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Mittwoch, den z. Januar, 1823. 
Oer Druck ist e r l a u b t . 
I m Flamen dcr Civil/Oberverwaltung Ostsee-Provinzen x 
Skaacsrath und Ritter Gustav Ewers . 
P a r i s , den 16. Decke. 
" Hr. v. Chateaubriand wird vor dem -ästen 
dieses schon hier erwartet. 
Der König hat gestattet, daß die Paine 
deS Herzogs von Brancas auf seinen Neffen, 
den Marquis von Brancas, übergehe. 
Hr . de Vaublanc hat so eben eine Broschü-
re über Frankreichs Handel in den Zahren 1820 
und l Z : i bekannt gemacht. 
Der B o n i t e u r von gestern enthalt folgen; 
den Artikel: „ M a n versichert, daß gegen den 
L t o i l s wegen eines Artikels, den diejes Jour-
nal am l i . dieses auS dem Spanilchen Incliea-
t o r anfgenommen, eine Klage erhoben worden 
ist. Dasselbe soll der Fall seyn in Hinsicht des 
, Iourns! öy. Commerce, welches diesen Art l-
kel gleichst,lls aufgenommen hat." ^Der 
tl,eilte dttsen Anikel am Abend desselben TageS 
mit, M d füc,te hinzu: „daß er vie Nachncht für 
ungegründet hielte, da ihn nichtö darauf vorbe-
reitet hätte." ^ 
Dem Vernehmen nach negomrt Spanien^ 
Mit hiesigen Vanquiers wegen eines neuen A», 
lehns, und man bringt damit die Reise in Ver-
bindung, welche der Banquier Hubard noch die-
se Woche nach Madrid unternehmen wird. 
Der Capitain Lafontaine ist jeyt wieder auf 
freiem Fuß. Er sollte bekanntlich den Kncgs-
Mmister in einem öffentlichen Blatte be le ih t 
haben. ^ 
Das neu«ste Gesetz-Bulletin enthalt die 
Verordnung vom 27. November wegen Einbe-
rufung der Dienstpflichtigen von der Llasse von 
i L - i »md nne zweite Reorganisation dcs Ärt i i -
lene- Trains. 
unserer ausgezeichneten Stempel - lind 
Schristschneidcr, Hr . Andrieu, ist in seinen besten 
Jahren mit Tode abgegangen.. 
Der Oou i ie r einhält.heute einen scharfen 
witzigen Artikel gegen die kriegerischen Ultra-
bl.Uter. Er rärh dem Orasiesu Klan^, der 
(^uvt i6Ieune und andern, nach dcr schönen 
Campagne, die sie gemacht, ikre Winterquartiere 
LN beziehen unv das Project eine5 Kriegs gegen 
>1 
Spanien in den Papierkasten des C-ndinals Du-
bois zu werfen, der seiner Zeit einen Kasten voll 
Papiere hatte, worauf die Aufschrift stand: 
„Protect? von Köpfen, die einen Sparren ha-
den." Zugleich sucht er zu beweisen, daß England 
durch seine Stellung immer in Vortheil seyn würz 
de, besonders aber, wenn es zum Kric^e käme. 
Hr. Llifme hat dem Maire dcs i?. Bezirks 
iooocz Franken für die Armen dieses Quartiers 
der Hauptstadt übersaht. Wie laikqe, fragt 
(Courier sral-^sig, werden aber Libellisten hart-
nackig die besten Bürger und ehrcmvcrthesten De/ 
puticten zu verläumden fortfahren? 
Der Spanifche General Alava, bekanntlich 
früher im Generalstaabe Wcllinaton's, soll nach 
einem Schreiben im Kcmstitutionnel beim Her» 
zog von Wellington in Verona gewesen seyn. 
London, den iz . December. 
Am Mittewochen hielt der König geheimen 
Nath im Pallaste zu Br ig thon, worin die Er? 
vffnung des Parlements am 4. Februar beschlos-
sen wurde. 
Der Herzog von Wellington, der in Par is 
angekommen ist, erhielt am vergangenen Mon i 
tage Depeschen ans London mit Instructionen, 
in Par is z» bleiben, um, wie man vermulhet, 
als Vermittler zwischen der Spanischen und Fran-
zösischen Negierung aufzutreten. 
Wi r hören, daß die Minister mit großer 
Erwartung den nächsten Depeschen aus Madr id 
entgegensehen, und daß Anstalten getroffen wor-
den sind, diese auf die möglich schnellste Art hie-
her zu befördern. 
I n der Gegend von Manchester sollen seit 
dem 1. J u l i v. Z . gegen 40 neue, zum Theil 
sehr große Spinnereien entstanden seyn. 
Die Spanischen Effecten wollen sich noch 
immer nicht heben. 
Wie es heißt, geht man hier mit dem Pla-
ne um, alle Zifferblätter der Thurm 5 Uhren in 
London des Nachts mit Gas zu erleuchten. 
Auf Lloyds Kaffeehaus ist heute ein Br ief 
aus Valparaiso, datirt den z i . J u l i , angeschla-
gen, wornach die Macht der Noyalisten in Pe-
ru mit jedem Tage stärker wird und man in 
kurzem zu hören erwartete, General San Mar-
t in habe Lima verlassen. Directe Briefe vom 
16. August erwähnten aber nicht das Geringste 
von alle dem. 
Der Kourier, der früher hartnäckig die Aechti 
heit des Schreibens dcs Kronprinzen von Bra-
silien laugnete, meldet nun selbst, daß eS in der 
Gezette do Rio vom 26. Scplbr. stehe. 
Frankfurt, den 17. Dec. 
Gestern und vorgestern sind die Fürsten 
Alexander Deiuetrle uni> Johannes Murusi nebst 
mehrern andern Gr icchen, von Odessa kommend, 
hier eingetroffen. 
I n dcn geselligen Cirkeln ist gegenwärtig 
das glänzende Ballfest, weiches die bei den hier 
beft!ii>iichen fremden Gesandtschaften angestellten 
Räche und Sekretaire und mehrere Officiere der 
M i l i t a i r - Comnussion den hiesigen Einwohnern 
gaben, der HauptgcgenstiNid der Unterhaltung. 
Man gesteht stch allgemein, daß hier noch ine 
ein Fest gegeben wurde, welches in Bezug auf 
Pracht, geschmackvolle Anordnung und heitere 
Stunmung das erwähnte übertreffen habe. 
Hr. Lamb, bisheriger Brillischer Minister-
Resident beim Deutschen Bundestage, der von 
hier nach Wien und von da nach Verona gerei-
set ist, kehrt nicht wieder in dieser Eigenschaft 
nach Frankfurt zurück, sondern begiebr sich nach 
London. Er hatte seine hiesige Wohnung mit 
großem Kostenauflvande zum Empfang des nun 
verstorbenen Marquis von Londvndcrry, der auf 
der Reise zum Congreß durch Frankfurt kom-
men wollte, in Stand setzen lassen. Alle Mobi» 
lien werden jetzt verkauft. 
Schleitz, den 12 Dec. 
Am 7. d. M . starb hieselbst die NZittwe 
des höchstseligen, regierenden Grafen Heinrich 
X I I . des jüngern Renß zu Schleitz, geborue 
Gräfin v. Usenburg, im Lzsten Jahre ihres, 
durch Milde und Wohlthätigkeit ausgezeichneten 
Lebens. 
Verona, den 9. December. 
Die Beratschlagungen über die Neapolitat 
nischen Angelegenheiten sind nun ebenfalls been-
digt. Siebzehntausend Qesterrncher werden das 
Königreich verlassen und in Sici l ien wird nur 
in der Feste von Palermo eine Besatzung zurück» 
bleiben. M a n spricht zugleich von der Zusam, 
menberufung einer Neapolitanisch / Sicilianischen 
Consulta, die über die Gesehe und Einrichtung 
gen Nath pflegen soll, wodurch der Köuig für 
die Folge der Rückkehr revolutionairer Vewegun» 
gen vorbeugen wi l l . Z n allen von 1816 bis 
,8Zv erschienenen Kvm'gl. Finanz-Verordnungen schehen! E in neues Hypotheken ^ System und 
wurde die Feststellung des Finanz-Systems, wie neue Gesetze über Schuldenwesen, eine reglemen; 
man sich erinnern w i rd , an die Stände verwies tarische Verordnung über das Nvtariatswesen, 
sen, welche, diesen Verordnungen zufolge, die ein peinliches M i l i t a r r - Gesehbuch, eine Verord» 
Staatsschuld g-irarttiren und die außerordentlü nung über den öffentlichen Unterricht, die E r ! 
chen Auflagen voliven soüen, welche das, in richtung von 40 Tribunälen in den Kontinental» 
dem Sta tu t von ,816 bestimmte, stehle Maxi - Staaten S r . Majestät , die Vermehrung dcr K . 
nuim übersteigen würden. Dieses System, das K.iraliiüiere (Geus^armen) , die nachdrücklichere 
Werk eines geschickten und einsichtsvollen M m i - Beförderung der WvhlthätigkeitS - Anstalten, eine 
srers ( H r n . Nit ter vcn M e d i c i ) , Icheint man bessere Verwaltung der Waldungen, Bergwerke 
jetzt in 'Ausführung bringen zu wollen.^ Orb? und Steinbrüche zc., und wie vieles andere ver» 
ttuug und V e r a n t w o r t l i c h k e i t in den Finanz.» danken wir der Weisheit und Thaligkeit unsers 
sind d«e besten VerwahningsmiMl gegen Nevo- Monarchen! 
Näu,mmg PiemontS wird zu Ende P a r i s , den ,8 . Decbr. 
dieses Jahrs ihren Anfang nehmen und im Mo- Vorgestern Abend nach 4 Uhr arbeitete der 
nat September beendigt seyn. Alestaiidria soll Herzog von Montmorency mit S r . M a j . und 
unverzüglich an die Piemontesischen Truppen gestern um i r Uhr wieder, nachdem früher ein 
übergeben werden. außerordentlicher Kourier Depeschen aus Verona 
Die Spanischen Angelegenheiten sind hier überbracht hatte. Um i Uhr machten die frem» 
bloß, in Hinsicht deS zu besoldenden Pr inzips, den Botschafter und Minister und unter ihnen 
entschieden worden. M a n hat Frankreich ge,' auch der Herzog von Wellington S r . Majestät 
wissermaßen als Schiedsrichter der so verwickel« jhxe Aufwartung. 
ten Frage anerkannt: ob eine Dazivischenkunft Die Ankunft des Hrn. v. Chateaubriand 
irgend einer Ar t nützlich seyn könne oder nicht? wü-d steh um einige Tage verzögern, da er erst 
D ie Ar t und Weise, der Augenblick, die im am izten Verona verlassen wollte. 
Fall des Gelittgens zu nehmenden Maaßregeln, Das des Dekgts erwähnt heute 
kurz alles Detai l scheint für neue Unterhandlun- ausdrücklich, daß der Marschall Suchet keine 
gen aufgespart zu seyn. P r i va t - Audienz bei dem Herzoge von Angouke-
I n Hinsicht Griechenlands ist es unmöglich, me gehabt, sondern S r . Königs. Hoheit nur sei? 
daS Geheimnis; zu durchdringen, in welches die ne Aufwartung gemacht habe. 
Pol i t ik sich hülle. Die letzte Revolution in Vorgestern hatte H r . v. Marchauay Pr iva t -
Konstantinopel verruckt wahrscheinlich die Hoff- Audienz be» S r . Majestät. Nach der Messe sollte 
mmgen, mit welchm stch die Diplomatie geschmei- Cour seyn; allein im Schornsteine des Sa lon 
chelt hatte. . ^ ^ 6 Friedens brach Feuer aus und deshalb unt 
M a n macht bereits Anstallen zur Abreise terblieb es. 
und vom i2ten bis zum i6ten werden alle bei Gestern gab der Russische Botschafter , Gra f 
dem Kongreß angestellte Personen stch unterwegs Pvzzo di Borgo , ein großes diplomatisches D i -
befinden, um in ihre Heimaty zurüctzukeyren. „ e r , ideni auch der Herzog von Well inaton bei' 
-.s... wohnte. 
4.urm, den 4. De . Vorgestern war wieder große Bewegung an 
DaS Nähere über die Räumung unsers Ge, der Börse. D ie Rente wich beinahe um ? ?sran-
bietS ist Folgendes.^Viertausend M a n n marschi- ken. M a n scheint allerhand Nachrichten die 
ren den Listen d. M . ab; zoc-o den z i . Marz trotz ihrer. UnWahrscheinlichkeit Glauben fanden 
182z und die übrigen 5000 dcn zo. September ausdrücklich verbreitet. M.hnben, um ein Hallen 
182z. W i r verdanken diese Erleichterung der zu bewirken. Es hieß, die Spanische Neaie-
Anerkennung, welche der Klugheit, Gerechtigkeit, rung hätte alle Vorschläge des Kongresses zu, 
Kraf t und Mäßigung unsers Königs von Se»- rückgewiesen; drei Botschafter hätten deshalb 
ten der in Verona versammelten Souverame zu Madr id verlassen und das Volk habe einen An-
Thei l worden ist. Wie viel ist nicht m dem gri f f auf das Hotel deS Französischen Bothschaf! 
Zeiträume, seit er das Staalsruder lenkt, ge: ters gemacht. Auch sagte man , H r . v. Villele 
habe seinen Abschied genommen. Alle diese, oh-
ne weitere Prüfung angenommene, N a c h r i c h t e n 
schienen der Wahrscheinlichkeit eines nahen Kriegs 
Gewicht zu geben, und brachten die Wirkung 
hervor, die Nachrichten dieser Art stets hervor-
bringen. Der Etoile vom i/ren Abends bestas 
tiqte zwar keines von diesen Gerüchten, schien 
aber doch weit weniger friedlich zu lauren, als 
es seit einigen Tagen der Fall gewesen ist. Wenn 
eS zur Erhaltung des Friedens erforderlich ist, 
daß Spanten darin will ige, seine Negierung zu 
andern, wie es die Pariser Zeitungen und der 
Kongreß von Verona w i l l , so ist der Krieg nicht 
mehr zweifelhaft; denn wenn cine solche Nation 
zwischen Krieg oder Entehrung zu wählen hat, 
so' ist man im voraus versichert, daß sie nicht 
das letztere wählen wird. 
Dasselbe B la t t spricht unter Frankfurt auch 
von einem großen politischen Plane, der in Ves 
rona zur Sprache gekommen sey. Der Haupt« 
zweck desselben soll gewesen seyn: Wiederherstel-
lung Polens, wie es vordem gewesen, und Ue-
bertragung der Krone an das Haus Sachsen; 
Entschädigung Nußlands durch die Moldau und 
Wall.ichei, und Oesterreichs durch den Kir-
chenstaat und daS Präsidium eines I t a -
lienischen Bundes; Erhebung deS Erzherzogs Ru-
dolph zum Pabl i , aber Verzichtung auf die welk; 
Uche Macht im Kirchenstaate !«. 
Die Herren de la Grenee und Castelbajac, 
der eine bei dem Ministerium der auswärtigen 
Angelegenheiten, der andere bei der Französischen 
Bothschaft in London angestellt, sind von Vero-
na, das sie am roten verließen, am »5ten mit 
Depeschen hier eingetroffen. 
Em hiesiges Handelshaus hat Nachrichten 
auS Madrid vom yten dieses erhalten, wo Alles 
, dort ruhig war. 
Nach Briefen aus Neapel hat die Negies 
rung eine Abgabe auf auslandische Bücher ge-
legt, von denen bisher nicht« bezahlt wurde. 
Diese soll für ein Buch in «vo. z Carlin ( - 7 
S o t s ) , für eins in 4to. 6, und für eins inFos 
lio ? Carlin betragen. (D ie Neapolit. Zeitun-
gen bis zum -8. Novbr. melden nichts davon.) 
Verschiedene Officiere M ina ' s , welche von 
der Glaubens s Armee gefangen worden, wurden 
nach Toulouse gebracht. M a n hielt sie Anfangs 
für EroleS Soldaten und nahm sie sehr schlecht 
auf. Kaum war man aber besser unterrichtet, 
als man von allen Seiten herbeiströmte, um 
ihnen Unterstützungen aller Art zufließen zu laft 
sen. Sie wurden mit Kleidungsstücken so über; 
haust, daß sie nicht alle, die man ihnen zu-
sandte, annehmen konnten. 
I m Departement der Ober-Marne soll ein 
Fallissement ausgebrochen seyn, das sich auf 7 
bis L Mill ionen belauft. 
Perpignan, den- g. Dec. 
Die N-'gentschaft von Urgel hat gestern 
unsre Stadt verlassen und sich nach Toulouse 
begeben. Der Erzkischof von Tarragona ist alt 
lein hier zurückgeblieben. 
General TorrijoS ist aufgebrochen, um O'-
Donnel anzugreifen. Dieser hat ihn aber nicht 
erwartet, sondern seine Truppen in zwei Abhei-
lungen gethcilr, um sich den Nückzug zu erleich-
tern. Ö'Dcmnel hat sich in das Thal von N»n? 
cal geworfen und Iuan i to , der d;e zweite Abi 
theilung kommandirt, hält die User deS Ebro 
besetzt. Ein großer Theil der Ossiciere von O ' l 
Donnels Korps ist zu Pan und S t . Jean Pied 
de Port angekommen. 
Der ganze Ueberrest der Glrubens-Armee 
besteht aus z;oo Mann, die zu Nivesalte, S t . 
Laurent de la Salanque Sorede und in einigen 
andern Dorfschaften am Fuße der Pyrenäen can-
tonnirr sind. 
Zwei Bataillone deS zisten Linien-Infame: 
rie-Negiments sind vorgestern wieder hieher zu-
rückgekehrt. Die beiden Eöcadrons der Sarche 
haben gestern auch wieder ihre Cantonnirungen 
zu Thuy bezogen. 
General Mi lans ist am 8. d. zu FigueraS 
angekommen und hat von dieser Stadt eine 
Contribution von 10000 Franken erhoben, weil 
sie früher den Factionisteu zugethan war. 
Puycerda, den 6. Dec. 
Unsre Garnison besteht gegenwärtig aus 
600 Mann Infanterie und ;o Mann Cavalle« 
rie, unter dem Befehl des Grafen Lmati. 
Z n der ganzen Spanischen CerdaZne werk 
den alle, welche die Waffen tragen können, be» 
waffnet. 
M a n erfährt so eben, daß Baron Eroles zu 
Labvmsi bei PailaS angekommen ist, wv er 
Ivos bis 1200 seiner Genossen um sich versanu 
melr hat. 
General Mina hat sich vorgestern von hier 
geraden Wegs nach Seo de Urgel begeben. Die 
Forts dieses Platzes sind auf das Engste einqe-
schlössen. Mina scheint gesonnen, dieselben mit 
S tu rm zu nehmen. 
Madrid, den 9. Dec. 
Unsre Zeitungen Enthalten das von S r . 
M a j . dem König sauctionirle Decret der Körles 
znr Creirung von 40 At i i l . ^prricenliger Renten. 
Demselben ist eine Anzeige des Filla-kznitüisierS 
angesägt, worin er auffordert, ihm dessalls Vor-
schlage zu machen, und erklärt, daß die Regie-
rung oenen den Vorzug geben wurde, welche für 
den Schah am vvrtheihastesten waren. 
Nach einem offiziellen Bericht des politi-
schen Chefs von Cindad real ist der Factlonistelt? 
Chef Zaldivar bei Parzuna angegriffen und sein 
ganzes Korps aufgerieben worden. Zaldivar selbst 
soll geblieben seyn. 
I n der gestrigen Sitzung der KorteS haben 
dieselben einen neuen Präsidenten, Vice-Präsi-
denten und Secretair erwählt. Hr . Oliver ist 
Präsident und Hr . Santase Vice: Präsident ge-
worden. 
Die erste Aushebung von 7900 Mann ist 
bereits beendigt worden; die zweite von 29000 
Mann hat schon ihren Anfang genommen, und 
sobald diese vollendet seyn wird, sollen die Pro-
vinzial - Mil izen auf 87000 Mann gebracht 
werden. 
Einem mit Engländern abgeschlossenen Eons 
tract zufolge, erwartet man 50000 Flinten im 
Hafen von Alicante. 
Hier herrscht fortdauernd die vollkommenste 
Ruhe. 
Aus S t . Sebastian soll nächstens eine Eons 
voy mir baarem Gelde hier ankommen. 
Der Marechal de Camp Dupuy und ein 
andrer Ober-Ossicier sind verhafter und nach 
dem Wachthause der Künigl. Garde gebracht 
worden. S ie sind in die Verschwörung vom 
7. J u l i verwickelt. 
Man schreibt das Verfahren, welches der 
Pabstliche Gesandte zu Tur in gegen den Hrn. 
Vi l la nueva beobachtet, dem Einfluß einer gro-
ßen Macht zu. 
Mehrere Officiere vom Generalstaabe sind 
vorige Nacht mi l Extrapost nach Gallizien, An-
dalusien, der Mancha und Valencia abgereiset. 
S i e überbringen den Befehl, alle disponible, 
Truppen zu Mina'S Korps stoßen zu lassen. 
Die Nachrichten aus den Provinzen lauten 
fortdauernd sehr günstig und beruhigend. Die 
Aushebung der Rekrmen wird allenthalben mit 
dem größten Eifer betrieben. 
Ein andres aus Madr id, 
vom 9. Dec. 
Unsre Blatter enthalten nunmehr das De-
crt t , waches die Errichtung von patriotischen 
Gesclischauen gestattet. Hr. Gculano ist Ver-
fasser desselben. Es besteht aus 6 Artikeln und 
lautet im Wesentliche» wie folgt: >) Die Per-
sonen, welche sich zu versammeln wünschen, um 
öffentlich über politische Gegenstände zu berath-
schlagen, müssen 12 Stunden vorher den ersten 
konstitutionellen Alcaden oder den obersten polik. 
tischen Chef von dem Orte und der Stunde der 
Versammlung benachrichtigen. 2) Wenn die 
Versammlung periodisch ist, so müssen diejenigen, 
welche sie bilden wollen, ein Reglement entwer-
fen, welches den betreffenden Behörden in der 
gesetzlich bestimmten Zeit zugestellt werden muß; 
dann ist aber die Genehmigung der Behörden 
nicht weiter vonnöthen. z) I m Fall sich Sym-
ptome von Aufruhr in diesen Versammlungen äu< 
s;ern, können der politische Chef, dcr Aleade oder 
der Regidor die Sitzung aufheben. Zu diesem 
Ende sollen sie dreimal dieses Decret verlesen 
lassen und die gegenwärtigen Personen ersuchen, 
sich zurückzuziehen. I m Weigerungsfalle soll 
man Gewalt gebrauchen. 4) Eine solche Aufhe-
bung der Versammlung soll indeß nicht die M ^ t ! 
glieder verhindern, sich drei Tage nachher wieder 
zu vereinigen. 5) Die Versammlungen können bis 
Mitternacht oder ! Uhr Morgens dauern. Nach 
dieser Frist kann jede Versammlung aufgelöset 
werden. I m Weigerungsfälle wird man sie als 
den Gesetzen ungehorsam ansehen und der S t ra -
fe der Aufhebung unterwerfen. 6) Diese Gesellschaf-
ten haben keinen legalen Charaeter und können 
keine Bittschriften, wie Corporationen :c. ein-
reichen. 
London, dcn 14. Dec. 
Der heutige Kourier enthält Nachstehendes: 
Die Nachricht von der unverzüglichen Rückkehr 
des Herzogs von Wellington hieher ist durchaus 
ungegründet. Er bleibt in Par is , um die Un-
terhandlungen, die, wie wir vor einigen Tagen 
gesagt haben, zwischen Großbritannien, Frank-
reich, Oesterreich, Rußland und Preußen in Be-
zug auf die Angelegenheiten Spaniens eröffnet 
werden sollen, zu beschleunigen. D ie Konferen-
zen zwischen S r . Herrlichkeit und den Französi-
schen Minister» schreiten auf so freundschaftlichem 
Fuß fort, daß die Hoffnung, den Frieden zu er-
halten, immer mehr zunimmt. Es werden in 
Pa r i s fortwährend Cabiuets - Eonseils gehalten, 
und täglich Kouriere von dort nach Madr id , 
London und Wien abgesandt. 
Gleich nach dem am i i t en d. gehaltenen 
Kabin^tSrath, dem auch S s . M a j . der Kök?ig 
von Frankreich beiwohnten, hatte der Französilche 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten eine 
Zusammenkunft mit Lord Wellington. An dem-
selben Tage, Abends, kam ein Kourier in gro-
ßer Eile von Madr id an. Neber die Nachrich-
ten, welche er mitgebracht, hat nichts im PubUco 
verlautet; jedoch kann er die Antwort der Kor-
kes auf die gleich nach der Ankunft des Herzogs 
von Montmorency von Verona, nach Madr id ge-
sandten Depeschen, nicht verbracht haben. 
Einige Pariser Blät ter sprechen von einem 
All ianz-Traktate zwischen Spanien und Portu-
gal!, dem zufolge Portugals, im Fall eines An-
griffs eins bestimmte Anzahl Truppen senden 
würde. Wenn es aber wahr ist, was dieselben 
Blät ter sagen, daß die Provinz Braga gegen die 
neue Ordnung der Dinge in Portugal! aufgestan-
den ist, so wird die Portugiesische Negierung 
kaum im Stande seyn, über einige Streitkräfte 
zu Gunsten Spaniens zu verfügen. 
D ie Berichte auS Deutschland und I t a l i e n 
handeln von der Lage der Dinge zwischen Nuß» 
land und dcr Türkei. S ie sagen, daß man bei 
dem Kongreß üder gewisse Bedingungen übereil» 
gekommen ist, welche durch Lord Strangford dem 
Divan dargelegt werden würden, und "daß der 
Oesterreichische In ternunt ius , so wie der Franzö-
sische und Preussische Minister den Englischen 
unterstützen sollte',. Was I t a l i e n anlangt, so 
hat man die Anordnung der dortigen Angelegen» 
heilen dem Kaiser von Oesterreich in Einverständs 
niß mit den Souverainen I ta l i ens überlassen. 
Die Deutschen Angelegenheiten sind dem Fürsten 
Metternich und dem Grafen Bernstorss anver» 
traut worden. 
Gestern fand in dem Hotel Stadt-London 
daö gewöhnliche jährliche Festmahl der Schiffs-
Eigenthümer statt. Lord Liverpool präsidirte 
und eS waren außerdem noch zwei andre M i n i -
ster, der erste Lord der Admiral i tät, Lord Melvi l le, 
und der Präsident des Handels-Bureau, Hr . Nobin; 
jon, zugegen. Lord Liverpool brachte den Toast aus: 
Die hölzernen Wälle von Alt-England ! H r . Nobi iu 
son: D ie WohlfahrtderStadrLondon? H r . M a r -
ya t : Das Wohl deS abwesenden Hrn. Canning ! Al-
le diese Toasts wurden mit Enthusiasmus aufgel 
nommen, und die Gesellschaft gieng erst spät auS 
einander. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen.. 
Von Einem Kaiserlichen Universttäts-Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach §. ig? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Dorschristen 
für die Studierenden, alU Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Paul von Hel-
mersen: den Studierenden der Medicin Ernst Friedrich 
Graßmann, und Friedrich Noggenbau, und den Stu-
dierenden der Philosophie, Robert Nadecki, auS der 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunds her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a 6aro 
suk poeii>, praocws'i bei diesem Kaiserl. Universttats-
Gerichte zu melden. Oorpax, ben 25. Dec. 1822. 3 
Zm Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer-
fitäts-Gerichts: 
Rector G. Ewers. 
Witte, Notes. 
Auf Befehl S r . Kaifcrl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reußen »c., fügen Bürgermeister und Rath 
der KtNfcrl- Gradt Dorpat zu wissen, welchergestait 
^der hiesige Bürger und Kaufmann dritter Gilde, Au-
gust Heinrich Dberleitncr, das allhter im dritten Stadt-
tlieu sub No. 17.; auf Stadtgrund belegene WohntiauS 
sammt Appertitteiuien, und namentlich °daS'ihm noch, 
Mehre kammcrci'gertcl,klicken Meß- ^üstrumcntcS vom 
5c). Jul i !Lcs>, gcacn Gru-'.dzins zugcthcitte Stück 
Stapsgrund für -j.?» Rbl. B -Z . von: diei?qt N M-sch-
fschaiun ^wan Pctrow, mittelst d«s niit ihri! inttcr 
dein Novcinbcr d. I . <?bqcsc!'?i)ssci?k>i «lid bei Enk. 
Erlaubten Kaiscrl. ^irl. Hvfciclichtc iiütcr dein ^2steu 
^tl>?enii'er d> I . korr^bonrtcn.^«nisfontratt^, erstanden, 
lmv diescrhalb ?u icüici' ^ici c-. : cit üiu ciu îoU.'.»!?a 
nn^.'suchr, auch da Îcloc dcuria^i 
erhalten. ^!> >c bc^i: n c I .'ii a .c ^ die 
»vider dcn vorbc-ütidctcn Kai.'s CiinV'ndini?.'??, c^ r a>i 
das odbczeichnere.Lmmcbil " » " ^ !-.,ui»^"!nb Lir.'.prü» 
rlie niacbei! zu fösmcn vcri^ciiickk, Slraft dcr ^r^-
klusivu von: C?n Cd!. Riilbr dicscr i -'n^csoidci'f, 
sich damit a!!l?icr mittcisl iwieiacdcr Culqa^cn biniivtt 
einem Jahr und sechs ̂ ^cchcn a al>o ^'ätcuens 
bis znni Januar u> mcllcn/ iridu-zcnfa^'s 
nach Ablauf ticscr pci cunorischcr. Fnft Äiicinaüd mehr 
5anuc zngelasicn, SdittzS sofort ;iäi!'.!dut und dc>Z 
vorerwahntc, im 3'.cn t.^dU'nI si!-' i^.^dclt^cne 
Wohnhaus ebne Ucitcrcs, jcdo!- mir Vorbehalt dcr 
'Ernlidbern - Rccluc d r̂ Stadt au dcn il.>r c.chörigcn 
Platz, wie auch mit Vorbehalt dri^^tras-cn- und Bau-
Rechte der Stadt, dcm hiesigen Büracr nnd .Kaufmann 
August Heinrich OdcrlciNier als >Vin n ahrcs' Eigenlhum 
zugeschrieben wcrden p)ir!>. V. R. W. Gegeben ans 
dem Rathhause u> Vorrat, am L^c<br. 1^2. 2 
I m Namen und von wcgcn Es'. Edl. Ruthes 
dcr Kaisers Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brcckcr, Ober-^'ecr. 
Von Sr. Excellens dem Livl. Hrn. i.>rvil-Gouver-
neur, wirklichen Staarorath u::d Zuilcr Vü Haincl, 
ist mir eine Quanrität Billette der Eolowinschen Lot-
terie ä 50 Rbl. B- A> zur Deraus'crung zugesandt wor-
den, welche in der hiesigen Kreis - Nenrerci täglich, — 
Conn» und Festtage ausgenommen — von mir gelöset 
»Verden können. Dörptö Kreierenterei, den 2z- De-
cember Z82S. 2 
Kreisrentmeistcr Kieserihky. 
Genehmigung der Hoifcrl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Todes-Anzeige, 
/ / i c?s/' s/c?, 6 
sv/' ^ ^ /' / 
en te i s se/» //. ///stt,es 
« ? / ! 
itnc^ //'«««? / 5,! 
^ ^7756, ÜS //// F/sn 
tt/?! /,«//, 
77!5/ t/ö,' 
^o?!c/6777F7v/Fe7!^^c///t>, / t i 
^ / e/e,-
^ 7 / e , e^/s 
77?// l/t77Z 
c?„? s. /ä'2^k. 
^ i' / ' e / e, se 
k5a n i i tu : nchnn c> en. 
?i^cni.'.cn <?l?crn l!.'?d Vol'nn'nder, die fl'rr ik>re 
C c'in- n! d Änn? cl dic Aufnahmc î > da? riesige Gym« 
zl^üi.in wluisc^cn > nsucl c ich, dicsc!l,-en am 7. Januar 
Noi'M!it-?a6 ^wi'chen 11 und 15 Ulr bei mir anzumel-
dcn. Äm ^kcnVornnltagg von ic> Udr an ist im Lscal 
dcs' (^«mnasiums die Prüfnnq dcr ^ccuauf^unehmenden, 
ittid c!n? t st-n niknmr dcr tinreirichr in allcn Klassen 
scincn Aiifaug- D-.upat, den w. ^ccln- i^S2. 
Schuldirector Rosenberger. 
Eiue kürzlich attgelvnunenc Frcnidc, die schon 
mehrere csientliche Konzerte zu St. Pctcrsburg gege-
ben, wünscht noch einige unbcscyre Elundcn auf dem 
Foncpiano auizzufüUcn- Sich zu erkundigen im Lö-
wensiernschen Hause. 2 
Da ich einen Vorrath gutgearbeitcter und groß» 
tcntbeils lakirter Möbeln fertig sieben l,abe, vomTifcl)-
ieramre taxirr, so habe îch mich entschlossen, dieselben, 
mit VcwilUgung der?vrv:schen Polizei-Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. AaS !!00Z kostet 2 Rbl. 
50 Kopeken. 
Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 48 Ge-
winne enthält: 
t ) Ein Schreib- Bureau von buntem Birkenholz. 
L) Dilo einö von Ellerubolz. 
3 Zwei Komoden von Mahaqonylwlz. 
Dito dito von buntem Birkenholz. 
s) Dito dito von bunlem Virkcnholj, vorn rund. 
6) SccdS dito von Elicrnholj. 
7' Zwei Kleiderschr^i'ke von ELernholz. 
8) Nenn Boston - Tische von EUcrnbo!^ 
9) Fünf runde Tbccrische von Ellcricholz. 
^0^ Zwei Nachttoilettcn von Ellernkolz. 
Ein Cveiseklapplisch von Ellernbol;. 
12) Ein Toilcttsviegcl von Mabagony. 
iz) Ein Mcsscrkaften von Mabagony. 
lä) Sechs kleine aebti>.te Tische. 
^5) Zwei kleine Nahrahmen. 
16) Ein Tabackekasiei, von Birkenholz. 
17) Zwei Fußschemel von Eschenholj. 
28) Zwei ^pcichcl-.chaalcn. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbindermci-
stcr Schlich und^ bei mir im Hauje; bei dem Ersierfl 
sind auch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt seyn werden, wird dcr Tag und das Lokal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll/ in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. t 
Vehr. 
Ärrende. 
e/lS 7/?? //e/77?6^se/i67! ^k/'e//s/>7e/ öe* 
/e^67t67! c/es Z/e/ / / ! Fcr,'o» 
,L. ^r ) / ' / / /5?.5 «ü, crtt/' ,s 
0 ^ ^ <2^c/̂  ?>? / ^ ^ / / / ^6?^s/?6/! tt'67 -
5«//<",/, <//k? e/l^^.,!^^en 
//?6/'m/^ 6 / / i / ' , 2^/' /'" 
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^6/Z <?//5 /<5. / tt»! /o ^//i/ ' 
/ / 25/ sl-'o^ 
^ e / s o <t^e 
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H/s 6 ^//t/'.^<)/!/////' ^6/c/sn 
Z,'. <^. v. / F / » o ^ s , - , 
i/»t //<?tt»6 6̂7° ^Vau 
^uö ^Vo. A. 
Z u verkaufen. 
Blühende Hyaeinten, Jonquillen, Terzetten, Nar-
zissen/ mehrere Garten-Sämereien, als: Blumenkohl, 
Weiß - und Braunkohl, Wirstnger- und Rorhkohl, Sel-
lerie. Porro, PelelsUienwurzeln, Kartoffelmehl, grüne 
gelrocknete Erbsen; verschiedene Säfte, als: Barbe, 
ritzen-, Johannisbeeren', Kirschen- und Himbeeren--
Caft, sind bei dem Gärtner Johannson, im Hause des 
Herrn Doetors Wilmer zu erfragen. Auch erhält 
man daselbst Waizen-, Roggen^ und Gersten-Mehl, 
Buchweizen-, Gersten» und Haber-Grütze, Erbsen, 
Bohnen, Minsen u. s. w- . Z 
Cehr frische Weintrauben, Zitronen und Zitronen-
Safr in BouteiÜen, wie auch bestes m o S k o w i s c h e o M e h l 
ist zu haben bei Schamajew. 1 
Zu vermielhen. 
Während des Jahrmarkts ist bei mir eine bequeme 
Familien«Wohnung von drei Zimmern nebst Stall-
raum zu vermi^then. Auch stehen bei mir einige 
Sommer» und Winter»Equipagen zum Verkauf. ^ 
Salemann. 
I m ehemaligen Vanderbelschen Eck5ause ist die 
mittlere Etage von 6 aneiuanderl;ängendeu Zimmern, mit 
oder ohne Möbeln, nebst Küche und Schasserci, wäh-
rend dem Januar - Markt zu Vermietben. 2 
2l. Oberleitner-
Ich wünsche in meinem Hause in der Ritterstraße, 
nahe am Markt gelegen, während der Jahrmarktzeit 
einige Zimmer zum Behuf einer Waarennicderlagc zu 
vermiethen, und ersuche daher dieienigen, die eine der-
gleichen gute Gelegenheit wünschen, sich bei mir zu 
melden. M. G- W e r n e r , jun. 2 
Während des bevorstehenden Januar-MarkteS oder 
vom 1. Januar bis zum i . April künftigen Jahres» ist 
die obere Gelegenheit meines Hauses, bestehend kn drei 
freundlichen, warmen Wohnzimmern nebst einer klei-
nen Küche, Handkammer u. s. w. zu vermiethen. 1 
Sekrelair Schumann. 
Verloren. 
Ein batistener, schön gestickter Kragen ist am 
19. November beim Hinübersenden ans dem Hause der 
Frau Majorin v. SiverS in daS des Hrn. Tischler 
Hattmann verloren morden. Dcm Finder verspricht 
angemessene Belohnung Raupach. t 
Gestohlen. 
Ans dem Gute Salistzoff im Werroschen Kreise 
und Raugeschen Kirchspiel, stnd am Anfange deS De-
cemberMonatS folgende Sachen aus der Kleete entwen-
det worden: 
An Le in- und Wol lenzeug: 
9 Dutzend iServietten, i Dutzend feine Theeserviettcn, 
12 Tischtücher, Paar Bettlaken, 3 Paar Kissenüber-
züge, 6 Rollen gebleichte und 1 Rolle ungebleichte 
Leinwand, überhanvt gegen 500 Ellen, 2 Rollen Wad-
mall, gegen IZ0 Ellen. 
An S i l b e r : 
16 Eßlöffel, 2 Suppenlöffel, i Saucelöffel, i2Tbee-
loffel, 2 Salzbüchsen mit gelhnltcn Deckeln, 2 Stren-
büchsen nach alter Form, t Zuckerschachttl mit ^Fü-
ßen und einerKrampe zu einem Vorhängeschloß, 2 gro-
ße vergoldete Becher mit Wappen, i kleiner Becher. 
Der kleine Becher ist mit den Buchstaben v. 
, allcS übrige Silber niit 1̂. Q. v. ZVl. bezeichnet. 
Wer bei dcr Kaiserl. Dvrptschen Polizei-Verwal-
tung cine Anzeige macht, die zur Entdeckung der Die-
be führt, erhält cine Belohnung von 50 Rubeln. 2 
Am 27. December, Abends, ist mir in dem neuen 
Rathohofschen Kruge an der revalschen Straße eine 
Flinte gestohlen worden. Dieselbe hat einen feinen 
damaScirten achtkantigen Kauf; unten beim.Schuß ein 
Paar silberne Reisen und einige weiße und gelbe Punk-
te; und ein Kettenschloß, woraus dcr Name ^ran--
in ordinaircm Stahl geschnitten steht. Sollte 
Jemandem diese Flinte zu Kauf angeboten werden, so 
bitte ich, dem Herrn Stellmachermcister Riemann in 
Dorrat gefällige Anzeige davon zu machen, wofür >icli 
die Prämie von 20 Rbl. festsetze.̂  2 
5?. Rosenbcrg. 
Diuchpassirte Reisende. 
Der Oesterreichische Generalkonsul Krause, Herr 
Forstmeister läter Klasse Knovff, von St. Petersburg 
nach Polangen; Hr. EtatSrath Sotoff, nach St. Pe-
tersf-urg; Französ. Unterthan Lefler, von Er. Pe" 
tersburg nach Polangen; Mitauischer Einwohner 
Markest, 5?r. Kaufmann Pirson, von Riga nachSt. 
Petersburg; ör. Fähnrich Grün, von! St-Peters-
burg aact>FelI!l'-. 
Sonntag, den 7. Januar, 182z. 
Der Druck ist e r laub t . 
I m Namen der Civil,Oberverwal!,>t.g der Ostsee, Provinzen': 
, Staoksrakh und Nittcr Gustav Ewers. 
Schreiben aus Seml in , vom. 9. Dec. 
Die Nachrichten an4 der Türkei werden 
immer wichtiger, da die Pforte , ihre Zuflucht zu 
blutiaen Maaßregeln genommen zuhaben scheint. 
°kn Velarad ist ein Tatar angekommen, s>er die 
bei^atiaende Nachricht an dsn Pascha 
»wbäch.V« s°u. ;.»<.>»«» vi»Chu« 
fcktd Sascha seinem unsexle^en ^D^s Nqhere ist ünsei.'n Lesern sckan 
Er M , n°chd-m » sch». st»ß«rK,t.e.«. I i « b-kmm!. !>Nli°nd-
Sreiben auS Constantinopcl, 
vvni 25. Nov. 
Die Hauptstadt ist ruhiger als bey Abgang 
der letzten Post. Die Ianitscharen haben den 
Sieg davon getragen. Die große Türkische 
Flotte har bey Tenedos große Unfälle erlitten, 
die man tick ki-,> 
mando's. entsetzt ..war, auf Befehl.des Sultans 
oder vielmehr du;ch.den Einfluß der Zünirscharen 
in Larissa /«nthMp.ret zvorö.en seyn. Letztere be-
schuldig lenihn, wegen fetn^tlnfälle îiixS 
^ Verständnissech W.it-.den.Ghtaur< , Sein Camman-
do, hat. provisorisch Hscheledin Pascha.,von Bos-
nien übernommen,- der wieder unter'.dem Va! 
. scha von. Salqntchi steht. . Unbestritten wZre 
-'durch Cynrschid,Pasch a's> ̂ Todein großer (Kenner 
..dfrMiechtzN tp«Me»- Uchechaupi..ift>die)Pforte 
. Mch, jhr^.Ve^^beNj..br1sig^d.enMaaßregeln bis 
«.lM^kr/einLÄenUNdj nützlichste,Allsitte der G'ri--
... «.rirrn IPVN UMständk 
lich bekannt. Wir werden morgen noch mehre; 
re wichtige Nachrichten aus Constantinopel vom 
zzsten Utttthe l̂en.) 
Ein anderes aus Constantinopel,^ 
vom 25. No< 
Die Feindschaft der Ianitscharen und Ulxt 
. mas hat. den Fall Ha.lxt .Effendi'S herbeigeführt, 
er jst aber-ührigen^tein^r strengen PLhandluyg 
unterworfen worden. Geine Güter und Zyermö» 
Zen^Ueben unang?lastet.̂ ünd statt nach dem jh.m 
I qnWpiesenin-.Exî  Brüssa'zn gehen,wu>deihm-Ae! 
stattet, sich ms Kloster der Derwische deS HxdsyS 
-.^...Wiewlewi .^u^KW.a.(Z.cok;^W M 'Wjuz ie ' 
hen. Halet's Fall zog auch den des Berber Ba-
fchi, seines Gönners, nach sich, der durch die 
Ernennung zum Si l ihdar (Waffenträger des 
Su l tans ) zwar scheinbar befördert, 'im Grunde 
aber von der Person des Su l tans entfernt wur-
de. D?r vorige Großvezier ist nach Gal l ipol i , 
der abgefetzte M u f t i nach Nicvmedien verwiesen 
worden. 
Der Großvezier Abdullah. Pascha hatte, gleich 
nach feiner Erhebung, bei einer am u t e n Nov . 
in der Juden-Vorstadt Chaaskol ausgebrochenen 
Feuersbrunst, Gelegenheit, seinen Eifer zu bewei-
sen, zog sich aber dabei eine nicht unbedeutende 
Unpäßlichkeit zu. Das früher unter feinen Ve-
fehlen gestandene Truppen-KorpS auf der Asiat 
tischen Küste des BosphorS hat der Kiaja veS 
Zbrahim Pascha, Befehlshabers des Beobach-
tungstagers von Bujukdere, Mehmed Pascha, er? 
halten. 
M i t Halets Entfernung standen noch einige 
andere Veränderungen in Verbindung. Se in 
Client, der bisherige Zntendant der Stückgieße-
rei von Tophana, Ahmed Aga, wurde nach Ama-
sia verwiesen, und erhielt darin ben vormaligen 
Kia ja Bey, Mustapha Effendi, in dem von ihm 
gleichfalls versehenen Amte eine« Mutbach Emin i 
(Ober - Küchenauffeher«) aber den Zussuf Agk 
hiah Essend» zum A^achfolger. Dagegen wurden 
mehrere, durch Halets Einfluß aus der Haupt: 
stadt verwiesen« Ulema'S, namentlich der vorma-
lige Hekim Baschi, oder Leibarzt des Großherrn 
und Ex - Kandileskier von Nato l ien , Behdsched 
Effendi, aus dem Exi l zurückberufen. 
Während dieser ganzen Zeit hat in der 
Hauptstadt und um dieselbe Ruhe und Ordnung 
geherrscht, die nur durch bewaffnete Diebesbanden 
gestört worden ist, denen aber die Polizei bald 
Einhal t gethan hat. 
Aus Asien sind kürzlich keine meitere Nach? 
richten über Fortschritte der Perser angelangt. 
D i e Türken stehen in und um Erzerum, dem 
sich die Perser genähert haben, ohne etwas Ernst-
liches zu unternehmen. Eben so stehts in den 
Umgebungen von Bagdad. Gefahrlicher noch, 
als die Macht der Perser, ist den Türken die 
Oko le ra m o r b u s , die sich bereits tiefer in die 
Asiatischen Provinzen der Türkey verbreitet. I n 
M a r d i n «nd> Urfa herrschte solche Sterblichkeit, 
Haß man selbst in Alchp» besorgt zu werden 
dnfieng. 
- Die Pforte fchw»igt fortwähren» üb«r dit 
Ereignisse in Griechenland und Morea. Ans 
andern W g-'i» h^r man hier Nachrichten von 
dor t , die weit entfernt ^on furchtbare» Nieder-
lagen der Tückischen Trappen ober von Siegen 
der Griechischen Insuraenlen zu sprechen, viel-
mehr darin übereinkomnicn, daß die Otroinanni; 
schen Befehlshaber ohae bedeutenden Vevlust meh-
rere im Aufstände begriffene Districte zum Ge-
horsam gebracht und insbesondere die, an der 
westlichen Küste Griechenlands gelegenen Pro« 
vinzen Accvnanien und Aelolien zur Unterwer-
fung und Annahme der Amnestie bewegen sollen, 
welche auch von Seiten der Türkischen Anführer 
gewissenhaft gehalten wird, während die Griechi-
schen Häuptlinge ihre Anwesenheit aller Orten 
mit Handlungen der Treulosigkeit und der Grau-
samkeit bezeichnen. Hindert übrigens auch der 
Mangel an Lebensmitteln die Öttomannischen 
Heerführer jetzt neuerdings Morea einzudrin-
gen, so befinden sich doch, nach den bis gegen die 
M i t t e Novembers gehenden Nachrichten, die fe-
sten Plätze M o r o u , Cvron, P a t r a s , Csrinth, 
Castell' di Morea Und Napoli di Nomania fort-
während im Besitz der Großherrlichen Truppen 
und die Besatzung von Eor inth hat selbst M i t l 
tel gefunden, durch ein geschicktes Manoeuvre, 
wodurch das Griechische Blockade «Korps von 
Napol i die Nomania irre geleitet wurde, ioo 
Pferdeladungen Mundvorrath in jenen hartbe; 
drängten Platz gelangen zu machen. 
Minder günstig lautet? die Nachrichten von 
der Türkischen Flot te; sie scheint neuerlich, theUS 
durch die Unerfahrenheit der Anführer, theils 
durch die Kühnheit ihrer Gegner empfindliche 
Unfälle erlitten zu haben. S o viel ist gewiß, 
daß eines der Linienschiffe am rzten November 
bei Tenedos durch Griechische Brander vernichtet, 
eine Fregatte und einige Corvetten aber durch 
Stürme bei Tschesme an die Küste geworfen 
würden. D ie übrigen Schiffe haben sich, mehr 
oder weniger beschädigt, in die Meerenge der 
Dardanellen zurückgezogen. D ie Regiexung wa? 
sogleich bemüht, die thatigsten Vorkehrungen zu 
treffen, um der Flotte die nöthige Hülfe Z U M 
senden. Der In tendant des Arsenals, ,Habsch» 
S a i d Effendi, und der ehemalige H a f e n - K a p i » 
ta in Car l iot t i , ein im Seewesen erfahrner A l i 
gierer, wurde "nebst mehreren Vsfieseren der Adt 
miral i tät unverzüglich nach den Dardanellen b« 
ordert, wohin ihnen auch mehrere Fahrzeuge des 
Arsenals mit den wöchigen Schiffsmaterialim 
gefolgt sind. 
Das Pestübel scheint .sich fortan auf die 
Bujnk^ere zunächst gelegenen Dörfer zu beschrän-
ken und hat auch dort in dcn letzten Tagen 
merklich abgenommen. 
Wien, den i« . Dec. 
' Vergangene N'.cht passurr der Russisch-
Knserl. L^'Uiolis - Secre:a:r von Nückmann von 
Verona hier durch nach Bucharest, um, wie es 
heißr, dort Heim Russischen Konjulat angcstel/c 
zu werden. 
Wi>'N, den 1.7. Dec. 
Den neuesten Nachrichten auS Verona vom 
i - te i i zufolge »dar die Abnise I I . M M . unscrs 
allergnädigst^n Kaisns und der Kaiserin nach 
Venedig auf den i4tcn festgescHt; an- fvjgcntcn 
Tage wollten Se. Ma j . der Kaiser von Rußlcmd 
die Reift eben dahin antreten.- Wie es heitjr, 
werden I I . M M . bis zum ?4sten Venedig mit 
AtlerhockjUhrer Gegenwart beqlücken. Die Rück-
reise Ih re r Majestäten des Kaisers und der Kai ; 
serin nach Wien erfolgt über Bassano, wo I I . 
M M . am izsten, und Trient, wo Allerhöchstoie-
selben am ?4sten zu übernachten und am heili-
gen WeihnachtStage zn verweilen gedenken. ) lm 
26sten geht die Reise bis Brixen nnd am z/sten 
bis Insprnck, dann nach einem zweitägigen An; 
fenthalke (28sten und Zysten) in dieser Haupt! 
stadt Tprols, am zost^n^ bis S t . Johann, an, 
Zisten biS Salzburgs a,n rsten Januar bis Wels, 
am 2ten bis Kemmelbach und am zten wird die, 
se Kaiserstadt das Glück haben, I I ^ M M . wie-
der in ihre» Mauern,zu empfangen. 
Se. Ma j . der Kaiser Alexander nehmen 
auf Ihre? Rückreise denselben Weg bis Linz, von 
Wo dgyn WerhöMdieselben die Straße über 
Vn.dwsis^ Pi lsen,- Iglan ;e. einschlagen und am 
rzten Januar neuen (i-sten Januar alteu) S ly l s 
in Warschau einzutreffen,,gxdenken. . 
. - l R o m , , den ^ , 
. . . Me . M a j , der.MqiAVvon «P .̂eu^en ha.ben 
am 7tey? d..; Neapel verlassen -und am 
im erwünschtem Wvhlseyn hier- angelangt, D ^ 
Aufenthalt S r . Ma j . in Neapel war unerwartet 
um mehrere Tage dadurch verlängert worden, 
dnß die Schiffbrücke über den Garigl ianv, die 
durch den angeschwollenen Fluß zerstört war, erst 
innerhalb 2 Tagen wieder hergestellt werden 
konnte. Die Reise h.ieher ist ohne allen Unfall 
Msichgelegt worden. Se. M a j . Haben heute S r . 
Heiligkeit den Abschiedsbesuch abgestattet, nnd 
werden morgen die Rückreise über Florenz 
antreten. Die Prinzen Wilhelm und Carl sind 
noch in Neapel zurückgeblieben, werden S r . Mcu 
jeftat aber in einigen Tagen nachfolgen. 
Toulouse, den 12. Dec. 
Die Regentschaft von Urges, welche am 7. 
d. Pcrpignan verlassen, ist vorgestern hier ange-
kommen. M i t ihr zugleich auch Herr Barsis, 
der sich erster Arzt der Glaubens »Armee nennt. 
Uebec die Pläne der Regentschaft verlautet hier 
nichts; doch hält man daS Gerücht, weiches sie 
direcr wieder in Navaira einziehen läßt, für zu 
vorschnell. Tue Regentschaft scheint nicht geson-
nen zu seyn, den Spanischen Voden sobald wie? 
dcr zu b.u^tcn, da General Torrijos mit einer 
Di'.'is-cn tcs Minaschen Corps in Navarra ein! 
rücken soll, um diese Provinz gegen alle Angriffe 
der traurigen Ueberreste dcr Glaubens; Armee 
sicher zn stellen. 
Das Auswandern aus Spanien dauert noch 
immer fort. 
Perpignan, den 12. Dec. 
Die Factionisten - Chefs Mosen Anton, 
Mallevtlle und Fleyre, welche sich bisher noch 
ans Spanischem Voden behauptet hatten, sind 
am iQten und i nen vom General M i lans ge-i 
geschlagen und über unsre Gränze getrieben wort 
ben. S ie sollen zu S t . Laurent angekommen 
seyn. 
Der Oberst vom 7»en Regiment ist heute 
Morgen m aller Eile nach Arles abgereiset« 
M ina hat einen General-Pardon für alleGlau-
Kens-Truppen erlassen. Diese Amnestie begreift 
nur die Soldaten bis zum Sergeanten in sich; 
Officiere sind davon ausgenommen. Der hiesi-
ge Spanische Vice-Consul hat dem Prafecren oft 
siciell Nachricht davon gegeben, damit er es den 
unglücklichen Sp»nischen Flüchtlingen anzeigen 
künne'.-̂  M a n glaubt, daß unsre Behörden Maaß? 
regeln treffen werden,, ihnen die Rückkehr in th-
re Heimath zu erleichtern. 
>>au.Die T,mppen der Glaubens - Armee sind-
noch inMer in den Dörfern deS ersten und zivei» 
ten Arrp.ndissementS dieses Departements cans 
tonnirr. Die Divisionen von Misas, Malleville 
und: Targaroune stehen noch jenseits unsrec 
Granze, werden aber anch nicht ermangeln, bald 
bei uns einen Zufluchtsort gegen die andringen-
den konstitutionellen Truppen zu suchen. ^ 
Wie man sagt, sfoll es in den Forts von 
lrgel an Lebensmitteln gebrechen. 
Schreiben auS Seml in , vom 12. Dec. 
Zn Belgrad ist die Bestätigung von der er« 
folgten Hinrichtung Churschid Pascha's eingetrof-
fen; wenigstens behaupten es Christen und Tür ; 
ken und sehen hinzu, die Gesandten Cc-pit^chi 
Bafchi's hätten feinen Schatzmeister mitgenom: 
men und feine ganze Armee scy nach seinem 
Tode auseinander gegangen. M a n ist sehr be-
gierig auf die nächste Post aus Konstantinopel, 
Vis daS Nähere darüber bringen muß. Es wäre 
sehr merkwürdig, wenn die Hand der Nemesis 
Halet Effendi und Churschid Pascha zu gleicher 
Zeit getroffen hätte. Z u Albanien soll Alles 
wieder in Bewegung gegen die Psort« seyn. M a n 
hat der Pforte zum Trotz einen Enkel Aly Pa-
fcha'S zum Pascha von Zanina ernannt und Omir 
Vrlone soll sich Nach Larissa geflüchtet haben. 
Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 25. Novbr. 
M i t Unruhe sieht man auf die Endresultate 
des Congresses und darf sich, wenn nicht meh-
rere glückliche Umstände zasammentreffen, auf 
Alles gefaßt machen. Der Einfluß der Iani ts 
scharen ist in diesem Augenblick mächtiger als 
je und der Su l tan nichts mehr als ein Werk-
zeug in ihren Händen. Viele Beamte, sogar 
der M u f t i , sind abgesetzt; doch scheint nur eine 
Zurücknahme der Maaßregeln wegen des Münz? 
Wesens die Gemüther wieder beschwichtigen zu 
können. Man schlagt Halet Effendi'S Schatze 
(.tyohl etwas zu orientalisch) auf 150 bis 2c>c> 
Mil l ionen ? ) an, und sein Bankier, der J u -
de-Haskiel, ist bereits gefoltert worden, um zn 
bekennen, wo sie verborgen sind. 
Ein'andres Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 26. Novbr. 
Seit lehter Post .sind wir hier Zeuge 
wichtiger Ereignisse gewesen. Die Iarzit-
- ĉh?re.t> haben in Folge des bekannten SiegeS, 
6e'n sie über Halet Effendi davon getragen, den 
Su l tan nun auch dahin gebracht," einen Hattt-
scheriss an den Großvez'ier zu unterschreiben^ wo» 
in S . H. erklarten, eS sc» fortan ih^ Wttle> daß 
bei alttt, Verathungen über Reichs - Angelegen-
heiten D e M i r t e der Janitschare'n Mgegen wa-
ren. Dieser Beschluß wird ohne Zweifel noch 
weitte wichtige Folgen häben^ Ungeachtet aller 
der wichtigen Concefsionen, welche der Su l tan 
den Zanitfcharen gemacht) begehrten sie doch 
»loch seineS Freundes Kopf und stürmten unb 
plünderten bereits dessen Pallast. Der Su l tan 
Mlsßte auch hierin willigen uNd einen Capidfchi 
Baschi absenden, um den Kopf seines GünstlinaS 
und Freund's abzuholen. M i t U ge uld harren 
die I nuschien der Zlnkunst dessN^en. 
N^ch glaubwürdigen Nachrichten über daS 
Schicksal der Türkischen Flotte bei Tenedos, sind 
außer d n in die tust gesprengten Linienschiffen 
noch 7 andere Schiffe verbrannt worden. Die 
Flotte rettete sich hierauf innerhalb der Darda-
nellen; allein sie soll in ihrem jetzigen Zustande 
so gut wie ganz unbrauchbar seyn. Sobald 
diese schreckliche Nachricht hier eimraf, gab der 
Su l tan Befehl, daß die Flotte nicht zurückkom-
men sollte. Die Griechen durchschwärmen seit-
dem die Gewässer von Tenedos bis Smyrna und 
nehmen Alles, was ihnen in den Weg kömmt» 
Der Lpecrarour Okenta l vom 15. Nov. mel-
det kein Wort über diese Ereignisse, obfchon sie 
in seiner Nähe statt gefunden haben, eben so 
wenig, als die frühere Uebergahe von Canea. 
Seine Nachrichten von Candten reichen nicht 
weiter, als bis zum 2 8sten September.' 
D»e Einnehmrmg Bagdads, dieses Bollwerks 
deS Reichs, scheint, ungeachtet daß noch nichtS 
davon verlautet ist, kaum zu bezweifeln, da der 
Lpecrarsur meldet, die Perser hätten bereits 
am 2vsten Sept. nur wenige Stunden voU Vag-' 
dad gestanden und wären in vollem Anmarsch 
gegen diese Stadt begriffen gewesen. Der Fall 
Bagdads wäre ei» sehr harter Schlag für die 
Pforte, da es eine der reichsten Städte Asiens ist. 
N . Sch. Der an den Groß-Vezicr gertchö 
tete Hattischeriff des Sultans, welcher die I a l 
nilscharen in ben Staatsrats) ru f t , lautet im 
Wesentlichen: „D ich Abdallah? Pascha' hübe ich 
unter den VezkerS erwählt) um ,ak? Nachfolger 
des Salich Pascha, der Wegen feiner Lauheit und 
Nachläßigkeit bestraft wurde, die Angelegenheiten 
des Reichs, zn^befor'gen. N imm deinen Geist 
zusammen; dekn Gott weiß/ die Gefahr ist groß. 
EL ist,d6M' mein K . Wille> daß diö Vorsteher 
N r " M m a ' S und der Zanitfcharen bei allen 
Reichs,Angelegenheiten zugezogen werden sollen 
u. f. i v . " Dieser Schrit t scheint uUter den je» 
tzigen Umständen für das Osmannifche Reich entt 
scheidend zu seyn. 
Madrid, ben 8» Dec. 
Der Deputirte Don Pedro Surva und Null 
höt den KorteS einen Finanzplan vorgelegt, dest 
fen hauptsächlicher Zweck dle Consötidkrung der 
öffentlichen Schuld, Herstellung des National« 
Vertrauens, Sicherstellung in Interessen - Zahl 
lung und der fortschreitenden Tilgung des Pa-
Piers war. Dieser P lan wurde aber von den 
KorteS verworfen, weil er zu viele Schwierig-
keiten darbot. 
H r . Romero Alpumke, der Präsident der 
Landaliurischen Gesellschaft, hal sich in mehvern 
der letzten Sitzungen mit großer Beredsamkeit 
gegen die in verschiedenen hiesigen Blättern ent-
haltenen Beschuldigungcn verteidigt. 
Aus Nieder - Arragonien meldet man un-
term ?8sten Nov . , daß Nomamllos sich über 
den Ebro zurückgezogen und nach Mequtnenza 
gewandt habe. 
Sei t einiger Zeit hat man unter den noch 
übrigen Factionisten - Trupps eine Conceurrirung 
ihrer Macht bemerkt. Romanislos, Merino, 
Cuerillas und mehrere andre, scheinen jetzt alle 
nach einem bestimmten Plane zu agiren. 
Der Brigadier EisneroS ist bei Morea zu 
den Factionisten übergegangen und kommandirt 
jetzt auf dem rechten User des Ebro. 
Der Brigadier Ulmann, der gleichfalls zn 
den Factionisten übergegangen, befehligt jetzt ei-
tlen Haufen derselben an der äußersten Gränze 
von Arrognien und Valencia. 
^Auch bei Vi l la real de Alava haben die 
KoNstituttonellen einen Sieg über 4 bis 50a 
Ä!aUN der Glaubens - Arinee davongetragen nnd 
95 derselben getödtet. 
Madrid, den 9. Dec. 
Z n dem Schlosse Pardo werden jetzt Anstal: 
ten getroffen, um es in einen bewohnbaren Stands 
zu setzen. ES heißt, daß I h r e Ma j . die Künit 
gin von Portugal! binnen kurzem dieses Schloß? 
auf einige Zeit beziehen werden. 
Die -Regierung hat mehrern Regimentern 
Befehl erlheilt, unverzüglich auf Madr id zu mar; 
schiren. M a n vermuthet, daß sie wieder einige 
Intr iguen entdeckt hat, zu deren Unterstützung 
die Truppen gebraucht werden sollcn. 
Nach den letzten Depeschen vom General 
M i n q gieng er mit unerbittlicher Strenge zn 
Werke, um in den Provinzen, wo die Factioni-
sten-Banden gehauset haben, Ruhs und Ordnung 
herzustellen. 
I n den letzten Sitzungen der KorteS ist, au-
ßer den Artikeln des Armee-Reglements, welche 
sämmtlich fast ohne Discußion angenommen 
wurden, nichlö von Belang vorgekommen. 
London, den 17. Dec. 
Letzten Freytag ist ein Kabiuets-Kouseil im 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten geHall 
ten worden. 
Hr . Canning hat vorgestern ein großes Di» 
ner in Gloucester rLoge gegeben. 
' Der Gloucester, das Flaggenschiff des Com-
modore S i r Eduard Owen, ist am izten nach 
Plymourh abgesegelt, um sich den andern Schif-
fen anzuschließen, die dort für die Escadre deS 
Commodore ausgerüstet worden» 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
^ ^Gerichtliche Bekanntmachungen. . 
' 'Das Dörptsche Quartier , Kollegium stehet sich 
dÄrch mehrere unausweichliche Ausgaben und dringen-
de Zahlungen veranlaßt, diejenigen refp. Kontribuent 
ten, welche bis jetzt Anstand genommen haben, die für 
das Jahr vom 7. Zult j L 2 i , bis dahin 1522, reyar-
tlrten QÄartier^Beiträge abzutragen, hierdurch ernste 
Mst aufzufordern, ihre Rückstände des baldigsten ab-
»^macheu, widrigenfalls die Beitreibung derselben 
auf gerichtlichem Wege nachgesucht werden wird. Dor-
M , den s. Januar, 82?.. s 
I m Namen beS Dorptschen Quartier» Kollegii t 
Rathsherr H. Ö. Brock. 
C. T- Christiant, Buchhalter. 
Don Einetil Kaisttttchen Universitäts « Gerichte zu 
V w M nerven, ilachS. ILA der -allerhöchst destötigteft 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alU Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Paul von Hel-
werfen; den Studierenden der Mediein Ernst Friedrich 
Graßmäun-, und Friedrich Roggendau, und den Stu-
dierenden der Philosophie, Robert Radecki, aus der 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen « 
sub sioena prascwsi bei diesem Kaiser!. Universität^» 
Gerichte zu melden. Dorpat, dcn 25 Dcc.ZL22» ^ 
I m Namen des Kaiserlichen dörptschcn, Univer-
sitäts» GerichtS: 
Reetvr G- EwerS. 
Witte, NotrS. 
Alis Befehl Sr. Kaiferl. Majestät, deS Selbstber»» 
scherS Hlkr Reußen te.? fügeuBürgermMer «ndNach 
der Kaiserl- Stadt Dorpat zu wissen, welchergestalt 
der Hielige Bürger und Äausmaim dritter Gilde, Au-
gust Heinrich Oderleirner, das allhicr im dritten Stadt-
theil fttb No. <73 auf Stadtgrund belegene WohnhanS 
sammr Avpcrtmentien, und namentlich das ihm noch, 
belehre kämmereigerichtliche>, Meß Instrumentes vom 
50- ?n!i !809, gegen Grundzins zugetheille S'.ück 
Sr^vrgrund für Rbl. V . A. vom hiestgen Mesch-
rschaniu Iwan Pctrow, mittelst des mit ihm unter 
dem t4. November d. I . abgeschlossenen und bei Em. 
Erlaubten Kaiserl. Livl. Hofgerichtc unter dem LSsten 
November d. I . kvrroborirten Kaufkontrakts, erstanden, 
und dieserhalb ;u feiner Sicherheit um ein Proklaina 
angesucht, auch dasselbe am heurigen Tage nachgegeben 
erhalten. I n Holge dessen werden alle diejenigen, die 
wider den vorbemeld.ten Kauf Einwendungen, oder an 
das oiidezeichncte Immobil cum Äpperkinennis Ansprü-
che machen zu können vermeinen, bei Strafe dcr Prä, 
kluiloi! vom Em Edl. Rüths dieser Stadt aufgefordert, 
sich damit allliier mittelst zwie>acher Eingaben binnen 
einem Iühr und sechs Wochen a Kalo, also spätestens 
bis zum Zl. Januar tL2<4 zu melden, widrigenfalls 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand mehr 
damit zugelassen, Aditus sofort präkludirt und das 
vorerwähnte, im 3ten Stadtheil sud No. 17z belegene 
Wohnhaus odne Weiteres, jedoev mir Vorbehalt der 
Grundhern-Rechte dcr Stadt an den ihr gehörigen 
Platz, wie auch mit Vorbehalt dcr Straßen - und Bau-
Rechte der Stadt, dem hiestgen Bürger und Kaufmann 
August Heinrich Obcrlcitner alö sein wahres Etgcnlhum 
zugeschrieben werden wird. V . N. W. Gegeben auf 
dem Rathhause zu Dorpat, am 20. Deebr. 1822. i 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RathcS 
der Kaiserl. Stadt dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brccker, Ober-Secr. 
Von Sr. Excellenz dem Livl. Hrn. Civil-Gouver-
neur, wirklichen Staatsrath und bitter Du Hamel, 
ist mir ?,n- Quantität BiLette der Golowinschcn Lot-
terie ä zy Rbl. B - A. zur Veräußerung zugesandt wor-
den, welche in dcr hiesigen Kreis-Renterei täglich, — 
Sonn- und Festtage ausgenommen. — von mir gelöset 
werden können. DörplS Kreisrenterei, dcn 2z. De-
cember. t 
KreiSrentmeister Kieseritzky. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) -
Bekanntmachungen, s 
Da durch den -eingetretenen Fxost die Flüsse und 
Mnterwcge fahrbar geworden sind, so stehet lich die 
kiesigeAccise-Verwaltung hierdurch veranlaßt', be-
kannt zu machen, daß vom heutigen Tage an, die für 
die Stadt Dorvat, kaut des hohen RegierungS-Be-
fehls vom 28. October t s i s , sub No. 58bz bestimmten 
Rekognitiönswege, außer den Sechs wahrend der 
Sommer-Monate bestandenen, auch die zu dieser 
Stadt führenden beidenWinterwege während deSWin-
MS mit Accise-Wächtern besetzt seyn werden; also 
auch auf diesen während der Winterszeit veracciLbare 
Getränke, als da sind: Spiritus/ Branntwein, Bier 
und Bieresstg, unter dcn verordnunsömaßigen Bedin-
gungen in und durch die Stadt geführt werden kön» 
nen: — warnet aber jeden, den solches angehet, keine 
andere Wege mit benannten veraecic-baren Waarcn zur 
Stadt einzuschlagen, als unlcn benannt. widrigen-
falls strenge nuch den G'scycn verfahren wird. Die 
RrkognitionSwege zur Einfuhr veraccisbarer Waare 
sind: 
a) Auf dem Wege wo die St . Perereburgschc und Re-
valsche Straße bei der alten Hagalka zusammen 
treffen. 
k) Auf dem Wege von Jama unweit der kleinen 
Brücke vom Zamaschen Kruge stadtwarts-
c) Auf dem Wege, wo die Rigasche und PleSkausche 
Straße bei der Postirung zusammentreffen. 
cZ) Auf dem Wege von Tcchelfer. 
«-) Lluf dcm Wege von Quistentbal, und 
t) Auf de-n Wege von Nuna längs dem Embach. 
Ein jeder, nur obcnbcnannten vcracusbarenMaa-
ren zur Stadt selbst oder auch durch die Stadt Führen-
de hat sich mit einer verordnungsmäßigen Anzeige, in 
welcher die Zahl der Fastagcn und das was darinnen 
ist/ vom Gute oder wo er sonst her ist, dci dem Accise-
Wächter auf ovenbenannten Posten zu melden, unter 
dessen Aufsicht sodann die Fastagen so lange verbleiben, 
bis dcr Führer der Waare stch im Aecise-Cvmptoir 
meldet, von wo sogleich das Freimachen oder Durch-
führen befördert wird. DorM-Accisej» Commisston, 
den December t«22. z 
Joh. Ew. Wegener, 
dejourirender Stcrtse - Verwalter.' 
G. Golicke, 
Accise ̂  Buchhalter. 
Das Journal der Kaiserlichen MenschenUrbenden 
Gesellschaft, welches in russischer Sprach? erscheint/ 
soü im nächstfolgenden Zahre fortgeseyk werden. Bt» 
kanulltch theilt dceie ^.onatsschrist Nachrichten über 
lnländlschc und auswärtige gemeinnützige, besonders 
milde Stiftungen mit. Zugleich 'findet man darin 
Notizen über neue Werke im Fache der öffentlichen 
Wohithätigkett, wie über allerlei nützliche Entdeckun-
gen -und ErstnduNgm.M Rettung verunglückthr und 
zur Beschäftigung durstiger Personen. Ferner wer-
den Lebensbeschreibungen'vorzüglicher Menschenfreunde, 
wie verschiedene Aufsätze ktrlichen Inhalts geliefert. 
Von der Nedaction werden alle zu diesem Behuf in 
jever beliebigen Sprache mitgethei/ten Amsel, welche 
dem Zwecke dieses Journals .nicht zuwider sind, nnt 
vielem Danke aufgenommen und dem Publik» sobald 
als möglich mitgetheilr. Oer ganze Lahrgang kostet 
hier in. St . Petersburg 25, und mit Uebersendung nach 
andern Städten Rußlands zo Rbl., dcr halbe Jahr-
gang hingegen is Rbl. Hedoch wird es einem jeden 
res». Pränümeranten anHeim gestellt, diese Zahlung 
nach Belieben zu erhöhen, indem der Ucbcrfchuß zu 
milden Zwecken verwendet werden soll. Sowohl die 
Namen der Subskribenten, als auch der Wohlthater 
werden inftrirt. Man subftribirt ln St . Petersburg 
in der die HetauSoabe dies-'r Zeitschrift besorgenden l i t . 
terärischeu Coniitat.der Kaiscrl. Metilchcnlicbenden Ge» 
scllfthaft und in der Zeirungs - Expedition des St. Pc-
tersburgschen Postamts-Sccretair, Dttt.'ärrath D- Adamowitsch. 
Es sucht jemand einen Reisegefährten auf Haide Ko-
st« n nach St- Petersburg, D»»s Nähere darüber er-
fährt man bei Herrn »j. Kliding. . 
Am Mittnoch den ic. Januar wird im Lokale der 
alten Muffe Bai seyn, wozu Mitglieder und ü^mde 
hi«du,ch nmdm. T>-'ft°d«r. 
So»n»bmd den izccil Januar!>md w^br-»d dc» 
Jahrmarkts, am löten, Lasten, Lasten, L7steu und 
Zosten La»nmr wird im Saale vcr Burgcrmu„e Bäl 
seyn. Die Vorsteher. 2 
Eine kürzlich angekommene Fremde, die schon 
mehrere öffentliche Konzerte zu Sr. Petersburg gege-
ben, wünscht noch einige unbesetzte Stunden auf dem 
Fortepiano auszufüllen- Sich zu erkundigen im Lö-
lvensternschen Hause. . 
Da ich einen Vorrath gutgearbeiteler und groß-
-tentheils lakirter Modeln fertig stehen habe, vomTisch-
leramre taxirr, so habe .ich mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung dcr Dürptscheu Polizei«Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das Lovs kostet 2 Rbl. 
50 Kopeken. 
Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 4s Ge-
winne enthält.' 
Ein Schreib >B»reau von buntem Birkenholz.^ 
2) Dito eins von Ellernholz. 
2) Zwei Komoden von Mahagonybolz. 
Dito dito von buntem Birkenholz. 
Ä von buntem Birkenholz, vorn rund. 
6) Sechs dito von Ellernbolj. 
7) Zwei Kleiderschränke von) Ellernholz. 
L) Neun Boston-Tische von Ellernholz 
S) Fünf runde Tbeetische von Ellernholz» 
40) Zwei Nachttoiletten von Ellernholz. 
j j ) Ein Sveiseklapptisch von Ellernholj. 
42) Ein Toilettsviegel von Mahagony. 
4Z) Em Messerkasten von Mahagony. 
Sechs kleine gebeizte Tische 
S5) Zwei, kleine Nährahmen. 
16) Ein Tabackökasten von Birkenholz, 
^7) Zwei Fußschemel von Eschenholz. 
18) Zwei Speichelschaalm. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbindern!«!-
u A b*/ mir im Hause; bei dem Erster» 
5 Möbeln zu besehen.. Sobald die Loose alle 
A M s - V " werden, wird der Tag und daS Lokal, 
'!?.««!«AS««? vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 8 
Vehr. 
Arrende. 
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Z u verkaufen. 
Die bisherige Gewohnheit, Leichdörner (Hühner-
augen) mit dcm Messer zu beschneiden, ist, wie jedem, 
der an solchem Uebel leidet, bekannt, eine eben so 
schmerzhafte als gefährliche Operation. Willkommen 
muß daher ohne Zweifel die Erfindung des Englandert 
G. Acton seyn , vermittelst einer von ihm verfertigten 
Reibe ohne Swmerz und Gefahr» und mit besondert 
gutem Erfolge die Hühneraugen.abzureiben, und wie 
jeden, dcr sie angewendet, der Erfolg gelehrt hat, sie 
dadurch sehr unschädlich zu machen. Solche Reiben, 
so wie eine schriftliche Anweisung^zü ihrer sehr einfa-
chen Anwendung finden Kaufiiebhaber bei mir. Zu-
gleich zeige ich Einem Hochwohlgebornen Adel und ge-
ehrten Publiko Hiernut an, daß ich gegenwärtigen 
Jahrmarkt zum letztenmale zu besuchen gedenke und 
mein Warenlager von Kupferstichen, Zeichnungen, 
neuen französischen lithographischen Zeichnungen, Land» 
chatten aller Art, Parfümetien, Barometern undTher-
mvmetern gänzlich aufzuräumen willens bin. Durch bc-
kannte reelle Behandlung schmeichle ich mir eines zahl-
reichen Besuchs. ' z 
Domieo Avaneo. 
wohnhaft im Hause des Kaufmannt 
Hrn. Richter an dcr Promenade, 
dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und resp. 
PubUeo ganz ergebenst, daß jeder, der mich die Ehre 
seines Besuchs zu gönnen die Güte haben wird, auf 
die billigste Behandlung und auf gute Waare hrstimmt 
rechnen kanii, alS: Kaffee, Zucker, Pflaumen, meh-
rere Sorten schwarzen Blumen-TheeS, Majocon-und 
grünen Perlenthee und alle andere kleine Gewürze, 
Moskowisches Mehl, Lichte, Kasanische Seife, Eisen, 
Eisen» Blech. Und mehrere Eisenwaarcn , wie auch El-
lenwaaren., als: weißen und. kvlehrten Kallmko. und 
Chaconett, »Bymdasin^ Nankin,:Ziy und Halbjiy, 
weiße UNdl?geAreifte Leipwand, Segeltuch, Ti f ty , 
Madras,, Seiden-Zitz und baumwollene Tücher, aus-
und inlindischeS TM.vo?rmchreren Farben, modevv 
Pfekde>Gcschivre, Schlitten-Teppiche, Kutscherrvcke 
und Akutzen und sonst verschiedene andere Maaren, z 
Schamajew. 
Der Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
tnehrcrn Jahren mir Verfertigung optischer Instru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dcm hiesigen hoch-
zuverehrenden Publikum seine nach allen Regeln dcr 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
KonservationS, Brillen, welche fämmtlich sein und 
sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar sind, 
zu empfehlen. Er enthalt sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er stch das Zutrauen deS Publi-
kums durch billige Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, und bittet.daher um geneigte Auf-
träge. Sein Logis ist bei Hrn. Frey. z 
Sauber gebundene, limirte und mit Aufschriften 
vesehenc Schreibebücher zur Führung von Einnahm,-
und Aufgabe, Rechnungen aller Art sind in dcr akade-
mischen Buchhandlung zu haben- Einige hiervon sind 
mit einem Anhange versehen, welche die Nützlichkeit 
dieser BeschäftilMna im allgemeinen sowohl, als ins-
'besondere der weibliche» Kugend anschaulich machen, 
-in dem, vollständig durchgeführten Beispiele aber prak-
tisch angebeu soll, wie auch für andere GeschäftSfpha-
-ren aufs,bequemste eine Buchhalt^ret einzurichten, und 
durch , eigene UebtfKg eine so nothwendige Kunstfertig-
keit aufs leichteste zu erlernen,, scv. Die Einrichtung 
für diese Art-Buch .zu. führen wird, jedem, der sich da-
mit bekannt .macht-, sehr angenehm werden, und inso-
fern mögten diese Bücher wohl zu. den besten Geschen-
ken gehören, welche>der heranwachsenden Zugend ge-
dacht werden können, wenn sie zur,eignen Oeld-Ver-
. waltung angewöhnt wird. I h r Preis ist: für zwei 
Bände in Leder.25, f5r zwei in Halbleder 20, und für 
^den Anhang allein s.Rbl. B . A-, wie auch St. PcterS-
^burger KalMer für, das Jahr 182.?, geh. z Rbl B . A. 
. . glühende HvaLjMN/ .Lonquillen,. Terzetten, Nar-
czjssen, mehrere ̂ GMsn - -Sachen, M : .Blumenkohl, 
'Weiß-iundSrftUnkohhMrsinger- lindRotbkohl, 
.'.teri^.Porro,'SetxlZjenwunelu, -Karfoffelmcbl, .grüne 
zgetrocknet« ,Erbse>i; ;.versch;ed^ye ^ Säfte, als: Barbe, 
- ritzen-, Johannisbeeren- / Kirschen - -und- ̂ Hiinbeeren-
Saft , sinhchei dem Gärtner Johannfon, im Hause des 
h'HerrN.'Doetor.s.. Wischer.zu erfragen. Auch erhält 
man 7-daselhst-Waizen-^.Roggen- und Gersten-Mehl, 
BuchweSzen^Gnsten» Md.?Haher-,Grütze, -Erbsen, 
. D o h n e n , i L i n s e n ; » »- . z 2 
' H l -
? . > . ZU.vLymietyen. . . . 
- » Ein Qllar.tier-'von^6^bisrs!Zimmern,̂ in >der Rit-
terstraße, zu^ einem'Waarenlage^sauch?: gelegen,.ast 
^während der Jahrmaktzeittvder ljzhrlich ̂ u vermiethen. 
» Das Nähere in der Zeitungs-Expepitiott. >z 
' 'Elit Lora! am Markts,'iti die^Belle<Etage^ von 
4 bis- 5. Zimmern , die^abgetheilt werden-.können zum 
' Handel im Jahrmarkt/ ist zu^vermiethen.' DeSglei« 
chen ist ein-oder auch zwejÄiwmft-gäkj inidenNöhe 
deS KaüfhofeS WM'HanVel 'oder »jueMohütMg -zu?ha-
ben. DaS Nähere KU Hrn. LudwiKSSHulH^nöhn, 
^haft im'Et. PeterSburgschen Hotel. ^ n-, u , c : u z 
Während des Jahrmarkts ist bei mir cine bequeme 
Familien, Wohnung von drei Zimmern n-bst Stall-
raun, zu vermiethen. Auch stehen bei mir einige 
Sommer» und Winter > Equipagen zum Verkauf. 2 
Salemann. 
I m ehemaligen Vanderbelscheii Eckhause ist die 
mittlereErage von 6 aneinanderhängenden Zimmern, mit 
odcr ohne Möbeln, nebst Küche und Schaffe«», wäh-
rend dcm Lanuar-Markr zu vermiethen. t 
A. Oberleitner. 
Ich wünsche in meinem Hause in der Ritterstraße, 
nahe am Markt gelegen, während der Lahrmarktzeit 
einige Zimmer zum Behuf einer Waareuniederlage zu 
vermiethen, und ersuche daher diejenigen, die eine der-
gleichen gute Gelegenheit wünschen, sich bei mir zu 
melden. M. G- W e r n e r , jun. 1 
Gestohlen. 
Auf dem Gute Salkstzoff im Werroschen Kreise 
und Raugeschen Kirchsviel, sind am Anfange deS De« 
cember,Monats folgende Sachen aus derKleete entwen-
det worden: 
An Le in - und Wol lenzeug: 
9 Dutzend Servietten, 1 Dutzend feine Theeserviette», 
12 Tischtücher, 4 Paar Bettlaken, Z Paar Kissenüber-
zuge, 6 Rollen gebleichte und j Rolle ungebleichte 
Leinwand, überhaupt.gegen Zoo Ellen, 2 Rollen Wad-
mall, gegen Ellen. 
,An S i l b e r : 
56 Eßlöffel, 2 Cuppcnlcffel, 1 Saucelöffel, 52 Thee-
loffel, 2 Salzbüchsen mit getheilten Dec»cltt, 2 Streu-
büchsen nach alter Form, t Zuekerschachtcl mit ^Kü-
ßen und einer Krampe zu einem Vorhängeschloß, 2 gro-
ße vergoldete Becher mit WappcN, l kleinerl Becher. 
Der kleine Becher ist mit den Buchstaben 6,. O. v. 
, alles übrige Silber mit 7. v . kl. bezeichnet. 
Wer bei dcr Kaiser!- Dörptschen Polizei»!Verwal-
tung eine Anzeige mÄcht, die M . Entdeckung dcr Die-
be führt, erhält, eine Belohnung von Z0 Rubeln. 1 
Am 27. December, AbendS, ist mir in dem neue» 
Rathshofscheu.Kruge au de»' revalfchen Straße eine 
Flinte gestohlen worden. Dieselbe hat. einen feinen 
damaScirten achtkantigen Lauf; .unten.beim Schuß ein 
Paar stlberne'Reifen und einige weiße'und gelbe Punk-
te; und ein Kettenschloß, woraus der Name Fi-an-
?ol-- in ordinairem Stahl geschnitten steht. Sollte 
Jemändem diese.Flinte zu Kauf angeboten werden, so 
bitte, ich, . de»N Herrn Stellmachermeister Riemann in 
Dorvae gefällige Anzeige davon zumachen, wofür ich 
die Prämie von 20-Rbl. festsetze. . . -1 
> ' - ^ H.' Rosenberg. 
^ -
a u s 
» . . . . . . 
D ö r p l Z e i t u n g . 
z . 
M i t t w o c h , d e n ic>. J a n u a r , 1 8 2 3 
D e r Druck ist e / laubk . 
I m Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee - Provinzen': 
Staaksrath und Nitter Gusta'v Ewers . 
> MarseMe, den 6. Dec« 
Folgendes ist die Organisation der am 22. 
November nach Griechenland abgegangenen Expe-
dit ion: Der Grieche Kephalas als Cvmmandeur; 
Hauptmann -Di t tmar; Lieutenant Dujourdhui ; 
Adjutant Engelen; Fahnnch Prion. Erstes CorpS, 
Linien'.Infanterie: Hauptmann Jericho; erster 
Lieutenant Lessing, zweiter Lieutenant von K u n 
rer , ein Wundarzt, 7 Unteroffieiere, ein Trom-
melschlager, i g Freiwillige. Zweites Corps, 
Arti l lerie: Hauptmann Deutsch; erster Lieutenant, 
vacant, zweiter Lieutenant Zuschner, ein Arzt, 
8 Unterojficiere, ein Trommelschläger, 16 Frei? 
willige. , Dr i t tes Corps, Scharfschützen-: Haupts 
mann von Nukpel, erster Lieutenant B r i e l , zu-
gleich Auditor der ganzen Expedition, zweiter 
Lieutenant Gaßner, ein Apotheker, 7 Unterosfü 
ciere, ein Trommelschläger, 16 Freiwillige. Viert 
teS Corps, E l i ten-Jäger : Hauptmann Schrä-
der, erster Lieutenant von Fürstenrecht, zweiter 
Lieutenant Wäser, ein Wundarzt, 8 Unteroffi-
ctere, ein Hornist, 18 Freiwillige. Die Uniform 
.besteht auS Einem Kellet ynd Beinkleidern pon 
grauem Tuch> roch Passepollirt; ^?appe mit t i-
Kreuz bezeichnet, Kamafchen und Mante l . 
V i s jedeS der vier einzelnen Corps sich bedeutend 
verstärkt hat, haben die Lieutenants Unterossicier-
dienste zu versehen^ und die Unteroffieiere tre-
ten i n . d i e Reihen der Freiwilligen. Mehrere 
Aerzte und Apotheker, welche zu spat ankamen 
und viele Freiwill ige, welche Schwierigkeiten ge, 
funden hatten, Werden (unter den letztern haupt-
sächlich Artilleristen) wie man glaubt, in weni-
gen Wochen folgen. 
E in Deutscher Officier, Namens Lefebvre, 
der aus Morea zurückgekehrt ist, hat hier eine 
Erzählung „Mehrerer Kriegsthaten der Griechen" 
herausgegeben, die eben Leine erfreuliche Schil-
derung von der Lage der Dinge auf .Morea, 
dem Empfange der Fremden u. s. w>'fliacht. 
Odessa, den 8. December. 
Endlich haben die S t ü r z e , wodurch gegen 
60 Schiffe im Schwarzen Meere zu Gruisde ge-" 
gangen sind, aufgehört, und schon treffen Schisse 
aus KynstMinvpel, ein, welche Nachrichten auS 
dieser,^ta.dt- bis WN 2?. ^vvbr>.vhrtnAen.<^ D.lr 
KapktainS erzählen, daß d!e ganze Türkische Flot! 
le bei Tenedos ausemander getrieben und nur 
bei Gsll ipol i angekommen seyeu., Der Suis 
tan habe hierauf die Enthauptung, der Oberossi-
ciere und deS Capudan - Pascha, der sich nicht 
i. auf seinem Admiralschiffe befand, als es die 
Griechen in die Luft sprengten, anbefohlen. Die 
Köpfe derselbe«», wie der des Halet Effendi, des 
GroßvezlerS, dem also seine Kenntniß des Deut-
schen, davon er bei der Audienz des Hrn. v. 
Ockenfels eine Probe ablegte, wenig genützt hat, 
und des Mauthininisters, waren bereits in Kon-
stantinopel angekommen. Halet Effendi's beide 
Banquiets, der Jude HaSöiel und der Grieche 
ArgirsluS, wurden in die Gefängnisse abgeführt 
und gefoltert, um zn bekennen, wo sich seine 
Gelder befänden. 
Seml in , den 14. September. ' 
Z n eben anlangenden Briefen aus Bitogl ia 
vom 26. November wird das erfolgt seyn sollen? 
de tragische Ende Churschid Pascha's folgender! 
maßen erzählt: Nach dem erhaltenen Ferman 
seiner Absetzung wurde sein Solidar (Adjutant), 
mit dem «r schon früher zerfallen war , nach 
Konstantinopel beschieden, um dem Divan Auf-
schlüsse über feine Verhältnisse in Betreff der 
.Schatze Aly Pascha's von I a n i n a und die späl 
teren Operationen nach Morea zu geben» Dieser 
beschuldigte ihn gerazu des Einverständnisses mit 
den Griemen. Die Pforte, die ihn wegen ver-
weigerter Rechenschaft über die Schatze Aly'S 
noch insbesondere in Verdacht hatte, beschloß, 
sich seiner zu entledigen, und sandte zwei BaS-
tandschit Baschi nach Larissa ab, wo sie am 19. 
November eintrafen, um ihn nach der Haupt« 
stadt abzuholen oder unterwegs hinzurichten. Chur-
schid Pascha zog den Tod durch eigne Hand vor 
und vergiftete sich am ,5. Novbr. Sein Hazna-
dar (Schatzmeister) wurde nach dtr Hauptstadt 
abgeführt, und feine ganze Armee lösete sich so-
gleich auf. Die Albanefer gaben das erste Zei-
chen und führten den Enkel W y Pascha's, den 
ihnen Churschid Pascha vor seinem Tode übers 
geben hatte, im Triumph nach Janina ab. M a n 
glaubt, daß .dieses Ereignis die- Griechen viel-
leicht wieder zu dem Besitz Äon Larissa verhel-
fen kann. 
Madrid, den 16. Dec. 
Die Abschließung des Allianz «TractatS zwi-
schen Spanien und Portugal! wird jetzt als 
ganz bestimmt angegeben, wenigstens versichert 
der gestrige Universal, daß man sie als officiell 
betrachten könne. Es werden 8000 Mann Por-
tugiesen in Spanien einrücken und man spricht 
selbst von einem abzuschließenden HandelS-Trak-. 
täte. 
Die sieben Ex - Minister haben gestern in 
öffenklichen Blattern erklärt, d-aß sie, in der Ab; 
sichl, den Gang der großen Angelegenheit vom 
7ten J u l i nicht zu stören, nichts zu Gunsten ih l 
rer Unschuld bekannt gemacht harten: daß sie 
getrost den Spruch des obersten Gerichtshofes 
erwarten oder vor der Barre erscheinen würden. 
Unlerdeß haben sie schon jetzt die Erklärung des 
obersten Gerichtshofes und des KriegS.'AuditeurS 
im ersten District drucken lassen, worin die Ver-
haftung der Minister für ungesetzmaßig, ungerecht ^ 
und strafwürdig erklärt wird. 
Dom Hr». ParedeS befindet sich gegenwärt 
t?g eme Erklärung von ungefähr 60 Seiten un» 
ter der Presse. 
Die Ar t und Weise, wie die Regierung den 
General Mor i l lo behandelt, laßt vermuthen, daß. 
sie sich mit diesem höchst ausgezeichneten Feld-
herrn auszusöhnen sucht. BallesteroS, Lopez 
BannoS und Quiroga sollen den Kriegsminister 
aufgefordert haben, Mori l lo wieder ein bedeuten-
des Kommando (man sagt die z6ooo Mann star-
ke Reserve-Armee) zu übergeben, um der Na t 
tion zu zeigen, daß die Feinde der Konstitution 
nicht auf ihn rechnen können. 
Mina 'S Truppen halten die Forts von Urs 
gel enge eingeschlossen. Am lösten November 
rückten mehrere Truppen-Detaschements vor die 
Stadt . 
Die beiden letzten Sitzungen der Körles bie-
ten für das Ausland eben nichts Wichtiges dar. 
S ie betrafen das M i l i t a i r und die ökonomische 
und politische Verwaltung der Provinzen. 
Der politische Chef der Provinz Sarragossa 
at einberichtet, daß die Insurgenten die Amne» 
ie benutzt und ihre Chefs verlassen hätten und 
jetzt die vollkommenste Ruhe in der ganzen Pro-
vinz herrsche. 
General Velasco hat am 5ten oder 6t in 
noch ein 2500 Mann starkes Korps bei Mequi? 
nenza geschlagen und' zerstreut. 
E in Handels - Kourier, der am 8ten d. von 
Par is abgieng, ist bei Burgos angehalten und 
seiner Briefschaften für die Regierung beraubt 
worden. Handeksbriefe und sonstige Papiere hat 
man ihm gelassen. 
Nach dem Status, den der Finanz-Mini-
ster jetzt herausgeben läßt, beläuft sich die Zins 
sei,tragende Schuld Spaniens auf 44s; M M . 
«Z048Ü Realen, und die unverzinsete auf 260z 
M i l l . 828YQZZ Nealetr. 
Nnvia, Her als Geschäftsträger in den 
Niederlanden angestellt war , ist zurückberufen. 
An seine Stelle eömmz Herr Noguera, der bei 
unserer Bothschast in Paris als Setretair ani 
gestellt ist, und letzteren ersetzt wieder Hr . Paus 
do, unser vormalige Geschäftsträger in Lissabon. 
Der C'spectador meint, Hr. Pizarro (vor: 
maliger Minister) habe den Znrriago redigirt, um 
d-urch Ueb-ctreibung des gangbaren Systeme die-
ses zu stürze». Hr. Pizarro soll nach Iv iza 
und dcr vormalige Konsul in Holland, Ionama, 
nach Teneriffa verwiesen seyn. 
Die Regierung hat den Körles vorgeschla-
gen: 1) den 7ten J u l i zn einem Nat iona l i s t? 
«age zu erklären 2) zum Andenken desselben ein 
Denkmal auf dem Nerfassungsplatze, und z) ein 
Vasrelief in dem Saale der Körles zu errichten; 
4) eine goldene Denkmünze schlafen und an dieje-
nigen, welche am jenem Tage unter den Waffen 
standen, vertheilen zu lassen. 
Eins unserer Blätter behauptet, der Mini? 
ster der auswärtigen Angelegenheiten habe einem 
unserer vormaligen Minister (Hrn. Casa I ruzo) 
der sich gegenwärtig noch in Paris aushälr, schon 
mehrmals Befehl ertheilt, nach Spanien zunick,' 
zukehren. 
Schreiben auS Paris, vom ,6. Dec. 
So überreich an Gerüchten und Neuigkei-
ten aller Art war man lange nicht an der Bör-
se, als heute. Krieg, Frieden und Mmistcrial: 
Wechsel waren die Hauplgegenstände, um die es 
sich handelte. Besonders trat jede der Parteien 
mit einem neuen Ministerium auf. Die Einen 
sagten, Hr. de Villele und diejenigen seiner Col-
lege», welche, wie er, gegen den Krieg waren, 
würden den HH. De la Hourdonnaye, Hyde 
de Neuville und Chateaubriand Platz machen. 
Andre versicherten, der Graf de Villele hatte ei-
nen vollständigen Sieg über seine Gegner davon 
getragen und die HH . Zaucourt, Laine, 
Pasquier und selbst Decaze würden an die Stel-
le der Minister kommen, die in Folge der Oppo-
sition gegen Hrn. de Villele ihren Abschied neh-
men oder erhalten würden. Am Ende gewannen 
die letzter«, welche den Sieg deS Grasen de 
Villele und eine theilweise Veränderung des M in i -
steriums im S inn desselben ankündigten, die Ober-
hand und die Fonds gingen rasch in öie Höhe. 
Paris, den 77. Der. 
Der Russische, Oestereeichisch« P n u ß l l 
sche Minister haben am vorigen Dienstage auher: 
ordentliche Couriere nach Madrid gesandt, wrlche 
die Beschlüsse des Cong^csses in Hinsick! Spar 
nienö überbringen. Der Französische ist in der 
N"chl vom Mittwochen zum Donnerstage abge-
gangen. Wenn die Erklärungen der heiligen 
AllianzSpanisclu- rSnlsnichtangcn 0 mmenworden, 
so habendi.! Bdthschaftcr von Nußland, Oesterreich 
und Preußen B?sehl, Madrid zu verlassen. 
(gestern sind abermals ? außerordentliche 
Ccuriere nach Madrid abgegangen, einer von 
Seiten des Grafen Pozzo di Borgo; den andern 
hal das H. uS Hardouin Houbard abgeschickt. 
Lissabon, den iz . Dec. 
I n der vorgestrigen Sitzung der KorteS be-
schäftigte man sich abermals mit der Angelegen-
heit der Königin. Hr. Acnrsio das Neves mach-
te bei dieser Gelegenheit nachstehende Mct ion : 
Die politische Konstitution der Monarchie ist in 
der erhabenen P-rson der Königin, Dona Car-
lotta, auf eine schändliche Weise verletzt worden. 
Man hat sie ohne Einleitung eines Prvcesses, 
und, ohne vorgangigen richterlichen Sprueb, ih-
rer bürgerlichen und politischen Rechte, des Ein-
kommens ihrer Mi tg i f t und selbst ihrer Freiheit 
beraubt, da man ihr nicht erlaubt, die Infant in-
nen, ihre.Töchter, noch sonst jrmand anders, als 
die zu ihi.em Dienste nothwentigen D i ner, um 
sich zn haben. Was halte mehr geschahen kön-
nen, wenn man sie der größten Verbrechen über-
wiesen? Der Beweggrund der Minister zn ei-
ner solchen Handlungsweise war, daß I h r e M a j . 
mcht, dem Gcsche vom n k . l Ott. gemäß, die 
Konstitution beschworen hätte. Es ist noch nicht 
ausgemacht, daß Ih re Ma j . sich in dem in je-
nem Gesetze angegebenen Falle befinden; allein 
selbst wenn dies wäre, wer hat die Minister da-
zu qualificirt, sich zu Nichtern der Königin aus-
zuwerfen und den Namen des Königs zum Deck-
mantel zn nehmen, der ebcn so wenig die erfor-
derliche Gewalt hat, um seine Gemahlin zu richr 
ten? Damit man um fo mehr einsehe, wie vor-
eilig man zn Werke gieng, muß man erwägen, 
daß daS Gesetz den zten Dec., als die letzte 
Frist zur Eidesleistung bestimmte, daß man be-
reits am 22sten Nov. der Königin Weisungen, 
gab, und bereits am 2ysten desselben MeuatS 
der Marine-Minister Befehl erhielt, eine Fre-
gatte auszurüsten, um Ihre Ma j . außerhalb deS 
Königreichs zu Bingen und'endlich am -ten De, 
am Tage vor Ablauf ikör z-um Schwur" 
bestimmten Frist, der Mar ine-Minister die Auu 
»vor: ertheilte: dag die Fregatte in Bereitschaft 
sey. So groß- war die Eile^ mit welrl)er ma» 
gleich am 4^11 Dec. eine Königin deportiren 
wollte, deren wohlverdientes Lob wegen ihrer 
Anhänglichkeit an das konstitutionelle System 
mehr alS einmal in diesem Saale wiederhallte» 
Und waruä: solche dringende Eile-? Um den 
König von seiner Königl. Gefährtin zu trennen; 
um die ganze Königl. Familie in Kummer zu 
versetzen und der Nation die schmerzlichen Ges-
suhle zu verursachen, welche dieser Anblick her-
vorgebracht haben würde, wenn nicht die Aerzte 
erklärt hätten, baß die Gesundheit der Königin 
in Gefahr sey. 
Madrid, den z<?. Dec» 
AlS ein unter den jetzigen Umstanden dop? 
pelt bemerkenswerthes Factum steht man es an, 
daß der König dem von Seiten dir Korkes un-
term lyten Nov. beschlossenen Decrete: ,/>ber 
die Art und Weise, wie b?i Verhaftung derer 
verfahren werden soll, welche sich gegen das 
konstitutionelle System verschworen" seine Sanc« 
tion versagt hat. Die Gründe, welche Se. Maj.,, 
nach Anhörung und auf das Gutachten des Staats-
raths, dazu bewegen, wurden in der Sitzung 
am i / ten den KorteS mitgetheilt. 
Madr id , den 21» December» 
Der Marech.il de Camp Don Carlos Espil 
nosa ist zum Commandanten der 4ten Mi l i ta i rs 
Diviston, deren Hauptquartier Valladolid ist, er! 
nannt worden. Er hat einige Zeit daS Coms 
mando der 5len gehabt. 
Bordeaux, den 24. December. 
Gestern ist Se. E^c., der Hr . Graf Osters 
mannl Tolstoy, Kaiserl. Rufs» General der I n -
fanterie, mit feinem Gefolge hier angekommen. 
P a r i s , den December. 
Ein Russtscher Hfficier hat au den Nedac; 
teur des ^ourns l clss Oekats folgendes Schrei! 
ben gesandt; 
„ M e i n Herr? Ich habe f? eben im ersten 
Theil eines Werks r Das Echo von S t . Helena 
betitelt, S» " 8 gelesen,, daß der Kaiser Alexan-
der den General Vandamme in dem Augenblick, 
wo er gefangen vor den Monarchen geführt 
wurde, als Räuber und Dieb ( p i l l g r ä , vo leur ) 
behandelt und mit Sibir ien bedroht habe» Alle 
diese Worte sind nichts, als ein Gewebe eben so 
infamer als verbrecherischer Lügen» I c h dürfte 
zum Beweise dafür mich nur auf die der ganzen. 
Welt bekannten SeelcngtvlZe des Kaisers Alexan-
der uuo den Edelmut!), berufen, mir welchen er 
alle die behandelte, welche das- Kriegsglück in 
seine Gewalt geralhen ließ. Da ich alier Aus 
genzeu^e davon gewesen bin, wie der General 
Vandamme vorgestellt wurde, welches auf dem 
Schlachtfilde selbst geschah, so halte ich mich,-
als treuer und ergebener Unterthan S r . - ' M a j « 
stät, und um der Wahrheit die Ehre zu geben, 
verpflichtet, hier förmlich zu erklären, daß alle 
diese dem Kaiser beigelegten Worte falsch sind, 
und folglich- der ganze Schimpf dieser Lü^ew auf 
den. Erfinder derselben, und den, der ste so un-
verschämt zu wiederholen gewaqt, zurückfallt. 
Rücken ste gefälligst, mein Hr . Redakteur, mein 
Schreiben in eines der nächsten Mal ter ihrer 
Zeitung ein,, und genehmigen Sie zugleich die 
Versicherung meiner ausgezeichnetsten Hochachk 
tuug." 
Brüssel, den zo. Deceinber. 
Der Prinz und die Prinzessin von Orauien 
werden , dem Vernehmen nach, im Frühjahr eine 
Reise nach Rußland unternehmen. 
London, den 24. December» 
Gestern kam der Herzog von Wellington 
hier an. Ungefähr um 11 Uhr begab er sich 
nach dem Ministerium der auewärrtgen Angele; 
genheiten, um eine Unterredung mit Hrn . Cans 
ning zu haben. Dieser haue aber einen Kou-
rier vom Continent erhalten und war in Folge 
der mit demselben erhaltenen Nachrichten in Ge-
sellschaft des Lord Liverpool nach Vrigthon zu 
S r . Maiestat gefahren» Der Herzag von Wel-
lington begab sich daher Nack) dem Artillerie-Bttt 
reau, wo er lange Zeit verweilte» 
Wi r haben, heißt es im Kourier, noch keil 
ne Nachricht aus Par is erhalten,, die irgend 
etwas Entscheidendes meldete. England hat Al-
les gethan, was in seinen Kräften stand, um 
das politische System in Ausübung zu bringen, 
welches nach der Meinung der Minister das 
Vortheilhafteste für Europa wäre. M i t welchem 
Erfolge und wie weit sein Einfluß geqangen ist, 
wird sich bald ausweisen,, aber eins ist stets klar 
gewesen, daß nämlich, da wir streng nentra! zu 
bleiben wünschen, die Rathschläge uuv Borstel? 
lungen nie haben eine gewisse Gränze überschrei» 
ten dürfen, wenn man nicht diese Neutral i tät 
comprvmittlren wollte» Allein die Bemühungen 
unsrer Regierung haben sich, wie wir glauben, 
nie von versöhnenden Grundsätzen entfernt und 
wem! ihr, wie man nach obigen Beschlüssen ab-
nehmen wirk», nicht gestaltet'war, mehr zu thun, 
als sie asr^an hak, so war die Rückkunft des 
Herzogs von Weliinglon eine natürliche Folge 
einer solchen Lage der Dinge. 
Ein QpposnivnS-. B l a u wi l l wissen: Eng« 
land habe den allirtcn Mächten erklärt, daß wenn 
eine Russisch?, Preussische od-r Oesterreich. Armee 
in Frankreich einrückte, um von. dort aus nach 
Spanien einzusingen, England sich genöchigt 
sehen würde, seinen Allurten, den Spaniern, 
Beistand zu leisten. (Das Blat t scheint weder 
die Gesmnm-g der allitrrm Mächte, noch Frank-
reichs zu kennen.) 
Havannas), den zcz. Oer. 
Nachrichten aus Mex-co zufolge, schien der 
Ausbruch de5 Bürgerkriegs dort sehr nahe zu? 
seyn. Iturbide hatte die Maske abgeworfen^ 
und sich Eingriffs in die Konstitution und der 
Freiheit deS Volks erlaubt. Die ausgezeichnet-
sten und a n g e s e h e n s t e n Personen wurden ohne ^ 
Weiteres ins G e s ä n g m s t a b g e f ü h r t . I n Mexico 
selbst herrschte eine g r o ß e Spannung. Man hör-
te täglich von Verschwörungen; einige Provin-
zen befinden sich in offenem Ausstände gegen die 
jetzige Regierung. Alles kündigte baldige^ große 
Veränderungen an. Der Handel stockt ganzlich. 
Die Kaiserlichen Truppen, welche n a c h Guati-
mala gesandt wurd»n, sollen von ihren Gegnern 
völlig geschlagen worden seyn und man spricht, 
daß ein andres Korps von zvoo Mann dieselben 
ergänzen und ersetzen solle. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da zur schuldigen Erfüllung des hohen Auftrages 
Sr. Erecllcnz des nvlandischen Herrn Civil-Gouver-
neurs, wirll- Slaatsrall'6 und hoher Orden NitterS 
Dü Hamel, vom 2l. December 1822, No. ;5»9, wegen 
Ausmitr^lung der Mindestforderung für die an daS 
Oörvtsche Post-Comptoir - Haus zu bewerkstelligenden 
Reparaturen — von dieser Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung Torgtermine anberaumt worden 5 als wer» 
ben alle und jede, welche die anzuzeigenden Repa-
raturen an das Dörptscbe Post - Comvtorr - Haus zu 
übernehmen gesonnen seyn sollten, deemittelst aufge-
fordert, sich zum 1 sten Torgtermine am 11. Januar 
182;, zum 2ten am I2tcn, zum ztcn am iztcn und 
zum Peretorg am lüten desselben MonatS dieses JabreS 
bei dieser Behörde einiuftnden, und ihren Bot und 
Minderbot zu vcrlautbarcn, worauf alsdann ruckstcbt-
lich des Minderslfordernden daS Gesetzliche siatuirt 
werden soll. Dorpat, am 8. Januar 182Z. z 
Polizeimeistcr, Oberstl. v. Gesstnscky. 
P . W i l d e , Sccr. 
DaS Dörptsche Quartier , Collegium stehet sich 
durch mehrere unausweichliche Ausgaben und dringen-
de Zahlungen veranlaßt, diejenigen resp. Kontribuent 
ten, welche bis jetzt Anstand genommen haben, die für 
daS Lahr vom 7. Ju l i tL2i , bis dahin 1822, repar-
lirten Quartier»Beiträge abzutragen, hierdurch ernft-
lichst aufzufordern, ihre Rückstände des baldigsten ab» 
jumachen, widrigenfalls die Beitreibung derselben 
auf gerichtlichem Wege nachgesucht werden wird. Dor-
pat, den 2. Januar ,82?.. S 
I m Namen deS Dorptschen Quartier-Kollegit: 
Aathsherr H. D. Brock. 
C. T. Cbrigiani/ Buchhalter. 
( M i t Genehmigung Ver Kaiser!. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Da durch den eingetretenen Frost die Flüsse und 
Winterwege fahrbar geworden sind, so siehet üch die 
diesige Accife - Verwaltung hierdurä> veranlaßt, be-
kannt zn macbe», daß vom heutigen Tage an, die für 
die Sladt C)orvat, laut dcs hohen Regicrungg»Bc« 
febls vom 28, Ocrober 1815, svb No. 58^3 bestimmten 
Rekognirionswege, außer dcn Sechs während der 
Sommer-Monate bestandenen, auch die zu dieser 
Stadt führenden beiden Winrerwege während dcSWin-
ters nut Accise-Wackren» besetzt seyn werden; also 
auch auf diesen während dcr Winterszeit veraccisbare 
Getränke, als da sind: Srir irus, Branntwein, Bier 
und Bicrefttg, unler den verordnungsmäßigen Bedin-
gungen in und durch die Stadt geführt werden kön« 
nen: —warnet aber jeden, dcn solches angehet, keine 
andere Wege mir benannten veracctsbarcn Waaren zur 
Stadt einzuschlagen, als unten benannte, widrigen-
falls strenge nach den Gesehen verfahren wird. Die 
Rekognirionswege zur Einfuhr veracciebarer Waare 
sind: 
s) Auf dem Wege wo die St. Pereröburgsche undRe« 
valsche Straße bei der alten Ragatka zusammen 
treffen. 
K) Auf dem Wege von Lama unweit der kleinen 
Brücke vom Jamafchen Kruge stadtwärts-
c) Auf dcm Wege, wo die Rigasche und PleSkausche 
Straße bei der Postirung zusammentreffen. 
6) Auf dem Wege von Techelfer. 
e) Auf dcm Wege von Quiftentl'al, und 
t) Auf dem Wege von Lunta längs dem Embach. 
Ein jeder, mit obcnbenannten veraccisbaren Maa-
ren zur Stadt selbst sder auch durch die Stadt Führen-
de bat sich mit einer verordnungsmäßigen Anzeige, in 
welcher die Zahl der Fastagen und das was darinnen 
ist, vom Gute oder wo er sonst her ist, bei dcm Accise-
Wächter auf obenbenannten hosten zu melden, unter 
dessen Aiifückr sodann die Fastagen so lange verbleiben, 
bis der Führer dcr Waare sich im Accise-Comptoir 
meldet, von wo sogleich das freimachen od r̂ durch-
führen befördert wird. Dorpat - Accise' Commisßon, 
den 19. December ii>22. 2 
Ioh. Ew. Weener, 
dejourirender Accise - Verwalter. 
G. Golicke, 
Accise - Buchhalter. 
B e k a n n t m a ch u n. g , 
betreffend die Lotterie ven 4 Landgütern 
vnd i,Z22,cx?c> Rdl. B . A. 
Gemäß der Aufforderung dev, am zi. Jul i 
Allerhcchst ernannten Kom'.ni,sion mache ich hiermit 
bekannt, daß die auf dcn 15. November dieses Jahres 
bcst'mmte Verloosung der Lotterie von dcn, im Risch-
nyi - Nowgorodschcn, Orelschen und Tulaschen Gou-
vernement gelegenen Landgütern und der Geldsumme 
von i,ZZ2,ooo Nudeln, wegen ?uchtc.bsaycs dcr vollen 
Zahl der Billette, aufs sechs Monate, d. h bis zum 
i S> Mai dcs kommenden iL2^sicr. Jahres ausgesetzt ist, 
und daß mit dcm Verkauf dcr n-'ch nbrig gebliebenen 
Billette in der gedachten C^mnuision taglich von ? 
Uhr Morgens bis 9 Abends, so wie in Moskau in dcm 
B^reaux dcr Kommerz«Bank und deS Kammeralhofes 
fortgefahren wird. Vermöge dcr getroffenen Maaßre-
gcln, wird die Ziehung dcr Lotterie am 15. 182? 
unausbleiblich Statt haben. 
Wann nun auch mir eine Anzahl Billette zugestellt 
worden ist, so werden diejenigen, die dergleichen zu lö-
sen wünschen, sich an den Herrn Hofrath und Ritter 
von Doppclmaicr hicsclbst zu wenden Kaden. Die Aus-
gabe der Billette wird nur bis zum 1. April 1L25 
Statt finden. Die Commission wird in der Folge zur 
gehörigen Zeit von den weitem Vorkehrungen und nc-
thigcn Anstalten zur Ausfnhrung der Ziehung selbst, 
Nachricht geben. Riga, den Dccbr- 1822. 
Livlandischer Civil - Gouverneur 




e /̂6 c/e,' 
, so «>/>! <//o 
c//,, ,6'. ./., / o / ' -
6 ^ TN 7» / u 7? F- Ltie/o//67', 
ttk/se/' e/es ^cr/ö/s öeT-eo/^s 
/ ) , > c/e/' 
Von der Direktion deS Dorptschen Hülfs-Ver-
eins wird hierdurch sammtlichen Mitgliedern desselben 
zur Ädlssenschaft gebracht, daß die Vertheilung dcr 
Almosen an solche durchpassirendc Hülfsbedürftige, die 
nicht zu den hiesigen Einwohnern gehören, mit An« 
sang dieses Jahres begonnen habe. Die resp. Theil-
Haber an dieser Hülss-Anstalt werden daher ersucht, 
von nun an denen, welche sie um cine Unterstützung 
ansprechen, statt baaren Geldes, dcn bestätigten Sta-
tuten der Gesellschaft gemäß, die gedruckten Anweisun-
gen, welche sie bei dem Schatzmeister der Gesellschaft 
Hrn. Bürgermeister Linde empfangen kennen, gehörig 
unterschrieben und ausgefüllt einzuhändigen, damit sie 
sich mit selbigen Montags, Mittwochs und Sonna-
lxndS von 9 bis 10 Uhr Vormittags aus dcm Nath-
hause bei dcn Älmosenpflegern des Hulfs-Vereins mel-
den megen. Dorpat, den 5. Januar iss.j. 




c/6/^ /A/6V5. S2^/6^ z^. 
5/̂ ?' t?/v7c/em. 
Da ich während des Jahrmarkts meine vordere 
Wohnung vcrniictbel dabe; so ersuche ich alle diejeni-
gen, welche mich in dieser Zeit besuchen wollen/ ihren 
Eingang zu mir durch die Pforte zu nehmen. Z 
HauSmann, Schneidermeister. 
Daß ich gegenwartig im ehemaligen Kuggeschen 
Hause, gegenüber dcm Hause dcs Herrn Staatsraths 
von Deutsch wohne, zeige ich hiermit an. z 
F. Stoppe. 
Eine aus St. Petersburg angekommene Putzma-
cherin empfiehlt stch Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mit dcn neuesten Modesachen, als: Kopfputz, 
Kleidern und eleganten Kleiderbesähen. Indem sie um 
geneigten Zuspruch bittet, verspricht sie die billigste 
und schnellste Bedienung. Ihre Wohnung ist unweit 
dem Kaushofe beim Hrn- Schuhmacher Sonn- z 
Arreude. 
Die im Dorptschen Kreise und Nappinfchen Kirch-
spiele belegenen Güter Mex und Kachkoiva, wie auch 
daS im Dorptschen Kreise und Dorptschen Kirchspie-
le belegene Gut Ilmazall, werden zur Arrende aus-
geboten. Wegen dcs Näheren hierüber beliebe man 
sich an Unterzeichneten zu wenden. Dorpat, den ?tcn 
Januar 182z. Sekretair A. Schultz, z 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
' DaS, der Wittwe des Ordnungsgerichtsboten S i -
rgch gehörige, an der Revalschen Straße ans Kirchen» 
grund sub No. 5̂ t » belegene MohnbauS. bestehend 
auS zwei Zimmern sammt allen erforderlichen Gele-
genheiten und Nebengebäuden, imgleichen nebst einnn 
Gemüsegarten und Brunncn, sicbt für einen billigen 
Preis und unter sonstigen annehmlichen Beoingungen zu 
verkaufen. Unterzeichneter crtbeilt darüber nähcreAus« 
E^kretair Schumann. z 
Z u verkaufen. 
Me/i? e, e 6'/. 
s/e//e» üe? 
eins /e/c/ite 
^,V6^c!/2L sie sic/z 
ecFs/'/ne?/!/?, 
Hiermit empfehle ich mich auch zu dcm diesjähri-
gen Hahrmarkte allen meinen geehrten Ecnnern nnd 
Freunden aufs Beste, indem ich die Ncrsicherung hin-
zufüge, daß mein erstes Bestreben dahin gerichtet seyn 
wird, meine resp. Kaufer mit guten Waaren, billigen 
Preisen und solider Behandlung möglichst zufrieden zu 
stellen. Joachim Wigand. 3 
Linem Iioc5iwvli!ßeIir>rflSl, .̂ Vclel untl ß«ekrren I>u-
vllco êî cz icli hiermit ao, clais icl» cliesi n Ülarkt vor-
scliie^eiiL solicle ^vjll^rbeilen. als I^Irmcni-e. 
Iiünßti, U^men-Ilslskelw», ^lirkeiien, IZr.iseleNtM, 
Lrusui^cl^In, 8chnall<zn» liiriAL u»c! nnlire^s -iiult^e Z.i. 
clien mit Lriüamen un<1 anclern Kleinen, --,lz 'I'c-^as^ri, 
.̂ c^usmasieii Llc. ^ekalsl, lür kreise Vt̂ tî ntcz in 
.meinem Hause ain russiselieu unweit «lein tjrn. 
k'olieelinolStLr. I-.u«iien, ^ 
(Zo^t- und ZiII>s->Är̂ e!ler. 
I n dem Saamen-Comptvir deS Herrn I . H. Zl-
gra in Riga sind bekanntlich die aufrichtigsten Gemüse-, 
Kräuter-, Blumen-, Baum-, Wiesen- und ökonomi-
sche Sämereien zu den billigsten Preisen zu haben, 
worüber neue Preiskourante für daS Jahr i'L2z gratis 
ertheilt werden. 2 
^lßer besonders guten Konfectürcn, empfehle ich 
Mich Einem hohen Adel und geehrten Publiko zum ge-
genwärtigen Markte mit sehr guten Weinen, Kaffee u. 
Zucker in meiner Bude unter dem Mcsterschen Hause 
' am Markte, so wie in meinerBude im Kaufhofc unter 
N r . 'Z mit Glaswaaren, Gewürzen und andern Waa-
ren. ^ V . Faltttv. z 
Jakob Fuchs aus Schmalkalden empfiehlt sich Ei-
nem hochwohlgebornen Adel und geehrten Publiko mit 
diversen Stahl- und Eifenwaarcn« wie auch mit Ge-
wehren und Pistolen, ächten mee^schaumcncn Pfeifen-
kvpfen, und verspricht rnlle Bedienung und di? dillig-
stcn Preise. Sein togis ist bei dem Herrn Archivar 
Thomson in der'Poststraße. Z 
M . Blumenreich, Hof-Optikus zu Schwerin, 
empfiehlt sich Eimm hochwohlgebornen Adel u. rcfpekt. 
Publiko bei seinem Hiersein zum erstenmal«, und zeigt 
ergcbenft an, daß er b<i sich führ t ; Periscopis6ie Br i l -
len fl?r icdes geschwächte Auge, doppelte und einsaäse 
Lorgnetten, kleine englische Taschen-Perspektive und 
auch große Perspektive, Fernrohre, Hohl- und Brenn-
sxiegel u. s. w. Da alle seine Gläser genau nach den 
Regeln dcr Kunst geschliffen sind, so darf kein Käufer 
dadurch, wie bei dcn nürnberger und manchen andern 
Fabrikaten oft der Fall ist, den Verderb seiner Augen 
fürchten. Auch übernimmt er die Reparatur aller feh-
ler- und schadhaften optischen Instrumente, und bittet 
um geneigten Zuspruch. Sein Logis ist bei dcm Herin 
Archivar Thomson in der Poststraße. .? 
I . G. Donath, Schuh - und Stiefclmacher aus 
S t . Petersburg, empfiehlt sich Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko aufS Ergebenste Mit feinen hier ange-
kommenen fertigen Stiefeln und Schuhen, Seiit 
Stand ist im Hause dcs Herrn Zachariä am Markt- z* 
C. Duheme, Goldarbeiter aus St . Petersburg, 
empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten Publiko 
aufs Ergebenste mit ächten goldenen Waaren» beste« 
hend in goldenen Ketten, Ringen, Petschaften u. s. w. 
Auch ist er erbctig, seme neue Waare gegen alte zu 
verhandeln. Sein Stand ist im Hause des Herrn Za-
chariä am Markt. 1; 
O. Dulieme, üijouner Lr. ?eik?rzdourA, esl venu 
avee ses z?ros»es ouvrsAk-s louk en v? s,our so recom-
rngntler a la Noblesse el au' «^special)!«! ^ulzlic «lo Dor-
lar , c^u'ils vciixj^onr <>t! Î eur 
Lon m.iß.isin est äußres tlu marclie <Igns Ii» rnsison 
Am Langeschen Hause, beim Miethsmann, sind 
zwei große moderne Spiegel, ein großer Schrank und 
ein großer Klapptisch für divige Preise zu verkaufen. 
Man meldet sich des Vormittags. ^ 
Ich ntnerzciclnieter Optiker gebe einem geehrten 
Publikum Nachricht von meiner. Ankunft und zugleich 
davon, daß ich alle Arten von Mgenglciseni verfertige, 
welche.von Kronen« und KrystallglaS geschliffen wer-
den, für jedes Auge, das nur einigen Schein hat, so-
wohl für 5nr;sehende als für solche Augen, die in der 
Ferne, aber nicht tn der N^he sehen, nnd wobei Nie-
mand besorgen darf, daß sie angegriffen oder geschwächt 
werden; denn dieses sin'et bloß bei 'Vergrößerungs-
brillen statt. Auch verfertige ich für junge Menschen 
Eonservationöbrillen, die bei femer Arbe>t dem Auge 
zur Stärkung dienen. Ach verkaufe auch große und 
kleine Mikrofkove. wie auch ^ rmnen - Mikroskope, des-
gleichen Perspektive, einfache und doppelte Lorgnetten, 
auch Hohl- und lantschaftsspiegel, l.at rn-'e mscica« 
mit kleinen Figuren auf GlaS gemalt, und in Lebens-
größe an der Wand präsentirt; auch lind zu haben 
^smerae o t > s c . ^esegtaser, Prismata u. dgl. m. 
Auch reparire ich schadhafte optische Instrumente. >>ch 
bitte um geneigten Zuspruch. Mein LogiS ist bei dem 
Herrn Apotheker Wegener. -! 
H. B e r i n g , aus Neu-Bayern. 
Dcr Schuhmachermeister Hochheim aus St- Pe-
»ersburg empfiehlt sich Einem Hohen Abel und geehrten 
Publiko mit guter deutscher Schuhmacher -- Arbeit nach 
der allcrneuesten Facon, wie auch Stiefelwichse zu bil-
ligem Preise. Sein Logis ist bci dem Herrn Werner 
senior. — Auch empfiehlt sich daselbst der Kunstdrcchs-
lcr Vehr aus St- Petersburg mir den schönsten Drechs-
l?rarbcltcn. die er billig verkaufen wird. z 
Hiernut habe^ch die Ehre, Einem hochwohlgcbor-
nen Adel und geehrten Publiko crgebenst anzuzeigen, 
daß ich dieses Jahr wieder mit einem iornrtcn Lager 
hier angekommen bin. Dasselbe enthält besonders Tuch 
von allen Aarlicn, Kasimir, Bombasset, Atze, Kal-
links, Ftlosch, Chakonet, Damenklcider und mehrere 
dergleichen Waaren, die,lch für billige Preise gegen 
kontante Zahlung verkaufen werde. Mein Logis ist im 
von Stiernhiclmschen Hause am Markt / -wo auch Hr. 
Gottlieb Guhlnbäck aus Sieval mit verschiedenen Ga-
lanteriewaaren aussteht. z 
Zwan Germanoff, auS Reval. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ich mit einem wohl asiorrir-
ten Waarcnlager hier angekommen bin, beliehen!» in 
geschlissenen und ordinairen Bier- und Weingläsern, 
engl. Steiujeug, feinen und ordinairen porcekamemn 
Tassen, Scheeren, Tafel - und Federmessern, beson-
ders gutem Schreib- und Postpapier, seinen u. ordin. 
Pomaden, Chocolade, Eau de Lologne und verschieb 
denen andern Waaren mehr. Ich schmeichle mir emen 
zahlreichen Zuspruch, und verspreche nicht allein die 
billigsten Preise, sondern auch jedem meiner geehrreften 
Käufer die prompteste und reellste Vedandlung. Mein 
Waarenlager ist im Hause dcs Herrn Berner neben dem 
alten Universitätsgebande. 
Joseph Pvmppe, aus Reval. ? 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich Unterzeichneter mit folgenden Waaren, als; ver-
schiedenen Handwerksgeräthen» Scheeren, Tafel - und 
Federmessern, Eau de Colvgne, Pomaden und Wohl-
gerüchen , platteten und lakkirten Waaren, ächten 
meerschaumenen Pseifenköpfen mit Silber beschlagen 
u. s. w. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zuspruchs, 
indem er zu sehr billigen Preisen verkaufen wird. Sein 
Waarenlager ist im Hause des Herrn Landraths von 
Ldwenstern. pr. Ed. Hcppener et Comp. 
A. F. Schmidt auS Reval. 
Daß ich ivährend dcr Marktzeit mit einem wohl-
assortieren Tuch, und Seidenlaqer im Hause des Hrn. 
Werner senior neben dem Rathhause ausstehe, habe ich 
die Ehre hiermit bekannt zu machen. z 
„ . I . A. Rinneberg, aus Reval. 
Nach der neuesten Mode gearbeitete Stühle und 
Sopha's mehrerer Art sind fertig, so wie auf Bestel-
lung zu haben bei dem 
Stuhlmachermeister Veylich, 
.wohnhaft im Domgraben. 
Auch zu dcm diesjährigen Jahrmarkt empfehle tch 
mich hiermit Einem hochwohlgcbornen Adel und r-esp. 
Publico ganz crgebenst, daß jeder, der mich die Ehre 
seines VesuchS zu gönnen die Güte haben wird, aus 
die billigste Behandlung und auf gute Waare bestimmt 
rechnen kann, als: Kaffee, Zucker, Pflaumen, meh-
r t e Sottenschwarzen Blumen, Thees, Majoren-und 
grünen Perlenthee imd olle.andere kleine Gewürze, 
Moskowisches Wehl, Lichte, Nasanifche Seife, Eisen, 
Eisen-Blech und mehrereEisenwaaren, wie auch Et« 
lenwaaren, alS: weißen und kolcurrcn Kallinko und 
Chaconett, Wombasin, Nankin, Zitz und Halbzitz, 
weiße -und gestreifte te^iwand, Segeltuch, T i f ty , 
Madras, Sctdm-^Zch und baumwollene Tucher, «us-
und inländisches Tuch von mehreren Farben, moderne 
Pferde-Geschirre, Schlitten»Tcppiche, Kutschcrröcke 
?und Müycn And sonst versch:.dens andere Äaaren. , 
Schamajew. 
Z u ve rm ieden . 
Der zu dem Gute Ellißfcr gi-hörkge, an der S t . 
Petersburger Straße gelegene stemcrne Krug, «st voit 
S t . Georgen an zu vermiethen. Die Bedingungen Zer-
fährt man im gräflich Stackcldcrgschcn Hause. 3 
I n meinem unweit der denks den Kirche belegenen 
Hause sind zwei zusammenhängende Zimmer zu vcr-
mielben und die Bedingungen darüber bei mir zu er-
fragen. SvndicuS R o t h . z 
I n meinem an der Stkinstrafie gelegenen Hause, 
No. l i z , sind zwe« Erkerzimmer zu vermiethen uns 
gleich zu beziehen- Wittwe Sandel. z 
I n der Steinstraße, No. 108, ist das Haus mit 
7 beizbaren Zimmern, nebst Stallraum für 6 Pferde, 
Wagt'nschaucr und einem fruchtbaren Gemüse-Garten 
zu vermiethen und den t . Februar zu beziehen. z 
I . G. Rickmann. 
Enie Familien-Wohnung von 4 oder mehreren 
Zimmern, an der deutschen Ktrche, ist zum Jahrmarkt 
oder auch auf et» Jahr zu verminhen. Das Nähere 
bei dcm Eigenthi'imcr z 
Joh Ew. Wegen er. 
Ein Quartier von 6 bis 8 Zimmern, in der Ri t -
terstrasie, zu einem Waarenlager auch gelegen, ist 
während der Iabrmaktzeit oder jährlich zu vermiethen. 
DaS Nähere bei der Frau Pastorin Müller. 2 
Ein Loeal am Markte, in der Belle-Etage, von 
4 bis 5 Zimmern, die abgeheilt werden können zum 
Handel im Jahrmarkt, ist zu vermiethen. Desglei-
chcn ist cin oder auch zwei Zimmer ganz in der Nähe 
deS KaufhofcS zum Handel oder zur Wohnung zu ha-
ben. Das Nähere bei Hrn. Ludwig Schultz, wohn-
haft im Ct. Pctersburgschen Hotel. 2 
Während des Jahrmarkt ist bei mir eine bequeme 
Familien-Wohnung von drei Zimmern nebst Stall-
raum zu vermiethen. Auch stehen bei mir einige 
Sommer- und Winter- Equipagen zum Verkauf. 1 
Salemtmn. 
Personen, die ver langt werden. 
An einem Hause auf dem Lande wird eine Kinder-
Lehrerin gesucht, welche etwas mehr als den ersten 
Unterricht erthcilen kann. Die Madame Ernst in dem 
Hause deS Herrn Obristlieutenants Hetmin giebt nä, 
Here Auskunft. z 
. Auf einem Gute, .?o Werst von Narwa, wird 
eine Wirthin verlangt, die zugleich die Pacht der Heer-
de zu übernehmen Im Stande ist Die Bedingungen 
erfährt man im gräflich Stackelbergsche» Hause. z 
e i t u n g. 
M M W P Ä 
W ^ S M W 
S o n n t a g , den 1 4 . J a n u a r , 1 8 2 3 
Oer Oruc? i i l e r t aub t . 
I m Namen der Cwil, Oberverwaltung der Ostsee»Provinzen; 
Etaaksrath und Nittcr Gustav Twers . 
Dorpat . . . . ^><AbienI?iue-5Bewegung gegen die Cerdagne mache» 
Der Königl. Vaiersche Kammermusicus Hein- wollen, damit di« Regentschaft sich dort Niedert 
d u r c h England, Frankreich, vre ^a>weiz, ^canen, ia„e ^ 
Deutschland, nach dem Norden allhier eingetrof« siorida), der sich gegenwärtig in, Toulouse befind 
fen. Ein glänzender Künstlerruf.^eht ihm vot! det, wird sich wahrscheinlich, in Uebereinstimt 
an, und hat sich auch schon bei uns iu kleinen mung mit den beiden andern Regenten, tu Pet 
musikalischen Kreisen als wohlbegründet bewährt. gleitung seiner beiden Söhne und den an: 
I n wenigen Tagen wird das Publikum Gelegen; dern Beamten, auf den Weg machen." 
heit haben, das ausgezeichnete Talent desselben I m Konstitution»?! war ein Br ie f auS 
jn einem Konzert selbst würdigen zu können. PradaS vom isten December eingerückt, wvt in 
Par is, den 4. Jan . es hieß, „daß Befehl ergangen sey, ?ooo Natiok 
Am 2ten Abends ist der K. Russische Both- ncn und Quartiere für die GlaubcnStruppen .in 
schafter in London, Graf v. Liewen, von hier naä) Bereitschaft zu setzen, daß man. sich mber nicht 
seinem Gesandtschaftsposten abgereisel, und mor- sehr beeifert, dergleichen Gäste zu empfangen/" 
gen geht.der K . Oesterr. Bothschafrer, Fürst v. Dagegen hat der Maire jener' Stadt ins 
Esterhazy, eben dahin ab. us ! l.!ss Oedst.8 einrücken lassen.» daß der Ve-
Ein Abendblatt enthalt folgendes Schreiben fehl wegen Bereithaltung von Quartieren ungel 
von der Spanis6>en Gränze, vom- ?4stcn Dec. gründet,.und die Ursache, weshalb die Ankunft 
datirt. / ,Wtr vernehmen so eben, dap die Be?. von Flüchtlingen Niemand angenehm gewesen^ 
sehlkhaber der royalistischen Division von Cata» eine ganz andre sey, alS der Verfasser jenes 
Schreibens angebe; endkick) daß die Behörde und 
der vortrestlche iÄeist der ElU'.vohner alleß Mög-
liche aufgevot.n, p'.n UnqlüÄiiche, die wegen ih-
rer HingeiZun.; eines bessern Schicksals würdig 
wäre», gastfreundlich zn empfanden. 
Lorv Skrangsord hak nach Bri-sen auS 
Ancona voin ,6ten v. M . , aus der Fahrt von 
Trieft nach Konstantinopel wu'riger Wmde hal-
ber zu Ancona einlauft» müssen. Er war ar.ẑ  
i f ten in L^retio gewesen und soll beanstragt seyn, 
im Neimen der verbündeten Mächte von der 
Pforte freie Durchfahrt durch die Dardanellen 
zuverlangen. ' 
Madrid, deit 27. Dec. 
Se. M^Z. der König befinden sich no6> im-
mer nicht ganz wohl und auch die Königin ist 
noch nicht frey von ihren N^rvenznsallen. 
Die ernannte» ü konstitutionellen Alchen 
von Madrid sind: der Duca Abrantes, D . Jose 
P . Mol ina, Gutsbesitzer; D . Miguel Oiarcia, 
von Madrid, Professor; D . 'Hrineisco Javier 
Olarria, Mi l icalr außer Diensten; D . Jose Lino 
de Canipo?, Mitglied der activen M i l i z ; Fran-
cisco Crespo v. Tezada, Director der Bank. 
Römers Alpnenee hat unter dem Versprechen, 
nicht mehr im Landaburuschen Clubb zu ersehen 
nen, hier bleibe/' dürfen. 
Tue HH. Pizarro uns. Ionama. sind nicht 
verwiesen, wie es anfangs hieß, sondern ersterer 
hal um Erlaubniß geboren, ein Zahr lang im 
Auslände reisen zu dürfen und sie Ehalten. 
Die Regimenter Bn^lanSe, Majorca und 
Alcantara (Reuter-Regiment) werden unverzüg-
lich in Ocana erwarcek.Ewige behaupten, daß 
sie die Besatzung von-Madrid verstärken sollen, 
andöe.daß sie zu ein^m" MMee - Korps stoßen wer? 
den, das. mau zu SomlN?,-Slerra bilden wilk> 
nv.ch cn^dre, daß .diese 'Truppen die Regierung 
nach Andünsten ^egleitNl> sollen, Im ^al l ma»? 
vom Auslände her einen Einfall in Spanien 
wachen fül l te. > ' 
Unter den Actenstücken, welche der V n i v e r -
söl, in,BeM,I.auf die Verschwörung in Mexico, 
b«kannd<Hemach^ hat, enthalt das erste die Anzei-
ge, daß dieMisienz einer Verschwörung, um eine 
. Republik zu errichrem oder'den Thron einerauswär: 
ttget^Dynastje zu überliefern^ anerkannt, und nach 
dm begleitendenUinstandien zu vermuthen sey, daß sie 
ihre Verzcheimmg auch<'an vermiedenen Puncten 
der, »andern Provinzen habe. Die Negierung 
werden daher die' dazu . gehörenden Subjekte auf 
hie Meise verfolg.en, wi6' eS itt Vem Gesetze vom 
I l t ' n S 'p t . vorqeschri.'ben sey, dessen Voll? 
zieymui mttt.l lt en^s Citnilars vom ivten I n : 
ni befohlen worc-üi. Wornach sie!) die Behörden 
zn richten und über ihre Maßnahmen der ober« 
scen N Gerung weitern Bericht zn eistoitkn hätten. 
zw^it«'. von d-'nz nämlichen T'ige (den 
z^steil An;'!. >8^ ) earnte lin.'' <de::sc>i!v vo>u er-
sien Scaals - Sttret^«'.'^ aue>̂  gan^ei^ Acrniscüec 
enrhäll m d.r (5t!neitung a.'er'n.Us die Andechs 
von dein Vo^handenseyn einer Verschwörung, iv.l: 
che auc^nl'rechen und das Nateel^nd in eiinit 
ana>. chiich^n Zustand zu vcrfttz.n d^ohr-'. Bce 
Nachsicht d r Regierung halte die Verschwörer 
nur üvch kühner gemacht, ttebri^ens »vaien sie 
nur in dem emeu Punc:e, ^aö dluciqe P.-nier 
d s Aufruhrs anszupst̂ nzen und den Staar dem 
Stueme der Leideinch.isten preiszuged. n, einver-
standen, in allem Ucbriaen aber verschiedener Mey,' 
nul^g; denn euuge wollten Älepubltk. andere dcn 
Scept.r fremden .Händen anvertr^ucu. Diese 
Meinungsverschiedenheit hälle den nachtheiüg-
sten Einfluß auf da6 Velk gehai't, wenn man 
diesen Verhalt-ussen langer unlhälig zugesehen. 
Es wird dann erzählt, daß man tn der Nacht 
vom 26sten zum 2/sten Auq. ge.en diejenigen 
versahen habe, welche die rssnrliche Meinung 
unv die Stimme der ausgezeichnetsten Männer 
als Urheber oder Agenten dieser Revolution be-
zeichnet und worunter auch einige Kongreß'- Mi t -
glieder waren. Daraus wird ad er kein Beson: 
neuer und UnpartdeyÜcher schließen,.daß die Ne-
gierung die Absicht habe, die National - Reprä-
sentation zu vernichten. I m Gegrntheil, das 
konstitutionelle Repräsentativ - System paßt am 
besten für das Vaterland; der Kaiser hat get 
schworen, sich für den Dienst desselben zu opfern; 
er hat seine Anhänglichkeit an je.ne Negieruugsl 
form mit der That bewiesen, und wird keine 
Gelegenheit vorbeilassen, darzuihun, daß es' ihm 
um Äusrechthaltung der Rechte des Volks zu 
thun scy, die muten unter den Convulsionen 
und Umwälzungen der Anarchie durch nichts 
verbürgt werden. Der Schluß enthält die Berk 
sicheruny für alle ruhige Bürger, daß alles dies 
keine Veränderung in ihren Verhältnissen, her» 
vorbringen solle. 
Diesen beiden Aktenstücken folgt eine Listt 
der verhafteten Personen; darunter bemerkt matt 
den Pater Mier , den Expräsidenten der KorteS 
Herrera, die Obersten Orbergaso, Gomez, Te r ' ^ , 
laurer Deputirte zu den Korkes, einen Brigädtex 
mehrere Obersten, einige Ofstciers und Pr i -
vatpersonen. 
Konstantinopel, den 10. Decbr. 
Haler Effnidi war der Jugendfreund deS 
S>ü!:.ins un^ hiue demselben leiî e ^reuudichast 
mes.r als emina! ^livch die That bewiesen. Er 
war ganz Vus'.'lcnak-n, suh aber dabei woyl ein, 
woran es im Ouomauni^chen Reiche fehlte und 
wünschte Verbesserungen; vor aüeu halte die 
su'.ch^are Kai.istrcphe von iLc>8 ihn gelehrt, daß 
die M.'chl dcr Iakiitscharen gebrochen und ih'.'L 
Steile durch Tenppen, auf Europäische Weise 
v^icnnsnr, ers.hc w.r^eu müsse. Die B-wohuer 
Konkanlino,) te war.» un 0>an'>en mil ihm ?,tt-
fri 'den, denn er w'.r sprecht; nur die (.^ro^n 
haiileii ihn, als .^einigen, aiZsschlichIichen Günl'l: 
ling dcs G'oichcn'n. Vielleicht wäre die Kata-
strophe, die chn um Cinsiuß und Kopf brachte, 
schon langst erfolgt, wenn es nicht allgemein be-
kannt gewesen, daß er nnt Lech und Seele Mu? 
selmann war. Als einige Iauincharen - Ortas 
Zusamnun^ttirnngen reranlagc°n, w.!che das 
ganze KorpS bald nachahiiNe, so sah man bald, 
was kommen mußte. Am schNm'nsuii wirkte 
der befohine Anmarsch der AsiiitUchen Truppen. 
Ohne Abdullal/6 Ansehn und Einf!u^ stünde es 
gewiß weit unglücklicher und es würden sich viel.' 
leicht die Scenen von ,8o8'tpiederhvlt' haben., 
Nachdem die Bittschrift der Aanitscharen. einmul 
angenommen worden, war keine Rettung mchc 
für Halet zn hoffen. Aber was wird sein Tod 
für eine Veränderung in d-cr Polit ik de6 Otto-
mannischen Mittksterilnnö zur Fvilie haben? 
Wahrlcheinli6) keine; denn die C>no^en,- mic de-
nen sich der, (Hrvßherr n^nerdin S limgkben hat, 
sind ganz in den (>ieisl und d'̂ - Grundsätze Hak 
lerö eingeweiht und treue Anhänger ' derselben. 
Die Jantticharen machen AüeS Altern. ^ Abdule 
lah, gegenwärti i der einzig Narügeber de<s Su l -
tans, »st durch und durch Soldat, uild weiH, 
das; es kein besseres Mi t te l giebt, eine iwfsä'hige 
Soldat^ke zu beschwichtigen, als wenn man sie 
in den .ttan pf führt. 
Der zweite Günstling, den das Todeslos 
getroffen, Churschid Pascha, war mit einer Pr in-
zessin aus dem Serai l vermählt. Vielleicht fiel 
er, wie sein Freund, nur weil man Schätze bei 
ihm vern'Utheie. Auch Churschid soll die Ncth» 
w.ndigkeit eurer Veränderung mit den Ianitscha; 
ren eingesehen und beabsichtigt haben. Er war 
ein femgebildeter Mann , der in Europa gereiset 
war nnd sich eine Zeit lang in Paris aufgehal-
ten halte. Er soll dem Sul tan insgeheim frem-
de Weine im Serai l eingeschwärzt lind dafür an 
dessen Orgien Theil genommen habend ^ ^ 
I n t e l l i g e n z N a ch r ich t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da zur schuldigen Erfüllung des hohen Auftrages 
Sr . Ercellenz des inländischen Herrn Civtl-Gouvcr-
ncurS, wirkt StaatSratdS und boher Orden Ritters 
Du Hamcl, vom 2l.December 1822, 5509/ wegen 
Ausmittelung der Mindestforderung für die an daS 
Dörvtfche Post-Comptoir - Haus zu bewerkstelligenden 
Reparaturen — von dieser Kaiserlichen Polizei-Ver-
waltung Torgtermine anberaumt worden; als wer-
den alle und jede, welche' die anzuzeigenden Repa-
raturen -an Dorptsch? Post . Cvnwtolr - Daus zu 
übernehmen gesonnen seyn sollten, deöniittelft aufge-
fordert, sich zum isten Torgtermine am I i . Hanuar 
182,j, zum 2ten am isten, zum ,ten am iZten und 
zum Peretorg am i6ten desselben MonatS dieses Iabres 
bei dieser BeHerde einzufinden/ und ihren Bot und 
Minderbot zu verlautbaren, worauk alsdann rücksicht. 
ltch des Minderstfordernden das Gesetzliche siatttirr 
werden soll. Dorvat, am 8. Januar ^82?. i 
PolizeimeiAer» Obersil. v. Gesstnscky. 
P. Wilde, S « r . 
DaS Dörptsche Quartier, Colleglum stehet, sich 
durch mehrere unausweichliche Auegaden und dringen-
de Zahlungen veranlaßt, diejenigen rssp. Kontribuen-
ten, welche bis jetzt Anstand genommen haben , die fstr 
das üabr vom 7. Ju l i 1821, bis dahin 1822, repar-
tirten Quartier-Beiträge abzutragen, hierdurch ernst-
Uchsi auf-ufordern, ihr? Rückstände des baldigsten ab-
zumachen, widrigenfalls die Beitreibung derselben 
auf gerichtlichem Wege nachgesucht werden wird. Dor« 
- M t , den 2. Januar 1 «2z. t 
I m Namen des -Dörptschen Quartier-Kovegii: 
Ralhsherr H. D. Brock. . 
C. T . Christiani, Buchhalter. 
( W t Genehmigung der R'aiscrl. Polize!» 
Verwaltung Hieselbst.) 
H^kanntmachungen. ' 
Da ich-meine veründcrt-babe, und,gegen-
wärtig im Hüufe der F r D Wlttwc Sickert, dem Post« 
Haus? schräge gegenüber, wohne; so empfehle ich mich 
bei diese? Anzeige zugleich Etnem hohen Adel «nd gechr-
.ten Publik» aufs Ergebenste. A 
Bastener, Schncidermciffcr. 
I n Beziehung öfterer Aufforderung, gesponnenes 
wollenes Garn zur Bearbeitung zu Tuch anzunehmen) 
habe ich hiermit ergebenst die Anzeige machen wollen. 
Verlangen dieser Art Genüge leisten zu kenne«, und 
daß ich ferner wollenes Garn zum Weben auf ei-
nem bre i ten S r u h l , Walken, Farben, Scheelen, 
oder wie das Verlangen eines Jeden sei, annehmen 
werde, und deshalb um gütige Austragt in dieser La-
che ersuche. Jedoch behalte ich mir vor, nicht unter 
25 Pld. Garn zum Weben anzunehmen. z* 
F. Weltmann. 
Künftigen Sonnabend/ Man , 2^en d. M., wird 
in der hiesigen Burgermnsse zum Besten des Ockono-
rnen B ö n l n g Maskerade seyn, und zwar, wegen 
seines Abganges, sein letztes Benest»; weshalb ders-'l« 
de, als Vater von sieben Kindern, die noch sämmtlick 
Erziehung b-dürfen, im Vertrauen auf den Edelmuch 
dcr resp. Mitglieder der Bürgermusse und Gäste, sich 
,an diesem Tage um so mehr eines zahlreichen Besuchs 
dieser Maskerade zu erfreuen hofft, da steh die mcn-
schenfrenndlichen Gesinnungen derselben in llntcrstüz-
zung HüliSbcdürftiger, so oft bewährt haben. 2 
Dienstag, den 16. Januar, wird im Saale der 
Bürgermusse Bat seyn. Am Lösten Benefiz »Maske-
rade für dcn Oekonom, am 23sten und 2?ften Bal, und 
am zo Januar Maskerade daselbst. 2 
Die Vorsteher. 
Da durch den eingetretenen Frost die Fli'isse und 
Winterwege fahrbar geworden sind, sv siebet sich die 
hiesige .Atcise^ Verwaltung hierdurch veranlaßt, be-
kannt zu machen, daß vom heutigen Tage an, die für 
die Stadt Vorrat, laut des hohen RegierungS-Be-
fehls vom 28. Oclobcr is>5, sub No 5 ^ dcslimmteip 
Rekognitionewege, außer dcn Sechs wahrend dcr 
Sommer-Monate bestandenen, auch die zu dieser 
Stadt führenden beiden Winrerwege während dcs Win-
ters mit Accise - Wächtern besetzt seyn werden; also 
auch auf diesen während der Winterszeit vcraeeisbare 
Getränke, als da sind: Svirirus, Branntwein, Bier 
und Bleresstg, unter den verordnungSmaßigcn Bedin-
gungen in und durch die Stadt geführt werden kön-
nen: — warnet abcr jeden, den solches angehet, keine 
andere Wege mit benannten veraecisbarxn Waaren zur 
Stadt einzuschlagen, «lg unten benannte, widrigen-
falls strenge nach den Gesetzen verfahren wird. Die 
RerognilionSwege zur 'Einfuhr veraecicbarer Waare 
«Md: , 
Auf dem Wege wo die St. Perersburgsche und Re-
treffen Rggatka zusammen 
b) Auf dem Wege^von Zama unweit der kleinen 
Brücke vom Kamaschen Kruge stadtn-ärts 
c) Auf dem Wege, wo die Rigasche und Pleökansche 
Straße de, dcr Postrrung zusammentreffen. 
«I) Auf dem Wege von Techelfer. 
e) Auf dcm Wege von Quistentbal, und 
l ) Auf dem Wege von Luniä längs den, Embach. 
. . Ein jeder, mit obenbepamaten veraceiöbaren Waa-
M zur Stadt selbst oder auch durch ^ie Stadt Führen-
^ n 
!>e l'at sich mit einer verordnungsmäßigen Anzeige, kn 
welcher die Z^hl dcr Fastagen und das was darinnen 
ist, vom Gute oder wo er sonst her ist, bei dem Accise-
Wächter auf obenbenannten Posten zu melden, unter 
dessen 2N?f!-.cht sodann die Fastagen so lange verbleiben, 
bis der Führer dcr Waare-st.l> iur Aceise-Comvloir-
mel>ct, v>n iro svaleich das Freimachen oder Durch» 
fnjren bcsvrd-rl' nird. Dorlar-Accise - Comn-Mion, 
den 19. Teeeiubcr d̂̂ Z2. t 
Joh. Ew. Wegener, 
dejourlrendcr Accise Verwalter. 
G. Golicke, 
Zlccise^ Buchhalter. 
Ich empfMc mich Einem hohen AZxl und rcspekr. 
Pnbiifl> im Pelfchierstcchcn in Stein, Stahl u- Mes-
sing. Mu'n ''cgiS ist bei dem B ' . eri^el.^r Stockma?. 
Lewlii Ätcnuverk. ^ 
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- c/e» 26. 
Da ich während des Jahrmarkts meine vordere 
Wohnung ve.mierhet vabe; so ersuche ich alle diejeni-
gen, welche mrch in dieser Zeil besuchen wollen, ihren 
Eingang zu mir durch die Pforte zu nehmen. 2 
Hausmann, Schneidermeister. 
Daß ich gegenwärtig im ehemaligen Äuggeschen 
Hause, gegenüber dcm Hause deS Herrn LtaatsrathS 
von Deutsch inline, jeige ich hiermit an s 
F. Stoppe. 
Esnc aizs Ct. Petersburg angekommene Putzma-
cherin empfiehlt sich Einem hoben Adel lind gerhrten 
Publiko mir den neuesten Modcsachen, alS: Kopfputz, 
Kleidern und eleganten Klciderbesähen. ö " ^ m sie um 
geneigrcn ?usornch bittet, verspricht sie die viiugne 
nnd schnellste Bedienung. Ibre Wohnung est unweit 
dem Kaufhofe beim Hrn. Schuhmacher Sonn. 2 
A u k t i o n . 
M i t Bewilligung Sr . Magnificeiiz, des Herrn 
Rektors, werden am i6len d. M- und in den 
dcn Togen, um L Uhr Nachmittags, nn kocale deS 
Pedellen Kellner mehrere Bl-cl-er, wtssenschaftlrchcn 
^nbalts, gegc>r gleich haare Zahlung, a»<nvnit 
versteigert werden. Dorpat, dcn tö. Januar ^L2z, 
A r rende . 
Auf der Insel im Pleskanschett Gouvernement 
n>ird ein nicht sehr großes Landgut mit Bauern ver-
arrendirr, von 60 Loof Roggen und i20Loof anderer 
Getreide-Arten Aussaat. Den Preis und die Bedin-
gung erfährt man von dem Besitzer, im Haufe deS 
Herrn Gürtlero Eroßinann, unweit dem'Mistberge 
wohnhaft. Auch verlangt derselbe einen Disponenten 
zu einem andern Gute. z 
Ein nnn eit Dorpat belegenes Gut von vier Haken 
ist zu verarrendiren und das Nähere von dcm Herrn 
Landralh von Rcnnenkamvff, wohnhaft im Hause dcs 
Herrn von Wahl, zu erfahren. z 
^) /6 e/l ^ / e / s e ///?c? 
^6/6^6/76,7. O/ö/6^ ^ /6 .v 
77/?</ c/tts ///7 
/ i6/! 
^6/6^6/ie e«-
</<? / / 6^6» ê 6s ^Xc//7e//7 //?>/-»-
üe/' ^6//6^6 ///tt/^ s/tVi. ttn ^//^e/'^c/cV//? 6/6/7 
^6^/6/677/6 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Da?, der Wittwe des OrdnungsgerichtSbotcn S i -
rach gehörige, <u: der Revalschen Straße auf Kirchen-
grund sub No. ö̂> Z belegene Wohnhaus, bestehend 
»uS mei Zimmern sammt allen erforderlichen Gele-
genheiten nnd Nebengebäuden, imglcichcn nebst einem 
Gemüsegarten und Ä rumun , ittbt fnr cincn billigen 
preis und unter sonstigen annehmlichen Bedingungen zu 
verkaufen. Unterzeichneter ertdeilt darüber nähcreAue-
künft. '̂ . Sekretair SchuMntt. ' 2 
Z u verkaufen. 
Ae/z 7777̂  ^///? / 6-ö z' t/6/6 /'/z 6?6.5 
s ( a 7 / / / <? / n 7 6 /t 
/ ^ ^s /6Z ' ^ !7 /7 /^ ,Ä6»^ M 7 -
^ !e/ e//n Ae/7tt//6/?e />6/c./7^/>^c//^ / 
e/'sc/^'s/!6N unck r/r /)o7^cr't Llc üe//eüi-
/^'ei 'sen />s///! ^//?7. O^ez^/z/sz' / /e? ' -
7/767/7/l, Ctt/zcZ/t/n/e/! 7̂ /76? ^?u6/zÜ77!t/e»' 
c/e/>k. üe^cik's/?/ient/ett ./^ci/zz'Mtt? 
6/77/1/76///^ s/6/z ////^ tt.?,?oz//z'-
/6n - ///?</ - /? ckc?, sn/crZ'ek', 
^6/'/76// (^ü>///z6//^ 
/^. ^ / . ^/77/n. L 
^>/7//7. /)6^»/7776//6/l ^a / / / ' / / ^ / / ' / 6 
tt'/t / /z / t / i /?//76Z7! <'6/'6/.'zV6/7 /^/)///'6> z/zz/ 
/ / ??/< /','.L / eS/1. 
^e / ' se///' 6 / / ^ / ' ^ee//en 
6//Z6/7! 
- /^/ , st) />/^/ 
0 / / / ee/2-
^ e ^ i c 7 l l / n c / , sc/t/pe-
?/»c/ ^V. t / ^es -
//»//. «,^c/ 
tt. s. 
iL?' Ü / ! ^/ / / c / l KN V / s 6 
7/7?/ 67/76/' /ee//en ^ec//e,/^/7^- L 
/). 
/ / // ' 7/7-7^/^/7 ///e/'c^z-c// /'^/<?/?/!/, 5?^/? 
<7/?! , <t'<7/7,e?/7c/ c/̂ .9 
//?-?,//s, ^ 5 ^ ^ / / / , ^ //tt<V/.^/<?//e/!-
t/« / / 2//. se//,' //<^/<?ü^s^/^/'f'/7 /Vk?/se/i 
«<-'e/'c/i?/7.' 
/ - ^ ' nc - / / , ///>,'-> / / 'e? /7- 7//,t/ tV/5"/,/ic?F/te,'-
7 ,̂7 /̂ / / / / / /^/ /^v' / i /^>,VtV/K7/7, 
e /^ / / t 'c / /6 7,/?c/ /-7/.tt'7L<//k- e, 7 /̂7t/ 
0/t/7/7t?// t? tt/^/ / / ^7/,^/Z/.'k5'/', ^/)7e^e/-
A/̂ 7S !//7c/ //7 / ^ / / / 7^7? , ,^,'e 
^ / Lt ^7>-Vt>/7e c/,<? c/e/-
/iie/- öe/7e//,/e,i /l/c/7^ ^c7L/^//e/. 
/̂/7<?/7/?7F- ll/75/ 5o/// ! . 
-?)<7 /e/7 777s/,7 tia7'6/?/^» t'/' / / / / ' c/k?/r ^ 6 » 
^e/?tt^// //^<7,7 7777/ '̂<7/7^ /)/sc./ö6N 
//^«7<7/'e/i, / , ^ / )e , Sk) /7^///?7L ?ci/t 
7////' c//t? ^/<?//,^7is, 7/7/0/7 /t7>/^^//</7 ^//?<?7?l 
//o//<?/! ^/c/e/ 7,/?c/ ?'<?.̂ 1. ^77/)// /^ ,777/ a//en 
(^//Tt/ZF'k'/ö t?/-
^ / ! (?^/'////7^'S/7 7̂/7<?/7 öes^e/?^ 2,7 f7/,/l/'e/7-
/e/7; u,7c/ ö«/?ktt/i^ «<?>,! c////<!/i ö/Ä/^-s 
/^/ e/s<? «//c/ 67/76 / 6e//6 /i/'c>/?^/6 /?6c//e/^///^ 
c^cis e?'/, c!7t6/^ ^7^ e/ '^e i /e / /!. ^ ^ 
^ t?. 
^ Im Lcli'ksicls^möistor k^ülilzclier» llsuss bei VV. 
§ld°msno aus Keval sinä kolgönllo Wsarvu ?u dilliZen 
?rv!«öri ?u listen: L n ß l i c ^ e 1 ' l i e e 5 e r v ! c e nilr 
HIa!«?i'?!, ?c-̂ <;i-m-?5Z<-i-, 1'gZl'lienmezsk'r, li:>. 
IlSI'MöZStjl'illk UllSs^IkNI ^»!i!, 
clvrsĉ !is<zrtn l^oi'liknsi^lies, r, 
Î usi-̂ iislciit!» cxili» t«>iit'j , l̂ I<>>i«!sc!5!uli. 
I^.tlniknl^!n mil «i>!>>,'incui ^ <̂ )>.'Iiil-n, 
iv unk VVuil-,' uuil 
L.ilin^voII!<r!>l/en. >>iul /Vc! '>!>iü» 
zcli»«'̂ ^>cr , Iiis« i^il, ĉn , 1il>I>. !̂>ts t<-
unll Î u în.iî is«)k>, .̂>> ii: > <1 it', IV>l î iil.UiüN ; 
>>>»!?> , V e -
Iii? uncl , IVnl<-sis>>ij>î 7, !V!oio^>in, 
(^lia^'iin, Î aLl<., j'u5t.'i> uixl 
in.i:>i^ii'^us^!i!! üt;s!«-c.̂ s; I^l'», '/̂ <-iclit)li-
^>iriSSlü, t^ieitlt) v«/i vei-ZLliit̂ l̂ rn.'r l«i!>^, I>ci-
jeclürni I.!5cli>n^)üclii.'5, l'onol«uiil^s, ^ 
lliir v îcxl̂ neüi Äu>.Iii„ , 
Î aüi >.̂ !<.is! clisn, ><̂nk>n un<I >! z I-i» 
nic'i'̂ u , , VX U!i<! 
(üislslii'i ; i luvî , 
I'I.Ulinviiu»« ^<nenr, Äcliu^- uii>l i^invsciiii^Ü^ri, 
(̂ .tr<Iin«i>rc>̂ >Lll̂ », t̂ uszU>'isr, 
, ^lirsc^iübs«!» , I<i!l^n vixl !'öl5cli^llo x 
Äc.'Inez i.!̂ !? liAnlc!, ll« (>ci!c> îiv, 
cl̂ s Xiiikivll clolit)!« in urxl vi^iioi Ijou-
l'c>in.i(lc?, ki'iinx^sizc.'lii! ii!7«I ^rtliii<i>r^ 
l-lunll-ieili', i>k-it«!i>̂ uIVLi, />i!>in<u>v̂ i ; I!!t^e-
»Lliil<Î >Utî ii6 u>/l! Ki i,ii.i,̂ ümi7i«» , 
Ivo^'f-, l^i^icler- urxl 
izrl'U«>5, i'n, I!o5!«.nma>t>!,-?!n, vv l̂lz» 
unil lviii s ^ t i i u r i rm^^ lu , Ii^uin. 
wollen i>> k^n^u!kii, H(.-Inet«,'N t̂'Iii urxl 
Vi^Ii.ltZü, < !̂uruis.lleri, l'jv!vn, von ii. l̂ iuclis 
bau:»» mil lix îil'ei'vn tvlâ .̂ >c-li, Vic>lit!!»0A>'tt, 
ler, uixl ,' I?<>inaii,s l̂i« <^ui-
larrv-, Violin- uucl tItir-8-lN«n, sillisrn«'I'«-i< îc?uu^Nen, 
I^gra^sn uncl (?ltlser, W îzLi ̂ ümrni) uncl l^ i l -
ini^i , Zinnerne üc.'lil«^s5lLiiiL, or-
^inaire uncl jeino su Itiisi<!r>i!«ssci'n; «1!̂  Lorlo» 
Ivoilimo^j^«-, öcIir.?nI<L - u. 
eiz-Ziiiv uncl >n«Z5«iriA<?iv n ,' 
eisen, , i ̂ aÎ lLi5sn, 1'lsclil«r«i»^su all^r 
^lüii!- unlt Ls> u«r,ÜAen, Ijtttii-on, ^tainrittir t>, 
2irltsl>i, l̂ iUlclk't-illiloke.n, >̂sI>s.-lulizruclit>, Lr̂ raul? r̂>', toi-
Ikn un̂ I üa^sieln, iî inieillemsz8or, (̂ r-itzscictio!, Lt.lir->u-
Iien^ivlier, ^>^ous«l̂ er, Ijoiir'clr^uiiLn 'mit einc!^ 
Lviiren, iloizizclii'au^snsc.tmelcjer; Lctiulriacl««^-Iis-
, ^wiQ^eln, ^s^olri, vnll îamIiurH^r 
»̂Iler /Vrr; tritii^üsisclie Lctinus>illliiac.'ks 
Îoi!anlÜ5cke L-î len5«?1,aul'sjn. z 
Unweit der steinernen Brücke, unter meinem 
Üausein dcr Dude, »st zu verkaufen: fctne kreite und 
schmale Hcmdcleinwand und feiner weißer Zwirn. 
Äiiili »>i ?il?i Nlti' ?ii> iirî öek 
mit seinem sortirtcn Waarenlagev/ und verspricht sei-
nen Gcnnern die reellste Behandlung. Auch sind bei 
«lim Oiamanlcli zum GlaSschneiden und sehr gure re-
valsclie Killoslr^mliiige zu haben. Sein Waarenlager 
ist bei dcm Hcrru Gürtler Schreiber, neben dem Kauf« 
Hofe. 
Auch ist bei mir ein großer Reiseschlitten für drei 
,Pferde M verkaufen. Ä. Kriffzow.^ z 
Fran; Patzner auS Reval empfiehlt sich Em..hych, 
woblaebornen Adel u»id verehrungswurdigcn Püblikv 
N.utcrz îcs.ncter cmpsi'chlt sich mit scincm hier an« 
g s^iiu ^.inrcnlager, bestehend in Tuch, Kasi« 
Mi-, !.cin - und Bauuiwoll-Waaren, nnd 
vcn^ri^)> m.Wichst billige Preise. Eein Lager ist. ii'. 
Hause d. S ̂ )<rrn 'Apothekers Thorner cim Markt. 
G. F. Gramckau, aus Mitau. 
Di<-'u'nmischc Handlung von Anton Sch iefner 
aus ^ cval empfiehlt sich Einem hohcn Adel und geehr-
ten Publiko nur einem gut assortirten Waarenlager, 
b<t,!i^ttd in.^.rrstalt und GlaS, Galanterien, Viiou« 
-tcn^u, fiai-nji?. PorccUain, Kronleuchtern, Lampen, 
achtem Justus - Taboek, Kinder-Spielsachen und meĥ  
rcren ar!dcii: ^rr>kcln, für äußerst billige Preise. Da^ 
Wa^^nlatier befindet siä> im Hause dcs Herrn Kauf« 
manns Liiel'.ter an dee Promenade. Vieljährig genos-
sene Eenegenhett laßt gegenwärtig einen zahlreichen 
Zuspruch envartcn. z 
Allerlei Messing-Sachen sind zu haben im Haufe 
deS Görtlermeisters Herrn Schreiber bei 
Thierfelder, ans Reval. z 
Bei dem Herrn Revisor Sengbmch st.hen 2 jun ,̂? 
livlaudis^ e P>erde von.mittlerer Große, die ganz feh« 
lers^i und gut eingefallen sind, zum Verkanf. ? 
DerPseifenlnnstler Nachmann auSNiga empfiehl! 
sich mit.Mecrschaumenen, porzellaineiien und hölzernen 
Pfclfeii'kcpfen. Auch künstelt und verbessert er mcer« 
fchaninene Pfeifen. Seine Wohnung ist bei dem Hrn. 
Gold - und Süberarbeiter Löwstrcm- z -
Einem lachen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit erjzebcnft an, daß ich mit einem Vorrath ver-
schndener ?n!>serner Kückiengerathe, wie auch mit ei-
nem Vorratb von Branntweins - Kessel.-Veden verse-
hen bin. Ich schmeichle mir mit einem zahlreichen Zu-
spruch und verspreche die billigsten Preise. z 
Kupferschmiedlmistcr Noltein, 
wohnhaft gm russisckien Markt. 
Ein tafelförmiges Instrument von fünf ein halb 
Oktaven ist fiir z;c> Rubel V. A. kauflich zu haben, 
ui d zu sehen bei Prof. C. Senff. z 
I m Kaufhofe an der Poststraße, in der Vude Nr. z, 
ist zn j>en billigsten Jahrmarkts-Preisen zu haben: 
5kaffee und Zucker, Reis und Perlgraupen, Blumen-
t.hee und prdinairer schwarzer und grüner Thee, mM-
.kowifcheä Mehl, kasanische Seife, sehr guter virgmi-
scherMlätt^rtab^rck, Eisen und eiserne Nagel, verschie-
dene eiserne Platen, Norder Haringe und verschiedene 
andere Waaren... ' > I . F. Korw. z 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich mit nach dem neuesten Geschmack gefaßten 
^Brillanten uO Goldarbeiten, für deren Aechtheit ich 
^ " im ehemaligen 
. Z 
> u » ^ su vcr  
iebcrzcjt^Burge bin. Me,in LogiS ist 
Milhenhainschen Hgule am^Markt. 
Jenson, 
Göldat >'. '.^ .. Juwelier und ärbeitee aus St . Pctb. 
Einem hohen Adel u,nd geehrten Publiko j t igeM, 
hiermit an, daß bei mir lange und kurze Stiefel,. 
NcbcrNn5e und Tanzschuhe für baarc Zahlung fertig 
zu haben sind.. Auch ist ^«i mir ein Quanier voll 
Zimmern zu vermiethen vnd gleich zu beziehen. 3 
<. ' ^ H. G- Dlr-o, ' 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
Hiermit cmp ĉhlc ich mich' euch zu drm dieSzahri-
gen Iuh' markte allen meinen gcchr^n Gennern nnv 
Fre/inde^ aufs Leeste, indtM ich dse Versicherung hli.^ 
'Zufüge, daß mein erstes B^sireb^n dabin qenc^r n> n 
wird, meine rvfp. Käufer i 'tt en ^ a r c u , 
Preisen und solide B«.haüdlu>^ litt^ici.si zufrieden ru 
stellen. . Jochim ^'galid. . 2 
I n dem Cacmen-Comploir dcS .penn s«' 
ara in K-'aa sind bekanntlich die aufrichtigsten Gcuniir ^ 
Kräuter -, Blumen -. V<n.m - , Wiesen/ und okononn-
sche Sämereieit zu dcti lnt>il!st<n ^ reisen ^u hal'ei^ 
worüber tieüe Preiölourante inr du» Jahr grut,s 
crtheilt werd^ii. ' . .. , . ^ 
Anker Ix'.sndcrS guten Kens.cM^cn, empfehle ich 
mich Einem Koben ^ldel-und g^iuren Pnbliko ge-
genwärtigen Mmkte inir sehr gnr.-n Ä ni'.cn, Ka>,'ee u-
Zucker >u meiner Tudc unter dem Mesterschen Hau e 
am Markte, fo wie m i'..e«nerBude nu Äauü,s!e unter 
Nr. >z mit Elasrraaren, Gewi'rzen und andern Waa-
ren- ' V . Faletty. 
Jako!>. Fuchsbaus Schmalkalden cmpstehlt sickxEi-
nem l)ochwvblt̂ bt,rnc!> Atel und h.ehrten PubZrko Mit 
diversen Sta l i - und Eifenwaareu, u.c auch mit Ge-
wehren und Pirolen, '.chten mee schaumcncn Pfeisen-
kcpfen, Liid verspricht reelle Bedienung und die billig-
sten Preise. Sein Logis ist bei dcm Herrn Archivar 
Thomson in der Poststraße. 2 
M. Blumenreich, Hof-Optikus zu Schwerin, 
empfehlt,sich Elnem.hochwol)lgcbos,lcn Adel u. ̂ espcktt 
Publiko bei seinem Hierein'zum crstemnalc, und-zeigt 
crgebcust.an, düsi, er bei stclv suhrrPrriscvxischc Bri l-
Icn für zedeS geschwächte Auge, dpppcltc und einfache 
Lorgnetten, kleine englische Taschen--Perspektive und 
auch große Perspektive, Fernrohre, Hohl- und Vrenn-
spiegel u. s. w. Da alle seine Glaset geilau nach den 
Regelnder Kunst geschlissen sind, so darf lein Käufer 
dadurch, wie bei den nürnberger und manchen andern 
Fabrikaten oft der Fall ist, dm Verderb seiner Augen 
furchten. Atsch übernimmt.er hie.Reparatur aller seh-
ler - und schadhaften optischen Instrumente, und bittet 
um gcnc^qtcn^Zjlspruch- Sein Logis ist bvj dem Hcrrn 
Archivar Thonno.n in der Poststraßc. . 2 
'Lm ijangeschctt Hause, beim MiethSmanN, sind 
zwei'große moderne Spiegel, ein gros,er Schrank und 
«in großer Klapptisch für bi'lige Preise zu verkaufen. 
Man meldet sich des Vormittags. 2 
Ich unterzeichneter Optiker gebe einem geehrten 
Publikum Nachricht vpn meiner.Ankunft und zugleich 
davon, daß ich alle Arten von Augengläsern veifMigc, 
welche von Kroiicn. und Krystallglgs geschliffen wer« 
den, für ,cdrs Auge/das nur einigen schein bat, so-
wohl für kurzsehende als für solche Augen, di« in der 
Ferne, aber nicht in der Nähe sehen, und wobei Nie-
wand besorgen darf, das; sie angegriffen oder geschwächt 
werden; denn dieses findet bloß bei VergrößerungS, 
.drillen statt. ?luch verfertige ich für junge Menschen 
>EiMßrvatjonSbrillen-, die bei feiner Arbeit dem Aug« 
zur Stärkung bleuen. Ich verkaufe auch große und 
N e i n e Mikrosivve, wie auch Sonnen - Mikroskope, des-
gleichen Perspektive, einfache und doppcttc Lorgnetten, 
«lich Hol-l- und Landsct'astöspicgel. I.sr>inas 
n?it Minen Figiiren auf ElaS geniolr, und in Lebens-
große 'an der Wand prasentirt; auch sind zu habcn 
^kscalisser, Priemara u. dgl. ni. 
Auch ieparinc s<1i schadhafte cptnchc ^»struniciltc. 
dille INN genügten .̂ nsrruch. L.'.na ^ogis ist bei dem 
Herrn Av^lhcUr Uc^ncr. 2 
^ . B e r i n g , auS Neu« Bayern. 
T ĉr Scl uhinachsrmcisxr .')oä hcini ans St. Pe-
tersburg cmpsichlt s.ch Eincni Hoden'̂ .del und geehrten 
Pü'b'.lsv'mir guter drutfci>cr Schuhmacher-Arbeit nach 
dcr as'crni.ucsten Faeon, wie auch Etielel^ichse zu dil-
l^em Preise. Ceiir Loizis ist bei dem Herrn Äerncr 
senior. Auch empfiehlt sich daselbst der Km,st5'rcch6-
Icr Bthr auS^ t P^r-rsbiü g mir den schönsten DrechS-
lerardciteii, die er dillig verkaufen wiid. 2. 
Hiermit' habe ich vie Ehre, Einem hochwohsgebor-
tten Lldel nnd geehrten Publiko ergebcnst anzuzeigen, 
daß ich dieses Jahr nieder mit einem wrtirten Lager 
hier üngcron'.mcn bin. Dasselbe enthalt besonders Tncl> 
von allen Aarben,-.ttastmir, Vombassct, Ziye, Kal-
l ing', Filosch, Chakonet, Oamenkleider und mehrere 
dergleichen Waaren, die ich fnr billige Preise gegen 
kv!'.N'!Ue Zahlung verkaufen rorrde. Mein Logis ist im 
ven Eliern^leln;schen Hause am M a M , wo auch Hr. 
Gonlied Gi.hinbaek aus Zieval mit verschicdeticti Ea-
lantcriewaaren aussteht. s 
Iwan Gcrmanoff» auS Reval. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit cr̂ edcnst an, daß ich mir einem wohl asivrtiri 
len ü'̂ aarenlager hier angekommen bin, bestehend in 
geschliffenen Mld> orvinaircn- Bier- und Weingläsern, 
cligi. ts't'eitireug, feincii und ordinairen porcc!>a!nenctt 
Tassen, Smrercn, Tafel- und Federmessern5 beson» 
ders aulcm Eei^eib und Postparier, skinen u. ordin. 
Poiuadui, (Zhocolade, Eau de Colegne und verschie-
denen andern Waaren mehr. Ich schmeichle mir einen 
zahlreichen Zuspruch, und verspreche nicht allein die 
billigsten Preise, sondern auch jedem meiner geehrtesten 
Käufer- die prompteste und reellste Vekandlung. Mein 
Warenlager ist im Hause dcs Herrn Berner Neben dcm 
alten Uttiversitötsgcbaude. 
Joseph Pomppe, auS R^vvl- s 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich Unterzeichneter mit folgenden Wahren, als: ver-
schiedenen HandwerkSgerathen, Scheeren, Tafel - und 
Federmessern, Eau de Cologne, Pomaden und Wohl-
gcrnchen, plattirten und lakkirtcn Waaren, achten 
meerschaumenen Pseifenkepfen mit Cilbcr beschlagen 
N. s w. Er schmeichelt sich eines zahlreichen Zuspruchs, 
indem cr zu sehr billigen Preisen verkaufen nnd. Sein 
Waarrnlager ist im Ha»!? des Hcrrn Landrarhs von 
-Lclrcnsterrr. xr. Ed. Höppener et Comp. 
A. F. Sa'midt aus Nepal. 
Daß ich während der Markrzcit mir einem wohl-
assorrirtcn Tuch» und Scidcnlagcr im Hausc des Hrn. 
Werner senior neben dem Rathhausc ausstehe, habe ich 
die Lhrc hiermit bekannt zu machen. 2 
I . A. Rinmberg, auS R tM l . 
Nach dcr neuesten Mode gearbeitete Stühle und 
Eopha's mehrerer Art sind fertig, lo wie auf Bestel-
lung zu haben bei dem 
Stuhlmachcrmcjstcr Beylich, 
wohnhaft im Domgrabcn. 
Die bisherige ttcnohnhcit, Leichdörner iHühttcr-
äugen) mit dem ̂  zu beschneiden, ist, wie jcdem, 
der an solchem icidct, bekannt, eine eben so 
schmcrzkaftc als ^-.-^'jche Operation. Willkommen 
muß daher ohne ^ die Erfindung deS Engländers 
G. Äcron seyn, v.^inttclst einer von ihm verfertigten 
Reibe o!?ne Schmerz und Gefahr, und mit besonders 
gutem Erfolge die Hi-dneraugcn abzurcibrn, und wie 
zcdcn, der sie angewendet, der Erfolg gelehrt hat, sie 
dadurch sehr „n.chadlt.n zu machen. Solche Reiben, 
so wie eine schriftliche Anweisung ju ihrer sehr einfa, 
chen Anwendung finden Kauflicbhabcr bei mir. Zu, 
gleich zei>?e ich Einem Hochwohlgeborncn Adel und ge« 
ehrten Publiko hiermit an, daß ich gegenwärtigen 
Jahrmarkt zum letzte,imale zu besuchen gedenke und 
mein Waarenlager von Kupferstichen, Zeichnungen, 
neuen französischen lithographischen Zeichnungen, Land, 
chartcn aller Art, Parfnmerien, Barometern undTher« 
momctcrn gänzlich aufzuräumen willens bin. Durch be, 
kannte reelle Behandlung schmeichle ich mir eines zahl« 
reichen Besuchs. s 
Domico Avaneo, 
wohnhaft im Hause des Kaufmanns 
Hrn. Richter an dcr Promenade-
Dcr Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mchrern Iahren mit Verfertigung optischer Hnstru, 
mente beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hoch, 
juverehrenden Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
Konservationö, Brillen, welche sammtlich sein und 
sauber gearbeitet, für jede Art Augen brauchbar sind, 
zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung der, 
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird cr sich das Zutrauen dcs Publi, 
kumS durch billige Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, und bittet daher um geneigte Auf, 
tröge. Sein LoqiS ist bei Hrn. Frey. 2 
Blühende Hyacinten, Jonquitlen, Terzetten, Nar-
zissen, mehrere Garten-Sachen, als- Blumenkohl, 
Weiß - und Braunkohl, Wirsinger, und Rotbkohl, Sel-
lerie, Porro, Petelsilieinvurjeln, Kartoffelmehl, grüne 
getrocknete Erbsen; verschiedene Säfte, als: Barbe, 
ritzen», Ivhamnebeertn., Kuschen- und Himbeeren-
Caft , sind bei dem Gärtner Johannson, im Hausc des 
Herrn DoctorS Wilmer zu erfragen. Auch erhält 
man daselbst Waizen-, Roggen, und Oerzen.Mehl, 
Buchweizen-, Gersten- nnd Haber« Grüye, Erbsen, 
Bohnen, Linsen u f. w. 1 
Auch ju dem diesjährigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und rcsv. 
Publica ganz crgebenst, daß jeder, der mich die Ehre 
seines Besuchs zu gönnen die Güte haben wird, auf 
die billigste Behandlung und auf gute Waare bestimmt 
rechnen ^>n"' als: Kaffee, Zucker, Pflqumcn, meh, 
rere Sorten schwarzen Blumen, TheeS, Ma)ocon'Und 
grünen Perlenthee und-alle andere kleine Gewürze, 
MoSkowischeS Mehl, Lichte, Kasanische Seife, Eisen, 
Eise»,Blech und mehrere Zisenwaavcn, wie auch El» 
lcnwaarcn, als: weißen und kolcurrcn Kallinko und 
Chaeonett, . Bombasin, Nankin, Zitz und Halbziy, 
weiße und gestreifte Leinwand, Segeltuch, Ti f ty, 
Madras, Seiden-Zitz und baumwollene Tücher, auS, 
und inländisches Tuch von mehreren Farben, moderne 
Pferde-Geschirre, Schlitten-Teppiche, Kntschcrröcke 
und Mützen und sonst verschiedene andere Waaren. s 
Schamajew.. 
Hiermit haben wir-die Ehre, Einem hohen Adel und 
geehrten Publiko ergcbenst anzuzeigen, daß wir mit 
einem schön assortirten Pnylager hier angekommen 
sind. Unsere Wohnung ist im Hause dcS Hcrrn 
Gürtlers Schreiber, unweit dcm Kaufhofc, gegenüber 
dcm Herrn Richter. Indem wir die billigsten Preise 
versichern, bitten wir um geneigten Zuspruch. ? 
Geschwister Kühnlonz, aus Reval. 
Zum 17. Januar sind im Hause dcr Madame Vre, 
mer zwei braune Pferde arabischer Race!, ein Hengst 
von 4 Jahren nnd ein Wallach von ? Jahren, beide voa 
sehr scl önem Vau und gleicher Große, zu billigem 
Preise zu haben. 
H u vermischen 
Der zu dem Gute Ellistfer gehörige, an der St . 
Petersburger Straße gelegene steinerne Krug, ist dort 
St. Georgen an zu vermitthen. Die Bedingungen er-
fährt man im gräflich Stackelbergschcn Hause. ? 
I n meinem unweit der deutle» Kirche belegenen 
Hanse sind zwei zusammenhängende Zimmer zu ver^ 
miethen und die Bedingungen darüber bei mir zu er-
fragen. CNNdicuS R o t h z 
I n meinem an der Strinstraße gelegenen Hause, 
No. >iz, sind zwei Erkerzimmer zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Wittwe Sandel. s 
I n der Steinstraße, No. 108, ist das HauS mit 
7 l'cizbaren Zimmern, nebst Staöraum für 6 Pferde, 
Warschauer und einem fruchtbaren Gemüse.Garten 
zu vermiethen und den t . Februar zu beziehen. g 
I - G. Rickmann. 
Ein Quartier von 6 bis 8 Zimmern, in der Rit-
terstrake, zu einem Waarenlager auch gelegen, ist 
während der Jahrmaktzeit oder »ährlick zn vermiethen. 
DaS Nähere bei der Frau Pastorin Muller. 4 
Personen, die ver langt werden. 
An einem Hause auf dem Lande wird eine Ktnder-
Lehrerin gesucht, welche etwas mehr als den ersten 
Unterricht ertheklen kann. Di« Madame Ernst tn dcm 
Hause des Herrn Obristlieutenantö Hennin siebt nä-
here Auskunft. 2 
Auf einem Gute, Zy Werst von Narwa, wird 
eine Wi"thin verlangt, die zugleich die Pacht der Heer-
de zu übernehmen im Stande ist , Die Bedingungen 
erfahrt man im gräflich StackelberMen Hausc. s 
.Ver loren. . 
Drei Tbeile eines dunkelgelben, gut eingeblasenen 
Klarinetö mit messingenen Älavpen, sind Sonntags 
Abend verloren, wahrscheinlich unweit teS GastwirthS 
Böhm Bebausung. Dec ehrliche Finder wird ersucht, 
selbige, gegen eine Belohnung in dcr hiesigen Buch^ 
druckerei abzugeben- 3 
W W W 
Mittwoch/ den 17. Januar, 1823 
O e r Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen der Civil-i?bcrverwaKui.I des Ostsee-Provinzen: 
Ctaakorach und Rirker G u s t a v E w e r s . 
O r e n b u r g . 
Auch in unsrer S rad t , welche für diese Gel 
genden schön genannt werden kann, und wo der 
Genera! ? Gouverneur (jetzt ein Deutscher, von 
Essen) residirt, giebt es eine protestantische Ges 
meinde; freilich aber bestell sie bloß aus 40 
Personen. S i e ist gegenwärtig um einen Pre ; 
biger verlegen, nachdem ihr seitheriger abaeg^ns 
gen ist. Äußer freier Wohnung in dem Kirchen« 
Gebäude, Heizung und Krons ; Bedienung, hat 
er i2Ov Ndl. Gkhalt. I s t er jedoch ^ r rulsi.' 
schen und französischen Sprache mächtig, so kann 
er durch Jugend; Unterricht, zu welchem e6 b<er 
so sehr an Lehrern fehlt, eben sowohl e>ne reicht 
lichere Einnahme haben, als sich ein hohes B e -
dienst erwerden. 
London, den z i . December. 
Die Reflexionen der heurigen Zeitungen sind 
nicht sebr unwissend. Die .^un sagt: ^ie Ä in 
Hänger des Krieges setzen, trotz ihrer Niederla-
ge, ihre .höffnu:,^ noch immer auf sie Eröff-
nung der Ka mn r n , wo sie, nach ihrer Be-
hauptung, die Mehrheit für sich haben werden. 
W i r hingegen meinen, dag die Mehrheit der De! 
put>rren sich für eine friedliche Pol i t ik erklären 
Wird. Es giebt auch noch andre Gründe, welche 
der Knegeparr.i füh l lar machen werten, wie 
unschicklich eS ist, sich hartnäckig den friedlichen 
Beschlüssen deS Monarchen zu widersetzen Der 
Kourier sucht zu beweisen, daß sich das Frani 
zösi>che Ministerium durch die Note an den H rn . 
de la <Äarde die Notdwendigknr auferlegt habe, 
durch chve Dazwischenkunft die Spanische Revo; 
lut-vn zu unterdrück n , ,m Fall die S p " N " r es 
Nicht wollten oder könnten. Dasselbe B l a t t sagt, 
indem es die Ernennung des Nachfolgers deS 
Herzogs von Montnorency meldet: Wenn eS 
einen Staatsmann giebt, in Hinsicht dessen wi r 
.mehr , als hinsichtlich iraend ein»s andern, zu 
erklären wag^n, daß er vor der N volntion nicht 
;urückwe'chen w i r d , so ist es Hr . von Chalean» 
brian?. Er hätte unmtgl ch ein. Stel l , anneh; 
men können, w n n >r seine Grundsätze der Legi: 
t'.m tat und jene Lehren verllünsttqer ^ r ' ^ ? - t , die 
er m !e,nen Schn t t ' n so bereit dlUgeitgr, Nicht 
wirklich ausrecht «chatten wollte. 
Lord Francis.Comngham ist Unter-Staats-
ftkretair d^r auswärtigen Anq.legenheiren gewor-
den. Der Lord i ' i erst 22 Jahr alt.. 
Briefe aus Buenos - Ay'ces vom October 
enthüllen Nachrichten aus Lima vom 8. Augui?.-
Es heißt darin, daß die Generale S a n - M a r l i n 
und Bolivar sich den 27. Ju l i zu Guayaqinl' 
vereinigt und einen. Ptan zirr ganzlichen Aufs 
reibung der Royaiisten an den Usern des stillen 
Meeres verabredet haben. 
Brüssel, den 6. Januar. 
Am isten dieses ist zu Rotterdam der Vice? 
Admiral der Königl. Niederländischen Marme, 
Hr . de Virien, in einem Alter von 66 Iahren 
mit Tode abgegangen.. 
M i t Anfange dieses ZahreS ist die Mahlt 
und Schlachtsteuer eingeführt worden^ 
Warschau, den zc>. December. 
Der. Kaiserl. Russische Generat und Gene» 
call Adjutant S r . Majestät des Kaisers, Graf 
v. Tschernilschef, ist aus Verona hier angekom-
men und bereits vorgestern nach S t . Petersburg 
abgegangen. 
W»r werden, dem Vernehmen nach^ das 
Glück haben, unsern geliebten Monarchen, den 
wir am izten k̂  M . hier erwarten, bis zum 
,9ten einschließlich in unsrer Mi l le zu besitzen« 
Am zosten werden Se. Majestät wieder von htvr-
abreisen, um am ?7sten in S t . Petersburg ein? 
zutreffen^ 
Stockholm, den z. Januar 
Sicherm Vernehmen nach, wird JhreDurchl., 
die Prinz-ssin von Leuchtenberg, Braur unsers 
geliebten Kronprinzen, im Laufe des kommenden 
Monats M a i an den Küsten der Ostsee eintref-
fen-, um sich auf einem Schwedischen- Kriegs-
schiffe nach ihrem neuen Vaterlands einzuschiffen. 
M a n vermuthet, daß dieses zu Warnemünde 
statt finden und der Ober-Admiral, Graf Ceder« 
ström, das Kommando des Schiffes übernehmen 
wird. 
Göttingen, den z<z. December. 
Der gestrige Tag war für unsere Universi-
tät ein Tag der religiösen Feier, indem die 
neue UniversttärS-Kirche, welche wir 5er Milde 
unftv.'r Regierung verdanken, an demselben ein-
geweiht ward. Seit etwa zo Jahren entbehren 
wir eines akademischen Gottesdienstes, da die 
vormalige Universitäts Kirche damals zu der B i -
bliothek gezogen wurde. Die Wie,^Herstellung 
desselben ist lHn so viel merkwürdiger, da die 
Veranlassung dazu von unsern Studirenden aus. 
gieng, nnd einen so sprechenden Bewei- d?S un-
ter hen schenken rr«,giösen Sinnes i?ab. 
V^c bereits z Jahren übergab eine bedeutend? 
Anzahl von ihnen eine Petition r.7.» Wiedener-
stellnng des Universitär > Gottesdienstes all ein 
l̂ chee Königl. Ministerium, weiche von Sc'ten 
der. Univerjuäl oufs Beste unterstützt wc.rd. Sie 
wur^e voll der Königlichen ülegierunq ans das 
Wohlwollendste ausgenommen, uns die ^isüi iu,g 
des Gesuchs versprochen. Nach angestel.ler Bes 
rathnng n .nd die vorm.iliqe Ziikol^! - K«rche, wel-
che während der Kriegsze«ren zu einem L!.!gäzm 
gebrannt. war , dazu bestimius. Unter der Di-
recNvn des Un»vvrsit^tS>Daumeist«rS lü'ül'.er ward 
das-Innere der Kirche qanz neu aufgebauer, und 
gewahrt jetzt einen eben so würdevollen als freund-
lichen Anblick. Zum ersten Untvei silätS - Predi-
ger ist der hier so allgemein geichatzte Ka^zel-
redner, Superintendent Ruperti, jedoch mit Bei-
behallung seines jetzigen Amtes, unter der Ver-
pflichtung, alle vier Wochen einmal >n der Uni-
versitätsKirche zu predigen, zum ziveilen der 
Docter Hunsen^ aus Holstein, ernannt. 
Wien, den 5. Januar 
Se. Majestät der König von Sardinien hat 
selbst die Termine vorgeschlagen, die er zum alj-
mähligen Rückzug der Hülfsiruppen auS seinen 
Staaten geeignet fand» Er sohlte am letzteil 
December anfangen und am zo. September durch 
die Räumung- von Alefsandria beendigt seyn. 
Zn Rücksicht aus Griechenland „dürfen die 
mir Rußland befreundeten Machte sich schmei-
cheln, durch gemeinschaftliche Schritte die Hin-
dernisse, welche der vollständigen Erfullnng ihrer 
Wünsche noch im Wege standen, zu beseitigen." 
I n Rücksicht auf Spanien „haben die Mon i 
'archen sich fragen müssen, ob es ihnen länger 
erlaubt sey, bei einem Unheil, welches mit je-
dem Tcige schrecklicher und gefahrvoller zu wer-
den droht, ruhige Zuschauer abzugeben, sogar 
durch die Gegenwart ihrer Repräsentanten, den 
Maaßregeln einer Faction, die zur Erhaltung 
ihrer verderblichen Herrschaft alles zu unterneh-
men bereit ist, die falsche Farbe einer stillschwei-
genden Bill igung zu leihen? Die Enrsch^dung 
Ver Monarchen konnte nicht zweifelhaft seyn. 
I h r e Gesandtschaften haben den Befehl erhalten, 
die Halbinsel zu verlassen. 
London, den z i . Decbr. 
Man erzählt als gewiß, der König werde 
eine feiner Unrerth-ininnen heirathcn; eine in der 
Brittischen Geschichte häufig vorkommende Er« 
1 
scht'ittuü^. DaS MornitigjChreN'cle f g t : „E ine 
nndre Fra^s ist at?»r: ob der Monarch ohne Em-
w-l!iaun<> teS 'Darl menrs heirathen könne?" — 
hel^t , Ne Qrt's > Pakete der Endlichen Get 
s.n^ls^'afts - Äeuri.re seyen immer zu Calais 
h-">mi!ch v.ü? d.'r Pelizei geöffnet^ und der I n : 
t. ic I .tt kl-p-.t werden, indeß der Kouiiex 
5c> !.',-f. E'uer ccr !> m'lichen Agenten aber fand 
!u>- .1 nch .inen Buckhan^ler zu Lcn^on 
solche (sept'N veiücnfen, und so k.nn eö-hers 
oli»'. Eö sind eu:e gvc^e Menge Briefe des 
z>, P a r i s , an den Kö-
n ig , daltt!.k>'r. — T ie Times versichert, t i ePpz 
l - ^ i u- P.'.r>6 habe Maaßregeln genommen, sich 
auch Ne Abschrift der Correfpondence t l ius an-
dern e.icsjen Macht zu verscha^n. 
A n zzst.ü, wo Viehmarkl w a r , las u.an 
M ö l l n s an vrlchievenen Strafen-Ecken Sen 
Anschlag eir-eS gewissen Brooks , ^cr d..e P'.'/l!« 
?u»i benachrichtigte, 'doß er heute s.ine <c! ene, 
zosjahrige Frau verkaufen und di? Fran selbst 
die Nolle des Ausrufers übernehmen w«rde. G ^ 
gen M i r l aq kam t̂ as edle P a a r ; kie Tame nahm 
an einem Tilche Platz, um den sich eine erstaun-
liche VoiksiN'Nge drängte. S^e sagte, sie besitze 
eu, Pferd als Eigeuthum, und habe Hrssnung 
zu einer Erbschaft von 6 o o P f . S l . I h r M a n n 
rhat- das erste Gebot von 5 Schi l l ing, ein an: 
der r bot i v Schi l l ing, ein dritter z P f . S t<r l . 
M a n steigerte immer höher hinauf, und d ie^rau 
schien um einen ansehnlichen Preis abgehen zn 
wollen, als unglücklicher Weise Friedensrichter 
kamcn un5 die beiden schndelusiigen Gatten vor 
den Lordivaiva.' brachten, der sie inS Gefängniß 
werfen Kelz. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
^erickulicke Bekanntmachungen. 
Vcn Einem Kaiserlichen l'nivcrsitäts-Gerichte zu 
T^rxut werden, nach §. it>9 allerhöchst bestätigten 
Sranten duscr Universitär und § 41 der Vorschriften 
inr die Ctu^icrcnde«, alte Diejenigen, welche 'attden' 
Studierenden der Ziechtswisien chaft, Paul von Hel-
mersen; dcn S>tudicre«rdcn dcr Medicin Ernst Friedrich 
Graßmann, und Friedrich Noggcttbau, vnd dcn Stu-
dierenden der Philosophie, Jadeit Acdeeti, auS der 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde dcr« 
rükrende legitime Forderungen haben sollten, auf-
gefordert, sich damit binnen vier Wochen a 
»uk ,.c,sng pr!^^!usi bei diesem Äai'erl. Universitäts-
Gerichte zu melden. Dorpat, den 2^. Dec. 1L22. r 
I m Namen dcS Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitatS-Gerichts; 
Rcctor G. EwcrS. 
Witte, Notes. 








c/ss Ao/ t tFS 
? i e anatomische?lnsialt der Kaiserl. Universität 
hiese'.bst bedarf eines AufwärterS, Wer diese Stelle 
anzui'.tbmcn geneigt seyn sollte, bat üch bei dem Di-
rektor derselben, Herrn Hofrath und Professor l-)r. Ci« 
. ch^tius, im Hause des Herrn Apothekers ^.Horner am 
Markt, zu melden. Z 
<5snntag, dcn Llsien d . M . , wird in der großen 
Müsse ^ a l tcvn, D i e V o r s ! eher. 
Einem Hoven Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich im Echleisrn von Ra»,ermessern, Scheeren und 
a-len übrigen Instrumenten. Meine Wohnung ust 
schräg über dcm Hrn. Klempner Doc,.l iin Domgr ibcn. 
S t e i n , Scheerenschlcifer. 
Da «ch meine Wohnung ver^ntml Hube und g.gen« 
wärtig im Hause der Frau Wittwe Sieben, dcm Post-
Hause schräge gegenüber, wohne; so empset'le ich mich 
bci dieser Anzeige zugleich Einem hohen Ädcl und geehr-
ten Publiko aufS Ergebenste. 2 
Bastener, Schneidnmcificr. 
^ Dienstag, den 16. Januar, wird im Saa >' der 
Burgennusse Ba l sern ')!m Zysten Veneft^. Maike--
rade für den Oekononi/ am ^Zsten und L?sten La l . und 
am 50 Januar Maskerade daselbst. 1 
, . Die Vorsteher. 
Kuuftigcn Sonnabend, als am Josten d. ., wird 
in der° hieliaen Burgermusse zum BesttN des Ockono» 
men B ö n t n g Maskerade seyn, und m a r , wegen 
seines Abganges, fem letztes Beneftz; >v<sbalb ^ersil-
be, als Vater von sieben .Kindern, die noch sammtljch 
Erzielning bedürfen, im Vertraue» aus dcn E? lmulb 
der resy Mitglieder der Bürger,uuüe und Kajie, sich 
an diesem Tage um so mebr eims zahlreichen Be uchK 
dieser Mnbterade zu erfreuen bofft» da üch die wen» 
schenfre^",!)!>ch.n Geilnnuxgen ^rrsr'ben in llnrerstüj» 
zung Hülisdedürftiger/ so oft bewährt haben. t 
Ich emvfehlc mich Einem hohen Adel und respckt-
Publiko im Petschierstechen in Stein, Stahl u- Mes-
Ilng. Mein rogiS ist bei dcm Bäckermeister Stockmar. 
Lcwin Steinwerk. 2 
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Da ich während des Jahrmarkts meine vordere 
Wohnung vermietbet habe; so ersuche ich alle dici<nt-
gen, welche mich in dieser Zeit besuchen wellen, ihren 
Eingang zu mir durch die Pforte zu nehmen. 1 
HauSmann, Schneidermeister. 
Daß ich gegenwärtig nn ehemaligen Äuggeschen 
Hause, gegenüber dem Hause deS Hcrrn Ltaälsraths 
von Deutsch wohne, zeige ich hiermit au 1 
. ^ F. Stoppe. 
Eine aus St. Petersburg anqckcmmene Putzma-
a)erln emvficblt sich Einem hoben Ädel und geehrten 
Vubliko mit den neuesten Modesachen, als: Ävpfvuy, 
Kleidern nnd eleganten Kleiderbeslltzen J«dem sie um 
geneigten Zuspruch bittet, verspricht sie dt« billigste 
und schnellst- Bedienung. Ihre Wohnung ist unweit 
!<em Kaufhofe beim Hrn Schuhmacher ^onn- 1 
, H ^ ö b c l Verkoosung. 
Da ick, einen Vorralh gutgcarbei'teter und groß-
tentbeilS iakirter Mcbeln fertig stehen habe, vom Tisch-
^eramre taxirr, so habe ich mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung der Dörptschcn Polizei-Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das koos kostet 2 Rbl. 
^ovckcn. 
Folgendes ist dcr Bestand der Möbeln, der 48 Ge-
winne enthält: 
1) Ein Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. 
2> Duo c.nS von Ellernlwlz. 
3 Zwci komoden von Piahaqonybol,. 
^)ito dico ron buntem Birknchoiz. 
5/ Tiro dito von bumem Btrl<nholz, vorn rund, 
b) Sechs dilo von E^,crnholj. 
7 Zwei Kleiderschränke von Ellernhoh. 
8) ^<eun Boston - Tisä^c von Elicrnhl lz 
9) Fünf runde Thccti.che von Eöcrnhol^ 
iv- Zwei Nacdttoiletten von ^lleriu>ol?i. 
^5in Svciseklavvtisch von ELcri.holj. 
12) Ein Tv'l crsricgel von Madagvny. 
jz) Ein M^sscvtasten von M'ihagony. 
l- j) Sechs kleine gedenke Tische. 
Zwei kleine Nährahmen. ' 
16) Ein Tabackskasten von Birkenholz. 
17) Zwei Fußschemel von Eichenholz. 
48) Zwei ^ peicheischaalcn. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbindermei-
ster Echuch nnd. bei mir im Hanse; bei dem Erstern 
stnd nuch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
akqeseyr sevn werden, wird der Tag und das Lokal, 
wo die Eichung vorgenommen werden soll, in den Aei-
tun^eu bekannt gxmncht werden. 5 
Behre . 
Är rende. 
Auf der Insel tm Pleskauschen Gouvernement 
wird ein nicht sehr großes Landgut mit Vanern ver-
arrendirr, von 60 Loof Roggen und i2«Loof anderer 
Getreide - Arten 'Aussaat. Den Preis und die Bedin-
gung e r fü l l man von dem Besitzer, im Haufe deS 
Herrn Gürtlers Eroßmann, unweit dem Mistberge 
wohnhaft. Auch verlangt derselbe einen Disponenten 
zu einem andern Gute. 2 
Ein unweit Dorpat belegenes Gut von vier Haken 
ist zu verarrendiren und das Nähere von dcm Herrn 
Landrath von Rcnuenkamvff, wohnhaft im Haute deS 
Herrn von Wahl, zu erfahren. 2 
/ ) / e /??! K><-/se ///? c/ 
^,/a! ,iv> cftt« ?>„ 
sc//s,ö /v/v/^e ///?</ 
t/s / / eLe'n e/es ^ 
/1 <"//> /)e e/V//,^^/e 
I m m o b i l , das zu verkaufen 
DaS, der Wittwe deS Ordnungsgeri^tSboten Si» 
rgch gehörige, an der Revalschen E traße auf Kirchen-
grund sub No. 54-» belegene Wohi h>'uö, bestebc-id 
aus zwei Zimmern sammt allen erforderlichen Gele-
genheiten und Nebengel'äuden, imgleichen nebst ein in 
Gemüsegarten und Brunnen, steht für einen billigen 
Preis und kttter sonstigen annehmlichen Bedingungen zu 
verkaufen. Unterzeichneter errbiilt darüber nabercAuS-
kunst. Sekretair -Schumann. i 
Zll verkaufen. 
Von dcr aus dcr Druckerei dieser Zeitung kür^ieh 
hervvrgcgangc! en Lct?rifr dcs Hrn. L tocierolhs Mor> 
gcnstern: >sri?, io ' ^ X< s Îiu iiu^, ^ I. 
und 42 Ccilcn in groß Quart , Preis c>n Silberrubel, 
sii'd Exemplare zu haben sonzpl̂  bei Hrn- EticinSkl) als 
bci Hrn. Broschell in Dorpat, so wie beim Verfasser 
selbst. Dorlauhge ^caä^richt von dieser Schrift findet 
jlch m dri> Ä.igalscheu Sradtblältcrn vom '2. Decdr. 
1N22, S. ^74/ 475. ^ Pci Hrn. Ericinsky smd auch 
desjelden Pcrsaff^rS t,< s ll« ! s 1 >> n , z 
Ui»!. Lax. 17^4. gr. L. zu sechs Nbi. B. A. 
zu erhalten- - ^ 
// /,/// 
^'/eunc/en 
/ . 2 
/e /<://. »z/cV/. m / / 
/ / ^e/s/e/i^z-e /'es/i. 
se/i,' 
, so nrkt cr/^/z. 
«5o?Vk?» ^ / / ^ / ' e/^c/ 
o c / ' V 
/ ,5^6/^ou/t / ' »d>//2, //t?//. ^,/t/ 
s. tt'. s/c/^ c/e/! 
n , ' / ' / / ^ e ? ' 6 e n 
e//!e/' / ee/Ze/! Aec/ iö/ .u/^ s 
/ ) . tt//e/'. 
i/? !/??«<?, e/' ^ e ^ 
Vl/l2,X/6, ^/es 
</<? s// ^ eise/! 
^/5/Se^, 
/̂e?/Z6 
s ^ / e , . / / 
F/-?s u?^c/ //ö 
^6/se/t!et/e//e tt/^/e/e// c//e c/c, ^cicu»t 
/c/t / / n « / c / s / 7 ^ e -
/?<?5e', »o 7?e//?n6 /o^ö 
?//?> c//e 
//^c/ ,e.^/i. ?n?V cr//e^. 
svtt//u/Z^6N nttc/i tt/-
/ / s,»/i/<?/i-
^ ; ,/,/</ 5^/,V'// />////^-S 
«,/</ 
e / ^ / e , söu,^-es- ^ 0 , k ^ i n n o ' s 
«>on />/,c/e/e, 
bei ?,?/,' -///>? 
e//?e /e/c/z/e 
<//// , // e sie 
Linem I,oc^wc^»lAt-Izornt.n ^ciel u,i«l Avöt,r!en ?u-
dlico i-t-igv ick dil rn,ii or>, äsi's icl, clî St.n Älarlvl ver-
«cinelleiitZ solide Oolclarbeüen, ->>» ?'ir5no>r«!'. Okrge-. 
Ii-ingo» l)i>n^n.tts!zkon«jii, vkrkelien, Lrazeleuen» 
l!r^»lnst!^In, S-.'!>nkit!eu. tiiriZ« unci me!,rt?ro »nät-re Sa-
>».ir IZrillünls» ui>lk Sreinl'-i, ->Is l'oszasen, 
.4cjii!,nullen vtc. lür >̂l!i»»z l^t-iss vsiksu^ in 
I-I»ti5L gm ru5.5i5̂ i«?n ^i tr l i l , unvveil tisw tjrn. 
I^!i^eiml.'isler. 0. 1̂ . I^ü^llt-n, 2^ 
unil ^ilderurizeiter. 
I . G. Donath, Schuh- und Stiefclmacher auS 
St- Petersburg/ empfiehlt sich Einem h"hcn Adel und 
^ geehrten Publiko aufs Ergebenste mit seinen hier ange» 
kornmcncn fertigen Stiefeln und Vchuhcn. Sein 
Stand ist im Hausc dcs Hcrrn Z«6)aria am Markt. 2* 
C. ^uhcmc, Goldarvcitcr auS St . Petersburg, 
. empfichlt sich Ein?m hohen Adel und geehrten Publiko 
auss Ergebenste mit ächten goldenen Waaren, beste-
hend in goldenen Ketten, Ringen, Petschaften u. s. w. 
Auch ist cr erdctig, seine neue Waare gegen alte zu 
verkandeln. Scin Stand ist im Hausc deS Herrn Za« 
chariä am Markt. ^ 2 
(>. Dl!>u me, I>^oini«?r tlo 6r. l'eiershvurA, esl venu 
2VSL KLZ »̂rô î Sv oilvrSASz toul eil nr »̂our Sö rscom» 
msnllci' a jg iiol)l»>zsk el su ses^ecl.ilsle ^>^KIic cle Dor» 
s>>zt » <̂u >!z vvu^ronl t̂Onor?!' r̂ e Î «:ur ^onliaac«, 
Kon n,.ig^?!n est kiu msrclie «jans mäiso» lls 
I»Is. ,/»,cdäii^. ^ 
Im örlinei^srmeizler k̂ »">lilsclik?n ĵguso hoi W . (?. 
Stk'̂ yî N» av>z lVvvO^ 8in<l W-»«>'en su 
1'rvi«t.ki 7.U : ünoliclio I^veiit'k, l^lieeservice >?>il 
Näwrek, ^si^imezzer, ?e«̂ >'̂ nc?zer, 'ti»5cl>?rünesse5, Iis-
sivi mezsei' inl^^t^slen u. ^usiermeszer; 8ckeeren. 8clinei-
^.rg^i^n-n ^^>'ki<«n ît!lwr, '̂«u«ssiäl>le, ?Iinle»scdl»5»or, 
kt->jes l̂5>c)!t!fl ezktkg s^ins; I.'oc^c iil ise-n, k^lavivrctrai^, 
^u^.nutjizin /r^it s^I^tinc'n unc^ Ao^<iiZlion 8c1i!i>l-
<i.im.<scirl« iilijiif. ir̂ ic (zotll; Wo!!. un6 
1 în>i7 v̂vv!!̂ i,?k̂ sn, » un<l I l̂ll̂ lenmLZS^r, ^clsrla^s-
5< Inio^sier, Iilec-l>5c?iioerk>n. Ollrlen.̂ clivs>'k?n, lioll. 
ptanni'n !^.uc:1iQl̂ i!en, ^rAiroilp, l.̂ all«nkZl!en; 
l^iei-k!; ß-!vvl»linii.c^s L^hit?!dp-,^ier, >se-
Im unH -,p<itZsv Lorten, !^o.en^iz^ier ^ l̂uia.csuin, 
( ÎrSZsitt, Lonlî Ss>ier vl^.j ?osen unil 0I.!ilrell, 
mqlkisrnaliscke ü«stecliö; 2eiclion-
pinselo, K,eitls von vs»ctne^envr l'öklw, ^Isi» 
je<jk-rn,' 1 I^onet^uillvs, Laktian - l̂!o-
s^clte mil Vvs«c'iiiet!t-Iieii 8scin?n, ?.i^zri o -
liusieri^^siclien, I^A^iem^n un<! ^ti^tijssen; 
mir l.-.triuzL?i!vitk!!,, n»cli sckwzr/v u i l ( ^ 5 » 
iiik!r?n. ^ <ir!i»!, I tleul̂ rk Ii?!-, V ^ ' u n c i 
îo!n» l̂>ev»en>>lvlî r; , ^,>lvtl«-iic!!u<r, /.irol!» 
^clnil«- >>:i<I t̂ nil.>zcln'm!!k>ii, 
( - S , n , , l..̂ > v̂«!nl<ô lt>. l^r.jl^n, 
Li-^nn^lü.'sr. I^lnzcillu^«eln, k^'^l^n uncl l^ers^l^sie; 
Äl-tu«.s Uu^liAojct, ; L-iu (^o^'^uo, .̂<u 
<lsz /Xis»«», <Ioukl« in !>i»j!zt-n ^un! vtvrisl Î >i>» 
leiil^n; , tvin« lr«ii^StZclie un^ oi'cüniiire 
Iian<I^ei5ö, K^ift.n^lllve»', 2«il»n^u!?er; »ns.<!><i.î <;kir-
rns?stiiiiltt, t'tiiüc'izk'li, ü^eib^Ii^n, I^iuc.iii'5-
^>tunn^n. tioll ^»üt.inüii!<zn, Was^-sc^saii ii uncl Liii5>ils-
. I^oslfalv, j'ulv^rl?ö^nvr, - lilic! d«-»n-
nens^ii'mo, um! /Vcliiil »I'Iinl^oslt-ni^ 
S«7lnI<!s>»Ut!lI» UNl! !lor«<.>Nt̂  Ivllllliml<üun!!t', 
Ititmme, k̂ «s>5-, untl /.-Iindüi»i<n, l)-iri!ii>-
Izrvllk-i, Leli-lelikiZuron, Iio5lc>kini.ikti«n, ^v«-ilss 
un Î i«i» v«r°vl<l«lt-. köllttisc-lies ^«.^^uirun^g^irn. kaum, 
wollen (Zarn in k^nitulen, LctnLleriiit'eln ,tn<l Ori^teln, 
Violinen, O^.mvlr^n, k'iölkn, von LbLichvtx u. t̂ Ucks» 
i>au>n mil lnetti'ereri Violint>o^?>n, ^«irentn>l» 
ter, (?riktlzr«u?r . Wir̂ ><>l untl 8l«ẑ ^ ; livmsni«cli^ (?ui-
tiiri-«;-, Vivl in. u»l! ^Iln^sfilen, Sllliei ii«>1'iz^clî lii»ln>zn, 
^»raLf«n unc! (ili>5«i-, W r unci Äjiuleii, /ieii» 
unci ^ s l i r ^ i l s c i i s n , s i n n e / r , « - , - , «r -
«linair« unci tLinv t?u ^äzii-r,«ez5<-rn; »llo Lo^ivii 
A,omrnvsl«ii-, - u. L uk^nchüriciiiö^se^ 
s«Z'-/nö uncl n»e»5inj!onö Î̂ NAen ^ ^iiilisloiiön, Ln-min» 
eize», iiolileisen, l'isolllsrs-i^en aü^i'̂ Vl'r, 
Äli'Nij- un<i Zsi-lloi-^^sn, l^olnkn, ^tamriwr u. /->n̂ s>n, 
Xif^ein, t?lancÎ i!/i!ot»tZn, Äc!̂ 5̂ t̂zstc>c sol-
len uncl LvlintüclLniess^r, Äc:ln!iu» 
lionziivlivr, Üa^?ii5ei?,ei', rnil «»nein 
Loliren, Hvlszcliraukenzr tin^!6sr; Le^umac l ia-
speln, 2vvit)!^eln, I^-icleln unil (»k-lnier, t̂ u>î o»rAk-r 
lisuclilsdac:^ sller ^ r l ; 5riui?.ÜL.sctiö Ll.linu^tl^(iüc.i<a 
un6 ^1oiIän6isc1iL Osrlensc1>an1v!a. 2 
I m Hause des Herrn Apothekers Tbörner am gro» 
ßen Markte/ enipKeHlt tlch Unterzeichneter mir einem 
wohl assortincn Waarcnlager zu den möglichst billiqsten 
Preisen, als: moderne plattine, versilberte, lakirte 
und Stahl-Waaren, Porzellan,, Crystall, moderne Ä -
v i l . und Mil t la ir - Degen, goldene und broncrne B i -
jouterien. lederne Reisckvffer, Schreib, und Pvstpa« 
Pier,, schwarze Zeichnen. Kreide, Pomaden -uud alle 
Gattungen Wohlgerüch-, meerschaumene Pfeiftllkörse 
und Hamburger Rauchtabacke, guwr schwarzer und 
grüner Thee, Lhokolade uud andere Waaren mekr. 
Peter Heinrich Wi t t , aus Reval. 
Be i Unterzeichnetem steht ein gutrS Forrepiano 
von 6 Octaven zum Verkauf. 3 
O» R. Meyer, wohnhaft beim 
' Tischlermeister Pauk. 
Fran; Patzuer ÄUs Reval empfiehlt sich Em. hoch« 
wohlgebornett Adel und verehrungswürdigcn Publiko 
mit seittem sortirtcn Waarcnlagcr, und verspricht sei, 
nen Göimern die reellste Behandlung. Auch sind bei 
ihm Diamgkltctt zum Glasschneitett unh M r gute re, 
ra sche KtÜostromlingc zu haben. Sei« Waarciüclgcc 
ist bei dem Herrn Gürtler Schreiber, neben dem Kauf-
lose. 2 
Unterzeichneter empfiehlt sich mit feinem hier an> 
gekommenen Waarmlager, bestehend m Tuch, Knü-
ll, i r , Seiden-, Lem- und BtiUmwoll'Wahren, ui.d 
verspricht möglichst oiUige Preise. < ein ^ ; e r ist im 
Hause d̂ S Herrn Apothekers H hcincr nm Mai i t . ? 
G. F. Grandau, aus Mitau. 
Tie bchmischc Handlung von Anton S c h i e f n e r 
aus Sieval cmpstcdlt ».ch Einem hehen Adel und geehr 
tL» PubUko nur e«r.em gut assvrtirten Waaren^ager 
destehutd m Äri.'jit'lt und Glas, Galanterien, B«iou-
tcrien, frsn^si,. PoreeUciu, Kronleuchtern, Lampen» 
achtem Justus - Tadack, Kinder« Spielsachen und meh-
rcr.n andern ÄrrrkUn, für äußerst billige Preise. Das 
Wautcnlatier dtfii,dcl sich im Hause des Herrn Kauf« 
mum'S Silchter an der Promenade. L a ick Mick 
zZ»,netchelu darf daS geehrte Publikum schon so vielt 
Zahre mir meiner BMigkeit und prompten Bedienung 
zufrieden gestellt zu haben, <o weede ich dieses Jahr 
nicht Unterlasten, dieselben Beweise darzulegen, und bir« 
te um jahlcei,chen Zuspruch. . 2 
UnwcW der steinernen Brücke, unrer meinem 
H^ausein der Bude, ist zu verkauf,n: feine breite und 
schmale HcmdUrimvand und feiner »vcißcr Zwirn. 
Auch ist bci nur ein großer Reiscsct linen für drei 
Pserve zn vetkaufen. ^ I . Kriffzow. 2 
Allerlei Mesiing ^Sachen sind zu h^ben im Hause 
deS OtiNleimeisters Herru Schreiber bei 
Tbierfelder,, ans Nevak. 2 
^Bei Äem Hcrrn Revisor Sengbu ch stehen 2 junge 
livlandiiche Pferde von mittlerer Große, die ganz feh-
lerfrei und gut eingefahren sind, zum Verkauf. 2 
DerPf^settkunstler?tachmann anöRiga cnufiehkt 
sich Mit meerschaumene», porzeliamene» und hölzernen 
PfeiienköMn. Auch künstelt und verbessert er meer-
schaumene Pfeifen. Seine Wehnung ist bei dcm Hrn. 
Gold-und Silber^rheiter ^cwström 2 
Einem hohen Adel und geetmen PubUkv zeige ich 
hiermit ergebenst an, daß ich mit einem Vorrath ver-
schiedener kupferner Küchengerathe, wie auch mir ei-
nem Vorrath von Branntweins-Kessel-Bcden verse-
hen bin. Ich schmeichle mir mit einem zahlreichen Zu-
spruch und verspreche die billigsten Preise. 2 
Kupferschmiedmeister Noltein, 
wohnhaft am russischen Markt. 
Ein tafelförmiges Instrument voll fünf ein halb 
Oktaven ist für z;v Rubel B . A. kauflich zu haben, 
And zu srhen bei Prof. C. Eenff. 2 
I m Kaufhofe an .der Poststraße, in dcr Bude Nr . z, 
ist zu den billigsten Jahrmarkts-Preisen zu haben: 
Kaffee und Zucker, S.eis und Perlgraupen, Blumen-
thee und ordinairer schwarzer und grüner Thee, mog-
koirifches Mehl, kasamsche Seife, sehr guter Virginia 
scher Tabaek und Blättertaback, Eisen und eiserne Nü« 
gel, verschiedene eiserne Platen, Noider Haringe und 
verschiedene andere Waaren. I . F-Körw. 2 
Einem hohen Adel und geehrten publiko empfehle 
ich mich mit »ach dem neuesten Ge»chmack gefaßten 
Brillanten und Goldarbeiten, für deren Aechrheir ich 
jederzeit Bürge bin. Mein Logis ist im ehemalig?» 
Wüdenhamschcn Hau^e am Mm kr. - 2 
Johnson, ' . 
^uwelur und Eoidarbe'ter auv SN?pe.b. 
Einem Hoden Ädel und geclutrn Publiko .'^1 
hiermit an, d'.fi bei mir lange und kurze Stietcl, 
Ueb.rfcbuhe und Tanzschuhe für daarc Zahlung f-«lg 
zu haben sind Auch ist >-ei nur ei.- Q.uart>er von i 
Zimmern;u veri'uerhrn und gi.lch »u-dcjicyen. 
I . G- Ouo, 
wohnhaft in di.r Petersburger Straße^ 
Hiermit cmp U lc ick mich aua ju 
gen Julvma-tte aUen meineil ^^'^hr^n (^enmin nnd 
Fr<und<n auis Beste, indem ick» btc ^ . 
zusngc, d̂ .! nein ersies Bei^oen d«hm g^nchr^r seyn 
wird, meine rcsp. <>1sufer mil gn:rn ^a»rcn, billigen 
«»<i>en und svttd<r B'-dandlvrg m^Uci.st zunieden zu 
»eUcn. Joachim Wigand. l 
I n dem Ssamen - Comotoir d<6 He^rn I - H. Zi-
gra in Snga si-d b^anntlcu. di< amnci ugstcn Gemüse-» 
Kr .urn- , Blumen-, Baum-, Wicseil^ und ckonomi-
säe Sämereien zu den billigsten Preisen zu haben,> 
w^l-er neue Preiseurante für das Jahr 1L2Z gratis 
«rtdeilt norden. » 
Äußer b.- onderS guten Kenfcctülen, enn?fchle ich 
Mick Eurem hohen ^de! und geehrten'PubUko zum ge-
genwärt.gcn-Markte mit sehr guten Weinen, Ka.?ee n. 
Zucker in meiner Bude unre dem Mestcrschcn- Hause 
am Markte, so wie w meiner Bude im Kaushose unter 
Nr . »z mir Elaswaaren, Gewürzen und andern Waa-
re». V . Faletty. 1 
Jakob Fuchs auS Schmalkalden empfiehlt sich Ei-
nem hvchwoklgcbornen Adel und geehrten 'publiko nnt 
diversen Stadl, und Etscuwaaren,, wie auch mit Ge-
wehren nnd Pirolen, ächten mee fchaumenen Pfeifen-
köpfen, und verspricht reelle Bedienung und dir bMig^ 
stcn Preise. Sein Logis ist bei dcm Herrn Archivar 
Thomson in der Poststraße. i 
M. Blumenreich, Haf-Optikus zu Schwerin, 
empfiehlt sich Einem hochwohlgebornen Adel u^rejpekt. 
Publiko bci seinem Hiersein zum erstenmal?/ und zeigt 
crgebenst an, daß er bei sich führt: Penscopischc Bri l-
len für jedes geschwächte Auge, doppelte und einlache 
Lorgnetten, kleine englische Taschen-Perspektive und 
auch große Perspektive, Fernrökre, Hohl- und Brenn-
spiegel u. s. n?. Da alle seine Glösel genau nâ h den 
Siegelnder Kunst geschliffen sind, so darf kein Käufer 
dadurch, wie bci dcn nürnberger und manchen andern 
Fabrikaten oft der Fall ist, den Verderb seiner Augen 
fürchten. Auch übernimmt er die Reparatur aller feh-
ler - und schadhaften optischen Instrumente, und bittet 
um geneigten Zuspruch Sei» LogiS ist bei dem Herrn 
Archivar Thomson in der Poststraße. 1 
Zm Langtschen Hause, beim Mictbsmann, sind 
jwci große moderne Spiegel, ein großer Schrank und 
l in großer Klapptisch für billig, Preise zu verkaufen. 
Man meldet llck - es Vormittags. 4 
Ich unterzeichneter Optiker gebe einem geehrten 
Publikum Nachricht von meiner Ankunft und zugleich 
davon, daß ich alle Arten von Augengläsern verfertige, 
Welche von Kronen und Krystall-UaS geschliffen wer-
be»/ für »edes Auge, das nur einigen Schein hat, so-
wohl für k::rzseheti!e als für solche Augen, die ltt dtt 
Ferne, ,<ver nicht in der Nahe sehen, und woker Nie-
:na»5 bcsoigcn darf, dak sie abgegriffen oder ^schwach! 
werden; denn dieses findet bl-ß bei VergroßerungS-
driüen statt. Auch verfertige ich für iunge Menschen 
Co:.sero.uio!'«>"'iUcn, die bei feiner Arbeit dem 
zur Erärkung dienen. Ich verkaufe auch große und 
kleine Mikroskr-r«, wie auch Sonnen-Mikroskope, deS» 
gleichen Perspektive, einfache und doppelte Lorgnetten, 
auch Hohl- und landschastsspiegel» 
nu: kleines Figuren auf Glas gemalt, und in Lebens-
große an dcr Wand präfentirt; auch sind zu haben 
»Kzlurat!, ^esegläser, Priömata u. dgl> <n. 
Auch repartre ich schadhafte optische Instrumente. Zch 
bitte um geneigten Zuspruch. Mein jzogis ist bei dem 
Herrn Apotheker Wegener. 1 
H. B e r i n g , auS Neu-Bayern. 
Der Schuhmaäzermeiittr Hochheim aus St. Pe-
tersburg empfiehlt sich Einem hohen Adel und geehrten 
Publiko mn guter deutscher Schuhmacher-Arbeit nach 
der aUerneuesten Facon, wie auch Stiefelwichse zu bil-
ligem Preise, ^ein ^ogis ist bci dcm Herrn Werner 
semor. — Auch empfiehlt sich daselbst der Kunstdrechs-
ler Vehr auS ̂ t Petersburg mit drn schönsten Drechs-
lerarbciten, die er dillig verkaufen wird. » 
Hiermit habe ich die Ehre, Einun hochwohlgebor-
nen. Adel und geehrten Publiko crgebenst anzuzeigen, 
daß ich die,es Jahr wieder mir einem wrrirtelv iluger 
hier angekommen bin. Dasselbe enthalt besonders Tuch 
von allen Farbrn, Casimir, Vombasset, Zitze, Kal--
linko, Filosch, Chakonet, Damenkleider und mehrere 
dergletchu^ Waaren, die ich für billige Preise gegen 
kontante Zahlung verkaufen werde. Mein Logis ist im 
von Sriernhielmschen Hanse am Markt, wo auch Hr. 
Eottlieb Euhlndöck auS Reval. mit verschiedenen Ga-
lantcrieiraare» aussteht. 2 
Iwan Germanoff, auS Rcval. 
Einem hohen Adel un5 geehrten Publiko zeige ich 
hiermit crgebenst an, daß ich mit einem wohl assortie-
ren Waarenlager hier angekommen bin» bestehend in 
geschlissenen und ordmaircn Bier» und Weingläsern, 
engl. Steinjeug, feinen und ordinairen porcellan^nen 
Tassen, Scheercn, Tafel - und Federmessern, beson-
ders gutem Schreib- und Postpgpier, feinen u. ordin. 
Pomaden, Chocoiade, Eau de Cologne und verschie-
denen andern Waaren mekr. Ich schmeichle mir einen 
zahlreichen Zuspruch, und verspreche nicht allein die 
villigsten Preise, sondern auch jedem meiner geehrtesten 
Käufer die prompteste und reellste Behandlung. M»tn 
Waarenlager ist.im Hause deS Herrn Berner neben dem 
klten UniversirarSgebaude. 
. . . . Joseph Pomppc, aus Reval. 1 
Daß ich wahrend dcr Marktzeit mit einem wohl-
assortinrn Tuch - und Eeidenlager im Hause deS Hrn. 
Werner senior neben dcm Tiathhause. ausstehe, habe ich 
die Ehre hiermit bekannt zu machen. t 
I . A. Znnneberg, aus Rcval. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfiehlt 
sich Unterzeichneter mit folgenden Waaren» als: ver-
schiedenen Handw rksgcrärhcn, Scheeren, Tafel - und 
Federmessern, Eau de Cologne. Pomaden und W M -
gerüchen, platrirten und lakkirtev Waaren, achten 
mecr schau mcnen Pftiscnköpfen mit ^ i lb ' r beschlagen 
u.s w Er schmeichelt sich eines zahlreiche Zuspruchs, 
indem cr zu sehr billigen Prcifcn vcrkauien wird. Lein 
Waarenlager «st im Hau c deS Herrn xandrathS von 
Löwenstern. pr- Ed. Hcppcncr et Comp. 
Ä F. Schmidt aus Ä'.val-
Nach dcr neuesten Mode gearbeitete Stühle und 
Copha's inchrerer Art sind fertig, >o wie a»! Bestel-
lung zu haben bei dcm 
S t uh lm a cl. c nnci ster B.'v lich, 
wohnhalt rm abcn. 
Die bisherige Ecwohk.heit, lclchdcrn r Hühner-
augen) mit dem Messer zu beschneiden, Ut, wi. i>dem, 
der an solchem UebU leidet, bekannt, etiie eben so 
schmerzbaftc als gefährliche Operation. W'ulouimcn 
muß daher ohile Zweifel die Erfindung des Engländers 
G. Aecon seyn, vermittelst einer von ibm verfertigten 
Reibe obne Schmerz und Gciahr, und «nit bejonders 
gutem Erfolge die Huhneraugen abzureiben, und wie 
ledcn, der sie angewendet, der Erfolg gelehrt har, sie 
dadurch sehr un chadlich zu machen. Solche Reiben, 
sv wie eine schriftliche Anweisung zu ihrer sehr cmfa^ 
chen Anwendung finden Kausiiebhabcr bei mir. Zu-
gleich zeige ich Einem Hochwohlgebornen Adel und ge-
ehrten Publiko hiermit an, daß ich gegenwärtigen 
Jahrmarkt zum letztenmale zu besuchen gedenke und 
mein Waarenlager von Kupferstichen, Zeichnungen, 
neue» sranzcs,schen lithographischen Zeichnungen, Land-
chanen aller Art, Parnimcnen, Btirometern und Ther-
mometern gänzlich aufzuräumen willens bin. Durch be-
kannte reelle Behandlung schmeichle ich mer eines zahl-
reichen Besuchs. » 
Domico Avaneo, 
wohnhaft» im Haus'' des Kaufmanns 
Hrn. Richter an der Promenade. 
Dcr Optikus, Michaelis Hartog, welcher sich seit 
mehrern Iahren mir Verfertigung optischer Hniiru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dcm hiesigen hoch, 
zuverchrenden Publikum seine nach allen Regeln der 
Optik verfertigten Brillen und Lorgnetten, wie auch 
Aonservations - Brillen, welche sammtlich fein und 
sau!><r gearbeitet, sür jede Art Augen brauchbar sind, 
zu empfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung der-
selben, indem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn 
wird; übrigens wird er sich das Zutrauen des Publi-
kums durch bilUge Preise und prompte Bedienung zu 
erwerben suchen, und bittet daher um geneigte Aus-
träge. Sein Logiö ist bci Hrn. Frey. r 
Auch zu dem dieslöhrigen Jahrmarkt empfehle ich 
mich hiermit Einem hochwohlgebornen Adel und resp. 
Publieo ganz crgebenst, daß jeder, der mich die Ehre 
seines Besuchs zu gönnen die Güte haben wird, auf 
die billigste Behandlung und auf gute Waare bestimmt 
rechnen kann, als: Äaffee, Zucker, Pflaumen, meh-
rere Sorten schwarzen Blumen-Thees, Maiocon-und 
grünen Perlenthce und aUe andere kleine Gewürze, 
Moskowisches Mehl, Lichte, Kasanische Seife, Ei'en, 
Eisen-Blech und mehrere Eisenwaaren, wie auch El« 
lenwaaren, als; weißen und koleurten Kallinko und 
Chaconctt, Bombast», Nankin, Ziy und Halbziy, 
weiße und gestreifte Leinwand, Segeltuch, Tifry, 
Madras, Seiden-Zitz und baumwollene Tücher, aus-
und inländisches Tucb von mehreren Farben, moderne 
Pferde Gejaiirre, SchUtt.n» Teppiche, Kutschcrröcke 
und Müycn und jonst verschiedene andere Waaren. r 
Schamcyew. 
Hiermit haben wir die Ehre, Einem hohen Ad<I und 
geehrten PuUiko crgchcnft cmzujeigeii, daß wir mit 
cnttm schen assortieren PMa i^ r hier angekommen 
siüd. l̂ nserc Wvht^ung ijt im Hause des H^rrn 
G".rtl>?r6 ^ ch»i^er, unneit dem Kcml'i, >v, gegenüber 
duu He>ui Ria^ter. Indem wir lic tilugslen P<eise 
versichern, hitLcn, wir um geneigten Zu,p^uch. s 
Gejchwiî cr Kuhnlonz, auS Rcval. 
^ n v e r m i e t h e n . 
Der zu dem Gute Ellistfcr gehörige, an der St . 
Petersburger Errate gelegene steineriie Krug > ist von 
Et. Morgen an -u vermiethen. F'ie Bedingungen er-
fährt man im gäffich Stapel« ersfche» Hause. i 
I n n-eincin iniweft der deut, > .^trcl'e belegeneki 
Hause sind ;wei zuzanüiienhängende Ainimer zu ver« 
mickhen und die Bedingungen darüber bci mir zu er-
fragen. Svndieuö R o t h i 
Zn meinem an der Steinstrafie gelegenen Hause, 
No. >iz, >lnd zrvct Erkerzimmer zn vermiethen und 
gleich zu beziehen Wittwe Sädlcr. ? 
I n der Sreinstraßc, No ist das HauS mit 
7 heizbaren Zimmern, nebst Stallraum für 6 Pferde, 
Wagenschau r̂ un^ einem fruchtbcuen Gcmnse-Garten 
zu vermieden und dcn !. Februar z» trieben. 1 
I G. Rickmann. 
Eine Familien-Wohnung von oder niedrere»: 
Zimmern, an dcr deutschen Kirche, ist zum Jahrmarkt 
oder auch auf ein gahr zu vcrmieihen. L?as jähere 
bei dem Eigenthümer ^ 
Loh Ew. Wegener. 
Ein kocal am Markte, in der B^lle-Erage, von 
4 bis ; Zimmern, die abgetheilt werden können zum 
Handel im Jahrmarkt, ist zu vermiethen. Desglei-
chen ,st ein oder auch zwei Zimmer ganz in dcr Nahe 
dcs Kaushofes zum Handel oder zur Wohnung zu ha-
ben Das Nähere bci Hrn. Ludwig Schultz, wohn-
haft im Sr. Petersburg,chen Hotel. » 
Personel l , die ver langt werden. 
An einem Hause auf dem Lande wird eine Kinder-
Lehrerin gesucht, welche etwas mehr ais den ersten 
Unt-rricht ertheiten kann. Die Madame Ern« in dem 
Hause des Herrn ObristlieutenantS Hennrn giebt nä-
here Auokunft- i 
Auf einem Gute, zo Werst von Narwa, wird 
eine Wirthin verlangt, die zugleich die Pacht der Heer-
de zu übernehmen im Stande ist Die Bedingungen 
erfährt man im gräflich Stackelbergschen Hause. S 
Abreisende. 
An 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Ich ersuche daher Diejenigen, welche ei-'e Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei Verwaltung zu melden. Dorpat, den »6. 
Januar ; 
NikolanS Friedrich Lohe, Buchbkndergesell. 
e t t u n a 
^ Ä.! «i.- L ̂  -'',' ̂  BMW 
^ M M 
S o n n t a g , den 21» J a n u a r , 1 8 2 z . 
Oer O r II ^ ist e r lnubr . 
I i » Namen der Civil-Ol'ervcrwalrui.g der Ostsee? Provinzen; 
Sraacorath unv Niitcc Gustov Ewer<. 
Par i s , de» 10. Januar. 
Laut einer Königs. Verordnung vom Ften 
sollen: 1) die PairS, welcde Kardinäle sin^>, ih-
ren Sitz auf der Herzogöbank nehmen und aller 
mit diesen» Ti le l verbundenen Rechte, Ehren? 
Auszeichnungen und Prärogative q?m>-s?en. 2) 
Die Pa i rs , welche Erzbiscköfe und Bncköse sind, 
sollen ihren Sitz auf dec Oiras>nbank erhallen 
und der damit verbundenen Ncch.c, Ehren-Aus-
zeichnungen und Prärogative genießen, wenn sie 
Nicht persönlich schon einen höhern P.nrS'>Tikel ha-
ben. z) Zufolqe dieser Verfügungen sollen den Kardi-
nälen, Erzbischöftn und Bischöfen, die gegen» 
wänig in der Pairskammer sind, und diejeni-
gen, welche noch in der Folge dazu berufen wer-
den dürften, Palente zugeferti^t werden. 
Der ( K u r i e r t'rsnesis erklärt die Ankündi-
gung des Hrn. Qnvrard, daß zu der Anleihe 
für die Spanische Regentschaft nach dem 8. Fe-
bruar keine Anerbierungen mehr angenommen 
werden sollen, für ei^en abgenutzten Kunstgriff. 
.Wie die Regentschaft noch in Hpanien sich be-
fand, wollte.ihr Niemand einen Ahaler borgen. 
und nachdem ste zur Post in 'Toulouse angekom-
men^ har sich ihr Kredit wahrlich nicht gebessert. 
Der (^onsl i tminrinol wi l l über die künfti-
ge Verfassung Pl<ußen6 vorläufig Folgendes gis-
sen: Zn allen Provinzen, in welche die Mona« 
Hie getheil! ist, und, wo sonst Stände bestan-
den, sollen diese wieder eingeführt werden; da, 
wo keine bestanden, neue errichtet werden. D i r 
Organisation dieser Provinzial:Stände;Versamm? 
lungen wird kemesweges gleichförmig, sondern 
den Verhältnissen der einzelnen Provinzen ange-
messen seyn. Die Provinziaistände votiren die 
Provinzial-Ausgaben, haben aber nichts zu thun 
mit den aligety-einen; sie uzerden bei den in ihrer 
resp. Provinz zu erlassenden Verordnungen zu 
Rath« gezogen, haben aber keine entscheidende 
Stimme dabei und cvminuniciren ossiciell bloß 
mit dem i)derpräsidenten derselben. Ferner wird 
eine qllgemeine Stä,ndeversa;n.mlnng zu bestimm-
ten Zeiten in Berlin zusaxumen berufen werden 
und aus Abgeordneten der perschjedeneH ProviN'. 
zialsian^e;Versamlyjnngfn -bestehen. ,Diese »lli 
gemeine-VersgiMl^ng M r die allgemeinen 
Ansiagl'n und daS Budget des Königreichs, wie 
über allgemeine Gesetze summen, und über Ge-
genstände, welche dos Ganze iiueressiren, Addres-
fen an Se. Majestät den König einreichen nnd 
Vorstellungen machen dürfen, jedoch unbeschadet 
der gesetzgebenden Gnva l t , die S r . M a j . allein 
vorbehalten bleibt. 
Bayonne, den zr. December. 
Den aus Navarra eingegangenen Berichten 
zufolge sind O'Donnels Anstrengungen, den Ebro 
zu Yassi ren, gänzlich gescheitert. Am -4sten drei 
ses warf 'er sich mit 2000 Mann auf Salva-
rierra, wurde aver von den Konstitutionellen zu-
rückgetrieben. Torrigos scheint :hn immer enger 
einzuschließen. 
Am 2<zsten dieses wurde ein Detaschement 
der Giaubensrruppen bei Lucaide in der Fronte 
und im Rücken von den Konstitutionellen ange-
griffen. Erstere wurden fast alle niedergeschossen 
und nur wenige entkamen über die Französische 
Gränze. 
Die Landstraßen zwischen Viktoria und I r u n 
sind mit herumstreifenden Glaubens.'Soldaten 
überschwemmt, welche die Reisenden plündern. 
Das Gerücht, daß die Glaubenstruppen ei-
nen bedeutenden Transport von Lebensmitteln, 
dec für Mina'S KorpS bestimmt war , erbeutet 
hätten, ist ungegründet. 
Der bekannte Zabala ist wieder auf dem 
Schauplätze des Bürgerkrieges erschienen. 
Mequinenza ist ein zweites Urgel geworden; 
es hat sich nämlich auch dort eine NegierungS-
Junta gebildet. 
Gibra l tar , den 24. December. 
Am 2Zsten v. M . ist der Kaiser von Ma-
rocco, Muley Sol imann, gestorben. Z n dem 
vor feinem Tode gemachten Testamente hat er 
seinen Neffen und Schwiegersohn, Muley Abde-
raman, zum Nachfolger ernannt, der deshalb in 
den Städten Marocco, Fez, Mequinez und Te-
luan als Kaiser proklamier wurde. 
London, den 7. Januar. 
Die Staats - Einkünfte wahrend deS mit 
dem gestrigen Tage geschlossenen Trimesters be-
läuft sich auf iz M i l l . 171,241 P f . S t . , mit-
hin fast auf 400,000 Pfund weniger, als in 
demselben Trimester des Jahres 182r. M a n 
schreibt diese Verminderung der Herabsetzung der 
Taxen zu. Die Zölle, deren Ertrag sich wäh-
rend des letzten Vierteljahrs so bedeutend ver-
mindert, haben dennoch im Laufe des Jahres 
251,00.0^ Pf. St» mehr bettagen» Dieses be? 
weiset, daß sich unser Aussuhrhandel im Allge-
meinen sehr gehoben hat. Die Accise, auS w-l-
cher sich ein Ueberschlag ter Konsumption im 
Innern ergiebt, hat gleichfalls bedeutend mehr 
eingetragen. 
Der Trave l le r von gestern Abend wider; 
spricht dem (Gerücht, das; sich der König mir ei-
ner Unterthamn vermählen w.'rde, auf die be? , 
stimmtests Weise, uns die l'imczs sagen, daß 
kein Vernünftiger im Lande diesem Gerüchte je 
Glauben beimessen könnte. 
Seml in , den 2. Januar. 
I n Belgrad sind die Posten auS Scres vom 
azsten und von Salvnich vom ?v. Decbr. ein-
getroffen. I n Sereö waren viele Türken von 
der Armee Churschid Pascha's im elendesten Zu-
stande angekommen und ihrer Heimath zugeeilt. 
Einige 'wollen daraus auf neuerdings bei Larissa 
stattgesundene Gefechte schließen. I n Salonich 
treibt der Statthalter Abdullah Pascha mit der 
grüßten Strenge die Steuern ein. M a n wi l l 
lvisscn, daß Christen, die nicht bezahlen tonn-
ten, verstümmelt aus der Stadt gejagt wurden. 
Ancvna, den 27. December. 
Heute traf der Erzkischof Germans von Pa : 
trasso mit dem Sohne des Pietro Bei von Maina 
hier ein; sie haben aber nicht die Erlaubniß er-
halten, ihre Reise, wie sie wollten, weiter fort-
zusetzen. 
Briefe von Corfu von der Mi t te des De-
cembers melden, daß sich Napoli di Nomania 
am i.Decembcr ergeben habe. (Bedarf der Be-
stätigung, da von andern Seiten nichts darüber 
gemeldet wird.) 
Warschau, den zo. Dec. 
Die Russische Division des Generals Saba-
nieff, größtentheilS ans le.ichten Truppen beste-
hend, worunter mehrere Pulks Cosacken, hat in 
Veßarabien eine mehr concentnrte Stellung ge-
nommen und einen starken Vortrab auf die äu-
ßerste Gränze dieser Provinz vorgeschoben. Sei t 
der Ankunft eines aus S t . Petersburg von dem 
Kriegsminister abgefertigten Ofsiciers vom Gene-
ralstaabe herrscht große Thätigkeit in dem zn 
Tulczin befindlichen Hauptquartier der von dem 
General Wittgenstein befehligten Armee. Die 
entferntesten Divisionen haben Befehl erhalten, sich 
dem Centrum der Armee zu nähern. Die Trup-
pen unter den Befehlen des Großfürsten Cone 
stantin, unter denen sich eine prächtige Division 
Polnischer Kavallerie befindet, conlcentriren sich 
ebenfalls. Man glaubt allgemein, daß diese De-
monstrationen des Petersburger Kabinets zum 
Zweck haben, der Sendung mehr.Nachdruck zu 
g^ben, welche der Bnttische Borhschafrer, Lord 
Stcangford, im Namen dcs Kongresses von Ve-
rona zu Konstanlinopel erfüllen soll; denn es ist 
lMs - .̂Uch der Übeln Jahreszeit kaum möglich, 
Feldzug v!)r dein künftigen Frühling er- « 
östii't werden kann. Andererseits hat man vers 
«Aminen, daß eln von Konstantinopel abgefer-
tigter Tatar dein Pascha, welcher die auf dein 
reckten User der Donau versammelten Oltoman-
tuschen Truppen befehlet, nicht nur die Nachricht 
von dem Siege der Ianttscharen über Haler und 
seine Anhänger, sondern auch jene überbracht 
habe, da!) dcr Divan den Entschluß gefaßt hät-
te, die Armee an der Donau zu verstärken und 
außer einem beträchtlichen Art i l ler ie-Train, bei 
welchem mehrere Europaische Officiere angestellt 
sind, zahlreiche Trupp'N-Korps an die Donau 
zu senden. ES ist sogar die Rede davon, daß 
die Divisionen, welche in dem Lager von Nissa 
stehen, unverzüglich Befehl erhalten sollen, eben; 
faliS nach der Donau zu marschiren. Dem ge-
mäßigten Betragen, das der Pascha von Bel-
grab stetS eingehalten, hat e?! die Psorte zn ver; 
danken, daß sie ohne Gefahr Truppen uus Ser-
bien ziehen kann, um sie anderwärts zu verwen: 
den. Dieser Umstand setzt sie in den Stand, 
an der Donau und am Pruth eine den Russi-
schen Armeen, die sich'auf den nämlichen Punk-
ten befinden, wenigstens gleiche Masse von Streit-
kräften zu entfalten. Man versichert, im Fall 
eines Krieges mit Nußland, werde der neue 
Großvezier Abdullah den Oberbefehl über die 
Ottomanmschen Heere erhalten. Er soll sehr 
thätig seyn und auch eine gewisse Kriegserfah-
renheit besitzen. 
Madr id , den 27. Dec. 
Der Minister des Innern hat an Hie poli-
tischen Chefs der Provinzen und der Consula-
dos der Colonen unterm 20. dieses folgende 
wichtige Anzeige erlassen: 
„ D a die Englische Regierung Entschädigung 
für verschiedene Schiffe, welche dem Handels-
stände der Englischen Nation von ,304 bis jetzt 
genommen worden, und für mehrere andre, dem 
Eigenthum von Engländern zugefügte Beeinträch-
tigungen verlangt, und einen Termin festgesetzt 
hat, binnen welchem eS Antwort auf diese Re-
clamation hahen w i l l , der König aber bis dahin 
unmöglich etwas entscheiden kann, und dem un-
geachtet zu erwarten steht, daß Englischer Seils 
alles in Erfüllung gehe, und zwar so bald als 
möglich, fo befiehlt nur der König, zur Bermel? 
dung von Nachtheilen, die daraus für die Wohl; 
fahrt des Spanischen Handels hervorgehen könn-
ten, den Konsulaten zu erklären, daß aus de» 
Englischen Hasen verschiedene Kriegsschiffe nach 
der Costa Ferma und Porto-Nico ausgelaufen 
sind, welche Befehl haben, Spams-l e Fahrzeuge 
lns zn dem Belauf der Schuld, welche die Eng-
lische Regierung anspricht, wegzunehmen. Se. 
Ma j . hoffen, eine Angelegenheit, welche die I n -
teressen einzelner Personen beider Nationen so 
nahe angeht, auf eine freundschaftliche und billi-
ge Weise zu beendigen. Da diese wichtige An-
zeige dazu dienen soll, den Nachtheilen vorzu-
beugen, welche dieselben in der Zwischenzeit, bis 
eine desiunt^e Ausgleichung zu Stande gekom-
men ist, treffen könnten, so werden Sie dieselben 
zur Kenntniß der Konsuln ihrer Provinz bringen. 
Unterz.: Gasco." 
Triest, den 6. Jan. 
Aus Mal ta meldet man die Uebergabe von 
Napoli di Nomania, und Omer Virone soll bei 
Ian ina von den Griechen blockirt seyn. 
Hamburg, den 17. Januar. 
Wir haben h^ute die Französischen Blatter 
auf directem Wege nicht erhalten und auch die 
Dänische Post ist ausgeblieben. Doch sind die 
neuesten Nachrichten aus London und Madrid, 
welche frühere Gerüchte über Cession oder Occu-
pation Spanischer Kolonien von Seiten Eng-
lands zu bestätigen scheinen und für den Augen, 
bick den politischen Verhältnissen eine überra- , 
schende Wendung geben, wichtig genug, um die 
allgemeine Aufmerksamkeit rege, und auf die 
weitere EntWickelung jener Verhaltnisse begierig 
zu machen. Auffallend ist eS, daß jene Gerüch-
te grade in dieser Zeit auch von Nord-Amerika 
herüberkamen nnd Nord - Amerikanische Blätter 
die Englischen zur Sprache über jenen wichtigen 
Gegenstand brachten. Bei dem Allem wird selbst 
manche Stelle in dem schon neulich nntgetheilten 
Schlüsse der Bothschaft des Präsidenten Monroe 
bedeutender. Wi r haben heute dcn ersten Theil 
dieses interessanten Aktenstücks geliefert, woraus 
hervorg.ht, daß durch die Entscheidung S r . M a j . 
des Kaisers von Rußland auch daS Mißverstand» 
niß zwischen England und den Vereinigten S taa ; 
ten, hinsichtlich des ersten Artikels des Genter 
TractatS, völlig ausgeglichen ist. 
Konstantinr-pel, den 11. Decbr. 
Um dem S u l t M einen Beweis ihrer Ach! 
Deutschen Blindes es 5« Verona zwischen Oestx 
reich und Prcuhen zu keinen, Resultate eekom? 
m^n sey, sondern daß erst mit den andern D^ut; 
schen Höfen über die vorliegenden Pläne unter» 
handelt werden solle» 
, I n H i roßd r i t t ^nn ien befinden sich, n . ! den 
netteren Nachr ich ten, i^c>O Danipfnu.^ ' . .en: 
man kann a n i n h u . e n , daj; di.' K r a f t einer jes 
den di^' von 40 Pf>rden s-y und wenn sie tägk 
lieh 24 E l n n d e n hindurch arbeit«'», die Zir'beit 
sannnll ichcr D a m p f . Maschinen der Anst rengung 
von i8o,OOO Pferden und von unaesnhr 1 M i l l . 
M i»sehen gleichkommen; i n Frankreich sind nach 
denselben Angaben nur erst zoo Danips-Ä?^a; 
schinkn vorhanden. Und wie viele in Deutsch-
land ? 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da. auf Ansuchen der Erben der verstorbenen 
Kreis-Hebamme. Elisabeth Hemming, geb. Thomson^ 
das derselben gehörige, allbier im isien Stadttheil snb 
No. 162 auf KronSgrund belegene ^laus nebst Apper-
tincntien, Behufs der Erbschasrotlzeilnng verkauft wer-
den soll, und der 26 Februar V.J. znr Derfleigrrnng 
anberaumt worden; so werden bicrmittelst die Bictln, 
stigen aufgefordert, sich an benanntem Tage, Vor« 
mittags um 51 Uhr, im Sitzungssaal (̂ 6. Edl. RatbcS 
dieser Etadt einzufinden, ihren ^o t zn rerlaurb^ren, 
und abzuwarten, was denn weiter wegen des Zuschla-
ges geschehen wird; zugleich werden alle und zede, die 
an obbezeichnetes Wohnhaus nebst Avperrinentlen, oder 
sonst an den Nachlaß der weil, ^reisdebamme Elisabeth 
Hemming, geb. Thomson, auS irgend einem Grunde 
Ansprüche und Anforderungen machen zu können ver-
meinen, hierdurch bei Strafe der Präklusion angewie-
sen, sich binnen drei Monaten, also spätestens biS zum 
Z.Avril d. I - , damit, und zwar mittelst zwiefach ein-
zureichender Eingaben bei Em. Edl Nach zu melden, 
widrigenfalls sie nicht weiter damit zugelassen, sondern 
sofort für präkludirt erachtet werden sollen. Dorpat 
RathhauS, am 5. Januar 182Z. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
' der Kaiserl. Dtadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
. ^ . . . Vröcler, Ober-Secr. 
Ein Kalferl.Landwaisengerlchr Pernauschen Kreises 
macht'auf geziemende? Ansuchen der verwittweken Frau 
HofgerichtS-Assessor»» ̂ ulie von Staden, in kuratori-
scher Assistence und UNter Adstivulation deren majoren-
nen.Kinder, so wie der Herren Vormünder ihrer un-
mündigen Kinder/ hierdurch öffentlich bekannt, daß 
die im Pernauschen Kreise und Groß/St. Johannis» 
schen Kirchspiele belegenen Güter Neu, und Alt-Le-
Hoiva einzeln zu annehmbaren'BedinZliMn zitt'Arren-
Mng '.u ließ-n die I^nilfchareir den .fkops 
fkin-6 ^iünsiiings, Haled, nicht aufstecken, fons 
d '/n auf einer silbernen Schussel ausscekleir. Zn-' 
deß sciti-ien sie dabei Spottlieder cinf ihn, wie 
auf Haled. Cr hat nun auch den Kopf seines 
zweiten Günstlmqs, de6 Berber Pascha, müfftn 
holen lassen, soll ab^r von diesen Kleinigkeiten 
nicht in ferner ruhigen Fassung gestört wori 
den seyn. 
T^erunschte N a c h r i c h t e n 
I h re Ma j . , der Kaiser und die Kaiserin von 
Oestreich, sind am 4ten Januar zu Wien einges 
troffen. 
Französische Blätter versichern, wie sie sa-
gen, aus guter Quelle, daß in Rücksicht des 
de aufgeboten werden sollen, welche lehtere in der 
landgericlulichen Kaiijelei vom 5ten bis zum yten Fe-
bruar 182z, als dem allendlichen Termin zur Verar-
rcndirung gedachter Guter, von i<s Uhr Morgens biS 
12 Ubr MiktaaS, von den resp, Arrcndcliebhabern, d»e 
jedoch mit süffisanten ÄautionS--Leistungen ficb zu ver-
scbcn dabcn, inspiclrt »verden können. Der öffentliche 
Ausbot selbst abcr sindel im Lokal dcö Katserl. Pernau-
schen Landgerichts am 9. Februar d. I - , von 10 biS 
12 Uhr statt, und ist vor Ertbeilung dcs Zuschlages an-
nocl) die Erklärung dcr Herren Vormünder einzuziehen. 
Fellin, am 12. Januar <82,?. ? 
I m Namen und von wegen ES. Kaisen, per̂  
nauschen Landwaisengerichtö: . . 
C. v. SiverS, Landrichter. 
ProtokolUst Wittich, lo^o Sccr. 
( M i t Genehmigung der Kaiser!. Po l i z e i , 
^ V e r w a l t u n g hiefelbst.) 
Bekanntmachungen. 
DaS ebstnische Wochenblatt wird für das Jahr 
-1823 fortgesetzt, und wird dasselbe gegenwärtig in Riga 
gedruckt, jedoch vom März -Mona te an in Dorpat er-
scheinen. Pränumerauon nehmen die respektiven Post-
Comptoire an, und wird dieselbe auch im Kaufhofe 
No. 49 angenommen. ^ ^ ^ 
O. Masing. 
Um dem Wunsche so vieler Freunde dervmeratür 
zu entsprechen, hat der Unterzeichnete unter der Firma 
von C. I - G- Hartmann eine Bnclihandlung auf hie-
sigem Platze etablirt. Er fügt dle Versicherung hinzu, 
daß alle an ihn eingehende Bestellungen anf das genaue-
ste und schnellste ausgeführt werden sollen. 3 
C. F. Hartmann. 
. DK anatomische Anstalt der Käistrl. Ukiversitat 
hiefelbst bedarf eines AufwärterS. Wtr diese Htell» 
twzm elmen geneigt fern sollte, hat sich bei dcm Di -
rektor derselben, Herrn ^ofratb und Professor Or. Ci^ 
ä orius, tm Hause des Herr» ?lpothekcrS Thoruer am 
Markt, zu melden. ^ ^ 
A m Ba labende. de» tZten d. M . , «st aus dem 
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mit einem beinahe eben so langen Kragen und blau« 
.^nözfenv^n Jemandem, lVs.!)r e! ei ,N!ch aus Ver-
tu, q icn.nu'i! wordcn. ?c6aleubei> am l6?eu 
mich ihr Ersatz ganz unglücklich machen wuNc. ^ 
Peter Ernch, 
Einem hvlicn Adel empfehle ich mich im DemVi-
ren oder Abziehen der feinf.-,' ^-cueuere und aller 
Mittelsorteu, so wie auci, nur al!cn Arten Spiritus 
mir einem tieinen Verlust. Meine Welmung ist im 
dritten Sradttheil ''ei der Den-ois. Ärop, No 20. ^ 
Moses Edslderg, ans 5iurland. 
Die Hartmannsche Buchhandlung in Dorpat nimmt 
Pränumeration auf die Fortsetzung von Echillers Wer-
ken, die in Tübingen, und die neue! Ausgabe von , 
KlopsiockS Werken, die in Leipzig in Duote;-Format 
erscheinen, an. Zugleich empfiehlt sich dieselbe mil 
einer Auswahl der vorzüglichsten Kinderschriften. ^ 
. Sonntag, den Listen d .M. / nnrd in dcr großen 
> Müsse dcr letzte Bal seyn. D i e Vorsteher. 
Von dcr Direktion deS Dorptschen Hülfs-Ver-
eins wird hierdurch sammtlichcn Mitgliedern desselben 
zur Wissenschaft gebracht, daß die Vcrtheilung der 
Almvsc»c an solche durchpassirende Hülfsbedürftige, die 
nicht zu dcn hiesigen Einwohnern gehören, mit An-
fang dieses IahreS begonnen habe. Die resp. Theil-
Haber au dieser HülsS-Anstalt werden daher ersucht, 
von nun an denen, welche sie um eine Unterstützung 
ansprechen, statt haaren Geldes, den bestätigten Sta-
tuten der Gesellschaft gemäß, die gedruckten Anweisun-
gen, welche sie bci dcm Schatzmeister dcr Gesellschaft 
Hrn. Bürgermeister Linde empfangen können, gehörig 
unterschrieben und ausgefüllt einzuhandigen, damit sie 
sich mit selbigen Montags, Mittwochs und Sonna-
bends von 9 bis ro Uhr Vormittags auf dcm Rath-
Hause bei den Almosenpstcgcrn deS Hulss- Vereins mel-
den mögen. Dorpat, dcn 5. Januar 1823. . 2 
In kclern <I. v. Fvreökler, 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko empfehle 
ich mich im Schleifen von Rasiermessern, Echteren und 
allen übrigen Instrumenten. Meine Wohnung ist 
schräg über dem Hrn. Klempner Vogel tm Domgrabm. 
^ S t e i n , Schecrenschleife?. 
Da «ch meine Wohnung verändert habe und gegen-
wörtig im Hause der Frau Wittwe Sickert, dcm Post-
hause schräge gegenüber, wohne; so empfehle ich mich 
bei dieser Anzeige zugleich Einem hohen Adel und geehr-
ten Publiko aufs Ergebenste. i 
Bastener, Schneidermeister. 
Ich empfehle mich Einem hohen Adel und respekt. 
Publiko im Pctschierstcchen in Stein, Stahl u- Mes-
5ng. Mein Logis ist bct dem Bäckermeister Stockmar. 
Lewin Steinwcrk. 1 
, <???? s?. s«5. 
// c/ ^ 
c/,/? 
^ ^ ^ <?/?, 5/?̂  
I n lcr^r ? ' . aeftonnencS 
n^llei.c? ( aii! zur Betirlcuunci zn Tr.ch anzunehmen, 
b> de ich hieunit crgebenst die öinzei.ze machen wollen, 
Vellculjcn dieser Art Cennge leisten zu kennen, und 
das? iclv ferner wollenes Earn zun: Weben auf ei-
nem b re i ten S t u h l , Walken, Farben, Echecrcn, 
oder wie taS Verlangen eines Iedcn sei, annehmen 
werde, und dcehalb tun gi'tigc Auf t r^e in dieser Sa-
che e'Nuche. Jcdcch lcbülrc ich n ir vor, nickt unter 
25 Pfd. Garn zum Weben anzunehmen. Auch ist bci 
mir eigen verfertigtes blaues und grau - melirtcS 
Tuch läuflich zu haben. 2* 
F. Wcllmann. 
, V c r l o o s u n ^ . 
Da ich einen Vorrath gutgcarbeitcter und größ-
tentheils iakirler Mcbeln fertig stehen habe, romTisch-
leranne taxirr, so habe ich mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung drr Dorptschen Polizei - Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das woS kostet 2 Rbl. 
50 ^vpeten. 
Folgendes' ist der Bestand der Möbeln, der -i8 Ge* 
Winne enthält: 
, ) Ein Schreib-Bureau ron buntem Birkenholz. 
2) Dito cinS von Ellernhol^ 
3) Zwei Komoden von Mabagonpholz. 
4) Giro ditl> von buntem Birkenholz. 
5Z Diro dito von bumem Bltkeuholz, vorn rund. 
6) Sechs dito von Ellcrnhol;. 
7) Zwei Kleiderschränke von Ellernholz. 
8) Neun Boston - Tische von Ellernholz 
9̂  Fünf runde Tbcetische von Ellcrnholj. 
IM Zwei Nachttoiletten von Ellernholz. 
11) Ein Speiseklapptisch von Ellernholz 
12) Ein Toilettspiegel von Mahagony. 
iz) Ein Messerkgsten von Mahagony. 
tä) Sechs kleine gebeizte Tische. 
45) Zwei kleine Mhrahmen. 
ik) Ein Tabackskasten von Birkenholz» 
57) Zwei Fußschemel von Eschenholz. 
48) Zwel Spejcheischaalen. 
loosc sind zu haben bci dem Hrn. Vuchbindermei-
stcr Schuch und bei mir im Hausc; bei dem Erster» 
sind auch die Möbeln zn besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Tag und das Lokal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 4 
B c h r e . 
Auktion. 
Mir Bewilligung Einer Kaiser!. Polizei-Verwal-
tung werden am Donnerstag, den 25. Januar d. A., 
und an.den folgenden Tagen, Nachmittags um z Uhr, 
in dem Lokale der Beckmannschen Buchhandlung am 
Markte, mehrere ganz neue schön gearbeitete Möbeln 
von maba.iony und vrdinaircm Holze, als: SophaS 
Sessel, Tastl- Srüble, Thee , Spiel- und Spiegel' 
Tische, schränke, Komoden, große und Toiletr-Spie-
gel, Kronleuchter, Bcttschirmc. Fensterrolleaux, Spei-
sci'a.i'en ::ü!' mehrere andre Sachen, siegen gleich baare 
Be^ahl.ma dem Meistbietenden verweigert werden; als 
wozu Kaußn'jige hierdurch ergedenst eingeladen werden. 
^ lr^cnde. 
Auf der Insel im Pleskauschen Gouvernement 
wird ein nicht sehr grofics Landgut mit Dauern ver-
arrendirr, von 60 Loof Roggen und iL0^orf anderer 
Getreide-Arten Aucsaat. Den Preis und die Bedin-
gung crfalirt man von dem Bescher, im Hause dcs 
Herrn Gürtlers Grokmann, unweir dem Mistbcrge 
wohnhaft- Auch verlangt derselbe einen Disponenten 
zu einem andern Gute. t 
Ein unweit Dorpat belegenes Gut von vier Haken 
ist zu verarrendiren und das Nähere von dem Herrn 
Landral!) von Nennenkamvff, Wohnhaft im Hauje des 
Herrn von Wahl, zu erfahren. 1 
Kaufgesuch. 
Wer eine Quantität gutes Land-Heu, und M 
Loof Hafer verkaufen wil l , melde lich Lcsälligst bei 
Daue. 
Wer eine Quantität Roggen zu verkaufen hat, be-
liebe sich gefällig bei mir zu melden. Mir ist gedient, 
»venn die Ktcfc^.u'.grtt nach Lorpat und Oberpahlen 
gemacht werden. ^ ^ Z 
Rundalzow. 
Z u verkaufen. 
^5/1. c/iessn 
e/ F'eöen«/. / n -
c^s/7! /e/t ?//?? 




Sehr gute, frische Revalfche Killostromlinge, in 
Butten, n'nd zu haben bei F rahm. z 
I m Kaufhofe, in der Bude No. 37, dem Hause deck 
Hr». Gürtlers Schreiber schräge gegenüber, sind landsche 
Produkte, alS: flachsen und Heden Lein, geflochtene 
Korbe von verschiedener Große, Erbsen, Grütze, Boh-
nen u. s. w gegen baarc Zahlung für billige Preise zu 
haben. z 
Anßer verschiedenen andern Manufaktur- und Ge-
»rürzwaaren, sind für billige Preise bei mir zu Haben-
Kaffee, Zucker, Thee, engl. Senf, Lichte, Eisen, ei-
serne Platen u,ld Nagel von verschiedenen Sorten, 
Mehl, Hopfen, Salz, Strömlinge, Heeringe in hal-
ben und viertel Tonnen, Blattertaback, Brandwejns-
Faftagcn, ausländische Weherkckmme u. f. w. Auch ist 
mein HauS bci der Petersburger Ragatka zu vermie-
then. Liebhaber belieben sich bei mir zu melden. 3 
C. G. Luhha. 
Von dcr aus der Druckerei dieser Zeitung kürzlich 
hervorgegangenen Schrift dcs Hrn-CtaatsrathS M o r -
genstern: 5-111 i? i 0 '» V7. 
l.ud 4s Emiren in groß Quart» Preis ein Silberrubel, 
f.ub Eleu pün'c zu baden sonohl bei Hrn Sticinskn alS 
^eZHrn. Hartmmin in L?orpat, so wie beim Nerfassec 
selbst, vorläufige Nachricht von dieser Schrift findet 
sich in dcn Niigtiischen Ctadtblättern vom -s. Decbr. 
182z, S. 474/ 47?. ^ Bei Hrn. EtieinSky sind auch 
desselben Verfassers (̂ ammt.'ncüfivn<Z5 tro» cie I^lskoni» 
jit . llcil. Lax. 1794. gl,'. L. zu sechs Nbl. V . A 
zu «ehalten. 
,-> / ei ' c//k se/-
//<?/' / c//e «'0/77 
/«?/ <?///' ?'///! 7° 
/ / / / ? . .//<??-
/ / / <? / / /? , 
<^/// öe^c?/s/e//e/!c/en 
se/^' ^ /e /«e u?!c^ e/ne»' ?'ee//e» 
W ^ / e / /V// - , so e?//s/2 
c//se/,e^ ^ ' s s » , -87. ^/ües» 
/iv//. 
?/. s. s/c?/̂  ^ ^ </e n 
/ t /e?' ü /!<?/! nncö 
/n l / e//!e/' / ee//e/^ , 
L . M M e / - . -1 
?/nse/ e/' ^V?ec/e/ /cr^e u/^/e/' </s/n 
tci/s/^ttso cr/7t M c r / / / e , ose» 
«c?/6» ss/e/' /re', eiö^sss/s/stt Z'/ s/se/» 
, Wersen, ./^a-
T'aA'ne/!, 
e,^ / /so/ ie T'ttssi'sc/te ^Vi/e/!0e, /ez/ ie u/?c5 
7i/^c/ //? , nv<? 
? t//e c/e/' 
.7)^/ /V)/t ^ ^ c ^ / / / / / / ' c/ev? " 
/ / , LO 
c//e ??z/t./̂  /,,>,v/,//v'/i 
^/c/< / ////^/ / 
/<?/! / / 
/<-,.'; / / /^ / t/s ><^r« c/^/-, // / ^ / / />e 
^ / e/.'.e /,//^/ ? 
<). ///<>, -̂. 
I . G. Donath, Sclnih' und Stiefelmacher aus 
S t . Petersburg, en-^k^lc uch Einem hohen ^d r l rnd 
geehrten Publik» ausv ^igcbenste mit seinen hter ange« 
konimenen fertigen Sl.efeln und Schufen. Sein 
Stand ist im Hause deö Herrn Zackariü am Markt- i * 
L. Duheme, Eoldarbeiter aus St . Petersdurg, 
cmpfi^lt sich Einem hohen Adel und geehrten Pudlilo 
aufs Ergebenste mit ächten golden'n Waarcn, beste-
hend in goldenen Ketten, Äingen, Petschaften n. s. w. 
Auch ist er e ^ t i g , seine neue Waare gegen alte zu 
verhandeln. Sein Stand ist im Hausc des Herrn Za-
charia am Marl t . i 
d!. Ouiienie, L!jonlil?r cls 8t. I'cls'i'zl>ourg, <>zr von«! 
»vee s>?s î-«̂ sczs oiiV'rZ^es loul c?n or ^our ss r<-5orn-
a la nv!>>>issL an re5s>ecĉ Ii>Ie siu^Iie I)or» 
pizt, cjii'iis vouclronl ^>'lionor« r̂ c!e l̂ our (^ontisnce. 
Zon msAaziri est susires llu m.irc^o <laos la rnaizoii cliz 
^1«. «^ackirriA. I 
In, Lcknizi^ermkizlei' k îül̂ I Sellen llau«e liei W. < .̂ 
8lk>^munn au; I^ovs! »inil t'o!?,entlL Wanren ZU külißkn 
I'rs!50ii 2U Ii^b^n: LiiAÜclis enc«, 1'Iit,>o5ervies mir 
AI-iic?rk-i, Imesskr. t̂z«>erm ŝst-i-. 1 liscl^nm^zs«,", Na-
«iermezser in^nlleralen u. ̂ usterrn^sse,-; ^clieeren, Lcknei-
tltüZllioeri-n t^ni!<eiii!iöiiöi'. Î ^Ul rZliilile. s !̂>ieus<.l!lQsser. 
I'eusi^kiclen exttÄ koins; / l<lnviczr«li-atli, 
I>'.U>!igcIsI>̂  mil silbernen uncl ßolllenea Oelsen, öc^Iin-
Ze l̂u^e, cliiiiiazc!ir!o Iililuc! i»u Oolt!; ^ ci!I- »ncl 
Iî uiri>vc>IIiirk>ri!kn, unll I^üc^enniesser, 
sclin^^>^er, l->ls«.l>5cli<zsrt'n, (^.illerisclieoi'en, Iioil. Î ac!i--
pl'aniion unci K.ucl:vneis5n, lirstrox^v, kKrtensAllen; 
p-ls,isrv; ^evvüliniiclivz Li^reÜ^^ier, I'osl^^siiul', Ve-
Un unll at!llc,i-k- LQricii, I^.oivnp-'pici', Morosjvil, 
(^ligArin, 8,ii,c!̂ »iZ îer eir).; l^aciv. 1̂ 5̂c?n uiici O^Ialon 
rnstliemalizclicz ^LZlecliß - Î asiSl!i->rd<Zi>, 
mnselri, k îeiclc! von vorscliioclener tarl)e, Llei-
jeclern; ^ascliLnl>ü<llki>, ^0rU'5eui>!es, La^Iian - I!e-
Slecl̂ o nin vers^lnödknsn La^kn, 2iggrrc> -Vuirerülc-, 
liszierküzlciien, Ir^^rlomen unil I l̂.ilslvizskn; êinc; 
t)Äc!i,s6o5en mir Î ?>nc!sŝ g5ien, auclz sclivvar̂ o mit 
viereri, I^rotllcürlze, l'IiLiidistter, Wa»cli^oc^en und 
I îc^Ise^eesLNZroüer; ^rrnlciuc^ter, 1'aseüsucü îer. Lro<j-
Kvrbs, sicilenl, Lcliuii- uiicl ^.niosctinalien, 
(isrclinsnrnzcllen, (̂ g^>!l,e!er, I^v^vonliö^is, ürillen, 
BreouZlLier^ ^llirsclilüszeln» kielten und ^elscbaüe. 
iidire! ; k!au dolo^ns, L^ill 
cl(.z /VisikZS. slc>libl« III liiilloc'11 »nc! viertel Lon» 
i<-i>!?n; s^om.iilö, kfan?«5>Sl.-l!6 un<l orilinalrc: 
I"j<̂ nclŝ i5<?, ^^ik^nsiulvi.r, Aa^rijiulv^r ; >n«̂ 5>n̂ c>n? li«̂  
n,!,5cl>lnt'n, l'I-iü^isc-n 
x>«̂ vi< 1i!»i, I'<>zs>r,>Is-.. ^ulv^ . nnî  Hv'.i-
inm?>c îrms , /.iiixlk r unil ^lciüi-, ^c-IiiN - ?l!liikii5l-ziii«z, 
üclül^silliti.'xg unci IiorncnL , I.)i^>«» 
I<.»rn>>>o, k^Iei<I^r- und ^'ilnikiiizicn, 
j.io5:c>nms'.̂ ,!n , wt-iizs 
unc'lein v,'r^v!(!et».', I^olitilscliös ^^t^ltirnii»sj--zn!, Ii>n,'ii. 
O.irn in IxnüiULii. Letiislerts^In un Î 
X'>c>!ilik?n, Ll.irinkti^n, luvten, von L^knlzo!x u. jiliLiiz-
l'uvni m>c m!>Iii-or̂ n K!!,>!Z>un, Violili!iogen, L>>ir̂ >i!i.il» 
lvr, i^i^i^roitei', uncl Lik>̂ <z; I^omani.'icln) <^ui-
r^rio-^ ^ ioiin » Inn! ^'Iirz.iilen, s>i!̂ oino I'->zcI>Li!u!>!«!ii, 
Î .i!<i5tVn uncj XV, u>̂<! 
ulnl 1'«l!r^r>jisclieii, ?'mnein<z I><>il^iii; i>t.ul̂ '!!5lc!>!>ö, 0^-
c?ini>n« tcins ?.u Î ssi>'r^nessern; i» ŝ 
ixommici-zu-, L̂ 1ii-un1<6 - u. ^tulzentküisi.Iii^^s^i', 
fiü'Zi'ne?>n<I mc>zz!n^̂ ,iö ; 1^uli^I^isen, ^lemin-
îsi?n, I^c>cli!isil<-I, liolileisLN, 1'!s< ̂ IcrsuAsii sl!<?r .^rr, 
Dik?tt̂ isü<>en, IZotii'e,?, l^mnivr u. ^-in^on, 
k .̂inclst?illi!c>^en, Äcliraukzuickt-, Lcliraiikt'i!, l'c:i--
ien und Î as^- In, ^cI>Nt'î tZM?5S0!', ^ îi!.!.-»li<ii< !, ^cliriu-
l>lm?.i(.̂ il-r, î!Z'>nzvl?ei', Kol^iraulx'n mit ein^m 
I^o'^ren , 5IvI/.5eI»'?n>lzo»>5cI>iicit!i'r ; Lc !?un̂ !>c I',s» 
«sil In , ^vvic^t ln, vnĉ  s)̂ 1n u r, ^ r 
I^.niclitii^scili »Ilcr j'ruiî <>si6c^e Lclinujil'lülzs^^s 
uncl jjoll-nil!iscko LgrtenSüIigulLln. K 
Hause dcs Herrn Apothekers Tbörncr am gro-
ßen Mar l t t / empsiehlt stch Unterzeichneter mit einein 
wohl assortirtell Waarenlager zu den möglichst billigsten 
Preisen, als: moderne plattine, vcrü/berte, lakirte 
und St<ihl-Waare»/ Porzcllain, Crystall, moderne Ci-
vi l- und Militair»Degen, goldene und broncene Bi« 
jontcrien, lederne Rcisckcsscr, Cedreid- und Postpa« 
picr, schwarze Zeichnen Kre ide, Pomaden nud alle 
Gattungen Wohlgerüche, meerschauniene Pftifenkövse 
und Hamburger Rauchlabacke, guicr schwarzer und 
grüner Thee, Chokolade und andere Waaren medr. 
Peler Heinrich Wi t t , auö Reval. 
Bei Unterzeichnetem steht ein gutes Fortcpiano 
von 6 Octavcn zum ^-erkauf. 2 
G. R. Meyer, wohnhaft belm 
Tilcdlcrmeister Pauk. 
Franz Patzner auö Nieral empsiehlt sich Em. hoch« 
trohlgebornen Adel und verchrungswurdigen Publiko 
mit seinem sortirten Waarenlager, und verspricht sei-
nen Gennern die reellste Behandlung. Auch sind bei 
ihm Diamanten zum Glasschneiden und sehr gute rc« 
valsche Killostrcmlii'.gc zu haben. Scin Waarenlager 
»st bei dcm Herrn Gürtler Schreiber, neben dcm Kauf« 
hofc. 1 
Unterzeichneter empsiehlt sich mit seinem hier an-
gekommenen Waarenlager, bestehend in Tuch, Kasi« 
m i r , Seiden-, i,'ein - und Baumwolle Waaren, und 
verspricht möglichst billige Preise. Sein Lager ist im 
Hausc dts Hcrrn Apothekers Thörncr am Markt. i 
G. F. Gramckau, aus Mitau. 
Die böhmische Handlung von Anton S ch i c f n c r 
«u<v .>evar empsleyll lich v5lnem hohen Adel und geehr-
ten Puolikv i!uc einem gut aisortirtei» Wa^ucruager, 
bestehend til KN)stuü und G l a S , Galanter ien , B u o u -
terien, slun^lts. Po ieeua in , Aeou^euchlern / ^tNiipen, 
ächreui ^us.uö- ^aoacc. Zunder - <.piet!aa,ett nud iney-
reren andnn '^ in ie ln , sur anferst billige '^re-'e. !^aS 
Waaicu>a^er beft!.i.>el. na; liu ^ause d e s ^ c r r n L . a ' i , 
niau.is ^ an d̂ .r ^roni^iu^d.. !^a tê ) nach 
sc.uivich.Ul darf daS geehrte ^uol ikum schon viele 
Jah^e ittlt meiner B - u l g ^ i t und proiüpr^n '^>,^.uü'>g 
zu ri'.Den gej.etlt zu haoen, >o werde ich diej^ö .'..-hr 
i . i ^ r ui,?.ua ,<n, dlvseld^n B e n eise üu^nlegeu, u.'id dir« 
te um '.rhireich ,l ^u.»ruch. . . » 
Üi.weir der jteine^.cli Drucke, uur-r memem 
Hausein dcr T>ude, ist zu vertauf»»: feine orcire und 
setimale v'em'eleinwand und seiiier w.il'er Hwirn. 
Äucl, lsl vei n.cc ein grober NcNcichlitlett ^nr drei 
P ^ r d e zu verlausen. Ä - ^risf,ew. i 
'^lle.lei M>. ,nng'Scchcn sind ^u hiiben nn Häuf t 
dcs ^nrtt^rmeljlerS H e r r n ec ei rul».r dei 
^hicrieldcr, auö Neeal. l 
Bei dem Herrn Z.evi-or ^engbu ch ft.hen 2 junge 
livläudi^. c P erde von nutU^er Grot,e, die ganz seh-
lerfr^ ^no gut eingekchren >uid, zum ^ riuUs. 1 
DerP ei eiuunftler ^^achi..aun î uo N'̂ zu empfiehlt 
sich nur itî erschuuuiei.e,'., porzenuinenen ui><) hl.lzeri!en 
Peel ein> p en. Äuch tnnuelt uiid verde,,erl er meer-
schauüiene ^'sei cn. e^eiue '^.ohuung c>t bei dem Hrn. 
Gold - u.-.d ^,!bu..ileil!.r ^l.irjlr>.ni. 1 
Cliiem !)"hen '^del Ui.d !,.ehilen Publlko zeige ich 
hierruir an, dav ia, nut einein U or alt) ver-
sel.ied uê  :u inner ^liel^iigcrathe, Nie auch unrei-
nem '2iv>ir»ll) von V^uuNven.SMesset - B>. den verje^ 
den rin, ^ch m.ie'.le i.ur nur eliieui zahlreichen ^u-
spruu) und vu!, 'neu,e dn gre l le - 1 
.Kup^c chltucdluu,ier ^colteiu, 
N'0^n!)^!t am ru^.fei,e:i Äa i l t . 
E i n tafelförmiges Instrument von füns ein halb 
Okti?v^u «,t zur ,-z^ !̂.udel B . A. künslie!' zu hab^n, 
Und zzi , ^ . 1 ^ei ' P ro f . C. <-e»ft. 1 
^^m>hose an der Pos.ftr«!?e, in der B n d e N r . z , 
ist zu ^eu ^ll.-^il^n ^ . t l )U ! i a r t tö -^ re l^n zu t^l ien; 
Kafj>e und ^ueter, )>ei5 und Perlgraupen, Llumetii-
thee und «>kdi.i<!l/er ;ci'!^(.izer uiid gc-.ner ^hee, inos-' 
konl>>.S Set je, lehr ,̂uter i.irjjliu-
scher -5Ll>acb und B ! .iteen-back, (Lisen und eiserne 
gel, ^erichiedcnc eigene platen, ^»i.o'.der Haringe und 
vcrfch ^d.iie «ndere ' )^ü! i . i i . I . F. Kcrrr. i 
e^mun dvhen ^d>.i Niiö geehrten Pudl i to euipfehle 
ich iniUi u.lt nach ixn', neuesten Geschmack gefaßten 
V r i a ^ u t e n und G^ldtuveitcn, für deren Äechtheit ich 
jederzeit B ' ^ g e tun. Ä e i n Logis isr im ehemaligen 
WUdenhainlchen Haufe am M a r k t . 1 
Jahns»,1, 
Juwelier und Goldarbcitcr aus S t . Pctb. 
Einem Hoven Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit a n , daß bci mir lange und kurze St ie fe l , 
Ueb^richuhe und Tanzschuhe für baarc Zahlung serrig 
ju liaben lmd Auch ist dei mir ein Quar t ier von ^ 
Z immern zu vermiethen und gleich zu beziehen. t 
K- G . Otto, 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
Hiermit h^be ich die Ehre, Einem hochwohlgebor-
nen Adel und geehrten Publiko crgebenst anzuzeigen, 
daß ich' dieses Iichr wieder niit einem »ortirten L<iger 
hier angekvnunen bin. Dasselbe enthalt be.onderS Tuch 
von allen ,^arb^n. .'.t-lumr, Bvmbasset, Zitze, Kal-
l i n g , Ailosch, Chakonet, Dainenkl^ider u>ld mehrere 
dergleichen B.aaren, die lch ine biluge Preise gegen 
kontlinte Zahlung veikaufen weide. Mein ^ogis ist^im 
von Sriernhielmfchen Hause am M'N l r , n'o auch Hr. 
Gottlieb Gahlnback aus Äcval tnit verschiedenen Ga^ 
kanteriewaaren aussteht. 1 
^rvan Germanoff, ^us.Ncval. 
Hiermit Halen wir die Ehre, Einem hohen Adel und 
geehrten PuUuo crgebenst anzuzeigen, daß wir mit 
einem sc! cn as,oi tirten Pnytager hier angekommen 
sind. Unsere Wr>I)! nng ist im Hausc dcs Herrn 
Gürtlers Cchreiber, unireit dein Kau«Hofe, gegenüber 
dem Herrn Richter. Indem wir die billigsten Preise 
versichern, bitten wir um geneigten Zuspruch- 1 
Geichnifter Kuhnlonz, auS Reval. 
A u v e r m i e l y c u . 
I n meinem an der Steinstrnfie gelegenen Hause, 
No. >1?, ünd zwer Erkerzimmer zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Witrwe Sadlc?-. 2 
Personen, die vcr !m:^r iverden. 
A u f einem Gute , -0 WerÜ von N a r w a , w i rd 
eine Wi r th iu verlangt, die zugleich d'e Paei t der Heer-
de zu übernehmen im S taud t ' L^ie Bed ingungen 
erfahrt man im gräsiich e t̂c.creldN'gschtN ^aufe. 1 
Personen, die i l)rc Die'i.slc aiibicken. 
Eine deutsche Perft n, l ie au Ii lisch spricht, 
wünscht bei einer n.̂ ch <.r. rasenden Herr-
schaft als W>rt!)ln o> <r aucl' bri ergagirt zu 
werben, jähere ^iachricht erhall u.an >n der hiesigen 
Buchdruckerei. 
Es wünscht jemand ans den« Lance eine Buchhal-
tcr-Erelle anzune^n^n. Z)aS ')t<il>ere erfabrr man bei 
Hrn. Apotheker Wegener- z* 
Abreisende. 
I n « Tagen bin ich willens, ren tier abzureisen. 
Lch ersuche dabcr Aieiennicil, wê ch< ei>ie Forderung 
an mich zu haben glauben, s:ch binnen dieser Zeit be» 
der Polizei'Verwaltung zu melden. Aorpar, den t6. 
Januar s 
Nikolaus Friedrich lobe, Bnchbindergesell. 
I n 8 Tagen bin ich willens von I^er abzureisen, 
und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei'Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, dcn 20. Januar 1 «25. 5 
Iokiann IulLb Walch, Cchneidergesell. 
Da ich in 8 Tagen von iuer zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der >c.use.l Polizei-Verwaltung 
i» melden. Dorpat, den 20, Januar 18?!. z 
Jakob Friedrich l'ohse, TWlerItscll. 
t t u n g. 
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Mittwoch, den 24. Januar, 182z. 
Oer Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen'.der^ Civil? Oberverwaltung Oer Ostsee, Provinzen; 
Stuarsrath und Ritter Gus tav E w e r s . 
T ü r k e i . 
E in öffentliches B la t t schreibt von der 
Donau unterm 27slen December: „ U m das 
Ziel der Friedentstisuuigcn im Osten Europas 
schneller zu erreichen, ist die N^de davon, einen 
außerordentlichen Bcvoiimächtigten nach Konstan: 
tinopel zu senden, der, ohne als Abgesandter des 
Kaisers Alexander auszutreten, und ohne sich in 
Diensten Rußlands zu befinden, doch mit den 
Ansichten und Absichten deS Petersburger Kabü 
netS vollkommen vertraut ist, und dem gemäß 
handeln kann. M a n glaubt, daß, falls dieser 
P lan zur Ausführung gelangt, der Abgesandte 
im Namen des Kongresses am Bosporus erschei-
nen, und bestimmt seyn werde, einen Vergleich 
zwischen den beiden streitenden Parteien zu 
Stande zu bringen. Die Gesandten Ostreichs, 
Großbri tanniens, Frankreichs und Prcussenö in 
Pera , werden alsdann Verhaltungö; Befehle er-
hallen, die Unterhandlungen des Abgesandten, so 
viel sie nur vermögen, zu unterstützen. Sol l te 
aber auch dieser letzte Versuch, die. Pforte zu 
Grundsätzen der Mäßigung und Gerechtigkeit 
herabzustimmen, mißlingen, dann dürfte Rußland 
nicht länger Anstand nehmen, das ihm vom 
Kongresse zu Verona nicht streitig gemachte Recht 
einer thatigen Einmischung in die innern Ange; 
legenheiten der Türkei in Ausübung zu bringen, 
und man sagt, daß für diesen Fall bereits eine 
Allianz zwilchen Rußland, Großbrittannien und 
noch einer der ersten Europäischen Machte ver» 
abredet sey. Einstweilen aber, und bis die Fra l 
ge über Krieg nn> Frieden definitiv entschieden 
ist, werden Russischer Se i l s die kriegerischen De-
monstrationen fortdauern, die zugleich das beste 
M i t t e l seyn werden, den in Konstantinopel an-
zuknüpfenden Unterhandlungen zur Stütze zu 
dienen. 
P r a g , den y. J a n . 
Se . M a j . der Kaiser von Nußland sind am 
7. d. M . , von Pilsen kommend, gegen Abend 
im strengsten Incogni to hier durch gereiset, nm 
in Biechvwih zu übernachten, von wo aus Höchst; 
dieselben am andern Tage Zhre Reife fonsehren. 
Se . M a j . haben auf der Reise auS Ober-Oester-
reich nach Böhmen die Schwavzenbergifche Fami , 
l i t im Schlosse Fraunberg mit einem Besuche 
beehret und sich von da nach Pilsen begeben, wo 
Hochstsieselben mit Zhrcv erlauchten Schwester, 
der Erbqrofiherzogin von SachsenWeimar, ih-
rem Gnnahle nnd Kindern, eine Zusammenkunft 
hcutcll und vicr Tage verweilten» 
Neufchatel, den 6. Aan. 
Am ?o. Dec. v. Z . starb hier nach einem 
kurzen Krankenlager, 70 Jahre alt, Se. E>c. 
der Baron de Chambrier d'DleireS/ jeir 18^4 
(Äouveru-'ur und Geueralstatthalter des Fürsten? 
thums, früher bevollmächtigter Minister S^. Ma j . 
des Königs, von Preußen bei der Eidgenossen/ 
schttsk. ' 
Von der Spanischen Granze^ 
vom 6. Januar. 
General O'Donuel, der sich bisher noch irr 
Navarra behauptet hatte, befindet sich gegenwär-
tig wieder in Hayonne. Er ist am Beine ver-
wundet und liegt krank wegm ausgestandener 
Strapazen. General Torrijos hat jetzt fast ganz 
Navarra inne und schreibt allenthalben Ko.utri? 
butionen ans. Die Ueberreste seiner Gegner 
scheinen eingeschlossen zu seyn, werden aber doch 
wohl ihre Wege nach Frankreich zu finden wissen. 
Schreiben aus Paris, 
den i z . Zan. 
Das ^«nrnal tlos Oelists erhielt vorgestern 
einen langen Artikel über die Note der drei ver? 
Kündeten Souveraine, von der es sagt: „N ie-
wand kann die Sprache der Aufrichtigkeit, der 
Mäßigung und Uneigennützigst darin verkennen 
und dieser Charakter ist uui so unzweideutiger, 
da Tharsachen die ausgesprochenen Grundsätze 
unterstützen." 
Lord Fitzroi Somerset ist erst am i i ten die? 
fes nach Madrid abgegangen. Cr soll mil keil 
ner besond/ru Mission von seiner Regierung be-
auftragt seyn, sondern bloß der Legation S i r W. 
A'Courl's beigegeben werden. Der Lord hat 
während seines langen Aufenthalts in Spanien 
die Mann/ r , die dort gegenwärtig an der Spitze 
der Angelegenheiten stehen, sehr genau kennen ge-
lernt, und diese Bekanntschaft kann S i r W. 
A'Coun unrer den jetzigen Umständen sehr nütz-
lich werden. 
Dasselbe B la t t bemerkt, daß es sich gegen? 
wartig zwischen Engsand und Spanien um zwei 
Puncte handle: einmal verlange ersteres im Na? 
men der Kausieute, ^cueu seit ,804- von Syani? 
schen Corsaren Schiffe weggenommen wordei? 
find, iz, M i l l . Piaster Entschädigung, und danw 
hnntle es sich uin die Seer^.ildereieu, welche von 
Privatpersonen getrieben werden, die auf Cuba 
und PoUvricv 'Ausnahme und Schutz finden» 
Aus jenen Punct bezieht sich em Civcu^.r dce Spa-
nischen Mnnste'.s, Hrn. Gasco, in Hinsicht deS 
zweiten ist abir noch nichts bekannt g'wovdeu. 
Der Engl. Kouricr und der Staakeemün haben 
ein angebliches Schreiben aus Madrid von, iü . 
mitgetheilt, worin es hieß, Hr. W. A'Cvurt ha-
be eine i^ote übergeben, der zufolge England die 
Hrte, weiche d>n Seeräubern auf Cuba zum 
Schlupfwinkel dittttcn, militairisch be.etz n wolli 
ten, was auch der National - Inteilig.ncer zn 
verstehen, giebt. Allein w nn j.ne beiden Zeitun» 
gen sagen, daß diese Nachricht viele B 'orgntsse 
in Madri> verursacht habe, daß man darin einen 
machiavellistischen Zug von Seiten Englands fin-
de, das sich Cuba's bemächtigen wcl!e, bevor 
Frankreich den Krieg begönne, so kann man in 
du's'n Behauptungen nichts als Ausstreuungen 
sehen, die auf die Londoner Börse berechnet sind? 
denn ächte Briefe aus Madrid, die bis zum 29. 
reichen und um iz Tage jünger sind, als die 
Note des Cnqiischen Ministers, gedenken weder 
dieser Drohung deS Hrn. W. A'Courl, noch der 
Wirkung, die sie unfehlbar hervorgebracht Habs» 
würde. Weder in den Kortes, noch in den pa-
triotischen Gesellschaften ist ein Wort davon ver-
laulbart, und die andern Englischen Zeitungen 
haben diese Nachricht weder wiederholt noch dar? 
über discuNrt. 
Der Graf d'Espagne hat öffentlich bekannt 
gemacht, daß er weder von irgend einer Regent-
schaft, noch von einer andern politischen Corpo-
ration mit einer Misston beauftragt worden sey; 
daß er sich als Soldat nicht in politische Ange-
legenheit mische, und daß, wenn er gereifet sey, 
oder noch künftig reise, er dabei nur die Beför-
derung feiner milirairischen Studien im Auge 
habe. 
Am iZten wird der K . Gerichtshof über die 
beiden Processe des Hern. Benj. Constant, über 
seine Appellation und die Appellation der B n 
Hörde entscheiden. 
London, den 9. Jan. 
Briefe aus Fernambuco vom igten October 
enthalten bestimmte Nachrichten über die Lage 
von Bahia. Bekanntlich ist dieser Platz der einr 
îge in ganz Brasilien, der den Portugiesen noch 
Hbrig ist. Der Gouverneur desselben, General 
Madeira, ist ein Mann von Kopf und scheint 
sich bis aufs äußerste vertheidigen zu wollen; 
aber er traut den Emwohncrn nicht und feine 
Truppen belaufen stet' nur auf icOoMa^in. Der 
Kaiser von Brasilien h>̂ l die Belagerungs - Ar? 
ttiee versunken l.-ss>n. Der Platz ist >ô  enge 
eingeschlossen, das? die fremden Kaujleuke, Sturm 
und Plünderung furcht-ud , ihlv Wauiei, haben 
auf im Hafen befindliche Ech'fte bringen lassen. 
Weimar, den iz. Aan. 
Vorgestern fin> I . K. H. die Großfürstin 
Mar ia mir Höchstchrem Gemahl, dem Eibgroß-
Herzoge und den Prinzessinnen Tüchcern, aus 
Pilsen hier wieder eingetroffen. Se. Ma j . der 
Kaiser Alexander irasen m Pilsen nm 2t?n d. 
.ein, hacren sich alle Empfangö-^eierlichkeiken verbe-
ten, verweU-n dort bis znm^rei'. und traten am 7^en 
Hvchstihre Reise nach Rußland an. Der D r . 
Schwabe, weläur Z . K. H. unsre Erbgrvßher; 
zogin nach P.lsen begleitete, hat den S t . Wla^ 
dimir? Orden 41er Klasse erhallen. 
P a r i s , den 1 ; . J a n u a r . 
Der (Courier 5l'^ncsis theilie gestern zwei 
merkwürdige Aktenstücke, zwei Aufforderungen des 
Maire von S t . GillaS an seine Mitbürger, mit. 
Das erste ist vom z i .Decbr . dann, und ent-
hält die Einladung, sich am ??sten nnd ?zsten 
desselbigen Monats zu ihm zu verfügen, um ein 
Schreiben S r . Cxc. des Ministers des Innern 
mitgetheilt zu erhalten, welches Se. Majestät 
dem Könige überreicht werden soll, und eine 
förmliche Protestation gegen die Wahl des Hrn. 
Manuel zum Milgüede der Depmuren-Kammer 
ist, und es zu unterzeichnen. Das zweite, vom 
2. Januar, ist eine weitere Erklärung über den-
selben Gegenstand, weiche besonders die Gründe, 
die diesen oder >enen von Unterzeichnung des 
Aktenstücks abhalten könnte, anführt und wider-
legt, und am Schlüsse die Unfolgsamen für die 
Ereignisse oder strengen Macchregeln verantwort-
lich macht, welche eines Tages das Land oder 
Einzelne treffen könnten. 
Der klarie beschwerte sich in die-
sen Tagen sehr bitter, daß die Minister die 
Stellen meist mit Verwandten besehen, und der 
L t o i l o widerruft, daß Hr. Valmaseda, der Agent 
der Spanischen Regentschaft, sn x>em Diner bei 
dem Hrn. von Chateaubriand Theil genommen 
habe. 
Da der daran verzweifelt, den Ruf; 
fischen, ^esteneichifchen und Preußischen. M m , 
ster von Madrid abreisen zu sehen, :mgeaä?5?t 
er ihre Abrufe schon est angezeigt hat, so wi l l 
er den Spanischen Minister durchaus nicht in 
Frankreich lassen. Be.i Gele-L>,nheit dcr an.,e? 
zeigten Vertagung der Klage des Hrn.' Herzogs 
von San Lorenzo gegen die Herren O^'c-rd und 
Nou^emont Löwenb.rg, sagt jenes Blast : „ I n ' 
14 Tagen wird die Regierung, der That nach, 
bei dem Tribunal der Zucht-Polizei entschieden 
werden, und eS ist wahrscheinlich, daß die 
Kcrtts keinen Repräsentanten mehr in Par is 
Kaden werden." Wir glauben nicht, da?: der 
die noch soll st der Org -
klsnc die Vergessenheit alles dessen, waS 
ziemend und schicklich ist, je weiter getrieben 
haben. 
Toulon, den 4. Januar. 
Vor einiger Zeit sprach man allgemein von 
den Kapern,/ welche daö Mittelländische Meer 
beunruhigen sollten. Vorige Woche segelte des» 
halb die Brigg Zephyr unter den Befehlen des 
Seelientenantö de l'Ossre hier ab, um einen die? 
ser vorgeblichen Korsaren, der ein Spanischer 
Independant scyn und vor dem Hafen von Mar? 
seille kreuzen sollte, zn verfolgen. Der Aephyr 
ist zurück und man weiß nun, daß jener Kaper, 
von dem man so viel Wesens gemacht, ein 
Schleichhändler war, der Feuer auf ein Zollfchiss 
gab, und dadurch das Gerücht veranlaßte, daß 
er unsre Fahrzeuge visitiren wollte. 
Bayonne, den 9. Januar. 
Carl O'Donnel hat seinen Feldzug beendigt 
und befindet sich seit mehreren Tagen zu S t . 
Jean - Pied - de - Port. Er soll mit seinen bei-
den Unter-Chess Iuan i rv und Santos - j?adron, 
zerfallen seyn, weiche auf ein Gefecht mit Tor-
rios bestanden. O'Donnel wollte durchaus nicht 
darein willigen, weil er den Befehl erhalten, 
nicht mit den Kvnstinmonellen zusammenzutrefl 
fen. Jene beiden Chefs sollen hierauf die Sa-
che der Glaubens - Truppen verlassen lind die 
Amnestie benutzt haben, um in ihr Vaterland 
zurückzukehren. O'Donnel soll wegen Unzufrie-
denheit seiner Truppen, daß er sie nicht in's 
Gefecht geführt, nach S t . Jean t Pied - de - Por t 
gegangen scyn und diese am 4ten noch, ohne 
Führer, bei Bouceveaux gestanden haben, be-
drängt von Zvrr ios, der ihnen den Rückweg 
nach Frankreich abschneiden wollte. 
Mehrere reiche Bürger, die O'Donnel auf 
seinem Zuge nach Navarra gefangen mit sich 
führte, haben sich mit großen Summen wieder 
auslösen müssen. 
Es ist bei dem hiesigen Arsenal abermals 
Besch! ertheilt worden, 5 Mill ionen Patronen 
zu verfertigen. 
Puycerda, den 4. Januar. 
Mina ist am z i . December v. I . mit ei? 
nem Theik- seiner Truppen von Welver zn Urgel 
angekommen. Die S ta ' r ist durch das Geschütz 
der Fort», weiche sich noch immer halten und 
gehörig mit Lebensmitteln versehen zn seyn schell 
nen, xast gänzlich zerstört. 
Madrid, den 7. Januar. 
Die höchst wichtigen Unterhandlungen mit 
dem Englischen Gesandten, wodurch eine innige 
Verbindung zwischen beioen Z^alicnen betrirkt 
werben wird, werden nächstens zuni Abschluß 
kommen. Die Körles - Kommission, an welche 
diese Angelegenheit verwiesen worden, hat heute 
ihren Bericht erstattet, der nach Allem, was 
man davon vernimmt, für die Wünsche des Ka? 
binets von S l ^ James höchst günstig lautet. 
DaS Conseil der General - JnspecteurS hat, 
unter Vorsitz des Kriegenunisters, die Anerine? 
tungen einer Englischen Gesellschaft, wegen Lie-
ferung von 50,000 Uniformen für die Armee 
genehmigt. 
Die Pferde - Requisitionen sind beendigt. 
Man hat mittelst derselben 15000 Pferde für 
die leichte Kavallerie, 10000 für die Linien sKas 
vallcnc und ^000 für den Artillerie - Train er? 
halten. 
Wie man behauptet, wird de» KorteS bin? 
nen wenigen Tagen ein Ge!etzvorscl,lag zur Auf? 
Hebung des halben Zehnren vorgelegt und darauf 
angetragen werdet,, daß hinsuhro die Bischöfe 
die Angelegenheiten entscheiden sollen, welche frü? 
her dem Hofe zu Rom unterworfen waren. 
Schlimme Jahrszeit und Desertion vermin? 
dern die Guerillas nur ledein Tage mehr. 
Bei einer Retognoscirung der Stadt Me? 
quinenza wurde eine Mükle, deren sich die Belcu 
gerten bisher be.dient hatten, zerstört. 
Der IIriivOrsKl sagt in Bezug auf die Note 
an den Hrn. Grasen la Garde: Unsre Regie? 
rung wird bei diesem Anlaß ihren Patriotismus 
nicht verleugnen nnd mit edlem Stolz diese neue 
Art von diplomatischem Krieg bestehen, womit 
man ihre Rechtlichkeit und Slandhaftigkeit auf 
die Probe stellen will. Die Französische Reglet 
rung thnt , als wenn sie die Geschichte unserer 
Revolution nicht kenne» Wenn die Gewalt, 
welche die Raths des Königs 1814 zur Verachs 
tung der Verfassung anwandten, das Recht zur 
Gewalt geschaffen hat, so halte Spanien sich 
keinen Augenblick zu bedenken, zu diesem 
Rcchtt zu greifen zc. 
Lissabon , den 2?. December. 
I n einem Mmisterw! - C^iseii ist entschie? 
den worden, d.. s I . >1?. d,>^. ö z -! g in ihre I? e st denz 
in !^p?nien tlicht ausichla.zen dürse; nian stelle 
es ihr aber anHeim, u^ch Jralien zu der Fürstin 
von Lucca, chver Schwe-I.r, zu ziehen. Dieser 
B.ich.us; ist, dem Vernehmen nach, auf Antrag 
des spanischen Kabinets macht worden, daS 
zn b, fürchten schien, die vergnügten würden 
die ^Uilunst dieler Prillzej u» beiuitzen, um die 
Spaltung der Gemüther zu venney!en. 
'-Z Die ossicielle Zeitiing erklän, daß die Regie? 
rnng bis zum -isten d. keine Mitcheilung vom 
Kongreß zu Verona oder irgend einer andern 
Macht, in Betreff der Entscheidung des Kongrefl 
ses, erhalten habe. 
London, den r i . Jan. 
Se. Ma j . der Köllig haben, nach den neu; 
sten Nachrichten auS Brighten, einen heftigen 
Anfall von Gicht gehaot, daß Sie das Zim? 
mer hüten müssen. 
Der Kourier enthalt Auszüge aus den Zeil 
tungen von Rio de Janeiro bis znm z/sten Octo, 
ber. Sie sind mil Adressen der verschiedenen 
Provinzen lind Städte von Brasilien angefüllt, 
welch) dem Prinzeil zur Annahme des Kaiserli? 
tels Glück wünschen. Der Herausgeber deS 
Journals: (.^orsio do l^io kün? 
dingt ail, daß er den Beseht erhalten habe, nicht 
allein die Herausgabe dieses Blattes einzustellen, 
sondern auch Brasilien, das er seit 2z Jahren 
bewohnte, zu verlassen. 
Triest, den iz . Jan. 
Aus Morea melden eben eingehende Briefe 
vom -7ten Dec., daß wegen der Uebergabe von 
Napoli di Nomania in allen" Städten ein Te 
Deum gesungen wnrde. 
I n Konstantinopel soll die Janitscharen? 
Herrschaft fortdauern, und wir dürfen deshalb 
auch dort bald eine Aenderung erwarten. Die 
verbündeten Souveraine, weiche überall die auS 
Mililairherrschaft hervorgehenden Veränderungen 
als unverträgllch mit dem socialen Zustande En/ 
ropa's erkannt nnd sich verbunden haben, densel? 
ben ein Ende zu macheu, werden auch bort Ord? 
nung und Ruhe herzustellen nnd Europa von 
Osten wie Westen sicher zu stellen wissen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
lSl-richtliche B e k m m t m a c h n n g m . 
Da auf Ansuchen der Evl-en der ven^rwi--n 
Krcis-Hcb.iaune Elisabeir 
daö der^ldcn gcbörige, i ^ ziien. wo 
No. ib2 auf .^ronügrund .n.ö ne«>u r r . r , 
tincnticn, Behufs dcr Erdj^ /> ̂ '//eii^Nii vc-t-inn ncr-
dcn soll, und der 2l> Feir! '/>.' - u r ^ 
anberaumt worden; so werten lü.s:!Ntkc!s. >-ic ^ ui li-
stigen aufgefordert/ sich an d n a n n k k n c , ^or-
mittagö um Uhr, im ^la U ^v. (5dl. ^.a.bc6 
dieser Ltadt einzufinden, ll'ren -^ol ^u vcrlaun'ttr.ü, 
und a^uwarten, waS denn r .!r.c weani des >.u?ä la-
gcs gelcheben roird; nüe und ;ĉ e^ d.e 
an obdezelttweteS Wol^ t'^us uv^rnnum^!'., vdcr 
son,̂  an den Nach '.»si r.. iv^i, r ^ammc Eii'.ad^h 
Hennvinfl, yeb. Tl"-nn,>.':i, cu' 'n, !>d cineni Grunde 
Ansprühe und ?lnwvdc îniq..'u '!'.!.^ cn ;u ilnuen ve''» 
nieinen, hierdurch v^i ^-ru.f, '^n^inl^on aiigeivie-
sen, sich binnen drei .-!iv Spüresteno bis ium 
S-April d- ^ , damil, und zl.ar nzttte!« zwiefach ein» 
zureichender Einq^'N on E>'> Rnd zu meldrnx 
widrigenfalls Ne nttdr nciser d .n.u- zngelasien, sondern 
sofort für praNndiN era ! ler r. erden soi.cn. Dorrat 
Rathhauo, cm 5- Ian.nn- Z 
I m Manien nnd r>.'N w^ien Es. Edl. Ratheö 
der Kaiserl StuN .Dorpat: 
^ür^enutiner??r. Akermann. 
^löcter, Oberdeck. 
E i n Kaiser!. Landwa'ftnq'-nd ? Pernauschen Kreises 
macht auf geziemendes Akistiedc,! der verlvittweten Arau 
Hvfaerichrs-Anc^ortn ^,- l ie?->l l S taden , in kuratori-
scher Asiinencc und unrer Adüivl iUnion.vercn nialvren-
nen .Minder/ so ivie der Herren Vormünder ihrer un-
mündigen > iüder, b i e i ^ r c h c^entiich bekannt, daß 
die im P' ' rn. ink!^ l i Lv >. s. u-'> ( ^ r o ß - E r . I o l a n n i s , 
schen Hnc!'^>'eie dUrq-.'^n Nett- nnd A i t !.'c-
dowa eiiucUi n i annebnidar^n B .^ ingun^en ijur wirren-
de auogcbetni aerdcn >>i!eN/ r.ülche Utztere in der 
lendgerictuiichen Kan;e ln ten bis zum yten Fe-
bruar 182-!, als den? aüendüch.ii Termin ;ur Verar -
rcndiruna ci.dachter <^nkcr, von w Ul?r Mvrqcno bis 
12 Ubr Mi i ra l 'S , von i ^ r r e n d ^ l i e ^ h a i i e r n , die 
jedoch nur wffisaulen -^eistuugcn vcb ver« 
scben t!a'.'en, inspicirt ,veUe!> ->üncn. T e r öffentliche 
Lusbot selbst aber sn>der !>;! ! dcö Kaiserl. Pernau? 
schen ^anvye'.ichts ou'. <? F c ^ . ^ r d. I , von 10 dlS 
: 2 Uhr stau, nnd ist vo r .E rc^ i i nng des Zuschlaqeö an-
noch die tzrNacung der L?i". r t i i Vormünder einzuziehen. 
Feu in , am iZ. Januar 1^5^. 2 
L m Namen und von wegen Es. Kaiser!, per-
nauschen Landwmst!- ur ichrö: 
L. v. Rivers, Landrichter. 
PrslotoM Wiltich, wco Sccr. 
( ^ ü ' l Genehm!.;;..-.-, >iuilerll Pol ize i , 
Venvalcütt.! 
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Oi'e,/c7/ , c/e/?. so. 
B e 5a n m m a A i m g e n . 
V o l l ^ t t v e r s l c h t w e n d e t s i c h ^ e r . ^ ü l s s v e r -
e i t t z i l D o r p a t a n d c n m i t s l c h l c n d e t t S i n n 
f n r . ' . u ä u g e ! und d e n d a s ü i c s ^ ^ ' ^ u -
b l i k u i t t so o - ' l u n d so m i l d c h a t - ' g b c t o ä h r i c , 
u n d d e m c r ftlbsi sc i n E n t s t e h e n r c r d a ü l ' t . 
E s w i r d d i c V e r w a l t u n g d c ^ c l o r u z u m 
V c ^ c n d e s n e u e n A r m e n h a u s e s e i n ( I o n -
c e r t i m l ^ a a l e d e r a k n d c i n . ^ - ' e n W u s s e 
a m ( 5 o m l a o e u d , d c n 2 7 ^ ' n J a n u a r , 
u n d z u m B e j t t ' n s e i n e r a t t d c r l v e i t i g e i l 
^ Z i f t i l l i t e c i l i e n N ^ a o k e r . b a l l a u i a ^ s r c n 
d . M . i m L o k a l d e r a l r e n M ü s s e v e r -
a n s t a l t e n . Z u l a ß - C h a r t e n z u j e n e m 
j m d z u 2 - ^ - R b l , b e i . ^ . r r ? . C o l l e g e ? ! -
r a t h v . I ^ l o i e r , -^berpastor Lenz, B ü r -
g e r m e i s t e r L i n d e , K a u f m a n n T h u n u n d 
b e i m E i n g ä n g e , so w i e ' E i n t r i t t s - C h a r -
ten zu d.'e'cm in den Anden der activen 
cr de^ A h r e m s , ^i izde, 
T h u i ? , ^ r g c n e r , . 'V^ö.Ag, ^ ! . : : cun i ^ n--c> 
beim .>Icu i l'n - Oe^o^onl zu 2 Nbl . zu hn-
beil, sich E ziheüu:schc n ^ d 
Fre-u^e, alle (Ztäude und Verhält-i-sse, 
zn dein ^c.-zn'u-samcn 7?weck, den: schö-
»u'tt ^loect des S c h i l y lu iv hiu^rzogekr 
fühlen, le idem sic!) jeder der: (^enujz dcr 
^ n n - t und dcs geselligen ?^c r^nngc t : s 
durch daö Vcwusitscyn erhöht und ver-
edelt, dabei auch die Leidenden Ut.d D a r -
bende?: nicht vergeben jU Hal en. Uli sc.-c 
Freude sep auch die ihrige! 
I m I?amen des Hülssvereins 
zu Dorpat . 
Das Falirbuch für Z^echregelehrte in Rußland von 
E. G- v. Z>iöcker ist bci den Herren Buchhändlern 
SUc:?iö.'v u.id l7artmann snr w RU. B . A . zu baben. 
Di? Heeren ^.idscribenten erhallen dasselbe bei ihnen 
für 2 N.'l. S- Mze. z 
Eine beciüemc Reise-Kibirke für zwei Personen ist 
zu einer ^ l>rr nach Riga u n e n t a e l t l i w zu baben. 
Man beliebe lich d-.c>halo zu melden riii Hause des Hrn. 
Apothekers Wegener, zwei Treppen doch. z 
Ẑ aS Nourmil der Kaiserlichen Menschenliebcnden 
Geseijsc!'lsr, welches in rusj-fther Eprache erscheint, 
soll i>'1 naebsn'elaenden ^obre forkgeftht werden. Be« 
kanntli h rbeilr diett Äeiuueschnst Nachrichten über 
inländische und au.wartiee gemeii'.in'tzige, besonders 
milde ' t l tuiigen mit. Jngke-cl' findet man darin 
Norken über neue Werke im Fache der öffentlichen 
Wohiri'äli^fttt/ wie über allerlei ,?nt)liche Entdeckun-
gen und Eißridttügen zur ReNuttg verunglfickter und 
zur Bejchasr^uüg dl'rfnaer '̂ 'ersölicn. ferner wer-
den Lebensbeschreibungen vor '̂ilUî bee Menscheinrenude, 
Wie vcr.chiedeue Aufsähe sittlichen Inlet ts geliefert. 
Von der Redaktion werden alle ;u dicsein Melius in 
jeder beliebten Sprache nicegecbcitten Sirnkel, welche 
dem Zwecke diescS Journals nicht zuwider sind, mit 
vielem T anke ausgenommen urd dem Publiko sobald 
alS meglich mitgetbeilr Dcr ganze Iabrg<ing kostet 
hier in Er. Petersburg 25, und mit Nebersendung nach 
andern Städten Rußlands ?o Nbl., der halbe Jahr, 
gang Hingegen 15 Rbl. jedoch wird es einem jeden 
resv- Pra'numeranten ̂  anbei.u gestellt, diese Zahlung 
nach Kclieben zu erholien, indem der Ucbersckuß zu 
milden Zwecken verwendet werden soll. Sowobl die 
Namen der Subscribenten, als auch der Wohltäter 
werden inserirt. Man subftribirx in St- Petersburg 
kn der die Herausgabe !iesep Zeitschrift besorgenden lit« 
ter^rischen Comilät e.r Kaiser!. Menschcnliebendcn Ge« 
lelisedafr und in der ^nlungö - Expedition des Et. Pe-
teröburgschen Pest.: ?. 2 
Sccrctml-, Titularrath D- Adamowitsch. 
B e k a n n t m a ch n n g , 
betr.ffcnd die Lclierie von 4 i/andgüteNl 
und i,;22,o-^o Ndl . B . A. 
Gemäß der Aufforderung der, am zi. I n l i 1S21 
?ll!erhrchst rrnannlen >.!?mmlislon nache ich hiermit 
begannt, dasj die auf d^n 15 Ä^ovember d»eseS Jahres 
benimnile L-erloosmig dcr Lotterie von een, im N'sclu 
n̂ > - '^ewg^l' jchen,. Orelichm und Anlaschen Gou» 
re'. !?.m.ttt s^cgmen Landgütern und de: Geldsumme 
vvn i,Z-2,eco Rubeln, wegen Hucl:N>b!al'.es der vollen 
Z^chl der BlÜitte, «uns sechs Vconate, d. h bis zum 
iZ, M«i t rs lou inindeü i s ^ ten .uunes ausgesetzt ist, 
und das; mit dem 5'eri»<in der neä) ubri.q tjedliedcnen 
Blliet-e in der ^cdacl len Comn îssion raglich von 9 
Uhr Morgens biS ? ^l>.nds, so wie in Moskau in dem 
Vureanx dcr Kommcrz-Bank und dcs Kammeralhoses 
forrgcsahren nird. Ä^rmcgc der getroffenen Maaßre-
gcln, wird die Ziehung dcr Lotterie am 15. Mai 182? 
unansbleiblich (5tatt haben. 
Wann nun auch mir eine Anzahl Billette zugestellt 
worden ist, so werden diejenigen, die dergleichen zu lö-
sen wünschen, sich an den Hcrrn Hofrath und Ritter 
von Aorpelmaier hicselbst zu wenden haben. Die Aus-
gabe dcr Billette wird nur bis zum >. April 1L2? 
Ctarr finden. Die öommission wnd in dcr Folge zur 
gehörigen Zeit von dcn weiter« Vorkehrungen und nö-
klugen Anstalten zur ^nsfnhüinq der Ziehung selbst, 
Nachricht geben. Z ign, dcn zo. !L)eebr. 1K22. 2 
^ivtandisä>cr Civil - Gouverneur 
I . Di l Hamcl-
Das ehstnische Wochenblatt wird für das Jahr 
fortgesetzt, nnd n ird dassUl'e gegenwärtig in Riga 
gedruckt, jedoch v»m pril-Monate an in dorpat er-
scheinen. P.ännnikr.nlvn nckmen die reirektiven Post-
Comptoire - n, und wird dieselbe auch im Kaufhofe 
No. <9 angenommen. ^ ^ 
O. Masing. 
Um dem Wunsche so vieler Freunde der Kktteratur 
zu e n t s p r e c h e n , hat der Unterzeichnete unter der Firma 
von C. I . G-Hartman» eine Bu>i Handlung auf hie-
siaem Plahe etablirt. l>r fügt die Versicherung hinzu, 
daß alle an ilw eingehende Vcstclliingen auf das genaue-
ste und schnellste ausgeführt werden soven. 2 
C- F. Hartman«. 
5>ie anatomische Anstalt der Kaiserl. Universität 
hieselbst bedarf eines SinswätterS. Wer diese Stelle 
anzunehmen geneigt fepn sollte, bat sich bei dem Vi -
rector derselben, Herrn Hofrath und Professor Or. Ci-
choriuS, im Hause des Herrn Apothekers THorner am 
Markt, zu melden. 1 
Am Valabende, den iZtcn d. M., ist aus dcm 
Klckderzimmer der Bürgermusse cindunkclgrauerMan-
kcl mit einem beinahe «den so laugen Kragen und blan-
ken knöpfen von Jemandem , wahrscheinlich aus V e r -
sehen, weggenomnicn worden. Zch bitte dcn Inhaber 
drinaend " " " 
der 
iiuch 
Einem hohen ?ldek empfehle ich mich im 
ren oder Abgeben der feinsten ^l^'ucuere und alle? 
Mit te lsorten, so wie auch nur a^en Ar ten S v i n t u S 
mi t einem kleinen Verlust. Vceine Wohnung ist NU 
dritten Sra 'dUheil bei der Demoi« 5Trvp, Sco. 20. 2 
Mvscs (-'d.tt-erg, aus Kurland. 
Tic Hgrtmannsche Buchhand!u!>'> i:i Dorpat ni> unr 
Pränuinerallon auf die F>'rl!et)l!ug ei.'N ^ (hillcrk Wer-
ken/ die in Tübingen, û .d !.ie !^ue ^̂ usgahe von 
Klovstocks Werken , t i e i.t '.il Duodez-Forn-a t 
erscheinen, an. Z u z ^ c h er.'vs^^lc sich dieselde m i l 
einer Auswahl dcr vvr^üglic; nen .̂ .indcvschtisten. 2 
V o n der Direktion des D c r r M c n H ü ' s s - V e r -
eins wird hierdurc-! sammtlichcn Mitgl ieder» desielbcn 
zur Wissenschaft gebracht, dc^ die 'I 'ertheilung dcr 
Almosen an solche du^chvaistre^de Hn'isdeduritige, die 
«icht zu dcn hiesigen Einwohnern g ^ r e u , nu t An-
sang dieseS Jahres begannen ha de. T' ie rcsp. Thei l -
Haber an dieser H n l ? S - Ä n s i a ! : n^>deu diher ernk<l)t, 
von nun an denen, welche sie um eine lintersiu^ung 
ansprechen, statt haaren Eeld.s, den deiiarigten Sta-
tuten der Ke^ellschajt gemäß, d-e «̂.druckten Änweisnn-
gen, welche sc dei dcm Scha?me:ster der Gesellst! a?t 
H r n . Bur>icrmclstcr Linde empfanden kcnnesi, gehörig 
unterschrieben und ausgefül l t einzuhändigen, dami t sie 
sich mir srlbigcn M o n t a g s , M i t t w o c h s und S o n n a -
bcnds von 9 biS 1» Uhr DormiltaqS auf dcm Rarh-
hause bci den Almosenpflcgcrn dcs Hv- l iS-Vereins mel-
den mcgen. D v e p a t , den 5. I . . n u ! r 1^23. l 
tn iu?cm G . v- ^c-r^suee, E ^ r e t a i r . 
s6'. „v ' / t / 
c/t?/? ^ / > e -
«?^///?^///^ s ^ / / / / / ' / / / ! 
^5/7/?/??^ '̂ /ös^/5. 
/ ) /o / ) / , ec//o/! c,^,' Müsse. 
M ö b e l - Vcr loosuug. 
..«.r?.", Vorrath gutaearbeiteter und groß-
^^^ ' ^ . ^k - r t e r Mebeln fertig stehen habe, vom Tisch' 
^ tafirr, so habe ich mich en'sehlossen, dieselben, 
5̂  der ^orvtschen Poli^i - Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Z)as ^os kostet 2 Rdl. 
50 Kopeken. 
Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 48 Ge-
winne enthalt: 
t ) Ein Schreib-Bureau von buntem Virkenholz. 
2) Duo eins von Ellernboiz. 
3) Zwei Kemoden von Mahagonyholz. 
4) Dito dito von buntem Birkenholz. 
5) Dito dito von buntem Birkenholz, vorn rund. 
6) Sechs dlto von EUcrnholz. 
7. Zwei Klelderschr-s-ike von Evernholx. 
8) ?<eun Boston-Tische von Ellernhol^ 
9) Fünf runde Tbcensche von Ellernholz. 
^v) Zwei Nachlkoiletten von Ellernholz. 
11) Ein Sveiseklapptisch von Elleri.holj. 
12) Ein Tvilettsviegel von Mahagony. 
1 Ein M>.ncrkasten von Mahagony. 
Ceci'0 kleine gebeizte Tische. 
15) Zwei klcii'e L^ähralnnen. 
1̂ ,) Ein Tavaclskasten von Birkenholz. 
i?) Zwei Ausschemel von Eschenbolz. 
iL) Twei '̂pcichelschaalin. 
Loose stnd zu haben bei dem Hrn. Bnchbtndermet-
ster Echuch und hei mir im Hause; bci dem Ersten! 
sind auch die Möbeln zu besehen. Sobald die 5?oose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Tag und daS ^okal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. ? 
Bchre . 
Auktion. 
Mir Bewilligung Einer Kaiserl. Polizei »Verwal-
tung werden am Donnerstag, den 25. Januar d. >>., 
und an den folgenden Tagen, Nachmittags um 2 Uhr, 
in dcm î>kale dcr Beckmannschen Z^ucichandlung am 
Markte, mehrere aam neue schön gearbeitete Möbeln 
von nn'haaony und ordinairem Hol^e, als: Sophas, 
Ecsscl, Taiel- Stühle, Thee-, Sviel-- nnd Spiegel-
Tische, Schränke, Kemoden, grofie und Toilctt»Spie-
gel, Kronleuchter. Bettschirme, Fensterrylleaux, Svei-
sctiaalen und nichrcre a^dre Sachen, gegen gleich baare 
Be^ahlunti 5en> Meistbietenden versteigert werden; als 
wozu kauflustige hierdurch crgebenst eingeladen werden. 
Kmifgesuch. 
Wer eine Quantität gutes Land'Heu, und zvo 
Loof Hafer verkaufen wil l , melde sich ge?äl!igft bei 
Daue-
Wer eine Quantität Roggen zu verkaufen hat, be-
liebe sich gefaliuist bei mir zu melden. Mir ist gedient, 
wenn dic Lieferungen nack dorpat und Oberpahkn 
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Sehr gute, frische Revalsche Killoströmlinge, in 
Vurken, lind ,u habe« bci Fcahm. 2 
I m Kaufhofe, in dcr Bude No. Z?, dem Hausc dcS 
Hrn. Gürtlers Schreiber schräge gegenüber, sind landsche 
Produkte, als: flächsen und Heden Lein, geftochlene 
Kölbe vml verschiedener Größe, Erbsen, Grnye, B°h-
ncn u. s. w gegen baare Zahlung für billige Preise 
haben. 2 
Äußer verschiedenen ai-.dern M^'Uifaktur» und Ee-
tvür^wnaren, sind ,ür till!i;e Prnfe bci n rr :u luU'cn: 
Kaffee, Anci-'cr, Tbee, engl <^eüs, Unle , Eisen, ei-
serne P?--' ''i u, d ?' ägel oon versäi^ enen borten, 
^ e l hopsen, onUinge, Hktr!'.gc in kal-
ben und vierrcl T^ 'ncu , Blättencibl^ck, Brandiveinc> 
F.ist.u?cn, auSlaudi c!.c ^?el'.rkan:ttie u. s. w. 2luch ist 
»nein Hl!1S bei der eterc-bur^er RaaaNa UI vernlie« 
then. ric^r-aber leludc.'! sich bci n-ir iu m.lde» 2 
C. G. Lttbha. 
Von dcr aus dcr Druckerei dieser Zeitung kürzlich 
hcrvorc;r^^ns!.!.ei! christ dcs Hrn. 7̂ tatusu/ths M o r -
gc n srel U: l r ^ V j. 
und 4̂ - Setteii >n grl ß Quar t , Preis ein SUbeirubel, 
sind Exon^Uu-c zu Kadett jowohl bei Hrn (^rieiusin alS 
bci Hrn. ^«tttlnann in Dorpat, so v'ie denn Ä'crfasser 
selbst. Nachricht von dieser Cebnft siedet 
sich m de:s ij.igcuschen Stadtblättern vom >2. Deebr. 
i.' 22, S . 47-j/ 475. Bci Hrn. Etkinsl i ) sind auch 
desselben (^ommenlcütvntis l!k5 il>> 
tl.n. I7t)4. gr. L. zu sechs Z^bl. B . A. 
zu erdalten. t 
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Bei Unrerjkjchnctem stehl ein gutes Fortepiano 
von 6 Octaven zuin Verkauf. t 
G» R, 31!<per, lvokink'nft beim 
Tijchlermeister Paul. 
Zu vermietheu. 
Bci dem Hrn. Avotbcker Weqener sind ein vaar 
Zimmer für ttnqebeyrathete zu venr.iellmi. z 
Awcl Wohnun,ien, jede von zwei Zinimern, eine 
an der Slra> e nahe am Markt und eine im Gehöft, 
sind zum Februar d. I . zu vermutben. Das ^ a -
here erfährt uuni bec Hrn. Musiklehrer z 
LmHause deS Hrn. Arrendators Mart inen^/ ichr 
Weit vom Hrn. Polizeimeistcr, schräge gegenüber dem 
Hrn. Kaufmann Slundakzow, unter No. ,85, ist eiu 
Quartier von drei warmen Zimmern nebst Wagenre-
mise, ^ ta l l und großem Kücl cngarken zu vermiethen 
uns gleich zu beucl'«.n. ^ Bedingungen erfährt man 
bmn Hrn. >>n!ifnlaiin P.i!'r> 2 
I n meinem an (5leinsiraße gelegenen Hause, 
^ 0 . s.l.d yvel Crle^-'uiM r zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Avitltre Sädler. t 
P c r s c n c n , die iore D ienste aubieten. 
Eine deutsche Perlen, die auch Russisch spricht, 
wür fe t bci einer nacv Pttcrcburg reisenden Herr« 
schasr als Wirthin odcr «̂ uct, bei Kindein engagirt jv 
wcr^en^ ?«ahere ^«.achricht erhält man in der hiesigen 
Buchdruckern. 
lo reu. 
Auf dem Wege von <? oraga bis Tabbifer ist verlo-
ren g.qangen ein Päcr>.i eli n.ir z»mi feinen tnchenen 
Fiack.n, Ä paar de«.«--dluilicZ en kasimirne» Hosen, 2 
Wesi-'N, 6 Maniscl kc!?, 10 ttinen öalsbindcn, L Paar 
Ekrürurfen, 6 Hen d n, ^ nurftüchern, einem Ra-
sierzeuge, einigen Büchein bind Zeichnungen,, darun-
ter ein Steindruck vom Kreml von Moskau, nebst 
einigen antcrn Älcinusieiten, Der ehrliche Finder 
erbalt eine Belohnung von 25 R b l . B A., wenn der» 
sclde üe in Cotaga oder im Hause deS Hrn> v. Wahl 
abgiebt. Z 
Gefunden. 
Zluf dem letzten Bal l der großen Müsse ist ein pe« 
tinelrenerKragen gefunden norden, n elchen die Eigen-
tbttiiierin bci dem dortigen Oekonom in Enipfang 
nehmen kann. ? 
Abreisende. 
9n ^ Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Hch er>uche daher Diejenigen, welche ei»e Forderung 
an nü'1^ zu haben glauben, s.ch binnen dieser Zeit bet 
der Polizei'Verwaltung zu melden. Dorpat/ den 
Januar ^ 1 
Nikolaus Friedrich Lohe, Vuchbindergesell. 
I n 8 Tagen bui ich nillens von hier abzureisen, 
und ersuche daher L -eienigcn, dic von mir zu fordern 
baden sollten, sich bei der ^oii-r i-Nerwaltung zu mel-
den. Dorpat, den Lo. Iannar 182z. 2 
Jrbann Ialob Walch, Schneidergesell. 
Da ich in d T-igen von luer zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der K-nserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Torpat, d e n J a n u a r l82?. 2 
Jakob Friedrich Lohse, Tischlergesell. 
Angekommene F remde . 
Herr Kaufmann v. Verg, kommt von Riga, loglrt 
bei Vaiimgarten; Hr. Bar n v. A o l f , kommt au6 
Livlanö; Herr v. Meyer, kommt von NaNva; Herr 
v. Mühlen, kommt von Fell in; Herr Doctoc Heine, 
kommt von Werro; Herr v. LaTtobs, kommt von 
Woiftck, logiren sämnul- bet Stähr. 
b r p l s c h e Z e i t u n g . 
M W Hs 
M ! U c h - M V 
M ^ W Z W 
Sonntag, den 28. Januar, 1823. 
D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen dcr Civil , Oberverw'altui.g der Ostsee, Provinzen: 
S taa tera th und Ritter G u s t a v E w e r » . 
Bremen, den i y . Aanuar. 
Unsere Zeitung enthält ein langes Schrei: 
ben auS Constantinvp.'l vom roten December, 
dem zufolge Lord Stranqford vor seiner Abreise 
nach Verona dem Reis-Essendi zu annähernden 
Schritten hatte bewegen wollen, die jener aber 
alle abgelehnt habe, indem er zwar Alles, waS 
Rußland hinsichtlich der Wegschickung der Mol-
dauischen und Wallachischen Rebellen, von einer nicht 
statt gefundenen, direcren Unterstützung der Grie-
chen; von dem Rückzüge der Nußischen Trup-
pen sagte, anerkannte, dabei aber entgegnete: 
Rußland hätte jene Rebellen doch nicht ausge; 
liefert und übrigens- befände sich die Pforte im 
Friedensznstande mit Rußland, und daS gegen-
wärtige Mißverhältniß wäre nur durch die 
übereilte Abreise deS Hrn., v. Stroganow her-
beygeführt worden. An Englands Freundschaft 
läge der Pforte sehr viel; allein England wisse 
vortrefflich seine Würde aufrecht zu. erhalten und 
würde von derselben nichts,,anders verlangen. 
Die Sachen blieben also ganz, wie ste vorher 
standen.— Die Unruhe unter den Zanitscharen 
ist noch lange nicht erstickt: der Großherr soll 
noch immer gesonnen seyn, ste aufzuheben und 
Ivos Beutel unter die vornehmsten ihrer Aufühl 
rer verrheUt haben. Die Pforte ist in großer 
Bedrängnkß bei dem Aufwände, den die Armee 
koster, bei dem Deficit m der Einnahme und der 
Nothwendigkeit, die Preise der Lebensmiittel in 
der Hauptstadt niedrig zu erhalten. WaS würde 
nicht vielleicht, ohne die Zufuhr aus den Russi-
schen Häfen, fchon geschehen seyn! Der Divan 
will lieber Krieg, als die Fortdauer dieser Lage. 
Der Großvezier hat durch zwei Dragomänner 
bet der Oesterreichischen und Englischen Gesandt» 
schaft ofstciell nachfragen lassen, welche N a c h W l 
ten ste von Verona hatten. Sei t mehreren Nöchl 
ten war eine gewisse Straße, die zum Hafen 
führ t , für Jedermann unzugänglich, und man 
hatte große Ballen hindurchgefchafft, die, wie e« 
hieß, aus dem Serai l kamen. ' 
P a r i s , den 16, Jan.-
Der Mvnirenr lheilt nachstehende Depesche» 
der drey verbündeten Cabinette an ihre in Mas 
drid befindlichen Geschäftsträger mi t : 
Depesche des Herrn Fürsten Metternich an den 
Otsterreichischen Geschäftsträger in Madrid, 
Verona, den 14. Dec. datirr. 
Die Lage, in der sich die Spanische Mo? 
narchie, in Folge der Ereignisse, welche seit 
zwei Iahren dorr vorfielen, befand, war ein zu 
wichtiger Gegenstand, als daß ste nicht die in 
Verona vereinigten Kabinette hätte beschäftigen 
sollen. Der Kaiser, mein erlauchter Herr, woll-
te, daß Sie von der Art und Weise, wie er 
diese wichtige Angelegenheit ansieht, unterrichtet 
werden sollten, und ich übersende Ihnen zu dcm 
Ende gegenwärtige Depesche. 
Schon vom ersten Ursprünge der Spanischen 
Revolution an, war unser Urrheil darüber ent-
schieden. Nach den ewigen Beschlüssen der Vor» 
sehung kann weder für Staaten noch für Einzels 
ne aus dem Vergessen ver ersten Pflichten, wel» 
che dem Menschen und der socialen Ordnung ob» 
liegen, Heil hervorgehen: nicht mit verbrechen« 
schen Verblendungen, mit Verkehrung der Mei-
nung, Verführung des Gewissens der Völker, 
muß die Verbesserung ihres Schicksals anheben 
und Mi l i ta i r» Aufstand kann nie die Basis einer 
glücklichen und dauerhaften Regierung bilden. 
Die Spanische Revolution wäre selbst schon 
bei bloßer Erwägung des verderblichen Einflusses, 
welchen sie auf daS Königreich, das sie erfahren, 
ausgeübt, ein Ereigniß, welches die ganze Auf-
merksamkeit uns das ganze Interesse der auswär-
tigen Souveraine verdiente; denn die Wohlfahrt 
oder der Sturz eines der interessantesten Länder 
Europas kann in ihren Augen kein gleichgülti-
ger Wechselfall seyn; nur die Feinde dieses Lan-
des, wenn eS deren geben könnte, wären berech» 
(igt, die Zerrüttungen, welche es zerfleischen, mit 
kaltherzigem Blick zn betrachten» Inzwischen 
würde ein gerechter Widerwille, an die innern 
Angelegenheilen eines unabhängigen Stasts zu 
rühren, die Souveraine vielleicht zu dem Ent-
schluß bewegen, sich nichk über die Lage Spaniens 
auszusprechen, wenn das durch die Revolution 
desselben bewirkte Uebel.sich im Innern desselben 
concentrirt hätte oder concentriren könnte. 
Allein das ist nicht der Fall. Diese Revo» 
lution hat bereits, selbst bevor sie noch zur Ret» 
fegekommen war, großes Unheil in andern Staaten 
veranlaßt. S ie hat durch, das mitgetheUle Gi f t 
ihrep Grundsätze un> Beispiele «yd durch die 
Intr iguen ihrer vornehmsten Anstifter die Revo-
lutionen von Neapel und Piemonr hervorgebracht; 
sie würde ganz Iral ien in Flammen gesetzt, Frank» 
reich bedroht, Deutichland ins Gedränge gebracht 
haben, wenn die Mächte nicht ins Mi t te l getre-
ten wären und Europa vor diesem neuen Brande 
geschützt Härten. Ueberall hallen die verderblichen 
Mit te l , welche man in Spanien angewandt, um 
die Revolution vorzubereiten und in Ausführung 
zu bringen, denen, welche sich schmeichelten, ihr 
den Weg zu neuen Eroberungen zu bahnen, 
zum Muster gedient. Ueberall ist die Spanische 
Konstitution der Vereinigungspunct und das Feld-
geschrei einer Faction geworden, die gegen die 
Sicherheit der Throne und die Ruhe der Völker 
verschworen ist. 
Die gefährliche Bewegung, welche die Spa-
nische Revolution dem ganzen Süden von Euro-
pa gegeben, hat Oesterreich in die peinliche Noth-
wendigkeit versetzt, zu Maaßregeln seine Zuflucht 
zu nehmen, die nicht zu dem friedlichen Gange 
stimmten, den es gern unabänderlich verfolgt hät-
te. Es sah einen Theil seiner Staaten umge-
ben mit Aufstanden, umringt von heillosen Com-
plotten, im Begriff, von den Verschwörern ange-
griffen zu werden, deren erste Versuche gegen seine 
Gränzen gerichtet waren. Nur mittelst großer 
Anstrengungen und großer Opfer konnte Oe-
sterreich die Ruhe in I ta l ien wieder herstel-
len nnd die Pläne vereiteln, deren Gelin» 
gen für das Schicksal seiner eigenen Pro» 
vinzen nicht? jweniger, als gleichgültig gewesen 
wäre. Se. K . Ma j . kann übrigens nichts um-
hin, sich hinsichtlich der Spanischen Revolution 
zu denselben Grundsätzen zu bekennen, welche Sie 
stets laut an den Tag gelegt haben. Selbst wenn 
keine directe Gefahr für die Seiner Sorgfalt an-
vertrauten Völker vorhanden ist, wird der Kai» 
ser nie Anstand nehmen, sich von dem, was Er 
im Interesse der menschlichen Gesellschaft für 
falsch, verderblich und verdammlich hält , loszu-
sagen und eS zu mißbilligen. 
Treu dem Systeme der Erhaltung des Frie-
dens, zu dessen Anfrechthaltung Se. M a j . mit 
Ih ren erlauchten Verbündeten unverletzliche Ver-
pflichtungen übernommen haben, werdep Se^ 
M a j . nicht aufhören, Unordnung und Umwäl-
zungen, welcher Theil von Europa auch daS 
Opfer derselben seyn mag> als einen Gegenstand 
der lebhaftesten Sorge für alle Regierungen anju» 
-sehen, und jedesmal, daß sich der Kaiser im Ge-
wühl dieser bejammtrnswevthen'Crisen wird Ge-
hör verschaffen können, wird Er glauben, eine 
Pflicht erfüllt zu haben, von der er sich durch 
teiae Erwägung abbringen lassen wird. ^ch 
kann kamn glauben, wein Hr. Gra f , daß da 
Unheil S r . K. Ma j . über die Vorgange m 
S p a n i e n , i n jenem Lande faUch verstanden vi.er 
falsch auSgeleqt werden könne. Ken> ^veck des 
Pr ivat ^«nteress.s, kein Z u s a m m e n t r e s s e n gegen-
seitiger Ansprüche, kein Gclühl des MN'-trauenS 
oder der Eifersucht kann un>eemKabi«et einen Ge-
danken e in f lößen, der gegen das W o h l v o n E u r o -
ropa stritte. 
Das Hans Oesterreich darf nur in seine 
eigne Geschäfte zurückgehen, um dort die gewich-
tigsten Beweggründe zur Anhänglichkeit, zur Äch-
tung und zum Wohlwollen sür eine Nation zu 
finden, die sich mit gerechtem Stolze jener Jahr-
hunderte ruhmwürdigen Audenkes erinnern kann, 
wo die Sonne in ihrem Gebiet nicht untergieng; 
- für eine Nation, die stark durch ihre achlungö! 
werthen Institutionen, ihre ererbten Tugenden, 
ihre religiösen Gefühle, ihre Liebe für ihre Kö-
nige sich zu jeder Zeit durch einen st^cö loyalen, 
stets großmüthigen nnd sehr oft heroischen Pa-
triotismus ausgezeichnet hat. I n einer uns 
nicht fern liegenden Epoche noch hat diese Nation 
die Welt durch ihren Muth, ihre treue Ergeben-
heit und die Beharrlichkeit, mit der ste dem 
Ehrgeiz eines Usurpators Widerstand geleistet, 
der sie ihrer Fürsien und Gesetze beranben woll-
te, in Verwunderung geseht, und Oesterreich wird 
nie vergessen, n^e der edle Widerstand de5 Spa-
nischen Volks ihm selbst in einem Augenblicke 
großer Gefahr nützlich gewesen ist. 
Nicht also Spanien, weder als Nation, noch 
als Macht, kann die strenge Sprache treffen, 
welche die innere Ueberzeugung und die Macht 
der Wahrheit S r . Majestät eingaben; sie geht 
bloß auf die, welche Spanien zu Grunde ge-
richtet und entstellt haben und beharrlich dessen 
Leiden verlangern. 
Als Se. Kaiserl. Ma j . sich in Verona mit 
Ih ren erlauchten Verbündeten vereinigten, wa> 
ren Sie so glücklich, in den Nachschlügen der» 
selben die nämlichen wohlwollenden und uneigem 
tlützigen Gesinnungen zu finden, welche Sie selbst 
bei den Ihrigen verteitef hakten. Die Worte, 
welche nach Madrid gehen , 'werden diese That» 
fache beweisen und jeden Zweifel an dem M i 
richtigen, eifrigen Bemühen der Machte, ber 
Sache Spaniens durch die Darlegung der N o t -
wendigkeit eines andern Verfahrens zu nützen, 
niederschlagen. Es ist ausgemacht., daß die Be? 
drangniß, worin sich Spanien befindet, feit kur-
zem in furchtbarem Maaße zugenommen hat. 
Die strengsten Maaßregeln, die gerechtesten M i t -
tel können die Administration nicht mehr in 
Gang setzen. I n mehreren Provinzen lodert 
t« r Bürgerkrieg; die Verhältnisse mit dem größ-
ten Theilc von Europa sind gestöhrt oder unter-
brochen; selbst die Verhaltnisse mil Frankreich 
haben einen so problematischen Charakter ange-
ncmmen, daß man sich ernstlichen Besorgnissen 
wegen dcr Verwickelungen, , welche daraus her-
vorgehen kennen, überlassen darf. 
Neciitfcrcigt eine solche Lage der Dinge nicht 
die unglücklichsten Ahnungen? 
Jeder über die wahre Lag,e seines Vaterlan-
des aufgeklarte Spanier muß fühlen, daß Spa-
nien, um die Kerlen zu brechen, die gegenwär-
tig auf dem Volke und der Monarchie lasten, 
diesem Znstande dcr Trennung von dem übrigen 
Europa, worein es die neusten Ereignisse versetzt 
haben, ein Ende machen muß. Die Verhalt! 
nisse des Vertrauens und offner Aufrichtigkeit 
zwischen Spanien und den andern Regierungen 
müssen wieder hergestellt werden; Verhältnisse, 
die einerseits dessen feste Absicht, der gemein-
schaftlichen Sache der Europäischen Monarchien 
beizutreten, verbürgen, und andtrerseils Spanien 
die Mi t te l verschaffen können, k.inen wahren 
Willen geltend zu machen und Alles daS zu ent-
fern?», was denselben entstellen oder niederhal-
ten kann. Um aber dies,n Zweck zu erreichen, 
muß vor Allem der König von Spanien frei 
seyn, nicht bloß persönlich frei, wie es Jeder 
da zu seyn verlangen kann, wo di« Gesetze herr-
schen, sondern jo, wie es ein Souverain seyn 
muß, um seinen erhabenen Beruf erfüllen zu 
können. 
Der König von Spanien lbird von dcm Au-
genblick an frei leyn, wo es in seiner Hetpalt 
stehen wird, dem Unglück seines"Volks ein E^d.e 
zu machen, Ordnung und Frieden in sein Re^ch 
znruckzuführen und sich mit Männern zu umge-
ben, die durch ihre Prinzipien und ihre Ein-
sichten seines VettiauenS gleich würdig sind'; "wo 
er endlich an die Stelle einer Regierung., weiche 
s«lbst von denen, welche Egoismus .vde^ Stolz 
noch daran fesseln, fär unausführbar gehalten 
wi rd , eine Ordnung der Dinge wird fetzen kön: 
nen, in welcher die Rechte des Monarchen mir 
den wahren Interessen und den legitimen Wün» 
schen aller Klqssen der Nation glücklich verein 
nigt seyn werden. Wenn dieser Augenblick ein» 
t r i t t , so wird sich Spanien, seiner langwierigen 
Stürme müde, schmeicheln dürfen, wieter zum 
vollen Besitz der Vorrheile zu gelangen, welche 
der Himmel ihm zu Theil werden lassen und der 
edle Charakter seiner Bewohner ihm zusichert', 
eS wird die Bande wieder entstehen sehen, well 
che es an alle Europäische Machte knüpfen und 
Se. K . Ma j . wird sich Glück wünschen, demsel» 
den dann nur noch die Wünsche für seine Wohls 
fahrt und die Dienstleistungen anzubieten zu ha-
be», welche S ie einem alten Freunde und Verl 
h.ündeten, zu leisten im Stande seyn werden. 
S ie werden, mein Hr. Gras, von dieser 
Depesche j>en,. Gebrauch machen, welche den Um-
ständen, unter welchen Sie sich beim Empfange 
derselbe»: befinden, am angemessensten ist. S ie 
sind ermächtigt, dieselbe dem Minister der aus; 
wärtigen Angelegenheiten lesen zu lassen) ,so wie 
ihm auf Verlangen eine Abschrift davon milzus 
theilen. 
Depesche des Grafen von Bernstorff an den 
Preußischen Geschäftsträger in Madrid, 
datirt Verona, den 22. Novbr. 1822. 
Mein Herr! Unter den Gegenständen, welk 
che die Aufmerksamkeit und Sorgfalt der zu 
Verona versammelten Souveraine und Kabinelte 
erheischten,'stand die Lage Spaniens und seiner 
Verhältnisse zu dem übrigen Europa mit oben an. 
Sie kennen das Interesse, welches der Küi 
nkg, unser erlauchter Herr , unausgesetzt an S r . 
Karholischen Majestät und der Spanischen Na-
tion genommen hat. 
Diese, durch die Loyalität und Energie ih, 
res Characters so ausgezeichnete, durch so viele 
Jahrhunderte voll Ruhm und Tugenden, die 
treue Ergebenheit und heldenmüthige Ausdauer, 
welche sie Hber.die ehrgeizigen und auf Unter» 
brückung abzweckenden Anstrengungen des Usur-
pators des Französischen Thrones triumphiren 
ließen, berühmte Na t ion , hat zu alte und zu 
gegründete Ansprüche auf die Theilnahme und 
Achtung von ganz Europa, gl» daß die Sons 
veraine die Leiden, welchen sie unterliegt, und 
von welchen sie noch bedroht ist, mit Gleicht 
Süßigkeit ansehen könnten. , 
Ein höchst beklagenSwerthes Erekgniß hat 
die alten Grundsaulen der Spanischen Monar« 
chie über den Haufen geworfen, den Character 
der Nation kompromiktirt, die Wohlfahrt de» 
Staats (pi-ospt'ritt; pub l ique) in ihren ersten 
Quellen angegriffen und vergiftet. 
Eine Revolution, die aus einer Mi l i ta i r» 
Empörung hervorgegangen, hat plötzlich alle 
Bande der Pflicht zerrissen, all ' legitime Ords 
nnng umgestürzt und die Elemente des socialen 
Gebäudes zersetzt, daS nicht zusammenstürzen 
konnte, ohne das ganze Land mir seinen Trüm» 
mern zu bedecken. 
Man glaubte, dieses Gebäude ersehen zu 
können, indem man einem Souveraine, der be? 
reits aller wahren Autorität und aller Willens.' 
freih'it beraubt war , die Wiederherstellung der 
Konstitution der Cortes vom Jahre 1812 ab» 
drang, welche alle Elemente und alle Gewalt! 
zweige vermischend und bloß von dem Grund« 
sähe einer fortdauernden und legalen Opposition 
gegen die Regierung ausgehend, notwendiger 
Weise diese schützende Autoritär vernichten muß» 
te, auf welcher das Wesen des Monarchischen 
5 Systems beruht. 
Das Ereigniß lehrte Spanien bald die Frücht 
te eines so verderblichen I r r thnmS kennen. 
Die Revolution, das heißt die Loslassung 
aller Leidenschaften gegen die alte Ordnung der 
Dinge, entwickelte sich, statt ausgehalten oder 
unterdrückt zu werden, eben so schnell als furchtbar. 
Die Regierung, ohnmachtig und gelähmt, hatte 
kein Mi t te l mehr, weder das Gute zu thun, noch 
das Böse zu verhindern oder aufzuhalten. All« 
Gewaltzweige sind in einer einzigen Versamm» 
lung concentrirt, über und durch einander ge» 
worfen, und diese Versammlung bot nichts dar, 
als ein Conflict von Meinungen und Ansichten 
und eine Reibung von Interessen und Leidens 
schasten, mitten unter denen sich beständig die 
entgegengesetztesten Vorschlage und Beschlüsse 
kreuzten, bekämpften oder neutralisirten. DaS 
Uebergewicht der Unheil bringenden Lehren einer 
zerstörenden Philosophie hat die allgemeine Ver» 
irrnng nur noch vermehrt, bis nach dem natürl 
liehen Gange der Dinge, alle Begriffe einer gef 
slinden Pol i t ik für leere Theorien aufgegeben und 
alle Gefühle von Gerechtigkeit und Mäßigung 
den Träumereien einer falschen Freiheit aufgeopfert 
Wurden. Seitdem waren Institutionen, die um 
t , r dem Vorwande errichtet waren, Bürgschaften 
gegen den Mißbrauch der Autori tät zu gewähren, 
nichts, als Werkzeuge von Ungerechtigkeit und ein 
M i t t e l , dieses tyrannische System mit einem 
Schein von Legalität zu bedecken. 
M a n stand nicht mehr an, schonungslos die 
ältesten und heiligsten Rechte abzuschaben, das 
gesetzmäßigste Eigenthum zu verletzen und die 
Kirche ihrer Würde, ihrer Vorrechte und Best, 
Hungen zu berauben. M a n darf glauben, daß 
der, von einer Faction zum Unqluck des Landes 
ausgeübte Despotismus sich früher in ihren eig-
nen Händen gebrochen haben würde, wenm di« 
von den Tr ibuten erschollenen trügerischen De» 
klamationen, das wilde Geschrei der Clubbisten 
und die Zügetlostgkeit der Presse die Meinung 
nicht unterdrückt und die St imme deS gesunden 
und vernmistigen TheiiS d>r Spanisch?» Nat ion, 
die, wie Europa sehr wcchl weiß, b«i weitem die 
Mehrzahl bildet, erstickt hatt?n. Aber das Maaß 
der Ungerechtigkeit war voll und die Geduld der 
treuen Spanier schien endlich ihr Zi^l erreicht zu 
haben. Schon bricht a«f allen Puneteu des 
Königreichs die Unzufriedenheit aus und ganze 
Provinzen sind durch das Feuer dcs Bürgerkrie-
ges in Vrand gesteckt. 
(D ie Fortsetzung folqt.) 
Nachtrag zn dem neulich 
V^ol fsschaden. 
I m Peruanischen n-id Andern scheu Kirch-
spiele des Pernanschcn Kreist'S, nasche beide 51k» 
snnimen gerechnet, mit ein P a a r Heiken Ukitcr-
schicd, nn deni Eckschen Kirchspiele gleich 
sind, ist iin vorigen ^ahre , vvni 1. ^aunor bis 
znni 1. December, der rwn Wölsrn nugeiichlete 
I)aden sollender crcwes en: 
!2I 00 R. Z» eilte Pseide ä 70 Rbl. — 
liZ j»n^c Pferde ä 15 Rbl. — 975 
11 Ochsen — ä 45 Rbl. — 496 
i g Knhe — ä 30 Rbl. — 57" 
34 Stück Jnngviel) 2 15 Rbl. — 5 1 0 
» Kalb — a 3 Rbl. — 3 
2s)2 Schaase — s 5 Rbl. — 
14 3 'ege" — ö Rbl. — 5 6 
70 alle Schweine n 10 Rbl. — 70 r, 
ZZ jnnge Schweine 2 3 Rbl. — 256 
33 Hunde — ä 5 Rbl. — i b z 
Luminz 
Mithin ist der Tribut in diesen d^ei Kirch-
spielen, welche die Gesrunink^ahl ovn etwa 1Z7 
Hciken geben, nach setner Gewährung 1 5 ^ 9 6 
Rbl. gewesen, dieS niacht nuf jcden Haken im 
Durchschnitte 11^ Rbl. Kop. 
I n t e l l i g e n z -
Gerichtliche Be?annkmnclnu? gen. 
Aus Einer ehstnischcnOistriktS-^irektion des l ivl . 
Kreditsystems wird nachstehendes P r c N a m : 
„Demnach bei dem Oberdirekiorie der Livl. Kredit« 
Societät Herr dimittirte Kavitain ^obaun Neinhokd 
Baron von Rosen, als Beliycr « <6 im Dörpi schen 
Kreise und Ecksschen Kirchspiele belegenen .GuteS 
Mäkoff um cin Darlebn in Pfandbiiesen nachgesucht 
hat, so wird solches, „ach Vorschrift deb Versamm-
lungS-Beschlusses vom iz. Mai <8t4. hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Feder, wäh-
rend dem La-'sc dieses Proklams, das ist a Dato bin-
! ^ ^ Monaten, seine etwanigen Rechte drcstrhalb 
veidenreip. BeHorden wahrnehmen könne. Zu Riga, 
am 19. Januar i82z. z 
dcSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Vor-
yat, den 59. Januar ,82z. z 
Bruimngk-
A . Schu l t z , S c c r . 
Nach dem ergangenen Patente l?mer Livl. Gou« 
vernemcntsreglerung vom 2. Sanuar d. sub Nro. 
tl?, ßnd zwischen dcm IS. Februar und i". Märzd. I . 
N a ck) r i ch t e n. 
an LnudeS-Abgaben und zwar vom lettischen Distrikt 
in Riga auf dcm Ritterhause. und vom ehstnischen 
Tiürikr in Dvrpar, an den Herrn Sandra!h nnd Ober-
Kirch,nvorüeber von L^iphart, nachßehendermaaßen zu 
entrichten, als: 
von sämmrlichen publiken Gütern und Pastoraten, 
vo.' jedem Oekonomie. Haken 99 Kop. B . A. 
und 
L. von sämmtlickcn privaten, nnd Stadt . Gütern: > 
i) von sedem Okonomie.Hakcn 2 Rdl 62Kov- B A. 
2 — — Privat-Haken 8 - 8 — — 
z) -nieder männlichen Revi-
sisnöseele - - . 
AIS welches noch besonders sämmtlichen Commissto» 
nairen, die dergleichen Zahlung«?»Aufträge erhalten, 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird» daß t>c sol-
che Zahlungen nicht über d,n Termin hinaus verschie-
ben, indem nach Ablaus desselben, sämmrliche Rcstan» 
ten sofort den OrdnungSgerjchten aufgcgebrn werden 
müssen. Riga-Ritrcrhauö, den 2?. Januar 1823. 
Da auf Ansuchen der Erben der verstorben«!! 
Kreis »Hebamme Elisabeth Hemming, geb. Tbomson, 
das derselben gehörige. allhier im tfien Stadtlheil st̂ h 
No. 162 auf.'ironSgrnnd belegene Haus nebst Appel-
tinuitien, Behufs der Erbschasrsrheilung verkauft wer« 
den soll. upd der 26. Februar b. I . zur Persteiaerung 
anberaumt woidt-n^ so werden hicrmttlcist die B^rln-
stigen au!aef"d.ri, sich an benanntem Tage, Vor« 
mittags um t l Uhr, im Sitzungssaal Ce. Edl. RatheS 
dieser <.?adc u i ^sindeü, ihren Vot zu verlaurbaren, 
und a^.lnvarteu, was denn w^rer wegen tes Zus6?la-
gcS geichcden wüd^ zugleich werden alle und »ete, die 
Mi obbezeichnet.» nebsi Avperrincnlien, ».-der 
sonst an den Nac. lau der weil. .> reî bebamme (̂ lisabett) 
Hemnung, ae'o. Thomson, aus irgend cineni Grunde 
Ansprü>.i!e nnd Antvröerungen machen zu können ver-
meinen, dierdin,^ bei Strafe der Präklusion angewie-
sen, sick binne-i trci Monaten, also jp^kcjlens bjö zum 
5-Aprll d- I , damir, und zwar mitreift zwiefach ein-
zureichender Eii>c?.?bê  bei Em- Edl- Rull) zu melden, 
widrigenfalls üe lucht weicer duiur angelassen, sondern 
sofort für vräNü-dn't eracluet werden sollen. Dorpat 
Ralbhaus, am 5 Januar Ik2,j. l 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kcu'scrl. Statt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Sccr. 
Ein Kaiserl.! andwaisengericht Pernauschen KreiseS 
macht aus geziemnides 2lnsuchen dcr verwittweten Frau 
Hosger!chts-2isse>sortn Julie vcn Staden, in kuratori« 
scver Ässisience und unter Adsiivulation deren inajvren-
nen Kinder, so wie d .̂ Herren Vormünder ihrer un-
mündia^n minder, bierdirrch öffentlich bekannt, daß 
die im'Perkiauschen preise und Mrofi St «Johannis« 
schcn Kirchspiele belegenen Geller Neu- uud Alt Le-
howa einzeln zu annehmbaren Bedingungen zur?trren-
de anSceboten werden sollen, welche letztere in dcr 
landgenchtlichen Kanzelet vom ",ten bis zum 9ten Fe-
bruar 182?, als dcm allendlicl'.en Termin zur Verar-
rcndiruna gedachter Güter, von 10 Uhr Morgens, bis 
12 Ubr Mittags, von den resp Arrendcliebhabern, die 
jedoch mit süffisanten Äatttivns Leistungen sich zu ver-
seben haben, infpicirt werden können. Der öffentliche 
Ausbot selbst abcr findet im Lokal des Kaiserl. Pernau-
schen Landgerichts am 9. Februar d. I - , von 10 bis 
t2 Uhr statt, und ist vor Ertheilung des Zuschlages an-
noch die Erklärung der Herren Vormünder einzuziehen. 
Felltn, am 12. Januar 182z. j 
I m Nanien und von wegen ES. Kaiser!, per-
nauschen Kandwaisengerichrs: 
C. v. Siverö, Landrichter. 
Protokollist Wittich/ lotoScc.r. 
( U l i t Genehmigung der Kaisers. Pvlizei» 
Verwaltung Hieselbst.) 
C o n c e r t - A n z e i g e . 
5^e?/e e?e, 
/te/ e 
/ / s / ,/ /' / k- /t ^ t'/ , /?? 7! , 
Bekanntmachungeu. 
Den resp. Pranumeranten meiner Les-bibliothek 
zeiae ich hierdurch an, dap ich dieselbe an Hrn. Buch-
händler A. Sticinsly verlauft habe, und bitte, daß 
jeder Abonnent von Montag, dem 29. Januar an, die 
Bücher bei demselben wechseln läßt. Hede voraus-
gezahlte Pränumeration ist auch dort gültig, und dieje-
nigen, welche ni ch zu table« haben, ditt« ich, an Hrn. 
Stninsly die Zahlung zu entrichten- z 
F. Beckmann. 
Hiermit mache ich ergebenst bekannt, daß ich alle 
meine Waaren ohne Ausnahme noch di« jum 55 Fe-
bruar zu den Hahrmarttsvreisen verkaufen werde, und 
bitte um geneigten Zuspruch. ? 
Joachim Wigand. 
Eine bequeme Reise« Kibitke für zwei Personen ist 
zu einer Fahrt nach Niga unentgel t l ich zu baden. 
Man beliebe stch d̂ Sbalb zu melden im Hsuse deö Hrn. 
Apothekers Wegener, zwei Treppen doch. 2 
DaS Journal der Kaiserlichen Menschenliebrnden 
Gesellschaft, welches in russischer Sprache erscheint, 
soll im nächstfolgende» Hahre fortgesetzt werden. Be-
kanntlich theilc diese Monateschrift ^tachrichtelr über 
inländische und auswärtige gemeinnützige, besonders 
milde Stiftungen mir. Zugleich findet man darin 
Notizen über neue Merke im Fache der öffentlichen 
Wohlthäriakelt, wie über allerlei nützliche Entdeckun-
gen r>nd Gründungen zur Rettung verunglückter und 
zur Beichäftlgung dürftiger Personen. Ferner wer-
den Lebensbeschreibungen vorzüglicher Menschenfreunde, 
wie verschiedene AlMyc sittlichen Inhalts geliefert. 
Von der Redaction werden alle zu diesem Dehuf in 
leder beliebigen Sprache mitgeteilten Slrnkel, welche 
dem Zwecke dieses Journals nickt zuwider sind, mit 
vielem Danke aufgenommen nnd dem Publiko sobald 
als möglich mttgetheilt. Der ganze J a b r g a n g 
hier in St. Petersburg 25, und mit Übersendung nach 
andern Städten RuAandS zo Rbl., der halbe Jahr-
gang hingegen >s Rbl. L^och wird es einem jeden 
resv- Pränümeranten. anheim gestellt, diese Zahlung 
nach Uelleben zu erhoben, indem der lleberschnß z» 
milden Zwecken verwendet werden soll. Sowohl die 
Namen der Subscribenttn, als auch der Wohlthätcr 
werde» insenrt. Man subscribirt in St- Petersburg 
in der die Herausgabe dieser Zeitschrift besorgenden lit« 
terärifchen Lvmitat der Kaiserl. Menschenliebenden Ge« 
sellschast und in 5er ZeitungS-Expedition des St. Pe-
tersburgschen Postamts. i 
Eecretair, Titnlärrath Z). Adamowitsch. 
B e k a n n t m a c h u n g , 
betreffend die Lotterie von 4 Landgütern 
nnd i.z22,vo0 Rbl. V. A. 
Ermaß der Aufforderung der, am zi. I uU 182» 
Allerhöchst ernannten Kommission mache ich hiermit 
de?amit, daß di« auf den 15-November dieses Jahres 
bcfummre Vcrloofurig der Lotleric von den, im ?^sch-
nyi « Nowgorodschen, >Orelfchen und Tulaschen Ciou^ 
vernemcnr gelegenen Landgütern und der Geldsumme 
von i,>?2 2,vOO Rubeln, wegen îichtabsatzcs der vollen 
Zahl dcr Billette, aufs s '̂̂ s Monate, d. h bis zum 
15- Moides kommenden iL.^stcn Jahres oiiSgcfcM ijt, 
und daß niit dcm Vcrkain dcr noch übrig geblie^cncn 
Billette u: der gedachten Commissicn täglich von ? 
Uhr Morgens bis ? Abends, so wie in Moskau in dem 
Vureaux der Kommerz^Bank und des Kammcra!hofes 
fortgefahren wird. Permcgc dcr getroffenen Vcaaßre^ 
geln, wird die Ziehung dcr Lotterie am >5- Mai 
unausbleiblich Statt haben. , ,<v, ,, ... 
Waiiii nun auch mir eine Anzahl V-llctte zugestellt 
worden ist, so werden diejenigen, die dergleichen zu lo-
sen wunfcl.cn, sich an den Herrn Hofrath und Eitler 
von Dopvclmaicr hieleZbst zu wenden haben. Di? Aus-
gabe dcr V'Üctte irird nur bis zum 1. April 182̂ ; 
Etatt finden. Die Commisswn wird in dcr Folge zur 
gehcrcgen Zeit von dcn wettern Vorkehrungen und no-
rhigen Anstalten zur Ausführung der Ziehung selbst, 
Nachricht geben. Riga, den ?o. Deebr- 1822. 1 
i?ivlättdlfchcr Civil - Gouverneur 
I . Du Hamcl. 
DaS ehsiniscke Wochenblatt wird für daß Jahr 
<8?.? fortgesetzt, und wird dasselbe gegenwärtig in Riga 
gedruckt, ledoch vom .^pril-Monate an in Dorpat er» 
scheinen. Pränumeration nehmen die resvektiven Post-
Comptoire an, und wird dieselbe auch im Kaufhofe 
No. t9 angenommen. 1 
O. Mastng. 
Um dem Wunsche so vieler Freunde der ^itteratur 
zu entsprechen, Halver Unterzeichnete unter dcr Firma 
von C. I - G Hartmann eine Bu^handlung auf die-
sigem Playe etablirt. Er fugt dle Versicherung htn»u, 
daß alle an ibn eingebend? Bestellungen auf das genaue-
ste und schnellste ausgeführt werden sollen. j 
C. F. Hartmann. 
I n Beziehung öfterer Aufforderung, gesxonneneS 
wollenes Garn zur Bearbeitung zu Tuch anzunehmen, 
Hüde ich hiermit crgebenst die Anzeige inachen wollen, 
Verlangen dieser Art Genüge leisten zu kennen, und 
dag ich ferner wollenes Garn zum Weben auf ei-
nem bre i ten S t u h l , Walken, Farben, Scheeren, 
oder wie das Verlangen eines Jeden sei, annehmen 
werde, und deshalb um gütige Auiträge in dieser Sa-
che ersuche. Jedoch behalte ich mir vor, nicht unter 
5.Pfd. Garn zum Weben anzunehmen. Auch ist bei 
nur emen verfertigtes blaues und grau - melirtes 
Tuch kaufilch zu haben. z» 
^ F- Weltmann. 
Am Balabende, den jzten d. M- , ist aus dem 
Klttderzlmmer der Burgermusse eindunkelarauerMan-
tel mit einem betnahe eben so langen Kragen und blan» 
ken knöpfen von Jemandem, wahrscheinlich auS Ver-
seben, weggenommen worden. Hch bitte den Inhaber 
dringend um Wrederabgabe auf dem DireklionSzimmer 
der Surgermusse.da ich für diesen Mantel haften soll und 
mich dessen Ersatz ganz unglücklich machen würde, t 
Peler Ernitz. 
Einem hohen Adel empfehle ich mich im Desttilk. 
ren oder Abgehen der feinsten îgucuere und aller 
Mittelsorren, so wie auch mit allen Arten Spiritus 
mit einem kleinen Verlust. Meine Wohnung isti im 
dritten Etadlthe«! bei der Demois. Krvp , No. 20- i 
Moseö 'Edelbcrg, aus Kurland. 
Dic Hartmannsche Buchbandlniig in Dorvat ninunr 
Präninneration auf die Fortsetzung von Schillers Wer-
ken, d:e in Tük'-ligeti, u»d die neue Ausgabe von 
Klovstocks Werken, die in ^eip;ig in Duodez-Format 
erscheinen, an. Zugleich emrsiehll üch dieselbe mit 
einer Auswahl der vorzüglichsten Kinderschristen. t 
M ö b e l - Ver loosung. 
Da ich einen Dorralh gutgearbeiteter und groß» 
tentheilS lakirter Möbeln fertig stehen habe, vom Tisch« 
leranite taxirr, so habe ich mich entschlossen, dieselben, 
mit Bewilligung dcr dorptschen Polizei - Verwaltung/ 
durchs Loosen zu veräußern. Das LvvS tostet 2 Rbl. 
50 Kopeken. 
Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 48 G«" 
Winne enthalt; 
Ein Schreib-Bureau von buntem Birkenholz. 
2) Dito eins vcn Ellernholz. 
3) Zwei Komoden von Mahagonyholz. 
D Dito liro von buntem Birkenholz. ' . 
5) Dico dito von buntem Birkenholz, vorn rund, 
b) Sechs diro von Ellernholz. 
7) Zwei ^Kleiderschränke von Ellernholz. 
b) Neun Boston - Tische von Ellernholz , 
91 Fünf runde Tbcet'iche von Ellernholz. 
jv) Zwei Nacl)ttoiletten von Ellernholz. 
i t ) Ein Sveiseklapvtisch von Ellernholz. 
12) Ein Toilettspiegel von Mahagonv. 
tz) Ein Messerkasten von Mahagoni). 
i D Sechs kleine gebeizte Tische. 
^5) Zwei kleine Näbrahmen. 
ic-) Ein Tabackskasten von Birkenholz, 
N) Zwei Fußschemel von Eichenholz. 
Zwei l̂ peichelschaalen. 
Loose sind zu haben bei dem Hrn. Buchbindermel-
ster Schuch und bei mir im Hauje; bei dem Erster» 
sind auch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt seyn werden, wird der Tag und das Lokal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll, in det? Zei-
tungen bekannt gemacht werden. 2 
Behre. 
K a u f g e s u c h . 
Wer eine Quantität gutes Land,Heu, und zvo 
Loof Hafer verkaufen wil l , melde stct) gesälügst bci 
. Daue. 
, Wer «ine Quantität Noggen zu verkaufen hat, be« 
liebe sich gefälligst bci mir zu melden. Mir ist gedient, 
wenn die Lieferungen nach Dorpat und Overpahlen 
gemacht werden. t 
Rnndalzsw. 
A u v e r k a u f e n . 
Buffon'S Naturgeschichte in der deutschen Nebet-
sktzung, 60 Sdc. in L. mir Kupfern, in Pappe gebuo-
vm und gut erhalte», m »Uttlttch zu haben. Nähere 
Auskunft giebt 1 
, . Frevtag. 
DaS Jshrbuch für Rechrögelehrte in Rußland von 
E. G. v. Sröckcr ist bei dcn Herren S'uchhänblern 
SticittSkn und Hartman» für 10 Rbl. P .A . zu haben. 
Die Herren Subscribcnren erhcilien dasjelve bei ihnen 
für L Ä ' ^ S . M;e. 2 
Sehr gute, frische Reyalsche ÄiiZotirömlinge, in 
Burken, lind zu haben bc» A r u dm. t 
I m Äaufkofe, in dcr Sude No. z?, dcm Hause deS 
Hrn- Günters Schreiber schräge gegenüber/ !>n!> landsche 
Produtte, als: stächsen und hedcn Leu,/ gestohlene 
Körbe von verschiedener Gröi,e, Erbsen, Grütze, Boh-
nen u. s. w gegen baare Zahlung für bittige Preise zu 
haben. t 
Außer verschiedenen andern Manufaktur, und Ge-
würzwaaren, sind sür billige Preise l>et mir zu habent 
Kaffee, Zucker, Thee, engU Sens, Uchte, Eisen, ei-
serne Platen uad Näg^l von verschicoenen korken, 
Mehl, Hopfen, Salz, Strömlinge, Heeriuge in hal-
ben und viertel Tonnen, Blatleriabact, BrandlveinS' 
Kastagen, auSländl che Weberkäinme u. s. w. Auch ist 
meln Haus be: der Petersburger Ragatka zu vermie-
then. Liebhaber belieben lich bei nur zu melden. - i 
C. G. Luhha. 
bermielhen. 
Zwei mitten in der Stadt gelegene Zimmer sind 
an Unverheirathete am i . Februar zu vermiethen. 
DaS Nähere bei Hrn. Lüettcn in feiner Bude am 
Markte. ' 3 
Bei dem Hrn. Apotheker Wegencr sind ein paar 
Zimmer sür llngebeyrathere zu vermiethen. 2 
Zwei Wohnungen. >cde von zwei Zcmmern, eine 
an dcr Strafe nahe am Markt und eme im Gehöft, 
sind zum -5. Februar d. I . zu vermicthcn. Das Nä-
here erfährt man bei Hrn. Mussklehrer 2 
Bader . 
I m Hause des Hrn. SlrrendatorS Martinsen, nicht 
weit vom Hrn. Polizcimeistcr, schräge gegenüber dcm 
Hrn. Kaufmann Slunl alzow, unter No. -85, ist ein 
Quartier von drei warmen Zimmern nebst Wagenre-
Mise, Stall und großem Küchengarien zu vernuethen 
und gleich zu beziehen. Die Bedingungen erfährt man 
heim Hrn. Kaufmann Pabo- t 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Einem hoben Adel und den resp. Gutsbesitzern cm» 
pfehleich mich mit Einrichtung von Branntweins-Kü-
Hen, alS wie mit Verbessern des BranntweinbrandeS. 
Sollte mich Jemand mir seinem Vertrauen beehren 
wollen, ss bitte ich, sich deshalb in derZettungg, Erpe« 
dition zu melden. " " 
Es wünscht jemand auf dem Lande eine Buchhal, 
»er-Sttlle anzunehmen. Das Nähere erfährt man bei 
Hrn. Apotheker Wegener. - 2» 
. Eine deutsche Person, die auch Russisch spricht, 
wünscht bei einer nach S t . Petersburg reisenden Herr, 
schaft als Wittbin oder auch bei Kindern engagirr zu 
werden. Nähere Nachricht erhält man in der hteLge« 
Buchdrucker«. 
Ver loren^ 
Eine tieblingS-Katze, muß sich irgendwohin ver» 
irret haben; dunkelgrau, das Maul aber, die Brust, 
und alle Füße, weiß; sowie, über das rechte Hinter-
Bein, in der Biegung, noch einen weißen Streif. 
Auch ist sie. im eigentlichsten Verstände, — vorzüglich, 
Menschenfreund. — Wer dieß Thierch-en antrifft, und 
eö in dem Hanse des Herrn ArrendatorS Fa lk , bei 
der Deutschen Kirche, abliefert: kann auf eine gute 
Belohnung si'i>-r rechnen. t 
Auf dem Wege von Sotaga bis Tabbifer ist verlo-
ren gegangen ein Päckchen mil zwei feinen tuchene» 
Fracken, 2 vaar hell-blaulichen kastmirnen Hosen, S 
Westen, 6 Manischken, 10 feinen Halsbinden, »Paa< 
Strümpfen, 6 Hemden, 4 Schnupftüchern, einem Ra-
sterzeug«, einigen Büchern und Zeichnungen,, darun-
ter ein Steindruck vßm Kreml von Moskau, nebst 
einigen andern Kleinigkeiten. Der ehrliche Finder 
erhält «iNe Belohnung von Is Rbl.B.A-, wenn der-
selbe ste in Sotaga vdcr im Hause deS Hr». v, Wahl 
abgiebt. 2 
Gesunden. 
Auf dem letzten Ball der großen Muffe ist ein pe-
tinettener Kragen gefunden worden, welchen die Eigen-
thümerin bei dem dortigen Oekonon» in Empfang 
nehmen kann. 2 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2?. 
Januar t82.;. s 
Och Christ. Handberg, KlempnergeseU. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier abzureisen, 
und k-rjuche daher Diejenigen, die von mir zu fordern 
haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung zu mel-
den. Dorpat, den 20. Januar,82z. . t 
Johann Jakob Walch, Schneidergesell. 
> Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich aUe diejenigen, dic eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, dcn 20. Januar iss«. 1 
Jakob Friedrtth Lohse, Tischlcrgesell. 
Cottas a u s A e L « . 
7s 
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M i t t w o c h , t e n z r . J a n u a r , 1 8 2 3 . 
D e l Oru i? ist e r l aub t^ . 
Nanien dcr Civll< LDberverwaltui.g öcr Ostsee-Provinzen; 
^ Staatsrats nnd Ritter Gustav Ewer«. 
FortsehttNA der in der,vorigen No. d. Z. aöze? 
brochenen Depesche des Grafen von Vernsto^ss 
an den Preußischen Geschäftsträger in Madrid, 
datirt Verona^ den 2.?. Novbr. >822.. 
Mitten in dieser schrecklichen Erschütterung 
sieht man den Souverain, des Landes gänzlich 
ohnmächtig gemacht, jeder Freiheit des Handelns 
und Wollens beraubt, als Gefangenen in seiner 
Hauptstadt, gelrennt von allen ihm noch ub^i; 
gen treuen Wienern» überhäuft mit Gsgenstän? 
den, die ihm zuwider lind und mit Beleidigung 
gen und ̂  vom..Morgen biö zum Abend dcn A.t'. 
tentaten auSgese^i, gegen welche die Facnon 
Z h n , w.^nn sie Dieselben auch nicht selbst gegen 
I h n . erregt, doch nicht, zu schützen vermag. 
S i e , mein Herr, der Sie Zeuge des 
Ursprungs, der Fortschritt und der Resultate der 
Revolution vom Jahre 18.20 waren, Sie sind 
im Stande anzuerkennen und zu bezeugen, daß 
daS Gemälde nicht übertrieben ist, welches .ich 
so eben , flüchtig entworfen ̂  habe. Es kam so 
wei l , haß die zu Vxton» versammelten Monar-
chen sich «ndlich fragen mußten, in welchen 
Verhältnissen sie gegenwärtig mlt Spanien stüin 
den und in welchen sie fortan mit demselben ste» 
hen würden. 
Man hätte sich schmeicheln können, daß die 
schreckliche Krankheit, von der Spanien befal« 
len ist, Krisen veranlassen würde, die geeigner 
waren, jene alte Monarchie zn einer Ordnung 
der Dinge zurückzuführen, die mil ihrer eignen 
Wohlfahrt und den Verhältnissen der Freund» 
schaft und des Vertrauens mit den andern Staat 
ten Europa's verträglich wäre. Aber dies- Hoff-
nung ist bisher getäuscht worden. Der moralü 
sche Zustand Spaniens ist gegenwyrtig von der 
A r t , daß seine Verhältnisse mir öen fremden 
Machten nothwenöiger Weise gestört oder ver» 
kehrt werden' Müssen. Lehden, die jede gesell-
schaftliche Ordnung über den Hausen werfen, 
werden laut gepredigt und beschützt. Veleidi, 
Lungen gegen die ersten Souveraine CuroM's 
erfülltn ungestraft die Zeitungen. Dle S e r v e r 
von Spanien s^Mn ihre Emissaire umhec,' um 
sich und ihren lichtscheuen Bemühungen alles bei-
zugesellen, was in fremden Ländern an Vers 
schwören, regen die öffentliche Ordnung und 
gegen die legitime Autoritär giebt. 
Die unvermeidliche Wirkung so vieler Un-
ordnungen ist vorzüglich in der Veränderung der 
Verhältnisse zwischen Spanien und Frankreich zu 
spüren. Der gereizte Zustand, der daraus her; 
vorgeht, ist von der A r t , daß er die gerechtesten 
Besorgnisse für die Erhaltung des Friedens zwi-
schen beiden Königreichen erregt. Diese Bei 
trachtung ist hinreichend, um die versammelten 
Monarchen zu dem Beschluß zu vermögen, daS 
Stillschweigen über einen Zustand der Dinge zu 
brechen, welcher von einem Tage zum andern 
die Ruhe von Europa gefährden kann. 
Wi l l und kann die Spanische Regierung ge-
gen so handgreifliche und notorische Uebel Mit, ' 
tel anwenden? Wi l l und kann sie die feindseli-
gen Wirkungen und die beleidigenden Herausfor-
derungen verhindern oder unterdrücken, welche 
für die fremden Negierungen aus der Stellung 
hervorgehen, welche die Revolution ihr gegeben, 
und aus dem System, das sie aufgestellt hat? 
Wi r begreifen, daß nichts den Absichten Sr. ' 
Kathol. Majestät mehr zuwider seyn muß, als 
sich in eine fo schlimme Lage gegen die fremden 
Souveraine versetzt zu sehen; aber gerade, weil 
dieser Monarch, das einzige authentische und 
gesetzmäßige Organ zwischen Spanien und den 
andern Mächten von Europa, seiner Freiheit be? 
raubt nnd hinsichtlich seines Willens gefesselt ist, 
sehen, diese Machte ihre Verhältnisse nnt Spa; 
uien verändert und kompromictirt. 
Es steht den fremden Höfen nicht zu, zu 
benrtheilen, welche Institutionen dem Charakter, 
den Sit ten und wirklichen Bedürfnissen der Spa i 
nlschen Nation am besten entsprechen; gber es 
kommt ihnen ohne Zweifel zu, über die Wirkun-
gen zn urtheilen, welche Erfahrungen der Art 
in Bezug auf sie hervorbringen,, und davon ihre 
Entschlüsse und ihre künftige Stellung Hegen 
Spanien, abhängig zu machen. Nun ist aber 
der König , unser Herr, der Meinung, daß die 
Spanische Negierung zur Erhaltung und Befesti-
gung ihrer Verhältnisse mil den fremden Mäch-
ten auf zuverläßigen Vasen, nichts geringeres 
thjin kann, als ihnen unzweideutige Beweise zu 
gehen, dass Se. Kathol. Majestät fxei ist, und 
eine hinlängliche Bürgschaft für ihre Absi i r und 
ihre Kraft darzubieten, die Ursachen unserer, nur 
zu gerechten Besorgnisse, hinsichtlich ihrer, zu 
entfernen. ' 
Der König befiehlt I h n e n , mein Herr, diese 
Meinung dem Spanischen Ministerium nicht zu 
verhehlen, demselben gegenwärtige Depesche vor-
zulesen, demselben eine Abschrift davon zu las-
sen, und dasselbe zu ersuchen, sich offen und klar 
über den Gegenstand derselben auszusprechen. 
Genehmigen ze. 
D-pesche des Herrn Grafen von Nesselrode an 
den Russischen Geschäftsträger >n Madrid, Ve-
rona, den Novbr. 1822 darin. 
Die Souveraine und Bevollmächtigten, wels 
che sich in der festen Absicht, den Frieden, des-
sen Europa genießt, immer mehr und mehr zu 
befestigen und allem dem, was diesen Zustmw 
allgemeiner Ruhe gefährden könnte, vorzubeugen, 
in Verona vereinigten, mußten gleich vom eri 
sten Augenblick ihrer Zusammenkunft an besorgt 
und aufmerksam ans eine alte Monarchie 
Hinblicken, welche feit zwei Jahren durch 
innere Unruhen zerrüttet wird, und in gleichem 
Grade die Sorgfa l t , das Interesse nnd die Be-
sorgnisse der andern Mächte erregen muß. 
AlS in? Monat März 1820 einige meinei-
dige S o l d a t e n i h re Wassel , gegen den S o u v e r ä n , 
und das Vaterland kehrten, um Spanien Ge-
setze aufzulegen, welche die Staats - Vernunft 
Europa's ( l a raison publ ique elt? l ' Lu ros ie ) , 
aufgeklart durch die Erfahrung so vieler Jahr-
hunderte, höchstens Mißbilligte, fo beeiügten sich 
dte.verbün'Keten Kabinette, nnd namentlich das Ka« 
bine't von S t . PererSburg, auf das Unglück hin/ 
zuweisen, welches Institutionen nach sich ziehen 
würden, die durch die Art und Weise ihrer Ers 
richtung die M i l i t a i r - Revolution sanctionirten. 
Die Besorgnisse giengen nur zu bald und 
zn vollständig in ErfüllnUg. Es sind nicht 
mehr Theorien und Grundsätze, auf deren P r ü j 
fung und Bil l igung eS hier ankömmt. Die 
Thalsachen sprechen, und' welch Gefühl muß 
nicht bei ihrem Zeugniß jeden Spanier erfüllen, 
der noch Liebe zu seinem Könige und seinem 
Vaterlande hat! Wie viel schmerzliche Erinnes 
rungen knüpfen sich an den Sieg der Menschen, 
welche die Spanische Revolution bewirkt haben! 
Damals, als ein beklagenswerther glückli« 
cher Erfolg ihr Unternehmen krönte, war die 
Regierung sorglich darauf bedacht, die Integr i -
tät der Spanischen Monarchie aufrecht ju hal-
l«n. - Die ganze Nation theilte die Wünsche 
Sv. Kathol» Majestät, ganz Europa hutie D.m-
selben eine freundschaftliche Dazwischenklmsc an,' 
geboten, um tu«' Atttc>ritäl des Mutterlandes in 
den entlegener» Gegenden, die vormale den 
Reichlhum und die Macht desselben ausgemacht 
hatten, auf festen Grundsätzen ju sichern. Cr-
muthigt durch ein verderbliches Bei 'pnl, in 
Aufruhr zu verharren, fanden die Provinzen, 
wo er ausgebrochen war, in den Ereignissen des 
MonatS Marz die beste Vertheidiguttg ihres 
Ungehorsams, und alsbald trennten sich auch 
diejenigen, welche noch treu gedluken, vv» dem 
Mut te r land , mit Recht in Schrecken gesetzt 
durch einen Despotismus, der auf ihrem un-
glücklichen Souverain und ans einem Volke la-
stete, welches unvorsichtige Neuerungen dazu ver-
dammten, den ganzen Kreislauf revolunonairer 
Zerrüttungen zu durchlaufen. 
An die Spaltung von Amerika knüpften 
sich unverzüglich die Leiden, die von einem Stan-
de der Dinge unzertrennlich sind, wo man alle 
konstitutionelle!) Grundsätze der socialen Ordnung 
in Vergessenheit gebracht hat. 
Zn Folge der Revolution stellte sich Anar-
chie; in Folge der Anarchie Unordnungen ein. 
Lange Jahre eines ruhigen Besitzes horten bald 
auf, ein hinreichender Rechts - Anspruch auf Be-
z« seyn; bald wurden die feierlichsten Rechte 
i n Zwe i fe l gezogen: verderbl iche An le ihen und 
unaufhörlich erneuerte Kontriliurionen zerrütteren »vttllvli urr
zugleich das Staatsvermvgen, wie das Vermö-
geil der Privaten. Wie in icnen Tagen, wor-
an bloß zn denken Europa schon schaudern macht, 
wurde die Religion ihres ErbeS -beraubt, der 
Thron um die Achtung der Völker gebracht; die 
Königliche Majestät beleidigt; die Autorität in 
Verbindungen verpflanzt, wo die blinden Leiden-
schaften der Menge sich die Zügel des Staats 
entrissen. Endlich s.ih man, wie an denjelbigkN 
so unglücklich in Spanien erneuerten Trauerta-
gen, am 7. J u l i , B lu t in der Wohnung der 
Könige fließen und einen Bürgerkrieg die Halb-
insel in Flammen sehen. 
Seit beinahe drei Jahren hatten sich die 
verbündeten Mächte immer geschmeichelt, der 
Spanische Character, dieser so standhafte und 
edelmüthige Character, so bald eS sich um das 
Wohl des Vaterlandes handelt, dieser vordem 
fo heroische Character, als er gegen eine durch 
die Revolution erzeugte Gewalt 'ankämpfte, wür-
de endlich selbst in den Menschen erwachen, wel-
che des Uiigl/ick hatten, dc.fl edlen Erittnerungkn 
untren zu ftyn, auf weiche Spanien mit Stolz 
alle Völker Eu.cpa's verweisen kann. Sie hat-
te» sich geschmeichelt, daß die Regierung -Sr / 
Ma>istät, durch die erst.n Lehren einer verderb-
Ucbcn Erfahrung enttäuscht, Maaßregeln ergrei-
fen würte, um, wenn auch nicht in gemeinschaft-
lichem Emverjiändniß, so vielem Unglück, das 
sich nach allen Seiren hin verbreitete, Einhalt 
zu thun. wenigstens den Grund zu einem wie-
derherstellenden Systeme zu legen und dem Thro-
ne alimahlig seine legitimen Rechte und seine 
nolhwendigen Prärogative, ten Unterthanen ci-
ncn gerechten Schutz und dem Eigenthume eine 
unerläßliche Bürgschaft zn sichern. Allein diese 
HvsMmg wurde vollständig getäuscht. Die Zeit 
hat neue Ungerechtigkeiten herbeigeführt; die Ge-
waltthätigkeiten haben sich vervi-lfältigt; die 
Zahl der Opfer hat in einem Schrecken erregen-
den Verhältnisse zugenommen, und Spanien hat 
bereits mehr als einen Krteger, mehr als einen 
treuen Bürger sein Lebcn aus dem Schaffst en-
den sehen. 
So beförderte die Revolution vom y. März 
von Tage zu Tage den Sturz der Spanischen 
Monarchie, als zwei besondere Umstände die ern-
steste Aufmerksamkeit von Seiten der auswärti-
gen Regierungen auf sich zogen. 
Mi l te» unter einem Volke, für welches die 
treue Ergebenheit gegen feineKöntge ein Bedürfniß 
und ein Erbgefühl ist, das sechs Zahre hinter-
einander das reinste B lu t vergossen hat, um sei-
nen rechtmäßigen Monarchen wieder zu erhalten, 
mitten unter diesem Volk wird dieser Monarch 
und seine erlauchte Familie in einen Zustand 
notorischer und fast gänzlicher Gefangenschaft 
versetzt. Seine Brüder müssen sich rechtferti-
gen und werden täglich mitGesängniß oder dem 
Schwerdte bedroht und durch gebieterische Vor-
stellungen wird I h m und seiner todkranken Ge-
mahlin unterjagt, die Hauptstadt zu verlassen. 
Andrerseits hört man die Spanischen Vcr; 
schwörer nach den Revolutionen von Neapel und 
Piemont, welche ste unaufhörlich als ihr Wert 
darstellen, ankündigen, .daß ihre Umwälzungs-
Plane keine Granze haben. S ie bemühen sich 
mit einer, durch nichts zu ermuthigenden Be-
harrlichkeit in einem benachbarten Lande Unru? 
hen und Rebellion anzustiften. Z n den entlegend-
sten Staaten streben ste, sich Mitschuldige zu 
schasse»': di, Thärigkeii ihrer Proselytenmachent 
erstreckt sich überall hin und bereitet überall dqS 
nämliche Unheil vor. 
Ein Betragen der Art mußte mit Gewalt 
die allgemeine Ahndung (amms^version) anre» 
gen. Die Kabinette, die ausrichtig Spaniens 
Wohl wünschen, legen denselben seit zwei Iah» 
ren, durch die Beschaffenheit der Verhältnisse, welche 
sie mit denselben unterhalten, ihre Gedanken an den 
Tag. Frankreich sieht sich verpflichtet, die Ob-
hut seiner Gränzen einer Armee anzuvertrauen, 
und wi.d derselben vielleicht auch die Sorge 
überlassen müssen, den Herausforderungen, deren 
Gegenstand es ist, ein Ende zu machen. Spa? 
nien selbst lehnt sich zum Theil gegen ein Sy-
stem auf, welches seine Sitten, die bekannte Lo-
yalität seiner Bewohner und seine ganz monar: 
chischen Traditionen zurückweisen. 
Bei dieser Lage der Dinge hat der Kaiser, 
unser erlauchter Herr, beschlossen, einen Schritt 
z»l lhun, welcher der Spanischen Nation keinen 
Zweifel über seine wahren Absichten, so wie über 
die Aufrichtigkeit seiner Wünsche für Spaniens 
Glück übrig lassen wird. 
Es steht zn befürchten, daß die tmmer reelt 
leren Gefahren der Nachbarschaft, die, welche 
über der Königl. "Familie schweben und die ge? 
' rechten Beschwerden einer angranzenden Macht, 
endlich die ernstlichsten Verwickelungen zwischen 
derselben und Spanien herbeiführen werden. 
Diesem betrübten äußersten Falle möchten 
S?. K. M a j . , wo möglich, vorbeugen; allein, 
steht es in der Gewalt des Kaisers, steht eS in 
der Gewalt irgend eines Monarchen, die Der? 
hältnisse der Spanischen Negierung mit auswar» 
rigen Mächten zu verbessern, so lange als der 
König außer Stande ist, frei seinen AZillen zu 
bezeugen, so lange NevolutionSstister durch eine 
bejammernswerlhe Ordnung der Dinge begün: 
stigt und mittelst eines gemeinschaftlichen Ver? 
tragS mit denen anderer Gegenden Europa'K 
verbunden, die Ruh? desselben zn stören suchen? 
Wie leicht würde andererseits dieses wesentliche 
Ziel zu erreichen sein> wenn der König, in Besitz 
völliger Frecheit wieder, dasMtttel erhielte, dem 
PürgertrieAe «n Ende zumachen/ dem auswärti-
gen Kriege vorzubeugen und sich mir den erleuchtet» 
ften und treuesteu seiner Unterthanen zu umgeben, 
um Spanien die Institutionen zu verleihen, wel? 
che seine Bedürfnisse und feine legitimen Wünsche 
«rheischen. 
Frey und ruhig könnte es Europa dann nur 
die Sicherheit einflößen, deren eS selbst genösse und 
es würten sich dann »uch die Mächte, die gegen-
wärtig über das Betragen seiner Regierung Be-
schwerde führen , beeilen, die Verhältnisse aufrich-
tiger Freundjchafr nnd wechselseitigen Wohlwollens 
mit demsrlben wieder herzustellen. 
Rußland hat seit lange die Aufmerksamkeit 
der Spanier auf diese große» Wahrheiten gelenkt. 
Nie hatte ihr Patriotismus eine erhabnere Be-
stimmung zu erfüllen. Welcher Nichm für sie, 
die Revolution zum zweiten Male zu besiege» und 
zu beweisen, daß sie in jenem Lande keine dau-
erhafte Herrschaft ausüben kann, wo uralte Tu; 
genden, ein unve'.tilgbarer Schatz von Anhäng-
lichkeit an die Grundsähe, welche die Datier der 
Socleiaten verbürgen und die Achtung für die 
heilige Religion endlich doch den Sieg davon trai 
gen werden über zerstörende Lehren und Verfüht 
rungen, welche in Bewegung gesetzt worden, um 
den verderblichen Einfluß jener zu verbreiten! 
Ein Thei>. der Nation hat sich bereits ange-
sprechen. Der andre braucht sich nur gleich jetzt 
mit >euem Könige zu vereinigen, um Spanien 
zu befreien, um es zu retten, um ih i i einen 
Platz in der Europäischen Familie auszuweisen, 
der um so ehrenvoller, da man ihn, wie 1814, 
dem verhängnisvollen Siege einer Mil i rair - Usurs 
pation entrissen haben wird. 
Indem der Kaiser S i e , Hr . Gra f , beauft 
kragt, den Munstern S r . K . Mas., die in drei 
srr Depesche entwickelten Betrachtungen mitzus 
theilen, macht es S r . Majestät Freude, zu glaut 
ben, daß man Ih re und Ihrer Verbündeten Abt 
sichren nicht verkennen wird. Vergebens würde 
die Bosheit versuchen, sie unter den Farben ti, 
ner fremden Einmischung, welche Spanien Gee 
fetze vorschreiben wollte, darzustellen. 
Den Wunsch ausdrücken, einen langen 
Sturm beendigt zu sehen, einen unglücklichen 
Monarchen und eins der ersten Völker Europa's 
einem und demselben Joch zu entziehen, dem 
Blutvergießen Einhalt zu thun, die Wiederher-
stellung einer durchaus weisen und nationale» 
Verwaltung zu befestigen, das heißt wahrlich we; 
der einen Angriff' auf die Unabhängigkeit eines 
Landes machen, noch ein DazwischenkunftS-Nechk 
ausstellen, gegen welches sich jede Macht, sie sey 
welche sie wolle, aufzulehnen berechtigt wäre. 
Hegte Se. K. Ma j . andere Absichten, so würde 
nur von Ihnen und Ihren Verbünde»«» ob.' 
hängen, der Spanischen Revolution ihr Werk 
vollenden zu lassen. Bald würden alle Keime 
der Wohlfahrt, des NeichthnmS und der Macht 
ans der HalbkInsel vernichtet, seyn, und wenn 
die Spanische Nation diese feindseligen Pläne 
gegenwärtig voraussetzen könnte, so müßte sie 
den B weis dafür in Gleichgültigkeit und Un; 
thätigkeit finden. 
Die Antwort ans vorstehende Erklärung wird 
Fragen von der höchsten Wichtigkeit lösen. I h -
re heutig.» Instructionen deuten Ihnen den Des 
schluß an, welchen sie zu nehmen haben werden, 
wenn die Gesinnungen der Staats - Gewalt 
(sudar i te Zu) in N»adrid das M i t t e l , 
welches S ic ihnen darbieten werden, um Spa-
nien eine ruhige Zukunft unvergänglichen Ruhms 
zu sichern, verwerfen. 
Par is , den r6. Jan. 
M a n versichert, daß eine Depesche unserS 
Gesandten zu Madrid die Nachricht überbracht 
habe: die Gesandten der verbündeten Machte 
hätten der Spanischen Negierung erklart, daß 
sie bis zum l7ten dieses die Antwort auf die 
Noten ihrer Höfe erwarteten. M i th in wird man 
erst am zzsten oder 2z. hier zu Paris die Ants 
wort wissen können. 
Madrid, dcn n . Jan . 
Die vorgestrige Sitzung der Kortes war eil 
ne der Merkwürdigsten und wird ohne Zweifel eik 
ne der folgereichstei, werben^ Ser Minister dcr 
öttSwarrtgen Angelegenheiten, Hr . v. San Mi? 
guel, erklärte, daß die Regierung S r . Katholik 
schen Ma j . die osficiellen Communicationen der 
Kabinette von Frankreich, Rußland, Oesterreich 
und Preußen durch die in Madrid befindlichen 
Gesandt.,, dieser Machte erhalten hätte; das zwar 
die Angelegenheiten, auf welche sich der I n h a l t 
dieser Noten bezöge, eigentlich die Kortes nicht 
angtengen, die Regierung jedoch durch Mit thei t 
lnng des I n h a l t » dieser Dokumente, so wie der 
Antworten der Negierung S r . Kathol. M a j . , 
einen Beweis von dem gnren Einverständnisse 
geben wolle, das zwischen beiden Gewalten 
herrsche. 
London, den 14. Jan . 
Heute frütz um n Uhr erschien eint zweite 
Auflag« der l ' imeL» irr welcher ein Pcivatschreit 
ben auS Par is vom , : ten dieses bekannt ge? 
macht wurde, worin eS hieß: eS sey ein Kouribr 
«ttS Madrid, vom /ten. Jan. in-Paris angekom-
men, der die Nachricht überbracht, daß die Cir t 
cular,Note bed al/ikrten Monarchen, so wie die 
einzelnen diplomatischen Noten der Französischen, 
Oesterreichischen, Russischen und Preussischen Re-
gierung an ihre Minister am Spanischen Hofe, 
angekommen wären; die Kortes seyen anßeron 
dnnlich zusammenberufen worden, um jene Acten-
stücke in Erwägung zu ziehen nnd der Englische 
Minister habe großen Einfluß gewonnen u>.d die 
Kortes schienen sich ganz in die Wünsche und 
den Willen Englands fügen zu wollen. Ehe je: 
ne zweite Anagabe -der Times ausgegeben wurde, 
hieß es, diese neue Auflage enthielte friedlichere 
Nachrichten, welches zur Folge harte, daß die 
hiesigen Staatspapiere für den Augenblick um 1 
ä Proc. , und die Spanischen um 2Z Proc. 
stiegen. Sobald man aber den I nha l t deS obi» 
gen Briefes näher kennen lernte, fielen sie wies 
der. Der Kourier glaubt noch immer an den 
Ausbruch eines Krieges, und meynt da Englands 
Einfluß offenbar nicht hinreichend gewesen sey, 
die Alli irten von der Eriassung eines solchen Cir-
culars abzuhalten, sv würde eS auch nicht verhins 
dern können, daß die Alli irten Maaßregeln er» 
griffen, um den Zweck desselben zu erreichen. 
Das Befinden S r . M a j . des Königs best 
sert sich von Tage zn Tage. 
Wien, den 11. J a n . 
Es heißt hier, Se. M a j . der Kaiser Alex 
xander Härte die weitere Verfplgnng und Beenj 
digung der Angelegenheiten mit der Türkey dem 
Fürsten Metternich überlassei,«l-we1cher dieselbe in 
dem Sinne S r . M a j . zu Schluß bringen solle. 
H r . von Tatitscheff wird hier..kkiben, bis er, je 
nachdem diese Verhandlungen sich wenden, eine 
andre Bestimmung erhalt. Nachdem man die 
Eircular» Depeschen der verbündeten Monarchen 
an ihre an den Europäischen Höfen befindlichen 
Minister und die Noten, welche dieselben an ih» 
re Geschäftsträger in Madrid gesandt haben, 
kennt, ist man vorzüglich begierig auf die Resul: 
täte der Unterhandlungen zwischen dem Fürsten 
Metternich und dem Grafen Bernstorff und auf 
die Antwort aus Madrid. 
Schreiben von Her Moldauischen Granze, 
vom 4. J a n . 
Die geflüchteten Bvjaren erhalten fo eben 
von der Oesterreichischen Regierung den Befehl, 
binnen s Tagen die Oesterreichischen Erblande zu 
verlassen. I h r e Bestürzung darüber ist unbe-
schreibltch» Nach der Moldau und Wallachey 
könnt» sie nicht zurück, da der dort kommandi-
rende Serask'ir schon laiige a;!f ihre Köpft war-
ten soll, um sie nach Konstantinopel zu schicken. 
Ohne Zweifel ist jener Befehl erfolgt, well sie 
sich noch immer der neuen Ordnung der Dinge 
nicht fügen und den Hojpodar sür nichts anders, 
als einen Gefangenen des SeraskierS anjehen 
wollen. 
Schreiben aus Salonichi, 
vom 2O. Dec. 
Gleich nach dem Sturz Haled EffettdiS er-
hielt unser Statthalter einen Tartaren mit ge-
heimen Befehlen ans der Hauptstadt, Einige 
Tage darauf ßiengen von hier aus Tartaren nach 
allen Richtungen ab, und es wurden die barda-
rischsten Maaßregeln zur Eintreibung der Steu-
ern ergriffen. Vielen Christen, die nicht bezah-
len konnten, wurden Nasen und Ohren abqe-
schnitten, andere wurden gefoltert. Mehmet Bea 
von Seres und sein Sohn wurden im Gesang« 
niß erdrosselt, wie es heißt wegen der Milde, die 
sie bisher gegen die Christen bewiesen. Man 
kanu leicht denken, welche Schreckcn dergleichen 
Vorfälle unter den Christen verbreiten! 
Schre iben aus M . ' l t h a , 
vom >6. Dec . 
So eben läuft hier ein Kapirain em, der 
am yten d. Napoli di Romaina verlassen hat. 
Nach Aussage desselben befand sich dî se so wich-
tige Festung damals bereits in den Händen der 
Griechen. Die Türken hatten capilulirt, uud 
es w.ir ihnen gMaltet worden, i>en dritten Theil 
der dort befindliche "Schätze mitzunehmen. 
MaV id , den i2. Zan. 
Unsre Regierung hat keinen eigentlichen 
Handels - Tractat mit England geschlossen, aber 
die bisherigen Verabredungen und Unterhandlun-
gen werde» ohne Zweifel darauf hinauslaufen, 
daß die Halbinsel in der Folge alle ihre Bedürf-
nisse ans Großbrittannien beziehen wird. 
Am ;ten r>. haben Bessit-res, Noyo :c. einen 
Versuch gegen Sarragossa unternommen, sind 
ober zurückgeschlagen worden. 
Zur Beschießung von Mequinenza erwar« 
tet man Geschütz von großem Caliber auS war, 
cellona. 
Paris , den z i.. Jan. 
Gestern gab Hr. von Chateaubriand S r . K . 
H. dem Prinzen Leopold von Sachsen-Coburg 
«in glänzendes Diner. Die Großwürdenträger 
Ver Krone, der Englische Bochschafter, mehrere 
Marschälle, General Äounadien, die HH. Drla? 
lvt, Vaublanc ic. wohnten demselben bei. 
Konstantinopel, den 24, Dec. 
Die Besorgnis, daß die Zanitscharen den 
Sturz eines mächtigen Günstlings als ihr ausi 
schließendes Werk betrachten und darauf die 
Hoffnung eines überwiegenden Einflussis in die 
Negierungs - Geschäfte bauen niöchten, ist gan^'ch 
verschwunden. Der Sultan hat seine Ueberzeu« 
gung von dcr Strafdarkeit des Halet Effendi 
mir sa viel Offenheit, zugleich abcr mir so viel 
Energie ausgesprochen, daß sein Ansehen nichts 
bei dieser Maaßregel verloren, wahrend daß 
seine Popularität dadurch bedeutend gewonnen 
hat. Die Zanitscharen haben keinen Versuch gei 
macht, ihm Gesetze vorzuschreiben oder Begünstig 
gungen abzudringen. Sie v rhalten sich ruhiger 
als je, und da sie den neuen Großvezier als ihren 
Freund betrachten, so haben sie auch keinen 
Grund MN Mißvergnügen. Die Ordnung wird 
unter ihnen auss strengste gehandhabt, und, da 
ein beträchtlicher Theil des Korps in kurzem 
theils nach Griechenland, theils nach der Pcrsi« 
schen Granze abgehen soll, so ist kein Grund zu 
vermuthen, daß der jetzige Stand der Dinge 
nicht fortdauern sollte. 
Der neue Capudan - Pascha nimmt sich sei-
nes Amte? mit großem Eifer an. Er refvrmirt 
das gejammte Marine-'Departement und ist mit 
Herbel>chaffung von Schiffs-Materialien und Aus» 
rustung neuer Kriegsfahrzeuge unablässig beschäf-
tigt. Die Türken sind, sür ihren Vortheil zu 
spät, iitne geworden, daß sie von ihren großen 
Kriegsschiffen gegen die Znsurgenten gar keinen 
Gebrauch machen können. Denn diese waren 
klug genug, sich nie mit ihnen zu messen; und 
Zeder, dem die wahre Geschichte dieses Krieges 
bekannt ist, weiß, daß im ganzen Laufe desselben 
kein einziges wirkliches Seetressen statt gefunden 
hat. Der Schade, den die Znsurgenten der Türs 
tischen Hlolte zugefügt haben, und der Schrecken, 
der sich besonders seit der letzten Catastrophe bei 
Tenedos unter den Türkischen Seeleuten verbreit 
tet hat, ist alle.in das Werk der Griechischen Bran, 
der gewesen^ Der Kapudan § Pascha soll daher 
entschlossen seyn, künftighin bloß mit Corvetten, 
Briggs und andern Fahrzeugen von kleineren 
Umfange und größerer Beweglichkeit unter der 
Führung ausgesuchter Seemänner operiren zu 
lassen. : ^ 
Der Armenische Patriarch ist, auf bringen-
des Gesuch seiner eigenen Gemeinde, abgesetzt 
worden» Die in der Hauptstadl befindlichen 
Christen aller Consessione» werden gegenwärtig 
mit außerordentlicher Milde behandelt. DaS 
nämliche System wird, so weit nur unsere Nach? 
richten reichen, in allen Provinzen befolgt. 
- Schreiben ans Konstantinopel, 
vom 26. Dec. 
Fünf und zwanzig Janitscharen/Orta'S fol, 
len sich geweigert haben, die Hauptstadt zu ver-
lassen und gegen die Perser ins Feld zu ziehen. 
Der Janitscharen - Aga Kuld Kiaja soll deshalb 
abgesetzt worden ftyu. 
Frankfurt, den 22. Jan. 
Se. K. H . , der Großherzog von Hessen, 
haben aus Höchsteigencr Bewegung geruhet, dem 
Hrn. Professor, Dr . Creme, gegenwärtige, Necl 
tor der Universität zu Gießen, zum Beweis der 
Höchsten Zufriedenheit mit dessen bisher dem 
Staat und der Universität geleisteten Dienste, 
den Geheimenraths - Charakter zu ertheilen. 
A N t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e u. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus Einer chstnischcnOistrikts-Oircktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Demnach bei dem Oberdireklvrio dcr Livl. Kredit« 
Societät Herr djmittirte Kavitain Johann Reinhold 
Baron von Rosen,' als Besitzer des im Dörprschen 
Kreise und Ectsschen Kirchsvitle belegenen Gutes 
Mähoff Inn ein Oarlehn in Pfandbi-iefen nachgesucht 
hat, so wird solches, nach Vorschrift dec! Versamm-
lungS, Beschlusses vom tz. Mai hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damit ein Jeder, wah-
rend dem Laufe dieses ProklamS, daseist a Dato bin-
nen .? M o n a t e n , seine etwaiugcn Siechte d,es«rhalb 
bei den resp. Behörden wahrnehmen könne. Z u R i g a , 
am <9. Haimar 182z. 
dcsmittelst M allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 19. Januar iS2z. . . . 2 
Brnnungk. 
A. Schultz, Sccr. 
. Nach dem ergangenen Patente Einer Livl. Gou-
verncmentSregierung vom 2. J a n u a r d. f"b N r o . 
t 8 , sind zwischen dem tZ. Februar und Marz d. I . 
an Landes»Abgaben und zwar vom lettischen Dtstrikt 
in Riga auf dem Rltterhause, und rom ehstnuchen 
Distrikt in Dorpat, an den Herrn ttandrath nnd Ober-
Kirchenvorstcher von Liphart, nachßehendermaaßrn ju 
entrichten, als: 
ä,. von sämmtlichen publiken Gütern und Pastoraten, 
vo.i jedem Oekonomie Haken ^9 Kop. V. A. 
und 
L. von sämmtlichen privaten - und Stadt--Gütern: 
z) von jedem Okonomie-Haken 2Rbl 62Kov-BA. 
2) — — Privat-Haken 8 - S — 
z) — jeder mannlichen Revi-
sionSseele - - 7^ — -77 
Als welchcö noch besonders sämmtlichen Commtssio-
nairen, dic dcraln'chen Zahlungö. Aufträge erhalten, 
mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß sie sol-
che Zahlungen nicht über den Termin hinaus verschie-
ben, indem nach Ablauf desselben, samnuliche Restan-
ten sofort den Ordnungögerichten aufgegeben werden 
müssen. Riga-RitrerhäuS, den 2?. Januar 1823. 
( I M t Genehmigung der Kaiserl. Polizei« 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Den resp. Pralmmerantcn meiner Les-bibliothek 
zeige ich lnerdurch an, daß ich dieselbe an Hrn. Buch-
hllndlcr Äi Stli.tttSkv verkauft habe, und bitte, daß 
icder Abonnent von Montag, dem 29. Januar an, die 
Dücher bei demselben wechseln laßr. . Aede voraus-
gezahlte Prmmmeralion ist auct) dort gültig, und dieje-
nigen, wclche noch zu zahlen baben, bitte ich, an Hrn. 
Stimiöky die Zahlung zu entrichten. s 
I . F. Beckmann. 
. Hiermit mache ich ergebenst bekannt, daß ich alle 
meine Waaren oline Ausnahme noch bis zum 15- Fe-
bruar zu den Jahrmarklspreisen verkaufen werde, unv 
bitte um geneigten Zuspruch. 2 
Joachim Wigand-
Möbel«Verloosmig. 
Da ich einen Vorratb gurgcarbeiteter und groß« 
tentheils lakirter Möbeln fertig sieden habe, vomTisch« 
leramrc taxirr, so habe ich mich entschlossen, dieselben, 
Mtt Bewilligung der Dorptschen Polizei-Verwaltung, 
durchs Loosen zu veräußern. Das toos kostet 2 Rbl. 
50 ^opcken. 
Folgendes ist der Bestand der Möbeln, der 4s G«' 
Winne enthält: 
t ) Ein Schreib "Bnrcau von buntem Birkenholz. 
2) Dilo eins von Ellernbolz. 
Zwei Komoden von Mahagonvhoi;. 
4) Dito dito von bnntcm Birkenholz. , 
5) Diro dilo von bunlrm B-rkcnholz, vorn rund. 
6) Sechs diro von Ellernholz. ' 
?) Zwei Kleiderschränke von Ellernholz. 
») Neun Boston - Tische von Ellernholz 
9) Fünf runde Tbeetische von Ellernholz. 
Iv) Zwei Nacdttoilctten von Ellernholz. 
11) Ein Sveiseklapptisch von Ellcruholz. 
12) Ein Tvll^tlfpiegcl von Mahagony. 
i z ) E in Mcsscrkasien von Mahagony. 
14) Sechs kleine gebeizte Tische. 
15) Zwei kieine Nährahmcn. 
^6) Ein Tabackslasten von Birkenholz» 
47) Zwei Fußschemel von Eichenholz. 
18) Zwei ^peicticischaalen. 
Loose sind zu haken bei dem Hrn. Buchbindermei-
ster Lchuch und bci mir im Hauie; bei dcm Erstern 
sind auch die Möbeln zu besehen. Sobald die Loose alle 
abgesetzt sevn werden, wird der Tag und das Lokal, 
wo die Ziehung vorgenommen werden soll, in den Zei-
tungen bekannt gemacht werden. t-
B e h r c. 
Zu verkaufen. 
DaS Jahrbuch für Rechrögelehrte in Rußland von 
E. G. v. Bröker ist bei de^ Herren Buchhändlern 
SticinLkv ul-d Hartmann für 10 Rbl. B . A . zu baben. 
Die Herren Subscribenlen erhallen dasselbe bei ihnen 
für 2 Rbl. S . Mje. < 
Icl, unterzvlä?neter Optiker gebe einem geehrten 
Publikum Nachricht von meiner Antuint und zugleich 
davon, büß ich alle 'Arten von Augengläsern vcr,crtige, 
welche von ^roncn- und KrystaUglaS geschliffen wer-
den, für jedes Auge, daß nur einigen Schein hat, so-
wol für kurzschcnde als für solche Aug«!, tue in der 
Ferne, ober nicht in der Nähe sehen, und wobei Nie-
mand besorgen dan, daß sie angegriffen oder geschwächt 
werden,, denn dieses findet bloß bcc Vcrgrcßerungs-
drillen statt. Auch verfertige ich für junge Menichen 
CvnfervationSbrillcn, die bei seiner Arbeir dem Auge 
jur Stärkung dienen. Ich verkaufe auch große und 
kleine Mikroskope, wie auch Sonnen-Mikroskope, des-
gleichen Perspektive, einfache und doppelte Lorgnetten, 
auch Hohl - und Landschaftsspicgel, msZicus 
mir kleinen Figuren auf Glas gemalt, und in Lebens-
große an der Wand prasentirt; auch sind zu haben 
Leseglaser, Priömata tt. dgl. m. 
Auch reparire ich schadhafte optische Instrumente- I ch 
bitte um geneigten Zuspruch. Mein Logis ist bci dcm 
Herrn Apotheker Wegener. Da jch willens bin in eini» 
Ken Tagen von hier abzureisen, so ersuche ich daher Die-
jenigen, welche eine Forderung an mich zu haben glau-
ben, sich be« der Polizei-, Verwaltung gefälligst zu Mel-
den. H. B e r i n g , auS Neu - Bayern. 
Z u vermiethen. 
Zwei mitten in dcr Stadt gelegene Zimmer sind 
«tt Unvcrhelratvetc am- 1. Februar zu vermiethen 
Das Nähere bel Hrn. Lüetten in seiner Bud« am 
Markte. 2 
Bc l dem Hrn. AMbeker Wegeyer sind ein paar 
Zimmer für llngebeyräHetc zu vermiethen. 1 
Zwei Wohnungen/jede von zwei Zimmern, eine 
an der Straße nahe am Markt und eine im Gehöft, 
sind zum 4. Februar d. I . zu vermiethen. DaS Nä-
here erfährt man dei Hrn. Musiklehrer t 
D a d e r . 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Einem hohen Adel und den resp. Gntöbesitz-rn em-
pfehle ich mich mil Einrichtung vpn Branntweins-Kü-
chen, als wie mir Verbessern de's BranntweinbrandcS. 
Sollte mich Jemand mit seinem- Vertrauen beehre» 
wolle», s» bitte.jch, sich deshalb in derZettungS-Expe-
dition zu melden. S 
Personen, die verlangt werden. 
Disponenten, Wellie-lasidwirthschaftliche Kennt-
nisse, insonderheit im Brandweillsbr».nd besitzen und 
gute Zeugnisse aufzuweisen haben, werden auf mehrere 
Guter vmchiebener Größe, im lettische^ und ehstni-
schen D'iüritt verlangt. Dle lich um dergleichen Stel-
len Lewerbenden, haben siä) auf Vem Gme Serbigall 
im WalkschenMeise zu melden. > z 
, Sollte ein junger Mensch von.i^ bis i 4 Jahren 
Neigung haben, sich der Handlung zu widmen, der 
melde sich bei Unterzeichnetem. Zugleich wünscht der-
selbe Kümmel zu kaufen 5 
I . T. Fahl. 
Verlören. 
Nuf dem Wege von Soraga bls Tabblfer ist verlo-
ren gegangen ein Päckchen mil zwei feinen tuchenen 
Fracken, s vaar hell-bläulichen kaiimrrnen Hosen, S 
BZesten, 6 Manischken, iv feinen balsblnden, vPaar 
Strümpfen, 6 Hemden, 4 Sclmupftüchern, einem Ra-
sierzeuge, einigen Büchern und Zeichnungen,, darun-
ter ein Steindruck von? Kreml von Moskau, nebst 
einigen andern Kleinigkeiten. Der ehrliche Finder 
erhalt eine Belohnung von ss Rb l .B .A . , wenn der-
selbe ge in Solliga oder im Hause des Hrn. v. Wahl 
abgiebt. 1 
Gefunden. 
Auf dem letzten Bal l der großen Müsse ist ein pe-
tineltencr Kragen gefund/n worden, welchen die Eigen» 
thümerin bet dem dortigen Oekonom in Empfang 
nehmen kann. ' t 
Abreisende. 
I n 8 Tage»? bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat,' den 27. 
Januar töSZ. ' 2 
J j h . Christ. Handberg f Klempnergesil!» 
M K 
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10. 
Ssmttag, den 4» Februar, 182z. 
Oer Orui l? ist e r l a u b t . 
I m Namen der.Civil,Oberverwaluir.g der Ostsee«Provinzen; 
Staacsrakh unS Ritter G u s t a v E w e r s . 
S t . Petersburg. 
Se. Majestät der Kaiser trafen NM sosten 
Januar , Abends, zu ZarSkoelSeko ein, und 
hielten am folgenden Tage, Mittags um Eins, 
Allerhöchst Ihren Einzug in die Hauptstadt. Se. 
Majestät traten in der Kasanschen Kathedrale 
ab, wo ein Tedeum gesungen wurde. 
Madr id, den i l . Januar. 
Die vorgestrige Sihuug der Corleö war eis 
ne der merkwürdigsten und wird ohne Zweifel 
eine der folgenreichsten werden. Der Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Sa» 
Miguel , erklärt, daß die Negierung S r . Kathot 
tischen Majestät die vssiciellen Kommunikationen 
der Kabinette von Rußland, Oesterreich und 
Preußen durchküie in Madrid befindlichen Gesandten 
dieserMächle erhalten hätte; daß zwardieAngelegen-
heilen, auf welche sich der Inha l t dieserNoten bezöge, 
eigentlich die CorteS nicht angien^en, die Regie-
rung jedoch durch Mittheilung des Inha l ts die; 
sei! Dokumente, so wie der Antworten der Ne? 
gierung Sr. Katholischen Majestät, einen Bi t 
iveiS von dem guten Einverstandnisse geben wolle, 
das zwischen beiden Gewalten herrsche. 
Hr. San Miguel verlas hierauf die Noten 
von Oesterreich, Preußen und Rußland und fügte 
hinzu: Die Negierung Sr. Majestät ist der 
Meinung gewesen, daß es weder passend noch 
recht sey, auf diese Noten zu antworten, da sie 
voll Angrisse, Beleidigungen und ungegründeter 
Voraussetzungen sind, die zwar nicht grade ge-
gen die Nation, aber gegen diejenigen gerichtet 
sind, welche die Negierung führen, und gegen 
die Individuen, die zu unserer Regeneration miti 
gewirkt haben. (Mehrere Deputirte: „Nein, 
nein! sie sind gegen Alle, gegen die ganze N?at 
tion gerichtet.) 
Die Regierung Sr. Majestät Hat bei Let 
fung dieser Noten für dienlich erachtet, unter 
Vorbehalt ihres Ruchis, ihr« Grundsätze und 
die Gerechtigkeit ihrer Sache ln einer aufrichtik 
gen Darlegung der Gerichte unserer Revolution 
darzulegen,' zugleich" ta/tt' ju erklären, daß ste 
auf keine Weife weder das Dazwischenkunfts-
Recht, noch die Notwendigkeit, daß sich irgend 
ein fremdes Kabinet in ihre Angelegenheiten 
mische, anerkennen kann. 
I ch werde nun die Ehre haben, die Note 
vorzulesen, die als Antwort an die verschiede? 
ven Kabinette dienen soll. 
Circular - Schreiben an die Spanischen 
Gesandten. 
Es würde unwürdig für die Spanische Ne-
gierung seyn, auf die Noten von Nußland, 
Oesterreich und Preußen zu antworten, weil sie 
ein Gewebe von Unwahrheiten und Verlaum-
düngen sind; sie beschränkt sich darauf, Ihnen 
ihre Absichten zu erkennen zu geben: 
1) Die Spanische Nation wird durch eins 
Konstitution regiert, welche im Jahr 1812 von 
dem Kaiser von Nußland feierlich anerkannt 
worden ist. 
2) Die Spanier, welche ihr Vaterland lieb-
ten, proklamirren diese Verfassung, die bloß 
durch Gewaltthätigkeit im Jahr 1814 abgeschabt 
wurde, schon zu Anfange des Jahres i z r : . 
z) Der konstitutionelle König Spaniens übt 
frei die Gewalten aus, welche ihm laut de6 
Grundgesetzes zukommen. 
4) Die Spanische Nation mischt sich durchs 
aus nicht in tue Institutionen und die innere 
Negierung anderer Nationen. 
; ) Das Mit te l gegen alle Leiden, welche 
die Spanische Nation heimsuchen können, geht 
nur sie allein an. 
6) Diese Leiden rühren nicht von der Kons 
stitution her, sondern von den Bemühungen der 
Feinde, die sie unterdrücken wollen. 
7) Die Spanische Nation wird nie aner-
kennen, daß irgend eine M^cht das Necht habe, 
sich in ihre Angelegenheiten zu mischen. 
8) Die Negierung wird nie von der Linie 
abweichen, die ihre Pflichten, die National-
Ehre und ihre unveränderliche Anhänglichkeit an 
die im Jahr i z i z beschworne Konstitution ihr 
vorschreiben. > 
I ch ermächtige S ie , diese Schrift wortlich 
dem Minister der auswärtigen Angelegenheiten 
der Macht mitzutheilen, bei der Sie residiren, 
und demselben, auf Verlangen, eine Abschrift 
davon mitzutheilen. 
Se. Majestät hofft, daß die Klugheit, der 
Elfer und der Patr iot ismus, welche Sie aus? 
zeichnen, Ihnen unter den gegenwärtigen Uml 
ständen ein festes, des Spanischen Namens würl 
diges 'Betragen eingeben werden. Dieses habe 
ich die Ehre Ihnen auf Befehl S r . Majestät 
mitzutheilen. Ich ernenre Ihnen die Versiehe« 
rung :c. 
Madr id , den y. Januar 
Unterz.: Evar-ste San Miguel. 
Diese Insiruktion wurde von den Deputir-
ten u n d den Z u h ö r e r n m i t großen B n f a l i s b e z e u s 
gungen ausgenommen, inner i)enen v. San 
M i g u e l v o n der T r i b ü n e h e r a o ' i u v . M e h r e r e 
Deputirte, unter ihnen vorzüglich Ne HH. Ber-
trand de LiS, Arguelles und Gaiiano, verlang-
ten das Wo l t . 
Dcr Präsident rief aber zur Ordnung und 
erklärte: Nachdem die Corns die .ieommunika-
tionen, welche der Regierung von >en v.^inettenvon 
Frankreich, Oeslerreich, Preuj) n nnc Rußland ge-
macht worden, kennen geleuir !)>'.' n , t n - r e n sie,dag 
sie ander, im Jahre >812 zu ptoNaminen 
Konstitution, welche ihnen ^iitsl-'i)ung gab, 
keine Veränderung oder v ^ . n . e n gestatten 
würden, es sey dein:, da^ ev nur förmlicher 
Zustimmung der Nation nu '̂ in .m in dersel-
ben vorgeschriebe«^« Termin« ^ct^h«-. Hierauf 
kam Hr. Gali-mo zu Werk. ^ . N i!g auf eine 
B^thschtift an >̂ .e. an, ^^ rchHvchs t -
dieieiii.'i? vou der e^en geir-iiuen Erklärung des 
Kongresses in Kennlin,^ geübt un.' die Versiche-
rung ertheilt werben joiite, das? die Portes alles 
Mögliche aufdl»ten würd.n, um Ne Konstitu-
tion von 1812 und den G!auz î es konstitutio-
nellen Thrones ungeschmälert 'nfeecht zu erhal-
ten; und die Angriffe, welche ^e iLcächte auf 
die Freiheit, Unal.-hangn.keit, tcn Ruhm der 
h e l d e n m ü t h i g e n Spanischen und die W ü r -
de und den Glanz des kon^luuon. Uen Thrones 
S r . Majestät machen n. v!.u>r^uw eisen. 
CS wollten sogleich nuhl ^e D-putirte die-
sen Antrag unterstütze!,; ,s^-. Arguelles 
erklärte, derielbe nuis.e v.'rin.u werden, um Eu-
ropa zu z'igen, daß N »er Beschluß nicht in der 
ersten Stimmung eine-: lnn ereizten Gefühls 
gefaßt sey. Er wollte, der Antr.ig solle an 
die diplomatische Kommission verwiesen wert 
den, damit sie binnen 48 Stunden einen Ent-
wurf zu der Vorhsch.i't 5N den König überrett 
chen möchte, und schloß mit der Versicherung 
einer festen Anhanglichkcit an die Konstitute» 
Aon lZ l2 . Dieser Vorschlag wurde mit großem 
Veifall angehört und angenommen, und der 
Präsident wünschte, baß außer ben Mitgliedern 
jener K«mnnssivn, auch Hr. Urquelles an der,' 
selben Theil nehmen sollte. Dieser lehnte diese 
Ehre anfangs, als etwas Uug.'wöhuliches, ab, 
alleltt er mußte nachgeben und Hr. Galiano, als 
dessen Gequer er so oft erscheint, und dcr Mit? 
glied jener Kommission ist, bezeugte ihm seine 
Freude. Hr. Galiano fragte dann noch, ob die 
fremden Minister ihre Pässe erhalten hätten, 
welches der Minister verneinte. Nach b^ui"ig-
ten Debatten standen die Deputaten auf, und 
rings erscholl der Ruf : E6 lebe di? Konstitution? 
Es lebe die Unabhängigkeit der N>'.ticn? 
P a r i s , den 2 z. Januar. 
Gestern waren sehr beliln'uhigcnde Gerüchte 
an der Börse im Umlauf. Man sprach vom 
Kriege, als einer entschiedenen Sache, behaupte« 
te, Frankreich könne der Unterstützung der ans 
der» Mächte nicht entbehren und was derglei-
chen Dinge mehr waren. Die Fonds wichen, 
und es ist wohl zu bedenken, daß bei der gegen,-
wärligen Masse der Renten das Sinken der 
Fonds um 5 Franken, dem Staate einen Nach-
theil. von zo Millionen bringt. Der Staat 
würde dies noch schwerer fühlen, wenn cr sich 
in Folge deS ausbrechenden Krieges genvthigt sähe, 
neue Renten zu negociirei,. Man würde denn 
immer weniger Kapital für die Renten erhallen 
und nur um so viel mehr crnrin und dem Lan? 
de eine schreckliche, schwer zu erschwingende Last 
auferlegen müssen. 
Lissabon, den 4. Jan. 
General Madeira, der zn Bahi^ befehligt, hat 
an die hiesige Negierung geschrieben und ihr Be-
richt über die traurige Lage, in der cr sich be-
findet, abgestattet. Er verlangt Verstärkung und 
Geld, General Lagnna, der in Monte-Video 
befehligt und der Sache Portugals t^eu zu seyn 
schien, hal sich für die neue Ordnung der Dinge 
erklart uud nttt den Brasilischen Truppen ver-
einigt. 
Nach Briefen aus Bahia vom 2-sten Ott. 
hörte man seit zwei Tagen eine sehr heftige Ka-
nonade von der Seite her, wo die Truppen sich 
gegenüber'stehen. Alles, was flüchten kann, eilt 
zu den Schiffen. 
Rio de Janeiro, den zo. Oct. 
Am 25sten d. resignirten sämmtliche Mmi? 
ster und der Kaiser ernannte Hierauf den Baron 
de S t . Amaro zum ersten Staats-Sekretair, 
Hrn. Luis da Cuuha zum Marineminister, Hrn. 
D . Tinico zum Iustizminister, Hrn. Ioao I g -
uacio da Cunha zum Finanzminister und Hrn. 
Joao Vicien de Carnulho zum Kriegsuiiuister. 
Allein Ne Bürger der Hauptstadt wareu mit die» 
sen Ernennungen nicht zufrieden und ersuchten 
dcn Kaiser, die vorigen Minister wieder in ihre 
Stellen einzusetzen. L n diesem Augenblicke, wo 
die Post abgeht, verbreitet sich das (Gerücht, daß 
dcr gewesene Premierminister Francisco de An-
drade, der vormalige Finanzminister und Monte-
negro, der gewesene Iustizminister, wieder in'S 
Kabinet kommen würden. 
Newyork, deu 6. Dec, 
Nachrichten aus Luguayra vom 2?. Nov. 
melden, daß die Republikaner ihre Streitkräfte 
zusammenzögen, um gemeinschaftlich einen Au-
gust auf MoraleS in Maracaibo zu machen. 
Zu den neuen, gegen die Seeräuber im Me i 
xikanlschen Meerbusen und in den Westindischen 
Gewässern zu nehmenden Maaßregeln hat der 
Kongreß auf eine Bothschaft deS Präsidenten 
160,00? Dallars ausgesetzt, 
, Schreiben aus Warschau, 
vom 14. Jan. 
Gestern Nachmittags um 4 Uhr trafen Se. 
Ma j . der Kaiser Alexander hierein. Höchsidl'efelben 
stiegen im Brühischen Palais, der jetzigen Residenz 
Ihres erlauchten Bruders, ab und verfügten sich nach 
einstündigem Aufenthalte daselbst, nach dem 
Schlosse, von' dessen- ZinUen die wehende Fahne 
uns die Anwesenheit des geliebten Monarchen 
verkündete. Abends waren die öffentlichen und 
viele Privatgebaude erleuchtet. 
Gestern, als am NeujahrStage a. S t . , wurt 
den S r . Kai>erk. Hol), dem Großfürsten die üb» 
lichen Glückwünsche dargebracht. 
Auch der Major , General Fürst Wolkbnski, 
so wie ein großer Theil des Gefolges S r . Ma j . , 
ist gestern hier angekommen. 
Schreiben von der Russischen Äranze, * 
vom 6, ) a v . 
Wir können aus sehr glaubwürdigen und 
achtbaren Quellen versichern, daß die hier und 
da lautgewordenen Nachrichten von kriegerischen 
Absichten des Russischen Kabmets ungegründet 
sind. Unser Kaiser hat seinen Entschluß fest 
und unerschütterlich gefaßt, und selbst, wenn die 
neuen Anträge des Lord Strangford kein Gehör 
finden, braucht man noch keinen augenblicklichen 
Ausbruch von Feindseligkeiten zu besorgen. Der 
neue Russische Konsul in der Moldau und Wal-
lachey, Staatsrarh von Minciaky (der bekannt« 
liche Nachfolger des Hrn. P i n i ) , ist beauftragt, 
den geflüchteten Bojaren die Rückkehr in die 
Fürstentümer dringend ans Herz zu legen, und 
man glaubt, daß unmittelbar nach Ankunft der 
ersten Depeschen des Lord Strangford wieder un-
mittelbar diplomatische Verbindungen eingeleitet 
werden dürften. 
Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 2 ; . Dec. 
W i r genießen, Got t sey Dank, ziemliche Ru« 
he und die AnHanger Halet Lssendis werden mit 
Strenge verfolgt, sie mögen Christen, Türken 
oder Juden seyn. Der Armenische, nicht unine 
Patriarch, der von Halet Effendi protegirt war, 
und unter dessen Schutz seit I ah ren die Katho-
liken zu drücken suchte, wogegen alle Katholische 
Gesandten lange vergebens Beschwerden führten, 
lpurde ins Exi l geschickt und bereits abgeführt. 
Der Jude Haskul, der in der Folterkammer zu 
Geständnissen genöthigt wird, hat bereits einge-
standen, ü Missionen Piaster für Hal t ts Rech: 
nung verstrckt zu haben. Als sein Eigenthum 
gestand er überdies 2 Mi l l ionen Piaster ^an D i a ! 
manten ein. E in Jüdischer Lieferant, der die 
Geschäfte der Janitscharen besorgte und sich bei 
denselben für feinen Freund, den oberwähnten 
HaSkul verwendete, ist eingezogen worden; über« 
Haupt scheint jetzt die Reihe an die reichen Ju« 
öen zu kommen, nachdem sie ihren Proteclor 
verloren haben. Auf Morea. behauptet die P fo r , 
le fortwährend, große Vorkheile errungen zu ha? 
Hen; doch ist über die nähern Umstände durchs 
aus nichts zu erfahren. Sicher ist, daß die Flots 
te in schrecklichem Zustande zurückgekehrt ist. 
Der neue Gryß-Admira l , Hussef Pascha, ist aber 
'Tag und Nacht im Arsenal und betreibt die 
Rüstungen aufs nachdrücklichste. 
W ien , den i y . J a n . 
Dem Vernehmen nqch, wird Se. M a j . der 
König von Neapel, nach einigem Aufenthaft in 
Wien, «ine Reise nach Prag machen. 
Dec Spanische Geschäftsträger am hiesigen 
Hofe, H r . Carnereros, soll zu der in diesen Ta-
gen stattgehabte» Präsentation deS diplomatischen 
Corps bci S r . M a j . dem Könige von Neapel 
keine Einladung erhalten, und sich darüber beim 
Fürsten Nnffo beschwor, aber keine Antwort er-
halten haben. 
Frankfurt, den i y . J a n . 
Der Kaiser Ai<xan^cr h.u d-m noch min? 
derjahriqeu Haupt.'rben des verstorbenen Fcsdniar« 
schaliS Schwarzenberg, zur Anlrechchc'ltiing deS 
Majorats, 400000 Nubcl auf 20 Iuh re , ohne 
Zinsen, vorscschvss.'n. 
Nach Briefen anS G - n f werden sich die 
Philhelienen in Zukunft nicrc mehr zn Marseiile 
einschiffen, noch ülerh^upt die Französischen 
G r ä n ^ n überschreiten dürfen. 
Der bekannte Bevollmächtigte der Westphäs 
lischen Domainen-Känser, D r . Schreiber, ist am 
Ilten wieder von Kasstl hier angekommen, nach; 
dcm er dort über ein J a h r lang fruchtlos zum 
Besten seiner Kommittenten gearbeitet hat. 
Am zisten d. wird der diesjährige Baden« 
sche Landtag geschlossen. 
M i t Anfang d. I . hat der Lauf eines neuen 
Postwagens von hier nach Kassel begannen, mit 
dem dcr Weg in zc> Stunden zurückgelegt wird. 
Schreiben aus Hannover, 
vom 24. J a n . 
Durch eine vom 2vsten Dee. v. I . auS 
Carlton - House darirte Königs. Verordnung ist 
die Veranlagung einer neuer Hauser s Steuer be« 
fohlen. Der wesentliche I n h a l t dieser Verord» 
nung ist folgender: Alle Wohnhäuser im Kös 
niqreiche, mit Ausnahme der dem Meh l i und 
SchlachtsLicente unterworfenen Orte, sollen zu ei« 
ner Steuer, nach dem auf den Grund des Kapik 
ta l -Wer ths fingirten M i e t h l W e n h e hrrbeigezo« 
gen werden. Frey von dieser Steuer sind die 
Königl . Schlösser und die zu öffentlichen Staats« 
zwecken dienenden Gebände, so wie die P fa r r - , 
P fa r rw i t lwen- , Küster-, Schul-, Armen« und Kran, 
ken-Häuser. Die Veranlagung der Wohnhäuser soll 
geschehen durch Ausnutzung des vollen Kapital« 
Werths der Häuser; hievon sind zProc. durchgängig 
als Mieth-Werth anzunehmen und ^tel desselben 
ist für Reparaturen abzurechnen. DaS Königl . 
Ober«Steuer-Collegium ist mit der obern Lel« 
lung dieses VeranlagungS-Geschäfts bequftrM. 
Der Betrag der Steuer, welcher von dem aus? 
zumittelnden Steuer - Capitale demnächst wirklich 
zu erlegen ist, so wie auch der Zeitpuncr, mit 
welchem die Häuser - Steuer in Hebung gesetzt 
wird, soll demnächst noch näher bestimmt werden. 
Die nach dem 100-jährigen Kalender vor.' 
hergesagte Kälte hat sich nur zu richtig seit dem 
2isteu dieses eingestellt und eine seit Iahren 
nicht statt gesunkene Höhe erreicht. Die Be» 
drängniß der Armen ist schon jetzt sehr groß. 
Mehreren G<ntenl?ewol)nern vor der Stadt ist 
daS Vieh erfroren. 
So schön auch die Schlittenbahn^ in der 
Stadt ist, so hält doch diese große Kalte alle 
Menschen in ihren Häusern zurück. Am Dien-
stage Abend sahen wir die große letzte Schlittenfahrt 
mit Fackeln, der auch I I . KK . HH . der Her-
zog und die Herzogin von Cambridge, so wie 
die Prinzessin Louise von Hessen, beiwohnten. 
Schreiben aus Kopenhagen, 
vom 2;» Jan . 
Der kommandirende General von Nordl 
Iü t land, Generalmajor v. Lasson, ist mit Tode 
abgegangen. 
Die heutige Collegkal ^ Tidende enthält nunL 
mehr die bekanntlich zwischen Dännemark und 
Mecklenburg t Strelitz abgeschlossene Convention 
wegen Auslieftrunq der Deserteure. 
Ein hiesiger Kanfmaun will eine Handels, 
Specukatioai von hier direkte nach Griechenland 
Knöführen. 
Schreiben aus Stockholm, 
vom 14. Jan» 
Hie Escadre, welche unsre künftige Krönt 
Prinzessin von Lübeck nach Schweden überfuhren 
wird, soll ans einem Linienschiffe, einer Fregatte 
und einer Corvette bestehen. 
Se. M a j . der König haben Befehl gegeben, 
zur Verbesserung der inländischen Schaafzncht, 
Isländische Schaafe kommen zu lassen. 
Zweihundert und vierzig Rusthällare (Bei 
sttzer eines Gutes, das einen Reurer in voller 
Rüstung stellen muß) sind der Klage des Frei-
herrn Ankerswärd über die zu großen Lasten bei-
getreten und haben desfalls eine Bittschrift bei 
der Regierung «ingereicht» 
Triest, den 17. Zan. 
S » eben MM.Nachrichten aus bin Gewäst 
fem von Zpfara ein, denen zufolge die Griechen 
eine große Expedition gegen Scio unternommen 
und den Türken diese Insel wieder einrissen ha-
ben. Es heißt, dieses Unternehmen steh- mit ei-
nem noch umfassender» iu Äcrbiuduug. Man 
sieht weilern Nachrichten mit Ungeduld entgegen. 
I n Smyrna herrschte großes Schrecken, weil die 
Griechen sich aller Schisse in den dortigen Ge-
wässern bemächtigten. 
Paris, den zz. Jan. 
Se. Ma j . haben mittelst einer Verordnung 
vom 18. d. , den Französischen Schiffern den 
Transport von Personen beiderlei Geschlechts 
untersagt, die durch den Krieg in den Gewässer" 
der Levante in Feindeshand fielen und als Scla: 
ven behandelt wurden» Die Französischen Kriegs-
schiffe sollen dergleichen Frachtfahrer, weiche 
Menschlichkeit und Ehre aus den Augen sehen, 
die Französische Flagge entehren nnd das Inrer t 
esse des Staats benachtheiiiqen, auf und nach 
Frankreich bringen, die Sclaven befreien. 
Der Schisser soll das Recht zu fahren verlieren 
und sein Schiff entsranzösirl werden. 
Der Ltoiltz enthält folgenden Artikel: Die 
Frage, welche .uns gegenwärtig beschäftigt, ist 
die wichtigste, die feit der Nestauration in Frank-
reich verhandelt worden ist. Zum erstenmal be-
findet sich die K. Regierung in dem Fall, thäi 
tigen Theil an den gemeinschaftlichen Berathfchlai 
Zungen der großen Monarchien zu nehmen. Der 
Augenblick ist da, wo man erkennen wird, in 
wie weit 'das System, das uns seit 7 I a h t 
ren im Friedensstaude regiert, einer Nation gün» 
stig ist, welche äußere Umstände und die Sorgt 
für ihre eigne Würde zwingen, die Nothwendig? 
keit, Krieg zu führen, vorauszusehen. Es han/ 
dclr sich hier nicht mehr um einen innern Kampf 
zwischen Privatinteressen, Zwiste des Ehrgeizes, 
jämmerliche Vergleiche zwischen Meinungen und 
Partheien; nein, es ist die Rede von ganz Frank? 
reich, als Nation; als individuelle Macht und-
TheU der großen Familie dcr Mächte der Erdk 
betrachtet. 
^ Es ist zu bemerken, daß die Leitung der auS? 
Markigen Angelegenheiten daS Wichtigste voN 
Allem ist. Em Ministerium kann Irrthümex 
in finanzieller Hinsicht begehen, es kann Fehler 
in der Verwaltung machen, der Intr igue sich 
günstig erweisen, Tugmd und Talent entfernen^ 
alle diese Fehler lassen sich wieder gut machen/» 
gegen Fehler, in der allgemeinen Polit ik 
begangen, giebt es fast nie ein Heilmittel. Mau 
muß sich entschließen, spät oder früh die Folgen 
davon zu erdulden. Em Glück', wenn die Na-
tional-Ehre und die Sicherheit des Staats nicht 
darunter leiden! 
Seit länger als einem Jahre wußten die 
Staatsmänner oder die,'welche chren Platz ein-
nahmen, wie sie in Hinsicht des Friedens oder 
Kriegs mit Spanien daran wären. Man sah 
den Krieg als unvermeidlich an, und es kam bloß 
darauf an zu wissen, ob man ihn erklären sollte. 
Gegenwärtig ist diese Frage gelöset, selbst für den 
gemeinen Mann gelöset. 
Seit dem vorigen September Halle Hr. von 
M^ntmorcncy in Wien die Gesinnungen und Ab^ 
sichten der <?rosten Mächte nach Werth erkannt. 
Cr hatte sich versichert, daß alle Kabinette deS 
ContinentS entschlossen wären, alle Verbindungen 
mit der revolutionären Regierung der Halbinsel 
abzubrechen. 
Die Nachwelt wird, gerechter als die M i t -
welt, Hrn. von Montmorency volle Gerechtigkeit 
widerfuhren lassen; sie wird sagen, daß dieser 
Minister gewußt habe, beim Kongresse die dem 
Repräsentanten der Französischen Monarchie ent-
sprechende Stellung zu beobachten. Seit dem 
Acte, dnrck welchen Hr. v. Moucmorency zuerst 
die Nestauration Spaniens begonnen, bis zu dem 
Augenblick »eines vorsichtigen und glorreichen 
Austritts aus dem Ministerio, hat sich der Ab- , 
kömmling des ersten Barons der Christenheit deS 
berühmten NamenS, den er fuhrt, würdig be-
wiesen. 
Doch, laßt uns für einen Augenblick die 
Beschuldigungen bei Seite sehen; das Vergan-
gene vergessen und nur an die Schwierigkeiten 
der Gegenwart denken. Der Krieg mit Spanien 
scheint sehr wahrscheinlich; es kommt nicht mehr 
darauf an zu streiten, ob der Krieg nützlich oder 
unvortheilhaft sey; es handelt sich nur um die 
Wahl der Mit te l . 
Am 2lsten waren die Minister außerordenti 
llch bei dem Marquis von Lauriston versammelt. 
Es sind bereits mit verschiedenen Lieferan-
ten Käufe wegen Verprovicmtirung der Amee abi 
geschlossen worden. 
Z n der Nacht vom 2isten zum 2 2sten soll 
bereits ein Regiment von der hiesigen Garnisok 
abmarschirt seyn. ' ^ 
A?, den 2 2. Januar. 
General Sarfield soll am gten d. mit einem 
Corps von F bis 9000 Mann den Eonstitutio-
nellen mehrere Verluste beigebracht und ihnen ei; 
nen bedeutenden, von Barcelona kommenden 
Transport genommen haben. Romagnvsa machte 
zu gleicher Zeit einen glücklichen Äustall und 
drängte, im Verein mit General Sarfield, M i -
na'S Truppen auf der ganzen Linie zurück. Sar-
field steht jetzt in Puicerda, Belver.ist von sei-
nen Truppen besetzt, und Romagnosa, mit Pro-
viant wohl versehen, in die Forts von Urgel zu-
rückgekehrt. 
O'Donnel liegt noch fortwährend zu S t . 
Jean - Pied - de - Port an seiner Wunde krank. 
Fünfzehnhundert Mann seines Corps, die noch 
in Navarra Stand hielten, haben, nach einem 
Briefe aus Sebastian, die Amnestie benutzt und 
sind aus einander gegangen. 
Perpignan, den n . Zanuar. 
Die Cavallerie der Glaubens-Truppen, wel-
che zu S t . Lorenz de Cerda cantonnirt war, ist 
wieder in Spanien eingedrungen. 
Z n dem Arrondissement von Perpignan sind 
über 2700 Mann und gegen 100 Osslciere von 
der Glaubens - Armee eanlonnirt^ Mehrere Per-
sonen haben sich erboren, ihnen Waffen und 
Monturen zu liefern. 
Puicerda,. den 10. Januar. 
General Sarfi ld soll, an der Spitze der 
Glaubens - Truppen, bis Mequinenza, Lerida und 
Balaguer vorgedrungen seyn, und Baron EroleS 
die ossicielie Nachricht erhalten haben, daß die 
Glaubens - Truppen die Stadt und Citadelle 
Mousou eingenommen und bei Cervera einen 
Transport von 500 Uniformen sür die constilutio-
nelle Armee erbeutet hatten. 
M i n a , der sich noch immer zu Urgel befin-
det, hat eine bedeutende Geld-Sendung em-
pfangen. Alle seine Truppen sind neu gekleidet 
worden und haben ihren rückständigen Sold er-
halten. 
London, den ig. Januar. 
Seit einigen Tagen herrscht in den Bü-
reaux der Admiralität außerordentliche Thatlgke'ir. 
Die LordS und der Secretair sind-mehrere Male 
versammelt gewesen und der uste Lord der- Ad-
mi'ralitak'Hat "häufig? Aisamm'enk'ünfte^mif'Hrn. 
Canning gehabt. Auch Lord Liverpool hatte ge-
stern eine lange Conserenz mit letzterm, so wie der 
Preußische Minister. 
M r . Turner ist so cbcn mit einer speciellen 
Mission nach M a t r i x beauftragt worden. 
Leipzig, d.,- 26. Januar . 
2luf Ansuchen unsere Magistrats und der 
Gemeinde, Rt'pläst't.ttUUt'» haben Se. M a j . der 
König unserer S tad t einen Abgaben s Erlaß von 
20000 Th l rn . verwil l igt. Auch ist von Seiten 
deck Magistrats das bisher bestandene Thorgeld 
abgeschafft worden. 
I n einer Versammlung der Rabbiner und 
Vorsteher der Woywodlchast Pioek wurde den 
Mosaischen G!aui)enLc!entssen gestattet, die Feyer 
des Sabbats aus den Somag zu verlegen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Be^annkmachungen. 
Auf Befebl Sr. .^aiferl. Maiestt5t, des Selbstherr-
schers aller Mu^en :c., britt^en Bürgernicister und 
Rath der ÄaneU (: r.!dr Dorvat ^nr allgemeinen Wis-
senschaft, N'.'l.! er«z^!.!lr der Herr t'anvratt) Reinhold 
von j^iphart dn^ tU.i iVr im eisten Sladtlbeil sub ^^0. 
46/ .<), und 9^ l 'clca^c oaus nebst ?lpj.ertincnllen von 
Sr . Excellenz, dem,^erru Gencr^liieutenant und Rit-
ter Friedrich von ^ 'wiö, sür Äl'l. B - A-, mit-
telst des unter vcid.n um -j. C^'Plbr. abgeschlosse-
nen und bei Em. Erlauchten Kaiser!, nvl . Hofgericht 
unter dein <9. v."H. korrodorirten Kuiiiton-
trakts, erstaunen/ uüd dieferhalb nni Erlafi eines Pro» 
klamö angesucht, Alchen bereits mirrelil Resolu-
tion voin^ Heucigen Tage nachgegeben erhalten Hn 
Kolge dessen werden aUc und jede, die an das erwähnte 
Immobile eiirn ölujpriiei'e, oder Wider 
besagten Kauftonr-att Eiilweiiduinie», machen zu kön-
nen vermeinen/ bei Straf- ver Prällusiou angewiesen, 
stch damit di.'.üni ei.^'iii in-be und scchv Wichen ^ 
jil'oi Iriin,i!^ , a!ie> i»!tNe>i'ek!s biA ^.iNj I i 
vci.Ettt. ^-.at^e dieser Stadt initteist ^rie-
fach ciNiU!'^cke,!^r melden, ^tdri^er.ialls 
ße nach Äblaus dieser ^ torifUic.» ärist ni.l't wei er 
damit znqelassen n erdc.i to^cn ,. souderu !)lelinei?r ohne 
Weiteres dann dem :^nditUh von i'ivbarr voe» 
bezeichnetes Han.> s.!> "̂N a.eui ^ubeiz^r, nut Vor de» 
balt der der Ltadt jus.tlzeudctt Gerechtsame, als ttul 
Eigenthum ;ve den wird V . R. W. 
Gegeben ?orvot A^ub^anö, am Zt. Januar t52Z. 
I m 9!anit-i> iu-d von wegen Es'. Ed!. RatheS 
d^r Kaiser!, ^ l . idt dorpat: 
BÜrgeriiiciftcr Fr. Äkermann. 
Vrccker, Ober ^ecr. 
?luf Anordnung S " E^cellenee des Herrn Cwil-
Gouverneurs, Elaat^ atljö und hoher Orden Ritter 
du.^><mel, soll aus dem Ärensbiirgschen nnd Modi-
schen Kronsdauer Voeichuß ^agaun eine zum Be-
darf nicht erforderliche Quantität Getraibe von 
Loof Roggrn und 2tm> ^oof Gerste bei der Dekononiie-
Dctwaltung dcr P:o i.ij Oese! den 49tcn, Losten und 
St. Febrvar d. I> öffentlich versteinert werde». Die 
SahlungS-Bedingungen sowohl, als die Proben- des 
Gctraides sind vom 12- Februar ab bei der Ockono« 
mie« Verwaltung zn erseben. Z 
Oekonomie-^irekti'r Z. v. Bnxhcwden. 
L. F. -W. v. (^a^el. S^kr. 
Aus Einer ehstnischenDist'.ikts Direktion dcs livl. 
Kreditsystems rrird nachstehend.S ^nMam: 
„Demnach bei deni ^bei^irek^'e;» k'er Kredit-
Soeirtät Herr diinl'Mi'te a> !:ain ^einbold 
Daron von Rosen, als Beiiher dcs '!N Dörprschett 
Kreide und Ectt?fchen Kirchsri.'lc bel^cnen EuteS 
Mäboif, um ein Darlel'.n in ^srndbrieseii na.!'(lest?cht 
hat; sl> wird solches, nach V . rs deö ^ers^mm» 
.liin^s-Beschlusses vom Mai b:erdur6> 
ölfcinlich bekannt ^ein.icht. dauuc ein siedet/ wah» 
renv dem Lause dieses ^ioklan?, d̂>z >!̂  a ^ato bin-
nen z Monaten^ seine enraui^n ? eedte dieserhalb 
beiden relv. Behörden wahrnelMrii löime. Zu Riga, 
am 19. Januar 
dcSmltrclst zur Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 19. Januar 18 '̂z. z 
Brui'nln^k. 
?u 5̂ .<-:!?!), Scer. 
?cach dem er^an^enen ^«'/cnte ci,??er Gou-
vcrnemcntercaienü-a von; 2. >>^nii?r d. n>b Nro. 
1«, Und Zwilchen dcm ,5. ^eb".:.;r und s. Äar^ d. ^s. 
an ^a!idcö.?il'.?abeü ünd z>' ar rsm lettischen Distrikt 
iii Ni^a auf dem R'tcerZ'.n.-'e. ui?d >.e-" elistni'chen 
^ inri^t in D^cvar, tNi den V)errn >'-r!:dra!h und >?der-
Kircheuvoriceber von , nachüehendermaaßen zn 
entrichten, alö: 
von saninitlichen vuclisen (""ttern i-nd Pastoraten, 
von l>-dem Oekonomie Haien «?<? Äov. B- ZI. 
und 
L. von sämmclichcn vrinate», und S'adt-Gütern: 
i ) von >cdem O?>ncmie»s?akcn 2Rbl 6^Kop.B A. 
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AlS welches noch beion^cis sämmtlicheu Commkstto-
nairen, dic dergleichen "u! !uüac-Tlnftrastc erkalten, 
mit dein Bemerken besannt gem.'.cht wird. daß ste so!» 
che Zahlungen nicht ül er dek! Teimin hinaus verschic» 
HM/ indem uach Ablauf desselben, sämmtUche Nestau 
zen sofort den Ordnungsgerlchlen aufgegeben werden 
müssen. Riga-Ritterhauö, den 2z. Lanuar !323. 
( l ü i t Genehmigung der Kaiserl. Pol ize i , 
Verwaltung hieselbsi.) 
Bekanntmachungen. 
I n Auftrag des Herrn Landraths von tiphart 
zeige ich an: daß die dicejährigcli Fcl'ruar» Beiträge 
vom is- Fcvruar ab, an den ledeemaligen Montagen 
'und Donnerstagen, Vormittags/ in meiner Wohnung 
im Meeschen alten Hause empfangen werden. 3 
Hehn-
Dic anatomische Anstalt der Kaiserl. Universität 
Hieselbst bedurf cmcg Aunv>ntcrs. Wer diese Stelle 
anj'lnchmci, geneigt sê n sollte, hat lich bei dcm Di-
rektor derselben, He:rn Hofrath und Professor l^i-. Ci-
chorius, i-u Hausc de- Herrn Apothekers Thörner am 
Markt, zu melden. 3 
Den r,sn. Pr?mumerantcn meiner Lesebibliotbek 
zeige ich hierlurcii an, daß ich dieselbe an Hrn. Buch-
Händler Ä. ti^msky verkauft habe, und bitte, daß 
jeder Abonnent von Montag, dem59. Januar an, die 
L>üc!>er bei dcnnclben wechseln läßt. ^ Hede voraus-
gezahlte Pränumeration is! auch dort gültig, und dieje-
nigen, welche noch zu zahlen haben, bitte ich, an Hrn. 
SticinSky die Zahlung zu entrichten- 1 
N- F- Beckmann. 
Hiernut mache ich crgebenst bekannt, daß ich alle 
nieine Waaren vlmc Ausnahme noch bis zum 15- Fe-
bruar zu dcn i^ihrmarklspreisen verkaufen werde, und 
bitte um geneigten Zuspruch. t 
Joachim Wigand-
Zn versaufen. 
Vorzüglich gut ausgebrannte Ziegelsteine und 
Dachpfannen sind auf dem Gut< Karlowa für billige 
Preise zu haben. Des Prcises wegen meldet man sich 
daselbst beim Buchhalter. Z 
^n vermiethen. 
Bei mir ist "eine Wohnung von drei Zimmern 
nebst Keller, auch erforderlichen Falls, EtaUraum zu 
vermiethen. I . W- Strandtmann, z 
Krongießer. 
Zwei geräumige Quartiere nahe am Markte, wo-
von eins gethtilt werden kann, sind zu vermiethen. 
DaS Nähere bei 3 
Ludwig Schultz, 
wohnhaft im Petersburger Hotel. 
Zwei«mitten in der Stadt gelegene Zimmer sind 
an Uttverheirathete am 1. Februar zu vermiethen. 
DaS Nähere bci Hrn. Lüetten in seiner Bude am 
Markte. t 
Personen, die ihre Diensie anbieten. 
Es wünscht Zemand auf den? Lande eine Buchhal-
ter-Stelle anzunehmen. Das Nähere erfährt man bet 
Hrn. Apotheker Wcaener. 1 * 
Einem hohen Adel und den resp. Gutsbesitzirn em-. 
pfehlcich mich mil Einrichtung von Vranntweins-Kü-
chen, als wie mit Verbessern deS BranntweinbranVeS. 
Sollte mich Jemand mit seinem Vertrauen beehren 
wollen, so bitte ich/ sich deshalb in derZeitungs- Expe, 
dttion zu melden. z 
Personen, die verlangt werden. 
ES wird ein erprobter, geschickter Vrandwefns-
brenner gesucht. Wenn ein solcher unter fcbr annehm-
lichen Bedingungen ein Engagement wünscht, hat er 
sich auf dem (Hure Sadj-rw zu melden. Ebendaselbst 
ist eine Quantität vorzüglich schön gebrannter Dach-
pfannen und Ziegeln zu billigen Preisen zu haben und 
können dieselbe» auf Verlangen auch bis auf eine Ent-
fernung von 4L bis Lv Werst dem Käufer zugeführt 
werben. z 
Disponenten, welche landwirthschaftliche Kennt-
nisse/ insonderheit im Brandweinebrand besitzen und 
gute Zeugnisse aufzuweisen haben, werden auf mehrere 
Guter verschiedener Größe im lettischen und ehstni-
schen Distrikt verlangt. Die sich um dergleichen Stel-
len Bewerbenden, haben sich auf dem Gute Serbigall 
im Walkschen Kreise zu melden. s 
Sollte ein junger Mensch von <3 bis Jahren 
Neigung haben, sich dcr Handlung zu widmen, so 
melde sich derselbe bei Unterzeichnetem. Zugleich wünscht 
derselbe Kümmel zu kaufen s 
L . G. Fahl. 
Abreisende. 
I n « Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei - Verwaltung zu melden. Dorpat, den 27. 
Januar 1853. 1 
Loh. Christ. Handberg, Klempnergesell. 
. . . . . . ^ ^ 
nett«'/' 
Angekommene Fremde. 
Herr Generalmajor v. Itschekoff, kommt von Weißen-
stein; Herr Generalmajor Pegleschoff, kommt von 
Pleökau? Herr Kaufmann Weiterhoff, kommt von 
Riga/ logiren bci Banmgarten; Herr Obristlieute-
nant Schlcharoff, kommt von Neval, logjrt bei 
Richter. 
Dlilchpnsszrte Reifende. 
Hr. Hausmann zter Gilde Lisizin, Hr. Kovegienregf, 
stratvr Rohrbcck, Hr. Kaufmantt Stanger, Hr. Se-
kretair Büle» Cont> von Riga nach St. Pitetöbum; 
Sr. Lieutenant Lehmann, vs» St. PeteMurg nach 
Trlsch. 
Z e i t u n g . 
M W M . 
M M 
M W M K iW.Zjdjv 
I I . 
Mittwoch, den 7. Februar, 182Z. 
O e r O r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen der Civil«Oberverwaltung dec Ostsee-Provinzen; 
Staatsrats) und Ritter G u s t a v E w e r s . 
' S t . Petersburg, den z.^Feb'r.^ 
I n der vorigen Nr» unserer^ZeiruNg haben 
wir unfern 'Lesern die Instruktion mitgerheikr, 
die der Charge ^'Affaires Sr..M!sevl. Majestät 
zu Madrid erhalten hatte (welches gleichfalls in der 
Dorptschen geschehen ist). Vollkommen damit 
übereinstimmende Instruktionen waren von den 
Höfen von Wien und Berlin, aus Verona an 
die Oestecreichifchen ünd Preußischen Charge 
b'AssatreS zu Madrid erlassen worden. Diese 
fammtlichen Instiucrionen wurden der Spani; 
schen Negierung mitgetheilt, von dem Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten in einer stürs 
mischen Sitzung der Cortes vorgelesen, wo die» 
ser Minister zugleich daS Psoject 'Sjner ?lntwort 
vorlas, welches auch angenommen ward. Diese 
Antwort verwarf vlle Vorschläge der drei Mächte, 
und erwähnte unter ant^rn der Garantie der 
Konstitution der Cortes von Cadtx, die durch 
den Tractat von Wilikije s Lukp im Jahre 1812 
festgesetzt war. — ES ist Zeit, diese Garantie gehö-
rig zu würdigen/und wirwvllen hier den Inhalt eit 
»er ergänzenden Depesche mitthellen, die über diesen 
V 
Gegenstand an den. Grafen von Vulgary gerlchl 
iet f o r d e n w a r ' > 
„Verona, den <M/Novl5r. 1822. — I n der 
.Instruction, die Sie heute erhalten, haben wir 
die Konstitution, welche die Corres im Jahre 
18-12 beschlossen hatten,' ohne Schonung ange? 
griffe, und wir haben kein Bedenken getragen, 
der durch diese Konstitution vorgeschriebenen Ork 
gamsation der Verwaltung fast alles Unglück zu» 
zuschreiben, unter welchem Spanien seufzt." 
„Diese Wähcheit ist durch so viele Thatfat 
chen bewiesen, daß gewiß niemand in Europa ste 
in Zweifel ziehen wird. Eine Charte, die dem 
Volke em Aecht der Souverainität giebt, dessen 
Ausübung glücklicherweise unmöglich ist, wovon 
aber die blohe Theorie, wenn sie einmal angenonil. 
men ist, Elend hervorbringt; eine Charte, die 
zur Gesetzgebung bloß die einzige Klasse aufruft, 
deren Interesse es ist, daß es keine Gesetze giebt; 
die dem Monarchen nicht einmal die Freiheit 
laßt, sich eine Gemahlin, zu wählen; und w.U) 
che die öffentliche Macht'in 5ie Hände der zahl» 
lssetr Autoritäten, Sie durch die fünf hundert 
Artikel der Konstitution errichtet sind, gletchsam 
ausstreut; eine solche Charte kann von keinem 
aufgeklarten Staatsmann, von keinem Menschen, 
vertheidigt werden, der da weiß, daß Ordnung 
und Ruhe die ersten Zwecke, so wie die ersten 
Destandt heile des Glücks der Gesellschaften sind." 
„Aber je mehr Mangel die Spanische Charte 
ha t , desto mehr »mrden die Revolutions-Män-
ner sich bestreben, sie zu behaupten, und folglich 
desto mehr Gründe aufsuchen, ihr Werk zu ver-
theidigein Unter denjenigen, die sie versuchen 
werden geltend zu machen, werden. S i e , Herr 
Gra f , wahrscheinlich oben an stehen sehen, die 
Anerkennung und Garantie der Konstitution der 
Cortes., welche im Jahre 1812 durch den Trat» 
tat von Wilikije - Luky festgesetzt war. Es ist 
daher nothwendig, daß ich Ihnen hierüber die' 
Gedanken des Kaisers bekannt mache, <0 wie die 
kathegorische Erklärung, die Sie zu geben haben." 
„ A l s der Traktat zu Welikije - Luky abge? 
schlössen ward, ^var Ferdinand V l l . gefangen, 
und es gab in Spanien keine andere Spanische 
Autorität, als die zu Cadix versammelten Corres." 
„Zu derselben Epoche mußte Nußland, ins 
dem es sich gegen den gemeinschaftlichen Feind 
bewaffnete, sich nothwendig mit Spanien ^erl-^ün-
den. Nußland mußte dies zu feinem eigenen Be-
sten, zum Besten von Europa, und zum Besten 
von Spanien selbst, welches nicht zu viel Er-
munterung und Hülfe erhalten konnte. Aber in 
dem damaligen Zustande der Sachen war alle 
Unterhandlung mit dem Könige unmöglich. 
M a n mußte daher mit den Cortes unterhandeln,, 
und um mit ihnen zu unterhandeln, mußte man 
die National-Verwaltung, die sie eben ^für ihr 
Vaterland gestiftet hatten, anerkennen und garan-
tiren. — Von der andern Seite mußte diese 
Anerkennung und Garantie nothwendig densel-
ben Karakter haben, wie diese Verwaltung selbst. 
Während der Abwesenheit und Gefangenschaft 
des Königs kund gemacht, bedurfte sie die König» 
liche Genehmigung, sobald Se. Kathol. M a j . 
wieder in Freiheit gesetzt war. Sie war also, 
zu der Z^it als der Tractat zu. Weliktje - Luky 
unterzeichnet ward, nichts anders, und konnte 
nichts anders seyn, als Bedingungsweise und 
nur vorlaufig abgeschlossen (prov iso i rs et co l i -
6 i t ioneUe). Daher auch die bedingte und pro-
visorische Beschaffenheit der Garant ie, welch« 
das Kabinet von St . Petersburg damals bewik 
llgt?. Dieser Vorbehalt durfte ntcht auf elne-um 
mittelbare Art ausgedrückt werden, denn er folg! 
te mittelbar auS dem Wesen der Gegenstände, 
auf welche die Garantie selbst anwendbar war. 
I n der That , wie Härte man eme imrnerwäl)» 
rende Garantie verheißen können, für cine Akte, 
die ein Dritter noch da6 Recht hatte, nach Gut» 
dünken zu andern und einzuschränken? Auch er» 
folgte diese Aenderung bald genug, und so wie 
der König in seine Staaten zurück gekommen 
war, schaffte er die Konstitution der Cortes ab. 
Weder Spanien noch Rußland beriefen sich das 
mals auf die Garantie des Traktats von 1812. 
Spanien, weil es seinen Monarchen eine Macht 
gebrauchen sah, deren Rechtmäßigkeit nicht bel 
stritten werden konnte; Rußland, weil es sich ei« 
ne höhere Autorität als die des Königs beigelegt 
haben würde, wenn es gegen seinen Willen dt« 
Charte von Cadix hätte behaupten wollen. Von 
diesem Augenblicke an hat der Kaiser beständig 
die Anerkennung und Garantie, die unter Umi 
standen verheißen waren, wo sie nothwendig wa» 
ren,. ohne je eine unbestimmte Verbindlichkeit ha-
ben zu können, für null und nichtig sowohl de 
jurs als angesehen." 
„Ueber dies, selbst wenn man annehmen 
wollte 5 daß diese Nul l i tät nicht ex-istirte, oder 
ntcht so offenbar wäre, so ist Nußland zu freit 
müthig, und hat eine zu aufrichtige Freundschaft 
für die Spanische Nation, als daß es durch irgend 
einen Tracrat bewogen werden konnte,, die Ver« 
längerung einer NegterungS?Verwaltung zn wünl 
schen, welche über dieses so glorreiche und ach« 
tungswürdige Volk alle Uebel der Anarchie, alle 
Greuel einer blutigen Revolution^ und allen den 
Nachtheil, gebracht hat, welcher die Folge des mit 
der Unbedachtsamkeit verbundenen Verbrechens ist." 
„ I n . einer solchen Lage kann Se. M a j . kein 
anderes Gesetz anerkennen, als Spaniens Wohl,, 
und dies ist auch daS einzige Gesetz, welches der 
Kaiser zu befolgen entschlossen ist." 
,.DieS> Herr Graf, ist die Sprache,, welche 
S ie führen werden,, wenn daS Spanische M in i -
sterium in den. Erklärungen, die Sie mit ihm 
haben werden, versuchen sollte, sich auf die Ab? 
machungen des Tra.^ ts von Welikije - Luky zu 
berufen, oder Nußland den Vorwurf zu machen, 
daß eS seine Verbindlichkeiten nicht halte^" 
Madrid, den 15. J a n . 
Folgendes sind die ofstctellen Mittheilungen« 
die in. diesen Tagen zwischen der Regierung Sr» 
M a i und dcn Gesandten von Preußen, Rußland BetrüSniß gesehen, daß dle Antwort S r . Exe-, 
^ O e s t e r r e i c h stattgefunden haben, wie st- der des Hrn. S a n M'guel , auf die am 6ten d. H-L 
geliefert hat. Die Antworten sind machte mündliche Mmhei lung, weil entfernt ist, 
sämmtlich von dem StaatSsecrerair der auswär- die Wünsche zu erfülien, deren Organ ^r w a r . 
t ^en Anaeleaenheüen, Evariste S a n Miguel , Um die Gerechtigkeit der Sache, welche er 
^ geführt, noch deutlicher aus einander zu schen, 
llnlerznchn r . ^ ^ wohlwollenden Absichten RnßlandS die 
D a die Bemerkungen, welche der unterzeich- gehörige Würdigung zu verschaffen, hat er die 
«»t , ^-.'chäfrSträaer S r . M a i . des Königs von Ehre, S r . Exc., dem Hrn . S a n M igue l , d.e 
G r e u ß e n die Ehre gehabt l,at, am 6ren laufen; beisolgmt« Note officiell mitzutheilen. D,e da» 
d/n MonarS S r Exc. dem Sraatssecretair S r . r in enthaltenen That)acken sind allgemein bekannt; 
M a i Obersten S a n M'guel , vorzule- kein Raisonnemenr kann ste vernichten, und folg-
e n « n f - i n e Meise erwiedert worden sind, wie lich hat der Unterzeichnete keinen G'.und, feine 
es den Münschen seines HoseS nicht einspricht, erste Mi t thei lung zu ändern. Jene Note w i rd 
s» erNck gemüßigt, den Befehl deS Kö- in ganz Europa bekannt werden, und letzteres 
nias seines Herrn, in Ausübung zu bringen, dann zwischen den Mächten, welche der edle 
nnd "erklärt dem Spanischen Ministerin, daß Se . Wunsch des allgemeinen Wohls beseelt, und ei; 
M a i keine Verbindungen mir Spanien mehr ner Regierung, welche entschlossen scheint, daS 
unterhalten können, die, unter den jetzigen Um- Maaß der Leiden Spaniens voll zu machen, ent-
ständen weder mit dem früher erklärten Zweck, scheiden. 
noch mit den freundschaftlichen und theilnehmen, Was die Beschlüsse anlangt , deren »n der 
den Gestnnunaen Übereinkommen würden, die der Note S r . Erc . , des Hrn. S a n Miguel, Erwah, 
Sönia N r Eatkol. M a i . unabänderlich an den nung geschieht, so wird die ganze Verantwort l 
? l? t bat lichkeit dafür auf das Haupt derer fallen, welche 
^ndem der Unterzeichnete diesem Befehl als die einzigen Urheber derselben angesehen wer» 
Genüge leistet, ergrecit er die Gelegenheit, zu den müssen. Wenn diese selb,gen Personen ih-
verstchern, daß der König, sein erlauchter Herr, ren leg.nmen Solweram semer Fre.hett berau-
nie aufköivn w i rd , aufrichtige Wünsche sür ben, wahrend ste Spanien allem Unglück emer 
das Wohl einer Nat ion zu 'hegen, welche * S e . b l u t e n Anarchie Preis geben und mitteist ihrer 
M a j . mir Bedauern ihrem Untergänge entgegen? verbrecherilchen Einverständnisse das Unheik, welr 
aeken und die Beute aller Gränel der Anarchie ches sie über ihr Vaterland herbeigerufen, über 
nnd des Bürgerkrieges werden steht^ andre Nar ionm verbreiten ̂ vollen, so kann Ruß! 
l̂ abe die Ehre, Ew. E>'c. zu bitten, land nicht mehr rn Verhältnissen mi t den Au» 
5 - n ö t k i a m ^ s s c ausfertigen zu lassen, um thoritäten stehen, welche dergleichen Unordnun» 
«»l-ss-n. und I h n e » °ie s-n duis-n -der «-»n>°ss-n. 
A,racki?»nqm w- mr H-chochlMg- ^ D-m»ach hat Unt->»->chn-ler di. Ehr-, von 
Vnsichenmgen m Schepeler. S r . Exe., dem Hrn . S a n Migue l , Pässe sür 
A n t w o r t . stck und die zu der Rutsch-Kaiser l . Gesandt» 
i->err ' ^ch habe l^hre mir gestern, schaft bei S r . Kathol. M a j . gehörigen Angestellt 
^ucern ^ erkalten und be» ten zu verlangen. 
s^rän'k'e mich^darauf I h n e n zu erwiedern, daß Der Unterzeichnete benutzt diese Gelegenheit, 
? ? H">- S ° n Migu.I . d i . V - r . 
der treust. Staaten hegen, nicht weniger innlg l'nd, sichttung semer ausgezeichneten Hochachtung zu 
a l s d i e , wr tcheSe.Maj . derKönig vonPrenßen ge- . 
aen Spanien bewiesen hat. I c h übersende Ihnen M a d r i d , den 9. J a n . 182z. . 
kt«..bei auf Befehl S r . M a j . , die verlangten? Unterz.: Gra f von Bulgar, . 
. - ^ M e i n Her r ! I c h habe die unpassende Note 
^ m Vollast, den 1, . J a n . , 8 - z . erhalten, die Ew. Exc. mir unterm gestrigen 
^ ^ ^ 2. Datum haben zukommen lassen. I ch begnüge 
Der unterzeichnete Geschäftsträger S r . M a j . mich, I h n e n statt aller Antwort zu erklären, daß 
des Kaisers aller Reußen hat snit Wahrhafter Ew. Exe. (vielleicht aus Unknnde) daS Völker» 
recht auf eltit scanbaköse ÄZeife gemißbraucht ha? 
ben. I ch übersende Ihnen auf Befehl S r . 
M a j . die Passe, welche S ie von mir verlangt 
haben, und hoffe, daß Sie die Güte haben wen 
den, diese Hauptstadt so bald als möglich ;n 
verlassen. 
Madrid, den 11. Jan. 182z. 
?. 
Die in Verona versammelten verbündeten Sou? 
veraine haben für dienlich erachtet, dasStrslschweigen 
über dieLeiden undUnordnungen zu brechen, welche 
Spanien verheeren. Pflicht und Gewissen haben 
sie zu sprechen verpflichtet, und der unterzeichne? 
le Öesterreichil'che Geschäftsträger hal die Ehre 
gehabt, dem Sraatssecretair S r . Kathol. Ma j . , 
Obersien San Miguel , die Gesinnungen und 
Wünsche des Kaisers zu erkennen zn geben. 
Die Antwort, welche Se. Erc. so eben auf 
diese mündliche M i t t e i l ung errheilt haben, be» 
weiset, daß man die Absichten S r . Ma j . ver» 
kannt und die Worte Höchstdesselben falsch aus? 
gelegt hat. Der Unterzeichnete wird sich nicht 
herablassen, die verläumderisch-n Ausdrücke zu 
widerlegen, mit denen man deren wahren S i n n 
zu entstellen beliebt hat. Spanien nnd Europa 
werden bald darüber entscheiden. Der Oesters 
riichlsche Hof würde jedoch seine Mißbilligung 
über die Ursache der Leiden, welche eine edle 
und großmüthige Nat ion, für die es eine tiefe 
Achtung hegt, und von der es das lebhafte Zn? 
teresse nimmt, nicht an den Tag zu legen glau? 
ben, wenn es seine diplomatischen Verhältnisse 
mit der Spanischen Regierung fortsetzte. Der 
Unterzeichnete erklärt daher, seinen erhaltenen 
Befehlen gemäß, dem Hrn. Staats - Seeretair 
der auswärtigen Angelegenheiten, daß seine Mi? 
ßion beendigt ist und bittet Se. Exc., ihm seine 
Passe auszufertigen. 
Unterzeichneter hat die Ehre, Ew. Ext. seine 
Hochachtung zu erkennen zu geben. 
Madrid, den ?o. Jan . 1825. 
Unterz.: Graf von Vrunettt. 
Mein Herr'. Ich habe die mir gestern zuk 
gefertigte Note erhalten und beschranke mich dar? 
auf, Ihnen zu erNaren, daß es der Negierung 
S r . Kathol. M a j . gleichgültig ist, ob sie mit 
dem Wienerhofe in Verhältnissen steht oder nicht. 
I c h übersende Ihnen auf Befehl des KönigK die 
verlangten Passe. 
Madrid, den n . Zan. 1825. 
Pzr iS, den 29. Januar. 
W i r Häven unsern Lesern die drei Schrei? 
ben der Geschäftsträger von Preußen, Rußland 
nnd Oesterreich an den Hrn. San Miguel, M i -
nister der auswärtigen Angelegenheiten bei der 
Spanischen Regierung, und dic Antworten deS 
letztern mitgnheUt. Hier folgt noch ein Nach? 
trag zu jenen osftciellzn Noten, nämlich die 
Abschrift des vom Grasen Bulgari, Musischem 
Geichäftsträger, an Hrn. San Miguel, un? 
term iz . Januar 182z erlassenen Schrei? 
bens. 
„Me in Herr! I ch habe die Note erhalten, 
die mir Ew. Excel!, unterm u ten dieses über? 
schickt haben. Die Achtung, welche ich den bei 
allen gebildeten Nationen angenommenen und ge? 
heiligten Formen nnd Grundsätzen schuldig bin, 
hindert nuch nicht nur, diese Note zu beantwor? 
ten, sondern selbst sie zur Kenntniß meiner Ne» 
gierung zn dringen. 
Ich tieeile mich demnach, dieselbe Ewr. Exc. 
zurückzuschicken; denn die Augen deS Kaisers, 
meines Herrn, dürfen sich nicht mit dem Lesen 
eines Produkts beflecken, das ich nicht näher 
bezeichnen w i l l , und worin Se. K . Ma j . und 
Europa vergeblich die letzten Merkmale einer N«? 
gierung, die sich zu achten weiß, suchen würden. 
I ch yabe die Ehre :c." 
P>;ris, den 25. Jan . 
Die Nachrichten, welche der eto l ls in diee 
fen Tagen mitthellte, werden im ŝ. cl. O . wie» 
Verholt nnd vervollständigt, und erhalten dadurch 
einen hühern Grad von Wahrscheinlichkeit. Den: 
selben zufolge, werden unter den Generalen, wel? 
che den Herzog vou Angouleme^ der vermnthlich 
sein Hauptquartier auf der Seite von Navarra 
aufschlagen wird, begleiten sollen, auch der Her? 
zog von Guiche und Baron DamaS seyn? über? 
Haupt erwartet man nächstens eine Liste von den 
Offerieren, welche die nächste Umgebung S r . K . 
H . bilden werden. Graf Bordesault wird die 
Kavallerie deS Obfervations? KorpS befehligen; 
auch wird der Minister des K . Hauses, Graf v. 
Lauriston, in wenigen Tagen nach den Pyrenäen 
abgehen. Dieselbe Bestimmung sollen die Gene? 
ral-LieutenantS Guttleminot, Axo, Nognat, Dom 
nadien nund Canuel haben, und General.'Lieutes 
nant GrafPamphile de Lacroix wird den Z4stm 
oder 25sten in Toulouse erwartet. 
Bayoune, den 19. J a n . 
Vorgestern traf der Russische GefchZftötr5gee 
am Madridter Hofe, Graf von Bulgari, hier ein: 
Der Oesterreich!sche und Preußische werden hier 
stündlich erwartet. > . 
Man bereuet hier seht eine Wohnung für 
I . Maj» die Königin von Portugal), welche bin? 
nen kurzer Zeit erwartet wird. 
Amsterdam, den zZ. Jan. 
Die muesten politischen Ereignisse haben 
hier außervrdemli.che Bewegung hervorgebracht und 
der Courierwechsel zwischen hier und Paris ist 
über die Maaßen lebhaft. Man will bereits nä? 
her über den: I nha l t der Rede unterrichtet seyn, 
womit Se. Ma j . der König von Frankreich die 
Kammern eröffnen werden, und behauptet, daß 
sie nicht alle Aussicht zum Frieden benähme. 
London, den 22. Januar. 
M i t dem Befinden des Königs bessert es 
sich, tagtäglich, und Man .hofft, daß Se. Maj» 
im Stande seyn werden, das Parlament in-Pert 
son zu eröffnen» 
Bekanntlich hatte Bonaparte in seinem Te? 
stamente verschiedene Legate au mehrere Jndiv i t 
dum für den Belauf von ungefähr 4 M i l l . Tran: 
ken vermacht, welche Summe sich in den Häiu 
den des Hrn. Lafitte befand. Diese Legalte find 
nunmehr, wie ein Sonntagsblatt, t ks 
M o n i t o r , versichert, ausgezahlt worden. 
Herzog Wellington hat das Unglück gehabt, 
bey einer Jagd zir Wherfteadi Lovge im Nebel 
hen Vicomte Grenville, bey dem er zum Besuch 
war, durch einen Schuß ins Gesicht zn verwun,' 
den. Glücklicher Weise ist der Vicomte wieder 
hergestellt. 
1 Vorgestern waren unsere Zeitungen mit Com? 
mentationen über die drey Noten der verbünd« 
ten Machte erfüllt; allein gestern war die Auf? 
merksamkeit allgemein auf die darauf erfolgte 
Antwort gerichtet. Der Lour ie r fragt: Ob 
eS etwas weniger Gemäßigtes, ettvaS weniger 
Kluges> weniger Weises geben könne, alS die 
Sprache der Spanischen Negierung an die Eui 
ropaischen Kabinette. Die 'I'ime» meinten dat 
Segen, die Korkes hatten sich betragen, wie die 
Freunde Spaniens« und die Bewunderer deS 
Spanischen ^haracters eS gewünscht, un> erin? 
nerte an die Anerkennung der Spanischen Kon? 
stitutlon im Jahr i8»2. Der Sun sagte: „ V o r 
der innem Ueberzeugung, daß die Sache Svat 
«iens die Sache der Freiheit und Nat ional-Um 
abhängigkeit in der ganzen Welt ist, muß jede 
andere untergeordnete Rücksicht weichen und daS 
Englische Vo l t muß die Regierung öiroßbriltant 
m'snS versichern, daß es sich gern allen erfordert 
li'cheU Lasten unterwerfen wird, um dieselbe i n 
den Stand zu setzen, Spanien und Porlugall 
gegen die 'Gefahr zu schützen, welche diese beiden 
Königreiche jetzt bedroht. Wir hoffen, daß un: 
ser Parlament sich auf diese Weise aussprechen 
wird . . . Daun lobt der 8un die Französische 
Note und schließt nur folgenden Wvncn: Alles 
hängt jetzt von der Festigkeit des Französischen 
Ministeriums und der Mäßigung der Kammer 
der Depu.'crren ab. W i r hoffen, dag Frankreich 
(sein Kadinet) sowohl, als sein Parlament die 
Gefahren wahrnehmen wird, denen ein Einfall 
in Spänen es aussetzen würde und daß es sein 
Interesse und seine wahre Würde zu Nath ziel 
hen und sich eines Angriffs enthalten wird, der 
wieder die Knegsflamme in ganz Europa anscu 
chen würde. 
Plymouth, den 20. Januar» 
Voraussehend, daß plötzlich Veränderum 
gen in der politischen Welt eintreten können, die 
wenigstens Maaßregeln der Vorsicht und stren-
gen Beobachtung nöthlg machen würden, haben 
die LordS dec Admiralität eine Nevüe aller Kriegs! 
schiffe und einiger andern Fahrzeuge befohlen, 
um sich zu überzeugen, in wie weit sie dienstfähig 
sind. M a n ist so thätig, daß selbst am Sonnt 
tage die Mannschaft eines der größten KriegSt 
schiffe die darauf befindlichen Gegenstände weg« 
transporriren mußte, um den Zustand desselben 
genauer untersuchen zu können. Die Flagge, die 
auf dem Impregnable wehte, wird unverzüglich 
auf der Brit tannia aufgepflanzt werden und 
letztere soll auch die nämliche Mannschaft er» 
halten» ^ 
Seml in , den 19. Januar. 
CS bestätigt sich vollkommen, daß der mäch? 
tkge Pascha von Adrianopel umgebracht ist, und 
man sich seiner Schätze (man sagt 20 Mill ionen 
Piaster) bemächtigt hat. Der Seraskier Dsche, 
lal Pascha, fiel, wie die Türken in Belgrad alll 
gemein versichern, durch G i f t . Abdullad Pascha 
von Salonichi ist fein (wohl von Niemand be» 
neideter) Nachfolger. M a n kann sich vorstellen, 
wie den Pascha's zu Muche ist, denen derglek 
chm Nachrichten durch Tataren angekündigt wer» 
den. . 
T rus t , den ?o. Zanvar. 
Schiffe, die von Syra und Hydra ln 17 
Tagen emgerroffen sind, bestätigen die Einnah! 
me von Napoli di Romania. Die Türken, we l» 
He sich in der Festung befanden, sollen nach 
Briefen von Hydra f jmmtl ich haben über die 
Klinge springen müssen, und eS soll ein B l u t t 
bad, gleich dem zu Tr ipol izza, stattgefunden hat 
ben. M a n spricht von großer Beute, die den 
Siegern in die Hände gefallen sey, und verkün-
digt auch den Fall von Corinth als nahe bevor-
stehend. 
Lucca, den 16. Januar . 
Vorgestern wurde die Prinzessin Mar i a The-
resia von Savvyen, Schwiegertochter unsrer Her« 
zogin, von einem Prinzen entbunden, der in 
der Taufe die Namen Ferdinand Car l M a r i a 
Joseph Viktoria Balthasar erhielt. 
Frankfur t , den ?y. Januar . 
Der König von Sachsen soll auf Ausserdem 
rungen, welche in neuester Zeit an ihn ergangen 
sind, geantwortet haben: I h m sey in seinem 
ganzen Leben nichts Unangenehmes vom Wolke 
geworden; er sey zufrieden, sein Volk auch. 
Mehr könne nicht verlangt werden; unter sol-
chen Umstanden bedürfe es aber auch keiner 
Aenderung. 
I n einem Artikel der Allgem. Zeitung sagt 
der doppeltbekreuzte Korrespondent: „ E i n Krieg 
mit Spanien ist heutzutage eine wahre Pharao? 
bank, an welcher Royalisten und NevoluUonaire, 
jede ihrerseits, ihr LitzteS und Alles daran sez-
zen. M a n begreift, wie die Besonnenheit zu 
beiden Sutten zurückhält und um sich schaut, 
wie der Eifer zu beiden Seiten voraneilt und 
sich verwegen in die Begebenheiten hineinstürzt; 
aber die Bank ist aufgestellt, das Spie l muß 
gespielt werden. 
Dasselbe B la t t theilt auch folgenden Art i -
kel aus Par i s m i l : „ M a n spricht viel von ei-
nem schönen Geschenke, waS elner schönen Per-
son gemacht worden sey. Das Geschenk soll, 
wie es heißt, in einem prächtigen Schlosse bet 
P a r i s , auf das zwei andere Personen sich ver-
gebliche Hoffnung gemacht, bestehen, und das 
EinweisungS-Bi l ler , das dem Schlüssel zum 
Schlosse beilag, sehr galant gelautet haben, wie 
fo lgt : „ D a s am meisten Geliebte dem aufs bei 
ste Gel iebten!"^ 
Am ^sten dieses sind I h r e Königl. Hoheit 
ten , die Prinzen Wilhelm und Carl von.Prem 
ßen, auf der Rückreise auS I t a l i e n , in Salz? 
bürg eingetroffen.' 
? P a r i s , den 26. Januar . 
DaS Fourn . 6ss L s d . meldet, man beschaft 
tkge sich mit Completlrnng der Abtheilungen der 
Kön. Garden, welche zu dem Observations - Heere 
stoßen sollen und schilfert die Begeisterung,, von' 
der die Soldaten bei dem bloßen Gerüchte von 
Krieg erfüllt worden sind. Di» Generale sind 
noch nicht bestimmt. Für das G«me - Corps und 
die A r t i l l ^ i e nennt man aber Männer , die be« 
reils in Spanien unvergeßliche Dienste geleistet 
haben» 
DaS angebliche Schreiben I . M a j . der Köt 
nigin von Por luga l l , welches das Maurus! lies 
D^l )3ts aus dem cl« Tou louse entlehn» 
te , aber nicht verbürgen wollte, lciuret wie folgt: 
" S i r e ! 
I c h habe in verflossener Nacht durch einen 
I h r e r Minister den Befehl erhalten, I h r e Staa-
ten zu verlassen. . . . Um mich also in das Exil zu 
schicken, lassen S ie mich von d m Throne herab-
steigen, auf den S ie mich berufen hatten 
Von ganzer Seele verzeihe ich I h n e n , aber ich be-
klage Sie. Alle meine Verachtung, all mein Haß, 
fällt auf Jene, die S i e unaufhörlich nmlaqern, 
und durch die S ie getäuscht werden. I c h werde 
in meiner Verbannung freier seyn, als S ie in 
I h ren Paliästen. I c h nehme meine Freiheit mir 
Mir, mein Herz ist kein Sclave; es hat sich nicht 
gebeugt vor den übermürhtgen Unlerihanen, Hie 
I h n e n besehe aufzulegen wagten, unt/metn'Gek 
wissen zwingen wollten, einen Eid zu leisten, den 
dasselbe mißbil l igt; ich habe ihren Drohungen 
nicht nachgegeben; ich gehorche einer St imme des 
Hlmmels, welche mir sagt, daß, w. nn die Zeit 
der Größe vorüber ist, die Zeit meines NuhmeS 
beginnt; denn man wird von mir s.igen: „ A l s 
Königin hat sie die Majestät des D^dems rein 
erhalten; sie wollte nicht, daß man dessen Glanz 
verdüsterte und als gekrönte Häupter, welche 
Schwerdt und Scepter führen, sich beugten, blieb 
sie unerschütterlich und ohne Furcht . " " 
„A lS Gat t in dem Manne unterrhan, werde 
ich Ihnen gehorchen, S i r e , aber ich.werde nur-
I h n e n allein gehorchen. Ihnen allein sage ich es, 
daß meine Krankheit und die Strenge der Jahrs? 
zeit in diesem Augenblicke meine Ameise unmöglich 
mackm. M a n hat von I h n e n noch nicht verlangt, 
daß S i e mein Todesurtheil aussprechen.sollen! . . . 
Ba ld werde ich abreisen^ . . . Allein ws soll ich 
meine Schritte hinwenden,. um nur eine ruhige 
Zufluchtsstätte zu finden? Das Land, wo ich g« 
boren b in , ist, wie das I h r i g e , dem Nevolu» 
tionsgeiste zur Beute; mein Bruder wie Sie ein 
gekrönter Gefangener! . . . . und vergebens fleht 
ftine junge Gemahlin nm die Vergünstigung, mit 
mir in frommer Abqefchtedenheit weisen zu dür; 
sen! S ie werden cs nicht verweigern, daß mich 
meine Töchter begleiten; untev den Gesetze», die 
m a n ' I h n e n .aufgelegt hat, ist keins vorhanden, 
welches die Kinder ihren Müt tern entreißt, und 
wenn auch meine Neckte als Königin verkannt 
w-rden, fo wird man 5och vielleicht jene der Muts 
ter achten!" 
„Kommendes Frühjahr werde ichIhre Staa-
ten, werde ich ein L a n d verlassen, in dcm ich als 
^Königin geherrscht und eimc,eS Gute gethan habe. 
I c h werde die Gefahren meines Bruders theilen, 
ich werde ihm f.?gen: „ M i c h haben sie nicht beu-
len können» I c h bin verbannt, aber mein Ge-
wissen ist re in; Venn ich bin eingedenk des Blutes, 
das in meinen Adern r o l l t . . . G o t t befohlen 
S i r e ! ich lasse S ie alt und schwächlich auf einem 
schwankenden Throne zurück; mein Schmerz ist 
5roß, indem ich mich von I h n e n entferne. I h r 
Sohn ist nicht bei I h n e n . . . und die Böswil l igen 
trennen S ie von ihm, noch weit mehr, als die 
Meere.' Die befleckte Krone lastet schwer auf I h -
ren gebleichten Haaren. Möge der König der 
Könige über S ie wachen und I h r e Feinde zu 
Schanden machen. Allenthalben wo sie seyn wird, 
.diese G a t t i n , die S i e verbannen, allenthalben 
wird sie für Em. M a j . beten; sie wird Got t bit5 
ten, daß er I h n e n langes Leben verleihe, und 
daß er endlich dem Lande, aus dem ich vertrieben 
b in , Glück und Frieden wieder gebe. 
I c h die Kön ig in . " 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsitüts-Gericht zu 
Dorpat werden^ nach K. iss der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und Z. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, .alle Diyjemgey, welche an den 
Candidaten der Rechtswissenschaft,' Hrn. Ignatius 
Terlxcki, aus der Zeit feines 'Hierseins auS irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen ha« 
ven sollten, aufgefordert, sich .damit binnen vier 
Wochen s 6atc> S ' l b p o v n a . p r s s c l u z i bei diesem Kaiser!. 
Universitäts-Gerichte j'u melden. Dorpat, dcn zo. 
Januar 132z. . z 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Umver-
' siMS-Gerichts: 
Rector G. Ewers. 
Witte, Notrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbftherr, 
schers aller Reußen :c-, fuget dieS Kaiserl. Umversi, 
tätS-Gericht zu Dorpat hierdurch zu wissen: Dem-
nach die Vormünder deS nachgelassenen Sohnes, well. 
Herrn Bibliothek- und Censur-Sekretairs, Collegien-
Assessors Carl Petersen, darauf angetragen , daß cm 
vrocjams Zll convoc.iinlizi crötluorss et clebuores cle-
suncii erlassen werden möge, diesem penco auch deferi-
ret worden: als werden von diesem K a i s e r l . Univcrsi-
tatS-Gerichte alle diejenigen, welche an dcn Nachlaß 
deS Verstorbenen aus irgend einem RechtSgrunde An-
sprüche zu haben vermeinen urrchten, hierdurch aufgc-
forhert, sich binnen sechs Monaten a äŝ c» pro. 
eZamaliz und zwar «"b po,̂ na >il-aectusi mit ihren For-
derungen und deren Beweismitteln in gehöriger Ar t hie-
selbst zu melden; <ille diejenigen aber, welche gedach-
tem Nachlasse etwas schuldig sind, oder dahin gehöri-
ge Effekten in Händen haben/ Werden zur Tilgung oder 
Angabe derselben in gleicher Frist und bci der gesetzli-
chen Strafe für deren Verheimlichung, hierdurch an-
gewiesen- Dorpat, den?o. Januar 1L23. ) 
I m Namen des Kaiserl. Universttäts - Ge-
richts zu Dorpat; 
Rector G- EwerS. 
Witte, Notrs. . 
Auf Anordnung Sr. Erceklence deS Herrn Civil-
Gouverncurs, Staatsraths und hoher Orden Ritter 
du Hamel, soll auö dem Arensbnrgschen und Mohn-
schcn Kronöbauer. Vorschuß'Magazin eine zum Be-
darf nicht erforderliche Quantität Getraide von 
Loof Roggen und 2100 Loof Gerste bei der Oekonomie--
Verwaltung der Provinz Oesel den tZten, Losten und 
Li. Februar d. Z. öffentlich versteigert werden. Die 
Zahlungsbedingungen sowohl als dic Proben deck 
G.etraides lind vom t2. Februar ab bei der Oekono, 
rmc-Verwaltung zu ersehen. 2 
Oelonomie-Direktor C- v. Buxhöwden. 
C. F . W. v. Gavel, Sckr. 




Q». Oüs?^?a/t/ö?^ ^ L. uns' ,6sL. 
t ) . 
Bekanntmachungen. 
Bit te an meine vormaligen akademischen 
Herren Auditoren. 
Sollte einer derselben, oder Mehrere, mir ineine 
e r l e i ch te r t e Arabische G r a m m a t i k , nebst 
Chres tomath ie , (die im Buchhandel sich vergriffen 
hat) gegen baare E r l e g u n g deS.Ladenprei-
ses, uberlassen, oder auch nur, auf eine Zeitlang, 
jnm Gebrauche mittheücn wollen; so ivürde ich dieses 
für einen Beweis ihrer gegen mich noch fortdauernde« 
Liebe ansehen- Je schneller ich das Gewünschte erhal-
te, desto angenehmer wurde es für mich seyn. Ich be-
darf der Exemplare mehrere. 3 
Hezel/ Collcgienraty. 
Die Ostsee-Provinzen sind äußerst reich an alten 
Schlossern, Burgen, Klcstcrn und malerischen Ueber-
-bleibseln anderer alter Gebaudc, welche ^ls ge-
schichtliche Denkmäler wichtig und merkwürdig sind, 
und durch ihre reizende Lage und malerische Ruinen 
d e n schönsten Ucbenesten dieser Art an den Usern des 
RheinS gleich gestellt werden kennen. Nur der klein-
ste Theil dieser herrlichen Humen ist indessen bis jetzt 
abgebildet worden, und der oft geäußerte Wunsch, sie 
in E i n e m Werke vereinigt zu sehen, blieb bisher unbe-
friedigt- Ich glaube daher auf den Beifall und die 
Unterstützung der vaterländischen 'Ge.chlchrSsreuiide 
und Kunstliebhaber rechnen zu können, wenn ich gegen-
wärtig e i n e Sammlung dieser Art u n t e r n e h m e . Die 
getreue Zeichnungen der Schlosser, Kloster und anderer 
merkwürdigen Gebäude des Mittelalters, welche sich 
in Liv-, Kur- und Ehstland befinden, sind bereits in 
meinen Händen, und werden von dem ruhmlich bekann-
ten Künstler, Hrn. Schuck, aus Dorpat, lithogra-
phirt in Folio» Heften in meiner Steindruckcrei erschei-
nen. — Jedes Heft soll sechs Blatter und eine kurze 
Erläuterung in französischer und deutscher Sprache 
enthalten. — Die Zahl der Hefte wird sich ungefähr 
auf acht belaufen- — Der Preis jedes Heftes, in wel-
chem sich jedesmal Ansichten auS allen drei Provinzen 
befinden werden, ist 25 Rbl. B . A. -7- Die Subscri-
ption wird in meiner Steindruckcrei, in der 4ten linie 
No-153, und bci den Herren HofiVuchhändlern St.Hlo-
rent und Hauer angenommen; in Dorpat bei Hrn. 
Srieinsky in der a k a d e m i s c h e n Buchhandlung; in Rc-
val bei Hrn. Eggcrs, und in Riga bei Hrn. Hartmann. 
Das erste Heft erscheint unverzüglich, sobald die Ko-
sten desselben durch Unterschriften gedeckt sind. St . 
Petersburg^den 2;. Januar ZL23. 2 
' P. von Helmersen. 
I n Auftrag des Hcrrn LandratbS von Liphart 
zeige täi an: daß die diesjährigen Februar-Beiträge 
vom 15- Fevrnar ab, an den jedesmaligen Montagen 
und Donnerstagen, Vormittags, in memer Wohnung 
im Mesterschcn alten Haufe empfangen werden. 2 
Hehn. 
Eine Belohnung von 200 Nubeln wer« 
den hierdurch, unter Verschweigung'seines 
Namedy , demjenigen zugesichert, der mir 
i'iber das Schieksal des, "seit dcm -Zo. J a -
nuar d. I , Abends um halb eilf Uhr, ver-
mißte» hiestgen Studierenden der N^edi-
cin, C a r l S c h u l t z aus Neval , sichere 
Nachricht ertheilt. Dorpat , den 7. Fe-
bruar 1Z2Z. Z 
Reekor G . E w e r s . 
Zu verkaufen. 
' Da ic5 M e Partei aufrichtig guten l i r l ä n d i -
schen SMe-Leinsamen in Commislion erhalten habe, 
fo ma^e ich solches den resp. Herren Gütcrbcsttzern, wel-
che lich für dcn nächsten Frühling damit zu versor-
gen wünschen, mit der ergebensten Bitte bekannt, die 
Probe der Saat in Augenschein nehmen zu wollen 
und ihre Bestellungen gütigst bis zum Schluß dieses 
Monats li,j mir zu machen. Dorpat, den 2ten Fe-
bruar 132Z. 2 
Chr. Fr. Triebels Wittwe. 
Z u vermiethen 
I n meinem Hause bei dcr deutschen Kirche ist eine 
Wohnung von fünf aneinanderhangcnden Zimmern, 
nebst warmer Küche, Keller, Kleete, Stall für vier 
Pferde, Wagenbaus, Holtschauer, Heu- un.dHauöbo-
den, vojn 10. März an, und in der ober» .Etage ein 
Zimmer sogleich zu verrhte»htN. M a n beliebe lich in 
meiner Wohnung vbek im Hause zu melden. ' ^ z 
Catbarina Stamm. 
De! mir ist eine Wohnung von drei Zimmern 
nebst Keller, auch erforderlichen Falls, Stallraum zu 
vermiethen. I . W, Strandlniann, 2 
Kronqießer. 
Zwei geräumige Quartiere nahe am Markte, wo-
von eins gctbnlc werden kann, stntz.,Zu vermiethen. 
DaS Nähere bei . ' ' . 2 
Ludwig Schultz, 
wohnhaft im Petersburger Hotel. 
Personen, die verlanqt werden. 
ES wird ein erprobter, geschickter Brandweins-
brenner gesucht. Wenn ein solcher unter sebr annehm-
lichen Bedingungen ein Engagement wünscht, bat.er 
sich auf dem Gute Sadicrw zu melden. ^Ebendaselbst 
ist cine Quantität vorzüglich schön gebrannter Dach-
pfannen und Ziegeln zu billigen Preisen zu haben und 
können dieselben auf Verlangen auch bis auf eine Ent-
fernung von 48 bis 20 Werst dem Käufer zugeführt 
werden. 2 
Disponenten, welche landwlrthfchaftliche Kennt-
nisse, insonderheit im Brandwcinsbrand besitzen und 
gute Zeugnisse aufzuweisen haben, werden auf mehrere 
Guter verschiedener Größe im lettischen und ehstni-
schen Distrikt verlangt. Die stch um dergleichen Stel-
len Bewerbenden, haben sich auf dem Gute Serbigall 
sm Walkschell Kreise zu melden. »i 
Bericht an das hiesige Publikum. -
^ndem die nunmehr gedruckten, hoch obrigkeitlich bestätigten Statuten des Dorptschen Hülfs-Nrreins 
hiebet allen denen, welche sich für diese wohlthatige Anstalt interesstren, zur eignen nahern Einsicht 
mitgetheilt werden, hält die Verwaltung e6 für angemessen, bei dieser Gelegenheit zugleich einen 
vorläufigen Uebcrschlag ihrer Einnahmen und Ausgaben, als Resultat ihrer bisherigen Wirkfmnkeit, 
zur öffentlichen Äenntniß zu bringen. 
E i n n a h m e . 
B i s znm heutigen Ta^e sind bci dem Schahmeister der Gesellschaft, H rn . Bürgermeister 
L i n d e , baar eingegangen: 
an jährlichen Beiträgen der Mitglieder . . . . ' . . ?6oc> Nnb^ Eop. 
an einmaligen wohlthät'gen G a b e n . . . . . . ' . 1628 — - — 
die reine Einnahme des am 27. Januar gegebenen Armen - Concerts, nach 
Abzug aller Kosren war . ' , 2 3 1 — ^ 7 ^ , — 
desgleichen des MaSlenballs am 28.^Januar . . . . . . ' 849 — yo — 
Lnmmu 7?c>y Nilb. 65 Cop. 
A u s g a b e . 
Nach dem von dem Frauen-Vereine entworfenen Anschlage, welcher stch auf sorgfältige.Nach-
forschungen und Beprüfung des wahren Zustandes der zur Unterstützung empfohlenen Personen 
gründet, find diese letzteren, ttacl'Beschaffenheit ihrer 'Condit ion, ihres Alters und'der Anzahl der 
bedürftigen Familienglieder, mi l Ausnahme einiger außerordentlicher Fälle, in drei Classen getheilr 
worden, für welche jedoch, nach den gegenwärtigen, beschränken V i k t . l n der Gesellschaft,^theils in 
Viclualien, theils in M i e t h - , H o l ^ nnd Scl>nlge!d nur verwendet werden kennen: " ' ' 
Ers te C l a s s e : sür 17 dürftige Personen und Familien deutscher Gemeine 
zn 5c. Nub. jährlich - . S ;o 'Rnb. 
Z w e i teZCl a sse: für 2z dorqlcichcn zu -5 zährlicl? . ' . . . 575 ^ 
D r i t t e C l a s s e : für 97 durstige Perscnen chstnisä^er Gcmeinc, über 
welche die n'heren Crkundigu"g,n noch fortgese^'t werden, zu 1 Rnd. 
monatlich vdcr 12 5!ub'. jährlich . . . . . . . 1164 — 
A u ß e r o r d e n t l i c h e U n t e r s t ü t z u n g e n werden erhalten: 
zwei blinde Wittwen und zwei sehr zahlreiche dürftige Handwerk.-r-
Familien, ^ ioO Nub für jede . . . . . . . 400 — 
cine besonders hülfsbedü'.ftige Familie mit 7 Kindern . . . 1 2 . ; " 
zwei dergleichen, jede zu 75 Rnb. . . . . . »- 150 — 
cine sehr unvermögende, hochbejahrte Wittwe . . . . . z-z — 
eine andere arme Wittwe . ' . , . . - ; 6 — 
' ' ' ^ ^ zl>>ainmen Z40O Ruh. 
D ie Almosenier haben bis zum 7. Februar an auswärtige, durchpassirtö 
Arme vertheilt . , . » . . - ' . 64 Rub. 70C0P. 
D ie Rechnung in der Thornerschen Apotheke für Arzneien, die auf 
Rechnung deS Vereins an unvermögende Kranke verabfolgt wor-
den sind, beträgt bis hiezn . . . . . . . 55 — 68 — 
Arbeits; Mater ia l ist angeschafft und zum Thei l zur Verarbeitung aus-
gegeben worden, für . . . 625 — 4 7 - " 
M i r Arbeitslohn, für anf.Besteklung des Frauen-Vereins von unter-
stützten Armen gelieferte und noch uicht wieder verkaufte Arbeiten, 
ist die Cassa bis hiezu in Auslage gewesen . . . 75 — 
l.Ätu, 4ZZ9 Nub. 6o Cop. 
I'rauixorr 4ZZY Rub. 60Top. 
-ZttV Unttvhaltung des neuött AtmenhÄuseL wahreirb des' lmrfenden gan-
zen Zahres sind an den Vorsteherrdess.lben, Hern. Collegienrath 
Professor vi-. M o t e r zur besonderen- Verrechnung baar abge< 
geben morden .. . . . . . . . . 1 2 3 1 - ^ - 7 5 — 
Der- Buchdrucker hat für Hen Druck unÄ das Papier zu den Statuten, 
.ZahlungS - Auweisungen^ Quittungen, Formularen u. s. w. 
erhalten .. . . . . . . . . . . . . ^21 — - — 
Lohndes Armendieners ^»50 Nub. jährlich für die Zeit vom Oktober 
v. I . bis Ende 182z . 6v — - — 
Für die noch übrigen? 11 Monate müssen die statutenmäßigen Ausgaben 
d«r Almosenpfleger mindestens ^ Rub. monatlich angeschlagen 
werden auf . . 5 5 0 — -
Desgleichen die Rechnung auf der Upootheke, im Durchschnitt zu 
Rub. monatlich, auf . ' . . 550 — - — 
Lumina 6852 Rub. z;Eop. 
Demirach bleiben für.Arme, die. sich noch künftig melden werden, für 
unvorhergesehene Fälle, so^vie für den Vtzrlass an Arbeits->Mate-
r^al und Lebensmitteln nur noch übrig. . 457 Rub. zo Cop.. 
' . , ' Smnina wie oben 7 Z O Y Rub. 65Cop . 
AuS vorstehendem Überschlage werden die wohlwollenden Theilnehmer an dieser Hülss-?tn-
stalt sich überzeugen, daß die Verwaltung überall.mit möglichster Sparsamkeit die ihr anvertrau-
ten milden Beiträge zu vertheilen bemüht gewesen ist, und daß, wenn sie den Hoffnungen und-
Erwartungen so mancher Personen nicht genügen konnte/ solches nicht ihren Maaßregeln, sondcrn 
einzig dem Umstände zuzuschreiben ist.,, daß bei der großen.Anzahl hiesiger?lvmen, die wegen deS 
bisherigen Mangels an hinreichenden.H'ülfS-Anstalten in dem tiefsten Elende schmachten, die neu? 
errichtete Asißalt verhältnißmäßig noch so wenige contribuirende Mitglieder zählt. Die Verwaltung 
wird indessen deshalb nickt den Much verlieren/ sondern, untei stützt, von der verdienstvollen Müb-
waltung des Frauen-Vereins und so vieler achtungiZwertheu activen'Mitglieder, auch diese an sich ge-
ringen Gaben, durch möglichst wohlfeile Preise dex dafür anzuschaffenden Lebensmittel; durch kosten-
steht, zu erhöhen und erfolgreicher zn machen, sich bestreben.. Sollte jedoch, wie allerdings zu hof-
fen ist, da? PuÄikuck, nach erlangter richtigen Kenntniß von den Zwecken der mühevollen Wirk-
samkeit unseres Vereins, sich bewogen suhlen, zahlreicher als bisher an denselben sich anzuschließen,, 
so würde alsdann die Verwcütung'sich in den'Stand gesetzt se.hen,̂ nicht nur die Unterstützungs-Quo-
ten zu erhöhen^ sondern auch zur'Eröffnung der für die vielen verwihrlofeten. Kinder dieser Dür f t i -
gen so höchstnöchige Armen - Industrie-Schule schreiten zu können-
Dorpat,. äm 8. Februar. r8 2 z.. . 
^ D i e V e r w a l t u n g ! d e s H ü l fS - V e r e i n s.. 
Ist ziu drucken rrlaubt. . 
I m Noamen der. Civ i l -Oberverwaltung de»,'Ostjee-Provinzen: 
DdrPat , der, tc>. Februar. iZPZ. Etaateratb G. E w e r » , 
Tensor 
b r p l s Z e i t u n g . 
U M « 
M B ' 
D Ä . ^ M A 
S o n n t a g , d m l i » F e b r u a r , 1 8 2 z . 
D e r Druck ist e r l a u b e . 
I m Nanien der Civil, Oberverwalkur.g der Ostsee-Provinzen? 
, . ^lHkaatörath und Nirrcr G u s t a v E w e r s . 
»»»»»,»>«»»» 
S t Petersburg, Hen 24. Januar . 
Nach eingegangenen Berichten war die Kälte 
in Sib i r ien bereits auf z8 Grad gestiegen. 
Zu Tnltschitt, im Podolischen Gouverne-
ment , donnerte und blitzte es am 26. Decbr. 
bei einer Kälte von ,2 Grad sehr heftig. ^ 
Unsre Handelsverhältnisse mi t dem Orient 
werden mit jedem Zahr bedeutender. AuS dem 
Petropawlowskischen Granz - Zollamt find vom 
15. Aul» bis zum 15. De<ember zwe» Karava^ 
nen mir 160 Kameelen und ? andere Kalava^ 
nen mit 887 Kameelen abgeqanaen. 
Seml in , den 16.' Jan» 
Es ist ein Tar tar i n , Belgrad angekommen 
und gleich Harauf hat sich allgemein' ^ N/ich/ 
richt verbreitet, t̂ aß Dschelal Pascha., der kaum 
ernannte Nachfolger des Cchurschid Pascha, auf 
Befehl des,SultauS vergiftet worden sey. Ueber 
die nahern Umstände feines tragischen Endes sind 
i n diesem Augenblick noch so verschiedene tzS.es 
rüchjs ^M. Umlaufs daß man erst sveitere Dach^. 
richten erwarten muß.. ^ Vielleicht wollte man, 
ihn "erst dkrch biö' Ernennung zum Seraskier 
aus seinem Paschalik entfernen, um I h n , ivenn 
dieses gelungen wäre, leichter aufopfern zu kön; 
nen. D ie Türken scheinen seinen Verlust sehr 
zu bedauern. Churschid Pascha, Kiaja Bey 
und sein So l ihdar , so wie der Pascha von Adri-
anopel , sind enthauptet worden. 
Schreiben aus Hydra, vom 26. Decbr. 
Schon jeit zwei Monaten waren,die Jpsai 
Noten, die sich überhaupt durch ihre Kühnheit 
M d ihren Enthusiasmus vor öen übrigen Gr ie i 
chen auszeichnen, eifrigst damit beschäftigt, eine 
gtoße Expedition auszurüsten. Hie endlich am 57. 
December, aus 2z Schissen mi t >9900 M a n n 
Landungstruppen und rüBrandern bestehend, auss 
uef und bis zum zz. December stch der Znsel 
Scios wieder bemächtigte. . Wer Don den T ü r -
ken de.m Schwerdte entgieng, flüchtete in das 
Schloß, welches bereits mi t regelmäßigem B » 
lagrrungsgefchütz beschossen ipurde. Von -Samvs 
wird eine zweite Expedition von ^000 Mann . 
Landungstruppen a^f ScioSs erjvayer, und 
vstu .hler aus -sollen, Hem V e r M n j e n z,nrG , ^5 
S'chtsse mi t zwei "b!s"dritt 'ehalb lausend M a n n 
borthin absegeln, u m , wie es heißt, an einer 
zweiten,, noch umfassenderen Unternehmung Theil 
zu nehmen, deren Ziel Tenedos oder Mytilene 
ist. Das letzte Wagstück gegen die Türkische 
Flotte hat den Enthusiasmus auf den Griechi; 
schen Inseln deS Archipelagus sehr erhöht. 
Bayonne, den 21. Januar. 
Obgleich sich Alles zum Kriege rüstet, scheint 
derselbe doch nichr vor dem Frühling beginnen 
zu können. 
Bei Estella ist ein blutiges Treffen zwischen 
den Konstitutionellen und den Glaubenstruppen 
vorgefallen, wobei beide Thcile 600 M. 'nn ein-
gebüßt haben. Die Factionisten sollen sich der 
Hafen Legueitio und Bermeo bemächtigt haben. 
Nach Briefen aus Sarragossa vom 11 ten 
biqseS war die Ruhe, welche dort auf einige Zeit 
gestört worden, wieder ganz hergestellt. Genes 
ral Velasco, der Mequinenza belagert, ist am 
zoten von Fraga abmarschirt, um Bessieres ans 
zugreifen. 
Madr id , den 17. Januar. 
Es heißt seit gestern Abend, daß unvermut 
thet von Sarragossa auS ;ooo Insurgenten uns 
ter den Befehlen von Bessieres und Ulmann bei 
Guadalaxara angekommen waren. M a n weiß 
nichr, was ihre Absicht ist und wohin sie weiter 
ihre Richtung nehmen wollen; aber so viel ist 
gewiß, daß die Regierung gestern NachtS meh-
rere Kouriere erhalten hat. Die hiesige Natios 
nalgarde hat alle Posten der regulären Truppen 
bezogen und die sammtliche Besatzung ist nach 
der Seite von Guadalaxara hin ausgerückt. M a n 
erwartet mit jedem Augenblicke nähere Nachricht 
ren. Die Nationalgarde hat den CorteS ihre 
Dienste angeboten, allein diese hat sie in Masse 
nicht angenommen., sondern nur die Freiwilligen 
ermächtigt, gegen den Feind zu marschiren. Mes 
rino und Rojo de ValderaS sollen, der eine auS 
der Gegend von Orma, der andere auS den 
nördlichen Provinzen kommend, mit ihren Trups 
pen zn dem bei Guadalaxara stehenden Heerhaus 
fen gestoßen seyn. 
Algier, den 16. Septbr. 
ES ist in diesem Augenblick viel Bewegung 
hier, indem eine Eskadre von 6 Schiffen von 
verschiedenem Range ausgerüstet w i rd , von des 
nen 4 bereits armi r t , die andern sehr weit vors 
gerückt sind. Einige behaupten,' daß sie gegen 
Griechenland, andere daß sie gegen Spanien bet 
stimwd sind, welchem der Dey unverzüglich ben 
K r i e g erk lären chehdt« D e r a u f M a j o r e s kom» 
wandlrende Admiral hat bereits mehrern Fahrt 
zeugen Befehl ertheilt, zur Beschützuntz der Spa» 
ntschen Handelsschiffe zu kreuzen. UebrigenS ist 
der Gesundheitszustand in Algier in diesem Aus 
genblick vortrefflich. 
Bah ia , den rz. Novbr. 
Am zoster! v. M . traf die Lissabonner Exs 
pedition, auS 1200 Mann bestehend, hier ein. 
Am i / ten dieses früh um 8 Uhr griff General 
Madeira die Brasilianischen Truppen an, dle 
dreimal ben Angriff zurückschlugen, und, nachs 
dem sie sich in Ordnung zurückgezogen hatten, 
mir erneuerter Kraf t auf die Portugiesen ein-
drangen und sie zurücklncbei». Die Brasilianer 
stehn naher bei der Stadt. S ie waren beim 
Gefecht üc>oo Mann stark und erhalten täglich 
Verstärkungen. I h r Chef befand sich erst seit 
10 Tagen bei ihnen. Die Portugiesen sollen 
200 Verwundete und eben so viel an Tobten 
und Gefangenen verloren haben. 
Par is, den z i . Jan. 
Dem Vernehmen nach werden Se. Ma j . in 
wenigen Tagen die Regimenter der Garde, die 
nach der Armee abmarschiren sollen, die Nevüe 
paßiren lassen. 
Die Garde s Dragoner marschiren schon am 
zten d. ab und haben eben deshalb gestern den 
Dienst im Schlosse nicht versehen. Morgen ers 
wartet man das 5yste Linien s Regiment von 
Lille nnd das zoste und zoste leichte Infanterie» 
Regiment. 
Vorgestern um Mitternacht hat der Gra f 
Pozzo di Borgo einen außerordentlichen Kourier 
nach S t . Petersburg abgefertigt. Am 2 8sten 
Abends gieng einer aus unserm Ministerium der 
auswärtigen Angelegenheiren nach Wien ab und 
am 27sten sandte der Großbrittannische Both» 
schafter Kouriere nach London, Madr id , Wien, 
Frankfurt und Amsterdam. 
Der Orsps'su blsric enthielt am 26. fols 
gendeS Schreiben des Generals O'Donnel an eil 
nen seiner Freunde, der, mit einem öffentlichen 
Character bekleidet, nach Paris zurückgekehrt ist. 
Nachdem der General von . der Wunde gespror 
chen, die einer seiner Söhne im Gefecht bei 
Lumbier erhalten, fährt er fort : „ M i r meinem 
Auß geht'S besser und ich werde in wenig Tagen 
wieder anfS Pferd steigen können; aber ich habe 
bis jetzt noch kein« Unterstützung weder an Geld 
von Seiten der Regentschaft noch an Waffen 
von Seiten d e r Französischen Regierung erhalt 
t e n , u n d w e n n d i e s n icht g e s c h i e h t / w e r d t ich 
m?ch sicher nicht von der Skel/e rühren.^) Ge» 
stern hat mich Jemand besucht, der von Madr id 
kam und sehr wohl beglaubigt ist. Er hat mir 
von den In t r iguen und Kunstgriffen erzählt, die 
statt gefunden, um den König von Spanien zu 
zwingen, die Charte zuzulassen, das heißt, Schier-
l ing statt Arsenik zu nehmen. Diese von dem 
Grafen de Lagarde geleiteten Ziitr iguen haben 
ihre Quelle im Kabinet der Tui l ler ien, allein 
Ferdinand erklärt entschlossen, daß er sie nicht 
haben wi l l , und dag, wenn es käme, daß cr sie 
annähme, man es so ansehen müsse, als ob t'r 
eS durch Gewalt gezwungen gethan, wie >nn 7. 
Marz 18 -v , wo er die Verfassung von Äadix 
beschwor. M a n nehme sich also in 'Acht und gie-
ße aus mißverstandener Pol i t ik oder Eigenliebe 
nichr noch Oel in's Feuer, da es ohnehin schon 
lichterloh brennt. Dies ist meine Meinung hin-
sichtlich dieses Planes, wenn es anders wahr ist, 
daß man die thörigte Hoffnung hegt, ihn reali-
sirt zu sehen. S i e können dieselbe millheilen, wem 
ste dieselbe mitzutheilen für dienlich erachten. Wenn 
die Franzosen über die Biöassoa gehen und ankündi-
gen, daß ihr Einmarsch auf das Spanische Gebiet 
keinen andern Zweck hat, als Ferdinand und dieK. 
Familie aus dcrSclavercy zu befreien, worin sie seufzt, 
und den König wieder auf den Thron seiner 
Vorfahren zu setzen, damit er die Rechte genieße, 
die sie besaßen, vie er selbst besaß zu der un-
glücklichen Epoche deS 7. März 1320, so werden 
sie, darauf können Sie sich verlassen, als Freuni 
de, als wahre Befreier von der nngeheuern 
Mehrzahl der Nat ion empfangen werden und alle 
bewaffnete Noyalisten werden sich mit ihnen ver.' 
einige» und ihnem auf ihren Siegeszuge nach 
Madr id vorangehen. Wenn sie sich aber zu Ge-
setzgebern erheben und die Gesehe der alten Mo -
narchie verändern wollten, dann würd? sich Alles 
gegen sie vereinigen, selbst die Not/alisten. ES 
lohnt sich wohl der Mühe, das reiflich zu be-
denken. Der Much der Völker und selbst dcr 
unter meinem Kommando befindlichen Truppen 
war durch die Ueberzeugung, daß sie von aus-
wärtigen Machten nichts zu erwarten hätten, 
sehr niedergeschlagen worden. I c h habe geglaubt, 
dieselben durch den Tagsbcsehl, den ich Ihnen 
*) ES ist gewiß, daß der General, seit dem er die-
sen Vrlef geschrieben, vier Millionen erhalten hat. 
Man kann nach der Zahl der Flinten, die man 
in Spanien vectheilen kann, die Zahl der Solda« 
ten dcr Glaubens-Armee ermessen. (Anm. des 
Oi-spl. bl.) 
abschriftlich beilege, wieder ausrichten zu müssen. 
S ie werden denselben vielleicht v zoreiiig finden 
und auf den Fall behalten S ie ihn zurück ic. 
Unterz. O Dvnne l . " 
Ueber dieses Schreiben gab das heutige J o u r -
na l cl<:>s I X b ä l s höchlich seine Mißbi l l igung zn er-
kennen, und tadelte besonders, daß es in demselt 
ben Stücke abgedruckt worden scy, worin man 
die K. Crösflnuigsrede nntgetheilt habe. Es verwies 
besonders aufjene Stellen, wo von In t r iguen dieNe: 
de isl, „ „m iue ls t deren man den König von Spa; 
nien zur Annahme der Französischen Charte zwml 
gen wolle, was Schierling statt Arsenik nehmen 
heiße," " und worin gesagt w i rd , „ „ d a ß aZIeS 
dies aus dem Kabinet der Tuillerien herrühre."" 
Das Journa l thut dar, in welchem schneidenden 
Wtder>priiche dieS olles mit den Sahen der K . 
Rede sey, wo der Zweck des Krieges erwähnt 
wird und schließt, dag dieser wohlbeglaubigte 
Jemand in Hinsicht des Factums, daß König 
Ferdinand die Charte entschlossen zurückgewiesen 
hade, eben so schiecht unterrichtet sey als hin» 
sichtlich aller andern Pnncte. „ „ W i r haben im 
Gegenkheile, so lauten die eignen Worte des 
^omn.Us, die Gewißheit, und sürchten, unsre 
Leser nicht in I r n h u m zu verleiten, wenn wir 
sie versichern, daß Ferdinand, durch die Erfah-
rung belehrt, nur die Freiheit verlangt, um die-
selbe seinem Volke zu geben. Frankreich hat nie 
Anspruch darauf gemacht, dieFormen und die Aus-
übung dieser Freiheit zu reguliren; allein der König 
wi l l , seinem klar ausgesprocheuen Wullen gemäß, nur 
seine Unabhängigkeit wieder erlangen, um semen 
Thron auf die Grundfeste der Gesetze zu stützen 
und sich selbst gegen die Verirrnngen der Wi l l -
kühr, wie gegen die Anfälle wüthender Demagoi 
gie sicher zu stellen."" 
„ „ W i r d man uns noch den Vorwur f ma; 
chen, daß wir so oft Mäßigung empfohlen haben, 
wenn man sieht, wie Männer , die von dcn eh: 
renvolZsten Gesinnnugen beseelt sind, aus solche 
Weise in der Meinung der Volker eine Sache 
comprvmittiren, die sie weit sicherer würden ds» 
Sieg davon tragen sehen, wenn sie ihre aufbrau.' 
sende Energie für die Schlachten aussparten, und 
die oberste Leitung der Angelegenheit der K lug! 
hcit und Weisheit ihrer Könige überließen."" 
Madr id, den z i . Zan. . 
Der heutige Tspecrs<!or sucht die Frage: 
ob Spanien Krieg zu gewartigen habe? zu beant-
worten, «Nd fügt am Ende hinzu» daß unsre 
Granzplätze vor Ablauf von z Monaten gehörig 
w Nertheldigungsstanb gesetzt seyn würden-
„ W i e werden, sage er, binnen wenigen Wochen? 
eine Reserve von looooo Bayonnetten und z i 
Kriegsschiffe zur Beschützung unsrer Küsten ha-
ben. Funszigtausend Umformen^ an denen jetzt 
schon gearbeitet wird, , werden dann vollendet 
seyn, nych ehe z Monate vergehen, wird unsre 
M i l i t a i r Macht aus 180000 Mann bestehen, 
ungerechnet 52 große Guerillas^ die- errichtet wer-
den sotten. Z n solchem VertheidrgungSstanbe 
wird sich Spanien im künftigen Apri l befinden; 
ein Zustand, der uns in dm Stand setzen wird, 
jedem Angriffe Widerstand zu leisten. M a n 
kann unsre Tempel zerstören und unsre Felder 
verwüsten, aber Niemals- über uns selbst trium-
phiren." 
London, den 28» J a n . 
Der Königl. Kourier Jackson, der am ver-
gangenen Freytag mit Depeschen nach Madrid 
von hier abgieng, überbringt der Französischen 
Regierung eine höchst kräftig abgefaßte Note 
von Hrn. Canning, in welcher die Polit ik Eng-
lands wegen der wichtigen Frage hinsichtlich 
Spaniens genau aus einander gesetzt ist. M a n ' 
. versichert, daß Lord Fitzrvy Somerset durch einen 
ihm nachgesandten Kourier den Befehl erhalten 
habe, die Grundlage zu einem Allianz« Tractat 
mit Spanien zu legen, der im Fal l , daß die 
Vorstellungen Englands bei der Französischen Ne: 
gierung unbeachtet blieben, in Ausführung ge.' 
bracht werden solle. 
Vor 6 I ak ren fand man in Kmgsholme^ 
anderthalb Meilen von der Sradt Gloucester 
entfernt, ü Fuß unter der Erde einen steinernen, 
ohngesähr 6600 Pfund schweren, 7 Fuß langen 
und 10 Zoll dicken Sarg, in welchem sich ein 
zinnener befand, der das Skelett des Königs 
Arthur ic. enthielt. Alle diese Seltenheiten sind 
jetzt im Besitz eines gewissen Hrn. Ford in 
Gloucestershire. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Nachdem- das gelbe Fieber seit dem Anfan? 
ge dieses Jahrhunderts in Spanien allein 150000 
Menschen und in beiden Welttheilen, seit dessen 
erster Wahrnehmung, einer ganz unberechnenba-
ren Anzahl das Leben gekostet hat, und noch all-
jahrlich kostet, mußte es schon lange der Wunsch» 
deS Menschenfreundes und Arztes werden, daß 
eine Negierung diese Krankheit zum Gegenstande 
einer Preisaufgabe wählen möge. Unter allen-
Europäischetv' und Nichts Europäischen Ländern 
war es Deutschland, unter allen Deutschen Negiexum 
gen der desHerzogthumsOldenbUrg aufbehalten, die» 
seu Wunsch zu verwirklichen uud sich zuerst diesen 
wahrhafrenund unvergänglichen Nuhm ju erwerben. 
ES ist nämlich unter höchster Genehmigung 
S r . Durchlaucht des Herzogs vou Oldenburg, 
unterm izsten November 18:2 von der Regie» 
rung dieses Landes ein Preis von zweihundert 
Stück Holländischen Dncaten auf die Beantworr 
tung folgender, von dortigem Lc i lwgium mscli-
cum abgefaßten Fragen anSgefeht worden: 
1. Durch welche Ursacl̂ en wird das gelb' 
Fieber i n den Tropenländern hervorgebracht? 
2. I s t das gelbe Fieber in den Nord »Ameri-
kanischen Freistaaten und im südlichen Europa 
ganz dem tropischen gelben Fieber ähnlich und 
entlpringt es auS denselben Ursachen? 
z. I s t es eine eigenthümliche, specifische Krank-
heit, oder nur ein stärkerer Grad deS in den 
heißen Climaren- einheimischen intermittirenden 
und remittirenden gaiUchtcn Fiebers? 
4 . Herrscht es in den Gegenden, wo es bis 
jetzt vorgekommen ist, bloß an den niedrig gele-
genen Meeresküsten endemisch und bleiben die 
höher liegenden Gegenden davon frei? 
Kommt es oft bloß sporadisch vor und 
zeigt es sich nur zuweilen- i>^ der heißesten 
JahrSzeit in Form eine» Epedemie? 
6. Kann sich auch wohl zuletzt in demselben, 
wenn eS einen hohen Grad von Intensität er-
reicht, ein eigener Krankheitsstvff (contgAium) 
absondern und ausscheiden, welcher sich durch 
mittelbare oder unmittelbare Berührung von 
Körper auf Körper mittheilt? 
7. Welcher Stand deS Thermometers wird 
wohl zu dessen Entstehung,' und Verbreitung in 
Form einer Epidemie erfordert, und bis zu wel» 
chein Grade nördlicher Breite ist es^ is jetzt gel 
kommen? 
8. Sollte dasselbe nicht auch in den heißen 
Sommermonaten an den Meeresküsten deS nörd-
lichen Europa, und insbesondere des nordwestli-
chen Deutschlands entstehen und sich daselbst 
epidemisch verbreiten können^ oder ist eS nur ei-
pe den tropischen und allen wärmeren Ländern 
eigene Krankheit?' 
y. Wenn die Beantwortung der 6ten Frage, 
wegen Ansteckungsfähigkelt des gelben Fiebers, 
bejahend ausfällt, sollte man dann nicht anneh-
men können: daß, wenn auch in den nördlichen, 
an den Meeresküsten gelegenen Gegenden, die 
endemische Entstehung; und epidemische Vcrbretl 
nmg des gesben ^ieöevs, wsgm dcs mangesndelt,, 
dazu erforderlichen Wärmegrades, unmöglich seyn 
sollte, jene Gebenden, wenigstens in den heißenMo^ 
naren, der Gefahr der Einführung jener Krankheit 
ausgesetzt seien, nnd Kwac durch Schlsse, welche aus 
dem Mutterlands derselben kommen nnd nur gist-
fangenden Waaren, beladen sti^d, oder auf denen sich 
die Krankheit selbst erzeugt hat^ und ob nicht 
dadurch, wenn auch nichr epj denn sche Verbreitung, 
doch wenigstens sporadische Ansteckung hei vorge-
bracht werden könnte? 
lo . Sollte das Contaginm des gelben Fiebers, 
wenn eS im Norden auch nicht die Form dieser 
Krankheit erzeuge, doch andere bösartige Krankt 
Heiken hervorbringen können? 
r i . Fällt die Beantwortung der ylen Frage 
bejahend auS,: kann alfo gclhe Fieber allere 
dinaS in kältere Klimata ülerrraqen werden, 
und wenn auch nicht dort epidemisch henlchen, 
doch sporadische Ansteckung hervorbringen; so 
fragt es sich: 
s. welche Sicherheitsmaaßregelu dagegen zn tref? 
ftn sind, insbesondere wenn die Anst.ckung 
durch Waaren, welche aus inficirten Häfen 
gebracht werden, S ta t t haben kann, und 
b . vö im Verneinungsfakle alle Quarantaine.'An^ 
stakten zu verwerfen sind? 
Zur Beantwortung dieser Fragen in Later? 
nischer, Deutscher^ Französischer oder Englischer 
Sprache, sind die Aerzte aller Völker eingeladen. 
Die Bewerbungsschrifttn müssen bis zum »sten 
October »824 an die Herzogliche Negierung in 
Oldenburg, mit einem Motto versehen, versiegelt, 
unter der Aufschrift? „Versuchte Beantwortung 
der von der Regierung des HerzogthnmS Olsen? 5 
bnrg über die Natur und Ansteckung des gelben 
FieberS aufgestellten Preisfrage", eingesandt 
werden. einem beigefügten, .gleichfalls ver; 
siegellen, mir dem n-ämlichen Mo t t s als der 
Aussatz versehenen Zettel, muß dessen Datum, 
Namen, Stand und Wohnort des Verfassers, 
deutlich geschrieben enthalten seyn. Unter den 
eingegangenen. Antworten wird die^nedicinische 
Facultäd der Umv<rsttär Ber l in derjenigen 
Schri f t , welche sie für die beste, gründlichste unh 
den Gegenstand erlchöpfend erklärt, den Preis 
zuerkennen, und solches nebst den Namem des 
Verfassers öffentlich bekannt machen, auch zu-
gleich den Druck der - gekrönten Prnöschrist veri 
fügen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Ger ich t l i che «Bekcnlurmcrchung 
Von Einem Kaiserlichen Nuiversitärs--Gericht zu 
D o r p a t werden, nach 5. -85 der a k c r h r ^ besuztigtcn 
Statuten dieser Universität und §-41 deü '^rschrttten 
f ü r die E tud ic rcnden, alle Diejenigen» welche an den 
Candidatcn der Nechtswissenschait, H">- Ignatius 
Terlecki^aus derzeit scineS-Hierseini? an^ irgei-d 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen'ha-
ben sollten, aufgefordert, stch damct binnen vier 
Wochen 2 <lscc> 6»I> î".iL<!u5i bei dieieii! Kaizerl. 
Unioersttäts-Gerichte ju melden. Dorxat, den ^0. 
Januar 182?. . 2 
Zm N^incn des Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitäts-Geri6?rs: 
Rector G> Ewers. 
Witte, ^Zivtrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestat, dcs Selbstherr-
schers aller Reußen ?c-, füget dies Kaiser!. Universi, 
täts-Gericht zu Dorpat hierdurch zu wissen: Dem-
nach die Vormünder des nachgelassenen iGohnes weil-
Hcrrn Bibliothek» und Censur-Sekretairs, Eollegien-
Assessors Carl Petersen, darauf angetragen, daß em 
nrnclama acl cc>nvocan<1n» cr^cliwrez kl cii-lurnre'' lle-
luncn erlassen werden möge, diesem penro auch beseel-
tet worden: als werden von diesem-Kaiser!, llniversi-
tätS-Gerichte alle d»eMtge,i> welche an den Nachlgß 
des verstorbenen ans irgend' cinrm RecKtSgrunde An-
sprüche zn l̂ nbcn vermvincn weckten, hierdurch aufge-
fordert, ftch binnen sechs Monaten a <i»lo t?nj,iz s,ro-
< >.in>s>u5 und zivar s>5̂ e,'!usi mit ihren For-
derungen nnv deren Beweismitteln in gehöriger Art hic-
selbst zu meiden; alle diejenigen abcr, welche gedach-
tem Nachlasse etwas schuldig ünd, oder dabin gehöri-
ge Esse!ten in Händen haben , werden zur Tilgung oder 
Angabe derselben in gleicher und bci der gesetzli-
chen Strafe für deren Verheimlichung, hierdurch an-
gewiesen. Dorpat, den Januar i«2Z. 2 
I m Namen des Kaiser!. Umversttats-Ge-
richts zu T orpat: 
Rector G - EwerS. 
W'.tte, Notrs. 
Auf Befrbl Sr . Kaiser!. W?ajcstät, des Selbstherr-
schers aller Reußen rc., macht Ein Edler Rath der 
Kaiserl, Stadl Lsrpat den Einwohnern derselben -be-
kannt, das? mit Mteehöchster Geyebmigiing und'ans 
Vesehl Einer Erlauchten pochverordneten Kaiser!. Livl, 
Gouvernementöregicrung auch a>llbi.ev' eine Emsamm-
lung frenvllligcrBeiti-isge zum LoSkauf der jn türkischer 
Gefangenschaft sich bcstndeudcn Einwohner p/r Linse» 
Sc io , Caffandra und Srdonm veranstaltet worden, 
und zu diesem Bekuf milde Beisteuer täglich in 
der Raths-Kauzelet verzeichnet und abgeliefert werden 
kötlnen. Wo sv dringend daÄÄ?nd^LlM H^lf^f lchr, 
5ind die Menschen -- und Christen - Pflicht sie gebie-
tet , wie hier zum Besten der unglücklichen Ge-
fangenen, da werden Sie so wohlihärig gesinn-
ten Einwohner dieser Stadt gewiß nicht ihrfn An-
trag versagen, und enthalt sich daher der Nath injdie-
fer Ucberzeugung aller weiteren Aufforderung. Dor-
pat-RathhauS, am 6. Februar 182;. z 
I m Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl, Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober» Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
scherg aller Reußen ic., bringt Ein Edler Ralh der 
Kaiserl. Stadl Torpat andurch zur allgemeinen Wis-
senschaft: daß, weil bei dem hiesigen Stadt Waisen-
Gericht nur wenige vormundschäftliche Hahresrech-
tiungen für daS abgelaufene Jahr eingegangen, hie-
mittelst den, mit solchen noch rückständig gebliebenen 
Vormündern eS zur unausbleiblichen Pflicht und zwar 
bei 50 Rbl. Strafe gemacht wird, bis zum Ende dcs 
Februar Mvn'atS über die von ihnen geführten Vor« 
mundschafrenfür daS Jahr vorschr-ftmäßig Rcch-
NUNg,abzutragen. Dorxar-Ralhhaus, am 7. Febr. 
Lm Namen nnd von wegen ES- Edl. Rathcö 
- der Kaiserl. Stadt dorpat.-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröckcr, Ober^Secr. 
Ans Einer chstnischen Distrikts-Dircktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
,,Dcninach bei dcm Ober-Dircetorio dcr livländtschcn 
Krcbil-Eocictat der Herr dimittirte Kapitain Ernst y. 
Verg, auf dessen im Rigaschen Krenc und Salisschen 
Kirchsiek' belegenes GutNcu-^ol is , um ein Dar-
lehn in Pfandbriefen Kachgefucht hati so wird sol-
ches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit ein 
Jeder wahrend des Laufs dieses Proklams, das 
ist a llaic, binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte diescrhalb bci den rcsp. Behörden wahr, 
nehmen kenne. Zu Riga, am 26. Januar 182z." 
besmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 6. Februar 132z. z 
Bruiningk. 
A. Schultz, Secr. 
Aus Einer chstnischcnDistriktS-Direktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
„Demnach bei dem Ober-Direktor! der livlandischcn 
Kredit-Socictat der Herr dimittirte Lieutenant 
Ernst Reinhoid v. Frey um ein Darlchn in Pfand-
briefen auf das im Wendenschen Kreise und Lau« 
dohnschcN Kirchspiele belegene Gut.Obsen nachge-
sucht hat, so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit ein.Ieder, wahrend des LausS 
dieses Proklams, das ist a cisro binnen drei Mona-
- ten seine etwanigen Rechte diescrhalb bci den resp. 
> Behörden wahrnehmen könne. Zu Riga, «m 2. Fe-
bruar r L 2 Z . " , z 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 6. Februar 182z. z 
Bruiningk. 
A. Schultz, Secr. 
' Demnach die Erben der weil, verwtnweten Frau 
LandräthinBaronne v.Fersen, geh. Baronin v. Uexküll, 
bei dem Dörvtschen Landgericht snvvlkclrt, daselbst da« 
zum Nachlaß besagter ihrrr Erblasserin gehörige, im 
Wcrroschen Kreise und Polnischen Kirchspiel belegeneCur 
Worbuö nebst Zrventarium ^zur Ansstndung dessen 
wahren Werths, Behufs der Erbadtheilung, nochmals 
jum öffentlichen AuSdot zu stellen, dn in dem abge-
Hellenen Eudhastutivns-Termin sich keine Bieter ein-
gefunden, des Liviändischc Hvfgertcht auch anf Unter-
teilung d«6 Landgerichts dem Petit? für Gefahr und 
Deratttk?c:t».!H der ^uxvlik»nt«n diferirt und solchem-
»lach verfügt h^t, obgedachtes Gut Warbus inven-̂  
iitril, wiederum in dreirn Tora«n am i^ten, Losten 
und Bisten März dicfeS Jahres auch dem etwa erfor-
derlichen, sodann am nächstfolgend»» Tage abzuhal-
ten Peretorge bei dem dorptschen Landgericht öffent-
lich subhaittren zu lassen̂  als wirv solches zu dem Ende 
desmittelst bekannt gemacht, damit Kauflirbhaber <m 
dcn oben festgesetzten Tagen, zu gewöhnlicher Sesst-
onvzeir sich bei dem Landgericht in der Ltadt Dorpat 
einfinden und /»ach Maßgabe der das»lbfi i» znl.Xi-
«i»>,t>nis bekannt zu machenden Vedingungeti 
des Verkaufs und Beschreibung des Gutes, Lot und 
Ueberbvt verlautbaren, auch, falls der Meistbot von 
den Impetranten dcr Subhastation acceptirt worden, 
sich dcs gerichtlichen Zuschlages gewärtigen mögen, 
<zno sZcio der Meistbieter allhier beim Livl. Hosgericht 
mit Erlegung der Kronsabgaben die Corroboration deS 
Kaufs nachgesucht hat. d i c t u m im Livl. Hofgericht 
auf dem Schlosse zu Riga, den 2z. Januar 18S,. . Z* 
i jm Äianien und von wegen des Livlandischen 
Hofgerichcs: 
H. v. Hüene, Präsident., 
^ ^ - A. W. Lenz, Sekr. 
Für Beglaubigung der Abschrift: 
Sckreraire Hehn. 
Auf Befehl Sr. Kaisers. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., bringen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiser!- Stadt Torpat znr allgemeinen Wis-
senschaft, welchergrstalt der Herr k'andrath Rciichold 
von Lliphart das allhier im ersten Stadnheil sub No. 
^6, 9l und 92. belegene HauS nebst Avpertinentien von 
Sr. Excellenz, dem Herrn Generallieulenant und Rit-
ter Friedrich von LöwiS, für ZZvvo Rbl. B- A-, mit-
telst des unter beiden am?. Sevtbr. 1822 abgeschlosse-
nen und bei Em. Erlauchten Kaiserl. Livl. Hosgericht 
unter dem 19. Septbr. v. I . korroborirren Kaufkon-
traktS, erstanden, und diescrhalb um Erlaß eines Pro-
klamS angesucht, aucl» solchen bereits mittelst Resolu-
tion vom heutigen Tage nachgegeben erhalten. I n 
Folge dessen werden alle und jede, die an daS erwähnte 
Immobile cum itpperlliieniu» Ansprüche, oder wider 
besagten Kaufkontrakt Einwendungen machen zu kön-
nen vermeinen, bei Strafe, der Präklusion angewiesen, 
stch damit binnen einem Hahr und sechs Wochen s lZzi» 
Ilvju» procl-tmsns, also spätestens bis zum l?. März 
1826, bei Em. Edlen Rathe dieser Stadt mittelst zwie-
fach einzureichender Angaben zu melden, widrigenfalls 
sie nach Abiauf dieser peremtorischen Frist nicht weite» 
damit zugelassen, werden sollen, sondern vielmehr ohne 
Weiteres dann dem Hcrrn Landrath von Lipbarr vox-
bezeichnetcS HauS sammt allem Zubehör, mit Vorbe-
halt dcr der Stadt zustehenden Gerechtsame, als sein 
Eigenthum zugeschrieben werden wir?». V. R. W. 
Gegeben Doröat^ NathhauS, am 3t. Januar 182Z.' 
I m Namen und von wegen E6. Edl. Käthes 
. der Kaiser!. Ctadt Dorpat: S 
^ ' Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-^ecr. 
Auf?knordnung Sr- Exccklenre des Herrn C«vtl' 
G»lwe,ncurS, StaarKrathS und hoher Orden N-rrer 
du H-nnel, soll auö dem ArenSburgschtN und Mobn-
schen Kroiiebancr» Vorschuß Magazin eine zum Be-
darf nicht erforderliche Quantität Gctraibe von 
Loos Roggen uud 2100 LovfGerste bei der Oekonomie-
Verwaltung der Plonu; Oescl den jAtcn, Sofien und 
2<. Februar d. Z. öffentlich versteigert »Verden. Die 
Z«'HIungS-Bedingungen sowohl als die Proben des 
Getreides Nnd vom iL- Februar ad bei der Oekono-
»nie-Verwaltung zu ersehen. t 
Ockonomie-Direktor C- v. Buxhöwden. 
C> F. W. v. Gavel, Sekr. 
Genehmigung der Xaiscr l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hl'csel5st.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bitte an meine vormaligen akademischen 
Herren Auditoren. 
Sollte einer derselben, oder Mehrere, mir meine 
er le ichter te Arabische G r a m m a t i k , nebst 
Chrestomathie, (die im Buchhandel sich vergriffen 
har) gegen baare E r legung des Ladenprei-
ses, überlassen, odcr auch „ u r , auf eine Zeitlang, 
tum Gebrauche mitthcilen wollen; so würde ich dieses 
für einen Beweis ihrer gegen mich noch fortdauernden 
Liebe ansehen. Je schneller ich das Gewünschte erhal-
t e , desto angenehmer würde es f ü r mich seyn. I c h be-
darf der Exemplare mehrere. s 
Hezel, Collegienrath. 
Die Verwaltung deS Dövptschen Hülfsver-
eins sieht sich hiednrch gemüsstget, zur allgemei-
nen Wissenschaft zu. bringen, daß nach §. 57 
der bestätigten Statuten dieses Vereins, die ge-
druckten Almosen - Anweisungen, welche den M i t -
gliedern desselben von dem Herrn Bürgermeister 
Linde verabfolgt werden, bloß für durchpassireiu 
de, auswärtige Hilfebedürftige bestimmt sind, 
und daher nicht an hiesige stadtische Arme aus-
gegeben werden können. Eine Abweichung von 
dieser Vorschrift kann nur, — wie es bereits 
die Erfahrung gelehrt hat — eine vergebliche, 
große Belästigung der Herren Almosenpsteger, 
und da diese solchen Anforderungen zu genügen 
nicht befugt sind, die Unzufriedenheit der Sup-
plikanten und des durch ihre Klagen irr« gelei-
teten Publikums zur Folge haben. D K M i t -
glieder deS Vereins werden daher ersucht, wenn 
sich solche städtische Arme bei ihnen'melden, sich 
«nlw«d?r«selbst näher nach ihren Veshältkissen zu er, 
kundigen u n d a u f den d a z u b e s t i m m t e n gedruckt 
ten Formular-Blättern, welche bel Hrn. Bär? 
meister Linde zu empfangen sind, eine darin näe 
her bezeichnete möglichst genant Anzeige darüber 
der Direktion des HülftvereinS zur weitern Vers 
fügung zuzustellen, oder wenn Zeit und Umstän-
de ihnen dieses selbst zu thun nicht verstatten, 
die Supplikanten an ein andres Mitglied des 
Vereins zu diesem Zwecke zu verweisen; indem 
ohne eine solche detaillirte Anzeige die Direktion 
außer Stande ist, etwas über die begehrte Unl 
terstützung zu verfügen. Dorpat , den 8» Fe» 
brnar 182z. Z 
I m Namen der Verwaltung des Hülfs-
Vereins: 
B. Ungern Sternberg, Direktor. 
G. v. Forcstier, Sek-retair. 
Sonnabend, den i7. Februar, wird im Saale der 
Bürgermussc Bal seyn. , Die Vorsteher. 2 
Die Ostsee-Provinzen sind äußerst reich an alten 
Schlössern, Burgen, Klöstern und malerischen Ueber-
blcibseln anderer alter Gebäude, welche als go 
schichtliche Denkmäler wichtig und merkwürdig sind, 
und durch ihre reizende tage und malerische Ruinen 
den schönsten Ueberresten dieser Art an den Ufern dcs 
Rheins gleich gestellt werden kennen. Nur der klein-
ste Theil dieser herrlichen Ruinen ist indessen bis jetzt 
abgebildet worden, und dcr oft geäußerte Wunsch, sie 
in Einem Werke vereinigt zu schen, blieb bisher unbe-
friedigt- Ich glaube daher auf den Beifall und die 
Unterstützung dcr vaterländischen GeschichtSfreundc 
nnd Kunstliebhaber rechnen zu können, wenn ich gegen» 
wärtig eine Sammlung dieser A r t unternehme. D ie 
getreue Zeichnungen der Schlösser, Klöster Und and re r 
merkwürdigen Gebäude deS Mittelalters, welche sich 
in Liv-, Kur- und Evstland befinden, sind bereits in 
meinen Händen, und werden von dem rühmlich bekann-
ten Künstler? Hrn. Schuck» auS Dorpat. lithogra-
phirt in Folio - Heften in meiner Steindruckcrei erschei-
nen — IedeS Heft soll sechs Blätter Nnd cine kurze 
Erläuterung in französischer und deutscher Sprache 
enthalten. — Die Zahl der Hefte wird sich ungefähr 
aus acht belaufen. — Der Preis jedcs Heftes, in wel-
chem sich jedesmal Ansichten auS allen drei Provinzen 
befinden werden, ist 25 Rbl. B . A. — Die Snbscri, 
ption wird in meiner Steindruckerei, in der 4ten Linie 
No- i5ö, und bei dcn Herren Hof,Buchhändlern St. Hlo» 
rcnt und Hauer angenommen; in Dorpat bci Hrn. 
StieinSky in dcr akademischen Buchhandlung; in Rc-
val bei Hrn. Eggers, und in Riga bci Hrn. Hartman». 
Das erste Helt erscheint unverzüglich , sobald die Ko-
sten desselben durch Unterschriften gedeckt sind. Sr . 
Petersburg, dcn 25. Januar tssz. » 
P. von Helmersen. 
L n Auftrag des Herrn Landraths von twkart 
zeige ich an : daß die diesjährigen Februar-Be i trage 
»om 15 Februar ab, an den jedesmaligen Montagen 
«nd Donnerstagen, Vormittags, in meiner Wohnung 
im Meßerfchen alten H«uft empfangen werden. ß 
H e h n . 
I m m o b i l , , das zn verkaufen. 
Der ehemalige Bartzsche Obst« -und Küchengarten 
nebst Mohnhaus in dcr Lumaschen Straße ist aus 
freier Hand unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man bei Sem Maurer-Meister 
Krannhalö junior. Z 
Z n v e r k a u f e n . 
Ein recht brauchbarer fester Kntschschlitten nnd 
eine sehr gutejledecne Matratze sind zu verkaufen. 
I m von Wulfschen Hause, dem gräflich Stackel, 
beraschen gegenüber, rechte? Hand, .erfährt man das 
Nähere. ^ . ^ 5 
Bei mir sind gute frische Kastamen und sehr guter 
Schweizer - Käse für billigen Preis zu Haben. 1 
A Schamai'ew. 
E n Wiener Flügel, von besonders gutein Tone, 
ist für 50" Rbl. B .A. zu haben und jederzeit im Hause 
deS Hrn Raths Saleinanii, lmkerHand, zu besehen. 
Da icb eine Partei aufrichtig guten l i v l a n d i » 
schen Sähe-Leinsamen in Commisston erkalten habe, 
so ma l e ich solches den resp. Herren Guterbeiztzern, wel-
che sic!. für den nächsten Frühling damit zu versor-
gen wünschen, mit der ergebensten Bitte bekannt, die 
Probe dcr Saat in Augenschein nehmen ^n wollen 
und ihre Bestellungen gütigst bis zum Schluß dieses 
Monats mir zu machen. Dorpat, dcn 2ten Fe-
bruar lL2z. 2 
^hr. Fr. Triebels Wittwe. 
Vorzüglich Hut ausgebrannte Zkegelsicine und 
Dachpfannen sind auf dem Gute Karlowa fnr billige 
Preise zu haben. Des Preises wegen meldet man sich 
daselbst beim Buchhalter, ' H 
Z u v e r m i e t h e n . 
Zwei sehr trockne und gesunde Familien-Quar-
tiere, bnde mitten in der Stadt gelegen, jedes von L 
bis 6 Ztmmernv. nebst Stallruum, Wagenremise ic., 
-find gleich zu vermiethrn. Das Nähere in dcr Zei» 
tungs-Expedition- ^ 
. I n meinem Hause bei der deutschen Kirche ist eine 
Wohnung von fünf aneinanderhängenden Zimmern, 
nebst warmer Küche, Keller, Klecte, Stall sür vier 
Pferde, WagenhauS, HoUschauer, Heu- und Hauöbo» 
dcn, vom kv. März an, und in dcr obern Etage ein 
Zimmer sogleich zu vermiethen. Man beliebe sich in 
meiner Wohnung oben im Hause zu melden. L 
Catbarinq Stamm. 
Bei mir-ist „.eine Wohnung von drei Zimmern 
nebst Keller, auch, erforderlichen Falls, 'Slakraum zu 
Vermiethen. H. W- Strandtmalfn, t 
, , Krongießer. 
Zwei geräumige Quartiere nahe am Markte, wo-
von eins gethtilt werden kann, sind zu vermiethen. 
DaS Nähcke bei . , 
. ' ^ ^ c - Ludwig.Dchnltz> 
. - , im Hetertzburger Hotel. 
.,PersbKeti'/ bie v^r lar ig t 'werben. - ' 
ES wird ein. erprobter, geschickter B r a n d w e l n s , 
brenne« gesucht. Wenn ein solcher nnter sehr annehm-
lichen Bedingungen ein Engagement wünscht, hat <r 
Sch auf dem Gute Sadjcrw zu melden. Ebendaselbst 
ist eine Quantität vorzüglich schön gebrannter Dach-
pfannen und Ziegeln »u billigen Preisen zu haben und 
können dieselben auf Verlangen auch bis auf «ine Ent, 
-fernung von tL bis 2o Werst dem Käufer jugeführt 
werden. i 
Sollte ein junger Mensch von bis Kahren 
Neigung haben, sich der Handlung zu widmen, so 
melde sich »etselbe bei Unterzeichne«»,,. Zugleich wünscht 
Herseibc Künimcl zu kaufen z 
S . G . Fah l . 
G e j o h l e n . 
2lu6 elnem ^ause hier ix der Stadt sind beim 
Reinigen der Wäsche folgende Stücke weggekommene 
2 Bettlaken von Segeltuch mit einem breitgehölerten 
Saum; 2 dcrgl. flachsene, schmal gehölerr; 2 dergl. 
blau gemerkt mit (>. 1̂ . 7).; t dergl. roth gemerkr mit 
v. »̂1.̂  2 hcdene Tischtücher, groß gewürfelt, Drell-
Muster. Wer bebnlflich ist den Dieb und die Sachen 
ausfindig zu machen, hal «ine angemessene Beloh-
nung zu erwarten, wenn er davon Anzeige macht / n 
Haule deS krn. P«-of. Deutsch. > 
Lim gräflich Srackelbergschen Hause ist dem Koc». 
Johann Schmidt cine altmodische silberne Repetir-
Nbr mit vergoldetem ongeschrodcnen^ingc, silberner-
Glocke, am Zifferblatt mir einem Riß, den 7-Februar, 
Morgens um'9 Uhr, entwandt worden. Wer sichere 
Nachricht von diesem Diebstahl dcm Koch Johann 
Schmidt geben kann, crbalt, wenn derselbe die 
Uhr wieder bekommt, 25 Rbl. B . A. 3 
a u s 
^ 
^ — » 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Generalmaior Pilow, kommt vom Lande, logirt 
hei Vaumgartcni Hr. Richter, kommt von Fellin, 
Hr. Petersen, kommt vom Lande, logiren bei Pensa; 
Sr. Baron Rosen, kommt von Cardina, logirt bei 
Llare, - " 
Dlirchposstrki? Reisende. ' ' ' 
Hr . Kaufmann Winteröoss, von Riga nach St . P e r M -
hurg; Hr. Audlleur Swit in, von St.Petersb. nach 
Zakobiladt; -^r. Rittmeister v. Anrep/ von »Fellift 
nach Mohilew; Hr. Kammerjunker Gras KönigsfelH, 
Hr. Feldjäger Freymann, Hr. Feldjäger Mslon?, 
. von St. Pe.tersb. nach Polangey; .Hr. Kävttain. y. 
Engelhardt., vosi Warschau nach St. Peketsb'z Ht . 
Fekdiäger Beeasolr, von London nach St?PeteiAb,; 
.Hr. Venerülliiittenant Ben?endorff, o m GtZ.Peters-
burg nach Kown«. 
e t t u n g. 
D - - M L 
I Z 
>1. 
Mittwoch, den 14. Februar, 1823. 
v ^ ,T)e,r Oru»? ist cxlaul»k. 
> Z,n Nwncn prc Gyil^ Ob«n^rwcilmt.-z Fec. . O ^ c , Z)rst'inzen: 
- . Etua^lakh.piii> Nicker Gus tav E w e r s . 
London, d«n>8. Zänuar. / 
Seit einiger Zeit .hat stch in/d'ei.' Gegend 
von Brightog eine Wenge wi'lder Schwäne 
(^.nas ^?fus) gezeigt, von dê net̂  meh-
rere geschossen worden sliib. Sie w^vm 5 Fuß 
lang und 7Z,Fuß Kreith und wogeü vvn 17' bis 
20 Ps^ndhaS Stü^xk. ' Lhr Schnäbel ist-̂ z Zoll 
äang nnd'gelblich ,vsiß) I h r Crscheilttn'in.Lng.' 
t a n ? N >ttya,ö sehr.^SljeneS. . 
, ! „Dr .^Ze imer , der'dtil-eh Etnführu.,iä dei K H ? 
Pockens Mpttlng so großê  VädieliAe.zim' die 
MenWfid hat, ain 2 6 M til .ViMjsh. im 
74sten Hahr^ Yi^s Alters'gejforben. , ' ^ 
< Ẑ ap̂ pleönä Viblioihek/von N . ist 
^-zssüncie 
enthätten 'Bemerkungen, weiche ^onaparr 
. Händig ̂ aqf /e,l' Ikand gUrie.ben hat, ^ 
' ; Zn V'ostvn Ind NtVpr'ichle/». aüS L̂kma vom 
,»4tcn' ^ugH.>ngekomtn<ti„ dejseN ghtiÄß 'sich der 
'gewesene^SMin'sche Vicettnig, L̂ t E^'nq', von 
..Spanlen' unabhängig erklärt hat. Man erwars 
^tr te, S a n Martin'ävürde wegen seiner Unpopur 
larttät bald gezwungen werden^ die Hauptstadt 
zu'räumen. La Sernq, der durch die obige Er-
klärung sehr gewonnen häben soll, staird Mit 
ft^ncr Armee nur noch einen Tagemarsch von 
Lima. 
^ Carügna, die Hauptstadt der Provinz Costa 
Ni.ca, ist am i2sen Mai v. H. durch ein El̂ dk 
beben untergegangen und sämmrliche Häuser vör« 
schulet wdrden. Merkwürdig ŝt es, daß dem» 
l̂lnZ^achtet von den 12000 Einwohner dieser 
, St-^dt nicht'^in einziger nms Leben gekommen 
^Hn'soll. -
'/ .'' Pavis, den x. Febr. 
Ä a s Jou rna l llss Oel^srs theilt nächstes 
heNden, gewiß sehr merkwürdigen Artikel m i t : 
' „ D i e ÄZanner, die sich der obersten Gewalt 
^n-Spanien beMäNigt haben, führen gegen die 
Machte^ die sich svider ihre Usurpation aufleh; 
.nen, unaufhörlich an, daß sie 1812 die Kon; 
stikDon^ die man gegenwärtig a!S den Ursprung 
der Unordnung auf der Halbinsel bezeichnet, an? 
ettan^t Hätten. Ein Einwurf der Art sollte bei 
einer Frag?, die so viele reelle Interessen mnt 
faßt und nur nach dem unermeßlichen Guten oder 
Bösen, was daraus sür die ganze menschliche 
Gesellschaft hervorgehen kann, gewürdigt werden 
müßte, nicht mit ausgeführt werden; allein dem 
unputheiischen Publicum laßt sich auch dre Nich-
tigkeit dieses Arguments sehr leicht darthun. 
Nachdem Napoleon Spanien überschwemmt 
und die K . Familie in die Gefangenschaft abge-
führt hatte, stand die ganze Nat ion auf. Die 
Manner , welche diese Bewegung leiteten, ver? 
sammelten sich unter verschiedenen Namen, erst 
in Madrid, dann in Sevi l la und beschrankten ih-
re Gewalt damals auf Anwendung der Maaßre-
gkln, die zur Verrheidigung des Vaterlandes er» 
forderlich waren. 
Durch den Kriegslauf gezwungen, nach Ka-
dir zu flüchten, wurde, die Zusammensetzung der 
Kortes durch Vn'änderung emer großen Anzahl 
Indiv iduen und durch die Ar t und Weise, wie 
man dazu gelangen koiuste, wesentlich verändert 
und da verfaßte und proclamirte jene Versamm-
lung. ohne irgend einen specialen Auftrag, eine 
Konstitut ion, welche die Ar t uns Weise ihrer 
politischen Existenz und die der andern Versamm-
lungen der Ar t , Hie ihr folgen solltet, character«? 
sirte. Alles geschah/ wie Jedermann weiß, oh,' 
ne Zustimmung des Königs, der damals in Va-
lencay gefangen faß. Es war in der That mehr 
eine Organisation von Versammlungen und Gel 
walten während der Abwesenheit des Souve-
r ä n s , als das Grundgesetz einer damals noch so 
weit umfassenden Monarchie. 
S o standen die Sachen, als Napoleon Nuß-
land mit Krieg überzog. Die erste Wirkung 
dieses Angriffs war, daß alle Widerstandskräfte 
gegen den gemeinschaftlichen Feind zusammentrat 
ten, ohne sich von der Beschaffenheit, der politi-
schen Gewalren, in welcher sie von einander ab-
wichen, Rechenschaft abzulegen. Z n diesem Gei-
ste schickten die in Kadii' versammelten KorteS 
und die Regentschaft einen Minister nach Äuß-
land und machten den Dorschlag zu einer Al l i -
anz. Das S t . Petersburger Kabinet nahm dies 
an und erkannte zugleich die damalige, unmit-
telbare Existenz der Gewalt an, mit welcher .es 
unterhandelte. ' 
Eine Anerkennung der Ar t floß aus der Be-
schaffenheit der Dmae selbst her, ohne daß sie 
der Spanischen Konstitution irgend eine Legali-
tät gab, und noch weniger, daß sie dieselbe ga-
rantirte oder besser oder legitimer machte, Wä» 
re dem anders, gewesen, f ^ hätte ma,",j gar^Tcht 
unterhandeln und die zu dem gememschaftlichell 
Hei l wesentlich^ Unterstützung gar niHt aiwiften 
und dieselbe nicht annehmen müssen. 
Als Spanien durch e gne Anstrengung und 
die Siege der alliirten Armee befreit war, wurde 
die Frage der Legitimität und der Nützlichkeit 
der in Kadix Angefertigten Konstitution dem vor-
gelegt, der vor allen berechngr war, darüber zu 
''lttscheiDen, nämlich dem König, der vor den er-
wähnten Ereignissen nnd Neuerungen der einzige 
G^cl>u'ber in Spanien war. Dieses unveränder-
liche Princip des Staatsrechts in Spanien har-
te selbst mitten unter der ttmlvälzung der M o ; 
rarchle deit, Sieg davon gelragen, w ^ l die Ge-
wal t stets, im Namen Ferdinands V I I . ausgeübt 
worden ist und Niemand berechtigt gewesen wä-
re, Gehorsam zu befehlen. 
Se . Karhol. Majestät fandeu bei der Rück-
kehr in ihr Königreich,' daß die Bedingungen, 
unter denen Man Höchstihnen zu regieren gestar-
tete, das Königthum Sklaverei Herab-
würdigren, welche für die wahre'Freiheit des 
Volks verderblich und einzig und allein dem Ehr ; 
geize einiger Menschen nützlich wäre. Se. M a j . 
ergrissen daher wieder die Zügel der Regierung 
nach den Formen und Regeln, welche ihre V v r ; 
fahren beobachtet hatten. 
Von dem Augenblick an exWrle die Konstit 
-.tution süp Niemand, tyehr. Da der König sich 
dagegen erklärt, war nichts als ein Entwur f , 
der nicht zu Stande '^kommen w a r , sowohl in 
den Augen der Span ier , . als noch vielmehr für 
alle auswärtigen Isegretungen. . , 
I n den 6 folgendes Zahrey hat die Nation, 
Nie den, Wunsch bezeigt, das Reich der CorteS 
wieder aufleben zu sxh^n. ^Mi t 5en stattgefun-
denen., im Geheim 'cnMlegten, stetS', voy Revo» 
lutio,nn?!rS.ausgegangenen Verschwörungen hat 
das .D^ l t , . nie eswaF zu schössen','^Shab.t,' uüd 
durch nichts bewiesen,, daß es an Grund-
sätzen, und M e m Betragen THe^l. nähme. ' Endt 
lich pflanzte eine Armee, welches der König dazu 
bestimmt halte, „d ie Ehre und Jnteressek d,eS 
Staa ts in.der Neuen Welt zu verthekdiqen, die 
Fahne. ßeS Aufruhrs' auf. Die Chefs derselben 
verlangten die abgefchtpdckte und illegal^ Konsti-
tu t ion, . die die Quelle jo vieler.Heiden wenden 
sollte, .und suchten ihre U n t r e r e ' M Soldaten 
durch die heuchlei'ischz Affectation zu rechtfertigen, 
daß sie Gefetzgeber seyn wollten. 'Der" König 
mußte, w i e jeder weiß, bei G e f a h r des L e b e n s 
d-n P t annehmt», di» » gerechter W-,fe. als nung dieser Korvette hal groß- Bes.ranissc su.>7 
.r / n , n-ar. «envorftn hatte, «,rd.-iie. m>° -in« A„>ahl ^ ^ 
Annahm- Ar- ^ . m A b . . n ° . " V . 
Unglück Iii d-n aussätzige» uberwischen ic» hi^ «§, Mai! 
Provinzen; Aufstand'w ö-ne», «i« di« dahin Sisnaien na» Nochefor, üli-rsant, >>-,.! ^ 
treu geblieben waren'; Unzufriedenheit, Deive; Zweifel, damit vott dort aus etl»tae Sck/il'e ' " ^ 
gung, Spa l tung , und endlich ein Bürgerkrieg N^kognoecirung des Spanischen 
im Znnern; Ruin der Finanzen; Vernichtung sandc worden. " ^ z gs akge? 
jeder Autori tät, selbst dcr, welche dle Nevolutio? ' Brüssel, dcn Febr 
nairS zu ihrem Vortheil errichten wöllren; e-u>- W^.u, der Krieg zwischen Spanien und 
lich eine Epidemie von bösen OZrundjahen und Frankreich ausbrechen sollte, saat ein k ie im^ 
schlechten Beispielen,, die zu dem G^ade gedieh, B l a t t , so dürfte an unsrer Grame ein C o - ^ n 
daß sie die Sicherheit der auöeru Staaten ges ^ n Belgischen Truppen a«oaen werden 
fahrdete und den Fal l herbeiführte, wo es nicht Nach einem Briese aus Keulen i t / a m 
bloß erlaudt, w° e- P M i - ist, durch all. ..s°r- Morgens di- Ei«°ecke des Rhein« aedrochen' 
derüchen Wittel I"»- ->gn- V-elh-.d.gnng Das Anfäiwelle» dess-tt-c, war furchtbar «^i 
zn wgeN. um -»>.» >° l.g.tunen Zweck zu . . . C.bi.nz sei. der Eisgang «i.?en S c h ^ n ang" 
Diese Ereignisse haben die Schritt- des ko»! der Mann'Neckar 
Mentalen Europa gegen die Un.er^cker Spa- aufgegangen ^ 
ntens veranlaßt. Behauplen, daß das Uedel, , Frankfurt den ? <?ebr 
was sie thun , ertragen werden muß, weil man. M a n sagt allgemein, daß Frankreich A..f-
unter Umstanden, die nicht die geringste Aehn- trage zu sehr bedeutenden Pferde-Cinkäufett in 
lichkeir mit denen hatten, welche sie herbere- Hannover gegeben habe - rausen cn 
führt, haben, nicht alles das vorausgesehn, des; I n den ersten Ta.,en des Januars ss.,^ 
sen -sie sich schuldia machen könnten, das heißt ben verschlossene Kutschen mit Personen d - , - i 
Ungesrrastheit verlangen aus dem Grunde, weil man revoiutwnaire Umtriebe Schuld . 
man sie nicht zeltiL genug errathen^ und eine der Engelsburg zu Rom angekommen 
weniger nachrkeiltge Meinung von ihrer Unwiss Lombardisch - Den?ti ' <?' -
s^iihekt' und Anmaßung gehabt hat. wird "die Konscriv °n / .nigtesche 
Es wohnt t . ief ' im menschlichen Herzen ein ausgehoben - 6000 M a n n 
Gefühl der Gerechtigkeit und SUchllichketr, wel- Lissabon den» 
che«; die Sophismen der Verderbtheit uicht er.- W i r h ^ n hier N a c h . - i ^ . 
.flicken können. Soldaten, welche die Fahnen Janeiro und folgendes Schrei-.-'» ^ 
verlassen, unter denen sie kämpfen sollen, die Kaisers von Brasilien an Se 
V e r r M e r an ihren Eiden werden und die größ: erhalten: ' » l> oen Koiug 
.ren Interessen ihres Landes aufopfern, suchen Rio de Janeiro den 
pergeh?ns. ihre Rechtfertigung in den demagogt- „ M e i n Vater ! Die k ind l .^- ^ 
schen Orgien. Nicht im Schooß deS Aufstandes Ewr . M a j . in jeder' Ben-K. 
und des Vergessens aller Pflichten Können Ges macht mir es zum Bedürfnis 9 . h u l d i g bin, 
rechtigkeit und gure Gesetze entstehen. D ie Ge; 'Befinden Ewr . M a i . »u ?,>?„,,/ ^ 
schichte ist voll schlagender Beweise' dieser gros ich, wie es jedem Solu,? 5-.. ^ weichem 
jZen'Wahrheit und . Spanien bietet' gegeuwariig Pflichst ist, drn tnniasten' 
. « s s H S M M - « 
mit 200 M ^ i n , besetzte Hpani/che Kor- g ra ten D a n ^ be'a'e wel? k . ^ 
v^ttx unten im F l W v?e )li'.ke^.^ L'Ä ist Äe- meine Kais Nach /omu^ns^^ f ^ ^ 
a^dies FahezeVg abg'egangeu. ŝich auf'der der Nation* aufrecht I 5 ^ s ^ 
'S^etle ju culftriM^ und man hossre im Läufe und immvnvahrSndcr^-^- / / ' ^ , ? 
- G - ü " V 5 ü n " « N ' Z H H D 
fche Nation eine Zufluchtsstätte gegen alle sie 
bedrohenden Unfälle finden kaun. 
Ew., M a j . gewogener Sohn, ' 
P e d . r o . " 
N. S . Betrachten S ie j>aS Htzappen deS 
Brasilianischen Kaiserthums. 
Madrid, den 26. ^ a n . . 
M a n besorgte in der vorgestrigen Nacht ei? 
ne anticonstitutionelle Bewegung von Seiten 
der Bewohner der Vorstädte. I m einem einzi-
gen Hause hat man 400 Flinten weggenommen. 
Allen Anzeichen nach existiren noch mehr derglei-
chen Waffen-Niederlagen, die man aber nicht 
aufgefunden hat. 
Am 2:sten hat der Päbstliche NunctinS sei-
ne Pässe erhalten. 
I n den Gebürgen von Asturien und Galis 
Ajen ist eine neue Jnsurrection ausgebrochen. 
Laut eine^ CncularS des Ministers des I n s 
nern sind die polirischen Chefs angewiesen, das 
Päbstliche Decret wegen Verbots verschiedener 
Spanischer Werke, worin die Rechte der Nation 
vertheidigt werden, zu consisciren. 
General Oöaly war den Factionisten bis in 
die Nähe von Brihuega entgegengerückt; er zog 
sich aber bis Guadalajara zurück und erhielt 
Verstärkung von hier. Die Regierung ist jedoch 
mit seinem Benehmen unzufrieden gewesen und 
hat ihm den Grafen O'Donnel, Grafen von 
von Abiöbäl, zum Nachfolger gegeben. 
Heule h.'ißt es, Bessieres ĵ der nach Fran-
zösischen Ultrablättern den P lan gehabt haben soll, die 
K . Familie aus Madrid, zu entführen) sey von 
obigen und Velasco'S Truppen völlig geschlagen 
worden, nnd habe 500 (gefangene und viele Tods 
te verloren. 
Bayonne, dm 28. J a n . . 
, General d'Antichamp hat'. gestern. Morgen 
feh.r 'wichtige Äepeschen von 'Paris^ erhalten. 
Die dadurch yeranlaßten Ki,'iegsgerüchte v'erbrei-
tVn'die größten Beföigntsse.- . . , 
O'Donnel, der, sich noch fortwährend zu S t . 
Jean-P ied-de-Por t befindet, hat, in diesen Ta-
gen eine. Mi l l ion Franken in b/mr!em Gelds ar;s^ 
gezahlt erhMen. ^ ^ ^ 
^ Unsre .Doüafliers an' Granze 
4000 Klinten, für die' Hactioinsten in Navgrca 
Nft imNtt, angehalten. / ^ 
Der Factiönisken-^ef Mlralles Hat 
ektjfn Transport für Mina/s. .Armee; Kprps 
tvÄgehommen und wehere.Konstitutionelle ers 
Mreß^en lassen». ^ ^ 
DasB?lag?rungLsKorp5 vi?u Urgel hat eiwn Zu»-
wachs- voi^ 2 Z^egime'Ntern von Barcellona erhalten». 
Gleich nachAnkunft derseiöen >ließ Minat'i-e Pelages 
rungsAnstal ten verdoppeln und die Aor^s im-
mer cngex einschließen». Man glaubt, däß sich, 
dieselben bald aus Mangel' an ^ebensmitttlil 
werden ergeben müssen. 
Toulouse, den 29. J a n . 
Unterm heurigen Datum hat die Mgelsche 
Regentschaft angezeigt, daß sie in zwei Tagen 
nach eiiMlnmigem Beschluß durch das L-nubru? 
dänische wieder nach Spanien zurückkehren und 
dort ihre Thätigkeit fortsehen wolle. Dorthin 
verlangt sie, bis auf weitere Anzeige, alle' Dep« 
schen, Nachrichten :c. ' ' 
Der Trappist hat nnS verlassen und .ist 
nach Biscaya gegangen, wo er mir Zabala ge; 
meinschaftliä) opperiren will^ ^ 
Gestern ist hier cine Stafette mit Depe? 
fchen vom General-Lieutenant, Grafen von Ll-
gier-Beiair , nach Perpignan dnrchgegaugen. 
Gestern kam Baron EroleS hier an. 
' S o eben trifft ein Adjutant des Kri.egsini? 
nlsters ein. 
Es sollen hier zwei Arti l lerie-Parks Erichs 
tet werden. 
O'Donnel schreibt in einem Briefe: Ex 
werde in F r a g e n im Stande seyn, ^vleder zir 
Pferde zu steigen ^nd sich mit der Organisation 
der Navareser zu beschäftigen. 
Das Reich der Spanischen Noyalisten ijd 
unter sich uueins geworden. 
Brest, den 21. Jan , . 
Gestern, ist hier der Befehl eingegangen, das 
Linienschiff, Pen Centaur von 80 Kanonen, und 
die Fregatte Flora abzurüsten. Auf unsrer 
Wede liegm schon fegelfertsg..zw.ei. Linienschiffe 
von 74 KanQnen, zwei Fregatten uud tne^reve 
Corvetten'^ ' ' . . . . ' ' 
DaS 'Linienschiff J e a n / B a r t hat Befehl er? 
halten, sich auf däs schleunigste fertig zu machen ;̂ 
man glaubt, »daß es nach Martinique bestimmt ist. 
.M^trofenpreffen ist hier schon geboten 
und wird auch in allen andern Seestädten, 
Frankreichs statt-, finden, ^ ^ ' 
/ - , L o n v o n ^ dey.' z.r^ Jan." . 
Das ^»(nster^l^ Blatt,, tde Lun, fagt Heu-
te-^lbend> ^Es, schmerzt uuH sehr, erklären 'zu 
müssen, daß es plötzlich und.Unerwartet zweifel-
haft geHvrhey M, was .Eng^ds Po l^ r in Be^ 
zug auf den' zwischen Frankreich und Spanien 
bevorstehenden Krieg seyn" wttd., Matt glaM, 
sey heuke m kt' d em G rasen Liverpoos na ch B r i g h t-
ton gelzanZc.i, i?m' Sr . ' M a j . die -zur. Ervj f iumg' 
dcS. Pat tan^luS Ait tevcho^^i^ 'KW.z!. Rede vsv^' 
zulegen.. . . > ? i : / ' " , - - ' - ' 
Gestern- wurde. im BÄreaiz. d ^ ' ' äu^warkig'ett 
Angelegenheit, Kabinetsrath Ehal ten. D ie -Mi? 
nister kamen um 2 Uhr zusattunen und die Ve l 
rathschlagung dauerte bis 6 ^th^. Es ist unter 
anden, übe.r. den E inwur f zu dc^ K . Erüffnuiigs? 
rede verhandelt word^n^^ dê r, jvem Vernehmeir 
nach, heude in elnem - Ksnseil, das in Br ighron 
- finden ' tv i rd , S r . .Ma j . vorgelegt werden 
sölU ,Am ^ssten, un.^ ^var'ei, 'gierchfalls 
wichtige Kabrnetö - 3Ze.l./i,mmlunge)t.: der am ?Z. 
wohmen alle Minister, bis auf zwei, die nicht 
in dev S t a t t , wti'ten, bei. S ie dauerte h^inahe 
z Stunden -und Herzög Wellington war Lesfalls 
M e n < zur S tad t gekommen/ ' ' ^ 
- c . ^ . . ' - ^ ' ' ^ n ^ j » . .. u ^ ^ 
I n t e l l i g e n z N a ch r i c h t e n ^ 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von dcr Schulkommission der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, das? daS 
im §. S.ZS d^.Ä llerbötbst bcßällgten Schül-Statuts für 
den Lehrb<urt der Äaiserl. Universmit Dorpat, von» -i. 
L u u i u s , ^ ^ o . b c s t i k n z u r e S c m i n a r i u m f ü r L e h r e r , a n 
d e n E i c l n e i i f ä r s c h u l i n ' i n Ä o r v a r ' e r ö ' f f n e t w o r d e n , i s t , 
und daß dtneingcn, y?elche in die, auf Zch» bcstimitite 
Zahl der Semziiaristen zu treten wünschen, sich des-
lialb bei dem Dorpatisä>en Hcrrn Gouvcrnemenrs-
Schuldirckcor Roftuberger und bei dcm Herrn Inspek-
tor und Hauptlchrer des Scminariumö, AZmuß, zu 
«melden haben. . ^ 
. A e d c r , Swmarist aufgenommen werden 
will, muß , 1 ^ 
1) das iLtc Lahr zurückgelegt haben, wegyalh Hr, 
wenn er sich zur.Prüfung meldet, seinen ^auf-
schein aufzuweisen hat; ^ ' 
2) wenn er unter Kopfsteuer steht oder zu den neuer-
Pflichtigen.Et<!nden geHort, eiu^Zeugmß der Ge-
meinde, zu welcher er bisher gehöhte, lic.fcttt^ l^o-
: durch sic.darin-.willkget» dyß er einen anders ^t^Z>d 
. wähle und demnach dem diri'airend'ett ^e/iat z îr 
. ' Ausschließung aus d,cm Köpfüeuer' Oklcjd. v'orge-
M t 'verde. ..'- <^ .. 
. z ) «nverwerf!<che Zeugnisse ^uke^se,nen bMerUen 
, -> utUichen Wd^christlich?» Wandel buhrWe;-i-
. . 'ä) nnverbeir^thet scyn; .. ,, 
, s) so viele Kenntnisse in.de«.Prüfung dokumentiren, 
als -ein Schüler M der KreiMuls M erwerben 
/. z 6 ) l ^ a l l . e / ^ r v e r l i c h e S ba^en^, 
7) eine gute Stmme und Anlajze zur Mustt Aigen, 
daß H>.' Cattning seine Resignation eingereicht 
hat , aber wir enthalten uns der B<5anntlnachunH 
dcr zu unserer Kennnnß gelangten N^staNde, da 
CnglandS 'Polit ik ohne Zweifel in einig!,; Ta? 
qeu laut werdet muß. Z^ir fetzen grpßeö.Ver; 
trauen ,nif die Gesinnungen und dle Weisheit 
S r . ^Maj. in dieser gewittcrschwangern ^CristS. 
Rußland, Oesterreich und Preußen sollen unsere 
Regierung um nähere Erklärung über die Po l i ; 
tik ersucht hMen, welche sie bei dem drehenden 
Kriege beobachten werde, nnd hoffentlich wird 
unfcre Negierung nicht die Versprechungen vcrs 
gesssu, welche sie. de,n Portugiesen gechau hak. 
Heute früh an der Börse hieß ,es gleichfalls, 
daß Hr . Can'aing einem gehaltenen Kabinels-
Rache überstimmt worden sey und resignirt habe. 
^Oer (Courier von heute Abend erklärt aber dies 
Gerücht für falsch, und fügt hinzu, H r . Eanuing 
welches der Lchrrr dcr Musik un.d deS Gesanges zu 
bevrufcn hat; ' 
8) sich verpflichtet?, nach voLetiSottm Unterricht ln 
dem Semiiiarium, diir z^ei bis^rci Iabre dauern 
kann, bici einer AroNö-' oder ^ Stadl-^Elementar« 
, . i^chu^ dcs ^ljwätifchen - Lch'MKkS tvcnigstcNs 
'scchZ.Acchre ju Lienen'; ^ 
.. 9) mit, der erfötyerlichen Kleld'unq und Mische auf 
- "»yemgttenö.^vei^Iahre^oel'sc^gtk ftyn, da^eriinSt« 
^yinarinw ttttx allster. detn-NiUerklcht^ und der für 
sei.',. hmftfgcS Anjt tibthtvendigen vorbereitenden 
^. praktisch^ Dilduno/ .WobnljUg/ Heixulsgi,. Ltcht. 
, Beköstigung Md^Mivigüüg'der Wäsche nach bt-
stimmten Vy rM is te^ ethSl t - ' - ! ? - >-ji - . ^ 
:.l.Euf>Iich, muß Vcmttkt 'werden,' !dn'ß ^ Seminarist, 
dcv'ttNttr KopsMier.Whr^ilicht ^heo deck dirtgirenden 
j u r M s . s c h l i c ß i c k g D k l a d - v o r g e f t r ö t 
Wyden kawi, bis et aü -ivcd SchulS a lv .Mrr r angr-
-ileur werden soll. Dorhat/bcn <>. Fe1?ruak t8sz. ..3 
? Am Namen drr^SclMkomm'ifüon dv'r'Kaiser!^ 
U l n o e r M t zu D o r p ä d - - ' ^ 
-> ..k... . i ' . ). v Ncctor <K. EwerS. 
cv..l«, r ^ Wit te, Secr. 
^ Vr.Kaif t r lc MajeGt, des Selbstherr, 
- Mcußcn ?c., flchct diw Kaifcrl.-Uöivcrfi-
- ̂ t S s M l K t DoiM.hwrdufchi .M irisftn: s L Ä ^ 
.uachcht^Mrlyünö» dts^ ttachMAff?nH»"Svh!icS ̂ ^ l -
H M l t Nibuothtt '. mid 6cNsl/r-ScktetattS,:6olleg»»u 
- Assessors CatL Äiktttftn'i'^ckröuf MMrüg<ndaß^k in 
vroclatnÄ - > V l ^ r M o r ^ z sl) 
.k ' ' ' e r l a s s e n m ö g r , ' diesem ^tiv6"^uch Äeferi' 
>r§r.worden: M wcrdÄ von'brcM Haiserl.'iUuwctfl-
t̂ ,tS - Gerichte: M?' .di?z?nlgiÄs?^lischtÄn öen?Nachlß 
! e t s t ä n l e n m k u S ' n Z e M e^nein A H i M g r t t n d r A n » 
5vrück)? zu-haben vermeinen möchten, hierdurch aufge^ wundschaften für das Lahr 4LSS, vorschxiftmäßtA Ncch, 
/ordert, sich binnen ftchs Monaten a «law i.uius xro- nung abzutragen. Dorxat-Ralhbans, am 6. Febr. is?.?'. 
und zwar 6uh ,>oeuä ^rst-cluzi mit ihren For- Zm Nülnen und von wcyen ES- Edl. RatheS 
d î-ünaen und deren Beweismitteln in gehöriger Ar t hie- - - , der Kaiftrl. Sladr Norpat: 
- - " ^ . . . . Vurgermeifter Fr. Akermann. 
' ^ - B r ö k e r , Obcr^Sccr. 
Aus Einer ehstnischen Distrills^Dircktloiides l ivl. 
Krcditsüstcms wild nachstehendes Proklam: ^ 
„Den-nach bei dem Ober-Dtreclono der livländischen 
Kredit-tz)oeletar der Herr dinüttilte Kapital» Ernst v. 
Berg, auf besten un Lugaschen Kreise und ^alisschen 
. Kirchspiele belegenes Gür')ceu - Salis-, um ein-Dar-
Kdnitt-P.ianddriesen kachgesucl t hat; >o wird sol» 
cheS hindurch essentlich bekannt gemacht̂ ' damit ein 
Jever wahrend dcs Laufs dieses Proklams, das 
ist a ilaio binnen, drei LKonaten, seine etwvnigen 
Rechte diescrhalb bei -den resp. ^Bchörden wahr-
nehmen könne.- Zu Riga, ay? 26. Januar iL2z." 
besmittelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 6. Lebrnar ^L2Z. ' 2 
Bruiningk. 
^ . Ä. Schultz, Secr. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts-Direltion deö livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: . 
/»Demnach bei dem Ober-Diretrori der livlandischen 
Kredit, ^ocietat der Herr^ dimittirte Lieutenant 
Ernst Reinhild y. Frey um'ein Darlehn in P^and» 
bliesen «us das im Wendcnschen Kreise und van-
dohilschen Kirchspiele belegene Gut Odsen nachge-
sucht hat, so wird solches hierdurch effentlich be-
kannt geinacht, damit ein Zeder, wahrend des Laufs 
dieses proklams, daS ist « binnen drei Mona» 
ten seine ctwanigctt Siechte dicsciDalb bei' drii >l'csp. 
Behörden Ivahrnehmcn kenne. ' Zu Riga', am 2. Fo 
bruar 182z ^ 
besunttelst zu? allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 6. Februar 182z. ' ' ^2 
Bruiningk-' 
A. Schul»;, Secr. 
Auf Vesebl Sr . Kaisers. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ze., bringen Bürgermeister und 
Rath der Äalscll, Stadt Dorpat-zur altgcmeincn Wis-
senschaft, wetcherjzestalr der Herr ^aiidrüth Reinl?dld 
von ^iphart das alibier im ersten Stadltheil sub No. 
ä6, 91 und 92 belegene HauS nebst Zlppertrnenticn vön 
Sr . Exeeüen;, dem Herrn Generallieutenant nnd Rit» 
ter Friedrich von LöwiS, sür Z^000 9ibl. B - A-, mit-
tels deS. unter beiden am ?. Septbr!. j82L abgeschlossen 
ncn und bei Em. Erlauchten Kaiserl. Livl. Hosgericht 
ustter dem 19. Septbr. v. Z . korrobvrltten Kauskvn-
tigttö, erstanden, nnd dieserlialb mn Erlaß eines Pro-
ktaMö angesucht, auch solchen bereits mitreist Resolu-
tion 'vom heutigen Tage nachgegeben erhalten. I n 
Folge dessen werden alle und jede, die.an daS etwähnte 
Immobile cum svperlinentns Ansvrüche, oder wider 
bdsayten Katlskonrrakt. Einivendunaen machen- zn^ön-
. .. .. — ^et Strafe'dtt Präklusion angewiesen, 
einsM Zabr und'sechs Wochen' a <js,c» 
^ >> also-sparestenS bis.zum 1?-März 
,m«V^.7,ndern' es zur unausbleiblichen Pflicht und zwar ' ^82^,'bei Eck.'Edlen Rathe dieser Stadt mittest zwie« 
^ t rä fe , gemacl)tsvird',.jbjg zum, Ende deS sach einzureichender Angaben zp melden, widrigenfalls 
Angabe derselben , in. gleicher Frist und bei der gesetz t 
chen Strafe für deren Verheimlichung, hierdurch an« 
gewiesen- D o r p a t , ' d e n J a n u a r id^Z. ^ 
' I m ÄjaMen des Äa'serl. UnlversttatL-G^ 
nichts zu Dorpat; 
' ^ , l Reetor G- Ewers. , 
Wit te, Notrs. ' 
Von Einem ^amtlichen Universitäre-Gericht zu 
Dorvar werden, nach 5- 'iLS der allerhöchst bestätigrw 
Statütxo dieser Universität' und § 4» der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, weiche an den 
Candidaten der Rechtswissenschaft, Hrn. Ignatius 
Terleeki, auS dxr Zeit seines Hierseins aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen ha-
ben soften, aufgefo'rdert, stch damit binnen vier 
.Wochen a «laio sulz k,5i bei diesem Kaiserl. 
Universität?'-Gerichte 'LN melden-. Dorpat , dcn ^0. 
Januar 182z. 1 
I m ?camen des. Kaiserlichen dorptschen Univers 
sltatS-Gerichts: 
Rector G. Ewers. 
^ ..Wtt^«.Li.vtrs. 
Auf Befehl Sr . Kalserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller!Reußen :e., ,macht Ein Edler Rath dcr 
Nmserl. Stadt LZospat den Einwohnern derselben be-
kinnr> daß-mit zZlherhöchst̂ r Genehmigung und auf 
B^slhb Einer Erlauchten HochvexordNelen ötüiftr^. Livl. 
Gouvernementsregierüng aücli allhiec c»ne Elnf<unm-
lung freiwiKiiZ^Bfilräge zum Loskauf der in rürk^cher 
Gefangenschaft stch beftndenden Einwohner der Insel 
Gcio> »Eassandrg. und Kidonia veranstultet worden, 
und' zu diesem Behuf mild^ Beisteuer raglich in 
der Aachs,Kamelei verzeichnet und abgeliefert werden 
könnew. -ÄZo so dringend daS Elend um ^ul fe flebr, 
»nd die Menschen - «nd Cbristen- Pflicht sie gebie-
im,- .wie h(ex znm Besten der unglücklichen Ge« 
fangenen,-' da we?den> >̂ie fo ' Ivohlthätig gestnii-
^tett. Einwohner di.eser, .Stadt gewiß nichr ihren Bei-
trag versagen ,-und enthalt sich daher der Rath in die-
ser Ueberzeugung aller Heiteren Aufforderung.' Dvr-
vatt Rathbaus, am 6-Februar 182 z. - 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
. " , .der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
> - ! Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ ^ Bröcker, Ober» Secr. 
. M f Vefehl Sr . Kaisers. Majestät, des S^lbsthecx-
-schttS:aller Reuß f ^^ . . Ejn Ed ler^RM der 
jKarsirl. S t M iDyrpqt nndurch zur allgemeinen Wis» 
ftttftsjaA: daß,, wetl.b« de/n hiesigen'Stadt^WeitseN'' ' 
' damit zugelassen werden soildern vielmeß> ohne 
Weiteres dann dem Herrn Landxath von Nvdlirc vor-
b^crchneteö Haus samnU allem Zubchür/ mir Vorve-
k^tt dcr der Stadt ;iistehenden Gerechtsame, als sein 
Eilicnrhum jugcscbrict'cn werden wir-d. V. R. A). 
Gegeben 5orvat-'Na>bhlUil?, ain Li. Januar I52Z. 
I m Namew und von wegen ES. Edl. Ruthes 
dcr K^isnl. ladt dorpat: 1 
Bürgermeister Fr. üke«nann>. 
> -l Brccter, Ober-^ecr. 
( Genehmi^lik-g Ver ^uiserl. Pc-lize». 
V?nvalcun^ hir>ell>st.) 
Todes-Anzeigen, 
c/. M ^ 
?///,-, 
<^o/i 
c // <-/ >"//, r/e, ' 
/e?,/, 5/̂  ?/// ,??7k 
s<?̂  ?//,<?/' / > / / / / , c//e .?/s 
— ///,-
«/!</ 5'// e/en 
c//e e//e.?e ^ 6 -
//eö/e V^Z////e/'» ///ic/! 
/)<?/'/?er/, ^ s. . /<5s<?. 
^ / e / A ^ s / o 
(.V/^el/'/<?e 
F-eö. »'. 
^6.^?e,n / > 6 a t t e / i ^oe/t 
^sö^süs^s , ^s/Ze^/e -5c/̂ epes/e?' ^7/-
/Zer/le? t > ' / ^ t t / ^ e ? ^ ; 
//ertt/'s ^cr/^e. 
<>Vs k'0?! ^ ./er/t/'en c/'/ e/o/^. 
^)ö'esen 
e't.^ ?7?s/^s>! 
. tt/Zi, öei c/e?-
^V^//ne?/e,ns. öes Oöe/'-
c?e» 5. 
^ 5 e / s n e ^ . ^ s / m e s s e n . . 
Bekanntmachuugen. ' 
- B i t te an meine vormaligen akademischen 
. - Herren Auditoren^ . ' 
- 1 ».Holltc-ekner derselben, odet Mehrere, mir merne 
er le ichter te Arabische G r a m m a t i k , nebst, 
Chrestomathie, (die im Buchhandel sich vergriffen ^ 
hat) gegen baare E r l e g u n g des Ladenprei- . 
f ( S , ubc.rla,scn, pdcr.iZuch n«p , M cine Zc i t l nyF^ 
. jnm.Gebrauche mi t thc i l cn w o l i c ^ ; so'würde ich M c S 
fü r cincn BcwciS ihrer gcizcn mich noch fortdauernden 
ticbe anschctt. Je schnell^ ich das Gewim,chr5-erhal-
te , dcfto angenehmer würde es skr mich scyn. I c h .be-
darf dcr Exemplare mehrere. ^ 2 
H ez ^l ^Collcgienrath. 
Die Verwaltung des,.Dörptjchen Hülfsver? 
eins sieht stch hiednrch gemüsslget, zur allgemei-
nen Wissenschaft zu bringen,' daß na'ch §. ^7 
dcr bestätigten Statuten dlefts Vereins, die ae-
druckten Ellmosen - Anweisungen, welche 'de^ Glitt 
fllicdern desselben von dem Herrn Bürgermeister 
Linde vere-bfolgt werden, bloß sür durchpasstrens 
de, auswärtige Hülfsbedürstige bestimmt sind, 
und daher nicht an hiesige stadlische Anne aus-
gegeben werden können. Eine Abweichung vdn 
dieser Vorschrift kann nur , — wie es''bereits 
die Erfahrung gelehrt hat — eine vergebliche, 
große Belästigung der Herren Älmosenkfieger, 
ttyd da diese solchen Anforderungen zn ge^üg'en 
nicht befugt sind, die Unzufriedenheit der Sup-
plikanten und des durch ihre Klagen irre geleit 
telen Pnbliknins zur Folge haben. Die M i t -
glieder des Vereins werden daher ersucht, wenn 
sich solche stadtische Arme bei ihnen melden, sich 
entweder selbst näher nach ihren Ve'rhältnissen'zu er-
kundigen und ans den dazu bestimmten gedrnck-
len Formular-Blattern, welche bei Hrn.^Bür« 
meister Linde zu empfangen sind', eine darin näl 
her bezeichnete möglichst genaue Anzeige darüber 
der Direktion des HülfSvereins zur weitern Ver» 
füg»),,ig zuzustellen, oder wenn Zeit und Umstän-
de ihnen dieses selbst zu-thun'nicht'.verstcftten, 
die Supplikanten an ein andres M i g t t e d ^ e s 
Vereins zu diesem Zwecke- zu verweisen.; indem 
ohne eine solche detaillirte Anzeige die Direktion 
außer Stande ist, etwas üb?r die begehrte Un-
terstützung .zu verfügen.. Dorpat, den 8. 5 « 
hruar 13??. .5 
^ > >. Am' Namen der Verwaltung des HülfS-
Vereins'. 
B . Ungern Sternberg, Direktor. 
G . v. ForeStier, Sekrerair. 
Sonnabend, den n-Hcbruar, Wichum Saale der 
BurgrrmSsse Val seyn. .. .Die Vorsteher. , t 
„ . Z u einer Rstfe nach.Mga mir der Post,,etwa 
zwischen dem 2<iAen.>v»ld ÄLÜen F^hrUar, wird .ein Met« 
segefahrte gesucht. Diejenigen, weiche drese Reis^mit-
zumachen gesonnen sind, belieben ihre Namen m der 
ZettungS-Expedition aufzugtdem z 
I m m o b i l , h a s z u . v e r k a u f e n . ? 
FVÄ/5 -
sv/k/^/6^^/'^/es ,/ , / / 
^?NÄL,^vüci^c/e/i unci! tt//s 
65/ ///? / / < 2 / / ^ / -
^ist' t s r r s , ////</ 
?/?? ^ /) </.«? 
.^s^nc/c'n se'd/t ^///> 
^5^ ô <?,e ' aö^/' -r ' /^ 
so tt'/e ?V/k. ^nrresol ^?/s 
^e 7!eöst An^ /ne / ' . s , ' /^ ^ 0/,^ 
c/<?.? t/e/7 //e-
^enc/s/2. / / o / ?,! //<-?//'/Ä? //tk?///^ 7/^^ 
e//?6 ^'/ ?'<^'i!^ ////c/' ^<//?-
^ e >6/!//^'/^, / , ! tt,5c/ 
/////!/-?«>--
/ )e , ' ^ / 6/1 s/ö/^/ 
/> 6,'^6 6^/10/', ^/>/6 //<?//. 
/!eü.v^ . ,̂? 
/e /d ' ^ /5 
ese///o.vs^/? scV/sn 
»0 Xö'/^e/! l<-e/<'//? 
^////^>6^e,'ö /^/65s 4,0/z <V<"//e / ec'^/es/?. 
^ . . /V»/ ' . ./?/" tF/N 6!/!)?,' 
Der, ebemciltge'Barhschc ObL« und KücheWattrn 
Ntbß Wshähau? sä der Hamaschrn Straße «st <üis 
ftckier'Halid' unter guten ̂ Bedingungen ^u. virkavfen. 
'Das Näheie erfahrt man-bei dem-Mam(r,M»ßer 
Ktannhale, junior.- -,. . . . .̂  ' 2 
' . . ' A u verkaufen. - - ' 
' Zuverläßkg frische auSläniufche Gerten? nnd >Bin--
men« Sämereien sind bei mir nach meinem vorigjäbri-
gbn'-Preis-Cvurant aus.der,ersten->Hand zu hav?n. 
Gefällige Aufträge' werde ich w'ie-Mmtr-vrompl und 
auH beste-beforgen. ^ ^ z* 
' . . . - C-OVerleiltier, 
'dcukMr.'Handels - Gärtner in Dorpat. 
^ ' Ein Itcht 5bravchbörft ?fnier^ KlUMchl^kn und 
eine sehr güte-lederne Matratz'e Ont> zar-pesk/mfen. 
I M Hott Mulsschettl-Hdus«/ iz.eM' gräflich. ̂ Stacke!« 
veraschen gegenüber/. rechler HanV'/serfährt YMtt KaS 
Näbire^ > ^ '^. 2 
' ' Bei -mir sind aale .frische.Kastanien und schx guter 
Schweizer-Käse sur"billtgenPrMzu hqben, 2 
. , ^ K' Schamaiew7 
Et»r Wener Flügel, «on beMdtd6igj,tem Tone, 
ist für L v o M l . B- A- i» haben, und jederzeit in, Hause 
des H5N. Rmbs Salemann, littker Hisnv, besehen. 
v: 'l Da' ich. cine Partei aufrichtig-guten l i v l ö n d i-
-Lchcn Sähe-Leinsamen in Commisston. erhallen habe, 
so ma i e ich solches dcn res». Herren Gl'ttcrbiMern, wel-
che sich für den nächftcn Frühling damit zu versor-
gen wünschen, mit der ergebensten Bitte bekannt, die 
Arode der Sarir in Augenschein nehmen zu »rollen 
und ihre BrsteMmqcn gutigst biS zum Schluß dreseö 
^ Monats '̂ci nur zu machen. Dorpat-, den 2lcn Fe» 
bvuai? ' t 
f . Cl>r. Fr. Triebeis Wittire. 
Vorzüglich gut ausgebranine Ziegelsie-nc und 
Dachpfannen sind auf bem Gute Kärlvwn für billige 
Preise zn babcn. Des Preises ̂ vegen nieldct man sich 
daseivst beim Duchhaittr. 1 
vermiethen. 
Zw«i sehr trockne und gefuyde FgmiUen-Quar-
tiere, .bn'de mitten in der Stadt gelegen, jcdcö von L 
Kiö ü Zlüimern / ncbst l^taltraum, 'Wagemcmisc ü., 
'silid glci^ »zu vcrnilethen. Daö Nähere »n Ser Z«i-
tuygs-Expedition. - . 2 
> > I n meinem Hanfe bei dcr deutschen Nirchc ist eine 
Wohnung von fünf an.einanderhäilgendcn Zimmern« 
.nebst warmer Küche, Keller, Kleete, Stall sür vier 
' Pf.erde, Wagenwns, Holischauer, Hen- nnd Hausbo-
den, vom tv. März an, und in der obcrn Etage ein 
Zimmer sogleich zu vermte»hen. Man beliebe lich in 
meiner Wohnung oben im Hause zu melden. t 
. ' . v C^tharpia Stamm. 
' ' ' .' Gestoylcn. ^ 
Aus' einem Hause hier in der Stadt stnd bekm 
Ncini.acn de? Wasche folgende Stücke weggciommen: 
2 Bettlaken von Segeltuch mit einem brcirgehölerten 
Eaum^ 2 dergl. Aachsene, schmal gehölerl) 2 dergl. 
, blau gemerkt nut ?. O.; j> dergl. rotb gemerkt mit 
v. ül.; 2 hedene Tischtücher, grofi gewürfelt/ Drell-
muster. Wer bclmlfiich ist den Dieb und die Sachen 
auöstndig zu wachen, bat eine angemessene 25eloh« 
zu erwarten, wenn er d^van ^nz^ige. .macht.,im 
Hauie des 5?rn. Prof. Deutsch- ' " > L 
' ZZm graflich Sla'ckelbergschen Haust ist dem Koch 
Johann Schmidt eine altmvdi»ch,e silberne Repetl» 
Uhr mit vergoldetem ongefchrvbenen Ringe, Ittberker 
Glocke, am Zifferblatt mit einem Riß, .den 7. Februar, 
Morgens up: 9 Uhr, entwandt »pvrden. Wer sichere 
'Nachricht von diesem Diebstahl deck'Korb JbhaNn 
'Schmidt gtven kann, erbati,/wen«'derselbe die 
wieder bekomttit,. S5 Rbl. B . 2î  ^ ^ ^2 
^ , Dl,rshpö'sj u^e' Nei sci 1 l> l'. ' ' ' ' 
Herr Feldjäger Wimmer, von. St . Petersburg 
nach Brestlitywsk;« Herr Feldiager Woronoff, von 
Brestlitowsk nach St. Petersburg; Prenß. Feldjäger 
NobMig ^von^Sc. PctMb- nach PMaN^ön;- Herr 
Obrist Kalutinsfy> 5>ett Kanfwann v. Pirfen, Lzerr 
' .-L)l«r,ßliellt.-HiM, ^evv, lIonkrqlMjyriZKÄreiker-
.'i ^ftldt^,i Hr.'Call. Rath-Baron,.HÄn>,,vvN'R,Mnach 
' . Sr . HttcrSb. l Herr Feldjäger Lieut, ̂ M W v V o n 
i -.WarfttzÄi ?,ach St . Pttersdurg. . s > , - . 
s r p t s c h e Z e i t l u n g . 
i ^ . . 
Sonntag, den i8> Februar, 182z. 
D e r OrutL ist ?rs,aube. 
Irrt Namen ber Civil «Oberverwaltung dcr Ostsee» Provinzen; 
Stqälsrath und Ritter Gustav EwZers. 
-Dorpat, Den 14. Februar. 
Gestern Abend um 10 Uhr passtrte Se. 
Kaiserl. Hoheit, derCesarewitschConstantin Paw? 
lowitsch auf Höchst Seiner Neise nach S t . Pe-
tersburg, in erwünschtem Wohlseyn durch diese 
Stadt. 
Wien, den 4. Febr. 
Die Gerüchte vom nahen Ausbruch eines 
Krieges der Europäischen Mächte gegen die Psorl 
te haben Zahre lang das Publikum in allen 
Landern beschäftigt — und g-täuscht. Diese 
Gerüchte sind mit den zehntausend Fabeln, die 
ihnen zur Ausschmückung dienten, endlich verklu? 
gen. E4 giebt keinen Krieg gegen die Pforte. 
Der Zubel der einen, die Besorgnisse der andern, 
alles war ein Traum. Wer hätte aber nicht eher 
den (Korrespondenten von Semlrn und Odessa, als 
den Versicherungen der Kabinette geglaubt. 
Nach einer so frischen Erfahrung sollte man 
bet den Neuigktits« Fabrikanten etwas mehr 
Behutsamkeit, bei ihren Abnehmern etwas wen« 
ger Leichtgläubigkeit erwarten. S o scheint eS, 
aber so ist es nicht. Die Blicke kehren sich nach 
-ekner neuen Seite, aber olles Zeht Hen ^lten 
Gang. Ans grundfalschen Angaben, unreifen 
ZZermuthnngen, willkührlkchen Voraussetzungen, 
wird ein Gespenst geschassen, das sofort alle Ur; 
theile, alle Gespräche, und, was schlimmer ist, 
alle Geschäfte verwirrt. „De r Krieg zwischen 
Frankreich und Spanien" — sagen die sogenann? 
ren zuverlaßigen Briese — „zieht unausbleiblich 
einen Europaischen Krieg nach sich; schon haben 
Oesterreich, Nußland und Preußen ihre Verhäl t 
nisse mit Spanien gebrochen; das Französische 
Manifest wird das Signal zum allgemeinen Aus» 
bruch gebeir." — Dann folgen große Truppen? 
Marsche von allen Seiten, außerordentUche An: 
strengunge,^ Finanz? Verlegenheiten, Verfall des 
CreditS, und eine vnabsehliche Kejte von Uebeln, 
deren erste Ringe zum Glück in der Luft 
hängen. 
Die Höfe von Oesterreich, Rußland unl> 
Preußen haben zu Madrid eine Sprache geführt, 
die der revolutiouaire Wahnsinn verkennen, eine 
beschränkte Polit ik mißbilligen mag, eine tiefer? 
schauende mir verehren kann. Diese Sprache 
w?r keine'Kriegserklärung, diK Abberufung der 
Missionen' keine .Feindseligkeit. Frankreich, von , 
gleichen Gesinnungen beseelt, hat, obwohl in ver» 
änderten Formen, nach gleichen Grundsätzen gel 
handelt. Bei seiner engen Berührung mit 
Spanien sind Frankreichs fernere Entschlüsse alleri 
dingS an Rücksichten und MotivUgchl.utden ^ de-
ren Gewicht man anerkennen muß,- ohne über 
ihre Resultate leichtsinnig abzusprechen. Noch 
ist der Krieg nicht erklärt; mannichsaltige Er? 
cignisse können ihm zuvorkommen; wenn aber 
«ine Regierung, wie die heutige Französische, die 
wohl Niemand eines Mangels an Einsichten, 
noch eines thlrichten Hanges nach Abentheuer:», 
noch einer unwürdigen Abhängigkeit voll Nebens 
Rücksichten beschuldigen wird, zum Kriege schrei? 
tet, so muß sie nothwendig besser wissen, als der 
(^oustirutionriel und der , warum, und' 
wie er geführt werden muß. 
Fragt man weiter, welche Rückwürkung eis 
ne Französische Expedition nach Spanien auf daS 
übrige Europa haben könnte, so würde eine ge-
nugthuende Antwort auf eine so vorzeitige Fra-
ge, wenn sie überhaupt möglich wäre, in endlos 
fe Erörterungen führen. Bon einer andern Sei-
te scheint uns nichts leichter, als sie auS dem 
Hesterreichischen Standpunkte, der unfern Lesern 
doch am nächsten liegt, zu beantworten; und das 
anS dem einfachen Grunde, wcil dieser Stand-
puttct lütter allen Umständen derselbe seyn wird. 
Oesterreich kennt nur Eine Politik 7 sie hat 
ihren Anfang, ihren Mittelpunct und ihr Ende 
in dem gleichsörmigen gewissenhaften Pestreben, 
den äußern und innern Frieden der Europäischen 
Staaten, so weit sein rechtmäßiger Einfluß reicht, 
durch 'seine Stellung, durch seine unauflösliche 
Verbindung mit großen und treuen Bundesge-
nossen, durch wohlberechnete, und standhast aus-
geführte Maaßregeln aufrecht zu erhalten, und, 
wenn ex gestört wird, wieder herzustellen, Nur, 
tndSm es .neben seiner eigenen Würde, feine 
eigne behauptet, für seine Völker den Frie-
den ' erhalt, "'kann es auf die Ruhe in 
Europa...wvh.lthätig wirken. So hat es 
j'n allen bisherigen Verwickelungen gedacht 
lind gehandelt; fo wird es die zu beseitigen wis-
sen, welche die Zukunft darbieten könnte und die 
man jetzt noch kaum zu ahnen berechtiget ist. 
Ein gleicher <Äang wird zn gleichen Resultaten 
jührei,. '" / . 
' " Paris, , den.7. Febr. 
Unfre Leitungen geben eine Uebersicht der 
Organisation des Kommaudo'L^der »gegen Spa-
nien bestimmten Armee der West-Pyrenäen. 
Dem Vernehmen nach sollen zwei Divisio-
nen unter den Befehlen des Fürsten von Hohen-
lohe, wenn der- Krieg ausbricht, mit der 'Armee 
der West-Pyrenäen in Spanien eindringen, und 
von dorr aus nach Arragonien detaschirt werden, 
um dies zu besetzen. 
Bayonne, den 4. Febr. 
Gestern um 8 Uhr des Morgens kam der 
GrafLagarde in Bayonne an. Er hatte bereits 
am Sonntage den züsten Zanuar früh seine 
Passe verlangt, dieselben aber trotz seines drin-
genden Verlangens und ungeachtet er schon 5aS 
Französische Wappen vor seinem Hotel wegneh-
men lassen,-erst am zgsten i.m Mitternacht erhal-
ten. Erst den zvsten, Nachmittags um 1 Uhr, 
wurde der Paß von dem politischen Chef vistrt 
und noch 4 Stunden später S r . Exc. erst der 
Erlaubnißscheiu für die Postpferde ausgeliefert. 
Um 6 Uhr saß Hr. de L îgarde mir dem ersten Les 
gations - Secretair, Hrn. Belloc, im Wagen. 
Hr. von .Lagarde ist untcrwegens angehaltenen 
Tourieren, aufgehobenen Escvrten/ beraubten 
Vriefposten begegnet; er hat einen Engl. Kabi-
netS-Kourier überholt, der z Stunden vor ihm 
abgereiset war und dem er selbst'De'pe'fHeN s»>r 
das Ministerium der auswärtigen Angeleaenhei-
ten mitgegeben halte. Beinahe mit sedem Schrit-
te muß er durch konstitutionelle Tr-upxs, durch 
Oerter, die sich in den Händen der Noyalisten 
befanden. So bietet also dieses unglückliche 
Spanien überall daS Schauspiel, eines ausgelü-
seten Staats und das niederschlagend« Bi ld der 
Anarchie und deS Bürgerkrieges dar. 
Bourg - Madame, den 26. Zan. 
Aus der Gegend von Urgel hat man einen 
starken Kanonendonner gehört. Man g laubt , 
daß die FortS sich bald aus Mangel an Lebens« 
M i t t e l n werden ergeben müssen. Wnth und Er-
bitterung habeu in-,dem.unglücklichen Spanien 
den höchsten Grad erreicht, und es kommen dort 
mehr -Menschen durch Mord als Gefechte ums 
Leben» Rotten, ein Schweizer von Geburt und 
B r i g a d i e r der Armee von Mina, soll sich vor-
züglich durch Grausamkeiten auszeichnen und bin-
nen wenig Tagen zz Einwohner der Stadt Ber-
ga haben tödten lassen, weil er sie im Verdacht 
hatte, daß sie es mit den Glaubens»Truppen 
hiel ten. Auch soll er ein Dorf haben anzünden 
lassen, weil es sich nicht kräftig genug den Glau, 
benö? Truppen widersetzt hatte. 
. N . S . Hesterqchieß es, Berga sty ange-
stcckt worden. 
' ' Madr id , d?rr '2/. A i n . 
Bessieres Marsch von MequiiMiza auf Sar-
vagrssa) Catalaynd, Siguenz.', Guadalajara bis 
in ?te Nähe Madrids scheint keine?? andern Zweck 
gehabt haben, als.'entweder 'Madrid selbst plötzlich 
zu überfallen, oder die ̂ anzc S t a r k e n royalisii-ch.'n 
Faeiionisien in diesen «>>egen5e„ zu l ec?»'io?e!een. 
plötzliche Zurückziehen deS t ra fen voii 
bal auf Mähris scheint, -?balecch von dcr gänz-
lichen Zerstreuung des Vessieresschen Ko'.pS ge-
sprochen wurde,^ neue Gefahren zu ver?nnden. 
Ueker die später» Ereignisse sind verschiedene 
Vcrmuthungen im Umlauf. Einige meinen, B u -
siereS habe sich nach (Aienca gewandt, roo viele 
Ant i - Konstitutionelle waren, um von dorr ai-!6 
verstärkt wieder auf Madrid zu marschiren. An-
dre glauben, daß er seine Richtung gegen Segos 
via und Burgos genommen habe, wo Merino 
noch in voller Thätigkeit ist. 
Madr id , den 29. Zau. 
Der General Salamanca, General sKonu 
mandanl von Guadalarara, ist verwundet und 
von den Factionisten gefaugeu genommen wors 
den. Fast an zweihundert Mann von den Glaubens; 
Korps sind als Gefangene hier eingebracht worden. 
Brüssel, den y. Febr. 
Einem Briefe aus Arn heim zufolge, ist der 
De ich i n der G r a f s c h a f t R e e s ( P r o v i n z C leve) 
von dem Eisgang durchbrochen und zwei und sie» 
benzig Gemeinen dadurch unter Wasser geseht 
worden. Zu Westernort und längs der Assel ist 
alles überschwemmt. Z n der Stadt Deurekom 
fahrt man auf Böten durch die Straßen. Der 
Deich von Bisselyke ist gleichfalls durchbrochen. . 
Balt imore, den i . Jan . 
Den Tag vorher, ehe der gestern hier an-
gekommene Capitain Mason von Curacao segelt 
re, hatte der dasige Gouverneur - Torrelles die 
Nachricht erhalten, daß am zzsten und SHsten 
November zwei -Gefechte zwischen den Generalen 
MoraleS und Monti l la vorgefallen und beide zu 
Gunsten der Columbier ausgeschlagen waren. 
Die Spanier litten sehr und verloren besonders 
viele Officiere. Beinahe das ganze Bataillon 
Varinas wurde aufgerieben. Ste haben nun 
Maracaibo am süsten geräumt, und General 
Mont i l la dasselbe noch an demselben Tage besetzt. 
Am i7sten landete Morales mit dem Ueberreste 
sejner Armeen ohngefäht.' 606 M a n n , W Aitk 
Gracia, und traf am Zysten iy Mitari ein. 
General TorrelleS traf Anstalten, ihm.auch de'.t 
keine Ruhe zu lassen. (?ludre Nachrichten cuS 
S t . Thoinas schreiben MoraleS Si-ege^zu»^ 
Konstautinopel ^ den 10. Zanuqr. ^ 
W i r genießen fortwährend. Nüöe und kie 
^anitscharen verhalten sich'still. Von ei u/M 
Aufmarsch, zu welchem sich mehrere Hrtas d'er-
selben er?'vteir h-chen sollten, verlautet nichts mehr. 
Die Griechen im Archipela^nö hiiben bald 
hier baid der: Landungen unternommen. Vu le 
Selnsse sie angehalten und unter dcm Vcr ! 
wand, sie seuen Türkisches Eigenthum, weggtt 
nommen. Aus Scios sind sie mit einem kleinen 
D.'taschement gelandet, worauf sich der Pascha 
in das Sc-ivg zurückzog. S ie sandten demsesl 
ben einen drohenden Br ie f in das Schloß und 
erklärten, daß sie bald wieder kommen, vorerst 
aber Mylilene erobern wollten. Die dortigen 
Türken haben sich meistens auf das feste Land 
geflüchtet. 
Wi r haben ganz ungewöhnliche Kalte und 
viel Schnee. - , ' 
Hermannstadt, den 15. Januar. . 
Der neue Russisch l Kaiserl. Genest.^Kvnl 
sul in den Fürstenthümern, Hr . v.'M.ikttziaki, 
ist hier angekommen und hat auf längere Zeit 
eine Wohnung gemiethet. Sobald seine Ankunft 
bekannt wurde, strömten die geflüchteten Mol? 
dauer und Wallachen herbei, um.bei ihm anzu? 
fragen, ob ste sich nach Haufe begeben follreit'. 
Er erwiederte ihnen, daß dte Ruhe in den Für? 
stenthümern hergestellt sey, und forderte sie aus, 
nach Hause zu gehe». Dagegen soll derselbe den 
Russischen Unterthaneu auf die Anfrage, ob es 
rathsam für^sie sey, zur Betreibung ihrer Hau, 
delsgeschäfte in die Fürsteuthümer zu gehen, dcn 
Rath gegeben haben, dies nicht zu thun. Dyck) 
eröffnete er ihnen zugleich, daß, wenn sie dies 
nicht wollten oder könnten, der Oesterreichtsche 
Konsul in den Fürstenthümern sich ii» diesem 
Fall ihrer annehmen werde. 
Aus Bucharest wird vom zzsten d. gemelt 
det, daß dort nach Ankunft der letzten Post a.l;S 
Konstantinopel, welche die Briefe nach. Wien 
vom ic>. Januar brachte, ein ^ar tar in der ^ 
diese JahrSzeit ganz ungewöhnlichen Zeit von-7 
Tagen (folglich, wenn dies wahr ist, voni 
Januar) abgekommen sey und d,«e Nachricht 
überbracht habe ,̂ daß die Zalitt^ha.ren w i t deh 
in Bujukdere' liegenden Asiaten ins H.anhgemew 
gs gerathen wären, und dadurch ein gr'dßes B l u u 
had iseranlaßt wordw' sep. ' 
Von der Russischen, Gvanze wird' gemeldet, 
daß 7 Infanterien und z. Kavallerie-Regimenter 
mn Pruth angekommen, sind., 
AuS I t a l i e n , vom zs. Januar» 
Mehrere wegen ihrer Theilnahme an de»? 
Neapolitanischen Revolution' aus dem Königreil 
che beider Sicilien' verbannte Neapolitaner, ha? 
ben vom Padst Pius V I I . die Erlaubniß erhal-
ten, sich in den, Städten Viterbo und RomigUo? 
ne niederzulassen» 
Der reiche Russe,, Hr.. v . Demidoff, S t i f te r 
deS sehr besuchten Französischen Theaters zu 
Rom,, hat eben- zooso Skübi unter die Armen 
vertheilen lassen. 
Nach einer Schiffer.'Aussage hatten im No? 
vember sich mehrere Pestfälle zu Alexandria gezeigt.. 
Schreiben aus Tanger^ vom 2z. Decbr. 
Der alte Sul tan Muley Sol iman ist am 
28. November zu Marocco mit. Tode abgegan-
gen. Sein Neffe Muley Abderrhaman^ ein 
Sohn feincs verstorbenen altern Bruders Muley 
Zschim, ist sein Nachfolger geworden und be-
r e i t in Marocco,. Fez, Tetuan und auch hier 
ausgerufen und anerkannr worden. I m südli; 
chen Theile des KaiserthumS ist dieses noch nicht 
der Fall gewesen; allein man zweifelt nicht, daA 
die Anerkennung? sogleich ersolqen wi rd , da man 
feine Mi lde und Gerechtigkeit überall lobt. Er 
ist jetzt ein Mann zwischen zo und 40 Iahren 
und war zuletzt Gouverneur von Fez. 
Algier, den 20., November. 
I n unftrm Haftn ist ein Schiff aus Livort 
no, das 60000 Piaster an Gold und Silber am 
Dorb hatte,, angehalten, und beides, Schiff und 
Ladung,, konfiscirt und für gute Prise erklärt, 
worden. Gleich darauf erschien eine Verordnung, 
der zufolge jedes Schiff, welches auch nur 4 bis 
5 Piaster Werth an verbotenen Gegenständen am 
Bord hat, konfiscirt und' die Mannschaft dessel--
ben zu Sclaven gemacht werden soll» 
Ber l in , den 4. Februar. 
Wahrend der früherhin statt gefundenen au-
ßerordentlichen Kälte, die hier, über 6 Wochen 
anhielt, und wo- sogar am 2?sten v. M.- am-
nordwestlichen Ende der Stadt der Düblersche 
Thermometer ?8> Grad Kälte anzeigte,, wurde 
die Noch der Armen durch die von den Wbhl-
thätigkcitS,'Anstalten denselben, i » natura- gelte? 
ferten Heuerlings l Materialien,, wozw noch ein: 
Geld-Beitrag von i486 Thalern. kam,, sehr ge, 
milverr» Noch größer aber war die Hülfe, dje 
imsek Monarch spendete,, indem- Se» MäjestAv 
zweitausend Thaler zur Abhülfe der dringendsten 
Holzbedürfnisse der Armen aus Dero Ehatouille 
anzuweisen geruhten. Unter mehrern Opfern 
der ungewöhnlichen Kälte befand sich hier auch 
ein bejahrter Mann^ den man a^tf einem Heu,' 
boden erfroren fand. 
I h r e Königl. Hoheiten^ die Prinzen Wi l -
helm und Carl,> Söhne S t . Majestät,, sind in 
hohem Wohlseyn aus I t a l i en wieder hier ange» 
kommen> nebst den Königl. Generalmajors von 
Natzmer und von Blocks welche ste begleiteten. 
Die Königl. Prmzen haben eine sehr instrncli-
ve Reise durch die berühmtesten Städte I ta l iens 
gemacl>l^ nnd außer in Verona,- Rom und Nea< 
pel, wo sie sich mit ihrem Köiugl. Vater, befan« 
den, auch Florenz^ Pisa,. Livornv, Genua und 
MailcuU» besucht» 
Einige Bemerkungen, über die neulich erschienene 
Schr i f t : „Meine Verfolgung in. Rußland.. 
Eme acteumaßige Darstellung der Iesuil i? 
schen Umtriebe des Dr., Ignat ius Fehler und 
seiner Verbündeten in jenen Gegenden. Von 
Carl Limmer, vormals Eonsistorialrath und 
Prediger zu Saratow.^ Leipz., Reclam, zgzz."' 
1) Der in VieserSchrift herrschende Geist und 
Ton bedars keiner nähere»^ Bezeichnung» Er 
offenbart sich vom ersten bis zum, letzten B la t t 
deutlich genüge um jeden unbefangenen und ge-
rechten Leser zum höchsten Mißtrauen gegen die An-
gaben .und Behauptungen des Buches zu stimmen.. 
2). Der Verfasser hat. die Si t te , , jeden ihm 
mißfälligen Mann ohne Weiteres einen. „Herrn-
huter" zu nennen.. Allein die Allermeisten von-
denen, die er mit diesem Namen zu- schmähen 
meint, sind keine Mitglieder unserer Gemeine — 
obwohl wir Mehrere unter ihnen als treue. Die-, 
ner Gottes lieben und ehren» 
z) Besonders vevdlend wegen derr vom- Verfasl 
ser. angefochtenen Kolonie-Prediger, bemerkt zu 
werden,, daß kein Einziger von ihnen zu unserer 
Gemeinverbindung gehört» Vevschiedene kannten 
wir bisher nicht, einmal, dem Namen nach» 
4> Was> den Herrn Or» Feßler betr i f f t so hal 
er allerdings auf fein Ersuchen als- Gast eine 
Zeitlang! in Sarepla gewohnt^ wie- Mehrere vor 
und nach ihm i n etlichen unserer OrtSgemeinen ^ 
aber ein Mitgl ied unserer Gemeine isk er nie 
gewesen unk ist. es noch heute nicht.. ES ist. 
nicht, unsre Ar t , , uns in. fremde Angsttegenheiten 
zu mengen» A n der Errichtung: des nenew Eon? 
sistoriumS; zw Saratow ,, so wi^ an d<w kirchl^ 
chen Anordnungen irr jener Gegend^ haben wir 
nicht den mindestem Antheil;> eben so weit sind 
wir entfernt, Urheber der Amts? EtttseWng des 
Verfassers gewesen zu seyn. 
5) Ob untz was nun- zene Hartverklagten zu 
erwidern für gut finden werden? bleibt ihnen 
überlassen. W i r haben es nur mit deS Verf.. 
Angriffen auf die evangelische Brüder - Unikat zu 
thun. I n diesen wetteifern Uebelwollen und 
vollkommene Unkuude unsere» Sachen auf eine 
merkwürdige selten' so gesehene Weise^ Einen 
großen Theil seiner Beschuldigungen scheint der 
V e r f ^ statt eigener Prüfung, aus gewissen 70 
bis 80 Zahre alten, längst verrufenen Schmäh-
schrlften gegen' uns geschöpft zu haben. 
b) Daß wir nie, weder mit Zesuiten, noch 
I l luminaten, auch nur in 5er entferntesten Be-
rührung gestanden haben, weiß jeder Anfänger 
in- Ver Kenmniß. unserer Geschichte und Ver» 
fassung. 
7) Von geheimen Zwecken wisse»' w w so we? 
n ig, als von geheimen Umtrieben. Unsere Zwecke 
liegen i n mehreren' unserer Schriften, zuletzt noch 
in- den erst kürzlich im Druck erschienenen „Stas-
tuten dex evangelischen Brüder 5 U n i t a t " — frei 
und' offen da. S ie sindr unserer eignen Seelen 
Seligkeit durch den' Glauben an Jesum Chri^ 
stum^ den Gekreuzigten, zu s6)assen — zu wels 
cheS Zweckel Förderung, unsere eigenthümltche 
Vevsa ssu ng g em e i n t- i st^ Und d a n n a u ch A n -
dern>- Nahen und Fernen, Christen und Heiden, 
die dessen, begehren — denn wir drängen uns 
Niemandem auf — zu gleichem Glück durch 
GotteS Gnade behülfiich zu seyn. Diese Zwecke 
verfolgen wir auf keinen andern als solchen Wel 
gen^ die wir vor Got t und aller Welt veranti 
wor tm zn können hoffen. Denn wir „üben 
uns,» ein unverletzt Gewissen zu haben allenthal^ 
ben, beides gegen Got t und die Menschen." 
8) Was fdllen wi r dazu> sagen,, daß daS alte^ 
so- vielfach widerlegte Mährchen von der „Hei» 
landS l Kasse"' hiee wieder aufgefrischt wird? 
Auch? daS^ was der Verfasser S^ 160' von der 
„schweren Arbeit und sehr spärlich zugemessenen 
Subffstenh der Brüder und Schwestern,, wäh-
rend die Herren Obern von dem Gewinn i n 
Müßiggang, und Gebet schwelgen zc." schreibt,, 
antworten wir. getrost i n alle' We l t hinein 5 
Komm und siehe! Wer den ersten besten unserer 
Gemein--Orte besuchen- w i l l ^ wird keine Mühe 
haben,, sich vom völligen-Ungruyde dieser, sv' wie 
aikv andern Anklagen deS Verft- zû  überzeugen̂ . 
y) Wollten wir sie alle einzeln widerlegen, so 
müßten wir seinem Buche ein anderes, wenig: 
stenS eben so bogenreiches entgegensehen. DaS 
wird man uns gern erlassen. Nur einige Sie e 
len noch, darin unsere Brüder in Rußland be; 
trügerischen Unterschieds auverlraurer Gelder bee 
züchtigt worden, finden wir UNS öffentlich zu be-
leuchten nothgedrungen. 
10) Auf die Beschuldigung des Verjv ( S . 164), 
daß nach dem Tods des Herrn Wenges zu Pulk 
tawa von der Gemeine zu Sarepta ausgestellte 
Schuldverschreibungen von einem ihrer Mitglie» 
der vernichtet worden seyen, „worauf man zu 
Sarepta mit großer Sicherheit habe aliläugnen 
können^ daß, der Verstorbene je dort Geld nie; 
dergelegt habe" — ist die Antwort , daß, nach 
Ausweis der Rechnungsbücher der Gemeine zu 
Sarepta, MengeS wirklich nie dort Geld nie; 
dergelegt hat. 
11) S . 66: „ D e r in der Ukraine ansäßige 
Russische Edelmann, Nie. Wass. v. Kapnist 
hatte zu einer Reise nach Deutschland bei den 
Herrnhutern zu Sarepta zehntausend Rubel ge-. 
gen eine Anweisung auf Zahlung dieses Geldes 
an ihn von den Brüdern in Deutschland depo! 
n i r t ; dies« Letztem aber houorirten diese Anwei-
sung nicht, und das Ende vom Liede war , daß 
der Russe von seinem Gelde nie einen Heller 
wieder bekam." W i r aber können aus den Hand? 
lungsbücher»'der Handlung Zlbrah. Dürninger et 
(üomp. in Herrnhut beweisen , daß Herr N . W . 
v. Kapnist seine 10,000 Rubel — nach Abzug 
von zyt Nthlrn. für Spesen und Porto;Anslak 
gen, mit Nub. 8 izz . i2 G r . 6 P f . — in klin» 
genden <?peciesrhalern zu Herrnhut am 17. Z u n i 
1805 ausbezahlt erhielt^ welche er in seinem Wa,' 
gen nach Eger mitnahm. 
rs) Was , nach dem Ebengesagten,, von den 
S . 168 stehenden .Schmähreden gegen unsere 
Brüser in Livland zu halten sey? ist leicht zn 
ermessen. Ein Gleiches gilt in Betreff der V « 
hauptung, „daß H^rr von Albedyll sein ganzes 
Vermögen und alle seine schönen Besitzungen an 
die Kinder dcs LichtS vergeudet habe." 
„ S e l i g seyd ih r , wenn euch die Menschen 
um meinetwillen schprähen uüd verfolgen, und 
reden allerlei UebelS wider euch^ so-sie daran 
lügen." Mat th . 11. 
BerthelSdorf bei Hennhut,, den zo. Januar 
182z* ' 
Die Directlön der evangelischen Brü^ 
ver^Unität» 
J - n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Ger icht l iche Bekannkmachungen . 
Da durch dm Allerhöchsten UkaS vom August 
4818 alle Einwohner der Russischen Ostseeprovtnzen, 
die ilck zum bürgerlichen Staats-Dienste ibreS Vater^ 
landeS wissenschaftlich vöbbcreiren wollen, verpflichtet 
sind, einen ununterbrochenen dreijährigen Cursus auf 
einer Russischen Universität zu vollenden/ so ist lue 
Verfügung getroffen, und wird hiermit auf Befehl 
dcS Herrn Ministers der geistlichen Angcleqeühei^n 
und der Volksaufklärung zur allgemeinen Wisscuschnft 
gebracht, daß nach dem gesetzlichen Anfange vlö zweiten 
Semesters des laufenden IahreS, d. h. nach dem 2Zstcu 
Julius i 8 2 k e i n Russischer unterthan, der zuvor eme 
auswärtige Universttät besuchte, als Studierender hier 
Anstiadme finden soll- Dorpat, den 16. Febr. ^8.^. 
I m Namen des Directoriumv der Kaiserlich^!) 
Universität Dorpai: 
St.uusrath und Hilter Gustav Ewers, 
Reeror der Kaisen. Universitär. 
H. FriM,, Secr. 
Hes»esc>^^». , 
Hoe^ui^^ e u ^ kkico'i3Rlliaro 
orn^» ^.vr^cnlÄ ilU3 r v A s , vc^ /kilims.v» s?oc» 
Ll'iicniixlz ()crnzeit0l:nx'k H^oLUUi^lü, 
Luoeio 
, n^»i'onio»umb ce6» 
ct<on onie'iecn^v^, o6n?aiir>i ilÄ rie-
<^Kuilillirik> rrijiexlz öeZli^e^^iLiti^ü 
et, »u-
»e^Lumeinosli, nio o?nttki5i^ i,oLsnZUos^^«-inc?i, 
l l no l i^e^ni ica i l iw I'oenoAuiiÄ IVluttuo-
i i «ZsiliAilZro n^ocvii--
iu^enr/l cooöll^Äemc« LL6o6llji»ro cvlz^eiii,!. 
i m o no nacin^n^eNlü vZ^ttoiieiuiotl vmo^oü 
no^ositi ikl meiivi l l^ro ^'ie6ilZi'0 ro^Z .^ . i o ecnl^., 
noo^k 22. I io^K i.'j2Z r o ^ a , iltlKlno «2I, j?0L-
c'iücliuxl! no^^slii ibix^z noc^n;i ivi i i i t t n^>e^!^e 
uuocm^aii i l l le ^i inLe^cumeinkl, u<;6^em1> n^>u-
«Km!) viz Aejul incir i» ^AilLe^LiimLinI>. 
^e^>nin1>, ^eLjia^.K 16. ^ i l / i ljZ2Z ro^a. 
Omli 
ct<Äro ^e^i l l lne^sro ^unos^>cnrnems : 
OniÄllien'lu Cosbniiin^1> l i I ^aLÄ^s^ 
I ' ^ c m a o ^ » 3r»ejic^>, 
^)eKMo^1z ^vlne^anll i^c«sro ^ttuve^cilmema. 
' ' Oek^siti. I ' . 
Von der Schulkommisston der Kaiserl. Universttät 
tu Dorpat wird hierdurch bekannt Zemä'cht, daß das 
im 8- 232 des Allerhöchstbest«wgten,Schut-Statuts für 
den Lehrbezirk der Kaiserl. Universität Dorpat, vpm 4. 
Nunius tL20 bestimmte Seminarium für Lehrer an 
den Elementarschulen in Gorpat eröffnet wordm ist> 
und daß diejenigen, welche in die, auf zehn bestimmte 
Zahl der Semii ^risien treten wünschen, sich des-
halb bci dem IOc>! panschen Herrn Gouveiiiemcztti?« 
Echnldrrekror Rosenberger und bei dem Hc^rn -Inspek-
tor und HiUix'cl.d'.cr deS Semmariums, Aemuß, zu 
melden ha -̂.'z. 
s>«der, l'er alc Seminarist aufgenommen werden 
wiZ, mus? 
1, das jäte ;urückgi.legt haben, wcohalb cr, 
»renn er s.ch u-r Prüfung meldet, seinen Tauf^ 
schein aufzuiw.scu t?ar; 
5) wen» cr untre Kopfsieucr st-'ht oder ;u dcn fteuer-
Pflichtigen Eranden gehert, ein Zeugrüß der Ge-
meinde/ zu welcher cr bis'hcr gehörte, liefern, wo-
dmev ste darin wiujg^, daß er einen andern Sland 
wähle und dennoch den« dirigireiiden ^cnat zur 
Ausschließung aus dem Äopsneuer>Okiad vorge-
stellt werde; 
z) unverwersiiche Zeugnisse über seinen bisherigen 
stttllchen und christlichen Wandel-beibringet 
uj.verheir.tthc» icyn; 
51 so viele Kci-.ntni>je in dcr Prüfung dokumentiren, 
als ein Schüler tu dcr Kreisschulc sich erwerben 
soll; 
6) kein auffallendes körperliches Gebrechen haben; 
7) «ine gule Stiinme und Anlage zur A'ujjk zeigen, 
welches der Lehrer der Musik und dcö Gesanges zu 
bepeüfcn hal;' 
8) stell verpflichten, nach vollendetem Unterricht in 
dcm Semuwrium, Ver zwei big drei Jahre:vaUern 
kann, bn eeiier Krons^ ober Stadt-Elementar-
Ech.Ue des Dorpaiischen LehrbezirkS ,wenigstens 
,echö ^ahre zu dienen; 
9) mit der erforderlichen Kleidung und Wasche <tuf 
wenigstens zwei Jahre versorgt seyn, da er inlSe-
niinimum nur aus'er dem Unterricht und der für 
sei» künftiges Amt norhwendigen vorbereitenden 
praktischen Bildung, Wohnung, Heizung, Licht, 
Beköstigung und Reinigung der Wäsche nach lic« 
summten Vorschriften erhalt. 
Endlich muß bemerkt werden, 5aß der Seminarist, 
der unter Kopfsteuer steht, nichr eher dcm dirtgirendcn 
Senate zur? Ausschließung aus dem Oklad vorgestellt 
werden kann, bis er an emcr Schule als Lehrer ange-
stellt werden soll. Dorpat, den 9. Februar 182z. 2 
I m Namen der Schulkommssston dcr'Kaiserl. 
Mliversttät zu Dorpat- ' 
Rector G- Ewers. 
Wit fc , Secr. . 
Auf Befehl Sr . Kaisers. Majestät, dcS Selbstherr, 
schers aller Reußen lc., füget Ein Ehrwürdiges Stadt-
Contlstortum der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wissen: 
Demnach bei demselben dcr hiesige Vüraer und Töpfer-
meister F^anz Ulrich Jahncnp, ein EheschetdungSge-
such wider seine Ehefrau, geb. Catharine Elisabeth 
Möhrmg, übergeben und wegen deren bösljchxn.Ent-
wxichung um ein^ EdiftaI.Citation derselbe^ gevetett, 
diese ihm auch vom heutigen Tage bewilliget'worden; 
M ladet Ejn Ehrwürdiges ConMr ium dieser Stähr 
' besagte Catharine Elisabeth i^ahnenH, geb. MöbrinA, 
'vor', allhier im Lauf von sechs Monaten, d. h. spät'e--
sicns bis uim i?. ?luaust d. I , in Person zu erscheinen 
und Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls sie 
nac!>. Ablauf dicscr.Frist Nicht weiter gehört, sondern 
1̂1 < ütn, wider s-e hinsichtlich !ec Ehescheidung 
> eMtti i t - wr-rden. wird, wqtz Rechtens ist. V . R. W. 
. D o r ^ ! im Csnststqriy, den t z. Februar 18S-;. ^ ^ z 
- ! Flamen und von wegen Eines Ehrwürdigen 
j > Cvnststorii der ^aisnl. Sraör Zorvat: 
> - / Kr. Akermann, ^»nkist. 
. - ^rccker^Ober Secr. 
' Ein löbliches Noigteigerichr dieser Stadt bringt 
eS hierdurch zur Wissenschaft, daß seidiges gesonnen 
sev, om SIsten und ^LNen Nachmittags von 
2 Ubr ab, in dem Hauso des.brel!Len Kaufmanns Richte 
verschiedene Effekten, ipiglcichcn eine Purlci Bücher — 
großreutbcNs klassische Auroren »nd puristische Werke-
säikmtlich' im bcsterl Zustande) z^et gute Violinen, 
wV^rtter,eine von'Stainer, eine Achttagö» Wanduhr 
u^dgs.-m", gegen gleich ba îre B^zahlltilg zum öffent-
wichen !Nelsti?ot zu bringen. Dorpat-Rathhaus, am 
,zK! Februar <82z. . ^ 
snzn<Islum: 
' ' A. EclmMann, Secr. 
Demnach die Erben der weil, verwittwelen Frau 
-Landräthm Bawmie v. Frrsen, g?b. ^aw,un v. Uexküll, 
bci dein Dorptschen kandgcrichtsuppl^irr, daselbst daS 
zum Nachlast besagter ihr<r Erblasserin gehörige, im 
Werroschen Kreise unbPölwcschrnÄirchsplcl bclegeneGnt 
Warbus nebst Mventartum^nr,A^-stndung. dessen 
»Vahren Werths, Behufs der ^xbabtbeiiung, nochmals 
zum öffentliche^ Äusbst stellen, da ilt dem abae-
haltxuen HuhhastittlonS-Termin stch keine Bierer ein-
<!efünöen, das ttv7andische Hof.aericht'auch'Mf Unter-
legung., Landgerichts dem,.Pctits für Gefaht» üud 
Verantwortung der Supplikanten deserirr und svlchcm-
nach vccfügt ha!, obgcdachteö Gut Cardin? cum >nv̂ ->-
?-^nn wiederum in drcten Tcn7am^am 't^ten, 2yßcn 
nnd Listen März dieses' Jahres auch dnu etwa erfor-
derlichen, sodann am nächstfolgenden Tage adzuhal« 
dcn Peretörge bei dem Vörptschn,'^nbgericht öffent-
lich subhastircn zu.lassen; als wird so/ches zu dem Ende 
deSmi/telst bekannt gemacht, damit ^austiebhaber an 
den oben festsetzten Tagen, zn gewöhnlicher Sesst» 
vnSjcit sich bei vrm Landgericht in ter Ltadt Dorpat 
einenden und' nach- Maai>gabe dcr daselbst in sut>t-s-
xi u>c>ni5 lermiilN bekannt zu machenden Vedingungen 
des Verkaufs und Seschreibung des Gutes, 2)ot ün6 
Ueberbot'vrrlautblrrrw, auch, falls drr Meistbor von 
den Impetranten der Subhastation acceprirr worden, 
sich des gerichtlichen Zuschlages gewärtigen mögen, 
cjuo dcrMcistbieter allhier beim Livl. hosgericht 
mir Erlegung der .ilronSabgaben die Eorroboration des 
Kaufs nachgesucht hat. dig-.awm im Livl. Hoigericht 
auf dem Schlosse ju Riga, den 2z. Januar i82z. 2* 
L m Namen und von wegen, des Livlandischen 
^ HofgerichtS: 
H. v- Hüene, Präsident. , -
u ^ A. W. Len;> Sekr. 
Für BeglattbtZung der Abschrift: 
Sekrctaire Hehn. 
Auf Befehl S r . Kaisers Majestät, deS Selbstbcr? 
fcherS aller Reußen le., macht Ein Edler Rath dee 
Kaiser! Stadl Dorpat den Einwohnern derselben be-
kannt, daß mit Allerhöchster Genehmigung und auf 
Vekehl Einer Erlauchken Hochverordntten Kaiser/, l iv l . 
Esuvernementsregicrung auch allhier eine Einsamm» 
lung freiwilliger Beitrage zum LoSkauf der in türkischer 
Gefangenschaft sich befindenden Einwohner der Ansrl 
Sc io , Cassandra und Sidvnia veranstaltet worden, 
und zu diesem Behuf milde Beisteuer täglich in 
der Raths-Kanzelei verzeichnet und abgeliefert werden 
können. Wo so bringend das Elend um Hülse fleht, 
und' die Menschen » und Christen - Pflicht ste gebie-
tet , wie hier zum Besten der unglücklichen Gc-
fangencn, da werden die so wohlrhätig gesinn-
ten Einwohner dieser Stadt gewiß nicht ihren Bei-
trag versagen, nnd enthalt sich daher dcr Rath in die-
ser Ueberzeugmig aller weiteren Aufforderung. Dor-
pat-Ratbbauö, am 6. Februar 182?. t 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Mermann-
Bröckcr, Ober. Secr. 
Auf Befebl Sr. Kaiserl. Majestät. deS Selbstherr. 
scherS aller Reußen ic-, bringt Ein Edler Rath der 
Kailer!. Stadt Dorpat andurch zur allgemeinen Wis-
senschaft: daß, weil bei dem hiestgen Stadt'Waisen» 
Gericht nur wenige vormundschaftliche AahrcSrech-
lium,en für das abgelaufene Jahr eingegangen, hie» 
mittelst den, mit solchen noch rückständig gebliebenen 
Vormündern es zur unausbleiblichen Pflicht und zwar 
bci 50 Rbl. Strafe gemacht wird, bis zum Ende deS 
Fcbenar-Monats über die i.on ihnen gefühlten Vor-
nittndscl,aslen für daS Aak>r 1822, vorschriftmafiig Rech-
nung nbzutragcn. Dorvar-Ralhhaus, am 6. Febr. 
Zm Nninen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt S>orpat-
Bürgcrmeister Fr. Akcrmann. 
Bröcker, Obcr Secr. 
( Genchniigung d?r t5<!iserl. Polizei» 
Lsrwallung hles.'l^st.) 
Bekannkmacht t t tgen . 
Zu einer Reise nach Riga mit der Post, etwa 
zwischen dem Losten und sZüen Februar, wird ein Ret-
segesährrc gesucht. Diejenigen, welche diese Reise mi t ' 
zumachen gesonnen stnd, blieben ihre Namen in der 
Zettungs-Expedition auszugeben. 2 
I n n n o b i l , dao zit verkal l fen. 
^ /)/,? / / V7i?S, 
er??̂  M t t , ' / / , 
e/e?.5se/ös, e/e/7! 
crc/it ps r t .errs, 
s/t!^ s/7 
7/./c^ s//!6 Z?^/F'S/!/'e/7!56!6, L^'//6 
^/'V oöo» abe?" <-/'<?/' 
s</ / , , ! i ^n l reso i LlN6 /)omesi?//VNs/tt-
/>s ,/c/).?/ ^6/>/e s/^c/ 
^ l / ^e / ^ e ü n u c / e , c/crs c/e,! 
^»e/ic^en / / v / !N 2^ee 
^-e s/z^ci/Z, 5/2 ^ c ? 
^ e / / e / / ! , .sene,?! 
6^ns/7! ^ / e / / ö / ' t t nne^ ^'e^«t?/k6^. 
/ )s? 5̂ ?- t s » s/s/A-^ Ze/'crssL»tt7'//A' ,tt»t 
65V? 6 
sc/tc)>!6 ^/^sse'c/^ ttncö ^ 
2 l tM /^e/'FVtttA'e/!. — / ) » '̂c/^ tt6/ö 
/ / t t / i t / o / ö//!N6,l L!<̂ S6 ^ 6 ^ 6 ^ />-7,^6 
ss^e/z e, 
so e / ^ e n / ^ s n , so^ /e^ / t <?/// 
c//6Le «ttc/i. 
/ ^ s / s 5>o?? 7?7e//?6/' , 
/'/'s)/'. Z ,Vc^,n<r»n. 
Dcr ehemalige Bartzsche Obst - ^nd Küchengarten 
nebst Wohnhaus .in der Kamaschen Straße ist aus 
freier Hand unter guten Bedingungen zu verkaufen. 
DaS Nähere erfährt man bei vem Maurer-Hülster 
KrannhalS junior. t 
Z u v e r k a u f e n . 
Beim Oekonom der akademischen Müsse ist eine 
Quantität Käse, welcher an Güte dem Schweizer-
Käse gleich kömmt, niedergelegt worden und bei dem-
selben zu einem sehr billigen Preise, sowohl öas ganze 
Quantum als auch stückweise, käuflich zu haben. z 
Ein recht brauchbarer fester Kutschschlitten und 
«ine sehr gute lederne Matratze sind zu verkaufen) 
I m von Wulfschen Hause, dem gräflich Stacke!« 
dergschm gegenüber, rechter Hand, erfährt man das 
Nähere. t 
Bei mir sind gute frische Kastanien und sehr guter 
Schweizer -Käse für billigen Preis zu habe». t 
A . Schamajew. 
Z u vermiethen. 
Zwei sehr trockne «ind gesunde Familien-Quar-
tiere, beide mitten in der Stadt gelegen, jedcS von H 
bis 6 Ammern, nebst Stal lraum, Wagenremise :e., 
sind gleich zu vermiethen. DaS Nähere in der Zei, 
tungS-Expedition. 1 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Eine Frau, die in der Wirtschaft wohl erfahten 
ist, wünscht.eine Anstellung lalS Wirthin aufdemHan« 
He. Aas Nähere ist in dcr Drectsttaße im Haufe deS 
Hrn. Rundalzsff beim .ehemaligen Kaufmann 9?« Kr ih 
zoffiun. ..zu erftaLcn. z 
G e s t o h l e n . 
"Aus emem Hause hier in der Stadt sind beim 
Meinigen der Wäscht folgende Stücke weggekommen: 
2 Bettlaken von Segeltuch »nit elnem breitgehölerten 
Saum; ^ dergl. ßächscne, schmal gehölertj 2 dergl. 
blau gemerkt mit c .̂ n>.; z dergl. roch gemerkt mit 
v. 2 hedene Tischtücher, groß gewürfelt, Drcl l-
Muster. Wer bebülflich ist den Dieb nnd die Sachen 
ausfindig zu machen, hat eine angemessene Beloh-
nt/ng zu erwarten, wenn er davon Anzeige macht im 
Hauje des Hrn. Prof. Deutsche 1 
I m gräflich Stackelbergschen Hause ist dem Koch 
Zohann Schmidt «ine altmodische silberne Repettr-
Uhr mit vergoldetem angeschrobenen Ringe, silberner 
Glocke, am Zifferblatt mit einem Riß, den 7. Februar, 
Morgens um 9 Uhr, entwandt worden. Wer sichere 
Nachricht von diesem Diebstahl dem Koch Johann 
Schmidt geben kann, erhält, wenn derselbe die 
Ubr wieder bekommt, 25 Rbl. B . A. 1 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Sch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 17. 
Februar 1822. Z 
Gustav Müller, Schneidergesell» 
- iL'ou/'s « t t s A / F a . 
Ki/öe? . . . . . . >5-Kö. 
/17» 
/?u^ae « , »»» 
Dutchpas^cte Reisende. 
Herr EtatSrath Daniloff, Hr. Generalmajor Swi t t in , 
Hr. Kammerjunkrr Graf SobvlewSky, von Warschau 
nach S t . Petersburg; Hr. Oberst Schöpping, von' 
S t . Petersb. nach Mi tau; Preuß. Feldjäger Thun, 
Polangen; Hr.. Staoskavitain Freymann, Hr. von , >»»." v ^ v n u t i « , 
Oberst Baron «. Ossenberg, Fcldiäger DobrawalSky, 
von Riga nach S t Petersb.; Feldjäger Pickart, von 
St . Petersburg nach Polangen, 
e t t « n g. 
i 5 
> 
Mittwoch, den 21. Februar, 1823. 
Oer Druck i<^ e r l a u b t . 
I m Namen der Civil-Oberverwaltung ver Ostsee, Provinzen: 
StaatSrath und Ritter G u s t a v E w e r s . 
, Pa r i s , ben 8. Feör. ^ 
Z m Journa l cjss Ot?dals und U t o i l s lkeskt 
man: Der H r . Herzog von Lorenzo ist von der 
Französ. Negierung mir zu viel Achtung und 
Artigkeit behandelt worden, als das wir im ge: 
ringsten den Gerüchten Glauben lbeimesien könn-
ten, die hinsichtlich des Gebrauchs in Umlauf 
sind, welchen er von der ihm zugestandenen Freu 
heit gemacht haben sollte, so lange, alS eS.ihm 
beliebte, in Frankreich zu bleiben. Er würde gei 
lviß nicht seinen p r i v a t s Character, fo wie den, 
welchen er bekleidete, in eben so.'nichtigen als. 
lejcht/zn entdeckenden ZNkriguen hqben comproi 
mit t l ren »pollen. 
' . D<m Pri.nzen Talleyrand ist dei,- Zutr i t t in 
die Thuillerien verboten. 
. ! H r . Z . v. Rothschild hat folgendes, Schreis 
an dle ZHdacrion mehrerer Zeitungen ge-
sandt: „ M e i n ' H e r r ! Einige Personen schreib 
bin mir die Mi t thei lung der unrichtigen M d < 
de^ M n i g s . von England zu, welche mehrere. 
Zöurqale erhalten haben. Es liegs mir voran, 
diesem I r r t h u m e ein . Ende zu'machen, und. ich' 
ersuche Ste, diese Reklamation in I h r nächstes 
V l a t t aufzunehmen." 
D ie Deputirten - Kammer ist vorgestern nicht, 
wie es hieß, in geheimer Committee versamme t 
gewesen, sondern nur die Kommission, der mqn 
die Anfertigung deS Adreß-EntwurfS übertragen. 
Es soll aber in dieser Kommission ebenfalls nicht 
die größte Übereinstimmung geherrscht, hahen.. 
H r . Laine hat, wenn man Gerüchten "gruben 
darf, wiederholt Abänderungen zu Gunsten des-
Friedens vorgeschlagen, die von H rn . N a v ^ y m ? 
terstützt, von H rn . Hyde de Neuvil le abep beL 
kämpft worden sind. M a n sagte sogar, H r . Zsa5> 
vez wollte in der heutigen Sitzung der Kammer!?, 
seinen Präsidentenstuhl verlassen, um dle Gründe, 
für die Abänderung, welche ep in der Kosymisstoyi 
giaußett, ausführlicher auseinander zu setzen. ̂  
Marseil le, den 29. J a n . ^ 5 . 
Der Kapitan der Pqlacr^. Pelopidäs, die 
von -BoM'hon kommend, heute hier einlief;.' hat 
altsgesagt.: er sey am schsiech Octvber auf der-
Hö.h^ vom Cap Venibprmie vsn einem vewaff» 
ntten Spanischen TahrzeuLe, « M h M y wvrdew. 
M a n nahm ihm mehrere Lebensmittel ab, ließ 
»ihn dann aber ungehindert weiter segeln. 
Lissabon, den 8. J a n . 
D ie Königin befindet sich fortwahrend zu 
Ramalao, 5 Stunden von Lissabon. Der zerrüt-
tete Gesundheitszustand I h re r M a j . wird Hüchst-
derselben in einiger Zeit noch nicht erlauben, Por-
tugal! zu verlassen. Es scheint ausgemacht, daß 
I . M a j . , auf diesen Fall, nichr nach Spanien, 
sondern entweder nach Frankreich oder Neapel 
sich begeben werden. Einige glauben, I h r e M a j . 
werde ihre Residenz bei ihrer erlauchten Schwel 
-ster in Lucca aufschlagen. 
^ London, den i i . Febr. 
Das Gerücht, daß Lord Fchroy Somersets 
Vorschläge von der Spanischen Regierung nicht 
angenommen worden nnd derselbe die Hauptstadt 
Spaniens bereits verlassen hätte, wird von den 
Times widersprochen. 
H r . Canning und der Spanische Gesandte 
haben seit einiger Zeit häufige Zusammenkünfte 
gehabt, woraus man gefolgert hat, daß der Ge-
genstand ihrer Unterhandlungen eine Modifikation 
der Spanischen Konstitution sey und daß beschlos-
sen worden, im Fall diese der Französischen Ne-
gierung nicht genügte, England mit Spanien 
geme.inschastl.iche Sache machen würde. 
Eine der Brit ischen Fregatten von der Süd-
Amerikanischen Sta t ion ha t , dem Vernehmen 
nach, Befehl erhalten, nach der Behrinqsstraße 
abzusegeln, um wo möglich Erkundigungen über 
die E rud i t i on des Kapitains Parry einzuziehen. 
Einige glauben, Kapitain Par ry dürfte vielleicht 
genöthigt seyn, 2 oder z Winter in dem nörds 
lichen Clima zuzubringen. An Lebensmitteln 
fehlt es ihm hoffentlich nicht, denn die Schiffe 
Hütten Vorrath auf 4 Jahre. 
D le Kosten zür Erbauung der neuen Lon-
don »Brücke sollen sich auf zozooo P f . S t . bei 
laüfen. 
' ^ ES geht die Sage, daß nächstens ein Waf-
fettstillstand zwischen Spanien und feinen Ameri-
tattischen. Kolonien zu Stande kommen werde. 
A l s Basis desselben giebt man an , daß letztere 
ihre Gesetze und Einrichtungen behalten sollen, 
aber im'HaNdel mit ihnen, Spanien und nächst» 
dem England- begünstigt werden solle. 
- ' Kadlx , den. 24. J a n . 
I n meinem letzten Schreiben vom Dec. 
meldete ich die Beraubung bei.- Corwoy von 
,50000 Piastern' in der Nahe von Mexico, und 
daß man voraussetzte, der Plan zu dieser Unter? 
nehmung sey von dem Chef des neu errichteten 
Kaiserreichs ausgegangen. Jenes Ereigniß war 
indessen nur ein Vorspiel dessen, was nun, später 
erlebt hat. I t u r b i d e , w '̂gen seiner unerhörten 
Verschwendungen, von allen M i l l e n entblößt, 
erließ einen Befehl, das; er die Abführung zu-
rückgehaltener Silbersendungen erlaube, und, unt 
ähnlichen Beraubungen vorzubeugen, eine Escor» 
te von 700 M a n n Truppen bif' Vera Cruz bewrllik 
ge. Die armen unglücklichen Bewohner Mexi-
cos benutzten zutrauungSvoll die dargelwcene Ge.' 
legenheit, und eS wurden an 2 Mil l ionen Pia-
ster abgesandt. Aberk ium war das Geld in 
Perote, zo Meilen von seinem Bestimmungsovte 
entfernt, angekommen, als sich dort ein Befehl 
vorfand, daß die Gelder nach dein Castel des 
Orts gebracht werden sollten. Gleich darauf ert 
schien ein zweiter Befehl, dieselben in Beschlag 
zu nehmen. Aehnliche Befehle sind auf den We-
gen nach S a n B las und Tampico ergangen und 
man schätzt die Summe, welche I turb ide auf sol-
che Weise erlangt hat, auf zZ Mil l ionen Piaster. 
M a n begreift leicht, wie eine Menge Famil ien 
hierdurch ins Elend gestürzt worden ist. I t n r s 
bide hat unterm 5. November auch ein Decree 
erlassen, nach welchem es den Europaern nur 
erlaubt seyn sollte, mtt den notwendigen Klei t 
dungsstüeken abzureisen. ES ist zwar später zu-
rückgenommen worden; allein ohne Zweifel w i l l 
er nur eine bessere Gelegenheit abwarten, ihnen 
ihre Habseligkeiten zu nehmen. Hieraus ergiebt 
sich der Character der neuen Regierer, welche 
man anfänglich als das grüßte Glück ansah, 
besser, als durch die weitläufigsten Schilderung 
gen. Be i so bewandten Umständen ist in lam 
ger Zeil an kein Geschäft nach jenem Festlande 
zu denken; denn wer möchte sein Vermögen Mltthl 
wi l l ig der Gefahr bloßstellen? 
^ Madr id , den z. Febr. 
Gleich nach fetner Ernennung zn.m Konn 
Mandanten des ersten Distrikts erließ General 
BallesteroS eine Proklamation an die Garnison 
von Madr id . Später sandte er einen Bericht 
an den Kriegsminister, worin er demselben a m , 
zeigte, daß er die nöthigen Befestigungswerte 
ausführen ,,nd die Truppen dergestalt organisiren 
lassen, daß sie auf den ersten Trommelschlag zum 
Kampfe bereit wären. Er belobt in diesem Be? 
richt die zu Madr id befindlichen generale, daS 
heilige Batai l lon, das Patr ioten - und das S t u r 
denken t Bata i l lon , welche sämmtlich die größte 
Ergebenheit und Bereitwilligkeit znm AuSmarsch 
bewiesen hätten« Am Schlüsse desselben ersucht 
<>r den Minister/ ihm wieder seine gewöhnlichen 
Functionen als Staalörath zu übertragen, und zu 
diesem BeHufe die Befehle S r . M a j . elnzuholen^ 
da jetzt die Gründe, weshalb man ihm das Konu 
mando übertragen^ nicht mehr obwalteten. 
Die KorteS genehmigten am zZsten v. M» 
folgende Ankrage deS Hrn. Zulueta: i ) die Ne: 
gierung wird ermächtigt, den Schiffen und Waa-
ren der Staaten, die ihre freundschastlichtN Vcr.' 
Hältnisse mit uns abbrechen, die Häsen zu ver-
schließen, und 2) dergleichen Staaten auch die. 
Mittelst des Decrets vom -7sten Januar 
bewilligten Vergünstigungen im Handel mit Eu-
ba zu entziehen. 
Von der Spanischen Granze, 
vom 6. Febr. 
Seo de Urgel ist in Mma'S Händen. Ge-
neral Romagnosa hat den Platz aus Mangel 
an Lebensmitteln verlassen müssen. Zwei Trans-
porte, die Baron EroleS dorthin gesandt, haben 
nicht anlangen können. 
General Carl O'Donnel hat unterm zten 
Febr. aus seinem Hauptquartiere zu ValcarloS 
eine Proclamation an seine Soldaten erlassen, 
worin er die Rede S r . M a j . des Königs von 
Frankreich mittheilt und unter andern Nächste« 
hendes anführt : „ D i e tyrannische Herrschaft 
des Unglaubens und der Rebellion ist vorüber. 
Der würdige Chef der erhabenen Bourbonfchen 
Dynastie hat aus Par i s den Blitz geschleudert, 
welcher jene Herrschaft in Spanien zertrümmern 
soll. Spanien, das jetzt noch um seine Religion, 
seinen König und seine Grundgesetze seufzet, wird 
sich bald wieder im Besitz dieser so theuern Ge-
genstände befinden. Ehre und Preis dem Gott 
der Loyalität und der Tugeud! Liebe und Ach; 
tung dem weisen Monarchen, welcher den Unter-
drückten eine so machtige Hand darreicht! Lob 
sey der yroßmüthigen Französischen Na t i on , de? 
ren Ideen und Wünsche mit den unsrigeu über-
einstimmen! Fraternität der tapfern Armee, 
die bald den Fuß auf unsern Boden setzen wird 
und deren Vorhut ihr bilden sollt! Einigkeit 
und Discip l in herrsche unter euch, um auf Ma -
drid zu marschiren, um des unsterblichen Hein-
richs I V . würdigen Abkömmling in die Arme 
unserS vielgeliebten Svuverains, Ferdinand V I I . , 
zn führen." 
Frankfurt , den 12. Febr. 
Bisher war Hr. v. Carlowitz dem Grafen 
yon Buol beim Bundestage substituirt. Es war 
Akder von der-Abberufung des lchtem,.Ntch von 
seinem Nachfolger bestimmt die Rede. 
Der Russische Gesandle,,,. H r ^ v . Anstellen, 
hat der Bundes - Versammlung im Namen sei-
nes Hofes die Ci rcn lar -Note von Verona vom 
i4ten Dec. mit einen? höchst wichtigen Veglei» 
tungsschreiben übergeben. 
Am 7ten d. starb zu Gotha der rühmlichst 
bekannte Köingl. Niederländische Divisions. 'Ge-
neral nnd vormalige Gouverneur von Batav ia , 
Baren Arnhing-
Stu t tgar t , den 29. J a n , 
Heute Nacht 9? Uhr entlchlummerte hier 
Fvau Natal ie von Benkendorss, Gemahlin des 
Russisch - Kaiserl. Gesandten und bevollmächtig« 
ten Ministers am Königl. Würtembergischen und 
Großherzogl. Badenscheu Hofe, Freyherrn Kon-
stantin von Benkendorff. S i e war geboren zu 
Braunschweig ven 45er, Febr. 1796, vermählt 
seit dem 'sten Sept. 18»4- S i e war die einzi-? 
ge Tochter des Russisch'Kaiserl. wirklichen Geh. 
Raths und Rit ters Maximi l ian, Freyherrn von 
Alopeus, und Frau Sophie, geb. von Quasdt. 
I h r e Mut ter schlummert schon lange im Grabe; 
der Vater seit anderthalb Jahren. Aber in sei-
ner zweiten Gemahlin, Frau Louise, geb. von 
Veltheim, ließ er der geliebten Tochter auch eine 
zweite zärtliche Mut ter zurück. D ie Vollendete 
war eine der Edleren ihres Geschlechts. Sorg-
fältige Hände hatten ihren Geist vielseitig 
gebildet, aber auch mit Liebe zu allem Gu-
ten, mit heiligem Pflichtgefühl und mit wahr-
haft religiösem S inne erfüllt. D ie Lehren der 
göttlichen Liebe drangen tief in ihr gefühlvolles 
Herz und Vtiften für ihr Leben und Handeln. 
Achtung und Liebe gewann sie von Allen durch 
ihren freundlichen Umgang, durch ihre weibliche 
Würde und Sanf tmuth. Erzogen für die große 
Wel t , floh sie zwar ihren Umgang nicht, aber 
sie blieb treu ihrem Berufe und unverdorben für 
ihre Bestimmung als Gat t in und Mut te r . I m 
häuslichen Kreise nur ward ihr woh l ! Hier 
entfaltete ihr veredeltes Herz eine endlose Liebt. 
Hier waltete die liebevollste Gat t in und die zärt-
lichste Mut te r in süßer Pfl ichten-Erfüllung und 
fühlte sich glücklich im edlen Geschäft deS Be-
glückenS. An ihren Gemahl knüpfte sie die in ! 
nigste Liebe, eine seltene Harmonie der Herzen 
schlang um beide ein unauflösbares Band. E r 
war ihr Alles und sie ist seinem Herzen auf ewig 
verbunden. Aber dem edleren Geiste ward eine 
zartere Hülle gewob-n — ohfchon von der zart-
lichffen Liebe sorgsam gepflegt, untersag sie der 
Krankheit, deren tödlende Kraf t die Kunst vier 
Monate lang zu. hemmen gewußt hat. M i t 
sanfter St imme rief ihr der Engel des Totes. 
E r legte sie in die Arme der Liebe — an des 
liebenden Gatten Brust, für den im Leben es 
schlug, schlug noch ihr sterbendes Herz. Das 
glücklichste Erdenband zerriß ihr Tod. Trauer um-
hüll t nun die Wohnung, in welcher ste nicht mehr 
Weil t ; die Scb''pferkn der- edelsten Freuben. 
Thränen nnverste barer Quelle entströmt, m well 
che warmes Mitgefühl lindernd oie seuNgen 
mischt, segnen ohne Unterlaß daS ^coächtniß 
der ewig Geliehen. Aber in des verlassenen 
Gatten Hc-rz weilt ein ti-fer, umienbarer Schmerz. 
Z'.vcy hoffnungsvolle Kinver, ihrer Liebe ly.'ure 
Pfänder, ließ die Verklärte ihm zum Trost zurück. 
I n t e l l i g e n z N a ch r i ch t e n. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da durch dcn Allerhöchsten UkaS vom August 
5818 cllle Einwohner der Russischen Ostsceprovinzen, 
die sich zum bürgerlichen Srcrats-Dienste ihres Vater-
landes wissenschaftlich vorbereiten wollen, verpflichtet 
Hnd, eine« ununterbrochenen dreilährigen CursuS auf 
einer Russischen Universität zu vollenden, so ist Iiie 
Verfügung getroffen, und wird hiermit auf Befehl 
dtS Hcrrn Ministers der geistlichen Angelegenheiten 
und der VvlkSaufklärung zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß nach dem geschlichen Anfange des zweiten 
Semesters deS-laufenden Jahres, d. h. nach dem LSsten 
LnliNS tS2Z,, kein Nusssscher Untcrthan, dcr zuvor eine 
auswärtige Universität besuchte, als Studierender hier 
Aufnahme finden soll. Dorpat, den 16. Febr. ,8Zz. 
Z m Namen des Direktoriums der Kaiserlichen 
Universitär Dorpat: 
Staatsrath und Ritter Gustav Ewers, 
Rector. 
H. Frisch, Secr. 
I I e s 0 
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Von der Schttlkommission der Kaiserl. Universität 
zu Dorpat wird hierdurch b/kannt gemacht, daß daS 
im Z. 2Z2 des Allerhöchst bestätigten Schul» Statuts für 
dcn Lehrbczirk dcr Kaiserl. Universität Dorpat, vom 4. 
Lunms l»20 bestimmte Scminarium fnr LZebrcr an 
den Elcnienrarschulcn in Qorpac eröffnet worden ist, 
und laß diejenigen, welche in die, auf zehn bestimmte 
Zahl dcr Seminaristen zu treten wünschen, sich deS« 
halv bei dcm Oorvatischen Hcrrn GonvcrnementS-
Echuldirektor Rosenberger und bei dem Herrn Inspek-
tor und Hauptkhrer des SeminariumS, Asmuß, z» 
melden Halen. 
Heder, der als Seminarist aufgenommen »verde» 
wi l l , muß 
1) das i8te p,ahr zurückgelegt l?aben, weshalb er, 
wenn er sich zur Prüfung meldet, seinen Tauf-
schein aufzuweisen hat; 
2) wenn er unter Kopfsteuer steht oder zu den steuer-
pflichtigen Ständen gehört, ein Zcugniß der Ge-
meinde/ zu welcher er bisher gehörte, liefern, wo-
durch sie darin willigct, daß cr einen andern Stand 
wähle und demnach dem dirigirenden Senat zur 
Ausschließung auS dem Kopfstcuer-Oklad vorge-
stellt, werde; 
z) unverwcrfliche Zeugnisse über seinen bisherigen 
sittlichen und christlichen Wandel beibringe; 
H) unverheirath«! seyn; 
5) so viele Kenntnisse in der Prüfung dokumentiren, 
als ein Schüler in der Kreisschuie sich erwerben 
soll; 
6) kein auffallendes körptrlkcheS Gebrechen haben; 
7) eine gute Stimme und Anlage zur Musik zeigen, 
welches btr LeHrer^et Mußk und des Gesanges zu 
beprüfen hat; 
L) sich veryflichrcn, nach vollendetem Unterricht in 
dcm Seminarium, der zwei bis drei Jahre dauern 
kann, bei einer KrvnS- oder Stadt-Clementar-
Echule des Dorvatifcheu LehrbezirkS wenigstens 
sechs Habrc zu dienen; 
9 mit der erforderlichen Kleidung und Wäsche ans 
wenigstens zwei Jahre versorgt scyn, da cr imSe-
nunarium nur au^er dem Unterricht nnd der für 
sei» künftiges Amt nochwendigen vorbereitenden 
praktischen Bildung, Wohnung, Heizung, Klcht» 
Beköstigung und Reinigung der Wasche nach be» 
stimmten Vorschriften erhält. 
Endlich muß bemerkt werden, daß dcr Seminarist, 
dcr «n,er Kopfsteuer steht, nicht eher dcm dlrigirenden 
Senate zur Hnvfchließung aus dem Oklad vorgestellt 
werden kgnn/ bis er an einer Schule als Lehrer ange-
stellt werden solU Dorpat, den 9. Februar iL^z. - z 
Ztu Nacken dcr Schuttommisston der Kaiser!. 
Utiiversttät zu Dorpat-
Recior G- Ewers. 
Wi t te , Secr. 
Demnach bei Einem Wohlcdlen Rache der Kai-
ftel. Etadt Pernau der hiefige Bürger und Maurer-
meister Andreas Taube, als gerichtlich bestellter Cu-
rator des Nachlasjes weiland hiesigen Bürgers und > 
vormaligen.Ht,stw!ttl>S.L)a»uel Zueödson, um Erlas-
sung cinds sc! c^nvcx..uZt!os lZl'lunmi ci^ui-
wrv« ei geziemend angesucht, solcheui Pelito 
auch mittelst Resolution vom heutigen Tage demiret 
worden; als werden deSmittelst «lle und ,ede, welche 
an den Nachlaß obbe»agten Bürgers und ehemaligen 
Gaftwirtbs Daniel Jacobson irgeiid Schuld - oder 
Erbschafts - Ansprüche haben sollten, aufgefordert, sich 
innerhalb secbS Monaten a dato uud de« datauf fol-
genden gewehnlichen dreien Aeelamations-Terminen 
sud sil^nu, mir ihren 
Nnj'prüchcn hierselpst in gehöriger Art zu melden und 
ihre Beweisthümer beizubringen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablauf dieser hier oben festgesetzten 
Präelusiv - Frist niemand weiter mit irgend einem 
Ansprüche gehöret; sondern unausbleiblich praeludirt 
werden wird. Jmgleichen werden alle diejenigen, wel-
che dem weiland Gastwuth Daniel Jacobson schuldig 
geblieben scyn, oder Kastenpsander von ihm in ihren 
Händen habe» sollten, angewiesen, ihre Debita bin-
nen eben dieser oben gesetzten sechsmonatljchen Frist 
hierselbst einzuzahlen, so wie die Kastenpiander ein-
juliefern und zwar bei Strafe des doppelten Ersatzes» 
FaUS irgend jemand dergleichen verschweigen^ und sol-
ches künftighin ausgemittelr wlkde. E M m d m Per-
«au Rathhaus, den zr. Jan. i ^ z . z 
Bürgermeister und Rath allhiev und Namens 
d e r M L n ^ . , . ^ . v 
P.,. ̂ .Mohmann^Obervogt . 
v Ä- Lacoste,,Secr-
Alrs cin^r Ehstttifch^- Districcs - Dircttion des 
Lieflandlschctt' KrcdUfyftcms>ivitd 't iaMehendesPro-
schen Kredit-Societät 'die Erben weil. Herrn wirk-
lichen Etats - Raths Johann Magnus von Vock 
Ex<.'. auf die Guter Hallick und Sarenhoff im 
rien - Magdaienenschc» Kirchspiele' und auf das im 
Kodda.ferschett Kirchspiele belegene Gut Tellerhvss 
um Oärlchne in Pfaiiddriefcn nachgesucht haben; so 
wird solches hierdurch öffentlich besannt gemacht, 
damir ein Jeder, während' deS häufs. dieses Pro-
klams, daS ist a Dato binnen drei Monaren^seino 
etwamgen Äechte diescrhalb bei den resp. Behörden 
wahrnehmen kenne. Zu Riga, am ^ebr- i82z.^ 
desmirrelst zur allgemeinen Wissenschast gebracht. Dor-
pat, den 15. Februar ii-2z. Z 
l S 6 m s 0 n. 
Ä. Schultz, Secr. 
Auf Befel'l l^r. Kaiser!. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reusen ê , füget Ein Ehrwürdiges Sta'dt» 
Consistorium dcr Kaiserlichen «Aladt Dorpat zu wissen: 
Demnach k>ei üen.seliien dephiestgt Bürger und Töpfer-
meister Frani Ulrich Jahnentz, ein EhcfcheidmlgSge> 
such wider feine Ehefrau, gcb. ^'atharine Elisabeth 
Möliring, übergeben und wegen deren böslichen Ent-
weichung um eine Edittal-Citation derselben gebeten, 
diese ibin auch'voni heutigen Tage'bewilliget worden; 
als ladcr Ein Ehrwürdiges CoMistoriUM dieser Stadt 
besagte Catliacine Elisabeth Habnenh, geb. Mehring, 
. vor, althrer kin ü«'uf vvii sechs Monaten, d.h. späte-
stens vis zum 4z. August d. I , in Person zu erscheinen 
und Rede und Antwort-zu geben, widngcnsatlv ste 
nach Ablauf dieser Frist nickt weiter gehört, sondern 
j „ wider ste binstchtiich der Ehescheidung 
erkannt werden wird, was Rechtens ist. V> R. W. 
Dorpat im Co^istorio, den 1Februar rttZj. 2 
ü m Namen und von wegen Eines Ehrwürdigen 
Cvnststvrii der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Fr. ülkermann, cnnsiss. 
^ Breuer, Sccr. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Sradt bringr 
eS hierdurch zur Wissenschaft, das; selbiges' gesonnen 
sey, am 2?sten und >?̂ sten d. M . , ^ach-nittagZ von 
S Ubr ab/ in dem Hanse des hiesigen Kaufmanns Richter 
verschiedene Eyeklen, imgleichen eine Partei Bücher — 
großtentkeils klassische Aiuorcn und iuristi,chc Werke — 
sammtlich im besten Zustande, z'-vn gnte Violinen, 
worunter cine von Staincr, ewc A6?ltags-Äandubr 
U- dgl. m , geaen gleich baare Bezahlung zum öffent-
lichen WZeistbot zu bringen. Dorpat»Rathhaus, am 
16. Februar iL5z. 
rnanclät»m: ' 
2l. Schomant»^ Secr^ 
Aus Einer ehstnischen DistriktS-Dircktion des livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Pröklam: 
,,Demnach bei dem Oöer-Dirceltsrio Her livländt'schen 
ÄreditiSoeietat d e r " 
k iamv 
„Demnach ve» vem Obcrdlrcctorio der LieKändi-
Üachgsfucht Y U l ^ . ' v »r-irv , 0 t -
ches hierdurck öffentlich bekannt gestracht, dcktttt em 
Zedcr während des Laufs dieses Prdfltlntö, das 
ist a «1^0 binnen drei Monaten, seine ctwamgm 
Höchte diescrhalb bei den resp. Behörden wahr-
nehmen könne. Zu Riga, am 26. Januar 132z." 
ZbeSnuttelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Do?, 
Pat, den 6. Februar 1L2Z. 1 
Bruiningk. 
A. Schultz, Secr. 
AuS Einer ehstnischenOistrikts-Direktion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam:. 
„Demnach bei dem Ober-Direktorio der livlandischcn 
Kredit-Societat der Herr dimirtirte Lienteiiant 
Ernst Rcinhoid v. Frey um ein Oarlchn in Piand-
briefen auf das im Wendcnschcn Kreise und lau-
dohnschen Kirchspiele belegene Gut Odsen nachge-
sucht hat, so wird solches hierdurch öffentlich be-
kannt gemacht, damit eiu Jeder, während dcs Laufs 
dieses ProklamS, das ist » u-no binnen drei Mona-
ten, seine ctwanigen Rechte diescrhalb bci den resp. 
Behörden wahrnehmen könne. Zu Riga, am 2. Fe-
bruar I L 2 Z . " 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Oor« 
pat, den 6. Februar 182z. t 
Bruiningk. 
A. Schultz, Sccr. 




Die Herr«» Mitglieder der Sterbe-Kass- werden 
ersucht/ sich am 24steN d. M . , als t>m >)abre6raak, 
Abends um 6 Ubr, zahlreich in der Bürgermusse ein-
zufinden, weil die Jahres-Rechnungen abgelegt wer-
den- Dorpat, dcn 19 Februar 1 8 2 z . 
Die Vorsteher. 
Zn einer Reise nach Riga mit der Post, etwa 
zwischen dem 2vsten und 22sten Februar, wird «in Rei-
segefährte gesucht. Diejenigen, welche dtcse Reise mit-
zumachen gesonnen sind, belieben ihre Namen in dcr 
LettungS-Expedition aufzugeben. 1 
Die Verwaltung des Dörptschen HülfSvers 
eins sieht sich hiedurch gemüssiget, zur allgemein 
nen Wissenschaft zu bringen, daß nach §. z / 
der bestätigten Statuten dieses Vereins, die ge? 
druckten Almosen s Anweisungen, welche den Mi t? 
gliedern desselben von dem Herrn Bürgermeister 
Liyd« verabfolgt werden, bloß sür durchpassireus 
de, auswärtige Hilfsbedürftige bestimmt sind, 
lind daher nicht an hiesige stadtische Arme auSt 
gegeben werden können. Eine Abweichnug von 
dieser Vorschrift kann nur , — wie es bereits 
die Erfahrung gelehrt hat — eine vergebliche, 
große Belästigung der Herren Almosenpfleger, 
und da diese solchen Anforderungen zu genügen 
nicht befugt sind, die Unzufriedenheit der Sup-
plikanten nyd des durch ihre Klagen irre gelek 
teten Publikums zur Folge haben. Die M i t -
glieder des Verekns werden daher ersucht, wenn 
sich solche städtische Arme bei ihnen meiden, sich 
entweder jelbst näher nach ihren Verhältnissen zu er» 
kundigen und auf den dazu bestimmten gedruck; 
ten Formular ? B lä t tern, welch« bei Hrn. Dürs 
meistcr Linde zu empfangen sind, eine darin nät 
her bezeichnete möglichst genaue Anzeige darüber 
dcr Direktion des Hülssvereins zur weitern Verl 
fttgung zuzustellen, oder wenn Zeit und Umstäu» 
de ihnen dieses selbst zu thun nicht verstatten, 
die Supplikanten an ein andres Mitgl ied des 
Vereins zu diesem Zwecke zu verweisen; indem 
ohne eine solche detaillirte Anzeige die Direktion 
nußer Staude ist, etwas über die begehrte Uni 
lerstühung zu verfügen. Dorpat , den-8. Fe! 
bruar 182z. - 1 
Zrn Namen der Verwaltung des Hülse? 
Vereins: 
B . Ungern Sternberg, Direktor. 
G. v. Forestier, Sekreralr. 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
Mtt / - / / , 
c/e/75 
psr terro, 
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Z u v e r m i e t h e n . 
Zn meinem Hause am Mistberge ist ein«! Erfcr-
Wohnung von drei bequemen Zimmern zur Mletve zu 
haben und gleich zu beziehen. ö 
nupserlchmldtS-W'ttwe Berg. ^ 
P e r s o n e n , d ie i h r e D i e n s t e a n b ü r e n . 
Eine Frau, die"«! der Wirthschaft wohl erfahren 
ist, wükischr eine Anstellung als Wittbin auf dem Lan-
de. DaS Nähere ist in der Dreckstraße im Hause deg 
Hrn. Nundalzoff beim ehemaligen Kaufmann ??> Krif-
zoffjun..zu erfragen. 2 
A b r e i s e n d e . 
I n s Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bct 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, dcn 17. 
Februar I82Z. S 
Gustav Müller, Schneidergesell. 
Angekommene Fremde^ 
Herr Geheimerath von Löwenstern, kommt vom Lande, 
logirt be» Hrn. Aeltermann Stähr. 
Dllr6)passirte Reisende. 
Hr. Commisstonair toter Klasse Echarbapky, von Riga 
nach St . PeterSb.; Hr. Generalmajor Tschitschimö-
ky/ von St . Petersburg nach Slonim. 
A n z e i g e . 
M i t dem Jahrgang l 8 - z wird der Dörpt , 
schen Zeitung ein stehender Artikel der Witterung 
eines jeden TageS einverleibt. Landwirthe, Aerzre 
Gebildete jeder Ar t werden den Werth .dieses Un-
ternehmens aus eigner Erfahrung, und aus dem 
Beispiel der Zeitungen fast aller erheblichen Städte 
Deutschlands beurtheilen. Darum hier nur enr 
poiar Wor te , welche ein für allemal zur Verstand? 
lichung der W i t t e rung^ Angaben dienen sollen. 
' Die Warme der freien Luft im Schatten ist 
nach der Scata von Reaumur angegeben. Der 
Barometerstand in pariser Maaß, nach dem hoch? 
sten Punkt der Wölbung dei°- Quecksilbers'beob? 
achtet, und unmittelbar vom untern Quecksilber; 
sv»egel ans gemessen. Wei l aber eine größere 
Wärme des Zimmers. das-Barometer steigen macht, 
und umgekehrt, ' wurde ftder Barometerstand fo. 
berechnet und hier angegeben, wie er bei einer 
beständig gleichmäßigen Zimmerwarme von 14 
Grad gewesen wäre. 
Zur Bestimmung der Winde wird die Re! 
gion über den höhern Häusern der Stadt als 
diejenigen gewählt, welche durch Luftzug den mu 
mittelbarsten Einfluß aus unser Wohl und Wehe 
hat. 
Die Znstrumente finden sich aufgestellt in 
einem der sreicrn und trocknern Quartiere von 
Dorpat , ziemlich weit vom rechten Ufer des Ems 
dach, in einer Höhe von 42 Fuß über dessen 
mittlerem Wasserstande, und 8 Fuß über dem 
Pflaster des Universitatsgebändes. 
WitterungS-Veobachtungen aus Dorpat, von 182z. 
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Sonntag, den 25. Februar, 1823. 
De^c O r u K »r laub^ . > . ' 
I m Namen der Civil, Oberverwastul.g der Ostsee? Provinzen; 
' ^taat.srzqlh und Ritter?Gustäv Ewers. 
» ' " ^ 
Cretrung Kapitalisten den 
ten beugten dem Einflüsse vor, welchen Me Ver) Oh.erhand über die Gewißheit davon trägt, daß 
wehruna der Schuld auf den Staatscredlt hatte die, ohnehin fo beträchtliche Staatsfthuld veü 
Kaden müssen. ' AUdrersekts meldete, ein Zour- ,nehrt werden w»rd,, 
nal, daß das gegenwärtige Spanische Ministe» Inder Gemeinde Teejouls, Kantons Lam 
rium nächstens' durch ein andres ersetzt werden Mte, Dep. Montauban, ist die älteste Nonne in 
würde, dessen PatriiMmuS vielleicht mcht weni? A^nkcxlch, Marie d'Escayrac de Lauture, 105 
aer erprobt wäre, daS aber eine Möglichkett dar- Zahre alt,, gestorben, ^ 
böt̂ , di? nv!ch nicht ganzlich abgeb.rochWN yn; . Als dieävahrscheinlichen folgen eines KrieHS 
terhandlungen wieder v'nMn.üpM. N M anvrK Mit Spanien, wenn .ev ausbrechen sollte, stellt 
wollten wissen, daß .der Herzog Wellington Ntchx W Courier Frsacajs Folgendes auf: i ) Wir 
welcher persölilichen ? ĉhtutt̂  der Herzog, ach hep.rliche Nolle^ die kein anderer bekleiden kann. 
Mmuöslfchen Hofe gtWßt^ so. glaybt man,' daß 2) ^ie. Mianz von ̂ Spanien, welche das natür» 
eln'' neuer VernlittlungS^Ver^uch, Hessen heil..ErynkreichS .war, wird Engtand 
anheimfallen, auf diese Weife das Werk Ludwigs 
X I V . zu Grunde gehen und der Zustand wieder 
hergestellt werden, der unter der Oesterreichischen 
Dynastie zwischen den beiden Landern stakt fand, 
z ) DaS Englische Ministerium wird durch di.e 
Nat ion in den Krieg hineingezogen werden, und-
es wird nie einen volksthümlichern Krieg gegn 
ben haben. Z n England richtet die Regierung 
ihren Gang nach dem Geiste der Nation ein und 
prätendirt nicht ihren Gang zur Meinung der 
Nat ion zu machen. .4) Die von dem Englischen 
Volke kund gegebene Meinung wird die Energie 
des Spanischen Voltes und die Gefahren tz/irjet 
nigen, welche es angreifen, verdoppeln". 5) Ver4 
muthlich wird ein allgemeiner Krieg in Europa 
, daraus entspringen, wie Lord Lieverpool wieder? 
holt gesagt hat. 6) Der Krieg mit Englan^ 
wird Frankreich um die Trümmer seiner alterr 
Colonien und die neuangelegten bringen, wo anl 
dre ^rndten werden, was eS gesäet hat. 7) Die 
finanziellen Verbesserungen, die Frucht unseres 
Schweißes und unserer Ersparnisse wird von dem 
Kriege und auf den Gefilden Spantens ver? 
fchlungen werden, statt den unsrigen zu gut zu 
kommen. . ^ 
Das ^ov rns l cleg sagt? ^,Es 
scheint, daß,.uyssre. Wünsche für die gerechte Sas 
che der Griechen, wenigstens hinsichtlich der schöt 
nen Halbinsel deS Peloponneses, welche wir als 
die eigentliche feste Burg dec wiederbeginnenden 
Freiheit des Vaterlandes der Leonidas nnd^MiN 
tiadeS bezeichnet haben, in Erfüllung gehen wer5 
den," und knüpft daran eine Beschreibung vtm 
Napol i di Nomania (dessen Einnahme durch 
die Griechen mir unsern Lesern schon vor laicher 
Zeit meldeten). Das Journal fagt: diese' 'Cr» 
vberung sey für Griechenland ^w ich t ig , als wie 
die Einnahme von Alexandria hinsichtlich P ie ; 
monts, oder die von Straßburg hinsichtlich des 
östlichen Frankreichs »seyn würde." 
Perpignan, den z. Febr. 
Die tonstttutioneven Generale Rot ten , 'L tw 
Sera und Mi lans haben das KorpS von Misa< 
in eine» Hinterhakt gelockt, und als es durch 
Porqueras bei. Girona zog, überfallen und ganz 
zerstreut» Die Ueberreste desselben sind gestern 
Morgen zu Ltano angekommen, wo sie Quartiere 
für lvoo M a i m und ioo Pferde genommen haben. 
M f a S , der hier eingetroffen ist, hat dem Grafen Cm 
r ia l und demPrafecten Besuche abgestattet und lange 
Conferenzen mit ihnen gehabt. Heute Morgen 
st d«s«lbe wieder zu feinen Truppen abzereifet. 
Mi faS ist zn S t . Gregorius bei Girona gebo^ 
ren, van mittler Größe und trägt ein mit sil» 
bernen Tressen besetztes Kleid, einen mit Federn 
und goldnen Cordvns geschmückten dreieckiaen 
Huth, weite Hosen und farbige Strümpfe und 
Schuhe. 
Bayonne, den 5. Februar'. 
Z m Laufe dieses Monats erwarten wir hier 
noch 18 bis 2c>ooc> Mann von allen Gattungen, 
welche sogleich Kautonnirungen an den Ufern der 
Bidossao beziehen werden. Die Magazine der 
Pyrenäen/Armee sind bereits fast Mnz angefüllt 
und eS werden'noch fortwährend ungeheure Ein? 
kaufe an Lebensmitteln gemacht. Se. Königl. 
Höh. der Herzog von Angouleme, Generalissit 
muS der drei gegen Spanien agirenden Armee-
Korps wird sein Hauptquartier vorläufig nach. 
"Bordeaux verlegen, wo Se. Königl. Höh. zn 
Anfangedes M ä r ^ m i t einem glänzenden und zahl» 
reichen Generalstaabe erwartet werden. 
Kürzlich sind -gegen zo Officiere der Glau, 
benS? Armee von Toulouse nach. Navarra abge? 
gangen. Dieses läßt vermuthen, daß auch die 
Regentschaft bald von dort nach der Gränze auf! 
brechen wird. 
'Madrids den z. Februar."" : " 
Gra f Abtsbar hat zwei Berichte über feine 
Operationen gegen die Insurgenten, aus Sacel 
don vom. 50. Zanuar und Buenti^a von Hemfeld 
ben Tage, an die Regierung etn^esandM) Die 
Gkaubenstruppen hielten noch am 29. "Januar 
ungefähr nut 400^ Mann Infanterie^. 260 M» 
Kavallerie, und drei Feldstücken Saced^ön besetzt? 
Nachmittags um 4 Uh^ kam Abisbal mit sei? 
ttem Armee - Korps bet' der Brücke von Aunouq 
die übör den Tajo f ü h r t , an , zerstreute ein feindl 
licheS Korps, das diesen Punkt vertheidigen foll» 
te, nnd nahm das zwischen Aunou und diefev 
Stadt liegende große Desilee ein. Diese Vor-
theile eutmnthigten anfänglich die Feinde; aber 
bald kehrten sie zurück und wollten den Schlüssel 
der Posit ion, die von etner Kompagnie derChajt 
feurs des Infanten Don Carlos vertheidiKt wurt 
he, mit Gewalt einnehmen. Es gelang ihnek 
durch die Mehrzahl, aber der Sieg war nicht 
von lattger Dauer, denn General O'Daty ve'tt 
trieb sie wieder und tüdtete ihnen vlele Leute. 
D ie Nacht brach herefn und der Feind dacht« 
an Rückzug. Graf Abljbak besetzt? gleich am 
andern Morgen die S t a d t , schickte den Flücht« 
l w M mehrere Kavallerie! Regimenter nach Mb 
wollte am Zlsien mit seinem-ganzen KorpS auf, 
brechen und dem Feinde folgen. 
Nach dem Lxspectscjoi' hal sich Gra f Abis» 
bal mit General V«lasco vereinigt, die Glau? 
benStrnppen haben sich auf Orche zurückgezogen 
jind ihre Gefangenen freigelassen. Sie werden 
jetzt nach atlen Richtungen hin verfolgt. 
Der Deputirte und Banquier Bertrand de 
LyS, der an der Spitze eines kleinen, auf eigne 
Kosten ausgerüsteten Korps gegen die Znsurgent 
ten aufgerückt war, hat mehrere glückliche 
SHarmähel gegen dieselben bestanden. 
Lissabon, den 24. Zauttar. 
D îe Cortes beschäftigen sich fortwährend mit 
den BudjetS der Ministerien. Von Seiten 5es 
Zustiz^ Ministeriums hat man unter andern ro 
Mill ionen Neis für die Kosten zur Aufrechlhaii 
lung der öffemlichnr Sicherheit verlangt, welche 
abcr Hr . Campo ni6)t zugestanden wissen wollte, 
weil bei konstitutionellen Regierungen alles Of« 
fenheit und Vertrauen seyn müsse, und man kei-
ne Polizei und Spione bedürfe. Dagegen t'val 
ren die Herren Borges-Caneiro, Mourä und 
andere der Meinung, daß man dem Ministerio, 
das für die öffentliche Sicherheit verantwortlich 
sey, diese Summe, ja noch eine weit bedeuten» 
dere zugestehen müsse. „ D e r Baum der Kon« 
stitution, sagte letzterer runter andern, ist noch 
nicht belaubt genug, daß man. jn, dcm Schotten 
desselben ausruhen könnte. V?ir«haben sehr thä: 
tige Feinde, und müssen deshalb auf unserer 
Hut seyn und brauchen Spione,' um die Ope, 
rationen kennen zu lernen. Nicht in das I n « 
nere der Häuser der Bürger sollen sie sich eins 
schleichen, sondern die geheimen KlubbS aufspüi 
ren, die vielleicht in diesem Augenblicke geg/n 
unsere Ruhe konspiriren." Andre Deputirte wa-
ren der Meinung, daß diese HondS zur Vevfül 
guqg des Ministeriums im Allgemeine,; gestellt 
und nicht bloß dem Justiz-Minister anvertraut 
werden sollten. Am ^ Ende wurde beschlossen, 
die Summe zu bewilligen, der Zustiz, Minister 
solle aber alljährlich einer geheimen Kommission 
dep Cortes Rechnung darüber ablegen.-
.^Brüssel, den 14. Februar. 
Das ' hiesige O s c l s erklärt das Geruchs, 
daß, im Fall eines Krieges zwischen Frankreich 
und Spanien, an den südlich?!!. Granzen der 
Niederlande ein Trnvpen-Kordon gezogen wer.' 
den sollte, für unglaubwürdig. 
. An der nördlichen Französischen Gränze, sagt 
dasselbe B l a t t , ist Alles in Bewegung. DaS 
Regiment der Dragoner der Manche ist vott 
Maubeuge> fo wie ein Theil der Garnison voi» 
ArraS, nach den Pyrenäen aufgebrochen. Zir 
Douay werden bedeutende Transporte von Kriegs? 
bedürfnissen in Bereitschaft gesetzt. Auch auS 
den verschiedenen Städten von Lothringen sind 
Kavallerie: Regimenter Nack) der^Pyrenäen - Armee 
aufg'ebrochl'N. Nur die Depots bleiben zurück, 
welche täglich Nemontepferde aus Deutschland 
kchalte». 
Ber l in , den 15. Februar. 
ES ist nunmehr eine neue Medaille auf den 
Tod des Fürsten StaatSkanzlerS von Hardenberg 
geprägt/die das wohlgetrossene Brusibild deS 
Verewigten, dessen Geburtss und Sterbetag :e. 
einhält, und in der Anstalt des Hof /Medai l l 
leurs Loos zu haben, ist. 
Auch das Portrai t deS sich jetzt hier befim 
denden berühmten Reisenden, Freiherrn Alexank 
der von Humbold, ist in Kupferstich erschienen." 
Schreiben aus Stockholm, 
vom 7. Februar. 
Sc. Majestät haben den Standen am itz/n 
Februar anzeigen lassen^ daß, laut einer eben 
eingetroffenen Depesche deS Staatsraths Krog, 
die Auswechselung der Ratifikationen des Ehe? 
pakts S r . Königl. Hoheit des Kronprinzen mit 
der Prinzessin von Leuchtenberg am r8. Januar 
statt gefunden hat. Z n der desfallsigen Königs« 
Borhfthafr heißt es unter andern: „ D a einer 
der Wünsche zur Sicherstellung des künftige» 
Schicksals des Vaterlandes, welche das Schwedische 
VolkbeiverschiedenenGelegenheiten so laut ansge» 
sprochen, aufdiese Weise erfüllt ist, so Haltensich Se. 
Majestät überzeugt, daß die gegenwärtige M i t ; 
theilung von der Wah l , welche I h r Sohn in 
einer.Gemahlin getroffen, deren schöne Eigen» 
schaften Zhm sein häusliches Glück verbürgen, 
von den NeichSständen'mit derselben Freude aufs 
genommen werden wird, welche der König selbst 
darüber empfunden." 
Die glückliche Eintracht, welche in Seandli 
navicn zwischen der Negierung und dem Bürgex . 
herrscht, macht unstreitig für das Herz S n Ma-
jestät, wie für die Dankbarkeit der beiden N n 
tionen, alle neuen Beweggründe zur Befestigung 
derselben gleich überflüßig; aber bei dem Blicke ^ 
auf die künftigen Geschlechter, glauben Se. M a l 
jestät nurdie Ueberzeugung der Reichsstande selbst 
zu theilen, wenn Sie mittelst der Vermahlung 
des Kronprinzen, für den König wie für die 
Nat ion, neue Bande zwischen den Pflichten de? 
Gegenwart und den H o f f n u n g der Zukunft^ 
zwischen den durch gegenseitige Anstrengungen er-
langten Resultaten und der erworbenen Gewißheit^ 
daß dieselben Ursachen stets mit demselben Er-
folge gekrönt scyn werden,, entstehen sehen.-
Möge der Schulz- des Allerhöchsten auf der 
von dem vielgeliebten Sohn S r . Majestät ge-
schlossenen Verbindung ruhen! Mögen die Wün-
sche und die Anhänglichkeit zweier treuen Völker 
stets dieselbe umgeben!" 
Schreiben aus Konstantinopel, 
- - vom 10. Jan» 
W i r haben einen nordischen Winter und al-
les ist mit Schnee bedeckt. Z n Pera. haben die 
Carnevals - Lustbarkeiten begonnen und Bälle fol-
gen auf Bälle» Aus Smyrna wird gemeldet, 
baß man wegen der Nachricht von einer bevorste-
henden Expedition der kriechen, bei der sich 50 
Vrander befinden, sehr in Sorgen sey. 
^ Schreiben von der Moldauischen Gränze, 
vom 1. ^ebr. 
Die gefluchteten Bojaren haben zum zwei-
tenmal die Weisung erhalten, entweder »ach 
Hause zu gehen oder sich nach Brünn oder Lintz 
zn begeben. I n Bucharest ist an die Stelle des 
geflüchteten Erzbischoss und Metropolitan Dio-
nysius ein neuer Erzbischof vom Hvspodar er« 
nannt worden. 
Schreiben aus Scmlin, 
vom 2. A'br. 
Zn Belgrad wird der Tod Dschelal Pascha 
für sicher angenommen. Aus der Gegend von 
Larissa sind Briefe vom ,9. Jan . eingegangen, 
woraus sich ergiebt, daß es mit den Griechen in 
dieser Gegend sehr gut steht. I n Salonichi nnd 
Sereö ist alles ruhig, obgleich i>ie Christen sehr 
bedentenoe Summe coiuribniren müssen. 
Ein andres aus Semlin.-
vom z. ,^ebr. 
Die eben eingehenden Briefe vom 12. Zan . 
aus Bitoglia bestätigen die Nachricht von dem 
erfolgten Ableben Dtchel.il Paschas, Nachfolger 
von Churschid Paschas, und sehen hinzu, daß 
Gavan Oglu, Pajcha von Nissa,.zu seinem 
Nachfolger ernannt und bereits von Nissa un-
terwegs nach Larissa sey. Gavan Oqlu, jetziger 
Seraskier, uc 6." Beuder des den Oberbefehl in 
der Wallach Y führenden Gavan Og-lu, der dem 
Fürsten Gl.'yta beia geben uns» dre Seele der dor-
tigen Regierung - Maßregeln ist. 
Tr ie f t , den 7. Febr. 
Nachrichten aus Corfu zufolge, soll Lord 
Strangford aus seiner Rückreise nach Konstant?-
nopel nach vielen ausgestandenen Beschwerlichkei-
ten in'den Gewässern von Hydra am i^ken Jan. 
ul-gekommen seyn. Aus dem ArchipelaguS hat 
man nichts NeueS. 
Wien, dm 8- Hebr. 
Heute reifere der Königs. Spanische Ge-
schäftsträger am hiesigen Hofe, Hr. v. Carn.ee-
ros, von hier ab. Se. Dnrchl. der Fürst Met-
ternich hatte ihn vor seiner Abreise noch n, sei-
ner Eigenschaft alS Geschäftsträger der Frau Her-
zogin von Lncca empfangen. 
Wien, den 12. Febr. 
Vorgestern ist Se. K. H. der Prinz Anton 
von Sachsen mit seiner erlauchten Gemahlin, 
der Erzherzogin Theres?, hier angekommen. 
Frankfurt, den 16. Febr. 
Se. Ma j . der König von Würtemberg ist 
nach Weimar gereis-t. 
Se. K . H . der Großherzog von Hessen-
Dar.nstadt befinden sich schon seit mehreren Wo-
chen bedeutend krank. 
Das Haus Rothschild in London soll mit 
einer Summe von 90000 Pfd. Ster l . bei dem 
Bankeror deö Hauses Mocatta interessirt seyn. 
M a d r i d , den 8. Febr. 
Die Regierung hat eine Depesche des Gra-
fen v. Abtsbal, aus Velisca vom 4. datirt, er-
halten, in welcher er meldet, daß sich die Glau: 
benstruppen nmer Bessieres in Huere, einer klei-
nen Stadt , ig Meilen von Madrid entfernt, zu 
verschanzen fortführen. (Nach dem (^onst i tu-
tinril?! soll Bessieres zu capituliren und mit fei-
nen Officieren Anstellung unter den konstitutio-
nellen Truppen verlangt haben). Gestern ist 
von hier eine Verstärkung von einem Batail lon 
des Regiments ^)on Carlos, i ; o Cavalleristen 
und z Feldstücke für das Korps des Grafen 
Abisbal abgegangen. 
Der Kriegsminister Hot unterm 5ten d. soll 
gende Königliche Verordnun-i bekannt gemacht: 
„ D a es dem Staate vortheilhaft ist, den 
activen Armeen des 5M1, 6ten und 7. Districtö 
euie neue und gleichförmige Organisation zu ge-
ben, so haben Se. M a j . Folgendes beschlossen: 
i ) Das Armee-Korps, welches im 7ten M i l i -
tatr - District operirt, soll nach wie vor untev 
den Befehlen des General-Lieutenants D . F. 
Cspoz y M ina stehen, und zwar nach der mit-
telst des Königl. Befehls vom , i . Dec. v. I . 
vorgeschriebenen Form organisirt. 2) Die Armee/ 
welche in der§tea 'Äiid' 
operire». - - - ^ ^ » ....,«.» Bkmant^Vchlmmer, dort Johanna/mit 
da ein- TempNherr> ,dex> iao« chvtde^^Nv.set»mäd^ 
chen die strenge Reget vergißt, wie Hawlet.sem. 
v. ... . ' K o m m a n d o ' uhettxa/K?^ 
z) I n , eilten M r l l t a l ^ . . ^ ^ ^g '^w-Ne ierve-
Korps gebildet werden, Kommando Se. 
M a j . dem General - L i e u t e y a . ' A b i s b a l 
ü^'- trägt. 4) Die Ober - Ge>...^ dieser-- d r̂ei 
A r m e e s o l l e n zugleich Comma.ns 
danten des ^ten, 6ten und 
Districts seyn. 
Vermischte Nachr i ch ten ^ 
D e r J a h r m a r k t i.n D o r p a t . .. ' 
Unsere Messe begann traurig) wie tiile Tod^ 
ten-Messe. Wenige Käufer, wenig Geld, selbst 
wenige Verkäufer und wenig Waaren. Nm: 59 
fremde Handelsleute, unter diesen 14 aus Reval, 
8 aus Petersburg, z aus Schlock, 2 au6,Mi t 
tau, 1 aus Riga, 1 aus Kasan, 1 auS ScbMül^ 
falden :c. Ungewöhnliche d^äste, ein Coionist 
Nil Iamburgischen Decken, ein Landmann <Ut6 
>em Twerischen mit Sämereien, z Juweliere ausi 
>er Residenz, 2 Fabrikanten mir ausländischen 
Teber - Kämmen, ein Pole mit Sieben, ein 
L>auer aus Petersawodsk mit — ? — Consta 
ur?n, z Ausländer mic Br i l len, Gueksläsern 
c., als hatten sie im Vorauf getpnßr̂ , daA> ^ e l 
!I schauen seyn würde. I n der Thar versöhnte, 
vie fast jedes Trauerspiel, auch unser dieses M a l 
ragisches CarnevalsStück gegen den Schluß mit 
Zem Schicksal, und der Epilog stellte vollends'AÜ'e zU!-
Wieden. Ein Maskenball bei der Frau tzZrasinStat 
Kelberg, sehr zahlreich, sehr glänzend, gal>.dxM 
»erkehrten Verkehr wieder Richtung und. H a l t u n g 
Mehrere Tage vorher begann das lebhafte,-unk 
Sielen gewiß theure, Frag? und Antwort-Spiel' 
ri den Läden,- bis denn alle M.rchen'und Hpr^' 
zen dieser Tage, der Väter und (Hatten Klagey, 
ind I l o t h , der Mütter Wünsche, der-Töchtsr. 
Hoffnungen, am ?z. Jan. en m^sezus ersehen 
nen konnten. Nur die Freude stellte, sich ohiie' 
^arve ein, nnd lächelte unvcrmummt zn den Ge-
)ilden ^ r Phantasie. Hier der König und die 
^ a r i a r L A . 
holde beschirmend: Nonnsv not Hs«.'lekit»zs> 
p W n o v w t t Jüdinnen, VestalUimn mit F^garo's 
hüpfend, wahrend Florck ihren Pfäd mit Vlu? 
meil schmückt; Türkinnen, vor denen selbst Grie-
chenhaß sich beugt; Spaniens, Polens, dec 
Schweiz, Rußlands, Frankreichs reizende Tochter, 
in. (Leschmack und AnmrUh.. der i?ande§; Trachten 
weu^isernd; all' daS buiüe Gcwu^e im lichtesten 
Tag^qlanz der Königin d4r Nacht, umgeben 
ypn Fledermäusen ufld Domino's als dienstbqren 
Geistern; bald der Schwebetanz l^chtbeflügelttv 
S^nctt^rlinAe mit ihrem Jäger, der wohl, selbst 
fjttm werden mu^z; bald im Tri? 
hend u>^ Älien und zuni 'Velchmß^ ^ 
als mvrali>a^ Nutzanwendung dê  fabelhaften? 
Gaukelei, die f r o ^ e Pi lgrkm'/ Scherz 
unb ^ Sp ie l an Erkst und That ' gMvä l l durch 
Wort und Schrift m^nend. Nichr brfolatoS 
»vies ihr Wandcrftab au, den Altar der Men« 
schcnliebe hin', dessen aefeier»? Oberpriesteriw durch 
e l^^ö- Beispiet zu Opftrnl f^v L^w iwd.Mlin?' 
gel begeijr?ht.' Wohlthuer<d "dem Herzen, wi? 
Auge, endigte demnach unser'keines CarttSvc^i: 
denÄ^üNter d?r huldvollen Verwendung der Für-
sini V'ürclay de Tvlly Durchlaucht, brachte ein, 
zum Besten der Armen gegebenes, Coneert, von 
den ausgezeichneten "Talenten hiesiger Kunst; 
Freunde, wie von dem des gefälligen Künstlers 
Bäem-ann w-tn'sucht-, d̂en reinen Ertrag von 
I?ZT Nabeln ein, so wie der'vom Hülss: Vuein 
Maskenbatt,' der' die FressSen tzeS-^r? 
stcsi zugleich wiederhole ̂ 'sollte, 849Rdt. A n d ^ a m i t ' 
hatte sich denn m seg e ns r e i ch e r W i ̂ k-scchkekt!>ewährk^ 
was einst der Spötter Lichtenberg vorschlug ^7? 
ein Maskenball zum Pesten oer Armen. - . 
- ' " St. 
ök-)? "777-
I n t e l l i , N 4i K r , i H t . e ' n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen'^ 
Da durch den Allerhöchsten M F vom k̂. 
Pud, einen ununterbrochenen dreijährigen Cursus auf 
einer Rilslischw Universität zu vollenden, so ist die 
Verfügung getroffen, und wird hiermit auf Befehl 
des Herrn Ministers der geistlichen Angelegenheiten 
und der Volksaufklärung zur allgemeinen Wissenschaft 
gebracht, daß nach dcm gesetzlichen Anfange des zweiten 
tzemestenl dcS laufenden Jahres, d. h. nach dem 22sten 
HÜ l iN M Z , kskn Russischer Unterthan, der zuvor eine 
Aüswamtze Universität bkfuchte, als Studielrender hier 
LlufnaHnie finden soll. Dorpat, den 16. Febr. 58Sz. 
>. Km."Namen-deS Directoriums der Kaiserliche» 
Universitär Dorpat: 
Slaatsrath und Ritter Gustav Ewers, 
Rector. 
H. Frisch, Secr. 
kl» KkicoiZLiliÄro ^leszs 
Oinlz /!,. 181L r o ^ Z , scb ^u ine^» 
Zl^i« rlttc?^e^Liiik!o?>i1z o6^azo»ÄNl/i cvoero »1> 
, n^iii-oinoüiiini. ce6K " 
Olioü oine-ieciniz^, oö^zzil l l 
o^«om1z 
Ve^>cllrneiiio2lz, ino nocuis^os^Kenic», 
, i io n^e^n»cZ.'n'lc> I 'ocno^^na 
i l »apo^i is ' " rr^ocizv» 
^li io Nft Lino^oü 
insttviu 3ro ^^ebii^rc» r v ^ s . mo ecini-, 
2.'. Auttmo ^izlz sloc-
«»opin^^»ume ^ ueö^^em^z i i ^n -
^uitoejzcttmenid. 
. lü. ro^s. 
Oni^ Umns^Äino^»-. 
c^aro,/I.e^>nnic«Äro ^ttNLö^cuirleniÄ: 
LNiÄmclii» <^oLknittNn!z ^ Xsss^e^l» 
I ' ^en ian^» Zse^el izZ 
Oeirpein. I ' . 
Da Mbrere bei dep Stadt Dorpat im^Kopfsteuer-
Ok^ad verzeichnete freie Arbeiter ihre rückständigen 
Kronsabgaben zn entrichten uiHt im Stande und da> 
bet nach de»s lm Reiche bestehenden Gesetzen zuförderst 
au'f Privat-Arbeiten abzugeben stnd; alS werden von 
E i n e t Kaisers Dörptschett Polizei-Verwaltung alle 
vnd jede» welche dergleichen Personen gegen,jährlich 
»u entrichtende z-iNbl. zu sich in Arbeit zu nehmen ge-
sonnen sevu solltet:, deSmtttelst aufgefordert, sich bin-
nen vier Wocben a Dato-bei dieser Behörden melden, 
und nach E-!Uul.'l!'ng vorerwähnter jährlicher Berichti-
gung Subjekte dcr i l r t für sich auszuwählen. Dokpat, 
s 
. Vou Eincr Kaiserl^ Dörptschen Polizei-
tutig werden auf Requisition deS Herrn ^kprschen 
Gouvernements- Schuldiretto-S Rösenbeck' „ 
jenigen, welche die in diesem Jahre »u ' 
den Reparaturen an, der Wohnung ^wissenschaftli-
chen LehrerS, Hrn. Freytag, im Gymna-
siums-Gebäude zu ü b e r n e h m e s o l l t e n , 
deömiltelst aufgefordert, sich - hlezu anberaumten 
Torgtermine», nämlich: ^ ^ 
zum ^sten Torg -
- 2len , ' ' ^ 
. ?ten - ^ ^ten desselben MonatS, und 
- Peret.^ L-März dieses Lahres, Vor-
6> - ,n^s hiezu angeser,'s-en Reparatur-Anschlage 
^. .en vom heutigen Tage vis zum Perelorg täglich 
5 der Kanzelei d^ser BeHorde inspicirt »verde«. Vor-
ra t , am Lä'Sebruar 482^. 3 
Polizeimeister, Oberst/, v. Gesstnscky. 
V. Wiide, Seck. 
Demnach bei Einem Wohledlen Rarhc dcr Kai-
serl. Stadt Pcrnau der hiesige Bürger und Maurer, 
meister Andreas Taube, als gerichtlich bestellter Cu-
rator des Nachlasses weiland hiesigen Bürgers und 
vormaligen Gastwirths Daniel Zaeobson, mn Erlas-
sung Lines atl cunvo-^nila» <l> iuncu crecli« 
IisreäLs geziemend angesucht, solchem Petit» 
auch mittelst Nejolution vom heutigen Tage deferiret 
worden; als werden dcsmittelst alle und jede, welche 
an den Nachlaß obbesagtcn Bürgers und ehemaligen 
Gastwirthö Daniel Jacobson irgend Schuld - oder 
Erdschastv - An'pruche haben sollte!-, aufgefordert, sich 
innerhalb >echs Monaten a dato und den daraus fol-
genden gewöhnlichen dreien AcelamationS-verminen 
suk 'sZOtniit szrue îusi LI L»li.>nrli Niit ihren 
Ansprüchen hierselbst in gehöriger Art zu melden und 
ihxe Veweisthümer beizubringen, mit der Verwar-
nung, twß nach Äblaus dieser hier oben festg/sctztm 
Pracluftv - Frist niemand weiter mit irgend einem 
'Ansprüche gehöret; sondern unausbleiblich präcludirt 
werden wird. Jmgleichen werden alle diejenigen, wel-
che dem weiland Gastwirth Daniel Jacobson schuldig 
geblieben seyn, vdcr Kastenpscinder von ihm in ihren 
Händen haben sollten, angewiesen, ihre Debita bin-
nen eben dieser oben gesetzten fechsmonätlichen Frist 
Hierselbst einzuzahlen, ,0 wie die Kasteypfandcr ein-
zuliefern und zwar bei Strafe dcs doppelten Ersatzes, 
FallS irgend zemand dergleichen verschweigen und sol, 
cheS kimnghln ausgemittelt wurde. Signatmu Per-
Nau Rathhaus, den zi. Jan. 132z. s 
Bürgermeister und Rath allhier. und. Namens 
derselben: 
' - - P. T. ErohMant!,' Obervogt/ 
^ ^ ^ F. Lacoste,^Teer-
Aus einer Ehstnischen Districtö - Direetion deS 
Lieflanoischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
klam: 
„Demnach bei dem Obcrdirectorio der Liefländi, 
. schen Kredit-Societät die Erben weil. Herrn wirk-
- liehen Etats,sRaths H o W n M a g M L von Woek 
^xc. auf dic Guter Hallick und Sarenhoff im Ma-
- rien«Magdalenenschen Kirchspiele u»td- au^ daS tm 
Koddafcrjchen Kirchspiele belegene Gut Tellcrhoff 
um Oarlchnc in Pfandbriefen nachgesucht haben ^ so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, 
damit rin Jeder, während deö kaufs dieses Prö-
klams, daS ist a Dato binnen drei MomMn, seine 
etwanigen Siechte diescrhalb bci den resp. -Behörden 
wahrnehmen könne. Zu Mga^ am s« lös ; . " 
desmlttclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 55. Februar 1L2?. Samson . 2 
A. Schultz , Secr. 
Eitt löbliches Voigteigerkcht dieser Stadt bringt 
eS hierdurch zur Wissenschast, daß selbige? gesonnen 
sev, am 2?stcn und 2Lsien-d. W. , Nachmittags von 
2 Uhr ab, in dem Hause des hiesigen Kaufmanns Richter 
perschiedene Effekten, imgleichen eine.Partei Bücher — 
größtenthcilS ilässtsche.Amoren und juristische Werke 
sämmtlich tm besten Zustande, zwei gute Violinen, 
worunter eine vot^Skaioer, eine Achttags-Wandubr 
u. dgl. m , gegen gleich daäte Bezahlung zum öffent-
lichen M-istbot zu bringen. Dorpat-RathhapS, am 
^6.Februav^82z. . - t 
^6 man^atllw» A . Schumann, Secr^ 
Demnach die Erven der weil. öerwittwAcn Fran 
LaudrärhknBaronne v. Hersel gcb. Baronin ». Uexküll, 
bei dem Dorptschen Landgericht supplicirt, daselbst das 
zum Nachlaß gesagter ihrer Erblasserin gehörige, ich 
Wcrroschen Kreise und Pölweschep Kirchspic! bckgencGnt 
NhrSus nebg.Lt'ventarium zur Äussindung dessen 
wahren Werths, Behufs der Erbabthcilung, nochmals 
legung He6 Landgerichts' dem für Gefahr 
Verantwortung der Supplifanten Zkferl>rund-<oi?heirH 
nach verfügt hat>„obgcdaMeH^ZutWgrbus>cumvinven-
tario wiederum in oreieu Törgen am l^ten, Losten 
und Lasten März dieses IahreS auch d«w ejcwa erfor» 
derlichen, sddann am nächstfosgenven Tage gbzuhal» 
den Peretorgc bei dem Dorptschen Landgericht öffent-
lich subhastirenzu lassen; als wird solches z.u dem Ende 
deSmittelst bekannt gemacht, dawit Kauflicbhaber an 
den oben festgesetzten Tagen, zu gewöhnlicher Sesst-
onSzeit sich bei dem Landgertchr in Zer O t M Dorxat 
einßnden und nach Maaßgabe der daskkbst W-kvdh»-
stslionis «ermino bekannt zu machen den/Kedüigungen 
des Verkaufs und Beschreibung des G M , Bot und 
Ueberbot verlautbaren, auch, füll? ver Meistböt von 
^en Impetranten der Subhastation accextirt.worden, 
sich des gertchtlkchen Zuschlages gewärN'gen' tnogen, 
mir, iaclo dcrMelstbieter allhier beim Llvl^ Hosgericht 
mit Erlegung der Nronsabgaben die CorroboratioN de? 
Kauft vachgesucht hat. S-en-uum im Livl^ Hofgericht 
«uf dem Schlöffe zu Riga, den 2z. Januar 182z. t * 
Sm Namen und von weg«« de5 LtvMdtsch«» 
. HofgerichtS: . / 7. 
. H. v. Hüene, Prässdent. 
, . . A. M Lenz, Stkr. 
Für Beglaubigung der A b M i f r : 
Sekretaire Hehn. 
' - ( M i t Genehmigung der Kaisers. Po l ize i 
Verwal tung Hieselbst.) 
Be?anntmach tmg.e t t . ' 5 
. Sonnabend, den z. März, wird im ISaalc de»-
Dürge'rmuffe Maskerade seyn. Da die Einnahme für 
bedürftige HauSarmen bestimmt ist; so bitten um einen 
zahlreichen Zuspruch.und milde Beiträge . 2 
Die Vorsteher. 
Sollte jemand kleine Pfandbriefe 5 ivo Rbl. G . 
M . , gegen große » ^000 Rbl. S . M . umwechseln wol-
len ; so bitte ich/ eS mich wissen zu lassen, indem ich 
gerne den bessern CourS, den dic kleinen haben, zu-
zahlen will. 5 
S t i e r n h i e l m . , 
- Z u v e r k a u f e n . 
Sehr guter Bker-Hefen ist für einen billigen Press 
zu haben her.. B a h r . ? 
- Wenn jeMnd gutes trotfenes Birken-Holz zu 
kaufen wünscht, so beliebe man sich an die Guts-Ver -
waltung von Techelfer zu wenden. z» 
Beim Oekonom der akademischen Müsse ist eine 
Quantität Käse, welcher an Güte dem Schweizer-
Käse gleich kömmt, niedergelegt worden und bei 
selben z» einem sehr billigen Preise, sowohl das ganze 
Quantum alSouch.stückweise^-käuflich zu haben. 2 
Auverläßig frische ausländische Garten- und^Blll^ 
men-Sämcrcien sind bet mit nach seinem vorimahri-
gen Preis-Courant aus dcr ersten Hand zu haben. 
Gefällige Aufträge werde ich wie immer prompt und 
M S beste besorgen. „ 2* 
C. Oberleitner, 
- - deutscher Handels,Gärtner in Dorpat.^ 
Z u vermie then. 
- I n meiflem Hause am Mistberge ist eine Erker-
wSb'kun^vott drei bequemen Zimmern zur Miethe j u 
Häven und gleich zu beziehen. . s 
^ ^ KuvferschmidtS-Wittwe Berg. " ' 
P e r s o n e n , d ie . i h r e D i e n s t e a n b i e t e t t . 
, Eine Frau , die in der Wirtschaft wohl erfahren 
Anstellung als Wirthin aufdem Lan» 
dt.' Das Nähere ist in der Drecksiraße im. Hause d«S 
Hrn. Ru i l da lM beim ehemaligen Kaufmann N . M i f -
zoff,un. ̂ zo..-erdigen. , t 
— .. - W y e l s e ü d e ^ ^ > . . . . - .1 
. . . I n s Tagen bin.ich willens, von hser aWrMj^ 
Ach ersucĥ  daher Dlejemgen^ .welche eine FordtruiM 
an mich zu hâ en glauben, M binnen dieser Zeit bei 
dee Polizei« Verwaltung ̂ melden. 7Dorpat/den 1?̂  
Februar 182^. ? ^ 
Gustav Mülle«, Schneidergeftlls , 
' ^ , ^ ^ 
. . . . ' 
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Mittwoch/ den 28. Februar, 182z. 
D e r Z? r u >i' ist e r l a u b t . 
I m N a m e n der C i o i l - O b e r v e r w a l t u n g der Ostsee« P r o v i n z e n ; 
S t a a t e r a t h und Ri t ter G u s t a v E t v c r < . 
»»»»»»»» 
Londsn, Pen rz. Febr. 
DaS Publikum glaubt nicht mehr an die 
Möglichkeit des Erfolgs einer Unterhandlung 
zwischen Frankreich und Spanien, nach der W i r -
kung, welche die Rede des Königs von Fr«'!,?-
reich und die Debatten unscrS Parlaments in 
Madr id haben hervorbringen müssen. 
W i r vernehmen, daß die Regierung noch 
immer die sichere Hoffnung hegt, den Krieg zwi-
schen Frankreich und Spanien zu verhindern. 
W i r wünschen, daß diese Hoffnung gegründet 
seyn möge; man muß aber eingestehen, daß man 
bis jetzt nur Kriegsrüsiungen sieht. 
Trotz aller brieflichen Nachrichten auS Pa-
r is , können wir unsre Meinung nicht ändern, 
daß die Französische Regierung ihre kriegerischen 
Bewegungen nicht bis zu offenen Feindseligkeit 
ten treiben werde. Vergebens sagt man, daß die 
Französischen Minister zu weit gegangen sind, 
um wieder zurück zu können; es fehlt nie an 
Entschuldigungen, um sich von seinen Erklärun-
gen loszusagen, wenn Staatsgründe denselben 
gerade entgegen sind. Es ist ein Gehrimniß, das 
alle wissen, die in der Po l i t i k der Kabinette bet 
wandrrt sind, daß die regierende Parthey nichr 
immer die dominirende ist. D ie KriegSsFaction 
in Frankreich kann ihr Terrain verlieren und 
dann wird sie schon irgend einen scheinbaren 
Vorwaud zum Rückzüge sieden. 
Der ^ o n 5 n r m i o n e 1 (soll heißen (^our r ie r 
frsN^ais) und das Journa l clu (Commerce ha-
ben dem Herrn v. Vivele Ausdrücke in den 
Mund gelegt, wovon wir überzeugt sind, daß 
sich der Minister niemals derselben bedient hat. 
S ie haben ihn so sprechen lassen, als wenn er 
sich selbst beschuldigte, den Bürgerkrieg in Spa-
nien veranlaßt zu haben. Er hat dies aber nicht 
sagen können, denn es verhält sich nicht so. Die 
erwähnten beiden Journale sind OppositionSblät-
ter und sprechen von einer geheimen Sitzung: 
es giebt daher kein M i t t e l , ihre Behauptungen 
zu controlliren. Es ist Thatsache, daß Spanien 
seit einem Zahre bnrch einen Bürgerkrieg ver-
heert wird, und daß Frankreich sich nicht in die 
Angelegenheiten dieses Landes Kemischt haben 
würde, wenn nicht die dominirende Faction in 
! 
t 
Madrid eine Menge Emissaire nach allen Thel; 
len Frankreichs gesandt hätte, um in derselben 
Zeit, daß sie die flüchtigen und an ihrem Vaterlan; 
de zu Verrathern gewordenen Franzosen aufnahm 
und belohnte, Nebellionen zu erregen. 
Z in Lun liefet man folgenden Artikel: 
„E ine Französ. Zeitung, im Solde der Ultras, 
behauptet, daß unser Betragen, hinsichtlich deö 
gegen Spanien projectirten Krieges, die Frucht 
der Eisersucht und Rivalität gegen Frankreich sey. 
Diese Zeitung macht sich eine falsche Vorstellung 
von dem jetzigen Stande der öffentlichen Mei-
nung hier zu Lande. England ist über die Zeit 
hinaus, wo die Nationen glaubten, ihr Wohl 
und ihre Größe hange von der Bedrängniß und 
Erniedrigung benachbarter Nationen ab. Das 
Brittische Reich ist bereits zu machtig, zu be-
rühmt, und wir setzen hinzu: zu weise, um zu 
besorgen, in Vergleich mir andern Staaten klein 
zu, werden. Es geschieht, wie Lord Liverpool es 
sehr richtig ausgesprochen hat, eben fo gut zum 
Heil von Frankreich selbst, wie zum Heil Spa-
niens und eben so wohl für die Rechte und 
daS allgemeine Interesse der Menschheit, als für 
die Aufrechthaltung unsrer Würde und Sicher,' 
heit, daß wir gegen die Principien, kraft deren 
man den Krieg gegen Spanien unternehmen wil l , 
protestiren, und daß unser Kabinet feierlich, wäh-
rend es noch nicht zu spät ist, auf die fürchter-
lichen Folgen hinweiser, welche ein Krieg der 
Ar t für die civilisirte Welt haben kann. Ge-
schieht es etwa aus Rival i tät gegen sich selbst, 
daß sich- die Französische Nation fast eben so ein-
stimmig gegen diesen Krieg erklärt, als das 
Englische Volk? Alle Nachrichten, die wir aus 
Par is und aus den Departements erhalten, sind 
in dieser Hinsicht ganz gleichlautend." 
„ W i r halten es für unmöglich, daß Eng-
land fortan die Neutralität beobachten könne, 
selbst bis zum Beginnen des Kampfes zwischen 
Frankreich und Spanien. Wenn die Äußerun-
gen, welche Hr. v. Villele in der geheimen 
Committee der Deput i r tenKammer gethan ha-
ben soll, wahr sind, so scheint uns die Ehre 
Englands noch mehr compromirtirt, als wir 
vorausgesetzt haben. Man läßt diesen Minister 
sagen, er habe, wahrend er eine anscheinende 
Mäßigung affectirl und die Spanier aufgefordert, 
ihren Zwistigkeiten ein Ende zu machen, nur auf 
Mit tet gesonnen, den Krieg gegen sie weniger 
nachtheilig zu führen. Dann wäre die Franzö-
sische Regierung, während sie die Miene annahm. 
den frcnndschaftlichen Vorstellungen und Rath? 
schlagen deS Englischen Kabinets Gehör z» g?5 
ben, hartnäckig zum Krieg entschlossen, und nichr 
aufrichtig gegen Großbritannien gewesen, da 
Lord Liverpool selbst in dem Augenblicke, wo 
das Parlament eröffnet wurde, noch der Mei-
nung war, daß die Hoffnung zur Erhaltung des 
Friedens noch nicht ganz vernichtet sey. 
Dub l in , dcn y. Februar. 
Am Freitage um Uhr hielt der Qbcrrich-
ter seinen Vortrug über die Verschwörung gegen 
den Lord - Lieutenant. Alle die andern Richter 
waren mit ihm einverstanden. Um Uhr 
gieng die Jury nach ihrem Zimmer. Da d>e-
sclbe um 5 Uhr noch nicht zurück war , entfern-
ten sich die Richter, doch kamen um y Uhr zwei 
derselben wieder, lim dann den Spruch der Ju ry 
entgegen zu nehmen. Allein diese war sich noch 
nicht einig, der Sheriff erhielt daher Befehl, 
sie einzuschließen, und der Gerichtsdicner wurde 
vereinigt. Niemanden zu ihnen zu lassen, so>« 
dern blö um 9 Uhr am andern Morgen sireng 
Wache zu halten. Allein auch da wareu die 
Geschwornen noch nicht zu Stande mir ihrem 
Spruch. Nichter Iebb schickte sie daher aber-
mals in ihr Zimmer, bis sie, auf die Erklärung 
des General - ProkuratorS, daß ihn daS, waS 
vorgefallen, nichr hindern werde, den Prozeß 
bei dem nächsten Gerichts - Termin wieder anhän-
gig zu machcn, da der gegenwärtige schon zu 
weit vorgerückt sey, endlich die Freiheit ver-
schaffte. 
Pa r i s , den 14. Februar. 
Ein Theil des Silbergeschirres des Herzogs 
von Angouleme ist bereits eingepackt worden, um 
nach Vayonne abgeschickt zu werden. 
Baron Eroleö wird unverzüglich Paris ven 
lassen, um eine Spanische Division zu bilden, 
mit der er nach Spanien eindringen wird. 
Par i s , den 1;. Februar. 
Nächsten Sonntag gehen die zum Hofstaat des 
Herzogs von Angouleme gehörigen Beamten und 
seine Equipagen ab. Die deS Major-General 
der Spanischen Armee, Marquis von Lauriston, 
werden künftigen Dienstag Par is verlassen und 
nach Bayonne gehen. 
Dem Vernehmen nach soll der Pairs-Kamc 
mer das peinliche MilitairGesetzbuch, an wel-
chem man seit 7 Jahren arbeitet, vorgelegt weri 
den. Der Etoile meint, die Umstände, um öer 
Armee ein solches Gesehbuch zn geben, seyen 
nie so günstig gewesen, als gegenwärtig. ES 
werde die notwendige Disciplin in der Armee 
sichern und daran hange der Ruhm des Throns 
und die Nuhe der Bürqer, Alles, Allee. 
Die Generale, welche von dem Kriegsmini-
ster die Anzeige erhallen, daß sie bei c>nem dcr 
vier Spanischen Armee-Korps angestellt werden 
sollen, können sich Sonntag den 16. F.druar, 
um Uhr, bei M lg r . dem Herzoge von .'lnaon-
leme meiden, um ihr Dienjipacent die Be-
fehle S r . Kö-ugt. Hol), entgegen zn uel-mkn. 
Seit einigen Togen sucht man ^iies 0>old, 
was nur bei den Geldwechslern zn finden ist, 
zusammenzubringen. 
Brest, den 8- Februar. 
Man rüstet in diesem ÄngendUc? mit ^'-ß-
ter Thäligkeir das Schiff Cent^.ur von .Ka-
nonen , das Hr. Cnrelier befehligen zvud. Eiiie 
neulich in Loricnt Fregatte wird unter 
Hrn. Biliarer in See stechen nnd in kurzem sind 
auch die Fregatten Flora und Pal.'aS zum Segeln 
bereit. Das Schiff Jean Bar t (Contre - Admlral 
Meynac'd Lafargtte) wartete n-ir auf günstigen 
ZLind zum ?luslaufen. Es soll an der Spani-
schen Küste kreuzen. Die Korvetten Prudente, 
Euriale, Sapho, Philoinele sind bereits in See 
gegangen. Admiral Hanielin, der seine Flagge 
auf dem Schiffe Cvlosse aufgesteckt, hat mittelst 
des Telegraphen Bcfehl erhalten, an der Spa-
nischen Küste zu kreuzen. Unler seinen Befeh.-
len stehen die Schisse Guerriere, Hebe und Lau-
rier. Der gestrige Kourier hat Befehl gebracht, 
auf der Stelle vier ncne Fregatten zu dem näm-
lichen Zweck zu armiren. 
Narbonne, den 10. Februar. 
Unser Armee - Korps wird tagtäglich ver-
stärkt und die militairischen Linien rücken sich 
von beiden Seiten immer naher. Wi r stehen 
am Vorabende großer Ereignisse. 
I n Perpignan wimmelt Alles von Spani-
schen Emigranten. Die Soldaten der Glau: 
hens-Armee sollen, dem Vernehmen nach, in 
den Dörfern von Roussillon Kleider und Waffen 
erhalten. M a n wi l l sich ihrer als Scharfschützen 
bedienen. 
, Perpignan, den 6. Februar. 
Heute kam der Erzbischof von Tarragona 
hier an und morgen erwarten wir die andern 
Mitglieder der Regentschaft. 
MtsaS hat vor seiner Abreise von hier viele 
Stücke Tuch und sonstige Bedürfnisse für seine 
Truppen eingekauft. 
DaS Fort von J r a t i ist von den Kottstitttt 
tioncllen in Asche gelegt worden. 
General Egnia hat einen seiner Söhne, 17 
Jahr alt, zwei seiner Enkel von 21 bis 21 I a h ; 
reu und einen Neffen in die Dienste der Glau-
bens; Armee treten lassen. 
Puycerda, dcn 5. Februar. 
So ebtn erhalten wir die bestimmte Nach-
r i t t , las; 2Oc> Mann tes KorpS von Mina in 
dev N'.chl vcm 2lcn dieses in das Thal von 
gedrungen und nach dem Dorfe Ordino 
g> :o. cn sind. Sie umzingelten bei ihrer An-
kunft die Kirche und drangen in das Haus zweier 
Sx . ' iu r r , Namens de Castelho, die sie festnah-
men »nd nach Urgcl abführten. Die Verhaf-
tung di^s.r Brüder, welche die Forts von Urgel 
uuc L^'nviutt teln versorgt haben, hat großen 
Schrecken unter den Glaubenstruppen verbreitet. 
Die FortS von Urgel sind vorgestern, Mor -
gens um 6 Uhr , geräumt worden. Romagnosa 
hat sich mit 14 bis 15000 Mann in das Thal 
von Andorre geworfcn und gegen 400 Kranke 
in den FortS zurückgelassen. Um 3 Uhr hatte 
M ina Urgel schon besetzt. Während der letzten 
Tage hat sich die Besatzung der Glaubenstrup-
pcn bloß von Kltye genährt. 
A»S der Schweiz, vom 12. Februar. 
Die zu Anfange Februars von Par i s zur 
Armee von Spanien abgegangenen dritten Ba-
tai l lonö der zwei Schweizer - Garde - Regimenter 
sollen mit den Französischen Regimentern der 
Königs. Garde, die Reserve der Pyrenäen-Armee 
bilden helfen. Der General Graf von Kurten 
befehligt dieselben und als Bataillons - Chef H r . 
von M u r a l t , vom Regiment Hogguer, so wie 
H r . de S r . Denis, vom Regiment Curten. 
WaS öffentliche Blätter von eingestellter 
Werbung für die kapitulinen Linien - Regimenter 
meiden, beruht auf einer neuerlichen Weisung des 
Kriegsministers, demnach jedes der vier Regi-
menter einstweilen auf den Bestand von 1425 
Mann (inßgesammt 5700 M a n n ) gebracht wer-
den soll. 
London, den 15. Febr. 
Am Uten wurde in der City of London Tas 
vern eine öffentliche Versammlung wegen Erbau-
ung von i v bis iz Dampfschiffen gehalten, die 
von England aus nach verschiedenen Theilen det 
ConrinentS fahren sollen. Daö dazu erforderliche 
Kapital wird auf zooooo Pfd. S t . angeschla; 
gen, und es sollen keine Actien unter 2000 P f . 
St. ausgestellt werden. 
I n der Lloyds Liste vom ?4ten wurde am 
gezeigt, daß sich Guayaquil für unabhängig von 
Columbien erklärt habe und General Morales, 
nach wie vor, sich in Maracaibo befinde. 
Während des letzten Krieges ist die Armee 
wegen der unvorhergesehenen Schwierigkeit, eine 
hinlängliche Anzahl Chirurgen zu erhallen, gro-
ßem Ungemach ausgesetzt gewesen. Um einem 
ahnlichen Uebel in dem Kampfe, an dem Groß-
brittalinien vielleicht sehr bald Theil nehmen dürft 
te, vorzubeugen, hat die Negierung Circulare an 
alle Armee l Chirurgen gesandt, mit der Auffor-
derung, ihr ungesäumt wissen zu lassen, ob sie 
sich für dienstfähig halten oder Nicht. Dies ist 
ver erste Schritt, der, seit die Streitfrage zwischen 
Spanien und Frankreich im Gange ist, ein kries 
gerisches Ansehen hat und sich auf die Armee 
bezieht. Unsere Leser können sich darauf verlas-
sen, daß diese Nachricht authentisch ist. Seit 
einiger Zeit sind auch mehrere unserer Kriegs-
schiffe mit großer Thätigkeit ausgerüstet worden. 
London, den >8. Febr. 
Aller Augen und Erwartungen sind jetzt 
darauf gerichtet, welchen Theil unser Land an 
den Europa drohenden Bewegungen nehmen 
wird, die gewiß aus dem Kriege Frankreichs ge-
gen Spanien hervorgehen würden. Die gegen-
wärtige Crisis ist höchst furchtbar, und da die 
Minister sich noch nichr vollständig erklärt haben, 
so greift man begierig nach jeder Aenßerung, die 
einem derselben entfällt, um ihre Meinung aus-
findig zu machen. B i s jeyt hat noch kein M in i -
ster Ansichten geäußert, die von dem Sinne der 
Masse des Volks verschieden wären, und man 
hegt noch immer die Hoffnung, daß dieS in 
Frankreich nicht ohne Erfolg bleiben werde. I n 
der Wahlrede, welche Hr . Canning m Harwich 
hielt, sagte er unter andern: „ E r hatte zwar 
noch nicht Gelegenheit gehabt, sich im Unterhau-
se über die Pol i t ik, welche er zu befolgen denke, 
zu erklären; doch gestehe er mit Vergnügen, daß 
seine Ansichten ganz mir denen seines Freundes 
und Collegen, Lord Liverpool, übereinstimmten. 
Er sey entschlossen, hinsichtlich der auswärtigen 
Pol i t ik die liberalsten Grundfähe zu befolgen, 
und behaupte mit Sto lz , daß die Nation nie 
mehr im Stande gewesen sey, dieselbe aufrecht 
zu halten und einen Kampf zu beginnen, wenn 
sie zu ihrer Vertheidigung die Waffen ergreifen 
müßte. Die Minister wünschten jedoch eine 
strenge Neutralität zu behaupten: die Nation 
befinde sich aber fortwährend in jener Ehrfurcht 
gebietenden Stellung, die ihr hinreichenden Einfluß 
verschasse, um den Frieden in Europa zu erhal-
len. Hinsichtlich dcr innern Pol i t ik, sey er ge-
sonnen, die Konstitution, wie sie lst, mit allen 
ihren Institutionen ausrecht zu halten; die schwie-
rigen Zeilen, dmch die sie England hindurchge-
führt, während fast alle andern in Versall ger'.e'-
then, bewiesen, ^clch hohen W.rch sie habe." 
Unter den Toasts, welche cr bei dem Wahlschmau-
se ausbrachte, war auch der: Bürgerliche und 
religiöse Freiheit in der ganzen Wel t ! I n noch 
liberalerm Si.uie, ai6 Hr. E., hac sich sein Nachfol-
ger als ParlamentegUed für Liverpool, Hr. Hnvkls-
svn, bei Gelegenheit ftiner Wahl ausg^lprochen. 
Es geht die Sage, daß unsre Seemacht 
verstärkt werten soll. Daz Ganze beschränkt sich 
aber auf Folgendes: ES wird vorgeschlagen 
werden, für den Dienst dieses Jahrs 25000 
Matrosen zu votiren. Voriges Jahr wurden 
ZlOOo, l i j i o aber 2Z000 votirt. Die Ereignisse 
in Westindien, Brasilien, in der Levante, erhei-
schen die Vermehrung der Seemacht zum Schul», 
unsers Handels. Dies, so wie ein weises Vor-
kehrungs - System und der Uebergang der Post 
an die Könrgl. Schiffe erklären jene unbedeuten-
de Vermehrung. Uebrigens wiederholen wir , 
was wir schon öfterer behauptet, daß die Berichs 
t« von Rüstungen auf unsern Werften gänzlich 
lmgegrüildet sind. 
I r l and , sagt eins unsrer Blatter, ist in den 
letzten zo Iahren dreimal nach Lord Wellesley'S 
Plan regiert worden, hatte dreimal versöhnende 
Lord - Lieutenants. Auf die versühnende Regie; 
rung des Lord Fitzwilliam folgte bald dar; 
auf die blutige Nebellion von 1798. Die versöhl 
nende Verwaltung des Lord Hardwicke war 
der weniger blutigen, aber vielleicht gefährlicher» 
Revolution von 180z bezeichnet. Von i8oz biS 
1821 genoß I r l and die Ruhe dreier nicht ver-
söhnenden Lord-LieutenantS und eS trat ein sol-
cher Zriedensstand ein, daß selbst der König sich 
bewogen fühlte, nach I r l a n d zu Zehen. Lord 
Wellesley kam, Hr . Plunkett trat sein Amt an, 
und siehe da! I r l a n d befindet sich im TodeS! 
kämpfe seiner dritten aussöhnenden Verwaltung. 
DaS nächste Stadium der Unordnung und Ge< 
fahr ist nur abzuwenden, wenn die irritirende 
Ursache der gegenwärtigen Krankheit schnell ent! 
fernt wird. 
Si r Hudson Lowe wird den Arzt O'Meara 
als Libellist gerichtlich belangen. 
Das Befinden S r . Ma j . des Königs bessert 
sich f o r t w ä h r e n d . 
P.?iis, den il?. Febr. 
Gcner>il ^nes^da Hai von S r . Maj . dem 
K>?!?!̂ e elne Pr i va t : ^Indlenz erhat.̂ cn. D ' i ^ ide 
h.n .NU'.; die gehal't, sich VN den Plin-en 
liiiö Prinzessinnen zu verabschieden und ,w.rd 
nächstens zur ^ilanbens s Arn^ee abgehen. 
Die Spanische Ai'Niee ist in s KorpS ge? 
theilt. Das erjle befehligt der Marscha!!, .-̂ ev? 
von Reqqio; das zweite General Mo l i t ^ r ; 
daö dritte Fi,r?Z >dohenlohe; das vierte der Mar? 
guls vl U Lanr!,ion', das funsie ver Marschall, 
Herzog voii i^onegliano; d.r Geiieral Guill^ui? 
not ist General, O.u.n'liermelster. 
Baron Erolev wird die Spanische Armee in 
Katalonien, General C'Spagne die »n Navarra, 
General Longa die in Arragonien und General 
Quesada 'die in dsn Baskischen Provinzen besehe 
ligen. 
Wir haben, sagt eins unserer Blätter, vor eini-
gen Tagen gemelkt, daß der Herzog von Wel-
lington nächstens h:er eintreffen werde. Diese 
Nachricht h.n meln- Conststenz gewonnen und 
man verstchcrt, d,?i' d rlel^e mit jedem Augenblick 
erwartet werde. ^!ach den Negociatiouen, w'iche 
er bei seiner Nückkehr von Verona nut vem Hos 
fe der Tulllerien eingeleilet, hat man noch tiicht 
ganz auf Sie Hossü!in>? der Auftechthalkung des 
Friedens Verzicht geleistet, unbeachtet aller Vor? 
bereitungs - An -aice» zuin Kriege, welche man 
mit neuer Tl?an.,k-it betreibt und die auf ,eden 
Fall Frankreich enorme Summen kosten werden. 
P.n-^ , dcn ,8. Februar. 
Die Sitzung dcr Deputaten - Kammer am 
i^ten war außerordentlich stürmisch. Die Ver? 
anlassung dazu gab ein Gesuch von Seiten der 
Professoren der Secondairschule der Medien» zu 
Bordeaux, um ein Gesetz über die Basen, die 
Organisation lind oen Wirkungskreis der Seeon? 
dairschule der Medicin und um Errichtung einer 
medicinischen Falnltät in ihrer S tad t , wenn 
neue Fakultäten der Art errichtet werden sollten. 
Hr . Casimir Perner wollte nicht, daß die Vitts 
schrift nach tem Vorschlag der Petitions> Koms 
Mission an d i: Minister des Innern verwiesen 
werde. Dav acht nicht, sagte er, denn wir 
wollen für di' Schulen eine auf Gesetze bastrte 
Organisation, und wünschen alle, daK unsre Da? 
zwischenkunst bei der Regierung etwas nütze. 
Wir haben neulich in der geheimen Sitzung ge» 
sehen, daß die Regierung in zwei Theil« zert 
fällt, von denen der eine Einflui; übt, der andre 
Eiliflui; leitet; darum wünsche ich die Petition 
an den Munstenalprästd» nti-u verwiesen zn set 
Heu. Dcr Munster des Innern har der knedicî  
nischen Schule erst neulich eilte Organisation ge? 
geben, welche die verwailge gesetzliche Gara»uie 
derselben gäazliäi zerstört. Alle Freunde der 
Ordnung wünschen sür die medicinische Schule 
eine Organisation, welche die, welche sich unges 
horsam beweisen, so wie die, wel le Unordnun» 
gen anstiften, bestrase, welche die Inamovtbi lu 
tat der Professoren, außer infolge eines Rechts? 
spruchs und nach vorgängiaer Untersuchung, aber 
incht nach Beliehen des Ministers, festsetze. (Meh? 
rere Etimiiien: Inamovibi l i lär , waruni nicht iie? 
der gar Erdlichkeir?) J a , meine Herren, die 
Inamovidi l i tät , die für die Lehrer nicht wen« 
ger erforderlich ist, wie für die Nichter. Titel 
und Dekoration kann die 'Negierung verlheilen, Mi? 
nister machen, aber Manner, wie die Naugn?lin, Ius? 
sien, Pinei, Chausster, Desgenetteszu schaffen, daS 
vermag keine Verordnung. Nicht die Demokrat 
tie haben wir zu fürchten, sondern den Iesuitis? 
mus, (Lachen und Murren durch einander) und 
bei Gelegenheit dieser Petition muß der wah; 
ren dirigirenden Kommittee, dem CarbonariSmus 
der UmvlN'enheit der Krieg erklärt werden. Der 
Mmistcr des Innern eriviederle, wenn man ge-
gen die Verordnung über die medicinische Schule 
etwas einzuwenden habe, sollte man es offen und 
ehrlich, nicht so auf indirektem Wege thun. Wohl 
sind die Professoren, fuhr er son, für die Ver: 
gehen ihrer Zöglinge verantwortlich, die Regie? 
rnng kann nicht darüber wachen. Was die Ver? 
weilnng der Petition anlaugt, so wird die doch 
an Niemand anders gelangen, als an den Mi? 
liister des Innere. Alles, was in dieser Hin: 
stcht gesagt worden, ist nur ein Kunstgriff der 
Opposition, welche eine Trennung unter den Mi? 
nistern wünlcht, die aber nichr vorhanden ist. 
Hr. Chauvelui erklärte, die Auflösung der medi; 
ciniscl)en Schule sey überall als ein unverzeihli? 
cher ^Fehler angesehen worden, als ein Fehler, 
der Frankreich um die Achtung des Ausländers 
bringen müsse, denn eS sey ein Akt der Will-
kühr und Schwäche gewesen. Mein Vorgänger 
hat erklärt, daß keine Trennung unter den M ü : 
nistern statt finde, aber ich halte jetzt den Prat 
sidenten derselben für den schwächsten Minister. 
Der erste Antrag der Kommission wurde mtt 
Stimmenmehrheit angenommen. Als hierauf 
H r . Berel de Brennt Bericht wegen Hrn. Mar -
changy erstattete und erklärte, daß er, der ange-
stellten Untersuchung zufolge, nicht als Mitglied 
der Kammern ausgenommen werden könne, erhob 
sich der S tu rm von neuem. Hr . de Girardiu 
fragte, wie man denn Hrn. von Marchangy, 
nachdem der kommissarische Bericht so ausgefal-
len wäre, auf die Lille ter Wahldaren hätte 
fetzen können n. ? Der Präsident erklärte mehr-
malS: Alles, was Hr. Girardiu sage, gehöre 
nicht hierher, aber die Herren Gauch, La mel.) 
traten ihm sehr entschieden entgegen, während 
zwischen durch andre riefen: Ste fürchten Hrn. 
M . , sein Talent, seinen Royaliömus! Der Lärm 
wuchs mtt jeder Minute. Man hat Männer 
zur Wahl gelassen, sagle Hr . Vlllenenve, die 
keine andern Belege gehabt haben, als solche, 
wie Hr. M . , und was m^n Leuten zugesteht, 
die nichts weniger, als der Negierung des Kö-
nigs zugethan sind.... Zur Ordnung, zur Ord-
nung, das ist Beleidigung! (.von der linken Sei-
te). Sie sind unverschämt, rief Hr. v. Pom-
tnerave zu Hrn. v. Vil ieneuv^ und wiederholte 
es dreimal. Wo sind die Beweisstücke des Hrn. 
? riefen andre. So gieng es sort, bis cin 
Mitgl ied erklärte, Hr. M . habe letztere, wie er 
zu thun berechtigt sey, zurückfordern lassen, und 
die einzige Reklamation, weiche gegen .^vn. M . 
eingegangen, sey erst am Abend vor der Wahl 
eingereicht worden, wo bereits die Listen geschlos-
sen waren. Hr . Girardin behauptete, daß Hr. 
M . im Departement der Nievre nicht mehr als 
4 Fr. 75 Cent, bezahle« Am Ende blieb es da-
bei, dag Hrn. M . die Aufnahme verweigert 
wurde, und es ergab sich aus dem ganzen An-
griffe der Opposition, daß es ihr Zweck gewesen 
war, dem Prafecten des Nievre - Departements 
zu beweisen, daß es mit den Beweisstücken für 
die Abgaben, welche Hr. M . in seinem Departe-
ment bezahle, nicht so ganz seine Richtigkeit habe. 
Marseille, den 8- Febr. 
Das Wort des Königs ist bereits in Erfül-
lung gegangen. Eine starke Division, die aus 
unsern westlichen Hasen ausgelaufen, ist so eben 
in Gibraltar angekommen. Sie soll alle Han-
delsschisse vereinigen, die nach dem Mittelländi-
schen Meere wollen, um sie sicher hieher zu ge, 
leiten. Diese Kreuzfahrt steht mit den gleichfalls 
zum Schutz unsrer Schiffahrt verfügten Vorberei, 
tu«gs-Anstalten zu Toulon in Verbindung. 
Albi , den 10. Febr. 
Sei t gestern sind dic hier, so wie in der 
Gegend besinnlichen Glaubens - Soldaten auf der 
Straße von Castres abmarschlrt. Sie kehren 
also vermulhlich nach Spanien zurück. Man hat 
hier Hemden, Pantalons n . für sie machen las-
sen; diese sind aber nicht fertig geworden. S ie 
haben nichts als Schuhe erhalten; das andre 
Zoll ihnen nachgeschickt werden. 
Be r l i n , den 18. Februar. 
Der Staat hat wieder einen großen Verlust 
erlitten. Gestern früh um 6 Uhr starb hier 
nach einem zweitägigen Krankenlager an einem 
bösartigen Fieber mir Leberentzündnng der Kö-
nigliche General-Feldmarschall Friedrich Ferdi-
nand Heinrich Cmil Graf Kleist von N i e n -
dorf im ÜOsten Jahre seines, dem Könige und 
Vaterlands rühmlichst geweiheten Lebens. Seine 
Laufbahn begann er am Hofe des Prinzen Hein-
rich, trat 1778 als (Weier bci dem Regiment 
von Bülow in die Armee, wurde 1790 Ouarliers 
meister-Lieutenanr im General / Staabe, 1795 
Adjutant bei dem Feldmarschall von Möllendorf, 
Ikvz vortragender General? Adjutant S r . M a l . 
des Königs und ,8c>8 General, später General-
Lieutenant und Korps - Kommandant und zulehr 
kommanlirender General im Herzogthum Sach-
sen, wo er mehrere Jahre zu Merseburg lebte, 
bis er von dem Könige zum General - Feldmark 
schall erhoben und aus dem activen Dienst zu-
rückgezogen, Ber l in zum Aufenthaits-Orte wähl-
te. Sein Leben gehört der Geschichte an und 
der dankbaren Erinnerung des Vaterlandes, zn 
dessen Befreiung der Sieger von Culm wesent; 
lich beitrug. Des Königs Ma j . geruhten den 
von Hvchsiihnen zum Grafen von Nollendorf 
erhobenen General mit vorzüglichem Vertrauen 
zu beehren nnd übertrugen ihm unter andern 
die Mission an Napoleon in das Hauptquartier 
Osterode, so wie mehrere andere Auftrage von 
höchster Wichtigkeit. „Wer ihn gekannt hat, 
(heißt es in ? officielien Todes - Anzeige in 
unsern Blattern) weiß, daß innerer Werth und 
äußere Würde sich selten in schönerem Einklang 
gefunden haben. Was er gewesen, wird nicht 
vergessen werden, denn sein Name gehört der Ge; 
schichte." 
Am 5ten, 6ten, izten und sosten Zanuar 
wurden zu Inowraclaw, im RegierungS, Bezirk 
Bromberg, Neben < Sonnen gesehen, und zwar 
am Nen drei, eine oberhalb und zwei unter-
halb zu beiden Seiten der Sonne-, eine Erschei-
nung, weiche nach den Wetterkundigen auf grv: 
ße Kälte in den höhern Regionen deutet. 
Schreiben auS Stockholm, vom , i . Febr. 
Am zoften v. M . vespürle man zu N o r n 
kelje zwei auf einander folgende Erderschütlerunl 
gen. Die zweite war die heftigste und währte 
fast gegen 20 Sekunden. 
I n t e l l i g e n N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e Bekanntmachungen. 
Da daö zum Nachlaß well. vcrwittwetenFrau Stadt» 
FiScalin, Gouv. Sccr. Buschbund, geb Saß, gehörige, 
allhier im zten Stadttheil auf Stadtgrund sub No. 15? 
belegene WohnhauS sammt ̂ iebeligedisudett und Garten, 
so wie dem gleichfalls da;n gehörigen sud ^!o. -?3 be-
findlichen Quartierhause öffentlich versteigert werden 
soll, so werden von Em. Edl. Rath der Kaiscrl. Stadt 
Dorpat die etwanigen Pierlustigen andurch aufgefor-
dert, an denen zur Versteigerung mit Vorbehalt eines 
etwanigen PcrctorgS anberaumten Tagen, als nehm-
iich am t6rcn, j/ten nnd i^ten Mai d. H., Vormit-
tags um i ! Uhr, im Sitzungssaal ES. Edl. RatheS zu 
erscheinen und ihren Bot und llcberbot xu verlautba^ 
ren, alsdann abcr rücksichtlich dcs Zuschlages abuiwar-
tcn, was ferner ergehen wird. Dorpat-RathhauS, 
am 2z. Februar 182^. .j 
Zm Namen und von wegen ES- Ed/. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
. . Bröker, Ober-S-er. 
Da mehrere bei dcr Stadt Dvrvat im Kopfsteuer-
O k l a d verzeichnet« freie Arbeiter ihre r-'-ckstandigen 
Kro>:Sabgaben zu entrichten nicht im Stande und da-
her nach den im Reiche bestehenden Gesetzen znförderst 
auf Privat-Arbeiten abzugeben >ind; als werden von 
Einer Kaiscrl. Dorptschen Poluei-Verwaltung alle 
und jede, welche dergleichen Personen gegen jährlich 
zu entrichtende ^ Ndl. zn sich in Arbeit zu nehmen ge-
sonnen scyn sollten, deömittclst aufgefordert, lich luw 
nen vier Wochen a Dato bei dieser Behörde zu melden, 
und nach Einzahlung vorerwähnter läln'iicher Berichti-
gung Subjekte der Art für sich auszuwählen. Dorpat, 
«m 2-t-Februar 182;. „ . « ^ 
Polizeimeister, Oberstl. v- Ge nnScky. 
Sekretair PH. Wilde. 
Von Einer Kaiserl. Dörptschen Polizei-Verwal-
tung werden auf Requisition des Hcrrn Dorptschen 
Gouvernements-SchuldirectorS Rosenberger alle die-
jeniaen, welche dic in diesem Iahrc zu bewerkstelligen, 
den Reparaturen an der Wohnung dcS wissenschaftli-
chen Lehrers, Hrn. Freytag, im Dorptschen Gymna-
fiiumS-Gebäude zu ubernehmen gesonnen scyn sollten, 
deSmittelst aufgefordert, sich zu den hieju anberaumten 
Torgtermine», nämlich: 
zum jsten Torg am 28. Februar, 
- 2ten - - t . März, 
zum! zten - » 2ten desselben Monats, und 
- Peretorg - 5. März dieses Lahres, Vor-
mittags 11 Ubr, bei dieser Behörde einzufinden, und 
ihren Lot und Minderbot zu verlautbaren, worauf 
alsdann das Gesetzliche slittuirr werden wird. 
Die von dcm Dorptschen Maurer, Meister C- A. 
Krannhals hiezu angefertigten Reparatur-Anschläge 
können vom heutigen Tage bis zum Peretorg laglich 
in der Kanzelci dieser Behörde inspicirt werden. Dor-
pat, am 2 i Februar 182Z. 2 
Polizeimeister, Oberstl. v. GesstnScky. 
P. Wilde, Seer. 
Auf Defehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., füget Ein Ehrwürdiges Stadt' 
Contistorium der Kaiserlichen Stadt Dorpat zu wissen: 
Demnach bci demselben der hiesige Bürger und Töpfer-
meister Franz Ulrich Iahnenh, ein EhescheidungSgc-
such wider seine Ehefrau» geb. Catharine Elisabeth 
Möbring, übergeben und wegen deren böslichen Ent-
Weichling um eine Ediktal-Citation derselben gebeten, 
diese ihm auch vom heutigen Tage bewilliget worden; 
alS ladet Ein Ehrwürdiges Conststorinm dieser Stadt 
besagte Catharine Elisabeth Hahnentz, geb. Mehring, 
vor, allhier im Lauf von sechs Monaten, d.h. späte-
stens biü zum iz. August d. S., in Person zu erscheinen 
und Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls sie 
nach Ablauf dieser Frist nicht weiter gehört, sondern 
in «^»lumädAm wider sie hinsichtlich dcr Ehescheidung 
erkannt werden wird, wag Rechtens ist. V . R. W. 
Dorpat^im Conststorio, den l?. Februar 18?;. 1 
Zm Namen und von wegen Eines Ehrwürdigen 
Conststorii der kaiscrl. Stadt Dorvat: 
Fr. Akcrmann, co»5>5t. 
^ ^ Vrecker, Sccr. 
Demnach w Einem Wohlcdlcn Rathe dcr Kai-
erl. tz?radt Pernau dcr hieilgv Bürger «ich Maurer-
meister Andreas Taube, alS gerichtlich bestellter Cu-
rator des Nachlasses weiland hiesigen Bürgers und 
vormaligen Gajlwirths Daniel Jacobson, um Erlas-
lung eitles l rucl.imiilis Lviivn«-uitloz <̂ sul?c.ki 
^ l.^(I.>5 geziemend angesucht, solchem Petiro 
auch nuttelst Resolution voni heutigen Tage defcriret 
worden; als weiden desnuttclst alle und jede, welche 
an den Nachlaß obbeiagten Bürgers und ehemaligen 
^astwirths Daniel Jacobson irgend Schuld, oder 
Erbschcnts - Ansprüche haben sollten, aufgefordert, sich 
innerhalb sechs Monaten a dato und den darauf fol-
genden gewöhnlichen dreien AcclamationS-Terminen 
»t't, s."?ns ssseellisi er pöfpetu! sZlentn mit ihren 
tlnspriichen Hierselbst in gehöriger Art zu melden und 
ihre Vewciöthumer beizubringen, mit der Verwar-
nung, daß nach Ablaus dieser hier oben festgesetzten 
Prä.lusiv - Frist niemand weiter mit irgend einem 
Ansprüche qeheret; sondern unausbleiblich präcUidirt 
werden wird. Imglerchen wcrden alle diejenigen, wel-
che dem weiland Gastwuth Daniel Jacobson schuldig 
geblieben su'n, oder Kastenplt.nder von ihm in ihren 
Händen haben sollten, angewiesen, ihre Melitta bin-
nen eben die er oben gesehlen icchsinonatlic^en ^ilst 
Hierselbst einzuzahlen, jv wie die Küstenländer eu>-
juliefern und zwar bci Sttaie di.s doppelten Ersatzes, 
Falls irgend zemand dergleichen vcrjchwelgen und sol-
ches künftighin auSgenuttelr wnrde. Eignatum Per-
nau RathhuuS, den zi- Jan 132-;. 1 
Bürgermeister und Äath allhier und Namens 
derselben: 
P. T. Grvhmann, Obervogt. 
F- Lacoste, Secr-
AuS einer Ehstnischcn DistrictS - Direetion des 
Licfländischen Kreditsystems wird nachstehendes Pro-
clam: 
».Demnach bei dcm Oberdircetorio der ^^ständi-
schen Kredit-Societat die Erben weil. Herin tvtck--
lichen Etats - Raths Johann Magnus von Bock 
Exe. auf die Gürer Halltet und Sarenhoff im Ma-
rien-Magda cnenschen K-rchipielc und auf daS im 
Kodde.lerschcn Kirch pi<le belegene Gut Tellerhvff 
um Darlchne in Pfandbriefen nachge ucht Habens so 
wird solches hierdurch eicntllch begannt gemacht, 
damit ein Jeder, während des ^«unö dlcses Pro-
klamS, das ist a Dato blnncn drei Monaten, icinc 
etwanigen Nechte dleserizaw bei den resp. Behörden 
wahrnehmen kenne. Zu Riga, am ^ebr- 182z." 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 1;. Februar i ^ . Samson. l 
A. Schultz, Eecr. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. P o l i z e i , 
Venvatrunij hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Sonnabend, dcn ?. März, wird im Saale der 
Aürgermusse Maskerade sevn. Da die Einnahme für 
bedürftige HauSarmen dcsiimmt ist; so bitten um einen 
zahlreichen Zuspruch und milde Beiträge t 
D ie Vorsteher. 
Eollte jemand kleine Pfandbriefe ^ lon Rbl. S . 
M . , gegen große 5 togo Rbl. S. M. umwechseln wol-
; so bitte ich/ eS mich wissen zu lassen, indem ich 
gerne den bessern CourS, den die kleinen haben, zu-
zahlen wik. s 
' S t»e rnh ie lm. 
Z u v e r k a u f e n . 
Türki'che Weizen-Grütze, die im Meschmacke die 
angenehmste und, nach ärztlichen Bemerkungen, für 
kranke Personen, besonders als Nahrung sür Kinder, 
und von allen Grützgattungen die gesundeste ist; Ham-
burger HoN'rgrri»e; geschärfter, achacttcr und eiuge-
bäbnter Sauerkohl; vollkommen gur asscrvitter Braun-
kohl; Wiuzcln'trk und holländische sniue Gurl.-n >c. 
sind im Hause deS Herrn Dvtlvrs Wilmer zu haben. 
Garten- und Blumensämereien, mehrere gegen 
herabgesetzte Preise; wie auch langst tr.-gbarc Apfel-
bäume von vorzuglichen Gattungen, verschiedene Bee-
ren-Cträucher !e.; ein starker Frachtwagen für drei 
bis vier Pferde und drei Lager-Aastagen, jede 7 bis 
8 Fässer fassend, sind kauflich zu haben und bci dem 
Gärtner Zohannson, im Hause dcS Hcrrn Doktors 
Wilmer zu erfragen. ^ 
Srhr guter Bur-Hefen ist für einen billigen Preis 
zu haben bei B a h r . 2 
Beim Oekonom der akademischen Müsse ist eine 
Quantität Käse, welcher an Gute dem Echwcizer-
Käse gleich kömmt, niedergelegt worden und bei dem-
selben zu einem sehr billigen Preise, sowohl das ganze 
Quantum als auch stückweise, käuflich zu habe«?. 1 
Z u v e r m i e k h e n . 
I n meinem Hause am Mrstberge ist cine Erker-
Wohnung von drei bequemen Zimmern zur Mr'ethe zu 
haben und gleich zu bezieben. t 
srupferschmidts -Wittwe Berg. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Collegienassessor Jllituzeffscky, kommt von St . 
Petersburg, logirt bei Baumgarten. 
I^iilchpcissirte Neis^ii 
Hr. Blomberg, von Wilna nach Sr. Petersburg; Hr. 
Lieutenant Gebel, von Milan nach St> Petersburg; 
Hr. Coli. Rath Schöpping, Hr. Kapit. Rummen, 
von St. Petersb. nach Mi lau; Hr. Major Titojf, 
Hr. Körnet'^clkersobm, 5^r. Generallieur. Graf Be-
roldin, Hr. Oberü Härder, von Riga nach Sr. Pe-
tersburg; Hr. Major Sabakin, von Ct. Petersburg 
nach Riga. 
B e r i c h t i g u n g . 
Der in dem vorigen Stück dieser Zeitung bestndliche 
Aufsatz: der J a h r m a r k t tu D o r p a t , ist nicht 
auS dem Nigqschen Stadlblatte, sondern aus dem Ost-
see-Provinzen-Blatt «nNehm. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
W Z . 
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Sonntag, den 4. Marz, 182z. 
Oer Druck ist e r l aub t . 
I m Namen der Civil-Obervcrwaltul.g Ver Ostsee, Provinzen x 
StaatSrach und Ritter Gustav Ewers . 
Dorpat , den z. MSrz. 
Gestern Nachmittag um 4 Uhr passtrte Se. 
E r l . , unser viel verehrter Herr Kriegsgouverneur 
von R'ga und Civ i l - Oberbefehlshaber der Ostsee« 
Provinzen, Marquis Paulucci, aus seiner Reise 
nach S r . Petersburg in erwünschtem Wvhljeyn 
durch diese Stadt . 
R i g a , den 19. Februar. 
Am I l ten d. M . starb allhier Phll.ppme 
NeichSgräfin von Koskull. S ie war geboren 
l ? 4 y , aus den Gütern der Freiherrlichen ^amu 
lie von Witten in Kurland. I h r Vater war 
der Katserl. Russische Generalmajor Freiherr v. 
Wi t ten , ihre Mutter eine Tochter des im Jahr 
1751 zu Riga verstorbenen General - Gouverneurs 
von Livt und Ehstsand, Feldmarschalls Grafen 
Peter von LaScy, und Nichte des 1792 verstoß 
denen General - Gouverneurs Grafen Browne, 
so wie deS 1802 zu Wien verstorbenen Oester-
reichischen Feldmarschalls Moritz Grafen von 
Lascy. Vermählt mit dem Königl. Polnischen 
Kammerhern, und Ritter des Stanislaus-Or-
dens NeichSgrastn Joseph von KoSkull, hinter-
läßt sie, au« dieser Ehe, zwei TSchter, in de-
ren einer wir die Gemahlin S r . Erlaucht de« 
Nigaischcn Herrn Kriegs - Gouverneurs und Ci-
vi l - Ober - Befehlshabers der Ostsee - Provinzen, 
Marquis Paulucci, verehren; ingleichen drei 
Svhne, Neichsgrafen KoSkull: Joseph, Obristcn 
und Nit ler, Stanislaus, und Franz, Kaiserl. Kam-
merjunker, Livländ. Negierungsrach und Ritter. 
Die Verewigte vereinte durchdringenden Ver; 
stand mit zarter Gutmüthigkeit, und eine aus-
gezeichnete Bildung mit, der anspruchlosesten Ein, 
fachheit; sie genoß die Gunst des Schicksals mit 
We.sheu und ertrug dessen Prüfungen mit Wür-
de; sie besaß die Hochachtung Al ler , die ste nä, 
her kannten und lebt fort in dem liebevollsten, 
dankbarsten Andenken der Ihr igen. 
Frankfurt, den 17. Febr. 
Bei der Eröffnung der Bundes-Versamm-
lung am ölen d. zeigte der König!. Sachs. Ge-
sandte, Hr . v. Carlowch, an, daß er dem Kaiser-
lichen Königl. präsldirenden Gesandten, Hrn. 
Grafen von Vuol-Schauenst'ein, noch ferner sub-
stitukt ftp'und fuhr V^nn, fort: „ D i e Aller-
höchsten Höfe von Oesterreich, Preußen und Nuß-
land haben sich bewogen gefunden, am Schlüsse 
ver Konferenzen zu "Verona an ihre sämmNichen 
diplomarischen Agenten eine Circular s Depesche 
zu erlassen, um die Regierungen, bei welchen die? 
selben accredinrt sind, sowohl mir den Resultat 
ten jener Conserenzen, als mit den von den Al-
lerhöchsten Monarchen, in unmittelbarer Bezie-
hung auf die gegenwärtige Lage von Europa, 
von neuem ausgesprochenen Grundsätzen und Gel 
flnnungen bekannt zu machen. Hiernach hat der 
Kaiserl. Königl. Oesterreich. Allerhöchste Hof 
tiuch beauftragt, dieselbe Mit lhei lung in dessen 
Namen an die hohe Bundes - Versammlung zu 
bringen. Zugleich bin ich durch den Königl. 
Preuß. Bundestags - Gesandten, Hrn. Staats; 
lind Kabinets - Minister, Grascn von der Goltz, 
und den bei dem durchlauchtigsten Bunde accre-
ditirten außerordentlichen Gesandten und bivoll-
»nächtigten Minister des Kaiserl. Russischen Ho-
fes, Herrn wirklichen Geheimen - Raths, Frhrn. 
v. Anstett, zu einer ebenmäßigen Miuheilnng 
veranlaßt worden. Der hohen Bundes - Ver-
sammlung werden diese Circular-Depeschen, nebst 
der von der Kais. Russischen Gesandtschaft em-
pfangenen Begleitung« s Nore, hier vorgelegt. 
Letzterer lautet, wie folgt: 
Note S r . Erc. des Hrn. Baron v. Anstett?c. 
an Se. Exc. den Hrn. Baron v. Carlo-
witz :c., substituirten Präsidenten der Deut-
schen Bundes - Versammlung, datirr Frank-
furt a. M . , den 2; . Jan . (6 Febr,) 182z. 
Der unterzeichnete außerordentliche Gesand-
te und bevollmächtigte Minister S r . Ma j . des 
Kaisers alier Reußen bei dem Durchlauchtigen 
Deutschen Bunde hat die Ehre, den Sächsischen 
Minister, Hrn. Baron von Carlowitz, substituir-
ten Präsidenten der Versammlung besagten Bun-
des, zu bitten, beifolgendes Aktenstück, welkes 
die Ergebnisse der Konferenzen von Verona ent-
hält, zur Kenntniß dieser erlauchten Versamm» 
lung zu bringen. 
Der Unterzeichnete hat gezögert, sich der 
Befehle seines HofeS hinsichtlich dieser officiellen 
Mit thei lung zu entledigen, weil er glaubte, die 
Wiedereröffnung der Sitzungen abwarten zu müs-
sen. Die Beschaffenheit deS Gegenstandes war 
eine Versammlung würdig, welche dazu gemacht 
ist , so erhabene und heilsame Maximen nach 
Werth zu schätzen. 
Dieses Actenstück war überdem bereltt allen 
Gliedern des erlauchten Bundes officiell mitg« 
theist, bei denen sich Russische Legationen befin« 
den, und der Bundestag, das Organ derselben, 
wird in dieser directen Mit lhei lung nur eNicn 
neuen Beweis dcr Achtung S r . Ma j . des Kai-
sers oller Reußen erkennen. 
Auch sieht der Unterzeichnete mit Znv-rsicht 
einer seinem Schritte entsprechenden Antwort 
entgegen le snu-ixi^ne s u . ' n t l - i l svt-'e 
uns rej>s)ns6 eousnrmo ^ 63 i j t ' inai '-
eks.) Er stutzt sich in dieser Hinsicht auf ein frühere? 
Beispiel, das mit lebhafter Theilnahme gewür-
digt worden ist ^ 
; und da die Sprache dcs Eirculars von 
der Art ist, daß sie in jeder andern Form ihre 
Kraft verloren haben wurde, so theiit cr es in 
seinem ganzen Umfange mit. 
Der Unterzeichnete kann sich indeß die Ge-
nugthuung nicht versagen, eine Stelle der Schrift 
hier niederzuschreiben, die ohne Zweifel die Mei-
nung der Bundes? Versammlung im genügend-
sten Sinne sixiren wird tixors ssns 
l 'osnnion Is D ie tL clsns 1s seiis le plu» 
zguslaizant). 
„ „ G a n z Europa, heißt es darin, muß 
endlich anerkennen, daß der von den M o -
narchen befolgte H i a n g a u f gleiche Weise m i t 
der Unabhängigkeit und Kraft der Regie-
rungen als mit den wohlverstandenen In ter -
essen der Völker im Einklang is t . " " 
Zu dieser Stelle etwas hinzufügen zu wol/ 
len, hieße sie schwächen; und da, wo die Unab-
hängigkeit und Kraft der Regierungen, und di« 
Interessen der Völker als die feierliche Grundla-
ge der Principien angenommen werden, welche 
unter der Aegide der Tractate, Europa'S Ruhe 
und Dauer sichern sollen, schwinden alle Einwen-
dungen von selbst (routes ies clis-
psrsisserit cl'olleg möme5). Die Nationen sind 
nur in so weit ruhig als sie glücklich sind, und 
nie war Glück zu finden, wo unruhige Bewe-
gung war (er samsjz !s bvvkeur QS s'est r r v u -
ve usu? I'sAirsuon.) 
Der Unterzeichnete wi l l bei RaisonnemeiUS, 
die so schlagend in die Augen fallen, nicht wei-
ter stehen bleiben ( l i ' i 115155^3 po in t sur lies 
rsisonOemens <!'uns ^vil)<?nes sussl 
psn te ) ; die reinen Absichten der Monarchen be-
dürfen dessen nicht, und er beeilt sich, den Hrn. 
Baron von Carlowitz, fubstituirten Präsidenten 
der Versammlung des Durchlauchtigsten Deut« 
schen Bundes, seiner Hochachtung zu versichere. 
Der Königl. Preuß. Hr. BimdestagS-Gesand^ 
te, Graf von der Goltz, eröffnete, er sey schon 
längst ermächtigt worden, die Circular - Depesche 
(Verona vom 14. Decembcr vorigen IahrS da,' 
t i l i ) der hohen Bundesversammlung mitzutheilen, 
und habe nur die Wieder-Eröffnung der Sitzung 
gen zu dem Ende abwarten wollen. Hr . von 
Carlowitz fuhr dann fort- Diese C>rcular-De-
peschen sind den allerhöchsten und hohen Regie-
rungen, welche in der Bundesversammlung ver-
treten werden, bereits vorlangst bekannt, und die 
Bundestags - Gesandtschaften werden d.iher ohne 
Zweifel mit den dleefalsigen Ansichten ihrer er-
lauchten und hohen Committenten bekannt seyn, 
Z n dieser Hinsicht habe ich anHeim zu stellen: 
„ „ O b beschlossen werden solle, von Seiten der 
hohen Bundesversammlung dem allerhöchsten 
Kaiserl. Königs. Oesterreichischen, Kaiserl. Ruft 
fischen, und Königl. Preussischen Hofe für obige 
diplomatische Milthei lung Dank abzustatten und 
hierbei zugleich die dankbare Übereinstimmung 
deS Bundes mil den Ansichten und Maaßregeln 
auszudrücken, wodurch diese erhabenen Machte 
die Ruhe und Ordnung in Europa aufrecht zu 
erhalten suchen."" 
Preußen: wie Oesterreich. 
Bayern: Der Königs. Bayersche Bundes-
tags - Gesandte ist beauftragt, zu erklären: daß 
Se. Königl. Ma j . von Bayern keinen Anstand 
nehmen, Ällerhöchstdero vollkommenste lleberein-
stimmttng mit ben in der gemachten Mi t tht i lnng 
ausgesprochenen weisen und erhaltenden Grund-
sätzen der drei allerhöchsten Monarchen von Oe-
sterreich, Preußen und Rußland bei gegenwärti-
gem Anlaß zu versichern, inden nicht zu zweifeln 
sey, daß diesen Grundsätzen allseitige gerechte An-
erkennung zu Theil werden wird. Zugleich schließt 
sich der Königl. Gesandte dem Antrage auf eine 
angemessene Beantwortung der eingegangeneu 
Communikation, unter geziemender Verdanknng 
dcr dem Deutschen Bunde, als Europäischer 
Macht, zugekommenen Eröffnung, vollkommen an. 
Sachsen: wie Oesterreich. 
Hannover: Obgleich > der Gesandte keine 
Instrueiionen von seinem Hofe habe, welchem 
piese Miltheilung an den Bundestag noch nicht 
bekannt seyn könne, trage er doch kein Beden-
ken, der Königl. Bayerschen Abstimmung beizul 
treten, indem er Ach zugleich auf seine vertrau-
lich mitgeteilte und Ivec» cliclaluras angefügte 
Äußerung beziehe, 
. s Dürtemberg: Die Königs. Gesandtschaft 
findet sich ermächtigt, drn frühern Antragen unV 
Abstimmungen, in so w-i t sie darauf gerichtet 
ssnd, in der gesetzlicheu Form und in den geeigL 
neten Ausdrücken für die geschehenen, fo hoch« 
wichtigen Mitlheilungen den lebhaftesten Dank 
des Durchlauchtigsten Deutschen Bundes auSl 
zusprechen, und damit zugseich die Versicherung 
der unumwundenen Anerkcnnuug zu verbinden, 
welche die reine Absicht dcr hohen Monarchen 
Oesterreichs, Rußlands und Preußens, die Selbst? 
stäiidigkeit und Stärke der Regierungen mit den 
wohlverstandenen Interesseu der Völker unter 
dem Schutze der bestehenden Vertrage, in volle 
Harmonie zu bringen, und dadurch Ruhe und 
Dauer zu begründen, in unzweifelhaften Anspruch 
nimmt, vollkommen beizutreten; in so ferne jene 
Anträge und Abstimmungen aber gewissermaßen 
eine gründlichere Erwägung des Inha l t s deS 
mitgetheilten Actenstüeks selbst vorauszusetzen 
scheinen, kann sich die König«. Gesandtschaft nicht 
für ermächtigt halten, ohne besondere Iustructivn 
irgend eine Aeußerung darüber abzugeben. S ie 
sieht sich daher für den Fall, wenn eine solche, 
reifere Erwägung vorauszusetzende Erwiederung 
beliebt werden wollte, zu dem in den Gesetzen 
begründeten Antrage verpflichtet, daß zur Beras 
thung und Abstimmung ein Termin anberaumt 
werden möge, binnen welchem jeder Gesandte, 
der einer Instruction bedürfen möchte, damit 
versehen werden könne. Daß dieser Antrag wirk? 
lich in den Gesehen begründet sey, wird aus 
nachfolgender kurzen Ztisammenstelsung erhellen, 
weiche zugleich dasjenige naher bezeichnen dürfte, 
was die Königl. Gesandtschaft unter der gesetzt 
lichen Form einer Erwiederung auf eine diploi 
matische Mi l thei lung an den Bund versieht. 
Baden stimmte wie Bayern. Churhessen 
behielt sich, weil der Zweck der Miltheilung doch 
zu seyn schiene, daß die Bundesversammlung ihs 
re Meinung über den I n h a l t derselben sage, we-
gen Mangel an Instructionen, das Protokoll 
offen. Großherzogth. Hessen war bloß auf dank! 
bare Empfangnahme der Miltheilungen vorderes 
tet und erklärte sich daher auch nur dafür prot 
visorisch zu stimmen ermächtigt. Holstein, Lauen« 
bürg, Luxemburg, Braunschweig, Nassau, Oldcn-
bürg, die freien Städte, stimmten wie Bayern. 
Mecklenburg, Hohenzollern, Lichtenstein wie Oe-
sterreich. Der Hr . Präsident zog den Schluß, 
daß alle Stimmen sich dafür vereinigt, den Oe-
sterreichs Nuss. und Prenß. Ministern den Dank 
der Bundes - Versammlung für geschehene 
Mit the i lung zu erkennen zu geben, mi t der h tm 
zugefügten Versicherung, daß sie die Absichten 
Z I . M M . , die Ruhe in der Welt aufrecht zu 
halten, anerkennten. D a einige Gesandte in 
der Abstimmung der Mehrheit ihre besondere Mei-
nung wiedergefunden, so könne man zu dem 
Danke auch noch die Erklärung einer vollkommenen 
Uebereinsttmmung mit den weisen und erhalten» 
den Grundsätzen des CircularS hinzufügen. D a 
jedoch Würtemberg und die beiden Hessen sich'S 
vorbehalten, Instructionen zu verlangen, so sey 
es zweckdienlich, den Beschluß bis dahin auszus 
schieben und die H H . Minister der drei Höfe zu 
ersuchen, ihre Erklärungen sobald als möglich, 
spätestens binnen der gesetzlichen Frist, abzugeben. 
Hamburg, den 24. Febr. 
W i r erhalten sv eben noch folgende Nach» 
richt auS Triest vom 8ten b . : „ A m -4. J a n . 
hat eine Englische Fregatte 400 Türkische Frauen 
und Kinder von der Besatzung von Napol i di Ro? 
mania nach Smyrna gebracht, wo man über 
die Uebergabe jenes wichtigen Platzes sehr b« 
stürzt war . " 
London, ben i l . Februar. 
Briefe aus P a r i s , an einen vornehmen 
M a n n in England gerichtet, haben die Nach-
richt mitgebracht, daß die Abreise deS Herzogs 
von Angouleme nach den Pyrenäen auf 6 Wo« 
chen oder bis Ende M ä r z aufgeschoben sey. Diese 
Nachricht hat das Gerücht veranlaßt, daß Frank? 
reich die Vermittelung Englands angenommen 
habe und der Herzog von Wellington wieder 
nach Par i s gehen werde. 
Gestern Abend trafen Se. Majestät , von 
Br ighton kommend, in Carlton - House ein. 
Höchstdieselben werden heute den Bericht des Ret 
corderS von London über die während der letzten 
Session in der Old - Bai ley zum Tode verurrheill 
ten Verbrecher empfangen, und schon morgen 
wieder nach Br ighton zurückkehren. 
D ie neuesten Zeitungen aus der Grafschaft 
Cork ( I r l a n d ) sind mit Erzählungen der schändt 
lichsten Gräuelthaten angefüllt, welche die Whi? 
teboi» feit einiger Zeit wieder verübt haben. 
D ie Orange; Männer in I r l a n d triumphi» 
r e n , daß ihre B rüde r , die der Attorney-Gene? 
r a l , H r . P lunket t , . des Aufruhrs im Theater 
wegen angeklagt, wiederum entlassen worden sind, 
weil die J u r y , welche über sie zu richten hatte, 
sich nicht einigen konnte. I n Monntmellick hat 
man die Figur eines Advokaten in Prozession 
durch die Straßen getragen, derselben den Prot 
zeß machen und sie von einem schwarz gekleidet 
ten und im Gesichle schwarz gefcnblen Manne 
aufhängen und dann verbrennen lassen. 
Bisher war es gebräuchlich, den Brittischen 
von hier nach fremden H«ftn gehenden Gesandt 
ten und Ministern eine gewisse Quant i tät SU-
ber-Geschirr zu geben, weiches ihnen, wenn sie 
entweder zurückberufen wurden oder resignirten, 
stillschweigend als ihr Eigenthum zufiel. Er« 
sparmsse halber soll aber in der Folge an jedem 
fremden Hofe Si lber s Geschirr für den jedesma» 
ligen Gesandten vorräthig bleiben. Der Mar» 
quiS von Londonderry, der seinen Gesandlschaftst 
Posten in Wien resignirt hat, wird der letzte 
seyn, dem daS S i l be r ; Geschirr am Wiener Hofe 
anHeim fal l t . S i r Henry WelleSlei, der Nach; 
folger desselben, nimmt Si lber - Geschirr mit dem 
Wappen des Königs m i t , daS dann fortwahrend 
bei der Gesandtschaft in Wien bleibt. 
Den aufrührerischen Sklaven auf Mar t i n i -
que ist nun der Prozeß gemacht worden. Acht 
derselben sollen, nachdem ihnen zuvor die rechte 
Hand abgehauen worden, gehangt und ihre Kör-
per weggeworfen werden, 14 werden noch ge; 
hängt , ic> werden gepeitscht, gebrandmarkt und 
auf Lebenszeit Nack) Frankreich tranSportirt, z? 
ausgepeitscht, 9 sollen bei der Hinrichtung zuge» 
gen seyn, 4 sind bet der Verfolgung umgekoml 
men und 14 freigesprochen worden. 
P a r i s , den 19» Februar. 
E in Soldat der Garde hat sich aus Ver« 
zweiflung, daß er nicht mit marschiren konnte, 
zum Fenster herabgestürzt. 
Gestern empsiengen Se. Majestät nach der 
Messe I h r e n Botschafter am Russischen Hofe, 
den Grafen de la Ferronays, welcher morgen 
nach S t . Petersburg abreiset, und arbeiteten 
nachher mit dem Grafen v. Villele und dem Vis 
comte Chateaubriand. 
Schreiben auS P a r i s , vom 2 , . Febr. 
Die Abreise deS Herzogs von Angouleme 
steht näher bevor, alS man anfangs geglaubt 
hat. Der General iQuartiermeister der Spanü 
schen Armee, General Guil /eminot, wird einige 
Tage vor S r . Königl. Hoheit abreisen. AlS 
Höchstdieselben am Sonntage die Generale bei 
sich sahen, die bei der Armee von Spanien an? 
gestellt worden sind, sagten Se. Königl. Hoheit 
zu ihnen: „Me ine Herren! I c h habe S i e vor 
I h r e r Abreise beisammen zu sehen gewünscht, 
um I h n e n zu bezeigen, wie sehr mich der De» 
weis deS Königl. Vertrauens freut, daß er mich 
KN Ih re Spitze stellt. I c h hoffe, daß Sie mir 
dasselbe werden rechtfertigen helfen. Ich muß 
Ihnen zugleich die Absichten S r . Königl. Ma j . 
mittheilen. Der König will nämlich, daß die 
unter meinen Befehlen stehende Armee die streng-
ste Manns^lcht halte; ich werde darüber wachen 
und die Chefs dafür verantwortlich machen. Es 
wird keinen andern Mittelpunkt der Gewalt ge-
ben, als den Oberbefehlshaber. Meine Befehle 
werde ich Ihnen durch meinen General - O.uar-
tiermeister, den General Ginl/emn-ot, zukommen 
lassen. Auf baldiges Wiedersehen, meine Her-
ren! I ch werde mich stets glücklich schätzen, wie: 
der bei Ihnen zu seyn. Ich zweifle nicht, daß 
Sie mi l mir in Hinsicht des Eifers, unserm 
Könige und dcm Varerlande gute Dienste zu lei-
sten, wetteifern werden." 
Gestern wurde ein Ministerial - Conseil ge-
halten, daS bis drei Uhr dauerte. 
Der Kriegsminister hat den Präfekten die 
Anzeige gemacht, daß die Mi l i ta i r -Chefs er-
mächtigt .sind, bis zum i5teu kommenden Mo-
nats Ausreißern und Widerspenstigen, die sich 
freiwill ig stellen, Marschzettel zu geben und sie 
nicht nach den Kolonien zu schicken, ja ihnen 
selbst zu gestatten, einen Stellvertreter zu stel-
len. Diejenigen, welche sich aber nicht stellen, 
und welche die Gensd'armerie oder Polizei auf-
grei f t , werden von BriqaSe zu Brlgade rran-
sportirt und außerdem noch vor einen Krtegsrarh 
gestellt werdtn. 
> I m Jahre 1814 erschien ein Gesch, wel-
ches konfiecirte, aber nicht verkaufte Güter den 
vormaligen Eigenthümern und ihren Erben zu-
sprach und ausdrücklich die Restitution der Aktien 
von den Kanälen von Orleans und Lonin ver-
ordnete, im Fall der S taa t nicht darüber ver-
fügt hätte, um daraus Dotationen zum Besten 
verschiedener Privatpersonen zu bilden, oder wenn 
diese Dotationen, durch das Ableben der Inha -
ber, wieder den außerordentlichen Domainen zu-
gefallen wären. Hundert und vierundzwanziz sol-
cher Actien, zum Theil zur Vollendung deS Lou-
vreS bestimmt, waren auf diese Weise an die 
außerordentliche Domains gelangt und sollten den 
Erben des verstorbenen Herzogs von Orleans re-
stituirt werden. Die Actien befanden sich noch 
i m Portefeui l le der C iv i l - Liste am z i f t e n J u l i 
1815, in dem Augenblicke, wo Bonaparte, von 
Waterloo zurückgekehrt, sich auf einmal zu ei-
ner abermaligen Abdankung gezwungen sah. 
Napoleon schien an diesem Tage keinen andern 
Gedanken zu haben, als sich Alles, was er an 
Geld und GeldeSwerth unter den Handeu hatte, 
uns das meistens von der C iv i l ! Liste des Kö-
nigs herrührte, zuzueignen. Darunter befanden 
sich auch die ans mehrere Mil l ionen sich belau-
fenden berüchtigten Tratten, wegen deren das 
Banquierhaus Barandon in London einen merk-
würdigen Proceß führte und verlor. Bonaparte 
verfügte auch zum Besten einiger Günstlinge 
über 124 Actien von den Canalcn; vierzig da-
von erhielt und wurden übertragen an Maret, 
den Herzog von Bassano. 
Diese Actien haben nun die Erben des 
Herzoge von Orleans gerichtlich reclamirt und 
der Proceß hat vorgestern vor der ersten Kam-
mer des CivilgerichtS feinen Ansang genommen. 
Advocat Dupin, der Anwald der reclamirenden 
Parthey, behauptet, daß durch daS Gesetz vom 
zten Dec. i8>4 die Zurückgabe der Canal-Actien 
an die vormaligen Besitzer unwiderruflich ausge-
sprochen sey. Welche Gewalt man auch Bona-
parte wahrend der 100 "age beilegen mag, eS 
hat nicht in seiner Gewalt gestanden, durch Ver-
fügung über das t^igenthum eines andern, die 
Wrrkung beS Gesetzes zn verletzen, und noch 
weniger hat er sich diesen Act der Willkühr in 
den letzten Augenblicken seines politischen LebenS 
erlauben können, wo es mit seiner Macht bald 
aus war. Die Art und Weise, wie der Herzog 
von Bassano erklärt , zn diesen Actien gekommen 
zu seyn, wil l Hrn. Dupin gleichfalls nicht genü-
gen. Hrn . Maret's Aussage zufolge, wollte 
Bonaparte ein natürliches Kind von sich dotiren 
und hatte ihm aufgetragen, 20000 Fr. Renten 
aufs große Buch zu kaufen, um sie unter den 
Namen der Frucht jener verbotnen Liebe zu pla-
ciren. Bonaparte hatte jedoch nicht daran ge-
dacht, ihm die zu diesem Kauf erforderlichen 
Fonds auszuhändigen; er dachte erst daran nach 
der Catastrophe, die ihm viele andre Sorgen 
machte und in dem Augenblicke, wo er ausräum-
te. CS ist durch nichts erwiesen, daß der Werth 
der 40 Actien wirklich bezahlt worden ist. Die 
Sache hätte nie vor die Justiz kommen sollen. 
Bonaparte konnte nichr gültig über daS Gut ei« 
nes andern, zum Besten eines unehelichen Kin-
des verfügen, da das Gesetz von 1814 bestand; 
Se . M a j . Ludwig X V I I I . stlbst hatte e« nicht 
gekonnt. Hr . Dupin trug am Schluß auf Re-
stitution der 4 0 Actien an das H a u S Orleans 
an. Der Anwald des Herzogs von Bassano, 
Hr. Manguin, wird am 2;sten seinem Gegner 
antworten. 
Ein junger Schauspieldichter, NamenS Le< 
roy, hat ten ersten Act eines Stücks: „Cato 
der Eensor oder der Krieg in Spanien/' ' beraus-
gegedeli, mit den? Mot te : 
est (Carthago muß zerstört werden), bekanntlich 
die Worte, mir welchen Cato die Röm^r an die 
Zerstörung Carthciav's erinnerte, das de" Hundel 
der dan'aligen Welt in Händen hatte und Nom's 
Nebenbuhlerin war. 
Briefe aus Brest melden, es sey mit dorti; 
gen Kausieuten ein Kontrakt abschlössen wor-
den, um Wurfaeschütz zu Lande nach B-ayonne 
transportiren zu lals-n. 
Durch Runes dauern die Transporte von 
Muninon zc. fast ununtei bi och.n fort. 
Der Herzoa Alba, Gran^ von Spanien, ist 
vorgestern nach Madrid abgereiset. Seine Ge-
mahlin ist nach I t a l i en qeaanaen. 
Der ausgezeichnete Hifforienmahler, Herr 
Prudhon, Mitglied des Ins t i tu ts , ist mit Tode 
abgegan,en. 
Der Moniteur meldet aus Wien vom yten, 
man erwarte Nächstens eine crone Promotion 
von Stephans Ordens-Nil t^-n und eine Neise 
des Kaisers nach Ofen; die Continental.'Mächte 
schienen sich hauptsächlich mit Spanien zu bei 
schästigen; Fürst Metternich h.'tse oft Konferen-
zen mit den Ministern von.Fr--nkreich und Ruß-
land und es dürsten wohl einiae Mi l i ta i r -Maaß-
regeln nothwendig werden; von Triest dürfe 
kein Schiff mehr nach Spanien ze. Ucbrig-enS 
erneuert dieses Blat t auch das (Gerücht, daß der 
zweite Sohn des Kaisers sich mit der Prtnzeßin 
Caroline von Baden vermählen und dann alS 
Vicekönig nach Mayland ge^en, der Erzherzog 
Rainer aber seinenSitz inPrag aufschlagen werde. 
Toulouse, den i i . Hcbr. 
An der Spanischen Gränze befindet sich 
jetzt gar kei^ bewaffnetes Koros. Selbst die 
Zollbeamten haben sich nach Barbastro zurückge-
zogen, wo die konstitutionelle Garnison nur auS 
150 Mann besteht. 
I n ganz Arragonien behauptet man, daß 
Bessieres Verbindungen in Madrid habe, und 
im Fall er nicht dorr eindringen könnte, sich auf 
dein Wege nach H.ld'.x ausstellen weroe. 
Lerida hat ein.- Garnison von 700 Mann 
konstitutioneller Trupp li, Tarragona 400, Huest 
rar zvo und Iaca nur 400. 
Das hiesige Journal behauptet, daß die 
Spanischen Bauern der Negierung der KorteS 
überdrüssig sind, die Glaiibensiruppen ge.ne auf: 
nehmen und auf jede Weise begünstigen. Es 
sieht ferner jede Vereinigung der Glaubenstrupi 
pen mit den Konstitutionellen gegen die Französi? 
sche Armee als unmöglich an. 
Bayonne, den 15. Febr. 
Durch die Hitze tnehrerer Soldaten hatten 
wir vorige Woche bcinahe schon Krieg gehabt. 
Die konstitutionellen Truppeu, welche sich deS 
Forts von I r a t y , das von den Glaubenstruppen 
verlassen worden war, bemächtigen wollten, muß» 
ten mit vier Kanonen über einen kleinen Thei l 
des Fran-ösischen Territoriums maischiren. Ge-
neral Berthier de Sauvigny wollte dieses ver! 
hindern und rückte ihnen deshalb mit "zwei Bat 
taillons entgegen. Beide Theile zogen sich aber, 
ohne sich im Geringsien zu befeinden, zurück. 
Puyeerda, ten 10. Febr. 
Gestern wurde iner der Konstitutionsstein 
eingeweiht. Nach vollzogener Feierlichkeit leg,' 
ten die Truppen den Eid in die Hände der Behör-
den ab und ließen den N u f : Die Konstitution 
oder der Tod! ertönen. M ina war nicht zugegen; 
Man glaubt: er sey nach Barcellona abgegangen. 
Die hiesige Garnison ist verstärkt worden, 
und beläuft sich jetzt auf 8 bis 900 Mann I n ? 
santerie und ivo Mann Cavallerie. 
TVr Kommandant des Bataillons der Net 
gentschast ist nicht im Tnffen getödtet, sondern 
gefangen und nuchher erschossen worden. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da daS ;um Nachlaß weil, verwittwetcn Frau Stadt-
Kiscalin, Gouv- Secr. Buschhund, geb Saß, gebongt, 
allbier im ,ten Stadttheil auf Stadtgrund Mb Nö.15? 
b e l e g e n e Mohnhaus sammt Nebengebäuden und Garten, 
so wie dem gleichfalls dazu gehörigen sub No. iz3 be-
findlichen Quartierhause öffentlich versteigert werden 
soll, so werden von Em. Edl. Rath der Kaiserl, Htqht 
Dorpat die etwanigen Vietlustigen andurch aufgefor-
dert, an denen zur Äcrsteigerutig mit Vorbehalt'eines 
etwanigen Peretorgö anberaumten Tagen, als nchm-
sich am i6ren, i?ten und isten Mai d. Vormtd' 
tagS um l i Uhr, im Sitzungssaal ES. Edl. Rathes zu 
erscheinen und ihren Bot und Ueberbot zu verlautba-
ren, alsdann abcr rüct sichtlich des Auscl>lagcö adzuwar. 
tcn, was fcrncr ergehen wird. Dorpat-Ralhhaus, 
am Februar 2 
Am Namen und von wegen Es. Edl. Rathcs 
der Kaiscrl. S'adt Dorpat: 
Büraermeiürr Fr. Akermann. 
Becker, ^ ler ^ccr. 
Da mehrere bci der Stadt Dorpat iiü ^^^^Nlelikr-
Oklad verzeichnet freie Arbiter ibre rlickstöndigcn 
Kro»sabgaben zu entrichten nicl't im Stande und da» 
her nach den im Reiche bestehenden Gesetzen zusvrderst 
auf Privat«Arbeiten abzugeben lind; als werden von 
Einer Kaiscrl. Oorptsckcn Peli^ei»Verwt:Itu??g alle 
und jede, welche dergleichen Penoi'c!, c,cqcn ,ahrl.c!) 
zu entrichtende 2-? Rbl. zu lu'b in ^rdctt zu ncbmen 
isLMt-y senn sollten- deömiNelil aufgefordert. «ich bin-
. mlyv4«r Wochen a Dato bei dieser Behörde melden^ 
vAW Mick Einzahlung vorerwahmer jährlicher Berichts 
«kVv/nV Subtekte der Art für «ich auszuwählen. Dorpat, 
Februar <82j. t 
Polizeimeister, Obersts v. Ge.nnsct'y. 
Sekretair PH. Wilde. 
Von Einer Kaiscrl. Dorptschen Polizei-Verwal-
tung werden auf Requisition des Hcrrn Dorptschen 
Gouvernements-Schnldirectors Rosenberger alle die-
jenigen, welche die l'n diesem ^ahre zu bewerkstelligen, 
den Reparaturen an der Wohnung des wissenschaftli-
chen Lehrers, Hrn. Areytag, im Dorptschen Gvmna-
Kiums-" Gebäude zu übernehmen gesonnen seyn sollten, 
desmittelst aufgefordert, sich zu den hiezu anberaumten 
Torgterminen, nämlich: 
zum isten Torg am 28. Februar, 
- 2kcn - - i . M ä r , , 
- ztett - - stcn dcssvlbm MonatS, und 
-- Perctorg - s. März dieses Lahres, Vor-
mittags I I Uhr, bei dieser Behörde einzufinden, und 
ihren Bot und Minderhot zu verlaurbaren, worauf 
alsdann das Gesetzliche statuirt werden wird. 
Die von dem Dorptschen Maure»'Bister C. A. 
KrannhalS hiezu angefertigten Reparatur Anschlage 
können vom heutigen Tage bis zum Perctorg raglich 
in der Kanzelei dieser Behörde inspicirt werden. Vor« 
rat, am 24. Februar 182Z. 1 
Polizeimcister, Oberstl. v. Gesstnscky. 
P. Wilde, Secr. 
( M i t G e n e h m i g u n g der Kaiserl. Pol izei , 
V e r w a l t u n g hieselbft.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
, er/.? / ' e /e,' e/e/' 
c?e^l?se//e/T ^ b o n « 
veroeot «us^encju 
>>///////^/' L/, ^ 
^ n Unterzeichneter erscheint? Z ig ras B l u -
men f reund , worauf zwei Rbl. S. M. — und Ca, 
tl> ari,1 e Febre, n e u e s t e s 0 ch. und Wi r th» 
schafi 6 b n ch, worauf ein Rbl- S. M. Pränumeration 
angenommen wird. Eine ausführliche Anzeige über 
den Znbalt bei^r und nähere Auskunft aiebt die z 
Hartmannsche Buchhandlung. 
Frauleine vom lirlandischcn Adel, welche die zwei, 
tm Framcuunsle zu Fellin, erledigte Stellen einzu-
nchmen wünschen, haben sich, mir Beweisen über ih-
ren 'Adel lind Mingek deS Vermögens, an den residi» 
1 ^idcn kandralh ,zz Ztiga zu wenden. Riga, den 19. 
Februar »L2Z. z 
Stiftskurator B- von Berg. 
Emen, hohen Adel und resp. Publiko zeige ich hier« 
mit an, daß ich mich hier etablirt habe; zugleich cm, 
pfehle ich mich ihrem geneigten Zutrauen, verspreche 
sowohl im Fache der Zimmer- als anderer Malerei 
rromvtc Bedienung zur völligen Zufriedenheit zu lei-
sten. Einer geneigten Aufnahme schmeichle ich mich. 
Car l Sachssendah.l, 
. wohnhaft im Hause deS verstorbenen 
Malers M ie . 
Tollte jemand" kleine Pfandbriefe 5 log Rbl. S . 
M . , gegen große » 5000 Rbl. S- M. umwechseln wol-
len; io bitte ich, e6 mich wissen zu lassen, indem ich 
gerne den bessern Cours, den die kleinen haben, zu-
jahlen will. t 
St i e rnh ie lm. 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Das bei Oberpahlen, am Fluß gelegene Höfchen 
Carlshos, ist zu verkaufen. Das Wohnhaus «st von 
Stein, bat 5 Wohnzimmer nebst Küche. Schafferct 
und einen gewölbten Keller, auch im Erker 2 heizbare 
Wohnzimmer. Es hat noch zwei gewölbte Keller im 
Hofe, eine Klete von Stein, einen steinernen Stall 
für in Pferde nebst Wagcnhause; fetner: von Holz einen 
Kuhstall, nebß noch einem Wagenhause, eine Scheune 
aus Balken, ein Holzschauer auS Brettern, und eine 
spitze Waschküche am Bach. Der sehr geräumige Obst-
garten enthalt emige 6g Apfelbaume'von den besten 
Sorten, und rst nach der Straße m von einer steiner-
nen Mauer geschützt. Der Gemüsegarten ist so groß, 
daß auch Feldfruchte darin gedauet werden. Der schö« 
ne Heuschlag glcbt einige zwanng große Saaden Heu, 
auch der Obstgarten giebt gutes Heu. Kauflicbhaber tön-
nen stch, der vortheilhaften Bedingungen wegen, bet 
der Besitzerin, dem Fraulein von Helinersen, ,meÄen, 
in deren ctwanigen Abwesenheit aber, bci deA^Herrn 
Landrath von Pistohlkors in Oberpahlen. 3 
A r r o d e . 
Ein im Dorptschen Kreise belegenes Gut von 5 
5ak«n und 4o Werst von Dorvat ist zu verarrendirei, 
oder auch zu verkaufen. Ger Bedingungen wegen ha» 
man sich zu melden im Roblandschen Hause, in der 
ober« Etage, bei dem Hrn. Major v. Stackelberg. z* 
Z u v e r k a u f e n . 
Eine im guten Zustande sich befindende Stützen-
Droschka ist zu verkaufen bei der z 
Scliuhmacher-Wittwe Dnltz. 
Türki'che Weizen-Grüye, die im Geschmacke die 
angenehmste und, nach ärmlichen Bemerkungen, für 
kranke Personen, besonders als Nahrung für Kinder, 
und von allen Grl'chgattungen die gesundste ist; Ham-
burger Hafergrütze; geschärbter, gelhacktcr und einge-
bähnter Sauerkohl; vollkommen gut asservirker Braun-
kohl; Wurzclwerk und hollandische saure Gurken lc. 
sind im Hause des Hcrrn DokrorS Wilmer zu haben. 
Garren- und Blumensämereien, mehrere gegen 
herabgesetzte Preise; nie auch langst tragbare Aevic/-
bäume von vorzüglichen Gattungen, verschiedene Bie-
ren-Sträucher ic.; ein starker Frachnvagen für drei 
bis vier Pferde und drei Lager-Fastagen, jede 7 bis 
8 Fässer fassend, sind käuflich zu haben und bei i>em 
Gärtner Iohannson, tm Hause des Herrn Doktors 
Wilmer zu erfragen. 2 
Skhr guter Vier-Hefen ist für einen billigen Preis 
zu baden bel B a h r . t 
Wenn jemand gutes trockenes Birken-Holz zu 
kaufen wünscht, so beliebe man sich an die Guts-Ver-
walrung von Techelfer zu wenden., 2* 
Außer Kaffee, Zucker un? Gewürz,Wasren »st bei 
nur beste Butter m kleinen Fässern zu 8ZM. L5K0P., 
zste Sorte MoskoirischeS Mebl zu .3 Rbl. 25 Kop pr. 
LieSvfd. und pc- Sack zu zo Rbl. 80 Kav. zu haben. 
Auch sind der mir zwei geräumige Zimmer auf ein hal-
bes Lahr zu vermiethen und gleicl' zu beziehen. z 
Soh. Gerhard Lüetten. 
Z u v e r m i e t h e n . 
Zwei sehr trockne und gesunde Familken-Quar-
tiere, beide mitten in der Stadt gelegen, jedes von 4 
bis 6 Zimmern, nebst Stallraum, Wagenrennse ic., 
vdcr auch kleinere Gelegenheiten, sind gleich zu ver-
miethen. Das Nähere in der ZeitungS-Expedition. 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein gut gelernter Koch bietet seine Dienste bei 
vorfallenden Gelegenheiten zum Kochen an. Zu er-
fragen ist derselbe l.eim Holzkomptoir. Aufseher Rauch. 
A b r e i s e n d e . 
Da ich, EndcSunterschriebener, die Stadt Dorpat 
bald zu verlassen gesonnen bin; so fordere ich jeden 
Einwffbner dieser Stadl, der einen Anspruch irgend 
e ine r Art an mich zu haben vermeint, hiemittclst auf, 
sich bei Einer Kaiscrl. Dorptschen Polizei-Verwaltung 
deSfallS binnen gesetzlicher Frist zu melden. z 
F r i e d r i c h W i l h e l m Oster lof f , 
Candidat der Scbul-Kommission der Kaiserl. 
Universität zu Dorvat u>Hgegenwärtig Äan, 
zelist der Kaiserl. Polijeiverrvaltung daselbst. 
L. 
nslls? 
/ / - » . s o — ^ 
A n a e k o n n n e n e F r e m d e . 
Herr Baron v. Budberg, kommt von Firenhof, logirt 
bei Hrn. Aeltermann Stähr; Hr. Kirchspielkrichter 
v. Enaelhardt, lbinmt vom Lande, logirt bci Abland; 
Hr. dimitt. General Rarcmoff, kommt von Pleekau, 
logirt bei Cläre. 
Oui ckipc^sstl te Reisen 
Herr Obristlieut. Hirsch, von St . Petersburg nach Lie« 
bau; Niederländ. Kammerjunker Bar. v. Hecheln, 
Franzis. Gesandter GrafLaferon, Hr. Hofraihivon 
Dovpelmeyer, Franzes. Kourier Diankur, vov Mtya 
nach St. Petersburg; Feldjäger Pikart, voNPojM'' 
gcn nach St. Petersb.; .Hr. KaufmannPirson, Pcraß. 
Feldjäger Kast, von Sl . Petersburg nach Polangen; 
Feldjäger Daschcwom, von Et-PeterSb. nach Kiga. 
Witterungs-Veobachrungen aus Dorpat, von 182z. 
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Mittwoch, den 7. Marz, 182z. 
Oer O r i , ^ ist e r l a u b t . 
I i n Namen dcr Civil/^l>crocr!vastur.>i der Osil'rc, Provinzen; 
Staalsralh und Nittcr Gustav Emirs . 
D o r p a t , den 5. M a r z . 
Gestern Vormittag um n Uhr trafen Se. 
Kaisers. Hoheit der Cesarcwitsch C o n s t a n t i n 
P a w l o w i t s c h in dicftr Stadt ein und seht'n 
Hvchstihre Ncise, nach Wechftlung der Pscrdc, 
in erwünschtem Wohiscyn auf dem Wege nach 
Riga weiter fort. 
Madrid, den iz. Febr. 
Morgen sollte die letzte Sitzung der anszer? 
ordentlichen Korten statt sindcn, an deren Stelle 
nun die ordentlichen treten, die sich in dcn l^/-
ten 14 Tagen des Februars mil vorbcrciun^cn 
Versammlungen beschäftigen werden, damit sie 
am isten März , wenn der König ihre Sitzungen 
eröffnet, constituirt sind, 
General BallesteroS soll S r . M a j . dem 
Könige bei einer Audienz vorgestellt haben, daß 
es, im Fall eines Angriffs auf Spanten durch-
aus unerläßlich wäre, daß Se. M a j . sieb nach 
Kadix oder Badajoz begäben. Der König soll 
diese Eröffnung sehr übel aufgenommen haben; die 
Gründe feiner Unzufriedenheit mi t diesem Vor-
schlage werden jedoch sehr verschieden angeZeben. 
Außer der von den Körles verlnngten AuS.' 
Hebung, beschäftigt man sich noch m,t einer neuen 
von 50000 M . i n n ; doch rechnet die Regieru' 
vorzüglich aus den einmüthigcn und freiwil l ige 
Entschluß der Nat ion, wenn es gi l t , die beabsich-
t igen A>i>niffe zurückzinveistn. D ie Bewohner 
mehrerer Provinzen legcn den festen Entschluß 
an den T a g , die National-Unabhängigkeit zu 
verchcidigen. Von allen Seiten marschigen ^Re» 
kruren na6) ihrer Bestimmung ab übiral l 
wrrd mit beispielloser Thät'gkeit an der>.ÖrTiZni-
sation dcr Nativnalqarden gearbei'tet. ' ^ 
Hier ist alles ruhig. Bessieres hat kie'Hlucht 
ergriffen und viele von seinen Leuten chaben^um 
Amnestie gebeten. G ra f Abisbal steht Huete, 
das die Feinde am isten, nachdem ihie^Ar« 
l i l lerie verrrageit, verlassen habm. S ie haben 
sich, nach Canaleja zu, in die Gebirge von>ÄNe» 
go 'gefiuchtct und werden durch Kavallerie ver; 
folgt.' ' 
. ' 5" Der Universal enthält hinsichtlich der Eröff-
nungsrede S r . Ma j . deS Königs von Frankreich 
folgende Betrachtungen: „DaS Französische Mi» 
nisterlum verlangt folgende zwei Stücke: i ) der 
König von Spanien soll in Freiheit gesetzt wer-
den. 2^ Er soll dann seinen Völkern eine Ver; 
fassung geben, die von ihm selbst ausgehe. Was 
versteht das Französische Ministerium unter d.'rn 
„ i n Freiheit sehen"? Sollen wir den König 
inS Ausland schicken, damit er dort die Rolle 
spiele, welche der König von Neapel tu Laybach 
gespielt hat? Verlangt man, daß Se. Ma j . eine 
Reise nach Bayonne mache, da uns die von 
i8c>8 so theuer zu stehen gekommen ist? Aber 
angenommen, daß wir unsinnig genug wären, zn 
einem für die Nation, wie für den König selbst 
so schimpflichen Schritte unsre Einwill igung.zu 
geben, was würden wir damir gewinnen? Die 
Französischen Minister sagen jetzt zu u n s , daß 
der König von Spanien nicht frey sei; können wir 
nicht aber eben so gut sagen, daß die Spanier 
die Institutionen, welche er ihnen dann erlheilte, 
als von der Gewalt dictirt ansehen und sich ver-
pflichtet halten würden, denselben nicht zu gehor-
chen ? Solchergestalt würde nichts geholfen scyn 
und die Nuhe, deren Genuß das Ministerium 
Spanien so innig wünscht, würde uns ferner 
liegen, als gegenwartig. Was die zweite Frage 
anlangt, so müßten die Spanier die Geschichte 
der Englischen Revolution vergessen haben; die 
Regierung der Vereinigten Staaten müßte ver-
schwunden; alle staatsrechtlichen Bücher müßten 
^ verbrannt seyn und die Spanier auf die stets 
^ ^besessenen Rechte, vorzüglich auf das, gemein-
schaftlich mit ihrem Könige sich Gesetze zu.geben, 
Verzicht geleistet haben. Die Umtriebe der Fein-
de.der Konstitution und National - Unabhängig-
i keit haben in Valencia die bejammernswerthen 
Wirkungen hervorgebracht, die davon zu erwärm 
. , tey »Varels Man schreibt vpn dort, daß das 
. Volk, erbittert ül>ei? die beständigen Besorgnisse, 
in welche man es hinsichtlich der Erhaltung seit 
^ ^er Rechte und seiner Unabhängigkeit zu halten 
, . sucht, aufgestanden ist und einige, politischer Ver-
' geHungen halber verhaftete, Personen eddrosselt 
. hat. Bei Abgang des CourterS war es jedoch 
den Behörden gelungen, Ruhe und Ordnung wie-
'7 dep herzustellen." 
I n der gestrigen Sitzung der KorteS wurde 
«ine Darstellung von Seiten tee Regierung mit-
gethetlr, worin der Zustand dir öffentlichen An-
gelegenheiten/ der Character der auf die Noten 
von Oesterreich, Preußen und Rußland ertheil< 
ten Antworten und eine kurze Auseinandersetzung 
der von S r . Ma j . dem König von Frankreich 
bei Eröffnung der Kammern g^ l tenen Rede, 
enthalten war. Letztere wird darin nicht als 
Kriegs - Erklärung angesehen; aber sie muß 
Spanien , obschon nichr a'le Hoffnung zur Er-
haltung des Friedens verschwunden ist, doch be-
unruhigen, weil man sich in den ungünstigsten 
Fall versetzen muß. Die Regierung hat unter 
den gegenwärtigen kritischen llmständen eS fürs 
beste gehalten, die Sache d'n Körles anHeim zu 
steilen, damit diese die zweckdienlichen Maßre-
geln ergreifen. 
London, den 21. Februar. 
Der Antrag, den S i r G. Oeborne heute 
im Unterhause machte, für das laufende Jahr 
25000 Matrosen zn bewilligen, wurde von der 
Opposition mit Freuden bewilligt. Hr. Broug-
ham wunderte sich, daß man ntcht mehr beehre, 
nnd tröstete sich dumit, daß e« ja nur die Sache 
von 24 Stunden wäre, wenn die Minister mehr 
bedürften. Hr. Canuing dankte für diese Äuße-
rungen, indem er hinzufügte, daß, wenn der 
Augenblick einträte, daß die Kräfte deS Landes 
in Thätigkeit gesetzt werden müßten,-d^e K» M i -
nister sich ohne Zeitverlust an das Haus wenden 
wurden; doch müsse er erklären, er habe noch 
Hoffnung, daß es möglich seyn werde, den für 
England, wie für Europa überhaupt so wün-
schenswcrthen Frieden zu erhalten. 
Neapel, den z. Februar. 
Am 24sten vorigen Monats hat: das Spe-
cialgericht, das wegen der Verschwörung vom 
J u l i 1820 hier niedergesetzt worden, die Exge; 
nerale Pepe und Carascofa, den Abbate Mini» 
chini., den Oberstlieutenanr de Conciliis, den Ab-
bate Capuccio, die Exkapitaine Pavlella und 
Araziant, den Exlieutenant Auria, den Exober-
sten Ruffo und den Exmajor Pisa (alle abwe-
send) znm Tode verurtheilt. 
Triest, den r?. Februar. 
Berichte aus Corfu vom 28. Januar melt 
den, daß Corinth kapitulirt habe. Da der ge-
genwärtig dort befindliche Englische Konsul Green 
aus Patrasso dieselben bestätigte, so glaubte man 
daran. 
Nochefort, den 18. Februar. 
Die Goelette Colombe ist von hier abgegan» 
gen, um vor dem Ausfluß der Garonnt zu kreu? 
zen. Die Brigg Vielank hat uns ebenfalls 
schon verlassen lind wird ihre Stat ion bei Per-
tuiö Breton erhalten. Alle hier befindlichen 
Schisse sotten für den Krieg armirt werden, und 
man versichert, baß auch das Linienschiff Tr i ton 
von 80 Kanonen ii l See gehen soll. 
P e r p i g n a n , den i z . Februar. 
Die Regentschaft hat eine Quantität Tuch 
gekaust, mn 5 bis 6oo der Spanischen G«.stüch-
teteu, die sie ihre Garde nennt, damit zu licklei-
den. Sie scheint jetzt gesonnen, keinen Einfall 
in Katalonien unternehmen zu wollen. 
Misas, der bekanntlich bei Berges völ/ig 
geschlagen worden, hat eine gro^e Anzahl To>>te, 
Zoo Gefangene, 100 Pserde und gegen üoo Klin-
ten i,n Stiebe lassen müssen. Er selbst ist entkom-
men ; allein sein Adjutant Eoll soll gefangen 
seyn. 
Es wird mit unglaublicher Thatigkeit an 
Armirung und Verproviautirung aller Plätze der 
Spanischen Gränze gearbeitet. 
Seml iu , den 9. Februar. 
Die Posten von Seres und Salonichi vom 
2isten und 2zsten Januar sind diesmal unge-
wöhnlich schnell in Belgrad eingetroffen. Sie 
brachten aber gar nichts Erhebliches. Abdullah 
Pascha treibt sehr eifrig und streng die Christen» 
Steuern ein, und in beiden Städten hatten die 
Nachrichten über die Entscheidung des Kongres-
ses von Verona große Niedergeschlagenheit ver-
ursacht. 
Vucharest , den z . Februar. 
Der Hospodar hat, wie eS heißt, den an 
der Granze angekommenen neuen Russischen Eon-
sul Müiziaky schriftlich eingeladen, hieher zu 
kommen. Man weiß nicht, was darauf erfolgt 
ist. Uebrigens verhalten sich die Türken ruhig; 
die hier gewesenen sind in das Kloster Kotrozene 
verlegt worden. 
Hanau, den 18. Februar. 
DaS Gerücht, daß Hessen sich von dem 
Handels Verein getrennt und an den Verhand-
lungen in Darmstadt nicht mehr Theil nehmen 
wolle, jst ungsgründet. Bei der noch im Laufe 
dieses MonakS statt findenden Sitzung zu der 
nun auch wieder die Königl. Baierschen und 
Würtembergischen , Bundestags - Gesandten von 
Pfeffch und von Dangen,heim und dec G'.'oßher-
zogt. Badensche tz'ch^Aefe^n^r, Hr . Nebcnius, 
erwartet .werhen, w^d auch, ein Churh cssisch er 
W s ° M n G r »sch-Ä;n. ^ 
Brüssel, den 24. Februar. 
Heute war die zweite Kammer der Generale 
Staaten wieder versammelt. Hr . de Cellez soll 
einen Gesetz-Entwurf über die Patente über» 
reicht haben. 
Aus Antwerpen schreibt man, ein gewisser 
Ianssens hätte dem Königl. Kommissair vow 
Mcchelu schriftlich gedrokt, daß alle Mißver« 
gnügte ihren P lan durchsehen würden, wenn iHc 
nciien Steuern nicht abgeschafft würden. Dek 
Schreiber dieses Briefes ist von der Polizei ver-
haftet worden. 
Nach Briefen auS Lüttich, laßt die Frank 
zosische Regierung dort viele Nemonte - Pferde 
aufkaufen. Dasselbe ist der Fall im Luxem-
burg scheu. 
Die Niederlandische Fregatte Eurydice ist 
am lyten November von Vließingen zu Bahia 
angekommen, von wo ste am 27sten desselben 
Monats ihre Reise nach Batavia fortgesetzt hat. 
Bata>via, den 28. September. 
Se i l einiger Zeit haben die Chinesen auf 
Borneo die Fürsten dieser Ansel verhindert, ihr« 
Aerpstichtungen gegen die Niederländische Regie-
rung zu erfüllen, und haben selbst einen Angriff 
aus die Niederländische Besatzung von Pout ia-
nak gemacht. Deshalb wurde in J u l i Hr . To-
bias als Kommissair mit einem ansehnlichen T^upi 
pen - Detaschement unter den Befehlen deS Adju-
tanten des General - Gouverneurs > Qberstlicut«-
nantS de StuerS, dorthin gesandt, auf deren 
Erscheinen Al le zu ihrer Pf l i cht zurückkehrten. 
Die Schuldigen sind begnadigt worden, haben 
aber eine Geldsumme bezahlen müssen, die unter 
die Soldaten der Expedition vcrtheilt wurde. 
Rio de Janeiro, den 14. December. 
Unsre neue Flagge besteht aus Grün und 
Goldgelb, le teres rautenförmig gelegt und mit 
dem Kaiser!. Wappen iu der Mi t te . Das Wap-
penschild aber enthalt eine künstliche Sphäre im 
grünen Felde, daS durch das Kriüh deS CHM-
Ordens in vier Theile getheilt und mit blauen 
Reifen mit 19 silbernen Sternen sals Anspie-
lung auf 19 Provinzen Brasil iens) belegte ist. 
Zu. Schildhaltern dient ein Zweig v<>n der Kaf-
fee - und einer von der Tabackspflauze (als Hin« 
Weisung auf die vorzüglichsten Erzeugnisse dks 
Bodens), durchsivchttn mit einem grün und gold-
gelben Bande. Ueber dem Ganzen befindet- sich 
eine Kaiserliche Krone.' Die'Kokarde 'ist grün 
und goldgelb. ZeneS ist dii G w t i n M b ^ e s 
HaufeS Braganza, letzteres eine von den Oester: 
reichischen Nationalsarben. 
Die Sorgfalt des Kaisers ist gegenwärtig 
hauptsächlich auf Verewigung der ganzen großen 
Brasilianischen von Amazonen- bis La 
P la ta i S t r om, gerichtet. Es mar schüren immer 
mehr und mehr Truppen nach Bah ia , und diese 
Stadt wird gewiß nächstens in unserer Gewalt 
W/n. 
Die Officiere der Portugiesischen Besatzung 
der Kolonie San Sakraments, in der Provinz 
Monte? Video, haben eine Adoresse an Se. Mas 
jestat gesandt, worin sie erklären, daß sie hier 
zu bleiben und sich der Sache des Brasilianijchen 
NeichS zu widmen wünschen. 
London, den 2; . Febr. 
Vergangenen Freitag war Cour in Carlton: 
House, wobei der Spanische Gesandte, Admiral 
Iaba t , S r . M a j . dem Könige durch Hrn. Cani 
ning vorgestellt wurde und Höchstdemjeiben sein 
Beglauüigungs t Schreiben überreichte. General,' 
Lieutenant Cole, unser Gouverneur von I s le de 
France, wurde vom Grafen Bathnrst vorgestellt 
und vereinigt, und der Präsiden: der H,->ndcls'. 
Kammer, Herr Huskisson, zum Handkusse ge-
lassen. Se. M a j . ertheilten daraus den H H . 
Canning und Peel Pr ivat - Audienzen und em-
pfangen am Ende die Besuche Ih re r Königl. 
Hoheit deS Herzogs von Pork und des Prinzen 
Leopold Am Sonnabend Morgan reiseten Se. 
Maj . , , nachdem Sie dem Grafen Münster eine 
lange Audienz enheilt, nach B r i M o n wieder ab. 
Die London - Gazelle vom vergangenen 
Sonnabend enthält einen Geheimen s Raths : Be-
fehl vom 2isten, wodurch daS frühere Verbot der 
Ausfuhr von Waffen und Muni t ion nach irgend 
einem dem Könige von Spanien gehörigen Ha-
fen oder Platze, zurückaenommen wird. 
.Morgen i»i Abrechnungstag an der Börse. 
Di« zu salbenden Diferenzen werden fehr be-
deutend seyn, da die Eons, seit der vorigen Abs 
rechnung von 7?^ auf 72-Z gefallen, aber wieder 
auf 7ZH gestiegen sind. 
.Die Times wil l wissen, daß das Gerücht 
von der aufgeschobenen Abreise des Herzogs 
von Angouleme nach den Pyrenäen nur verbrei-
tet worden sey, um den Schein von Fortdauer 
der Unterhandlungen mit Spanien zu erhalten. 
. Bergangenen Sonnabend gab H r . Canning 
dLM'NMen spanischen Gesandten, Hrn . Iaha t , 
ein großes Gastmahl, bei welchem bet Gta f 'und 
die Grafin Liverpool, der Her^q von Welling: 
ton, Lord F. Eonyngham, die HH. Huskisson 
und Planta zugegen waren. 
D>e Mornuuj - ^.hvouicle gl^' . l t , daß Lord 
Bentink mit einer M ^ r o u nach Madrid gegau-
Sen sey. 
I n den hieben Mi l i ta i r - Schulen wird 
das eingeführte Tnrinvc^n sehr elsrisi detrieben. 
AlS der Kabü^lsraih am Soni'.abend ver-
sammelt war, traf gerade Hr. Jackson mit De-
peschen von Madrid ein. 
Am Sonntag Morgen kamen Depeschen im 
auswärtigen Amt an, dle sogleich an den König 
nach Brighton befördert wurden. 
Am ihten d. entstand im Theater in New-
castle upon Tyne Aenerlerm, in de^en Folge von 
den auf den Gallericn befindlichen Zuschauern 8 
ums Leben kamen. 
I n Plymouth sollen Französ. Ofstciere an» 
gekominen scyn, welche sich nach Spanien einzu» 
schiffen gedenken. 
ES ist jetzt eine sehr wichtige gerichtliche 
Untersuchung im Gange. Ein Hr. Newton Feli 
loweS sucht nämlich durch ein ganzes Heer von 
Zeugen zu erweisen, daß sein Bruder, LordPortSt 
mouth, wahnsinnig sey und La5y Portsmouth ei-
nen Ehebruch begangen habe. Er will sich auf 
diese Weise nichr allein bei Lebzeiten seines B rn : 
ders tn Besitz des beträchtlichen Vermögens desi 
selbeit setzen, sondern auch dessen Tochter als 
illegitimes Kind um ihre Erbschaft bringen. Das 
Verhör der Zeugen fängt des Morgens um iO 
Uhr an und dauert b'rs Nachmittags 4 Uhr. 
Die Untersuchung wahrt nun schon z Wochen 
und soll täglich gegen 600 Guineen Kosten ver: 
Ursachen. 
Vom isten Apr i l an sollen, dem Vernehmen 
nach, statt der jetzigenKöniql.Packetböte, Königl. 
Briggs von ic> Kanonen, die Briefe nnd Pa: 
ckete nach den Hafen des Kontinents befördern 
und zu manchen andern Diensten, welchen die-
Kriegsschisse gewöhnlich leisten, gebraucht werden. 
Die Literary Gazerle erzählte neulich, Cas 
pitain Parry sey beim C'iscap angekommen und 
die Admiralität habe desfalls Nachrichten auS 
Rußtand erhalten; allein letzteres ist nach den 
Times nicht gegründet. D ie Admiralität weiß 
noch nichts von dem Schicksal der Expedition. 
Nach den Abendblättern haben bereits zwei 
Schisse von der freien Aussuhr der Waffen und 
Muni t ion Gebrauch gemacht und sind M 
bedeutenden Ladung von solchen Kr-.egs - Bedürf-
nissen nach Spanien gesegelt. 
Der Hampshire Telegraph sagt: Der Be? 
fVH! für das ?.bsegeln dcr beiden Ä^i'^cjchiste, 
Cering^patam und Redwing, nach ^i>u!5ven, 
ist wid.rri i f tn worden, üiid beide Scl.^I^ i^ 'n 
bis ans weiteres tn Spithead bleibe!!. di^ 
Franzosen mehrere Schiffe c.uerükcn, -un .>n ^en 
Spanischen Küsten und im 
Meere zn kreuzen, so wi ld w.!hr!u>^u!>ch -i> 
gleicher Zeit eine Englische Obser^.'^üö -
dre gebildet werden. 
Das Vrilrische Kriegsschiff Cen^'ay ^ hat 
Nachrichten aus Bahia vom ^ten I.-.i'.uae üder: 
bracht. Die Porrugiesü^.ie Flagge w.i)le zwar 
noch dort, man glaubte aber bestimmt, da '̂ nach 
Ankunft der Verstärkungen von Rio und ^ r -
nambuco die Stadt sich nicht länger werde Hai: 
ten können. 
Briefe aus Jamaica versichern, Santa 
Martha fei) durch die Columluschen Trupp.il ge-
nomine» und General Monti l io daseldst aufkom-
men. Die Einwohner sollen viel zur Besreunig 
der Stadt beigetragen haben. 
Bayonne, den iz . Febr. 
Am roten d. ist zn S t . Sebastian eine 
Verstärkung von 2500 Mann angekommen; bin: 
nen wenigen Tagen wird noch eine gleiche An: 
jaht erwartet. 
Die Spanische Fregatte Arerhufa, welche zo 
Kanonen und viele Kriegsbedarf-,isse am Bprd 
hatte, ist am yten auf hiesiger Rhede angekommen. 
Perpignan, den 15. Febr. 
Carral hat bei einem hiesigen Handelshaus? 
im Namen der Regentschaft ein bedeutendes Dar: 
lehn, zur Anschaffung von Gewehren, erheben 
»vollen, aber der Chef Hat ihm fein Gesuch abge:.., 
schlagen. 
Heute ist Mosen-Anton hier angekommen. Die 
Glaubens - Armee soll, dem Vernehmen nach, 
ganz neu organiftrt nnd auf 6000 Mann gebracht 
werden, um, in vier Corps getheilt, den Kern 
der Avantgarde der von Bayonne aus in Spa: 
nten einbrechenden Französischen Armee zu bilden. 
Sobald Baron Eroles von Par is zurück ist, 
bricht die Alegentschaft nach dem Puncte auf, von 
«0 auö sie in Spanien einfallen soll. 
Brüssel, dm -7 . Febr. 
Der Chevalier Carnerero, Spanischer Gel 
schäfMräger am Kaisers. Königl. O«sierceichifchen> 
Hofe, und sein Legations-Secretair, Hr . Lugo, 
fnd gestern l'ier angekommen. 
Ei'« Cncular des Kriegs: Ministers an den Cye: 
ucral - Cvmmissair des Kriegs befiehlt den M t l 
ĵ zen d.r .^l.'Ne von i z ! 2 , sich zum isten Aüär; 
bei ihren C n r s einzufinden. 
Si.utqavc, den z6. Febr. 
Sc . M , . der König sind gestern von I h -
rer n.-.ch Weimar hier wieder ti>,getroffen. 
l!"sre eli'.eieüe Zeitung enthält unt-r dem 
Artikel Suurgan vom -zsten folgende wichtige 
Erklärung: 
Del Kl?ustititt>'onel vom i / ten d., No. 48., 
n'.^cht unter den, Artikel Bremen ein aus S tu t t ; 
gart dann.'5, mit der Unterschrift des Wurtem: 
bergischen Ministers der auswärtigen Ana.'legcn; 
heilen vcrsehenes Actenstück bekannt, welches, der 
Form nach, eine an einen WürtembergiZchen Ge: 
sandten gerichtete Depesche ist» 
Ohne zu einer Mnnungs - Aeußerung über 
die Acchtkeit oder Unachtkeit dieses Acten: 
stücko ermächtigt zu senn, dürfen wir die lieber? 
Fügung ausdrücken, daß dasselbe nach Form und 
In'he.lt zu dieser Pnblicität nicht bestimmt seyn 
konnte und solche ie!>en Falls nur durch cine un: 
würdige Indiskretion erlangt haben könnte, wel: 
che, wenn sie einem Wnrtembergischcn Staatsdie: 
ner zur Last fiele, strenge Ahndung nach sich zie-
hen müßte. 
Wie dlM aber auch sey, so finden wir uns 
im -Interesse der gesellschaftlichen Ordnung beru-
fen, de» mißdeutenden Folgerungen zu begegnen, 
welche ein derselben entgegen strebender S inn , 
der die Zwietracht, welche die Ruhe und daS 
Gluck der Völker erschüttert, auch in die Kabi: 
nette übertragen zu sehen wünschte, bei diesem 
Anlasse zu ziehen Gelegenheit nehmen könnte. 
Es darf und soll kein Zweifel darüber be: 
stehen, daß ein gemeinschaftlicher Zweck allen Re: 
gierungen vorschwebt, daß ein gemeinschaftliches 
Ziel den Mittelpuncl ihrer Wünsche, ihrer Hoff-
nungen und ihrer Bestrebungen ausm»cht. Die: 
ses Ziel'ist Aufrechthaltung und Befestigung der 
Ordnung und Gesetzmäßigkeit, auf denen die 
Wohlfahrt der Völker beruht, Bekämpfung jeder 
revolutionären Anarchie, wodurch Lieselbe unwie: 
derbringlich zerstört wird. 
Unsre Regierung in diesen Zwecken gewkß'so 
aufrichtig als irgend cine andere emverstandtn, 
kann es darum auch nicht weniger w der A m r ; 
kennung seyn, welche dm nur auf 4hve Berwk t ; 
Eichung gerichteten vemen und uneigennützigen 
Absichten der verbündeten Monarchen zu Theil 
w^'den muß, und in dem Ansprüche auf di« 
Dankbarkeit und das Vertrauen aller Rcgierun-
gcn nii5 alicr Völker, w.lchen sie sich dadurch 
eu^ord^u hibeu. 
Und wenn auch, wie das erwähnte Acten-
stück glaiwen läßt, mögliche C^nsequenzen gewis-
ser diplomatischer Forüitli Bcsvtgn«sse uiid 2!.'üli-
sch e für die Zukunft erregt haoen seilten, d^ren 
Erörterung in keinem Fall den öffentlichen Blat-
tern angehört, so vermöchte doch wohl hier-
durch die erprobte Bereitwilligkeit unserer Ne-
gierung, nach allen Kräften zur Erreichung jener 
v"N ihr so lel-hift gerheilten Absichten mitzuwir-
ken, um so weniger bczweijelt wcrden, da diesel-
be», wie eö hinlänglich durch die Weisheit, Ges 
rcchti.ik.it und ausdrücklichen Erklärungen der 
hohen Verbündeten verbürgt wird, nie durch M i t -
tel tonnen angestrebt werden wollen, welche nicht 
eben sowohl nur der Unabhängigkeit aller Regie-
rungen als mir der Aufrechthaltung jeder recht-
lich bestehenden Verfassung und der Heilighaltung 
deö auf den Traktaten beruhenden völkerrechtli-
chen Austandes in Europa im vollsten Einklänge 
stünden. 
Zur aländlichen Ucberzeugung der Ungläubi-
gen «-md Zweifler nnd zur Beglaubigung der 
W a h r h a f t i g k e i t meiner früher« Angaben des 
«ro^.'n Ver-üstes, den unser Land all/äinlich durch 
Wölfe erleidet, theile ich dem Publiko „ d a s . 
a u f g e n a u e N a c h f o r s c h u n g g e g r ü n d e t e 
R e s u l t a t , von den R ä u b e r e i e n der W ö l -
fe im Hennernschen K i r c h s p i e l e " m i t . 
Diese Nachrichten kommen von der Hand des 
Hrn . v. D . . . . Die geraubten Hauölhiere sind 
nach d.in, in scncr Gegend h.-rrsch.'nden Mit tc l -
preise, ihrem Werrhe nach aufschlagen. 
4 ; alte Pferde ü Rb! 
zy junge Pferde a 45 — 
22 Ocl?>en - s 40 '— 
25 Kühe - s zo — 
27 Jungvieh s 1; — 
18 Kalber < s 6 — 
245 Schafe - i» 4 — 
Z-) Ziegen - u 5 — 
k)2 alte Schweine s 10 — 
17 junge Schweine :'t 1 — 
87 Hunde - a 5 — 
Lumms 9^50 Rkzl. 
Hierzu zahle man Eecks - 8342 — 
Pernau uud Andern - - 7100 — 
Testama > - - - 2052 — 
Lumma 27Z44Rbl, 
S o viel also haben fünf Kirchspiele, die 
noch dazu zu den allerkleinsten im Ehstnischen 
Distrikte gehören, den Wölfen gezollt; wie groß 
möchte der Verlust wohl seyn, wenn man vett 
Gesammtschaden der noch übrigen 142 Kirchspiele 
bcider Gouvernements sunimirt? ? E i n e 
M i l l i o n ? — Eecks, am 3. März 182z. 
O. W . M a s i n g . 
- z6oc?RbI. 
- 1560 — 
l 8L0 — 
- 750 — 
t 405 — 
- 108 — 
* —-
- i y ; — 
- YZ0 
- 17 — 
- 4Z5 " 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversttatS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach K. ,gA der allerhöchst destätigren 
Statuten dieser Universitär und §. 4! del? Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Philosophie, Alexander Petersen und 
Carl Zakob Bochmann; die Studierenden derMidicin, 
Johann Melchior Knieriem, Job Friedrich Wichert, 
Alexander von Arinfeld, Konrad Rudolph Radecki und 
Michael Ookdorow; den Studierenden der Theologie 
Paul Salemann, „nd hx,, verstorbenen Studierenden 
den Medieili, Carl Schätz, ans der Zeit ihres Hier-
seins aus irgend einem Grunde herrührende. leM/ne 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen « llato «ub poena prseclu»! bei 
diesem Kaiserl. UniversttätS-Gerichte zu melden 
Dorpar,^ den »- Mar^ Z32z. ' , 
Zm Namen d<S Kaiserlichen dorptschen Univer, 
sitäts-Gerichts: 
Rector G. EwerS. 
Witte, Notes. 
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>̂ch bade n:einc Anstclllintj beim sebnrtödüisiichcn 
Kliüifo deswegen gan; anfgcgc»'rn, um mciüe Zeil 
mit mehr Ruhe und Ordnung dcm Publiko widmcn zu 
können, und nickt, wie dic Sage geht, Dorva t ;u ver-
lassen. Ich cr suche daher die,nuacn, welche !<ch m n , 
ner H^klse anvertrauen wollen, stch gksalliqst an mich 
zu wenden. Meine Wohnuna ist bei der deutsch.--: 
Kirche rm Arrendator Ecl-ulyn!, cn Hanse, der'Krau 
Kollegienräthin v- l'anghammcr gerade gegcnübcc. 2 
A n ? a D o wen ick. 
</<-,// </<?/' ..')/'//.v.ve <-̂ v>c/ ///<?. 
^Vc// L , <7/.v 5///' / ,vV 
. ^ . c , , /,)? t/^,' 
, ^ / / / .^.!)o/i. 
nein<?rl^ «uzpenciu .'.t-r//. ,<'/, (/. />>/e! /////< 
,s///tV /////^/ ' ,v/ /)</// 
^>0/, ? ^ ^// />!/><!< 
I n Uilterjeichneter erscheint: ^ i g r a s B l u -
m e n f r e u n d , worauf zwei Rbl. S . M . — und Ca-
l h a r i n e F e h r e , n e u e s t e s ^toch. u n d W i r t h -
schaf töbuch, worauf ein Rbl. S - M . Pränumeration 
angenommen wird- Eine ausführliche Anzeige über 
dcn I n h a l t beider und nähere Auskunft aicbr die 2 
Ha r tma im sch e Buch ü a n d lu n g. 
Fräuleine vom livland'schcn A?cl/ wcl^e die zwei, 
im FrauleiniUfte zu Fcl l in, etlcdig:e stellen einzu-
nehmen wünschen, haben »ch, nur Bcwciien über ih-
ren Adel und Mangel des Vermögens, au den rcsidi-
reuden iZandrath in Riga zu wenden. R iga , den 19-
Februar 182z. ^ . ^ 2 
Stlftökurator B- von Berg. 
I m m o b i l , das zlk verkcnlfett. 
Das bci Oberpahlen, am Fluß gelegene Höfchen 
Carlöbof, ist zu verkau/en. Z^aö Wohnhaus ist von 
Stein, bat 5.Wohnzimmer ,,kt>st Küche > Schafferei 
und einen gewölbten Keller, aucti inr cnker ^ iieizdare 
Wohnzimmer. ES hal noch zwei gewcldle Keller im 
Hofe, eine Klete von Stein, cincn steinernen Stal l 
für i0Pferde nebstWagenhausc; ferner: vonHol? einen 
Kobstall, n«dK noch einem Wagenhausc, eine Scheune 
aus Balken, ein Holzschauer aus Brettern, und eine 
spitze Waschküche am Bach. Oer sehr geräumige Obst-
garten enthalt einige 60 Apfelbäume von den besten 
Sorten, und ist nach der Strasse zu von einer steine» 
«en Mauer geschützt. Der Gemüsegarten ist so groß, 
daß aucki Feldfrüchle darin gebanet weiden. Oer scho-
ne Heuschlaa gicbt emic,e zwanug große Saaden Heu, 
auch dec OdtttMfcn aicl't gnreS Hcu. Kiwsiicbl^.der kön-
nen lich, dcr vcrtheilhasren Bedingungen wegen, dei 
dcr Bc'itzcrin, dem Frnulcin von .Öclmcrsen/melden, 
in dccen ct'^.aniqt'ii Abwiscnlieit aber, bei dem /Derr?» 
landioch von PistohliorS in Oberpahlcu. 2 
Eine Landstellc vo.i cirea -̂ 0 bis 5« Loof Aussaat 
Witttcrkocn, ,uit einer deutschen Wohnung, nebst übri-
gen crsorderücbcn Gebäuden und Invriuärium, ivird 
uir Arrcnde gesucht. Nähcrc Nachtveisnng in dcr Zei-
tiiugs« Expedition. 
Z u v^'r?aiiscn. 
Unterzeichneter macbt hierdurch bekannt, d^ß bei 
ihm eine modcrue vlclsitzige getäfelte Brilschka, wie 
auch getäfelte Korbwagen, welche in jeder Rücksicht 
elcgcmt nnd dauerhaft gecnkeilet worden, zu mWgm 
Preisen käuflich zu haben sind. Werro, den 5. März 
4L25. I H. U n g e m i t t e r , 3 
Stcttmachermcister. 
Bei mir ist für einen billigen Preis zu verkaufen: 
ein Haldwagen, eine Brilschla, ein Korbwagen, und 
eine St. Petersburger verdeckte ZU oschke. .? 
^ r c y. 
Ausier Kaffee, Zucker un> Gewürz-Wasrcn ist bei 
mir beste Butter m kleinen Fässern zu i^Rdl- 25 Kop., 
jste Sorte MvSkowischeS Mehl zu Z Rbl. 2^ Kop vr. 
kiespsd. nnd pr. Sack zu^zl) Rbl. 8c> Koo. zu haben. 
Auch sind bcl mir zwei gcraümi.ie Zimmer auf ein hal-
bes Lahr zu vermiethen und aleict» dezichen. 2 
J?l,. Gebärd Lüetten. 
Eine im guten Zustande stch befindende Stützen» 
Droschka ist zu verkaufen bei der 2 
Schuhmacher - Wittwe Duly. 
Türkische Weizen-Grnye, die im Geschmack/die 
angenehmste und, nnch aczkZichen Bcmeckttngcn, für 
kranke Personen, besonders als Nahruua für Kinder, 
und von allen Grüygattunqen dic gesundeste in ; Ham-
burger Hafergrütze; gcschärbtcr, gehackter und einge-
bähnter Sauerkohl; vollkonitnen gut asservirter Araun« 
kohl; Wur^elivcrk uud hoilandische sau.e Gurken !c-
sind im Hause deö Herr., ^ekto^s Wilmer zn haben. 
Garten- und Blumensümercicn, mehrere gegen 
herabgesetzte Preise; wie auch langst lrnqbarc Äc'pfcl»' 
bäume von vorzüglichen Gattungen, verschiedene Bee-
ren^ Strancher !c.; ein Parker Frachtwagen sür dret 
bis vier Pferde und drei ^ager - Fasta.ien, icd? 7 biS 
8 Fässer fassend, stnd kaustich zu haben nnd bc- dem 
Gärtner Iobannson, im Hause dcs Herrn Doktors 
Wilmer zu erfragen. t 
Auvcrlaßig frische ausländische Garten« vnd ^vlu-
MtN«Eämerclen stnd hei mir nach memem vorigjahri-
gen Preis -Courant aus dcr ersten Ha-ld zu haben. 
Gefällige Aufträge werde ich wie immer prompt nnd 
aufK beste besorgen. t * 
C. Oberleilner, 
deutscher Handels-Gärtner in Dorpat. 
Z u vermiethen. 
Zwn sehr trockne und gesunde Familim-Quar-
tiert/ beide mitten in dcr Sradr gelegen, jedes von 4 
bis ^ ^imniern, nebst StaNraum, Wagenreuilje ic., 
vdcr mich klemcrc Eeleg-nbciten, sind gleich zu ver-
n.icrhen. Das Nahcrc in der Zeit,,ngs-Expedllion> 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein gut gelernter .̂ vch bietet seine Dienste bei 
vorsagenden Gelegenheiten zum Kochen an. ?u er-
fragen ist derselbe beim Holzkomptoir» Aufseher Rauch. 
Alb reisende. 
Da ich, EndeSunterschriebener, die Stadt Dorpat 
bald zu verlassen gesonnen bin; so fordere ich jeden 
Einwohner dieser Stadl, der einen Anspruch irgend 
einer A l l an mich zu haben vermeint, biemittelst auf, 
sich bei Einer Kaiserl. Dorptschen Polizei-Verwaltung 
deöfalls binnen gesetzlicher Frist zu melden. 2 
Fr iedr ich W i l he lm Osterloff, 
Candidat der ScZ'ul ̂  Kommission Der Kaiscrl. 
Universitär zu Dorpat ui-d gegenwärtig Kan-
zelist der zuuserl. Pollzei^cra'altnng daselbst. 
I n 8 Ta.m» bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lich ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an lniä' zn haben glauben, sich binnen dieser Ze-t bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 8. 
März 18S3. ? 
Wilhelm Plipner, Schuhmachcrgesell. 
Angenommene Fremde. 
Herr General von dcr Fiottartiller.-e Nalimow,^ kommt 
von St. Petersburg, Hr. dimitt. Nittmeisier von 
Ceidlil), kommt von Naewa, Hr. Winter, kommt 
von Riga, logiren sämmri. bci Daumgarten; Herr 
V a r o n v> Desenbausen, ksmmt von Reval, logirt 
bei Hrn. Sekret- Schultz. 
Dlü chpassirtc Rci' ' i idl'. 
Herr Generallientenant Schänder, Feldjäger Iwanow, 
von St . Petersburg nach Warschau; Hr. Äuttmel-
sier Varon v. Schultz, Engl. Courier BetleS, 5?r. 
Commissivnair kter Klasse >>anowsky, von S!iga 
nach St-Petersburg; Hr^ v. Neienvahk, von St. 
Petersburg „ach Riga: Hr. Koveaienrath Lewaschka, 
von St. Petersb. nach Brestlitowsk. 
^ a x e 
f ü r den M o n a t M ä r z r L 2 z . 
Wei tzenbrodt : 
Eine Kringel von reinem Weizenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wagen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weihen-
mehl, aus Milch gebacken, soll wägen 2 Loth 
nnd gelten - , - - 2 Kop. 
L in Franzlu odt soll wägen 4 Loth und gelten 4 Kop. 
Roggenbrodt» 
Ein Brodt von feinem gebeutelten Noggeninehl 
soll wageil und gelten 1 Pfund 12 Kop. 
Ein jedoch aus reinemJioggcnmchlgeba-
<keneö Biedt soll wägen nnd gelten 1 Pfund 7Kop. 
Ein sußsaurê  X^redt von seinein gebeutelten Äog-
genniehl 10 ll iragen und gelten 1 Pfund 12 Kop. 
F le i seh: 
Gutes fettes Rindfleisch vom Mastvieh soll gel-
ten - - - ein Pfund Z8 Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - — Kop. 
Gut>6 fetteS Kalbfleisch vomHintcrvicrtel --Kop. 
dito vom Vorderviertel - - —Kop. 
Gutes icttes ^chafstelsch vom Hinterviertel Kop. 
dito vem H orderrienel - - — Kop. 
Gutes iett».s Schweinefleisch - — Kop. 
Gutes ^mmsiel,ch ^ , — Kop. 
V i e r und B r a n n t w e i n : 
Doppel- oder Vouteillenbier, eine Bouteille von 
drei Viertel Stoof - , « 20 Kop. 
Ordinaires oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Kornbranntwein, ein Stoof ?6 Kop. 
Abgezogener nnd versüßter Branntwein, ein 
<Stoof < - - - i?-b. 52K0P. 
Noch fcincrcr oder doppelt abgezogener dilo ein 
<ötos - - , iRb. 72K0P. 
I n den Hansern dcr Gcrrankchandler wird gemeiner 
Korubrcümtncin in einzelnen Stcfcn zuüvKop. pr. 
Stoof vcttaust. 
Wenn sich Icinand unterstehen sollte, von genann-
ten L^bcnsmü^Iii etwas hoher oder thcurer zu verkau-
fen, n: d so die e Taxe zu liberichreiten, der soll nicht 
nur solches !eiües GuleS an die Armen verlustig, son-
dern auch üil.ei.uil und so oft er dabei betroffen werden 
sollte, in ^üinzig Rubel Strafe verfallen seyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die Halste zu 
gemesen haben !?ll. Desgleichen wird der Verkauf der 
Getränke unter Einem Stof, so wie auch zu einem nk-
dri^ern, als zn dem in dieser Taxe bestimmten Preise, 
bei Fnilfzig Aulel Strafe verboten. Zugleich werden 
sämmrliche rc,p. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angcmesieneii L elohnung, hierdurch aufgefordert, die 
Verianser taxividriger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
theiliger oder ni/chmaekhafter Produkte, dcr Polizei-
Verwaltung anzuzeigen, die alsdann mit selbigen nach 
Maaßgabe der bestehenden, zur Wissenschaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-
verordneten GonverneinentS-Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird. Publicatum Dorpat in dcr Kqiserl. 
Polizei-Verwaltung, dcn isten März 1323. 
Polijeimeister, Obrist-Lientenänt v. Gesstnscky» 
-PolizeirathShcrr Krahm. 
Beisitzer, Rath Eichlern. 
Philipp Will-?, ScrMaire. 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
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Sonntag, den n . März, 182z» 
Oer Druck ist e r l aub t . 
Ilanien dcr Livil,Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen: 
'Staatsrats) und Nittcr Gustav Ewers . 
Schreiben aus S t . Petersburg, 
vom 22. Febr. 
Am 24. December 1822, am Geburtstage 
S r . M a j . deS Kaisers, wurde in Sibir ien das 
neu formirie Gouvernement von Genijeisk unter 
der D i rek t i on des General -Gouverneurs des öst-
lichen Sibiriens, Hrn. Geh. Raths v. Lawiröky, 
in der Stadt Kr^snojarsk, mit angemessenen 
Feierlichkeiten eröffnet. 
Am ;ten Nvvbr. 1822 wurde in der Gou? 
vernementö! Sta^ t I rku ts t das ^ons' i l der neuen 
Provinzial ^ Regierung des östlichen Sibiriens 
und am iz.. Januar d. I . in Tobolsk das Kon; 
seil der neuen Provinzial - Negierung des westltt 
chen Sibiriens feierlich eingeführt. Die Feyer zu 
TobolSt eröffnete der Archimandrit Eugenius in 
einer sehr gehaltvollen Rede. Somit sind nun 
die neuen, im August verfügten Einrichtungen im 
Gange. 
Se. M a j . der Kaiser haben dem General.' 
Gouverneur, Grafen Miloradowitsch, Zhre bek 
sondere Zufriedenheit über die wahrend Ih re r 
Abwesenheit gehandhkhte Ruhe und Ordnung in 
ver Residenz und dem General Ulvarow über die 
von den Garde-Truppen beobachtete Ruhe und 
Ordnung zn erkennen gegeben. 
Der Contre-Aömiral der Flotte im Schwarz 
zen Meere, Noshnow, ist zum Kommandanten 
der Flotte und des HafenS von Reval ernannt, 
und der beim Kreml-Bau angestellte Staatsroth 
und Kammerherr, Fürst Doigorucki, auf sein 
Ansuchen entlassen worden. 
Der Oberbefehlshaber der ersten Armee, 
Graf Sacken, ist nach seinem Hauptquartier zu 
MohUew abgcreiset. 
Perpignan, den 15. Febr. 
Die Anstalten zu einem Einfall in Spanien 
werden in diesem Departement mit außerordentl 
licher Thätigkeit betrieben. Die Regentschaft 
hat in zwei Nächten 14 Centner Kugeln verfem 
ligen lassen, welche gestern nach PradeS abget 
sandt worden sind» Dieselbe wil l einen allge? 
meinen Angriff auf allen Puncten der Gränze 
von Catalonien machen. Hunderttausend Kar-
tätschen sind ebenfalls gestern aus dem hiesigen 
Zeu^ Hause nach PratS de Mal lo abgeschickt 
worden. 
ES wimmelt hier von Osficieren der Glaut 
bens - 'Armee. 
Der Marquis von Vence, welcher den V>?r-
tr'.b l es Lbscrvatious - Korps der östlichen Pyre^ 
l-ä' i i ronüi'.^ü^irt, ist am loten d. in Bourg-
a i) a in e ei u a t' k ro sf en. 
Bayonne, den i ; . Febr. 
Tätlich trcffeu frische Truppen ein. Dies? 
verschiedenen Corps werden mit denen, welche 
man noch erwarter, i^ooo Mann bilden, die sich' 
nu: der Abtei lung des Grafen d'Antichamp, die 
<UN'5fa!ls aus i -ooo bestehr, verbinden sollen. 
U"s'.'r Armee-Korps wird demnach gegen Ende 
März 24 bis 25000 Mann stark sey>n. Die Ab-
rhci^nig )er Avantgarde der Glaubens-Armee, 
weiche von dem General Ouesada organisirt uud 
angeführt werden wird, schätzt man auf 5000 
Mann. Quesada wird täglich hier erwartet. 
Zn I r u n sind mehrere Truppen-Abtheilun-
gen mit einigen Feldstücken angekommen. Längs 
den Ufern der Bidassao stehen Vivouacs an Bis 
vouacs und Schi'.dwachen an Schildwachen. 
Die vornehmsten Einwohner unserer Stadt 
haben Vefehl erhalten, aufs baldigste ihre Woh-
nungen zur Aufnahme von Osficieren höher» Ran-
ges in Bereitschaft zu setzen. 
Madr id , den 18. Febr. 
Die Municipalität von Barcelona hat be-
kannt gemacht, daß wegen des wahrscheinlich n.a-
h.'n Ausbruchs deS Krieges die Stad l unverzüg-
lich v.'rproviantirt werden solle, um eine Bela-
gerung aushalten zu können. Es ist deshalb 
allen fremden Schiffen freie Einfuhr zugestanden. 
Die Zölle auf Waaren werden zur Equipirung 
der Truppen angewandt und der Sold derselben 
ist während der Dienstzeit vermehrt worden. 
Die Regierung hat einen dringenden Befehl 
zur Instandsetzung aller festen Plätze gegeben. 
Graf AbiSbal schreibt unterm r i ten d., daß 
er fortfahre, die Feinde unter Bessieres zu ver-
folgen. 
General Mori l lo ist zum General en Chef 
der zweiten Reserve-Armee, welche Gallizien, 
Asturien, und Alt - Castikien begreift, ernannt 
worden. Unsre 4 Armeen stehen also unter fol» 
genden Chefs: die erste unter General M i n a , 
die zweite in Arragonien nnd Navarra unter 
General Bavesteros; die dritte oder erste Reser-
ve-Armee unter dem Grafen Abisbar, und die 
zweite Reserve-Armee unter General Mor i l lo . 
Allenthalben werden die Nekruten.Auvhebun: 
gen mir der grö len Thätigkeit fortgesetzt. 
Merino und mehrcre c.nsere Chefs der Glau-
benötruppm sollen sich mir der Regierung aus-
söhnen sollen. Ob sie gleich die Konsumtion 
nicht wollen, so inöqni su' doch auch k-.ine frem-
de Truppen auf spanischem 0>d:el schen. 
Am d. ist hicr eine Eonvoy von mehre,' 
ren Wagen mir daarem Geldc von Kadix ange-
kommen. 
Se. M a j . der König werden wegen Unpäß-
lichkeit die Sitzungen der außerordentlichen Kör-
les nicht in Person schließen. 
Lissabon, den 8. Febr. 
An der Heuligen Körles - Sitzung überreich-
te der Kriegsminister den Ausgaben - Erat sur 
die Armee. Der Minister erklärte bei dieser Ge-
legenheit, daß die Portugiesische Armee zahlrei-
cher wäre, als man gedacht hätte. I h r e An-
hänglichkeit an die Freiheit, sagte er, hat sie de? 
wiesen; die Officiere sind trefflich uud dienen den 
Soldaten zum Vorbild. D>e Negierung ist der 
Meinung, daß, wenn die Infanterie - Regimenter 
auf 8c?c? Mann, die Chasseur und KavaUerie-Ne-
gimenrer auf 400 und die ArrillerieiNegimenrec 
a u f l-OO M a n n gebracht werden, eine h i n l ä n g l i s 
che Macht zur Aufrechthaltunz- per Nnhe im I n -
nern und zur Abwehrung jetcö Einfalls in "die 
Ha lb - Inse l (ich sage Halb .'Insel, denn Portu-
gal/ kann sein Schicksal nicht von dem Schicksal 
Spaniens trennen) vorhanden ist. Der Krieg 
scheint jedoch noch fern zu liegen, und man 
scheint fortfahren zu wollen, statt uns mit den 
Waffen in der Hand anzugreifen, die Zwietracht 
bei uns zu unterhalten. Doch selbst iu dem Fall, 
daß die Haid - Insel angegriffen werden sollte, 
werden zoc-Ov Mann, von erprobter Vaterlands-
liebe und Tapferkeit, ohne die Mil izen zu rech-
nen, zur Verteidigung hinreichen. Napoleons 
Armeen sind in der Halb - Insel umgekommen, 
und dies Schicksal könnte noch anderen begegnen, 
selbst wenn sie mit Eifer unsere Freiheiten an-
tasteten. 
Die Vorschlage des Ministers.wllrden ant 
genommen und die Armee wird auf zoooo Mann 
gebracht werden. 
Triest, den 16. Febr. 
Nachrichten auS Morea vom zten d. zufols 
ge, waren die Belagerungs-Truppen von Napoli 
sogleich nach dem Fall dieser wichtigen Festung 
theils gegen Korinth, tW lS gegen PatraS aaft 
gebrochen, welche beide Plätze hierauf enger blo/ 
ckirt wurden. 
Pietro Bey, Fürst der Mainotten, ist am 
?osr> u Januar über dcn Meerbusen nach Misso-
lunghi gesegelt, von wo er gegen Epirus vorrü-
cke., will. 
Frankfurt, dcn 76. F-bv. 
Einem Gerüchte aus Wien zufolge, soll ei-
ne große Deutsche Macht den Wunsch ausgespror 
chen haben, daß der Deutsche Bundestag »n Zu; 
kunst bloß ein Dr i t thel l des Jahres htndurch 
hier versammelt und weder in pleno noch mit; 
telst ein'.r Kommission in permanenter Thal ig? 
keil bleiben solle. Die bei der Bundes - Verl 
sammlung z:: verhandelnde!! Gegen stunde tviudcn 
in diesem Falle zueist jedeönial an d:e Kabinette 
gehen, welche aus diplomatischem Wege sich über 
die Veschlußnahme in denselben zn eunqen und 
nachiuhends ihre Gesandten in Gemäßheit und 
auf den Grund der unter den Kabinetten stattge-
habten vorrangigen Unterhandlungen mit genü-
genden Instructionen her zn versehen und mit 
diesen hier zu senden hatten. 
Berl in, den r. Marz. 
Der Stadtrath zn Trier halte beschlossen, 
das auS der Nömerzeil herrührende, jetzt wieder 
hergestellte Thor, zum Andenken an die 25jährit 
ge Negierungs .ZubilaumS-Feyer S r . Ma j . deS 
Königs, das Wilhelms - Thor zu benennen. Se. 
Maj . haben jedoch, nächst Ans, kcnnnna des gn-
ten Sinnes, der dem Beschlüsse dcs Stadtrates 
zum Grunde gelegen, sür angemesi'-ncr befunden, 
jenem Thor den Namen Römisches Thor beizulegen. 
I m Laufe dieser Woche sind zwei Kais. 
N t t M h e Kouriere, der Titulair-Nath Stoffregen 
von Paris nach S t . Petersburg und dcr Feldjä-
ger Treumann von S t . Petersburg nach Paris, 
hier durchpassirt. 
Der berüchtigte Gauner Buchschah, der kürz-
lich mil i ü gestohlenen Pferdcn hier durchkam, 
von denen er mehrere verkauft hatte, ist verfolgt 
und zur gerichtlichen Haft gebracht worden. 
London, den 1. Marz. 
Vorgestern sandte Hr . Canning einen Koiu 
ricr nach S t . Petersburg ab. 
I m Hafen von Oporto ist gegenwärtig die 
Einfuhr fremden Getreides gestattet. Auch der 
Hafen von Lissabon dürfte bald für Getreide gel 
vssnet werden. ^ 
Die Französische Fregatte Kornaline ist am 
lsten Februar beim Vorgebürge Noras auf der 
Reise von Frankreich nach Martinique vkrun-
glückt. Hundert der am Bord befindlich-n Per? 
sonen haben in den Wellen den Tod gesunde. 
Hr . Brongbam hat sein Geschäft als R"i'cs.' 
gelehrter aufgegeben, um sich ganz den wichtigen 
FunkUouen als Parlamcnlöglicd zu widmen. 
Zu Georgetown, im Distrikt Kolumban in 
den V-reinigten Staaten, ist ein Ncgc't-, Na-
mens Uarrow, in einem Alter von 159 Jahren 
gestorben. 
Laut Nachrichten von Iamaica haben sich 
die Spanischen Royalisten am zten Januar d?r 
Insel Santa Martha bemächtigt. Alles Eigen-
thum wurde sogleich konsiseirt und sogar das dcr 
Englischen Kiuflente. Hr . Puzzel, Kapttain 
dt'S Schiffvs Falmouth, verlangte, dal; es re-
spektirt würde; allein es wurde a^gcsebl.igen, 
weil alle Engländer als llunrthaiien der Repu-
blik Kvlumbia nalnralisirt worden waren. Man 
erklärte jedoch am Ende, das; die andern Engläni 
der sich binnen Monatsfrist melden konnten, um 
gerechten Ersatz zu veUangcn. Die Einnahme 
dieser Insel hatte avosk' Verwirrung unl.r den 
Kolumbischen Aittonläten veranlaßt. G^.cral 
Monti l lo war mit 700 Mann zn Bcu'c.nguula 
angekommen. 
P a r i s , den 28. Februar. 
M i t dem Schaffe Imper ia l , das am 25^en 
Februar in Havre cingclausen, ist die Nachricht 
aus Neu-Orleans vom Htcn Januar angelangt, 
daß die Engländer mit einer Flotte voll 2 Schtst 
fe» von 74 Kanone:? zu MalanzaS bei Havan-
nah ;oo Mann ans ^and gescht hatten. 
Die Kaufmannscdisc von Ronen hat eine 
Vittschrift u.n Erhaltung des Friedens unter-
zeichnet. 
Durch Montpellier sind mehrere Trnppen-
Abtheilungen nach der Pyrenäen-Armee durch; 
marsch irt. 
Ein in dem Drapean l-lanc vom 2z. Febr. 
eingerückter Artikel erwähnt eines Adjutanten 
von Bonaparte, der zur Zeit des Friedens von 
Amiens nach London gesandt wurde. Dieser 
Adjutant ist der Marquis von Lauriston, M i t 
nister s Staats - Sekretär des Königl. HauseS, 
der am Ende des IahrS izor die Ratifikation 
der Friedens - Präliminarien nach London über-
brachte, welches hinlänglich die Ursache erklärt, 
weshalb das Englische Veik die Pferde von sei-
nem Wagen ausspannte und ihn im Tr iumph 
fortzog. Es heißt ftruer in diesem Artikel, daß 
derselbe Adjutant auf osficiellem Wege die De-
portation der Bourbons nach Canada verlangt 
habe.. Diese Behauptung' ist gänzlich falsch; die' 
Senkung des Marquis von Lauriston halte keü 
nen andern Zweck, als die Auswechselung oben; 
erwähnter Ratifikationen., 
Toulouse,, den> 18. Februar: 
Das Echo du M i d i macht zwei Dekrete der 
Regentschaft vom i . Februar bekannt,, laut wel-
chen letztere die Generale Fleyre^, Malavi la und 
Pordo ihrer Funktion entsetzt und allen Korps 
der Glaubens - Armee geboten hat,, ihnen fortan 
nicht mehr zu gehorchen» 
Mosen Anton und mehrere andre Chefs der 
Glaubens-Armee haben sich vor M ina aus Lam: 
pourdan nach Perpignan flüchten müssen. MisaS 
ist zu Ceret angekommen. Die Garnison von 
I r a n ist mit 50«? Mann konstitutioneller, Trup-
pen verstärkt worden» 
Perpignan, den 16. Februar» 
Die Regentschaft befindet sich noch fortdau-
ernd hier. Romagosa ist nur einen Tag hier, 
gewesen und darauf gleich nach Toulouse zurück-
gekehrt. Die Glaubens - Soldaten, welche er 
von Urgel zurückgeführt hat, find in dem De-
partement von. Tarn vertheilt worden.. Auch 
Romagosa soll mit- der Regentschaft uneins und 
gesonnen seyn,, bei einem, nahen Einbruch in 
Spanien sich nicht ihren Befehlen zu unterwer-
fen, sondern allein zu handeln.. 
Triess, den iz . Februar: 
Durch' ein> aus der, Gegend von Patrasso 
eingelaufenes Schiff erfahrt man, daß diese Fe-
stung, so wie Corinth, ganz enge, blockirt sind. 
Man. glaubt, beide Festungen werden sich läng-
stens bis Mi t te März halten können. (Hier-
durch wird die über Konstantinopel gekommene 
Nachricht von- dem Fall von Patras widerlegt.) 
Kor fu , den i<?. Januar. 
I n Akarnanien had der Feldzng eine um 
günstige Wendung für die Türkischen Waffen ge-
nommen. Reschid Mehmed Pascha war bis in 
den äußern Graben der Festung von Missslunghi 
vorgedrungen. Mangel drückte seine Truppen.. 
S o wie sich die Waage des Kriegsglücks auf die 
Seite der Griechen wandte,, erklärten sich die 
Albaneser, stets dem Glücklichen ergeben, gegen 
die Türken. Omer Pascha, der sie befehligt, 
scheint den Umtrieben unter ihren Volksstammew 
selbst nicht fremd, wenigstens hat er längst das 
Vertrauen der Türken verloren. Am 6ten dieses 
hatten endlich beide Anführer einen entscheiden-
den Schlag gegen Missolunghi beschlossen. Er 
mißlang,, als er schon geglückt schien. D ie AK 
banese»r flohen-, statt zu unterstützen. Am i4ten 
dieses kamen beide Pascha's mir dem Rest ihrer 
Armee in Vrachori an. 
Seml in , den 17. Februar. 
Nach Briefen au5 BuogUa vom sten dieses 
soll sich Dschelal Pascha, der neuernannte Se-
raskier, aus Verzweiflung, weil er keine Armee 
mehr vorfand, vergiftet haben. Der zu seinem 
Nachfolger ernannte Kiaja Churschid Pascha, 
Mehined Pascha, der bekanntlich mit eigener 
Hand Aly Pascha und Ian ina ermordete, hat, 
dem Vernehmen nach, das Kommando abgelehnt, 
und man glaubte,, daß Gavanes Oglu Pascha 
von Nissa Seraskier werden würde. Bei La-
rissa existirt keine Türkische Armee mehr, und 
di? Griechen sind Meister in Thessalien. Odys-
seuS hat die Festung Zeitun erobert und bewacht 
die donigen Pässe» Die Türken in Numelien 
und Macedonien- bezeigen, keine große Lust zum 
Kriege.. 
Konstantinopel, den 25» Januar. 
Nach Allem, was man hi?r steht und 
hört,, scheinen sich die Türken gewissermaßen mit 
dem Gedanken an den Verlust des Peleponnes-
vertraut zu machen» Es dürste schwer werden,, 
abermals eine große Armee gegen die Griechen 
auf die Beine zu bringen. Bereits am izten 
December hatte sich Negroponte an diese erge-
ben und Larissa ist ebenfalls in ihren Händen. 
Der Nachfolger Churschid Pascha's fand keine 
Armee mehr vor. M a n ist hier äußerst ge-
spannt auf die nähere Eutwickelung unserer Ver,'-
hällnisse» 
Schreiben- aus Konstantinopel,. 
vom 25. Januar. 
Die Staatsverwaltung hat seit Entfernung 
des Mannes, dessen, Einfluß allgegenwärtig war, 
an Regelmäßigkeit und Festigkeit nicht wenig ge-
wonnen'. Die Minister suchen fortwährend die 
allgemeine Ruhe mehr, durch versöhnende, alk 
gewaltsame Mi t te l zu bewirken. Jeder neue 
Tag beweiset, es. Als neulich in einer Griechu 
schen Kirche,, nach dem Gottesdienst, St re i t 
zwischen Griechen entstanden^ war und die 
Türkische Polizeiwache die Theilnehmer zum 
Tsausch Baschi führte, ließ sie dieser zum Pa-
triarchen bringen, mit dem Bedeuten, er werde 
sich nie in die Funktionen des Oberhauptes der 
Griechischen Kirche mischen. Noch mehr! An 
demselben Tage, an welchem die Nachricht vom 
Fall Napoli 's einlief, wurden sammtliche, meist 
mit den. Waffen, in der Hand gefangene Ip fa r i v t 
ten und HySrioten-, die bkö dühin m Vagne eln^-
gekerkert waren, in die Kasernen des Arsenals 
einquarlirt^ Z n den Zeiten der tiefste,, Ruhe 
würden die Griechen nichr besser behandelt. Wer 
Konstantinopel «821 und in der ersten Hülste-
18: : gesehen, findet die Veränderung auffallende 
Der Fall von Napoli di Nomania,. obgleich 
unstreitig ein, wichtiges mililnirischeü Ereigniß, 
hat hier keinen Eindruck gemacht. Man jcheint 
zu fühlen, daß nicht einzelne Kriegsvorfälle daS 
Schicksal der Jnsurrekttvl? bcstuninen werden. 
Die Besatzung s i 6 bis 1700 Mann ) ist nach 
Scala nuova abgeführt worden, und es ist das, 
erstemal, daß die Griechen die Kapitulation ge-
wissenhaft vollzogen und die Gefangenen mit un-
gewohnter Milde behandelt haben. Der Kampf 
scheint fortan einen menschlicher» Charakter an-
nehmen zu wollen. 
Odysseus hat mit den Türkischen Paschas-
in Thessalien Waffenstillstand bis Ende Marz ge-
schlossen. Das Faktum scheint sicher nach einem 
Consular-Bericht aus Athen. Die Bedingun-
gen waren nicht bekannt; aber es hieß, daß. die 
Türken sich verbindlich gemacht, nicht über Zn? 
tun vorzudringen. 
Dschelal Pascha, zu Churschid Pascha's 
Nachfolger ernannt, ist an einer Krankheit ge-
storben, die er sich durch Schnelligkeit der Reise 
Zugezogen. JHm folgt Mehmed Pascha, der 
Kiaja Churfchid Pascha's, der flch gegen. Alp 
ausgezeichner. Er ist zugleich zum- Beglerbeg 
von Numelien ernannt» 
Hamid Effendi, der ehemalige Neis i Effendi, 
der 1821 von Halet Effendi verwiesen wurde, 
ist vor wenig Tagen hier angekommen, und 
man glaubt, er werde wieder in seinen vorigen 
Posten treten» 
Nach Privatnachrichten soll die Lage der 
Dinge in Acarnamen für die Pforte ungünstig 
seyn» 
München, den 17.. Februar. 
S o zahlreich die Beförderungen und Ver-
setzungen in unserer ganzen Armee seit wenigen 
Wochen geworden sind, so ist doch das Gerücht 
von einer Nüstung zum Kriege ganz ungegrün-
det. Zur Bestätigung möchte schon dienen, daß 
gleichzeitig auch bedeutende Veränderungen unrer 
den Civilbeamten vorgegangen sind. 
P a r i s , den 1. März» 
Der Herzog von Angouleme hat gestern et» 
ne Stunde lang mit dem General - Quartürnni? 
ster, General-Lieutenant Gnilleminot, gearbeitet 
- Der Sesterreichische Bothschafter am Gross? 
SrittannischenHoft, Fürst Esterhazy> soll auf der 
Straße in London insuitirt worden seyn uns sich 
deshalb sehr nachdrücklich bei der Negierung be-
schwert haben. 
Der Engl» Bothschafter, S i r Charles Stu» 
art^ hat gestern Abend einen außerordentlichen 
Kourier nach Madrid abgefertigt. 
Der Graf d'Hargeuvillers ist Maire von 
Toulouse geworden. 
General Bordesoult ist diesen Morgen zur 
Armee von Spanien abgegangen. Hr . Guilles 
minot geht in den ersten Tagen des Marz ab. 
Sei t z Tagen befindet sich der Herzog von 
Decazes wieder in PariS. 
Die Corvette Cornaline ist verunglückt. 
Nu r ein Mann von der Bejahung hat das L« 
ben gerettet. 
Gestern hat Hr . Äkirtainvil le sich zu der 
Strafe gestellt, wozu die Pairstammer ihn ver» 
urlheilt. 
Von Marseille dürfen weder Getreide noch 
Lebensmittel nach Spanien verschifft werden. 
Am ?osien war Madrid von der größten 
Unordnung beunruhigt. Zahlreiche Gruppen fan-
den sich bei den KortcS ein und verlangten 
die Ernennung einer Regentschaft. Die Mehr-
heit dieser Versammlung schien äußerst beunru« 
higr und in offener Opposition mit der M u n i t 
cipalität. zu- seyn. Ein allgemein verbreitetes 
Gerücht sagte, die Manner,, welche sich der Ne? 
gierung bemächtigt haben, beabsichtigten, den Kör 
nig für geistesabwesend zu erklären. Daraus 
kann man abnehmen, wie lange die Wieder:Ein» 
fehung. der Königl. Minister dauern wird. W i r 
haben Passe vor uns, deren- Visa's folgende 
schöne Devise führen: „ D i e Konstitution oder 
der Tod, im Jahre I V » der Nestauration der 
Freiheit»" 
Vermischte Nachrichten. 
I m vergangenen Sommer fand man in der 
Gegend bei Marienwerder nach einem Gewitter 
die Felder mit runden Saamenkornern bedeckt, 
die sich besonders auf dem Brachfelde den B l i l 
cken darstellten und von den Landleuten, welche 
solche alL ein neues vvm Himmel gefallenes 
Manna betrachteten, gekocht wurden, ohne daß 
dieselben jedoch gar wurden. Professor KrieS in 
Gotha erhielt eine kleine Anzahl. Nieser Körner, 
zeigte sie mehreren Naturforschern, unter andern 
dem Geh. Rath von Schlvtheim- und D r . Plan-
des, welche sie der Ähnlichkeit wegen für (?a-
j i um spurium erklärten. .Nachher fand sich 
^ber davon eine Abweichung in den Saameykaps 
sein, und diese, so wie andere Naturforscher eri 
klärten, d<?ß sie diese Saamen l Art gar nicht 
kennten. Gleichmaßig war auch in Vrieg auf 
einem schulden, eine halbe Meile langen Strich 
nach einem Gewitter am i / ten J u l i eine große 
Anzahl Körner vom Himmel gefallen, weiche 
Prof. TrevkvqnuS zu Breslau für gsUum Lpu -
r i um erklärt halte. Später, vom Prof. KrieS 
auf die Abweiä)nnqen aufmerksam gemacht, er« 
klarte anch der Prof. Treviranos, daß er die 
Pflanzeugaltnng, der dieser vom Himmel gefalt 
lene Saamen angehöre, n cht kenne^ Die B<r 
liner Sr.ialszeilung hat dieses merkwürdige 
tum bekannt gemacht und die Nalurfotscher zur 
Aufklärung aufgefordert. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i ch t e. n . 
Gt.richrl.iche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitöts-Gerichte zu 
^orp.u werdcn, nach §. iss dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §- 41 der Vorschütten 
für dic Studierenden» alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden dcr Philosophie, Alexander Petersen und 
Call 'naed Kochniaun; die Studierenden der Midiem, 
Johann Melchior Kmenem, Ioh Friedrich Wichert, 
Alexander von Arinfeld, Komv.d Rudolph Radccri iuch 
Michael Doldorow; dcn Studierenden der Thcole^ie 
Paul Salcmann, und den ve'cstoidcneii Studierenden 
der Medlcin, Carl Schultz, aus der Aeit ihres Hier» 
s.vnS au5 irgend ein«m Grunde herrv.hrende leaitnne 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
bilincn vier Wochen 2 clsro »ud s-ol-n-, ^ra«ciu«i dei 
diesem Kaiieel. Umvcrsitats-Gerichte zu meide«. 
Derpar, dcn März 182z. ^ Z 
Zm deS Kaiserlichen dörptschcn Univcr-
sitäts-Gerichts: 
Rector G. Ewers. 
Witte,-Rotts. 
Befehl Sr> Kaiser!. Majestät, des Selbstherrschers 
aller Raupen, aus der Liol. Gouvernements-Regie-
rung. an diejenigen Dörptschen Einwohner, welche cS 
betrifft. — Sr . Erlaucht, dem Herrn Civil »Oberbe-
fehlshaber in den Ostsee-Provinzen -c., Marquis Pau-
luect^ tst von dein Dcrptschen Magistrate unterleqt 
worden, daß an Quartier- und Polmer - Abgaben sehr 
bedeutende Rückstände existirien urid ein baldiges Stof-
fen des Quartier- und Polizei-Wesens zu befürchten 
sey, wenn nicht durch ernstliche Maaßreqein die Säu-
migen zur Abtragung ihrer Rückstände angehalten 
würden. — Da durch diese sich von Jahr zu Jahr an-
gehäuften Rückstände nicht allein eine geregelte Ver-
waltung des Polizei- und Quartier-Wesens ohnmög« 
lich gemacht wird; sondern auch jeder ausbleibende 
Beitrag der revartirten Summe den prompten Einzah-
lern zur kast fallen muß, so kann die bisher statt gefun-
dene Zögeruug in Bezahlung jener Beiträge nicht län-
ger nachgesehen werden, sondern wird hiedurch in Auf-
trag Sr . Erlaucht, dcS Herrn Civil-Oberbefehlshabers 
in den Os tsee - Provinzen, von der Livl. Gouvrrnc-
mentS-Regierung allen denen, welche Polizei« und 
Quartier-Abgaben rückständig sind, dcsmittetst vorge. 
schrieben, solche binnen sechs Wochen a Dato, wohin 
gehörig, abzutragen, widrigenfalls nach den dcsfalls 
bereits ertheiltcn Vorschriften/ diese Rückstände gaNt 
cönfchlbar und ohne Nachlicht exekutlvisch werden be«-
ßctrjcben werden. Riga-Schloß, dcn 6. Marz 1823. 
Regierungsrath v. Bluhmen. 
Sekretair Hehn. 3 
Da daS zum Nachlaß weil, verwittwcten Frau Stadt-
Flbcaliu, Eouv. Scrr. Buschhund/ geb Saß, gehörige, 
«Uhicr im ,lcn Stadttheil aus Stadtarund sub No.iSZ 
bcleanie Wohnhaus salnmtNcbcngebäuden und (Karten, 
so wie dcm gleichfalls dazu ^Höngen sub ?!o. iztt be-
sindlichc« Quartici-hause öffeittlich versteigert werden 
soU; so werden von Em. Edl. Rath dcr Kaiserl. Stadt 
D o r p a t die etwanigen B ie r lus i igen andurcb aufgefor-
dert, an denen zur Versteigerung mit Vorbehalr eines 
etwanigen Peretoras anbei aunuen Tagen, als nebm--
lich am i6ten, I7le,'. und iktcn Mai d. I . , Vormit-
tags um t l lwr , im Sitzungssaal ES. Edl. RatheS zu 
erscheinen und ihren Bot und Ucbclbor zu verlautda-
rcn, alsdann abcr 1 i-ckuchtlich deS Zuschlages abiuwa?» 
tcn, was ferner ergehen wird. Dorpat'Rathbaus, 
am Februar ^ ^ t 
Zm Namen und von wegen Es- Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt dorpat: 
Sürgermeifter Fr. Akermann. 
Brocher, Oder-Secr. 




/ i e / / / < - / " / / 
/^os^en ^'e? «Zi'suo/^ 
^ps/c/e/^. 2 
Ich habe 'meine Anstellung beim gebnrtskiülstcckien 
Klkntto deswegen ganz aufgi'i,ehen, lim meine Zeil 
mir mcbr Ruh? und Ordnuni dem Publiko widmen zu 
können, und «vel^, wic die Snge geht, Dorpal zu ver-
lassen. Ich ersuche daher diejenigen, welche sich mn-
ncr Hülfe anvertraue» noLen, s»ch gefälligst an mich 
zu wenden. Mcme Wdkinmq ist bei der deutschen 
Kirche im Arrend.uor ^c!-u^)sch-n Hause, der Frau 
Kollegienräthin p. ^nghanun^r gerade gegenüber. 2 
A n n a Dowenick. ^ 
Einem hohen Ädel und resn. Publiko zeil,e ich hier» 
mit an, daß ich mich hier essblnt hnbei zugleich cm« 
„fehle ich mich ihrem geneigten Zutrauen, verspreche 
sowohl im Fache der"'Zk?,,mcr- als anderer Malerei 
prompte Bedienung zur vöUMN Zufriedenheit zu' Ici« 
sten. Einer geneigten Aufnahme schmeichle ich mich. 
Ca r l S a chvlendah.l, 
wohnhaft im Hause dcs vcrst,orbeilell 
' Malers ^ilije. 2" 
c/e/' ^ / i / g . 
/ , < / < / c / e » s s/e/t 
K/'. c/e/' 
?/?// ^ d o n -
nemenr suspen6u 
r'o/l s ,/// ///.' 
</<"/- t?/v/c/^?7?. 
I n Unterzeichneter erscheint: Z i ^ r a ö B l u -
m e n f r e u n d , worauf zwei Rbl. S. M. — und C a-
r h a r i n e Feh re , n e u e s t e s Koch. „ nd Wirtb-> 
schaflsbuch, worauf «in Rbl S- M . Pränumeration 
angenommen wird. Eine auHü'chrliche Anzeige über 
den Zyhalt beider und nähere Auskunft aredr die i 
Harkmannsche Buchhandlung. 
Fraulewe vom livlandischrn Adel, welche die zwei, 
im Fräuleinstifte zu Fellin, erledigte Stellen einzu-
nehmen wünschen, haben sich, mit Beweisen über ih-
ren Adel und Mangel deS Vermögens, an dcn residi-
renden ttandralh in Riga zu wenden. Riga, dcn 59. 
Februar 1823. 
Stifwkurator B - von Berg. 
N^obck -> V e r l o c k u n g . 
' Da nunmehr 7Z0 bis 760 Loose ausgegeben, und 
nur noch S4o bis sso vorhanden sind, so zeige ich hier-
durch a», sobald diese noch vorhandenen Loose 
abgesetzt seyn werde»,- unverzüglich den Tag der Zie-
hung durch die Zeitung bekannt »A machen. Loose Md, 
wie bekannt, bei Herrn Schuch und bci mir in meinem 
Hause zu haben. Beh re . z 
I m m o b i l , das zn verkaufen. 
Das bei OberpMen, am Fluß gelegene Höfchen 
-tznrlöhof, ist zu verkaufen. DaS Wohnhaus ist von 
Ckeilr, bat s Wohnzimmer n M Küche, Schaffen! 
und einen gewölbten Keller, auch im E r M ' 2 heizbare 
Wohnzimmer. Es hat noch zwei gewölkte Retter im 
Öofe, eine Kkete von Stein, einen steinernen Stal l 
für »0 Pferd? nebstWagenhause; ferner: vonHolz einen 
^ Knhstall, nebst noch einem Wagenhause, eine Scheune 
' aus Balken, ein Holzschauer aus Brettern, und eine 
svche Waschküche am Bach. Der sehr geräumige Obst-
garren enthält einige 60 Aepfclbüume von den besten 
Sorten» und ist nach der Straße zn von einer steiner-
nen Mauer geschützt. Dcr Gemüsegarten ist s» Hrost, 
daß auch Feldfrüchte darin gcbauct werden^ Oer ichö--
ne Heuschlaq giebt einige zwanzig große Daaden Heu, 
auch der Obstgarten giebt gutes Heu. Kaustlebhabec kon-
nen sich, dcr vsrtbeiihaflen Bedingungen wegen, bei 
, der Bestherin, c>em Fräulein von Helmcrsen, melden, 
in deren »twanigen Abwesenheit aber, bci dem Hcrrn 
kan-drath vo« Pistohlkors in Oberpahlcn. ^ 
A r cende -Gesuch . 
Eine Landstelle von cirea ^9 bis' 50 Loof Aussaat 
Winterkorn, mit einer deutschen Wohnung, nebst übri-
gen erforderlichen Gebäuden und Znvcntarium, wird 
zur Arrcnde gesucht. Nähere Nachweisung in der Zei-
tungs-Expedition. ^ 
A r reude . 
Ein im Dörvtschen Kreise belegenes Gut von'5 
6>aken und ^0 Werft von Dvrvat ist zu verarrendiren 
oder auch zu verkaufen. Der Bedingungen wegen hat 
man sich zu melden im Roblandschen Hause, in der 
obcrn Etage, bei dcm Hrn. Maior v. Stackelbcrg. 2 ' 
' ' 'Zu verkaufctt. ' 
Schwedisches Eisen von dreiviertel bis s ein halb 
Zoll Breite und von bester Gute, russisches Schienen-
und Obm-Ankereisen, Arschin- und doppelte Arschin-
Platen, verschiedene Gattungen Nagel und Drath, 
Moskowischcö Mehl, Lichte, Seife, Nvrder-Heeringe 
und t^verpooler Salz ist in meiner Bude im Kaufhofe 
No. nie auch in der Bude bei meinem Hause für 
billige Preise zu haben. z 
Ernst Job. Rohland. 
Eine gan; neue moderne Moökausche Droschka ist 
zr» verkaufen. Kausiiebhaber können sie bei dein Hrn. 
Maler Lillje besehen und auch zugleich den Preis er-
fragen. z 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß bci 
ihm etile moderne vlcrstyige getäfelte Brittchka, wie 
auch getäfelte Körbwagen, welche in jeder Rücklicht 
elegant und dauerhaft gearbeitet ihMden, zu mäßigen 
Preisen käuflich zu haben find. >Mlerrv, den 2. März 
582?. A H . U5«ss«Mitter, 2 
Stcllmachernieister. 
Be i mir ist für einen.billigen Preis zu verkaufen: 
ein Halbwagen, eine Britschka, ein Korbwagen, nnd 
eine S l . Petersburger verdeckte Droschke. . . 2 
i .Frev. >> 
Außer Kaffee, Zucker und.Gewürz»Wsar«n i« hei 
mir beste Butter in kleinen Fässern zu 8 M l . 25Kvy., 
Iße tzwr MoSkowischeS M S t Z Rbl. 25 Lop vr. 
Piesvfd, und pr. Sack zu zo Rbl. so Ksv. zu haben. 
Auch lind bct mir zwei geräumige Zimmer aus ei» hal-
bes Zahr zu vermiethen und gleia, zu bezichen. 4 
Joh. Gerhard Lüetten. 
Eine im guten Zustande sich befindende Stützen-
Droschka ist zu verkaufen bei der L 
Schubmacher «Wittwe Dultz. 
Wenn jemand gutes trockenes Birken-Holz zu 
kaufen wünscht, so beliebe man sich an die GutS-Ver-
waltung von Techelfer zu wenden. 4* 
Z u vermiethen. 
Zwei sehr trockne und gesunde Familien « Quar-
tiere, beide mitten in -der Stadt gelegen, jedes von 4 
bis 6 Zimmern, nebst Stallraum, Wagenrennse ic., 
oder auch kleinere Gelegenbetten, stnd gleich zu ver-
miethen. Das Nähere in der Zettungs«Expedition. 
Kapitalgesuch. 
Ein Kapital von 1500 bis 2000 Rbl. V . A. ivird 
als allererste sichere Hypothek auf ein Haus verlangt. 
Wer ein solches zu begeben hat, beliebe gefälligst in der 
Zeiltkngö-Expedition nähere Erkunbigung einzuziehen. 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem Gute im Dorptschen Kreise wird «in 
Disponent gesucht, dcr auch Kenntmß vom Brand-
weuiSbrande haben muß. Man Hat stch jm Hause deS 
Herrn von Meiners zu melden. z 
Personen, die ihre Dienske anmieten. 
Ein gut gelernter Koch Hletet seine Dienste bei 
vorfallenden Gelegenheiten zum Kochen an. Zu er-
fragen ist derselbe beim Holzkomptoir. Aufseher Rauch. 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens von Hier nach bem 
PleSkauscden Gouvernement abzureisen, und ersnche 
daher D i e j e n i g e n , die von mir zu fordern haken soll-
ten, sich bel der Polizek-VerwaltunL zu melden. Dor-
pat, den 4o. März t82Z. z 
Nicolai Krifzoff junior. 
Da ich, EndeSnnterschriebener, die Stadt Dvrpat 
bald zu verlassen gesonnen bin; so fordere ich.jeden 
Einwohner dieser Stadt,'der einen! Anspruch «irgend 
einer Art an mich LU vaben vermeint, Hiemittelst auf, 
sich bei Einer Kaiscrl. Dörptschen Polizei-Verwaltung 
deSfallS blnmn H«ttzlicher Frist zu melden^ 1 
F r lVdr i ch W i l h e l m Oster lof f , 
Landidnt^>cr Schul« Kommisston der Kaisecl. 
Universität zu Dorpat und gegenwärtig Kan-
zelift der Katserl. Pviizeiverwaltung dasclbst. 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit be» 
' der Polizetz'Dttwaltung zu melden. ;Dvrntt,.Hen 
. M ä H ! » t S K j » ' ' . . t 2 
^ 5 ^ . Wilhelm Pliyner, Schubmach«rgrstil. 
^inÄuös/^Vöei' FÄö. As; 
/ / — .so — 
Angekommene Fremde. 
Lierr Flügel-Adjutant, Obrist Schepping; und ^ra« 
Obristin Schepping, kommen von Mi tau; Obrist 
Hom 4len Lägerregim- Kalatinskv, kommt von St . 
PeteiSb., logircn bei Vaumgarten^ Fräulein D i -
sterloh und Demoiselle Graß, kommen Don Riga, lo-
Liren 'bet Hrn. SlaatSrarh Parrot. 
Du i chpasfil tl' Äcisende. 
Herr Lieutenant Baron v. Linien, Hr. Kol!. Sekret. 
Neimann, von Riga nach St . PeterSb.; Hr. v. Ko-
bruSky, von Mitau nach Gt . Petersb.; Hr. Körnet 
Norr , von St. Petersb- nach Polangen, Hr. Oberst 
Karpow, von St. Petersb. nach.Shawl. 
7 Ahr 5 unter 0 s8 Zoll 
12 '— über - ' :8 — 
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Mittwoch, den 14. März, 1823. 
D e r Druck ist ' e r laub t . 
I m Namen dcr (Üivil-Obervt'rwliltlir.g der Ostsee-Provinzen; 
Staaksialh und bitter Gustav Ewers . 
Madr id , den 21. Februar, 
Die Negierung hat om r^ten die Ermächti-
gung, welche sie von Seitti? der Cortes erhal-
ten, S taa ts rä te anzusteüci,, zurücknehmen las-
sen. Ballasteros allein soll das Kommando 5cr 
Armee von Navarra behalten. Am Abend gab 
es einigen Tumult vor dem Hause des Hrn. Ver? 
trsnd de Lls, von dein man glaubt, daß er an 
der Spitze der Partei stehe, welche das Min i -
sterium übern Haufen werfen wolle. Der M i -
nister deö I nne rn , Hr . Oasco, hat sich zum 
Könige begeben, um S r . Majestät zu erklären, 
daß, da von Seiten fremder Armeen ein Einfall 
in Spanien drohe, er S r . Majestät den Ver-
schlag mache, deirSitz der Regierung nach einem 
. andern Punkte des Königreichs zu verlegen. Da 
der König -aber.nicht in diesen Vorschlag wil-
l igte, nahmen die Minister ihren Abschied. Am 
i8ien hat der König Niemand vor sich gelassen. 
Am ly ten, wo die außerordentlichen Corres ges 
^ schlössen werden sollten, weigerten sich die M in i -
. fter, die Rede deL Königs der Versanjmlung zu 
üüerbringen. S e . Majestät ließen den Finanz-
minister zu sich rufen und ein Dekret entwerfen, 
laut weichem der König dessen Kollegen Zusetzte, 
und befahl, daß sie ihre Portefeuilles an die er-
sten Beamten ihrer verschiedenen Ministerien 
übergeben sollten. Gestern war Alles in großer 
Bewegung und es wurden mehrere Petitionen 
wegen Zmückb^rufung des Ministeriums, welches 
des öffentlichen Vertrauens genösse, unterzeichnet. 
Der Präsident der stehenden Junta der Corres, 
Hr . Capctano Vatdeß, «nd dcr politische Chef 
z'igte sich in den Straßen, um die Unzufrieden 
ncn zu beschwichttgen; vorzüglich bewies sich'letz-
terer sehr geschickt und thätig. I m Laufe dcS 
Tagcs söhnten sich Se, Majestät wieder ih-
ren Ministern auS und diese übernahmen i n ier 
Nachr vom 2«zsten zum zrsten wieder ihre Pör-
refeuilles. 
Ein andres aus Mabtid, 
vom ?r. Febr. ^ 
Die Municipalitär hat an die Emwoyner 
voll Madrid unterm soften Febr. <ine Proela; 
Nat ion erlassen, worin sie dieselben auffordert, 
den Eingebungen der Heinde Her 'Freiheit, welche 
unter der Maske des reinsten und Heißesien Pa-
tr iot ismus ihr Vertrauen mißbrauchten, um uns 
gerechte Zwecke zu erreichen und sie in einen 
Abgrund von Leiden zu stürzen, kein Gehör zu 
leihen. 
W i r hören, daß einige Patrioten eine sali 
fche Zdee von Hrn . Egea bekommen haben, weil 
er das Entsetzung«, - Decret gegen seine Colinen 
unterzeichnet habe. W i r sind ermächtigt 
zu erklären, daß sie hinsichtlick dieses 
Punkts ganz irr ig sind. Die 7 Patrioten, aus 
denen das Ministerium besteht, waren überein; 
gekommen, daß derjenige nnter ihnen, der zuerst das 
DestitutionS - Decret erhielte, eS unterschreiben 
und die Weitersendung desselben besorgen, und 
sobald Se. M a j . ein neues Ministerium ernenn; 
ten oder die Uebergabe der Portefeuilles an die 
Divisions - Chefs befohlen, gleichfalls seine Ent-
lassung nehmen sollte. DaS Loos fiel auf Hrn . 
Egea und deshalb behielt er bis zu den Errig-
nissen der Nacht seine Stelle. Er hat durch 
dieses Opfer neue Ansprüche auf die Dankbarkeit 
der Freunde der Feiheit erlangt. Uebrigens wls? 
sen w i r , daß daS Schicksal des Hrn . Egea ge-
genwärtig durchaus dasselbe ist, als seiner Col-
lege«. 
D ie Entlassung der Minister, welche gestern 
bekannt wurde, hat uns nicht gewundert, noch 
weniger die um n Uhr Nachts erfolgte Wiederein-
setzung. Der constitutionelle König hat daS 
ihm gesetzlich zukommende Recht, die Minister 
nach Gefallen zu verabschieden oder wieder anzu-
stellen, gebraucht. Diese doppelte Veränderung 
giebt indeß Sto f f zu mancherlei Bemerkungen. 
W i r erkennen die sieben Minister für Pat r io ten; 
aber da wir wünschten, daß sie recht wirksam 
waren, so möchten wir , daß ihre Talente ihren 
Stellen durchaus entsprachen. I h r e Wiederan-
stellung allein beweiset noch nicht für ihre Fä-
higkeit. 
G r a f AbiSbal verfolgt Bessieres und Ulman 
unablaßig; erstern, der ungefähr 1200 M a n n 
stark ist, durch General Oda l i , letzteren, der 
nicht mehr als etwa 1000 M a n n hat, durch 
den Brigadier TorreS. Bessieres hat Miene 
gemacht, sich i n Siguenza zu verschanzen, aber 
er ist bei Annäherung der konstitutionellen Trup-
pen aufgebrochen. Am 18. nahm Gra f AbiSbal 
feine Richtung qufMebina Crli, um ihnen den Rück? 
zug abzuschneiden. Ulman hat sich nach Nieder» 
Arragonien geworfen. 
London, den 4. März . 
Nach P^lvatbnefen aus Madr id werden die 
definitiven Operationen in Spanien nichr vor 
M i t t e Apri ls zu Stande seyn. Dann aber hof-
fen die Spanier 200,000 Mann und noch ; o 
Gueri l las-KorpS zu haben, die im Falle eines 
Angriffs von Seiten Frankreichs, mit Mma'S 
Truppen vereint, ins Französische Gebiet einsal» 
len sollen. 
Die Engl. Ultras thun alles Mögliche, nm 
den Maaßregeln des Lord Liverpool und M r . 
Eanning's entgegen zn arbeilen, und die neue-
sten Nachrichten aus Madr id haben ihre Hoff-
nungen von dem Gelingen ihrer Opposition so 
erhöht, daß sie angefangen haben, offen von ih-
rer Starke und der Verfahrungsweise zu spre-
chen, die sie unter den Umständen, in weichen 
sich daS Land jetzt befindet, zu befolgen meinen. 
W i r wollen vor der Hand nichts weiter hierüber 
sagen, werden ah^r nächstens darauf zurückt 
kommen. 
Der Spanische Gesandte hat mit einem hiee 
sigen Pulver - Fabrikanten einen Kontrakt für 
Fässer Pulver abgeschlossen, die ohne Auf-
schub verschi f f t werden sollen. E i n Sch i f f m i t 
5000 Gewehren ist am Sonnabend aus der 
Themse nach Spanien gesegelt. 
Ein Mann hat sich gegen den Fürsten Ester» 
hazy vergangen; allein dies hat durchaus keinen 
politischen Grund gehabt, wie die Französischen 
Blät ter glauben machen möchten. 
Unsre Blatter ohne Ausnahme nehmen grol 
ßen Anstoß an der Ar t und Weise, wie die Ver; 
Handlungen in der Franzvs. Deputaten - Kammer 
getrieben werden. 
Der Kourier von heute Abend bemerkt mehr 
mit Schmerz, als Aerger, daß sich die Volks! 
Meinung zn Gunsten der Spanier ausspreche, 
und kann sich nicht genug wundern, daß die 
Wh igs , die stets nach Frieden seufzten und der 
Meinung waren, daß nur der Friede einen N a i 
t ional - Bankerott verhindern könne, sich jetzt die 
Inkonsequenz zu Schulden kommen lassen, den 
Krieg zu wünschen. Er behauptet, wenn Engl 
land jetzt mit Spanien gemeinschaftliche Sache 
mache, und auf diese Ar t dcn Grundsatz aller 
früheren revolutionairen Bewegungen gut heiße, 
so werde es dadurch veranlassen, daß alle gekrönt 
ten Häupter von Europa sich zu einem gemetni 
schaftlichen Interesse gegen England verbanden. 
Er schließt seinen langen Artikel über dies The? 
wa mit folgenden Worten: Durch unsere insula-
rische Lage gegen alle Furcht vor einein Angriffe 
vsn Seiten der Continental - Machte geschützt, 
würde es Großbri tannien auf seiner stolzen Hö-
he, als Königin der Meere, schlecht anstehen, 
wenn es als freiwilliger Kampfer auf dcn Schau-
platz träte. W i r sehen eine viel höhere Beftim» 
mung für England. S o düster und blutig auch 
immer die Zukunft in diesem Augenblick erschei? 
'nen mag, so glauben w i r , daß, ehe viele 
Scenen des großen Traunspiel i vorgefallen sind, 
die Zeit bald eintreten w i rd , daß sich auch beide 
Pcureien nach der vermittelnden Hand England« 
sehnen werben. Englands Macht und (.^crech) 
tigkeir wird dann der Balsam styl», der die blu-
tenden Wunden andrer Nationen hei l t , indem 
es ihnen den Segen einer wohl regulirten Frei-
heit schenkt und fit solche zu genießen lehrt. 
Aber um England zu dieser wichtigen Pflicht zu 
qualificiren, muß es kein Tei lnehmer an dem 
Kriege seyn, sondern fortwahrend eine strenge 
Neutral i tät beobachten. 
Die am Sonnabend in Portsmuth ange-
kommene Brittische Fregatte Aktive hat Nach-
richten aus Mexico überbracht. General San-
tana, der sich gegen Zturbide revoltirt halte, 
befand sich mir einer ansehnlichen Macht in Ve-
ra Cruz, woselbst er von 5000 M a n n Kaisers. 
Truppen unter den Befehlen der Generale Echa» 
varus und Lobato eingeschlossen war. 
P a r i s , den 5. Marz . 
Gestern ertheilren Se. Majestät unferm Ges 
sandten am Königl. Preuß. Hofe, Baron von 
Rayneval, eine Pr i va t - Audienz und arbeitete» 
Nachmittags mit dem Präsidenten deS Minister» 
Conseils. Vorgestern empfingen Se. Majestät 
den Generallieurenant, Grasen v. Guil leminol, 
den Marechal de Camp, Vicomte v. Castex, den 
Fürsten Talleyrand :c. Nachmittags arbeiteten 
Se. Majestät mit dem Kriegs - Min is ter , Her-
zog von Belluno. 
D ie Minister versammelten sich vorgestern 
Abend beim Mar ine-Min is ter , Grafen von Cler» 
mont-Tonnerre. Das Conseil währte von 8 
bis i l Uhr. 
H r . Ternaux der altere hat seine Abstim» 
mung in der Manuelschen Sache, die er in der 
Kammer nicht laut werden lassen konnte, im 
Courr. franc. bekannt gemacht. Er erklärt sich 
sehr entschieden gegen die Beschuldigung eine?. 
Ver te id igung des Königsmordes und der von. 
der Ma jor i tä t ergriffenen Maaßregeln. 
I m Constiturionnel hat Hr . Lemercier, M i t r 
glied der Französischen Akademie, ebenfalls ein-
Zeugniß ausgestellt, daß Hrn . Manuel wegerp 
seiner durchaus unschuldigen Rede nichts anzu-
haben sey. 
Das Journa l des DebatS enthalt einen sehr-
lanaen Art ike l , worin eS di« Min is ter , Grasen 
de Villele und de Corbiere, gegen die Angriffe 
der Herren de la Bourdounaye und Delalot ver» 
theidiat nnd die Notwendigkei t , keine Spal lunk 
gen unnr^enNoyalisten einreißen zu lassen, darthut» 
Der Herzog von Alba, so wie die LegationS» 
Sekrerairs der Spanischen Gesandtschaft in Ber t 
l i n , sind am zzsten v. M . durch Bordeaux nach 
Spanien gereiset. 
Die Gemeinde von Canmont ( A i s n e ) hat 
an den König folgende Bittschrift gesandt: „ S i , 
re! Die unterschriebenen Vittschriftsteller beschwör 
ren Ew. Majestät, den R u f : Frieden'. Frieden! 
zu hören. Keine Ausländer mehr auf dem gel 
heiligten Boden des Vaterlandes'. 
I h r e treuen Unterthanen der Ge? 
meinde von Caumont." 
(Folgen die Unterschriften aller Landleute.) 
Der Schissbruch der Corvette Cornaline an 
der Portugiesischen Küste hat sich leider bestätigt. 
Doch ist glücklicherweise nicht die ganze Besaz-
zung, wie früher gemeldet worden, ums Leben 
gekommen: z ;o Personen wurden gerettet. DaS 
Portugiesische Ministerium hat auf Ansuchen un-
sers Eonsuls in Lissabon die wohlwollendsten Ver-
fügungen getroffen und alles Notwendige, Schiffe, 
Effekten, Magazine, Werkzeuge :c. zur Unter» 
stühnng angeboten. 
Triest, ben 20. Februar. 
Die Noth in Napoli dt Rvmanla ist so groß 
gewesen, daß die Türken, selbst der daselbst com» 
mandirende Pascha, das Fleisch der vor Hunger 
gestorbenen Türken genossen habe. Der Verlust 
bei der Einnahme war auf beiden Seiten nicht 
groß. Laut der Capitulation haben die in der 
Unterstadt befindlichen Türken, nebst Sicherung 
ihres Lebens, einen vollständigen Anzug und zwei 
Piaster jeder, bewilligt erhalten. UebrlgenS muß» 
ten die Waffen, alle in der Feste befindlichen 
Kriegsbedürfnisse und alles Privat . 'Eigenthum 
den Griechen überliefert werden, in deren Hän» 
ben sich auch der Pascha noch befindet, der erst 
gegen ein bedeutendes Lösegeld seine Freiheit erl 
häl t . Der Engl. Capitain Hami l ton ist mit 700 
M a n n von der Türkischen Besatzung, von denen 
unterwegs 40 starben, am i5ten Januar in 
Smyrna angelangt; die übrigen werden auf 
Griechischen Schissen nach Asien geführt. I n 
Smyrna herrscht seit mehreren Monaten Nuhe; 
nur Key Ankunft des Capitaius Hamilton fielen 
5 Griechen, als Opfer der Rache. Der dortige 
Pascha laßt sich's übrigens eifrigst angelegen seyn, 
allem Unfug der Art vorzubeugen. Einige Tage 
vor Abschluß der Capitulation von Napol i dt 
Nomania wollte ein Englisches Schiff mit Ge-
wal t einlaufen, aber ein Griechisches verhinderte 
es daran und es kamen bei der Gelegenheit z 
Engl. Matrosen ums Lebens. B i s jetzt soll 
Englischer Sei ts noch keine Genugthuung dcs-
falls verlangt worden seyn. 
Aus der Schweiz, vom 25. Febr. 
E in Schreiben aus Rio de Janeiro vom 12. 
November liefert folgende interessante Details 
über die Schweizer - Lolonie in Brasi l ien: "Un-
term Zten d. hat uns der Staatsmiinster d 'An -
dra de S i l va die erfreuliche Nachricht ertheilt, 
daß Se . M a j . uns die Meierei S t . Jose be-
w i l l i g t , um die wir seit lange für unsre Wi t t -
wen, Waisen und Alten gebeten hatten. Wort 
gen wird unser Präsident und eines der Mitgl ie-
der dcr Committee S r . M a j . danken und um 
ferner» huldvollen Schutz bit ten." Das er-
wähnte Schreiben rührt von Hrn. Tave l , Ehren; 
Secretai.r der Committee der Collonie, her. 
P a r i s , den März . 
Gestern früh arbeiteten Se. M a j . mit dem 
General-Director der Posten,. Herzog von Dons 
beauville,. M d erchejlten dann dem General, 
Varon Vincent, dem Grafen de laNoche-Aymon 
und dem Car.hinal von Clermont-Tonnere P r i -
vat - Audienzen. 
H r . Bartelemy, Verfasser der „Authentischen 
Actenstücke über den Gefangenen von S t . Hei 
lena," ist wegen einer darin enthaltenen Belei-
digung gegen die Person deS Königs, zu M o -
natlichem Gefängniß und z<z<z Z r . Strafe ver? 
mthei l t worden 
Am z6j ien'v i M . sind'21 Pferde aus dem 
Marstalle S r . Köyiql . Hoheit, des Herzogs von 
Angouleme > zu Bordeaux angekommen. Der 
Nest der Equipagen des Prinzen wurde am fol-
genden -Tage erwartet und sollte gleich weittr 
nach der Gränze aufbrechen^ 
Gestern Morgen um z Ukr giengen z bis 
4 Ind iv iduen über den Qua i der TuiUerien, nah» 
ren sich der Mauer desselben und riefen eine 
Schildwache auf die Terrasse. Kaum erschien 
di.se, als ein Pistolenschuß auf sie abgeschossen 
ward. Die Schiltwache ermiederte mtt einem 
Flmtciischnsz, traf aber keinen tcr Meuterer. 
Die Schl^'szwach.' lind die an beiden Enden deS 
O.ucnö aufste l l ten Posten tral-u unter die 
Waffen; Patrouil len durchstreiften den Qua i , 
fanden aber Niemanden. Es werden wegen dieses 
Ereignisses weitere Nachforschungen angestellt 
werden. 
Der berühmte Sänger Garat ist am 2ten 
dieses hier mir Tode abgegangen. 
W i r erhalten so eben einen Br ie f ans Bar -
celona welcher meldet, daß der dasige Konsul 
S r . Brittischen M a j . Depeschen von S i r W . 
A'Court erhalten habe, die ihm befehlen, Bar -
celona, unverzüglich zu verlassen, und auch alle 
dort wohnenden Engländer einzuladen, Spanien 
zu verlassen. 
Toulouse, den 27. Febr. 
Gestern ist General Nomagosa hier äuge? 
kommen. Gleich nach seiner Ankunft hatte er 
eine lange Couferenz mit dem Baron EroleS. 
Bayonne, den 27. Febr. 
An der Organisation der verschiedene» 
Corps der Glaubenslruppen wird fortdauernd ge« 
arbeitet. 
General Ouesada, der gestern hier angekomr 
men, hat eine lange Unterredung mi l dem Ge : . 
neral. Grasen d'Antichamp, gehabt, letzterer be-
gab sich hierauf zum Spanischen Obersten Abren, 
wo er eine lange Conftrenz mit O'Donnel , 
Espagna und mehrern andern Spanischen Ge5 
neralen hielt. 
Der Trappist halt sich noch zu S t . Jean-
de-Luz ans; er erwarter dort ein Sch i f f , um 
sich nach BiScay zn begeben. 
Perpignan, den 25. Febr. 
M i s a s , der gestern hier eingetroffen, ist 
heute Morgen wieder abgereiset. Er arbeitel 
eifrig an der Errichtung eines neuen Corps. 
M a n versichert, daß die Regentschaft schon 
ihre diplomatischen Agenten an fremden Höfen 
ernannt habe und nennt H r n . Guardia alS V i t 
ce-Konsul Hieselbst. 
Alle alten Degen, Helme und sonsttger» 
Waffen werden hier eifrigst gesucht und auft 
gekauft» 
' Taglich kommen- hier noch Flüchtlinge der 
Glaubens 5 Armee an. A n dem einzigen Depar«' 
tement der Ost-Pyrenäen beläuft sich die täg-
liche Ausgabe für sie auf 4 0 0 0 Fr« Die Fonds, 
welche einer Unterstützungs - Kommission -ngewiescn 
worden, sind erschöpft, trotz dem, dâ z sie noch 
40000 Fr. voraus erhalten hat. 
Unsre Regierung scheint sich i>t die Streik 
tigkeiten der Regentschaft und der M i l i t a i r -
I n n t a gemischt zn haben, da der Präfect dem 
General Ma lav i l a , der von der Neqenljchafr 
entsetzt worden, Lyon zum Aufeiilhaltsort ange-
wiesen hat. 
Mad r i d , den 2z. Febr. 
H r . Gaseo, Minister des Innern , hat sei-
nen Abschied genommen, der ihm auch bewilligt 
worden ist. Der König soll den Staatsrat!) be-
auftragt haben, ihm sähige Personen zn einem 
neuen Ministerium vorzuschlagen; der Staats-
rath hat Se. M a j . gebeten, ihn mit diesem Aus-
trage zu verschonen, aber Se. M a j . bestehen 
darauf, und man ^eiß noch nicht, was daraus 
folgen wird. 
Derselbe Staatsrath hat auch erklärt, daß 
die angeregte Abreise des Königs zu voreilig-wäre. 
Der Patnora hat Briefe des Gräfe?! Alu6.-
bal nnd des Generals Empecinado bekannt ge-
macht, woraus man- siehr, daß zwischen beiden, 
wegen Vollziehung einiger Befehle, ei» Mißver-
ständnis eingetreten ist. Einen kranken Brnder 
von Empecmapo haben die Antikonsiltnrionel.'en 
aus Coheta fortgeschleppt und nach Signenza 
gebracht. S ie haben den Vorschlag gemacht, ihn 
gegen den Banden - Chef Noxo de Valdera aus-
zuwechseln, der bereits in Valladolid erschossen 
worden ist. Empecinado hat wegen Her Befrei? 
nng seines Bruders am i7ten an Bessieres ge-
schrieben. 
H r . Beltran de Lis hat eine Schr i f t bekannt 
gemacht, worin er sich über sein seit dem 17km 
beobachtetes Betragen erkläre und von der Au-
dienz Rechenschaft giebt, die er bei dem Könige 
gehabt» Se . M a j . haben ihn versichert, daß 
S i e entschlossen waren, keine auswärtige Dazwi-
schenklmft in den politischen Angelegenheiten 
Spaniens anzuerkennen. Zugleich Kaden Se . 
M a j . einigen Widerwil len geäußert, Madr id zu 
verlassen, bevor die Gefahr fo drohend sey, daß 
sie zum Beweggrund der Abreise dienen könne» 
S t . M a k haben selbst bemerkt,'daß diese Abreise»., 
wenn sie vor der Zeit ausgeführt würde, die 
Meinung schwächen und Übelgesinnten einen' 
Vorwand geben könnte, das Ministerium anzu» 
klagen. Wenn man seine Person auf diese Weise 
von Madrid entferne und ihn >n eine kleine S tad t 
versehte, sv würde man dadurch den Gedanken 
veranlassen, daß cr nicht völlig fren sey, und daß 
eine F<ictio.': ihn unterdrücke, ein Vorwand dess 
sen sich die fremden und die innern Feinde bei 
dienen könnten. Diese Schri f t ist in großer.An? 
zahl verbreitet worden. 
Der Stadtrat!) hat am lyten eine Pet i t ion -
an Se. M a j . w '̂gen Beibehaltung der M i i u ^ > 
sier eingereicht. 
Z n dcm heutigen Universal liefet man Fol-
gendes: „ W i r haben einen Br ie f aus Lissabon 
vom isten d. vor uns, der von einer glaubwür-
digen Person herrührt, und worin gemeldet wird, 
daß man daselbst eine sehr umfassende In t r igue 
entdeckt hat, welche den Zweck hakte, daS gegen-
wärtige Ministerium und vorzüglich den H rn . 
Pinheiro, den Minister der auswärtigen Ange-
legenheuen, zu stürzen, wahrscheinlich, um ihn 
für die Würde und den glücklichen Erfolg zu 
belehnen, mit welchem dieser geschickte Diplomat 
die^hre der Nat ion und die Interessen seines Va-
terlandes in den letzten Unterhandlungen mi t 
dem Brittischen Gouvernement vertheidigt hat. 
Das Zusammentreffen dieser beiden, einander so 
ähnlichen In t r iguen zu Madr id und Lissabon, 
gerade zn derselben Zei t , muß alle wohlgesinnt 
ten, alle aufrichtigen Freunde des Ruhms, der 
Wohl fahr t , der Unabhängigkeit und der Ruhe 
Spaniens aufmerksam machen." 
„Doch die J iur igne zu Lissabon ist, wie die 
zu Mad r i d , gänzlich mißglückt. Die beiden 
Ministerien scheinen befestigter, als vor diesem 
Angriff. I c h spreche nämlich von den Ministe; 
rien, als moralischen Personen, nicht als einzeln 
nen Menschen. Denn Alles läßt glauben, daß 
binnen kurzem eine nominelle Veränderung statt 
finden w i rd ; obgleich diejenigen, welche ste zu 
befördern scheinen, ihren Zweck schwerlich erreü 
chen dürften." 
M a n spricht mehr als jemals von der E r l 
richtung einer fremden Legion» General Val la t 
steros wird wahrscheinlich den Auftrag dazu ert 
halten. 
Es herrscht jetzt die größte Ruhe und n i r ; 
gends jst etwaK vvk den letzten unruhigen Scet 
nm Kl spüren. 
Madrid, den zz. Februar. 
Das Dunkel, welches über den neuesten hie-
sigen Ereignissen liegt, scheint sich mehr und 
rnehr aufzuklärcu. S ie sollen von außenher 
eingeleitet worden scl)n, und man nennt zugleich 
mehrere hiesige Fremde, welche die Hand im 
Spiel gehabt haben. Dem Deputaten Bertran 
de L>6 schreibt man einen sehr wichtigen Antheil 
daran zu. 
H r . V . ist wirklich in der Nacht vom l8ten 
bei dem Könige gewesen. Es ist aber, nach sei-
ner Aussage, nur gtschehen, um sich nach des 
Königs Besing! zn erkundigen, das sich seit ei? 
Niger Z.'tt sehr verschlimmert hat, und um sich 
zu überzeugen, wie Se. Majestät die gegenwär-
tige Lage 5er Dinge ansehen. M i t den M i n i ; 
stern ist Hr. B . nicht zufrieden; allein er wollte 
sichs doch nicht anmaßen, dem Könige deshalb 
Vorschläge zu thun; äußerte übrigens, man müsse 
das MmisM'mm auf jeden Fall und teilweise 
refonruren, d^mit man nicht das Ansehn habe, 
sich einer Faktion in die Arme zu werfen. Die 
Minister haben nicht die erforderlichen Kennt-
Nisse; sie setzen Spanien der Gefahr auS, um 
seine Freiheit zu kommen, oder sie wenigstens 
mit neuen Strömen Bluts und Thränen erkau-
fen zu müssen, was man noch auf tausenderlei» 
weise, ohne den Charakter, die Würde und Ehre 
der N a t i o n zu verletzen, und ohne daß m a n zu 
Beschranluiigen und Modifikationen seine Zu? 
flucht zu nehmen braucht, verhüten kann, wenn 
man den kostbaren Moment nicht vorüber gehen 
läßt. Das hat das Ministerium aber nie ver.' 
standen und versteht es noch nicht. Schließlich 
erklärt Hr . B . noch, er habe sich so offen gel 
äußert, damit die Minister sich der Verantworte 
lichkeit entziehen möchten. Z n Hinsicht des vor? 
gefallenen Streits zwischen dem Könige und den 
Ministern äußert er, daß derselbe letzteren sehr 
wenig Ehre bringe. M a n halte die von einigen 
Menschen veranstaltete Bewegung leicht unter» 
drücken können, allein man wollte das Leid nicht 
noch mehr an den Tag bringen, da das Vater-
land ohnehin noch gebeugt sey von der Verletzung 
der Freiheit und Konstitution, die selbst von de-
nen ausgegangen, die so viel Achtung für die 
Unverletzbarkeit des Grundgesetzes zu haben von , 
geben und die es wenigstens dadurch, daß sie die 
Maske abgeworfen, dahin gebracht haben, daß 
man sie nicht mehr verkennen kann. Zuletzt en 
klart er noch, daß Aussöhnung der Parteien sein 
Ziel sey. 
Perpignan, den z6. Febr. 
Am zzsten d. hat General Mi lans bei S t . 
Lorenzo de la Mouga die Glaubenstruppen g«! 
schlagen. 
General Grimarest, ein Gegner der Regent-
schaft, ist hier angekommen, wahrscheinlich um 
sich mit ihr auszusöhnen. 
M a n sagt, daß die großen Vorbereitungen, 
welche seit einiger Zeit auf Befehl der Regierung 
begonnen worden, bis auf weiteres aufgeschoben wä-
ren; allein an den Anstalten selbst bemerkt man 
nichts davon. 
Frankfurt, den 5. Febr. 
Die sür den v. M . anberaumte Ver: 
sammlung der zum Handels-Kongresse in Darm-
stadt bevollmächtigten Kommissarien der resp. 
Deutschen Negierungen hat nicht statt gefunden, 
weil der Würtembergische Kommissair, Freiherr 
v. Wangenheim, plötzlich trank wurde. Jene 
Konferenzen sind nun am zzsten und zzsten v. 
M . hier eröffnet worden. Man beratschlagte 
über die vom Würtembergischen Hofe den übru 
gen Hofen schon vor längerer Zeit nntgelheiUen 
conciliatorifchen Vorschläge, welche die über mehrere 
wesentliche Puncte seither dtvergirenden Ansichten 
zu vereinbaren suchen. D i e H a u p t f r a g e : über 
Herstellung eines Vereins unter den unterhan-
delnden Staaten oder die Fortdauer ihrer gegen-
wärtigen Jsolirung in merkantiler Beziehung, 
dürfte nun nächstens definitiv entschieden werden. 
Wie man sagt, sollen die Piemoutesischen 
Truppen auf den Kriegsfuß geseht und im Fall 
eines Kriegs zwischen Spanien und Frankreich 
ein KorpS derselben in Genua nach Katalonien 
eingeschifft werden, um daselbst mit den Glau» 
benstruppen zu operiren. 
Frankfurt, den 5. Marz. 
I n der 4»n am ?4sten v. M . gehaltenen 
Sitzung hat die Deutsche Bundes - Versammlung 
mit einer Mehrheit von »6 Stimmen gegen E i , 
ne folgenden Beschluß gefaßt: Die Deutsche Bun» 
deS-Versammlung sagt den erhabenen Monarchen 
vonOesterreich, Preußen und Rußland den innigsten 
Dank für die i h r , als Europaischer Macht, mi t ! 
telst des "Verona vom 14. Dec. i z - - , , datirten 
Cir lu lars, gewordene Mittheilung über die Resull 
täte deS in der ebengenannten Stadt gehaltenen 
Congresses. Der Pund versichert diese Monarchen 
feiner vollkommenen Anhanglichtkit an den weisen 
und erhaltenden Grundsätzen, die in jener Ckr/ 
eular-Depesche ausgesprochen sind. Der dem 
Oestelreichischen Minister im Präsidio der Bun-
des - Versammlung substiniirle H r . Minister soll 
diese Gesinnungen, mittelst einer der empfange-
nen Mi t lhei lung entsprechenden Antwor t , im 
Namen des Bundes aussprechen. 
Der Wuttembergische Minister hat erklärt, 
baß er ncich den Beweggründen, welche in der 
Erklärung seines Sonverains ausgesprochen sind, 
die er in der vorigen sdritten) Sitzung zu Proto« 
coli gegeben, keinen Theil an diesem Beschlüsse 
nehmen könne. 
Ber l in den 4. März. 
Am !sten dieses traf hier der Großherzogl. 
Ho f - Marschall von Bülow mit der höchst er^ 
freulichen Nachricht ein, daß Z . K . H . die Frau 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg-Schwerin am 
sssten v. M . glücklich von einem Prinzen entbun-
den worden ist. 
Dec Französ. P a i r , G r a f von Choiseul, lst 
von Par i s , der NuMch - Kaiserl. LeqakionSSe? 
cretair von Snumdrie von S t . Petersburg, und 
de» Königliche Spanische Leganons - Secretair 
Calderon della Barca von eben daher hier ange? 
kvMMiN. 
I h r e Königl. Höh. , die Großherzogin von 
Mecklenburg: Sne l i t z , ist gestern Morgen nach 
Strel i tz, und der Königl. Französ. Gesandte und 
bevollmächtigte Minister, Gra f de la Fcrronaye, 
nach S t . Petersburg von hier abgegangen. 
Der Kaiscrl. Nuß. Collegien: Assessor von 
Smi rno f f ist als Kourier von S t . Petersburg 
hier durch nach Par is und der Kaiseri. Ruß. 
Feldjäger Koßloff als Kour ier , eben daher kom; 
mend, hier durch nach London gegangen. 
Die Staatszeitung enthält einen langern 
Artikel über die höchst illegale Weise, wie der 
Königl. Preuß. Geschäftsträger, als er das Spa? 
Nische Gebiet verlassen, behandelt worden ist. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts» Gerichte tu 
Dorpa t werden, nach K. ig? der allerhöchst bestätigten 
S t a t u r e n dieser Universität und K. 41 vcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dic 
Studierenden der Philosophie, Alexander Petersen und 
Carl Jakob Bochmann; die Studierenden der Midiem, 
Johann Melchior Kniericm, Zok Friedrich Wichcrt, 
Alexander von Armseld, Konrad Rudolph Aadecki und 
Michael Dokdorow; den Studierenden der Theologie 
Paul Salemann, und den verstorbenen Studierenden 
der Medicin, Carl Schultz» aus dcr Seit ihres Hier-
seynS auS irgend einem Grunde herrührende legltime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen « c!-»ro ,uk s>oena prseelu,; bei 
diesem Kaiserl. Universitäts. Gerichte zu melden. 
Dorpat, den ». März igzz. t 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dorptschen Univer-
sttätS-Gerichts -
Rector G> EwerS. 
^ . Witte, Notrs. 
Befehl S t . Kmser'. Maieflät, des Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der kivl. Gouvernements-Regie-
Tutkg, an diejenigen Dorptschen Einwohner, welche eS 
betrifft. — Erlaucht, dem Herrn Civil'Oberbe-
fehlshaber in den Ostsee-Provinzen ic., Marquis Pau-
lucci, ist von dem Derptschen Magistrate unterlegt 
worden, daß an Quartier- und Polizei-Abgaben sehr 
bedeutende Rückstände existirten und ein baldiges Stöt-
ten d«S Quartier- und Polizei, Wesens ju befürchten 
sey, wenn nicht durch ernstliche Maaßregeln die Säu-
migen zur Abtragung ihrer Rückstände angehalten 
würden. — Da durch diese lich von üahr ju Jahr an-
gehäuften Rückstände nichr allein eine geregelte Ver-
waltung des Polizei» und Quartier-Wesens obnmog-
lich gemacht wird; sondern auch »eder ausbleibende 
Beikrag der revartirlen Summe ten prompten Einzah-
lern zur Last falle» muß, so kann die bisher statt gefun-
dene Zögerung in Bezahlung jencr Leirräge mcht län-
ger nachgesehen werden, sondern wird hiedurch in Auf-
trag S r . Erlaucht, dcS Herrn Civil Oberbefehlshabers 
in den Ostsee - Provinzen, von der ^ivl. Gouverne-
ments - Regierung allen denen, welche Polizei- und 
Quartier-»Abgaben rückständig sind, desmitlclst vorge-
schrieben, solche binnen sechs Wochen a Dato, wohirr 
gehörig, abzutragen, widrigenfalls nach den desfallS 
bereits eMcitten Vorschriften, diese Rückstände ganz 
ohnfeblbar und ohne Nachsicht exckutivisch werden bxi-
getrieben werden. Riga-Schloß, den 6. Mär; 
Regierungsrath v. Bluhmen. 
Sekretair Hehn. S 
( IN i t Genehmigung der Koiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbft. Z 
Bekanntmachungen. 
?/?!</ / 0/ c??/' 
cf/6 
</̂ ?' /^o^/cn tt^e/'c/e//-
Ĉch habe meine Anstellung beim geburtöhülfli'chen 
Klinika deswegen ganz aufgegci'tN/ um nieine Zeil 
mir mehr J'uche und Ordnung dem Publiko widmen zu 
können, und inchr, wie die ^age gelic, Dorpat ;u ver-
lassen. Ich ersuche daher diejenigen/ weiche sich mei-
ner Hülse anvertraue« wollen, sich gefällig an mich 
zu wenden. Meine Wohnung ist bei der deutschen 
Kirche im Arrendaror Sct'UiHschen Hause, der Krau 
Kollegienratlzin v- l'anghammcr gerade gegenliber. i 
A n n a Dowenick. 
N^öbel - Verloosung. 
Da nunmehr 750 bt6 760 ôose ausgegeben, und 
nur noch 2^0 bis 250 vorhanden sind, so zeige ich Hier-
durch au, sobald diese noch vorhandenen Loose 
abgesetzt seyn werden: unverzüglich den Tag der Zie-
hung durch die Zeitung bekannt zu machen. Koose lind, 
wie'bekannt, dei Herrn Schuch und bei mir in meinem 
Hause zu haben. Vchre . 2 
Arrende - Gesuch. 
Eine Landstellc vo.i cirea -̂ v bis Z0 Loof Aussaat 
Winterkorn, mit einer deutschen Wohnung, nedft übri-
gen erforderlichen Gebäuden und Zrivenrarium, wird 
zur Nrrende aesucht. Nähere Nachweisung in der Zei. 
tungs^ Expedition. l 
Ztt veckattfen. 
Schwedisches Eisen von dreiviertel bis 2 ein halb 
Zoll Breite und von bester G"te, russisches Schienen-
und Obin-Ankereisen, 2!rschm- und doppelte Arschin-
Platen, verschiedene Gattungen ^^ägel nnd Drakh, 
Moekowiiches Mehl, Lichte, Ense, Norder-Hcermge 
und Kiverpooler ^?alj ist in meiner Bude im Äsufhofe 
No. 4, wie auch in der Bude bei meinem Hause für 
billige Preise zu baden. 2 
Ernst Svk. Robland. 
Eine ganz neue moderne Mvskausche Droschka ist 
zu verkaufen. Kaufliebhaber sonnen Ne bei dem Hrn. 
Maler ^illje besehen und auch zugleich den Preis er-
fragen. ' 2 
Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, das; bei 
ihm eine moderne vterlitzigc getäfelte Vri'tschka, wie 
auch getäfelte Korbwagen, welche in jeder Rücklicht 
elegant und dauerhaft gearbeitet worden, zu mäßigen 
Preisen kauflich zu haben sind. Werro, den 2. März 
182z. I H. U n g c w i t t e r , t 
Stellmachermcister. 
Bei mir ist für einen billigen Preis zu verkaufen: 
r in Halbwagen, cine Britschka, ein Korbwagen, und 
eine St- Petersburger verdeckte Droschke. t 
F r e y . 
, Aap italgesuch. 
Ein Kapital. M «500 bis 2000 Zm. B. A. wird 
als allererste lichere Hypothek auf ein Haus verlangt. 
Wer ein solches zu begeben hat, beliebe gefälligst in. der 
Zeitungs-Expedition nähere Erkundigung einzuziehen. 
Personen, die verlangt werden. 
Auf einem Gute im Dorptschen Kreise wird ein 
Disponent gesucht, der auch Kenntmß vom Srand» 
welnsbrlUide i^ben muß. Man hat jlch im Hanse deÄ 
Herrn von Meinerg zu melden. 
Personen, die ihre Dienste anmieten. 
Ein verbeir'atherer junger Mann, mit guten 
Zeugnissen versehen, wünscht in einer Wirtschaft auf 
dem 5?anve als Aufseher angestellt zu werden. Nähere 
Nachweisung von ihm ertheilr Herr Rath Salemann 
in Dorpat- z 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
«rsuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zn melden. Torrat, den i<;. März 182?. z 
Gui^av Kampmaii», Sclnieidcrgesell. 
Zn 8 Tagen bin ich willens von hier nach dcm 
PleSkausclien Gouvernement abzureisen, nnd ersuche 
daher Diejenigen, die von mir zu fordern haben soll-
ten, sich bei dcr HZolizei'Verwaltuttg zu melden. Dor-
pat, den 40. März 182Z. 2 
Nicolai Krifzoff junior. 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche dal er Diejenigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bcl 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den 8. 
März 1L22. . t 
Wilhelm Plipner, Cchuhmachergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Horath v. Böhme, kommt von Lemsal, logirt 
bei Hrn. Gold-" und Sikberarbeitcr tau; Hr. Obrist-
lieurenant Cchwanbach, kommt von Reval, Herr 
KieMxiclsricbtcr v. Suckni, kommt vom Lande/ lo-
giren bei Vaumgarten. 
D11: ch p <1 ssi r ke Reisen!) e. 
Herr Obrist Shopping, Hr. Adjutant Graf Medem, 
Hr. Generalmasor Nowo^lzow/ vonMitau nach 
Sr. Petersburg,' Kammerpage Krtganowöky, von 
St . Petersburg nach Warschau; Hr. GenerälniHor 
Nastmow, von Warschau nach St. Petersb.; Kornet 
v. Groth, von St. Petersb- nach Riga; Engl- M u -
tier Wtllger. von St . Petersb. nach London'; Herr 
Etatörath Popow, Hr. Hofrath Kienient, von S t . 
Petersb. nach Pvlangen. . ^ 
D ö r 
? . ' , M M 
S s n n t a g , d e n 1 8 . M a r z , 1 8 2 z . 
D e r D r i i jK e r I a »l> k. 
^u» Nanien der. Livil/Obervecniastllt.g dec Ostsee-Provinzen; 
Staatöiakh unö Niltcc Gus tav E w e r s . 
Dorpa t , den 17. Marz . 
^ Der Landrath von Richter, welcher S r . 
M a j e s t ä t dem K a i s e r u n v H e r r n ein 
Exemplar der morgenlandischen Reisebeschreibung 
feines verstorbenen Sohnes überreichen ließ, ist 
von dem M o n a r c h e n mit einem Allerhöchsteil 
genhändig unterzeichneten Cabinets - Schreiben 
beehrt, worin Anerkennung des Werths derselt 
ben und Thcilnahme an dem frühzeitigen Tode 
des hoffnungsvollen Reisenden auf die huldreich? 
ste Weise sich ausspricht. 
renaen zu erhalten, gewesen sey, sich zum Krie-
ge'zu rüsten, so sey eS zugleich das sicherste, ben 
Krieg am Rheine zu vermeiden. Es zählt eine 
Menge von Umständen auf, aus denen, wie eS 
meint, sicher hervorgehe, daß es keinen Krieg 
mir Spanien geben werde. 
P a r i s , den 26. Febr. 
Gestern und vorgestern ist über die Zugestet 
hung der hundert Mi l l ionen „ zu dem außerort 
deutlichen Kriegsdienst für 182z" in der Deput 
Urten;Kamn.er in langen und lebhaften Reden 
debaltirt worden, ohne baß noch entschieden ist. 
Noyer Collard eröffnete die Reihe, und stimmte 
dawider, sein Nachfolger dafür, und in diese? 
Abwechselung ist es bis gestern Abend fortgegant 
gen. Alle Reden dawider stellen die nachtbettii 
sjaen de6 -
P a r i s , den 24. Febr. 
DaS heutige Journa l de Par is enthalt ein 
sonderbares Raisonnement über die Kriegsrüstun? 
gen. Es lobt ste mit großer Wärme, aber sagt 
zugleich, ste selbst verbürgten den Frieden, den gen Foj  ' s E , ^ - ^ ^ die nachtheili, 
ganz Frankreich wünsche. Es sey sehr weise, für, die N o t k w ^ d i ? , , . / Flankreich, alle da-
daß man den gegebenen Anlaß benutzt habe, zu unterdrücken Umwälzung 
Frankreich wieder zu verschaffen, was ihm fehlte, ' " " " " " 
eine seiner Würde, den Forderungen der Zeit 
und der Nachbarschaft angemessene Armee: aber 
wenn das btste M i t t e l , um Frieden bet den Pyz 
. . aus, eine Umwälzung 
zu unterdrücken, welche die Grundlagen der bür« 
gerlichen Gesellschaft umergrabe. D ie Meisten 
dieser Reden haben Beredsamkeit; aber da sie 
alle vorher ausgearbeitet sind, ist eS fast nie der 
Fall, daß eine ntichfvlgende die vorhergehende h» 
antwortet. S o könne man also noch lange streik 
ten, wenn die Sache nicht, durch die Major i tät 
Ler rechten Seile, zum voraus entschieden wäre. 
Diese ist indeß gleichwohl gestern einmal über-
stimmt worden. AlS sie nehmlich den Schluß 
der Debatten forderte, und die linke Seite die 
Fortsetzung, verband sich das ganze rechte Cm-
trum mit der linken Seite und die Debatte 
ging fort. 
Paris, den i . März. 
Der Eifer der rechten Seite hat eine Ver? 
zögerung in dem Abschluß über die zum Kriege 
geforderten lvc» Millionen gebracht, der wohl in 
ihrem eigenen Plane nicht mag gelegen haben. 
Am -üsten Febr. trat Manuel auf, um gegen 
die Bewilligung jeder Summe zu sprechen. Seine 
Rede war, wie sie von »hm erwartet werden 
konnte. Che er sie vollendet hatte, ja, mitten in 
einer Phrase erhob sich der heftigste Sturm von 
der Rechten, und der Präsident sah sich genörhigt, 
den Redner zur Ordnung zu rufen; aliein die 
Ultras, Hr . Hyde de Neufville voran, waren 
damit durchaus nicht befriedigt, sie Ver lanen 
die unverzügliche Ausstoßung dcS Hrn. Manuel. 
Vergebens zeigte der Präsident au, daß Hr . 
Manuel sich zu rechtfertigen begehr, und das 
Reglement ihn dazu berechtige. Der Lärm und 
die Verwirrung ver Plätze wurde so schrecklich, daß 
der Präsident in Gemäßhcit des Regiments sich 
bedecken, die Mitglieder dreimal durcheinander, 
sich wieder zu setzen, auffordern, und endlich die 
Sitzung auf eine Stunde suspendiren und verfü-
gen mußte, daß die Mitglieder sich in ihre Bu-
reaux begeben sollten. Es ist daS drittem»!, daß 
dieser Fall seit der Restauration eingetreten ist. 
I n die, bekanntlich fast ausschließlich aus Gliedern 
der Rechten bestehenden Bureaux begaben sich nebst 
diesen die Minister, welche Deputaten sind, v. Ville-
le, v. Peyronnet und v. Corbiere; die PairS hin-
gegen, v. Bellune, v. Chateaubriand und v. 
Clermont - Tonncrre, conferirten mit andern M i t -
gliedern im Saal . DaS linke Centrum blieb 
stumm sitzen. Die linke Seite hatte sich um 
Hrn. Manuel geschaart, der eine Schrift abfaß-
te. Nach einer halben Stunde verlautete, daß 
in den Bureaux förmlich über die Ausschließung 
des Hrn. Manuel delibevirt worden sey, wozu sie 
doch, wie das Journal des DebatS anmerkt, oh-
ne einen gesetzlichen Vorschlag vom Präsidenten 
nicht befugt seyn tonnt.n, sich daher zu einem 
Anlage auf die gedachte Ausschließung in den 
Forcken des Reglements entschlossen und zu des-
sen Entwerfung eine Commifsion (ivozu ihnen 
einseilig doch ebenfalls die Besugniß abging) er-
nannten. 
Als die Sitzung wieder aufgenommen wur» 
de und Herr Manuel sich auf die Redncrbühne 
beqab, wurde er nul hefn.icm Nuf tn: „HinauS 
vor die Thür mit dem Aufruhrer, dem Apologe-
ten des Kvnigsluoros l " daran verhindert und 
Hr . Forbiti des Zssarts verlangte das Wort „zu 
einem Rappel an das Reglement in einem Falle, 
der über dem Reglement stehe, den dieses nicht 
habe voraussehen können;" er trug förmlich auf 
die Ausstoßung „des Redners an, der so infam 
gesprochen habe." Der Präsident bewies mit 
dem Reglement, daß eine solche Motion außer 
aller Ordnung liege, und der Vorschlag erst förm-
lich in die Bureaux übergeht» müsse, wollte auch 
die Einwendung, daß sie von den Bureaux aus-
gehe, die schon eine Kommission ernannt hätten, 
nichr gelten lassen. Herr Manuel verließ unter 
Verhöhnungen freiwillig die Bühne und übergab 
dem Präsidenten feine Schrift, deren Vorlesung 
die ungestüme Rechte indeß eben so wenig zuließ, 
als den vom Präsidenten unterstüHten Versuch 
des Hrn. v. Chauvelin, sich wegen Berufung 
aus das Reglement hören zu lassen. Der Prä-
sident sah sich genöthigt, die Sitzung, ohne die 
gewöhnliche Bestimmung, daß und wann fit get 
stern wieder beginnen solle, aufzuheben. 
Auf gestern hatten die Deputirten alle eint' 
zeln eingeladen werden müssen, sie nnd die Zur 
Hörer stellten sich in gleicher Menge wie vorhin 
ein. Hr . Hyde v. Neufville war der erste Redner 
und rügte, daß im Protokoll der Umstand, daß 
der Präsident den Hrn. Manuel zur Ordnung 
gerufen, ausgelassen worden, welches der Präsit 
denk mit der Bemerkung beseitigte, daß dieses 
nach dem Reglement nie ins Protokoll kommen 
dürfe. Hr. v. la Bourdonnaie gelangte wirklich 
zur Einleitung deS in den Bureaux entworfenen 
Antrags („daß Hr . Manuel als unwürdig von 
der Kammer ausgeschlossen werde.") Für diese 
Ausschließung solle er aber zum letzrenmale sei» 
ner Unverletzlichkeit als Deputirter genießen, daS 
heißt weiter nicht bestraft werden, der Beschluß 
aber als ewiges Denkmal und Verwahrung gel 
gen gleiche Frevel in den Archiven der Kammer 
hinterleqt bleiben. — Hr. Etienne hielt wider. 
diesen Antrag eine lange Rede; Hr . v. Äirars 
din eine kürzere. M i t einer geringen aus bet 
äußersten Linken, dem linken Centrum und einem 
Theile deS rechten (zu dem sich Hr. Laine selbst 
hält) gebildeten Mehrheit wurde beschlossen, dag 
die Bureaux sich heute Äli t tag zur Unrerschung 
deS la Bonrdonnaieschen 'Antrags versammeln 
und dann öffentliche Sitzung über das Credit? 
Votum seyn seile. 
Nachdem gestern in der Deputirtenkammer 
die Diöcusfton über das Credit - Votum wieder 
eröffnet worden, wollte Hr. Manuel seine am 
2 6sten noch nicht geendigte Rede fortsetzen, wie 
eS in ähnlichen Fällen von Mitgliedern, die eben 
so unterbrochen worden, geschehen w«r. Die Rech? 
te legte sich mit erneuertem Ungestüm dagegi-u. 
Der Präsident bemerkte mit der größten Beson-
nenheit, daß auf keinen Fall beschlossen werocn 
Särfe, einem Deputirten das Wort zu versagen, 
der nicht zweimal zur Ordnung gerufen worocn 
fty, und daß man um zu discutiren, nichr um 
zu diSputiren hier sey. Um nicht die vorigen 
stürmischen Austritte wiederholt zu schen, fand 
der Präsident (Hr. Ravez, dessen Weisheit und 
Beharrlichkeit in dem gegenwärtigen Handel je-
der Besonnene hier Gerechtigkeit wiedcrfahren 
läßt) für klüger, die Sitzung wieder aufzuheben. 
Heute wird der Bericht über de» la Bourdon? 
naieschen Vorschlag erstattet. Derselbe muß dann 
nach dem Reglement erst gedruckt und vertheiit 
werden und die Deliberation kann erst 24 Stun? 
den nach Dieser Vertheilnng, also erst am M o m 
t age , e in t re ten . V e r m u r h l i c h werden dieselben 
G r ü n d e , welche die For tsetzung der DiScussson deS 
Credit/Votums behindert haben, auch alsdann 
noch bestehen, denn Hr . Manuel wird nicht von 
selbst auf sein Recht verzichten wölben. 
Da PetitionSbericht auf heute angekündigt 
ist, so wird sich Hr. Manuel ohne Zweifel über 
irgend eine der Petitionen hören lassen wollen, 
und es dürste an abermaligem Lärm diesen Abend 
nicht fehlen. 
Zu Anfang der Sitzung ernannte die Kam? 
mer die Commission zur Untersuchung des la 
Bourdonnaieschen Antrags anstatt der am ?6sten 
unregelmäßig von den Bureaux selbst, d. h. ein-
seitig von-einem Theil der Kammer ernannten 
Kommisston. Sie besteht indeß beinahe auS den? 
selben Mitgliedern., 
Pär iS, den 5. März. 
Der Parteienkampf in der DcputirteinKams 
mer hat eine (Gestalt' und Folgen, welche dieje-
nigen, weiche sich der Vorzeichen der Revolution 
noch erinnern, mit Schrecken, und auch die Mu? 
thigern.tt.it der Überzeugung erfüllten, der Krieg 
gegen Spanien, den die Vorgänge in ded Kam? 
mer immer unpopulärer machen, werde nicht gel 
wagt werden können. Hier eine kurze Uebersicht 
des Vorgegangenen, um den Folgen historisch 
folgen zu können. 
AlS Hr . Manuel am 26. Februar auftrat, 
NM über den Kredit zum Kriege zu sprechen, er: 
hoben sich sogleich viele Stimmen der rechten 
Seit- mit dem Rufe: Hinaus! For t ! u. s. w. 
Der Präsident bewirkte indeß, daß er sprechen 
konnte. Seine Rede- war rrlAg, aber voll schar? 
fer Bitterkeiten, die häufig neuen Lärm verurr 
sachten, während dessen er sich an die Tribüne 
lehnte und wartete, bis cr aufhörte. Der Haupt-
inhalt seiner Re5e war die historische Durchsüh? 
rung der bekannten Behauptung, die HvsparM 
habe eigentlich die Revolution und ihre Greuel 
veranlaßt. Am 1. Mävz «rcheilte die von der 
Kammer ernannte Kommission ihren Bericht über 
d»e geforderte Ausschließung des Hrn. Manuel» 
und zwar trat Hr . de la Bourdonnaie, derselbe, 
der den ersten Antrag gemacht, und der in der 
Commitee der rechten S ite Wort und Feder gel 
führt hatte, auch als Redner der Kommission 
der Kammer auf, wogegen mit großer Bitterkeit, 
aber vergeblich protestirt wurde. Am z. Marz 
waren von den 91 Rednern, die über die Sache 
sprechen wollten, nur sehr wenige zu Wort ge? 
kommen, als die rechte Seite durch ihre Majo-
ri tät den Abschluß der Debatten und die AuS? 
schließung des Hrn. Manuel „ f ü r die Dauer der 
gegenwärtigen Si tzung," also auf ei» Zahr, er? 
zwang. Doch ehe es noch zu diesem Abschluß 
kam, hatte er auf der Tribüne erklärt: „Wenn 
die rechte Seite ihre Absicht erreichte, halte er 
eS für Pflicht, nicht der Klugheit zu folgen, son-
dern seinen Platz zu behaupten, bis man ihn 
mit Gewalt fortschleppe." Als der Beschluß ge? 
faßt war , und er fortging, folgten ihm die mei: 
sien Deputaten der linken Seite, den Hnth in 
der Hand, und eben so rhaten eS fast Al le, de-
nen er auf der Gasse begegnete. An vielen Gas> 
sen ertönte: Es lebe Hr . ManueN und es muß? 
ten häufige Patrouillen ausgesandt werden, um 
die Ruhe zu erhalten. Wie groß die Theilnah? 
me des Publikums war , hatte sich schon früh 
durch den Umstand gezeigt, daß schon Mor? 
gens um vier Uhr sich Viele vor dem Ein? 
gange des Deputirren - SaaleS einfanden, obgleich 
die Sitzung erst um drei Uhr Nachmittags an? 
gieng. 
Gestern kam Hr . Manuel wirklich, umge-
hen von zo bis 40 Mi tg l ieder der linken Seite,. 
»ine Stunde vor Eröffnung der Session wieder 
in ben Saal und unterhielt sich dort sehr ruhig. 
Endlich erschien der Präsident, verlaß den Art.is 
kel. des Reglements, der ihm die Polizei deS 
Saals übergiebt, behauptete, Hrn. Manuels P a n 
-tei habe die Wache überwältigt, — das ist nicht 
wahr ! schrie Hr. Girardiu. Er ist ruhig her-
eingekommen — und forderte ihn auf, sich zu 
«ntfernen. Hr . Manuel weigerte sich. Der Prä; 
stdent hob die Sitzung für eine Stunde auf, 
während deren die rechte Seite und die Minister 
sich entfernten, die linke Seite und das linke 
Cenlrun» ruhig sitzen blieben. Wie es scheint, 
wurde während dieser Zeit zwischen den Parteien 
unterhandelt. Endlich erschienen die HuissierS 
und erklärten, sie hätten Befehl, Hrn. Manuel 
zu entfernen. Er blieb bei seiner Weigerung. 
Der Präsident und die rechte Seite kamen wie-
der. Der Erstere ließ i? Mann von der National? 
garde und ein Piquet der Veteranen Helen; als 
man diesen aber befahl, Hrn. Manuel anzugreis 
fen, verweigerten sie, nach kurzcm Besinnen, den 
Dienst. Jetzt ließ man 50 Mann von dcr 
Gensd'armerie eintreten, und diese schleppten 
endlich Hrn. Manuel beim Rockkragen ans dem 
Saal-, die Treppe hinunter bis zu einem Wagen, 
in welchem er nach Hause fuhr. Die linke 
Seite verließ den Saal und begab sich zn Hrn. 
Gevaudan, um eine Prvtestalion gegen die Aus' 
schließung zu unterzeichnen. De>s !mke Centu'.m 
blieb mit traurigem Gesichte sitzen und hob die 
Hände gen Himmel. — Um halb vier Uhr was 
ren die rechte Seite wieder vollzählig und die 
Minister gegenwärtig. Die DiScnssion über den 
Kredit fing wieder an, aber nur Emer, ein Hr . 
von Niccard, sprach für denselben; alle Andere 
weigerten sich zu sprechen. Die äußerste rechte 
Seite forderte also den Schluß; alle Uebngen 
stimmten für die Vertagung, und diese wurde 
beschlossen. --- DaS Journal des DeHals versi^ 
chert heute, ganz Paris sey ruhig) 'gesteht aber' 
doch, daß auf eine Schildwache geschosseti wurde.' 
I n Marseille ist ein wüthender VolkSauf! 
lauf gewesen, als einigen Personen, welche die 
Missionarien verlacht hatten, ein Unheil gespro-
chen wurde. Durch Mi l i ta i r wurde er.untere 
drückt. 
Z n Lyon sollte eine zweite Maskerabe ge? 
halten werden: Engl. Fischer sollten die Insig-
nien des Handels wieder aus dem Fluß auffi? 
schm. Sie wurde strenge verböten. ^ ' 
^ 'Par is, . , den .4. März. 
Das 'Journal -des Debat/-.. me/det von .gel 
stcrN -Abend um '8 Uhr: ,,Die Unruhestifter hat 
ben h e u te' d i e' a u fr ü h re r: seh c n V 0 r'gä ng e v 0n 1820 
crn.n.r^ ^volZ.en .̂. Von.. 4 Ul>r M waren der 
Pl.tz Ludwigs X V . , tie Quaiü von, Orsay und 
d e Tulllerien unii die. K. ^t '.^^c mir. einer un; 
ernießltchen Menge ersültt, di-? von Zeit, zu .Zeit: 
„es lebe Manuel ! es lebe die linke u. s. 
w . " hören ließ. Der Gei'.sd'armerie gelangtes 
in kurzer Zeit, dcn O.iun von^ Orsay und die 
Brücke Ludwigs X V I . zn reinigen. Na^j) d-eiy 
ÄiSg?,nge der D.epuNiteii, ui-d s? wie der 
schlag der Sitzung., b^ ' . i uu 'n n> dec^chpll.^.da.H 
Geschrei von neuem, und- kefnaer. Die b ^ v ^ 
ne"te vertrieb den Zusl^nuen/au/vom-Platz 
Ludwins X V . , aus der St ra fe , Richelieu und 
der Köinglichen; die große Masse der Faktionit 
sten begab sich in d^e'Honor«.'- Straße, der Wohl 
nung des Hrn. gegenüber. Dort hörte 
ünin neue AuftuhrLr^fe^ 'e.? wutt'e e^schv^n: „eS 
lebe die Freiheit! ^ e s lebe die 
linke Seite! ^od ' der^rc^len Seite! Tod den 
Tyrannen!" Wis kon.n^^ versichern,, daß die 
Rufenden'Dieser ^srt 'zü^der niedrigsten. Volks« 
klaffe gehört^.., ^ junge Leute waren zu 
ihnen gestoßen, eine gute Zahl ist'verhaftet war: 
den. Die hiensd'arnierie, die Königs. Garde 
u!iü d ie^uueunu^en h.iben sich unter dieses. 
Umständen mit Nuhe ui'.t' Festigr^il,bendmmen.. 
ZUeMche, Leute haben.frei' un,h' .ohne die mihd'e-
st'e^ BetMderuNg herumgehen konnex: ' öi< Uebel-
wollenden.allein sind . oWe . , ^ ^ l ncn - ^ verhaftet 
worden. Zn diesem Augenblick »st ^i?^Ordnung 
hergestellt und a l l e ö völlig ruhig. <Zine Iufans 
tcrie - Adtheilung ist' i>or die Thür dVs Hrn. Mcu 
nuel gestellt, um jedes weitere Zusammenlaufen 
zu hindern." . , - -
P^r is , 'dcn 6. März. 
' Dcr General - Quartiermeister Kkr Spani? 
schen Armee, Hr. Guilleminot, "hat gestern die 
lchtön' Befehle Sr., Exc. d̂es KriegsministerS^. 
entgegengenommen und ist noch denselben Abend 
zttt Zlrmee abgereiset. Der Herzog vön Reggio 
geht den 1-ten ab. unh Se. Königl. Höh. de» 
Herzpg von ANg'oUleme den 
7 Da di^'Operationen.'^.er Französischen. 
Armee in Spanien nächstens' ihren Anfang neh» 
wen sollen, ivi^d bei der .Person S r . Königs, 
Höh. des. Oberbefehlshabers) Herzogs vo»j Hn« 
goulem^, ein Spanisches Confeil, als einziges 
Centrum aller Mi l i ta i r s Operationen bet vers 
schkedenen Spanischen Noyalisten-Korps gebildet 
werden. Die Französische Regierung hat selbst 
den Generalen dieser Nat ion, welche die Ketten 
ihres unglücklichen Monarchen brechen wo!.'<>i, 
.Avmmando'6 b rummt . Somi t wird die Errich-
tung eiuer Cirildehörde unnütz und Alles geht 
voll dem Conseil aus, in welchem Se. Königl. 
Höh. den Vorsitz führen werten. 
Quesada, Crvles und El'pagna haben noch 
vor ihrer Abreise von hier jeder 10000 Hr. zu 
Reises und EquipirungS - Kosten ausbezahlt er-
halten. 
Toulouse, den :8. Febr. 
Nächstens erwarten wir hier Se . Keuigl. 
H ö h . , den Herzog von Angoulnue. Hr . de 
Bray ist zum Cerural-Einuehiner der Pyrenäen-
Armee ernannt, und man erwartet, als ersten 
FondS für dieselbe, 20 Mil l ionen. Vorgestern 
erhielt ein Decaschemcnt der Glaubens - Armee, 
das in Cagnanx steht, seine Uniformen. Der 
Generale l!ieulenannt, Graf Liger - Belair , ist qe-
stern nach Straßburg abgegangen und gestern 
früh verließen uns auch die Chasseurs des Gard-
DepartementS. S ie sind nach Orthes marschirt, 
wohin auch die Chasseurs der Somme beordert 
sind. 
Daß „Ober-Conseil von Span ien" , welches 
Se. Königl. Höh. 5er Herzog von Angouleme 
um sich haben wird, soll aus dem Erzbischof von 
Tarpagona, den Bischöfen von Urgel und So l -
foua, Varon Eroles, den Generalen Egula und 
<1uesada unc> den sonstigen vorzüglichsten Chefs 
der Glcmbenerruppen bestehen. 
Rom, den 22. Febr. 
Z m heutigen Diar io liefet man in zwei 
Bellagen die Correspondenz zwischen dem Spa-
nischen Geschäftsträger, Aoarice, und S r . 
Eminenz, dem Cardinal Cons^lv'. S ie untsaßt 
zusammen 8 Acre »stücke, nämlich: 1) Die An-
zeige von Selten des Ritters Aparice von Er-
nennung des Hrn. de Villaueva znm außeror-
dentlichen Gesandten und bevollmächtigten M i -
nister bei S r . Heiligkeit. 2) Antwort deS Card. 
Lonsalvi, worin die Annahme des Hrn . Nillanue-
va wegen seiner, selbst in Schriften ausgespro-
chenen Grundsatze verweigert wird, z) Antwort 
des H rn . Aparice: daß die Spanische Regierung 
in der Wahl ihrer Agenten unbeschrankt seyn 
müsse und durch ein solches Venehmen ihre Eh-
re und Würde gekrankt fühle. Zugleich Hindem 
tung auf Zurücksendung des Nunt ius von Se i : 
ten Spaniens. 4) Schreiben vom Card. Com 
salvi: daß vielme.hr der Päbstl. H )f in d^r W a h l 
ein.'6 solche« Geland^n ein^n M>ngel au Ach-
tung erkennen müsse. Dre, El,nw-!ndui>^en dessel-
ben halten nichts Bei.l5:.i!nide6 uud die Weg'/ 
sendung des nl',ue> würde mit gr^ßeiu Nach^ 
tyeile verbunden leyn. z) viore des Spanischen 
Münsters, Hrn. v. M»gm'l, an ten Päbst-
liche-, Nunt ius in 5X'a'rid, letzterm seine 
Pa,se zugeserllgt werben. 6) Antwort des N u ^ 
tü i s , enU)a!!e..d eine Aasein,Übersetzung deZ 
Rechts, daß die Neg!ernn.j em.n Gesandten aus 
persönliche!' Rück,lchken zurüccweNen könne. 7) 
^iicle des Rt t t t rs Ap^nce, worin er das 
Ende seiner <:nze;e.l, jedoä', den Befeh-
len S r . M a ; . gea^aü, al^ die kirch: 
lichen Angelegenheiten Sp^uenS in Noin zu 
bleiben wünscht. 8) A-u^vorc vom Card. Coa-
salvi, daß er auch in dieser Eigenschaft incht mehr 
anerkannt werden köinie, der heU. Vater jedoch 
einen andern Spanische» Agenten in Rom zu se-
hen wünsche. 
Der Cardmal - StaatSselretair bat seit ei-
niger Zeit an einem organisch :! Uebel gelitten, 
und die Gefahr seines Zu^tandes hat großen 
Ei ' idnu. e.uf ,vn Päd st geiüe.cht, d^ß uu.n sür 
Se. Heil. nickt außer Sor ten ist. 
Trie>l, de-̂  ^7. ^ br.^ 
Nachrichten aus Korsu vom 9. Febr. zufolge, 
waren dort Berichte aus M.ssolunghi ein,egan-
naeh weichen Marco Bozzaris mit seiner 
Schaar unaufhaltsam bis Veachori, der Hnupt-
stadr Actoliens, vorgedrungen war. Die Türteri 
harten sich bloß in Vrachori zu verthe^diaen.ge-
sucht. Hier kam es, nach diesen verteilten, am 
zten Febr. zu einein hangen c.>'cfeedt, in Folge 
dessen sich die Türken in die H.nis^r sachteren, 
aber durch angelegtes Feuer dare.ns vertrie-
ben und ganzlich aufgerieben winden. D ie 
Griechen schmeicheln sich mit der Hcjfuuug, noch 
im Lause des Monats März alle ihre Stre i t -
kräfte unter den Mauern von j/anssi vereinigen 
zu können. Be i Prevesa ist cine Griechische 
Flottil le angekommen, und Patrasso ist streng 
blockirt. Auf Morea hat mau viele Freudenfeste 
wegen dieser Ereignisse angestellt. 
S tu t tgar t , den 7. Marz . 
I h r e M a j . .5er Königin sind gestern früh 
um 6 Uhr ven einem Prinzen er.tbnvden wort 
den. Dieses glückliche Ereigniß ist nicht nur 
sür das Königl. Haus höchst erfreulich, londern 
gewahrt auch dem gesammten Lande die Erfül-
lung inniger Wünsche langst ersehnter Hojsnunl 
gen, und wird daher von allen treuen AZürtenn 
bergern mit ungeheuchelter Freude und mir den 
Gefühlen des Danks gegen die leitende Hand der 
Vorsehung, die dieses kostbare Geschenk ertheilte, 
vernommen werden. 
I h r e M a j . die Königin, so wie der neuqe-
borne Kronprinz, befinden sich vollkommen wohl. 
W ien , den z. März . 
Zum Rückmarsch aus Ober- und Unters 
I t a l i e n sind beordert worden: 10 Infanter ie-
Regimenter, z Jäger - Batai l lons und 2 Cheve-
auxlegers - Regimenter. Die zten Ungarischen 
Batai l lons werde» wieder aus eine Kompagnie 
reducirt und die zten Batai l lons der zurückkom-
menden Deutschen Regimenter »in Cadres aufge-
löset. Von jeder Kompagnie der ganzen Armee 
werden 2O M a n n beurlaubt. I m Ganzen soll 
die Oesterreichische Armee um 25000 M a n n ver-
mindert werden. 
Zu Czernowitz ist von Seiten der Negierung 
der Befehl ergangen, daß bei nunmehr erfolgter 
Herstellung der Ordnung in der angräii^enden 
M o l t a u die noch immer in der Buckowina anwe-
senden Moldauischen Flüchtlinge und Untertha-
nen binnet»4 Wochen entweder in ihr Vaterland zu-
rückkehren oder sich in eine Deutsche Provinz der 
Oisterreichuchen Monarchie begeben und dort 
den Schutz der Landes «Gesetze genießen sollen. 
Vermischte Nachrichten 
CS bestätigt sich, daß die von Odessa mit 
Russische Passen durch Sii^deutschland und die 
Schweiz nach Marseille ziehenden Griechen nicht 
in Frankreich eingelassen werden. Dcr Franzv! 
fische Munster des I nne rn hat es „ m i t großem 
Leidwesen" abgeschlagen. 
Mehrere Englische Zeitungen machen aufmerk-
sam, daß, wenn alle die Schisse, die schon dazu 
bestimmt sini?, aus den Französischen Häscn wer; 
den ausgelaufen seyn, Frankreich eine Flotte vott 
?5 Linienschiffen in See he-1.en werde. S>e sa-
gen, off.nbar könnten diese Rüstungen nicht ge-
gen Spanien gerichtet scyn, das man seit An , 
fang der Regierung deü jetzigen Königs fast 
nicht mehr zu den Seemächten rechnen könne, 
sondern nur gegen Englands Vortheile. Es hieß 
wirklich zu London, daß in Kurzem eine Beob-
achtung^ - Flotte gegen die Französischen Eskadren 
auslaufen sollte, die an der Spanischen Küste 
kreuzen wird. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerickilliche Bekanntmachungen, 
Auf Vcfelil Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reußen ;c., bringen Bürgermeister und 
Rath der Kaiscrl. Stadl Dorpat mittelst dieses Pro-
klams zur allgemeinen Wissenschaft: welchergestalt die 
Erben der Frau kandräthm Baronin Fersen, geb. B . 
UxküU, um Mortifikation eines zwischen derselben alS 
^Verkäuferin und dem dimittirten Hcrrn Ratheberrn 
Joachim Wiegand, als Käufern, über das im ersten 
Stadttdeil allhier qm Markt sub No. 6 belegene stei-
nerne Wohnhaus, unter dem März iö l4 abgeschlos-
senen und dem iv. Apri l bei Em Er!. Hochv. 
Kaiserl Livl. Hofgericht ingrossirten, nachmals außer 
Kraft gefetzten und abbanden gekommenen Hauökaus, 
kontraktS gebeten, und ihnen zuvörderst der Erlaß eines 
dazu behusigrn ProklamS am heutigen Tage bewilligt 
worden. I n Folge dessen werden alle und jede, die 
auS vorbesagtem HauSkaufkomrakt irgend Ansprüche 
oder wider dessen Exgrossation Einwendungen machen 
zu können vermeinen, andurch aufgefordert, sich da-
mit bei Em- Edl Rath dieser Stadt, mittelst zwiefach 
einzureichender Eingaben im Laufe von sechs Monaten, 
also spätestens bis zum 6. September d. H . , unter An-
schlug der erforderlichen Belege, zu melden, widrigen-
.MS nach Ablauf erwähnter Präklusiv-Frist Niemand 
weiter damit gebort und obgedachter Hauskaufkontrakt 
sofort mornjiejrt werden wird, damit dessen Exgrossa-
tion bei Em Erl. Hochpreißl. t iv l . Hofgcricht alsdann 
erfolgen kann. Dorpat-Rathbaus, am 5. März 582z. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: z 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brücke?, Ober»Secr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dsr-
vat wird hiermitt«lst zur allgemeinen Wissenschaft ge, 
bracdt, daß das im Dorptschen Kreise und Eeckschen 
Kirchspiel belegene Stadt-Patr'imonial, Gut Soraga, 
,6 Haken groß, auf drei Jahre, vom Ma i d.Z. ge-
rechnet, in Arrende an den Meistbietenden gegeben 
werden soll, und zur Verlautbarung deS PachtboteS 
der i i t e , i2te und tZte Avrri anberaumet worden. 
Pachtliebhaber werden deSfallS andurch aufgefordert, 
an gedachten Tagen, Vormittags um j i Uhr, sich der 
Em-Edl Rathe in dessen Sitzungssaal einzufinden und 
ihren Bor in B A. zu verlautbaren, vorher aber die 
für die Pachtcrfülluug zu bestellende Sicherheit zur Be« 
Prüfung vorzulegen, und abzuwarten, was nach Ab-
lauf des letzten AuöbotttermmS über den auSgemlttel-
ten Meistbot ferner ergehen wird. Schließlich wird 
noch bekannt gemacht, daß die Pachtbedingüngeo cing-
weilen täglich/ mit Ausnahme der Sonn, und Festta-
ge, bei Em. Edl. Rathe zu ersehen find. Dorpat-
Rathhaus, den t6. März t82z. „ Z 
Rathsherr R. L- G- Leng. 
Drocker, Oder-Secr. 
BefchI^Sr. Kaisnl. Majestät, dcs Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der kivl. Gouvernements'Regie-
rung, an diejenigen Dörp.schen Einwohner, welche eS 
betrifft. — S r . Erlaucht, dem Herrn Civil-Oberbe-
fehlshaber in dcn Ostsee» Provit^en Marquis Pau-
lucci, ist von dem Dorptschen Magistrate unterlegt 
worden, daß an Quartier« und Polizei ̂  Abgaben sehr 
bedeutende Rückstände existinen und ein baldiges Stok-
ken des Quartier- und Polizei-Wesens zu.befürchten 
sey, wenn nicht durch ernstliche Maaßregeln d,e Säu-
migen zur Abtragung »brer Rüct^atl^e ungehalten 
würden, 7^, D a durch diese sich von Lahr zu I a l r an-
gehäuften RnM'i ide'nicht assein eine geregelte Ver-
Uvaltung des Polizei, und Quartier-Seesens oönmög-
ttch gemacht wird) sondern auch jeder ausbleibende 
Beitrag der revartirttn'Summe den prompten Einzah-
lern znr Last fallen n-uß, so kann die bisher statt gefun-
dene Zögcrung in Bezahlung jener Beiträge nicht län-
ger nachgesehen werden, sondern wird hiedurch in Auf-
trag Cr. Erlaucht, d<s Herrn Civil'Oberbefehlshabers 
in" den Ostsee - Provinzen, von dcr Livl. Gouverne» 
ments«Regierung aUt.n denen, welche Polizei- und 
Quartier» Abgaben rückständig sind, desmittrlst vorge-
schrieben, solche binnen ftcds Wochen a Dato, wohin 
gehörig, abzutragen, widrigenfalls nach den desfaLs 
bereits ertheilten Vorschriften, diese Rückstände ganz 
ohnfeblbar und ohne Nachstcbt exekutivisch werden bei-
oetriebetl werden. Riga-Schloß, dcn 6. März IL2Z. 
Regierurigsrath v. Bluhmen. 
- Srkretalr Hehn. t 
( M i t Genehmigung Vec Kaisect. Polizei, 
Verwalruncj Hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Da icb Dorvat in den ersten Tagen des Monats 
M«i zu verlassen gedenke; so ersuche ich diejenige^ 
welch« Forderungen an mich zu haben glauben, sich 
noch vor Ablauf des MonatS April bei mir zu melden. 
Prof. E r d m a n n . 
Da die Stelle eines Oesonomen auf der Dorpt-
schen Vürgermusse durch den Abgang dcS jetzigen 
Oekonomen erledigt wird, so belieben sich etwanigc 
Liebhaber dazu sofort bei dcr ^)irection zu melden 2 
Die Vorsteher. 
Einem hohen Adel nnd resp. Publiko zeige ich hier-̂  
mit an, daß ich mich hier etatlirt habe; zugleich cm, 
vfehle ick mich ihrem geneigten Zutrauen, verspreche 
sowohl im Fache der Ziemer- als anderer Maleret 
prompte Bedienung zur voll igen Zufriedenheit zu lei-
sten. Einer geneigten Aufnahme schmeichle ich mich. 
Carl Sachssendabl, 
wohnhaft im Hause dcs verstorbenen"" 
Malers LiilZje. t ' 
M ö b e l - Verloosung. 
Da nunmehr 750 bis 760 Loose ausgegeben, und 
nur noch 2^0 bis ssv vorhanden siNv, so zeige ich hier^ 
durch an, sobald diese noch vorhandenen Lonse 
abgesetzl styn werden: unverzüglich den Tag der Zie^ 
hung durch d,e Zeitung bekannt zu machen. Loose lind,, 
wie bekannt, bei Hcrrn Schuch und bei mir in meinem 
Hause zu haden. Beh re . t 
Güter - Verkauf. 
Ein kleines G u t , in der Nähe von Dorpat, wird 
m Verkauf oder zur Arrende gegen sichere Kaulion 
ausgeboten. Dic nähere Nachricht ertheilt die Zei-
tungS-Expedition. 3 
Arrende. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, baß die, zum 
Stif tögM Kurresar gehörige Wassermühle nedft Wohn, 
Hause und übrigen Wirtschaftsgebäuden, Ackerlande, 
Heuschlage und Gärlen auf sechs nacheinander folgen, 
de z)ahre verpachtet werden soll und die Pacluliebhaber 
zu ftlbiger »ich desfalls bei unterzeichnetem BevoUmach-
traten des FelUnschc» FräuleinstiftS in Fellin melden 
mögen, von dem sie auch die näheren Bedingungen er-
fahren werden. Fellin, dcn 5. März 182z. z 
C I - Grewnick. 
Ein im Dorptschen Kreise belegenes Gut von 5 
^aken und Wcrst von Dorvat ist zu verarrendiren 
oder auch zu verkaufen. Der Bedingungen wegen hat 
man sich zu melden im Roblandschcn Hause, in der 
ob«rn Etage, bei dem Hrn. Ma,or v. Stackelbcrg. 1* 
Knufgesuch. 
< Wer eine leichte, aber dauerhafte Britschke oder 
Chaise, oder «uch einen dergleichen Stuhlwagen zu ver-
kaufen gesonnen ist, kann sich melden beim 3 
Prof. E r d m a n n . 
Z u verkaufen. 
Eine noch sehr brauchbare Kalesche, eine sehr gute^ 
lederne Matratze mit Roßhaaren gestopft, so wie auch 
Drell und Flämisches Tischzeug werden zum Verkauf 
ausgeboten. Z m Hausc des Hrn. v. Wu l f , dem gräft 
lich <5 tackelbergschcn Hause gegenüber, linker Hand, 
erfährt man das Nähere- , 
. Sehr gut gebrannte Ziegeln zu 4o Rbl. und Dach-
steine zu 65 Avl, das Tausend, stnd in großen nnd klei-
nen Parteien im Landhause des Hcrrn von Wahl, ge, 
gen gleich baare Bezahlung, zu haben- Käufer mel-
den sich bei dem Hausausseher Schwan, der Universi-
tät gegenüber, No. 49, - z . 
Mooilien, Tafelgcsckzirr, Haus- und Kuchenge-
räthe stnd aus freier Hand zu vc< .'aufen beim 
Prof. E r d m a n n . ' 
Außer verschiedenen andern ^uarcn ist in der' 
Bude No. z an der Poststraße zu haben- VtoskowischeS' 
Mehl erster und zweiter Sorte, russisches" und schwedi-
sches Eisen, Norder^ Heeringe, russischer und virgi, 
nisHer Blätttttaback, Saat-Erbsen, Gerste, Buch-
ui'd Gerstengrütze, Manna und Hirse, und 
tet'r gute dürrer ju 750 Kop. das ^KSpfinid. S 
Ä . F . Körw. 
Schwedisches Eisen von dreiviertel bis 2 ein halb 
Zoll Br^ lc und von bester Gute, russisches Schienen-
und Odm »Zlnkercifen, Arscdlll' und doppelte Arschin-
platen, verschiedene Gattungen Näqel und ^rath, 
MoSkowi Mehl, sichte, S' l fe, ?lorder-Heerings 
und Kivr.-?s!cr Salz ist in meinem Bude im Kaufhofe 
No- wie aum in rer Bude bci meinem Hause für 
billige Preise zu kabcn. t 
^ Ernst 5ob Rollland. 
Eine ganz neue moderne Moelausche Droschka ist 
zu verkanten. Kaufliebhaber können »!e bei dem Hrn. 
Maler M je besehen und auch zugleich den Preis er-
fragen. t 
Z u vermiethen. 
I m Kaufhofe sind die Buden No. -4l), ?6 und zL, 
worunter zw« mir Kellern, von jc-yr an ,ahrweise zu 
vermierheil. Liebhaber melden sich bei Hrn. C. G. 
Ucke in Dorpat. 3 
Kapitalgesnch. 
Ein Kapital von 15V0 bis 2000 NU. D. A- wird 
alS allererste lichte Hypothek auf ein Hauö verlangt. 
Wer ein solches zu begeben hat, beliebe gcMigst in der 
Zcitungs-Expedition nähere Erkundigung eiiijujieöcn. 
Personen^ die verlangt werden. 
Auf dem Gute Moiseküll im Rukenschen Kirch-
spiele wird ein erfahrner Disponent, vcr auct, zugleich 
vrakiische Kennniiß vom BranntwemSbrand bcsiht, 
gesucht. Derjenige, der sich tüchtig fühlt, möge sich 
mit seinen BcdinM-gen daftlbst melden. z 
Auf einem Gute im Dorptschen Krcise wird ein 
Möponent gesucht, der auch Kenntniß vom Brand» 
lvelnsbran5c hüben muß. Man hat'sich im Hause dcS 
Herrn von^Mecn-rs zu melden. i 
Personell, die ihre Diensie anbieten. H! ' 
. Ein vcrbeiratheker junger Mann, mit guten 
Zeugnissen versehen, wünscht in einer Wirtschaft auf, 
dem Lande als Aufseher angestellt zu werden. Naher« 
Nachweisung von ihm erthcitt Herr Rath Salmann 
ln> Dorpat. 2 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
öaben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
M melden. Dorpat, den 4L. März Z82?. 2 
Gustav Kamvmann, Schneidergesell. 
Z n s Tagen bin ich willens von hier nach dem 
Pleskauschen Gouvernement abzureisen, und ersuche 
daher Diejenigen, die von mir zu fordern haben soll-
ten, sich bei der Polizei'Verwaltung zu melden. Dor-
vat» dell 1823» , 1 
Nicolai Krifzvff junior. 
- (^Ott/'s a t t s 
. . . . . . L/tü. 5?Lz 
/>» L — — — 
M n / / — 
Li» — »» 
Dnrchpassutc Rciscndc, 
Hr. Kaufmann Lisizin, Hr. Kaufmann Alifanöw, Hr. 
Kaufmann Malsbach, von Peterkb. nach Nigä; 
Hr. Obristli^utenanr Alexejew, von Dünaburg nach 
St. Petersburg; Höre Exccll. die Fr«u Senatorin 
^gineky', von Wilna nach St. PcterSb.; Hr. Tit. 
Rath Iacswl.ff, von Kowna nach St. Petersburg: 
Kranzes. Kourier Diamar, von St . Petersb. nach 
Polangen; Hr. Komm,ss. lyter Klasse L w a i M , vpn 
Riga nach St. Petersburg. " ' 
Witterungs.Deobachtungen auS Dorpat, vvn i°82Z 
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D s r p t s c h e e l t u n g 
Mittwoch, den 21. Marz, 1823. 
Oer Druck ist erlaubt« 
I m Namen der Cü>il, Oberverwaltung dcc Ostsee-Provinzen^ 
Staakpralh und Ritter Gustav Ewer«. 
London^, bei» 7. März. 
S t . Maj« der König beenden, sich nack) de» 
neuesten Nachrichten fortwährend wohl. 
Gestern waren die LordS des Conseils »e» 
sammelt und blieben bis gegen 5 Uhr beysammen. 
Hr» Canning Hat gestern an einem heftigen 
Gichtanfall gelitten. 
Nach dem Courier iind andern Ministerial,' 
blättern lautet die Deklaration, welche 6z Mit» 
glieder der Französischen Deputitten^ Kammer un<i 
verzeichnet und in der, Sitzung am 5» März über̂  
geben haben, wie folgt: 
W j r , die unterzeichneten Hltgli.eder. ber̂  
Cammer der Departements - Depulirttn , Erklären , 
mit tiefer Betrübniß nnd Unwillen, d.aß lpir es 
für unsere Pflicht halten, vor ganh Uränkreich den 
gesetzwidrigen Act zur Sprache zu I nngey , w^lk . 
cher feindselig gegen die , ^je'K^jglichen.^ 
Prärogative und alle Grundsätze d.er lreMsentatiym 
Regierung die Zntegvicat .-National.^Nepra^ 
fentation angetastet und, w ' der' Mrson elnes> 
Deputir t tn hie Allen j u M c h n M , Hv^hr le istum 
gen, dle Rechte jedes Wählers und jedes Fram 
zvstschen Bürgers verletzt hat. 
/ ÄZir erk'ären tm 2lngesicht unserS Vaterlan» 
deS, Laß die Kammer durch diesen Act ihr ges 
setzlicheö Gebiet und die Granzen ihrer Authn-
rit^t überschritten hat. 
Wir erklaren, daß die Lehre, zu du sich die 
Committee, welche die Ausschließung eines um 
fter Colleaen in Vorschlag bracht, bekannt hat und 
aufweiche diese Maaßregel gegründet wurde, alle 
sociale Ordnung und Gerechtigkeit übern Hausm 
wi r f t j daß Hie monstruöse Vermischung der Func? 
tjoney des Gesetzgebers, Anklagers, Berichterl 
statttrs, Geschwornen und Richters eine Gewalt? 
Tätigkeit ist, von der sich einzig und allein in 
jenem Proceß ein Beispiel findet, dessen Erwähn 
nuna 'man zum Vorwand genommen, um die 
HoMacht des Hrn. Manuel zu vernichten; daß 
dis m dem, Berich; Per Comnyttee über die un» 
eingeschränkte und rückwirkende Autorität--der 
Kgmmer. aufgestellten Principien die anarchischen 
Ärundsä^ sind, welche den verhaßten Bert 
buchen HMenz; d M M schützendMiFott 
wen, welche daS Gesetz 5em niedrigsten M e m 
schen) der sich unter Anklage befindet, zugesteht, 
daß selbst die Abstimmung nach namentlichem Auf-
ruf,^welche bey wichtigen Gelegenheiten allein die 
Unabhängigkeit der Abstimmung Gewähr leisten 
kann, mit leidenschaftlicher und stürmischer Halst 
starrigkeit verworfen worden ist» 
Und in Betracht, daß dcr gestern a m ; t e n 
Marz :8-Z gegen unsern Kollegen genommene 
Beschluß als die erste Bewegung einer Faktion 
anzusehen ist, die sich gewaltsam über alle For» 
men hinwegsetzt und alle Schranken durchbricht, 
welche unser Grundverrrag ihr auferlegt. 
Z n der Ueberzeugung, daß dieser erste Schr i t t 
bloß das Vorspiel des Systems ist, welches Franks 
reich zu einem auswärtigen ungerechten Kriege 
verleitet, um die Contre - Revolution im I n n e r n 
zu vollenden und eine Besetzung unsers Gebiets 
durch fremde Truppen zn veranlassen. 
Nicht gesonnen, Thei l an dem Unglück zu 
haben, welches diese Faktion unfehlbar über un-
ser Land bringen wi rd , protestiren wir gegen die 
gesehwidrigen und unkonstiturionellen Maaßregeln, 
die neulich wegen Ausschließung deS Hrn . M a , 
nuel, Deputaten der Vendee, genommen wori 
den, un^ gegen die Gnvalt thät igkeit , mit welk 
cheu derselbe aus der Deputaten »Kammer her« 
auSgeschleppt worden ist. 
(Folgen die Unterschristen.) 
Alle unsre Zeitungen stnd voll Nachrichten 
über das Gastmahl, welches den Spanischen und 
Portugiesischen Gesandten und dem Herzoge von 
S a n Lorenz» gestern in der c»5 ^.onclon 
l 'avo i -n gegeben wurde, und an welchem ung« 
fahr 4<zo Personen Thei l nahmen. Lord Wilk 
l iam Bentinck prästdirte. I h m zur Rechten saß 
der Herzog von Sussex und der Herzog von S a n 
Lorenzo, zur Linken ver Spanische und Port«? 
giesische Gesandte. DaS Gastmahl begann um 
halb 7 Uhr und nach n Uhr gieng man auseinan» 
der. Es wurden die üblichen und dem Zwecke des 
Gastmahls eiusprechendenGesundheiten ausgebracht 
und mehrereNeden gehalten, unter denen sich besont 
ders die des Marquis 'von LanSd'own und die von' 
S i r Mackintosh auszeichnete. Der Sekretair 
der Spanischen Legarion verlas gleichfalls hine' 
Rede im Namen des Herzogs von S a n ' L W n z o 
und H rn . I abaks , worin unter andern, nkchr 
dem über eine Veränderung der Spanischen Kon5 
stitution gesprochen worden. Folgendes vorkam: 
„Aber diese Veränderung muß von unS selbst! 
ausgehen und vorgenommen werden, wenn es' 
uns gefallt^ Nies.brauche ich vor der gegen/ 
Wartigen, vor einer Briltischen Versammlung^ 
nicht zu beweisen; noch weniger aber vor denje; 
nigen, die feindselig gegen Spanien gesinnt sm5. 
N u r das hoffen w i r , England werde tie Schri t t 
te , die wir thun wollen, genehmigen; werde un-
sre Sache,- als die Sache der Gerechtigkeit, der 
CwiUsalwn>der Menschheit, ansehen. Sol l ten 
wi r in dem Kampfe untergehen, so mag die alt« 
Welt der Freiheit auf immer Lebewohl sagen; 
höchstens werden diese glücklichen Inseln im Stan» 
de seyn, den allgemeinen Schiffbruch der poliN? 
scheu Gesellschaft zu entgehen. Die neue Welt 
wird dann der einzige Boden seyn, wo die Freu 
heit gedeihen und Früchte tragen wird. Bevor 
ich schließe, lassen S ie mich noch eins erwäh-
nen; Die^Spanier haben beschlossennicht aus 
der Ar t zu schlagen. S ie werden sich im Jahre 
182z betragen, wie 1808. S ie unlenvarsen sich 
nicht dem andern Könige, den Napoleon ihnen 
geben wol l te; sie werden auch jetzt keine andere 
Konstitution annehmen. S ie werden nielir durch 
die geringste Veränderung in ihrer L i l os l i i Z l i l s 
ihre Ehre verletzen, wenn diese Veränderung durch 
Französische Bajonnette dictirt wird. S ie haben 
Herzen und Hände, M u t h und Tapferkeit. WaS 
allein fehlt ihnen? Eisen und Gold. Eisen zu 
fechten, G o l d , die Kosten des Kriegs zu bestreik 
ten. S ie werden Alles aufopfern, aber sie gkt 
brauchen auch viel. Hier im Stapelplatz matet 
riellen ReichthumS und moralischen Werths, hier 
ist die Quel le, von wo allein ein solcher Bei? 
stand zu erwarten steht : c . " 
D ie MorningsChronicle bemerkt, daß ge» 
genwärtig Meh l nach den 'Vereinigten Staaten 
ausgeführt werde. E in Umstand, der in der 
That Beachtung verdient. 
Dte.Generale Carastosa und Pepe haben 
sich auf' den Degen gefordert, und jener ist in 
die rechte Schulter verwunder worden. 
I n I r l a n d giebt es schon wieder Unruhen. 
I n Cork und Kerry sind allerlei Gewaltthätig; 
ketten v o r f a l l e n , fo daß tn einigen Bezirken 
selbst das ÄufstandS-Gesetz hat in Kraf t gesetzt 
werden m M n . 
W i r müssen bekennen, sagt der Courier, da6 
wir in der Spänischen. Revolution nichts entdekl 
ken können, Was uns ^ie Versicherung^gebe, verr 
nHnfrige, regülirte'Freiheit werde"das Resultat ' 
der gegenwärtigen Wstreljgungfn seyn.' W i r ' fühL' 
len uns selbst gedrungen, , diese Anstrengungen 
nicht a l s e inen M i t t e n ' V o r g a n g anzusitzen:c. ' 
London,-vom l i . A?arz. 
F o l g e n d Al t ik 's tu einer'zweiten Ausgabe 
dcr S u n , „Burean der Sonne, um 2 U h r , " da! 
t i r t , hat heute großes Auflehn erregt: Auf nn-
bestreitbare Autorität können wir nach P r i va t ; 
briefen, die heute angekommen sind nnd bis zum 
z/steil v. M . reichen, versichern, daß der Kü-
ttig von Spanien, auf den Wunsch dcr Corres, 
darein qewilligt hat, sich nach Badaioz (an der 
'Portugiesischen Gränze in der Provinz Estr^: 
, madnra) zu begeben» S i r W . A'Court wird Se. 
' M a j . begleiten. M a n sah den Krieg als un-
vermeidlich a n . " 
E in anderes aus London, vom n . I N ä r z . 
Der Courier von heute Abend meldet aus 
Br igh ton , daß der König am vergangenen Frei-
tag einen Anfall von (Licht in der Hand gehabt 
Hat, und seitdem wieder das Zimmer hüte« 
Eine Parthei Smuggler aus den Gebirgen, 
die einigemal in ihren Expeditionen nach dem Süden 
unglücklich gewesen waren, Miethelen einen Lei-
chenwagen, beluden ihn mit 8 Ankern Brannt-
wein und fuhren, von einem gehörigen Gefolge 
Leidtragender begleitet, nach Per th , wo sie ohne 
die Aufmerksamkeit der Accise - Bedienten zu er-
regen, ihre Ladung an den Mann brachten. 
Gestern soil die Regierung günstige Nach-
richten aus Madr id erhalten haben, nnd es heißt 
allgemein, Haß sie abermals eine Unterhandlung 
Mit der Spanischen Regierung wegen Erhaltung 
des Friedcn^ anknüpfen werde. 
Am vergangenenSonntage langten z Dampf-
Packelböte in Dover' mit mehr als zc>c> Passagier 
ren, größtentei ls Engländern, an, die Frank-
reich unter den gegenwärtigen Verhaltnissen ver-
lassen haben. Darunter befand sich auch der Her-
zog von Deoonshire und der MarquiS von S l igo . 
P a r i s , den 8. März . , 
Nach dem Constitutione! soll gestern Nacht 
ein Kourier ans Madr id angekommen seyn, der 
die Nachricht von der Eröffnung der Corres mit-
gebracht hat. , 
M a n hat heute auf außerürdentlichem We-
ge Nachrichten aus Madr id biF zum 2/sten v. 
M . erhalten, denen zufolge eine Veränderung im 
Ministerium unvermeidlich schien. Es hieß, daß 
der StaatSrach CevalloS in dasselbe eintreten 
würde. 
' E in Br ie f aus Madrid'Melder, daß sammt-
liche Kavallerie deS Grafen ÄbiSbal zu Beßieres 
übergegangen und dieser der Hauptstadt, wieder 
'naher gerückt.fty. 
DaS Journa l des Debats enthalt einen lan» 
gen Artikel tn Bezug auf die neuesten Vorgänge irr 
der Kammer. Es heißt dar in: der Gesetz-Ent» 
Wurf über den Kredit der 100 Mi l l ionen ist fast 
einstimmig angenommen worden. Einige 60 
Mitglieder haben sich, als eö znw Abstimmen 
gieug, entfernt, andre haben nicht mitbestimmt; 
allein demungeachtet ist die Kammer noch zahl-
reich genug geblieben, um legale und gültige Be» 
schlösse nehmen zu könmn. Alles ist, wie man 
gestern und heule gesehen hat, ruhig feinen Gang 
gegangen. Warum ein Theil der Mitglieder so 
Verfahren ha t , wie wir eben gemeldet, davon 
laßt sich kein vernünftiger Grund angeben. WaS 
geschehen, ist ohne Zweifel ein bcklagenswertheS 
Scandal , aber was wird am Ende herauskönnt 
men und was können die hoffen, welche sich 
nicht gescheut haben, dasselbe zu geben? D ie 
Kammer wird ihren Weg ungehindert fortgehen 
und H r . Manuel in einigen Tagen vergessen 
feyn. Er hat stch in Hinsicht der Zeit und deS 
ZustandeS der Meinung in Frankreich geirrt. 
D ie Revolutionszeit ist vorüber; man w i l l Ord-
nung. W i r leben unter Ludwig X V I I I . , unter 
der Herrschaft der Charte, und von Gewalttha-
ligkeiten, wie man sie zu fürchten assektirt, ist 
nicht die Rede. Wahrer M u t h ist nun da, wo 
wahre Gefahr vorhanden ist. Hrn . Manuel 
wird nichts wiederfahren; cr wird in Frieden le-
ben bis er bei Eröffnung der nächsten Schnng wie-
der in die Kammer t r i t t . D ie Nat ional -Re-
präsentation ist durch das Vorgefallene weder ver-
stümmelt, noch sind die Rechte der Deputirten 
verletzt worden. B e i allen freien Völkern haben 
die legislativen Versammlungen das Recht, die-
jenigen ihrer Mi tg l ieder , über welche sie sich zn 
beschweren haben, auszuschließen. H r . Manue l 
i r r t sich, wenn er glaubt, daß er einen Rück-
halt hat. D ie Me inung, auf die er sich stützt, 
ist einwurzelt, und Frankreich w i l l , Got t sey 
Dank ! keine Demagogen mehr. D ie äußerste 
linke Seite i r r t ,s ich, wenn sie glaubt, daß.sie 
die Meinung der Nat ion sür sich hat. Es giebt 
eine..Opposition in Frankreich, wie in jedem co'N-
stitutionellen Lande. S i e hat ihren Sitz im lin-
ken Centrum und einem Thei l des rechten; al-
lein diese macht keine Scenen, verdirbt ihre Sa-
che nicht durch Übertreibung. H r . Manuel ist 
zu aufgeklart, um dies nicht bald, inne .zn wer-
den; er hat seiner Parthei einen unersetzli-
chen Schäden gethan, und waS noch schlimmer 
-für ihn ist, eS wird ihm nicht einmal die Ehre 
- der Verfolgung zu Thei l tverven, denn man ver-
f o l g t Niemanden. M a n hat die Nationalgaröe 
für H r n . Manuels Sache interessiren wollen; 
abernvaS hat die Nakionalgarde mit einem Ser-
geanten gemein, der als Kommandant eines Eh-
- ren Postens facti sch ntcht aufgefordert wurde, eine 
Verhaftung zu vollziehen. Uebrigens beweiset 
Alles, wie hell Frankreich jeht^über f?in wahres 
Interesse aufgeklärt ist. M i t M i t le id betrachtet 
es die Scene, von der' M Erfahrung es auf im-
mer geheilt hat. Die Minister haben auS den 
Gründen, die sie selbst ausgesprochen, nicht an 
den Verhandlungen Thei l genommen, und der 
Präsident der Kammer hat durch sein Betragen 
am 2?sten Februar und 4ten Marz das Ver» 
trauen feiner Collegen und die Wahl S r . Maj» 
gerechtfertigt. 
Der Drapeau blanc enthält eine Bekannt-
machung an die Spanischen Emigranten, in wel-
cher ihnen angezeigt wird, daß eine Person von 
hohem Range in dem Departement von Nerac 
wohne) welche diese Flüchtlinge mi t bedeutenden 
Summen unterstützt habe und auch noch ferner 
unterstütze,? werde. D ie Spanisches Emigranten 
können bei dem Pfarrer von Nerac nähere Er? 
5undigung über diesen großmürhigen Fremdling 
einziehen» 
P a r i s , den 8. März» 
Am 5»en d. AbendS haben mehr oder weni-
ger bedeutende Aufläufe auf den Boulevards S t . 
M a r t i n und deS Tempels stattgefunden, die auS 
5 bis 600 Menschen, meistens Handwerkern, be-
standen. M a n bemerkte auch mehrere Personen 
auS höhern Ständen darunter» Die GenSd'arme-
rie verfolgte sie und "tr ieb sie auseinander; neM 
und zwanzig derselben wurden verhaftet. Borge? 
stern fand ein ahnlicher Auflauf bei der Por te 
S c . Denis statt, wobei' der Ausrufe ^Es lebe 
Manuel« Es lebe die Char te ! " Ertönte. E i n 
Detascheiüekt der Schweizer der k ö n i g l . Garde 
eilte herbei und die Nichtstörer waren bald zer-
streuet. Mehrere Individuen^ wurden festgenom-
men und nach der Pol izei-Präfectur gebracht. 
Unter denselben befindet sich, eili' Arzt nnd ein 
Rentenierer. Es sind Maaßregeln getroffen wor-
den, dergleichen UnordnunM für die Folge vor-
zubeugen. 
Nach dem Etoile hatten die Ruhestörer ge-
stern Abend auf dem Boulevard S a i n t Deti lS 
auch den Ausruf ertönen lassen: Tod d i r , la 
Bouvdonnaye! 
D l e M a a ß r e g e l , t r a f t welcher H r . M a n k e t 
auS Ver Kammer der Dcputirten ausgestoßen 
worden, hat, dem Vernehmen nach, die Aufmerkt 
samkeit der Kammer der PairS auf sich gezogen. 
M a n glaubt, daß einer der zur Minor i tä t gehö-
rigen (ein B la t t nennt den Herzog von Brogl io) 
desfalls einen Vorschlag auf die Tafel, der Kanu 
mer legen werde. 
Nach dem ( K u r i e r sollen gegen lc>ooo Per-
sonen bei> Hrn . Manuel Visiten-Karten abgege-
ben haben. 
M a n versichert, daß die linke Seite morgen 
wieder in die Kammer zurückkehren werde. N u r 
iz protestirende Deputirte sind entschlossen, nlchr 
wieder hineinzugehen» Di?sö 15 Halsstarrige» 
sind solche, die sich weder auf der Tr ibüne, noch» 
in den Bureau): auszuzeichnen vermögen und sich, 
bald überzeugen werden, daß ihre Abwesenheit 
sie bemerkbarer machte als ihre Gegenwart; die 
Kammer wird nur 15 schwarze Kugeln verloren 
haben» Diese Herren, welche der Kammer schuld 
geben, das Werk der Wahl - Collegieu nicht rer 
spectirt zu haben^ vernichten durch ihre Entfer-
nung gewissermaßen die Mandate ihrer Commit-
teuie», und lassen auS Verdruß die Liberalen, 
welche sie ernannt haben, ohne Repräsentanten» 
M a n urlheile darnach über ihre Gesinnung und 
ihren Patriot ismus» 
Ancona, den 26. Februar» 
S o eben erhalten wir durch ein Schiff aus 
Corfu die wichtige Nachricht, daß mi t einen» 
erpressen Schisse der engl. Regierung die Nach» 
richt dort angekommen sei, die Griechen hätten 
am i z . Februar PatraS mi t S t u r m genommen» 
S ie sollen dabei 800 Todte nnd 1000 Aerwun» 
dete verloren haben, wogegen aber alle Türken 
über die Klinge springen mußten. Iussuss Pa-
scha, der dort kommandirte, wurde nach Chur-
schid Pascha für den besten Feldherrn der T ü r -
ken "gehalten. 
- Tr les t , den z . Mä rz . 
' AUS Corfu gehen so eben vom 20. Februar 
folgende Nachrichten ein: Corinth hatte sich durch» 
Kapitulat ion ergeben, aber das Schloß war noch 
'nicht geräumt, da die nöchigen Schiffe zum Ab-
führen der Garnison mangelten» AuS Missolun-
g h i , der Gegend von A n a , Vrachorl und P r « 
vesa waren für die Griechen günstige Berichte 
eingegangen. S i e haben überall die Offensive 
ergriffen und ihren Gegnern obgesiegt. Peter 
B e y , Fürst der Ma lno t ten , halte eine Expedii 
t ion zu Wasser nach der Gegend von Ar ta ab« 
geschickt , w o d a r a u f e i n i g e z o D ö r f e r a u f g e s t a m 
den seyn sollen. Cr selbst, dxingt mit Mauw? 
cordato nnd Normann zu Lande gegen die Pässe 
von Mezzovo in die Nähe von Larissa vor, wäh-
rend auf der andern Seite Niketas, der bereits 
die Thermopyten tm Rücken hüt und mit dcm 
tapfern Qdyffeus zustammckstieß, daneibe Ziel zu 
erreichen suchte um tn jener Gegend eine Verer» 
nigung aller Streitkräfte zu Stande zu bringen, 
die sich auf mehr als z.o,ooo Mann belausen sol-
len, und, wenn die Griechen die errungenen 
Vortheile behaupten können, sich gewiß schnell 
vermehren werden. Die Albaneser sind bekannt-
lich schon wieder mit ihnen verbunden. — Omer 
Vrione's Zelt und Silber-Geschirr Ist nach Mis-
salunghi gebracht worden. 
Madr id , den z. Marz. 
Die Crisis,. in der wir uns seit dem »yten 
v n . M . befinden, nünmt fortwahrend zu,, und 
scheint dahin führen zu müssen, den König voll-
ständig zum Gefangenen zu machen. Se. Ma j . 
erklarten sich an diesem Tage entschieden gegen 
eine Verlegung der Regierung, weil diese Feig! 
Herzigkeit und Mangel an Mit te ln zum Wider-
stand verrathen würbe. Die Minister antwor-
teten, daß ihr Entschluß gefaßt sei, und sie, der 
Constitution zufolge, für die Sicherheit des Staats 
KU wachen hätten. „ M a n wird mich doch nicht 
gegen meinen WMen wegführen," sagte der PZon, 
arch, „Wenn die Corres die Zerlegung der, Ne-
gierung beföhlen, enviederte -der Iustizminister, 
würde ich nicht anstehen, den Befehl zu unter-
zeichnen, Ewr. Majestät gebunden abzuführen, 
wenn eS nüthig wäre." Der Minister entfernte 
sich, das Tragalied murmelnd, wahrend der Mon-
arch Thränen des Unwillens vergoß. AbendS 
um 6 Uhr erhielten die Minister ihre Entlassung. 
Um Mitternacht mußte der König ste wieder 
nehmen. Am -offen beklagt? sich der König i?y 
S taa ts ra ts über da6 Venehmen der Minister, 
aber ste blieben hei ihren An sichren. DaS neu5 
Ministerium, welches hierauf die Partei der Co!! 
muneroS S r . Majestät vorschlug, bestand noch' 
aus reinern Demokraten, als das frühere., Der 
König bewilligte die Einlassung, welche nun die 
Minister nahmen, aber ste sollen nicht eher ganz 
abtruen, bis sie ihren Bericht erstattet haben. 
Sei l diesen Vorfallen ist der König krank und 
hat deshalb auch nicht die gewöhnlichen CorteS 
eröffnet, waS große Erbitterung veranlaßt hat. 
I n der gestrigen Cortes-Sitzung soll ein Dkpu» 
Urter angezeigt haben: er wisse bestimmt, daß 
die Franzosen, 3.5000 Mann stark, spätestens 
am zten März in Spruen einrücken würden. 
Zugleich stellte er die Frager ob in einem solchen 
Talle der König, da er oft krank sei» als unsäi 
hig angesehen werden könne, sein königl. Amt 
zu verwalten, und ob nicht eine Regentschaft 
errichtet werden müßte? Er verlangte außer! 
dem, die Minister sollten Auskunft über die G « 
fahren deS Vaterlandes geben. Lehtere haben 
hieraus geheimer Sitzung erklärt, daß die I n ; 
vasion gewiß sei, daß sie alle in ihrer Macht 
befindlichen Ätaaßregeln dagegen ergriffen » daß 
aber 'wegen Verlegung d^s SitzeS der Negierung 
sich Hindernisse in den Weg stellten. Die Cor» 
teS haben beschlossen, heute eine Stadt zu wäh-
len^ -wohin sie sich im Falle elner Invasion und 
des ersten Gelingens derselben begeben können. 
N . S» Die CorteS scheinen in einer Voth? 
schaft an bis Negierung ihre Verwunderung aus! 
gesprochen zu haben, daß sie noch nicht von der 
Versetzung der Regierung reden hören, und ha» 
ben befohlen, daß ihnen desfalls binnen vierundk 
zwanzig Stunden Bericht erstattet werden sollte 
über die Gefahr des Vaterlandes. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Rentkamm er der Kaiserl. Unwert 
f itat Dorpat werden hierdurch alle Diejenigen, 
welche die diesjährigen Reparaturen an den Unit 
versitats ̂ Gebäuden? im Ganzen odev auch theil-
weise zu übernehmen gesonnen und im Stande 
sind, aufgefordert, sich in dm hierzu festgesetzten. 
Torgen am zssten Marz, ^ten und i s t tn Apr i l 
und imPeretorge am r zten Apri l d. I . Hieselbst 
zu melden und/thre Forderung zu verlautbaren, 
worauf mit dem Mindestfordernden sofort der 
Kontrakt über diese Arbeiten abgeschlossen wer? 
den soll. Dorpat , den z<a. März 182z» Z 
Rektor G . Ewers. 
G. v. Forestier, Secr. 
Diese Kaiserl. Polizei-Verwaltung hat die Be, 
Merkung gemacht, daß einige hiesige Einwohner die 
-gesetzliche Meldung der bei ihnen einkehrenden Fremden 
unterlassen haben. Da nun durch diese Unordnung die 
Polizei an dcr gehörigen Ausübung ihrer Pflicht gehin-
dert wird; so werden von der Kaiser!. Polijei - Verwal-
tung sammtliche hiesige Einwohner hierdurch nochmals 
streng« verpflichtet, alle bei ihnen einkehrenden Fremden 
oder von einer Rei,s zurückkehrenden Personen, sofort 
und spätestens binnen ? Stunden unter Einlieferung 
ihrer Pässe oder Padaroschnen bei dem in ihrem 
Stadttheile befindlichen Herrn StadttheilSaufseber an-
zuzeigen , widrigenfalls sle stchS selbst beizumessen ha-
den, wenn die gesetzliche Strafe für die unterlassene 
Meldung ohne Anstand von ihnen eingefordert werden 
wird. Dorpat, am 20. März iösz, z 
Polizeimeister, Oberstl. v. GcsstnScky. 
Sekretair PH. Wilde. 
Ans Vorstellung Einer löbl. Steuer-Verwaltung 
macht Ein Edlee Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat zur 
allgemeinen Nachachtung bekannt, daß die Einzahlung 
dec ttovistcuer für die erste Hälfte des Jahres 182Z bis 
zum 15- April d- I . unfehlbar Statt finden muß, und 
daß dic bci der Stadt Dorpat zur Kopfsteuer Ange, 
schriebenen, je nachdSm ste allhier verzeichnet stnd, ihre 
Kroneabgaben nach der hier mirgetheilten Berechnung 
zu entrichten haben, nach welcher nämlich: 
a) hon dcn Zunftgenvssen pr. Seele: 
an Kopfsteuer - » 4 Rub. — Kop. 
Kanal- und Wegebangeldern - — 15 — 
Zulage - > - - — 30 — 
Zusammen 4 Rub. 4s Kop. 
b) vom Bürger-Oklad pr. Seele: 
an Kopisteuer 4 Ml». Kop. 
Kanal- und Wegebangeldern - — i5 
Zuschuß zur Deckung d. Ausfälle 1 - - — 
Zusammen Z Rub. 55 Kop. 
c) vom Arbeiter,Oklad pr. Seele: 
an Kopfsteuer - - 3 Rub. 5a Kov. 
Kanal und Wegebaugeldery - — 15 
Getränke-Steuer - t — 
Zuschuß zur Deckung d. Ausfülle j — 2z — 
Zusammen s Rub. 83 Kop. 
6) von dem Oklad der Erbleute pr. Seele: 
an Kopfsteuer - - t Rub. 50 Kop. 
. und Wegebaugeldern - — t5 — 
Getränke-Steuer . j 
Zuschuß zur Deckung d. Ausfälle ^ — sz — 
Zusammen z Rub. !6 Kop. 
erhoben werden soll. 
. LMdem M n Edler Rath, sowohl die einzelnen all-
hier zu Abgaben verzeichneten Individuen als auch die 
hiesigen Korporationen, und zwar zur Vermeidung der 
schleunigsten Exekution und aller und jeder Verant-
wortlichkeit hiemitteist anweiset, binnen vorerwähnter 
Frist bis »um 15. April d. K unausbleiblich ihre Abga-
ben in der Sttu^r -^erwaltljng. zu.erlegen, behält der-
selbe dieser,w^ed diejenige/,, dle kcute bci sich halten, 
welche Me'Steuer in jeneln Termin unberichtiget ge, 
lassen, ullcn rechtlichen Regreß wegen der dadurch der 
Stadtg ein eine erwachsenden Nachtheile insbesondere für 
den Fall» daß sie durch solcheFahrläsligkeir att die Ab-
lieferung der Krone-Abgaben zu Krone Kasse in gehö-
riger Zeit debindert werden sollten, üuv5u'tcklich vor, 
weshalb sich ein jeder vor Schaden zu hüten,, und um 
so mehr diese Aufforderung in dcm festgesetzten Termin 
pünktlich zu erfüllen hat. Dorpat-Rachdaus, am 20. 
März ittsz. ' 3 
I m Namen und von weglli Es. Edl. Rathes 
der Kaiser!. t^tadt Dorpat: 
Nathsherr N. L:. G- üeng. 
Brecter, Eecr. 
?suf Befehl Sr- Kaiser!. Majestät, dcs Selbstherr« 
schers aller Reußen t e h r i n g e r r wir Bürgermeister 
und Math der Katserl. Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Wissenschaft: welchcrgcstalt der kmcge Bürger und 
Kaufmann dritter GUde, Friedrich Wilhelm Wegcrier, 
das allhier im ersten Stadrtheil am Markt sub 6, 
auf Erbgrund belegene steinerne Wcdnbaus sammt 5?in> 
terhauö, allen übrigen ?ledengeba'uden, dem doxp l̂« 
ten Hofe nnd dcm Erbplay selbst von den Erden der 
weil, verwiklweten Frau j;andrätlnn Louise Juliane 
Baronne Fersen, geb. Baronesse l^xSüll, ass "nämilch 
dem Hr». Staabsrittmeister und Ritter Carl Gustav 
Baron Fersen, dem unmündigen Sohn des verstotbc» 
nen Hrn. Lucukenanrs Dans Reinhvld Baron Fersen, 
und der Baronesse Caroline Anna ^exhie Fersen, ml» 
ter geschlichrm Äeirakh und lavdwais.'ngcuct.lUchcr Zu-
stimmung für ä0,(>vv Rbl B< 2l nur.Ust eines unter 
dem t. Novembcr v I . abgeschlossenen und bci EiNcm 
Erlauchren Hochpreißl̂  Kaiser!. ^ivl Hofgerichr unter 
dem 8. Februar d A . korroborirrcn Kauikontrakts cr-
HcmdZN t. uno dieserhalb Ltt s c i n ^ r S i c h e r u n g u«n ein 
Proklama angesucht, auch solches l.iur heutiger Reso-
lution nachgegeben erhalten. Es w.ri'en demnach alle 
diejenigen, welche an vorbezeichlMcs Wohnhaus sammt 
Appertliientien Ansprüche, oder wiüer obbemeldeten 
Verkauf Einwendungen machen zu können vermeinen, 
andurch bei Strafe der Präklusion amgcsyrdert-, >'stch 
damit binnen einem Lahr und sechs Wochen a Dato 
dieseö Proklams, also spätestens am 28. April 
mittelst zwiefach einzureichender Angaben bei Em- Edl. 
Rache dieser Stadt zu melden. Widrigenfalls st? nach 
Ablauf dieser peremtorischen Frist nickt weiter damit 
zugelassen werden sollen, sondern mchrgcdachteö Wohn-
haus sammt allem waS dazu get^rr, seisrl dem hiest« 
gen Bürger und Kaufmann Friedrich Wilhelm Wege, 
tter ju seinem vollen Erbeigenchum anfgetragen^werdLlt 
wird. V- N- W- Gegeben auf dem L/athhause zu 
Dorpat, am't?. Mär? z 
Z m Namen und von wegen Es Edl. RatheS 
der Kaiferl. Stadt dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Gröcler, Ober-Secr. 
Auf Befehl S.r. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußeü ic., bringen L>'m-germe,ster und 
Math der Kaiser!. Stadt Dorpat mittelst dieses Pro» 
klamö zur allgemeinen Wissenschaft: welchergestalt die 
Erben der Frau Landrärhm Baronin Fersen, geb. B . 
ttxküll, um Mortifikation eines zwischen derselben alS 
Verkäuferin .und dem dimittirten Herrn Nathshcrrn 
Joachim Wiegand, nls Käufern, über daS iw ersten 
Ltadttheil allhier am Markt' fub Ao. 6 belegene stei-
nerne VZöhMaus,' unter bem ä, Marz t 8 ^ abgefchlof-, 
fenen und dcm io. Avr i l is iä^br i Em Erl. Hocbv. 
Kaiserin Livl. Hofgericht ingrosiirrenv nachmals auper 
5?raft aeschteii und abhanden gekommenen Hausiauf, 
kontrak/6 gebeten, und ibnrn zuvörderst der Erlaß eines 
dazu l'ehusiaen Prök/amS <!»n Heutigen Tage bewilligt 
worücn Au Folge dessen werden alle und »eSc,.die 
aus vorbcsagtem Hauskaufrontrakr irgend Ansprüche 
oder wid^r dessen Exgrossation Einwendungen machen 
zu können vermeinen, andurch aufgefordert, sich da--
mit bei Em. Edl- Räch dkser Stadt, mittelst zwiefach 
^cylup oer ersorocrli^r« ^ 
falls n a c h Ablauf erwähnter P r ä k l u u v - F r i s t ?uemand 
weiter damit gehört uno obgevachter HauSkaufkontrakt 
sofort,norki6eirt werden wird, damit dessen Exgrossa-
tion bet Em. Erl^ Hochpreißl. Livl. Hosgericht alsdann 
erfolgen kann. Dvvpat'RarhhauS, am Z. März issz. 
I n i Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 2 
Bürgermeister Kr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiser!. Stadt D ö » 
vat wird hiermittelst zur, allgemeinen Wissenschüft ge« 
bracht, daß das im dorptschen Kreise und Eeckschen 
Kirchspiel belegene Stadt - Parritnonial, Gut Sskaga, 
<6 Haken groß., auf drei Jahre , vom i . Mai d. I . ge-
rechnet, in Arrende an den Meistbietenden gegeben 
werden soll, und zur Verlautbarung deS PachtboteS 
der i t te , i2te und iZte April.anberaumet worden. 
Pachtliebhaber werden desfaUS andurch aufgefordert, 
an gedachte, Tagen, Vormittags um Uhr, sich bei 
Em. Edl Rathe in dessen Sitzungssaal einzufinden und 
ihren Bor in B- ?l. zu verlautbaren, vorher aber die. 
für die Pachterfüllung zu bestellende Sicherheit zur Ve? 
Prüfung vorzulegen, und abmwarten, was nach Ab-
lauf dcS letzten AusboMerminö über dcn ausgemittcl-
teil Meistbor ferner ergehen wird. Schließlich wird, 
yoch bekannt gemacht, daß die Pachtbedingungen einst, 
weilen täglich, mit Ausnahme der Sonn- und Festta-
ge) bci Em. Edl. Rathe zu ersehn, sind. Dorpat-
RathhauS, den t6. Marz issz. 2 
Rakhsherr R L- G- Leng. 
Bröcker, Ober-Sccr. 
( M i t Genehmigung Ver Kaisers. Po l i ze i , 
De r l ba l t uog hieselbst.) 
T odes-Änzeige. 
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Diejenigen, welche etwa mit dem verstorben 
nen Herrn Apotheker Lossiuö in Werro in Rech? 
nung gestanden oder anderweitige Forderungen 
an dessen Nachlaß zu haben vermeinen, werden 
von Unrerzeichneiem ersucht, sich binnen 6 Wo» 
chen a Dato in Werro zu melden, indem nach 
Verlauf dieser Frist keine Zahlung geleistet werk 
den wird. Werro , den zo. März 182z. z 
Brinkmann. 
Ich ersuche hierdurch, dem nicht mehr bei mir be-
sindtichen F r i e d r i c h O l ' l z mwts auf meinen Na-
men verabfolgen zu lassen und ihm keine Rechnungen 
auszuzahlen- Dorpat, den 19. März 182z.. 
I . C- Schunmann. 
Da ich Dorpat in den ersten Tagen des MonatS 
Mai zu verlassen gedenke; so ersuche ich diejenigen, 
welche Forderungen an mich zu haben glauben, sich 
noch vor Ablauf deS MonatS April bci mir zu melden. 
« E r d m a n n . 
Da die Stelle eines Oekonomen auf der Dörpt» 
schen Bürgermusse durch den Abgang dcs jetzigen 
Oekonomen erledigt wird, so belieben sich ctwanige 
Liebhaber dazu sofort bei drr Direttivn zn melden. 1 
Die Vorsteher. 
G u t e r - V e r k a u f . 
»Ein kleines G u t , in der Nähe von Dorpat, wird 
zum Verkauf oder zur Arrende gegen sichere Kaution 
ausgeboteu. D l - nähere Nachricht, ertheilt die Zei-
tungs-Expedition. 2 
Arrende. 
Es wird hlcpdurch bekannt gemacht, daß die, zum 
Stiftsgur.Kurresar gehörige Wassermühle nebst Wohn-
Haufe und übrigen Wirtschaftsgebäuden, Ackerland?, 
Heuschlage und Garten au/ sechs nacheinander folgin«, 
de-kabre verpachtet werden syll und die Pächtlicbhaber 
zu selbiger sich dcsfalls bei unterzeichnetem Bcvollmäch« 
Nqten p.eS FellinsclM FräulcinstiftS in Fellin melden 
mögen, von dem ste auch die näheren Bedingungen er-
fahren wcrd^n. Fell in, den S. März ikZZ. ^ H 
C. 2- Grewinck. 
Auktion. 
A m Donnerstage, -als am zz. d. M . , und 
«n den folgenden Tagm, Nachmittags von zwei 
Ahr ab, werden im von Cubeschen Hause, eine 
Trepp? hoch, mehrere.Efferen und Budenwaa^ 
ren, als Spiegel, Tische, neues Lupfergeräth, 
baumwollene Tücher, Nockfiunc!!, feine Gm'ten, 
doppelte Laltnä>zel, au^käudischc Woltkratzen, Peiz? 
schuhe. Bauerringe, Granaten und mehrere an.' 
bere brauchbare Sachen gegen gleich baare Be,' 
zahtung dem Meistbietenden -verstergM-werde«. 
Z u verkaufen. 
Auf dem Gute AK-Bockenhoff sind sooo 
Lpfd. gutvs grünes La'ndheu käuflich zu haben^ 
Liebhaber Haben sich desw»q<n an die Guts)Ver; 
tvaltunq zu wenden. z 
Aus dcm Gute Wottigfer sind beim Arrendator 
käuflich zu haben: 1) über 300 Exemplare Treibhaus, 
Pflanzen, unter denen sich tragbare Z i t ronenApfe l -
sinen- und Pomeran-en-B.äume befinden'; 2) tragbare 
Aepfes«, L i rn>, Pflaumen- und Morellen-Baume, 
Wie auch einige hundert Gal lusen perennkrender 
Btumen; z> das ganze Guts. Huvrnrarium (mit Aus-
nahme der Srannlwcinkeisekl) nameutlich Hornvieh/ 
Mtrde>. Schweine, SHaafe, reine Saatgelste, Schwerd-
hafeesaat und alle erforderliche WkrbschaftSaerätHe. ^ 
Alle Gattungen Pavpc, Schreibe-- und Packpapier 
aus der Ligatscke» Fabrik sind zu den FadrMreisen in 
großen und kleinen Quantitäten zu haben bei z 
P. EmmerS. 
Bei dem Herrn Gustav Stein in Werro und bei 
K . W. Näding in Dorpat liegt eine Partei guten liv-
ttndikchcn Hopfen ju einem billigen Dreife zum Verkauf 
und mogrn Liebhabet sich an Linen Skefer Herren wen-
den. . z 
Eine nock sehr brauchbare Kalesche, cine sehr gute 
lederne Matratze mit Roßhaaren gestopft, fo »vie auch 
Drell:und Flamisches TcsHzeug werden zum Verkauf 
auSgeboten. Am Hausc des Hrn. v. Wul f , dem gräf-
lich Stackelbergschen Hause gegenüber, linker Hand, 
erfährt man das Nähere. ' S 
Sehr gut gebrannte Ziegeln ;u 4g Rbl. und Dach-
steine zu 65 Rbl. das Tausend, sind in großen und flet» 
Hen Parteien im Landhause des Hcrrn von Wahl, ge« 
gen gleich vaare Bezahlung,-tu haben. Käufer mel-
den sich bei dem HauSaufseher Schwan/,der Universi-
tät gegenüber, No. ^9. 2 
Mobilien, Tafelgeschirr, Haus- und Küchenge-
käthe sind auS freier Hand zu verkaufen beim 2 
Prvf^ E r d m a n n . 
Außer verschiedenen andern Waarctt ' A in der 
Bude No. 3 an der PosiSrgße zu haben : ÄWskowischeS 
Mehl erster und zweiter Sorte, russisches uUd schwedi-
sches Eisen, Norder-Heerings russischer und virgi-
nischer Blät ter tabak, .Saat-Erbsen, Gerste, Bück),-
Mizen- und Gerstengrütze, Manna und Hirse, mW' 
sehr gute Kutter ju Kop. das Ltespfund. 2 
' Köm» 
Kaufgesuch. 
Wer eine leichte, aber Hauerhafte Vrltschke oder 
Chaise, ober auch einen dergleichen Stuhlwagen zu ver-
kaufen gesonnen ist, kann sich melden beim 2 
Prof. E r m a n n . 
Zu verrmethen. 
Eine Familien »Wohnung von s bis 6 Zimmern ist 
auf einige Monat« zur Mlethe zu haben. Zu erfragen 
bei Unrer»eichnotcm. Sekret- Ant. Schultz-
I m Äanfhose sind die Buden No. Lo, z6 und zH,. 
worunter Wei mit Kellern,-von jetzt an jahrweise zu 
vermiethen. Liebhaber inelden sich bei Hrn. C. G. 
Ucke in Oorpat. L 
Kapikalqesttch. 
Ein Kapital von isoo bis 2000 Rbl. B . A. wird 
als allererste stckcre Hypothek auf ein HauS verlangt. 
Wer ein solches zu begeben hat, beliebe gcMigst in'der 
ZeitungS-Expedition nähere Erkundigung einzuziehen. 
Personen, die verlangt werden. 
Ein in allen Zweigen der Landwirthschaft, beson-
ders aber im Branntweinöbrande, bewanderter, unge-
heiratbeter Disponent/der auch Russisch verstehen muß,, 
wird gesucht. Zu melden hat sich ein solche? beim 
Kaufmann A. W- Stähr. S 
Auf dem Gute Moiseküll 4m Ruicnschen Kirch-
spiele wird ein erfahrner Disponent, dex auch zugleich 
praktische Kenntniß vom Braimtweiusbrand besitzt, 
gesucht. Derjenige, der sich tüchtig fühlt, möge sich 
mit seinen Bedingungen daselbst melde«. 2 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein junger Mann, ber auch Kenntnisse von Her 
Landwirthschaft hat, wünscht als Buchhalter augestellt 
zu werden. Nähere Nachricht giebt Z 
R. Cläre. 
Ein verbeiratherer junger Mann» mit guten 
Zeugnissen versehend wünscht in einer Wirthschaft auf 
dem Lande als Aufseher angesiellt zu werden. Nähere 
Nacbweisung von ihm ertheilt Herr Rath Salemmm 
in Dorpat. t 
Abreisende. 
Da ich in S.Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiser!- Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, dcn iL. März 58Sz. t 
Gustav Kampmann, Schneidergesell 
Dlirchpcissirke Nciscnde» 
Französischer Tanzmeister BilUe, Feldjäger Belajew, 
von St . Petersburg nach.Polangen; Hr. Kaufmann 
Lefewer, vSN Pokangen nach St^ Petersb.; Hr^ Ma-
jor Strandmanu. von Reval nach Riga^ Hr Raths, 
, Herr unh Rittsr Ksllinß/ von St. Petersb. nach Rt--
ga; Hr. Ovristlieut. v^Lssen nebst Frau Gemahlin/ 
von St . PetttSS. nach Dnbny. 
Z e i tun 5 
S > Z S 
S o n n t a g , d e n ^ 5 . M a r z , 1 8 2 5 . 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen der C iv i l ,Oberverwa l tung dec Ostsee, Prov inzen; 
Staacsrath und Ritter Gus tav Etvers . 
X 
»»»»»»»»,»»» 
Constan t inope l , den , o . Febr . 
Lord Strangford hat seine Audienz bei dem 
ReiS-Effendi und Großvezier gehabt und wird 
morgen seine feierliche Audienz beim Su l t an ha; 
ben. M a n ist äußerst gespannt darauf, welche 
Aufnahme seine Vorschläge finden werden. ^ n 
wenig Tagen wird der D ivan se»ne Entscheidung 
geben. Einige behaupten, daß die Ianuscharen 
von neuem unzufrieden sind. Att^rdessen setzt 
di» Pforte ununterbrochen ihre Rüstungen fort. 
G ra f Latour-Maubourg hat uns verlassen, und 
man w i l l daraus schließen, daß Frankreich sich 
eben nicht um die hiesigen Angelegenheiten ve» 
kümmern wolle. 
P a r i s , den i>o. März . 
Gestern Abe«ö sind hiev .Nachrichten aus 
Madr id bis zum zten dieses eingegangen. ES 
waren damals neue Minister von dcm König er-
yamt t , aber noch nicht installiert wvrden. D ie 
Gemüther befanden- sich in einer höchst aufge« 
vLgten St immung. Privatbriefe, die uns mitge? 
tHeilt worden, enthalten zu w ich t i ge .FMa, alS 
daß wi r nicht erst dle Ankunft der Bestätigung 
derselben durch Journale abwarten'sollten. 
Der Herzog von Neggio hat dem General-
Ma jor von ClermontiTonnerre den Oberöefehl 
über die Nat iona l -Garde übergeben. 
Es heißt, ein Mitg l ied des ' linken Cen» 
trums der Kammer wolle auf Wiederaufnahme 
des H rn . Manuel antragen. 
Gestern früh gieng der Marschall, Herzog 
von Neggto, zur Armee ab. Se . Ercellen» Kalte 
»°-S.st»n Abend die 
?/»? entgegen genommen. Heute reir 
sete der General»Lieutenant, Vicomte Roussel 
d Hnrba l , ,der eine Division der Armee von Spa« 
men kommandiren wird, gleichfalls nach der Py-
renäen^ Gränze. . / 
Tr iest , den 6. M ä r z . 
D ie am zten dieses mitgetheilren glänzenden 
Siegesberichte der Griechen bestätigen sich durch 
neue aus Corfn gekommene Nachrichten vom 21 
Frbruar. Corinth wai? nach denselben schon überi 
gebend Anch hieß es in Eor fu, das Schloß 
von. Lepamv ftt'gefallem Aus Ancvna meldet' 
eine Nachricht die Einnahme von PatraS durch 
S t u r m ; allein, da die directen Briefe auS Cor: 
fu nichts davon sagen, so bedarf diese Nachvicht 
noch Bestätigung. 
Brüssel, vom i z . Marz . 
Die Neils S r . M a j . des Königs mit dem 
Dampfschiffe über den Moordik nach dem Haag 
ist in i r Stunden zurückgelegt worden. 
Die Regierung läßt ein Lexicon in der 
Malayischen, Holländisch-n und Französischen 
Sprache druckep. 
Se. Ma j . der König werden sich vom Haag 
auf einige Tage nach Amsterdam begeben. 
Lissabon, den 21. Febr. 
Se i t mehreren Tagen beschäftigen sich schon 
die Cortes mir den in Vorschlag gebrachten Ver-
theidigungs 5 Maaßregeln. Gestern zeigte der 
Kriegs > Minister a n , daß durch Einverleibung 
von 7000 Mann activer M i l i z , die jetzt 24000 
Mann stark ist, die Armee unverzüglich auf 50000 
Mann gebracht werden könnte. Der Minister 
unterstützte den Vorschlag weg.'n Organisation 
von Nationalgarden, und äußerte, daß Spanien 
der Mitwirkung Portugalls zur Vernichtung der 
Feinde der Freiheit gewiß sepn könnte. Der M i : 
nister der auswärtigen Angelegenheiren legte Re» 
chenschaft von dem Betragen ab , weiches die 
Regierung befolgt, seitdem die Verbündeten ihre 
Grundsatze ausgesprochen. Er theilte zugleich 
eine Depesche mi r , die er gleich, nachdem die 
Erössnungs - Rede Seiner Majestät Ludwigs des 
Achtzehnten zu seiner Kenntniß gelangt war, an 
den portugiesischen Geschäftsträger in Par is ge? 
sandt. 
Lissabon, den 29. Febr. 
Vorgestern machte der Iustizminister im Na» 
men S r . ÄZajestät die Anzeige, daß der Gra f 
de Amarante in der Provinz Minho die Fahne 
des Aufruhrs erhoben, der aber durch den Gene» 
ral Luis do Nego, welcher einige Infanterie? u. 
Zäger?Cvmpagnien und die Mil izen aus Barca, 
dos ArcoS, BarcelloS und^ Hi l la de Conde zu» 
fammenzog, schnell gedämpft wurde. I n Oporto 
zeigte die Regierung, zeigten die Einwohner die 
treneste Anhänglichkeit an die Constitution. Am 
2;sten traf dort die Nachricht ein, daß Graf 
Amarante in Vi l la real Unruhen erregt habe. 
Sogleich wurde eine Versammlung der Bürger, 
schaft gehalten, und beschlossen, der Besatzung, 
ungeachtet sie den besten Geist zeigte, den rück! 
ständigen So ld auszuzahlen. . Auch ward? der 
Stadt-Regierung eine Ljs te v o n v e r d ä c h t i g e n 
Personen eingehändigt, mit der B i t t e , dieselben 
wegzuschicken. Der Gouverneur von Oporto er» 
ließ eine kräftige Proklamation an das Volk und 
an die Soldaren. Hier ha; sich der Kongreß, 
in Folge dieser wichtigen Ereignisse,' permanent 
erklärt und eine Komnmsion zur Berichterstat» 
lung über die oben erwähnten Vorfälle ernannt. 
Der 2 i i t e Artikel der Verfassung, welcher sich 
mit den bei Verhaftungen notwendigen Fvrm» 
lichkeiten ;c. beschäftigt, rst ausgehoben. Die 
vorgestrige Sitzung war äußerst wichtig und währ» 
te bis halb n Uhr Abends. 
Mad r i d , den ; . März. 
Alles hal hier ein anderes Ansehen genom» 
men. Der König und seine Familie werden am 
loten oder u ten abreisen, aber nicht nach Ba» 
dajoz, sondern nach Sevil la. Die Cortes wert 
den am izten folgen. Die ueu ernannten M i l 
nister werden ihren Abschied nehmen, da eS den 
frühern gelungen ist, den König zu bewegen, daß 
er einen Beschluß genommen, dem er sich bisher 
widersetzt hatte, der! unverzüglich von den CorteS 
in ihren Sitzungen vom -ten und zten geneh» 
migt wurde, nnd wornach zene, wenigstens für 
den Augenblick, ihre Stellen behalten werden. 
Die Stadt ist in Bestürzung. Einige meynen, 
der K ü u i g werde abreisen, andere sagen daS G e l 
gentheil; doch dürfte die Königs Familie schwer» 
lich an ihrem Bestimmungsort anlangen. Die 
Escorte, grüßtentheils Mi l izen, wird von I n » 
surgenten angegriffen und die Prinzen werden 
festgenommen oder entführt werden. Eine be? 
trächtliche Anzahl ehemaliger M i l i t a i tS , so wie 
ParcieulierS, bezeigen laut ihre Unzufriedenheit 
und ' in unserer Nähe schwärmen mehrere Insur -
genten Parteien, die nach ihren ManoeuvreS nur 
den Augenblick zu erwarten scheinen, wo sie 
thätig seyn können. Die Regierung läßt sich 
jedoch durch diese Betrachtungen nicht stören ; sie 
läßt alle Kostbarkeiten einpacken, und ob sie gleich 
behauptet, die erforderlichen Fonds zur Reife zu 
haben, glaubt man doch, daß sie den Grandes 
eine außerordentliche Kontribution auflegen wird. 
Was die CorteS anlangt, so scheinen sie in die? 
fem Augenblick, weil sie nach ihrer Abreise Unr 
ruhen befürchten, die für ihr System gefährlich 
werden könnten, hier bleiben zu wollen, bis die 
Invas ion , die sie als gewiß und nahe bevorste» 
hend anfehn und die allgemeine Beforgniß erregt, 
vor sich geht. Dieser letztere Entschluß der Cor» 
teS scheint besonders seit der Nachricht von der 
contrecevolulionairen Bewegung in Portugals 
noch einige Hoffnung übrig zu lassen, und ist 
hinreichend, um Lord Fitzroy Sommerfet noch 
hier zurück zu halten. M a n erwartet von einer 
Minute zur andern die Ankunft von AbiSbal. 
Das Venehmen dieses Generals soll mancherlei 
Verdacht erregt haben. Einige versichern, er 
habe den mehrmaligen Befehl, sich hierher zu 
begeben, nicht Folge geteilte!; nach Andern heißt 
eS, er werde nach der Abreise des Königs und 
der Cortes, mit den nöthigen Vollmachten, hier 
daS Kommando führt«. 
Die Generale scheinen Badajoz für einen 
der Zufluchtsorte bestimmt zu haben; aber das 
Ministerium hat sich für Sevil la entschieden. 
Der König leidet sehr an Gicht. Die Aerzte 
scheinen erklärt zu haben, daß Se. Majestät eine 
Veränderung ihres AufenthajtS-OrtS nicht ertra-
gen können. M i t der Königin ist dasselbe der 
Fall. 
M a n versichert, daß die Regierung kaum 
400 Mann zur Reise wird hergeben können, und 
daS noch dazu größtentheilS Mil izen. 
P a r i s , den 14. Marz. 
Der Flügel-Adjutant S r . K. H. des Her« 
zogS von Angouleme, Graf Amadce d'EScarS, 
ist gestern früh zur Armee abgegangen. Der 
Pr inz GeneralZisstmus selbst reiset den izten ab. 
Es sind alle Anstalten getroffen worden, um die 
Feindseligkeiten tn ben erste» Tagen des Apri ls 
(zwischen dem isten u. 5ten) zu beginnen. 
Der Herzog von Neggio ist erst gestern früh 
abgereiset. Se. Exe. werden nur einen Tag in 
Bordeaux sich aufhalten und unmittelbar weiter 
nach Bayonne gehen. General, Graf Grundler, 
ist zum Chef des General i Staabes bci dem Ar-
mee-Korps des Marschalls yud»not bestimmt. 
Als Kommandant des Aube-DepartementS erhält 
er den Marechal de Camp, Baron Guyot , zum 
Nachfolger. 
Der Deputation, welche die Ehre gehabt, 
dem Könige ihre Aufwartung zu machen, haben 
Se. Majestät zur Antwort gegeben: der i i t e 
März wird stelS ein - , r schöner Tag für mich 
seyn; mit ihm begann mein Glück. Damals 
sahen Sie meinen Neffen als Befreier; ich hoffe, 
S ie werden ihn bald als Friedensstifter sehen. 
- Folgendes ist der Schluß der Rede, in wel-
cher Hr . Manuel in 6er Deputieren - Kammer 
uuterbrochen wurde: 
Wenn Preußens und Oesterreichs bewaffnete 
Dazwij'chenkunft ein solches Resultat halte, wer 
wagt für Sie Folgen der unfrigkn zu stchn? Oder 
läßt sich die nnsrige dadurch rechtfertigen, daß 
w i r Spanien hindern müssen, sich von der Allianz 
mi t uns loszumachen? Glaubt der H r . Minister 
im Ernst, daß die Spamsche Konstitution dies 
zur Folge haben würde? Häven wir nicht auch 
eine Konstitution, und würde Spanien die AU 
lianz mir unS, die ihm, wie uns, so vorlheil-
hast ist, aufgeben, um sich mit den absoluten 
Negierungen zu verbinden? Al lein, ruft der M i -
nister: S i n d nicht alle feindlichen Armeen von. 
der Schweiz und von Spanien hergekommen? 
Wohl kamen die Engländer 1814 von Spanien 
her. Aber warum? Wegen Napoleons unsinni-
gen Krieg gegen Spanien. Der Krieg führte 
zur Invasion, und doch empfiehlt n^an heule 
wieder den Krieg, um eine neue Invasion abzu-
wenden. Wagt man uns, wenn man so über 
unsre politischen Verhältnisse raisvnnirt, noch Po-
litiker von beschränktem Blick zu schelten? Könnte 
man doch in die Zukunft blicken! man würde 
sehen, daß dieser Krieg sogleich die ganze Halb-
Insel vereinigen w i rd , daß die Ursachen, wie 
die Formen deS Angrif fs, unverzüglich, furchtbar 
werben vermehrt werden; während es Richelieu'S 
und seiner Nachfolger Poli t ik war , die Rival i -
tät zwischen Portugail und Spanien zu erhalten. 
Aber, sagt der Minister, der in der Wahl der 
Beweggründe sür die Dazwischenkunst so unglück-
lich gewesen, „die K . Rede hat den Minister» 
den Pfad ihrer Pflichten vorgezeichnet." Be-
ruft man sich da nicht auf sich selbst? Wessen 
Werk ist denn die Rede, als die der Minister? 
Die Major i tät hat dasselbe geäußert, allein wir 
wissen auch, was diese sür einen Begriff von re-
präsentativer Regierung hat. Der Minister sagt 
ferner: der Krieg wird unS einen unermeßlichen 
Vortheil gewähren, er wird uns eine Armee von 
200000 Mann schaffen'. Warum hat man die 
nicht schon längst? W i r sollen und können ja 
den Gesetzen gemäß, effektiv 240000 Mann hal 
ben. ES heißt ferner, es handle sich darum: 
„unsre Cmancipaüvn zu entscheiden, unsere Un-
abhängigkeit wieder herzustellen." Abermals ein 
Widerspruch! Eben sagte der Minister, wir wai 
ren durch „keinen lästigen und entehrenden Ver-
trag gebunden" und gleich daraus, „der Krieg 
sey nöthig, um unserm Zustand der Vevormnnd-
schastung und Abhängigkeit ein Ende zu machen." 
Sollte eS wahr seyn, daß neben dem Traktat 
vom 26. November 1815 noch geheime Trakta-
ten beständen? Ließe sich dadurch vielleicht er; 
klären, weshalb der Herzog von Richelieu eim 
Belohnung ausschlug, die einen großen geleistet 
ten Dienst voraussetzte? Unglückliches Krankt 
reich! Nachdem die Sieger schon vor 4 Jahrer, 
deinen Boden verlassen, mußt du noch auf frem-
dem Boden Blur vergießen, um dich zu befreien, 
mußt gegen Menschen kämpfen, die nicht deine 
Feinde sind, gegen Institutionen fechten, die du 
vertheidigen möchtest, die Freiheiten deines eigs 
nen Landes auf Spanischem Boden vernichten. 
N e i n ! es läßt sich nicht denken, baß dem so 
sey. Aber wenn unglücklicherweise Krieg nöthig 
seyn sollte, um unS wieder zu dem Range zu er-
heben, der uns unter den Nationen gebührt, so 
muß man, um die Gefahren zu vermeiden, die 
von der Ligue der Aristokratie und der absolu« 
ten Regierungen drohen,,nicht gegen eine Nat ion 
ziehen, die eben ihre Freiheit erobert hat. Der 
Minister sagte ferner, man könne nicht anstehen, 
Krieg zu beginnen, „da die RevolurionairS von 
ganz Europa einstimmig nach Frieden schrieen." 
I ch weiß nicht, was die Englischen Minister zu 
dieser Phrase sagen werden, die mit uns den 
Frieden wünschen. Aber welche Bl indhei t ! Wenn 
es einen Punkt giebt, worüber man in Europa 
fast einstimmig ist, so ist es der, daß der erste 
Kanonenschuß das S ignal zu einem allgemeinen 
Brande seyn wird. Die Beweggründe liegen 
nahe und die RevolutionairS sollen eben deshalb, 
wenn das ihre Gesinnungen sind, die man ihnen 
Schuld giebt, Krieg wünschen. Der Bund der 
absoluten Regierungen wird sich trennen und die 
Völker werden durch neue Abgaben, neue Aus.' 
Hebungen, Unterbrechung ihres Handels und ih-
rer Industrie unmuthig gemacht werden. Wels 
che bessern Umstände können die wünschen, biß 
Umkehrungen wollen? S ind diese Betrachtungen 
richug, so sind die, welche zum Kriege rächen, 
ntcht revolutionair, oder sie predigen den Frie-
den, indem sie auf die Blindheit ihrer Feinde 
spekuliren und sie desto sicherer zum Kriege zu 
treiben hoffen. Ein weiser »Mnister muß ihrer 
Redlichkeit Gerechtigkeit wiederfahren lassen oder 
sich hüten, in ihre Fallstricke zu gehen. Aber 
der Parteigeist wird weder das eine, noch daS 
andere thun. Demungeachlkt ist es nichts desto 
weniger unsre Pfi ichr, auf die Gefahren auf» 
merksam zu machen, wenn's noch Zeit ist. S ind 
die, welche unS RevolutionairS nennen, denn fo 
sicher, daß sie Frankreich nicht eiyer neuen Ne» 
volution bloßstellen werden? Droht keine Gel 
fahr von Soldaten, die man zu einem antina» 
tioualen Krieg« beruft? S i n d e? doch nicht Gla-
diatoren, die sich zur Lust ihres Herrn auf dcr 
Arena einander um's Leben bringen.. I s t eS 
weise, sie in eine so schwierige Lage zwischen den 
Befehlen ihrer Chefs und edlen und gebieten-
schen Gefühlen zu stellen? Uno waS tr i t t nicht 
sonst noch ein, was bereits andere vor mir ent» 
wickelt haben? Die Nation fühlt andererseits, 
daß der Krieg ihren Ruhm, Handel und ihre 
Freiheit vernichten kann. Leiden und Unzusrie-
denheit wamsen täglich. WaS soll werden, wenn 
die Felndsettgkeiten ihren Anfang nehmen? WaS 
soll werden, wenn Spanien wahrnehmend, wie 
von den Pyrenäen aus Unruhen in seiner Mi t te 
genährt werden, gleichfalls zu diesem furchtbaren 
Hülssmittel schreitet? Und wenn die Flammen 
einmal lodern, wer mag sie löschen! ES ist der 
Regierung gelungen, verschiedene Versuche zum 
Aufstande zu vereiteln oder zu unterdrücken; 
bürgt aber die Vergangenheit, noch dazu bei so 
ganz verschiedenen Umständen, für die Zukunft? 
Beschwört man die Gefahr, wenn man sie längs 
net? Nur das Eine muß ich noch hinzufügen: 
die Nachgebe« Ferdinands waren noch über den 
S t u r m , der ihnen drohte, unbesorgt air dem 
Abende vor dem Tage, der ihre Machte zunichte 
werden sah. 
ES sind Briefe vom Admkral Krusenstern 
hier, wornach Russische Fischer vorigen Herbst 
an den Sibirischen Küsten zwei Fahrzeuge gese-
hen haben, die uach der Beschreibung, die sie 
davon gemacht, die Fahrzeuge d̂ es KapitainK 
Parry zu seyn scheinen. Welcher Triumph deS 
menschlichen Unternehmungsgeistes, welcher Lohn 
kühner Unerfchrockenheit, wenn sich diese Nach» 
nchr bestätigt! (Die frühern ganz gleichlauten-
den Nachrichten in Engl. Blät tern, die man für 
officiell ausgab, beruhen ohne Zweifel auch auf 
ähnlichen Privatnachrichten.) 
Schreiben auS Montpell ier, vom 8. März. 
Die Anstalten zum Kriege lähmen in di-ser 
Gegend alle Geschäfte; doch weiß man noch 
nichts Bestimmtes. Ohne Zweifel wird man sich 
die Verhältnisse erst wohi. von allen Seiten übe« 
legen, ehe man daS Schwerdt zieht. Die Spa-
nier haben nichts zu verlieren; die Eroberung 
ihres Landes ist schwer; auf die Flüchtlinge, 
wenn sie alle so beschaffen sind, wie ich sie auf 
einer Reise nach Perpignan habe kennen lernen, 
ist wenig zu bauen, und — England'. 
London, den 14. März. 
Durch das Schiff Berwickshire ist hier die 
Machrlcht von e'Mer furchtbaren Feüersbrunst in 
C a n t o n eingegangen. S ie brach in der Nacht 
vom i . November v. I . in der Nähe der Euros 
päischeif Faktoreien aus und legte alle auf einem 
Flächenraum von 2 Qnadratmeilen stehenden 
Hänser und Fabriken in Asche. Englischen Bet 
richten zufolge sollen 13000 Häuser, nach Chi-
nesischen aber, lüooo abgebrannt seyn. DaS 
Feuer, wobei 500 Chinesen ihren Tod, fanden, 
währte bis zum z. November, Morgens 5 Uhr. 
D l e Ostindische Kompagi.ie hat durch diese Feu» 
ersbrunst bedeute.no gelitten; Einige ichätzen ih-
-ren Verlust auf eine M i l l i on P f . S t . , andere 
auf eine halbe. Mehrere andre P r i va t -Kau f t 
leute haben auch bedeutend verloren. Vierzig-
laüsend Chinesen sollen jetzt ohne Obdach unu 
herirren. 
Vayonne, den 7. Marz . 
Der vormalige spanische Minister Mar t i ne ; 
de la Rosa ist vorgestern auf seiner Neise nach 
England hier durchpassirt. Der Gegenstand 
seiner Sendung ist: die neue Anleihe, welche daS 
Haus Bernales besorgt, aus neuen Grundlagen 
'zu reguliren. 
W i r haben hier sehr schlechtes Wetter, wes; 
Halb denn auch die hier in der Gegend ankonu 
wenden "Truppen vorläufig in die Dürfer verlegt 
»Verden müssen. 
Außer dem General 'Vkttre, der eine Kaval» 
lerie-Brigade in der Pyrenäen-Armee kommani 
diren w i r d , ist noch kein General derselben hier 
angekommen. 
^ Einen! Befehle deS Kriegsministers znfolge, 
werden den Glaubenötruppen dieselben Lebensmit-
tel verabreicht, wie den französischen. Trotz der 
Thätigkeit O'Donnels und des Grafen d'Espagne 
sollen noch nicht mehr als Mann derselben 
bei S r . Jean - Pied - de-Por t vereinigt seyn. 
General O.'D.onnel ist vorgestern nach S t . 
Zean-Pieb-de-Port abgereiset. I h n begleitete der 
Chef dxr Artil lerie der Glaubens-Armee, der Oberst 
Montenegro. 
General Quesava hat an der BiScayaschen 
K»^ste 700 Flinten ausladen lassen, die dort ver-
lhei l t werden sollen. Binnen wenigen Tagen weri 
den noch mehrere Ladungen von Kriegsbedürfnis-
sen nach Biscaya absegeln. 
P a r i s , den 15. Marz . 
Se . Königl. Hohei t , der' Herzog von. A m 
gouleme,. s W / h M e Nachmittag um 6 Uhr zur 
Armee abgegangen. 
I . K . H . Madame, Herzogin von Angvu» 
leme, w i rd , dem Vernehmen nach, wahrend der 
Dauer des ganzen Feldzugs zu Bordeaux ven 
bleiben. 
Unser Gesandter am Berl iner Hof?, Ba ron 
von Rayneval, wird morgen auf seinen GesandU 
schaflsposten zurückkehren. 
Herr Aubriet, Chef der Hll ißiers der Des 
putirren - Kammer, ist wegen der Nachlaßigkeit 
in seinem Amte, da er am zten den Hrn . M a -
nuel, der am Tage vorher von der Kammer auss 
geschlossen worden, in das Innere derselben ein-
dringen lassen, abgesetzt worden. S t a t t seiner 
ernannten die Mitglieder des Bureau nnd die 
Quastoren einen der andern Huißiers zum Ober,' 
Huißier. 
Das Journa l des DebatS thellt Folgendes 
aus einem Schreiben aus Cadix m i t : „Unlängst 
brachte ein iranz. Kriegsschiff die Summe von 
200000 Fr. hierher, welche der Handelsstand un» 
serer S tadt als Flaggengeld für den Transport 
einer mit der Fregatte Antigone von Amerika 
übersandten großen Quant i tät Geldes bezahlt 
harte. Diese 200000 Franken wurden bei dem 
franz. Cousul deponirr, nnd die K a u ^ u t e , welk 
che zu dieser Zahlung beigetragen, wurden ein-
geladen, ihren Antheil wieder in Empfang zn 
nehmen, mi t dec Anzeige, daß der König von 
Frankreich nicht gewohnt sei, sich die Dienste be» 
zahlen zu lassen, welche seine Schisse fremden 
Kriegsschiffen zu leisten Gelegenheit fänden. 
I m Drapeau blaue steht ein Art ikel , worin 
der bekannte Hr . von Haller sagt: „Jede Con-. 
stitntion, im neuern Sinne des W o r r s , ist ein 
Keim zur Auflösung der Monarchie, welche sich 
derselben unterwerfen muß, der Monarch mag 
die Constitution geben oder als Gesetz annehmen. 
?L^r Erfolg ist einerlei, ob man das G i f t selbst 
-freiwillig oder gezwungen tr inkt. Zwei Sonve-
rainiläten können nichr neben einander bestehen." 
Der Courier franccuv wundert sich, daß so et» 
waS in Frankreich gesagt werden dürfe, wo der 
Monarch, der die Charte gab, die er seinen schön-
sten Anspruch in den Augen der Nachwelt nannte, 
wahrscheinlich nicht daran dachte, daß er einen 
Selbstmord begienge. 
Vermischte Nachrichten. 
Am zten D?arz neuen StplS (18. Februar 
alten S ty lS> starb unweit Memel in Litlhauen 
i n dem ihm erblich gehörigen Städtchen GarSden 
der Rüßisch 5 Kaiserliche General von der I n f a n t 
ter ie, Reichsgraf Otto Heinrich von Jgelström. 
AlS Feldherr, Staatsmann und Diplomariter 
gehört er mir seinem Leben der Geschichte an. 
E r schloß Anno 1790 den Frieden zwischen Nuß? 
land und Schweden, der damals für beide Reis 
che von der größten Wichtigkeit war, Catharis 
na Kitz Große würdigte ihn stets eines befördern 
Vertrauens. Er starb in philosophischer Ruhe 
abgeschieden von der Welt, war der Wohlthätec 
seiner Familie und jeder Bedrängte fand Hülfe, 
Rath und Veystand bei diesem würdigen Gre >e, 
der im ZZsten Jahre seines tharenvoUen Lebens 
sanft entschlief. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von der Nentkammer der Kaiserl. Univen 
sität Dorpat werden hierdurch alle Diejenigen, 
welche die diesjährigen Reparaturen an den Unit 
versiratsiGebäuden tm Ganzen oder auch t e i l -
weise zu übernehmen gesonnen und im Stande 
stnd, aufgefordert, sich in den hierzu festgesetzten 
Torgen am 26sten Marz , 2'len und i 2 t t n Apr i l 
und tm Peretorge am izten Apr i l d. I . Hieselbst 
zu melden und ihre Forderung zu verlautbaren, 
worauf mit dem Mindestforoernden sofort de» 
Kontrakt über diese Arbeiten abgeschlossen wer-
Ven soll. Dorpa t , den -o. März 18-z. 2 
Rektor G . EwerS. 
G . v . Foreslier, Secr. 
Von Einem Edlen Rath der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiemittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, daß daS im Dorptschen Kreise und Talckhvff» 
schen Kirchspiel belegene Stadt - Parrimonial, Gut 
Saddoküll, 10 dreiachtel Haken groß, auf drei Jahre 
vom ! . Ma i d. Z . gerechnet, in Arrende an den Meist' 
bietenden gegeben werden soll, und zur Verlaurbarung 
deSPachtborcS dcr 42te, i?tc und t^te Apri l d. I . an-
beraumet worden. Pachtliebhaber werden desfalls an-
durch aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags 
um Ubr, sich bci Einem Edlen Rath in dessen Siz» 
zungSsaal einzufinden und ibren Bot in B . A. zu ver» 
lautbaren, vorder aber die sür die KontraktersüstML 
zu bestellende Sicherheit jur Beprüfung vorzulegen und 
abzuwarten, was nach Ablauf des letzten AuSbotster-
mins über den ausgemirtclten Meistbot ferner ergeben 
wird. Schließlich wird noch bekannt gemacht, daß die 
Pachtbedinguttgen et,istweilen täglich, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage, bei Em.Edl. Rath zu erfe-
hen sind. Dvrvat»RaMauS, am 2?. März 582;. 3 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
»cr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R. L. G. Leng. 
^ ^ . Bröcker, Ober-Secr. 
Demnach bet Em. Wohledlen Rathe der Kaiser!. 
Gstadt Pernau der hrestge Bürger und Gastgeber Io -
Hann KaSvar Temver, als gerichtlich bestellter Kurator 
dec nachgebliebenen Wittwe des weil, hiesigen Kunst-
gärtnerS Ludwig Kleiber, gebornen Misa^eth Böhm, 
v» wie die gerichtlich bestellten Vormünder der nachge-
bliebenen Kinder benannten Defunkti, der hiesige Bür -
ger und Schuhmachermeister Karl Schubmann und der 
Bürger und Lohgerbermeister Georg Schwarz, um Er-
lassung eines proclsm-Ui» sc! convocsi>6os cre«1uor«» 
weil, abgedachten Kunstgärtners Ludwig Kleiber und 
dessen noch lebende Witttoe, geb. Elisabeth Böhm, in-
sonderheit derjenigen Gläubiger, welche an das, vott 
dcm genannten Defunkto nachgelassene, tm 2ten Vor-
stadt-Tbeile, No. 200 belegene Wohnhaus, rechtliche 
Forderungen haben sollten, geziemend angesucht; solchem 
Petiro auch mittelst Resolution vom heutigen Tage de-
feriret worden; als werden alle diejenigen, welche an 
daS Vermögen deS weil. Kunstgärtners Ludwig Klei-
ber, und dessen nachgebliebene Wit twe, in Sverie aber 
an daS dazu gehörige eben benannte Wohnhaus nebst 
Apperriiientlen, gegründete Ansprüche zu machen beab-
sichtigen sollten, desmittelst aufgefordert, stch mit die-
sen Ansprüchen binnen sechs Monaten a äalo l»uiuz pro» 
c lsms l i , und den darauf folgenden dreien Akklamatio-
nen «ud poena pi-a«clusi et pt-rpetui „ lent i i allhier in 
gehöriger Art zu melden und ihre Lunöamems ci-eclin 
zu cxhtbrren, bei der Verwarnung, daß nach Verlauf 
dieser Frist und deren Akklamationen mit einer Mel ' 
dung niemand weiter zugelassen, fondern unausbleib-
lich präkludirr werden wird. Ergangen Perncm-Rath-
hauS, den 2. März ,82z. . 3 
Bürgermeister und Rath allhier und Namens 
derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder. 
ffr. LaCoke, Sekret. 
Auf Befehl S r . Kaiscrl. Masestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., bringen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat mittelst dieses Pro-
klamS zur allgemeinen Wissenschaft: welchergestalr die 
Erben der Frau Lündrälhin Baronin Fersen, geb. B . 
lkxküll, um Modifikation eines zwischen derselben als 
Verkäuferin -und dcm dimittirten Herrn Ratböhrrrn 
Joachim Wiegand, als Käufern, über das im ersten 
<55.tadttbcil allhier am Markt sub No 6 belegene stei-
nerne Wohnhaus, unter dem März i s i ä abgeschlos-
senen und dem io. Apri l bci Em Er l .Hochv. 
Kaiserl. Liol. Hosgericht inyros,irren, nachmals 'außer 
Kraft gesetzten und abbanden gekommenen Hauskauf-
kontraktS gebeten, und ihnen zuvorderst der Erlaß eines 
dazu behustgen PtvklamS'am, heurigen. Tage bewilligt 
worden- I n Folge dessen werden alle und jede, d,e 
auS vorbe.agtem Hauskaufkontrakr irgend' Ansprüche 
oder -wider dessen E?grossäkion Einwendungen machest 
zu können vermeinen, andurch aufg.eförMt, sich da-
mit bci Em. Edl. Rath dieser Stadt, mittelst zwiefach 
einzureichender Eingaben im Laufe von sechs Monate», 
also spärestenS bis zum 6, September d. I . , unter An-
schluß der erforderlichen Belege, zu melden, widrigen-
falls nach Ablauf erwähnter Präkll^v-Frist Niemand 
Weiter damit gehört uno obgedachter Hauskaufkontrakt 
sofort inorllficirt wtrden wird/ damit dessen Exgrvssa-
tion bei Em. Erl. Hochprcißl- Livl. Hofgcricht alödann 
erfolgen kann. Dorpttt-Narhha/iS, am 5- Marz 
I m Namen und von wegen Es. Edl. Nctthes 
der Kaiserl, Stadt Dorpat - t 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Vröcker, Ober-Secr. 
Auf Vorstellung Emcr löbl. Steuer-Verwaltung 
macht Ein Edler Kalb Ver Kaiferl. Stadt Dorpat zur 
allgemeinen Nachachnmg bekannt, daß die Einzahlung 
der Kopfsteuer für die erste Halfre dcS Lahres bcS 
zum IZ. April d. I . unfehlbar Statt stnden muß, und 
daß die bei der Stadt Dorvot zur Kopfsteuer Ange-
schriebenen, ie nachdem ste allhier verzeichnet stnd, ihre 
Kroneabgaben nach der hier znirgetheilren Berechnung 
ju entrichten haben, nach welcher nämlich: 
- ) von den Zunftgenossen pr. Seele: 
««.Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldern - - - 1 5 — 
Z u l a g e - - - - — 3 0 — 
^ , Zusammen 4 Rnb. ä5 Kop. 
b) vom Bürger-Oklad pr. Seele: 
an Kopfsteuer 4 Rub. — Kop. 
Kanal- und Wegebangeldern - — 55 — 
Zuschuß zur Deckung d, Ausfälle i — 4v — 
. - ^ Zusammen'5 Rub., 55 Kop. 
e) vom Arbeiter'Oklad pr. Seele: 
... an Kopfsteuer . , . ^ Rub. Kov 
Kanal und Wegebaugeldctn . — IS 
Getränke - SteUer , j 
Zuschuß zur Deckung d. ?/usfülle j — 
Zusammen s Rub. 88 Kop. 
von dcm Oklad der Erdkule pr. Seele: 
an Kopfsteuer - - 5 Rub. so Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldern - - - 15 
Getränke-Steuer - 1 
Zuschuß zurDeckung d. Ausfälle , — Zz 
Zusanimen z Rub. iL Kop. 
erHoden werden soll. ^ . , 
Indem Ein Edler Rath sowohl lue einzelnen all-
hier zu Abgaben verzeichneten Individuen als auch die 
hiengen Corporationcn, und zwar zur Vermeidung der 
schleunigsten E l u t i o n und aller und jeder.Deranl« 
wortlichkett htemittclst <inwei>ek, binnen vorerwähnter 
Frist bis zum'kZ. April d. I . unausbleiblich ihre Abga-
ben in der Steuer-Venviilnlng zu erlegen, behält der-
ftlbe dieser wioer diejenigen, ̂ die ^xule bei sich halten, 
welche ihre Steuer in /«-mm Tcimin unberichtiget ge-
lassen, allen rechlichen nvgcn der dadurch der 
Skavtgrmetm envMsurdn? itsSbessnvere für 
dtn.'KM> dafi sse^urch ivlcke Fa^rl^sigkeir an die Äß. 
lieferung der Krone-Abaaden zu Krone-Kasse, in gehö» 
riger'Zeir behindert werdendsten, auSdru^lich Vor, 
weShälb̂ stch ein jeder vor Schaden zu hüten, und lim 
so mehr diese Aufforderung in dem festgesetzten Termin 
pünktlich ;u erfüllen hat. Dorpat-RaMaus, am so: 
März l8Sz. . 5 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
NathSherr R. L- G- Leng. 
Brocker/ Secr. 
( ^ i t G e n e h m i g u n g der Ka ise r ! . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst.) 
Todes-Anzeige. 
, „ / / / ^ so. s V. 
tt/5se, / / e , / ^ 6 / s / t c / ^ -
<?/» 
^tt/// e 56/,!6>s 
/^/^6 c//6 c/s,' / 6/'6ttv^/6 -
»0/?, ttns c//e 
7776 5«. Vn e/en Hc/.ci2-
t 6 / ' 
c/e/! iene/ 
c/e/! 
e/ss / c/'L/tt/ 6e/5e,z. 
BekannkmachulZgt.'^. 
j .Diejenigen, welck)e etwa mir dem verstorben 
nen Herrn Apotheker Lossms in Werro in Recht 
nung gestanden oder anderwettlge Forderungen 
an dessen Nachlaß zu haben vcimcintn, werden 
von Unterzeichnelem ersucht, sich binnen 6 Wo; 
chen a Dalo in Werro zu melden, in^cm nach 
Verlauf dieser Frist keine Zahlung geleistet wen 
den wird. Werro, den 20. Mä,z 182?. 2 
/ Brinkmann. 
. Sollten einige Eutövescher Lieferungen von Brand-
wern nach Pleskau in diesem Frubiahre zumachen ha» 
ben , so bltt ich erbötig. den Transvort zu Wasser zn 
vtsorgen. Rundallvw. z 
^ ersuche hierdurch, dcm nicht mebr bei mir be-
findlichen Fr iedr ich O n l z nicl rs auf meinen Na* 
men verabfolgen zu lassen und ibm keine Rechnungen 
auszuzahlen- Dorpat, den 19. März i»23. 
. ^ , I . C- Schünmann. 
Da ich Dorpat in dett ersten Tagen des Monats 
Mai zu verlassen gtdtntt; so ersuche ich diejenigen!, 
lvelche Forderungen an mich zu haben glauben, sich 
noch vor Ablauf des Monats April bei mir zu melden. 
, ' Prof. L r d m / n n . 
Z u verkaufen. 
Auf dem Gute A l t l Vockenhoff sind zooo 
tpfd, gutes -grünes Landau käuflich zu haben. 
Liebhaber haben sich deölvrq.-n an die Guts-Ver t 
waltunq zu wanden. 2 
Bei Herrn Apotheker Wegener ist eine ganz neue 
leichte Dritschke, aufRessorrs, zu einem bioigen Preis 
käuflich zu haben. 3 
Auf dcm Gute Wottigfer lind beim Arrcttdator 
käuflich zu haben: über 300 Exemplare Treibhaus-
Pflanzen/ uütec den?n sieb tragbare Zitronen', Apfel-
sinen' und Pomeranzen-Baume beftnden; 21 tragbare 
Aepfel', D i r n - , Pflaumen- und Morellcn-Baume, 
wie auch einige hundert Gattungen perenmrcnder 
Blumen; z) das ganze Guts-Hnventarium (mirAuS-
nakme der Brannriveinkesseln) namentlich 5?ornvich, 
Pferde, Schweine/ Schaafe, reine Saatgerste, Schwerd-
hafcrsaat und alle erforderliche Wirthschastsaeräthe. 2 
Alle Gartungen Pappe, Schreibe - und Packpapier 
aus der Ligatsckcn Fabrik sind zu den Fabrikpreisen in 
«noßeu und kleinen Quantitäten zu haben bet 2 
P. EmmerS. 
Bei dem Hcrrn Gustav Stein in Werro und bei 
W- ^äding in Dorpat liegt eine Partei guten liv-
landischen Hopfcn zu einem billigen Preise zum Verkauf 
und mcgen Liebhaber sich an Einen dieser Herren wen» 
den. 2 
Auktion. 
Die Auktion im von Cubeschen Hause wird 
am Montage, Nachmittags zur gewöhnlichen Zeit, 
forlgescht, wozu Kaufliedhaber eingeladen werden. 
Z u vermiethen. 
Ein ganzes, sehr gcraumigeö HauS, nebst Gar-
ten tt./ wie auch ein kiemereö HauS, nebst Stal l- und 
Wagenraum, sind zu vermiethen. DaS Nähere bei 
bei Rundaljvw. ? 
Eine FamilreN'Wobnung von 5 bis 6 Zimmern ist 
auf einige Monate zur Miethe zu haben- Zu erfragen 
bei Unterzeichnetem- Sekret- Ant- Schultz-
I m Kaufbofc sind die Buden No. -jo, z6 und z4, 
worunter zwei mit Kellert?, von jetzt an jahrweise zu 
vermiethen. Liebhaber melden sich bei Hrn. C. G. 
Uckc in Dorpat. t 
Personen, die verengt werden. 
. Ein in allen Zweigen'M?Landwirthfchaft, beson-
ders aber im Branntweinsbrande, bewanderter/ unge-
Heiratbeter Dispomnt, der auch Rususch verstehen muß, 
wird gesucht. Zu melden hat sich ein solcher beim 
Kaufwann F. W- Stäb?. 2 
Auf dem Gute Moifeküll- im.A^ujenschtn Kirch-
spiele wird ein erfahrner Disponent, der auch zugleich 
praktische Keuntniß vom Bkanntweinsbrand besitzt, 
gesucht. Derjenige, der sich tüchtig fühlt/ möge sich 
mit seinen Bedingungen daselbst melden. z 
Personen, die ihre Dienste ctnbieten. 
Ein junger Mann, der auch Kenntnisse'von der 
Landwirthschaft hat, wünscht als Buchhalter angestelt 
ziu werden. Nähere Nachricht giebt t 
. R» Cläre. 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier z» reifen gedenke, ks 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollte«/ sich bei dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, denZ4. März 182z. 3 
Christian Gech, Schuhmachergesell. 
a u s 
75.?. <70^,.^.^, ^ 
^17! Tleus/' LZ „ 
L in ^o//änc!. H«? 
. ? ?t 
Durchpass i r te Reisende. 
Herr Sekretair Sawitzky, von Iurburg nach St . Pe-
tersburg; Hr. Obristlieut. Romanowitsch, von St^ 
PeterSb. nach Wi lna; Hr. Kaufmann Pierson, von 
Polangen nach St . PeterSb.; Hr. Garde-Kornet v. 
Groth, Frau v. Groth, Hr. Einnehmer Timenkoff, 
von Rrga nach St . Petersburg. 
WitterungS?Beobachtungen aus Dorpat, von 18 
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M i t t w o c h , d e n s Z . M a r z , 1 8 2 3 . 
O e r D r u c k i s i e r l a u b t . ^ 
Jn> N a i n c n der C i v i l , O b e r v e r w a l t u n g der Ostsee-Prov inzen; 
Skaatsrolh und Ni'ttcr Gustav Ewers . 
Mabr?d, den 11. MSxz.. ^ 
Ilnsrs Stadt und unser Land bekommen mi t 
jedem Tage mehr und mehr ein kriegerisches An.' 
sehen und die Provinzial-Behörden wetteifern 
in der Ausübung ihrer Pflichten und Veförde» 
rung der VertheidigungS-Anstalren rühmlichst mi t 
ben hiesigen Behörden. 
I n der gestrigen Sitzung wurde H rn . Can-
ga's Vorschlag wegen schleunigen Abschlusses deS 
Al l ianz-Tractats mit Portugal! genehmigt. 
H r . Antonio D i a ; del M o r a l hat unterm rsten 
an den Minister HeS I n n e r n geschrieben, er glaube 
nickt die Einsichten und die nöt igen Kenntnisse 
zu-haben, um die Ministerstetle, zu der Se. M a j . 
ihn berufen habe, übernehmen zu können. Die« 
selben Gründe, wozu er noch den G r a m einer 
sechsjährigen Verbannung ans seinem Vaterlande 
hinzugefügt, hat er in einem von dem nämlichen 
Tage datirten Schreiben an Seine Majestät den 
König angeführt und zugleich durch ein in Abl 
schrist beigelegtes Dokument bewiesen, daß er be» 
reits am -8sten vor. M . den »weniger wichtigen 
Posten eines G e n e r a l e Chefs d e r Liquidation d e s 
Staats< Schuldenwesens habe «ufgeöen müssen. 
— , D t e andern Min is ter , Florez Estrada und 
Calvo de Rosas, welche sich bereitwillig erklärt 
hatten, die ihnen zugedachten Ministerien anzu? 
nehmen, haben nnterm vorgestrigen Datum gleicht 
falls in einem Schreiben an d̂ en Minister des 
I n n e r n um ihre Entlassung gebeten, wei l sie 
hauptsachlich auf den Betstand der andern, zu? 
gleich mit ihnen ernannten Min is te r» , g e r e c h n e t 
h ä t t e n . 
Bayonne,, den 7» Marz . 
General-Lieutenant d'Autichamp rückt mor? 
gen mi t seinem Hauptquartier von S t . Iean-de? 
Luz nach Audaxe, also viel weiter nach der Gran? 
ze vor. 
P a r i s , den 15. Marz . 
I n der Depulirten - Kammer steht es auf 
den Bänken der linken Seite und des linken Cenl 
trnms fortwahrend sehr leer aus. Der Präsident 
sagte, nachdem gestern die Sitzung ihren Anfang ge-
nommen: " I c h habe ew Schreibest von dem Depu» 
tirten, H rn . Beö lay , erhalten, daS einen Be i t r i t t 
zu der P r o t e s t a t i o n e n t h ä l t , v y n der dle K a n u 
mer keine Kenntniß lähmen woven, und bin der 
Me inung, daß sie Hrn. Beslay's bessallsigeS 
Schmiden nichr verlesen hören könne, ohne ans 
diele C'.'ilschettu.'N? >nüä'z'ikl'^iu^ n. „ N e i n , nein', 
inchr U'^n! -r>V!o^-? von d.r '.echi.u u. i: 
die Verlesung uiN-rdlle'..— 1)!^ch <U'dö dec 
Berichte über mehrere ctn.?egan^ene P.:it'.ol>en 
wurde die D'S.culsion des (Gesetz - En twur fs , we! 
gen desi'ittiv r Rc^ul i rung des ^udgelö vor.r J a h r 
» L ^ i , er(jfuet. 
P n i ö den ,F. März. 
S>'. K> H. der Herzog von^ 2l'-'goüleme, 
Genera lisstmuö der Ar^uee von Sv>nne4! , beg-id.u 
sich am i ; t en d. früh nm 8 Uhr zum Könige 
um die Befehle S r . M ' I . entgegenzunehmen und 
sich zn verabschieden. So t i i nn verfügten sich Se. 
K . H. zu I h r e m erlunchten 3Z:Uer, um anch dies 
fen! Lebewohl zu sagen. Beide Prinzen giengen 
hierauf gemeinschaftlich zur Herzogin, von Berr i . 
Der Herzog umarmte seine erlauchte S c h w e r 
und die "Kinder von Frankreich. „ Hierauf nah-
men Se. K . H. der Herzog von Monsieur Ab-
schied und stiegen um y Uhr mit dem Herzog 
von Gusche in den W.'gen. 
W i r haben bis jetzt keine Nachrichten aus 
Madr id erhalten. M a n hat heute das Gerücht 
verbreitet, das; ein Courier, der Madr id am i z . 
verlassen, die Nachricht überbracht haben solle, 
der König von Spanien sei nach Sevi l la abge.' 
reiset. Alles la?tt uns jedoch glauben, daß ein 
Courier angekommen. 
London, den Marz . 
Der Kourier enthalt Bemerkungen über die 
Rede S r . Majestät des -Königs von Spanien, 
worin eS h?ißt: Die Rede ist ganz so, wie man 
sie unter den gegenwärtigen Umständen erwarten 
konnte. S ie enthalt keine Svlbe von jenen» 
Geiste der Verzweiflung, der die Spanischen 
StaatSversammlungen in den letzten drei oder 
vier Monaten charakterisirte. M a n läßt den 
König Ferdinand als einen ausgemachten Libera-
len reden, in Ausdrücken, die dem entschlossen-
sten Auwald demokratischer Rechte Ehre machen 
würden. Doch die Verfasser dieser Rede veraa-
ßen den Ursprung ihrer eignen Machtvollkom-
menheit und die M i t t e l , wodurch sie zu ihrer 
jetzigen Größe gelangten, in dem sie ihren Ober-
Herrn i n Bezug auf den herandrohetvden Ein-
bruch Frankreichs zu fragen zwingen: „ S e i t 
wann erhalten Soldaten den Auf t rag, Gesetze 
z u verändern? I n welchem Codex steht geschrie-
b e n , daß mi l i ta i r i s che I n v a s i o n e n die V o r l ä u f e r 
der Völkcrwohlfahrt sind?" Aas sikd uuglück) 
liche Fragen, die wir durch andere Tragen be-
antworten möchten: „W ie lange ist es seit dem 
nnlttairischen Auslände zu Kadi>'? Wie lanqe 
ist ?5, >eit R iego, und e.nder-t an 
der S e redett^cher i^ei^aten ! -e i-d'g« Ko?: 
st-uu!,. n Spaniens mtt t»'M Degen ü> der Zaust 
durchsetzten? D i -S ist, e,tauben w . c , nicht !än. 
ger cls drei J a h r her und das Andenken an 
diese Begebenheit ist ncch nicht erloschen. W r r 
l'adeii nl.'r wnugst^nö ein B i !piei , da^; So ls 
ia'.eu Gesetz.- ver'ündei reii — und das; sie ver-
sucht hc>e;ei!, die Verüunler der ^te.t!onalwol>1^ 
fayi.t zu iver^en.^ 
V o n der Türkischen K r ä n z e / 
vom 26. Februar. 
Ma. i wi l l Nachrichten au6 Constantinopel 
vom ikten Februar haben und Folgendes hin?' 
sichtlich der von Lord Strangsord überbrachten 
Präpositionen wissen: Der Re i sE f f end i wurde 
iu e-.ner Unterredung, welche der Lord am zo. 
Jan . mit ihm halte, naher 5amit dekannr ge< 
welch.:. ' Lsrd Strangsord erklarte, daß Se. M a j . 
der Kaiser ^.le.vauder vor Allem die Ausrechthal-
tung dcs Friedens wünsche .und auch eis andern 
Machte sich mcht in fremde ^lngeleqenheiten mi-
schen wollreu, sondern vielmehr inSgesammt >dxn 
Wunsch und die 'Hoffnung hegien, die erhabene 
Pforte möchte, nach ceüi in neuerer befolgten 
> Systeme, den Schuldigen vom Unschuldigen zu treu-
.neu fortfahren: die Schiffahrt von dem Schwar-
zen Meere durch den Canal^solke, so wie früher, 
freigegeben uns die Handelsverbindungen wieder 
ans den alten Fuß mi l dem Rnsffschen Reiche 
angeknüpft werden. Se. M a j . der Kaiser Alex-
ander sey bereit, einen Gesandten nach Constan-
tinopel abzuschicken nnd erwarte von der Pforte 
ein gleiches, so wie eine officielke directe Anzei-
ge über die Einsetzung der Hospodare und die in 
den Zürstenthümern eingeführte Ordnung der 
Dinge. Dies giebt man als das Wesentlichste 
der Propositionen an; doch weiß.man bis jetzt 
noch uicht, was die Pforte beschlossen. 
Schreiben auS Stockholm, 
vom 14. März. 
Heute brachten die Staats: Behörden zc. Sr . 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen ihre Glücks 
wünsche zu Höchstseiner bevorstehenden Vermah-
lung dar. Se. Majestät der König gaben zur 
Feier des Tages einen glänzenden Ball. 
DaS Linienschiff Karl X I I I . , das zur Uebert 
fahrt Ihrer Königl. Hoheit der Prinzessin Braut 
kestimmt ist, wird von Travemünde nach Karls? 
krolia segejn. ^ 
S tu t t ga r t , den 14. März . 
E in eben anö Griechenland angekommener 
B r i e f bestätigt die Nachricht von dem Tode des 
ls^cnerai-s Norman:,. Nack) d?r Schiacht bei 
Peka (16. J u l i ) blieb Normann bei dem Für: 
sien Maurocordato. Während dreier Monat« 
sncitsn sie das weitere Vorrücken der Türken 
hindern, bis sie endlich dnrch den Vnr . , t h 
einiger Griechischen Kapttains zum Rückzug« 
nach Missv<unghi gezwungen wurden. N a ! ' dcr 
Ankunft derselben übersiel den Grafen Hermann 
zn Ende Oktobers ein Nervenfieber, an weichem 
er den ?. November sturb. Den 4. Nov»m''er 
-wurde cr zn Mlssolunghi mit allen den Gri.'ch?n 
^n Gebore stehenden Ehren und Feierlichkeiten 
licgraben. 
AnS I t a l i e n , voln 6. Marz . 
D ie erste Kolonne der 17000 Oesterrcicher, 
welche in Holge der Veroneser Konvention das 
Königreich beider Sic i l ien verlassen; ist am 28. 
Februar durch Rom pasfut. 
Alexandrien in Aeqyvten, den 17. Decbr. 
Der Vicekönig Mehmet Aly hat am zten 
die betrübte Nachricht erhalten, daß sein S o h n 
I s m a i l Pascha, welcher die Türkische Armee in 
Seimahar kommandirt, von einem Negerfürsten 
ermordet worden. 
Am ?len ist der Vicekönig von hier nach 
Cairo -äbgereifet. Der Großherr hat »lzn zuin 
Gouverneur von P^^en ernannt, nnd das Recht, 
Goldmünzen schlagen zu lassen, verliehen. 
Der Pascha von Sa in t Jean d'Acre, der 
sich unterworfen halte, soll von neuem gegen die 
Pforte ausgestanden seyn. 
S e m l i n , den 6. Marz . 
Madr id , den 5. März . 
Die royalistische Partei hat in Madr id folgend 
Proklamation allenthalben M verbreiten gewußt: 
„Einwohner von Mad r i d ! DaS reine spa? 
Nische B l u t , welches die Gefilde deS unglückli, 
chen Spaniens benetzt, fordert uns laut auf , sv 
vielen Leiden «in Ziel zu setzen. Werden die 
Heiden, weiche am 2. M a i iTc>3 sich ohne Mur» 
ren 90000 Keiegern gegenüber stellten, 'vor we -
cken ganz Europa sich gebeugt halte, mit Gleicht 
gültigkeit es ansehen, wie man unsern König 
zum O^fer bringt — ein Opfer, das man da; 
nnils beabsichtigte und jetzt vollstrecken wi l l? — 
Werden alle S p a n i r r , die sich für die Freiheit 
ihres Königö ausgesprochen, es zugeben, daß ein 
Minister ium, aus Freimaurern zusammengesetzt; 
ihn wie einen Gefangenen von einem Dorfe zum 
andern schleppt, bis er gemordet oder in das I m 
ncrste von Amerika entführt wird. 
„Einwohner Madrids? Euer König,, der 
Euch so zärtlich liebt, hat dcm Ministerium mit 
Festigkeit geantworter, er würde die Hauptstadt 
seines Königreichs nichr verlassen und sie der 
Anarchie rmd dem Bürgerkriege Preis geben, um 
«ine Abreise zu bewerkstelligen, zu welcher er nie-
mals geneigt seyn werde, und wir setzen noch hinzu, 
eine Abreise, die ganz allein eine ruchlose Pars 
tei betreibt. 
„Einwohner von Madr id ! Werdet ihr die 
Gefangenschaft deS Königs und feine Reise nach 
fremden Ländern dulden? Laßt uns zusammen-
treten, um fo großem Unheil vorzubeugen. Uns 
ser König wi l l die Hauptstadt nicht verlassen; 
vereiteln wir die Gewal t , die man gegen ihn 
gebrauchen w i l l ; verhindern wir es, daß nicht 
Fremde kommen, um unsere innern Zwisiigkeinn 
zu schlichten; denken wir au unser eigenes I n . ' 
teresse; laßt uns unserer Mut ter — dem Vater.' 
lande — beistehen, daS blutige Thränen vergießt. 
Laßt uns unsern König in Freiheit setzen, damit 
er eine RegierungSsorm einführen könne, die un-
fern S i t ten entspricht; laßt unS ihn von der 
Endlich sind in Belgrad durch Reisende ganz 
neue Berichte aus Larissa vom lyten Febr. eins 
gegangen, woraus man ersteht, daß Larissa zwar 
noch in den Händen derTürLen; aber die Gr ie, 
chen bereits die Schlösser von Zirtuny und Volo, Sclaverei > 
lektere den Meerbusen gleiches Namens derischen M tiefe meuchekmör-- I n n r e r festhalten und unfern, Vater-
welches letztere . . 
beherrscht, im Besitz haben. S i e sollen den P l a n 
haben, bei ihrem Vorrücken längs des MeereS 
Larissa zu umgehen und die Dörfer in der Um-
gegend sind, wie es heißt, bereits für ste gewon-
nen. Die Türken verbreiten das Gerücht, ste 
hätten jene beiden wichtigen Positionen auf 
fehl des Su l tans geräumt. Diamankho steht, 
wie es Heißt, den Türken in Larissa tm Rücken. 
lande den Frieden wieder geben. 
„M i l i zen von Madr id und dem gefammten 
Spemen! Welch ein Loos wartet Eurer , wenn 
^ihr Euren König entführen laßt? Roll t in 
Euren Adern nicht mehr das B l u t jener spani-
schen Helden, die hauptsächlich wegen ihrer Treue 
gegen unsere Könige so gefeiert wurden? Wer-
det ihr denn stets jener Par te i der KönigSmöv/ 
5er zu Werkzeugen dlenen, die uns Ferdinand 
zn entreißen und Euch Eurem Schicksal zu über; 
lassen gedenkt? 
„Span ie r , eilen w i r herbei zur Verte id i -
gung unserer gemeinsamen Interessen, re»ß?n wir 
vaS Vaterland aus- jenem beweidenswerthen Zu-
stande, in den cS diese verruchten Freimaurer 
gestürzt." 
Perpignan, den io . Marz. 
Die Glanbens - ChefS^ Cargoles, Montane 
u. f. w . zeigten sich vor einigen Tagen wieder 
auf spanischem Boden, zogen sich aber bei An» 
näherung mehrerer Detaschements konstitutionel-
ler Truppen gleich wieder zurück. Baron Eros 
les hat jetzt fein 'Hauptquartier zu S t . Lorenz 
de la. Salanque, uns betreibt fortwährend die 
Organisation seines Korps. 
Mina 's Plan geht dahin,, alle seine Streit-
kräfte in Guerillas umzugestalten. Mi lans , Co-
sta, Mauso, Pnygarou, Lloberas u. s. w. wer-
ben die Haupt -Anführer seyn. I n Figueres 
langt die Verproviantirung für eine Belagerung 
an. — Die Truppen, welche in unserm Depar-
tement imter das Kommando des Grafen Curial 
zu stehen kommen,, werden am 15. Apr i l 15644 
Mann betragen., 
Bayonne, dem 11» Mäkz. 
Alle hier eingehenden Nachrichten bestätigen, 
Vass BeßiereS KorpS auseinander gesprengt ist. 
Eine Kolonne von 700- Mann hat sich nach Ars 
raganien geworfen, zoo Mann, derselben sind bei 
einem Gefecht am -isten v . M . gefangen genom5 
men und nach Sarragossa geführt worden. 
Generat Abisbar hatte am 5ten sein Haupt? 
quartier zu Calahorra^ 
D e r w a n d e r n d e S t e i n . 
Der Bothe aus dem Niesengebirge,. ein oft 
feutlicheS B la t t , welches wöchentlich in der Krahn,' 
schen Buchdruckerei zu Hirschberg, erschein^ giebt. 
im Jahre lKiy. No^ zg Nachricht von einem 
sonderbaren: Ereigniß,, welches sich in der Agne-
tendorfer Schneegrube zugetragen hat, und dar? 
in besteht, daß ein großer Granitblock^ von 15 
Ellen im Umfange,, seine bisherige Stelle auf 
ebener Flache verlassen hat, und 94 Elken wei-
ter fortgerückt ist, nachdem er schon früher (nach 
Aussage der noch lebenden Aeugen) vor- etwa 8 
bis Jahren eine ahnliche Wanderung von 140. 
Ellen gemacht haben sojl» 
Man machte diese E n t d e c k u n g e r s t , a l s i m 
v e r g a n g e n e m S o m m e r der P ä c h t e r der W i e s e n i n 
dieser Gegend dle Henarnkike begann, und e5 ist 
daher bis jetzt nicht auszunmteln gewesen, zu 
welcher Zeit dieses Ere.igniß statt gefunden hat. 
Da es jedoch auffallend genug ist, und einem 
Kunststückchen des Rübezahl, den manches alte 
Mütterchen hier wi t tert , nicht unähnlich sieht, 
cr auch in unsern Gegenden viel Aussahen gs-
macht hat, und der FelLblock dem Volke unter 
dem Namen; „ D e r wandernde S t e i n " bereits 
merkwürdig geworden ist, fo war ich neugierig 
genug,, die Sache an Ott und Stelle selbst zu 
sehen, und zu untersuchen. 
Am 15. September machte ich daher meine 
Wanderung zu dem Steine. Der Herr Justiz? 
KommissionSrath Tietze und Herr Kaufmann 
Kirstein begleiteten mich. Der Morgen war heil 
ter und kühl, und nur leichte Nebel umschwebt 
ten die Scheitel des hohen Gebirges, Ünterwe» 
ges- begegneten wir verschiedenen Gruppen von 
Wallfahrtern, Männern und Frauen, welche den; 
selben Zweck verfolgten, noch mehrere waren unS 
schon l»nge vorausgeeilt. Nachdem wir von 
Honsdor f unterm Kv.nast, wo wir des steinig-
ten Weges wegen den Wagen verließen, mühe» 
voll genug drittehalb Stunden, gerade gegen die 
große Sturmhalibe aufwärts gestiegen waren^ sat 
hen, wir uns am Zielet. W i r befanden unS auf 
einem mit Steinböcken besäeten Wiesengrunde, 
von ^schroffen, himmelanstrebenden Felswänden 
rings umschlossen und nur gegen Nordost hin 
ossen» Dies ist die sogenannte Agnetendorser 
Schneegrube. Ein großes Feuer, dscht an dem 
räthselhaften Uelsen angezündet, verbreitere seine 
belebende Warme über die bereits zahlreich ver? 
sammelten. MLnschengruppen, die das Wunder 
anstaunten. M i t jedem Moment wechselte die 
malerische Scene, denn immerfort langten neue 
Schaaren- Wanderer an,, wahrend andere schon 
Mieder den Or t verließen, und zum Theil über 
die steilen Feljenwande, Gemsen gli ich, den 
Kamm erklimmten. Einige maßen den wunder« 
baren Felsen und seinen zurückgelegten Weg mit 
Augen, Leine und M a a ß , Andere lagerten sich 
auf den Boden und stärkten die müden Glieder 
mit einem kräftigen Trunk und I m b i ß , wähl 
rend noch Andere sich- an der entzückenden AuS? 
sicht ins-paradiesische Thal ergötzten, oder. Holz 
zum Feuer schleppten, und Landweiber um das» 
selbe sitzend frühliche Lieder sangen. 
Die S t e l l e , a u f welcher der G r a n i t b l o c k sonst 
g e l e g e n h a t t e , w a r m i t e i n e m B ä u m c h e n bezeicht 
n e t und noch deutlich e r k e n n b a r H i e r w u r d l 
der Felsen, welcher die Form eines unregelmäßi? 
gen Vierecks von etwa 4^ Ellen Höhe hal , 
Ellen tm Umfange mißt , und wohl 600 Centner 
schwer seyn mag, durch irgend eine ungeheure 
K r a n emporgehoben, und in gerader Linie von 
Südwest nach Nordost, 94 Elten weit , bis auf 
seinen jetzigen Platz geschleudert. Seinen Weg 
bezeichnen die Trümmer der Ste ine, die er in. 
feinem taufe bald streifte, Faid härter berührte 
und zerschmetterte, so wie große"? und kleinere 
Stücke, die er von seinem eignen Körper verlor, 
nnd wovon das größte ein Eckstück, drittehalb 
Elten Länge, Z Ellen Breite und ^ Ellen Hö-
he hat» 
D r t Blöcke, die auf seinem Wege lagen, 
sind zahlreich und von verschiedener Höhe und 
Umfang. Die meisten sind von ihm getroffen 
und tragen die Spuren davon. Gleich Anfangs, 
etwa 5 Ellen von seinem alten Lager, zermalmte 
er einen kleinen Block, zersprengte z Ellen weit 
ter vorwärts einen größern und streifte die Kante 
eines gleich dahinter liegenden z Fuß hohen Fel? 
sen; weiterhin findet sich wieder ein'kleiner Block, 
theils gestreift, theils abgesprengt; die bedeutend? 
sten. Spuren aber sieht man an dem größten 
Fetsstück, das er i n seinem Laufe t r a f , und das 
57 Ellen vom Bäunichett, also ziemlich auf hal? 
bem Weg2, entfernt ist. Von diesem Felsen, 
dessen Höhe fast 4. Ellen ^beträgt, die Länge eben 
so bedeutend ist, und der Umfang 15 Ellen mißt, 
hat er der Länge nach ein ganzes Vierthe.il mi t 
sortgerissen und herabgestürzt. Doch scheint das» 
selbe fchon vorher durch Verwitterung größten? 
theils losgetrennt gewesen zu seyn. E r selbst 
hat, vermuthlich bei diesem Zusammenstoßen, sein 
obgevachtes größtes Stüc? abgesprengt und 16 
Ellen weiter vorwärts verloren, wo eS wenig? 
stens jetzt noch liegt» Nachdem er nun weiter? 
Hil l noch mehrere Steinblöcke theils gestreift, 
theils Stücke von ihnen abgesprengt har, fiel er 
endlich auf feine jetzige Stelle nieder, und zwar 
so, daß die Ecke, 6uS welcher jenes große Stück 
geschlagen ist, sich an der B a s i s des B l o c k s be? 
findet. 
Aus allem diesem scheint zu erhellen, daß 
der Block nicht über 4 Ellen Höhe gegangen ist? 
auch scheint er tm Laufe sich verschieden gewen« 
det und gedrehet zu haben, da er die Blöcke, 
die von so abwechselnder Höhe auf feinem Wege 
lagen, doch meistens berührt hat. 
Uebrigens hat man allerdings einige M ü h e 
zu glauben, daß dies Ereigniß wirklich so, wie 
es erzählt w i rd , statt gesunden ha t , und nicht 
ein bloßer Felssturz von einer Höhe ist. Das 
Erstemal, vor Z bis 10 Zahren, mag daS letz? 
tere auch wohl wirklich der Fall gewesen seyn; 
denn der Block lag damals auf einer Anhöhe, 
von der er Herabrallen konnte; aber diesmal muß 
eS doch anders gewesen scyn, denn er besand sich 
auf dcr Ebene, oder doch auf einer gar zn we, 
nig geneigten Fläche. Wenigstens versichern die 
Bewohner von Agnetendorf und besonders die 
Pächter und Mäher des Wiesengrundes, die mit 
allen Lokalitäten genau bekannt sind, einstimmig, 
daß der Felsblock noch voriges Jahr wirklich anf 
der mit einem Banmchen bezeichneten Stelle ge? 
legen habe, und in der Thar finden sich auch 
jenseits derselben weiter hinauf keine Spuren, 
die einen Sturz von der Höhe andeuteten. Eben 
so wenig kann der Felsen mit andern verwechselt 
oder übersehen werden, da er der größte Block 
weit umher ist, und die Arbeiter bet der Heu; 
ärndte die Gewohnheit gehabt haben, ihre Werk? 
zeuge unter seinem Höhlungen zu bergen. 
Aber welche Kraf t war im Stande, dlcsen 
ungeheuern Granirblock eine fo bedeutende Strecke 
zu schleudern? Niemand war Zeuge des Ereig? 
nisses> und es ist selbst unentschieden^ wann es 
geschah. Lange Heu kann es jedoch nicht seyn, 
denn die Bruchstücke sind noch sehr-frisch. Men-
schenwerk und Bet rug, wie manche wohl ahne? 
ten, ist eö nicht. Z n dieser Oede mangeln die 
nöthigcn Vorrichtungen und mechanischen Kräf te, 
um so große Massen zu bewegen; auch sind die 
Bruchstücke nicht durch Pulver abgesprengt, denn 
davon zeuget keine S p u r ; noch weniger vermochte 
Schlägel und Hammer so große Tnrmmer loS? 
zuschlagen, als da liegen. Verttnnhllch war es 
daher da^ Werk einer Lawine, welche durch den 
Luftdruck den Fellen fortschleuderte; oder viel? 
leicht eine Windsbraut oder Wasserhose, die ihn 
empor hob und auf seine jetzige Stel le trug. 
Wer kennt nicht die furchtbaren Wirkungen svl? 
eher Phänomene?. Und zu beiden scheint der Or t 
des Ereignisses, ein ungeheuerer Kessel, wohl gel 
eignet zu seyn» Hirschberg ^ im Seplbr» »Li?« 
v r . HauSleutner. 
A n t e i l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von dcr Nentkclm^e^ der Kai f tv l . Uiu'^-^ 
ftt 'tt Dorpat werden hit'r^uch alle Diejein^en, 
welche die diesiahrigrn O^.patacuren an d^ii Uni^ 
V<>.sttat6 - (.Gebäuden (''ianz^n oder auch ,'b>'il-
weise zu übernehu.en gesonnen und im Stande 
sind, aufge^rdnt , sich in de» hierzu sestaes.hten 
Torgen am 26st.n März , 2ten und i ^ r m ?lpvil 
und im Perecorge am iztsn Apr i l d. I . hieselbst 
zu melden und ihr? Forderung zu vcvlmnvaren, 
worauf nnl dmi 'Dtiiidestforterudei, sofort dcr 
Kontrakt über diese Arbeiten abgeschlossen Werl 
d e n soll. Dorpat", den :o. Marz 182z. . i 
Rektor G. EwerS. 
G . v. Forestier, Secr. 
Ein löbliches Voigteigcricht dieser Stadt bringt 
«S hierdurch ;ur Wissenschaft, daß selbiges gesonnen sc'y, 
am <?. April d. Z. und an den nächst folgenden Tagen, 
NaäimittagS von 2 Ubr ad, auf dem Uatl'haufe im 
Bürycrvcrsammlungcsaal« eine bcträchiljchc Quantität 
Budenwaaren, bestehend in Hamburger Decken, Vsy, 
Parchcnt, Segeltuch, enal. ^.ein. ^ lanzlc in, Kissen-
bürcnzeug, Alh und Halbzi^, Kallinko, ostindischem 
Nesseltuch, Naboika, Kattun, seidenen - Madras- zi-
zenen und leinenen Saloppen-, Hals- und Sclmuxf-
tüchern, mehrern Sorten Band, Damen - und Kinder-
Schuhen und Stieseln, Damen- und Männer-5?and-
schubeil, Kinder« und Kutscher-Mühen, Gewürzen, 
Farben, ^chre-bpapicr, eisernen Ofcnts)nren und 
Iuschken, Leder, Salz/ Tadack, einer Partie Stein, 
Aua u s. w-, Ä»cii?nis leps'NlM öffentlichen Verkauf 
zu bringen, wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, daß die Versteigerung durchaus nur gegen 
gle ich baare B e z a h l u n g der erstandenen Sacken 
am nchmlichen LKitationS-Tage bewerkstelliget werden 
wird, die nicht auZgcleseten Sachen abcr des folgenden 
TagcS sogleich für Gefahr der Säumigen wieder a«6-
gebotcn werden sollen. Dorpat-Rathhauö, den 27sten 
März 5K2Z. 3 
In lillem: 
. . A. Schumann, Secretain 
Diese Kaiser!. Polizei - Verwaltung hat die Be-
merkung gemacht, daß einige hiesige Einwohner die 
gescyliche Meldung der bci ihnen einkehrenden Fremden 
unterlassen haben.. Da nun durch diese Unordnung die 
Polizei an dcr gehörigen Ausübung ihrer Pflicht gehin-
dert wird; so werden von der Kaiserl. Polizei. Verwal-
tung sämmtlkche hiesig? Einwohner hierdurch nochmals 
strenge verpflichtet, alle bei ihnen einkehrenden Fremden 
oder ron einer Reise zurückkehrenden Personen, sofort 
und spätestens binnen ^ Stunden unter Einlieferung 
ibrer Pässe oder Padaroschnen bci dem in ihrem 
Stadtthetic befindlichen Herrn StadttheilSaufseher an-
zuzeigen, widrigenfalls ste sichs selbst beizumessen ba-
den / wenn die gesetzliche S t r a f e sür die unterlassene 
Meldung ohne Anstand vsn ihnen eingefordert werden 
wird. Dorpat, am 20. Marz 2 
Polizeimci'.'cr, ObenU, v. Gessinöcky. 
Sekrc:ai>.' P?'. 
Nuf Lciehl Sr- Naiscrl. Miyefuit, d̂ e Selbsten-
schers aljcr , l'rmgcn :.ic Bür.^r^eiü-r 
Ver zi^n^l . ^ taöt ^ oip<!t ^ur allgunciuen 
Löisjciischafr: wclchcrgcstalr der l>mige Bürger und 
Kaufmann dritt-r G-i!dc, Friedlich Wilhelm S9cgetter, 
das tin ersren am Markt sub No. 6, 
aus Crdgruiid lx-ttgene steinerne Wol?ühaus sammt Hin-
terhaus, allen übrigen ^lebengeba^den, dem dovpel» 
tcn Hvfe und deni ^lbxiai) sollst von dcn Erden der 
weil. vnn'iN^eten Frau ^andrächin^ouiw Iujistne 
Ba.oune Kelsen - gev. Baroneise , als nämlich 
dem ^ n . StaabSliltü-cister und Ritter Varl Gustav 
B ^ o n Ferien, dem unmnndigcn ^vhn des verkorkt-
neu Hn'.. Lieutenants Ha^s Neinkoid Z>aron Fersen, 
und der Baronesse Caroline Anna Sophie Fersen, un-
! . r g^.yiichcm.H?irak!) und landwahengerichtlichcrZu-
stimmung für Rbl B- A, mittest euies unter 
dem 1 vtorember v I . abgeschlossene» und bei Einem 
Erlauchten Hochpreißl- Kaiser!. L5ivl. Hofgericht unter 
dem d- Februar d H. korroborirten Kauslvmrakts er-
standen, und dieserhalb zu ftiner Sicherung um ein 
Pi-ollama angesucht, auch solches laut heutiger Rcso» 
lution nachgegeben crh- lten. Es werden demnach alle 
diejenigen, welche an vorbezeichncteö Wohnhaus sammt 
Appcrlmenticii Ansprüche, oder wider obbemeldetcN 
Verkauf Einwendungen nm^cn zu können vermeinni, 
andurch bet Strafe der Präklusion aufgefordert, sich 
damit binnen einem Hahr und sechs Wochen a Dato 
dieses ProklamS, also spätestens am 2g. April 
mittelst zwiefach einzureichend cr Angaben bei Em. Edl. 
Rache dieser Stadt zu melden, widrigenfalls stc nach 
Ablauf dieser peremcorischen Frist nicht weiter damit 
zugelassen werden sollen, sondern wchracdachtes Wohn-
haus sammt allem waS dazu gehört, sofort dem hiesi-
gen Bürger und Kaufmann Friedrich Wilhelm Wege-
ner zu seinem vollen Erbcigenthvm aufgetragen werden 
wird. ,V. R Z). Gegeben auf dem Rathhausc zu 
Dorpar, am t?. März i gsz. 2 
Qm Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiscrl. .Stadt Torpat; 
Bürgermeister Fr. Akermaim. 
Brocher, Ober-Serr. 
Von Einem Edlen Rath der Kaiscrl. Stadt Dor-
pat wird hiemittclst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht. daß das im Dorptschen Kreise und Talckhvff. 
schen Kirchspiel belegene Stadt - Palrimonial < Gut 
Saddoküll, 10 dreiachtel Haken grozi, auf drei Jahre 
vom i . Ma i d. H. gerechnet, in Arrende an dcn Meist-
bietenden gegeben werden soll, und zur Verlautbarung 
deS Pachtbvtes der i2te, i^te und täte Apri l d. I . an-
berallmet worden. Pachtliebhaber werden desfalls an-
durch aufgefordert, an gedachten Tagen, Vormittags 
um n Ubr, sich bei Einem Edlen Rath in dessen Siz-
zungSsaal einzufinden und ihren Voî in B . A. zu ver-
lautbaren, vorder abcr die für die Kontrakterfullung 
zu bestellende Sicherheit »ur Beprüfung vorzulegen und 
abzuwarten, was nach Ablauf des leyte» 2tnsbo!^rer-
llunö i'ü>cr deü a u T i c i j t b o t fer^cr ciachen 
wird. ' l. ird ^ b.'kaniir cciuachr, das! die 
PlUht5c5m.>,!l',;.'u- c ! U ' ! ' . ^ . l ' U täglich, Ml? ? ü i , . a ! ^ , e 
der e5 0N.'i L.'.o bei Em. Edl. N-it.') zi! erje? 
Heu stns. D^-'.-ar Ll̂ U-b^U!-!» am 2^. ü/ttirz 2 
^r.i i!ui> cou ac^eu Es- Edl. 
».cr Ka-ierl. ^'rad: ^orpar: 
Ruchöherr N- G- W-g-
Broker, Obcr^Secr. 
Ll^f Vorstellung Einer loi'l. Steucr-Verwaltung^ 
M>;cht Ein Ekler 9>,ub dcr .^>t,^l. ^ ladt !i.'vrxar zur 
al?gc,uei-k.'n -^^chachtulig beka-int, l^k! dic Einzahlung 
di^rvö> steiler für die erste Haisls des ^aiires bis 
zum 15, Arn i d- uufeol'ar ^i/au fu>'e!l üu:ß, li::d 
das; dî  dn r.r Dc>rvsr zur Ko''?sl>.uer Abge-
schriebenen, nachdem!.e e.lihier juid, ihle 
Kronea^giben nach d^r hier mirgelücitten B^rechnutig 
zu entrieiten Huben, nach wejev<r nämlich: 
von dcn Zunftgenoffen pr. Lcelc: 
Ml Äorfs.cucr - - 4 Rub. — Kop. 
K.-.üal und Wcgelal.'geldertt - — 45 — 
^^i^,ge » - ^ — Zl) — 
Zusammen -j Rub. 45 Kop. 
l-) 5 : ' f ' ,cr -L l lad vr- ^cele: 
KU .nop i s t cuer /t Rub> K o p . 
^ a u a t - u n d W e g e b a u g e l d e r n - — 1 5 ^ 
Z u s c h u ß zur D e c k u n g d^uc>ni l . ' c ^ 
^ Zusammen ""Z Rub. 55'Ko'p. 
e) vom S!rdeiter«'Oklad pr. Seele.' 
an Kopsftcucr - . z Nub. so Kop. 
z^anal - und Wegcbaugeldcrn -- — 15-»--
fi<etcäukc - Steuer , ' i — 
Zuschuß zur ^etkiniq d.-?/u?fällc I — 2z — 
Zusammen Z Rub. dL K»p. 
c!) von dem Oklad der Etbleule pr- Ccele: 
an Kopfsteuer - - i Rub. 50 Kop. 
Kanal- und Wegebaugeldem , — 55 — 
Gerr.wke-Steuer ^ ^ - -
Zuschuß zurAeckung d.AuSsalle - — ZZ — 
Zusammen Z Rub. 18 Kop. 
erhoben werden soll. , 
Indem Ein Edler Nath sowohl dte e«n»elnen all-
hier zu Abgaben verzeichnr/en Individuen al? auch die 
hiesigen Corporationeu, und zwar zur Vermeidung der 
schleunigsten Exekution und aller und jcher Verant-
wortlichkeit hiemittelft anweiset, binnen vorerwähnter 
Frist bis zum is. April d. I . unausbleiblich ihre Zibga-
ben in der,Steuer-Verwaltung zu erlegen, behalt der-
selbe dieser wider diejenigen, die Leute bei sich halten, 
welche ibre Steuer in jenem Termin unberichtiget ge-
lassen, allen rechtlichen Regreß wegen dcr dadurch der 
Stadtgemeine erwachsenden Nachteile insbesondere für 
den Fal l , daß sie durch solche Fahrlä stgkeit an dic Ab-
lieferung der Krone-Abgaben zu Krone-Kasse tn gehö-
riger Zeir behindert werden sollten, ausdrücklich vor, 
weshalb sich ein jeder vor Schaden zu Hüten, und um 
so mehr diese Auffsrderunü in dem festgesetzten Termin 
xurktllch jn erfüllen hat. Dorpat > NathvauF, am 25. 
Mlirz l82z. -
I m Namen und von wegen E6. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Elcidt ^orpar: 
Ratheherr N. L. G> Leng. 
Brcetcr, Ecce. 
Von Eitlem Edlen Nathc der Kmserl. E ta ' r Dor-
pat wird hiermittclii zur aligun<in»n ü!, isseuschasc ge-
bracht, daß das im ^orpls^eii Krme ui'.d (i^ttse.'ieu 
Klrchsviel ^llegene Eladt Palumomal.-Hur ^.sraga, 
z6 Haken izroß^ auf drei^>ah:e, rem 1. Ä a i d - I . ge-
rechnet, in Arrende an dcn Meii.dierciidcn gewedelt 
werden soll, und zur Verlautbarung deS PachlboreS 
der n te , i2te und izte Adril «nderaumer worden. 
Pachtliebhabcr werden desfaus aitturch aufgefordert, 
an gcdachtc» Tagen, Vormittags um i t Uhr, sich bei 
Em. Edl Rath? in dessen SiyinigLsaal einzunndcn und 
ihren Vor in B A- zu vcrlalikba.cn, vorher aber die 
für die PachtersülZuug zu befreiende Sichcrhen zur Be-
prüfung vorzulegen, und ad.uiav.rten, was nach Ab-
lauf deö letzten Llusbotstermins über dcn ausge,nittel« 
ten Meistbot ferner ergehen wird. Schlie^llch wird 
noch bekannt gemacht, daß die Pachtbedingungen ciuft-
weilen täglich, mit Ausnahme der Eonu- und Festta-
ge, bei Em. Cdl. Rache zu ersehen und. Dorpar-
NalhhauS, den 16. März 1^2-;. 1 
Rathvherr R L- G- Leng. 
25:56er, ^Dber-Secr. 
( Ä t i t Eenci)!.uu'^.i>z l -c i - . . : /s r r l . ' ^ l izet , 
VerwuUtuiiZ hie'jVi^sr.) 
B c k a n n t m a c h u t t g e n . 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent« 
lassung eines Bedienten Habe machen müssen, veean-
lassen mich zu der B i t te , keinem meiner Gomcstiken 
ohne schriftliche Anweisung von mir zu kreditircn. Z 
O Ludwig Emil CichoriuS, 
Professor. 
Sollten einige G'.nsbe^tzer Lieferungen von Brand-
wein nach Ple^kau in diesem Frvhsahre zu machen ha-
ben , so bin lch crbgttg - dcn Tramvort zu Wasser zu 
besorgen. Rundalzow. S 
Ich ersuche hie.durch, dem nicht medr bei mir be-
findlichen F r i e d r i c h D u l z nichts auf meinen Na» 
men verabfolgen zu lassen und ibm keine Rechnungen 
auszuzahlen- Torpüt, dei: ^9. Marz 182^. 
2 . ö- Lchünmann. 
G ü t e r - V e r k a u f . 
Ein kleines G u t , in der Nähe von Dorpat, wird 
zum Verkauf oder zur Arrende gegen sichere Kaution 
auegcboteu. Die nähere Nachricht ertheitk die Zci-
tungs-Expedition. 4 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im guten Stande f»ch beßnöendeS, mitten i» 
der Stadt auf Erbgrund belegenes, nUt allen nvthlgen 
Appertinentien hinreichend verseheneslieinernes Wohn-
baus ist a u s freier Sand zu verkaufen. Nachweifung 
erhält man in der ZeitungS» Expedition. Z 
Arrende. 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die, zum 
Sti.'lsgut Leurresar gehörige Wiistermühle net>st Wvbn, 
hau«e und übrigen Wirthjchasrsgebäuden, Ackerlande, 
Heuschlage unv Gärtcn auf sechs nachcinandcr folgen^ 
de Habre verpachtet werden soll unv die Pachtliebb^cr 
zu selbiger sich dcsfaks b«> unterzeichnetem PevoUmach-
Ngten deS Fellinschen Frä»Ue»nstisls in Fellin melden 
mögen, von dcm üe auch die näheren BedingiMgen er-
fahren werden. A M n , Hcn L. Marz j 
C. I . Grewinck. 
Z u verkaufen. 
I m von Bockschen Hause steht ein Wiener Flügel/ 
von Müller gebaut, zum Verkauf. Z 
Auf dun tzime Alt-Bockenhoff sind 2oov 
Lpfd. guteL grünes Landheu käuflich zu haben. 
Liedhaber haben sich deswegen an die GutssVer, 
walrung zu wenden. t 
^ e i Herrn Apotheker Wegener ist eine ganz neue 
leichte Lrirschke, aus Rtssonö, zu einem billtgen Pre'S 
käuflich zu haben. 2 
Sehr gut gebrannte Ziegeln zu Rbl. und Dach. 
Heine zn 6s Äibl. das Tausend, find tn großen und tiei-
nen Parteien im Landhauie des Hcrrn von Wahl, ge-
gen gleich baare Bezahlung, zu Häven. Däuser mel-
dcn lich bei dem HauSautjcher Schwan, dcr.Universi-
tär gegenüber, No-̂ >9- ^ 
Außer verschiedenen andern Waaren ist in der 
Bude No. z an der Poststraße zu Huven: MvokowischeS 
Mel?i erster und zweiter <^octc, ruinlcheS unv schwedi-
sches Eisen, Norder-Heering-, russischer und virgi, 
nischer Blätlenaback, Saar-Erbsen, Gerste, Buch-
weizen- und Gerüengrühe, Äanna und Hir je, ^nd 
sehr M e Zmrer zn ?5v Kop. d«S Liesvfund. t 
ü F- Korw. 
Eine noch sehr brauchbare Kalesche, eine sehr gute 
lederne Matratze mit Roßhaaren gestopft, so wie auch 
Drell und Flamisches Tisa>zeug werden zum Verkauf 
ausgebvten. I m Hause des Hrn. v. Wul f , dem gräf-
lich Stackelbergschen Hause gegenüber, linker Hand, 
erfährt man das Nähere. 1 
Auf dem Gute Wottigfer stnd beim Arrcndator 
kauflich zu haben: j ) über 300 Exemplare 'Creibhauö-
Wanzen, unter denen sich tragbare Z i t ronenApfe l -
sinen- und Pomeran,en-Väume befinden; L) tragbare 
Aepfel-, V i ru - , Pflaumen- nnd Morcllei,. Baume, 
wie auch einige hundert Gattungen pereninrender 
Blumen; z) das ganze Guts-Znventarium (mir Aus-
nähme der Branmweinkesscln) namentlich Hornvieh, 
Pferde, Schweme, Schaafe-, reine Saatgerste, Echwerd-
Hafersaat und alle erforderliche Witthschafleqeräthe. 1 
Alle Gartungen Pappe, Schreibe - und Packpapier 
aus, der l/igarschen Fabrik sind zu den Fabrikpreisen in 
. großen und kleinen Quantitäten z u Häven bei 1 
^ ^ . .P- Emmers. 
V c i dem Herrn G u s t a v S t e i n in W e r r o und bei 
W. K5d,'ng ln Dorpat liegt eine Partei guten liv-
ländischcn Hopfcn zu einem billigen Preise zum Verkauf 
und mögen Liebhaber sich an Einen dieser Herren wen-
den. 1 
Zu.vermiethen. 
I n "dem Hause Z>eS Grasen SievrrS ist eine Fami-
lien » Wohnung von 7 Zimmern zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Die Bedingungen sind Hrn. Rath 
Tichwineky zu erfragen.' ^ 2 
Ein ganzes, sehr gcraumigce Haus, nebst Gar-
ten !e, wie auch ein kleineres Haus, nebst Stal l , und 
Wa^enraum, sind zu vermiethen. Das Nähere bei 
-bei Rundalzvw. 2 
Eine Familien-Wohnung von 5 bis 6 Hemmern ist 
>auf einige MonarZ zur Miethe zu haben. Au erfragen 
bei Unterzeichnetem. Sctiet Ant- Schultz. 
Personen, die verlangt werden. 
Es wird auf dem Lande eine Wirthin gesucht. 
Zu melbcn hat sich eine solche >n der zweiten Etage des 
von Boctschen Hauses neben dem großen llntverlitärs-
Gedäude. Z 
Ein in allen Zweimen der Landwirthschaft, beson-
ders aber im Branntweinsbrande bewanderter, unge-
hnratheier Disponent, dcr auch Russisch verstehen muß, 
wird gesucht. Zu melden hat sich ein solcher beim 
Raufmann F. W- Erahr. 1 
Auf dem Eure Molseküll im Rujcnschen Kirch-
spiele wird ein erfahrner Disponent, der auch zugleich 
praktische Henmnik vom Branntweinsbranb besitzt, 
gesucht. Derzenige, der sich'tüchtig sühlt, möge „ch 
mit seinen Bedingungen dastlbsi melden- 2 
Abreisende. 
I n , 54 Tagen bin ich willens von hier abzurei-
sen, und ersuche daher Diejenigen, die von mir zu 
fordern Haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dvrpar, den 27. März tL2z. 3 
Zoi^vH Panholz. 
Da ich in 8 Tagen von hler zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 24 März ,82z.. 2 
Christian Geiß, Echuhmachergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Doktor der Philosophie Zoh. Hausmann, kommt 
von Kiew, logirt de» Hrn. Gürtler Schreiber; Hr. 
Kaufm. Hennig, kommt von Grünberg;. Hr.Kaufm. 
Daudert, kommt von Riga; Hr. Kaufm. Müller, 
kommt von Memel, logiren deiAhland. 
Dlit'chpcisslrtc Rcjfclidi?. 
Hr. Lieut. Fürst Wolkonsky, Hr. Trt -Ratk> Meder 
- von St. Petersburg nach Berl in; Hr. Konimiss, 
jzter Klasse Nschakvff, Kaufm. Pl i t t , von Riga 
nach St . Petersb; <>r. Aeur. Tfchirikow, v o n E t . 
Petersb. nach Shan?l. 
S o n n t a g , d e n i . A p r i l , T 8 2 Z . 
Ds ' r , Dr i j ck e r l a u b t . , 
I m IZamrn >dor Livil^Ob^roerwaktiu.g -dc? ^stseev^proolnzenx .. . -
Staaisralh ^und Niktcr !l<Iust.a«^Ew e^F. 
^^. .^ . . . . . . f . . , . . . . .^»^ . . ; . . .^ . . . . . . .^ . »».»»»»».„» 
. . . - . , . , . 1" ' -
London , den iy. Marz. -an / -um ̂ ndem^Kriese^^ett'z^'nchlyen. 
Gestern erschien Herr Canning wieder , im bleibt aber,der Regierung vorbehalten zu entscheid 
Unlerhause und erklärte während der, Debatten, den,, wenn ein, D^uud zum ^Kriege vorhanden 
-qu5 d̂ ĥalh an ihn -genchlel'e Fragen: „daß ver- seyn -wird-,^z. V . -wmn der Krieg.-zu.->lajig 
nüttft.iaer weise,nicht meh>! zu Höffes sei, -den Kr,eg ern .und stch -envetsen sollte, daß dje Constitution 
^wifch-n Frankreich und Spanien abzuwenden," welche Frankreich übernHau f̂e» zu werfen.wünscht, 
,,dab er die auf diesen Gegenstand bezüglichen , auch der Nation, werth ist , oder-wenn-man für 
Mitpiere, welche mit der Politik und dem Betra? ratylich halten sollte,, Spanien 'nicht ganz unter 
' gen der Regierung byi den Unterhandlungen^ wel̂  die Bothmäßigkeit Frankreichs »gerathxr» «zu lgft 
. .che die beunruhigende CrissS in den europäischen ^n, oder wenn Portugall uns -geradezu .ztM 
^ Angese'ßeicheiten veranlaßt, in Verbindung stam aufforderte -oder Englands Interesse, seine 
vorlegen werde," .ynd daß .gegenwärtig rem Uagge :c., verletzt wird, oder sich- irgend eine 
fpxciWer Grmid^vorhaydefl ,hi , weshalb sich , midere ContineNtalmachr in jden Kampf mischt zc. 
<HnslL»nd'.für dieses Augenblick ", den Krieg.nu- .'Das mehrsteLichk. werden hosseMich.die von Hm. 
. scheq solle.", Di?ö.Ai ^war eine ? j r t . I M - .Canning verspr-ochenen Papiere .auf die.!ganze 
,fraUtat,S.- ̂ rklarun^,' aber doch k̂ ine unbedingte, Angelegenheit werfen. 
'Kuf!dk.g,anKe Dauer u i ) d - b i s , < Francis Burdett war gestern nicht im 
^ Nur jetzt, ist zur Theil- Wttrhause gegenwärtig, als Herr Canning- die 
' nahjye p^qnden. Di^.P^ieW,^ sî hz den blpk M e n ErvM^ng^n machte. Als er späten, tzas 
i.ß;mÄet d̂eS Angriffs pvnSeit,ey.UaeichS^aUf > Wox.t ..naM.,..sassx >er: nach dem, was^r»über 
<'O.pani/n^ ^ t ^ , d ? y . j e t z t . V y r M 6 i n . e q . W s t M ^ Ä ^ . - ^ Y n j n s ' S Äußerungen schürt, müsse-er 
^ den., hez' ^ N z i z n n ) M . - I ) M ^ d ^ W d Hen . s - M r ^ , HaßndgS englische M i n i s t e r j u m s t c h s o 
l M x W t t t U x n " M f , sür Y i n M M d - ;u?drlg) zmd> U W ü r d ^ . .be,lomm^> daß kjr. gar 
kein Epitheton wisse, dies Benehmen' genugsam 
z« bezeichnen.^ Wie einst, zur Zeit der Nevolu--
l iov, H r . Burks sagte, t>aß da, wo einst Frank-
reich gewesen, nun ein leerer Plcitz sei, so w<rve 
man dies jetzt von En^lau^ sagen müssen. ^ 
Oberst Davy meynre, wen.» Herr Canning 
keine andere Nachrichten zu geben hätte, so wünsch? 
te er, daß er noch krank seyn möchte» I m Gans 
zen scheinen jedoch nur die Manner , welche zn 
der heftigen Oppositton gehören, für den Krieg, 
zu seyn. D ie Gemäßigter«, wie H r . Newporr, 
Ricardo :c., sind der Me inung, daH man erli 
elwaS warten müsse, da der Krieg doch immer 
ein großes Uebel sei. 
Herr Courtenay äußerte, es könnte Spanien 
von großem Nutzen seyn, daß England nicht Theil. 
nähme am Kriege, weil dadurch auch die andern 
Machte von direkter ' Einmischung abgehalten 
würden. 
Der Courier e rk lä r t , ' daß 'das Wor t sp e; 
e i f i s ch so viel sagen wolle> als daß England 
neutral bleiben werde, im Fall eö thunlich sei. 
I n den verschiedenen Häfen sind io Linien,' 
wachlschiffe bemannt worden, wahrscheinlich, um 
sich für den N o t h M . e i u e gehörige Anzahl von 
Matrosen zu verschaffen.. 
- . I n dir gestrigen Sitzung.des-Unterhauses 
legte Herr Canning auch Aktenstücke über den 
Sklavenhandel vor. Der desfallsige Tractat mit 
den Nieder lagen ist mn zwei Artikel vermehrt 
worden: daß nämlich auch nur- Ein Sclave am 
Bord jenes Schisses- schon als Erweis dienen 
soll, Näß man dasselbe zum Sklavenhandel ge-
mißbraucht, und daß ein znm SclaveruTranfbort 
eingerichreteS Schi f f , als solches, sM'st wenn es 
keine Sülaven am Bord hat, weggenommen wer-
den Varf. Auch die spanische Negiernng hat diese 
beiden Artikel angenommen, doch ist die officieile 
Auswechselung der Aktenstücke darüber noch nicht 
erfolgt. ° D ie portugiesische Regierung aber wi l l 
i n dieser Rücksicht sich nicht wil l fährig zeigen. 
Die S u n vom tz . ö. meldet, daß eine Unt 
terhanvlung zwischen England und Spanien, Hins 
sichtlich der Unabhängigkeit von Süd-Amer ica, 
eingeleitet sei. W i r sind geneigt, es zu glauben, 
denn die Angelegenheiten der amerikanischen Co-
lonien stehn in so enger Verbindung mit der 
Sache der beiden Metiohölen der Halb - Inse l , 
daß ein so erleuchtetes Mmister ium, 'als daS 
großbrittannifche^ ndthwendi^ dew Vöetheif fühL 
l e n m ü ß t e , beide Angt teg ' ekhe l te t i ^u ^ r b i n b ^ n , 
« m sie a u f e i n m a l z s b e t M g e n . - D a S G e l i n g e n 
.Hleser UnterhA>ndlnng, wenn.sie im. Werk>' ist, 
M i n i n einem Augenblicke, ^o Spanien^ u n d ' 
Portugal! der Dienste Englands so bringend be', 
dürfen, nicht zweifelhaft seyn. 
London, den 21. M>>rz. 
Der ministerielle Courier euchält Folgendes: 
„Großbri t tanuien wird nur Vergnügen wahrneh-
men, daß die den K rug wüiifchelide Partei ihre 
Absichten nicht mir Erfolg gekrönt sieyt. Diese 
Partei sucht eine (Henugthuuiig darin, Frankreich 
und andere europäische Neuerungen nur Schmä-
hungen zu Überhäufen, ^.ie u>us; a e Vorwürfe 
und Beleidigungen erschöpfen, alle Verwünschun-
gen, Abgeschmacktheiten und Unwahrheiten aus-
sprechen und den Unterth^nen aller RegierlUlgen, 
Mit deinen wir in Friede und Freundschaft leben, 
-Äufruhr und Verrath predigen, um endlich da-
durch eine allgemeine Anarchie herbei zu führen. 
Das Ist ihre Absicht, sie möge sich g?behrden wie 
sie wollen 12 Jahre war Spanien der Lencht» 
t hu rm, der sein Licht über das in Schlafsucht 
versunkene Europa ausströmen ließ, als dle er-
schöpften Völker siill, aber voll I n g r i m m , in 
Fesseln lagew. Endlich brach der Tag der Erlö« 
sung für Spanien an; alle, die nach Freiheit 
seufzten, richteten ihr Gebet für Spanien, zum 
Himmel. Jetzt ist daö Land der Angelstern der« 
jenigen, die durch Spaniens Beispiel ihre Macht 
eingebüßt haben. Die Nevolutioinsten aller Lan-
der sind jetzt Spaniens Freunde, vvll Hoffnung, 
dseses Laiid zuck, Werkzeug der Erlangnng ihrer 
Absichten '»u' machen, so ibie es früher a l s Hdbel 
^dienen sollte,'mn wahre Freiheit zu giünd'en'und 
Legitimität z u festigen. Doch'^sicher werden i h r e 
ÄbsichM scheitern." ' 
^A^n ^4. d. ist General DnMo^uriez in T'urt 
ville Park bet Henley gn der Themse in seinen 
85sten 'Jahre gestorben. Dieser Feldherr stand 
im ersten Anbeginn der 'franz. 'Revolution auf 
dem höchsten Äipfel seines Nuhms^' seine Kvkhg'sc 
^thaten schmückten^die beschichte; sein Name war 
eine Zeitlang öer M a g n e t , der Tapsende an sich 
zog; d?Ä) er starb i n der Verbannung, um ^ l e i c h k 
fam das GerÄufch des VofkiSbeifalls auf seiner 
frühern L a u f b a h n m i t der Einsamkeit feiner letz? 
ten Tage in CoNtrast' dqrzustellekt.' Er war oft 
fen^ftzig, hychsinM und gefühlvoll ü n ö b e i vie» 
len Geisteskräften ^voll KenNtuisse und hKch^uii? 
' t e r h a i i e n d / ' ' Seilte Denkwürdigkeiten, d ie näch 
siliiiew Todi nbch i o l l s t ä n ö i g e r ' Ä l ^ ' e s b i s h e r ^ « 
scheh'ett, e r f c h e i M ' s o l l e n > w e i d e n ü ö e r n i ä n c h e » 
Weg?nstan5, der jetzt'^der historlschen Muse am 
gehört., Hellers Licht verbreiten. > . . 
D Nachrichten yus Oporto .vom, 2. d. melden, 
-daß.der vom Grasen/Amarante begonnene. 2luft 
.stand 'bulchaus nicht.bedeutend ist̂ . - Dlo» 
ÄZillti Neal, Ch>ives und P<^o da Regoa scheint 
än der Provlnz Tras 06 MonteS Mißvergnügen 
haschend zn seyn. . Zu Braganza gaben tue 
^rtippen den.-Sendlmgi-n des Grüsen kcin 
hö^r, fondern lieferten vielmehr seine Briese n»t> 
Prvclamationen ab. I n den Provinzen Pinho 
e Douro und Baira herrscht die vollkommenste 
Ruhe. -
Der öffentlichen Schutzblattern -Impsungs-
Anstalt sind vom Parlament zvoo Pfd. Stert, 
für das laufend- Ial^r bewilligt worden; auch 
ist der Antrag geschehen, dem Doktor Ienner, 
dem Millionen Leben und Gesundheit verdanken^ 
ei» Denkmal zu errichten. , 
Es ist merkwürdig^ sagt der Courier, daß 
der Graf von Liverpool nicht ein Wort.geäußert 
hat, rücksichtlich der Wahrscheinlichkeit, daß'Großs 
brittannien nicht an dem Kriege Theil nehmen 
werde. 
Madr id, den 9. März. 
I n der Sitzung am ;re»? wurde den Cortes 
durch den.Iustizminister zn wissen gethan> daß 
es-mit dem Gesinden S r . Majestät des Königs 
-Und Ih re r Majestät der Königin besser gienge« 
> Vorgestern wurdH ^bcr ^>xn. Goyiez. Bezer? 
ra's Vorschlag wegen oußerordentlicher Bevoll? 
machtigung der Provinzial s Deputationen bcrich? 
tel und beschlossen, die freiwilligen Milizen, wel-
che die Negierung begleiten würden, mit dem zu 
-unterstützen, was sie .zu ihrer Neise und. für die 
-Zeit ihres ^Aufenthalts in Sevilla bedürften. 
Portugiesische Blätter melden den Ausstand 
.Amarante'S, aber zugleich auch die Dampfung 
.desselbey durch, Generql Riego. Die Gallizischen 
Behörden haben die Regimenter Arragonien un̂ > 
VurgoS und einen Theil der Mi l i z von 
vedra nach der Portugiesischen Gränze abgeschickt, 
um den (Är.iftn Amarante zurückzutreiben, im 
Fall 'er siä> dyrt zeigen sollte. 
Graf Abisbal steht jetzt zu Agreda,. M<il 
.len von Sor ja. C,.' Hat, von dort aus der Ae-
!gierung die Vernichtung der Faktioniste-n gemelt 
^det. Er- hat viele derselben gefangen, und am 
dern die Amnestie bewilligt, was sehr nützlich 
-.gewesen ist. Qdaly hat ihnen ihre Kasse ,ynd 
den - größte^ Thejl jih^'iS Geschützes gejiomm^n. 
Bessieres befand sich vor 5 Tagen mjs 40 ^eu 
?n Septilveda,, gmiz get^enm -vî n den ^akr 
tionisten, die kein Vertrauen mehr zu ihn, z» 
haben scheinen. M a n versichert, er nehme seine 
Nlchtung nach der 'Sievrn de Cuenza. Vriga» 
dier Torres hat di» Fak^ivnlsten in Nieder-Är^ 
ragviilen erreicht und. ihnen üoo Gefangene abt 
genommen. 
Bayonne, den 9. Marz. 
. Die Aushebung der Milizen erfahrt immer 
mehr und mehr Schwierigkeiten, so daß die Re-
gierung llu- Vorhaben, eine regulaire Armee zu 
bilden, aufgegeben, und sich-darauf zu beschran; 
ken scheint, Gor i l l as zu orqanisiren, die wohl 
unserer Armee ein wenig beschwerlich fallen kons 
nen, aber nicht verhindern werden, das Unter! 
nehmen auszuführen, um dessen Willen sie sich 
versammelt hat. 
Einer unserer Baumeister hat den Auftrag 
-erhalten, zum Ucbergange der Artillerie eine 
Schiffbrücke über die BrlZasioa zu schlagen; man 
wird sogleich die Arbeit beginnen und dieselbe 
bald zu Stande bringen. 
Nicht Hr. Mar^inez de la Nosa, sondern 
.Hr. Antonio Martine; war es, der über Bayone 
ne nach London reisete. Der Gegenstand seiner 
Sendung scheint nicht zu seyn,, die neuen IZeNi 
ten, welche Hrn. VernaleS ausgeliefert wetzen 
sollten, u,y-jeden Pr.eiS loszuschlagen, sondern 
.-im Geseiitheil das . mit diesem Hause abgeschloft 
sene Geschäft aufzuheben, weil die gegenwärtil 
Hen Umstände dem Absätze dieser Renten zu um 
günstig scheinen. 
Bayonne, den rz. März. 
General Guilleminot, Chef dss General? 
staabes der Pyrenäen s Armee, ist» gestern hier 
angekommen. 
Man.läßt, fortdauernd Truppen an die Gränze 
vorrücken, und in zwei Tagen werden sich ivvoo 
Mann unter den Zelten befinden. 
,An^ 2 8sten müssen die Unternehmer die 
Schiffbrücke fertig haben, welche zum Ueber? 
gange über die Bidassoa bestimmt, ist. 
, ^ ^Man , versichert,. iSe. Königl. Hoheit der 
Herzog v.qn z.Angouleme. werde erst die Armee 
mustern^ die Lanze Linie in Augenschein neh? 
:w.en., ehe> er ^ sein̂  Hauptquartier, in Bayonne 
aufschlägt. 
Die .Auswanderungen in Katalonien sind 
gegenwärtig sehr betrachtlich, und um vieles zahl? 
reicher als früher. . > . . 
; : WLHrsyd Gefechts wejchB d.ie Kyö» 
.stttufjoneli^n dew'Mirajes . hi i Donk -de Raventi 
Lkfirt-en',. ginrgew von dem erster n> zwei- Officiere-
ju. den. Rvyalisten über. 
Die schlechte Witterung, und der Schnee auf 
Lew Gebirgen halten den Marsch der Truppen 
auf und' erschweren jedes Unternehmen. 
I n ° eiuem Gefechts, welches inu Roucal vor-
fiel, ward der berüchtigte- Armeng ot,, der den 
Obersten Carachugo tödtete,, von den Konstitu-
tionellen^ gesangen, genommen und̂  nach Pampe; 
lona abgeführt-
Par is , , den 2?- März^ 
Der Va^er des Grafen Amahnte-,, der siG 
in Portugal! gegen- die jetzt,, bestände Regre-
rung aufgelehnt hat, ist vor einiger Zeit in der 
Verweisung, gestorben, die er sich wegen seiner. 
Opposition gegen das konstitutionelle System zus 
gezogen .̂ Der Sohn ist noch sehr jung.. 
Madame- wird am 2.. April, in Nantes er',-
wartet.. 
Der Herzog von-Meggio» ist am i6tew d.- in-
Bordeaux angelangt. 
Der Prinz Generalissimus wird vom 2 2sten> 
bis z;sten d. zw Perpignan erwartet.. Mar -
schall Moncey wird einigt Tage, vor Sc . König!». 
Hoheit dort ankommen.. 
Vom 1. April, an wird die Armee.'von Spa--
nien- auf den Kriegsfuß besoldete 
Gestern gieNg an der Börse'- allgemein das 
Gerücht, Se. Majestät der König von Spanien 
habe bereits Madrid verlassen.-
Endlich ist. nach Iahren ein Prozeß zur 
Entscheidung gekommen,, den Herr von Croy-
Chanel Jahre lang gegen die Herren, von Croy-
Solre und d'Havre verfolgt hat. Ersterer wil l 
nämlich nicht leiden, daß letzterer das Un^gari-
fche. Wappen führen solle, das er führ t , weil er 
iw direkter Linie- von dem Könige von Ungarn 
Andreas - diem Venetianer abstammt, die andere 
Familie aber nur von einem Bürger in Amiens.. 
Dagegen har diese darauf angetragen, ihren Na,' 
wen wieder s^ schreiben zu dürfen, wie eS in. 
altern Zeiten.der Fall gewesen, nämlich Crouy 
statte Croy, um nichts, mir ihm gemein' zu ha-
ben.. Das große Resultat des^ langen Streites 
besteht darin, daß- eine Par ie l tine ^igur 
aus ihrem Wappen mrldren' ünv dafür einen 
Vocal in dem Namen mehr bekommen' hat. 
Toulouse, den- 14., Mäi-z., 
Eine hiesige Zeitung enthält Folgendes über/ 
die Vertheilung und Bestimmung' der Pyrenäen-
Armee:. DaS erste KbrpS,. untir dew Befehlen^ 
.VeS^HerzogS'wan R'eggio,.' besteht üuS vier Di- . 
Visionen (die erste unter Gras d'Antichamp; dle-
2te unter Gra f Bourck;- die Ate unter Gras 
Obert; die. erste Dragoner-Division unter Ba-
ron Eustex). Dieses KorpS- dringt über Bayon--
ne in Spanien. e in , i „ immr feine Richtung nach 
V i t t v r ia , Bnrgos und Madr id , lehnt sich an 
daS zwelte und sendet die Gl-aubenötruppen un-
ter Öuesaoa voraus.. Das zweite KorpS unter 
Graf Molitor,, besteht aus drei Divisionen. Die 
reste kommandirt Graf Loverdo, die zweite V i -
comte Pamphile - Lacroix- und die zweite Drago-
ner-Divisian Vlcomte d.'OM!7Nt.. Dieses. KorpS 
geht von St.- Jean Pied de Port über Nonce, 
veaux nach Pampelona und lehnt sich an das 
dritte Korp-Z. DaS dritte Korps, unter dem 
Prinzen. Hohenlohe, besteht ans drei Divisionen. 
Es dringt über. Oleron und Iacca in Spanien 
ein, marschirt auf Huesca,. Barbastro und Sar-
ragossa,. und steht, m i t dem ersten KorpS über 
Siguenza- und m i t dem 4ten über Lerida in Ver-
bindung. Die Reserve- Division,. auS z6oo 
Wann der Garde und 2Ova Pserden bestehend,-
bleibt in Vit tor ia, Logrono:c.. Das dritte Korps 
unter. Graf Curial besteht auS. zooOv Mann. 
Konstantiiwpel, den- 25- Februar.. 
Lord' Strangford har eine-Audienz beim S u l -
tan gehabt. Einige Tage später fand der große 
D i van , wo die Antrage verhandelt werden soll-
ten, statt, und es wurde darin beschlossen, einen 
Schri t t zur Annäherung an Rußland zu thun. 
Der Reis - Effendi erklärt hierauf dem Lord 
Strangford, daß die Türkischen Minister bereit 
wareir, mit Rußland Verbindungen zu erneuern.. 
Eine förmliche Antwort erfolgte indeß bis heute 
nicht, sobald sie aber erfolgt, gehen außerordent-
liche Kouriere nach Wien-und London ab.. Die 
Rüstungen dauern fort und die Pforte wendet 
ihren Blick von neuem nach dem PeloponneS. 
I t t .hen Vorstädten- fallen- von Zeit, zu Zeit Ex-
c.esse/>or. 
Schreiben' aus' Konstantinopel,, 
vom 28. Februar» ' 
Se i t letzter Post wurden dem' großen'Divan 
die Antrage des'Lord Strangford zur Berathung 
vorgelegt, wobei der Su l tan hinter einem Vor-
hänge der Versammlung beiwohnte. Es gieNg 
darin stürmisch her;- allein im Publikum heißt 
e5 allgemein, die Pforte- habe- die Anträge ange-
nommen. Vor Abgang der Post erfahren- wir. 
nych, daß die IanitscharrN' übe,.' dieses. NachZel. 
kew murren sollen.. ' > 
Nagusä, den z» Ma rx . 
Z n Lesiiia ist am 28. Februar ein Schiff-
eingelaufen, welches di« Nachricht br ingt , daß 
sämmtliche Festungen auf Morea , welche noch in 
den Händen der Türken waren, kapituiirt haben 
sollten; am zo. Februar sey die Kapitulation 
nnterzeichnel worden. Die Bestätigung steht zu 
erwarten. 
W ien , ven 19^ Marz.-
Den neuesten Na6)richten von dem sich noch 
in Brasilien befindenden Kaiserl. Osterr. Natur-
fprscher Nat ts re r , auS Sa l to am Tietestrom in 
der Provinz S a n Paulo vom November Zu-
folge, war er auf der Zkise nach den westlichem 
und nördlichen Provinzen Brasiliens begriffen.. 
Se in t r e u e r Gehülfe, der Kaiserl. Königl. Leib, 
säger Sochor, begleitet denselben wieder aus die-
ser großen Neise,. welche in, zwei I a h r e n voll-
endet seyn dürfte.. 
Frankfur t , den 2z. Marz . 
?lm 2ostetz-kiß., Morgens 6 Uhr , ist Ihre-
Königl. Hoheit die Kronprinzessin von Baiern 
von einer. Prinzessin glücklich entbunden worden. 
Der bisherige Französische Geschäftsträger 
anp Königl.. Preußischen Hofe, Noger k>e Caux,. 
ist, von Ber l in kommend, alw i8ten hier durch 
gereiset, um sich, über P/ i r is in das Hauptquar-
tier des Herzogs von Angouleme zn begeben, wo 
er bei einer dort niederzusetzenden diplomatischen 
Kommission angestellt werden wird. H r . v.. 
Eaux hat 20 Jahre in Spanien gelebt. 
Brüssel, den 24. März . 
Nach Berichten von der Französischen Gränze 
d'auerc das Zusammenziehen von Truppen noch 
immer fort. I n einem großen Theile der festen 
Platze des Französischen Flanderns thur die Na-
tionalgarde den Dienst der Limentruppen, weil 
diese zu schwach sind,, alle Posten zu besetzen.. 
Nach, hier eingegangenen Briefen aus Pa-
r is hallen die. Spanier Ver Legion- von AuSl'am: 
dern, die sie in Katalonien organisirt h.iben> die-
alte Uniform der Kaiserlichen Garte von Napo-
leon. gikgekem 
Stockholm,, den 21. März . 
Der Amerikanische Charge d'Affaires, H r . 
Hughes, ist gestern auf Urlaub nach Amerika 
abgereiset. Er wird erst im Herbste wieder hier 
zurückerwartet.. 
Der Oberst, Freiherr Nidderstolpe, ist zum 
Landehöfding in Westermanland ernannt worden. 
I m Pleno der Reiche stände am i yten d> 
willigten dieselben in den Auftrag S r . Majestät 
ein, daß Se. Königl.. Höh. der Kronprinz wähs 
rend der Abwesenheit und der N«sen des Köl 
nigs nach Norwegen, in der dann ernannten 
Regentschaft das Präsidium mit zwei St immen, 
ohne Verantwortlichkeit, führen könne. 
D e i General - Consul af Lundblad hal die 
Herausgabe eines Schwedischen Plutarchs begon? 
nen,. der die Lebensbeschreibungen der berühmtem 
sten Männer Schwedens enthalten soll. 
Die Feinde des Schwedischen Namens, sagt 
die Zeitung „Al lmanna Journalen" in Hinsicht 
auf. die falschen Briefe an die Negierung, schei-
nen die Zeit ihrer Anschläge nicht gut gewählt 
zn haben,, da sie grade die dazu' ausersehen ha-
ben, wo die Nat ion selbst in der Pe.rson ihrer 
Repräsentanten, in der Hauptstadt versammelt 
Ist. M a n möchte fast glauben, sie hatten den 
Zweck, ihr.e niederträchtigen Bemühungen aufs 
feierlichste dem Abscheu der Nat ion preis zu.gsi 
ben. S ie konnten, wenn daS ihre Macht war, 
keinen p-clssen'dern Zeilpunkt wählen, als den, 
wo die Vereinigung unsers geliebten Kronprinz 
zen mit einer der liebenswürdigsten Fürstinnen 
statt- finden soll, eme Vereinigung, die das Ziel 
untrer heißesten Wünsche, der Schlußstein uiu 
sers neuen Sraatsqebaudes und eine B^rgschäft 
der Dauer derselben ist. 
I . n t e i l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen 
Auf Befehl Sr^ Kaiserl. Majestä» des Selbsther» 
scherS aller Reußen ^c., bringt Ein Edler Ralb der 
Kaiserl. Stadt Dorpat andurch' zur allgemeinen Wis-
senschaft., wie iN'.Gemäßheit hohen Auftrages Sr . Erl. 
-des Herr« Civil«Oberbefehlshabers in den Ostseepro-
'.vmzelit vom -s. Dtcbr.! v. O -und 26. Febraar d. I . , 
und Reseriptö Einer ErU Hochv. Kaiserl' Livl. Gon» 
vcrnemcnts-Regierung vom März d. cine.klct» 
bcndc Rcviston6'Kommis<lon für dic alljährliche Nxyi-
!lon der Quarrier-Kassen-Rechnungen angeordnet uns 
unter dem Voruy des 5?rn. Polizciineistcrs, von einem 
RathSgliede und dcn Repräsentanten der bcitragtydcil 
Stände gebildet wrrdrm M , als iwelche KomnuW: 
ihre^etwaniücv VcmerkWgem, AnBellungen und V.N-
sc? 'iqe.Em. Edl. Ratb zu «wem,u fassenden und E. Erl. 
j>sc!n.'. Kaijcri.Livl. Gollvernementöregierung zu unter-
Irrenden Beschluß zu 'cberaeoeî  ht't. I n Folge dessen 
werden znr Wähl dieser Repra entanten, zu weichen 
dic jetzige für d.u ReyartirionS»Ausschuß erkohrnen 
iuckt ^ewekle we.rden köi-nen, von Eni. Edl. Nalh 
na.hbeuaunte Korporationen tu dec Art aufgefordert/ 
daß sich ? - ' 
-die Kc.ufinaiuischaf.t Montags am 9 April, 
dic St- Äntcni - Gilde ^ tenüa.zS am il). April, 
di- chstnische und russische Gemeine Mittwochs 
am i l . Ävril, 
Nachmittags um 6 Ubr im Bürgersaal versammeln 
und ihren resp. Stellvertreter für die vorgedachre Re-
vision,? - Komnusüon ernennen möge, und wird ihnen 
tuyieich.lekaiutt gemacht, dal? Herr Rctthc-herr ^enge, 
als v>>n Seiten ES EU. RatheS für selbige'deleg-rk, 
in diesen resp. Veriinnmlungcn die Wahlen leiten und über 
da6 Ergebnis Em. Edl. Rath die erforderliche Anzeige 
machen rvir^. Dorpat - RathhauS, am ^o. März 182Z. 
Zn, 'iZtamen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 1 
Bürgermeister Fr. Mermann. 
; Bröcker, Oder »Secr. 
' , Da nach hochphrlgkeitlicher Anordnung allhier cine 
bleibende Kommission für die alljährliche Revision der 
Quartier-KasseN'Rechnungen unter meinem Vorsitz, 
äu^ einem Rarhöglkede und dcn verschiedenen Reprä-
sentanten der beitragenden stände gebildet werdrn soll, 
und n,ithin die adelichen Hausbesitzer und die Haus-besch-
lichcn Scannen ihre Stellvertreter für sich zu ernennen 
haben; so lade ich dieselben zur Wahl ihrer Reprasen-
kanten mit der .'uissordernng ei.', sich zu solchem Zweck 
Montags den 2. M r i l , Na.'l'nuttags um 6 l lhr, im 
'.unter,! Smile der alten Müsse ;u versammeln, und be« 
mette nur noch, dal; die für die Aepartitionö-Kom-
mif^on schon gewählten Stelivettrerer nicht'für die 
^ht emznrichtendc Revision^-Kommission gewählt wer-
ben können. Dorpat, am März 182?. 
Polizeimeister, Oberstl. v. EessinScky. 
i. Ein löbliches J^oigteigericht dieser Stadt bringt 
«'s hierdurch zur Wissenschaft, dast-ftlbiges gesonnen sev, 
üm 6. April d. I . und an den nächst folgenden Tagen, 
Nachmittags von S Uhr ab, auf dem Rathhause'im 
Dürqervtrsammlung?saale eine beträchtliche Quantität 
"W^denwaaren, bestehend in üaniburger Decken, Boy, 
Parchent, Segelluch , enal. ^ein, Glanzlein, Kissen-
burenzeug, Z,y und Kalbzitz, Kallinko, ostindischem 
Nsffeltuel^-Naboika, K-attun, seidenen - iviadraS- zi» 
zcnen und leinenen Saloppen», Hals- und Schnupf-
tüchern, mehrern Sorten Band, Damen-und Kinder» 
Schuhen und Stiefeln, Damen- und Männer-Hand-
schuhen, Kmder- und Kutscher-Mühen, Gewürzen/ 
Farben, ^chreibvapr^,^ eisernen Dfehthüren' und 
Itlschken , Leders/ Sal;,. Taback, einer Partie Stein-
zeug u f. w-, S'iciioins lepo zum öffentlichen Verkauf 
zu bringen, wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
Wird, die Versteigerung durchaus nur gegen 
gleich baarc Bezah lung der erstandenen Sachen 
lMlÄchmlicheti iLleitatioNs- Tage bewerkstelligcr werden 
^M'd, die nicht:äutzaelösetcn SaclM aber lz.es folgende 
TagtS sogleich für Gefahr der Säumigen wieder auS« 
geboten werden s-zllen. Dorpat»Rathhaus, den 2?sten 
März ' 2 
^6 mgn6at,im: A. Schumann, Sccr. 
Demnach hei Em. Wvbledlen Rathe der Kaiserl. 
Stadt Verna» der hiesige Bürger und Gastgeber Jo-
hann Kaspar Temver, als gerichtlich bestellter Kurator 
der nachgebliebenen Winne dcS weil, hiesigen Kunst-
gärlncrs Ludwig Kleider, gebornen Elisabeth Böhm, 
!o w?e die gerichtlich bestelUen Aormünter dcr nachge-
bliebeien Binder benannten Defunfti, der hiesige Bur-
ger und Schuhmachermnster Karl Schuhmann und der 
Bürger und Lohgerbrrmnster Georg Schwarz, um Er-
lassang emeS 3<! <<>i!vc>csri6c,» crecjuore, 
weil, obgedachten KunstgättnerS Ludwig Kleiber und 
dessc?i noch lebende Wittwe, geh- Elisabeth Böhm, in« 
sonderhcit derjenige,1 Gläubiger, welche an das, von 
dem genonnten Defunklo nachgelassene, im 2ten Vor-
stadt-Theik, No. 200 belegene Wohnhaus, rechtliche 
.F01 derungen haben sollten, geziemend angesucht; solchem 
Petito auch mittelst Resolution vom heutigen Tage de-
feeirct worden; als werden alle diejenigen, welche an 
das V n mögen des weil. Kunfigärtner« Ludwig Klei-
ber, und dessen nachgebliebene Wittwe, in Speeie aber 
an das dazu gehörige eben benannte Wohnhaus nebst 
Avpertii.entien, gegründete Ansprüche zu machen beab-
stchugtN solltcn, desmittelst aufgefordert, stch mit die^ 
s<n Anbrüchen binnen sechs Monaten » 62,0 luijn» pro-
clam-i!,5 t'nd den darauf folgenden dreien Akklamatio-
nen 5uk sioei>2 si>g«cU>xi allhier i n . 
gehöriger Art zu melden und ihre lunrlÄrnernz creclin 
zu cxbibircn, bei der Verwarnung, tafi nach Verlauf 
dieser Frist und deren Akklamationen mir einer Mel-
dung niemand weiter zugelassen, ftndern unausbleib-
lich präkludier werden wird. Ergangen Pernau'Rath-
hauS, den 2. März 182,?. 2 
. . Bürgermeister und Rath allhier und Namens 
^ derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder. 
Fr. ka Coste, Sekret. 
Diese Kaiserl. Polizei-Verwaltung hat die Be-
merkung gemacht, dafi einige hiesige Einwohner dje 
gesetzliche Meldung der bci ihnen einkehrenden Fremden 
' unterlassen haben. Da nun durch diese Unordnung die 
'Polizei an der gehörigen'Ausübung -ihrer Pflicht gehin-
dert wird; so werden von der Kaiserl- Polizei-Verwal-
tung sämmtliche hiesige Einn'vhner hierdurch nochmals 
strenge verpflichtet, alle bei ihnen einkehrenden Fremden 
oder von einer Reiie zurückkehrenden Per onen, sofort 
und spätestens binnen z Stunden unter Einlieferung 
ihrer Pässe oder Padaroschnen bei dem in ihrem 
S>adttheile befindlichen Herrn StadttheilSaufseber an-
zuzeigen , widrigenfalls sie slchs selbst beizumessen ha-
ben, wenn die gesetzliche Strafe für die unterlassene 
Meldung ohne Anstand von ihnen eingefordert werden 
wird. Dorpat, am so. März 1823. ^ t 
Polizeimeister, Oberstl/ v.' GcsstnScky. 
Sekretalr PH. Wilde. 
!. ?luf Befehl Sr> Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen tc., hringen wir Bürgermeister 
»nd Mlsjh-der Kaiserl. Stadt Dorpat zur allgemein^! 
Wissenschaft;, welchcrgcstglt'der hiesige-Bürger Ntw 
Kaufmann dritter Gilda, Friedrich Wilhelm Wegener, 
das allhier im ersten Sladttheil am Markt sub Hio. 6, 
auf Erbgrund belegene steinerne Wohnhaus sammt Hin-
terhaus, allen übrigen Nebengebäuden, dem. doppek-
teil Hofe und dcm Elbach selbst̂  von den Ett'cu der 
weil, rerw-riweten Frau Ltnidralhin Louise I>-!i.uie 
Baronne Fersen, ĝ v-. ^Muesse Ucxküllals innnlich 
dem Hrn ^taad<?tittmcister und Ritter Ca^l Gustav 
B^ron Fersen, dcm unmündigen Sohn deS verüo-be-
nen Hrn. ^euti.na»lS Hans Reinhold Baron Zersen, 
und der Baronesie Caroline Anna Sophie Fersen, un-
ter gesetzlichem Beirath und l̂andwaisengerichtlicher Zu-
stimmung .für äv.ooo Rbt A. mittelst eines unter 
dem j- November v Z. abgeschlossenen und bei Einem 
Erlauchten Hachpreißl. .^aiserl- ^ivl- Hosgericht unter 
dem 8- Februar d Z . korroborirten Ltauskoncrakls er-
standen, und diescrhalb zu seiner Sicherung um ein 
P^oklama angesucht, auch solches laut heutiger Reso» 
lution nachgegeben erhalten. ES werden demnach alle 
diejenigen, welche an vorbezN'chnctes Wohnhaus sammt 
Apperlinentiw Ansprüche, oder wider vbbemeldeten 
Verkauf Einwendungen machen zu können vermeinen, 
andurch bei Straf; der Präklusion aufgefordert, sich 
damit binnen einem >>akr und sechs Wochen a Dato 
dieses Proklamö, also spätestens am 28. April 1^4, 
ir.ittelst zwiefach einzureibender Angaben bci Em- Edl. 
Rache dieser Stadt zu me/den, widrigenfalls sie nach 
Ablauf dieser p^emtorychen Frist nicht weiter damit 
zugelassen werden sollen, sondern mchrgedachtes Wrhn-
hauS sammt allem was dazu gehcrt, sofort dem bieli-
gen Bürger und Kaufmann.Friedrich Wilhelm Wege-
ner zu seinem vollen Erbeigcnthum aufgetragen werden 
wird. V- R G- Gegeben auf dem Rathhausc zu 
Dorpat, am 17. März tLL.z. t 
. Zm Namen und von wegen CS. Edk. Ratbeck 
der Kaiserl.. Stade Dorpat:. 
B ü r g e r m e i s t e r F r . A k e r m a n n . 
Bröckcr!, Ober-Secr. 
Von Einem Edlen Nath dcr Kaiserl. Cwdt dor-
pat wird hiemittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, daß das im Dorptschen Kreise und Talckkoff-
schen Kirchspiel belegene Stadt-Pairimonial »Gut 
Eaddoküll, 10 dreiachlel Haken groß, auf drei Nähre 
vom I . Mai d. H. gerechnet, in Arrende an den Meist-
bietenden aeaeben werden so l l , und zur Verlaulbarnng 
d-S PachtboreS der ^2te, 1 r̂e und i^re April d, an> 
beraumer worden. Pachtliebhabcr werden desfa l ls an-
dur6, a u f a e f o r d e r t , an gedachten Zagen, Vormittags 
um Uhr, stck bei Einem Edlen Rath in delien E,z-
zungSsaal einzufinden und ihren Bot in B- 2l. zu vcr-
lautbaren, vorher aber die für die Kontrakttrfrlwng 
zu bestellende Skcherheir zur Beprüfung vorzulegen und 
abzuwarten, was nach Ablauf des letzten Ausbotötcr-
mins über den ausgcmittelren Meistbol ferner ergeben 
wird. Schließlich wird noch bekannt gemacht, dass die 
Pachtbcdlngungen einstweilen.täglich, mit Ausnahme 
der Sonn- und Feiertage, bei^Em.Edl. Rath zu erst, 
hen find. Dorpat - Rathbaus , am 2?. März '1525. t 
ZM-Namenund von wegen ES. EdU.RatheS 
ver Kaiserl. St<idt Dorpat?^ 
. Äathöhrrr . R . L. G . keng. 
" - > ' ^ ^ B r o c k e r , O b e r - S e e r . 
' ' Genehmigung der Kniscrk. 
Verwaltung hieselüsl. ) ! ' 
^ Bekanntmachungen. 
Von F. G> v. Vunge's Repertorium det russischen 
Gesetze und Verordnungen sür Kiv- Edst' uud Kuf-
land ist deS ersten Bandes erste Abheilung erschienen, 
und werden dic Herren Pränilmeranten aufgefordert 
ihre Eremplare abzuholen. Tie Pränumeration'nur 
ü6Rdl. B auf alle ^ Bände steht bis zur Vollen-
dung deS ersten Bandes, im Mai i>. osŝ n. , , 
- . A SticinLky Bin der akahem. Vu'chhandl. 
I n dem Hause d̂ S verstorbenen QuartiermcistctS 
Filbrand, am Dom, erbietet steh eme P c r M aller" 
lei Arbeiten in Stroh übernahmen Und dasselbe auf 
«ne öesonderc Art weiß zu waschen, desgleichen qiM 
Spitzen und Blonden, wie auch andere rceibliche Slr-
beiten zu verfertigen. ' Z 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich l^ch Ent-
. lassung eines Bedienten ,hade mach<u, müssen , veran-
lassen > mich zu dcr Bit tet keinem meiner Lpnitstikm 
ohne schriftliche Anweisung von nur 'zu kredkttrcn. 2 
I) Ludwig Emil CichoriuS, 
- - - - Professiir. 
Sollten einige Gutsbesitzer Lieferungen von Brand-
wein naä) PleSkau in diesem Frühjahre zu machen Hä-
ven!, fo bin ich crbölig, den Transport zu Wasser'zu 
besorgen. RnndMjdw^ 1 
Diejenigen, welche .«twa mit.dem verstorbel 
nen Herrn Zlpothcker Lossius in Werra ist Rech-
nung gestanden oder andknveinge Forderung^, 
an dessen Nachlaß zu habcn vermeinen, 'werdkn 
von Unterzeichnetem ersucht, sich binnen 6 Wvt 
chen a Dato in Werro zu welden, indem nach 
Verlauf dieser Frist keine Zahlung geleistet wer» 
den-wird. Werro, den zo» Mäcz 182z. 1 
Brinkmann, l ' 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein im guten Stande sich befindendes, mitten ka 
der Stadt auf Erbgrund belegenes, mit allen nöthigen 
Appertinentien hinreichend verscdeneS steinernes Wohn-
vaus ist auS freier Hand zu verkaufen. Nachweifuvg 
erhalt man in der Zeitungs« Expedition. , 2 
Zu verkauft». 
öot' . L 
'Fn der Am^lunMen Niederlage lind Petersbur-
ger Fenster ^Rolleaux mit Siangen und messingenen 
Viallcii billigen Preises »u haben. ^ q 
I m von Bockschen Häuft ,teht ein Wiener Flügel, 
von Müller gebaut, zum Verkauf- L 
v e r m i e t h e n . 
I m Mesterschen alten Hause ist in der obern Etage 
eine Wohnung von 5 Zimmern, mir und ohne Stall-
raum zu vermiethen und vom 1. Mai an zu beziehen. 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche ist eine 
Wohnung von fünf aneinanderhängenden Zimmern, 
»tcbft warmer Küche, Keller, Kleete, Stall für 4 Pfer-
de, Wagenhaus, Holzschauer, Heu- und Hausboden, 
und in Ver odern Erage ein Zimmer zu vermiethen. 
Beide Wvhnungen sind gleich zu beziehen. Man mel-
det. sich.in der odern Etage bei mir. z 
Cbatarirta Stamm. 
Zn dem Hause deS Grafen SieverS ist eine Fami« 
liei! - Wobnllng von 7 Zimmern zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Die Bedingungen sind Hrn. Ralh 
TichwinSky zu erfragen. L 
Ein ganzes, sehr geräumiges Haus, nebst Gar-
ten tt-, wie auch ein kleineres HauS, nebst Sta l l , Und 
Wa^enraum, sind zlr vermiethen. Das Nähere bei 
bei. . . Rundcilzow. 
Eine Familien »Wohnung von Z bis 6 Zimmerp ist 
auf einige Mdnate zur Mjethe Z» haben. Zu erfragen 
.bei Unterzeichnetem. Sekret. Ant. Schultz. 
' P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
ES wird auf dem Lande eine Wirtbin gesucht. 
Zu. meldni bat sich eine solche in der zweiten Etage des 
voti Böclschen HauseS neben dem großen Universitäts-
Gebäu^» ^ 
' Auf dem Gute Molseküll im Rujenschen Kirch-
söielc wird ein erfahrner Disponent, der auch zugleich 
praktische Kenntniß vom Branntweinebrand bescht, 
'gesucht. Derjenige, der sich tüchtig fühlt, möge sich 
wit seinen BedingunLen daselbst melden. 1 
^ . P e r s o n e n , d i e ä h r e D i e n s t e . a n b i e t e n . 
Ein-junger Mensch von lZ Iahren, der im Rech-
nen uyd schreiben vollkommen ist und auch daS Ueber-
setzen der russischen Sprache versteht, wünscht sich auf 
dem Lanhe als Buchhalter-'Gehülfe zu engagiren. 
Das Nähere erfährt man in dcr ZeitungS-Expedition. 
' A b r e i s e n d e . 
I n ^4 Tagen bin ich willens von hier abzurei-
sen, unv ^suche daher Diejenigen, ^ von mir zu 
fordern haben sollten, sich bei der Polizei »'Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 27. März 182z. 2 
Oa ich in « Tagen von.lmr zu r̂eise»i gedenk^,' so 
ersuche ich alle die,enigen,^i>ie eine Forderung an mich 
haben sollen, srch beider Kaise^l.Polizei-Verwaltung 
zu melden. D e r M , den 24. M ä r z ^ z . - l 
Christian Geitz, Schuhmachergesell, 
. . . . . . 
Tm L — — — 
^ — — 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Se. Erlaucht,der Hr. Kurator der Kaiserl. Universität 
zu Dorvar, GeneralUeuti und Ritter Graf v. Liewen; 
Herr Ma,or v. -Reese, kommr von .Riga, logirt bet 
^Richter. 
Dlirchpasl?^tl' Reisen!?^ 
Hr. Hofrath Klement, Preuß. Feldlager ist, von Po-
langen nach Petersburg.; Hr. Hofralh L chkcgel, Hr. 
Kommiss. tdter Klasse Iwanow, von PeterSb. nach 
Riga; Feldjäger Secondlieut- Suckow, von Paris 
jiach PeterSb-; Hr. Kaufniann Bürger, von PeterSb. 
nach Polangen; Stab.skqpilainZprst Walhojieky, von 
Riga nach Petersburg. 
WitterungSlBeobachtungen auS Dorpat , von 182z. 
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D e r Druck ist e t l öuAk . 
^in^^camen der Civl?»Oberverwaltung der Ästsee^/P^ovinzen; ' ^ 
" " - ' ' - ' ' Staoksi 'aH'Md Zl i t t r t E^ü^a.v E w e r s . 
<' > .' » « . ' . r.?t?i - -.'^ 
^ P a r i S , d e n ? ? . i M ä r z . " : " 
-Monsieur ist feit' einigen Tagen etwas un? 
paßlich, doch haben S e . K . H . alle Tage mi t 
dem Könige gespeistt. Madame wi rd am zten 
k. M . nach Bordeaux abgehen; ihre Equipagen 
sind zum Thei l schon abgeschickt. 
A m LS. d. ist der Herr Marschall Mvncey 
tn Lyon angekommen und,?aw Tage darauf zur 
Armee abaereiset. . 
Der verantwortliche Herausgeber des Jour -
na l s du Commerce, H r . Cardon, ist auS deu> Ge» 
fängnisse vor das Zuchtpolizeigericht geführt won 
den, um für eine Beleidigung gegen die Depu! 
tirtens Kammer, die in seinem Blat te enthalten 
war, 'Rede und Antwort zu stehen. 
Der Etoile sucht durch «men Artikel aus dem 
Courier, über die Rüstung der englischen Wacht: 
schiffe, die Gerüchte niederzuschlagen, welche man 
über Englands Rüstungen nndv^rmeyntliche Thettt 
nähme am Kriege zu verbreiten sucht. „Da raos 
als», sagt'er> beruhte allep dieser Wortschwall, 
man kön'ntt sagen, beruhten ^lle d i -e^DrohusM, 
welche die Revolut ionäre in! ihr»r UngevulS, -dein 
?u erwecken, ^ e n uns ,Vateelanbe.^eue Feinde 
-aussprechen. Also vor 10 Wachschiffen^die nur 
^bie Halste "ihrer Mannschaft haben, sollte Frank« 
reich zittern ? Dabei Ist nicht zu vergessen, baß 
das bmttsch.e Ministerialblatt dutchauS nicht w i l l , 
daß man diese VorsichtsmaaßreMn, als Ankün» 
digung oder Gewährleistung einer RÜ^tina an» 
sehen solle. . " 
Uebrigtüns, wenn England wirklich eine Flotte 
ausrüstete/dtS Truppen am Bord hätte, svwür ! 
de der Zwecks dieftt E^peditio-n Mcht zu errachen 
seyn. M a n darf nur oberflächlich von den inn i ; 
gen Verha l lNWn dieser Macht zu dem alten P ö n 
Nigall bekannt'seyn und Acht geben> was in die; 
'sem Augenblicks!öort 'vorg«ht^ -
Aus Miavn/iv'siNb. keine -Berichte angelangt. 
Den Nachricht« ^ ber^GrAnze' ^ f ö f g ^ , ^ f o l l 
Her Kön ig l schp ^ä i ,k seyw^nd' die M l k ^ i t z n 
mcht vZvllen' 'reisen lässen. i - 'Ädch hiißt- eö/"b'er 
König sei deShMbkoch nichtMZeri f fet , Ä e i l MÄN 
den General! AbiSbal in Mädt td '^rHar i te , drr 
' lSe: Majestät- M i t - eSco^i^tn 
W S r e w G e . : M Ä j e M ' d - ^ ^ K e n otzer^felsst 
den i 4 « n aSgereiset ^ so tonnte man eS bereits 
wissen. 
Der Vater des Grafen Amarante, Ver ge-
genwärtig an der Spitze der Contrerevolntion in 
Portugal ! steht, hat unter dem Namen Si lvei ra 
vorzüglich ruhmvoll zur Vertreibung der Frcmzok 
fen auü Portugal!^ und selbst auS der Halbinsel 
beigetragen, wobei sein Sohn ih.n begleitete, der 
sich alNnählig bis zum Obersten, Brigadier, end: 
" U c h z u m Marechal d.e Camp erhob und alle Ver-
dienstmedaillen erwarb, welche die portugiesische 
und englische Regierung auSgetheilt hat. Letzte» 
rer ist gegenwärtig 40 bis 42 Zahr alt. 
. I n der gestrigen Sitzung der Deputaten? 
Kammer erstattete die Pet i t ions! Commission ih» 
ren Bericht. Es waren ungefähr zo Mitgl ieder 
versinken Seite gegenwärtig; einige von der aut 
ßersten Linken befanden sich auf den obern T r i t 
bunen^ die für vormalige Deputirte bestimmt 
sind. Hinsichtlich eines Gesuchs des Ludwigritt 
ters, H rn . Gueroulr zu Cherbourg, der verlangte, 
daß die Kammer den Herzog DecazeS wegen Tha l ! 
fachen, welche H r . Clause! de Coussergues gegen 
ihn aufgestellt, zur Rechenschaft gezogen werden soll-
te, wurde zur Tagesordnung geschritten. Dann 
kamen die Petit ionen der Kansseute und Rheder 
von Bordeaux, Bethancourt, Aunoy, Lille, Rom 
en, G u i v r y , Mor la ix , B in ic und ^ortr iepc zur 
Sprache Der Berichterstatter, H r . Reveliere, 
trug nach einer langen Auseinandersetzung, worin 
ihn die Ungeduld der Kammer unterbrach, dar? 
auf an, zur Tagesordnung zu schreiten. Herr 
Laine, der ihm folgte, wünschte V i rweisung der 
Gesuche an den Min is te r , oder, waS auf einS 
herauslaufe, an den Präsidenten des ConseilS. 
Er sagte, die Petitionen wollten nicht das Vor-
recht des Kön igs , Krieg und Frieden zu schlie-
ßen, schmälern, sondern erhielten, nur den Ruf 
nach Frieden, wenn nicht wichtigere Ursachen zum 
Kriegs vorhanden wären. H r . be SeSmaisonS 
war ^für Tagesordnung; Herr Hyde de Neuville 
aber für die Verweisung an den^Minister. Er 
sprach sehr ausführlich ynd suchte vorzüglich zu 
beweisen, daß sich ,dix P?t.itionnairs nicht vor 
, Verthsurung ^e^)Cylyn ia lwasren zu fürchttn 
- brauchten. . Selbst^. Mnz, die Spanier stark ges 
nug waren, die kZufuhr zu hindern, wie sie eS 
nicht sind, so werden. England?«^ Amerikaner u. 
Schweden schon sorgen, daß es uns an nichts 
fehlt. M a n spricht uns ilytyer von den Eng« 
-länbern. Man sagt, sie würben ihr«- Schisse 
nicht von unfern Kriegsschiffen visitircn lassen. 
D ie Engländer, deß bin ich überzeugt, werden 
Alkes wollen, was das Völkerrecht genehmigt; 
und Frankreich wird nichts anders verlangen, alS 
die Vollziehung des TractatS von Utrecht, von 
dem es nie abgegangen ist. Warum sollten wir 
auch die Schifft der Engländer visiriren? W i r 
achten die Rechte aller andern N n w n e n , wie 
wir die unsrigen geachtet haben wollen. Aber 
England wird unS bekriegen! Das ist es, wort 
auf man hinaus w i l l ! Ba ld nennt man die 
englische.Regierung eine bewundernswürdige, bald 
eine m^chiavelische, wie'S der Augenblick wi l l . 
I c h achte d?e Engländer zu sehr, um in daS 
letzte Urtheik einzustimmen; aber ich unterschreibe 
auch das erstere ntcht, weil ich außer meinem 
Valerlantfe nichlS bewundernswürdiges seye. — 
Fürchtet sich der Handelsstand vor den Gefahren 
des Kr iegs, so sehe er, wie die Engländer den? 
ten , höre, wie ein König von England einst 
sagte: „Laßt. unS die Gefahr durch einen Krieg 
abwenden, ztt dem die Gerechtigkeit unserer Sa« 
che unS einen hinreichenden Grund giebt." Engl 
land ist sich fortwahrend seinen Principien treu 
geblieben. Während der Revolution bekannte es 
sich zu den nämlichen Principien wie w i r . Es 
hat beständig den ZacobtniSmuS bekämpft. I m 
J a h r 1800 schloß es Frieden mit Bonaparte, weil 
die R-gicrung der Fünf« (des Direct.) aufgehört 
hatte; aber bald wurde' es von Neuem besorgt, 
da es sah, daß Vonaparte. in sich allein den Ja -
cobinismuö vereinigte. — Dieser wunderbare 
Mensch, der, im Vorbeigehen sei es gesagt, den 
Königen mehr ais eine große Lehre gegeben, wollte 
die Revolution nicht vernichten, sondern den Vor? 
theil derselben für sich gewinnen. England führte 
einen unversöhnlichen Krieg gegen ihn, und Engt 
lantS Ehre erfordert, daß es diesem Betragen 
treu bleibe. M a n hat seiner, gesagt, England 
werde Cuba, Porto-Cabello und Porto Nico neht 
men. ES ist begreiflich, daß eine so furchtbare 
Macht sich den Besitz einer Znsel, welche der 
Schlüssel des mexikanischen Meerbusens ist, wünt 
sche; aber es läßt sich mcht ausführen, ohne viele 
Interessen zu verletzen und einen allgemeinen Krieg 
zu veranlassen. Die Engländer wenden Cuba 
nicht nehmen; aber geschähe es, danv wäre eS 
Zei t , daß der, Handelsstand Petitionen einreiche 
und sie werden weit wirksamer seyn. D ie engt 
lischt Regierung ist zu weise, um sich in solche 
Gefahren zu begeben und sich einen Krieg mit 
^ n Vereinigten Staaten aufzuladen, i .Und dje 
Völker von Mexiko, die bloß aufgestanden stnd, 
Um dem Unglück der spanischen Revolution, der 
Desorganisation und Anarchie, die auf die Con-
stitution der CorteS folgte, zu entgehen, werden 
sich konsequent in ihren Grundsätzen erweisen. 
Nur durch «ine Revolution der Bewohner Cuba'S 
würde England zum Besitz dieser Insel gelangen 
können. S ie wollen weder Engländer, noch 
Amerikaner, noch Franzosen seyn, un5 müßten 
ste ja wählen, so würden sie Franzosen seyn wol-
len. Aber ste werden sich mir einer fremden 
Machl in die Arme werfen, wenn ste sich auf 
Gnade und Ungnade den Spaniern preisgegeben 
und Gesetzgeber mit Bajonetten aui ihre I n j e l 
ankommen sehen. Ich glaube bewiesen zu haben, 
daß, wenn eine Gefahr für uns vorhancun wäre, 
ste in dem Systeme der Bittsteller selbst liegen 
würde. Der große Richelieu würde unter Um-
ständen der Art keinen Anstand genommen ha-
ben, Krieg anzufangen. Er unterdrückte im Z u ; 
nern die Protestanten, die gewiß eine Republik 
errichten wollten, und unterstützte sie in Deutsch-
land, um das Haus Oesterreich zu schwächen. 
Zch verlasse mich, hinsichtlich des Ausgangs des 
Krieges, auf die Vorsehung, auf den, der ge-
stattet hat, baß in dem Augenblick, wo Frank-
reich in den Abgrund zu versinken schien, ein 
Sohn. deS heiligen Ludwigs ihm seine schützende 
Hand reichte; auf i hn , der gestattet, daß d«r 
Glaube triumphirend über den Trümmern unse-
rer Tempel erstand, der gestattet, daß die Legi-
t imi tä t , ein schwaches, vom Sturm zu Boden 
geschlagenes. Reiß, sich auf einmal, wie die Ce-
der vom Libanon erhob. I ch trage darauf an, 
die Petit ion der Kaufleute von Bordeaux an den 
.Minister der auswärtigen Angelegenheiten zu ver-
weisen, und der Grund", de» ich dazu habe, ist 
folgender: Unter den Unterzeichneten soll sich ein 
Fremder, welcher Konsul oder Sohn emeS Kon-
suls einer andern Macht ist, befinden. Es kommt 
darauf an, dies Factum zu verificiren, damit 
der Minister demjenigen die Anerkennung ver-
weigere, der das erste aller Gesetze, nämlich je-
nes, das Land zu respekliren, das ihn aufge-
nommen, verletzt hat. 
Paris, den 26. März.. 
Das Journal de Par is behauptet, am sten 
Apr i l werde im Hauptquartier des Prinzen Ge-
neralissimus das Kriegsmanifest erscheine» und 
den 7ten die franzüs. Armee über die Bidassoa 
gehen. , 
Gestern waren hier allerhand außerordenti 
Ziche Gerüchte über die Lage der Armee im Um; 
lauf. Bei der statt gefundenen Verhaftung meh? 
rerer Officiere, den Briefen von der Gränze, der 
schleunigen Abreise des KriegSministcrS, der nichr 
einmal Zeit hatte, seinen «ig«nen Wagen in Be-
reitschaft setzen zu lassen und die Neise in dem 
Wagen deö Herrn v. Clermout Tonnere antrat, 
endlich bei der unvel'mutheten Zurückberufnng -des 
Generals Guilleminot darf man sich über das 
Entstehen solcher Gerüchte nicht wundern. Per-
sonen, die gewöhnlich gut unterrichtet sind, be-
haupten, man habe General Guilleminot in Ver-
dacht, daß er früher zu der FriedenS-Partei gel 
Hort, und sehe die Sendung des Marschalls, Her-
zogs von Belluno, als einen letzten Triumph 
dir Kriegs-Parthei an. Auch ^vollen sie daraus 
ungünstige Folgerungen für dcn Hrn. v. Viliele 
ableiten, den sie als nicht mehr fest in seinem 
Ministerialposten ansehen. 
An der Börse hieß es heute wieder, daß 
bei der Armee viele Verhaftungen statt gefunden 
hätten. 
Die liberalen Journale tischen uns heute 
die Gerüchte auf, welche gestern den Tag über 
im Umlauf waren, ob ste gleich ^wissen, daß sie 
gänzlich abgeschmackt stnd. W i r können versi-
chern , daß in Hinsicht der, wegen deS Begtru 
nenS des Feldzugs, beschlossenen Verfügungen 
nichts geändert worden ist, und wahrscheinlich 
dürfte die Eröffnung noch früher st«tt finden, 
als man eS anfangs wollte. 
Bayonne, den 20. März. 
Gestern traf der H^zog von Reggiv u. der 
General-Zntendant der Armee, Hr . Picard, hier 
ein. Se. K . H . , der Herzog von Angouleme, 
werden zum 2ten Apr i l hier erwartet. — M a n 
glaubt, baß sich die Armee am 5ten Apr i l gegen 
den Ebro in Bewegung sehen werde, wo sie Posta 
fassen und die Ankunfx aller Verstärkungs-CorpS 
erwarten wird. ' -
Perpigttan, ikn 18. März. 
Briefe aus Figueras vom i6ten melden die 
dortige Ankuust des' Generals M i n a , an der 
Spitze von 6000 Mann. M a n sagt, daß diese 
Truppen bis dicht an die Gränze vorrücken, die 
wichtigsten Plätze besetzen und sich von RosaS 
nach CampredoN ausdehnen «werden. Eine zweite 
Linie soll an der Fluvia errichtet werden: D ie 
Constitutionellen sagen, daß ihr Corps aufzoooo 
Mann gebracht wtrden würde, nnd daß sie ini 
Fall einet Invasion ein CovpS von 70000 Mann 
zur Vertheidigung CataloiiienS aufbringen wür l 
ben. — Ma»r sagt, daß. Mtq.trmenza zu t a p i t ^ 
l i ren verlangt «ad bereits- Eommissarien zur Ab? 
fassung. der Capitularion! nach LeriLa abgesandt, 
habe. 
B r a g a , den? z. März . 
Vorgestern rückten mehrere Regimenter hier 
em, unv um- 5 Uhr Nachmittags kam Luiz do 
Rego an. Gestern, während derselbe die Trup-
pen versammelt hatte und harangirte, sprengte 
ein Spanischer Ossrcier mi t dem Rufe: Es iebe 
die Portugiesische Konstttution! herbei; worauf 
er dann laut, im Namen Qmrogas, dem Gene; 
ra l Rego Hülfe an Truppen und Geld anbot. 
Seins Worte wurden mit Enthusiasmus aufge-
nommen. Do Nego begab sich in Begleitung 
des OfficierS sogleich nach la Pucbla de Dela-
nvso und« sein Heer theilte sich in z Kolonnen, 
von denen die eine auf Bastay,, die beiden an; 
dern auf Salamonts und Seuora. d'Oporto mar» 
schirten. 
Lissabon, den 6. M ä r z . 
Der Brigadier Manuel Lui^ Correa hat 
feine Truppen zu denen von Rego stoßen lassen. 
Gra f Amarante soll in. Ehavez eine Regenichast 
errichtet haben,, deren Präsident Aires P in to de 
Souza, der Vrce - President Jose M a r i a de 
Souza !c. ist, Edelleute auS der Prov inz , wel-
che Gras Amarante's Parte i herbeiholen lassen. 
D ie Regentschaft h a t , dem Vernehmen nach, den 
Corres für die Provinz, wo ste sich befinden, den 
Befehl zugesandt, sich binnen 14 Tagen von dem 
Kongresse zu entfernen, wenn sie nicht wollen, 
daß man ihre Güter hynfisciren soll. 
Ebeiy daher,.vom 8. März . ^ 
I n der vorgestrigen,Sitzung, strengte sich H r . 
Meura auf alle mögliche Weise a n , die Begei-
sterung der Anwesenden in Bewegung zu setzen. 
Er sagte, aus England, seyen M e und schlimme 
Nachrichten angelangte gute, weil England Hof.' 
fentlich der Ha lb - I nse l beistehen werden schlim-
me, weil Frankreich n;it Voller Hand Geld in 
Portugal! ausstreue^ un̂ > überall Emissairs habe. 
I c h habe von allem diesen unbestreitbar authen-
tische Beweise in Hän.den. D ie Reaction von 
Tras os MonteS gehört mit zu -dem angelegten 
P lan . ES ist kei,n anderer Ausweg, als wir 
müssen uns Alle bewaffnen, weil man uns un l 
möglich Alle bestechen kann» Nat iona l -Mi l i zen 
müssen seyn! ( J a , ja ! Nat iona l . 'M i l i zen! ) Z n 
4 Tagen werde ich selbst hier in der Mil iz.-.Uni-
form erscheinen. A u f , Patr io ten, laßt uns zu 
den Waffen «reifen! Laßt uns schwören, für die 
Konstitution zu sterben! ( D i e Deputaten hoben 
die Hände in die Höhe und riefen: „ D i e Kon-
stltukon oder der T o d ! Tod unser« Feinden'.") 
Die Cortes sollten sich auf dem Thurme des Pa l -
lasres versammeln,, daß Alle ihre Repräsentanten 
sehen konnten; hier hat ein so großer Enthusiast 
muS keinen rechten freivn Spielraum. I c h t ra . 
ge darauf an , daß die M i l i t a i r - Kommission sich 
svKlei-D entferne und einen Vorschlag wegen Ort 
ganisirung Ver Nat ional - M i l i z mache, daß diese 
Maaßregel sür dringend erklärt und gleich zur 
Ausführung gebracht werde. (Alles geschah, wie 
der Redner eS i n Antrag gebracht, und das un-
verzüglich angefertigte Dekret wegen der Nat io-
n a l - M i l i z wurde verlesen, und zum Druck beor-
dert.) I n derselben Sitzung theilte auch der 
Minister des I n n e r n das- (unten folgende) M a -
nifest des Königs mit , das mit allgemeinem Bei-
falle und dem Iubel rufe: „ E s lebe unser guter 
Kön ig , der konstitutionelle Kön ig , der Vater des 
Vater landes!" ?c. aufgenommen wurde. H r . 
Moura r ie f ; „ T o d den Verräthern, die sich ge-
gen das Vaterland verschwören! Laßt uns vol l 
neuem Viesen Eid wiederholen!." (Alle erhoben 
die Hand und thaten'S.) 
Lissabon«, den i z . M a r x . 
Die letzten Blät ter des hiesigen Diar lo entk 
hallen mehrere ausführliche Berichte über die 
Vorfälle bei Oporto und die Empörung des Grar 
fen Amarante. Ans denselben geht hervor, daß 
die Empörer sich der S tad t Braganza zu be-
-mächtigen suchten; allein durch dre konstitutiv» 
nellen Truppen daran verhindert wnrdeu. Der 
M a j o r - G e n e r a l , D . Gaspaed Teixeira, war zu 
Aguiar angekommen und zu- den Factionisten 
übergegangen. Er-nennt sich „zweiter Chef der 
ReqenerationS-Arme?." D ie Stadt ChaveS war 
mi t ihrer Garnison anfänglich zu Amarante über-
gegangen; nach spätem Nachrichten vomzten aber 
reute es schon viele der verleiteten Soldaten, daß 
sie Amaxante's Par te i genommen, und es waren 
schon mehrere wieder zu ihren konstitutionellen Corps 
zurückgekehrt. Auch das ?4ste L in ien- In fante-
rieregiment, das zu V i l l a ' R e a l stand und zur 
Parte i des Grafen Amarante übergetreten war, 
weigerte sich, den fernern Befehlen desselben zu 
gehorchen. Nach einem Briefe von den Usern 
des Duero bestand dessen Macht noch aus einem 
Batai l lon vom izten Infanterieregiment, einer 
Eskadron des yten Kavallerieregiments und meh» 
reren Gue r i l l a s -Banden , die mit Heugabeln 
und Sensen bewaffnet waren. I n dem Gene» 
ralstaabe des Grafen befanden sich folgende Per, 
- sonen: G . Teireira, Ant . S i lverra, Mar t i n 
Correa und Michael Vasconcellos. Be l Peso 
de Regoa wollte Amarante üder den Duero sez-
zen;. allein die Konstitutionellen unterhielten ein 
so wohlgerichtereS Feuer, daß. er genvlhigt war, 
sich nach den Gebirge» zu ffüchten. 
Madr id , den 21. März. 
I n der Sitzung am ihten überbrachten die 
Gnaden- und Justiz-Minister die Bothschafr, daß 
es mit dem Befinden S r . M a j . des Königs und 
der Königin besser gehe. Die Corres beschlossen 
übrigens die Verlegung der Junta des Sraats-
CredilS nach Sevil la und beschäftigten sich mit 
verschiedenen Vorschlägen, die vormaligen Leibt 
gardtsten und Soldaren des Garde 5 Regiments 
wieder unter die Vaterlands - Vertheidiger a u f M 
nehmen. 
Gestern ist der König, von 5 bis 600c? M . 
eScortirl, an deren Spitze sich Graf Abisbal be-
fand, von hier abgereiset. Letzterer hatte ausdrück? 
lich bei dem Kriegs - Minister darum angehalten, 
Se. Majestät bis an die Granzen seines Depar-
tements begleiten zu dürfen. Er hat zugleich 
feine Entlassung als politischer Chef genommen, 
da er das Kommando der Reserve; Armee über-
n immt, die nach seinem Rath bereits organisirt 
seyn sollte. Am lyten ließ er das CorpS, daS 
S e . M a j . am folgenden Tage begleite» sollte, 
d.ie Revue passiven, und bildete aus den Mil izen, 
welche freiwillig an dieser Begleitung Theil neh-
men wollten und sich auf 17 bis 1800 Mann 
beliefen, zwei EScadronS. Auf der Straße von 
hier nach Sevi l la sind 2-000 Mil izen unter den 
Waffen. 
General Mori l lo hat sich geweigert, daS 
Kommando der Armee von Gallizien zu über-
nehmen, bevor sein Proceß ausgemacht sei und 
er sein Urtheil empfangen habe; allein der Kriegs-
Minister hat dem Grasen von Carthaqeua un-
term i8ten Befehle zugesandt, das Kommando 
zu übernehmen, und alle Gründe der Delikatesse, 
welche dagegen sprechen möchten, bei Seite zu 
setzen. 
London, ben 29. Marz. 
Der Marquis von Londonderry w i rd , dem 
Vernehmen nach, zum Earl des vereinigten Kö-
nigreichs erhoben werden, mir dem T i te l : L a r l 
Laut Nachrichten aus Maranham vom 11. 
Februar ist der General Labatour mehrmals, vor-
züglich aber am 26. Janua r , durch die Portu» 
giesischen Truppen von Bah ia , unter Ans'vhrung 
des Generals Madeira geschlagen worden. 
Auf den Machinationen tn der Französisches 
Armee, sagt die S u n , welche man von Par is 
aus gemeldet hat, ruht noch immer ein Dunkel. 
Doch soll ein weit verzweigtes Komplott entdeckt 
worden seyn. Die ossicielle Bekanntmachung des 
Prafekten des Departements „des Landes" er-
scheint unter diesen Umständen doppelt wichtig. 
S ie lautet, wie folgt: 
„ M i t gerechtem Unwillen hat der Prafekt 
des Departements „des Landes" von den straf-
baren Kunstgriffen gehört, durch welche gewisse 
Individuen die Treue der braven Truppen, wel-
che gegenwärtig auf dem Marsche zur Armee 
durch das Departement ziehn, wankend zu ma-
chen suchen. Diese verbrecherischen Versuche wer-
ben in allen Gestalten gemacht; bald sind es ver-
führerische Reden, bald schändliche Schriften, 
wodurch die Anstifter von Unruhe und Zwietracht 
ihren Zweck zu erreichen suchen. Die treue Er-
gebenheit, welche die verschiedenen an die Gränze 
gesandten KorpS beseelt, weiser diese eben so feig-
herzigen als meineidigen Einflüsterungen zurück, 
und Soldaten, denen ehrwidrige Anträge gemacht 
worden, haben sie bereits gelehrt, daß man dies 
nicht ungestraft thate. Doch ist es Pflicht der 
Administration, die Aufmerksamkeit der Behör-
den, öffentlichen Beamten und friedlichen B ü r -
ger auf dies Scandal zu lenke» und sie aufzu-
fordern, jeden, der sich erlaubt, Zweifel hinsicht-
lich der Unterwerfung unter die Gesetze, der dem 
Könige, seiner erlauchten Familie und den Z n i 
siitutionen, dle uns regieren, schuldigen Achtung 
zu erheben, den Gerichten zu überliefern. Bei-
spiele strenger Ahndung werden diese Machina-
tionen in ihrer Quelle hemmen und verkehrt« 
Menschen werden lernen, das; die Bosheit, wenn 
man sie mit Standhaftigkeit und Entschlossenheit 
verfolgt, sehr bald vereitelt wird. 
Dover, den -8. März. 
Se i t der neuesten Verschwörung in Frank-
reich visttiren die DouanierS in Calais daS Ge-
päck der Passagiere mit der größten Strenge, 
um sich zu überzeugen, daß ja nirgends etwas 
Schriftliches verborgen oder eingenäht sey. E in 
Reisender, dcr erst heute aus Frankreich ange-
kommen, versichert, am Tage vor seiner Abreise 
von Par is seyen nicht weniger als 65 Personen, 
von denen man muthmaßte, daß sie in die be-
wußten Vorfälle verwickelt gewesen, festgenom-
men worden, und die Polizei untersuche Alles, 
W-s «- ch Par is eingebracht ivürde. Be i Calais 
' w ^ e n Bc>rlerie» aufgeworfen und alle andern 
Vorsichtsmaßregeln getroffen, um sich gegen Spat 
Nische Kaper zu wehren. 
Ko>i,n,nnnopel, den 2; . Febr. 
W i r leden noch immer in einiger Unruhe, 
da bel den fortdauernden großen Rüstungen auch 
noch immer täglich hie nnd da Ruhestörungen 
vorfallen. M i t Nußland sollen indessen wieder 
Verbindungen eingeleitet werden, wie im großen 
D i van beschlossen worden. I n Pera heißt es, 
die türkischen Minister würden nächstens eine 
Mi t lhei lung hinsichtlich der Anträge deS Lord 
Strangford machen. Der Su l tan hak wieder 
mehrere Staatsbeamte inS Exi l geschickt. Die 
Griechen haben noch keine Landung auf den I n » 
seln gemacht. 
Bucharest, den 11. Marz . 
AuS Konstantinopel traf vor einigen Tagen 
ein Tcntar mit Depeschen ein, worauf der vsters 
reichische Konsul sogleich eine Estafette mir Des 
peschen über Hermanstadt nach Wien sandte. — 
Seitdem verbreitet sich das Gerücht, daß die 
Pforte die Anträge Lord Strangfordö angenom-
men habe, daß aber hierauf große Unruhen aus-
gebrochen und die Vorstadt Haverdomi, wo Gries 
chen und Franken wohnen, angezündet worden 
sei, der Großvezier habe Befehl erhallen, sein La-
g-'r in A>rianopel aufzuschlagen u. s. w . , wel-
ches aber Alles Bestätigung bedarf. 
Genf , den 21. Marz . 
Am Sonnlage, den i6ten d . , wurde hier 
ein fremdes K i n d , das scin V a t e r , ein geborner 
I t a l i ene r , vor einiger Zeit in einer unserer be-
sten Penstons.'Anstalten untergebracht, von einer 
unverheiratheten polnischen Dame, die sich für 
seine Mutter ausgegeben harte, eiligst nach S t . 
Ju l i en , an der Savoyischen Gränze, entführt. 
Der Landrichter des Orts unh der Chef der dort 
stallonirten K . Karabiniere wiesen dem Director 
der Pensions-Anstalt, der herbeigeeilt w a r , um 
seinen Eleven zu reklamiren. Befehle aus T u r i n 
v o r , denen zufolge sie der angeblichen Mut te t 
deS Kindes Beistand leisten und sie und ihr K ind 
bis über d<e Alpen geleiten lassen sollten. M a n 
versichert, diese Befehle sollen auf Requisition 
eines fremden Gesandten, den seine Regierung 
zu diesem Schritte ermächtigt, erfolgt seyn. Al-
les erschöpft sich hier in Muchmaßungen über 
dieses mit so besondern Umständen begleitete Er-
eignis, und man glaubt, unsere Regierung wer-
de deshalb Reklamationen bei dem Turiner Hofe 
machen. 
Frankfur t , den 26. März . 
I . M a j . , die Kaiserin von Oesterreick), ist 
Pa th in bei der neugebornen Tochter deS Kron-
prinzen von Baiern gewesen, und durch die Grä-
fin von Rechtem vertreten worden. Die junge 
Prinzessin hat in der Taufe den Namen Adel-
gunde erhalten. 
Be i der Universität Marburg soll eine Fa-
kultät für StaatSwissenschaften errichtet werden. 
Auch wird ein Lehrer der israelitischen Religion 
angestellt werden, um aufgeklärte Rabbiner zu 
biloen. -
B e r l i n , den 29. März . 
Am 22. dies., NachtS, brach in der S tad t 
OelS in Schlesien Feuer aus, wodurch 80 Häu-
ser, ohne das RathhauS mi l dem Thurms und 
die M i t t e l - und Hinler-Häuser zu rechnen, in 
Asche gelegt wurden. Ueber zoo Familien wa-
ren ohne Obdach; jedoch war kein Mensch umS 
Leben gekommen. 
Stockholm, den il. März. 
Die Anzahl der in Gothenburg wohnhaften 
Juden belief sich im vorigen Jahre auf zzz. 
Es sind bei diesem Reichstage zwei Anträge in 
Betreff derselben gemacht worden. Der eine 
lautet dahin, daß sie, gemäß dem von Gustav 
I I I . erlassenen Juden-Reglement, keine Schwe-
dischen Unterthanen zu Dienstboten sollen neh-
men dürfen, und der zweite, daß man sie sämmtt 
lich des Landes verweisen möge. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Ger ich t l i che ^ e ^ a n n k r n a H u n g e n . 
Da sich zu der auf ben 2ten d. M 
s-nen Versammlung der resp. Mitglieder des!ies!tt.i? 
besitzlichen und zu den Quattierlasten kontribuirend!» 
Abels, der Gelehrten und Beamten nur weniae iur 
W a h l ihrer Repräsentanten bei dcr hochobrigttitlich 
angeordneten Kommisston zur Revision der Quartker-
Kassen-Rechnungen eingefunden hatten; so sehe ich 
mich dadurch veranlaßt, alle diejenigen hausbesitzlichen 
Mitglieder der genannten resp. Stände, die bei der 
letzten Versammlung ntcht qnwesend waren, hierdurch 
zu ersuchen/ sich am löten d. M . , Nachmittags um 
6 Uhr, im untern Saale der alten Müsse zu versam? 
mcln, damit die angeordnete Wahl vollzogen werden 
könne. Diejenigen Mitglieder abcr, welche durch 
Krankheit oder sonstige Verhinderungen abgehalten 
werden, in dieser Versammlung gegenwärtig zn senn, 
werden geliehen, ihre Stimmen schriftlich einzuschicken. 
Dorpat, den z. Avril t82j. . ^ 
Polizeimeiftcr, Oberftl. v- Gestmecky. 
Slus Einer ehstnischenDiftriktS-Direktion dcS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: . 
„Demnach bei dem Ober-Direktorio dcr livlandischcn 
Kredit» Eocictät der Herr Landrüth Ernst Johann 
von der Brüggen, um Bewilligung eines neuen Dar« 
lchns in Piandbriefen auf dessen im Dvrptichen 
Kreise und Carolcnschcn Kirchspiele belegenes Gut 
Carolen mit Nepsberg und Irrepa nachgesucht hat, 
so wird solches hierdurch bekannt gemacht, damit 
ein Jeder, wahrend deS Laufs dieses Proklams, das 
ist s <>.irc» di'unen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte diescrhalb bei den resp. BeHerden wahrneh« 
men tonne. Zu Riga, am i<>. Marz iLaz.^ 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2. April »82z. Z 
S a m s o n , Direktor. 
A. Schultz, Seer. 
Ans Befehl Sr. Katserl. Majestät des Selbstherr-
schers aller Reußen u . , bringt Ein Edler Rath der 
Kaiser!, Stadt Dorpat andurch jur allgemeinen Wis-
senschaft, wie in Eemäßheit hohen Auftrages Sr. Erl. 
des Herrn Civil-Oberbefehlshabers in den Ostseepro-
vinz.n, vom 5, Decbr. v. H. und 26. Februar d. I . , 
und Rescripts Einer Erl. Hochs. Kaiserl. Kivl. Gvu« 
vernements-Regierung vom i^ .März d . I . , cine blei-
bende RevisionS» Kommission für die alljährliche Revi-
sion der Quarrier-Kassen-Rechnunaen angeordnet und 
unter dem Vorsts des Hrn^ Polizetmeisters, von einem 
RathSgliede und den Repräsentanten der beitragenden 
Stände gebildet werden soll, als welche Kommission 
ihre etwanigen Bemerkungen, Ausstellungen und Vor-
schläge Em. Edl. Rath zu einem zu fassenden und E. Erl. 
Hochv. Kai,erl. Livl. GouvernementSregicrung zu unter' 
legenden Beschluß zu übergeben hat. I n Folge dessen 
werden zur Wahl dieser Repräsentanten, zu welchen 
die lekigm für den RevarritionS. Ausschuß erkohrnen 
nicht gewählt w e r d e n können, von Em. Edl. Rath 
nachbenannte Korporationen in der Art aufgefordert, 
^ di? Kaufmannschaft Montags am 9 2ipril, 
die St . Antoni-Gilde Dienstags am 10. April, 
die ehstnische und russische Gemeine Mittwochs 
am i i . April, 
Nachmittags um 6 Uhr im Bürgersaal versammeln 
und ihren resp, Stellvertreter für die vorgedachle Re-
vistons-Kommission ernennen möge, und wird ihnen 
zugleich bekannt gemacht, daß Herr RathSherr KenHe, 
als von Seiten Es. Edl. RatheS für selbige delegirt, 
in diesen resp. Versammlungen die Wahlen leiten und'übcr 
das Ergebniß Em. Edl. Rath die erforderliche Anzeige 
machen wird. Dorpat-Rathhaus, am zo. März 152Z. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
her Kaiserl. Stadt Dorpat: 2 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober »Sccr, 
Ein löbliches Voigtekacricht dieser Stadt bringt 
cS hierdurch zur Wissenschast, daß selbiges gesonnen fty, 
am 6. April d. I . und an den nächst folgenden Tageq» 
Nachmittags von 2 Uhr ab, auf dem Rathhause im 
Dürgcrversammlungssaale eine beträchtliche Quantität 
Budenwaaren, bestehend in Lamburgcr Decken, Boy, 
Parchent, Segeltuch, enal. rein, Glanzlcw, Kissen-
bürenzeug, Zltz und Halbzitz, K«llinko, ostindischem 
Nesseltuch, Naboika, Kattun, seidenen - Madras- u-
zene» und leinenen Saloppen-, Hals- und Schnupf« 
tüchern, mehrern Sorten Band, Damen- und Kinder« 
Schuhen und Stiefeln, Damen» und Männer-Hand-
schuhen, Kinder» und Kutscher-Müycn, Gewürzen, 
Farben, Schreibpapier, eisernen Ofcnthüren und 
Iuschken, Leder, Salz, Taback, einer Partie Stein« 
zeug u s. w., suciivuis icxs zum öffentlichen Verkauf 
zu bringen, wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, daß die Verweigerung durchaus n-r gegen 
gleich baare B e z a h l u n g der erstandenen Sachen 
am nchmlichen LicitarionS-Tage bewerkstelliget werden 
wird, die nicht ausgelösetcn Sachen abcr des folgenden 
TageS sogleich sür Gefahr der Säumigen wieder auS-
geboten werden sollen. Dorpat-RathhauS, den 2?sten 
März 4L2Z. i 
^6 msaäatum: A. Schumann, Secr. 
Demnach bei Em- Wohledlen Rathe der Kaiserl. 
Stadt Pernau der hiesige Bürger und Gastgeber Io« 
Hann KaSpar Temper, als gerichtlich bestellter Kurator 
dcr nachgebliebenen Wittwe dcS weil, hiestgen Kunst« 
gärtners Ludwig Kleiber, gebornen Elisabeth Böhm, 
so wie die gerichtlich bestellten Vormünder der nachge-
bliebenen Kinder benannten Desunkti, der hiesige Buk, 
ger und Schuhmachermeister Karl Schümann und der 
Bürger und Lshgerbermeister Georg Schwarz, um Er-
lassung eines proclsnislis all t reclnores 
weil, odgcdachten Knnstgartners Ludwig Kleiber und 
dessen noch lebende Wittwe, geb. Elisabeth Böhm, in-
sonderheit derjenigen Gläubiger, welche an das, von 
dem genannten Defunkto nachgelassene, im Zten Vor« 
stadt-Thcile, No. 200 belegene WobkhauS, rechtliche 
Forderungen haben sollten, geziemend angesucht: solchem 
Petiro auch mittelst Resolution vom heutigen Tage de» 
feriret worden; als werden alle diejenigen, welche an 
das Vermögen des well. KunstgämierS Ludwig Klei-
ber, und dessen nachgebliebene Wittn e, in Speere aber 
^ gehörige eben benannte Wohnhaus nebst 
Appertinentien, gegründete Ansprüche zu machen beab-
sichtigen wlllen, desmittelst aufgefordert, sich mir die-
sen Ansprüchen bmnen sechs Monaten « cisni s>unl? szrv-
und dcn darauf folgende» dreien AMamatio« 
poeliki pi-ieclusi et pei'jzviui S>l-I>iii alldier! in 
gehöriger Ärt zu melden und ihre c ie^in 
zu exdibiren, bct der Vcrwarnung, daß nach Verlaus 
dieser Frist und deren Akklamationen mit einer Mel« 
dnng niemand weiter zugelassen, sondern unausbleib-
lich präkludier werden wird. Ergangen Pernau-Nath» 
Haus, den 2. Marz i82z. i 
Bürgermeister und Rath allhier und Namens 
derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder. 
Fr. LaCoste, Sekrtt. 
( ü i l Genehmigung der Kai'serl. Po l i ze i , 
L e r w a l l l l N Z hi'eselbsi, ) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Di« resp. Gesellschaft dcr Bürgermusse wird er« 
sucht, am Montage den 9 Aprils Abends um 5 Uhr, 
sich auf der Müsse zahlreich einzufinden. 2 
Dcc Vorsieber. 
//// 
, ^ s 
e/' / / < ' <? / c/. 
Don F. G- v. Bungts Repertorium d<r russischen 
Gesehe nnd Verordnungen sür Liv- Ebli» und Kur-
land ist des ersten Bandes erste Abtheilung erschienen, 
und werden die Herren Pränumeranten aufgefordert, 
ihre Exemplare nbzuholen. Die Pränumeration mir 
46 Rvl. B A. auf «lle ^ Bände steht bis zur Vollen-
dung des ersten Bandes, im Mai d. I . , offen. 2 
A- SticinSky, in der akadcm. Buchbandl. 
I n dem Hause veS verstorbenen QuartiermristerS 
Filbrand, am Dom, erbietet sich eme Person aller, 
lei Arbeiten in Stroh zu übernehmen und dasselbe auf 
eine besondere Art weiß ju wascheil/ desgleichen auch 
Spitzen und Blonden, wie auch andere weibliche Ar-
beiten zu verfertigen. ' 2 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
Ein im dritten St-'dttheil, am Ende der Stein-
ilrgße belegenes 5öi;erneö Wohnhaus mit Nebengebäu« 
den, Obst- und Küchcngarten, ist auS freier Hand zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Liebhaber wenden sich 
deswegen an den Bäckermeister Fried. Hoffmann. Z* 
E»n im guten Stande sich bestndendes, mitten in 
der Stadt auf Erbgrund belegenes/ mit allen nothigen 
Appertinenrien hinreichend versehenes steinernes Wohn-
haus ist auS freier Hand zu verkaufen. Nachweisung 
erhält man in der Zeitungs-Expedition. < 
A r r e n d e . 
Auf dem Gute Sennen, SO Werst jenseits Werro, 
ist eine steinerne Wassermühle von 2 Gängen, nebst z 
Lofstellen Gartenland/ 2-j LofsteUen Brustacker und äo 
Saaden gutes Bachhe» zur Arrende zu haben, nur 
muß der Dichter ein sachverständiger Müller und mit 
gehörig guten Attestaten versehen scyn. z 
Z u v e r k a u f e n . 
Es steht ein sehr gutes Englisches Flügel-Forte« 
piano von sradevvd zum Verkauf beim Knstrumenten-
inacher Hrn. Meyer. Zu erfragen im Tischler Pani-
schen Hause. , , . Z 
^5^65 seo/is - von 
^6l?s/'7nan/r, 
An der Amelüngschen Niederlage stnd Petersbur-
ger Fenster. Nslleaux mit Erangen und messingene» 
Rollen billigen Preises zu haben. 2 
Am von B o c k e n Hause steht ein Wiener Flügel, 
ison Müller gebaut/ zum Verkauf. i 
Z u v e r m i e t h e n . 
I m Mesterschen al»<n Hausc ist in der ober« Etage 
«ine Wohnung von 5 Zimmern, mit und -ohne Stall-
räum zu verimetben und vom t. Mai an zu beziehen. 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche »st eine 
Wohnung von fünf aneinanderhängenden Zimmern, 
nebst warmer Küche, Keller, Kleere, Stall für 4 Pfer-
de, Wagenhanö, Hoijschauer, Heu- und HanSboden, 
nnd in der obern Etage ein Zimmer zu vermiethen. 
Beide Wohnungen sind gleich zu beziehen. Man mel-
det sich in der obern Elage bei nrir. 2 
Catharina Stamm. 
I n dein Hause des Grafen Sievers »st eine Fami« 
lien - Wohnung von 7 Zinnnern zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Die Bedingungen sind bei Hrn. 
Rath Tichwinöky zu erfragen, i 
P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
ES wird auf dem Lande eine Wirthin gesucht. 
Zu melden hat sich «Ine solche in der zweilen Etage des 
von Boclschen HauseS neben dem großen UniversttätS» 
Gebäude. 1 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein junger Mensch von ,5 Kahren, der im Rech-
nen und Schreiben vollkommen ist und auch das Ueber-
setzen der russischen Sprache versteht, wünscht sich auf 
dem Lande als Buchhalter - Gehülst zu engagiren. 
Das Nähere erfahrt man in der ZcitungS-Expedition. 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche ein« Forderung 
an mich zu haben Klauben, sich binnen dieser Zeit be» 
Her Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den 4. 
Apri l t82.?. Friedrich Dulz. z 
Zn Tagen bin ich willens von hier abzurei-
sen, <md ersuche daher Diejenigen, die von mir zu 
fordern Haben sollten, sich bei der Polizei-Verwaltung 
zu melden., Dorpat, dcn 27. März 182.?. 1 
Loseph PanHolz. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Hofrach von Härder, kommt von Pernau, logkrt 
bei Baumgarten; Hr. T i t . Rath und Ritter Wladi-
mer Knesawiy, kommt von St . Petersburg, logirt 
bei Hrn. Kanzelist Töpfer. 
Dürchpassirle Reisende. 
Hr. Kapit. Owander, von PeterSb. nach Kowna; Hr. 
Sekondlieut. Baron v. ElSner, von PeterSb. nach 
Wenden; Hr. Ti t . Rath Meder, von Riga nach 
Petersburg. 
r p t s c h e Z e i t u n g , 
M Ä ^ ß A W M l j ^ 
' ^ j Ä Ä N ! 
2 ^ » 
S o n n t a g , d e n 8 . A p n l , 1 8 2 ^ 
D e r O r u c L ist e r l a u b t . 
I m Namen dec A v i l , O b e r v e r w a l t u n g der Ostsee-Provinzen? 
StaakSrath unH Ri t ter G u s t a v Ewers. 
Lissabon, ben 8. MSrz. 
Der Aufstand des Grafen von Amarants ist 
hier sehr ungelegen gekommen? Au? nachstehen» 
den Aktenstücken, einem Manifeste von Seiten 
Sr. Majestät des Königs, so wie aus der Ent-
setzung dcs Grafen Amarant«, ergiebr sich daS 
Nähere: ^ . 
Portugiesen! D u r c h den einstimmigen Ruf 
der Religion, Äonstitution und Monarchie in 
eure Mitte berufen, sah ich mich von den ju-
belnden Stimmen der Freude und Hochachtung 
nmgeben, hörte alle Wunsche der Nation, nahm 
an und beschwor daS von euern Repräsentanten 
verfaßte Grundgesetz. Die öffentliche Ordnung 
und Ruhe, die bis diesen Augenblick durch euren 
Gehorsam gegen die Behörden so wundervoll er-
halten wurde, so wie die Harmonie der Gewalt-
zweige ließen mich hoffen, daß daS, zu eurer 
Wohlfahrt fo nothwendige Werk der Reformen 
.nicht das gerinqste Hinderniß finden werde. 
P!öh!ich hat jedoch ein Sinnloser die Fah-
ne des Bürgerkriegs in einer der nördlichen Pro-
vinzen aufgepflanzt', indem er die verrrauungs-
vosse Redlichkeit der friedlichen Bewohner kin5? 
Stadt hintergtens und in «iner andern einige 
Officiere ̂ ind Soldaten verführte, indem er sie 
zum Aufstand gegen eine Sache verleitete, der 
sie fellist vom Anfange an angehangen haben. 
Mein Königl. Name hat zum Vorwande bei 
einem fo schrecklichen Attentate gedient» Die 
ganze Hauptstadt und die tapfere Besatzung der? 
Stadt Oporto, alle andern Städte 
des Königreichs, so wie alle Portugiesischen Trupt 
pen, haben sich wetteifernd beeilt. Beweise ihres 
Unwillens über dieses meineidige, treulose Unter» 
nehmen an den Tag zu legen. 
Ich habe bereits den Partei-Chef, der es 
zuerst gewagt, gegen den Willen der Völker auf-
zustehen und der sich angemaßt, die absolute Ge-
walt wieder herzustellen, einzig in der Absicht, 
seinen Ehrgeiz nnd feine Leidenschaften zu befrie? 
digen, aller Ehren, Titel nnd Vorrechte vertu? 
jng erklärt. 
Portugiesen! In glückltchevn Zeiten der Mo; 
narchie hatten die Könige, meine Vorgänger, kei? 
ne absolute Gewalt; jeder König hatte ein Com 
. . 
fett, nm sich von dem Wil len der Völker zu un? 
lerrichten. I ch habe die Konstitution angenom-
men und beschworen, welche diese öffentlichen: 
Näthe wieder hergestellt und durch eine zweckmä-
ßigere Form vervolikommt hak, damit dre Na? 
tion in ihnen eine wahrhafte Repräsentation er-
hielte. Meine Königliche Gewalt ist legitim und 
stark, weil sie sich auf euern Willen und eure 
Liebe gründet, weil ich meine legitimen Rechte 
nur in eurer Liebe und euerm Willen finde und 
bloß unter dieser Bedingung dieselben zu erhal-
ten wünsche, weil ich es so beschworen habe unv 
innig überzeugt b in, daß die politische und bür-
gerliche Freiheit der Bürger die festeste Stütze 
der Königlichen Gewalt ist. Portugiesen'. Gebt 
den Verführungen der Verläumdung und des Be-
trugs nichr Gehör, mittelst deren übelgesinnte 
Menschen euch in die Gräuel deS Bürgerkriegs 
stürzen wollen. 
Portugiesen von TraS os- Moutes l I h r , 
die ihr euch habt verführen lassen, vernehmt die 
S t imme eures Königs, seyd treu euren Eiden 
und gehorchet den Obrigkeiken, die wohl die euri-
gen sind, weil ihre Macht von euch auSgegan? 
gen ist. Wenn einer unter euch noch die Waf-
fen des Ungehorsams führ t , der lege sie nieder 
und umarme seine Landsleute, statt sie zu be? 
kämpfen. Wenn euer König euch zu eurer Pflicht 
zurückruft und ein Vcrräther euch auffordert, 
derselben untreu zu werden, wer unter euch wird 
Bedenken tragen, was er wählen soll? Braucht 
eure Tapferkeit, eure Herzhaftigkeit, euern M u t h 
gegen die Feinde eurer Unabhängigkeit! Hör t 
diefe S t imme, die St imme der Rel ig ion, der 
Konstitution, die St imme eures Monarchen l 
Portugiesen! was ist eure Pfl icht? dem Könige 
treu zu scyu, der Konstitution zu gehorchen, end? 
lich eure heilige Religion zu lieben. 
Pallast von Bemposta, den 4. Marz 182?. 
Unterz. J u a n I V . 
Osstcieller Artikel5 Da der Gra f Amarante, 
Manuel de Si lveira Pinto de Fonseca, die Kühn-
heit gehabt, sich meines Königlichen Namens, zu 
dedienen., um einige meiner getreuen Unterthai 
nen zu verführen und meineidig zu machen, nachs 
dem er den thvrichten und verbrecherischen Verl 
s u c h gemacht, die politische Konstitution zu vers 
nichten, die ich freiwillig, und feierlich angenom-
m e n u n d zu beobachtet u n d beobachten zu lassen 
geschworen habe, so habe i c h f ü r dienlich erach-
t e t , v o r b e n a n n t e n M a n u e l de S i l v e i r a P i n w 
de Fonfeca aller T i te l und Ehren, die er genießt, 
verlustig zu erklären. 
Pallast Bemposta, den 5. M a i 182z. 
Für den Kön ig : 
Philippe Ferreira de Änanjb y Castro. 
P a r i s , den 26. März. 
I m Etoile liefet man:. Die spanischen No-
y-alisteri, die wegen ihrer neuen Organisation sich 
gewissermaßen ganz, uiithätig gehalten, sind ven 
den Konstitutionellen mit überlegener Macht an-
gegriffen und gezwungen worden, sich nach der 
Gränze zurückzuziehen. Andere Divisionen dür-
fen ein Gleich.^ erwarten. Allein daraus darf 
man nichr schließen, daß ihre Sinnesart sich ge-
ändert hat, die man in wenig Tagen kennen ler-
nen wird. 
Nach dem Pilote befindet sich der Exgeneral 
Sarraz in , der we^en Bigamie zur Galeere ver-
urtheilr war , aber vom Könige begnadigt wur-
de, bei dem Grafen Amarante. 
Der Sergeantmajor Panfilkier, der eine Er-
klärung zu Gunsten des Benehmens von Mer-
cier unterzeichnet, ist femeS Dienstes entsetzt 
worden. 
Der Herzog von Bassano hat den bekann-
ten Prozeß gegen den Herzog von Orleans ver-
loren und muß binnen 14 Tagen, die 40 in sei? 
nen Händen befindlichen Canal-Actien ausliefern 
und die Kosten bezahlen. I m Fall es nicht ge-
schieht, sollen die Actien für null und nichtig 
erklärt und der Herzog von. Orleans und Ml le . 
d'Orleans ermächtigt werden, neue auszugeben. 
Die konstitutionelle Besatzung von Zadora, 
unter der sich ioc> Mann von der alten Garde 
befanden, ist zu den'spanischen Noyalisten über-
gegangen. 
P a r i s , den z?. Marz . 
Se. Majestät haben mittelst drei am aüsten 
erlassenen Verordnungen erstens den Staatsrath 
und Marechab de Camp Decaur, an die Stelle 
deS zum Vice-Major^General der Pyrenäen-Ar-
mee beförderten General-Lieutenant Coetlosquet 
zum General-Directov des Personellen des KriegS-
Departements ernannt; dann ein GeneraUSekre-
tariat bei dem KriegstMinister ium errichtet und 
endlich dieses dem Mi l i ta i r - Intendanten der 16t 
ten Division, Hrn. Dennie, übertragen. 
Die Abreise von Madame nach Bordeaux 
ist auf den 2ten Apr i l angesetzt. Der Vicomte 
d'Agout und seine Gemahl in , die Grafin de 
Gon tau t -B i r on , der Pa i r Marquis de Vi t ray, 
ihr Ehren-Chevalier u. der Stallmeister Oguerti, 
werden I . K. H. begleiten. Sie gedenken, am 
Hten in Bordeaux einzutreffen. 
Dem Vernehmen nach hat dcr M i l i t a i n I n ? 
tendant und Director des Materiellen beim Kriegs? 
M.nister ium, H r . Perccval, nebst mehrcrn an-
dern höhern Beamten dieser Verwal tung, seine 
Entlassung erhallen. Wenn dies wahr wäre, so 
ließe sich die Reise deö Herzogs von Belluno sehr 
leicht erklären. 
I n Bezug auf die Nachrichten, welche der 
Courier fr. gestern über M m a ' s Erscheinen an 
der sranzös. Gränze mit lhei l te, lagt heute der 
Etoi le: „Wenn der Courier wirklich positive 
Nachrichten ha t , so halte er auch noch etwas 
mehr erfahren sollen, und noch hinzufügen kön: 
nen, da^ M i n a nicht bloß den General Llobera 
bei sich hatte, sondern auch den Obersten Zabvier. 
Diese Gruppe hat vor den Blicken der sranzüs. 
Truppen eine dreifarbige Fahne wehen lassen n. 
einen Kaiserl. Ai>ler zum Vorschein gebracht. — 
Allein diese Bonaparresche Demonstration erregte 
nur Verachtung, und als hierauf M i n a Anstalt 
machte, allein den Raum zu überschreiten, der 
dle beiden Staaten trennt, ließ ihm der Gene-
r a l , der auf der Linie kommandirte, zu wissen 
thun, daß, wenn er noch einen Schri t t weiter 
gienge, er auf ihn Feuer geben lassen würde, 
worauf sich der heroische M i n a zurückzog. Oberst 
Habvier konnte sich überzeugen, daß der Adler in 
den Händen eines Mannes, wie Bonaparte, ein 
wahrer Tal ismann seyn mochte, daß er aber in 
denen eines Fabviers nur ein kaltes Stück K u -
pfer ist. 
Die vorgestern im Umlauf befindlichen Hie? 
rüchte wegen des Generals M i n a , sagt der Cous 
vier, erneuerten sich gestern und scheiuen einige 
Konsistenz erlangt zu haben. Die morgen ein? 
treffenden Posten aus Perpignan und Toulouse 
werden un^ ohne Zweifel lehren, was an jenen 
Nachrichten Wahres ist, die wir nur nach den 
tausenderlei Sagen mitgetheilt haben, die an der 
Börse im Gange sind und waren. 
D ie verantwortlichen Herausgeber des Com 
rier f r . und des Pi lote sind gestern auf Nequisi? 
tion des K . Geueral-Prokureurs für den 8ten k. 
M . vor Gericht c i t i r t . Es soll darauf angetra? 
gen werden, jene Blätter auf 4 Wochen zu fu? 
spendiren, da ihr Geist, der aus einer Reihe 
von Artikeln hervorgeht, dem öffentlichen Frie? 
den zu nahe t r i t t . 
Bayonne, den 22. März. 
- A m 19., Abends um 8 Uhr, traf der M a r ? 
schall, Herzog von Negglo, h i n ? i i i , und am 
folgenden Morgen statteten alle hier anwesenden 
Osficiere ihm ihren Besuch ab. 
Laut eines Tagsbefehls des Major-GeneralS 
sollen sich alle Officiere so schnell als möglich an 
ihre Posten begeben. 
Von der Thätigkeit , die gegenwärtig hier 
Herrscht, kann man sich kaum einen Begriff ma; 
chen. Se i t zwei Tagen sind auch die Feldposten 
im Gange. 
Die hier sich aufhaltenden, nicht zur Glau? 
bensarmee gehörigen Spanier haben die Wei-
sung erhalten, sich 20 Stunden weit von der 
Gränze zu entfernen, oder nach Spanien zu? 
rückzukehren. 
M a d r i d , den 21. März . 
Um 1 Uhr fuhr der Wagen S r . Majestät 
mit einem Gefolge von 2d Equipagen über die 
Brücke von Segovia. Es halte sich eine große 
Masse Volks aus dem Wege, den Se. Majestät 
zu passiren hatten, zusammengedrängt; doch ging 
Alles ruhig ab. 
Die Minister Egea und S a n Migue l blei? 
ben noch einige Tage hier. 
Dem Vernehmen nach werden die CorteS, 
sobald man Nachricht haben w i rd , daß der Kö? 
nig über Ocana hinaus ist, ihre Sitzungen in 
Madr id schließen und sich bis zum i6ten Apr i l 
vertagen, wo rvieder die erste Sitzung in Sevi l la 
gehalten werden soll. 
Die Gewehre, welche man bel der im Hause 
von Bertrand de Lys veranstalteten Nachsuchung 
gefunden, hat Gra f Abisbal , im Namen des 
eben ernähnlen Banquiers, der Provinzial-De? 
putation von Madr id zum Geschenk gemacht. 
Laut einer K . Verordnung ist den Schiffen 
der Nat ion , die mit Spanien gebrochen, die Zu? 
lassung in spanische Häfen versagt. 
Alg ier , den ic>. Febr. 
Unsre Flotte, die vor mehr als einem Jahre 
nach der Levante abgieng, um die Türken wider 
die Griechen zu unterstützen, ist noch immer hier 
Nicht zurückgekehrt. 
D ie Zwistigkeiten zwischen Spanien n. der 
hiesigen Regierung haben noch kein/ ernstlichen 
Folgen gehabt, weil die im mittelländischen Meere 
kreuzende hollandische Observations? EScadre die 
spanische Flagge wider die BarbareSken schützt. 
London, den 29. März . 
I n dcr Sitzung des Hanfes der LorbS am 
züsten zeigte Gra f Liverpool an, er werde, wenn 
nicht mittlerweile Umstände eintreten sollten, die 
»s unpassend machte», dem Hause am vierzehn! 
ten Apr i l die Aktenstücke in Betreff der Unters 
Handlungen vorlegen, welche über die zwischen 
Frankreich und Spanien entstandenen Zwistigkek 
ten gefühn worden wärei l , begleitet mit einer 
Erklärung über die bei dieser Veranlassung bet 
folgte Pol i t ik der Engl. Negierung. Wenn dies 
geschieht, setzte der Minister hinzu, so habe ich 
dabei durchaus nicht die Absicht, die Meinung, 
des HauseS über diese Verhandlungen zu fordern» 
fondern ich wi l l nichts weiter, als jene Akten? 
stücke auf die Tafe l legen, damit die LordS da^ 
von in Kenntniß gesetzt werden. 
H r . Hamil ton ist zum Privatsekretair deS 
Lords Melvi l le bestimmt. 
Der Courier enthielt am zksten nr einem 
Schreiben, London vom : z . März dat i r t , unter 
andern Folgendes: Alle verwiesenen Franzofen 
und I ta l iener sind in Spanien oder eilen dork 
h i n ; die Spanische Negierung besoldet sie. Ge? 
neral Lallemand, der zu dem Ende aus Amerika 
, angekommen, wird sie befehligen. Er ist vor 
einigen Tagen mit Oberst Dnyergier und Felix 
Cossin von. Nantes, aus einem Englischen Hafen 
nach Lissabon abgesegelt, um dort Pläne mir dec 
Portugiesischen Negierung zu. verabreden. V o n 
Lissabon wollen sie nach V i t t o r i a , wo Qnroga 
und die andern Französischen und Italienischen 
Verschwornen sie mit offenen Armen erwarten. 
V i t to r ia ist ihr Hauptquartier. Wer an allem 
diesem zweifelt, der entrathsele folgendes Faktum: 
A m u t e n d. M . segelte die Br igg Fanny von 
Gravesend nach Corunna mit folgenden I n d i v i -
duen am B o r d , von denen 10 in Frankreich daS 
TodeSurtheil erhalten haben. S i e waren mi t 
dreifarbigen Kokarden und Fahnen versehen. 
GiebtS wohl einen starkern Beweis für das, 
was Hr . von Chateaubriand in der Kammer gel 
sagt hat? Die oberwähnten Passagiere waren: 
Oberst Jean Gauchais, der in Poit iers zum To i 
de verurtheilt wurde, P la ton Vallee, Jacques 
Matchieu, Condett, Tessier de la Mot te , A. B . 
Quinette, Jul ien Veaujeux, Ehas. Klicke, Des 
Zorge, I . M . Qninetre, Emilie Meynik^ Q u « 
nette de Vochems-,t, Barthelemy, Claudett, Hem 
nequm, Cncinvtt, Lieut. Couscain, Ch. Mouier , 
Zean Pou l lü is , Girolaneo Rusco, Giovanni 
Trombetta, Pcrgaml , Luigt Gr igg i , Jose S iS , 
monde. Die Ziamen sind wvhl nicht richtig, d a 
öie meisten Passe unter falschen Namen, von den 
Niederländischen, Engtischen und Spanischen Be? 
h ö r d r n genommen haben, a b e r e s giebt J e m a n d , 
der, wenn eS ihm beliebte, die wahren Nametr 
der Parteien angeben und aussagen könnte, wer 
ihnen das Geld wieder erstattet hat , das sie für 
die Uebersahrt bezahlt. 
Am folgenden Tage ŝ den z/sten) theilte das? 
selbe B i a l t nachstehenden Artikel m i t : Es ist 
eine Verschwörung vorhanden gewesen, welche 
darauf ansgieng, Frankreich und folglich auch 
die übrigen Theiie Cmvpa's wieder in alles 
Elend und alle Verbrechen einer neu«n Revolut 
tion zu stürzen; allein sie ist nicht bei der P y l 
renäen i Annee ausgebrochen,, obgleich die Ver? 
schwörer dieselbe zum Werkzeug ihrer verbrechet 
rischen Pläne zu machen hofften, und in dieser 
Absicht sich vorgenommen hatten, Cmissaire auS 
Ven verschiedenen Hauptstädten Europa's nach 
den Pyrenäen zu senden. Die geheimen Bet 
rathschlagungen der Verschwörer wurden in P a ; 
r l s , London und andern Hauptstädten gehaltet?. ^ 
Brüssel, den zo. März . 
Se. Majestät haben durch eine Verordnung 
vom / ten dieses die neue Division des flachen 
Landes im westlichen Flandern in acht Distrikte 
e ingete i l t , deren- Hauplörter Brüage^ Ostende, 
Dixmude^ FurnLS,. Bpre^ Cour t rat , Thiel t und 
Nvusselacre sind. 
Der Hof geht, wie es heißt, binnen Kurs 
zem wieder nach dem Haag. Der Minister Ap5 
peiius reiset am ro. Apr i l ab. 
Frankfur t , den zo. Marz.. 
I m Schwarzburg - Sondershausenschen ist 
der im Jahre >814 verordnete Landsturm aufges 
hoben und dagegen eine Po l i ze i -M i l i z errichtet 
worden. S ie führt in den. Städten den Nak 
men: Bürger - M i l i t a i r , auf dem Lande aber 
heißt sie Land- 'MUz. I m Gothaischen ist statt 
des Landsturms eine Amts- und Gerichtsfolge 
eingetreten, zu welcher die Einwohner derjenige» 
Ortschaften^ wo nicht besondere Bürger? und 
Schützen - Kompagnien bestehen, bis zur E r f ü l l 
tung des Sosten Lebensjahrs dienstpflichtig sind. 
D ie Sammlung Ägyptischer Denkmaler deS 
Französischen ConsulS, NitterS Drove t t i , in 
Alexandrien, welche die -Sardinische Regierung 
für 500,000 Franken angekauft hat , ist m L i l 
vorn» angekommen. 
W i e n , den 2?. Marz . 
Binmn wenigen Tagen geht Graf Brunttti 
wieder nach der Spanischen Gränze ab. ES 
heißt, er begebe sich ins Hauptquartier des Herl 
zogS von Angouleme, wo er als bevolmächtig» 
ter Minister unsers Hofes bei der Regentschaft 
von Spaniel!, während der Gefangenschaft des 
Königs Ferdinand, accrcdltirt scyn sog. M a n 
fleht, daß diese Regentschaft jetzt als die einzig 
rechtmäßige Regierung von Spanien angefthen 
wird. 
Stockholm, den -8. Marz, 
Di". Wall in hal im Priesterstande den Vor? 
schlag gemacht, auf die bevorstehende Vermähl 
lung S r . Kviugl. Hoheit des Kronprinzen eine 
Gedächrniß - Münze prägen zu lassen. I m Ple» 
no des Adels hat man angetragen, die Adelst-
würde so sparsam als möglich zu ertheilen, um 
die Zahl der Mitglieder der verzehrenden Klasse 
zu vermindern. 
Mehrere Adliche haben sich thtilS mündlich, 
«Heils schriftlich gegen die Verweigerung des Zu-
tr i t ts des Publikums zu den Zusammenkünften 
deS Adelsstands erklärt. 
Die Anzahl der sich in Schweden aufhal-
tenden Juden belauft sich nach amtlichen AuS? 
weisen auf 800. 
Wie es jetzt heißt, werden I h r e Königs. 
Hoheit, die Prinzessin von Leuchtenberg, zu Da-
tarön landen. 
Beim Reichstage ist wieder der Vorschlag 
gemacht.worden, die öffentlichen Blatter einem 
Steinpel zu unterwerfen. 
^ S e w l i n , den 17 . M ä r z » 
I n Belgrad spricht man seit Ankunft des 
bereits angezeigten Tartaren von nichts als dem 
Unglück, was die Chrisren in Constantinopel 
getroffen. Nach den. circulixendm Nachrichten ist 
in Pera Feuer ausgebrochen, das sich nach der 
Stückgießerey (Thophana), davon bis zu dem 
Schiffs-Arsenal (Teufana ) , ja.bis zum K . Somt 
mer «Pallast Bekitschtasch verbleitet haben soll. 
Am schrecklichsten für die Pforte würde der Brand 
des Arsenals seyn. Erwartungsvoll sieht man na-
hern Nachrichten über dies Unglück entgegen. — 
Aus Seres »md Salomchi sind d4e Posten einge-
troffen, melden aber nichts Neues. Nach glaub» 
würdigen Briefen aus Bilogl ia war lue zum 28. 
Febr. keine Türkische Armee bei Larissa. Mau l 
rocoi'dalo ist in Mezzovo eingerückt ün̂ > hofft näch-
stens seine Vereinigung mit Odysseus zu bewerk-
stellige. CapitainDiamanthy ist über den Meer-
busen von S t . Eatharina gesegelt und hat Ca>-
fandra am 2z. Febr. zum drittenmal, g.euomtuen. 
S e l l i n , den 20» Marz-. 
J»r Belgrad ist seit letzter Post «'in zweiter 
Tartar aus Konstantinopel angekommen , in Fol; 
ge dsssen selbst die Türken tniĉ dem ihnen eige-
nen Gleichmuth daS Konstantinopel betroffene 
Brand-Unglück erzählen. Nach diesen Aussät 
gen bestätigt sich der Brand deS Arsenals und 
der Stückgießerei. Da diese beiden ungeheuer«! 
Gebäude auf der Wassrsette in Pera sind, so 
läßt sich denken, was dort geschehen ftyu mag-, 
allein bis jetzt ist es schwer etwas über diesen 
Punkt zu erfahren, da die Türken blog von ih-
rem Schaden, nicht ab-r von dem Unglück dcr 
Christen reden, was sie nicht der Mühe werrl) 
finden. B i s zur Ankunft direkter Nachrichten 
aus Konstantinopel müssen diese Gerüchte genü-
gen. Die Zahl der abgebrannten Hauser soll 
(ohne Zweifel höchst übertrieben) 70000 betragen. 
Die Veranlassung dieses entsetzlichen Unglücks 
mißt man den Ianitscharen und der zurückge-
kommenen Mannschaft der Flotte bei, die den 
Christen den Untergang geschworen hatten, weil 
sie durch die Katastrophen von TenedoS und 
ScioS zur Wuth entflammt wurden. Dies wird 
wenigstens in Belgrad als sicher angenommen. 
Aus der Gegend von I an ina wird vom z. 
Marz gemeldet, daß die Albaneser, welche in 
Arra und Prevesa als Besatzung liegen, beide 
Festungen an die Griechen übergeben halten und 
daß sammlliche Anträge des neuen Ser^skicrS 
Mehmet Pascha an die Albanesischen Häuptlin-
gs fehlgeschlagen waren, indem sie erklärt hat-
ten, eS fest mit den Griechen halten zu wollen. 
Sobald diese Hoffnung des Seraökiers vereitelt 
war , zog er sich gegen Salonicbi zurück, wo er 
Verstärkungen erwartet und einstweilen auf die 
Definitive beschränkt ist. 
Pera (bei Constantinopel), den 27. Febr. 
Heule Abend geht einer von den Secrclairm 
unsrer (dcr Engl.) Borhschasr mil Depeschen nach 
Wien. Laut Nachrichten aus sehr zuverlässiger 
Quelle, ist der erste Theil des Vorschlags, welchen 
Lord Sttaugford im Namen des Kaisers Alexan-
der der Pforte gemacht hat , unbedingt angenom-
men worden; auch hinsichtlich der übrigen ist A l i 
KS in gutem Gange, so, daß der so osr verkün» 
dete Krieg im Osten nicht statt finden wird. M a n 
verdankt dies Englands Einfluß in der Türkei und 
der unermüdcten Thätigkeit des BvtlzschafterS, der 
überall seinen Platz zu erfüllen weiß. 
W i r haben hier z oder z leichte Erdstöße ge-
habt, die aber nnr unbedeutenden Schaden ver-
anlaßt habbn. 
Palermo, den 6. Marz. 
Gestern Mittag verspürten wir hier mehr re 
heftige Erdstöße, wovon einer über 20 Sekun, 
den dauert^ und an den Gebäuden großen Schat 
den anrichtete. Das Marine? Arsenal, die P a i 
lais Lnchesi und Valguarnera, die Kir6)en St» 
Anna und S t . Nicolaus von Tolel in und mehs 
rere andere Häuser litten vorzüglich. Durch 
das Einstürzen von Mauern ze. sind 26 Perfo? 
nen verwundet und 16 gelödtet worden; unter 
den lehtern befindet sich der Fürst Valguarnera. 
Briefe aus Catanea sprechen auch von grol 
ßen Unglücksfällen, >chne jedoch näher anzuge-
ben, ob ein Ausbruch des Aetna oder ein Erd; 
beben die Ursache davon sey. 
New-Or leans , den 6. Febr. 
Von Mexico sind Nachrichten hier bis zum 
24sten December, welchen zufolge sich Zturbide's 
Macht dem Falle naht ; allgemeine Unzufrieden: 
heil herrschte, und die Provinz S t . Loujs de Po-
tosi revoilirte ebenfalls gegen den Kayler. Die 
Kavf t r l . Truppen waren unbesoldet, schlecht ge-
kleidet und ohne Mun i t i on und Geschütz, das 
grbsjtentheils zur Belagerung des FortS S t . Juan 
de M o a bestimmt, in Victoria's Hände fiel. Die 
Kaiserl. Lassen waren leer, um diesen Mai igel 
zu ersetzen, wurden gezwungene Anleihen gemacht. 
oder man nahm das Geld, wo man es fand, 
gleichviel ob Freund oder Feind gehörend. 
Victoria stand mit 1500 M a n n bey P o n l 
del Ney zwischen Vera - Cruz und Mexico. Vera: 
Cruz selbst war in den Händen der Republikaner 
und von einem kleinen Corps Kaiferl . Truppen 
belagert, denen, wie man vermuthct, Victoria 
im Rücken und die Garnison von Vera-Cruz 
vor sich habend, nichts übrig bleiben w i rd , als 
sich nach Alvarado, das wieder in den Händen 
des Kaisers w a r , zurückzuziehen. 
General S t . Anna machte einen Angrif f auf 
Talapa, wurde aber von den Kaiserlichen wieder 
verdrängt, doch soll der Vortheil auf seiner Seite 
geblieben und der Verlust dcr Feinde betrachtlich 
seyn. Der Capitain der Br igg S t . Anna , die 
hier vor einigen Taiien von Campeche anlangte, 
berichtet, daß die Provinz Aucatan ebenfalls in 
Unruhe ist und da;;, wie er Campeche verließ, 
es blutige Auftritte in den S t ra fen gab; eine 
Parthei unter Anführung der Pfaffen war für 
den Kaiser und die andre für die republikanische 
Verfassung. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da sich zu der auf den 2teisd. M . angesetzt gewe-
senen Versammlung der resp- Mitglieder des hiesrlbst 
besitzlichen und zu den Quartierlasten kontribuirenden 
Adels, der Gelehrten und Beamten nur wenige zur 
Wahl ihrer Repräsentanten bei dcr hochobrigkeitllch 
angeordneten Kommission zur Revision der Quartier-
Kassen-Rechnungen eingefunden halten; so sehe ich 
mich dadurch veranlaß?, alle diejenigen hauSbeschlichen 
Mitglieder der genannten resp. Stände, die bei dcr 
letzten Versammlung nicht anwesend waren, hierdurch 
zu ersuchen, sich am iüten d- M.,, Nacdmittags um 
6 Uhr, im untern Saale der altM Müsse zu versam--
nicln, damit die angeordnete Wahl vollzogen werden 
könne. Diejenigen Mitglieder aber, welche durch 
Krankheit oder sonstige Verhinderungen abgehalten 
werden, in dieser Versammlung gegenwärtig zu scvn, 
wenden gelieben, ihre Summen schriftlich einzuschicken. 
Dorpat, dcn z. April 182z 2 
" Polizcimeifter, Oberstl v. Gessinscfy. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät des Selbstherr» 
scherS aller Reußen !c., bringt Ein ENer Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat andurch jur allgemeinen Wis-
senschaft, wie kn Gemäßheit hohen Auftrages Sr . Erl. 
deS Herrn Civil-Oberbefehlshabers in den Ostfeepw-
vinzen, vom 5. Deebr. v. H. und 26. Februar d. I . , 
und RescriptS Einer Erl. Hochv. Kaiserl. Kivl. Gvu« 
vernemcnts-Regierung vem ^ März d.O., cine blei-
bende Revisions-Kommission für die alliährliche Revi-
sion der Quarrier-Kassett-Reci nungm angeordnet und 
unter dem Voruy des Hrn. Polizeimeisters, von einem 
Rathsgliede und dcn Repräsentanten der beitragenden 
Stände gebildet werden soll, als welche Kommission 
ihre etwanigen Bemerkungen, Ausstellungen und Vor-
schläge Em. Edl. Rath, zu einem zu fassenden und E. Erl^ 
Hochv. Kaiscrl. Livl. GouvcrncmentSregicrung'zu unter-
legenden Beschluß zu übergeben bat. I n Folge dessen 
werden zur Wahl dieser Repräsentanten, zu welchen 
die jetzigen für den RepartitionS-Ausschuß erkobrnen 
nicht gewählt werden können, von Em. Edl. Rath 
nachbenannte Korporationen in dcr Art aufgefordert, 
daß sich 
die Kaufmannschaft Montags am 9. Apri l , 
die St- Antoni-Gilde Dienstags am lv . April, 
dje- ehstnische nnd russische Gemeine Mittwochs 
am 41. P r i l , 
Nachmittags nm 6 Nbr km Bürgersaal versammeln 
und ihren resp. Stellvertreter für di« vorgedachte Re-
vitionö-Kommifston ernennen möge, und wird ihnen 
zugleich bekannt gemacht, daß Herr Rathsherr ^enge, 
alö von Ecitei, ES. Edl. Rathco für selbige delegirr, 
in diesen resp. Veriammlungen die Wahlen leiten und über 
das Ergebniß Em. Edl. Rarh die erforderliche 'Anzeige 
machen wiro. Dorpat - NathhauS, am Z». März 182Z. 
Zin Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: . t 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröckcr, Ober-Sccr. 
^ Genehmigung der Raiscrk. Pol izei» 
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Am bevorstehenden Charfteitage wi rd ein 
Oratorium zum Besten ewiger hiesigen Armins 
anslaiten anfgeführr werden, welches hiemir allen 
wohlthäligen Musikfreunden vorläufig bekannt ASl 
Niacht w i rd . 2 
Ein junger Mensch sucht eine Anstellung bci Kin» 
dern als Hauslehrer hier in Dorpat. Er unterrichtet 
in der deutschen, wie auch in den Elementen der la-
teinischen, griechischen, russischen und franzöttfchen 
'Sprache, in der Geographie, Geschichte, Arithmetik, 
Geometrie und rm Zeichnen- Das Näbere zu erfra» 
gen im Hause dcr Frau Doktorin von Lamberti. ? 
Ein Pfandbrief von Eintausend Rubeln ist zn ha-
ben gegen Silber oder B . A. DaS ??ähere erfährt 
man im Rohlandschen Hause^ am Mislbergx, in der 
ober» Etage, beim MicthSmamr. T 
I ch empfehle mich einem hohen Adel und den He» 
ren Arrendatoren, die in ihren Brandweineküchen eine 
Veränderung treffen und Dampfmaschinen machen las-
sen, diese Arbeit zu übernehmen. ES ist bei mir im 
Kleinen elneDampfmaschinc mit einem Apparate z u se» 
heil» I ch bitte um geneigtes Zutrauen. 3 
N ö l t e t n , .ttltpferschmidtmeister, 
wohnhaft am russischen Markt, tem Peters-
burger Hotel gegenüber. 
Die resp. Gesellschaft der Bürgermusse wird cr« 
sucht, am Montage den 9- Apr i l , Abends um S Uhr, 
v c h a u f d e r Müsse zahlreich einzusinden. t 
D i e Vors teher . 
Von F. G ' v. Bunge's Rcpertorium der russischen 
Gesetze und Verordnungen für ^'iv- Ehst- und Kur-
land ist d,6 ersten Bandeö erste Abtheilung, erschienen, 
und werden die Herren Pränumerantcn aufgefordert, 
ihre Exemplare abzuholen. Die Pränumeration mit 
t6 N b l . B A. ^uf alle Bände steht bis zur Vollen-
dung des ersten Bandes, im Mai d. I . , offen. t 
A Sricinsky, in der akadem. Buchbandl. 
I n dem Hause des verstorbenen QuartiermeisterS 
Filvranv, am Dom, erbietet »Ich eine Person aller-
lei Arbellen in Stroh zu übernehmen und dasselbe auf 
cine besondere Art »reiß zu waschen, desgleichen auch 
Skitzen und.Blonden, wie auch andere weibliche Ar-
beiten zu verfertigen. 1 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung eines Bedienten habe machen müssen, veran-
lassen mich zu der B i t t e , keinem meiner Domestiken 
ohne schriftliche Anweisung von mir zu kreditiren. i 
O. Ludwig Emil CichoriuS, 
Professor. 
Ä r r e n d e . 
Auf dem Gute Sennen? 50 Werst tenscitS Werro, 
ist eine steinerne Wassermühle von 2 Gängen, nebst z 
Losstcllen Gartenland, 24 Lofstcllen Brustacker und 
Saaden gutem Bachheu zur Arrende zu haben, nur 
muß der Pächter ein sachverständiger Müller und mit 
gehörig guten Attestaten versehen seyn. 2 
Z n verkaufen. 
Am Mittlern Steck des Schamajefschen Hauses, 
dem HauSwirth gegenüber, sind Möbeln, (darunter 
ein großer Kleiderschrank von Mahagony, 2 Glae-
schranke, i Pariser Ttschuhr. iä Tage gehend in schö-
nem Gehäuse, 2 Schreibepulte mir Kommoden, meh-
rere Tische, Stühle, lVvfaS> ^ommod^n von rothem 
und gemeinem Holz,) und Hausgeräthe aller Art um 
billige Preise zu verkaufen und können taglich, Vor , 
mittags von to bis 12 l ihr , in Augenschein genom-
men werben z 
/>>. 
' Eine P»r.tei bester englischer Hopfcn ist zu haben 
bei Pet. Mar t Tbun. 
I m Volkmarschen Hause an der rigakschen Ra« 
gatke lind versck)iedenc Mcbeln, Kiichengeräth und 
eine Chaise zu billigen Preisen zu verkaufen. z 
ES steht ein sehr gutes Englisches Flügcl-Forte-
piano von Dradevod zum Verkauf beim Knstrumenten-
macher Hrn. Meyer. Zu erfragen im Tifchier Paul« 
-schcn Hause. «. 
^>/^c/6o/e s/e/^6.'! 
A/ec/i-^7?<TN?l. 
I n der Amclungschcn Niederlage lind Petersbur-
ger Fenster-Rolleaux mit Crange» und messingenen 
Möllen billigen Preises zu haben. 1 
Au vermiethen. 
Auf dem nahebei der Stadt Reval, hart an l>er 
See bekndlichen Höfchen Schwarzenbeck, stnd größere 
und kleinere Wohnungen in den Sommer «Monaten 
für dieienigen, welche sich sowohl des warmen M kal-
ten Seebades bedienen wollen, zu vermischen. Um 
den Beschwerden einer eignen Wirthscha,töführung zu 
entgehen, ist für einen Oekonomen, welcher um mög-
lichst billige Preise Speisen und Getränke liefert, ge-
sorgt- Der Bedingungen wegen bat man sich schrift-
lich an Unterzeichneten zu wenden. z 
Coltegicnralh, ^«<1. Dr. S . R . Winkler. 
Ein sehr gutes Klavier ist monatlich zur Miethe 
zu baden. DaS Nähere erfahrt man bet Korth, un-
weit dcm Vötlchermeister Gentzkt. Auch sind bei dem-
seiden Wohnungen, nebst ^leeten, Garten und Heu« 
schlag zu vermiethen. z 
I m Mesterschen alten Hause ist in der obern Etage 
eine Wohnung von 5 Zimmern, mit und ohne Slall-
raum zu vernuetbett und vom l . Ma i an zu beziehen. 
I n meinem Hause bei der deutschen Kirche,st eine 
Wohnung von fünf aneinanderhangenden Zimmern, 
nebst warmer Küche, Keller, Klecte, Stal l für Pfer-
de, Wagenhaus, Holjfchauer, Heu- und Hausboden, 
und in der obern Etage ein Zimmer zu vermiethen. 
Beide Wohnungen sind gleich zu beziehen. Man mel-
de: sich in dcr obern Etage bei mir. 1 
Calharkna Stamm. 
Personen, die verlangt werden. 
Auf dcm Gute Könhof, im Sanguitzschcn Kirch« 
spiel, bedarf man eines Disponenten, der erfahrner 
kandwirrh und guter Branntweitisbrennee zugleich ist. 
Ein solcher, dcr diese Stelle wünscht, hat sich daselbst 
zu melden. ? 
Eine gutie Wir th in, die sich auf Vieh« und Fa« 
selzucht versteht, wird auf dem Land gewünschs. Nä-
here Auskunft erhält man bei dcm Krongießer Herrn 
Strandtmann. Z 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Ein sunger Mensch von 55 Jahren, der im Rech-
nen und Schreiben vollkommen ist und auch das Über-
setzen der rusilschen Sprache versteht, wünsch? sich auf 
dem i-a«de als Buchhalter - Gehülfe zu engagiren. 
Aas Nähere erfährt man in der Zeitungs-Expedition. 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin.ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Dttjenkgen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung ju mMen. Dorpat, den 
^ p n l 182Z. Friedrich Dul ; . 2 
a u s 
F. 
/m ^ ^ . —-
/ / —— ,5s —-
Lin — -»-> 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Kapktain vom Ẑlten Seeregim. Mowilow, kommt 
Weißcnstein, logirt bei Hrn. Richter; Hr. Artil le, 
rie-Lieutenant v> Rennenkampf, kommt vom Lande, 
logirt bei Hrn. Rath v> Eichlcr; Hr. Georg Michael 
I rbc , kommt vom Lande, logirt b« Kaufm. Berger. 
Dtnchpassirte Neise-iiV e. 
Herr Kapitain Fetting, von Petersburg nach tieban; 
Hr. Rittmeister .'i tapfer, von Warschau nach Peters-
burg; Hr. Oberst Deen, von Petersb. nach Düna-
durg; Hr. Kaufm. Waßiljew, Hr. naufm- yimbur-
ger, von Riga nach Petersburg. 
Witterungs.'Veobachtungen aus Dorpat, von 182z. 
-8 Zoll i / s Lin. 
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M i t t w o c h , den i r » A p r i l , 1 8 2 z . 
O e r D r u c k is t c r l a u l ' t . 
J i n I 'taittcn der C iv i l -Oberverwa l tung dcr Ostsee-Provinzen; 
Staat-zrnth und N- l l c r G u s t a v E w e r s . 
Par i s , de,» i . AprN. 
Gestern früh kam ein Courier mit Depe? 
fchen von Msgr. dem Herzoge von Angouleme 
an. Gleich darauf, um acht Uhr früh, versam-
melten sich die Minister bei dem Hrn. Grafen 
v. Villele. 
Das gestrige Ministerial-Confeks, sagt der 
Courler in Bezug hierauf, sott in Folge von 
Depeschen gehalten worden seyn, welche die einen 
auS Perpianan, die andern aus Berl in kommen 
lassen. Nach Beendigung des Conseils kaiNen 
friedliche Nachrichten in Umlauf. Es hieß, 
Oesterreich soll ersucht worden seyn, gemein schaft,' 
ltch mit England die Vermittlung zu überneh-
men. - Auch sprach man von einem eigenhändig 
gen Schreiben, welches der König von Spanien, 
ans S i r W. A'Courtß Eingebung an die fraiu 
zöstsche Regierung erlassen werde, um sie noch/ 
mals dringend aufzufordern, Spanien nicht den 
Krieg zu erklären. Diese Auswege, um die 
Feindseligkeiten nicht zu beginnen, würden, wie 
Man behauptet, selbst von den Anhängern des 
Krieges, die seit ewigen Tagen weit gemäßigtere 
Gesinnungen angenommen haben, gerne ergriffen 
iverden. ES giebt jedoch immer noch Leute, 
welche darauf bestehen, den Krieg zu wollen und 
denen die erste Akte der Verwaltung des Hrn . 
Generals Digeon sehr mißfallen haben. 
Eine Deputaten von Lyonuesern hat dem 
Herrn Manuel die von ihren Mitbürgern deke: 
tirte Bürgerkrone überreicht und dann fand ein 
Diner statt, an welchem Herr Manuel mir den 
in Par is sich aufhaltenden Lyonnesern Thei l 
nahm. 
Paris, den 2. April. 
Gestern hat der Herzog von Orleans mit 
seiner Gemahlin und Ml le. d'OrleanS von I . 
K. H . , Madame, die Morgen Um 9 Uhr nach 
Bordeaux reiset, Abschied genommen. . Die Groß! 
beamten des Hofl)alts S r . Majestät des Königs, 
der Königl. Prinzen und Prinzessinnen hatten 
gleichfalls die Ehre, Z . K . H . ihre Aufwartung 
zu machen. 
Die Zukunft liegt ohne Schleier dq, und 
dv'ch giebt eS Menschen , ' die gern glauben mak 
chen möchten, daß die Regierung noch ungewiß 
sey.̂  was sie thun solle. Dieser Kunstgriff ist 
«benutzt. I n Friedenkzeittn heißt es, man sey 
im Kriege-, in Kr iegSzntenmcin sey im fr ie-
den. M a n möchte auf diese Weise die Reaie-
rung gerne um jede moralische Krast bringen,, 
deren bekanntlich die Reiche nothwendig bedür-
fen. Aber dieses Täuschungssystem ist vergeb-
lich. Die Worte des Königs werden in Erfül-
lung gehen und eine französische Armee wird^ 
als Besiegerin der Rxvoli^tion, daS festeste Boll-
werk der Legitimität' werden.. Heute wird auf 
Bildung einer Re>erve-Armee angetragen und 
binnen wenig Tagen werden in einem feierlichen. 
Augenblick die spanischen und französischen No-
yalisten begierig die Worte eines Sohnes von 
Frankreich vernehmen. Sie werden- ^ankreichs 
und der Sache,, die eS verlheidigen wi l l , , würü 
dig seyn. 
Der Etoite erklärte gestern Abend die friede 
lichen Gerüchte, die seit zwei Tagen verbreitet 
wurden, sehr kräftig für ungegründet-, allein die 
Hitze selbst, mit welcher er dabei verfuhr, ist 
ein Z.ichen, daß diese Gerüchte nicht ganz ohne 
Grund waren und auch jetzt noch nicht sind. 
Der Etoile endete, „es sollen heute Antrage 
wegen einer Reserve-Armee- gemacht werden." 
Dies beweiset, daß das Ministerium sich mit 
hbchstzuvorkommender Nachgiebigkeit den Wei-
sungen des Hrn. de Labourdon.naye bequemt. 
Ferner sagt jenes B l a t t : I n wenig Tagen wer-
den in einem feierlichen Augenblick die spani-
schen und französischen Roy allsten begierig die 
Worte eines Sohnes von Frankreich vernehmen." 
Diese Nachricht hat etwas von der D u n k e l e t 
eines Orakelspruchs. Wi r wissen nicht, waS 
das für ein feierlicher Moment ist und von wel-
cher Art die Worte seyn werden, welche der 
Etoile uns verspricht. Alles, was wir durch 
untern Korrespondenten erfahren, besteht darin, 
daß M o n > g r . d e r Herzog von Angouleme, kein 
Wort laut werden lassen, welches den Friedens-
bruch ankündige unv da^ alle Welt den verwei-
gerten Empfang eines Kanonikus,, der sich Chef 
der Jun ta von Catatonren nennt, auf eine Weise 
ausgelegt, die zu der. Erklärung des Etoile sehr 
schlecht stimmt. 
Hr. Labourdonnaye sprach neulich in dê  
Deputirte»-Kammer von einer „ambulanten Du 
plomatik," welche der Armee folgen sollte. Eini-
ge wollen dies auf Hrn. de Martignac deuten, 
von dem man noch immer meint, er sey mit 
Nollma z.teii zu Unterhandlungen beauftragt. Auch 
spricht man von der Ankunft des Abbe DucoS 
von Madr id , eines ehemaligen französischen Emi-
granten, der Geistlicher in Spanien und Beicht-
vater der Königin war, und von dein eS heißt, 
er werc>e in einigen T^gen wieder nach Bayonne, 
oder, wie andere wollen, nach ScvUia abgehen. 
Diese Reise kann zwar leichr nur persönliche An-
gelegenheiten betreffen, allem unter den letzigen 
Umständen kann man sie auch leicht als eine po-
litische Mission aiisehn. 
Am 2c>. Februar Hit unser Botschafter in 
Konstantinopel, Hr. Marquis de Latour M-m-
bonrg, die Hauptstadt der Osmannen verlassen. 
Da gleich nach seiner Ankunft mehrere Privat-
Reklamationen gemacht wurden, denen m^n nicht 
Genüge leistete, so hielten Se. Excell. gar -ncht 
UM die Empfangs - Audienz an, und reiseten auch 
ohne förmlich Abschied zn nehmen, wieder ab. 
Dec Graf von Beaurepaire, den Hr . von La5 
tour - Maubourg als Geschäftsträger in Konstan? 
tuiopel zurückgelassen, hat am Februar dein 
Gro^vezier nnd den andern Ministern der Pforte 
seinen ersten Besuch abgestattet. 
I n der Deputieren ^ Kammer ist das Reich 
der Ultra ? NoyaUsten und Royallsten in offne 
Fehde yerathen. Der Präsident des Ministe-
rin! - Confeils hat fVhr bittere Sachen hören 
müssen. Folgende Aeii^rmigen, die Hr . de la 
Bourdonnaye in der Sitzung am zisten Marz 
machte, hal das Journal des Debalö felbst mit-
getheilt. „B loß an den, welcher die Angele-
genheiten leitet^ muß man sich wiegen alier Uiu 
ordnungen, aller Symptome von, politischen Be-
wegungen, die sich noch kund thun, halten; deni^ 
zu ihm allein kann man sagen: Inhaber des 
Vertrauens des Monarchen, Sie haben sich be« 
standig. den notwendigsten Epurationen in allen 
Theilen der Verwaltung widersetzt» Wcnn Sie 
das Gute gewollt, haben Sie wenigstens nicht 
die Mi t te l herbeigeschafft es zu thun.. Ueberall 
ist der allgemeine Geist der Bureaucraire schlecht; 
auch werden überall die Befehle schlecht auöge? 
geführt, die Operationen schreiten langsam vor, 
der Gang der Angelegenheiten wird behindert, 
das Geheimniß des Staats befindet sich in den 
Händen, der Faktionisten und mittelst aller der 
Werkzeuge, Weichs Sie ihnen erhalten haben, 
schwebt der Genius deS Bösen über uns und 
verrückt alle unsre Entwürfe. Ohne Leidenschaft 
sür das Gute, ohne Abscheu vor den Verrälhern, 
ruhig mit Gleichgültigkeit und gemäßigt auS 
Schwäche, was haben Sie für Frankreich Gros 
ßeS gcthan, das alle seine Hoffnungen auf Sie 
schte. St-Ut durch eine Ma jo r i tä t , die Ihnen 
noch aus Achtung, abcr nicht mehr aus U^ber-
zeu.'.ung folgt, verletz?» Sie alle Interessen, 
a!ic Behältnisse ?>er repräsentativen Regierung. 
S i? nehmen unfern Institutionen ihre Würde, 
unfern Funktionen jenen Charakter der Unav; 
hiügigkett deS Gemeinwohls, der die Na-
tion an ihre Mandatare knüpft. Noch eimge 
Siluingeu und Sie werden eS dahin bringen, 
dasz unsre konstitutionellen Formen unmöglich be? 
stehen können uni> dabei wird die Autoritut dech 
nicht stark genug seyn, um derselben entbehren 
KU können und den Thron inach^ig genug, um 
den Stürmen >>u überstehen, die ^.ie auf ihi? 
^usamiueit>>rä">'ien nn^ auf uns Hernieterrujen. 
Heute, fnch um 8 Uhr , begaben sich I h r e 
König!. Hoheit, die Herzogin von Angouleme, 
zu ihrem erlauchten Vater nach dem Pavil lon 
Mar fan , um Abschied von ihm und der Herzo, 
gm von Bern) zu nehmen« 
Aus Nochefort schreibt man unterm Zysten 
Marz, daß dorr eine kleine Flottille von 4 Goe-
lelteu ausgerüstet werde, um an den Küsten von 
Bayonne zu kreuzen. 
Bordeaux, den 29. März. 
I n der Nacht vom Mittwoch zum Donnerl 
siage verfügte stch die Polizei in eines dcr hiestt 
gen Hotels, um ei» von der höher« Behörde 
bezeichnetes Individuum zu verhaften; allein der 
Gesuchte harte stch schon davon gemacht und die 
Polizei konnte sich nur zweier, ihm zugehöriger 
Mantelsäcke bemächtigen. 
Nach einem Schreiben aus Sk. Sebastian 
vom zzsten dieses, ist General Ballesteros in 
dem dortigen Distrikt angekommen. 
Gestern früh traf der Marschall, Herzog 
von Belluno, hier ein, erlte aber nach sehr tun 
zem Aufenthalt weiter zur Armee. Auch der 
C iv i l ! Kommissair der spanischen Armee, Hr . de 
Mart ignac, kam gestern an. Cr verlaßt uns 
gleichfalls schon heute wieder, um nach Bayonne 
zu gehen. 
Toulouse, den 20. März. 
Heute trafen Se. K . H . , der Herzog von 
Angouleme, hier ein und wurden mit Jubel em; 
pfangen. Nach der Tafel , zu welcher Se. K . 
Hoheit 25 Personen zugezogen halten, wurden 
Hüchst^emlekben unter andern die Erzbischöfe von 
Valencia und Turragona, unv die HH. Mala 
Florida, GiSperi, Ortaffa und General Cgnick 
»dvgesrcllt. 
Bayonne, den 24. Ma?'z. 
Wenn der Krieg noch S ta t t findet, so wird 
er wahrscheinlich noch nicht gleich beginnen kön-
nen. Die Transportmittel find noch nicht gehö-
rig organisirN die von der Negierung angekauf-
ten Maulesel befinden sich noch in Blaye und 
auch d'.e Administration des Schatzes ist noch 
zurück. 
Morgen geht dcr Marschall, Herzog v. N^'g-
g io , nach seinem Hauptquartier S t . Jean de 
Luz ab. 
Einigen Verwundeten von der Glaubens-Ar-
mee, die an der Gränze angekommen sind und 
Aufnahme in unsern Mi l i ta i r -Spi tä lern verlangt 
hiben, ist dies Gesuch nicht zugestanden worden. 
Die Royalisten haben unter Gvratidi I r u n 
genommen. Die Konstitutionellen hatten schon 
seit lange beschlossen, es gänzlich zu verlassen. 
Bayonne^ den 27. ÄHärz. 
M a n hatte hier laut die Siege verkündet, 
die General Quesada vor I r u n erfochten haben 
sollte, und auf diese Berichte h in , theilte ich 
Ihnen auch die Nachricht von der Einnahme 
der Stadt m i t ; allein eS hat sich sehr hald er-
geben, das; der Versuch, den er mit dem Trap-
Pisten an der Spitze von 500 Mann gemacht, 
vhne Erfolg gewesen ist, und beide sollen einen 
tüchtigen Verweis erhallen haben, daß sie durch 
diesen unzeitigen und Unnützen Angriff dazu bei-
getragen, den unter ^ ihren Befehlen stehenden 
Truppen den Mu th zu benehmen. 
M a n steht tagläglich, daß die Befehle hint 
sichtlich des Dienstes der Armee nicht so gegeben 
werden, daß die Feindseligkeiten zu der angege-
benen Zeit beginnen können. 
N . S . So eben veryehmen w i r , daß das 
Unternehmen Quesada's keinen andern Erfolg 
gehabt, als daß Oberst Iauregni sich der Grän-
ze genähert und mit seinen Truppen in I r u n 
eingerückt ist. 
Ein andres Bayonne, vom 27. Marz. 
Der Adjutant des Generals Guilleminot, 
Hr . de Lostande, ist verhaftet und nach Paris 
abgeführt worden. 
Der spanische Chef Gonostihi tst., nach' ei-
nem fruchtlosen Angriff auf Irun, mit 600 
Mann in St. Jean de Luz angekommen. 
Die Spanier verbreiten das Gerücht, daß 
Bessieres kapitulirt und die Amnestie angenom-
wen habe. 
In. Varcellorla sink 1 Aa ta i l sanS Freiwilli« 
gec von der Insel Minorca angekoinmei. 
Zn Bilbav sind lÖOvo englische Gewehre 
gelandet worden. 
Perpignan, dcn 24. Marz. 
Zlm -osten, Abends, langte der Marschall 
Moncay hiev an, lind erließ aiu solventen Mor-
gen nachstehenden Tagsbefehl: ,„Soioalen'. ter 
König hat geruht, mir das Kommando des 4ten 
Lorpv der Pyrenaen-Armee, unter den Befehlen 
S r . K. H . Monlgr . des Herzogs vott Angoiileme 
anzuvertrauen. Ich hoffe, daß ihr wür^i,; seyn 
werdet, einen Abkömmling des großen Heinrich-z 
au Eurer Spitze zu haben. Soldaten! I h L 
müßt euch nicht bloß aus dem Avlde der Ehre 
auszeichnen; auch antre Pflichten liegen euch ob. 
Ohne DiSciplin giebt'6 keine Avmee, keinen wah-
ren Ruhm. Achtung vor dem Eigemhunie, Schätz 
Len friedlichen Bewohnern, Gerechtigkeit gegen 
alle: das muH, das wird unsre Devise s-eyn. — 
Laßt uns von gleichem Eifer beseelt scyn, la-jt 
unS bei unsern Bemühungen eine Beharrlichkeit,, 
die jede Probe besteht, in unsel'n Verhältinssen 
eine sich nie verläugnende Loyalität beweisen. 
S o werden wir der Erwartung S r . Ma j . ent-
sprechen. Es lebe der König?" 
Auch der Maire hat eine Aufforderung an 
die Bewohner erlassen, worin er sie auffordert, 
laut und ungehemmt i h n Are»,de bei der nahen 
Ankunft ihres Befrtiers zu äußern. 
Vorgestern um 4 Uhr verkündete der Don/ 
ner der Kanonen die Ankunft S r . K. H . , des 
Herzogs von Angouleme; gestern ließen Se. K. 
H . auf der Ebne von Canet die hier befindlichen 
Truppen die Revue passiren nnd heute verließen 
uns Se. K . H. wieder. 
M m a hat die Divisionen von Rotten, Gort 
reü, Mi lans und Lloberas vereinigt, so daß cr 
jetzt ungefähr 1500V Mann hat. 
I n Berga soll ?in Aufstand S ta t t gefunden 
haben, aber von den Constinuionellen gedämpft 
worden seyn. Doch Hat eS, wie man sagt, viel 
V l u t gekostet. 
Eine Kolonne- von 7 bis, 800 span. Flucht: 
lingen, worunter sich'sehr-viele'Frauen u. Kini 
der befanden, ist „ach Prades gewiesen worden. 
' / PdrMnan, den 25. März.' " 
General' Orrea steht noch immer in Canu 
predon. Er hat 1500 Mann in'Mvllo, an der 
äußersten Gränze, aufgestellt. Am 2 2sten traf 
die Fremden-Legion, die sich das TodeS-Bataillon 
nennt und yoo Maljn stark ist, von dem Dorfe 
Bajet in Camp,rrövn ein. Unter OrreÄ's Koms 
mando stehen auch die Regimenter SiDenza und 
Corunna. Man schätzt sämmttiche in Catalonien 
befindliche' Truppen auf z^ooci M a n n , die in 
R^giin enter verthetlt ßnd und von denen 5.5000 
an ôer Granze stehen. M m a orgaiiisirt außer? 
dein noch in Mauresa ein 3!cscrve! Corps. 
Vcarschal! Moncey soll der Division des Bas 
ron Eroleo befohlen h.?bcn, zu Gnriques de S t . 
Eöteve zu ke.tnpiren, was auch geschehen dürft'', 
so0in5 die Division Wissen haben wird. M a n 
sagt, diese Truppen sollten sehr unzufrieden seyn, 
weil EroleS ihre Chefs weggeschickt und von al-
lein , w'.s die Regentschaft gi,rhan, nichts beides 
lallen Misas hat sich nach S t . Lorenzo de 
Celans zurückgezogen. 
Der Kanonikus Saöartcs, Präsident der 
Junta von Catalonien, so erzählt mau, wollte 
sich, als Se. K. H. der Herzog von Angouleme 
hier waren, demselben vorstellen lassen; allein 
der Prinz ließ ihm sagen, daß er ihn nur alS 
Particulier empfangen könne. 
London, den 1. April» 
Sei t Eintr i t t Hrn. C^nningS ins Minister 
rium h.it eine d^r hiesigen Zeitungen, die Sun,> 
durch den Geist ihrer raisonnirenden Artikel, fo 
wie durch einzelne schnelle und verläßige Nachk 
richten die Aufmerksamkeit ru fo hohem Grade 
auf sich gezogen, daß sie nicht bloß hier beach-
tet wurde, sondern auch Ministerrat/Blatter deS 
Auslandes, z. B . das Journal des Debe.rs,, sie al6 
ausgezeichnet unterrichtet, und als Organ des eng-' 
tischen Ministeriums ansahen. Diese Zeitung mel! 
dete gestern, daß die französische Armee sich am 
28. und 29. März in Bewegung gesetzt habe und 
an den zwei folgenden Tagen die Gränze zu. 
überschreiten anfangen sollten. Daß sie dies 
nicht nach unmittelbaren Nachrichten von den 
Pyrenäen melden konnte, war wohl natürlich» 
Demungeachtet hat man es so ausgelegt, und 
die Redaktion der Sun fand daher für gut, heute 
förmlich zu erklaren, daß jene Nachrichten sich 
auf die positiven, in Par is beschlossenen,, aber 
wie leicht zu erachten, nicht allgemein bekannt 
gewordenen Befehle zum Beginnen der Operas 
tionen gründeten. 
Gestern kamen hier Depeschen an den ostert 
reichischen Botschafter, Fürsten Esterhazy, an, 
die ihm sogleich nach Brighton, wo er sich get-
geywärtig befindet, nachgesandt wurden̂  Sie 
solen höchst wichtige Nachrichten über den Marsch, 
der russischen Armee nach der GF'inze enthalten. 
Ein Freund der Galischen Schädellehre hat 
vor einigen Jahren dcn Schädel von Stvedcn? 
borg, dessen Leichnam in ein cm Gewölbe der 
fchwe^ischei, Kirche bci der Straße v?n Natclisie 
beigesetzt ist, in seine Gcwalr bringen geivüs;l; 
»hn jedoch, auf Vermi t t l ung einer schwedischen 
(Gräfin, wieder herausgegl beii. 
Nach Briefen ans Bahia voin 9. Februar,, 
hatte Gcnera! Labatour keinen 'Angriff gegen dicje 
E tad t unternonunen, und daher ergiebt stch auch 
die frühere Nachricht ans Marauham, der zu-
folge er eine Niederlage erlitten haben >ollte, als 
ungcgründet. 
Briefe ans S t - Zaglj de Chi l i melden, daß 
»n der Nacht vom lyten November eine für je; 
neS Land höchst heftige Erderschütterung vcrspürt 
wnrde, die wahrend des ungewöhnlichen Zeit-
raums von 4 Minuten anhielt, und die Erde in 
beständiger Bewegung hielt, die, als dem Nollen 
einer stürmischen See gleichend, beschrieben wird. 
I n Valparaiso sotten die Folgen davon sehr uns 
glücklich gewesen seyn, indem nur wenige von 
den Hänsern, von denen jedoch ein großer Theil 
unbewohnbar war , stehen gedlieben sind. Die 
Berichte hierüber stnd indeff. n verschieden, nnd 
cs ist leicht möglich, das; sie etwas übertrieben 
stnd. i ;O bis -vö Menschen sollen ln 'Valpa? 
raiso das Leben eingebüßt haben. Die meisten 
der Dörfer in Chi l i hatten gelitten und einige 
waren gänzlich vernichtet worden. Aus Eon; 
ception waren noch keine Nachrichten angekvms 
men, aber mcni befürchtete, daß ste cbenfalis 
schrecklich lauten würden. I n S : . Zago, wo 
die Erderscl'ütterung nicht so stark gewesen ist, 
war niemand ums Leben gekommen, auch war 
kein Haus umgestürzt worden, aber die Kirchen 
wurden, mir Ausnahme von dreien, so bescha? 
digt, daß man es für nölh<g hielt, ste niederzu-
reißen. Vom lyten bis zum 2-)sten November, 
von welchem letztern Tage die Briefe dciNrt sind, 
waren täglich Stöße verspürt worden, so daß 
viele der Einwohner außerhalb der S tadt unter 
Zelten schliefen, und sich nu r , um ihre Mahl -
zeiten einzunehmen, nach ihren Häusern wagten, 
deren Th-üren ste dabei offen ließen, um bei an-
nähernder- Gefahr sogleich entrinnen zu können. 
Nach Briefen aus Bogota vom 21. 0ktbr., 
Huben die <Vpanier Unterhandlungen mit dem 
General S i n M a r t i n -wegen Räumung deS Lan-
des angeknüpft, und man glaubt, daß es zu ei-
nem Tractate deshalb kommen werde. Der Pro-
tector ist zurückgekehrt, um die Negierung wie-
der zu. übernehmen,, und Marqu is de Trugi l lo 
hat stch aufs Land zurückgezogen. Er i lc^v 
die Entsetzung des Staaremuiu^rs Don Bcrr-
nardo Moineguado höchlichst g<nuk billigt. 
Neapel, den i z . März . 
Pe.lermo, welches schon öit-.rS di.' schreckli-
chen W/rkunaen seines Vt-i^nischen BodcnS er-
fahren h-n, ist am ;tcn d. von euicr furchtbaren 
Erderschütterung heimgesucht werden. Gegen 2 
Uhr Nachmittags wurde der mit Wc l i 
kcn und einem dichtcn Nebel umhül!t und Erd-
stöße folgten mit großer Heftigkeit auf einander. 
Um 5 Uhr Z7 Minuten erfolgten zwei bis drei 
sehr heftige. Diese verkündigten die schreckliche 
Earastrophe durch den Ei'^l i icz mehrerer Glocken--
thürme und der höchsten Daeber, die ganze Härli 
ser mit ihren Trüinmern-bedeckten iin> mehrere 
Häuser vei schütteten. Die beiden Kirchen von 
S t . Nicolas und S t . Antonio stürzten gänzlich 
ein und der königl. Pallast Ult sehr beträchtlich. 
Das vor Schrecken betäubte Volk stürzte hau; 
fenweise in die Cathedrale der heil. Nosalie und 
verlangte die R'l igulen der Schul)heiligen, um 
sie in Processen herumzutragen. Der Erzbischof, 
Msgr. Grav ina , verweigerte dies.'s; das Volk 
al?er bestand darauf, i>nd mir die österreichischen 
Patrouil len erhielten die Ordnung aufrecht. Die 
Einwohner brachten die Nacht meistens auf den 
umliegenden />nhöhen zu. Die Anzahl der vert 
unglückren P-r>onen wird zwischen 20 und 50 
angegeben. 
Znzwiichen ist Messtna von einem andern 
Unglückc-saüe betroffen worden. Eine heftige 
FeuerebriiN'r, die am 2z. Febr. in einem der öf-
fentlichen Waren lager , wo der Handelsstand 
seine Oeie, H.ms und sonst leicht entzündliche 
Waaren a u s b o h r t , ausbrach, hat den größten 
Theil dieser Magazine in Asche gelegt. Der 
Schade belauft sich auf eine M i l l i on Ducati . 
Nach Berichten von Ma l l ha ist zn la Va-
lette bei ein->r gewöhnlich am letzten Tage des 
Carnevals in der dortigen Mmoriten-Klrche statt-
findenden Auschcilnng von Geld und T rodt an 
arme Kinder, ein Gewölbe dieser Kirche einge-
stürzt, wodurch 110 di-eser arnien Kleinen theils 
vom einstürzenden Gemäuer erschlagen, theils von 
dem mit der Decke herabstürzenden Volke erdrückt 
worden sind. 
Triest, den 25. M ä r z . 
Nachrichten ans Corsu vom ivten Marx und 
Missolrmght vom.^len desselben wiederholen, daß 
stch'Patrasso in, den Händen der Griechen befin-
den solle, und machen eme sehr günstige SchU? 
derung von dem Zustande des Peloponnes. Maus 
rocordato suchte' über I a n i n a gegen Larissa vors 
zugingen. 
Odessa, den zc>. März . 
S o eben ist ein Schiff hier eingelaufen, daS 
Nachrichten aus Cvnstzntinopcl bis zum 8. Marz 
überbringt. Das ganze Ernstliche Quartier auf 
der Seile von Pera Gal la ta , u. f. w. , stand bei 
Abfahrt desselben in hülsen Flammen. Da sich 
in dieser Gegend auch die Magazine der Fran-
ken befinden, so dürften die weitern Nachrichten 
sehr traurig lauten. Der Capitain erzahlt noch, 
daß am ;ten Marz bereits die Nachricht einge-
troffen wa r , doß die letzten Vorwerke von Pas 
traS durch die Griechen mit S t u r m genommen 
waren. ( D i e nächste Zukunft wird lehren, was 
an der Sache ist.) 
Schreiben von der Moldauischen Gränze, 
vom 2 2. März . 
Der Commandenr des abgesonderten und 
noch bis zur Stunde an unserer Granze stellen-
den Armee-Corps, G i ' f v. Worvnzoff, befin-
det sich noch in S t . Petersburg; nion glauot aber 
allgemein, daß er nächstens eintreffen w i rd , und 
daß dann unverzüglich Truppen-Bewegungen 
statt finden werden , weil einige Gegenden sehr 
voll stehen. Das Volhynische Gouvernement al-
lein sott 700000 M a n n zu ernähren haben. 
Brest, den 2; . März . 
Der Admiral Hameln ist von hier nach Par is 
abgereiset. Das Linienschiff, auf welchem er seinen 
kurzen Kreuzzug gemacht, hat durch Stuem be: 
deutend gelitten. Anstatt dieses Schisses wird 
das Linienschiff Eylau von 80 Kanonen ausgerü-
stet werden. 
Die Rüstungen dauern fo r t ; dieFregateFlora 
liegt auf der Rhede und zwey andere sind bereit, 
in 14 Tagen in See zu stechen. Außerdem wer-
den noch drey ausgerüstet, die, dem Vernehmen 
nach, von den H H . S t . Priest, S t . S imon 
und Cuvillerö befehligt werden sollen. 
Sei t euugen Tagen sind hier über 100 Kauf-
sahneyschiffe angekommen. 
Touloule, i>en 26. März . 
Vorgestern Halle der M a q u i s von Mataf lo: 
rida eine P n v a t - Audienz hi'y dem Herzog von 
Angouleme; tcch wurde er nicht als Präsident 
der Regentschaft S r . K . H. vorgestellt. Der Pr inz 
besichngre hieraus das Arsenal, ließ einen Thei l 
der Artillerie manoenvriren und setzte gestern sei! 
ne Neise nach Auch fort. 
Warlchau, den 25. Marz . 
Der Frnst A?am Czanorykky, «hemaliaer 
polnischer General von PodoUcn, österreichischer 
Feldmarlchall und Ritter des goldenen V l i ese , 
ist zn Sienuuva im yosien Jahre mit Tode ab-
gegangen. Cr war im I . i h re 1764 Marschall 
dcs denk'.rürdigen Iieichstagö, auf dem das s.i-
v«-u> abgeschafft wurde. Das Vaterland 
verdankt ihm besonders die Errichtung der Ri t -
ter schule und dcr C'ducations - Commission. 
Ve rm isch te ^coch i i ch ren . 
Aus dem Kanton Zürich werden scheußliche 
G r a u l fanatischen Wahnsinns gemeldet, die am 
15. März , Abends, in der Wohnung des Eigen-
t ü m e r s und wohlhabenden Bauers I . Peter in 
Wildispuch vorgefallen sind. Die zwei Töchter 
des Hauses wurden auf die schaudervollste Wei-
se, mit ihrer Einwi l l igung, auf ihr Geheiß und 
unter ihrer thätigsten Mi tw i rkung ermordet und 
ein Bruder derselben lebensgefährlich verwundet. 
Als Mörder gab sich der Schwager der zwU Ge-
tödteren , seines Berufs ein Sc!>uster, und eine 
24-jährige unverehelichte Weibsperson an , die 
am 2 i sten verdientermaßen ins Kr im ina l -Ge-
fängniß zu Zürich abgeführt wurden und schon 
längst ins I r renhaus gehört hätten. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Desehl Sr . Kaiserl. MaieKät 5-6 
Herrschers aller Reußen : c , bringen 
und Rath der Kaiscrl. Stadt Dorval andurU 
gemeinen Wissenschaft: welchergestall der Herr V a Ä , 
b-rr Peter Hinrich Frabm von dem H j - U " 
tschMin Timofei Zaivwlew Panow, das ihm voy A -
nem verstorbenen Vater, dem hiesig?« Kaufmann drit-
ter Gilde Facow Nikiferow Panow, durch dessen Ab-
theilungs-Deklaration vom Marz 1816, und die 
durch Eines Edl Ziarbes Urtbeil vom zt. -Oktbr v. I . 
erfolgte Bestätigung demselben zugefallene, allhier im 
dritten Sradtthcil auf Erbgrund sub N.r- I. in. t,. 
belegene, vom Erblasser selbst erbaute hölzerne Wohn-
haus sammt allen AppMinentien für Tausend Rubel 
D- A . , mittelst des unter dem 2Z. Novbr- abge-
schlossenen und bel Em. Erl Hochpreißl. Kaiserl. !/ivl, 
Hosgericht am 28- Mar; korroborirten Äaufkou» 
trakles, erstanden, um Eelai; eines ProNauis dieser» 
h^lb zu seiner Sicherung g^d^ten, und solchen am hcu-
tiaen Tage nuchae,',e^uii erhallen- I n Folge testen, 
werden alle und jede, die an das obbezeichnere 
Iiilü -!̂ N1 ,^ '̂1'̂ rii lidliiiid Ansprüche, oder wider den 
vorgebuchten Kauf^nttalr Einwendungen machen zu, 
können vermeinen lolUeu, desmittelst ĉ,si>s 
cj,i5i angewiesen, ?ich niit ihren resp. clw«mgen An-
sprüchen oder Einwendungen binnen einem Labr ^nd-
sechö Wochen, spares-ens bis zum z;). Ma i und 
zwar nuc.elst zwiefach einzureichender Angaben nebst 
Belegen bei Em. Edl. R>ub dieser Stadt zu melden, 
widiigenfaUo ne nach Ädlauf solhaner peremtorischen. 
k r̂ist oauin gar nicht weiter zugelasien werden sollen, 
sondern LaZ aühier im ;:en Srac>rrheil ans Erbglund 
sud ^<r I , ^-ni. b. belegene, oormals Panowiche höl-
zerne WohnbauS samnit Avperlii entien ohne weiteres 
dem Leren Rathsherrn Peter Hinrich Frahm zum 
erbeigenl^ümlichcn Leliy mit Vorliebalt des Straßen-
rechts zugesprochen werden wird. V . R- Ä5. Dor-
vat- Nathhaus, am 7. Apri l t^2;. Z. 
^n« 'Zainen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserk. Sladr Dorpat: 
' Rathsherr N. G- i?eng. 
Vröcter , Ober-Secr . 
Ein löbliches Voigtcigericht dieser Stadt bringt 
cs hlemir zur Wissenschaft, taß die bei demselben ge-
genwärtig ^rarr habende Waaren-Auktion bis zu dein 
I9ien d - M , täglich von ^ Uhr ÄtachmittagS ab, in 
dcm Durger - Vcrsammlungssaale fortgesetzt werden 
wird- L)vrpar.Rarhlxuis, an» io> Avril t82Z. z 
^6 msil6itium: Ä« Schumann, Secr. 
Aus E-ner chstnischenDistrikts-Dircktion des Uvl. 
Krcd!tsi?stcmS wird nachstehendes Proklam: 
„Deiiinach der dem Qber-Dircltvrio der livlandischcn 
Äred.t-^ocictat dcr Herr wndrath Ernst Johann 
von der Brüggen, um Vcwilligumz eines neuen Dar-
lchns in P,'aiidbriefen aus besten im Dorptschen 
Kreise und CarolemchcN Kirchspiele belegenes Gut 
Carolen mit Rcpsberg und Jrrepa nachgesucht hat; 
so wird solches hierdurch bekannt gemacht, damit 
ein Jeder, wahrend des Laufs diejes Proklams, das 
ist !» .!>no binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Siechte diescrhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
men könne. Zu Luga, am 1«. Marz iL.'z." 
dcsmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
vat, den 2. Apri l 182^ 2 
S a m s o n , Dlreetor. 
^ ^ A. Schuly, Eeer. 
^ ^ ^ 2ten d. M . angeseht gewe« 
! ^ ^sp Mitglieder des bieirlbst 
ochyllchen und zu den Quartierlasten kontribuirenden 
Ävelö, der Gelehrten und Beamten nur wenige zur 
-Wahl ihrer Reoräsentanten bei der hochobrigkeittich 
angeordneten Kommission zur Reviston der Quartier-
Assen Rechnungen eingefunden hatten,' so sede ich 
Mich dadurch vcrqfllaßr, alle diejenigen hausbcsitzlichen 
k g e n a n n t e n rcsL>. Stande, die bci der 
letzten Versammlung nicht amrcsend waren, hierdurch 
zu ersuchen, stch am j6ten d M . , Na>i mittags ?nn 
6 Uhr, im untern Saale der alten Müsse zu versam-
meln, damit die angeordnete Wal'l vollzogen wer!v0 
könne. Diejenigen Mitglieder aber, welche durch 
Krankheit oder sonstige Verhinderungen e.bgehalt.n 
werden, in dieser Versammlung gegenwlU'ti!'. zu stvn, 
werden gelieden, ihre Stimmen schriftlich cittilisctucheki. 
Dorpat, dcn z. April 1 
Polizeimeister, Oberstl. v. Gc stnscky. 
Genehmi-zung der.kaiscrl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t t t i a ch u n g en . 
./X ^s'/, k / 
^ 
e//s / /// 
c/e/'/^ ^ /VV/ 
?//< /// /< //^ t/^/s 
06«?/'/«///^," e // /V- /c/. 
Das angekündigte Orntoriun« am Charfrei: 
läge besteht auS vorzüglichen Stücken der besten 
Passionsmusik von H ä n d e l , H a s s e , < Ä r a u n , 
Ä l l e g r i , P e r g o l e s i , N o s e t t i und J o s . 
H a y d n , mit ein,ulkten Chorälen. ^ i e ' A u f t 
führimg wnr^ im Uiuversttätsgebäude, Nachmitk 
tags von 4 '/ ( iü. S t a t t haben. DiUelte, 
auf dem n ! ?, zu Rudel, aus dem Zten 
im Saa l zu ^ Rudel , ans der Galer ie zu r 
Rubel B . A. nnd von» i?ten bis i^ten ?>pril 
in den Handlungen der Herren j ^ i nde , T h u n 
und W e g n e r ; ain zosten, von 2 Uhr an, bei 
der Kasse zu haben. Wohithali^e beitrage wer», 
den mit Dan? angenommen; die Muslklexre ueu-
entgeltlich ausgegeben. ' 
llnrerzeichncter macht hiedurch ergebenst bekannt,-
d.aß bei ihm jederzeit Bestellungen auf Neublau ange-
nommen werden, und ersucht daher alle und iede, dt« 
davon gütigst Gebtauch machen, stch sobald als mög-
lich schriltlich an ibn zu wenden. Fvr Preis ist g^ ' 
genwärtig noch 2 Rbl. 50 Kop. Z)a abcr der Zndigo 
immer mehr im Preise steigt, so wird, wie leicht vor-
auszusehen , dcr Preis von Neubau ebenfalls dadurch 
müssen erhöht werden. Reval, den 5 April t62z. z 
Friedrich Nolte. 
Ein junger Mensch sucht eint Anstellung bci Kin-
dern als Hauslehrer hier in Dorpat. Er unterrichtet 
"in der deutsche«, wie auch in den Elemente« der la-
rcmiul'cil, griechischen, russischen und srainöstschen 
«Sprache, in der Geographie,, Geschichte, Arithmetik, 
Geometrie und im Z e i c h n e n , AasNäderc j!U erfra-
gen im Hause der Frau Doktorin von Lamberti. 2 
Ein Pfandbrief von Eintausend Rubeln ist zu ba-
den gegen Silber oder B. A. Das Nähere erfährt 
man im Rohlandschen Hause, aiu Mlstbcrgs, in tcr 
obern Elaae, beim Miethssnann. 2 
Ich empfehle r.uch einem hohen Adel und den Her-
ren ?ttrcudotoren/ die in ihren Trandweinski'ic'iel! eine 
Veränderung treffen und Dampfmaschinen machen las-
sen, diese Arbeit zu übernebinen. Es ist bei mir im 
Kleinen eire Lanivsmasciuiie mit einem Apparate zu sc» 
Ken. Ich bitte vm geneigtes Zutrauen. 2 
N o l l e i n-, >Uivftr>ckmidtmeister, 
wohnhaft am russisckcn Marir , êm Peters« 
burger Hotel gegenüber. 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung eines Bedie-tten habe machen müssen, veran-
lassen mich zu der Bi t te , keinem meiner Domestiken 
ohne schriftliche Anweisung von mir zu krediriren, Z 
l). Ludwig Emil Cichorius, 
Professor. 
I m m o b i l , das zu verlausen. 
Ein im dritten Stadttbeil, am Ende der Stein-
strahe belegenes hölzernes Wohnhaus nur Nebengebäu-
den, Obst- uud Kü'cl)enaarten, ist aus freier Hand zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Liebhaber wenden stch 
deswegen an den Bäckermeister Fried. Hamann. 2* 
Ar rende. 
Unweit Dorpat wird ein Gut von 6 Haken groß 
znr Arrenöc aufgeboten- Die Bedingungen erfahrt 
MM im Ho!z" Compfotr bci Rauch- 3 
Auf dem Gute Sennen, Werst jenseits Werro, 
ist eine steinerne Wassermühle von 2 Gangen, nebst ? 
Vofstcllen -^n'tenland/ 24 Lötstellen Brustacler und äö 
Saaden gutem Backheu zur Ä»rende zu haben, nur 
muß der Pächter ein sachversta-idiger Müller und mir 
gehörig guten Attestaten versehen seyn. t 
Z u verkaufen. 
55m Mittlern Stock des Schamajefschen Hauses, 
dem Hauswirth gegenüber, sind Möbeln, (darunter 
ein ^großer Kleiderschrank von Mahagony, 2 Elaö-
schranke, 1 Pariser Tischuhr, Tage gehend in schö-
nem Gehe use, 2 Schreibevulte mit Kommoden, meh-
rere Tische, Sruble, Sofas, Kommoden von rothem 
und gemeinem Holz,) und HauSgeräthc, aller Art um 
billige Preise zu verkaufen und können täglich/ Vor, 
mittags von it) b,s 12 nhr, tn Augenschein genom-
men werden-. ' 2 
Eine Partei bester englischer Hopfen ist zu habe» 
bei Pet. Marl- Thun. 
I m Volkmarschen Hanse an'ber rigaischen Ra-
giUke stnd verschiedene Mrbeln, Küchengeräth und 
eine Chaise zu billigen Preisen zn verkaufen. s 
ES steht ein seh: guteS Englisches Flügel-Forte-
piano von Dradevod zum Verkauf beim AnstruMenlen-
macher Hrn. Meyer. Zu erfragen im Tischler Paul-
sehen Hause. z 
Z u v e r m i e t h e n . 
Sius dem nahebei der Stadt Reval, hart an der 
See befindlichen Hofchen Schwarzenbek?, stnd größere 
und kleinere Wohnungen in den Sommer»Monaten 
für diejenigen, welche sich sowohl des warmen als kal-
ten Seebades bedienen wollen, zu vermiethen. Um 
dcn Beschwerden einer eignen Wirthschaitssührnng zu 
entgehen, ist für einen Oekonomen, welcher um mög-
lichst billige Preise Epei>cn und betränke liefert, ge-
sorgt. Dcr Bedingungen wegen hat man stch schrift-
lich an Unterzeichneten zu wenden. 2 
Cl)lleqlci,rakh, d>lvc!. Dr. S. N- Winkler, 
Ein sehr gutes Klavier ist monatlich zur Miethc 
zu haben. Das jähere erfahrt man bei Korrh, un-
weit dem Böttchermeister Gentzli. Auch stnd bci dem-
selben Wohnungen, nebst nleeten, Garten und Heu-
schlag zu vermiethen. . 2 
Mcstersehen alten Hause ist in der obern Etage 
eine Wehnnüg ron 5 Zimmern/ mit und ohne Stall-
raum zu veimiethen und vom t. Mai an zu beziehen. 
Personen, dic verlangt werden. 
Auf dcm Eule Könhof, im Sanguivschen Kirch-
spiel, bedarf man eines Disponenten, der erfahrner 
l'andwirth und guter Branntweinsbrenner zugleich ist. 
Ein solcher, der diese Stelle wünscht, hat stch daselbst 
zu melden. 2 
Eine gute Wirthin, die stch ans Niel)- und Fa-
selzucht versteht, wird auf dem Land gewünscht. Nä-
here Auskunft erbalt man bci dem Krongießer Herrn 
Strandtmann. s 
A b r e i s e n d e . 
An 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bcl 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 4. 
April t82^. Friedrich Dul j . 1 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Kaufmann Großmann, kommt von Pleskau, lo-
girt bci Baumgarten; Herr v. PistohlkorS, kommt 
vom Lande, logirt bei Cläre. 
Durchpassi'rte Reisende. 
Herr Fähnrich Buttler, von Dünaburg nach Petersb.; 
Oesterreich. Unterthan Lefewcr, von Petersb. nach 
Polangen; Hr. Rittmeister DobrowolSky, von Riga 
nach Reval; Hr. Konimjss. ster Klasse Saweljtw, 
von Petersb. Nach Riga. ' 
r p k s O e Z e i t u n g 
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S o n n t a q , d e n 1 5 . A p r i l , i « 2 z . 
' Oe r O r u ^ 
I m NaMen dcr Civil-Oberver 
ist erkoul't. 
w a l n i i . H öcr Oi^see - P r o v i n z e n : 
Sraarsrarh und Nilter Gustav Ewc-rs. 
Dorpa t , den 14. Apri l . 
G e s t e m .>1 'Ni> u m n U y ' ' t r a f e n S e . E r l . , 
uns r v-r>I)Ui> H . r r ÄriegSgouvnneur von R '^a 
un> Civt l - Oberlief, hl-̂ st-cher in den Ostsee-Pro-
v i n ^ i i zc'« Mcnqws Paulucci , h i e r s e l b s t ein 
und streun bei dem H . r r n Poiizeimeiste^ Obrist? 
ll'Utenant lind Ritter v. Gelsinsty a - , von wo 
quö Hochoieselbett heure M i t t a q , nachdem ^)ie 
d l / hiesiqen G e f ä n q n ' s s e besehen hal len, I h r e 
N e i s e nach Nr»?a forts'tzten. 
Loqdon, d e n 4. A p r i l . 
Se. Majestät der König haben vepganqenen 
Dienstag wieder einen Anfall von Podagra ge; 
hart. 
Der Herzog von ̂ )ork ist am zo/vor. M. 
nach Brî hrvn akgraan̂ en; Se. K. H. wkrden 
dort eiluge Tage verweilen. , ^ 
Se. werden diesen Sommer nicht die 
gewohnten Exrursionen zur See machen. 
Am tst.n d. ôan die Zöglinge des Cbri.' 
stus - Hospitals nach herkömmlicher Weise nach 
der Königl. Börse und dank ttach dem Sladtt 
Haufe, wo sie vom Lord Mayor.̂ in GlaL Wein, 
einen buchen uin> einen ̂ .ctulling erhielten. 
Die irdischen Ueb>-"rresre des vdrstô venen Ad: 
Mira le, >ir̂ fen von St. Viuceut, wurden am 
zlcn d. ganz in der Stille in der- Familiengruft 
zu Stone. beigesetzt. Die Grabschvist lautet also: 
Ioh», Graf von ^t. Viircent, Discount St. 
Vmcent, Baron IervlS/ von Mexsord in der 
Grafschaft Stafford, Maglied des geheimen Raths 
des Königs, t̂dmiral der Flotte und Geiieral 
der Marine ? Truppen, starb am 1;. Marz 182z 
im 89sten Zahre seines Atters. ' ! , 
> Aus Paris schreibt man, daß det Peoreß 
Pial's und seiner Mitschuldigen wyhrsch n̂Uch 
Wichtige Dinge in Bezug auf die pariser dllurat 
len aufdecken werde. Piat war mit den Chefs 
jener Parte» aufs innigste verbunden/uu wa» 
sagt selbst, daß er am Tage v o r setner Abreise 
noch bei ihnen zu Mittage gegessen Hobe. ^ 
Vorgestern haben wir hier Briefe ck»is i)porjo 
vom 15. März erhalten. Denselben Zufolge wap 
ein Detasch'Ment der Av 'Ntg'arde vom RkLo)ch'eK 
Corps, das wedê  Kavallerie noch ArtiUttie bei 
fich hatte, bei ChaveS auf die Truppen, des Gras 
feiv Amarant? gefto^ev. D»e Kon,utut»onelun, 
kühn gemacht du>ch chre zuletzt errungenen Vor-
thWe, gnffen die Noyalisien, dle mit Allem ver-
sehen waren, an, wurden aber umzingelt und ^ 
beinahe ganz vernichtet. 
Nach einem P rü fe aus Gibral tar vom i l . 
M ä r z , wird bald eine spanische Escadre, ans 
, Linienschiff, i Fregatte, »Korvette u. » Br igg 
bestehend, auslaufen, um im mittellänv. Meere 
zu kreuzen. 
Einem Schreiben aus L ma vom i ? . Nov . 
zufolge, war die amerikanische Br igg Thetis von 
einem peruanischen Schooner genommen und der 
Snpercargo als Gefangener nach Callao gesandt 
worden, weil man veimuchete, die Br igg führe 
den Feinden Waffen zu. 
Berichte aus Lissabon vom 6. Marz melden, 
daß das Ministerium die dasiqe Eitadelle gehörig 
befestigen und mit Lebensmitteln versorgen lasse, 
um, im Fall Unruhen in der Hauptstadt ausbre-
chen sollten, Se . Majestät den König dorthin zu 
retten. 
I n den irlandischen Grafschaften Tipperary 
und L>merick dauern die Meutereien noch immer 
fort. Die Ruhestörer haben mehrere Häuser in 
Brand gesteckt und die Bewohner derselben ge-
-Mißhandelr. 
Hiesige Blät ter enthalten Auszuge aus meh-
reren Briefen unsers Konsuls zu Aleppo, Herrn 
Darker , datirt Surdia bei Antiochia, den 2?sten 
Novbr. i L - - , über das dort staugesundeue Erd, 
beben. 
P a r l s , den 5. Apr i l . 
Wahrend deS Aufenthalts I . K . H . Mada-
me Bordeaux werden Deraschements vom »9. 
.leichten ZnfanterietRegimente und der Natlonat-
garde zu Pferde und zu Fuß den Dienst im K . 
Schlosse versehen und auch die Posten bet der 
Kapelle besetzt halten, zu der aber nur die Per-
sonen, jpelchen Z . K . H . den Zutr i t t verstattet. 
Hegend BiUetS zugelassen werden sollen. 
!^er Herzog, von Belluno ist erst am 29sten 
v. M . in B r o n n e angekommen.. Er würde frü-
her eingetroffen seyn, wenn nicht die große Men-
g e W^gen, die nach der Gränze gehen, die B e -
förderung auf den Startonen verzögert hätte. 
Mal! meldet als gewiß, daß die französische 
Ärnl?e gegen den 7ten April eine erste Bewegung 
tyacĥ n un"» das ̂ orps des Marschulis, Herzogs 
» o n R e g g l ö , a m 1 0 , v i e B i o a L o a pafs iren w i r y . 
Das Kriegs-Manifest soll am zten dieses 
von hier avge>andt worden seyn. 
. Herr Erro, einer der geschicktestes spanischen 
Verwalrungs Beamten und Mitgl ied der I u n r a , 
der sich in der Näye S r . K . H . des Prinzen 
Generalissimus ^f inden wird, har Bordeaux ver-
lassen, um sich zu S r . K . H . zu begeben. 
Mehrere lange, glatte, auf vier Räder ge-
legte und zu sUeqenden Brücken bestimmte Fahr-
zeuge sino von S t . Jul ien nach Bayonne abge-
gangen. 
Der neue Telegraph auf dem S t . Michaklis: 
Thurm zu Bordeaux ist fast beständig in Bewe-
gung. M a n glaubt zwar, daß die t>.legrapk>sche 
Linie von Bordeaux nach Par is noch nicht in 
Tyätigkett ist , weil die Lotterie - Verwaltung 
die in Bordenix herauskommenden Nummern 
noch imlwer mit Stafetten übersendet, was sonst 
in den Städten, wo Telegraphen sind, nre ge-
schieht, allein allem Anscheine nach werden die 
Nachrichten aus Spanien von Bayonne aus mit-
telst Signalen möglichst schnell nach der Haupt-
stadt gemeldet werden. 
Der K . Prokureur hat gegen daS Unhei l , 
welches die jungen t!eute in Marseil le, die sich 
geg.n den Mai re vergangen, zu der geringsten, 
auf dergleichen Vergehen ges»tzlen S t r ^ e verur-
t e i l t , appellttt. 
Der Etoile ist höchst aufg.'bracht, daß die 
S u n von bevorstehendem M^trosrnpresien spricht, 
wahrend die engl. Minister nur von strenger 
Neutral i tät reden. 
Die meisten fanitifchen Journale haben die 
Gerüchte, die über die Zurückberusung des Ma -
jor-dieneralS Guil lemmot im Umluus waren, alS 
falsch und beinahe als aufrührerisch behandelt. 
Die Gazette meldete gestern nach einem Briefe 
aus Bayonne, daß dieser General wirklich nach 
Pc>riv zurückberufen sei. 
Zu Foix l^Arriege) ist eine Krankheit aus-
gebrochen, die man für ansteckend hält. Z n der 
Kaserne/ wo sich die Glaubens - Soldaten befin-
den, soll eine betrachtliche Sterblichkeit herrschen. 
Einige Personen nennen den S t r e i t , der 
vorgestern in der Depurirtvn Kammer statt ge! 
funden, einen Portefeuilles Krieg. 
Brest, den z i . März . 
D ie früh rn Zwistigkeiten zwischen den hier 
stehenden Schweizern und den Einwohnern h.iben 
sich gestern erneur und erst-re sind in das HauS 
eines Einwohners einaebrochen. Heute hat 5«r 
M a i r e eme Proklamation erlassen, »vorm «r v t t l 
sprkckt, daß die Schuldigen streng bestraft werk 
den sollen. 
Bordeaux, den Apr i l . 
Unser Praf tk t , Graf Bret n i l , hatte heute 
in e«n-r Proklamation ang^kündiqt. daß wir daS 
'Glück haben werden, I . K . H . Madame, „der 
ihre Tugenden den Zunamen: der Engel Frank» 
rnchs erworben haben," bei uns zu sehen« 
Gestern früh wurde hier Her spanische Oberst 
S . . . . . . verhattet, aber einige Augenblicke daps 
auf wieder auf freien Fuß geatzt. 
I r u n , (an der spanischen Kränze) 
den 29: Mä'.z. 
Zu Viktoria sind einige zchäWg französische 
Officiere angekommen, di« sich mit den Kapi» 
tams N nt i l , de Lamotte und andern, von den 
französischen Tribunalen zum Tode vernrtheilten 
und nach Spanien geflüchteten Mllitairpersonen 
vereinigen wollen. I n dem Korps, welches die 
Regierung auS Ausländern gebildet hat, sind alle 
geflüchr.len neapolitanischen und piemonresischen 
Officiere angestellt. — Der französische Oberst 
Fabvier, welcher vormals Adjutant des M a n 
schall» Marmont, Herzogs von Ragusa, war, 
steht bei Mina^s Generalstaabe. 
Perpignan, den 27. März. 
Unser vormalige Consul zu Barcelona, Vt^ 
comte von Gasvtlle, der seit mehreren Tagen 
hier ist, hat allen Agenten feines Consklats be-
sohlen, sich nach Frankreich zurückzuziehen. Den-
selben Befehl sollen auch alle andern französischen 
Consulare in Spanien erhalten haben. 
Die Generale B runy , S t . Priest und de 
Laroch^jaquelin, welche in der Division les Ba i 
rons von Damas Brigaden commandiren sollen, 
sind hier angekommen. Äicirales, Benito und 
mehrere andere Glaubenschefs, die einen Einsall 
in Spanien versuchn wollten, sind von den Eon? 
stiturionellen wieder über die Gränze getrieben 
worden. 
Der Marschall, Herzog von Cvnegliano, hat 
an den Befehlshaber der zten Division, Grafen 
Curia!, emen Tag'sbefehl des Prinzen Generalis-
simus gesandt, worin Se. K. H. ihre Zufrieden-
heit mit 'der guten Haltung der Regimenter zu 
erkennen geben und die Ueberzeuquna avs?rücken, 
daß Officiere und Soldaten die Ehre der fran-
zösischen Waffen aufrecht rvhalien werden. 
Baron Eroles hat den Titel em^S Generali 
C a p . i t a m S von Cätalonien angenommen, und ist 
w i t seinem S t a a b e nach Lager v o i r S t . Este, 
i>e ttufzevloche^. ' ' 
B a y o n n e , den 2 9 . M a r ; . 
Ueberwvr^n Nachmittag trifft der H e r z o g 
von Angouleme hier ein. Der erste Adjutant S r . 
K . H . , Graf von Escars, ist bereits gestern hier 
angekommen. 
Graf d'Antichamp geht heute von hiernach 
seinem H. uptquartier auf den Vorposten ab. 
Der Herzog von Reagio, welcher sich seit 
mehrern T'gen auf der äußersten Truppen«,nie 
befindet, hat die Chefs der Olanbens - Armee zu 
sich kemmen lassen, und sie ermahnt, die strengste 
DiSciptin zn beobachten. Jede von den Giam 
benstruppen aus Rache verübte Thar und jeder 
Exceß soll nach Französ. Kriegsgesetzen bestraft 
werden. General Quesada soll einen Verweis 
wegen des am jenseitigen Ufer der Bidassoa un: 
ternommenen, aber verunglückten Angriffs erhalt 
ten haben. 
Hr . de Lostande, Adjutant des Generals Guille: 
minor, soll kurz n ck seiner Ankunft hies.lbst eik 
nen Koffer m>t Docorationen erhalten haben, 
auf denen sich das Blldniß Napoleons befand. 
Dies giebt man als Veranlassung zu seiner Verl 
Haftung an. 
Madr id , den 25. Marz. 
Die Pläne, welche die Regierung und die 
Cortes beschlossen, kommen nach und nach zur 
AuSlührung. Die Mitglieder des NationallCon: 
gresseS und die Minister San Miguel und Egea 
haben die Hauptstadt verlassen und wollten schon 
am zzsten wieder ikre Arbeiten tn Sevilla be» 
ginnen. Die Ruhe ist hier nicht einen Augen-
blick unterbrochen worden. 
I n der Sitzung der CorteS am 2?sten küiu 
digte der Präsident an, daß die gewöhnliche 
Sitzung der CorteS' snSpendirt werde und dem 
bereits von der Versammlung gesaßten Beschlüsse 
gemäß am zzsten künftigen Monats in Sevilla 
wieder beginnen solle. 
Graf AbiSbal hat folgende D peschen deS 
Ministers des Innc rn bekannt gemacht: „ A m 
ly ten, Abends um 8 Uhr, trafen Ih re M a j « 
stäken in Aranjuez ein, ohne daß ihre kostbare 
Gesundheit die geringste Veränderung erlitten 
halte. Auf dem Gebiete der Provinz Madrid 
haben die National Milizen von Chmchon, Val? 
demoro, CiemposueloS nn> Pinto I h re Maje? 
stäten be-ileiret. Z n Puente < Sargo wurde» 
Höchstdieselben von dem politischen Chef von 
Toledo, an der Spitze der Mi l iz von Aranjuez, 
Oeana und VillatovaS, den Berajaqern, d e e 
P V o v t n z t a l » D e p » t t a l l o Ü u n d könst t tüt ione l len M u » 
nicipalitat empfangen und bei I h rem Einzüge 
begleitet. Die Municipal - Behörden Ulli) 6in-
iVohner aller auf '̂ cr Straße gelegenen Sta.^e 
und Dörfer sind vom besten O iste beseelt/ Sie 
sind herbeigeströüit, wo der Zug vorüberkam, 
und haben I i ) re Majestäten mir dem Rufe: Es 
lebe die Konstnmion.' Es lebe der' konstitutio-
nelle Künig! empfangen. Die Na t iona l .M i l i z 
hat die nämlichen Mä' fch' gesnacht/^lö das Li-
nien. M i l i t a i r , »lud BeVerse ihrer Maiinszuchl 
und kriege» i'ch^i Tugenden an den Tag gelebt. 
Ew. Exc. wetzen sich über die Ordiuuig freuen, 
die unr^r den Bewohnern dieser Provinz herrscht. 
Gott schenke Ew. CxceU. langes Leben!" 
E«>i zweit 6 Schbeib^n des Ministers des 
I n n e r n , Hrn. Gasco, an el-endenselben, datier 
auS Ma^ridejoö vom ??. März , meldet, daß 
I h r e Majestäten ihre Ret>?̂  ncich Sevil la ünr 
altem möglichen HUück, eyne irgend eincn bei 
merkenswcrthen Zufall und mitten unter den 
(Glückwunsch',, t̂ er Bewohner fortsetzen. ' ' 
Der U^iv.'rsal meiner, daß Lie Mmisiev, 
Mit Ausnahme des M-nisterS der auswärtigen 
Anqel''genl)eiten, der erst rr. einigen Tagen abge: 
hen wird, mtt dem Kü'iige ab^eretlec sin^, und 
fügt hinzu 7 Es gieng dem hiesigen Publikum 
sehr nahe, den König »no die Regierun; abreis 
sen zu seilen, aber es besitzt Urrheilskrasl genug, 
UM anzuerkennen, daß dieses Opfer von i;er größ-
ten W-chrigkett war und das; dieser Schri l l al-
lein mehr zur Vereitlung der Plane unsrer Geg-
ner beiträgt, als zahlreiche S-e.'.e. 
Der Espectador theilt einen Brief aus Tem-
bleque vom -isten mir , dem zusolge der König 
sehr zufrieden ist und von der Neise nach Se-
villa die besten Holgen hofft. Der treffliche Geist, 
den Se. Majestät überall auf ihrer Neise be-
merkt, hat Höchstdieselben überzeugt, daß Ne 
ganze Nation, mit Ausnahme einer Faktion von 
Egoisten, die Konstitution vergöttert. Der Zug 
am zisten glich, w,e der am Tage vorher, ei-
nem Triumvhzuge. Rechts und links der Stra-
ße stand eine doppelte N^ihe von Local - Mil izen 
un5 die madrider Milizen legt?» die forcirten 
Märsche mit einen Ausdauer zurück,' wie die 
bes?e Infanterie» " 
Es h"ißt hier allgemein, daß der portuaie-
sische Aufstand Fortschritte macht, und man glaubt, 
daß nicht Gra f Amarante, fynoern Hr . de Souza 
an der Sp-tze desselben steht. 
Schreiben aus Corfu, vom 10. Febr. 
Man will bestimmt wissen, daß abgeordnete 
.y,oy Moreq^mi; dfw Lord Ober-^Kom.m'ssair hier 
Unterhandeln, ün'd Engiuno gejonn.n ,ey, pê n 
Senat von Hydra > M i l l . P f . S t . auf ic> I a d i e 
gegen 5. Proceut Inrerrssen zu leih n. . ( : es 
sch.int Nachrtchren aus andern (.^e.eu^n zu,oi-
ge,, sehr cer Bestäc.gung zu bedurf n.)-
VoU dtr Italienischen Gränze, 
vom !7.' Mar^. ^ ^ 
. ^ Ngch Briefen aus Ä)?az)l>nd, blelbt der'Erz-
Herzog Rainer als Vice-Kv^ig im, österreichi-
schen I t a l i e n , bis iein Zi^ffe, ,der Eizherzag 
Franz^ e iumfr , welches nicht vor künstigem 
WlNt-r geichchen', dürft ' . 
. . . .KoiMM^nopel, den 10. Marz. 
Seit lehrer Post haben wir wi'>er Schrek-
kenes^nen erlebt, die . das Äeraste befürchten 
ließen. ' Ein großer Brand drehte alle christli-
chen Hohtüuu^n zu vernichten,, und halte, be-
reits eruen T eil 'von .Gäiata, von wo sich das 
Feuer naH Tophxina und gegen Terfaua verbreitete, 
verzehrt., B-nuni z Tagen brannten 'zwijchen 
Galaia und Tophana, wie man angiebt, ^gegen 
10000, melsteiis türkische Wohnungen ab. Auf 
der Am)öye von Galata schien Alles ein Feuer-
meer zu seyn, und Schrecken un5 klügst bemäch-
tigte sich wahrend dieser Ereign sse aller G^müs 
.ther.^ Man m>ßi den Ianiri.charen uns i'en 
aufgereizten Seesolväten die Schuld dieses Unk 
Heils bei; wenigstens deutet die seit gestern er-
folgte Absetzung - s ^^oßveziers darauf hin. 
Sei t die em sürchterlich n Brand hört man wie-
der von (txceffcn. I n en Vorst idr n soll eS 
sehr wild hergehen; jedoch sind die Franken in 
P.) a durch zweckmäßige .Maaßregeln geschont 
worden^ 
Ein andres aus Konstantinopel, 
^ vom ic>. März. 
Ein fürchterliches Feuer, welches zwischen 
Galara und Tophana ausbrach, und gegen ?o 
bis zoooo Hauser, darunter drei Kasernen und 
einen The-l der Stück^egerel verzehrte, hat 
Schrecken und Angst in allen Quartieren ver-
breitet. 40000 Türken sollen ohne Obdach her: 
ulttirren. Die Christen in Pera, auf die es 
doch eigentlich abgesehen zu seyn schien,' sind 
glücklicherweise verschont geblieben. Dreimal 
drang daS Feuer gegen Pera und i>ie Palläste 
des österreichischen und englischen Gesandten, 
welchen letztern man bereits niederzureißen be.' 
gann, waren in Gefahr; doch immer trieb 
Wm- ' , wenn diesx gip gröjtt.n war / die Flamflie 
wieder nach der Glidern Aett'e hty» Das ganze 
Quartier von Topkwna mit der Stückqießerei, 
Mit ;o Molchen un 8ooo türki>ci'en Häuser,» 
n?'st mehreren Kaserne-! brannte ob. — Der 
Su l tan hat ;oo Beutel unter die unglücklichen 
Avuebr-nuinn, die ohne Obdach h.rl.'.i^rrek?, ver-
therlen l.'.ss.n. I n Hol^e des B^au^eS wnrN' 
der 0>rofzvnt r ab.'setzt und Alp '^.p, nn Onnists 
lin i des rrmerNttU Sl.ir^nS S ' I u u , an se«!ie 
S> Üe Ernannt. Die Ianttichcn.n sollen nnt 
dieser Wahl nicht zulrienn se^n.̂  
Se^nlin, den ?o. '>)-äri. 
I n BeiiZi.'d sind über A ri.-nopel Privat-
briefe" auö Konstannnopcl über de» zuerst in 
(Valuta aucl^liroch^nen Brand elN ĉj?. naen. Z n 
Topl^n, i und Tel-ana soll nn ^heln.r S c h i e n 
an^nchcr , adn^ Per.' glücklich e W N'e gesichert 
qbli.b.n seyn. SowolU Uder cre ^-^aiuas.ul^, 
als an^ Ne nähe.,- U i n a n ' . , sci?a>.itU'N dî se 
Griese i^än^icb. — D>, i° P^ich? v^n <i ruinopel 
erhielt B' l^ ' I ' l , ; "u s.uim T upp^i naä' Tt) ssa-
iien , um sich nur dem neuen Se-
raskier M hmel P..!cha zu v.r '.nN^n. 
Sci?>^b.n ,u5 ^lenUln, vo.u 24. Marz. 
Äi^ch Ankunft eines dritten Tnrnren erfährt 
man aus Belgrad, n ^ dec ^iro^oe^nr verbannt 
wurde. An-Ivr Umstand sel)^!:r . inn^s ^icht 
aus die Ursachen deo Brandes werfen. Der 
Palast ' >'S Loî ^K Strangsord sali gaiiz in Asche 
gelegt werde" fnni. 
' S e l l i n , ' deii ^7. 
^ Nach B r i n m aus V.lqr..o hat man do r̂t 
Nachricht, da»; an ^en n uen 0?rot;vezier .'Uy 
ein Hattijcherif Ns Sultans ergun^^n ist, wei-
cher ihm best, h l i , >'ü?e Armee bei Sophia und 
eine bei A^rianopel '«nIen die Griechen zu bil-
den. ^ n Seres »Milden die reichen kriechen 
festqenom.iien. 
München, den Apri l . 
Gestern sind S e . Majestät der K o m a , und 
heute I h r e Majestät Ne Königin unter den N a -
men eines t r a f e n und einvr Gräf in von Haag 
von hier nach Dr.'Sden abgereii'er. I h r e Köniqi . 
Hoheiten dle Prinze« sinnen sollen inorgen nach. 
Se. Majestät werden geaeN den i ; . M a i hier 
n ieder zurück erwarrer. Vorträge über onnueiu 
de Gegenstände höherer Wichtigkeit sollen, höch-
stem Bc'edl zufolge, an Se. M a j . nach Dresden, 
aesann w-ioen. Die Sitzungen drS Staats-
rarhs w^r en unter dem Vorsitze des Präsident 
ren ununtetNochen fortgesetzt. 
?lu,zoiura, dcn 1. Apri l . ' 
Die H e i m l n von Sr . Leu (Hortensia Bo? 
kaparte) ist plrlilich von hier nach München ai^ 
geredet, um ihren B r u N r , den Herzog von 
L lullender.?, zu besuchen, der an einer Entzün'-
dun^c-kr.inkht'it >0 bedenklich krank il^qt. daß dit 
A^zte wrederhoites Aderlässen veroldnet haben. 
Bern, den -5. März. 
Der Französische Muns:er in Nr Schweiz, 
Hr . (^rcn v. T^l leyr^nd, ist von seiner Regierung 
zuruckbcri'.sen worden. 
I talun^che Grande, den 28. März. .' 
AuS Briefen von Rom erhellt, daß die AerLi 
te den Kardinal Consalvi völlig angegeben haben 
und daß keine Rettung lruhr für ihi' vorhanden 
ist. Cardinal Spina, welcher als P ab st l. Gevoll? 
mächtwter zu Verona ausaetreten, ist bereits ZÜ 
seu'.cni Nachfolger als Staats.'Secretair für das 
auöwärtrge Depart ment b,<üimmt. 
Batav ia, den November. l 
Der General - Gouverneur ist nach Vollendung 
seiner Ne>se turch die Inseln I a v n qlücküch hie? 
her zurückgekehrt und hnr nsjenchalben ZuuahML 
und Verbesserung des tandvaues bemerkt. 
Die Eruptionen des Oialoeng - Goenq am 8» 
und i2trn Octo^er sollen zooo Menschen dc>S 
Leb.n gekoste ^ 
De r̂ Caplt.ii^ de M a n , der die Niederlai<» 
bische Anhatte M^l.nnpu? cominandirt, wurde 
auf ^tuwchen vieler nUäneschen Fürsten vom 
owieraNGouverneur n-̂ ch Tonlo ly , unweitMa? 
cajj ir, abqe^indt, uni dort den Sitz der Seeräul 
ber zu zer>iv.en. Dies Unternehmen hatte einen 
sehr glückliche,, Erfolg: Toutv'y wurde genom» 
men ,u.d man verbrannte 150 bewaffnete Züh« 
zeuge der Seeräuber. ' ' 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
?^e? l innk ln l !^u l i l ien . siretk'e Meimak in der Woche/ nämlich des Mittwochs 
^ und Sonnabends gehörig reinigen und den zusammen» 
Die Kaiserl DörpM^ Polizei-Verwaltung fin» gcbauften. Unrath oder Sanv sofort an die m ,edem 
bet sich veranlaßt, resv biestge HauSbe- Stadttbeile zu diesem Zw «ke .w^en'testne Stelle ab-
ßher hierdurch ßrenge zu verpfllHren, ih^c Straßen- -fuhren zu tafle«/ wldrigcnfavs von dcn Evntravemm-
ten eine Pön von Rubeln !«m Besten l̂ er viefigen 
Armenanstalr unvermeidlich dcigctrieben und die 5 ci-
nigunq für ihre Ncc nung besorgt werden wird. Dor-
pat, änt tZ. A r r i l 152z. Z 
Polizeimeister, Oberstl. v. Gcsstnscky. 
Sekrerair PH. Wilde. 
Auf Vesehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbst-
Herrsche ? aller Reußen i c , dringen Bürgermeister 
u H Rath der Kalsrrl. Eradr Dorpat andurch zur all-
g meinen Wissenschaft: welcher,^ stall der Herr 5Xaths-
d<rr Pet<r Willrich Frcbm ron dem hiesigen Mesch-
tftbani» T'mofei ^arowiew Paivw, das l^m von sei» 
nem verstorbenen Val<r, eem hieiigen ^aufnuuin drit-
ter Gilde Hacow ^Z îkiferow Pauow, durch deisen. Ab« 
tkeilungS Deklaration vom -j. März 1816. und die 
durch Eines Edl halbes Urtbeil vom zi. ^ t tbr v. I . 
erfolgte Bestätigung demselben zugefallene, allhier im 
dritten Sradttheil aû  Elbgrund sub Nr . 1/ !..m, b. 
gelegene, vom Erblasser selbst erbaute hölzerne Wohn-
haus lanmt allen Ävvcrtmei tien sur Tausend Rubel 
V- A . , mittelst des unter dem 25 Novbr. i>i22 abge-
schlossenen und bet Em. Er l Hochpreißl. Kaiserl. l iv l . 
Hofgericht am 28 Marz I82z korroborirteu Kauskon-
trakles, erstanden, um Erlaß eines Proklams dieser» 
halb zu femer Sicherung gebeten, und solchen am heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten. Zn Folge dessen 
werden alle und jede, die an das obbezeichnetc lmmn» 
izile cum app«-rtlr>enti>5 Ansprüche, oder wider den 
vorgedachten Kaufkontrakt Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, desmittelst «uk poena pr-»e-
c l "« angewiesen, stch mit ihren refp. etwanigen An-
sprüchen oder Einwendungen binnen einem Lahr und 
sechs Wochen, spätestens biö ,um Mai t824, und 
zwar mittelst zwiefach einzureichender 'Angaben nebst 
Belegen bei Em. Edl. Raih dieser Stadt zu melden, 
Widrigenfalls sie nach Ablauf sothaner peremtorischen 
Frist damit gar nicht weiter zugelassen werden sollen, 
sondern das aUbier im Zten Sradtthril auf Erbgrund 
sut> N r t , t u», t,. belegene, vormals Pa»ow>che höl-
zerne Wobnh'auS fammt Apperti''entien ohne weitcreS 
dem Herrn Nathsberrn Peter Hnirich Frahm zum 
erdeiqenthümlichen Vesttz mit Vorbehalt des Straßen-
rechrs zugesorochen werden wird. V . N. W. Dor-
P»t-Rath'baus, am 7- Apri l i«2;. S 
2m ^eamen und von wegen Es Edl. RatheS 
»er Kmserl. Stadt Dorpat: 
Rathöherr R . G . keng. 
. Bröcker, O b e r - S t t r . 
E»n löbliches Poigteigerlcht dieser Stadt bringt 
<s. hicmit zur Wissenschaft, daß die bei demselben ge-
genwärtig Statt habende Waaren-Auktion bis zu dem 
t9>en d M , tätlich von 2 Uhr Nachmittags ab, in 
Hkm. Vurqer-Versammlungssaale jortgeseyr werden 
Wird. Dorpat Rathlaus, am 1«. April 182z. 2 
Hl! A. Schumann/ Secr. 
A u s Einer ehstnischcnDistriktS-Dircktion des l i v l . 
Kreditsystems w»rd nachstehendes P r o k l a m ; 
„ T cmnaä) bei dem Ober-Dircktorio der livlandischen 
K k e d . t - ^ o c i c t a t der Herr ^andrath Ernst Johann 
von der Brüggen, um Bewi l l igung eines neuen D a r -
le!'ns in P andbiiefen auf besten im D e r s c h e n 
Kreise und Carolclilchcn KikchsKiele belegenes G u t 
Carolen mi t VcpSdcrg und I r r c p ä necbgesu^t b a t ; 
so w i rd solches hierdurc! b^annt g e m a l t , damit 
cm Jeder, wahrend deS i!arue dieleS P iok lamS, daS 
ist s l̂ >c> binnen drei Monaten, seine etnanigen 
Rechte diescrhalb bei den resp Bchcrden wahrneh-
men kenne. Z u Ä iga, cm i - M rz 132? " 
desmittelst zur allgemeinen Wtssenscl af t gebracht. D o r -
p a t , den 2. A p r i l 18-z. t 
S a m s o n , Dneetor . 
A. Schultz, Secr. 
( M i t Genehmigung Ver Kaiser!. Pol izei« 
Verwaltung Hieselbst.) 
T o d e s - Anzeige. 
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B e k a n n t m a c b u n g ^ ' t t . » 
Das ehstnische Wochenblatt, welches in diesem 
Kabre bis zur eilften Nummer in R iga gedruckt, und 
von.dortans versandt worden, erscheint i^tzt wiederum 
bei tzrn.'Schtmmann in Dorpat - u»d w i r d , dasselbe 
durch das 5örptsche Poff Cömvtoir für Entferntere, 
und sür ttähee Wohnende l>e» Hrn. lltke, ,n der Post-
Araße, jährlich für 6 Rb!. B . A. zu Kaden, unv an 
jedem Sonnabend ad^i'l'vlcn scyn. Bekanntmachun-
gen und Anzettln allcr »lr l , werdcniin d̂ r Buch^ruk-
fere; ^gegeben, und nird kür di< Insertion ein 'öil-
l-iges tzc<al)t». — .gleich zeige ich, an, da? Jahrgänge 
des ehjtnischen Wo^endlarrs von und lv2Z nut 
Ttlcl und üudaikSan^eiger, bci Hrn. > Buchhändler 
Eticinekl? in ungebundenen Exemplaren für 2, Rvl-
Sv kop. B . A- ju haben uns. .̂. ^ 
O. W. Mas«ng. 
Unterzeichneter erbietet,'sich jur Besorgung ge-
ritttlicher Geschäfte^ hier und a>,derwärtS, «st zu 
ernagen in, Hausc des Gold- und Cilbe» Arbeiters 
Hrn. Luu, auf dem cuni,ch<n Markt. z 
F-iedrich Satomon Böhme, 




; so / / ^ 
c/es e / c Z / f ^ s e / ' /Vl» 
/)/-//- - ^ 
sc/te , ^e/ c/e^ö 
^es//e.5/s el/2 /̂ ?»// 
c/sn. /?5ese« 
/ / . Lt /^ös, '^. 
Wenn nur irgend jemand an mich eine Schuld-
sorden.ng haben foUte, wird gebeten, innerhalb 
Tagen a 5aro, mir einer Rechnung m meine Woh-
nung, im Hause de' Frau Doktorin v Lambert» ein-
zukommen. Dorpat, deniä.Zlvr>l i 82^ z 
C. C. Rlckmann, d. G. G. Bsi. 
/c/^ Ho//,?, 
^on ^/^,- t//s /tö/le/ n 
t/es .»/ 
/)es ^ <?/s tt-'L-
^7/l 5/^ 2tt 
c//<? ,'/<:/// /// 
7!?tV^ 5e/̂ , c/t?/s 
noc /t ^»u^e<7//e^e 
se/./' c/tt/n/l '/V/e// ^e/ö/nen 
Das angekünk l̂̂ re Oraiormm am Cha frei-
tage bejrrht aus vorzüglichen Stücken der heften 
Passsonsmosik vr?n H a n ö e f , Hasse, G v a n l r , 
A l l e g r i , P e r q o l ^ s i , N o s e t l i und I o j ^ 
nur eing,lcgr»n Chorälen. Die Auft 
fül)'.ung Wirt) im UiuvcrsilätögedZude, ZZachnut̂  
tags von 4 Uhr an, S ia t t haben. Bilictte, 
aus dem ersten Platz, zu z ; Rubel, auf dem zten 
im Laal zu Rubel, auf der Gallerie zu r 
Nudel H . A. ^ind vom i ^ e n blS i^ten Apvit 
m deî  HanNun^en der Herrcn L i n d e , T h u n 
uns W e g n c r ; am Josten, von z Uhr an, hei 
der Kasse zu haben. Wohlthätige Beträge wer» 
den mir Dant angenommen; bis Musikrexte un» 
entgeltlich ausgegeben. ? 
Unrer«eichn t̂er macht kiieburch ergcbenst bekannt/ 
daß bei ihm jederzeit Bestellungen auf Neubiau ange-
nommen werden, und ersucht daher alle und »cde, die 
davon gültgsi Gebrauch maclicn, sich sobald als mög-
lich schriftlich an ihn zu wenden. L)cr Preis ist ge» 
genwärlig noch s Rbl. 50 Kop. 5>a abcr der Hndiga 
immer mehr im preise tleigt, so wird, wie leicht vor-
auszusehen, dcr Preis von Neudlau xbenfallö dadurch 
müssen erhöht werden. Reval, den 5 April 1625. 2 
Fncdrich Noltc 
Ein junger Mensch sucht eine Anstellung bci Kin-
dern als Haüöichrcr hier ln ^orpar. Er untcrri<i»r<:̂  
kn der deuttchen, wie auch in den Elemei '^n der la-
tci»mct?en, griechischen, russischen und fran^ö'lichen 
Sprache, tn der Geographie, Geschichte, 'Arithmetik, 
Geometrie und im Zeichnen- DaS -rädere erfra» 
ge» im Hau c der Frau Doktorin von Lamberti. 1 
Ich empfehle m»cl> einem hohen Adel und den Her» 
rc„ Arrenimtorcn, die in ihren BrandwemSküchcn eilige 
Veränderung treffen und Dampfmaschinen machcn las, 
sen, diese Arbeit zu übernehmen. E6 ist bet mir im 
Kleinen eine Dampfmaschine mit einem Apparate zu se-
hen. Ich bitte um geneigtes Zutrauen. A 
N o l l e l n , Nupferschmidtmeister, 
wohnhaft am rutschen Markt, ?em Peters-
burger ^olel gegenüber 
Unangenehme Erf> hrunacn, welche ich nach Ent-
lassung eines Bedienten habe machen müssen, veran« 
lanen micl, zu der Nitre, keinem meiner Domestiken 
ohne schnftliche Anweisung von mir zu kreditiren 2 
' I) Ludwig Emil ClchoriuS, 
Professor. 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
, bei öer Rtgaischen Ragalka belegene Wohn-
haus der Frau Ho rathkn von Volkmar ist nebst dem 
dazu gehörigen großen Obst- und Gemüsegarten unv 
allen Apvertinennen ,u verkaufen oder auch zu ver-
miethen Liebhaber dazu beleben stch wegen der Br-
dingungen an dcn Hrn. CoUegienralh Baron Ungery 
Sternderg, in dessen Hause hieftlbst zu wendest. 5 
A r c e n d e . 
Unweit Dorpat wird ein G»l von 6 Haken groß 
zur Ai-rende anSgeb.ten. D>e Bedingungen erfährt 
man im Holj-Cvmpto;r b e t R«uch- s 
Z u versaufen. 
Auf dem Gute Neu - ?u.tncn, bei Z"or?at, sind 
A10 Kösc Ro.jgni und vsc S>lurcrdlh>.!se>, ^aat, 
auch cx> ö̂»e aat ^arro.ein zu btidcn ' jä -
here ist zu ernaqen bei de-u .^rn CoiZeizienrarb, Ba-
ron Unneni Sternberg in de^en Hause bei der Riga,» 
schcu R a M t a 3 
Z'.iu Mittlern Sr . ct des Schaniaiefschen Hauses, 
dem HauöN'irlh ge^cnneer, su.d 5i).ö^cin, «dürunter 
ein großer Kle-dersch-ank von :?tal)agony, 2 Glab-
schränke, i Panier ?i ew.hr - iä T.ige gebend <n ichö-
nem (^ch use, 2 Sct reiderulte niil KontMvden, meli-
ere Mische, Erüvk, So.ae, ,. ommod^n von rotiem 
und gemeinem Hol^, und Hausc>närhe â  cr ^rr um 
biuige Preise û verkaufen und können t ' .^ch, Por-
jniltagö von iv bis 12 Uhr, in Äugcnsci ciu genom-
men werden t 
////cZ 
/ ) . / . ! 
Eine Partei bester englischer Hopfen ist zu haben 
bei Per. Mart Tl'un. t 
;)m Volkmarschen Hause an der riiM?cli<n Ra-
batte stnd verschiedene Möbeln, Kucken^erälh und 
«ine Chaise zu billigen Preisen zu verlausen. 
«l ! 
Z u v e r m i e t h e n . 
Am großen Markt ist eine Wohnung von sechs 
Zimmern zu vermiethen und im Jun i zu begeben. 
L?aS jähere erfährt man bei Hrn. Apotheker Wegencr. 
Sta l l r aum für sechs Pferde und r in warmes K u t -
scherzimmer mit Wagenremise, ist im Hause des Gold-
und Silber-Arbeiters Hrn. Lau, auf dem russischen 
Markt , zu vermiethen. > Z 
) n meinem Häuschen unter Groß - Camby 
wünschte ,ch 2 Zimmer nebst Wirthlchafcs 5 Be-
MemUchkeitN! vom i . M a i ab zu v^rmiethm. 
r . Vie'ermann.. z 
' Auf dem nahe bei der Stadt Reval, ban an der 
S«e venndlichen Zöschen Schwarzenbeck,. lind größere 
u^S. tiemere Wohnungen in den Sommer, Monaten 
flii, diezeinqen^ welche sich jowohl des warmen als kal-
ten Seebades bedienen no;.en, zu vermiethen. Um 
dcn Beschwerden cmer eignen Wlrthscha'teführuna zu 
^iit«uhcn, ist für einen Oekonemen, welcher um mög-
lichst billige Preise Evesen und betränke liefert, »ze> 
sorgr ? - r Bedinqungcn wegen bat man sich schrift-
lich an Unterzeichneten zu wenden. t 
^ ' <»ol!eglenrc>tb, ZVleä. Dr. S- R- Winkler. 
Ein sehr gutes Älavier ist monatlich zur Diethe 
tu bavekj. TV'S Nakcre erfahrt man bei Äorth, un-
N> lk dem Bottchermeliirr Gentzki. Auch stnd bei dem-
se-oen Ä^odnun^en, nebst Flesten, Garten und Heu» 
schlag zu :>?rini>'then. . . . . . t 
- I m Mcsterjcttxn alten Hause ist m der vbery Etage 
5iz'- Wohnung ron 5 Zimniern, nur und ohne <?:tall-
raum zu Vermiethey ugv vom l . Äla, an ju begehen, 
P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
Auf dem Guke Köichof, im Sanguitzschcn Kirch-
sviel, bedarf man ein s Disponenten, der erfahrner 
«tUuwirtt-, und «zut̂ r ^^,>nntn einsbrenner zu^luch ist. 
Ein >o cber, der diese Stelle wünscht, hat stch daselbst 
zu melden. 1 
Eine gute Wirchin. die stch auf Vieh ' und Aa-
seluic! t verst'hr, wiid aufdcm ^and gewnnsci t. Na-
ber? mknnst rr^äu n.an dn d^m Krvngietzel 5?errn 
Strandtmann. 1 
Olilchpci fürte Reisende. 
Herr?itulnrr,uh ^omoloff von M'tau nach Petersb.; 
Hr. Commis!. 8ter l̂as«? -Iatoweky, von ^eteiöb. 
Ntul Riga; Hr. Lr>m?i^^iu^t<r Daron v. Hat,«, von 
Petersb nach Pol .u i^n; ^.ettjäg'et Kos e'ff, Hr. 
Kaufnian» 2irndl, rei. Riga »mc!> Petetsdurg. 
WuterungS:Beebachtun» jen a ' u ö d o r p a t , von - 8 2 z . 
7 Uhr! ^ über O j ^ i ^ Z o i l 2 ' ^ Lin» 
^ 1̂2 — 
A -7 
T r ü b , Schnee, 
L - über 27 ZoU. 4 /0 Li». 
^ ^ ^ 5 ' 
unter k S I 2 7 — 5 ^ 6 — 
Wejur ind, trocken. 
^ ü b e r 0! - I i ? Zoll 6 L i n . ^ i 7 Uhr -
« I 8 ! l / s — l — 
T r ü b , Schnee, ruhig. 
6 / 5 -
-,̂ z über c) !^ I i7AoU 6 / ^ i.'m. 
6>! 8 — !t5> > ' unter «1^1-7 — 4 ^ — 
T r ü b , Westwind, Schnee. 
^ > 7 Uhr^ s 2 ^ über o! ^ >27 Zoll / ö L m . 
I I . ^ !^7 " 
L ! 8 — — ' ! ^ i ^ 7 — ^ 




^ j I über ol ^ >2/ Zell Lin. 
^ ^ ^ l 
unter . iL, >27 — 
Schnee, S r u r m , Westwind. 
? ! 7 U h r 
12 
? ! ?? über 0 27 Zoll 8 . ^ Lin. 
-7S27 — 8 . ^ ^ 
^ 4^6 -16,1-7 — 8 /ö ^ 
Hei ler, Wesuvmd, T ruv . 
l t u n g 
Z l 
Mittwoch, den 18. April, rzaz. 
D c r Druck ist e r l a u b t . 
^ltt I^amen der Civil^ Oberverwaltung Vcr Ostsee, Provinzen? 
Staatsrath und Ritter G u s t a v E w e r s . 
Hamburg, Den i r . Apr i l . 
Beim Schlüsse unsers Blattes gehen noch 
folgende Nachrichten ein, die wir nicht verschwei-
gen mögen, jedoch nicht verbürgen können. 
Am /ten April sollte die Kriegserklärung 
Frankreichs erscheinen. 
Die Ausgleichung Nußlands mir der Türkei 
war im besten Gange, und man erwartete in 
dieser Hinsicht mit jedem Tage einen entscheiden-
den Schritt von Constantinvpel aus. 
I n Nord-Amerika hat eine Rede Sr. Maj. 
des Königs von Frankreich große Sensation ge-
macht, da man den Krieg durchaus nicht erwar-
tete. Alle Eononiai? Waren sind bedeutend ge-
stiegen. 
I n Rio sollen alle Schisse mit Embargo 
belegt worden seyn, um zu untersuchen, ob sich 
Portugiesisches Eigenthum am Bord derselben 
befinde. 
Hamburg, den 14. Apr i l . 
/Als wir am 5. April die englischen Blätter 
vom isten erhielten, schrieb uns einer unsrer 
Korrespondenten zugleich: „Sie werden in den 
Blättern der heutigen Post höchst wichtige Nach-
richten aus Paris üben den Beginn der Feind-
sellgkeuen erhalten, die, wie ich weiß, aus sehr 
zuverlaßiger Quelle herrühren." DieS vermochte 
unS, das Wichtigste jener Nachrichten noch an 
demselben Tage bekannt zu machen. Man zwei-
felte an der Bestätigungallein die heutige fran-
zösische Post hat diese vollständig geliefert. Ueber 
den Marsch der Truppen konnte man freilich in 
Paris, von woher die Nachrichten rührten, nichtS 
völlig Definitives wissen, da dieS von so man-
cherlei Umstanden abhängig ist, die nicht in der 
Gewalt des französischen Kabinets stehen, allein 
das konnte man sehr wohl wissen, wann der 
Wurf fallen würde. Dies ist am zweiten April 
durch die Proklamation geschehen, welche der 
Prinz Generalissimus der Pyrenäen - Armee an 
die Spanier erlassen hat. Dadurch ist der Krieg 
entschieden und eröffnet worden. Folgende Nach-
richten besagen das Weitere: 
Bayonne, dm 4. April. ^ 
Am. zo. März um 7^ Uhr Ab̂ ndS hatttn 
wir die Freude, Se. KöMl. Hoh.' Msgr. dm 
Herzoq von Angouleme hier eintreffen zu. sehe^. 
Die Truppen standen unter dcn Waslen; AlleS-
war gedrängt voll Mensch.'n. und empfieng den. 
hohen Ankömmling mit- dein Iubelruje:. „.Es> 
lebe der König? Es lebe der- Herzog van Angon? 
lcme! Es leben die Bourbons!" ' Die Stadt 
war erleuchtet. Aus allen Fenstern wehren weiße 
Fahnen. Es erschien folgender Tagesbefehl:. 
Pyrenäen - Armee. 
Soldaten! I ch erscheine irr eurer Mitte.. 
I ch bin m>t dem guten Leiste, der euch beseilt, 
mit eurer Staudhasligkeit bei Ertragung der Bes 
schwerden eines langen Marsches wahrend der 
rauhen Jahreszeit zufrieden. Bald werbet ihr 
durch glanzende Beweise aller kriegerischen Tu« 
genden eure treue Ergebenheit gegen König und 
Vaterland an den Tag legen. Treue,, Ehre, 
Mannszncht, soll stets der Wahlspruch der weix 
ßen Fahne seyn, unter der wir kämpfen werden. 
I ch werde für eure Bedürfnisse sorgen.. 
Hauquartier Bayonne, den zo.Marz i 8 : z . 
Ludwig Anton. 
Von Seiten S r . K. H. des Generalissimus. 
Der Major-General, GrafGuil leminot. 
Am folgenden Tage muchten die Civi l - und 
Mil i tärbehörden, unterwandern auch der Gene? 
ralstaab der spanischen Glaubens - Armee (die 
Generale O.uesada, Eguia,. Espagna, Longa und 
der Trappist sin seiner Kut te ) , S r . K. H. ihre 
Aufwartung. Se. K. H. ließen dann die T.rups 
pen auf dem Glacis die Revue passiren.. 
Vorgestern wurde folgende Proklamation an 
die Spanier bekannt gemacht: 
Spanier? Als der König von Frankreich 
seinen Bothschafrer von Madrid zurückrief, hoffte 
er, die spanische Negierung würde, gewarnt durch 
ihre Gefahren, zu gemäßigter» Gesinnungen zu-
rückkehren und aufhören, gegen den Nath deS 
Wohlwollens und der Vernunft taub zu seyn. 
Dritlehalb Monate sind verstrichen und Se. Maj. . 
haben vergeblich erwartet, daß in Spanien eine 
Ordnung der Dinge eintreten würde, die mit 
der Sicherheil der benachbarten Staaten verträg-
lich wäre. 
Die französische Negierung hat zwei ganzer 
Jahre hindurch mit einer Langmuth, sonder 
Beispiel, die unverdientesten Herausforderungen 
ertragen. Die revolutivnaire Faktion, welche in 
eurem Lande die königl. Autorität, vernichtet hat, 
die euren König gefangen hält,, die seine Ab; 
setzung verlangt, die sein Leben und das Leben 
feiner Familie bedroht/ hat den Einfluß ihrer 
verbrecherischen Bestrebungen über eure Granzen 
hinaus ausgedehnt. Sie hal AUeS versucht, um 
die Armee S r . Allerchrisilichen Majestät ju ver! 
führen und Unruhen in Frankreich zu erreoen, 
wie es ihr gelungen war , mittelst, ihrer anstek-
keuten Lehren und Beispiele Ausstände in Nca-
pel. und Piemont zu veranlassen. Getauscht in 
ihren verbrecherischen. Hoffnungen,. hat. sie Ver? 
rächer herbeigerufen, die unsre Tribunale verur? 
thei l t , um unter dem Schuhe der siegenden Ne« 
beltian die Komplotte zur Ausführung zu brin-
gen, dic sie gegem ihr Vaterland geschmiedet 
hatten.. 
Es ist Zeit,, der Anaichie ein Ende zu ma-
chen,. die Spanien zerrütter, die ihm die Macht 
nimmt,. Frieden in seinen Kolonien herzustellen, 
die es von Europa, trennt,- alle feine Verhalt» 
nisse mit den erlauchten Souverainen, welche 
dieselben Absichten und Wünsche m i l S r . Aller» 
christl. Majestät vereinigen, gebrochen hat, und 
die Nuhe und Interessen Frankreichs gefährder. 
Spanier! Frankreich führt nicht Krieg ges 
gen euer Vaterland. Aus dem nämlichen Blute 
entsprossen, als euer König, kann ich nur eure 
Unabhängigkeit, euer Glück und euren Nuhm 
wünschen. I ch stehe im Begri f f , an der Spitze 
von iooooc> Mann die Pyrenäen zu überschreit 
ten, allein bloß um mich mit den Spaniern, weU 
che die Ordnung und Gesetze lieben,, zu vereint-
gen, um ihnen zu helfen, ihren gefangenen Kök 
nig zu befreien,, den Altar und Thron, wieder 
auszurichten, die Priester der Proskription, die 
Grund - Eigenthümer der Beraubung, öas ganze 
Volk der Herrschaft, einiger Ehrgeizigen zu entk 
reißen, welche die Freiheit proklamiren, aber 
nur Spaniens Sturz vorbereiten. 
Spanier! Alles wird für und gemeinschaft; 
lich mir euch geschehen. Die Franzosen sind 
nichts anders und wollen nichtS andern seyn, als 
eure Bundesgenossen. Eure Fahne allein soll 
von euren Städten wehen, und die Provinzen, 
durch welche unsre Armeen marschiren, sollen 
von spanischen Behörden im Namen Ferdinands 
administrirt werden.. M a n wird die strengste 
Mannszucht beobachten; AlleS, was zum Dienst 
der Armee erforderlich, soll genau und pünktlich 
bezahlt werden. Wi r wollen Euch weder Gek 
fetze auflegen, noclx euer Land besetzen ; wir »voll 
l e n nichts als euch befreien. Sobald a l s dies 
erreicht seyn w i rd , werden wir in unser Vater» 
land zurückkehren, glücklich, ein edelmüthigeS 
V o l t v o r dem U n g l ü c k , d a s e ine R e v o l u t i o n er» 
zeugt und das wir nur zu sehr aus Erfahrung 
kennen gelernt haben, bewahrt zu haben. 
Hauptquartier zu Bayonne, den z .Apr i l i 8 : z . 
Ludwig Anton. 
Gez. von S r . K . H. dem Prinzen Generalissimus. 
Der Staatsr. u. Civ.Commiss. S r . Allerch. M . 
de Martignac. 
Gestern erließen Se. Königl. Höh. folgen-
den Tagsbefehl. 
Pyrenäen / Armee. 
SoldcUen! Das Vertrauen de6 Königs hat 
niich an eure Spitze gestellt, um die edelste Mis.' 
sion zu erfüllen. Nicht Eroberungsgeist hat uns 
di« Waffen ergreifen lassen; uns bejeelt ein Vie-
rer Beweggrund; wir wollen einen König ouf 
seinen Thron schen, sein Vclk mir ihm au?>öh< 
neu und in einem benachbarten Lan5>', d«o eine 
Beute der Anarchie <st, die zum Glück und zur 
Sicherheit beider Staaten erforderliche Ordnung 
herstellen. 
Soldaten! I h r werdet die Religion, die 
Gesetze und das Eigenthum achten und achten 
machen und mir auf diese Weise die Erfüllung 
der-Pfiicht erleichtern, die.mir obliegt, die Gel 
letze der strengsten Mannszucht ausrecht zu 
halten. 
Ludwig Anton. 
Gez. von S r . K. H. dem Generalissimus. 
Der Ma)orsGeneral, GrafGuil leminor. 
. Perpignan, den zo. Marz. 
General Curia! hat die auf halbem Sold 
stehenden Officiere aufgefordert, »hm zu melden, 
ob sie wieder Dienste nehmen wollten. 
Nachrichten aus Barcelona vom ^ste-n be; 
stätigen die Einnahme von Mulviedro durch 
Ulmann. 
E in Deserteur aus dem Fort Figueras, der 
vorgestern hier ankam, sagt aus,"Mina >ey wie? 
>der von doit abgereisct und habe sich nach Bar-
celona gewandt; in dem Fort hätte cr 2500 und 
4 oder 50OO Mann in S t . Fettx de Guirols zu-
rückgelassen; die Fremden;Legion, welche gegen 
2400 Mann stark sey, habe eins der z Bataillo-
ne, in die sie gekheilt ist, nach Massaonet, einem 
Dorfe an der äußersten Gränze, geschickt. 
M a n jchahl die Division der Glaubens »Ar-
mee, welche jetzt unter den Befehlen des Baron 
Eroles in unserer Nahe organisirt wird, auf 
8000 Mann. Auesada soll 1200 Mann außer/ 
dem nock zu S r . Jean de Luz haben und 4000 
sollen noch in den Baskischen Provinzen stehen. 
P a r i s , ben 8. Apr i l . 
Heute, Monrag, den 7. Apr i l , ist di.' Ar? 
Nirr über die Bidassoa gegangen. 
'Der russische Bothschafr^r, Graf Pozzo di 
B m M , H<U gestern früh dem Ministeriell ^ Prasi-
denten einen Bestich abgestattet. 
Lord Fitzroy Somm^se^t, der Freitag Abend 
hier anlangte, ist erst vorgestern Abends um 7 
Ühr weiter nach London gereiset. 
Dcr österreichische Bothschaster, Baron de 
Vincent, hat gestern Abend einen Kourier nach 
Wien geschickt. 
Der russische Kourier, der am 5ten von S t . 
Petersburg hier antraf, ist am Sonnabend nach 
London abgegangen. 
Am ;len legte der Kriegsminister, Vicomte 
Digeon, dcr Deputirtenkamnier einen Gesehentl 
wurf vor , demzufolge die jungen Leute von der 
Klasse von 182z, die dem Gesetze vom io. März 
1818 zufolge, erst 1824 zum Dienste zu berufen 
sind, erforderlichenfalls schon in diesem Jahre 
einberufen werden sollen. 
Ueber den Kriegsminister und Marschall, 
Herzog von Belluno, waren und sind noch man; 
cherlei widersprechende Gerüchte im Umlauf. ES 
hieß selbst, Se. Ercellenz waren gestern hier in 
Par is angekommen. Folgendes halten wir sür 
gewiß: Der Marschall hat sich nach Bayonne 
begeben, um sich von der Wahrheit der verschick 
denen Berichte, weiche ihn« über die Lage der 
Armee abgestattet worden, zu überzeugen. Cr 
hat cine der schönsten Armeen gesunden, die 
Frankreich seit lange gehabt hat, wohl versehen 
mit Allem, was sie bedarf, selbst für die Zu-' 
kunft , ausgezeichnet durch ihre Mannszucht, er» 
füllt von Eiser und Kriegelust, stolz, unur der 
weißen Fahne, nut einem Enkel deS heiligen 
Ludwig an ihrer Spitze zu marschlren. Der 
Marschall wird, dem Vernehmen nach, die B i -
dassoa mir Yassiren, um beim Einmarsch unsrer 
Truppen in Spanien zugegen zu seyn, dann nach 
Frankreich zurückgehen, und das m Perpignan 
vereinigte Armee - Korps inspinren und von da 
nach Par is zurückzukehren, um wieder das Por-
tefeuille des Kriegenumstcriums zn übernehmen. 
Diese Rückkehr kann aber nicht vor 14 Tagen 
oder z Wochen stall finden. 
Par i s , den y. Apri l . 
Zu Turnns bey Macon sind am loten v. 
M . durchziehende Truppen mit Steinen gewor; 
sen worden. Der Prasect hat deshalb den Maire 
und seine Adjoints abgesetzt und ein verabschiede-
ter S f f iüe r , Ramens Ancour t , und zwei ändert 
Person-?>r sind verhaftet worden. 
Die Nacht vom zisten v. M^ ist in den 
KleidungS - Magazinen in Bayonne Feuer ausge-
Krochen. Zwei Hauptleute, ein Unrerofficier und 
mehrere Soldaten von verschiedenen Corps wur-
den eingezogen. 
Nach einer in z ; Minuten durch den Tele; 
graphen angelangten Depesä)?, ist I . K . H . 
Madame am Sonntage um z Uhu Nachmittags 
in Bordeaux angekommen. 
Die gestern mit der.gewöhnlichen Post ange? 
langteil Spanischen Journale haben weder aus 
Span ien , noch aus Porlugal l etwas Neues ge-
bracht; allein die vorgstern auf außerordentlichem 
Wege erhaltenen Nachrichten zeigen hinlänglich, 
wi« grundlos die Berichte, welche die Englischen 
Bla t ter verbreitet haben, u r ; die Gerüchte^ 
die gestern an der Börse in Uuilauf gesetzt wur-
den, gewesen sind. Der Ulmverssl vom zisten 
enthalt einige nähere Nachrichten über die Stel -
lung des Generals Nego am ?4sten. Nach; 
dem er den Rebellen einen beträchtlichen Ver-
lust beigebracht, war er nach Amarante marschirt, 
wo er ueue Truppen zusammenzog, um seine 
Operationen fortzusetzen. Um sich zu überzeugen, 
wie abgeschmackt die Nachricht ist, daß Se. 
M a j . unterweges von Veßieres Haufen ausge-
hoben worden und wieder nach Madr id zurückge-
kehrt sey, darf mau nur beachten, daß Ge. M a j . 
sich am zisten Marz schon in Andalusien befan-
den, und das; es wenigstens 8 Tage bedurft hät-
te, um zurückzukehren, und der Courier von 
Madr id hieher also nicht die erforderliche Zeit ge-
habt haben würde, diese Nachricht zu über-
bringen. 
D ie hier befindlichen Agenten der Spanischen 
Regierung müssen sich in einer großen V> r!egcn-
l>eit befinden, nicht bloß wegen der Käufe, die 
sie zn schließen haben, um sich Waffen, Lebens-
mittel und A^ln i t ion zu verschaffen, sondern auch 
wegen ihrer personlichen Bebürssuisse. Hr .Berna-
les halt klüglich den Knopf auf den Beutel , da die 
Spanische Regierung ihm bereits gegen 125,000 
F r . schuldig ist. Er soll, als man ihn neulich 
Tratten präsenrine, zur Antwort gegeben haben, 
daß er nicht mehr Agent von Spanien sey. Eben 
fo soll auch ein anderer Agent geantwortet ha-
ben, dem jene Tratten präsentirt wurden. 
Schreiben von der franz. Pyrenäen-Armee, 
datirt den 6. Apr i l . 
Siebenzig bis 80 französische, neapolitanische 
und piemvnteslsche Ueberlaufer, unter denen sich 
einige Deserteurs von unsrer Armee befanden, 
erschienen heute gegen M i t t ag bei dem Paß von 
Behobie. S ie marschirren in Reihe und Glied, 
ließen zwei- ungeheure dreifarbige Fahnen wehen 
und stellten sich vor dem spanischen Zolihause in 
Schlachtordnung auf. I h r e Waffen und Uni-
formen waren wie die der vormaligen kaiserlichen 
Garde. Zugleich hatte das ganze Regiment Union, 
sonst Kaiser Alexander, ungefähr 5 bis 6oo M . 
stark, die Anhöhen besetzt, weiche I r u n decken. 
Sobul.d jene Ueberläufer bei dem Zollhause ange-
kommen waren, sangen sie aufrührerische Lieder 
zu Ehren Napoleons des Zweiten, der Republik, 
der Konstitution und Freiheit. S ie begrüßten 
die Officiere und Soldaten deS yten leichten I n -
santerwRegiments mehrmals als Kameraden und 
als Waffenbrüder, und forderten sie auf , zu ih-
nen überzugehen.- Die Chefs derselben stellten 
sich auf einen alten Brückenpfeiler, damit die 
franz. Posten sie desto besser hören könnten. Diese 
schwiegen, aber ihre Ungeduld war außerordent-
ttch. Das Geschrei und die Aufforderungen dau-
erten fort und General Va l in ließ eine Kanone 
vorfahren. Trotz diefer Demonstration wankten 
die Fakllonisten nicht, ja sie ließen das yte leichte 
Jnf.-Negiinenr und die Artillerie hoch leben; muß-
ten dieses aber sehr theuer bezahlen. General 
Nal in konnte den Unwillen seiner Braven nicht 
mehr im Zaum halten. Unter dem R u f : Es 
lebe der König! wurden drei Schüsse abgefeuert 
und einige Pelotonfeuer gegeben, welche den Hau-
fen schnell in Unordnung brachten. Sechs dieser 
Rebellen sielen todt zur Erde, einige andere wur? 
den verwundet und darunter drei tödrlich. Ei-
nige Truppen, die aufs linke Ufer herübergegani 
gen sind, um die dort gelegenen Häuser zu durch? 
suchen, haben einen verwundeten franz. Ueber-
läufer nnt herüber gebracht , welcher aussagt: 
,,ihre Chefs halten sie versichert, eS werde gar 
nichr aus sie geschossen werden, sondern man wür-
de sich gleich mit ihnen vereinigen." M a n hat 
sowohl bei ih in, als bei den Getüdteten Prokla-
mationen und dreifarbige Kokarden gesunden. — 
Einer der Chefs soll geblieben seyn, doch weiß 
man nicht, wie er heißt. Eben so weiß man 
auch nicht, ob sich Nanr i l , Lamotte und Fabvier 
hei diejen Haufen befunden haken, die unter ei-
nem gewissen Legros gestanden haben sollen. DaS 
Regiment Union hal dem allen ruhig zugesehen 
und sich zurückgezogen, sobald die Ueberläüfer 
die Flucht ergriffen. Der erste Kanonenschuß hat 
also die Perrather bestraft und die spanischen Rek 
volutionairS ^nögeN' daraus sehen', was ste von 
der gehofften Desertion unsrer' Soldaten zu er-
warten haben. Es wird ihnen batd kein anderer 
Ausweg bleiben, als den Prinzen um seine Da-
zwischeukunst anzustehen. 
Den 7te», um 8 Uhr f tüh. 
Diese Nackt ist bei dem Passe von Behobie 
eine Brücke geschlagen worden nnd das yte leichte 
JnfanrerielNegimenr soll bereits in I r u n stehen. 
Der Nest der Dlvision d'Autichamp überschreitet 
den Fluß^ Die Konstitutionellen haben sich seit 
gestern Abend zurückgezogen. Nach einem Schreit 
ben von, Zollhaus? von Behobie befinden sich La-
motte und M a r r v t , genannt Lassiu, unter denen, 
Sie in dem gestrigen Gefecht geblieben sind. D ie 
Konstitutionellen sollen gestern Abend, bevor sie 
I r u n verließen, noch alle Arten von Excessen an 
den dorr befindlichen Novalisten verübt haben. 
Gestern Abend stnd die Behörden bei unsern er-
sten Posten angekommen und haben die Schlüssel 
der Sradr überreicht. Von S t . Sebastian her 
hat man Kanonendonner gehört und man glaubt, 
daß der rvyalistische Chef Zabata unter den M a u ; 
ern jeuer S t a t t sich befinde. 
P a r i s , den 11. Apr i l . 
Hier stnd folgende teiegraphische Depeschen 
angekommen? 
B a y o n n e , den g . A p r . , u m i l U h r . 
Am ?ten Morgens hat Msgr. der Herzog 
von Angouleme die Bidassoa passirt. Das Haupt-
quartier ist in I r u n , wo Se. K. H . von den 
Einwohnern mit dem Rufe: Es tebe der König! 
Es lebe M s i r . der Herzog von Angouleme! eme 
pfangen worden ist. 
Den 9. Apr . , um 6 Uhr Abends 
Se. K . H. Msgr. der Herzog von AngoU? 
leme hat den Hasen los PassageS und das Fort 
Zsabelle besetzen lassen. 
Se. Majestät haben den Mai re der Stadt 
Brest, Herrn Kerros, der bei Gelegenheit der 
vorgefallenen Zwistigkeiten zwischen den' Bewoh-
nern und Schweizertruppen in zener S lad t er? 
fteren in einer Proklamation Recht gegeben, seü 
ner Stelle entseht. 
Herr Ouvrard ist am 6. zum General-Pro» 
viantmei^er der Armee ernannt worden. 
Bekanntlich hatte der portugiesische Gesandte 
am hiesigen Hofe von seiner Regierung den Be; 
fehl erhallen, Frankreich zu verlassen, sobald als 
Spanien der Krieg erklart würde. Der Ge-
sandte scheint die Proklamation des Herzogs von 
AnMi leme an die Spanier als eins Kriegsertlät 
rung angesehn zu haben; denn er hat seine Passe 
verlangt und dieselben auch vorgestern erhaUen. 
Briese aus Bayonne melden, daß das yte 
leichte Infanterie-Regiment auf zwei Punkten am 
7te« H. um 5 Uhr früh über die Bidassoa ge^ 
gangen ist ; das 5te Husaren- und yte Ehasseur» 
Regiment passirten zu derselben Zeit bei Fuenlal 
rabia. Am andern Morgen um 1 0 Uhr halten 
daS 2c>ste, 22ste, 2zste, 27ste, zoste, Z 4 s t e und 
Z7ste In fanter ie t Regiment sich wieder mit dem 
yten vereinigt. Beim Einmarsch unserer T rup l 
pen hat sich ein konstitutionelles Regiment, das 
zur Beobachtung aufgestellt war , zurückgezogen. 
Zwischen den spanischen Truppen und der franz. 
Armee hat kein Treffen S t a t t gefunden. 
Privatbriefe aus London melden, daß alle 
Schwierigkeiten zwischen der spanischen Regie? 
rung und S i r Robert Wilson gehoben sind. Das 
Madrider Kabinet hat den verwundeten englischen 
Soldaten, so wie den Wi l twen derer, die auf 
dem Schlachtfelde fallen, dieselben Pensionen u. 
Vortheile zugestanden, wie den spanischen Trup» 
pen. M i r h i n steht die Abreise des freiwilligen 
Korps , das S i r R . Wilson geworben und auS-
gerüsttt hat , nichts mehr im Wege. Die Ein-
schiffung desselben nach Corunna wird alS nahe 
bevvrstehend betrachtet. 
Zu S r . Chamas (Rhone - Mündungen) sind 
drei Pulvermühlen in die Lust geflogen. Kein 
Mensch har glücklicherweife fein Leben verloren. 
Havanna, den 1 5 . Febr. 
I lurb ide 's Schicksal in Mexiko hat sich, laut 
den neuesten Nachrichten aus Vera-Cruz vom 2. 
Febr. so entschieden, wie man es langst voraus» 
gesehen halte. Von allen Seilen gedrangt, überall 
von der Unzufriedenheit des Volks verfolgt, hielt 
er cS, bei de'.- Leere der Schatzkammer, am gel 
rarhensten, Purpur und Diadem niederzulegen 
und sich ins Privatleben zurückzuziehen. M a n 
erwartet mit der spanischen Fregatte Constitution, 
die in der ersten Hälfte des Februars von Vera» 
Cruz auf hier segeln sollte, ausführlichere Bei 
richte. M a n weis indessen bereits,/daß die neue 
Regierung nach dem Plane^ gebildet worden ist, 
der zu Anfange der Revolution in I gua la be-
schlossen wurde. Der Ex-Kaiser ist übrigens sehr 
nachsichtig behandelt und bis jetzt weder wegen 
seiner Despotie noch wegen deS Unglücks, in welk 
ches er mehrere der ersten Familien des Landes 
gestürzt, zur Rechenschaft geigen worden. 
Schreiben von Her Türkischen Gränze,, . 
vom -z. März. 
Laut Nachrichten aus Cvnstantinppel vom 
i5ten, hat der Reis-Effendi öem Lord-Sttang-
ford Sie Antwort nbergeben, welche der gro^e 
Divan auf feine Anträge beschlossen hat. Eie 
ist enthalten in einer, an Se. Exc. den Grasen 
v. Nesselrode geachteten, vom 26sten Febrnar 
datieren .Note. Dieses wichtige Actenstück, wo-
durch neue direkte Verbindungen? mir Nußland 
eingeleitet werden sollen , enthält.eine Anzeige von 
der geschehenen Ernennung der Hospodare und der 
in beiden Fürstenrhümery jel^t eingeführten Ord-
nung der Dinge; die übrigen nicht weniger wich-
tigen Puncte sind aber unberührt gelassen, doch die 
Aufforderung an Nußland hinzugefügt, seinerseits 
ebenfalls zur Aufrechthaltung der Traccaten und 
zur Ausgleichung die Hand zu bieten. Sö lau-
tet im Wesentlichen der I n h a l t der Note; Lord 
Strangford hat den Neis-Effendi noch zu bewe-
gen gewußt, einig? Ausdrücke zu ändern; doch 
bkieb in der Hauptsache Alles in dem oben er-
wähnten Sinne. M i t dieser Nachricht wurte ein 
außerordentlicher Courier nach Wien gesandt. 
Lord Strangford soll, obwohl er mir der Ant-
wort zufrieden schien, demungeachter noch mehre-
re Tage nach Abgang dieser Note nachtraglich 
ein noch günstigeres Resultaten erwirken gesucht 
haben. Der Oesterreichische Internunt ius d' Ot-
tensens shat ebenfalls Schritte zu diesem Vehufe; 
aber man wollte bemerken, daß dieser l̂etztere eme 
noch günstigere Antwort erwartet hatte und weni-
ger damit zufrieden schien. S o standen hie Ver-
handlungen mit der Pforte nach zuverläßigen An,' 
gaben und rncn darf nach 5em Verfahren, wel-
ches der Kaiser Alex.-.nder bisher beobachtet hat, 
und nach dnn, was von feinen Aeußerungen in 
Verona beka-int worden ist, nächstens auf Aus-
söhnung und Herstellung der,, wechselseitigen Ver! 
Hältnisse zwischen Rußland und der Pforte hoffen. 
Consta,,tinopel, den ,Q. März. 
I n d^n insnrgirren Provinzen ist das Elend 
unbeschreiblich groß. Eolocotroin nnd der Bey 
von Maina stnd keine sausten Beherrscher unö 
Maurvcordato kann ihn.n nur schwach entgegen 
treten. Freiheit existirl tvrt nur für Mil icair-
Tyrannen. 
Die Insel , S y r a , welche sich bisher noch 
von der Insurrecrion frei erhalten, wird von eu 
ner Menge Griechischer Fahrzeuge biockirt, aus 
welchen bereits ivoo Mann an's Land gestiegen 
sind und dasselbe verwüsten. Das Haus dcs Fran-
zös. CousulS ist ausgeplündert und in Brand 
gesteckt worden. Der Commandanr von Smyrna 
hal aus die Nachricht von diesem Vorfalle zwei 
Kriegs - Fahrzeuge dahin abgesandt und bekannt 
machen lassen, daß die Frauzös. Regierung die 
BlockadeiDccrere derInsurgenren nicht anerkenne. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Kaiserl. Dörptsche Polizei-Verwaltung stn-
det sich veranlaßt, sammtliche resp. hiesige Hausbe-
sitzer hierdurch strenge zu verpflichten, ibrt Straßen-
strecke zweimal in der Woche, nämlich des Mittwochs 
und Eonnabends gehörig reinigen und den zusammen-
gehäuften Unrath oder Sand sofort an die in ledcm 
Etadttheile zu diesem Zwecke angewiesene Stelle ab-
führen ju lassen, widrigenfalls von den Contraveniln-
ten eine Pon von 10 Rubeln zum Besten der hiesigen 
Armenanstalt unvermeidlich beigctrieben und die Rei-
nigung für ihre Rechnung besorgt werden wird. Dor-
sal, am tZ. April 182Z. 2 
Poltzemietster, Oberstl. v, Gessmscky. 
Srkretair PH. Wilde. 
Auf Befehl Sr. Kaiscrl. Ma«estät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ic , bringen Bürgermeister 
und Rath der Kaiscrl. Stadt Dvrvar andurch zur all-
gemeinen Wissenschaft: welchergestalt der-Herr Rats-
herr Peter Hinrich Frahm von dem hiesigen M«sch, 
tschanin Timofei L'«-owlew Panow/ das ihm von sei-
nem verstorbenen Vater, dem hiesigen Kaufmann drit-
ter Gilde L.aeow HUkiferow Panow, durch dessen Ab-
tbeUungS-Deklaration vom Marz 1816/ und dic 
durch keines Edl RatheS llrtbeil vom zi. Oktbr v. I . 
erfolgte Bestätigung demselben zugefallene, allhier im 
dritten Stadtcheil auf Erbgrund sub Nr- 1, I.nt, b. 
belegene^ vom Erblasser selbst erbaute hölzerne Wohn-
haus sammt allen Appertu.c, tien für Tausend Rubel 
V . A., mittelst des unter d.m Lä- Novbr- abge-
schlossenen und be» Em. Er- Hochprcißl. Kaiserl. Livl. 
Hofciericht am 28 März 182^ korroborirten Kaufkon-
traktes, erstanden, um Erlaß eines Prvklams dieser-
halb zu seiner Sicherung gebeten, und solchen am heu-
tigen Tage nachgegeben erhalten. I n Folge dessen 
werden alle und jede, die an das obbezeichnele Immn-
KUs sps ertiuernii8 Ansvrnche, oder wider den 
vorgedachten Kaufkon trakr Einwendungen machen zu 
können vermeinen sollten, desmittelst iut, prse-
clu« angewiesen/ sich mir ihren resp. etwanigen An-
sprüchen oder Einwendungen binnen einem Lahr und 
sechs Wochen', spätestens bis zum Mai i52'i, und 
zll?ar minelst zwiefach ein;lireichcndcr Angaben' nebst 
Vclegett bei Em. Edl. 5uUh^ dieser M a d r zu melden, 
tv idr iqni f^ l ls lie 'i.'.ch ?!'^'aiif fttliaiier peleiiitor'tscfitn 
^r is t datt'it g.v ' .ht weiler zugelassen lvcrden sollen, 
sondern das allhier i m . ^ e n E ladt the i l auf Erbgrund 
suk N r 1, I . n i . tz. belegene, vormals Panolvichc l?ol^ 
zcrne Wobnhaus sammt Apverl ioentien obne weitcrcs 
dem Hervn N'Uhsberrn Peter Hinrich Frahm ^ u n 
erbeigeinhümlicbiu ^eütz mir Vorbehalt des S t ra fen -
rechts zugesprochen norden wird. Ä/. R - W . Dor -
M - R c t t h k a u s , am 7- Apr i l z-^z- ^ 
I m Namen und von wegt» ES. Edl. Rathes 
' dcr Kaiserl. S tadt Oorvat : -
Rathsherr N. G. Leng. 
Brücke r , Ober-Secr.. 
(üii't Genehmigung der Kaiferl. Polizei, 
Verwaltung hi'eselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Verwaltung des HülfsvereinS zu Dor-! 
pat macht hlcmit bekannt, daß sie mit Geneh-
migung Einer hochverordnelen^ Schulkommission 
der Kaisers Uiuvc>sirät allhier eine Sonntags-
schule, insbesondere für Lehrlinge der hiesigen 
Gewerke, unter dankenswerthev Mi tw i rkung eini-
ger Herren Sriivirenden anlegt, in welcher vom 
nächsten Sonntag nach Ostern ab, d. h. vom 
29. Apr i l d. I . , in dem dazu geneigtest bewil-
ligten Locale der Kreisschule an jedem Sonntage 
unentgeltlicher Unterricht und zwar des Morgens:, 
von 7 bis 8 in der Religion, 
— 8 — y im Rechnen, 
und damit die Theilnahme an dem kirchlichen 
Gottesdienst nicht gestöhrt werde, dann erst wie» 
der Nachmittags: 
von 2 bis 4, 
im Lesen unk) Schreiben und einigen der reife» 
ren, dcr Uebungen im Lesen und Schreiben we-
niger bedürftigen Lehrlingen, auch Anweisung im 
Zeichnen, erthellt werden wird. Diejenigen M e ü 
ster, die ihve Burschen an diesen Lehrsiundeu 
5YeU nehmen lassen wollen, haben selbige am 
zweiten Osterfeld tage, dcn 2zsteu d. M . , Nach-
Mittags um ? Uhr , in der Kreisschule zur Prü-
fung, Aufnahme und Verzeichnung zu stellen. 
Zndem die Verwaltung des Hülfsvcreins auf den 
Nutzen hinweiset, den die Eröffnung solcher 
Sonntagsfchulen fast überall zur Folge gehabt, 
und auf die bereitwillige und eifrige Unterstüz-
^ung, die sie deshalb denn aüch besonders im 
Handwerksstande gefunden,, als unter antern na-
mentlich in Riga und Neval,. hofft ste den guten 
Zweck auch allhier nach Kräften möglichst geför-
dert zu sehen, und wird daher um so zuversicht-
licher zur Ausführung ihres Plvnes schreiten. 
D o r p a t , den 16. Apr i l 182z. 
Die Verwaltung des Hülfcv.'reins 
zu Dorpat. 
DaS ehstnische Wochenblatt/ welches in diesem 
Jahre bis zur cilftcn Nummer tn Riga gedruckt, und 
von dortaus versandt worden, erscheint jetzt wiederum 
bei Hrn. Scbünmann in Dorpat, und wird dasselbe 
durch das Dörplsche Poft'Comptoir für Entferntere, 
und für näher Wohnende bei H»-n. Ucke, tn dcr Post' 
tzrafie, jährlich für 6 Rbl- B . zu haben, und an 
jedem Sonnabend abzuholen sc., Bekanntmachun-
gen und Anzeigen aller Ar t , 'n in dcr Buchdruk-
kerei abgegeben, und wird für die Hnsertion ein B i l -
liges gezahlt. — Zugleich zeige ich an,, daß Jahrgänge 
des ehstnischen Wochenblatts von 4821 und,822 mit 
Titel und Hnhaltsanzeigcr, bei Hrn. Buchhändler 
SticinSky, in ungebundenen Exemplaren für 2 Rbl. 
50 Kop. B . A- ju haben sind. . 2 
O. M . MastNg. 
Unterzeichneter erbietet sich zur Besorgung ge-
richtlicher Geschäfte, hier und anderwärts, und ist zu 
erfragen im Hause des lZold-'und Silber-Arbeiters 
Hrn.. Lau, auf dem russischen Markt. ^ 2 
Friedrich Salomen Böhme, 
Hvsgcrichtöadvokat und Hofratb. 
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Wenn nur irgend jemand an mich eine Schuld-
fördewng baden sollte, wird gebeten, innerhalb i ä 
Tagen a Dato , mit einer Rechnung in meine Woh-
nung,Zim Haust der Frau Doktorin v. Lamberti, ein-
zukommen. Dorpat, den April l 8 2 z . 2 
C. C. Rickmann, d. G. G- Bft. 
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DaS angekündigte Oratörium am Charfrei? 
tage besteht aus vorzüglichen Stücken der besten 
Pajslv»ismus>k von H ä n d e l . , H a s s e , G r a u n , 
A l l e g r i , P e r g o l e s t , R o s e n i und J o s . 
H a p d n , mit eingelegten Chorälen. D ie Auft 
führung wird im Univerfttätsgebäude, Nachmits 
tags von 4 Uhr an , S t a t t haben. Bil lette, 
auf dem ersten Platz zu z^ Rubel, auf dein -ren 
im Saa l zu 2^ Rubel , auf öer Gal l t t ie zu » 
-Nubcl D . A. sind vom i / t en bis lyten Apr i l 
in den Handlungen der Herren L i n d e , T h u n 
und W e g n c r ; am 2vsten, von z Uhr an , bei 
der Kasse zu haben. Wohlthätige Beitrage wer» 
ben mir Äan t angenommen; die Musiktexre uns 
entgeltlich ausgegeben. 1 
Unterzeichneter macht hicdurch crgebenst bekannt, 
daß bei ihm jederzeit Bestellungen auf Neublau anqe« 
nomn'.cn werden, und ersucht daher alle und jede, die 
d-.'.̂ on gütigst Gebrauch machen, sich sobald als mcg« 
lich schriftlich an ibn zu wenden- 5er Preis ist ge-
genwärtig noch s Rbl. 50 Kop. Da aber der Zndigo 
immer mehr im Preise steigt, so wird, wie leicht vor-
auszusehen, der Preis von Neublau ebenfalls dadurch 
nMcn erhöht werden. Reval, den 5- April 482;. t 
, Friedrich Nolte-
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung eines Bedienten habe machen müssen, veran-
lassen mich ;u der B i t te , keinem meiner Domestiken 
ohne schriftliche Anweisung von mir zu kreditiren. 1 
O Ludwig Emil Cichorius, 
«- Professor. 
Ein Pfandbrief von Eintausend Rubeln ist zu ha-
ben gegen Eilb«r oder V . A. Das Nähere erfährt 
man «m Rohlandfchcn Hause, am Mistberge, in dcr 
obern Etage, beim Miethsmann. t 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
Das bei der Rigaischen Ragatta belegene Wohn-
haus der Hrau Hofräthm von Volkmar ist nebst dem 
dazu gehörigen großen Obst- und Gemüsegarten und 
allen Appertinentien zu verkaufen oder auch zu ver-
miethen. Liebhaber dazu bc leben stch wegen der Be-
dingungen an den Hrn. Colleglenrath Baron Ungern 
Starnberg, in dessen Hause htesclbst zu-wenhen. 2 
Ein im dritten Stadttheil, am Ende der Stein-
siraße belegenes hölzernes Wohnhaus mit Nebengebäu-
den, Obst- und Küchen gar ten, ist auS freier Hand zu 
verkaufen oder zu vermiethen. Liebhaber wenden sich 
deswegen an den Bäckermeister Fried. Hossmann. 1* 
Arrende. 
Unweit Dorpat wird ein Gut von 6 Haken groß 
zur Arrende ausgeboten- Die Bedingungen erfährt 
man. im Holz-Comxtvtr bei Rauch. 1 
Kaufgcsnch. 
Ich wünsche Pferde von s bks 7 Jahren, S Ai> 
schien und t Merschock groß, zu kaufen. Sollte ie» 
mand solche Pferde zu verkaufen haben, so beliebe 
derselbe stch bei mir zu melden- Z 
I . D a u e . 
' Z n v e r k a u f e n . 
I m Hause dcs Hrn. Gold- und SilberarbeiterS 
tau sipd zwei Britschken und zwei Droschken für sehr 
billige Preise zu haben. Die Bedingungen erfährt 
man bei dcm Eveise-Wirth, Hrn. Gackstcttcr. z 
Gute Mai -But ter in Geschirren, und Mittel-
gatlung flächsen Leinwand sind zu billigen Preisen zu 
haben und zu erfragen im Hause deS Herrn von Ville» 
bvis an dcr Poststraß«. z 
Reoalsche ^tllostcömlinge stnd zu haben bei 3 
D. K. Müller. 
Auf dem Gute Neu-Niggen, bei Dorvat, stnd 
20t) Lofe Roggen und soo ^öfe Schwerdthafer» Saat, 
auch 100 Löse Saat-Kartoffeln zu haben- DaSNä» 
hcre ist zu erfragen bci dcm Hrn Collegicnrath, Ba» 
ron Ungern Sternberg in dessen Hause bei der Rigai-
schen Ragatka. 2 
Z u v e r m i e t h e n . 
Der Garten bci dem Hause Nr . <08 in der Stein« 
Araße ist zu vernuethcn. Micthlkebbabcr wenden sich 
an Euphrosine Rickmann, bei der Frau Pastorin Thrä-
mer wohnhaft. Z 
I n Marienhpff ist das große Wohnhaus nebst einer 
Herberge, Stallraum für 6 Pferde, Wagcnschauer, 
Obstgarten und Keller zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Hrn. Lödel. , ^ 3 
Stallraum für sechs Pferde und ein warmes Kur-
fcherzimmer mir Wagenrcmise, ist im Hause des Gold-
und Silber-Arbeiters Hrn. Lau, aus dem russischen 
Markt , zu vermiethen. 2 
Zn meinem Häuschen unter Groß - Camby 
wünschte ich 2 Zimmer nebst Wirthschafts - Be-
quemlichkeiten vom r. Mai ab zu vermiethen. 
Biedermann. z 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s i e a n b i e t e n . 
Em iunger, kenntnißrcicher Mann, der bereits 
seine Studien beendet, wünscht, am liebsten in Lett-
land, eine HauSlehrerstelle. Die nähern Bedingun-
gen erfährt man tm Hause des Kaufmanns Hrn- Ober-
seltner, 2 Treppen hvch. . s 
r e t t u n g. 
5 
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5 2 . 
S ö n n t a q , d e n 2 ^ , A p r i l , 1 8 2 Z . 
O e r Druck iK e r l a u b t . 
I m Namen der Gvi l , Oberverwasrui.g der Ostsee-Provinzen; 
Ska^tvrcikh u?ii) Nitter Gus tav Ewe^s . 
Bayonne , den z. April. 
Das Hauptquartier des Herzogs von Neggio 
ist heute von S r . Jean de Luz nach Urrngue 
verlegt worden, und man hal in ^rösiter Eile 
die uöthigeu Lebensmittel dorthin gesandt. Die 
beiden ersten Divisionen werden, wahrscheinlich 
vom / ten bis zum ic>ten dieses, die Bidassoa 
passircn. 
M i t Ungeduld erwartet man die Ruckkchr 
deS Adjutanten des K r i egsm iMc rs , ttrasen von 
Lusignan, der als Kourier tt^ch Par is gesandt 
ist , um die Befehle der Neuerung c - t t ^ e i i zu 
nehmen. 
Zwei Fahrzeuge mit Piastern sür das HanS 
Rothschild sind von London hier angekommen. 
Dieses Hauö hat sich anheischig gemacht, nach 
Bayonne eine Summe von 18 Mil l ionen in 
spanischem Gelde zu liefern. 
Perpignan, den April. 
Nachnchtrn aus Valencia melden, daß Mur? 
vledro wieder in die Hände der Konstitutionellen 
gefallen und Ulman gefahrlich verwundet wor> 
den sey. E in andrer. Chef, Zaime Alfonse, der 
i n der P r o v i n z M u r c i a Haufete, ha t sich u n t e r ! 
worscn und die Amnest ie a n g e n o m m e n . 
I n der Nacht auf den zoster! v. M. herrschte 
ein panischer Schrecken im Lager des Baron 
Eroles, weil man einen Ueberfall besorgte. 
Heute trafen die Equipagen deS Marschalls 
Moncey hier ein. 
Dreihundert Mann deS Glaubens.'HeereS 
sind am 29. März zu St. Lancenz de CerdanS 
angekommen. Am 2/sten ist daS spanische Krön? 
Regiment und das von Siguenza von Eampr« 
don ausgebrochen, um die Ueberbleibsel von Mir 
ralles Korps zu vertreiben, die sich in die Ge? 
birge vcn Berga und Pobla Bvzomö geflüchtet hotten. 
London, den 5. April. 
Wir haben hier die Rede erhalten, mit weli 
cher Sir Thomas Maitland am i . März da« 
jonische Parlament in Corfu eröffnet hat. Der 
Paragraph, der das allgemeinste Interesse ha; 
ben dürft«, ist wohl folgender: „Zene bekla: 
genswerthe Feindseligkeiten (in Griechenland) sind 
fortwährend mit schrecklichen Grausamkeiten be.-
gleitet; die jonische Regierung wird jedoch jede 
Gelegenheit ergreifen, um die Pflichten der Gast-
freiheit und Menschlichkeit gegen die Opfer die; 
ses grausame» Kriegs zu üben." 
London, den 8. Apr i l . 
Vorigen Donnerstag war Kour bei S r . Ma-
jestät in Brighton. und dann geheimer Rath, 
wobei Hr . C. Granr als Vice? Präsident der 
Handels - Kammer vereidigt wurde. 
Hr . Croker, der zu Ende voriger Woche 
von hier abreisete, bestndet sich gegenwärtig in 
Pari?. Einige wollen behaupten, seine Mission 
beziehe sich auf die Erscheinung einer französi-
schen Flotte in Westlndien und vielleicht auf daS 
Kapern, von dem vor einigen Tagen in uns.rn 
öffentlichen Blattern die Rede war. 
Am Montag Abend ist der Kourier, H^ ' r 
Robinson, mit Depeschen nach Par is abgegani 
gen, und an demselben Tage in der Nacht kam 
ein Ertra-Kourier mit Depeschen auS Madrid an» 
Die New Times behaupten, vor kurzem sey 
in Calais ein Frauenzimmer verhaftet worden, 
welche eine geheime Korrespondenz befördert ha-
ben soll, uniz bei der man unter andern einen 
Br ief von Hrn . Lafttte an S i r Robert Wilson 
gefunden habe. 
Es scheint nunmehr beschlossen zn seyn, ein 
Packetboot zwischen England unv Lorunna ge-
hen zu lassen. 
Schreiben aus Mesfma, vom i z . Marz. 
Von den ersten z oder 4 Erdstößen, die 
man hier gespürt, habe ich, sonderbar genug, 
keinen gefühlt. Der erste fand am 5ten d. , um 
5^ Uhr , statt, alS ich eben mit einem meiner 
Bedienten zur Seite, aus einem Zimmer in6 
andre zum Essen gieng. Aber keiner von uns 
beiden spürte etwas, obgleich viele andre im 
Hause den Stoß gefühlt hatten. Die folgenden 
starken Erschütterungen fanden in der Nacht vom 
üten und am Morgen des 7ten, ungefähr um 
2 Uhr, statt, und davon habe ich einige gefühlt. 
W i r sind übrigens diesmal mit dem panischen 
Schrecken davon gekommen, und, so viel ich 
weiß, ist an Gebäuden nicht der geringste Schal 
den geschehen. 
Unser erster Gedanke bei den Erschüttern»! 
g.en war an Catanea, allein eS zeigte sich, daß 
sie von W . her auSgiengen, wie es sich auch 
nur zu sehr bestätigt hat. Von Palermo lauten 
die Nachrichten schaudervoll. Viele Gebäude 
sind eingestürzt und 4c» b i s 50 Menschen haben 
lhx Leben v e r l o r e n . 
Eins kleine.Stadt, Namens Naso, zwischen 
hirc und Palermo gelegen, srlt gänzlich zerstört 
und 4 bis ; Menschen ums Leben gekommen 
ftyn. Was werden wir nicht noch aus andern 
Städten hören? 
P a r i s , den n . , A p r i l . 
Gestern war großer Jubel in der Deputir-
te» - Kammer. Noch ehe die Sitzung begann, 
trat der Minister der auswärtigen Angelegenhei-
ten und H r . Vicomte Digeon, der mit dem Por» 
teseuUle des Kriegsministeriums beauftragt ist, 
n n und sogleich nahte sich ihm eine Gruppe von 
Deputaten der rechien Seice. ES entspann 
sich eine Unterhaltung, die ziemlich lange dauers 
te , und Heiterkeit und Vertrauen strahlten von 
allen Gesichtern. Um 2^ Uhr wurde die Siz» 
zung, wie gewöhnlich, mit Verlesung des Pros 
tokoUS der vorhergehenden Sitzung eröffnet; dann 
kündigte der Präsident an, daß Hr. Vicomte 
Digeon das Wort habe und dieser redete di« 
Kammer folgendermaßen an^ 
Meine Herren', dcr König halte gehofft, die 
Faction, welche die Nachschlage Spaniens be-
herrscht, wurde sich die Zurückberufung feines 
BotyichafterS von Madrid als letzte Weisung 
dienen lassen, und endlich, aufgeklärt über die 
gefahren, in der sie schwebt, darein willigen, 
die Harmonie zwischen beioen Ländern, die nie 
FeiuDe seyn können, wieder herzustellen. Die 
Hosluungen des Königs sind nicht in Erfüllung 
gegangen; man hat seine Zuflucht zu den Waf i 
sen nehmen müssen, um einem Zustande der 
Dinge ein Ende zu machen, welche? die Sicher: 
he,r und Ehre Frankreichs beeinträchtigt. Msgr. 
der Herzog von Angouleme ist demnach, auf den 
von S r . Majestät dem Könige erhaltenen Be» 
fehl, an der Spitze der Armee die Gränze zn 
überschreiten, am 7M1 d. über die Bidassoa ge? 
gangen. I ch will I h n e n , meine Herren, die 
erste Depesche vorlesen, weiche die Regierung 
von dem Majorgeneral der Armee erhallen hat. 
Hauptquartier St . Jean de Luz, d. 7. April, 
um Uhr Morgens. 
MonseigneurZ I ch habe die Ehre, Ewr. 
Excellenz anzuzeigen, daß sich gestern an der B i -
dassoa ein Trupp französischer und italienischer 
Ueberlaufer eingefunden hat, um durch aufrühre» 
rijche Lieder und Ausrufungen die Soldaten des 
Königs zur Desertion zu verleiten. Bei dem 
Anblick einer Kanone riefen diese Elenden: „ES 
lebe die französische Art i l ler ie!" General Val i in 
antwortete mtt vem Rufe: „ Z a , eS lebe vre 
A' l i l ler ie, aher rs lebe der König? FetM'!" I n 
demselben Augenblicke debouchirte eine Kompa; 
gnie vom yten leichten Infanterie-Regiment, die 
man maeklrt hatte, und zerstreute diejenigen 
vollends, welche 5aS Kanätschenfeuer verschont 
halte. 
Auf diese Weis« haben die Truppen ihre 
Liebe zu dem Könige dmch etwaS Nachdruckvot^ 
icre^. bewiesen, als <hre gewöhnlichen Auovusuni 
gen. beiliegend finden Ew. Cxc. da« Verhör, 
das mit 4 Verwundeten, die man ausgehoben, 
angestellt worden ist ; man erhalt durch dasselbe 
einen richtigen Begriff von den erbärnil>ch.n Oie-
hülfen, die sich die Spanier gegeben haben und 
welche das Regiment Kaiser Alexander, das zu 
I r u n in Garnison lag, so zu sagen dem Ge-
metzel preisgeben hal , indem es, ehe noch die 
Ueberlaufer an den Ufern des Flusses angekom-
men waren, feine Posten jchon zurückgezogen 
harte. Wenig Augenblicke nach ihrer Flucht 
sind alle Bewohner beiderlei Geschlechts herbei-
geeilt und es wurden unverzüglich die Verbin-
dungen zwischen beiden Königreichen wieder her-
gestellt. Dec Alcade von I r u n hak selbst an-
zeigen lassen, da>z das Regiment Kaiser Alexan-
der die Sradt geräumt und Zirmin's Bande 
gleichfalls Fuentarabia verlassen habe. 
Unter den Opfern dieses Tages, deren Zahl 
sich auf 8 Todre unv 4 schwer Verwundete be-
läuf t , hat man Maller imd Delamotre erkannt, 
die in verschiedene Komplotte verwickelt gewe-
sen sind. (Hei diesen Worten wuroe Vicomte 
Digeon durch den Ru f : „ E s lebe der König! Es 
leben die Bourbons!" unterbrochen. I ch bin ic. 
Der Majorgeneral, Graf GuiUeminvt. 
Pa r i s , den 12. Apri l . 
Unterm loten haben Se. Majestät folgende, 
von dem Graf, de Peyronnet kontrasignirte Ver,' 
ordnung erlassen: 
Jeder Franzose, der früher speciell von 
UnS autorisier worden ist, in den Dunst Seiner 
-Kath. M a j . zu treten und der bei den Mil i tairs 
Korps in Spanien steht, die gegen die sranzös. 
Truppen oder ihre Verbündeten agrren sollen, wird 
hiermit zurückberufen und soll u n v e r z ü g l i c h auf 
daS Gebiet Unsers Königreichs z u r ü c k k e h r e n . 
2. Zeder Franzose, der nicht von Uns autorij 
strt worden, bei einer auswärtigen Macht Dienste 
zu nehmen, aber doch bei diesen Korps steht, ist 
gleichfalls gehalten, diesen Dienst zu verlassen 
und unverzüglich nach Frankreich zurückzukehren, 
z. Die Rückkehr derer, welche sich in dem oder 
andern Falle befinden, die in den beiden vorke'r? 
gehenden Artikeln erwähnt worden, soll gistz-
mäßig constatirt werden. 
4. Jeder Franzose, der «ach dem Beginn der 
Feindseligkeiten uoch bei den Mil i tairkorps bleibt, 
die in Spanien gegen die französischen Truppen 
oder ihre Verbündeten agiren sollen, wird den 
verschiedenen, im peinlichen Codex enthaltenen 
Gesehen gemäß verfolgt werden. Gegen diejeni-
gen, welche man nicht habhaft w i rd , soll wie 
gegen comumaees verfahren werden. 
Durch gegenwartige Verordnung wird nichts 
in den Gesetzen und Vorschriften wegen Unter-
drückung der Desertion zum Feinde und andern 
M i l i l a i r - Vergehen oder Verbrechen geändert ?c. 
DaS KorpS deS Marschalls Moncey wird 
am iLlen in Spanien einrücken. Er wird seine 
Bewegung mit der des Generals Eroles kombi-
niren und beide Heerhaufen werden dann 40000 
Mann stark seyn, wogegen Mina nur 15000 hat. 
Der engl. Botschafter, S i r Charles S tu-
ar t , hat gestern einen außerordentlichen Kourier 
nach London abgefertigt. 
Das Gerücht, daß Herr Jules de Polignac 
als Botschafter nach London gehen werde, er-
neuert sich. 
Madr id , den z r . Marz. 
W i r haben hier einen Bericht über die Reife 
S r . Majestät aus el Biso vom 2 8. März erhal-
te", dem zufolge stch kein widriger Zufall irgend 
einer Art ereignet hatte. Der Küuig und die 
Infanten lvgirten in dem airen Pallast Santa 
Cruz. Am isten Apr i l wollten I I . M M . die 
Nacht in Baylen zubringen. 
Dcr Cspectador kündigt an, daß er heule 
zum letztenmal hier erschienen sei und morgen 
mit Redacteur und Druckerei nach Sevilla ab-
gehen werde. 
Nach einem Berichte an den Grafen AbiS-
bal ans Guadalaxara sind in Valdeca^enoS zwei 
Trupps von Glanbenssoldaten erschienen, ebkr 
bald darauf von den dorr befindlichen Linientrup? 
pen verlrieben worden. 
Die piemontesischen Generale RegiS u. An l 
saldi dienen als Freiwillige in der spanischen Ad-
mee und sind bei dem Generalstabe deS Generals 
M i n a angestellt. 
Henke traf ein außerordentlicher Kourler hier 
ein, der Lissabon am -7sten verlassen. Er Wik 
derlegt das hier im Umlauf gewesene Gerücht 
von dem Tode des Grafen Amarants Die kon̂  
ffstutionellen Truppen verfolgten ihre Vortheite 
über die Factionisten. 
Nach einem Journa l von Oportv vom 24» 
dieses haben die Konstitutionellen bei der S ' a d t 
Amarante einen, glanzenden Sieg über die Fat? 
rionisten erfochten. Lehtere ließen 250 Gefangene 
zurück und flüchteten sich nach allen Seilen. Als 
General Nego nach diesem Siege i n Amarants 
feinen Einzug h ie l t , wurde er von de.» enthusi: 
asrnirten Soldaten auf den Schultern nach sei?, 
nem Quartier getragen. 
CiuHad Nodrigo, den 20» März . 
Die in Portugal! versuchte Revolution ist 
öereits unterdrückt. D ie letzten Nachrichten mel; 
den, daß Gra f Amarante in die Hände der Kon-
stitutionellen gerathen ist, und man ihm vor der 
Fronte von 6000 M a n n seine Uniform ausgezo? 
gen hat. Er ist mit dem Degen und Kommando? 
stab zur Seite auf die Erde gelegt worden, und 
aste Truppen haben deßiiren und über ihn weg; 
schreiten müssen» Das Regiment allein, wclcheS 
Amarante früher kommandirte, wurde auf sein 
Ersuchen vom General Rego davon ausgeuom? 
men. 
Qporto, den ,4 . März . 
Die Parte i deS Grafen Amarante soll un? 
ter sich uneinS seyn und der Vortrab der Kon-
stitutionellen bereits nuv noch eme halbe MeUe 
von ChaveS entfernt stehen. Die heute früh 
von Chaves angelangte Post hat die Nachricht 
überbrachr, daß General Nego dic Nacht vorher 
in Oura zugebracht habe und durchaus nichts von 
Vergleich hören, sondern Amarante's Parte i mit 
S tumpf und S t ie l ausrotten wolle. 
Schreiben von dem ersten franz. Armeekorps . 
tn Spanien. 
Hauptquartier Sd. Jean de Luz, 
dcn 7- AprU. 
Das erste Armee-KorpS hat diesen Morgen 
bel Tagesanbruch auf der Schiffbrücke, welche 
die Art i l lerie, unter Leitung des Generals Tir? 
let , bei dem Passe von Behobie geschlagen, die 
Bidassoa passiv. Der Vorrrab dieses Korps ist 
bereits auf Zrun marschirt, nachdem die Reiterei 
durch den Ftnß gesetzt ha t , die Infanter ie aber 
auf einer Fähre hrnüber geschafft worden ist» 
Das Regiment Kaiser Alexander, das dem -
unsinnigen Unternehmen der französischen u» itas 
ttenischen Ueberlaufer ruhig zugesehen, hat sich 
auf S t . Sebastian zurückgezogen und den ver? 
schanzten Posten von Z r u n verlassen. 
S e . K . H . sind-an der S p i t z e ihrer A r m e e 
die Bidassoa pafsirt, und von dem spaii. Volke, 
das des revolutionairen Jochs müde ist, mit J u -
bel empfangen worden. 
Die erste Divisisn deS KorpS des H n . M a r -
schalls, Herzogs v. Neggio, ist npch Oyarsun auf 
der Straße von Tolosa marschirt. Der Vortrab 
ist bis Ernani vorgeschoben worden. 
Die Diviston des General Vourcke wird St» 
Sebastian einschließen und hat den wichtigen Hat 
fen tos Passages, so wie Fuentarabia besetzen 
lassen» 
Die verschiedenen DetaschkmentS von Z r u n , 
Oyarsun und Eruani baden sich nach S t . Seba? 
st,au hineingeworfen, doch glaubt man, daß die 
Besatzung nicht über 15 bis 1800 M . stark ist. 
Die Division de>; Generals Odert ^ivouac? 
quin hinter Oyarsun. 
Das zweite Korps wird dem ersten folgen. 
Brüssel, den 15. Apr i l . 
Z . Mazest. die Königin von Schweden sml> 
am i i t en dieses nach Par i s abgereiser. M a n 
wi l l wijsen, Allerhöchstdiej'eiben würden Sich nach 
Stockholm begeben, um bei der Vermählung S r . 
K . H. deS Kronprinzei; gegenwärtig zu seyn» 
Livorno, den 2. Apr i l . 
Alls Aegypten sind wir ohne neue Nachrichten, 
und daher noch in Erwartung ausführlicher Be? 
rrchte, über die Ermordung des Sohnes des Vice« 
Königs. I s m a i l Gibraltar war in Folge von 
Nachrichten aus Ma l lha mit der Flotte in Alex? 
andrien eingelaufen, und sogleich durch den Te? 
legraphen nach Eairo zum Vice-König berufen 
worden. 
Schreiben aus Cork, vom 5. Apr i l . 
Heute langte die Br igg Hawke, Kapitalst 
Zvhn Roe, in zo Tag-n von Barbadoes hiee 
an , und brachte die Nachricht, daß eintge Ta t 
ge, bevor ste segelte, em französisches Spions« 
boot von Mart inique unfern ver Znsel gesehen 
worden sei), welches in der ausdrücklichen Ab? 
sicht gekommen war , um die Starke der B m ? 
tischen Seemacht auf dieser Sta t ion anSzuknnd? 
schasten. Nachdem Commodore Owen dies er-
fahren, jandte er sogleich das Schiff Forte nach 
Mart in ique ab, das daselbst y französ. Kriegs? 
schiffe vor Anker fand, und erfuhr, daß, außer? 
dem z franzüs. Fregatten von erster Größ.e. er? 
wartet würden. Diese furchtbare Expedition ist, 
wie man vermuthete, nach der Inse l Cuba bei 
stimmt. (Diese Nachricht, aus dem D u b l i n 
Correspondent entlehnt, bedarf sehr dcr B e M t 
tigung.) . . 
Porto Nico, den 17. Januar. 
Hier sind bereits 9 Kaper ausgelaufen und 
e S werden noch mehrere ausgerüstet. Zwei engli-
fche Schiffe stnd auf ihrer Reise vsn Sc. Do.' 
wingo nach Spanien, aufgebracht und, ohne die 
Sache vor eine competenle Behörde zu bringen, 
daselbst ohne Weiteres condemnirt worden. 
A u s I t a l i e n , vom z. A p r i l . 
D«r IahvLtag des i4sten Regierungsjahres 
S r . Heil, des PabsteS ist zu Rom feierlich be-
gangen worden. 
Der päbstliche Nuntius am portugiesischen 
Hofe, Msgr. Zransont, ist am 24sten v. M . 
von Rom nach Lissabon abgereiset. 
Kardinal Consalvi ist wieder ziemlich her-
gestellt. 
Am 2lsten v. M . fiel zu Neapel nnd in 
den Abbruzzen wahrend z6 Stunden so viel 
Schnee, daß die Dächer von 5 Kirchen durch' 
das Gewicht desselben einstürzten. 
Am 27sten v. verspürte man an meh-
reren Orten der Provinz Capitanata leichte Erdl 
erschütterungen. 
^ r ^ n k s u r c , den 9 . A p r i l . 
Am z. d.^M. ist die Herzogin Amalie Lui-
se Jul ie von Bayern, geborne Herzogin von 
Arenberg, im beinahe vollendeten Z4sten Jahre 
zu Bamberg mir Tode abegangen. 
Frank>»rl den 12. A p r i l . 
Auf der Vövse bat ein gestern von Par is 
eingetroffener Courier yroße Bewegung veranlagt. 
M a n setzte die - seN.nnsten Gerüchte in Umlauf, 
und da ein bekannte Jüdisches Haus, das ihn 
erhielt, sogleich behütende Einkauft machte, so 
gingen alle Pap! re in die Höhe. 
Vom M'.yn den 12. Apr i l . 
Die Königl. Sa<i'fischen SlaatZpapiere haben 
einen fast beispiellos hohen Stund erreicht. S ie 
sind kaum zu erkaufen und stehen zum Theil 
8 Procent über p i r t . ' Die Fregesche Staats-
Anleihe wird gegenwärtig zurückbezahlt. 
Am iten Apr i l , ?lbends, wnöde zu Mann-
heim in der Richtung von Nordwest eine Feuer-
kugel beobachtet, deren Lauf etwas niedrig ge-
hend, über eine haloe Murute dauerte. 
^Dr.es5en, den 9. Apr i l . 
Se . Kvnial. Hoheit, der Pr inz Anton von 
Sachsen, ist hellte mit seiner erlauchten Gemäht 
' l in von Wien hier eingetroffen. 
N e w y o r t , den i v . M a r z » 
W i r haben hier Zeitungen aus der Havan-
n a m i t Nachrichten au.6 Tampico vom 6t«n Febr. 
erhalten. General Echavarri halte sich mi ldem 
General Santa Anna vereinigt und I ln .b ide war 
in aller Eile und nur von einer Escorte von : » 
Mann beyleitct nach Mexico zueückgestoden. E r 
hatte daraus ein Decret erlassen, m w.lchem er 
allen, welche Spanisches- Eig'.nlhnm in Händen 
haben, bey Todesstrafe besjehir, dasselbe nnv>»z,'ig-
lich auszuliefern. I n Tampico und ander,? Städ-
ten an der nördlichen Küsse hakte man sich all-
gemein gegen Zcurbide erklärt. 
S t o c k h o l m , den 8. A p r i l . 
I h r e Königl. Hoheit die Pnnzessln Lichten-
berg, Verlobte S r . König!. Hoheit unsers Kron-
prinzen, wird von einem protestantischen Predi-
ger in der lntherischni Konseision unterrichtet.. 
Am i6ten wird ans der hiesigen Börse ein 
plächtiges Mittagsmahl von 740 Gedecken zur 
Gedächtnißseier mehrerer Personen, die sich wah-
rend früherer Reichstage als ^reun^e der Kon-
stitution erwiesen und ausgezeichnet haben, statt 
finden» 
Seml in , den z. Apri l . 
Eben eingehende Brief? aus Salvnichi vom 
i z . Marz melden die wichtige Nachricht, daß 
die Griechen die Insel Tasso im Meerbusen, so 
wie flüher den Berg ?!lho Ixs-tzt haben und'da-
durch im Rücken von Saloinchl stehe. Die I n -
sel Tasso ist höchst wichtig sür das große Ar sei 
nal von Konstcinnnopel, weil das Schiffbauholz 
von da bezogen wird. 
Schre iben ans S e r e S , i n Macedonten , 
voin 17. März. ' 
Wi r leben selt dem rzren dieses, wo .die 
Nachricht von Salonichr eintraf, dasz die Grie» 
chen an 6 verschiedenen Orten bei Salonichi ge-
landet hätten, ln Angst und Schrecken. 'Der 
Bey lies; sogleich den Erzblschof und alle Primaten 
festnehmen und erklärte ihneu, das; sie mit ikren 
Köpfen für Aufreckchaltunq der Ruhe nnd Ord-
nung in den umliegenden Dörfern haften müß-
ten. Der Erzbischof enviederte hie,auf, daß er 
wohl für die Bewohner von Seres, nichts aber 
für die gegen -daS Meer hin gelegenen Dörfer 
stehen könne :e. Diese Erklärung rettete aber 
den armen GreiS nicht. Seitdem wedden in den 
umliegenden Dörfern überall Geißeln ausgeho-
ben und hieher geschleppt. Die Gährung unter 
den Türken nimmt indessen immer mehr zu nn) 
es ist bereits, zu Tätl ichkeiten gekommen, wobei 
aber die Türken selbst durch einen Zufall unter 
sich Handgemein wurden und sich gegenseitig er-
mvrdtten^. während'dtssm dik.Christet! dea Pa«, 
iv 
ja:- Luvanhang räumten und ihr Eigenthum und 
Leven rotteten. 
Buenos s Ayres, den 5. Dec. 
M i t d'r Republik Argentina, deren H^ipts 
stadt Buenos i Ames mi l 70000 Einwohnern ist, 
steht es sehr gut. Dcr General ? Gouverneur 
Rodriquez überlädt die Detai ls der Regierung ten 
Min is ter«, von denen H r . Ribacd^via, der ian) 
ge in Par i s und London gelebt, das Ministerium 
deS I n n e r n und der auswärtigen Augelegenheis 
len leitet. D ie Staats - Rechnungen werden öf-
fentlich bekannt gemacht, und man hat daraus 
ersehen, daß die Einnahme die Ausgabe um Kosovo 
Piaster übersteigt. Den Hauptertrag gewährt der 
Z o l l , der nur der Zunahme deS Handels sich 
gleichfalls vermehrt. Es giebt hier viele reiche 
Häuser. D ie Bank »st auf Actien gegründet und 
von der Regierung unabhängig. Die Kammer 
hat dem Ministerium eine Anleihe von 20 Nu l l . 
Ar. bewil l igt, um einen Hafen unter Direcl ion 
eines (5ngl. Ingenieurs zu bauen und dann z 
«ene Städte an den Usern des la P lata an^ule? 
gen. D>e Anleihe wird hier an Ort und Stels 
le zu Etcmde gebracht werden. M t t Einrich.uni, 
der V-'rhältnisje der Geistlichkeit ist man in Qrd-
nung; sür die Schule wird Sorge getra en. 
W i r haben eine öffentliche Bibliothek und andet 
re wisienschasuiche Sammlungen. Das Einzige, 
was fehlt, sind Arbeiter. Das Brodt ist theurer 
als daS Ftt i 'ch, denn es fehlt an Händen zum 
Ackerbau. Auch diesem Maugel sucht d>e Regie» 
rung durch Vortheue, du sie ^.mvandernn ver-
spricht, abzuhelfen. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Demnach bei dem Oberdirektorio derHivl. Kredit-
Societär dcr Herr auslandische Hvsraih Karl Gottlieb 
Linde, auf das im Pernauschen Kreise und S t . M.i-
cbaelis > irchspiele belegene Gut Kalma, und der Herr 
Orro Hürgensonn. auf daS im Törplsche» Kreise und 
. Tormaschen Kirchspiele belegene Gut Repshof, um nn 
Darlehn in PstMdbritt"! nachgesucht Habens fo wird 
solches, nach Vorschrift deS Vmammlungebefchluf-
ses vom lLten Mai t 8 i ^ , hierdurch öffentlich be, 
.kani't gemacht, damit ein Jeder wehrend de's 
Laufs dieses ProklamS, daS ist a Dato dinnen,j Mo-
naten, seine etwanigen Rechte dieferhalb bci den resp-
Behörden wabrnebmen tönne, weil alsdann die zu be-
willigenden Qarlehne verabfolgt werden sollen. Zu 
Riga, am IZ. April 182.?. 3 
Der Livl zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirekrorium: 
C. v. Transebe, Oderdirckrvr. 
Protokollist Winter , loco Sccr. 
Ein löbliches Voigteigeriätt dieser ^ tadt bringt 
hiedurch zur öffentlichen Wissenschaft, taß selbiges die 
wahrend der gegemr «irrigen Oster'Ferien eingestellte 
Waaren-Aiiktlon Zvstcn d M- ab/ jeden Tag von 
L Uhr ?lachmittags an, auf dcm Rathhausc im Bür-
ger - Versiunmlungssaase fortsetzen werde, und daß 
am ersten ^age auch unter andern verschiedene Möbel, 
Tische und öett- Wasche, Linnen« und Äettjeug, Sil^ 
bergerätbe u. s. w. »um öffentUchen-^luSbor gebracht 
> werden sollen. Dorpat-Rathhaus, âm 2t. April 482z. 
^ A, Schwnynn, Secr. 
Die Kalserl. Dorptsche Polizei-Verwaltung 
» e t stch veranlaßt, »lammtliche respi hieLüe -'Haushe, 
sttzer hierdurch strenge zu verpflichten, ihre Straßen-
strccke zweimal in dcr Woche, nämlich des Mittwochs 
und Sonnabends gehörig reinigen und den zusammen-
gehäuften Unrath oder Sand sofort an dic in »edem 
Stadtlbcile zu diesem Zwecke angewiesene Stelle ab-
führen zu lassen, widrigenfalls von den Comravenien, 
ten cine Pön von 10 Rubeln zum Besten der hiesigen 
Armenansialr unvermeidlich beigctrieben und die Rei-
nigung jür ,hre Rechnung besorgt werben wird. Dor-
pat, am tZ. Apri l 1823. t 
Polijcimeister, Obcrstl. v. GcsstnScky. 
Cekretair PH. Wilde. 
( i.'iil Genehmigung der Äaijerl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Verwaltung des HülfSvereinS zu Dors 
pat macht hiemit bekannt, daß sie mit Geneht 
wigung Emer Hochverort neten Schulkommisston 
der Kalserl. Universität allhier eine Sonntags? 
schule, insbesondere für Lehrlinge der hiesigen 
(bemerke, unter tankenswerther Mitwirkung.einik 
ger Herren Studirenden anlegt, in welcher vom 
nächsten Sonntag nach Ostern ab, d. h. vom 
29. Apr i l d. I . , ln dem geneiarest bewili 
ligten Loeale der Kreisschule "n >e^em Sonntage 
unentgeltlicher Unterricht upd zwc>r des Morgens: 
.? von 7 bis 8 in:der Nel»^ ° n ' ^ 
— . 8 H imLZechnen^ . / r 
und damit die Theilnahme an dem kirchlichen 
Gottesdienst n cht gestöhrt werde, dann erst wie> 
der Nachmittags: 
von 2 bis 4, 
im Lesen und Schreiben und einigen der reife» 
ren, der Uebungen im Lesen und Schreiben we-
niger bedürftigen Lehrlingen, auch Anweisung im 
Zeichnen crcheUl werden wird. Dietingen Mei-
ster, die ihre Burschen an diesen Lehrstunden 
Theil nehmen lassen wollen, haben selbige am 
zweiten Osterfeiertage, den 2zsten d. M . , Nach-
mittags um 2 Uhr, u> der Kreisiehule zur Prü : 
fung, Aufnahme und Bezeichnung zu stellen, 
insofern solche nicht schon S ta t t gesunden. 
Juden, dik Verwaltung des Hülfsvereins au> den 
L!utzen hinweiset, den die Eröffnung solcher 
Sonnragsschulen fast überall zur Folge gehabt, 
und auf die bereitwillige und eifrige Untersiüzi 
zung, die sie deshalb denn auch besonders im 
Handwerksstande gefunden, als unter andern nat 
mentlich in Riga und Neval, hofft sie den guten 
Zweck auch allhier nach Kräften möglichst gefvr? 
dert zu sehen, nnd wird daher um so zuversichtl 
licher zur Ausführung ihres Planes schreiten. 
Dorpa t , den i6. Apri l 182z. 
D ie Verwaltung des Hälfsvereins 
zu Dorpat. 
Da ich nicht mehr in der Handlung des Herrn 
Kaufmanns C. G. Lubha bin und nächstens Dorpat 
z« verlassen gedenke; so fordere ich diejenigen, welche 
durch mich in gedachter Oandluny Kredit erhalten ba-
den, dringend zur ungesäumten Liquidirung auf, in-
dem ich im EntstehungS.allc ihre Rechnungen der com, 
Petenten Behörde zu 'übergeben gezwungen seyn ,verde. 
HandlungS-Commiö Carl Nitram. 
TaS ehsinische Wochenblatt, welches in' diesem 
Zahre bis zur eilsten Nummer in Riga gedruckt, und 
von dortaus versandt worden, erscheint jetzt wiederum 
bei Hrn. Schünmann in Dorpat, nnd wird dasselbe 
durch das Dörplsche Post'Comproir sür Entferntere^ 
und für näher Wohnende bci Hrn. Ucke, m dec Post, 
sraße, jährlich für 6 Rdl. B . A. zu haben, und an 
jedem Svnnabend abzuholen seyn. Bekanntmachung 
gen und Anzeigen aller ^lrt, werden in der Buchdruk, 
kerei abgegeben, und wird für dic Insertion ein B i l -
liges gezahlt. — Zugleich »zeige ich an, daß Jahrgänge 
5̂5. chstnifchen Wochenblatts voit t82l und 1622 mil 
K'v» und HnhaltSanzeiger, bei Hrn. Buchhändler 
«ttetnsky. ungebundenen Exemplaren für 2 Rbl. 
50 Kop. B . A. zu haben sind. 1 
. . . . O. W Mas ing . 
. ^ . . ^ " ^ n c h n e t e r erbietet sich zur Besorgung ge-
ktchtlicher Geschäfte, hier und anderwärts, und ist zu 
erfragen ,m Haufe des Gold- und Silber.Arbeiters 
Hrn.' Lau, auf dem russischen Markt. , 1 
Friedrich Salomon Böhme, 
HofgrrichtSadvvkat ttnd H'osrqtb. 
»t / / . , ^ 
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Wenn nur irgend jemand an mich eine Schuld-
forderung haben sollte, wird gebeten, innerhalb tä 
Tagen a Dato, mit einer Rechnung in meine Woh» 
nung, im Haufe der Frau Doklorm v. La»,b,rtt, ein» 
zukommen. Dorpat, dcn >4. Slpril 182z. t 
C. C. Rili'mann, d. G. G. BAt 
I m m o b i l , das zu v t rkaufcn . 
Das bci der Rlgaischen Ragalka belegene Wohn-
baus der Frau Hosrathm voll Volkmar ist nebst dem 
daxn gehörigen großen Obst- und Gemüsegarten und 
allen Äpperlinenlicn zu verknusen oder auch zu ver« 
mietben- Licdi'aber dazu beiieben sich wegen der Be-
dingungen an dcn Hrn. tZoUegicnralh Baron Ungern 
Sternberg/ in dessen Hause hieseldst zu wenden. 
Kausgesllck). 
Ich wünsche Pferde von 5 b i s 7 Jahren, 2 Ar-
schien und i Werschock grop, zu kaufen. Sollte je-
mand s-lchc Pferde zu verkaufen haben, so beliebe 
derselbe sich bci mir zu melden. Z 
I . Daue. 
Zu verkaufen. 
Auf dem Gute Wollust im Odenpäkschen Kirch, 
spiel sind zwei sehr gut gearbvikele neue Webstühle 
zu verkaufen, die mir allen Ger.ilken zum schönsten 
Drell verseben smd; auch wir? dort ein Bienenhaus 
verkauft, daS mir einem vollen und vier leeren Schach-
telslöcken besetzt ist. s 
L. Samson.' 
I m Hause deS Herrn Major von Hüene an der 
hölzernen Brücke ist frische und Kmi cn - Butter, gute 
Kocherbsen, stächsen und heedcn Leinwand ;uin Ver-
kauf. Auch sind für diesen Sommer Obst- und Kü-
chengärten zu vernnNhen. z 
Frische Zitronen und Apfelsinen sind zu haben 
bei Schamajeff. z 
I m Hause des Hrn. Gold- und Silberarbeiters 
kau sind zwei Brirschkcn und zwei Droschken für sehr 
billige Preise zu haben. Die Bedingungen erfährt 
man bei c>cm Speise - Wirt l i , Hrn. Gnttstttter 2 
G>ne Mai Butter in Geschirren, und Mittel-
gattung flachsen Leinwand sind zu dilligen Preisen zu 
haben und zu erfragen im Hanse dcs Heirn von ViUe-
boiö an dcr Poststraße 2 
Rcvalsche ^tlloströmlinge sind zu haben bei 2 
D. .5. Müller. 
Auf dem Gute Neu - Niczqen, bei ^orvar, sind 
500 Lvfe Roggen und ^00 ^öfe Schrrerdthufer-Saat, 
auch lW 5,'öse Saat-^'arrvssc!n zu haben. Das Nä-
here ist zu erfragen bei dem Hrn Collegienrath, Ba-
ron Ungern Stcrnberg in dessen Hause bei der Rigai-
schen Ragatka. i 
Z u vermiethen. 
Der Garten bei dem Hause Nr. 108 in der Stein-
ßraße ist zu vermiethen. Miethliebhaber wenden sich 
an Eurl'rosine Rickmann, bei dcr Frau Pastorin Thrä-
mer wohnhaft. 2 
I i i Marienhess ist das große Wohnhaus nebst einer 
Herberge, Stallraum für 6 Pferde, Wagenschauer, 
Obstgarten und Keller zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Hrn. Lödel. 2 
Srallraum für sechs Pferde und ein warmeS Kut-
scherzimmer mir Wagenremise, ist im Hanse des Gold-
und Silber-Arbeiters Hrn. Lau, auf dem russischen 
Markt, zu vermiethen. i 
I n meinem Häuschen unter Groß - Camby 
wünschte ich 2 Zimmer nebst Wirthschciftö - Be-
quemlichkeiten voin i . M a i ab zu v.'rmietlM. 
Bi,'^ermantl. t 
Am großen Markt ist eine Wohnung von sechs 
Zimmern zu vermiethen und im Juni zu beziehen. 
Das Nähere erfährt man bei Hrn. Apotheker Wegcner. 
Personen, die ihre Diensie anbieten. 
-Em junger, kenntnifireicher Mann, der bereits 
seine Studien beendet, wünscht, am liebsten in Lett-
land, eine Hauslehrerstclle. Die nähern Bedingun-
gen erfahrt man im Hause deS Kaufmanns Hrn. Ober-
leitner, 2 Treppen hoch. 1 
Verloren. 
Es sind vier Reihen ächter Perlen vor einigen Ta-
gen verloren gegangen. Der ehrliche Finder w>ird ge-
beten ste gegen eine angemessene Belohnung der Kai« 
serl'.chen Pollzeiverwaltung hieseldst abzuliefern. Z 
a u s 
^ 
Im L — 
2?-/» /toWnci. , , — .5«, 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Gcneralmassr PudeiSkoi, kommt von Nowgorod, 
logirt hei Ähland; Hr. Kaufmann Schröder, kommt 
von Riga, logirt bei Baumgarren. 
Dnrchpassirke Reisen de. 
Französ, Unterthan Hartmann, Hr. Kaufmann Waßil« 
^ jew, von Petersburg nach Riga; Hr. Kamnicriunker 
Oedenmv, von Wilna nach Petersburg; Hr. Kauf« 
mann Wulnahn, von Riga nach Petersburg; Pnnß. 
Feldjäger Lust, von Petersburg nach Polangen; Hr. 
zxtatsrach Paslowsky, von Petersburg nach Wilna; 
Hr. Kaufm. l'efewrr, von Polangen nach PeterSb.; 
Hr. ^'icut Baron v. Elsner, von Wenden nach Pe-
tersb.; Hr. Oberstliieur. Reese, von Peterbb. nach 
FeUin; Hr Oberst Luce, von Oünaburg nach Pe-
tersburg. 
AZitterungs-Beobachtungeu ans Dorpat, von 182z. 
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M i t t w o c h , d e n 2 5 . A p r i l , 1 8 2 Z . 
O?r Druck ist e r l a u b t . 
I m Neimen der Cll-'ilrObeeverwaltln.g Ver O^see> Provinzen: 
(5k.iarsr^rl) urid Nilter Gustav Ewers . 
Paris, den 12, April. 
Welche sonderbare Neugier, sagt das heutige 
Journa l des Debals, rieibt denn die Mitglieder 
der Opposition im englischen Parlament zu der 
Frcuje: ob England specielle Stipulat ionen we,' 
gen Attfrechthaltung der Vourbons unterzeichnet 
habe? Z u keinem der seit 1814 abgeschlossenen 
Tractaten findet sich die beleidigende und schimpf-
liche Vorsicht, die Ausrechthaliung dieser oder 
jener Dynastie unter auswärtige Bürgschaft zu 
hellen. Die Mächte, welche das aus der franz. 
Revolution hervorgegangene, von Napoleon und 
seiner Familie fortgesetzte Unrerdrückungs k und 
Eroberung - System bekämpft.'!,, ergriffen 1814 
und i z , ; allgemeine Maaßreaeln? eine nega-
l ive: närnuch zu verhindern, das; nie Aeinand von 
Bonaparte's Familie den franz. Thron bestiege, u. 
eine positive: gemeinschastli die M m e l zu ver? 
abreöcn, jede revoltttionaire Bemegllng, welche 
die allgemeine Nuhe Eurc>pa's ge?ähr>en könnt-', 
zu unler-rücken. DieS ^'eziel)t ilch niäU bloß 
auf alle V - l suche, die legitimen Negier.rügen übern 
Haufen zu werfen, sondern aus jede andre M a l 
chination, welche der revolutionaire Geist nur 
ersinne» kann. Und es ist gu t , daß diese Ver-
pflichtung allgemein ist, denn wäre sie specieller 
angegeben, so könnten Kie Feinde der Ordnung, 
schlau und gewandt, leicht Vorlhei l für ihre bos-
haften Pläne daraus ziehen. Jetzt ist nicht dic» 
i'er oder jener politischen Verirvung allein ,m 
voraus der S tab gebrochen, sondern allen, wel-
che Europa gefährden können. G M man von 
dieser Ansicht aus, so ist die im britt . Par la-
ment laut gewordene Frage, um nicht mehr zu 
sagen, wenigstens müßig. Wollte man damit 
etwa den Anarchisten andeuten, daß nur die Usur-
pation der Familie Bonaparte speciell ausgeschlos-
sen sei, Europa aber bei jedein andern revolu-
tionairen Plane einen passiven Zuschauer abgeben 
würde? Unruhstifter, Menschen, die nichts v!6 
die Revolution wollen, sehen den Schein eines 
Strohfeuers für den Brand an, wornaeh ihnen 
verlangt. W i r , die wir aller Übertreibung seind 
sind, und die Meinungen, welche das Mcklchrei-
ren der menschlichen Vernunft wollen, eben so 
sehr verdammen, als die, welche dUselbe blind» 
lings auf gefährliche Pfade fortreißen, wir Freunde 
einer weise« Freiheit und einer friedlichen Ver-
vollkommnung der socialen Ordnung, sind fest 
überzeugt, daß das P r i n n p der Legitimität nie 
fester gestellt, einstimmiger aufrecht gehalten, stär-
ker gewährleistet worden is t , als gegenwärtig. 
Die Legitimität ist nichts anders, alS jenes uns 
verletzliche, unveränderliche Eigentumsrecht, auf 
welches die Existenz alier andern legalen Rechte 
sich gründe. Ze länger diese Legitimitäten Jahr-
hunderte lang im Glück und Unglück mit der 
Nat ion fortgedauert haben, destomehr haben sie 
sich auch mit den Nationalgesühlen und Znter-
essen ident i f ic ir t ; das ist ihre i n n e r e , einzig 
wahre, wenigstens allein unerläßliche Garantie. 
Ze lebhafter die Erinnerungen an gemeinschaftli-
ches und allgemeines Unglück, das von emem 
Umsturz der Legitimitäten unzertrennlich ist, ei? 
ner Generation vorschweben, desto größer» Wi -
derwillen fühlen Könige und Völker für jeden 
neuen Umsturz: das ist heutzutage die äußere 
Garantie aller Legitimitäten in Europa, die nicht 
mehr in Traktaten ausgesprochen zu werden braucht. 
Wenden wir diese Principien auf die jetzige Lage 
von Frankreich und Europa an'. Was ist der 
Erfolg gewaltsamer Revolutionen? Despotis-
mus und Eroberer. Zeder ausrichtig und redlich 
Gesinnte setzt seine Hoffnung auf den natürlichen 
Fortgang der Aufklärung; nur die Factioncn al-
lein wollen Gewaltchängkeit. Gestützt auf diese 
allgemeine Abneigung gegen Unruhen, ist die ge-
genseitige Garant ie, welche die Regierungen sich 
gegen ÄlleS, was Europa's Ruhe stören möchte, 
Versprochen, ebenso sehr stark in ihren Pr inc i -
pien als höchst sicher in ihren Mi t te ln . Die 
Nationen werden immer verschiedene Interessen 
haben, ab»!,- sie werden dem allgemeinen Znteresse 
der Erhaltung unterthein seyn. D ie Regierung, 
welche bei sich die Deinocratie der Radikalen un-
terdrückt, kann nicht wünschen, daß in ihrer Nä-
he die cadixer Konstitution Fortgang habe; kein 
londoner Bangmer kann wünschen, daß in sei-
nem Quartier das „Regiment des HammerS" in 
Gang komme. Diese allgemeine und europaische 
Garan t ie , so stark und nützlich sie auch für das 
Glück von Europa seyn mag, ist doch bei Staa? 
ten, wie Frankreich, Hie in ihrer eigenen Exi-
stenz innere Garantien des Legit imität-PrincipS 
besitzen, nur von untergeoroneter Wichtigkeit. 
Acht ruhmvolle Jahrhunderte lang ist der Name 
unserer erlauchten Dynast ie, von Hugo Capet 
abstammend, mit dem historischen Leben Frank» 
reichs verknüpft. Z h r verdanken w i r , wa6 das 
Reich gegenwärtig ist. Eme Legit imität, die so 
tief Wurzel geschlagen hat in französischem Bo-
den, die so eng mit aüen Nat ional - Zineressen 
verwachst!», ist das sicherste Unterpfand der Vor-
t e i l e , welche die rnnuuerörvchene Dauer , so zn 
sagen, die Unsterblichkeit der monarchischen I n -
stitutionen allein den neuern Nationen gewahren. 
Alle emopäische Monarchien sind dabei interes-
sirl, ein solches Muster vor den Augen der Völ-
ker glänzen zu sehen; Ue Legitimität des ThronS 
der BourbonS dient allen Thronen zur Stütze 
und bedarf selbst keiner andern, als ihrer selbst. 
P a r i s , den 17. Apr i l . 
Unsere Avantgarden sind in V i t tor ia und 
Bilbao eingerückt. 
DaS Zournal des Debats enthalt zwei P r i ; 
vatschreiben aus dem Hauptquartier Tolosa, vom 
i z . u. i z . Apr i l datirr. Der wesentliche Znha l t 
des ersten ist folgender: „ Z n Spanien geht al-
les vortrefiich; man befindet sich bei einem be-
freundeten Volke und lebt wie en Der 
Enthusiasmus der Spanier bei dem Einmarsch 
der Franzosen erinnerte an die schönen Tage im 
Zahre 1814. Alles wetteiferte zci i l luminiren. 
Das Pfund Licht kostet 25 SolS. M a n muß 
die f r anz . Avmee beisammen gesehen h a b e n , u m 
zu wissen, wie schön, wie treu sie ist, und-'wer 
unsre Truppen bei S t . Sebastian im Feuer ge; 
sehen, kann sagen, daß es nie mehr Much gab, 
als bei nnsern Konskribirten." Z m zweiten Schrei-
ben wird Folgendes gemeldet: Am i z . früh kam 
ein Adjutant des Marschalls Oudinot, H r . d'Or-
glandes, mit der Nachricht an, daß Gener. Que-
sada in Bi lbao eingezogen sei; ein höchst wich-
tiges Ereigniß, weil durch den Besitz jener S tad t 
der Transport der Knegs- und Mundbedürfnisfe 
znr See von Bayonne aus sehr erleichtert wird. 
Wahrscheinlich wird die S tad t von franz. Trup-
pen besetzt werden. Das Armeekorps des Gene, 
ralS Mo l i to r wird wahrscheinlich zuerst mit dem 
Feinde zu thun bekommen, da General Balleste-
ros von der Seite des Ebro, Navarra mit »z 
biS 15000 Mann decken zn wollen scheint. 
Die Brücke von Mi randa de Ebro ist auf 
Befehl des Grafen von AbiSbal abgetragen und 
zerstört worden, doch glanbt man nicht, daß er 
sich ernstlich dem Uebergange über diesen Fluß 
widersetzen werde. Während deS Aufenthalts der 
Armee zu V l t tor ia werden sich die Verhältnisse 
im Znnern mehr nnd mehr entwickeln können, 
und während dieser Zeit wird auch daS Schicksal 
des Generals VallesteroS entschieden werben. — 
D a es nach und nach bekannt w i r d , daß wir 
AÜeS ba^r bezahlen, so werden unS von alien 
Seiten Gegenwände zum Verkauf angeboren. 
Ungefähr 200 Konstitutionelle, die sich in diesen 
Gegenden befanden, haben sich nach Quecaria, 
einem kleinen Fort vm Meeres- User, zurückge-
zogen, und man hat eui Batai l lon gegen sie 
ausgeschickt. Se. K . H . der Herzog von An-
gouleme gehl morgen nach Villafranca, am i ; t en 
nach V i l l a - R e a l , am i6ren nach Mondragon 
nnd am ,/ken nach Vi t tor ia . Die Jun ta und 
H r . von Martignac «eisen am i5ten von hier 
ab und treffen am i6ten in Vi t tor ia ein. An 
die Stelle deS Hauptquartiers rücken hier mor-
gen zwei Kavallerie-Regimenter und vier Gar-
de - Batai l lons ein, die diese Stadt besehen und 
unsre Kommunikation sichern sollen. Am i - t e n 
Abends kam General Bourmont hier an. Der 
Pr inz Generalissimus hat die zweite Division des 
Generals Mol t tor die Revue pasjlren lassen. DaS 
ganze Armee - KorpS dieses Generals marschirt 
morgen gegen Navarra ab. 
M a n versichert, unsre Regierung sey von 
dem Pr inc ip ausgegangen, daß sich Frankreich 
mit dem eigentlichen Spanien nicht in Krieg 
befinde, und werde daher keine Kapcrl/riefe auS', 
geben. Unsere Mar ine soll den Befehl erhallen 
haben, alle bewaffneten spanischen Schiffe zu 
nehmen, jedoch alle Kauffahrteischiffe pasfiren zu 
lassen. Die Regierung hat dies, dem Verneh-
men nach, den verschiedenen europäischen Kabi-
nettern m c-^theilt und dieselben sogleich ersucht, 
keine Bewaffnung von spanischen Korsaren in 
ihren Hasen zu erlauben. 
London, den 18. Apr i l . ' .. 
Vorgestern und gestern wurden KablnetS-
Näthe im Bureau der auswärtigen Angelegen-
heiten gehalten, welche jedesmal mehrere S tun-
den dauerten. 
Der König ist am Mittwoch zur S ta^ r gtt 
kommen und wird bis zur Feier seines Geburrs-
festes, den zzsten dieses, hier bleiben. 
Lady Cochrane hat sich am Sonntage in 
Gravesend eingeschifft, um sich zu ihrem Gemahl 
' » S » d . Amerika zu »-geben. 
Au« Algier ist eine Flotte, besteh«»» au« 
zwei Schissen von 50 und 60 Kanonen, einem 
Schooner und einer Corvette, ausgelaufen, die 
nach Alexandrien in Eaypten bestimmt seyn soll. 
Es heißt, der dortige holländische Consul soll 
vem Dey zu verstehen gegeben haben, baß, wenn 
seine Korsaren ein einziges spanisch 6 Schiff aus-
brächten, sie unverzüglich von der holländischen 
Eekadre angegriffen würden. 
Marseil le, den i z . Apr i l . 
Die Regierung hat auf alle i m . , ^ s i ^ n Ha-
fen befindlichen spanischen Schiffe Emb^rc.o legen 
lassen, und zweien, welche vorige N.icht von 
httr abgesegelt sind, die la Tiamon« 
nachgesandt. D<e Br igg hat eines dieser Schisse 
eingeholt und hierher ausgebracht. 
B.iyonne, den 8. Apr i l . 
ES marschiren fortwährend viel Truppen 
hier durch. Al les, was auf einige Me i l . n von 
hier kantonnirr w a r , rückt eiligst nach. 
Das schlechte Wetter wirkt sehr nachlheilig 
auf unsre Truppen. ES regnet sonwalnend; 
k in Wunder, daß sich schon über 700 Kranke 
in unserm MUna i r -HoSp i ta l befinden. Auch 
ist ein alteS Kloster bereits zu diesem Zweck be-
stimmt worden. 
General Quesada und der Trappist sollen 
sich daS Vertrauen S r . K . H . des Herzogs von 
Angouleme in hohem Grade erworben haben. 
Bucharest, den l . März . 
Tartaren brachten Fermane über Germane 
an alle lürkilchen, an der Donau befehligenden 
Oberbefehlshaber, worin eine allgemeine Pew-.ff'. 
nung aller Türken von 15 bis 6o Zakren ange-
ordnet wird. Z n allen Städten jenseits der Do-
nau wehr die Kriegsfahne, um den Griechen den 
Untergang zu bereitend Der neue Großvezier 
rüstet sich zu einem großen Schlage gegen Morea. 
Wien , dcn 12. Apr i l . 
Von der Abreise S r . Maje'^ät des Königs 
von Neapel ist es wieder ganz Es heißt, 
Höchstderselbe wolle hier noch die weiten: Resul-
tate des gegen Spanien begonnenen Kriegs abt 
warten, der oline Zweifel bald beendigt seyn wird. 
Madr id , den 2. Apr i l . 
G ra f von Abiödal ist am 28. v. M . nach 
Sevi l la abger.iset; man weiß aber nicht, wer 
sür >eine M i l i t a r r : und Civ i l - Funeticnen seine 
Stelle vertr i t t . Vor seiner Abreise hat er noch 
ein Circularr in den hiesigen Blät tern an alle 
Fant tUenVater , deren Sohne in den verschiede» 
nen Glaubens: Corps dienen, einrücken lassen, 
worin er sie auffordert, ihre Söhne zurückzuru« 
fen, damit sie nicht ferner für jene Chefs fech-
ten, welche nur Ehrgeiz und Fanatismus treibe, 
nur Hinzufügung der Drohung, daß, wenn sie 
nicht kamen, die National»Nache vertilgen wkr ; 
de u. s. w. 
Semlin, den F. April. 
A l l e aus d?r G e n e n d v o n S a l o n i c h i , S e r e S 
u n d B i r o ^ l i a e inaehendeu B r i e f e b i s zum : y . M ä r z 
b . ' f t ä t i ^en die N a c h r i c h t v ? i i den an deii K ü s t e n 
M ^ ' ^ o n - c h ^ ' s e r fo lg ten L a l i d u n q e n der ^ r i ^ c h . n . 
D i e T ü r k ? » sind da rü ' ^ . r n icht w e n i g bestürz t , 
denn sie e r w a r t e n , daß Abdu l . 'ud Pascha v o n S a ? 
lonichr dies b l n r i g rächen we r ^e . U e d r i g e n s kann 
m a n dieses Un te rueh t t . eu w o h l n ich t anders a ls 
eine Diversion ansehen, da sich die Griechen in 
diesen Gegenden wohl schwerlich werden halten 
tonnen. 
Wien, den 1 4 . April. 
Es ht'M, Herr v. Tatitschef gehe binnen 
kurzem nach S<. Petersburg zurück. U<ber die 
hier acpfio '̂ucn Uiuerhandluu^en verlautet gar 
nichts im Publikum. 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein löblicdcS Poigteigen'cht dieser Stadt bringt 
hiedurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß selbiges >ie 
wahrend kcr gegcttk'.'ärtrgcn O ^ r . F c r i < n c.!Nj-et:e!ue 
W a a r c n - A «klion vom Zysten d- M ab/ jedcn '^aa von 
S Ut' r l̂achmlisa^s an, auf d̂ in Natb5ause im'Bür-
ger - Vers i.imlun^ssaalc ?ortfti^'ii wnde, und das! 
am ersien Ta^e auch unter andern verschiedene M ö d c i , 
Tisch- und Bett - Wäsche/Finnen-und Bettzeug, L îl-
berqerärl?e u . s. w. zum r f fnUl ichen Ansboc gebracht 
werden sollen. Dorpat Rathlaus/ am Li. April 1̂ 2.̂ . 
^ 6 inauci>nultt: Ä . S c h u ' i l o i i n , S c c r . 
( G e n e h m i g u n g der j i u i se r l . 
Ä- i 'was tunc / ) 
B e l a i n u l t t a c h u n g m . 
Unangenehme Erfahrungen, wk'che ich nach Ent-
lassung meines vorigen Bedienten »uachcn Gelegen-
heit aehabt habe, veranlassen mich zu der Vine, kei-
nem 'meiner Domestiken ohne schriftliche Anweisung 
von mir zu kreciriren. ? 
O r . Ludwig E m i l Cichor iuo, 
Professor. 
Da ich nickt Mehr in der Handlung des Herrn 
Kaufmanns C G. lubda bin und Muttens Dorpat 
zu verlassen gedenk; so fordere ich dincnigen, wrlche 
durch mich in gcdaclncr Handliüia .'̂ r^dil rrhalten da' 
den, dringend zur u-i'iesällmcen L^imdiriing al-f/ in-
dem ich im EnistehunaS'alle ihre Rechnungen der eom-
p t̂cnlen BeHorte zu überleben qe;wunqen ftyn wer'̂ c. 
Handlungö Coninus Carl Nttram. 
Z u verkaufen. -
Zluf dem Gute Wollust im Odenpäbschen Kirch-
spiel snid zwei sehr gut geardeiiete neue Webstühle 
zu verka'ufen, die mit allen Geratben zum schönsten 
Drell verseben smd; auch wird dorr ein Bienenhaus 
verkauft, das mir einem vollen und vier leeren Schach-
telstöcken besetzt ist- 2 
. t- Samson. 
I m Hanse des Herrn Maior von Hüenc an der 
hölznnen Brücke ist frlsche und Kuchen, Butter, gure 
- N a c h r i c h t e n . 
Kocherbsen, flächsen und heeden Leinwand zum Ver-
lauf. Auch stnd für diesen Sommer Obst- und Kü-
chcngarlen zu rermiclhen. 2 
Frische Zitronen und Apfelsinen sind zu haben 
bci Schamajeff. Z 
Im Hause des H»n. Gold- und Silberarbeiters 
lau s.nd zwei Britschten und zwei Droschken für sehr 
billige Preise zu haben. Die Bedingungen erfährt 
man bei dcm Sveise -Wirth, Hrn. Gackstetter. 1 
G»r^ Mai Butter in Geschirren, und Mittel-
gatlung flacbsen Leinwand sind zu billigen Preisen zu 
ddben und in ^rfr^en im Hause deö Hcrrn von Ville-
doiö an der Posisirase. 1 
Revalsche îlloströmlin^e smd zu baden bei 1 
D . F . M ü l l e r . 
Au vermiethen. 
Der Garten bei dem Hause Nr. 508 in der Stein, 
straße ist zu vermielhcn. Miethliebhader wenden stch 
an Euxhroiine Rttkmcmn, bei der Frau Pastorin Thrä-
mer wohnhaft- t 
Verloren. 
Am Sonnrag, den 22 April, ist bei einem Sva» 
ziergange auf dem ^om oder in der Eradt ein kleines 
gs/deneS Kructstx« wie auch ein kleiner Schlüssel verlo-
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ge-
gen eine angemessene Belohnung den Fund im Hause 
des Herrn von Wahl abzugeben- ; 
Auf dem Gute Ullila ist ein aoldner Siegelring 
mit einem Wappen abbänden acko'-imen. Wer diesen 
Ring mir zustellt, erhält cine angemessene Belohnung. 
D a n e . z 
E6 sind vier Reihen ächter Perlen vor einigen Ta-
gen verloren gegangen. Der chrlicke Finder wird ge-
beten ste aegen eine angemessene Belohnung der Kai-
serlichen Polizeiverwaltung hieselbst abzuliefern. 2 
A b r e i s e n d e . 
Wegen meiner Abrti'e von hier ersuche ich alle die-
jenigen/ die an mich c>ne rechtmäßige Forderung ha, 
ben sollten, stch innerhalb acht Tagen bei der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung zu melden. Dorpat/ den 2s. April 
5S2Z. ' A. K. Michelson. z 
ö r p t s c h e e t t u n g. 
>,i! 
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Sonntag, den 29. April, 1823. 
D e r Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen der Cwil--Oberverwaltui.g der Ostsee, Provinzen; 
S r a a t s r a t h und R i t te r G u s t a v E w e r « . 
St. Petersburg, öcn r i . ?spr,'s. 
Das Invaliden-Kapital beläuft sich, einem 
Berichte der Invaliden - Committee zufolge, auf 
6 Mill. 4^0000 Rubel in Papier. Von der Zeit 
ihrer Errichtung bis jetzt hat letztere 1065 ver-
wundete Officiere in Staatsdiensten angestellt; 
.812 Individuen 546845 Rubel an temporairen 
Unterstützungen gewahrt und 206590 Rubel an 
Pensionen vertheilr. Am zi. Dec. v. Z. waren 
21 zo Invaliden vorhanden, die an Iahrgehalten 
eine Summe von 405000 Rubeln bezogen. 
P a r i s , den 19. Apr i l . 
Se. Majestät haben gestern früh mit dem 
Vicomte von Chateaubriand und dcm Grafen 
von Villele gearbeitet. 
Gestern früh kam ein außerordentlicher Kom 
vier aus London beim Ministerium der auswar« 
tigen Angelegenheiten an, worauf stch Z Stun-
den später die Minister bei dem Grafen v. Vil-
lele versammelten. 
Von der Armee nichts Neues! Alles ist 
auf dem Marsch und in großen MonöverS begrif-
fen. Die .Armee von Perpignan, welche die 
Ankunft der 'Armee Sr. Königl. Höh. des Her-
zogs von Angouleme am Ebro erwartete, wird 
sich vom 2osten bis zum zzsten in Bewegung 
setzen. I n einigen Tagen werden unsre hundert 
tausend Mann stch auf dcr Linie befinden. Dann 
werden entscheidende Schlage erfolgen. Pampe-
lona nnd St. Sebastian sind eingeschlossen, abcr 
noch nichr angegriffen worden; alle in dieser 
Hinsicht verbreiteten Gerüchte ŝind abgejchmackt 
und lacherlich. Die Zahl der Insurgenten im In -
nern Spaniens nimmt mir jedem Augenblick zu. 
Man hat heute die beunruhigendsten Ge-
rüchte in Umlauf gefetzt. Es war die Rede 
von Mma'6 Einrücken in Frankreich, einer Pro-
testatio» der englischen Regierung gegen die Pro; 
klamation der spanischen Junta, dem Tode des 
Generals Bordesoult rc. I n Folge dieser fal-
schen Nachrichten ist die Rente von 84 Fr. 40 
Cent, auf 8- Fr. 60 Cent, gefallen. Wir künt 
nen aber versichern, daß alle diese Nachrichten 
ganz ohne Grund siyd. 
Der Em barg vi Befehl, welcher nur die Schiffe 
treffen sollte, die de» Feinden Korn zuführten, 
ist unrecht verstanden mid beim Beginn' der 
Feindseligkeiten im Allgemeinen auf alle spani-
schen Schiffe angewandt worden. Sobald als 
dieser Umstand bekannt wurde, ist unverzüglich 
der berichtigle Befehl erlassen worden. 
Baron Cagniard de Latour hat die Ehre 
gehabt, S r . Ma j . feine nen erfundene nagbare 
Armee-Mühle vorzuzeigen, von denen viele sür 
die Armee in Spanien bestellt worden sind. 
Der Konstltutionel wundert sich in einem 
kängern Artikel über die verschiedene,», seit kur-
zer Zeit stall gehabten Veränderungen im KriegS-
mini^enum und über die doppelten Ernennungen, 
zweier Kriegsminister, zweier Major-Generale ,c. 
und bemerkt am Ende: Die ministeriellen Blätter 
geben uns keine Aufklärung über die Gründ l 
dieser Veränderungen. 
B r i e f s aus Bordeaux zufolae, hat der 
Grand von Spanien, Marquis von BoudilloS, 
mit seiner Gemahlin die Ehre gehabt, Ih re r 
Königl. Höh. der Herzogin von Angouleme vor-
gestellt zu werden. 
Bei einem dieser Tage verhafteten Ind i v i -
duum hat man Papiere entdeckt, unter denen 
stch eins folgenden Inha l ts befindet: 
, / Jm Namen des Ober - RegiererS des Welt? 
alls. W i r , Großmeister der Sonne, ernennen 
den H r n . . » . . zum Ritter besagten OrdcnS. 
W i r ersuchen unsre Großdignitarien und Ritter, 
ihn in dieser Eigenschaft anzuerkennen und ihm 
die seinem Range zukommenden Ehrenbezeugung 
gen zu erweisen. S o geschehen im Tempel deS 
Lichts und der Aufklärung am isten Januar im 
4ten Jahre des Großmeisters. 
Unterz. Montar lo t . " 
Ein andres aus Par rs , vom 18. Apri l . 
Der Moniteur vom i6ten enthalt einen sehr 
langen Artikel zur Rechtfertigung des jetzigen 
Krieges mit Spanien, einen Artikel, den man 
als ein Manifest betrachten könnte, wenn er 
sick^ unter den officiellen Artikeln dieses Blattes 
befände, dessen ganze Form und dessen Inha l t 
demungeachret sattsam zu erkennen giebt, daß er 
nur auS einer amtlichen Quelle herstammen kann. 
D a dieser Artikel zugleich sehr wichtige Erklä-
rungen über die neuesten Ereignisse in Frank-
reich, ja selbst über manche bisher nur dunkel 
angedeutete Gerüchte enthält, so thellen wir hier 
b e n Hauptinhalt d e s s e l b e n mit. 
I m Eingange des Artikels wird bemerkt 7 
eS sey, noch ehe der Krieg gegen Spanien diN 
Anfang genommen, bei den Debatten in tcn 
französischen Kammern alles erschöpft worden, 
was sich gegen und für denselben anführen lasse; 
es gebe keinen einzigen Gesichtspunkt bei dieser 
Sache, der nicht in dcn Kammern seinen- Ver-
.treter, seinen Dolmetscher gesunden habe; es sey 
also nun an der Zeit, die Thatsachen sprechen 
zu lassen, welche den historischen Theil einer 
Diskussion bilden und sie hauptsächlich unter-
stützen müssen. Man wird daraus ersehen, 
(helßt es weiter in dem Artikel,) daß der K r i g 
gegen Spanien, weit entfernt, ein feindlrcher 
tteberfall zu seyn, wie man einzig und aliein be-
hauptet hat, k, dem Interesse einer rechlmäßi-
gen Vertheidigung unternommen worden ist; 
man wird daraus entnehmen, daß w i r , weit 
entfernt, einen loyalen, nur mit der Sorge für 
feine aufblühende Freiheit, (wie man es hat 
glauben machen wollen,) beschäftigten Bundesge-
nossen anzugreifen, uns vielmehr nur bewaffnet, 
um unsere eigene Unabhängigkeit gegen einen 
Feind, der dieselbe bedroht, zu behaupten. — 
Sagen »vir laut: Seitdem die spanische Revo-
lution besteht, seitdem befindet sie sich im Krie-
ge mit der französischen Monarchie. Dt? Revo-
lution, dieser fressende Rost der modernen Ge-
sellschaften, hülle sich an Spanien nur angesetzt, 
um sich spater auch bis zu uns zu verbreuen. 
W i r waren von einem Systeme von Treulosig-
keiten, von Elnschwärzungen, von Haß und 
Hinterlist umgeben, von dem wir um jeden 
Preis uns mußten zu befreien suchen. ES ist 
daher weder Eroberungssucht, noch der unsinnige 
P l a n , einem Volke seine Gesetze zu entreißen, 
der uns über unsere Granzen hinaus treibt; es 
ist die Sorge für unser politisches Leben;- es ist 
das Bedürfniß, die leqirime Monarchie zu ret-
ten; mir einem Worte: cS ist die Notwendig-
keit, die unS treibt; ste und die Gerechtigkeit 
gehn an der Spitze unserer Legionen." 
ES wird sodann der zn Neapel und in Pie-
mont statt gehabten Ereignisse uud deren Zusam-
menhang mit der spanischen Revolution erwähnt. 
Auch des SanitatS.'Kordons"wird gedacht, und 
behauptet, daß diese Maaßregel durchaus nichtS 
Feindseliges gegen Spanien hatte. I m Gegen-
theile konnten die von Seiten Frankreichs ge-
nommenen Rücksichten guter Nachbarschaft ntcht 
weiter g e h e n . Z u derselben Z e i l aber n a h m 
Spanien alle Staatsverbrecher auf, die, Feinde 
d^r Bourbons diesseits der Pyrenäen, und von 
den französischen Gerichtshöfen verurrheilt, nur 
über jene Berge sich zu flüchten brauchten, um 
m der spanischen Regierung Freunde und Be.' 
Ichüher zu finden. 
Von diesem Augenblicke an gewann AlleS 
ein höchst ernstes Ansehen. Die spanische F^k-
Zion li-ß in die englischen Zeitungen Artikel und 
sogar Lieder einrücken, die für die französische 
regierende Familie höchst beleidigend waren. Die 
französischen Soldaten wurden darin im Namen 
der spanische,, Revolution zur offenen Empörung 
aufgefordert. Nicht minder wurden auch in Zeit 
tungen, die damals zu Madrid selbst in franzö-
sischer Sprache erschienen, die niedrigsten Schmä-
hungen gegen die König/, französische Familie 
verbreitet, und diese von jenen Libellisten behan-
delt, wie von ihren strafbaren Vorgangern Lud-
wig XVI . , die Königin und tie Prinzessin Eli-
sabeth behandelt wurden. Hierauf wird zum 
Beleg folgende Stelie aus einem jener Blärrer, 
- nämlich aus dem Observateur espagnol, mit-
getheilt: 
„DaS Schwerdt des Damccles, - d»s über 
den Häuptern der BourbonS schwebt, wird sie 
bald erreichen. Unsre Mi t te l zur. Rache sind 
nicht zu bezweifeln und unfehlbar. Haben wir 
nicht, außer oer tapstvn spanischen Armee, uns 
ter jener SamratS - Armee ioc?oc> Frciheirsritter, 
die bereit sind, sich an ihre ehemaligen Officiere 
anzuschließen und ihre Waffen gegen die Unter-
drücker Frankreichs zu kehren? Haben wir nicht 
mehr als 100000 dieser Ritter im Innern jenes 
Königreichs, von denen wenigstens 25000 sich 
in der Armee und mehr als iooc> in der Kömgl. 
Garde befinden? Haben wir nicht jenen unaus-
löschlichen Haß für uns, den neun Zehntel von 
Frankreich fluchwürdigen Tyrannen geweiht ha-
ben?" 
S o drückte sich der in französischer Spra-
che geschriebene spanische Beobachter in seinem 
Blatte vom 1. October 1822 auS; das heißt, 
drei Monate früher schon, als Frankreich aus 
dem Munde des Königs nur vom Kriege noch 
gesprochen hatte, und schon sehr lange vorher, 
ehe die Soldaten der Glaubens - Armee auf dem 
französischen Gebiete zugelassen wurden. 
Diese öffentlichen Entdeckungen, ( fahr t der 
, Moniteur fo r t , ) bestätigten sich durch geheime 
Entdeckungen. Briefe von hoher Wichtigkeit, 
Von Mannern geschrieben, deren Namen wir 
verschweigen, um nichr für die Folge dem Gan-
ge der Gerechtigkeit hinderlich zu seyn, sind der 
Regierung in die Hände gefallen. E«n Thei? 
der entworfenen Pläne ist Hann enthüllt; es en 
hellt aus ihnen der P l a n , besondere Korps un-
ter der dreifarbigen Fahne zn bUsen, und Na-
poleon II. zum Regeuten von Frankreich zn pro! 
klamicen. Die spanischen Minister sind darin 
als mit diesen Maaßregeln einverstanden darl 
gestellt, und haben, n<ich diesen Briefen, nur 
Verschwiegenheit von den Verschwornen verlangt 
und ihnen anempfohlen, nicht zu rasch zu Werke 
zu gehen. Die schon angeführten madrider fran» 
zcsischen Zeitungen sprachen damals tbenfalls von 
jenen Komplotten. 
Der Moniteur theilt jetzt, in dem erwähn? 
len Artikel, noch einige kurze Stellen aus dem 
madrider Blatte mi t , nach welchen eS unter an-
dern auch im Plaue der revolutionairen Faction 
gelegen habe, die Kaiserin Mar ia Louise einzu! 
laden, das Präsidium bei der im Namen Napo? 
leonS des Zweiten zu ernennenden Regentschaft 
zu übernehmen ẑc. — Die Hauptbelege aber, 
die der Moniteur als Beweis der in Spanien 
gegen Frankreich angezettelten Umtriebe, und 
zur Rechtfertigung des gegen Spanien eröffneten 
Krieges mit thei l t , sind eine Adresse an die fran» 
zösische Armee, und ein Manifest an die franz. 
Nation, die man beide, nach seiner Versicherung 
ganz kürzlich erst, nnd zwar in zahlreichen Ab, 
drücken, bei einem Manne gefunden, der von 
der Gensd'armerie an der französischen Gränze 
verhaftet wurden, und sich jetzt zu Perpignan im 
Gefängnisse befindet. Zn diesen beiden Akten-
stücken hat die revvlutionaire Partei ihre Ab-
sichten ganz unumhüllt ausgesprochen. Das erste 
ist datirt: Z m Hauptquartier der Armee freier 
Menschen auf dem Pyrenäen-Gebirge, d?n . . . 
182z. Das zweite: die Mitglieder ies Regent: 
schaftS - KonseilS Napoleon des. Zweiten. I m 
letzteren ist unter andern folgende Protestatio» 
enthalten: „ W i r unterzeichnete, auf dem Gipfel 
der Pyrenäen und auf dem jranz. Boden vereit 
nigte Franzosen und freie Männer , die zusamt 
men den Regenrschaftsrath Napoleons des Zwei? 
ten bilden, protestiren gegen die Legitimität Ludl 
wigs des Achtzehnten, und gegen alle RegierungS» 
Handlungen desselben, als Eingriffe tn die Frei? 
heit und Unabhängigkeit der franz. Nation, und 
erklären demnach jedes Attentat gegen die Unab» 
hängigkeit der franz. Na t i on , das von Ludwigs 
des Achtzehnten Regierung ausgeht, für annnacios 
nal u. f. w . " Die Mitglieder der Negeiuschaft 
haben sich aber N i c h t genannt, sondern in einer 
Note erklart, daß man die Namen ter Unt r-
z îchner erst beim Anfang der Feindseliqk.uen 
bekannt machen werde, daß es aber zweckmäßig 
sei, daß die geheimen Gesellschaften Kenntniß 
davon hätten, damit sie in demselben Sinne, wie 
sie, handelten, und schon von jetzt an die Ele-
mente dazu tm Inne rn von Frankreich vorberei-
teten. 
I s t eS nun klar? — fragt der Moniteur. 
Doch der letzte Beweis der Existenz jener Kom-
plotte fehlt« noch, und auch dieser ist geg.ben 
worden. D ie Tha l mußte dem Worte folqen; 
und der Anfang zur That wurde, obwohl er 
mißlungen ist, an den Ufern der Bidassoa ge-
macht. Auf wen wurde der erste Kanonenschuß 
in Spanien algefeuert? Auf Menschen, welche 
riefen: „ES lebe Napoleon oer Zweite ! — Wa-
ches war daS erste feindliche Zeichen, dem man 
begegnete? Ein Adler und die dreifarbige Fahne I 
„ D i e Revolution (so schließt der lange Ar-
tikel) hat uns gezwungen, zu kämpfen; die Re-
volution aber hat ihre Interessen schlecht gekannt. 
Was an den Ufern der Bidassoa sich zugetragen 
hat , ist ein unendlicher S ieg, der über sie er-
rungen worden. Alle Monarchien Euvopa's wer-
den anerkennen, daß wir ihre wählen Pertheidi-
ger sind. Bewundern wir die Plane der Vor-
sehung! Grade w i r sind eS, die sie dazu aufbe-
wahrt hat, jenen Lehren der Empörung u. Anar-
chie, womit wir solange die Welt angesteckt, den 
letzten Todesstoß zu versetzen. Wi r waren der en-
ropäischen Gesellschaft diese Reparation schuldig." 
Das Journal des DebatS liefert heute atrs-
führlich'die Rede, welche Hr . Brougham auf die, 
mit der Hr . Canning die Vorlegung der bekann-
ten Aktenstücke begleitete, erwiedert hat, und au-
ßerdem noch darin daS vollständigste und for-
mellste Eingeständniß einen besondern Artikel 
über dieselbe. ES findet der Wünsche aller Re-
volutionärs gegen die Monarchie der französi-
schen BourbonS, so daß sie gewissermaßen den 
wahren S i n n der Wünsche dieser Menschen zu 
Gunsten der spanischen Kortes commentire. Die 
BourbonS wollen sich der Revolution nicht un-
terwerfen und darum müssen sie fallen: das ist 
die Grundlehre Herrn Brougham^ und seiner 
Partei. Ist es nicht klar, daß den Bourbons 
und Frankreich keine andere Partei zu ergreifen 
übrig bleibt, als die Bekämpfung der Revolu-
tion? Hr . B . haßt auch das Ministerium, das 
sich der Sache der Legitimität und wahren Frei-
heit annimmt. Das Minifteriüm ist stolz dar-
aus, daß es diese Vorwürfe und Verwünschun-
gen gegen die BourbonS theilr. — Wi r habcn 
(sayrl daS Journal des DebatS fort) die Rede 
Hrn. Br'S. Wort für Wort mitgetheilt, damit 
man die wahie Beschaffenheit der großen Crisis, 
deren Zangen wir sind, kennen lerne. Frank-
reich und Europa müssen wissen, was das heißt, 
ein tNgl. Radical, dem es die Redner der Kon-
vention in der ruhmvollsten Zeit ihres Einflusses 
und chrer Verbrechen nicht zuvorgerhau. Mögen 
die Engländer selbst, die an ihrem Vaterlande, 
an ihrem Eigenthum, an ihrer Konstitution hän-
gen, sehen, von wem die spanische Revolution 
verlheidigt wird, und erkennen, daß diese Revo» 
lulion ihre sociale Existenz noch mchr, als die 
unsrige bedroht. Die im Moniteur uiitgetheil-
ten Aktenstücke beweisen, daß Frankreich Recht 
hat, die Waffen zu ergreifen. D«e Treue und 
der Murh der franz. Armee, der Aufstand der 
spanischen Volker gegen die CorteS überall, wo 
wir unS zeigen, läßt nicht an unserm Siege 
zweifeln: das ist die A»rworr auf die tm engl. 
Parlament gehaltenen Reden. U^n'aens haben 
die lehren derselben kein Glück in Frankreich ge-
macht. Kein Franzose, er bekenne sich zu wel-
cher Meinung er wolle, kann kaltblütig dabei 
bleiben, wenn man das Unglück seines Vater-
landes und die Erniedrigung der franz. Armee 
wünscht. Den spanischen Jakobinern Siege über 
die Soldaten eines BourbonS wünschen, die Fer-
dinand dem Schicksal Ludwigs deS Sechzehnten 
entreißen wollen: das ist etwas, das Staunen 
und Schmerz erregt, und alles, waS in Frank-
reich Ordnung und Frieden w i l l , mir der Legi-
timität verbindet. Lord Liverpool hat in seiner 
Rede gesagt: „Wenn wir den Krieg in Frank-
reich populair machen wollen, so brauchen wir 
unS bloß darein zu mischen/' Der edle Lord 
hat Recht, und wir fügen noch hinzu: Reden 
von der Ar t , wie die Broughamsche, bringen die-
selbe Wirkung hervor. 
Oporto, den zZ. Marz. 
Graf Amarante ist mit seinen Truppen am 
zz. Marz völlig geschlagen worden und die kon-
stitutionellen Truppen haben einige hundert G e -
f a n g e n e g e m a c h t . M a n s a g t , der G r a f sey m i t 
, Geld aus Frankreich unterstützt worden und der 
Maquis Mariabie, der die Insurrektion erregt 
und geleimt, habe ihm unter andern seine Toch-
ter ^ eine der reichst, n und schönsten Damen des 
Königreichs, zur Gemahlin versprochen, wenn 
er eine Courre: Revolution mache. (Der Kou-
rier enthält nichtS von diesem (züchte und er» 
wartet nächstens für die Sache Amaraute'S gün-
stige Berichte aus Portugav.) 
' Z u Nio de Janeiro ist unterm 8. Januar 
ein Kaiser!. Dekret erschienen, demzufolge alle 
in Poriuqall befindlichen Brasilianer aufgefordert 
werden, binnen sechs Monaten nach ihrem Va-
terlande zurückzukehren, oder gewärtig zu seyn, 
ihre Rechte und Ausprüche als brasilianische Bür-
ger zu ver i r ren, als llnrerrhanen Portugalls 
angesehen zu werden und all ihr Eigenthmn 
konsiscirt zu sehen. 
Perpignan, den lo . Apri l . 
General Donnadieu wlrd heute Abend hier' 
erwartet. Morgen kömmt seine Division an. 
Die des Grafen Curial rückt morgen näher an 
die Gränze, nach Ceret. 
Ein gewisser Latour, der den bekannten Mon i 
tarloi nach Spanien geleitet haben soll, ist fest-
genommen worden. M a n hat verschiedene Pa-
piers bei ihm entdeckt, die er heimlich im I n -
nern verbreiten wollte und welche mehrere Ver; 
Haftungen tn den benachbarten Departements ver» 
anlaßt haben, zu deren Ausführung Gensd'ar-
men in größter Eile mit der Post abgegangen 
sind. 
Toulon, den !4. April. 
I n dem Hafen von Mahon sollen gegen-
wärtig acht spanische Korsaren zum Auslausen 
bereit liegen. , 
Dieser Tage ist die Fregatte Victorieuse ab-
gesegelt, um an den spanischen Küsten zu kreu-
zen. DaS Linienschiff Trident wird ehestens auf 
die Rhede kommen. Überhaupt wird äußerst 
thätig gerüstet. 
Semlin, den 10. April. 
Von Belgrad haben wir höchst wichtige Nach-
richten , deren Bestätigung wir jedoch mit den 
neuesten Posten erwarten müssen. ES verbreitete 
sich nämlich dort nach Abgang der letzten Post 
daß Gerücht, daß die Janitscharen den zehnjäh-
rigen Thronerben des Sultans entführt und in 
ihre Kasernen abgeführt hätten. Seitdem sind 
zwei Tarraren bei dem dortigen Pascha ange-
kommen und jenes Gerücht scheint Konsistenz zu 
gewinnen. WaS früher aus Makedonien gemel-
det worden, bestätigt sich. I n der Nähe von 
PhillppopoliS so l l en die Türken unter sich uiu 
eins geworden und die Griechen aus jener Ge-
gend eiligst gegen Nissa geflüchtet seyn. 
Odessa, den 29. März. 
Dem Vernehmen nach soll dcr NeiS Effendi, 
nach Absenkung der Note an den Grasen Nessel-
rode eine zweite an den Herrn v. Ockenfels (den 
österr. Internuntius) gerichtet haben, worin die 
alte Forderung wegen der asiatischen Festungen 
erneuert wird. Die Türken scheinen somit bei 
ihrem allen System zu beharren und mit der ei-
nen Hand zu nehmen, was sie mit der andern 
geben. Vielleicht erwarten sie, daß der spanische 
Krieg ihnen mittelbar zum Vorrheil gereichen 
solle. Allein, da möchten sie sich sehr verrechnet 
haben. M a n sieht diesen in Petersburg so gut 
als beendigt an, und eine hohe Person, welche 
die Lage der Dinge sehr wohl kennen kann, soll 
dort geäußert haben: ce n'est xas un^ guerrk-, 
uns gensö'arrnerls. — Der 
Sammelplatz der nach Thessalien bestimmten Ar,' 
mee ist Sophia. 
C'in anderes auS Odessa, vom 1. Apri l . 
Unsre neuesten Nachrichten aus Konstanti-
nopel reichen bis zum zzsteu v. M . D ie 'Rü -
stungen der Pforre dauerten fort ; allein man giebt 
denselben jetzt einen andern Zweck. S ie sollen 
nämlich nichr gegen die Griechen, sondern haupt-
sächlich gegen die Perser gerichtet seyn, welche, 
dem Vernehmen nach, zu Anfange deS vorigen 
Monars die ihnen gegenüber stehende türkische 
Armee beinahe ganzlich aufgerieben haben. 
N . S . Z n Konstantinopel ist nahe beim Se-
rail abermals Feuer ausgebrochen, wobei zooo 
Häuler ein Naub der Flammen geworden sind. 
Dies beruht zedoch nur auf Schissernachrichten. 
Porto Nico, den 1. Januar. 
werden Kaper ausgerüstet, um auf alle 
Schisse, welche nach den Süd-Americanische,» 
Hasen gehen o?er von dorther kommen, Jagd zu 
machen. Die Condemnation soll ohne Weiteres 
statt finden. 
Ch i l i , den lo. December. 
Vom lyten November an, dem fürchterli-
chen Tage des Erdbebens, bis heute hat man 
täglich schwache Erderschütkerungen gespürt. 
I n der Prov inz, la Conception, sollen Un-
ruhen ausgebrochen seyn; eS heißt sogar, die Pro-
vinz h«be sich unabhängig erklärt und es sey ei-
i»e Armee, tn Anmarsch, mn eine andere Regie-
rung in S a n Jago einzusetzen. M a n glaubt 
Moch , daß O'Higgius auf jeden Fall Director 
bleiben werde. 
Buenos AyreS, den y. Januar . 
Die jetzige Regierung wird sich allem An-
schein nach halten; überhaupt wird der Zustand 
des Landes taglich besser. E-- »st nun auch eine 
Nat iona l ; Bank errichtet worden. 
N^wyork, den 2 5 . März . 
Der Balt imore Morn ing Chronicle sagt: 
Gerüchte, und wir fürchten mehr als Gerüchte, 
sind un Gangc, da^ die Regierung von unsern 
bei den auswärtigen Höfen angestellten Ministern 
officielle Anzeige erhalten, daß das . Englische 
Ministerium fest entschlossen sey, stch in Besitz 
dcr Inse l Cuba zu setzen. Das hvchstwichtige 
Depeschen angekommen und seit Empfang dcrseli 
ben zwei CabmelSrärhe gehalten worden find, ist 
.gew'ß; loch ist nichts davon bekannt werten. 
D ^ Nat ional Jnkeiigencer schweigt fortwährend. 
Gewiß würde unsere Regierung nie zugeben,daß 
Cilb^ unter Englische Herrschaft käme. Vielleicht 
ist der Zeltpniict näher, als Manche glauben, wo 
»vir nicht als Ncutrai?, sondern als Partei an.den 
Kämpfen, zu denen man sich in Enropa rüstet, 
Thei l nehmen werden. Giebt es wohl eine aus 
der jetzigen feindseligen Stellung Europa'S hervor» 
Zch^nde Fr>'ge, die so ?irect das Interesse Amerikas 
berühr.« könnte? Cu'.a ist für die Vereinigten 
Staaten unermcßlichwichtig, nicht bloß durch sei, 
ne natürliche, sondern auch durch seine politische 
und commercielle Verbindung mit unserm Lande. 
( D i r haben schon mit der vorigen Post vom 15. 
Privalnachri-chten aus Lonton erhalten, worin 
eS hieß: daß das, was Hr . Canning in seiner 
Rede hinsichtlich der Spanisch! Amerikanischen 
Colonien geäußert, nicht sowohl auf Frankreich, 
a!S darauf berechnet sey, jenseits des Atlantischen 
Meeres gehört zu werden.) 
Hannover, vom 21. Apr i l . 
Zur Seyer des Geburtstags S r . M a j . des 
Königs wird sich der Hof am'zzsten zu Herren-
Hausen in Galla versammln. 
Laut einer Bekanntmachung des CnbinetS- ' 
Minister i i kann künstig Niemand eine Ci»il-
Anstellung, die mit S tu t i r t en zu besehen ist, 
erhalten, oder als Advocat recipirt werden, der 
ntcht drei voll Jahre aus der Akademie gewesen ist. 
D ie letzte Abtheilung der Gesetzsammlung 
enthalt die neuen Gesetze für die Studierende» 
der Universität zu Gött innen, wodurch bie srühern 
und zuletzt liiuerm 7M1 Marz 1818 ergangenen 
Gcsehe ausgehoben werden. Zusclge derselben sol-
len künftig die akademischen Zeugnisse über Fleiß 
und sittliches Betragen nicht anders alS im Na> 
men dcS akademischen S e n a t s , m i t Un te rschr i f t 
deS zeitigen Prorektors, Coutrasignation des 
Secrerairs und Hinzusüguiig des gtoßen Univcrsis 
tätss Siegels ausgefertigt werden, 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Demnach dei dein Oberdirektorio der Livl. Kredlt-
Socictät dcr 5)err ausländische Hofrath Karl Gottlieb 
Linde, auf das im Pernaujchen Kruse und S t . M i -
cliaeliS ^ii-chsoiele bclcgeüe Gut Kaima, und der Herr 
Otto Hürgenfonu, auf das im ^örvtschen Kreise und 
Tormaschen Kirchspiele belegene Gut Repshof, um ein 
Darlehn in Pfandbriefcn nachgesucht haben; so wird 
solches, nach Vorschrift dcS Derfanimlungöbeschlus»' 
ses vom izten Mai 48l4, hierdurch öffentlich bĉ  
kannt gemacht, damit ein Jeder wahrend deS 
Laufs dieses Proklams, das ist a Dato binnen z Mo-
naten, seine etwanigen Rechte diescrhalb bci den resp-
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
willigenden Darlehne verabfolgt werden sollen. Zu 
Riga, am tZ. April ?823. 2 
Der klvl. zum Kreditwert verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdircktorium: 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 
Protokollist Winter, loco S e c r . 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadl bringt 
hiedurch zur öffentlichen Wissenschaft, daß selbigcS die 
während ver gegenwärtigen Oster Ferien eingestellte 
Waaren-Auktion vom zo'sten d, M. ad, jeden Tag von 
2 Uhr Nachmittags an, auf dcm Rathbause im Bür-
ger - Versammlungösaale forlseycn werde» und daß 
am ersten Tage auch unter andern verschiedene Möbel, 
Tisch- und Bett-Wäsche, Unnen- und Denzeug, Sil-' 
bergeräthe u. f. w. ^nn öffentlichen Ausbot gebracht 
werden sollen. Dorpat Rathhaus, am 2t. April 4323. 
^6 A. Schumann, Secr. 
( ^ i k Genehmigung der jtoiserl. Polizei» 
Verwaltung hi'esclbst. ) 
B c k a n n l i u a c h u n g e n . 
Die gesammte Einnahme bei dem, am zo. 
Apr i l aufgeführten Oratorium beträgt !Z7? Rbl . 
25 Kop . ; die Unkosten belaufen sich auf züo Rbl. 
sr Kop. — Vom reinen Ertrag sind 6o<? Nl's. 
?ur Gründung einer Armenschule; z<zc> Rbl. an 
dcn Hülssverein für hiesige Arme und l i z Rb l . 
an einige Hüchstbedürftige ausgezahlt werden. 
D ie Specisikütioneir sind bei der Direktion deS 
Hülfsvereins nachzusehen. Zum innigsten Dank 
gegen alle theilnehmende Damen und Herren, so 
wie gegen das Chor der Gymnasiasten und ihren 
würdigen Musiklehrer, - dtren Eiser zu großen 
Hoffnungen berechtigt, wie auch oegen das woht? 
thatige Publikum fühlt sich verpflichtet 
v r . C h r . M . S e g e l b a c h . 
Durch mehrere Gründe sieht Unterzeichne; 
ter sich veranlaßt, cine Nachricht über daS 
Ostsee-Provinzen - B la t t unv die R^a i? 
schen Stadlbiätter für 182z 
in die Dorpotische Zcjtung einzurücken und einer 
Anzahl Exemplaren von derselben Probeblätter 
beilegen zu lassen. Der Zweck jener Blät ter 
ist : Zunächst aus R iga , Liv?, Ehst- und Kur? 
land, sodann aber auch, so weit das thunlich, 
auS dem übrigen Reiche, eine Chronik der be,' 
merkenswerlhesten besonder» Tages - Ereignisse, 
d<r Kirchen-, Universitäten und Schulen-Ange-
legenheiten, der gemeinnü^igen Etnrichrungen und. 
Werke der Wohlthätigkeit aller A r t / ferner eine 
Nachricht von allen in der Senats - Zeitung und 
in Giesen drei Gouvernements erlassenen obrig-
keitlichen Verordnungen und eine Anzeige aller 
in den Ostsee »Provinzen erscheinenden neuen 
Druckschristen zu geben. AlS Q u e l l e n werden 
benutzt: DaS Archiv der Civi l-Oberverwaltung 
und mehrere andere M i t t e i l ungen aus den Uni-
versitäts-Kanzekleien, direkte und indirekte Kor-
respondenz des Herausgebers und zehn deutsche 
Provinzialblätter, zehn russische Zeitschriften, drei 
schwedische, eine lettische, eine ehstnische, eine fin-
nische und eine französische. Das A b o n n e -
m e n t auf den Postämtern beträgt für beide un-
trennbare Blätter fürs Halbjahr zehn Nb!. B . A . 
Monatlich kann man sie in der Hartmannschm 
und MeMShaufenschen Buchhandlung in Dorpat 
für sechs Rubel V . A. aufs Halbjahr erhallen. 
Der Herausgeber des Ostsee - Provin-
zenblattS und der Rigaischen Stadt-
blätrer für 181z. 
Unterzeichnetem ist der mit dem Herrn Eratfratb 
v o n Stiernhielm, als derma!igen Bevollmächtigten 
des Hcrrn ObriftlieutenantS und Ritters von Bastian 
abgeschlossene K a u f - K o n t r a k t , über daS i m zwette» 
Thet le ver S t a d t D o r p a t belegene H a u s M - zo?- nebst 
da;u gehörigen Dokumenten, von abbänden gekommen. 
Hätte niemand Kenutniß dieser Papiere, ober nollrc 
wir selbige einbändigen, dcm würde ich vielen Dank 
wissen- Groß-Camby/ dcn 28. Apri l 182,. z 
G. Ä von Knorring. 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung niemes vorigen bedienten, Pe te r Nase, zu 
machen Gclcgenkeir gehabt Hab?, .veranlassen mich zu 
dcr L i t te , keinem meiner Domestiken ohne schriftli-
che Anweisung von m i r , u kretitircn. 2 
Or, Ludwig Emil C'-chorius, 
Professor. 
Da ich nicht mehr in der Handlung des Herr» 
Kaufmanns C- G. lubda bin und mulmenS Dorpat 
zu verlassen gedenke; so fordere ich diejenigen, welche 
dnrch mich in gedachur Wandlung Kredit erhalte» ha-
ben, dringend zur ungesäumten Kiqnidirnng auf, in« 
. dem ich im Enisichunge-alle ihre Rechnungen der com» 
potenten Behörde zu übergeben gezwungen seyn werde. 
Handlungs - CommiS Carl 'SUtram. 
- K a u f g e s u c h . 
Ich wünsche Pferde von s bis 7 Jahren, 2 Ar-
schien unv t Werjchock gros», zu kaufen. ̂  Sollte je-
mand solche Pferde zu verkaufen haben', so beliebe 
derselbe sich bei mir zu melden. i 
I . Daue. 
Zu verkaufen. 
Ein Pianoforte, zwar nur von Z Octaven, aber 
wegen Haltbarkeit dcr Stimmung und Raiten zu em-
pfehlen, nebst einigen Möbeln von rorbcm und gemei-
nem Holz lmv dei mir um billige Pr^ifc zu verkaufen. 
^ (5- F- Segelbach. z 
Bci mrr stehen für billige Preise eine Kalesche, cine 
Bnrfchke, eine verdeckte Petersburger Droschke und 
zwei gure Korbwagen zu verkaufen. ^ 
» ^ Frey . 
Auf dem Gute Wollust im ^denpähschen Kirch-
spiel sind zwcl sehr gut gearbeilrte neue Webttuhle 
zu verkaufen, die mit allen Gerüchen zum schönsten 
Dreu verseven i«nd; auch wird dort ein Bienenhaus 
verlauft, das mir einem vollen und vier leeren Schach-
telsiocken bcftt)t «st. ^ 
^ s . ^ ^ ^ ^ Samson. 
r.̂ k ^ Herrn Major von Hncne a.i der 
kusche und Küchen-Butte?, gute 
Kocherbsen, stächscn und heeden Leinwand nn.i Ver» 
kauf. ^ Uuch lind für diesen Sommer Obst» und Kü« 
chengarren zu vernuelhen. j 
Frischt Zitronen und Apfelsinen sind zu haben 
b " Schauzajeff. t 
Zu vermiethen. 
I m ersten Stadttbctl ist ein hübscher Obst- und 
Blumengarten den Sommer über oder auf mehrereLah-
rc zu vermiethen, oder füe einen übereinjukommeu^ 
den Preis gänzlich cedirt zu erhalten. Eine nähere 
Nachweijung gicdr die ZeitungS''Exv«ditien. z 
I n Marienb^ff ist das glvße Wohnhaus nebst eüter 
Herberge/ Srallraum für 6 Pferde, Wagenschauer, 
Obstgarten und Kcüer zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Hrn. Lödel. i 
V e r l o r e n . 
Wenn eine, mischen der Lakobövsorte und Sem 
Markt verloren gegangene, ?.ecl'nung von der Thor-
nerscten Apotheke, in welcher 50Ä.bl., in zwei Van-
konvten von 25 R b l , sich befanden, in die Hände 
«ineS ehrlichen ^indrrö gerardcn seyn sollte; so wird 
cr gebeten, das Verlorne in der Bude des Hrn.iKa« 
ding abzugeben, wo rr einer angemessenen Belohnung 
sich gewärtigen kann. z 
Am Sonntag, den 22 Avr i l , ist bei einem Sva» 
ziergange auf dem S'om oder in dcr Sradt e,n kleines 
goldenes Krueislx. wie auch ein kleiner Schlüssel verlo-
ren gegangen Ter ebrlicle Finder wird gebeten, ge-
gen eine angemessene Belohnung den Zuud im Hause 
des Hcrrn von Wahl abzugeben. 2 
Auf dcm Gute UlUla ist ein gvldner Siegelring 
mil einem Wavpcn abbänden gekommen. Wer diesen 
Ring mir zustellt, erhält cine angemessene Belohnung. 
Dane. 2 
E6 stnd vier Reihen ächter Perlen vor einigen Ta-
gen verloren gegangen Der ehrliche Finder N'ird ge-
beten sie qeqen eine angemessene Belohnung der Kai-
serlichen Polijeivcrwaltung hieselbst abzuliefern. t 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ick willens, von hier abzureisen. 
LZch ersuche daher Die,enigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung ju melden. Dorpat, den 2g. 
Apfl i t82.i. Z 
si- F- G. Schutz, Klcidennacher-Gesell. 
^ Da ich in 8 Tagen von hter zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten/ stch bei der Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den Lg, April z 
Brendson. SNineidergesell. 
Wegen meiner Abretse von hier ersuche ich alle die-
jenigen, die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, stch innerhalb acht Tagen bei der Kaiserl. 
Polizeivcrwaltung zu melden. Dorvat, den 25. April 
5L23- A. K. Michrlson. 2 
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Unge?omme?le Fremde. 
Herr Generalmajor Aschkoff, kommt von Wetßenstein, 
Hr- Kollegienratb Reinhold von-der Osten-Sacken, 
kommt von Wenden, logiren bei Baumgarten; Hr-
v. Samson, kommt com '̂ande, logirt bct Stähr; 
Hr. Obrisilieut. Iwan Koschelew, logirt bei Hm. 
Schamajeff. 
Dlll'chpassirte NeisenSe« 
Herr Oberst Malinnvesy, von Petersburg nach Bkalo« 
stock; Hr. Etatsratb z^urgew, von Aiga nach Pe, 
teröh.; Hr..Obrist Sege v. t/aurenberg. von Narwa 
nach Luga; Hr. Kaufmann Schultz, von Moskau 
nach Luga; Mürtemb Courier Baron v. jzinde, von 
Pltcrsb. nach Polangen; Wilnaicher Edelm. Nor» 
wid> von Petersburg nach Mina. 
Witterungs.'VeobnchtnnZen ans Dorpat, von :8ZZ. 
über < Uhr 
- M ! 
Woikigt, 
6 ^ 
4 / ? 
27 Zoll 
-7 
8 ^ Lin. 
- >6)̂  . 
ktlvaö heiter, 
9?« — 
-7 — 10/5 — 
Ostwind. 
Uh r l s 
.s 
'S ' ' 




>27 Zoll N»" 7'/ö Lin. 
" " ^ -7 — 5 ̂ s " 
^ - >S>27 — 5z^ — 
dicker Schnee, Regen. 
7 Uhr z über -7 Zoll 
12 — ? 1? -7 ^ 
8 — <5̂  ? 6. —-Z ^ 0 - , S 27 — 
Regen, 
L I 7 Uhr 
l i - -
Wolkig, 
7 Uhr! s 
Nordwind, 
2^5 über 
4 ^ - j S 
Nordwind, 
4 / öL ' n . 
5 / s — 
trüb. 
6 /5 
27 Zo0 7 ^ Lin. 
-7 — 8 — 
-7 8 / s 
etwas heiter. 
- I Ä 
Hei ler, 
Z / s über 
4 / ö ^ 
4^'s ^ 
Nordwind. 
L 27 Zoll 9 /öL in . 
^ 27 — 9?s — 











27 Zoll 10 Lin. 
2 7 — 9 / s — 
K l - 7 — 9 / 5 " -
wolklg, Regen. 
«über 
^ 2 '^6^/27 9 i ö 
starker Regen, Nordwestwind. 




e l l u n g. 
Z5 
Mittwoch, dm 2. Mai , i8sz. 
Der Ori i rL ist e r l aub t . 
Am^Namen der Civil < Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen; 
Etaatüratl) und Ritter Gustav Ewers. 
S t . Petersburg, den -s . Apxis. 
I m Permischen Gouvernement, in der Na-
he der UralisHen Gebirge und selbst beträcht-
licher Entfernung von denselben, hat man seit 
einigen Iahren auf sehr ausgedehnten Strecken 
goldhaltige San!»- und Lehmlager entdeckt und 
mit Erfolg benutzt. ^ 
Pa r i s , den 22. Apri l . 
Aus Dayonne stnd folgende drei teleyraphl-
fche Depeschen, die erste aM lyten, die zweite 
vorgestern und die dritte gestern hier eingetrosten: 
1) Unsre Truppen haben den Hahn und 
» die Citadelle von Guetaria genom^ien. Zwei; 
^ hundert Mann , darunter ^ zwei Obersten und ic> 
Officiere, sind mit 5 Kanonen und dem für sie 
erforderlichen Proviant gefangen genommen und 
erbeutet worden. 
Se. Königs. Höh. Mon^". der Herzog von 
Angouleme befinden stch wohl. Der Feind soll 
die Kanonen im Fort Pancorbo vernagelt und 
öaS Fort selbst verlassen haben. Aus VurgoS 
soll er am i4 t tn abmarschirt seyn und die fr au 5 
zöstsche Armee von den dortigen Behörden, t ie 
für Lebensmittel gesorgt haben, erwartet werden» 
Ueberall werden wir sehr schmeichelhaft anfi-
genommen. 
2) Wi r haben in Pancorbo z i Kanonen Mit 
Bomben und Kugeln gefunden. 
DaS Hauptquartier ist in Vitt.oria, wo Se. 
Königl. Hoheit der Herzog von Angoul me mit 
Enthusiasmus empfangen worden sind. 
z) Die Avantgarde ist am ,8ten auf den 
Feind gestoßen, der, 900 Mann stark, Logrono 
venheidigte, das nach einem sehr lebhaften Gel 
fechte genommen wurde. Der General nebst -oo 
M a n n , eine Zahne, Waffen und Bagage sini» 
gefangen in unsern Händen. 
Der Herzog von Neggio wird nach Burgot 
gehen. 
Msgr. der Herzog von Angouleme wird ei 
nige Tage in Vittoria bleiben. Se. K. H. be 
finden sich wohl. 
Außerdem hat man folgende PrivatschreibtN 
«US dem Hauptquartiere Vittoria vom I 5 t e n , 
i6ten und !7ten d. erhalten: 
Vi t to r ia , den 15. Apri l . 
Heute rückte der Marschall, Herzog von 
Neggio, in Begleitung des Generals Grundier 
und eines zahlreichen Generalstaabs, an der Spitze 
seiner Avantgarde, hier ein. Die Truppen wa-
ren in der größten Ordnung und besten Haltung 
und wurden von dem dichtgedrängten Volke, daS 
ihnen mit weißen Bändern am Arm und in den 
Haaren entgegen kam, mit dem Rufe: Viva et 
! Viv«>. empfangen. 
Ballesteros Truppen haben daS Fort Pan-
carbo geräumt, das morgen von unsern Trup-
pen beseht werden wird. Alles, was man un-
ter ben Waffen hat , befindet sich jenseits Bur-
gos im Rückzüge; wahrscheinlich wird also die 
Armee erst am Ebro Widerstand finden, wo sie 
sich am i8ten in Linie befinden wird. S r . Se-
bastian und Pampelona werden von unsern Trupi 
pen blockirt. General Quesada organisirt tn 
Bilbao tine royalistische Division von 8 bis 
10000 M a n n , die zur Besetzung der Häfen an 
den Küsten und zur Flankirung der Operations; 
Linie sehr wichtige Dienste leisten wird. 
Die Armee beobachtet eine bewundernswür-
dige MannSzncht und bezahlt AlleS pünktlich; 
auch ist bereits das Vertrauen zwischen unsern 
Soldaten und den Landesbewohnern hergestellt, 
die eifrig Lebensmittel und Erfrischungen herbei-
schassen. Was aber vorzüglich eine treffliche 
Wirkung hervorbringt, ist, daß Niemand wegen 
seiner politischen Meinungen beschwert wird. 
Viele exaltirre Konstitutionelle, welche die Flucht 
ergriffen und sich, aus Furcht vor schlechter Be-
handlung, versteckt hatten, kehren zu ihren Fak 
Milien zurück und beginnen wieder ihre gewohn-
ten Beschäftigungen. 
Alle Truppen von BallesteroS lösen sich auf 
und er vermag die Bauern nichr bei sich zn be-
halten, die er zur Vergrößerung seiner Armee 
zu organisiren sucht. 
Ebendaher, den 16. Apri t . 
Ze weiter unsere Armee vorrückt, desto best 
ser wird sie empfangen. 
Die Division Odert steht in Logrono und 
die Brigade der Division Mol i tor in Tudela. 
Der Marschall Herzog von Reggjo hat Bet 
fehl, in Briviesca und Pancorbo Posto zu 
fassen. 
Eine Brigade der Garde soll nach Mirant 
da marfchiren uud General Val l in mit dem Vor? 
trabe Burgos besetzen. Lehtere Stadt ist am 
i4tcn von den Truppen der CorteS geräumt 
worden und man ecwartet daselbst höchsiunge-
duldig Msgr. den Herzag von Angouleme. 
Ebendaher, den 17. Apr i l . 
Am 15ten ist die spanische Junta und der 
Königl. Kommissair von Tolosa abgereiset. 
Am i6ten haben wir die Schluchten v»n 
Salmas passirt und sind in Viktoria eingerückt, 
wo man die J u n t a , wie in Mondragon, mit 
groß.m Beifall aufgenommen hat. Se. Königl. 
Hoheit der Herzog von Angouleme. der in Mon» 
dragon übernachtete, ist um l Uhr Nachmittags 
angelangt; man hat ihn feierlich empfangen und 
die Bevölkerung hat d«e größte Freude bezeugt, 
ich darf sagen, die Bevölkerung, denn hier, wie 
auf dem ganzen Wege, sieht uns daS Volk und 
die Geistlichkeit, sehn uns die Mittlern Klassen 
als Befreier an. Die Noyalisten haben eine 
unbeschreibliche Freud'?. 
Marschall Oudinot ist geblieben, um mit 
dem Herzog von Angouleme zu konferiren; er 
wird sich morgen wieder zu seinem Armeekorps 
begeben, das bereits jenseits des Ebro Fortt 
schritte gemacht hat. 
D i - Brücke von Miranda M nicht zerstört 
worden, wie ich I h n e n geschneben hatte, und 
es ist kein Widersrand bei den, Ueberganye über 
den Fluß geleistet worden. Der Vortrab deS 
Marschalis ist bis Pancorbo vorgedrungen, von 
wo sich die Konstitutionellen, nachdem ste 9 Kat 
nonen vernagelt, zurückgezogen Habels 
Auch Logrono ist, wie man vernimmt, ge» 
räumt worden. 
Der vorgestrige Etoile enthält ein Schrei-
ben aus Bayonne, daS noch einige Nachrichten 
über den Uebergang über die Bidassoa nachholt, 
und am Ende meldet, die Damen von Z run 
hätten S r . Königl. Hoheit dem Herzog von An-
gouleme eine Lilie in Br i l lanten, über 25^00 
Franken an Wer th , überreicht. 
Schreiben aus Pa r i s , vom 22. Apr i l . 
Aller Blicke sind in diesem Augenblicke auf 
Catalomen gerichtet, wo nächstens entscheidende 
Operationen vorfallen werden. Berechner mun 
die Märsche und.Bewegungen, so kann nicht 
eher als in den letzten Tagen dieses MonatS et-
was entschieden werden, und bis dahin muß 
nothwendigerweise das Armee-Korps Msgr. deS 
Herzogs von Angouleme da wo eS steht, stehen 
bleiben. W i r werden also wahrscheinlich acht 
Tage lang keine wichtige Nachrichten von der 
Armee erhalten. Dies mir, mn so viel , alS an 
UnS ist, zu verhindern, daß man allen den Ge-
rüchten, welche ungeduldige Neugier und die 
Habsucht der Börsen-Spekulanten unfehlbar er! 
finden werden, keinen Glauben beimesse. 
Laut Nachrichten von der Armee ist daS er-
ste leichte Infanterie-Regiment am l4ten dieses, 
ohne Widerstand zu finden, in Puicerda einge-
rückt. Die konstitutionellen Truppen, so wie 
die zu dieser Partei gehörigen Bewohner^ hat-
ten sich in der Nacht zurückgezogen. DaS Re-
giment Zamora hatte auf den Anhöhen des Dor-
fes Appe, anderthalb Stunden von Puycerda, 
Posta gefaßt. 
P a r i s , den 24. Aprik. 
Der Herzog v?n Neggio ist seit einigen Ta-
gen über den Ebro gegangen und seine Truppen 
haben Briviesca beseht. I n dem Fort von Pan-
corbo hat mau z i Kanonen, darunter 1; metal-
len«, vorgesunden. Der Marschall wird auf 
Burgvs marschiren, wohin der Wunsch der gan-
zen Bevölkerung, den die Behörden der Haupt-
stadt Alt'CastilienS wiederholt ausgesprochen ha-
ben, die sranz. Truppen ruft . 
Die Division Odert hat gestern Logrono be-
setzt, das von 8 bis 900 M a n n , und darunter 
zoo M a n n Kavallerie' , unter den Befehlen des 
B r i g a d i e r Sanchez J u l i e n , vertheidigt wurde. — 
Der Parlementair, der die S tad t zur Uebergabe 
auffordern sollte, wurde mit Flintenschüssen em-
pfangen. — Die Brücken und die verschanzten 
Thore wurden indeß von einer Vo l t i^eu rKomi 
pagnie genommen. Hierauf stellte sich General 
Vi t re an die Spitze s e i n e r Kavallerie, durchbrach, 
nach einem ziemlich lebhaften Gefecht mir den 
Truppen, die sich auf Sor ia zurückgezogen, dag 
Quarree, das sie gebildet, nahm den General 
derselben, mehrere Officiere und 200 Mann ge, 
fangen und erbeutete eine Fahne und eine große 
Menge von Waffen und Baqage. Der Feind 
hatte außerdem eine gute Anzahl Todler, unter 
denen sich «in Oberst befindet. W i r haben bloß 
einige Verwundere gehabt. Es ist zu bedauern, 
daß sich unrer diesen Oberst Mül ler (von den 
Nieder-rheinischen Husaren) befindet, der auf die 
glänzendste Weise an der Spitze seines Regiments 
auf den Feind eindrang; doch ist man wegen sei-
ner Verwundung, ob sie gleich ziemlich bedeutend 
ist) ohne Besorgniß. General Odert lobt ganz 
vorzüglich das Betragen des Marechal de Can'p, 
Grafen von Vi l re, in diesem Gefechte, wobei 5>e 
Truppen seiner Division bewiesen, daß sie mit 
denen, die ihre Ergebenheit an den König be-
reits beweisen konnten, an Eifer und M u t h 
wetteifern. 
Das zweite Kvrps setzt seine Bewegungen 
auf Snra^ossa fort und ist in Navarra bestens 
aufgenommen worden. 
Der Prinz von Hohenlohe blockirt mit dem 
dritten KorpS S t . Sebastian und Pampelona. 
D ie Regimenter der könial. Garde, welche 
einen Theil des Reserve-Korps unrer den Befeh-
le« des Generals, Grafen von Bordefoult aus-
machen, sind gestern zu Vi t tor ia angekommen. 
Die königl, Hauetrnppen und die Kavallerie-
Divisionen befinden sich auf dem Marsch, um 
zur Armee zu stoßen. 
Die verschiedenen KorpS der span. real ist i -
schen Truppen decken fortwährend unsere Seiten 
und beobachten die Bewegungen unserer Kolon-
nen« 
Daü?Iourna l des Debars enthalt z Schrei-
ben aus Vi t tor ia vom ly ten , welche nichtS von 
Erheblichkeit enthalten, was nicht der oben an-
geführte osficielle Bericht aus dem Moniteur be-
sagte. Dem einen derselben ist die Nachricht bei-
gefügt, daß der Marschall Moncey seine Bewe-
gungen in Catalonien auf den beiden Puncten 
JunquieraS und Puycerda begonnen habe. 
Dasselbe B la t t enthält einige nähere Detai ls 
über die Ereignisse, welche dem Einzug unserer 
Truppen in Bi lbao vorangegangen. 
Auf die Nachricht von dem Anrücken der 
royalistischen Truppen, heißt eS in diesem Be-
richte, verließen die exaltirten Eonsntutivnkllge-
sinnten Bi lbao. Hierauf entstanden unruhige 
-Bewegungen unter der Volksmenge, welche sich 
«n Haufen nach den Häusern der Liberalen be-
gab, dort Nachsuchungen anstellen wollte, und 
mtt lautem Schreien die Verbannung derselben 
verlangte. N u r die Gegenwart der Geistlichen 
konnte die Menge besänftigen. Als ein Deta-
schement von Zabala einzog, nahm die Unruhe 
wttder zu und die Bewegung war außerordent-
lich. Hierauf rückte Quefada mit feinem Korps 
ein und erließ einen Taqsbefehl, worin er jedem 
Soldaten mit 50 Stockschlägen droht, der sich 
irgend ein Vergehen zu Schulden kommen ließe. 
Die vorzüglichsten Einwohner der S tad l ersuch-
ten indeß den franz. General um ein« Garnison, 
von seiner Armee. 
London, vom zz. Apr i l . 
Lord M i l l on wird im Laufe dieser Woche die 
Porkshiresche Petition um Parlaments - Reform 
überreichen. S e ist auf Pergament geschrieben^ 
dreihundert und achtzig Fuß lang, und einhält 
1705« Unterschristen. 
Die Coulumbische Regierung hat ein Decret 
erlassen, dem zufolge die Einfuhr von Producten 
aus Spanien und den spanischen Kolonien ver-
boten ist. 
Zu Cap Hayti (Domingo) hat man «m' 
Febr. eine heftige Erschütterung gespurt, die je-
doch keinen großen Schaden angerichtet hat. 
Die Behörden in Montevideo sollen dem 
General Lecor den Gehorsam verweigert haben, 
nnd die Banda oriental soll überhaupt gesonnen 
seyn, sich unabhängig zu machen. 
Der König hat gestern plötzlich einen heftigen 
Anfall von Gicht bekommen, daß die Cour, die an 
Höchstseinem Geburtslage statt finden sollte, abge-
sagt werben mußte. DaS heutige Bulletin lautet 
aber dahin, daß es viel besser geht. Uebrigens ist 
jener festliche Tag hier auf mehrere Weise feier-
lich begangen worden. 
So eben ist eine Charte von Süd - Shetland 
nüt Einschluß der KrönungS - Inse l :c . , welche die 
Entdeckungö - Sloop Dove in den Iahren 1821 
— 1822 aufgefunden, von dem Befehlshaber der 
Sloop, Georg Powell erschienen. Süd-Shetland 
besteht aus einer Inselgruppe, die zwischen dem 
Kisten und Kzsten Grad südl. B r . und dem 5z. 
und 64sten Grad westl. L. liegt. 
London, den 26. April. 
Die Pro-vinz Guatimas,,, die vor einiger 
Zeit unter gewissen Bedingungen mit dem mexi-
kanischen Reiche vereinigt zu werden wünschte, 
hat nunmehr, wahrscheinlich weil sie sich nicht 
mit der mexikanischen Regierung über die Bedin-
gung vereinigen konnte, der Negierung der ver-
einigten Staaten denselben Vorschlag gemacht, 
und die Lokal-Regierung jener Provinz hat er-
klärt , daß sie bis zur Antwort auf diesen Vor-
schlag das Land für und im Namen der Regie-
rung der Vereinigten Staaten verwalten würde. 
Wenn man Beweise verlangt, wie mäßig 
Spanien verfahren, und wie wenig gegründet 
die Anklage ist, daß es feine politischen Grund-
sätze zu verbreiten suche, so sind hier drei un-
läugbare Thatfachen: Die Junta von Sport» 
fordert im Jahre 1820 spanische Truppen — abl 
geschlagen; die neapolitanische Regierung macht 
im Anfange des Jahres 182, dieselbe Forderung 
— abgeschlagen. I m Jahre ,822 wurden, ans 
Frankreichs Anforderung, die franz. Flüchtlinge, 
.si .pil.iln Nancil ^c., zo Stunden weit ins Land 
uusernr, während die Generale Eauia, Abren ze. 
und tie sogenannte Regentschaft GlaubenSbanden 
z.u Bayonne und Perpignan organisirren. 
Lissabon, den iz . ' M a r z . 
Laut einer Depesche des General do Rego am 
2., hat eines seiner Detaschemeins Pozo da Re-
goa genommen, 4 Kanonen erbeutet und einige 
Mann gefangen genommen. Eine anhexe vom 
4ten besagt, daß. er Verstärkung erhalten und 
die Einnahme von Pozo gulen Einfluß auf den 
Geist des Volks geäußert hätte. Die Trupven be-
zeigten großen Eifer. Einige gefangene OssicierS 
hatten sich felbst ranzionirc und waren nach Spa« 
nien geflüchtet, wo man sie wohl aufgenommen. 
Einer dritten Depesche vom ;ten zufolge, stand 
Amarante den Tag vorher in T'rradosa und An-
tonio da Silveira in Mirandella. Ersterer woll-
te nach Braganza gehen und General Barreto soll-
te ihn am /ten verfolgen. Die Mi l iz von Tran-
cosa soll auf das rechte Duro-Ufer gehen. Ein 
Supplement zum heutigen Dtario liefert die Nach-
richt, daß die constitutionellen Tuppen am Ften früh 
in Miran^ella.eingerückt sind, wo einige wahr-
haft contricutioneUe Personen wohnen, aber daS 
Volk, ans Unwissenheit, wie es in der Depesche 
heißr, den Principien dcr Anriconstitutionellen 
zugethan ist. Amarante zog sich anf Braganza 
zurück. Sllveira hatte fein Hauprquartir am 8. 
in Quintelia. Letzterer nennt sich Chef der Avantl 
garde der franz. Armee, wenigstens führt er diesen 
Namen in einer Proklamation Amarante's die man 
bei einem in Vll la real gefangenen Bauer gefun-
den. Der Diano enthält auch die am 2Üsten 
vom Könige unterzeichnete bekannte Convention 
zwischen Spanien und Portugal!, wegen gegen.-
seitigcr Auslieferung der Deserteurs zc. 
Perpignan, den 18. Apri l . 
Gestern ist der General-Lieutenant, Gra f 
Curial, von hier abgegangen und hat sein Haupt, 
quartier nach Boulon verlegt. Heute wird seine 
Division, die aus 5 Infanterie- u. 2 Chasseur-
Regimentern und z Batterien besteht, in Spat 
nien einrücken. Die Avantgarde derselben befeh-
ligt der Marechal de Camp, Marquis de Vence. 
Viele geflüchtete spanische Geistliche, die sich 
hier aufhielten, stnd nach der GrZnze abgereiftt, 
um mit unsern Truppen zugleich nach Spanien 
zurückzukehren. Viele derselben trugen Säbel u. 
Pistolen. 
I n dem Augenblick, als man daS Embargs 
auf alle spanischen Schiffe legte, befanden sich K 
catalonische Schiffe in dem Hafen von Port-V.n-
dres, die mit Korn beladen waren. Die Mann: 
schaft bat diese Schisse verlassen und sich nach 
Spanien flüchten müssen. 
Die franz. Generale scheinen sich noch nicht 
einig zu seyn, wie das Korps des BaronS Ero» 
l«S zu bauchen sei. 
Die fpan. konstitutionellen Truppen schoben 
vorgestern ihre Recognoscirungen von Campvedon 
aus bis nach der Gegend von PratS: de - Motiv 
vor. Die Vorposten wechselten einige Kugeln; 
allein weiter siel nichts vor. 
Die Konstitutionellen haben Puycerda in der 
Nacht vom izten auf den i4ten verlassen und 
sich nach den Dörfern Aly und Das zurückgezo: 
gen. Das erste leichte Infanterie-Regiment rückte 
um y Uhr Morgens in Puycerda ein, wo die 
vollkommenste Ruhe herrscht. 
Der Glaubens - Chef Miralles hat einen be« 
deutenden Sieg über den konstitutionellen Gene? 
ral Rotten gewonnen. 
Mad r i d , den 10. Apr i l . 
Einer Bekanntmachung des hiesigen politi-
schen Chefs, Grafen von AbiSbal, vom 7ten zu-
folge, stnd I I . M M . der König und die Kv 
nigin und die königl. Familie am 4ten d. voll-
kommen wokl zu Cordova angekommen. I I . 
M M . wurden von den BeHürden dcr Stadt und 
einer großen Menschenmenge unter dem Ausrufe: 
Es lebe die Konstitution und der konstitutionelle 
König! empfangen. ' 
Limoux, den 17. Apr i l . 
M a n hat hier und zu Perpignan eine von 
den spanischen Revolutionärs angezettelte Ver-
schwörung entdeckt. Ein Überbringer von M i -
naschen Depeschen ist verhaftet, ein anderes I m 
dividuum aber, das Proklamationen vertheilen 
sollte, flüchtig geworden. Es war darauf ange-
legt, in einem Theile der Departements Anftubr 
zu erregen; allein. Alles ist vollkommen miß-
glückt. 
Toulouse, den 16. Apr i l . 
Das hiesige Journal enthält .Folgendes: Ge-
neral Milans und seine Division stehen zu Fis 
zueraS. Zu Rosas ist ein großer Transport mir 
Lebensmitteln angekommen. Die spanische A r t 
mee rückt gegen die Pyrenäen vor und M i n a 
hat die Landbewohner gezwungen, die Waffen 
zu ergreifen. Die Bewaffnung der Rekruten 
von Navarra und Arragomen ist beendigt. Dle 
Fremden ! Legion, aus einem Inf^nteriebataillon 
und einer und einer Halden Schwadron LancierS 
bestehend, steht zu Campredon. Zu Barcelona 
bild.n sich freiwillige Kompagnien von Frauen 
zur Psiege der Kranken und Verwundeten. S ie 
haben sich ein besonderes Reglement gegeben, das 
von dcn Stadtbehörden genehmigt worden. 
Bayonne, den 17. Apri l . 
Fünf Kriegsschiffe, unter denen sich auch 
die Brigg Curyale von Kanonen befindet, 
kreuzen vor unserm Hafen. Sobald sie erschiel 
nen, entfernten sich unverzüglich die Korsaren 
unter spanischer Flagge und die bis dahin zu» 
rückgehaltenen Kauffahrteischiffe segelten nach ihl 
ren Bestimmnngeorcen ab.. 
Es wird hier grobes Geschütz zur Belage? 
rung von S t . Sebastian in Bereitschaft geseht, 
das von keiner Kapitulation hören wil l . Um 
sich jedes Mi t te l zum Zurückgehen und zur^Flucht 
zu nehmen, soll die Garnison alle Schiffe fortt 
geschickt haben. 
Perpignan. den 14. Apr i l . 
Genera l M i n a hat in der Versammlung der 
politischen Chefs zu Bich beschlossen, daß ganz 
Cala lonien eine Kontr ibut ion von 1 M i l l . 500000 
Realen de Ve l len bezahlt» solle, u m die Kosten 
eines Feldzngs in den dasigen Gegenden zu decken. 
Heute Abend ist ein Batail lon der Glau? 
benSlAtmee, <zoo Mann stark, nach der spanit 
schen Cerdagne aufgebrochen 
Der Gouverneur von Figneras hat die da« 
sige Stadtbehörde deiuichuchlet, das; er jedcS 
Quartier der S ra? t , wo sich Franzosen festsetzen 
wollten, mit glühenden Kugeln in Brand stekk 
ken würde. Die Einwohner haben sich daher 
>n das Innere der Cttadeüe zurückgezogen und 
lhre Familien weiter ins Land hinein gesandt. 
Die Truppen-Durchzüge durch unsre Stadt 
an die Gränze dauern unausgesetzt fort. Die 
Divisionen des Graf tn Cnrial und deü Baron 
Damas haben sich bereits aus die Linie begeben. 
Der Augenblick des Ueberganges über die Pyrel 
näen scheint sehr nahe zu seyn. 
BallesteroS scheint Vit toria und Salmas vers 
lassen und sich nach Arragonien gewendet zu hat 
ben, um sich mi l den hier befindlichen spanischen 
Luippen und einer Division, welche Mina von 
Calalomen dorthin senden w i l l , zu vereinigen. 
M ina hat eine Proklamation an die Cata; 
lonier erlassen, worin er ihnen anzeigt, daß die 
Franzosen nächstens in Catalonien eindringen 
irürt<n. Er ermahnt sie einig zu seyn und ver-
heißt ihnen auf diesen Fall den Sieg. 
Konstantinopel, den 26. Mä lz . 
Sei t letzter Post ist die Ruhe >0 ziemlich 
aufrecht erhalten worden, und wenn auch einige 
Excesse wegen des starken Matrosenpressens oder 
durch die bewaffneten Muselmänner veranlaßt, 
vorfielen, so hat es doch keine dedeutende Folgen 
gehcbr. Die algierische Flottille, 15 Segel stark, 
ist in dm ArchipelaguS abgesegelt, und in emi-
gen Tagen soll der Capudan Pascha mit einer 
Flotte von kleinern Schiffen, Korvetten und 
Br iggs , eben dahin folgen. AuS dem Archipel 
laguö nichts Neues. 
Schreiben aus Konstantinopel, 
vom 26. März. 
Der abgesetzte Großvezier Abdullud Pascha 
tst nach Nicomedien verwiesen und hat somit 
das L006 so vieler seiner Vorgänger getheilr. 
Sein Nachfolger, Aly Pascha, welcher sehr 
nachdrücklich die Rüstungen gegen die Griechen 
betreibt, hat dieser Tage einen Haltischerif vom 
Su l tan erhalten, welcher ungefähr gleichlautend 
mit dem ist, den Se. H. vor drei Monaten an 
den letzt wieder abgesetzten Abdullud Pascha er.' 
ließen. Der Kapudan Pascha macht sich bereit, 
nach dem ArchipelaguS abzusegeln. Von Tehe-
ran sind sehr'' wichtige Nachrichten an die Pfor-
te gelangt. Der am dortigen Höfe akkreditirre, 
wie man sagt, sehr einflußreiche russische Ge-
sandte hat von seinem Monarchen, dem Kaiser 
Alexander, noch während Höchsidessen Aufenthalt 
in Osterveich, seine Abberufung erhalten. Gleich 
nach diesem Ereiguiß sandte der persische Hof ei? 
nen Unterhändler ins türkische Lager, um den 
Frieden zu unterhandeln und zu Stande zu brin-
gen, der vermuthlich in diesem Moment bereits 
abgeschlossen seyn wird. 
Aus Smyrna lief ein Schiff hier ein, an 
dessen Bord sich lauter von den dortigen euro-
paischen Consuln losgekaufte griechische Familien 
befanden. Kaum war es im Hafen, als diese 
losgekauften und mit ordentlichen Pässen verse-
henen Griechen auf Befehl des Sultans aufS 
Neue angehalten wurden. Die Gesandten von 
Oesterreich und England verwendeten sich bis 
jetzt vergebens für diese Unglücklichen. 
Frankfurt, den 11. Apri l . 
Der P^istdial - Gesa»dte, Freiherr v- Bel» 
linghausen, soll in der ersten Sitzung des Bun-
destags, welcher er beiwohnce, erklärt haben: 
die Absicht IcnieS Hofes geh^ keineswegs dahin, 
den Wirkungskreis des Bundes über die seithe» 
rige Gränze, in den Wechselverhaltnissen der 
Gesammlhm zu den einzelnen Gliedern auszul 
dehnen, sondern die bestehende Einrichtung auf» 
recht zu e> halten. 
Die Sch i fah r t auf dem Rhein ist jetzt sehr 
lebhaft. Von Holland aus werden starke Ge-
lraide- Ladungen erwartet. Der lebhaftere Waa, 
renzug auf dem Rheine wird übrigens der Her-
absetzung dcr holländischen Zoll - Tar i f -Sätze zu-
geschrieben. 
München, den 17. Apri l . 
Das Leben des Prinzen Eugen, Herzogs 
von Leuchtenberg, hat über 15 Stunden lang in 
der grö len Gefahr geichwebt und die Aerzte 
hatten schon alle Hoffnung aufgegeben. Diese 
traurige Nachricht verbreitete tn der ganzen Stadt 
die allgemeinste Tei lnahme. Endlich bewirkte 
die Stärke der Naiur des Prinzen eine günsti-
ge Kr is iS; das Leben kehrte zurück und heute 
Morgen wurde dem Pubicum angezeigt, daß 
die größte Gefahr vorüber fey, worauf nicht al-
lein die fechs Töchter des Herzogs, unter ihnen 
auch die künftige Kronprinzessin von Schweden, 
sich in die Kirche verfügten, sondern auch eine 
große Menge von Menschen aus allen Standen 
dahin strömte, um dem Höchsten für die Erhal-
tung des theuren Lebens zu danken. 
? Portsmouth, den 29. 
Gestern langte hier der Ranger von 28 Kat 
nonen mit 2c>Oovo Dol lars, einigem Silberzeug 
und einer Partei Cochenille, von Ver« Cruz und 
der Havannah an. Sämnitliche Provinzen in 
Mexiko sollen sich in einem höchst anarchischen 
Zustande befinden, überall herrscht das grüßte 
Mißtrauen, Handel uud Gewerbe stocken. Die 
Amerikaner haben unter diesen Umständen ihren 
Gesandten aus Mexiko und ihre Consuls auck 
Acapulco, Campeochy und Vera Cruz zurückbe-
rufen. Zturbide hat noch nicht der Krone ent! 
sagt. Die Royalisten haben noch immer daS 
Fort S t . Juan de Ulloa, am Eingange von 
Vera Cruz, inne, und diese Stadt von den Re-
publikanern befetzt, wird von Zturbideö Trups 
pen belagert. Schiffe, welche nach Vera Cruz wollt 
ten, mußten, um passiren zu dürfen, den Royali-
sten im Fort ihren Tribut darbringen, und, um 
wieder von dort absegeln zu können, auch an die 
Republikaner zahlen. E i r E. Owen's Gejchwa-
der war von Barbadoes nach Jamaika unters 
wegs. Der Ranqer hatte 16 Schisse durch den 
Meerbusen von Florida convoyirr. 
Aus dem Haag, vom 25. Apri l . 
Man versichert, Se. Majestät haben unterm 
sisten dieses zum Beweise der strengen Unpar-
teilichkeit und Neutral i tät, welche die niedcrlan-
bische Regierung während der Feindseligkeiten zwi-
scheu Frankreich und Spanien zu beobachten gel 
sonnen ist, verordnet, daß es weder in den Hä-
fen des Reichs, noch in denen der Kolonien ge-
stattet seyn solle, Fahrzeuge auszurüsten, um un! 
ter französischer ode spanischer Flagge Kapereien 
zu treiben. Außerdem sollen auch weder Kaper; 
schiffe der beiden Krieg führenden dächte, noch 
die von ihnen gemachten Priseu in niederländi-
sche Häfen zugelassen werden, <?und im Fall sie 
vielleicht durch Sturm oder sonstige Noch ge-
zwungen wären, in einen niederländischen Hafen 
einzulaufen, sollen sie denselben in möglichst kur-
zer Zeit wieber verlassen. 
Kopenhagen, den -6. Apri l . 
Z h t e K ö n i g s H o h e i t e n der P r i n z Chr is t i an 
u n d feine G e m a h l i n sind vorgestern von hier nach 
Odensee abgereiser und bereits den 25sten d. dort 
eingetroffen. 
Obgleich die Schissfahrt jetzt in vollem Gan-
ge ist, so äußert dies doch keinen Einfluß auf 
den Umsatz tm Handel. Die Kolonialwaarm 
giengen seit einigen Tagen wieder h.rab; unter 
den Kornwaaren wurde Roggen noch etwas ge-
sucht. 
Nach Briefen aus Christiania vom lsteu 
d. war der dasige Hafen noch mit ziemlich dik-
tcm Eise bedeckt, obgleich man bereits auf dem 
Lande ackerte. 
Stockholm, ben 22. Apri l . 
Es wird jetzt mit Gewißheit veisich.-rt, daH 
wir das Glück haben werden, Ih re Majestät 
die Königin vor der Ankunft unscrer künftigen 
Kronprinzessin hier eintreffen zu sehen. 
Dem Vernehmen nach wird sich unser Ge-
sandter zu Par is , Graf von Löwenhjelm. nach 
München begeben, um der, mittelst P,okuratur 
statt findenden Trauung I . K. H. der Pr in-
zessin von Leuchtenberg, als bevollmächtigter Ge-
sandter S r . Majestät, beizuwohnen. 
Unsre Schisse werden jetzt in allen französi-
schen Häfen zu Verladungen sehr gesucht. 
Schreiben aus Hermannstadt, 
vom 7. Apri l . 
Aus Bucharest lauten die Berichte für die 
Flüchtlinge kläglich. Kaum war der Schwieger-
sohn deS Fürsten und der Bojar Weimar zu-
rückgekehrt, als sie auf Befehl des türkischen 
Befehlshabers, Gav-m Oglu, festgenommen wur-
den. Vergebens waren alle Vorstellungen des 
Hospodaren, um seinen Schwiegersohn zu ret-
ten. Gavan Oglu beharrte auf seinem Beschluß. 
Man sieht daraus, daß die Volaren nichr um-
sonst sich weigerten, nach Hanse zu gehen. I n 
der kleinen Wallache» sollen sich Znsuroenten-
Banden zeigen. 
Von der moldauischen Gränze, 
vom i i . Apri l . 
Eben eingehenden Nachrichten aus Bucharest 
zufolge, ist der Boiar Weimar bereits nach S i -
listria abgeführt worden. Ein andrer Bojar, 
Philipesco, flüchtete sich; aliein die Türken setz'-
ten ihm nach. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtl iche Be?annkmacklZl,<n 
.Demnach bei dem Oberdr'rektorio der L'ivZ Kredit-
Societär dcr Herr ausländische Hofratli km! Gorrliel, 
Linde, auf das im Pernauschen Kreise und St. Mi-
chaelis ^lrchfprele belegene Gut Kaima, und dcr Herr 
Otto Zurgcnsonn, auf das im Cwrvlschen kreise und 
Tormaschen Kirchspiele belegene Gut Repsbof, um ein 
Darlehn in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
s o l c h e s , nach Vorschrift dcS VersamnilungSdeschlus. 
seS v o m tZten Mai 18,4, hierdurch öffentlich be. 
« c! damit ein Jeder während deS 
i.aufS dieses Proklams, das ist a Dato binnen Z Mo-
seine etwanigen Rechte diescrhalb bei den resp. 
Behörden wahrnehmen könne, weil alsdann die zu be-
MUjgrnbeu Darlelme verabfolgt werden sollen. 3» 
Riga, am 13. April l82z. < 
Der Livl. zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberd irek lor ium: 
C. v. Transebe, Oderdirektor. 
Protokolls Winter, ! oco L v r r . 
Genehmigung kec ^Ulserl. Polizej , 
" ZZerwaltuncj ĥ escsbst. ) 
B e k a n i i t m c i c h l i n g e n . 
Unterzeichnetem ist der mit dem Herrn Eratsrath 
5on Sticrnhielm, als dermiUigen. Bevollmächtigten 
des Herrn ObristlieutenanlS und R'tterö von Bastian 
abgeschlossene Kauf-Kontrast, «dcr das im zweiten 
Melle der Staöt Dorpar belegene Haus No ?o, nebst 
dazu gehörigen Dokumenten, von abbänden gekommen. 
Hätte jemand Kennrnifi dieser Papiere/ ober wollte 
mir selbig« einhändigen, dem würde ich vielen Dank 
wissen. Groß Oamdy, den 28. Avril 1821. 2 
G . !>- von Knorring. 
Unangenehme Erfahrungen/ welche ich nach Ent-
lassung nicmes vorigen edienren, Peter Rase, zu 
machen Gelegenheit gehabt habe, veranlassen mich zu 
der Bitte. keuum meiner Domestiken ohne schriftli« 
che Anweisung von mir ;u kredikircn i 
Or. Ludwig Emil Cichorium, 
Professor. 
Jsttktwk!. 
Mi t polizeilicher Bewilligung sollen am ?. Mai 
d. I . und an den folgenden Tagen/ Nachmittags von 
z Uhr ab, im Saale der Bürgermusse nachstehend 
verze'chnete Zachen gegen gleich baare Zahlung verauk-
tionireiwerden, alS: Tische, Kommoden, ein Schreibe-
pult, cine Schlafdank, ?in Wirrhschastöschrank, große 
marmorne Tafeln ;u Spiegeltischen, ein Sviegel, eine 
schwarzwalder Wanduhr, mehrere goldene und silberne 
Taschenuhren, Kupferstiche mir GU,6 und Rahmen, 
eine Droschke, niedrere fnyaneene Formen und Schus-
seln, pl^llirte Slrmlcuchtcr, diverft pvrrcllaincne und 
gläserne Geschirre, eine arosie messingene Tbccmaschi-
ne, ein groper kuvferner Feltkesscl, ein kupferner Sup-
penkessel, eine kupferne Bratpfanne, ein kupferner 
Schittkenkessel und mehrere andere Küchen und Wirth-
schaftsgeräths'l'aften; ferner ein eiserner Windofen, 
rinc Eedafferei und ein Holzschaner von Brettern, wie 
«uch eine Quantität Schweizer-Käse. 2 
Zu verkaufen. 
Ein Pianoforte, zwar nur von Z Oetaven, aber 
wegen Haltbarkeit der Stimmung und Saiten zu em-
pfehlen. nebst einigen Möbeln von rotbem und gemei-
nem Holz sind bei mir um billige Preise zu verkaufen. 
1^. C- F. Segelbach. 2 
Bci mir stehen für billige Preise cine Kalesche, eine 
Britschke, cine verdeckte Petersburger Droschke und 
jtvei gute Korbwagen zu verkaufen. 2 
Frey. 
H u v o r m i e l h c n 
Aus dem Gute UclZcnvrm, sechs und cine halbe 
Werft von Dorvar, ist das Wohnhaus und ein großer 
Obstgarten ;u v.rmiethen Liebhaber wenden sich an 
den Besitzer, Generallreut. v. Lowick, in seinem Hause, 
unweit dem Dom. . z 
I m ersten Stadltbeil ist em hubscher Obft. und 
Blumengarten ben Sommer über ober auf mehrere Jah-
re zu vermiethen, oder für einen übereitnukommen-
den Preis ganzlich cedirt zn erhalten. Eine nähere 
Nachncljnng giebt die ZeitungS-Expedition. 2 
K^apiralgesuch. 
Ein Kapital von tooo bis l50v Rbl B. A. wird 
Hegen gehörige Sicherheit auf Renten verlangt. Wer 
ein solches zu begeb/n hat, beliebe gefälligst m der Zei-
tu.'igS-Expeöttion n,iHere Erkundigung einzuziehen. 
V e r l o r e n . 
Wenn eine, mischen dcr Lakodspfortc und dem 
Markt verloren gegangene, L.camung von der Thor» 
nersü'en Apotheke, in welcher 50 Ä.bl., in zwei Bau-
konoten von 2L R d l , stch befanden, in die Hände 
eines ehrlichen dmdcrS gerathen scyn sollte^ so wird 
cr gebeten, das Ä'ttlorne in der Bude des Hrn. Kä-
ding avzngebeu, wo er einer angemessenen Belohnung 
stch gewärtigen kann. 2 
Am Sonntag, den April, ist bei einem Sva-
jiergange auf dem Tom oder m der Stadt ein kleines 
goldenes Krueistx. wie auch ein kleiner Schlüssel verlo-
ren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ge-
gen eu,e angemessene Belohnung den Fund im Hause 
SeS Herrn von Wahl abzugeben- 5 
Auf dem Gute UMla ist ein goldner Siegelring 
mit einem Wappen abHänden gekommen. Wer diesen 
Ring nur zustellt, erhält eine angemessene Belohnung. 
Dane . t 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpät, den 2g. 
April 482Z. 2 
F. G. Schütz, Kleidermacher-Gesell. 
Da ich in s Tagen von hier zu reisen gedenkê  so 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Zorlerung an mich 
haben sollten, sich bei dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
j« melden. Dorpat, dcn 28. Avril i82z. 2 
Biendson, Schneidergesell. 
Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
jenigen/ die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, stch innerhalb acht Tagen bei dcr Kaiserl. 
Polizeivcrwaltung zu melden. Dorpat, den LS. April 
!L2Z. A. K. Michelson. i 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Major Schalknoff, kommt von Pernau, logirt 
bei Baumgarren., 
Dlirchpasstrte Reisende. 
Herr Secondlient. Bobarskin/ von Petersburg nach 
. Riga; Hr- Commiss. 7ter Klasse Kastrymsky, von 
Riga nach Petersburg. 
W S . 
5 
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S o n n t a g , d e n 6 . M a i , 1 8 2 z . 
O e r O r u ^ ii^ e r l a u b / . 
I m N a m e n dcr Civ i l -Obecvcrwaln i i .g der Ostsee-Provinzen; 
<ZtaatÄ!-nrl) und Nürcc G u s t a v E w e r s . 
R i g a , den i . M a i . des Shelatskoi-Noß, ungefähr bis zum 7 - ° 7^, 
(Aus dem Ostsee-Provinzen-Blatt.) Es zeigte sich ei» offnes Meer mit flvltivendem 
Z n den v o r j ä h r i g e n Stadtblättern, S . 49, dünnen Eile. D ie Tiefe des Meeres nahm zu. 
wurden über die. N e i s e l Unternehmung nach biegen ;cz Ta^e hielten die Reisenden, in feucht 
dem äußersten N o r d e n u. Osten A s i e n s , ter Lu f t , daS Eis zur Schlafstätte, auf dem 
an deren Spitze, der Flott^Kapitain Baron 2^>ran, Meere sich auf, und erlegten vier Eisbären. D iö 
gel steht, aus einem Briefe von diesem, einige Fahrt war dieses Zahr noch beschwerlicher, da 
Nachrichten mitgetheilt. Jetzt »st ein Br ie f von die Eisberge durch ihre spitzen Zacken und Vor? 
dem dort gleichfalls erwähnten Docker Äyber, sprunge dasVordringen dermaßen gefährlich Wach-
au seine Familie in Riga, eingetroffen, aus wel- ten, daß man oft nur 7 Werst den ganzen Tag 
chem, »für die Leser dieses Blattes, Einiges aus.'^ zurücklegte. Die Schlitten brachen, die Men? 
znl)?öen, der Herausgeber die gesaüige Erlaubnis; schen mußten mit Gefahr die Eisgletscher über? 
erhalten hat. Der Br ie f ist dat i r t : „Nishnei- steigen. Unterdessen kamen sie doch glücklich zu» 
Kolymsk, iz,Oc>o Ä>erst von R iga , den i . Okt. niek. Nähere Nachrichten von den eigentlichen 
1822. Er enthalt zuvorderst die am angeführt ^cuipt t Resultaten dürfen vor der Hand in P r i i 
ten Orte schon berührten Nachrichten über die vat? M i t t e i l ungen noch nicht gegeben werden. 
Reifen in den letzten Atonalen des Jahres 1820 Vorzüglich wichtige Beobachtungen glaubt der 
und den ersten von 1811, wo die Reisenden Mo? Reisende, bei seinen Touren unrer den dasigen 
nate lang unter dem freien Himmel ihre Wohl Völkerschaften, als ?irzt gemacht zu haben, ds 
nung und auf dem Eise ihr Lager hatten. I m dort Nat iona l i ta t , Klima, Wohnung, Nahrung-
Zahre 1822 versuchten sie denn abermals, daS u. s. w. die Krankheirs-Erscheinungen so aussalk 
Eismeer, weiter nach Nordost zu, kennen zu ler? lend verschieden bedingen. Unter den Jakuten z. 
nen. D ie Expedition kam, in dem Merid ian . Veisp. zeigt sich der höchste Grad des ZlnssalM 
(Dschoßam der Araber, Elephantiasis der Grle-
chen) in einer seltenen Reinheit der Form, und 
die Leiden des schrecklichen Uebels sind, in diesem 
rauhen Himmelsstriche, noch weit gräßlicher, als 
im südlichen Asien? so daß die Beschreibungen 
der alten Aerzte, Aretäus, ZbnSma und Aldus 
faradsch, bestätigende Belege, so wie die Ge; 
schichte der verwandten Nebel, interessante Beu 
träge erhalten. 
I n Nishnei - Kolymst dauert der Winter 8 
Monate, vom i . Seplbr. bis r . M a i , und die 
Sonne^geht für Monate unter. Die höchste Kälte 
steigt jedoch (wahrscheinlich der Seeluft wegen) 
nicht über 4 : " Reaumür; gewöhnlich nnr z; — 
z6". Ein außerordentlich interessantes Schau-
spiel gewähren dort die Nordlichter. Oft ziehen 
Feuer-Säulen den Himmel auf und ab; oft er-
scheint ein einfaches feuriges goldneS Band um 
den halben Himmel; oft wieder feurige Kugeln; 
räthselhafte, bald sikbergkanzweise, bald goldne 
Figuren in den wundersamsten Formen; oft glaubt 
man in der Ferne goldne Regen oder eine unge-
heure FeuerSbrunst zu scheu. Der Elektromet-r 
übrigens verhält sich bei dem Allen fast ganz, 
passiv; kein Geräusch oder Knistern begleitet die 
Erscheinungen; und die Hunde, so wie andere 
Thiere, bleiben ganz ruhig. Nicht minder inter? 
essant sind die Halunen, die einen weiten scho-
nen Kreis um den Mond ziehen, mit einer ein-
zigen Reinheit und Regelmäßigkeit. Auch sah 
man drei ?)!onde zu gleicher Zeit, mit Kreuzen 
und Quadraten um dieselben her. Der Sommer 
auch ist dort nichts weniger als schon. Obschon 
die Sonne vom y. M a i bis 11. J u n i nicht un-
tergeht, fo ist die Witterung doch, durch die 
Stürme aus dem Eismeere, rauh, und man klei-
det sich auch im Sommer meist in Pelz. — Die 
Nahrung ist so einförmig als einfach. Gemüse 
kennt man gar nicht. An Fischen, und zwar 
von den anderwärts geschätztesten Arten, als 
Sterleten, Lacheforellen und andern Lachsarten, 
mangelt es zwar keineswegs? man wird ihrer 
aber bald satt, und hält sie auch nicht für gel 
sund. Rennthierfleisch, Suppe und Rindfleisch 
mit Grütze ist die gewöhnlichste Speise. Dabei 
wird zum Erstaunen viel Thee getrunken, bis 15 
Tassen den Tag. Aber der Zucker ist sehr theuer, 
daSPf. 4 biS 6 Rubel; ein Stoof elenden Brannt-
weins kostet 15 bis 20 Rb l . , und so nach Ver-
hältnis andre LuxuS-Artikel. Die Kkidung der 
Reisenden entspricht der dortigen Landestracht; 
eine Kurtke von Nennthier-Fellen mlt ZobeüKrat 
gen und Bieber-Besatz. 
Unrer den verschiedenen dortigen Nationen 
rühmt D r . K . die Tungusen am meisten; als 
herzliche reine Naturmenschen, offen, heiter, gast-
frei im höchsten Grade und von seltener Treue 
und Ergebenheit. Als ein Wandervoik, wohnen 
sie in Ztlten, inwendig recht warm mit Nenn-
thier-Fellen gefüttert, in der Mi t te das Feuer, 
sehr hoch und von reiner Luft. Beide Geschlech-
ter lieben leidenschaftlich den Taback. Die Tun-
gusen sind vortreffliche Schützen mit Bogen und 
Pfe i l ; noch vor kurzem hatte einer ihrer Fürsten 
einen weißen Bär so durch und durch gebohrt, 
daß er gleich todt niederfiel. Eben fo auegezeich-
nete Fertigkeit haben sie im Schachspiel, worin 
sie es auch mil sehr geübten Europäern siegreich 
aufnehmen. Die Tschuklschen haben, durch die 
Kultur des mit ihnen sehr lebhaften Handels-
Verkehrs, zwar schon Manches von ihrer Origi? 
nalität verlohren. Aber noch im vorigen -Jahre 
kam ein Beispiel von der Si t te^vor, daß ein 
Greis, der sich altersschwach fühl t , es für eine 
Schande hält, länger zu leben, und ein Sohn 
oder anderer Verwandter ihm den Liebesdienst 
thun muß, ihn zu erstechen. 
Noch enthält der Brief des D r . K . mehrere 
moralisch- und psychologisch-interessante Züge, z» 
B . wie glücklich er sich durch die Freundschaft 
des Barons Wrangel fühlt, und durch Schriften 
von Göthe, die ihn an die Kokyma begleitet hat 
ben; eine sehr ernste sittliche Selbstbemtheilung; 
und (waS charakteristisch für das Klima zu seyn 
scheint) ein wiederholt sich aussprechender Hang 
zur Wehmuth, der den Referenten lebhaft an Oft 
sians Nebel-Land und SchwermuthS - Harfe er» 
innerte» 
5 
Se. Majestät der Kaiser und Herr haben 
geruhet, auf die Unterlequngen S r . Erlaucht deS 
Herrn Civ i l : Oberbefehlshabers, wahrend Dessen 
letzter Anwesenheit in der Residenz, nachsiehende 
G n a d e n b e z e i g u n g e n Allerhöchst zu bewtllil 
gen. Zu Rittern des S t . Annen-Ordens 2ter 
Classe sind ernannt: der Oeselsche Land-Marschall 
von Buxhövden und der Livl. Landrath von der 
Brüggen — zter Classe: d>r Operateur der Kurl. 
Medicinal-Verwaltung D r . Bidder, der Oeselsche 
Kreis - Commissair von Bar tho loms, der Südr 
Harrische Hakenrichter v. Hagemeister, der Lie» 
bausche Parkhaus-Inspektor Mollerius, der Kur l . 
KreiS-Rentmeister Feldmann, der Buchhalter der 
Nigcnschen Kreis - Renterei Krassilnikow, der in 
der Canzellei des Liv l . C iv i l - Gouverneurs dies 
uende T i t . - 3 ! -nh Par fenow, das Mitgl ied der 
gewesenen Walkschen MrssungöiN^visions-Commis-
ston von Wrangel nnd der Secretair der>elben, 
Langhamm^r. — Wlad imi r -Orden 4ter Classe: 
der Pernauische Kreis - Coumussair von Smi l ten 
und das Mi tg l ied der gewesenen Walkschen Mess.s 
Rev.^ColUUiission v. Vietinghoss. — Goldne Me-
daillen am Annen - B-inde haben erhallen: der 
NevaNsche Kaufmann Micheef und der R>gai>che 
Podrätschik Gnewischew. 
R a n g e 6 - E r h v h u n g e n : Der in der Can-
zellei des Ku i l . C iv i l - Gouverneurs angestellte 
Eo l l . -Secr . Moraweck zum T i tu la i r - N a t h , der 
Ku r l . Gouv.-Revisor, Gvuv.-Secr. N.nmann u. 
der Ehstl. Gouv. . Revisor. Gouv. /Secr . ' ^ .erne 
zu Coll.-Secretairen — dcr Secretair in Bauer: 
Angelegenheiten, in der Canzellei des General-
Gouverneurs, Pierson zum Collegien-Negistrator 
— die in der frühern Walkischen Mess.-Rev.i 
Commission angestellt gewesenen: Archivar Coll.s 
Secr. Schöning zum T i t u l . - R a t h , Landmesser 
Coll.-Negistr. Bartsch zum G o u v . - S e c r . , Land-
messer Bresinskl) und Hinz, Translateur Undritz 
und Canzellist Wolsseldt zu Collegien-Registra-
toren. 
A r r enden haben erhalten: der Ehstland. 
Civi l-Gouverneur, wirkliche Kammerherr Baron 
B u d b e r g u n d Ver Hasenpothische O b e r h a u p t m a n n 
von K o r f f . P e n s i o n e n . - D e m Mi tgl ieds der 
Walkischen M e s s . : Nev is ions - Commission B < i r o n 
v. Nosen von zoo Nb. jährlich, den zwei Schwe-
stern des Nigaischen Poltzeimeisters Fraulein Zg-
natjew ä zoo Rbl . G e l d - B e l o h n u n g e n : 
Eines Zahres-GehaltS die Glieder und Secre-
taire der Negierungen und der Kameralhöfe, die 
Gouv. - Procureure und die G o u v . - Nentmeister 
von Liv- und Ehstland; so wie der Ehstl. Com« 
missnriuS Fisci. — Der Secr. der Walk. Mess.-
N-v.iCommission Langhammer 800 Nubl. B . A . 
— Die Beamteten der Canzellei des General-
Gouverneurs 5OOo Rubel. B r i l l a n t n e 
^ D°pp°lmair u»d der 
Livl. Ober -F i ska l Cuüe. 
Paris, den z6. April. 
D " M°»ir-ur ch-il- f°Iz,nd° N-'chrich..n 
von der Ostpyrenaen - Armee mit: 
„ D i e ;te Division deS 4ten Korps ist heute 
m Spanien eingerückt, und, ohne dem Feinde 
zu begegnen, in Zunquera angekommen. Ge-
stern erschien ein Trupp von 100 M a n n zn Fuß 
und einigen Reitern i n dieser Gemeinde, der 
sich aber zwei Stunden darauf wieder nach Fi? 
gueras zurückzog. 
Der Vonrab hat in Peralada Posio get 
faßt ; der übrige Thei l der Division in der N ä t 
he von Zunquera. Eine Rekognoscirung ist bi6 
zur Brucks von Campmany vorgegangen. Die-
ser Pou-n ist nicht vertheidigt. Di 'r Bewohner 
der benachbarten Weiler haben den Vortrab mi t 
Entzücken aufgenommen. 
Das Betragen der Truppen verdient daS 
größte Lob. Die Bewohner werden mit Achtung 
behandelt. Alles wird baar bezahlt. 
Unsere Soldaten haben die Gränze mit dem 
Rufe: Es lebe der König', überschritten und 
brennen vor Ungeduld stch mit dem Feinde zu 
MkssiN. 
Le B o u l o n , den 18. Apr i l 182z. 
Der Marschall, Herzog v. Conegliano, 
Moncn). 
Z m Journa l des Debats wird der Königl . 
niederländischen Verfügung wegen der Kaper mi t 
großem Lobe gedacht, nnd hinzugefügt: „diesem 
Beispiel werden wahrscheinlich die übrigen Machte 
folgen. Eine fo edle, so uneigennützige, mit 
dem Benehmen unsrer Armee in Spanien so 
schön übereinstimmende Pol i t ik wird diesen Krieg 
vor allen früheren auszeichnen, und den M ä n -
nern, welchen die Weisheit des Königs die vbe: 
re Leitung derselben anvertraute, für immer zur 
Ehre gereichen. 
Der Ctoile enthält einen umständlichen Be-
richt des General-Lieutenants, Vicomte Odert, 
über das bekannte Gefecht bei Logrono. Er dac 
einen einzigen Tobten und nnr einige Verwun-
dete gehabt. 
Alle Nachrichten aus Madr id bestätigen die 
Verwi r rung, in welcher sich jene Hauptstadt be-
findet. Zu Cordova hat sich das Volk zu Gun-
sten des Königs geäußert. 
Der verhaftete und vor kurzem wieder in 
Freiheit gesetzte Adjutant des Generals Gm'lle-
minot , Kapitain Lostende, ist zum Ba ta i l l ons 
Chef ernannt worden. 
Der Courier francais rügt das Widerspre-
chende in der Ar t und Weise, wie das Journa l 
des Debats die Wegnahme des fpan. Schiffs 
geschildert und wie man ste gestern im Moniteur 
las. Durch diese neue Wendung, sagt er, be-
kommt alles ein andres Ansehn. W i r sind nicht 
mehr der Angreifende, sondern wir vertheidigere 
uns; wir nehmen kein Transpottschiff, sondern 
zwinge» einen Korsaren sich zu ergebene Freu 
l.ch wird der Ausdruck (ziallione und Kaperschiff 
n-cht überall als gleich bedeutend betrachtet, und 
auffallend ist es, daß ein Kriegsschiff für ein 
Kauffahrteischiff angesehen werden kann :e. 
Dassiide B la t t halt sich auch darüber auf, 
daß das Journa l des DebatS gesagt: „ A m a -
rante habe dem Herzog von Angouleme angebo-
ten, zn S r . K . H . stoßen zu wollen, und Se. 
K . H . ihm gedankt." Wie wäre das möglich 
gewesen? Frankreich lebt j a , nach seiner Er-
klärung, im Frieden mit Por luga l l ; unmöglich 
konnte der P r i nz Amarante danken lassen; er 
würde dem Antrage eines Nebellen gar kein Ge? 
hör gegeben haben. 
Marseil le, den 17. Ap r i l . 
Am izten d. wurde hier ein Embargo auf 
alle spanische Schiffe gelegt; allein gestern wurde 
es wieder aufgehoben. Nur ' die Schiffe sind 
hiervon ausgenommen, welche Lebensmittel oder 
Waffen am Bord haben. 
M a n schreibt aus Tunis , daß zwei (Gesandte 
des Beys im Begriff sind, sich nach London und 
Kopenhagen einzuschiffen. 
London, den 26. Apr i l . 
Der spanische Krieg verschlingt alle Theil? 
nähme an andern innern oder äußern politischen 
Gegenstanden. M a n hört eben so wcnig von 
den griechischen Angelegenheilen als von der 
Einancipacion der Katholiken. Freilich ist auch 
die Sache Spaniens s^r unser Land von mehr 
als einer Seite zn wichtig, um nicht bei jeder 
Gelegenheit in den Vorgrund gestellt zu werden. 
Nicht nur betrachtet man sie als spater oder frü-
her Einfluß habend auf die Aulrechrhaltung un-
srer eigenen Verfassung, sondern auch von sehr 
großem Interesse selbst für unsere nächsten Ver-
hältnisse. Die Regierung sowohl als der Han-
delsstand scheint immer mehr und mehr über-
zeugt zn w ^ e n , daß unsre Neutra l i tä t , wie 
der vorsichtige Courier sich ausdrückt, „ an einem 
Haare hangt ." W i r sind in gar zu vieler Be; 
rührung mir Al lem, was bei beiden Machten 
dem Kriege ausgesetzt und den Krie^smaassre^eln 
unterworfen ist. Unsre Besitzungen in W^'stin-
dien, nn>re Allianz mit Por luga l l , unsre Stel -
lung zu den Vereinigten Staaten, unsre so oft 
geäußerten Grundsätze ihrer Blockaden und Un-
tersuchungsrechl auf der See, unsre großen Ver-
sicherung^ - Anstalten, un>er Interesse bei allen 
Anleihen sind mehr noch als unsre konstitutiv» 
nellen oder politischen Systeme geeigner, über 
kurz oder lang unS in Verwickeln,,gen m i t den 
kriegführenden Mächten zu bringen. W i r ha; 
ben schon in den wenigen Tagen, seitdem der 
Krieg ausgebrochen ist, die Erfahrung davon ge-
macht. Kaum wurde der an und für sich unbe-
deutende Vorfal l bekannt, daß ein spanisches 
Schiff in Westindien von einem französischen 
Kriegsschiffe genommen.worden, als mau allge-
mein in der Meinung, die man sich von 
Mäßigung der französ. Pol i t ik und von der dar-
auf gegründeten Neutral i tät» - Erklärung unsrer 
Regierung aemach», zu schwanken begann. M a n 
halt die Assecuradeurs aus Lloyds für berechtigt, 
tei dem Minister gegen diese zu frühe uud zu 
ihrem Schaden geschehene Kapkur Schutz zu su-
chen und wi l l auch in der Sprache, die unser 
Minister nach diesem Vorfalle angenommen, Spu-
ren finden, daß sie selbst nicht mehr fo fest an 
die Neutral i tät glauben, als früherhin. Selbst 
in der gestrigen Debatte im Hberhause sprach 
sich der so vorsichtige und friedliebende Lord Li-
verpool über die Chancen unsver Theilnahme <nr 
dem Krieg sehr zweideutig, wie hingegen über 
den Nichterfolg der französischen Unternehmung 
gegen Spanien ziemlich positiv aus. Eine sol-
che Sprache, meint man, würde der Minister 
nicht geführt haben, wenn er wirklich glaubte, 
Zuschauer bei dem Strei t« bleiben zu können» 
Auch läßt man nicht unbemerkt, daß er gestern 
von Vorsichks-Anstalten sprach, die man wäh-
rend eines Seekriegs zwischen andern Nationen 
treffen müsse; uud wl l l in dem Alien die Vorbo; 
ten baldiger Rüstungen finden. Eben so ist daS 
Stillschweigen aufgefallen, daß dieser Minister 
in feiner N^de auf die perkutorische Aufforde-
rung des Lords Holland behauptete, als dieser 
ihn nämlich fragte: ob er denn noch so fest an 
unsern Frieden glaube, als vor einigen Tagen? 
ob seit dein denn nichts vorgefallen sey, waS 
.eine andere Meinunq bei ihm hervorbrächte? ob 
die Nachricht der Wegnahme des span. Schiffs 
keinen Emstus; auf seine frühere Ueberzeugung 
gehabt hätte? M a n wi l l aus dem Nichrberüh-
ren dieses Punkts in seiner langen Antwort auf 
daS Begründete dieser Meinung schließen. Auch 
das endlich erregt Verwunderung, daß die M i : 
nister noch nichts über Frankreichs Anmuthen 
wegen nicht zn gestattender Ausrüstungen für 
Spanien und Verkaufen der Prisen spanischer 
Kaper geäußert. UebrigenS ist es fast ohne Bett 
spiel, daß England in einem Seekriege lange n?i 
higer Zuschauer geblieben fey, und selbst dte Sprai 
che der Minister beider Parteien in den Ver; 
samttUltNgen der respiknven National - Ntpräsrn: 
talirnen scheint nicht von der A r t , lange auf 
eine ungestörte Harmonie rechnen zu dürfen. 
Den» sey, wie ihm wolle; unser Land ist in ei-
ner wirklich unangenehmen Stellung. Der 
Krieg, der allenfalls dein Handel wenig scha-
den, vielleicht nützen würde, uud besonders die. 
Wie der Minister richtig behauptet, dadurch noth-
wendig werdende Land - Erpedilion würde unsre 
Schuldenlast sehr vermehren, das Elend der Kons 
tribuenten so sehr vergrößern, da^j, trotz der oft 
fentlichen Meinling für den Kneg, bald Klagen 
darüber laut werden müßten. Zudem führt ein 
Krieg mit Frankreich, besonders >n den westin-
dischen Gewässern, eben so vi.'!.' Consticte nut 
den Vereinigten Staaten herbei, alS die Nein 
tralitat mir den kriegführenden Nationen. Auch 
ist man nicht ohne Sorgen über die Partei, 
welche di? Continental; Mächte in dem Fall ge-
gen uns nehmen könnten. Unsre Minister ha-
ben daher Recht, zu sagen: Die Politik erfor-
dert Neutral i tät, so lange sie zu behaupten ist, 
allein wie alle bedingten Satze, leitet auch die-
ser durch die Bedingung, und man rhut wohl, 
lich frühzeitig mir einem bald möglichen Emire! 
ten andrer Verhältnisse bekannt zu machen. 
N . S . Die HH. Z . und A. PowleS und 
T o . haben der A d m i r a l i t ä t ein Schreiben mitge-
t h e i l t , w o r a u s , nach der Aussage eines Rei fen-
den, der an» i . Januar Porto Nico verließ, 
hervorgeht, wie ausgedehnt das Unwesen der 
Kapereien gerrieben wird. Der Admiralitärs-
Sekretair, Hr . Croker, hat darauf erwiedert, 
daß durch spätere in/Porto Nico angelangte Be-
fehle der span. Regierung alle Verfügungen aufge-
hoben worden wären, welche diese erwähnte Ver-
fahrungsweise bei K o n d e m n a t i o n e n ze. v e r a n l a ß t . 
Ein andres aus London, vom 26. Apr i l . 
D-e Minister hatten in der Parlaments-
Werhandlnng am 24st^n die schwere und wichti-
ge Frage zu entscheiden, ob dieses Land bci der 
Einmischung Frankreichs in die spanischen Anae' 
" " n U>nst.^.u 
w»N- "Komme. w.,s da 
w » d e n kkiü- »eh, 
m . N°chw-N^qk.i l ter 
N-Ulral i lat «infthe», meyncn, Großblitt-innkn 
Hatte drohen sollen; allein, da man keinen Krieg 
vvute, war eS würdiger und männlicher, Dro; 
Hungen zu vermeiden, und rrchig und fest seinen 
Einschluß dU erklären. Die zw.ite Frage war: 
wie sich der Krieg am besten anwenden lasse? 
War dies nicht aller Wahrscheinlichkeit leichter 
zu erreichen dnrch eine nachdrückliche Sprache, 
als durch eine hochfahrende, stolze? Der Her-
zog erinncne an die Grundsätze, wozu man sich 
i8:cz und I 8 - I bekannt hatte, suchte die All i ir-
ten zu überzeugen, daß der Krieg mit Spanien 
gegen ihr Interesse sey, und ließ keine Gelegen? 
heit vorüber, den Grundsatz der Nichteinmi-
schung in die innern Angelegenheiten unabhän-
giger Staaten aufs deutlichste einzuschärfen. 
Hätte Frankreich Minorca angegriffen, dann 
würde England erklärt haben, Frankreich bekrie-
gen zu wollen, wenn es dieses Vorhaben nicht 
ausgäbe. Allein wenn wir gegen das Vordrin-
gen der Observations - Armee gesprochen hätten, 
so wäre diese an der Gränze und Spanien im 
Zustande der Gährung geblieben, und der Krieg 
würde nur auf wenige Wcchen verzögert worden 
seyn. Hatte Frankreich seine Observation? ? Ar-
mee gebraucht, um Unzufriedenheit und Nevvln: 
tionSgeist in Spanien zu erregen, so wäre es 
ein Anderes gewesen; doch so lange ein Bürger-
krieg in Spanten wütheie, war ein Obscrvatisns-
Korps für Frankreichs eigne Sicherheit unerläß-
lich nothwendig. I m Jahre ,808 war Spa-
nien in emer ganz andern Lage, alS jetzt. Da-
mals war eü vereint, jetzt ist es gerrennt und 
getheilt durch die Freunde und Feinde der Kon-
stitution. s.Hört.') Eine andre Frage aber ist: 
werden wir laiige frieden behalten? — Ein gro-
ßes Land, wie England, sollt? immer zum Krie-
ge gerüstet scyn, und wenn Länder, wie Epa-
inen uud Frankreich, die in so genauer Bezies 
hung zu uns stehen, sich bekriegen, so können 
Falle eintreten, die es uns unuwgä^qlich nöthig 
machen, daß wir zum Kriege gerüstet sind. Glau-
be doch Niemand, daß es so lcicht ist, die Herr-
schaft über Spanien zu erlangen, m!d wenn 
Frankreich sie erreicht, was gewinnt es? I ch 
möchte an.'wort'n: Schlechterdings nichtS; es 
sey denn, daß sich das ganze Land zu dessen 
Gunsten crhübe, ein Fal l , den niemand wahr-
scheinlich finden wird, und der, wenn er einträ-
te, jeder weitern Lösung der Frage überheben 
würde. Wie kann Frankreich seine Herrschaft 
über Spanien üben, ohne sich selbst zn schaden? 
Sie kann unmöglich von Dauer seyn. Die 
französische Armee bezahlt in diesem Augenblicke 
Alles daar und das ist gewiß sehr rathsam; aber 
lnujj das nicht auf die Länge zu seinem großen 
Nachchsil ausschlagen? CS wird Frankreich mit 
Spanien geh.n, wie es uns mit unser» uord-
amerikanischen Kolonien ergangen; es w i r ) man,' 
che Stellung gewinnen, und doch nur die Punkte 
behaupten können, dle von den 'Armeen besetzt 
sind. Wollren wir endlich Spanien unterstützen, 
so lassen S^e uns auch erwägen, was wir dann 
eigentlich thun müßten. Die sranzös. Schiffe 
konnten wir leicht aus der See vertreiben und 
Frankreichs Kolonien nehmen; aber darüber wür-
de man nur lachen. W i r müßren einen Mann, 
wie Herzog v. W . an der Spitze einer wohl? 
ausgerüsteten Armee nach Spanien se^ett. Al-
lein diese würde es nichr bloß mit der französ. 
Armee, sondern auch mit einem Theil -des span. 
Volks zu thun haben. Daher hat die Negie> 
rung für die Neutralität entschieden. S ie läßt 
die von der andern Seite erhobene Frage: 9b 
wir im Gefolge der Despotie wandeln, oder als 
Beschützer der Freihnr erscheinen sollen? uncr-
örlevt. Englands Poli t ik ist in dem Cirkul«n-
vom 2r. Zun i >822 öffentlich dargelegt. (Er-
wägt man die Lage Europa's, die Extreme, die 
sich gegenüber stehen, die Grundsätze unsrer Ver-
fassung, die ein Vergleichsvcrtrag zwischen Demo.' 
kratie und Monarchie ist, so erscheint die Neu; 
tral i tät durchaus das zweckmäßigste. Glücklich im 
Genuß unsrer Verfassung, müssen wir der Welt 
zeigen, daß wir sie zu schätzen wissen. Wi r wollen 
nicht für den Despotismus, aber auch nicht für 
zügellose, unausführbare Theorien streiten. Was 
aus dem Kampf zwischen Frankreich und Spas 
nien erwachst, kann Niemand sagen. Das Land 
muß auf jeden möglichen Fall gefaßt seyn; allein 
die Erhallung des Friedens ist jetzt wenigstens 
eben so möglich, als daß wir Krieg beginnen. 
— Am Schlüsse wurde Lord Granville's Amen-
dement, „ I n einer Addresse an Se. Majestät 
das System der Regierung zu billigen und zn 
erklaren, daß Englands Poli t ik auf den Frie-
den gerichtet seyn müsse," mit 14z St immen Ze; 
gen 48 angenommen. 
Stockholm, den zs. April. 
Wegen einiger Aeußerungen über den StaatSt 
minister von Engestrom, die sich der Freiherr v. 
Anckarswärd erlaubt, war letzterer von dem Frei-
cherrn v. Engestrvm, Sohn dcs Munsters, zum 
Zweikampf herausgefordert worden. Freiherr v. 
Auckarsward nahm diese Herausforderung unter 
gewissen Bedingungen an, da aber der Freiherr 
v. Engeström diese nicht erfüllen konnte, «lUer? 
blieb das Duell. 
Der Vürgerstand hat die Aufnahme der 
Bergwerksbesitzer als Repräsentanten und der 
Bauernstand die Ausnahme der Gutsbesitzer in 
denselben abgeschlagen. 
Zassy, vom 9. Apri l . 
Vor einigen Tagen wurden einige der heim» 
gekehrten Flüchtlinge festgenommen und von den 
Türken nach SiUstria abgeführt. Einem nahen 
Verwandten des HospodarS gelang es noch, glück? 
lichenmise zu entstehen. 
Semlitt, den i z . Apr i l . 
Aus Seres bringen die eben eingehenden Brie? 
fe vom ;ren d. beruhigende Nachrichten; der Erz-
bischof und die Primären sind jedoch noch ver-
haftet. 
Suezawa (EingangS-Stalivn in die vsterr. Staas 
ten an der Seire dev Moldau'), den 15. Apr. 
Se i l einigen Tagen treffen Flüchtlinge aus 
dcr Moldau hier ein und erzählen: ein Ferman 
aus Konstantinopel habe anbefohlen, alle zurück-
gekehrten griechischen Bojaren nnd Griechen über-
Haupt anzuhalten und nach Sil istria abzuführen. 
Diese Nachricht bat allgemeine Bestürzung ver» 
breiter und es flüchtet sich Alles, was flüchten 
kann. 
Brüssel, den 29. Apr i l . ^ 
Einem Gerüchte zufolge, soll unser Minister 
der auswärtigen Angelegenheiten, noch vor dev 
Abreise S r . Ma j . des Königs, seinen Abschied ge-
nommen haben. 
Se. Ma j . haben die Anlegung eines neuen 
Canals zwischen Bergen im Hennegau und der 
Scheide genehmigt. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Bekanntmackmnaen Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
GerieyrucyL ^L»e».«nnimacyungen ^ ^ Studierenden, alle Diejenigen, welche an-die 
a-inem Kaiserlichen UniversitätS, Gerichte zu Studierenden der Rechtswissenschaft, Joseph Graf vvy 
Dorpat werden, nach §. !ö9 der allerhöchst bestätigten Koskull, Hermann Kupfer, Karl Kade, Julius von 
Scefcldt, Wilhelm Schultz, Eduard Lauenstein, Graf 
Camill von Manteussel und Eottlieb Eduard Voigt; 
die Studierenden dcr Theologie, Conrad Schnly, 
Ednard ^!eander, Eduard Vahder und Wilhelm Ma-
czcwsky; die Studierenden dcr Midiun, Ernst Hoff-
mann und Theodor Hartmann, und die Studierenden 
dcr Pl)ilosopl>ie, Enist Wilhelm Preust, Rudolph Lee» 
jen, Gustav von Victingdoff, Christoph Will). Engel« 
mann und Carl Michael Gulefsky, aus der Zeit «Hees 
Hierscyns aus irgend einem Grunde herrührende legî  
tiine Forderungen Kaden sollten, aufgefordert, sich 
damit binnen vier Wochen a ^»l, zzraeclusi 
der diesem Kaiserl. Universitäts- Gerichte zu melden. 
Dorpat, den 28. April iL??. .. . ^ 
I m Namen dcs Kaiserlichen dorptschen Uinver» 
sitäts-Gerichts; 
Rector G. EwerS. 
Witte, Notrs. 
Aus Einer chstnischcnDistrikts-Dircktion dcS livl. 
Kreditsystems wird naclisichcndes Proklam: 
„Dcninach bei dein Oder-Dircktorio der livländischcn 
Kredit-Socictat dcr Herr Collegicnrath Otto Va-
ron von Ungern Stcrnberg, auf dessen im Oörpt» 
schen Kreise belegenes Gut Klein-Kongota, und der' 
Herr Assessor Gustav v. Nolckcn, auf dessen imArens-
buvgschen Kreise belegenes Gut Fl6)t, um Dar« 
lehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches hierdurch cffentlcch bekannt gemacht, damit 
ein Jeder, wahrend dcs d'aufö dieses Proklams, das 
ist ^ <l>ii« binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte dieserhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
men könne. Zu Riga, am 27. April 182z." 
bcSmittclst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, dcn 2. Mai iLsz. z 
Samson, Oirecror. 
A. Schultz, Secr. 
("Nit Genehmigung der Kaiser!. Polizei, 
V e r w a l t u n g hieselbjt.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Daß ich gesonnen bin, mein Waarenlager gänzlich 
aufzuräumen, und mich entschlossen habe, die Preise 
aller meiner Waaren, jedoch ausdrücklich nur acacn 
gleich baare Zahlung, bedeutend herab zu sekcn, sol-
ches mache ich hiermit bekannt. Auch ersuche ich alle 
diet-nrgcn, welche mir »chuldig sind, recht drinacnd 
und angelegentlich: ihre Rechnungen des bald nisten 
bei mir zu berichtigen. Meine Bude ist ickk 
K - u s - d - s «a T r . d ° w K n N u -
den der s - m » W-g-u-r und « S d i n g " z 
«»» ni d-r mit i-m^Henn^nusräch 
von^?tlcrnhielm, als dermaligcn Bevollmächtigten 
des H^rrn ObristlieutenantS und Ritters von Bastian 
abgeschlossene Kauf Kontrakt, daö im zweiten 
Theile der Stadt Dorpat belegene Haus No. zo, nebst 
dazu gehörigen Dokumenten, von abbänden gekommen. 
Harte jemand Kcnntniß dieser Papiere, oder »rollte 
mir sclbr'ge einhändigen, dem tvik.de ich vielen Dank 
wissen. Groß-Camby, den s«. April 182 j. t 
G- von Knorring. 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung meines vorigen Bedienten, Peter Rase, z» 
machen Gelegenheit gehabt habe, veranlassen mich zu 
der Bitte, keinem meiner Domestiken ohne schriftli-
che Anweisung von mir zu kredirirrn. 3 
I)r , Ludwig Emil Cichorius, 
Professor. 
A u k t i o n . 
Künftigen Donnerstag, den 10. dieses MonatS, wer-
den tm Hause des' Hrn. Professors Erdmann, Nachmit-
tags von ? Ubr an, mehrere Mvbilien, Bücher und 
andere Effekten gegen gleich baare Bezahlung verstei-
gert werden. S 
Mi t polizeilicher Bewilligung sollen am 7- Mat 
d. F. und an den folgenden Tilgen, Nachmittags von 
? Uhr ad, im Saale der Bürgermusse nachstehend 
verzeichnete Lachen gegen gleich baare Zahlung verauk« 
tioniret werden, alS: Tische, Kommoden, ein Schreibe» 
pult, cine Schlafdank, ein Wirthschafteschrank, große 
marmorne Tafeln zu Spiegeltischen, ein Spiegel, eine 
schwarzwalder Wanduhr, mehrere goldene und silberne 
Taschenuhren, Kupferstiche mit G!aS und Rahmen, 
eine Droschke, mehrere fayanecne Formen und Schüs-
seln, plattirte Armleuchter, diverse poreevainene und 
gläserne Geschirre, eine große messingene Teemaschi-
ne, ein großer kuvferner Feldkessel, ein kupferner Sup-
penkessel, cine kupferne Bratpfanne, ein kupferner 
Schinkenkessel und mehrere andere Küchen» und Wirth-
fchaflögerlithschaften; ferner ein eiserner Windofen, 
eine Sciiaffcrei und ein Holzschauer von Brettern, wie 
auch eine Quanrltär Schweizer, Käse. 1 
I m m o b i l , bns zn verkaufen. 
Ich wünsche Meinen kleinen, im ersten Stadttheil 
nnter der Polizei--Nummer belegenen, ebemali. 
gen Schneidermeister Ecöcwcschen Obst - und Küchen» 
Garten auS freier Hand gegen sehr billige Bedingun» 
gen zu verkaufen, worüber bci mir selbst das Nähere 
zu erfahren ist. N ie l sen . z 
n v e r k a u f e n . 
Ganz frische englische und flensbnrger Austern sind 
billigen Preises zu haben bci Z 
C. Block. 
Eine g<u!z neue moderne Kalesche steht für einen 
annehmbaren PreiS zum Verkauf, Wo? erfährt man 
in der Expedition dieser Zeitung. z 
Ein Pianoforte, zwar nur von 5 Oetaven, aber 
wegen Haltbarkeit der Etimmung und Cairen zu em-
pfehlen, nebst einigen Möbeln von rorbem und gemei-
nem Holz stnd bei mir. um billige Preise zu verkaufen. 
C. F. Scgelvsch. t 
Bci mir stehen für billige Preise eine.nalcscke, eine 
Brktschke, eine verdeckte Pcr'-rsdurgcr Droschke und 
jwei gute Korbwagen zu verkaufen. i 
Frey. 
Z n v e r m i s c h e n . 
Eine Familien-Wohnung von s Zimmern nebst 
allen Bequemlichkeiten ist vom Lasten dieses Monats 
aii, bei Unterzeichnetem zu vennietbcn. > uch sind bci 
demselben lange und kurze Stiefel, Ucberschuhe, Manns-
Ranö, und Tailischuhe, Knaben-Schuhe und Stiefel, 
hohe Damen-Schuhe, im Nassen zu tragen, zu jeder 
Zeit fertig zu finden. z 
I G O t t o , 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
Auf dem Gute Uevcnorm, ftchö und eine halbe 
Werst von Dorpat, ist das Wohnhaus und ein großer 
Obstgarten zu vermiethen- Liebhaber wenden sich an 
dcn Besitzer, Generallieut. v. LöwiS, in seinem Hanse, 
unweit dem Dom. 2 
Zm ersten Stadttbeil ist ein hübscher Ol st- und 
Blumengarten den Sommer über oder auf mehrere Jah-
re zu vermiethen, oder für einen übereinzukommen-
den Preis gänzlich ccdirr zu erhalten. Eine nähere 
Rachweitung giebt dic ZeitungS-Expedition. l 
Kapi ta lgcsnch. 
Ein Kapital von ivc>0 bis K5W Rbl- B . A. wird 
gegen gehörige Sicherheit auf Reittcn verlangt. Wer 
ein solches zu begeben hat, beliebe gefälligst in der Zei-
tungZ-Expedition nähere Lllundigung einzuziehen. 
Verloren. 
Wenn cine, mischen der Jakobspfortc und dem 
Markt verloren gegangene, Rechnung von der Thor, 
nerschcn Apotheke, in welcher so iXbl., in zwei Ban-
konoten von 25 N b l , steh befanden, in die Handc 
eines ehrlichen Finders gcralhcn senn solltei so wird 
er gebeten, das verlorne in der Bude des Hrn. Ka-
li inz abzugeben, wo cr einer angemessenen Belohnung 
sich gewärtigen kann. 1 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haden glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 23. 
April 482Z. t 
F. G. Schuh, Klcidermacher-Gesell. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle dielenigen, die cine Forderung an mich 
Haben sollten/ sich bei dcr Kajserl. Polizci-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 2g. April i 
Vrendson. Schneidergesell. 
FinÄuSo/Si/Ss/-
TISUS/' / / - 6«? 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Müllcr, kommt von Riga, logirt bei Baunigae« 
ten; 5?r. Baron v. Budberg, kommt von Sennen, 
logirt bci Slähr. 
Dm'chpnsitt'ke Ncisl'udr'. 
Herr Oberst Venderekoin, von Petersburg nach Wilna; 
Hr. Äapit. Baron Ctrogonow, von Petersb. nach 
Polangen; Hr. Od^st Marrinzvff, von Petersburg 
nach 5'ibau; Flau Collegiensekr. Dell, von Wilna 
nach Perersb ; wirkl. StaatSräthin Swillonowie, 
von Petersburg nach Riga. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 14?' 
die der ausgegangenen: 6. 
Witterungö. Beobachtungen auS Dorpat, von 182z. 
? ^ 7 Uhr! ^ über oj ^ I27 Zoll 9 / ^ Lin. 
! l 2 6 / ^ - -7 
I 8 ^ ^ 4 ̂ 0' ^ ^ ! 6^! ̂  7 
.Heiter, Südostwind. 
9?? ^ 
! 7 Uhr 
Regen, 
7 Uhr 
7 Uhr! s 
7 Uhrl ^ 
Regen, 
5 ü b e r <? ^ !27 Zoll 5 /? Lin. 
? ! - 7 ' 
Nachls Regen, Westwind. 
über 0 ! ^ 127 Zoll 5 /öL ln . 
^ ^ - j ^ / ^ 7 " — 




0 -7 Zoll 9?v Lin> 
- ° -7 ^ 
' / 6 > ! - 7 ^ 8 ^ — 
Westwind. 
27 Zoll 65^Lin. 
2 7 — 6/5 — 
27 — 6 / - -
75*5 über v 
Westwind, 
27 Zoll 6^5 Lin. 
' 7 - 6 / s -
-7 — 8^s — 
heiter. 
5 / ^ über o> ^ >27 Zoll 8 / ^ Lin. 
? — — ? / s — 
ruhig, h^.ter. 
Dörptsche Z e i t u n g . 
Mittwoch, den 9» Mai , 182z. 
Oer Oi^uck ist e r laub t . 
I m Namen der Civil,Oberverwaltung 5cc Ostsee-Provinzen? 
' Staatsrath und Ritter Gustav Ewer«. 
S r . Petersburg, den 22. ÄpM. 
Dieser Tage fand, nach vorheriger Prüfung 
vor Z . M . der Kaiserin Mar ia , die Entlassung 
von hundert adlichen Fräuleins des. S t . Cathari-
«en-St i f t s statt, bey welcher auch Se. Ma j . 
der Kaiser zugegen waren. .Dieses Ins t i tu t , das 
17Y8 vom Kaiser Paul I. gestiftet wurde, zählt 
280 adliche weibliche Zöglinge, von denen 70 auf 
Kosten der Mitglieder des Kayserhauses erzogen 
werden. Demselben ist ein Fonds von z 5 0 0 0 0 
Rubeln jährlich angewiesen, wozu die Regierung 
64000 Rbl. herschießt. Die Dame des S t . Cacha-
rinen-Ordens und die Pensionairinnen ergänzen 
das Uebrige. Am Tage der Entlassung erhielten 6 
Fräulein «»S den Händen der Kayserm (shissern, 
iz andere goldene und silberne Medaillen. 
Privat-Nachrichten von der West-Pyrenäen; . 
Armee. 
Hauptquartier Vittoria, den zz. Apri l . 
Eine feindliche Brigade der Division des Gel 
«erals Bomke ist auf Santana (einem kleinen 
Hafen km biscayifchen Meerbusen, iz Stunden 
von S t . Änder) marschirr. -
Die im Gefecht von Loqrono gemachten G n 
sangenen sind heule, 178 Mann stark und dar? 
unter einer des Chefs, im Hauptquartier ange.' 
kommen. 
Neisende, die von Saragossa anlangen, sind 
unendlich überrascht, auf der Straße franzvst-
treffen; iu Arragonien wußte 
man nicht das geringste von unserm Eindringen 
Gebiet. Was ist denn auS M i t 
-in« tnee ^worden, vielmehr hat M ina 
eme Armee? 
Noch erstaunlicher ist es vielleicht, daß eben 
> ^ logrono der erste Angriff unserer Soldaten 
urch den Angriff selbst angekündigt worden ist. 
General Mol i tor ist mit seiner Diviston am 
ivten bei Pampelona vorbei marschirt uud hat 
logleich den Weg von dort auf Sarragossa eins 
geschlagen, Sie wissen sicher bereits, wie die 
Bewohner von Cordova den König empfangen 
haben. Ueberall wurden Sc. Majestät mit dem 
Jubel der Liebe und Ergebenheit aufgenommen. 
Und der Ru f : ES lebe der König! dauerte fort, 
so lange der Aufenthalt S r . M a j . daselbst währte. 
Hauptqnaruer Viktoria, den 24. Apri l . 
Es sind hier Nachrichten vom 2ten KorpS, 
vom 21 sten dar ir t , angekommen. Unsre Trup? 
pen standen an diesem Tage in Tudela. 
Am 21 sten befand sich Santos Ladron in 
Valciera und Graf Mol i tor in Caparvssa. Un-
sre Truppen werden auf dieser Seite mit dem! 
selben Enthusiasmus aufgenommen, als eS in 
dem Lande der Fall gewesen, durch das sie be-
reits marschirt sind. 
M a n glaubt allgemein, daß General Mo l i -
tor am 2;sten in Sarraqossa eintreffen werde, wo 
nur 200 spanische M i l i t ä r s sind. 
Die Glaubenßtruppen haben sich deö Ha-
fens Lareto, Santona gegenüber, bemächtigt. 
General Guilleminot wird Pulver hinschicken. 
E in beträchtliches französisches Detaschement be-
findet sicl» auf dem Marsche, um die Blockade 
von Santona zu verstärken. 
Die Thätigkeit, die hier herrscht, der ge-
ringe Widerstand, welchen die konstirutionelkn 
Truppen leisten und die uns günstigen Gesin'. 
nungen der Bewohner lassen glauben, daß unsre 
große Bewegung auf Madrid früher stall finden 
w i rd , alS man dachte. 
General la PorNrie, Oberst deö ersten Gar-
beregimeiits, ist heute mic einem seincr Batail-
lons aufMiranda de! Ebro mnschirt, um die Trup-
pen zu ersetzen, die vor uns voraus marschiren. 
General Sanchez, der im Gefecht bei Lo-
grono gefangen Worten, hat bei dem M a j o r - G e -
neral der Armee gespeiset. 
Tel graphische Depesche. 
(Am 26sten aus Bayonne in Par is eingetroffen.) 
Hauptquartier Vit tor ia, den 24. Apr i l . 
Das Fort Santona ist eng eingeschlossen. 
DaS Fort !.'aredo ist am 21 sten genommen 
worden, wodurch wir Herren der Rhede sind. 
DaS zw.ite Korps, das auf Saragossa 
marschirt, steht mit uns mittelst des rechten 
Ufers des Ebro in Verbindung. 
Hinsichtlich der Blockade von Pampelona und 
S t . Sebastian ist nichts Neues vorgefallen. 
Briefen aus Madrid zufolge/-'ist der König 
am 10. Apr i l in Sevil la angelangt. 
O st - P y r e n ä e u - A r m e e. 
Peralada, den i z . Apr i l . 
Seit gestern stehen wir in Peralada, unter 
den Mauern von FigueraS. Gestern hat der 
Marschall die Feste noch enger d lock »ren lassen. 
Man feuerte mehrere Kanonenschüsse auf unsere 
Vorposten ab, allein ohne Erfolg. Die Nacht 
war ruhig. Es sind nur 1500 biS zooc> M a n n 
im Fort und es bedarf derer 6000, um den 
Dienst wohl zu versehen und einige Auffalle zu 
machen. 
Diese Nacht räumten die Konstitutionellen 
die Festung Rosas, uno unsre Truppen sind mit 
dem Rufe: Es lebe der König! daselbst einge-
rückt. Dieser Punkt ist wichtig wegen der Zu-
fuhr vom Meere her, so wie für unsre freie Cir-
kulation tn Catalonien. 
DaS Land, durch weiches wir ziehen, ist 
von einem vortrefltchen Geiste beseht; m unsrer 
schönen und guten Armee herrscht die treflichste 
Mannczucht, uud man reise: hier, wie man in 
Frankreich reisen würde. 
Hauptquartier Peralada, den 2 z. Apr. 
Die 5te u. yte Division des 4ten Corps u. 
z span. Barail/onS unter den Befehlen des Bas 
ronS Erolcs haben l>euts Figueras eingeschlossen. 
T e l e g r a p h i s c h e Depesche. 
(Angekommen von Bayonne in Par is den 
29. Apri l f rüh. ) 
Vittoria, den , 6 . Apr i l . 
W i r halten seit dem 22sten BurgoS beseht. 
Der Herzog v. Reggio hat am 2z. sein Haupt-
quartier dorthin verlegt und seine Avantgarde 
auf den Straßen von Aranda und Palencia vor« 
geschoben. 
Unsere Truppen wurden im ganzen Lande 
mit dem lebhaftesten FreudenM'el empfangen. 
(General Mol i tor ist am 2 zsten von Tudela 
aufgebrochen, um seine Bewegung auf Sar ra i 
gossa fortzusetzen. 
Die Spitze der Kavallerie - Divisionen ist 
heute in Vutor ia angelangt. 
.V i t to r ia , den 18. Apri l . 
Eine Deputation aus Bnrgos hat S r . K. H . 
dem Prinzen Generalissimus die Anzeige gemacht, 
daß die Franzosen daselbst mit offenen Armen 
empfangen werden würden. General-Lieuteuant 
d'Aunchamp wird mir seiner Division übermor-
gen darin einrücken. 
Heute gehen 40 spanische royalistische Offi-
ciere von hier nach Burgos ab, um sich von dort 
nach Valladolid zu begeben, wo General O'Don-
nel als General-Kapitain seinen Sitz aufschla-
gen w i l l , und man unverzüglich Hand an die 
Organisation der Tribunale und Civil s und Mi? 
litairbehürden legen wird. 
D ie oberste spanische J u n t a , die bei S r . 
K . H . dem Herzoge von Angouleme residirt, wird 
mit Anfange künftigen MonatS, wo unsre Trups 
p '̂n in -.ngelangt scyn werden, ihre prot 
visvrische Functlvnen eiusteilen. 
Es ist eine Anzahl Kanonen von hier nach 
Logrono a.bgegan^n, die zur Disposition des Ar-
mee-Corps bleiben sollen, welches auf Sarragossa 
marschirt. 
General Ju l i an Sanchez hatte von Ballen 
sieroS Befehl Eha l ten , Logrono zu vertheidigen. 
Er ist ein Bruder deS durch seinen revolutionais 
ren Zanatirmus so bekannien Empeeinado. 
Buyrnne, den 22. Apr i l . 
D ie spams^e J u n t a , welche aus Eguia, 
Calderon und Erro besteht, soll Befehl erhalten 
haben, ihre Funktionen einzustellen, weil ihre 
Proklamation in Spanien einen sehr nachtheilü 
gen Eindruck gemacht haben soll. 
Das Gefecht bei Logrono ist, dem Vernehl 
men nach, sehr lebhaft gewesen. 
Die telegraphische ^n ie soll bis I n u r , ja 
noch weiter verlängert werden. 
Der hiesige spanische Vice-Consul , H r . 
AbaScal, hatte Pässe genommen, um in sein 
Vaterland zurückzukehren; als er aber in Tolosa 
ankam, weigerte sich die Znn la feinen Pag zu 
Visiren; weshalb er. Um Ungslegenheiten auszu» 
weichen, wieder hieher zurückkehrte. 
Die Generale Romagosa und Pau l Mi ra ls 
les sind hier angekommen, um Dienste in dem 
Glaubensheer zu nehmen. 
Nach Berichten aus Madr id ist es in der 
Provinz la M'ncha sehr unruhig. 
Bavonne, den 14. Apri l . 
Der Trapp'st war am i6ten in BrivieSca 
und ist also nichl verhaftet, wie eS hieß. 
Wahrscheinlich wird das große Hauptquar-
tier bis zum zten M a i in Viktoria bleiben. 
Laut eines Tagsbefehls tst allen Personen, 
die eigentlich keinen Anlpruch auf Nationen ha» 
ben, geboten worden, ihre Pf<rbe nach Frank.' 
reich zurückzuschicken. 
Das Pfund Brodt kostet beim Heere zwölf 
So ls . Das' ist wegen des Transports nicht zn 
verwundern. 
Delamotte, der an der Bidassoa schwer ver; 
wundet worden, hat zu S r . Sebastian eine neue 
Wunde erhalten. Er soll mit Nau t i l und am 
dern nach Corunna abgegangen, Delon ab.?- zu.' 
rückgeblieben und Mi tg l ied des Desensiontzv^hS 
in S t . Sebastian geworden seyn. 
M a d r i d , den 5 6. Apr i l . 
Am ?ten rückte ein Korps von französisch cm 
Flüchtlingen unter Anführung deS Obersten Arnnar-
von hier aus. S ie zogen mir der dreifarbigen 
Fahne nnd unter dem Schall patriotischer Lieder 
durch die Straßen. E in andres in Bi lbao er» 
-richtkteS KorpS befthligt «<n vormaliger Adjutant 
des Marschalls Ney. Dieses soll besonders durch 
französische Deserteurs sehr verstärkt worden seyn. 
Auch eine Anzahl I ta l iener haben ihre Dienste 
angeboten. D ie Truppen, welche die Factioni-
sten verfolgen, sind siegreich. I n Madr id sind 
viele Gefangene eingebracht worden nnd Berichte 
auS Valencia bestätigen, daß die.Glanbensnnpl 
pen unter Sempers eine vollkommene Niederlas 
ge erlitten haben. Eine Anekdote kann zum Bei,' 
spiel dienen, was man dem Volke Alles glanben 
macht: Als vor einiger Zeit das Beßiersche Korps 
sich in der Nähe der Hauptstadt blicket» ließ und 
einige Gefangene gemacht wurden, warf sich der 
eine mit den Worten zur Erde: Laßt mich nur 
beim Leben, ich wi l l auch gern ein Jude werden! 
Lissabon, den 17. Apr i l . 
Am roten brach General do Nego von M i t 
randella auf. D ie Insurgenten, deren Zahl im 
Ganzen doch noch ans zvoo M a n n angegeben 
w i rd , flohen. Den izren vereinigten sich die 
verschiedenen konsttnitioneven Korps zu Valdino? 
gueira und ihre Stärke belief stch auf 7 ^ 8 
M a n n Linieutruppen und ;zoz Mi l izen mit 10 
Feldstücken. Die kleine Stadt Trinidads hat 
General Pegv niederbrennen lassen, wei l sie sich 
seinen Ossicieren widersetzt. Am iz len zogen die 
Konstitutionellen in Braganza ein. S i e wnr» 
den feierlich vom Stadtrath empfangen. D ie 
Inwrgenten sind zum Thei l nach Pedralvas, ei? 
ner spanischen Gränzstadt, nach Rio de Onor, 
Arcleda, Secoias, Bacal und V a l de Lamos 
entflohen, wmn's Noch thate, selbst nach Spa-
nien hinein. Amarante's Parte i soll 400000 
Cru!aden aus den öffentlichen Kassen in B r a ; 
Zanza mitgenommen haben'. 
Von der Donau , vom 26. Apr i l . 
Nach Briefen aus Wien soll der dortige 
französische Bothfchasur, Marqnis v. Caraman, 
dem österreichischen Hose eine Mit thei lung deS 
Operat ions;Plans gemacht haben, den die fran: 
zösische Regurung 'hinsichtlich Spaniens zu be. 
folgen beabsichtige und der bereits die Bi l l igung 
des S t . Petersburger Kabinett erhalten hat. 
Dieser P lan soll dahin gehen, nur bis Madr id 
vorzudringen, dort im Namen Ferdinands eine 
Regierung niederzusetzen, die alten Cortes zusam-
men zu berufen und die frühere Konstitution 
derselben wieder herzustellen. Z n allem Uebri? 
gen soll das Verfahren, welches Oesterreich im 
Einverständnisse mit der heil. Allianz in Neapel 
und Piemont befolgt, zur Richtschnur dienen. 
Der Neutralität Englands glaubt man versichert 
zu seyn. Sobald der französische Pr inz Gene-
ralissimus in Madrid fein Hauptquartier aufge-
schlagen haben w i rd , soll, wie eS heißt, im Na-
men Ferdinands eine neue Königl. Armee orga-
nisirt und dieselbe zur Unterwerfung von Gall i-
zien nnd Andalusien verwandt werden. 
P a r i s , den zo. Apr i l . 
Das Journal deS Debats liefert fortwäh-
rend Privatbriefe von der Armee, welche die oft 
ficiellcn Nachrichten bestätigen und erläutern. — 
Hier sind einige Auszüge daraus: 
Al faro, den Z l . Apri l . 
I c h habe von Miranda bis Logrono einen 
herrlichen Geist bei den Einwohnern gefunden. 
M a n thut jetzt AlleS f ü r uns, wie man im letz-
ten Kriege alles gegen unS gethan. 
Diesen Morgen bin ich zwischen Ansejo und 
Elv i lar einen Trupp von ungefähr ioo. Menschen 
ansichtig geworden, der sich aber gleich in die 
Gebürge geworfen hat. 
Logrono, den 2z. Apr i l . 
Se i t dem zosten früh ist Calahora von un-
fern Truppen besetzt, die am izsten in Tudela 
eintreffen wollten. Santos Ladron stand am 20-
sten um i Uhr in ValtieraS, die Konstitutionel-
len waren noch in Tudela. Letztere leiden mit 
Hedem Tage mehr durch Deseniod. Die Nach-
richt, daß wie in Tudela ankommen würden, 
hat der Stadt Corella cine Kontribution von 
Zvc>c> Duros erspart, die sie bezahlen sollte. 
Die Einwohner selbst sichern unsre Korre-
spondenz und überall ereifert man sich, anzuge-
ben, wo der Feind dies oder jenes versteckt hat. 
Erst gestern hat General Oberst 2 Kasten mit 
Patronen wegnehmen lassen, welche der Alcade 
von Aldero angezeigt hatte. So ist es an meh-
reren Orten gegangen. I n S o l o , Torrecilla ic. 
sollen MontirungSstücke versteckt seyn; man wird 
sie sammeln und sobald als möglich an die K . 
Jun ta ausliefern. 
Ebendaher, den 24. Apri l .^ 
Z n ganz Navarra, von V'ana bis Pampe« 
lona, können einzelne Personen mit Sicherheit 
reisen. 
Der Unterbefehlshaber des kleinen Forts Lo» 
dessa, ein Lieutenant, ist gestern zum General 
Odert ssekommen und har sich der K . Gewalt 
unterworfen, worauf er die Erlaubnis erhalten, 
ruhig in Logrono bleiben zu dürfen. 
Gestern wollten 4 konstitutionelle Freiwillige 
im Dorfe Agoncillo Pferde reqmriren, aber der 
Alcade ließ die Sturmglocke lauten, man ver-
folgte die Freibeuter, fieng sie und führte sie 
zum General Obert, der dieselben für KriegSge-
fangne erklarte, die Bauern belobte und ihnen 
zum Beweise seines Vertrauens ihre Waffen ließ. 
Diese Gesinnung der Bewohner macht, daß 
man überälk sicher uud wohl aufgenommen ist. 
Daher können sich auch keine Guerillas bilden 
nnd festsetzen, wie im vorigen Kriege. Einige 
Konstitutionelle haben sich, wie man versichert, 
in geringer Zahl im Rücken der Armee bilden 
wollen, um zu versuchen, einzelne Leute aufzu-
fangen; allein die Bauern haben zu den ÄZaffen 
gegriffen und es nicht zugegeben. Es î 5 nicht 
wehr die Rede davon. 
Ein andres ans Par is , vom zo. Apr i l . 
Alter und Gesundheitszustand erlauben dem 
Marschall Moncey, dem Vernehmen nach, nicht, 
den Feldzug in Catalonien fortzusetzen. M a n 
wi l l wissen, daß statt seiner der Herzog von 
Beliuno das Commando übernehmen wird» 
Aus I t a l i e n , vom 21. Apr i l . 
Von Morea hatte man die Nachricht, daß 
die Griechen einen Theil der türkischen Besaz« 
zung von Corinth, trotz dem, daß sie sich erge-
ben, hätten über die Klinge springen lassen. Ein 
schwerer, grausamer Vorwur f ! Nach einem of-
ficiellen Bül le t in , das der griechische Senat be» 
kannt gemacht, lautet es jedoch jetzt etwas anderS: 
Die türkische Garnison von Corinth sollte, der 
Kapitulation gemäß, nach Asien übergeführt wer-
den; sie suchte sich aber nach Thessalien durchzu-
schlagen. Dies gelang nicht. OdysseuS trieb sie 
nach Morea zurück, und da Corinth in griechi-
schen Händen war , suchte sie nach Patras zu 
gelangen. Doch auch dieS mißglückte. Die 
Griechen strömten von allen Seiren herbei, um-
ringten die Türken bei Vostizza und machten sie 
nieder. 
Augustenbura, den 4. Mai. 
Unser durchlauchtiges Fürstenpaar ist von 
einem schweren Schlüge deS Schicksals getroffen 
»Vörden. I n der Nacht vom zten auf den zten 
d. M . entriß der Tod unserm vielgeliebten Her-
zoge seinen einzigen, noch in der zartesten Kind-
heit stehenden Sohn. Der Prinz starb an dcr 
hautigen Bräune, welche, obwohl sie sich gleich 
im Anfange von der gefahrlichsten Seite zeiqte, 
dennoch nach einiger Zeit etwas von ihrer Hef-
tigkeit nachließ, so daß Hoffnung zur Genesung 
geschöpft wurde. Diese Hoffnung ward aber 
durch den bei dem Kranken sich plötzlich einstel-
lenden Durchbrnch der Zähne, welcher tie Kräfte 
des Leidenden zu heftig angriff und den Tod her-
beiführte, vernichtet. Trauernd und kummervoll 
stehen die hohen allverehrten Eltern am Sarge 
des zu früh Verblichenen, und allgemein ist die 
innigste Ttzei'.nahme an dem schmerzlichen Ver-
luste deS geliebten Fürstenhauses. -
Corfu, den 4. Apri l . 
Glaubwürdigen Nachrichten aus den Gewäs-
sern von Candia zufolge, ist eine vom Pascha 
von Aegypten mit Waffen und Muni t ion verse-
hene, für die Türken auf Candia bestimmte Con-
voy von i Fregatte, z Briggs und 18 Tran-
sportschiffen am 22. März angegriffen und zer-
streut worden. Die Griechen bohrten die Fre-
gatte in Grund und bemächtigten stch der z BriggS, 
nebst 10 Transportschiffen; der Nest wurde ver? 
folgt. Die Außenwerke von Patras sind alle in 
den Händen des griechischen BelagerungS-KorpS, 
welches den letzten Termin zur Uebergabe bis 
heute verlängert und im Ltzeigerungsfall geschwot 
ren hat , All^S über die Klinge springen zu lassen. 
Seml in , den 18. Apri l . 
Das Gerücht von der Entführung des Os» 
mannischen Thronerben durch die Ianitscharen 
in Konstantinopel, daS allgemey, verbreitet war 
und nicht ungemeldet bleiben konnte, bestätigt 
stch nicht. Doch wird man nicht vergessen, daß 
es gleich Anfangs nur als bloßes Gerücht gege« 
ben wurde. 
Konstantinopel, den 25. März. 
Dt- Rüstungen werden jetzt eifriger betriet 
ben, als da msn den Krieg mit Rußland für 
gewiß ansah. Demungeachtet behandelt man die 
Griechen noch immer nicht als Feinde, sondern 
alS rebellische Hunde. — Ueberhaupt ist es ein 
Ralhsel, was Se. H. abhält, die züchtigende 
Hand zu erheben. Der Hauptsturm scheint abl 
gewandt, die versammelten Türken scheinen mehr 
als dreifach hinreichend, die Griechen zu bezwtn! 
gen, und doch, rüstet man sich, als ob man nächl 
stenS gegen Rußland marschiren wollte. Man 
steht es als unbezweifelt an , daß England jetzt 
andere Gesinnungen gegen die Griechen hegt, als 
vor 6 Monaten. Andre finden nichts als Milde 
darin; andre meynen, England halte den Divan 
in Spannung, um den Griechen Zeit zur Con-
solidation zn gewähren; noch andre behaupten, 
England denke bei Zeiten darauf, sich Einfluß in 
Osten zu sichern, der bei möglicher Gestaltung 
der Dinge in Persien von Wichtigkeit werden 
könnte, dessen Angelegenheiten, wie ein Gerücht 
sagt, in Verona ernstliche Verhandlungen zwi-
schen zwei großen Machten veranlaßt haben. Am 
wahrscheinlichsten is t , daß der Großherr nicht 
eher seine Kraft entwickeln w i l l , bis ein neuer 
russischer Gesandter da ist. Der Vicekönig von 
Aegypten hat, u»Uer der Bedingung, daß man 
Candia oder Cypern mit seinem Gouvernement 
vereinige, seine Dienste für nächsten Feldzug ank 
geboten; aber die Bedingung wird nicht zugestan« 
den werden, trotz der Geschenke, die er hierher 
gesandt, und der zuvorkommenden Aufnahme der 
Schiffe von hier, die in ägyptische Hafen ein; 
laufen. Die Hydnoten genießen dort, wenn auch 
nicht in derselben Forwv die nämlichen Vergüm 
stigungen, ÜOte türkische Flotte »st in traurigem 
Zustande. M a n hat eine bedeutende Anzahl grie» 
chllcher Gefangenen zum Dienst auf den Schif l 
fen gezwungen; ober »vie werden diese versah« 
ren tn der Stunde des Kampfe? 
Frankfurt, den 27. Apri l . 
Der Prinz Wilhelm von Nassau, zweiter 
Sohn des HergogS, geboren den 8ten Sept. 1819, 
ist am Z2sten d. M . an den Folgen einer Hirn?Enll 
zündung gestorben. 
Frankfurt, den -9. Apri l . 
Dein Vernehmen nach gedenken Z Z . M M . 
der König und die Königin von Baiern von Dres^ 
den nach Weimar abzureisen, um S r . K . H- dem 
Großherzog einen Besuch abzustatten. 
Der Unterricht in der Theologie ist in Oesters 
reich den Lyceen abgenommen und wieder den B i t 
schöflichen Seminarien übertragen word.-n. 
Die Großherzogin von Sachsen-Weimar liegt 
lebensgefährlich krank darnieder. 
Die Vermahlung der Prinzeßin von Leuchtem 
berg ist auf den izten May festgesetzt unt- ihre 
Abreise nach Schweden auf den l?ren. I h r 
Durchlauchtiger Vater befindet sich schon merklich 
besser. 
Einem Decrete des Königs beider Sic i l ien 
zufolge, beginnt am lsten M a y die Aushebung 
zur Wiedererrichtung Land-Armee, nachdem 
die vouge dlnch das Dccret vom zysten J u l i v. 
Z . aufgelöset worden. 
Weimar, den 26. Apri l . 
I n der Sitzung unsers Landtags am l - t e n d . 
wurde der Entwur f einer provisorischen Juden-
Ordnung voegelegt. Laut desselben sollen die I n -
den alS Lances - Unterthanen aussehen werden, 
mi th in auch sich allen Pflichten und besonders dem 
Kriegsdienst unterziehen; neue I u ) e n - Zamili?n 
sollen aber nicht ausgenommen werden, weshalb 
nur immer ein Sohn heirathen darf. S ie sind 
auf gewisse Wohnorte beschrankt. Juden, die 
Handel treiben, müssen Schutzgeld und Iudenzoll 
bezahlen: die übrigen sind von diese» Abgaben 
frei. S i e dürfen nur '5 Proc. Zinsen nehmen 
und bey Wechseln auf tmze Sicht 5 Procenr zc. 
Bey dec am l^ten eröffneten Hiscusston über die: 
sen (Bienenstand sprach D r . Luden sür die Inden. 
Gegen ihn erhoben stch aber viele S t immen , und 
nachdem längere Zeit hin und her discutirt 
worden w i r , wurde übet den ersten Thei l des Ges 
setz-Entwlirfs abgestimmt 'unv derselbe mit 17 ges 
gen iz St i iumen angenonnnens I^n^der Sitzung 
vom i>ten wurde beschlossen,da^; der Iudenleib-
zoll img . t ^en Großherzogth'/m nbgeschaft werben 
sollte. Am lüten und i / ten wurden die weitern 
Bestiinnuingen fast alle mir Stimmenmehrheit 
angenomnien, unter andern auch beschlossen, daß 
Ehen zwischen Christen un'ö Juden als gesetzlich 
gültig angesehen werden sollten, unter der Bedin-
gung,, daß die daraus erzeugten Kinder in der 
Christlichen Religion erzogen würden. 
Brüssel, den 2. M a i . ' 
Se M a j . der König sind auf ihrer Inspec? 
tions-Reise am Zysten v. M . zu Namur einge-
troffen. 
M a n sagt daß der jetzige Gouverneur auf den 
Hstindilche^ Besitzungen, Baron van de Capellen, 
den Minister» der auswärtigen' Angelegenheiten, 
Baron N 'ges , ersetzen würde, im Falle dieser die 
nachgesuchte Entlassung erhalten sollte. 
Der G r a f von Toreno ist am 24sten v. 
M . von Gent nach London abgereiset. 
Einem Brief aus London zufolge, geht Lord 
Byron nach G r i e c h e n l a n d , um dor t f ü r Grieche^? 
landS Freiheit ^tzukämpfen. 
Z n der Steinkohlen «Mine zn Groß-Campyr 
bei Lüttich haben 2z Arbeiter durch eine Explosion 
ihren Tod gefunden. 
Einer Königl. Verordnung zufolge, soll sich 
eines unserer Kriegsschiffe auf der Nhete von 
Dt i in befinden, um alle Kaliffak)rt>,ylchiffe, die um 
Convoyirung anhalteii, nach den nördlichen und 
westlichen Hafen Spaniens und Frankn'ichg zn ge, 
leiten. Auch allen Schiffen, die aus dem Mi t k 
teliändischen Meere nach der Nordsee zurückkehren, 
ist eine gleiche Convoy gestattet. Alle comman-
dirende See l Offnere sind angewiesen, ein wacht 
samtS Auge auf die Kaper dcr kriegführenden 
Mächte zu haben, und allen unter Niederlande 
scher Flagge fahrenden Kauffahrtei: Sc! iffeN Hül t 
fe und Schutz zu verleihen; doch ist verboten, ir> 
gend ein mit Wessen und Knegsbedürsnisscn bei 
ladenes Schiff zu convoyiren. 
Be r l i n , vom :y . Apr i l . 
Se. Majestät der König haben dem M a t 
jor Wilhelm von Kleist den Gr^fenstand und die 
Erlaubnis; eVtheilt, den Namen nnd das Wappen 
des Gräflich vom Loschen Geschlechts seinem Nat 
men und Wappen hinzuzufügen und sich Gra f von 
Kleist vom L0)j nennen und schreiben zn dürfen. 
Se. Majestät der König haben S r . Excell. 
dcm wirklichen Staatsminist?r, (General - Lientei 
nannr Graf von Lvttum, Chef de? Ministeriums 
des Schatzes ic . , den I m m e d i a n V o r l r a g bei Aller» 
hoch stirer Person in dm Generaisachen und 
IpecieU dazu überwiesenen G genstanden übertrat 
gen, wobei da5 Personal des vorinaligen B ü t 
reau'ö des Fürsten ^taatek^nzlers zum Nessort diet 
seS Ministers übergeht. Die Erri^i i lungcn sür die 
eröffneten Stellen eines P räsen ten des Staats ! 
miinsterünns und eines Präs.d.nten des Staats^ 
raths sind übrigens noch nicht erfolgt . 
Se i t dem 6. iÄärz, wo die Schiffahrt auf der 
Elbe eröffnet'wurde, bis ^uin 24stcn d. M . sind in 
Wittenberg 85 beladene Kähne stroniaufwärtö und 
212 Kähne stromabwärts expedirl worden, worun-
ter sich 2 i befanden, die mit ^rect.11 Dlirchgang: 
Gütern befrachtet waren; übcr daS Hauptzollanit 
Witstock gingen yü Frachten ein, die mit 2Z42 
Centnern Waaren beladen war^ei,, so wie anch 
über dies nämliche Amt 2:84 Scheffel Getreide 
und ; / 6 Stück Vieh eingiengen. 
Unter den Mitgliedern der Israelitischen Glau; 
bensgenossenschaft sind hier hinsichtlich dcr Form 
des Gottesdienstes und der Banverpflichtunqen 
Uneinigkeiten ausgebrochen, welche mehrere Pro/ 
Zesse und seit voriger Woche auch?hie Schließung 
dee neuen Tttnpels zur Folge hatten. 
Der -il^yserl. Nuljtsche StaatSrarh, Gra f 
tzZoin u ^ uniz der Kön. Französ. Legüttvns - Secre-
tair Bellecoee sind als Couriere, von ParlS konu 
mend, hier durch nach S t . Petersburg palsiru 
Hamburg, den 2. May . 
Der Oestereeichlsche Beobachter vom Insten 
Apr i l hat Nachrichten aus Conirant inopl vom 
25sten Marz mitgetheilt, deren wesentlichen I n -
halt unsere Leser bereits aus unser« frühern M i t -
thkiiinigen kennen. Dle Häuser, welche der Brand 
zerstört, werden wieder aufgebaut. Der abgesetzte 
Großvezier h.--t.-zur Neift nach Nicomedien :ooor> 
Piaster erhütr-n lu>ü bekömmt monatlich i^ooc» 
Piaster Pcnston. Dic Fahlgke.t^n seines Nachfoil 
gere werden fthr gelobt und der Ianiticharen ? Aga 
hi l f t ihm die Nm)e kl.isccg aufrecht ei Hairen. D«c 
Algier - Türkische Flotten» Abtheii n g , tie nach 
dem Archipeiagus algescgelt ist, »rird von rinem 
gewissen P.pe^hi befehligt. Morea und Acaenam, 
en sind in dcn Händti i der Griechen, die, nach dem 
V'obachier, 1^00 Mann von der Besatzung von 
Cor in th , dle stch ergeben, niedergehauen haben. 
Der Palcha vonAegypten hat der Pforte von nens 
em bedeutende Hullsleistungen versprochen. 
I 11 I l i g c n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem 5?ai'crlick)en UniversttatS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach Z. 1̂ -9 der allerhechst bestätigten 
Ctatuicii dieser Unive^tttat und Z. 4« der Vorschriften 
lnr die Clubivreliden, alle diejenigen, welche an dic 
^rudle^nde-l dcr T^eolociie, Eduard Ährens, Älexan» 
der Baumani», Heineich ^vttte, Eduard Harten, <^arl 
HanunLldcck/ Carl Kerbcr und Hermann Julius Age-
kUti); die studierenden der N«chtswi^enscha t, Eduard 
Wreetverg, '^ranz Gebhardt, t^art Christian Zick und 
FrOiz Hrckilch, ttlld den Studierenden der Medicitt 
<Lart Georg Fick, aus dcr Zeit ihres HicrscynS aus irgend 
einem Grunde herrührende legitime Forderungen haben 
sollten, aufgefordert, sich damit binnen vier ÄLochen 
» ,̂>!o sui. >n-,> clü5i bci diesem Kaiscrl. Univer^ 
sitats-Gerichte zu meiden, dorpat, den 5. Ma, 1L2?. 
Zm ^camen des KaiserUchen dorptschen Uiuoer« 
sttats-G-rich:s: ^ ^ ^ ^ z 
1 .̂ Gustav Ewers, d, Z. Rector. 
Wi t te , ^c»t^:ruls. 
Von Einem Kaiserlichen Universuats-Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach 4. -L5> der cUlerhechsl drstat-g^n 
Statuten dieser Univeriltat und S- 41 der S'or>chrc!t^n 
sur die Studierenden, alle D/einigen, welel>e an die 
Studierenden dcr Rechts,rissen chaft, tz'raf von 
Koskutt, Hermann Kupfer, Kai l ^cide, Julius v'.ni 
Seefeldt, Wilhelm Ea in ! ^ Eon.ud ^anenstcin, Gras 
Camill von Manteussel und Gottlicb Edtti^d 
die Studierenden - ̂  ^ " '> r . 
Eduard 
ezewsky 
ver Milosopdie, Ernst Wilhelm Preuß, ^'ud^lol, Scc-
i - n , Gu!-a° °»n 2,,cl,nO°ff, Cdttfto.d W l h E > Ä -
imnn und Carl Vttch-a E l l k f i k» , °.'s d» Z- i l chr-S 
^iersehiis aus irgend einem Erlinde herrührende legi« 
t.me Forderungen hgben sollten, aufgefordert, B 
damit binnen vier Möchen s «uh ^ovna 
a c h r i c h t e n. 
bei diesem Kaiscrl. Universitäts« Gerichte zu melden. 
Dorpat, den 2ö. Apri l 182z. 2 
2m 'Xamen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
slkäts» Gerichts: 
Ncctor G. Ewers. 
W'tre, Notrs. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Maiesrat, drS Selbstherr-
schers aller Reui-en ic-, bringen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiser!. Sta5l Dorpäl andurch jur allgemei-
nen Wissenschaft, wie der hiesige Bürger und ^auf-
mann dritter (vilde, Johann ^.tlhelm Äätjng, mir« 
relst des mit dem Herrn Professor, Coilegienratb 1)5. 
Äol'ann Arjsvrich Erdmann, unter dcm 20. März i82S 
adgeschloncncn u«d bei Em- Erlauchten Hochpreißl. 
Kaiserl. L»vl. Hofgericht am s. April d. I . korrodorir-
ren Aaustontratlö, desjcn allhier im isten Stabttheil 
an der Er . Ändrcasttraxe snb No. sä, auf Armen-
Grund beleqenes ftelnerneS MoonhauS nebst allen, 
theus auf Erb» theils auf Univeriitaks-Grund belege» 
NtN Appenincntien für die Sun>me von ibWO Rbln. 
B. A. käuflich erstanden uud dicseehalb zu seiner S i -
cherung um l^rla^ eines Proklams angesucht, auch an 
vem heutigen Tage nachgegeben erhalten hat. I n Fol» 
ge t.epen wcrdcn alle und >ede, die an das vorerwähnte 
^Nttiokiit: cum Appci'Nl.e.niii, Ansprüche, oder irider 
vcn vvrgedachten ^auskontralc Einwendungen machen 
zu lülinen vennelmn jvllten, debinitteisl tu!z poen» 
iiiz, ai^cwlesen, stch mit ihcen resp. etwanigen 
Ariiprkcheu oder ^inwcnduiigtn binnen einem Hahr 
und sechs Wochen a Varo, also spätestens bis zum lb. 
^unt und zwar durch zwiefach nebst Belegen 
einzureichender Angaben bei Em- Edlen Rath dieser 
Stadl zu melden, widrigenfalls ite nach Abiauf sotha-
ner perennorischen Frist damit gar nicht weiter zugelas, 
sen weiden sollen, sondern odbejelchneteS allhier im 
4stcn Stadttbeii an der E t . AndreaS-Straße sub Ro. 
belegenes Wohnhaus sammt Garten und ander» 
Appcrtinenticn ohne Weiteres, jedoch mir Vorbehalt 
der resp. Grunbbercen'Gerechtsame und'dcS Straßen« 
rechts, dem hiesigen Bürger und Kaufmann dritter 
Gilde, Johann Wichelm käding, als sein Eigenthum 
zugeschrieben werden wird. Dorpat'RatbhauS, am 
5 Da i !82z . 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Sradt Dorpat: 
Ralhshcrr R. K- G. keng-
Bröcker, Ober-Sccr. 
AuS Einer ehstnischcn Distrikts «rektion deS livl. 
Kreditsystems wird nachstehendes Prol lam: ^ 
„Demnach bei dem Oder-Dlrektorio der livlandischen 
Kredit-Socictat der Herr Collegl«.nrath Otto Va-
ron von Ungern Sternlierg, aus tcssen im Dorpt-
schen Kreise belegenes Gut Älein-K^ngola, und der 
Herr Assessor Gustav v. Nolcken, am dessen imArens-
bnrgs^zen Kreise belegenes Gut Ficht, um Dar-
lehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, damit 
ein Jeder, wahrend dcs Laufs dieses Pro^ams, das 
ist « ctuio binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Neckte diescrhalb bci dcn resp>- Behörden wahrneh-
men kenne. Zu Riga, am 27 April ,32z " 
beSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat, den 2. Mai 132z. ^ 2 
S a m s o n , D i rector. 
A. Schultz, Secr. 
( I N i t G e n e h m i g u n g Ver Kai ler l . Pol ize i« 
V e r w a l t u n g hieselbst .) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Daß ich gesonnen bin, mein Waarenlager gänzlich 
aufzuräumen, und mich entschlossen habe, die Preise 
aller meiner Waaren, jedoch ausdrücklich nur gegen 
gleich baare Zahlung, bedeutend herab zu seyen, sol-
ches mache ich bierniit bekannt. Auch ersuche ich alle 
diejenigen, welche mir schuldig lind, recht dringend 
und angelegentlich: ihre Rechnungen des baldigsten 
bci mir zu berichtigen. Meine Bude ist jetzt unter dem 
Hause des Hrn. Doktors L?a Trobe, zwischen den Bu-
den der Herren Wegener und Näding. 2 
Zoachim Wigand-
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
lassung meines vorigen Bedienten, P e t e r Rase, zu 
machen Gelegenheit gehabt habe, veranlassen mich zu 
der Sitte, keinem meiner Domestiken ohne schriftli-
che Anweisung von mir zu kreöitiren. 2 
Ludwig Emil Cichorium 
Professor. 
Aukt ion . 
Künftigen Donnerstag, dcn 10. dieses MonatS, wer-
den tm Hause des Hrn. Professors Erdmann, Nachmit-
tags von ? Ubr an, mehrere Mobilien, Bücher und 
ändere Effekten gegen gleich baare Bezahlung verstei-
gert werden. z 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Im erste» St^dttheil ist ein Garten zu verkaufen. 
Den Preis erfährt man im Hause deS Herrn MajsrS 
von SieverS, von Hrn. Gerich. Auch ist in diesem 
Hause die obere Etage und die Erkerwohnung zu ver-
miethen. z 
Ich wünsche meinen kleinen, im ersten Stadttheil 
unter der Polizei/Nummer jä t belegenen, ehemali-
gen Schneidermeister Geheweschen Obst- und Kuchen-
Garten auS freier Hand gegen sehr billige Bedingun-
gen zu verkaufen, worüber bci mir selbst das Naher« 
zu erfahren ist. N i e l s e n . s 
Z u v e r k a u f e n . 
Der Kaufmann G. Stein in Werro verkauft 100 
bis 150 Löse Saatgerste, zu ^ 0 Kop. das Koof. Kauf-
liebhaver mögen sich gerade an ihn wenden. 3 
Ganz frische engl«sche und flenSburger Austern sind 
billigen Preises zu haben bei F 
C. Block. 
Eine ganz neue moderne Kalesche steht für einen 
annehmbaren Preis zum Verkauf. Wo? erfährt man 
in dcr Expedition dieser Zeitung. Z 
Z u v e r m i e t h e n . 
Eine Familien-Wohnung von s Zimmern nebk 
allen Bequemlichkeiten ik vom 22sten dieses MonatS 
ab, bei Unterzeichnetem zu vermiethen. -kuch stnd bei 
demselben lange und kurze Stiefel, Ueberschuhe, MannS-
Rand- und Tanzschuhe, Knaben-Schuhe und Stiefel, 
hohe Damen-Schuhe, im Nassen zu tragen, zu jeder 
Zeit fertig ju finden. s 
I . G. O t t o , . 
wohnhaft in dcr Petersburger Straße. 
Auf dcm Gute Uevcnorm, sechs und eine halbe 
Werst von Dorpat, ist das Wohnhaus und ein großer 
Obstgarten zu vermiethen. Liebhaber wenden stch an 
den Bescher, Generallieut. v. LöwiS, in feinem Haufe, 
unweit dem Dom. 5 
A b r e i s e n d e . 
Dle Frau von Krüdcner, Gemahlin des Hrn. Sa-
komon v Krüdener, ist gesonnen mir ihrem Bedienten 
Loh. Grünberg, und einer Jungfer Theodora Krause 
nach dem Auslande zu reisen, und ersucht daher alle 
dieicnigcn, die eine gegründete Anforderung haben 
sollten, stch innerhalb L Tagen bei derselben in Karlo« 
wa zu melden. z 
Durchpafsirte Reifende. 
Der Kourier Dawidow, von Polangen nach Petersb.; 
Hr. Titulcurrath Nepokoischut, von PeterSb. nach 
Riga; Se. Exeell. dcr Hr General von der In fan-
terie LamSdorff, von Petersb nach Mitau; Oberst 
Reding, Commisstonair Saweljew, Oberst AirtS, 
von Riga nach Petersb.; Garde-Kapit. Engelhard, 
von PeterSb. nachNowna; roirkl. EtatSrath Zeier, 
Flügel-AdjutantSr.Kaiserl. Hoheit Oberst Butur» 
lin, von Pcrcreb. nach Polangen. 




Sonntag, den iz . Mai, 182z. 
D e r D r u c k - ist e r l a u b t . 
I , n N a m e n dcr C iv i s^Obervc rwas t t t i . g Ver Ostsee, P r o v i n z e n : 
S t a a t s r a t h und R i t t e r G u s t a v E w e r » . 
N a c h r i c h t - n v o m A r l e g s fch a u » l a H e 
' , i n S p a n i e n . 
Te leg raph ische Depesche. 
(Angekommen von Bayonne den i . «Rai. 
Vi t tor ia, den 28. Apri^l. 
Die Citadelle von Iaea ist in den Händen 
der Armee des Königs von Spanien^ 
D e r B e f e h l s h a b e r der n e u e n Besa tzung h a t 
be i se iner A n k u n f t den r e v o i u l i o n a i r e n C h e f ver -
h a f t e n l a s s e n , der a u f der S t e l l e se ine U n t e r -
w e r f u n g u n d die der u n t e r se inen B e f e h l e n ste-
h e n d e n Truppen e i n g e s a n d t hat. 
>Dtt Besatzung dieses PlaheS soll -verstärkt 
W e r d e n . , , 
(Mbersandt von Bayonne den 1. Mai. . 
um 4̂ - Uhr Abends.) . " 
Der Vortrab des zweiten Korps ist am -5. 
in Saragossa eingerückt. 
Nach r i ch ten v o n der A rmee in S p a n i e n . 
Vittoria, den 2;. Apri l . 
Der Vortrab des ersten Armee-AorpS unrer 
den Befehlen des Generyllieutenanl^zVäMn,,be^ 
..stehend. auS den Kavallerie-Brigaden Vall in und 
Laroche/aquelxin und einer Batteri« «ttender Ar-
^ ' °M 2-sten tn Burgos eingerückt. 
An demse ben Tage ist das Hauptquartier der 
ersten Infanterie»Division unter den Befehlen 
des Generallieutenants Grafen d'Äutichamp dorl-
«W" verlegt worden. . Der Marschall Herzog v. 
,.Reggi^ ist am 2isten (2z.?) mit dejm Mest die! 
. !er Division dort angelangt und Se. Excell. ha-
ben sogleich ihre Avantgarde auf den drei Stra-
ßen von Santander, Palcncia und Aranda vor-
ragen lassen. Es würde schwer seyn, einen Be-
gnss v o r dem Enthusiasmus und der Freude'zn 
geben, mit dem unsre Truppen in Burgos em»' 
pfangen wurden. Der Ruf : Es l-be der König! 
^.s lebe dle Nellgion'. Es lebe. Ludwig XVM. ! 
. Cs lebe die Allianz zwischen'Frankreich und Spä-
hten ! dauerte, ununterbrochen fort , wahrend die 
Korps defilirren und überall war es so dicht ge-
draygt voll Menschen, daß.die Truppen nur mit 
Msihe marschiren konnten. 
. ^ Die Brigade d'Albignac. von. der Dipi^i^n 
Bourck ist von Vit tor ia auf Santova und San ; np's stchlinden'Truppen bestimmt, länzuarelfett; 
tander warsä)ir^ und!daS Schweizer"? Garde?Rei daß dtise^aber sogleich wieder in^hie Hestüng 
giment d îent derselben als Reserve, um. die feinds hineingeworfen worden sind. 5 ' 
lichen Kolonnen zurückzudrängen, welche gegen Morgen trifft General Canuel mit seiner 
die spanisch s royalistischen Truppen marschiren ersten und zweiten Brigade in Zrun ein, di« 
zu wollen schienen, welche die Feste Santona sich bis zum Ebro echelonweise ausstellen werden, 
Vlockiren. Diese Truppen haben am.zisten das während die Brigade unttr den Befehlen des 
Fort Loredo genommen, wodurch wir die Rhede Generals Schoelier die Blockade von Seba-
von Santona in unsre Gewalt bekommen haben, stian fortsetzen wird. Man beschleuniMdie An» 
Wenn die Brigade H'Albignac in dieser Gegend kunft einer Seemacht vör d iesew^^^W^ und 
operirt haben wird^ slößt sie zn dem ersten KorpS Santona. 
in BurgoS, mit welchem stch gleichfalls die au- D ie Dragoner-Diviston 
vre Brigade der Division Bonrck vereinigen wird, mon muß sich jetzt schon mir 
Die Division Obert steht imnser noch in KorpS vereinigt haben. 
Logrono. S ie hat DetaschementS tn der Rich» Die Division des General Caster trifft mor? 
tung von Sor ia und Tudela vorgeschoben, Wo gen ln ViZtoria ein, von wo aus sie chre Bei 
sie stch mit dem ?ten KorpS in Verbindung wegung^aus Burgos fortsetzen wird. 
setzt hat. S ie wird die letztgenannte Stadt bei D i ' ^ Reserve - Kavallerie und Haus-Trup« 
setzen lassen. Graf Mo l i to r , der seine Bewe? pen des Königs folgen unverzüglich der Bewe? 
gung aufSarragossa fortskßt, ist am zzsten mit gung der'"Div>'ston Castex.' 
seinem Vortrabe in Tudela angekommen. Dcn , .Der Major^General, GrafGui l leminot. 
Abend vorher hatte Ballesteros diese Stadt gê  BurgoS, den z ; . Apri l , 
räumt und stch auf Mallen und Tarazona zu; Die ganze Stresse von hier bis Binfraga, 
rückgezogen. Ein Regiment Reiterei und ein in der Richtung nach Madr id , so wie zwischen 
Infanterie - Regiment sind noch an demselben ' Duenas und Bkrgos, ist gänzlich frei. Gene-
Tage nach diesen beiden Richtungen hin^ abges ral Empecinado bemüht sich, GuerillaS zu bil-
f6)tckt worden» Uebevall sind die gesammten- den; na<l) gestern hier angekommenen Nach; 
Einwohner dem zweiten KorpS auf seinem Mar- richten war eS ihm nur gelungen, durch gute 
fche entgegen gekommen; Triumphbogen schmückt Bezahlung 5c» Mann zusammen zu bringen. Z n 
ren den Eingang der Städte und unsre Tuip: Valladolid stehen ungefähr ioo Reiter Liniens 
pen wurden nnt'Musik und dem lebhaftesten Zu- Truppen und 200 Mann National? Mi l iz . Alt 
'bel empfangen. Dieser Empfang hat einen tie; les, was an exaltirten Konstitutionellen hier war, 
fen ^Eindruck auf unsre' Soldaten gemacht M d ist entweder nach Madrid oder Corunnä abgegan» 
' beseligt das gute .Einver'stättdniß mit den Be« S?n. Mor i l lo . marschirt mir 1600 Mann auf 
^tvohnern. ' . Leon.' Esp in^ fa /der bis Somma Sierra 500 
" r Das ' Reserve Storps unter den Befehlen . Mann duch Desertion verloren, setzt mi i unge-
des Generallieutenants Orafen ^ordesoult hat fähr w o o ' M a n n seinen Marsch auf Madrid 
Vittbriä', Bi lbao) 'Miranda de Ebro und Haro for t , ^wo er wahrscheinlich übermorgen ankommen 
'hosest. ' . wr'rir. Der politische Zustand der Provinz ist 
^ Äen Nachrichten aus dem Innern Spaniens höchst erfreulich; überall erklärt sich daS Vo l t 
Zufolge, ziehen stck) die revolutionaire'n Tiuppen für die gute Sache, selbst ehe noch die Trup? 
-allen'Richtungen zurück, die Desertion lst pen ankommen. Die Fraiizosen können-'nach dein 
sehe beirächtlich und' eine große Anzahl Mil izen, Empfange, der ihnen in Burgos geworden > ttr-
yis llian zu ^narschjve.n gezwungen^ beeileu sich, theilen, wie man ste Überall aufnehmen wird, 
in ihre H-imat's) znrück zu kehren. .Das Fort von Burgos lst gänzlich zerstört. 
' S . D . der Fürst von Hohenlohe hat heute Z n dem Journal des DebatS liefet man 
' sein Hauptquartier nach Tolosa verlegt. Er hat folgendes Aktenstück vo^ dem General Eroles: 
berichtet, daß der Gouverneur von Pampelona Königl. spanische Armee von'Catalonien. 
am Bisten ungefähr 200 Manu herauszuschlcken Z . Durchl., die provisorische Zuttta der Re» 
versucht hat, um einet» Transport von Lebens? gierung von Spanien und Zndien, sendet mir 
' ki i t teln, für die unter dett Maüern Pampelot unt t tm yten d. folgend^ Depesche: 
< .^Dis provisvrischeLuyta von.-Spas 
Nien und Ind ien , bestehend gus H r . Hpcell., 
Don Fancesco- de -Egu.ia, Sp. E?cell^ dcMi'Hrn, 
Baron v. Eroles und den Herren Don Antonio 
Goyiez ^aldeeon und Don Juan Battisra de 
Erro, ist so ebm, nachdem gesetzmäßig einge» 
setzt" und mit der nötigen Authorität bekleidet 
Worden, ..ui^-Hauptquartier der Stadt Oi/arzun 
von S M D M ^ . Msngr. dem Herzog von An? 
Soulem^Wmö'Mamcn S r . Allerchnstl. Majestät, 
feierlich anerkannt worden. 
. I n d - r ^ n diesem. Tage gehaltenen Sitzung 
hat die.Jun.ta neben andern Angelegenheiten, 
Njit, denen sie sich beschäftigt, .befohlen, daß Ew. 
Excett., so wie die unter Ih ren Befehlen stehen-
de Armee und alle Behörden und Städte dieser 
Prqvinz, so wie die, über welche sie noch in 
der Zvlg5 ihre Jurisdiktion ausdehnen wird, be-
sagte Junta in der gewohyten Form und ,yit 
der. erforderlichen Feierlichkeit anerkennen sollen; 
die-Unterbehörden sollen Ihnen Bescheinigungen 
Über die VollziFhunZ dieses Befehls zusenden, da» 
mit Sie dieselben an die Junta befördern können. 
Die Junta zeigt auch Ewr. Excell. an, daß 
der Ti tel , welchen man dxr Junta als KorpS 
geben muß, I . Durchl. lautet; jedes der.Mit / 
gjieder aber für sich den erhält , den es früher 
führte,. ^ 
z Gott erhalte,Ew. Excell. noch pixleyJahrx. 
Sparzun, den 9. Apr.il 1823. . ; , 
Francesco de KgM'ä^, Präsident. 
M Se. Exc. den Baron v. Erolxs, General-
Kapi l . der K . Ar'snee vpn Kataloniens 
' I ch übersende. E w . . . . gegenwärtige.. .De-
pesche, damit S ie -Ken-Miß. davo), erlangenAch 
demselben gemäß,benehmen M d sie pünktlich.zar 
Ausführung bringet; l̂assen. ^ ^ 5 ^ 
. Gott schütze- tc- . . . . - . 
. . Z A)er Baron von Erples.« 
Bayonttö, den 26. Apri l . ' 
. . M a n zhat: d.q§ Gerücht verbreitet, daß Hr . 
KeMartigna^c oder Maxcillac sich-nach Sevilla be-
geben hätte ynd drei der einstuflrfichftsn Wtal ie / 
der CorteS im .Hauptquaniey S r . K. H. des 
Herzogs von Angouleme erschienen wäpen. 
Gestery haben wir den ganzen Tag hindurch. 
Kanonendonner von S t . Sebastian herüber ge-
hört. Man .M'sichett, idaß .die Garnison einen 
Ausfall geiMcht. ha.b^., Obgleich mehrere SchW 
diefeni iHaftn kvxftzen/.;so ^siyp dych kiNzige 
Spanische Fahrzeuge ohne Widerstand.eitt,? 
ausgelaufen. . , ' . 
M a n »yhjdet, haß- aoo der reichstni AumU! 
en Pampelona'S, welä)e diese S t a t t vertaffezi 
halten, zu Bjlbao -von den Glaube;,s t Truppen 
verhaftet und nach Puenra la Neina abgeführt 
worden sind. Letztere verlangen ein starkes Lös 
sungsgeld. - ' . ' " 
Cueupacillo und el Pastor stehen mils,5 
üc-oo Mann zu St - Ander. . z.> ^ 
^ Perpignan, den 26^ Apri l . ' 
WaS wir aus Spanien erfahren, verdanken 
wir geflüchteten Mönchen. Heute ist diesen-a>lS 
Caner, unweit Barcelldna, gemeldet worden, dÄß 
die Bischöfe von Vique und Lerida, so wie meh« 
rere andere Geistliche auf.der Länd^kraße von^Tat-^ 
ragona erschossen und über zoo Mönche B'alb-' 
cellona eingeschifft woMü^smd, ^,m sie'zu exit 
liven. ^ ' ' ' ' ' 
Als die Const i tut ion«^ sich von Campredo'n 
Mückgezogen hatten, drang. sogleich eine große 
Anzahl gflüchteter Priester und NTonche dort ein; 
bald darauf kehrten aber 400 cvnstitutionelle M i -
lizen zurück und nahmen fämintliche Mönche ge-
fangen. ! . 
Die in dem Fort von Figuetas einheschlosk 
fenett cönstituN'oNellen Truppen haben einen Aus-
fall gemacht nnd-uns einen Posten genommen.' 
.steht mit dem größten Theil seiner 
Macht hu Vique. Eines seiner Corps hat ir'bliS 
Olon vorgeschüben, ein zweites har eine andere 
vortheilhafte Stellung eingenommen. 
Gestern Abend hörte man eine heftige'Kanona-
de von der Seite von Figueras. Ein Actillerie-
Park ^ ist ^von' hier nach la Junquera abge-
gangen^- ' . ^ 
Die Division deS Generals Manso ist aus der 
Provinz'- Valencia nöch Tarragona zurückbekom-
men , um Mina'S Armee zu verstärken. 
i . Aus I t a l i e n , vom 15. Apri l . 
Am, l iten d. wurden zu Tur in zwischen dem 
Sardi. l i^StaatstSecretair, Grafen Sal l i r de la 
'T-0.n^ Ustd^M-Rnßischen Bothschaftev die Naki-
Hcat.i»nen des Vertrags von Verona vom i4tsn 
,Dec. 1.822 Hb^r die Räumung der in den K . Staa-
/en.vvw Sesten'Misch^n Hülfscorps besetzten M i -
Ktair -iLil^ie ausgewechselt. 
. 2^S Palerlyp. schreibt man, daß am-7sten 
März auf.-.der. kleine«) Insel Favignana, nichr 
Mi t ,vy ,n .Trepanj , ^in starkes Erdbeben verspät 
worden? ist, ^ödurch 22 Personen ihr Leben ver-
loren haben. 
> Der Äesuv laßt aufs neue von Zeit zu Zeit 
ein leichtes Geröse hören. 
Der Nußisch Aaiferl. Hofrath Raupach ist von 
Neapel nach Jnspruck abgereiset. 
London, den 2. May . 
Der Oesterreichische und Russische Bothschafs 
ter haben gestern Audienzen bey S r . Majestät 
gehabt. 
Am Sonntage früh kam Hr. Kruse als'Cou-
rier mit, Depeschen von S i r W . A'Court in Se? 
Villa an. Er hatte feinen Weg über Eadix, statt 
über Frankreich, genommen, was unsre Courier? 
jetzt all« rhun. An demselben Tage Abends traf 
der Kabinets Courier H r . Monroe mit Depeschen 
v?N Par is an?. 5 -
^ AuH einer vovgest?>.'nzvon Hxn. Canning im 
Unterhause gehaltenen Rede erfuhr man unter 
anders auch,-daß-der vorige Krieg in Spanien 
zz M i l l . P f . S t . gekostet, daß der Friede zwi, 
schen Nußland und der Türkei bald hergestellt 
seyn werde, und daß Hr . P i t t , nach seinen Aeu.' 
ßerungen gegen vertraute Freunde, im Jahre 
179z bestiminr geglaubt habe, der damalige,Krieg 
werde nur von kurzer Dauer sepn. 
-> Am Mit twochen las man in Liverpool ei« 
nen Anschlag, moxin allen, die in Columbische 
Dienste treten wollen, 4 P f . S t . Handgeld ge; 
boten wurde. Die Regierung hat auf erhaltene 
Anzeige sogleich Maaßregeln getroffen, um dieser 
Verletzung der Fremden Werbe-Bi l l Einhalt zu 
thun und die Urheber zur Rechenschaft zu ziehen. 
D ie Kontrahenten der Columblschen, von 
Hrn. Zea gemachten Anleihe haben gestern den 
Interessenten die halbjährliche Dividende ausge-
zahlt und bei der Gelegenheit Nachrichten von 
dem nach Bogota gesandten Agenten, Hn . W . C. 
Jonas, mitgetheilt, woraus stch ergiebt, daß die 
Columbische Negierung erst im December v. Z . 
Nachricht vom Abschluß der Anleihe erhalten hat. 
Gelder und andere von der Anleihe herrührende 
Effecten stnd bereits von Herrn Soublette dem 
Intendanten des Departements Venezuela m Em-
pfang genommen worden, und es ist dahe? kaum 
zu zweifeln, daß der Kontrakt von dem nächsten 
Kongreß genehmigt werden wird, der tm Februar 
oder Marz zusammentritt. Soublette schließt ei-
nen Br ie f an Hrn. Jones mlk folgenden Wort 
ten: „ D a bereits Gelder und Waaren > welche 
von dieser Anleihe herrühren^ in< Empfang gt-
nonimen worden, da die Kdntrahettten stch f» 
gut benommen haben, da die Republik stch durch 
ihre Rechtlichkeit auszeichnet und die Anleihe ihr 
fo viele Vortheile br ingt, glaube ich, daß die 
Anerkennung und Ratificirung derselben, wie e6 
auch streng recht erscheint, keine Schwierigkeit 
haben w i rd . " 
Folgendes stnd Auszüge aus Berichten meh-
rerer Agenren von Lloyds," die »N'.FÄM Tagen 
dort angeschlagen waren: 
Bi lbao, den 20. Apr i l . 
Eine engl. Br igg von Rochefort nach (dem 
bekanntlich jetzt belagerten) S r . Sebastian be-
stimmt und mit Proviant beladen, ist von einem 
Kaper genommen und in Bermeo aufgebracht 
worden. 
Genua, den 29. Apr i l . 
Einem Gerüchte zufolge werden in Mahon 
ungefähr 20 Kaper ausgerüstet. ' 
Marseille, den 22. Apr i l . 
Gestern traf daS franz. Schiff Aimable Pau l 
line von Smirna hier ein. Der Kapitain dessel-
ben hat am roten auf der Höhe von Sardinien 
mit dem Kaplrain einer sardinischen Br igg, von 
Neapel nach Cagliari bestimmt, gesprochen, der 
ihm erzählte, daß die Feindseligkeiten mit Spa-
nien begonnen hätten Und daß sich ein spanischer 
Kaper an der Südküste von Sici l ien aufhielte. 
DieS' ist die erste Nachricht, die uns meldet, daß 
spanische Kaper in See sind. 
Unsre Zeitungen Enthalten eine unterm 22t 
sten Apr i l erlassene Aufforderung des Marschalls 
Moncey an den Kommandanten von FigueraS, 
Hn. San Miguel, die Feste zu übergeben. Dar in 
w^rd versprochen, daß die spanische Fahne allein 
Äon den Wällen wehen, das Eigenthum respectirt 
und niemand wegen seiner politischen Meinungen 
belästigt, auch den Officieren- ihr Rang zc. ver-
bleiben solle. Die Antwort lautete aber abschlag-
lich und Herr Miguel verbat sich einen zweiten 
Parlementair. 
N . - S . Heute Nachmittag wurde die amt-
liche Anzeige angeschlagen, daß die Chllische^R« 
gitrung die für sie abgeschlossene Anleihe ratlfi» 
cirt und das Geld zur Disposition der Reprä» 
sentanten-Kammer in S t . Jago gestellt habe, 
welche eine Nationalbank zu errichten beschlossen. 
Opotto, deti^iz. Apr i l . 
' ' Unsere Truppen sind aufs spanische Gebiet 
vorgedrungen.- Amarante hdt mit feinen TrNp-
htn Benevente erreicht nnd'Rtgo hat ihn v m 
folgt und sein Hauptquartier zu Sanabria ausi 
geschlagen. Beide Städte liefen auf spanischem 
Gebier. Amarante hofft bis zu den französischen 
Truppen durchzudringen. 
Sevi l la , den 17. Apri l . 
I I . M M . der König und die Königin und 
die königl. Familie befinden sich wohl. Der En» 
thusiasmuS, den die Einwohner dieser Stadt 
für I I . M M . bezeigen, ist unbeschreiblich. So 
oft der König öffentlich erscheint, wird er mit 
den lebhaftesten Freudensbezeugungen empfangen. 
- Man trifft hier die nüthigin Anstalten -zur 
baldmöglichsten Eröffnung der Sitzungen der Cor? 
leg. — Man hat hier Nachricht erhalten, daß 
sich der Graf von Christ (Amarante) nach sei-
ner Niederlage durch General Rego'S Truppen, 
auf das spanische Gebiet geflüchtet hat, um wo 
möglich die fr^nz. Armee zu erreichen. 
Die Nachricht von. dem Einfall der Franzol 
sen in Spanien hat hier große Sensation eeregt̂  
Paris, den z. Mai. 
Der Moniteur enthalt nachstehende Nacht 
richten von unserer Armee in Spanien: 
Telegraphische Depesche. 
Vit tor ia, den zo. Apr. um 7 Uhr Ab. 
Die Avantgarde des zweiten KorpS ist am 
soften in Saragossa eingezogen. 
General Moliror ist am sösten mit seinem 
ganzen Korps dort angekommen. Die VevOket 
rung hat die lebhaftesten Freudensbczeigungen zu 
erkennen gegeben. 
Zn Saragossa hat man 48 Stücke Geschütz 
und viele Bomben gefunden. 
Die Blockade von Mequinenza ist in Folge 
der Bewegung des Generals Molitor, der auf 
Lerida marschiren wird, aufgehoben worden. 
fVon Bayonne angekommen am 2. Mai.) ^ 
Vittoria, den zo. Äpr. Ab. 
B a l l e s t e r o S zieht sich auf Valencia zurück. 
. G e s t e r n k a m ein glaubwürdiger Reisender 
an, der v o r w e n i g e n Tagen Sevilla verlassen. 
Seiner A u s s a g e n a c h ist .in Spanien, s e i t d e m 
n,än g e w i ß w a r , daß u n s e r e Armee die Bidassoa 
ü b e r s c h r i t t e n , e i n e fast a l l g e m e i n e R e v o l u t i o n i n 
den. Gemüthern v o r g e g a n g e n . Man wollte die 
Autorität der Cortes nicht mehr a n e r k e n n e n ; als 
lenthalben t r a t e n der Regierung unübersteigltche 
chindermsse i n den Weg. Die Städte e r k l ä r t e n 
sich unabhängig; nirgends sah man die Spuren 
einer k o n s t i t u t i o n e l l e n Armee, die von Mina aus» 
genommen, dle in diesem Augenblick zwischen dem 
General Molitör und?'dem ̂ Marschall Msncey 
zusammengedrängt lst. Man ist der Meinung, 
daß dieser Zustand der Dinge nicht kanae mehr 
wahren könne , und wünscht, selbst in Sevilla, 
von ganzem Herzen eine gütliche Ausgleichung 
mit Frankreich. 
Der hiesige engl. Bothschafter wird seine 
Kouriere nach Spanien nicht mehr über Bayonne 
senden. Der engl. Minister bei der span. Re-
gierung, welcher zu Sevilla residirt, sendet seine 
Depeschen nach Vigo, von wo sie mit Packetbö« 
ten nach England abgehen. 
" I m Kriegsministerip beschäftigt man sich ei» 
frigst mit der Vertheilung der Veteranen unter 
die verschiedenen Armeekorps. Die deSfallsig« 
Ordonnanz wird unverzüglich erscheinen. 
Nach einer Unterbrechung von 16 Tagen, 
sagt dcr Courier francaiS, habe» wir endlich den 
österreichischen Beobachter erhalten. Man schreibt 
unS auS Frankfurt,, daß der dasige deutsche Beob» 
achter in Preußen und Oesterreich verbeten sey, 
und die pariser. Polizei jene beiden Beobachter 
verwechselt habe. 
Die Nachricht wegen Ulimanne Einrücken in 
Valencia bestätigt sich nicht. 
Marseille, den 25. April. 
Bei der Insel Pomegue ist ein engl. Schiff 
von Gihraltar angekommen, auf dem sich acht 
Passagiere/ wie man sagt, von hohem Range, 
befinden, die sich unter taufend Schwierigkeiten 
und Gefahren gerettet haben. DaS Lootsen, 
Fahrzeug, welches kzaS Schiff geleiten sollte, 
wurde von den Passagieren mit dem Ausruf 
empfangen: ES lebe Frankreich! ES leben unsre 
Befreier? 
Stockholm, den z. Mai. 
Auch Ihre Majestät die Königin wird sich 
tn Begleitung des Grasen Löwenhielm zu Ära« 
vemünde am Bord unsers Linienschiffs Carl-XM. 
einschiffen. Man will wissen, daß Se. K. H. 
der Kronprinz gleichfalls seiner Durchlauchtigsten 
Braut entgegen reisen tverde. 
Sk Maj., haben, .die Anlegung eines Han» 
deltl Fleckens ans MoralaiFluß genehmigt. 
".Hamburg, den 9, Mai. 5.,,, ,z 
Privalbriefe'auS Holland, diê wli? eben mit.' 
gethei.lt. exhglten, melden, baß 'die Nachrichten 
aus Wnkreich.auf Frieden läuteten. Eine hohe 
Person 'soll selbst geäußert habsy:^«?. Krieg wer! 
de-.5»lp ̂ «endigt seyn, . . .1 ^. -
Vernnschke / ^t tchvichters. 
(AuS dem Ostsee - Provinzen - Blatt.) 
WaS, in den Ansichten der allen Zeit Und 
elner gewissen Denkart, oft' als Strafe des Him» 
belichtet worden ist, wird, in dem Falle, 
daß «'s voriges Jahr einen gewissen Bauer, in 
Sibirien traf, Jedem, Ver einen schnellen Tod 
für einen wünschenswerthen hält, als Belohnung 
erscheinen. Michael Ekisarowirsch Migow, Bauer 
des Kolywanischen Bergwerks-Bezirks, Mann 
vori einigen zo Jahren, wurde, indem er über 
Fcld gieng, vom Blitze Erschlagen. Sein Vater, 
war der reichte, aöer auch der geizigste Mann 
d'eS Dorfes, der, um fein Vermögen feiner zwei-
ten, unbeerbten Frau zuzuwenden, einmal, als 
cr allein zu Hause war, ein Gefäß mir dem Gel-
be auf den Wagen fetzte> in die Steppe fuhr, 
nach Hause znrückkkm, sich zu Bette legte, und 
am Morgen tobt war; ohne daß die Kinder er: 
ster Che, oder nuch nur feine Frau, hätten, er̂  
fahnn könüen,' wo e»? das Geld vergraben; da 
die, auf Anzeigen der.Nachbarn/« verfolgten Fuß? 
tapsen durch gefallenen Regen vertilget warm. 
Der Sohn / sich selbst übersilssew, fand, in der 
allgemeinen Achtung, die er setner Einsicht und 
R e c h t l i c h k e i t wegen -genoß, d i e . Bürgschaft füt 
Anleihen, die »r nach drei Jahren nichr öloß 
seinen Gläubigern zurückzahlte,, sondern auch zum 
Gewinne eines eiqenen Kapitals öenühet h^tte. 
Den persönlichen Mangel d r̂ Kennülisz des Le-
sens und? Schreibens drückend empfindend, sorgle 
er um so mehr, durch Annehmung eines eignen 
Lehrers, für den Unterricht feiner Söhne. Am 
meisten jedoch zeichnete cr sich durch seine Wohl» 
thätigkeit aus, die um so verdienstlicher war, da 
er immer dabei! unerkannt zu.bleiben liebte'und 
wußte.. Bald Leinwand, bald Kleidungsstücke, 
bald Mehl, bald Geld, legte er, selbst: oder" 
durch Andre, den Bedürftigen anf die Treppe, 
unter das Fenster, oder wie sonst er seine Ga-
ben einfchwärzen konnte. Einmal führte ihn des 
Abends ein Gang auf det Straße, in der Ge-
sellschaft eines Beamteten, (wahrscheinlich de» 
Einsenders dieser Notiz, eines Z. J . Meder), 
ein Haus vorbei, in welchem eine arme Wittwe 
mit mehrern Kindern lebte. Cr hatte grade kein 
Geld bei sich, lieh von seinem» Begleiter dessen 
silberne Tabacksdofe, die er der Mutter gab, 
und des andern Tages, unerkannt von ihr, mit 
50 Rbln. ^wieder ^inlösete. 
I „ r e l l i g e u z 
G e r i c h t l i c h e , B e k a n n t m a c h u n g e n . , 
Von Einem Kaiserlichen Univrrsttäts^Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach Z. 1L9 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und^§. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, Me?Meienigen, welche.an die 
Studierenden !dbr Thcprvaie'/ Eduard AhrenS, Alexan-
dcrMa«y,'attN', HöintrHWIktk', Eduard Harten, Carl 
Hammttkeck, 'Carl Kötoer-, Carl Georg Fick und Her-
mann Julius Agelmh,> und die Studierenden der 
Rechtswissenschaft, Eduard Wieckberg, Franz Geb-
hardt, Carl Christian Fick. und Franz Hiekifch, aus 
der Zeit ihres.Hierscyns aus irgend .seinem Grunde her-
rührende legttimö Forderungen haljeNisollteN> aufge-
fordevk,> sich'dgmirl binnen'vier Wochen Ä >hl«> Mb 
posns praecluzt hei diesem Kaiserl. UniversitätS-Ge-
richte zu melden.' Dorpat? den 5. Mal isaz. 
- .. -Zck Namell deSiKaiserlichen dprptschcn Univer-
... .^..>-..55 «. . Wit te, M ta r iUs . 
Don Einem 'Kalstrllchen UmversitStS -Tettchte zu 
Dorpat werden, nach F. lös dtp allerhöchst.bestätigte»? 
' N a c h r i c h t « n . 
Statuten dieser Universität und §. 41 der.Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der' Rechtswissenschaft, Joseph Graf von 
Koskull, Hermann Kupfer, Karl Kadê  Julius ivon 
Seefeldt, Wilhelm SMltz, Eduard Lauenstein, Graf 
Camill von Manteuffel und.Gottlieb Eduard. Voigt; 
hie Studierenden der Theologie, Conrad Schultz, 
Eduard Neandet, EduÄrd Vckhdcr und Wilhelm Ma-
czewSky; die Studierenden der MedkinErnst' Hoff-
mann und Theodor Hartmann, und die Studierenden 
der Philosophie, Ernst Wilhelm Preuß, Rudolph Set-
zen, Gustav von Victinghoff, Christoph Wilh. Engel, 
bamit^binnen v?er Wochen- ^ ŝt<>?sub pokns'.prs'ecwsl 
bei diesem Kaiserl. Universitsts«Gerichte züimcldM. 
Dorpat, den 2s. April ,82z. . . . .z . t 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
^ sttäts-Gerichts? . 
lRcctor G.Ewers.' ^ 
- . - - '> Wittes.NvttS.. 
. AuS Einer chstnischcn Distrikts-Direktion dcs l ivl . 
Kreditsystems wird nachstehendes Prokiam: ' . . 
„Demnach be« dcm Ober-Ä>irec5vrio der 'livländischen 
Kredit-Societät dcr Herr Matthias Will), v. Hub-
denet, auf dessen im Wendenschen Kreise und Ronne-
burg chenÄnchipielc belegenes Gut Ronneburg'")?cu-
hof, um einDarlekn inPsandbriesen nachgesucht hat; 
so wird solches hierdurch effentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder, tlmo binnen drei Monaren, als 
in welcher Frist die ndchgefuchten Pfandbriefe nicht 
ingrosstrt werden sollen, seine etwanigen Siechte die-
serhalb bei den resp. Behörden wahrnehmen kenne. 
Zu Riga, am ; Maj 132z." 
besmittelst zur aUgeineincn Wissenschaft gebracht. Dor-
pat', den 9. Mai is-z. ^ . . . . ^ 
Stiernhielm. 
, A. Echutl), Secr. 
Auf Vcfchl Sr- Kaiftrl. Majestät, des Sclbsth'err-
scherS -aUcr-R^nücn ie., bringen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiserl, Stadr l^orpar andurch zur allgemei-
.Yen Wissenschaft, wie der hleŝ ge Bürger und Kauf-
mann dritter Gilde, Zvhann ^.»lhelm Kading, mit-
telst des^mil dem Herrn Professor, Collegienrath 
Johann.Friedrich Erdmann, unrer dem 20 Marz 1L23 
abacschlossencn und bei Cm. Erlauchren Hochprejßl. 
Kaisetl. Livl- Hosgericht, am 2. April d. I . korroborlr-
ten Kauflontrakrs, dessen allhier im istcn Etadttheil 
an der Ct. AndreriSstraste suk No. 24, auf Armen-
'Grund belegenes steinernes Wohnhaus nebst allen, 
theils auf Erl), theils auf Universttätg, Grund belege-
nen Swpcrlinentieil für die Summe von 18000 Rbln. 
V . A.: käuflich erstanden uud'dicserhalb zu seiner S i -
cherung um Erlaß eines Proklams angesucht, auch an 
dem heutigen Tage nachgegeben erhalten hat- Zn Fol-
ge dessen werden qlle^und icdc, die an das vorerwähnte 
Immobile cum gppoi-tinenni» Ansprüche, oder wider 
dcn vorgedachten Kaufkontrakt Einwendungen machen 
zu können vermeinen sollten, deSmittclst. »ud poens 
angewiesen, sich mit ihren resp. etwanigen 
Ansprüchen oder Einwendungen binnen einem Zahr 
und sechs Wochen a Dato, also spätestens b ' 6 F , n i6. 
Lun i t82ä, und zwar durch zwiefach nebst Belegen 
einzureichender Angaben bei Em Edlen Rath dtescr 
Stadt zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf sotha-
ner peremtorischen Frist damit gar nicht weiter zugelas-
sen werden sollen, sondern obbezeichneteS allhier im 
-zsten Stadttheil an der S t . Andreas-Straße sub No. 
-24 belegenes-MobnhcmS sammt Garten und andern 
Appertincntien ohne Weiteres, jedoch mit Vorbehalt 
der resp- Grundherren-Gerechtsame und deS Straßen-
rechts,, dem hiettgen Duracr und Kaufmann dritter 
Gilde, Johann Wilhelm Käding, als sein Eiaentbum 
Rathshcrr N. G. teng.^ 
^Nischen D i s t r i l t t Ä 
KreMstemS wird nachstehendes Proklam: 
//Demnach bei dem Ober-Direktorio der livländischen 
Kredit-Societät der Herr Collcgienkath^Ott^'Va« 
ron von Ungern Cternberg, aus dessen im Derpt> 
schen Kreise belegenes Gut Klein-Kongota, und de? 
Hvrr Ass.'iior Gu^av v.Noicken, auf dessen unArens, 
' turgscheii Kreise belegenes Gut Ficht, um D a » 
lehne in Pfandbriefen nachgesucht haben; so wird 
solches hierdurch öffentlich, bekannt gemacht, damit 
ein' Jeder, wahrend des Laufs dieses ProklamS, das 
ist -i 'binnen drei Monaten, seine etwanigen 
Rechte diescrhalb bei den resp. Behörden wahrneh-
men kenne. Zu Zuga, am 27. April 182z." 
desmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebrächt. Dor-
pal, dcn 2. Mai 182z. 1 
. , S a m s o n , Oirector. 
A. Schultz, Secr. 
f ( M t Genehmigung ;der Kaiserl. Polizei, 
; Verwaltung hicselbs^.). 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Daß ich gesonnen bin, mein Waarenlager gänzlich 
aufzuräumen, und mich entschlossen habe, die Preise 
aller meiner Maaren, jedoch ausdrücklich nur gegen 
gleich baare Zahlung, bedeutend herab ju setzen, so5-
cheS mache ich hiermit bekannt. . Auch ersuche ich alle 
diejenigen, welche mir schuldig stnd, recht dringend 
und angelegentlich: ihre Rechnungen dcS baldigsten 
bci mir zu berichtigen. Meine Bude ist »cht unter dcm 
Hause des Hrn. Dpktors La Trobe, zwischen den Vu» 
den dcr Herren Wegener und käding. 1 
Joachim Wigand. 
Unangenehme Erfahrungen, welche ich nach Ent-
sasstmg meines vorigen Bedienten, Pe rö r Rase, zu 
machen Gelegenheit-grbädt habc '̂ veranlassen n,ich zu 
der Sitte) keinem meines Domestiken ohne schrifttt-
che Anweisung von mir zu frebktiren. - , . 1 
- Or, Ludwig Emil CichoriuS, 
Professor. 
I m m o b i l , das zn verkaufen.-
ersten Stadttheil ist ein Garten zu verkaufen, 
nen Preis erfährt man im Hause des Hcrrn Mäiors 
von Sicvers, von Hrn. Gerich. Auch ist in diesem 
Hause d»e obere Etage und die.Trkerwohnung zu vex-
Jch wünsche weinen kleinen,.im ersten Stadtthett 
unter der Polizei-Nummer ,4 l -belegenen, ehemali. 
gen Schneidermeister GeheweschenObst- und Küchen-
Garten aus freier Hand gegen sehr billige BedtMm. 
gen zu verkaufen, worüber bci mir selbst das Nähere 
zu erfahren ist. N. ie isen. t 
Z u verkaufen. . 
E i n e neue ausländische Kalesche.itiit Vesbeck, w c l . 
che jugleich zar Reise i sxhx,bei ,utm, ist billigen Preise» 
zu haben beliyGaßwitth Zäger,- wohnhaft in der S t . 
P-kersburger Vorstadt, im ehemaligen gräflich Meng« 
denschen Hause. 3 
Der Kaufmann G. Stein in Werro verkauft Ivo 
bis iso Löse Saatgerste, zu Kov. das Loof. Kauf« 
licbhaver mögen sich gerade an ihn wenden. 2 
Ganz frische englische und flcnsburger Austern sind 
billigen Preises zu Haben bct t 
C. B l o ck. 
Eine ganz neue moderne Kalesche steht sür einen 
annehmbaren Preis zum Verkauf, Wo? erfährt man 
in der Expedition dieser Zeitung. 1 
Z u v e r m i e d e n . 
I m Hause des Hrn. S-kretair Schultz ist die un-
tere Etage zu vermiethen und sogleich zu beziehen. 
Auch kann unrer annehmlichen Bedingungen daS 
ganze Haus vcrmiethet werden. Man meldet sich tn 
Abwesenheit des Eigenrhümers an Hrn. Obersekretair 
Vröcker oder an Hrn. Sekrerair Anton Schultz. 3 
Eine Familien-Wohnuna von s Zimmern nebst 
allen Bequemlichkeiten ist vom LSsten dieses MonatS 
ab, bei Unterzeichnetem zu vermiethen. Auch sind bci 
demselben lange-und kurze Stiefel, Ucberschuhe, Manns-
Rand - und Tanzschuhe, Knaben »Schuhe und Stiefel, 
hohe Damen-Schuhe, im Nassen zu tragen, zu jeder 
Zeit fertig zu finden- i 
' I . G- O t t o , 
wohnhaft in dcr Petersburger Straße. 
A b r e i s e n d e . 
Die Frau von Krüdener, Aemahlln des Hrn. Ga-
lomon v Krüdener, ist gesonnen Mit ihrem Bedienren 
Zohann Grünberg, und mit Theodora Krause nach 
-dem Auslande zu reisen, und ersucht daher alle 
diejenigen, die eine gegründete Anforderung baden 
sollten, sich innerhalb « Tagen bei derselben in Karlo, 
wa zu melden. - 2 
- A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Oberst v. Re'nnenkamvf, kommt von Reval/ lo» 
girt bei Vanmgarten; Ht . Oberst und Ritter von 
Sichlern^ kommt von Polohk, logirt bei Saumeister 
Geist. . ' - ' 
Durchpassirte Reisende. 
Engl- Kabinetts-Kcklsrtt^Ättclwud, Kollegienassessor 
VON ^ 
ralmajor Graft Ft tdto, i vdn Petersb.' nach Wi lna; 
Hr . Major und Ritter Strandmann/! von Reval 
nach Shitomir; Se. Durchl General.Adjutant 
Fürst Wolchonöky, Hr. Oberst Paikul, Hr. Rittmei-
ster Schernow, Feldjäger Pickart, von Petersb. nach 
Riga; Hr. Graf Rewentau, Hr. Adjutant Bolori-
kin, von Riga nach PeterSb.; Hr. Oberst u. Ritter 
v. Laurenberg, von Riga nach Narwa; Se. Exeell. 
Generalmajor » Ritter V . R i c h t e r , von Warschau 
nach Petersburg; Hr. Oberst Börger, von Mi tau 
nach PeterSb.; Feldjäger Lange, von PeterSb. nach 
BreslitowSk; Hr. Oberkammerherr u. Ritter Na-
rischkin, von PeterSb- nach Kowno. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 17z: 
die der ausgegangenen: 26. 
Witterungs-Beobachtungen aus Dorpat, von 182z. 
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M i t t w o c h , d e n 16» M a i , 1 8 2 z . 
O e r O ru l? ist c,c 5a u b.c. 
I m Namen der Civil, Oberverwaltung iZec^Osisec-Provinzen; 
S^iatsrnth und Nirtcr G u s t a v E w e r s . 
«»» 
N a chrichten v o m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
t n S p a n i e n . 
Telegraphische Depesche. 
^Angekommen von B a y o n n e den 4. Mai.) 
- Viktoria, den 2. Mai. 
Die A v a n t g a r d e des Generals Moli.tor ist 
bi^ nach F r a g a vorgeschoben worden. 
Die royalisttsche Garnison von Mequinenza 
^at das Fort und die Stadt Alcaniz besetzen 
lassen. VallesieroS hat sich von Catalayud auf 
Daroca zurückgezogen. 
Zn S a r a g o s s a w e r d e n m e h r e r e Bataillone 
spanischer N o y a l i s t e n organisiert. 
Bericht des Mazor ^ Generals, Grafen 
Guilleminvt. 
Hauptquartier Viltcria, den zo. Apr. 
G-ner-I, Giaf M°>ii°r, ist -,„> -östen t>. 
an der Spitze^ des ganzen zweiten Korp6 in Sat 
ragossa eingerückt. Am Tage vorher waren die 
Behörden dieser großen Stadl ihm bis Mallen 
entgegen gekommen und auf ihr Ansuchen war 
tin Bataillon der Avantgarbe unter dem Komi 
mando. des Oberfren Vellangcr dorthin gesandt 
- worden. Es herrschte die vollkommenste Oed! 
nung unter der großen Masse der Gewohner, de-
ren lebhafter Enthusiasmus eher im Zautii ge-
halten als angereizt zu werden brauchte. Mi t -
ten unter allgemeiner Freude und mir glänzen-
dem Pomp zogen die französischen Truppen in 
oie ^uptstcidt Arragoniens ein. Zn dem Castell 
von Saragossa hat man 48 Kanonen, eine qro-
lse )Uenqe Wurfgc»chüh und andre Kriegsbed'ürf-
msie gefunden. Die Nevolutionairs habcn auf 
chrem Rückzüge nur so viel Zeil gehabt, daS 
Pulver zu verderben. Mehr als 5000 bewaffnete 
Arragomer haben sich bereits mit dem -ten 
.Korps vereinigt. 
BallcsreroS zieht sich schleunigst auf Valen-
cia zuruck, indem er alle seine Dttaschements 
mit sich vereinigt. 
Die Blockade von Meqnknenza ist in Folge 
der Bewegungen des zweiten Korps aufgehoben 
worden, die mit denen des Marschalls, Herzogs 
von Conegliano, in Verbindung stehen, welcher 
nach der Einnahme von Rosas das Fort von Fi-
gueraS blockirt, d ie S t a d t beseht hat und seine 
Operationen in Catalonien verfolgen wird. 
Die wichtige Citadelle von Zaca ist am 24. 
April von dem Regiment, das zu ihrer Gavnu 
son bestimmt war, an die Truppen Sr . Aller; 
christl. Majestät überliefert worden, welche das» 
selbe unter dem Ausruf: Es lebe unser vielge« 
Uebter König! ES lebe Ferdinanden.! ES lebe 
die Religion! in Besitz genommen haben. 
Man giebt dem Marschall, Herzog v. Reg-
gio, welcher noch zu BurgoS ist, fortwährend zu 
erkennen, wie ungeduldig wir zu Valladolid erwar-
tet werden.' Die Einwohner dieser Stadt haben 
ihre guten Gesinnungen dadurch an den Tag gel 
legt, daß sie die Waffen ergriffen, einen Theil 
des Korps von Emprcinado zu vertreiben, der 
bis unter ihre Mauern gedrungen war, um die 
Gräfin O'Donnel, Gattin des General Lieute» 
nantS, eines der neuesten Diener S r . Katholik 
schen Majestät, tn seine Gewalt zu bekommen. 
Eine Kolonne vom ersten KorpS, unter den 
Befehlen des Generals d'Albignac, durchstreift 
das Land zwischen BurgoS und Sr. Ander, um 
die Räumung dieser Stadt zu bewirken, und die 
Santona blockirenden spanischen Truppen des Ge-
nerals Q.uefada 'zu unterstützen. Diese Truppen 
haben sich am'Zlsten des FortS von Laredo be-
mächtigt, wodurch die Rhede von Santona in 
ihre Gewalt gerathen ist. 
Bei der Blockade von Pampelona hat ein 
kleines Treffen zwischen einigen hundert Soldat 
ten der Garnison (die einen Ausfall gemacht, 
um einen Transport mit Lebensmitteln auszuhe-
ben,) und einem Detaschement des 6ten Linien» 
Regiments (Division deS Generals Conchy) statt 
gehabt. Dieser zwang sie unverzüglich mit einem 
Verluste von mehreren Todten und zehn Verwun-
Veten nach Pampelona zurückzukehren. 
Ordnung und Ruhe herrschen in allen Pro-
vinzen, wo sich die Armee befindet. 
Hauptquartier Vittoria, den 1. Mai. 
(Aus einem Privat - Schreiben.) 
Graf von OSmont, der gestern in kurzer 
Zeit von Saragossa zurückkam, bestätigt die gute 
Aufnahme, welche dem zweiten Korps dorr, so 
wie überall am Ebro zu Theil geworden ist. 
ES scheint beschlossen, daß Se. K. H. , der 
Herzog von Angouleme, am 5ten d. von hier 
abreisen, am yten zn BurgoS ankommen nnd 
am izten von dort wieder abgehen werden. Man 
hofft nachher in 10 Tagen nach Madrid gehen 
z u können. 
Darf man schriftlichen N a c h r i c h t e n auS dem 
Innern Glauben beimessen, so fangen die Er» 
eignisse an, sich zu entwickeln. Ullman soll am 
15. April ohne Schwerdrstreich zu Valencia ein-
gezogen seyn, Baliesteros viele Leute durch De-
sertion verloren und Miua sich mit einer kleinen 
Anzahl von Truppen nach Barcellona zurückge-
zogen haben. 
Ein Brief aus Valladolid vom zzsten v. 
M . meldet, daß der Pfarrer Merino mit seiner 
Truppe am Tage vorher dorr eingerückt, und die 
Stadt zwei Tage zuvor großen Gefahren von., 
Seiken deS konstitutionellen Generals Empecina-
do ausgesetzt gewesen sey. 
Queviila, ein andrer royalistescher Chef, 
hatte Palettcia besetzt, wohin man bereits nrue 
Behörden gesandt hat. 
Quesada's Truppen sind bis Arando de Due-
ro vorgerückt. 
Man versichert, daß der Graf Amarante 
sich mit 4000 Mann zu Leon befinde!, und daß 
er manövrirt, um sich mit dem royalistüchen 
Chef Peyrcra zu vereinigen. Monllo, tagt 
man, hat sich mit :ooO Mann nach Gallizicn 
begeben. Graf von AbiSbal kampüt fortlvah.' 
rend mit 2 bis zooo Soldaten im Pardo, zwei 
Stunden von Madrid. 
(Angekommen von Bayonne in Paris, den 6. Mai.) 
Vittoria, den 4. Ma i , um ? Uhr Ab. 
Das Hauptquartier wird morgen nach Mi-
randa verlegt werden. 
Nachrichten von der Armee in Spanien. 
Vittoria, den l . Mai: 
Eine spanische Brigg, die Hoffnung, dem 
Handelshause Epalra und Sohn zn Bilbao ge-
herig, war am Zten v. M . mir einer Ladung 
Weizen, Mehl, Linsen und Bohnen im Hafen 
lvS Passages angekommen. Sie war wcnige Ta-
ge zuvor aus diesem Hasen ausgelaufen, hatte 
aber wegen deö schlechten Wetters wieder dahin 
zurückkehren müssen. Am Bord derselben befan-
den sich 7 Mann von der Mannschaft' des Ka-
nonierbots, welches ein franz. Küstenschiff ge-
nommen. Nachdem der Herzog von Angouleme 
diesen Umstand erfahren, befahlen Se. Könlgl. 
Höh., die Ladung zur Verfügung deS General-
intendanten unserer Armee zu stellen, jedoch un-
ter der Bedingung, den Eigentümern den'Werth 
zu zahlen, wenn sie sich so rechtfertigen könnten, 
daß kein Grnnd zur Konfiskation dcr Ladungen 
vorhanden wäre. DitS ist geschehen; das Ham 
belShauS hat aber bewiesen, daß sein Schiff kei? 
nen Anthnl an der gegen das französische Kü? 
stenschiss verübten Feindseligkeit habe und daß 
die 7 fremden Matrosen nur deshalb am Bord 
sich befanden, weil man dcr Uebermacht weichen 
müssen. I n Betracht, daß die französische Ar? 
mee als Freundin und, Hülfs: Armee das spani? 
fche Gebiet betreten habe, und, weit entfernt, 
den Handel diesex Nation zu stören, ihn viel-
mehr unterstützen müsse, haben Se. K. H. , auf 
den Vorschlag des Eivil ? CommissairS, befohlen, 
das Schiff den Eigenthämern zn restituiren und 
ihnen die Ladung zu bezahlen. 
Hauptquartier Vittoria, den 2. Mai. 
Am 5ten d. wird sich die Armee in Bewe? 
gung setzen, um auf Madrid zu marschiren, ein 
Armeen KorpS auf der Straße von Aranda, ein 
zweites auf der von Valladolid und Segovia 
und ein drittes auf der von Tudela, Almanza 
und Guadalajara. 
DaS Armee-Korps vom General Molitor 
wird am Ebro stehen bleiben, das des Generals 
Bonrck zu Burgos und das Korps des Prinzen 
von Hohenlohe wird fortfahren, S t . Sebastian 
und Pampelona zu blockiren und die Kommuni? 
kationen zwischen Burgos und I r u n erhalten. 
O s t ? P y r e n ä e n ? A r m e e . 
(Auszug eines Privatschreibens.) 
Den 29. Aprkf. 
Die Division Curial und ein Theil der 
vom Baron EroleS kommandlrren Truppen mar? 
schiren auf Berales, wo der Feind alle seine 
Kräfte zusammengezogen hat. Seine Macht be? 
läuft sich kaum auf Zooo Mann. Man würde 
schon angegriffen haben, wenn dos schlechte Wet? 
ter nichr die Landstraßen unwegsam, die Flüsse 
angeschwellt und verhindert hätte, auf beiden 
Ufern zn opertien. Sobalo man nur nst ein-
mal auf Mina'S Bande stößt, wird n i ch t 
mehr die Rede von ihr seyn; seine Soldaten 
wünschen begierig, nach Hausc zurückzukchreti. 
- Wir werden eben so gut aufgenommen, als 
die KorpS dcs rechten Flügels. Obwohl wir 
uuS noch weit von dcn Mauern Gironas befin-
den, hat es doch schon cine Deputation gesandt. 
Diese S t ^ l wird ein sehr wichtiger Punkt für die 
Erleichterung des Transports unsrer Bedürfnisse 
seyn. Rvlas, das bereits in unsern Händen ist, 
Wird eine sehr nützliche Niederlage für unsre Ver: 
proviantirung zur See werdcn. Die Citadelle 
kann mit «zeriliZem Kosten.Aufwände einen treff-
lichen Posten abgeben. Kurz, Alles versickert 
un?, so wie unsere Kameraden, die das Glück 
haben, unter dem unmittelbaren Befehle Sr . 
K. H. zu Warschiren, der für Frankreich eben 
so glorreichen als für das unglückliche Spanien 
vortheilhasten Erfolge. 
V i e r t e s K o r p s . 
Hauptquartier Peralado, den sy. April. 
Der Feind hatte gestern noch die Positionen 
von Berales und Tortella besetzt. 
Sobald die Abnahme des hohen Wasserstan-
des der Fluvia die Operationen ans beiden Ufern 
erlaubt, wird der Feind dort angegriffen werden. 
General Donnadieu muß gestern zu Cam? 
predon angekommen seyn» Er wird nächstens 
tn den Flanken und im Rucken des Feindes er? 
scheinen. 
General de la Roche Aymon beobachtet die 
Straße nach Girona. Die Einwohner dixser 
Stadt haben eine Deputation an ihn gesandt, 
um den Einzug der französischen Truppen zu be? 
schleunigen; der politische Chef und General 
Rianco sind gestern an der Spitze von 5 bis 
400 Milizen in aller Eile nach Barcellona ab-
gegangen. ' 
Paris, den 6. Mai. 
Am zten, dem Zahltage Ihrer Rückkehr 
nach Paris, empfiengen Se. Majest. die Glück? 
wünsche der Königl. Familie, der Minister, Mar? 
schal le , hohen SraatSköpper zc.; AbendS waren 
die Slaatsgebäude und mehrere Prtvathauscr 
erleuchtet. - Zn S t . Onen, d?N5 Schlosse, wo 
der König den Tag i>or seinem Einzüge verweilte, 
war «in glänzendes Fest zur Inauguration dcs 
von G^rard gemalten Bildnisses Sr . Maj. 
Einige unserer Blatter haben an diesem Tai 
ge die Erklärung, welche Se. Majest. der König 
am zten von St . Onen aus erlassen, bekannt 
gemacht. Das , Journal des Debats meynt, ste 
hallen dadurch zn erkennen geben wollen, daß die 
(.'rklarung verkannt und vernachlässigt worden. 
Der Elvi! meld t, daß die im obigen Pci? 
vatlchveiben aus Vittoria angegebene Vereinigung 
Amarante s bercics geschehen sey. Wenn daS 
ist, sagt der Cour. fv., so jst ^ r Krieg zwischen 
Frankreich und Portugal! ja erklart. ' Es stnd 
noch nicht 4 Tage her, ?aß das Gegentheil gei 
meldet wurde. 
Gestern früh hat der russische Bethschaftev 
einen außerordentlichen Couri.'c nach S l . Pe» 
terSburg abgefertigt. 
Gestern haben die Herausgeber des Iourt 
nal du Commerce und Courier de francais, wes 
gen ihrer Artikel über die geheime Committee 
der DeputinentKammer am Z. Febr., ihr Urs 
theil erhalten. Der eine, wie der. andre, ist zu 
iooc> Fr. Strafe und den Kosten verurtheilt 
worden. 
Der Nord.'Amerikanische Gesandte, Hr. 
Galiatin, bereitet sich zur Abreise. 
Ein Tagsbefehl vom 2: sten April, sagt ein 
Schreiben auS Toulouse vom zosten v. M. , 
meldete uns, daß Hr. Bourdon, Mi l i ta i r - In -
tendant der roten Division, Generalinten-
dant der spanischen Armee geworden, und der 
Unter-Intendant Verdun bis zur Ankunft seines 
Nachfolgers feine Stelle versehen sollte. Hr. 
Bonrdon.reifere tn Folge dieser Ernennung ab; 
als er aber in Bayonne ankam, hörte er, daß 
Hr. Neynaud von Sr . K. H., dem Herzng von 
Angouleme, zum (General-Intendanten ernannt 
und bereits nach Vittoria abgereiset' sey. Am 
Tage darauf kam eine telegraphische Depesche 
auS dem KriegSministerinm an, welches Hrn. 
Bourdon anwies, in Bayonne weitere Befehle 
zu erwarten. 
Won Hrn. Kvchlin, der wegen der 
clk« «?v̂ r»k>niens <5es 2 er Z 1̂ 22 ^.rurl heilt 
wörden^ und^ dagegen appellirr, ader seit 4 Mo-
naten nichts weiter von seinem Prozeß gehört 
hat, ist so eben eine neue Broschüre: R.^oi^e 
?>. I'acciiüalimi au noin 6c 
ligir» ciu < viUie 
erschienen. 
Der Sohn des Kriegsministers, Marquis 
v. Belluno, ist im Hauptquartier als Capirain 
und Ordonnanz - Ossicier bei dem Generalstaabe 
des Herzogs von Neggio angestellt worden. 
Bayonne, den 29. April. 
M a n behauptet, eS seyen Deputirte von 
Seiten der Cortes tn Viktoria eingetreten. 
Am 2zsten sind hier mehrere vSrafttten 
durchgegangen, worunter sich auch ein spanischer 
Cabiners - Courier befand. 
Wir haben gestern ben ganzen Tag die 
Kanonen von Sr. Sebastian gehört. 
Man spricht hier von einem Tressen, das 
zwischen dem General Molitor und BallesteroS 
b.'i Calahora statt gehabt haben soll. 
Achtzig Fahrzeuge liegen in unserm Hafen, 
die Lebensmittel für unsre Armee hierher ge) 
bracht haben. 
Bayonne, den 1. Mai. 
Sowohl hier, als zu St . Jean Pieb de 
Port , wird ein neues Korps von Glaubens» 
Truppen, ungefähr üooo Mann stark, errichtet 
werden. , 
Die Regentschaft Napoleons l l . , welche vor 
Zeraumer Zeit ihr Wesen an der Gränze trieb, 
hat stch in das Inner« von Katalonien zurück« 
gezogett. 
Nur einige Soldaten des Regiments, wel« 
ches zu Iaca in Garnison lag, sollen dieses 
Fort übergeben, die andern sich aber auf Umwei 
gen an das KorpS von BallesteroS angeschlossen 
haben. 
Man spricht hier fortwährend über, ein bei 
Tudela und Calahora zwischen BallesteroS und 
General Molitor vorgefallenes Gefecht, dessen 
Ausgang man aber noch nicht kennt. 
Mehrere Berichte melden, dag im Rücken 
unserer Arme.' die erste Guerillas-Bande erschie-
nen ist, und^ wie man sagt, bei Saiinas einen 
Wagen mit Kriegsbedürfnissen genommen hat. 
Die spanischen Mönche sollen den nach Spat 
nien ziehenden Glaubenstruppen N,it>go 
(tödte Riego) zurufen. 
Das Blockade-Korps vor Pampelona hat 
bis jetzt noch kein Belagerungsgeschütz erhalten. 
Perpignan, den 28. April. 
DaS Hauptquartier des Marschalls Mom 
cey, welches am 22sten in. Eabaynes war, sollte 
heute nach Castellon verlegt werden. 
Perpignan, den 2. Mai. 
So eb n erfährt man, daß die Kolonnen 
des Generals Donnadleu Mina fast ganz umziin 
gelt hatten. Ohne Zweifel merkten aber die 
Konstitutionellen die Falle, denn sie verließen 
Olot, C'ampredon und alle an den Gränzen be? 
legenen-Dörfer, um sich nach Besalu auf eine 
Anhöhe zn ziehen, die sie behaupten zu können 
glaubten. Tms bloße Anrücken der Franzosen 
hat sie jedoch zum Fliehen gebracht. Eine Ab-
theilung unsrer Truppen ist nnn nach Vique ab-
marschirt u,;d Marschall Moncey nach Girona. 
Dort wie zu Oiot und in allen Staaten und 
Dörfern der Gränze, hat man die Unsern mit 
großem Jubel empfangen. 
Schreiben aus Tolosa, am 23? April. 
Alke Personen, welche dem konstitutionellen 
Systeme zugethan sind, müssen ih^e Briefe selbst 
auf dem Postbur'eau abholen und einem dazu 
beauftragten Polizei - Officianten den Inhalt der; 
selben mtttheilen. 
Eine mit Lebensmitteln belabene englische 
Brigg ist in dem Hafen von S t . Sebastian eim 
gelaufen. 
Der Portugiesische General Nego, der in 
Spanien eingedrungen ist, soll sich jetzt zwischen 
Ciudad Nodrigo und Salamanca befinden. 
Nach Berichten auS Sevilla, sollen die Cor-
tes jetzt bereits ihre legislativen Arbeiten wieder 
ruhig fortsetzen. 
Madrid, den 24. April. 
Die EantonnirungS - Quartiere,-welche Abis» 
balS Truppen bei Madrid beziehen sollen, liegen 
nah bei einander, daß ste schnell zulammengrzo-
gen werden können. Die erste Division^der>el-
ben befehligt General-Lieutenant D. Ics»'> 
ZayaS, die ?te Mascha! de Camp O^Daly. 
Es baben iuehrere Personen mn Erlaubniß 
zn Errichtung von Guerillas angesucht. 
Marechal de Camp Velasco, der früher . 
schwächlicher Gesuntheit halber leine Ciitlafsung 
genommen, hat jetzt gebeten, seine Steile behal-
ten zu dürfen. 
Londen, den 6. Mai. 
Der Conrier vom z. Mai sagt: „ I n der 
City geht daS Gerücht, das; zwischen Fr.wkreich 
und Spanien Unterhandlungen im Gange seyeu." 
Wir können bestimmt versichern, daß in diesem 
- Augenblick von solchen Negoci'ationen gar nicht 
die Rede ist. Allerd/ngS ist es zu erwarten, daß, 
sobald der Herzog von Angouleme nach Madrid 
kommt, ein Versuch dieser Art gemacht werden 
Wird; denn waS sollten die Franzosen anders in 
Madrid thun, als die Sache aus diese Weise zu 
Ende bringen? WaS aber der Erfolg davon seyn 
möchte, ist eine andre Frage. Die spanischen 
Minister und die Cortes, welche so stolz ihren 
Gegnern erklärt haben, „sie wollten von keinen 
Vorschlägen hören, so lange man eine Armee 
an den Grenzen habe, werden jetzt qewiß nicht 
als Narren und ^Zerräther zugleich erscheinen 
wollen und eine Unterhandlung eingehen, wäh-
rend der Feind im Herzen, des Lautes hauset. 
Ausgezeichnete und wiederholte Unfälle können 
-wohl einen Feind bewegen, Aenderungeu aufzugtt 
ben, um deren Willen der Krieg beaonnm hat; 
'nirgends aber findet sich in der Geschichte ein 
Beispiel, daß eine große Nation vor der Inva-
sion das verweigert habe, was sie sogleich im 
ersten Augenblick dieser Invasion z-rgiebr. Unser 
fester Glaube, und er ist nicht auf leichten 
Grund gebaut, ist und bleibt, daß jede Unter-
Handlung, welche von Madrid aus eingeleitet 
Wird, ohne Erfolg feyn wird. I m Gegentheil 
wird dann und nur dann erst der Krieg wirklich 
beginnen. Diezenigln irren gewaltig, welche sich 
einreden, daß die Sachen enden werden, wie sie 
angefangen haben." 
Am 5. sagte der Courier: Wir erwähnten 
vorgestern einiger unerwarteter Schwierigkeiten, 
welche der Herzog von Angouleme auf seinem 
Marsche gefunden habe. Die Art dieser Schwie-
rigkeit wird durch folgende Thatsachcn, die wir 
ans sehr gute Autorität unsern Lesern mitthci-
len, am besten verstanden werden. ES haben 
nämlich zo'oOO Mann frischer Truppen in dcn 
nördlichen Provinzen Frankreichs Ordre erhalten, 
nach den Pyrenäen zu marschiren. Wir glauben 
daß die letzten Depeschen vom Hauptquartier die 
Wichtigkeit dieser unverzüglichen Verstärkung als 
st'hr dringend vorgestellt haben. Das Erfordere 
niß vieler Truppen, um die Festungen zu neh-
men oder zu beobachten und die Unmöglichkeit, 
durch die jetzt disponiblen Streukräfte einen 
dieser beiden Fälle zu bewirken, erklaren die neue 
Aufhebung vorkommen. Dieses und nicht eine 
neue Unterhandlung ist der Grund, weshalb ein 
Stillstand in dcm Vorrücken der französischen 
Armee einrücken ist." 
D e r heui 'ge Cour ie r spricht i n demselben 
T o n e , nennt die Gerüchte von neuen Un te rhand-
lungen „ a l n u r d " und me in t , das; auch die F r a n l 
Zofen Unrecht hät ten, solche Versuche zn machen, 
die man andrerseits nur als Schwäche bezeichnen 
wurde . „ I h r bis jetzt unbehinder tes Vo r rücken , 
lagt e r , l a n n Nicht a ls V l> i^v te endlichen G e i 
lmgens w . r t e n ; denn der i<^i^ er stand 
der F ^unc,en, w e l k e r , w ie w i r zu ql.-nven U r -
s.iche h i i b c n , ganz tmerwar t . ' t koinn-r, lnnsz a u f 
jeden F ^ i l den guten Erso la enr;.r>ner und also 
auch unsicherer erscheinen lassen." 
Am .j,. ?l !ViUü spä t , l.in^te Herr 
H i n n e n n,ir Duschen v-/!i il'ou'r W-cht-ckeit 
a^S ^ p i u . e n im B u r e a u t . r auewäet iqen A n -
g e l e g e n h ^ u n an. 
Z. versammelte siäi d r̂ luesige Verein 
der Grie^nfn'ttn^e und entwarf einigeBeschiüs-
se, die nächstens in einer öffentlichen Versamm-
lung vorgelegt werden soljcu. Man geht damit 
um, en,e Subscriplion für die Griechen zu 
Stande zu bringen. Lord Erskine, der die Sa-
che der Griechen so kräftig in seinem Schreiben 
an den Grafen vcn Liverpool vertheidigte, ist 
Vorstand dieser Gesellschaft. ^ 
Die Untersuchung wegen -des Sherisss von 
Dublin haben vorgestern ihren Anfang genom-
men und wurden gestern forkgesetzt. 
Der Geschäftsträger der Vereinigten Staat 
ten am Niederländischen Hofe, Hr. Everett, »st 
auS Brüssel hier angekommen. 
Schreiben aus London, vom 9. Mai. 
Dem Vernehmen nach sollen 5000 Mann 
Trttpp.n nach Irland eingeschifft werden, um 
die Unruhestifter, die in ihren Gewaltthärigkei-
ten immer weiter gehen, durch'Strenge zur Ord-
nung zurückzuführen. 
Die griechische Kommittee hatte in einer 
Adresse dem Publikum angezeigt, daß ste Don-
terstags, den isten dieses, eine öffentliche Ver-
sammlung in der Krön? und Anker-Tavern Hal-
den werden, daß ste stch, um die besten Mittel 
zur Beförderung einer so edlen Sache ausfin-
dig zu machen, nicht allein mit den bestehenden 
Behörden in Morea, sondern auch mit den KoM-
mitteen in Deutschland, der Schweiz und Frank-
reich in Verbindung gesetzt habe, und gegenwar-
tig, nachdem sie die zweckdienlichsten Mittel zur 
Erreichung ihres Zwecks aufgefunden, das Publi-
kum um seine Mitwirkung bäte, ohne welche ste 
nicht auf einen günstigen Erfolg ihrer Anstren-
gungen — dem Blutvergießen ein Ende zu ma-
chen, ein System dauernder N u h e zu befestigen, 
und die Griechen in den festen Besitz des Landes 
ihrer Väter zu setzen — rechnen könne. 
Schreiben aus Constantinopel, 
vom '0. April. 
Seit den letzten Nachrichten ist hier nichts 
BemerkenswerthcS vorgefallen. Die Rüstungen 
zu Lande und zu Wasser dauern fort. Erst vor 
einigen Tagen wurde eine Fregatte vom Stapel 
gelassen. Große Sensation macht der Airman, 
wodurch die türkische Flagge auf dem-Schwär? 
zen Meere vor allen andern privilegirt worden 
ist. Laut dieses Firmans ist eö allein türkischen 
Schiffen gestattet, das Getraide, daß ste in den 
Hafen deS Schwarzen Meeres gehöhlt, wieder an 
Bord andrer Europäischer Schiffe, welche nicht 
zur Fahrt auf dem Schwarzen Meere berechtigt 
sind, zur weiter» Ausfuhr zu verladen. Engli-
sche, französische, russisch«, österreichische und 
hollandische Schiffe, welche das Schwarze Meer 
befahren dürfen, können ihr Getraide nicht ver-
laden, sondern müssen eS an dessen Bestimmungs-
ort transportiren. Die Pforte «ftstaktet noch 
immer nicht, daß genuesische Schisse unter rus-
sischer Flagge inS Schwarze Meer einlaufen. 
Schwedische Schiffe, die aus dcm Schwarzen 
Meere kommen, müssen ihr am Bord befindli-
ches Getraide an die Pforte abliefern. 
Ueber dcm künftigen Schicksal Griechenlands 
schwebt vor wie nach die alte Dunkelheit. Eil 
nige wollen wissen, daS Lord Slrangford wegen 
einer Ausgleichung zwischen diesem schwer ge-
prüften Lande und der Pforte unterhandle. 
Uebrigens machen die Griechen fortwahrend 
Fartschriite. Corinth soll bestimmt in ihren 
Händen seyn. 
Von den Persern wissen wir nichts, alS 
daß sie in Erzerum stehen und von dort aus ben 
Frieden unterhandeln. 
Schreiben aus Corsu, vom 2c?. Apr i l . 
Vom Griechischen Fest lande lauten die Nach-
richten fortgehend günstig für die Griechen. 
Corinth ist nuu auch von ihnen besetzt. 
I n t e l l i g e n N a ch r i ch r c n. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Univerfitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. ^9 der allerhöchst bestätigte» 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Dorschristen 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden dcr Theologie, Eduard AhrenS, Alexan-
der Naumann, Heinrich Witte, Eduard Harten, Carl 
Hammerbeck, Carl Kerber, Carl Georg Fick und Her« 
mann Julius Ageluth, und die Studierenden der 
Rechtswissenschaft, Eduard Wieckberg, Franz Geb, 
Hardt, Carl Christian Fick und Franz Hiekisch, aus 
der Zeit ihres Hierseyns aus irgend einem Giunde her-
rührende legitime Forderungen haben sollten, aufge-
fordert, sich damit binnen vier Wochen » äaro sub 
PV5N-, przeckizi bei diesem Küiscrl. llniversttkts, Ge-
richte zu melden- Dorpat, dcn 5. Mai iL?z. 
Zm Namen dcs Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitäts-GerichtS: z 
l). Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
^ Witte, NotanuS. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deö Eelbstherr, 
scherS alier Reußen:c., dring?« Bürgermeister und' 
Rath der Kaiser!. Stadt D o r p a r andurch zur allaemei» 
nen Wissenschaft, wie der hiesige Bürger und Gold-
und Siberarb/iter Reinhold Heinrich Eckert, den zehn-
jährigen Pfandbelltz des allhier im sten Stabtrheil sub 
No. 8, theils ltuf Erb-, thkilS auf Airchen-Grund be« 
legenen Wohnhauses sammt steinernen Nebengebäuden, 
Garten nnd andcrwcitiaen Apperttnentien, mittelst ei-
res unter dem j . Februar 1SSZ mit dem biestgenBuk-
gcr uno Kaufmann dritter Gilde, Friedrich Wilhelm 
AZegcner, abgeschlossenen und am i6. März d. I . .bci 
Em. Erl. Hochpreißl. Kaiscrl. Livt Hosgericht korrobo« 
r>rren Pfand- und eventuellen Kauf'Kontrakts, für die 
Summe von läZvn Rbln. S. Ä erstanden, und dieser-
Haid um Erlaß eincS ProklamS zu seiner Sicherheit 
gebeten, auch an dcm heutigen Tage nachgegeben erhal» 
tcn. Hn Folge dessen werden alle und jede, die an daS 
obbezeichnete s^^ertinettlüs Ansprüche, 
vdcr wider dcn vorgcdachten Ptand- und eventuellen 
Kanf^ Kontrakt Einwendungen machen zu können ver-
meinen sollten, desmittelst «ul, pi-secwii ange-
wiesen , stch mit ihren resp. etwanigen Ansprüchen oder 
Einwendungen binnen einem Lahr und sechs Wochen, 
spätestens also bis zum 22. Hun, 1824, und zwar durch 
zwiefach mitBclcgcn einzureichender Angaben, bei Em. 
EU Rache dieser Stadt zu meiden, widrigeusalls sie 
n.ich Abliiuf solbaner peremtorischen Fr«st damit gar 
luc! l weiter zugelassen werden sollen, pudern der zehn̂  
l'Uirige ^fantbctty dcs obdcrcgten Wohnhauses ,ammt 
Arpertinentien vem hieügen Bürget/ Go^d. und e i l -
berarbeirer Neinhold Heinrich Etle>t fosort zugespro« 
che» werden wird. V . R W. Dorpat-HathhauS, 
am j i . Ma i t8:?z. Z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiscrl. Stadl Dorpat: 
Nathsherr R. Li. G. Leng. 
Bröcker, Obcr-Scer. 
Von Em. Edl. Rathe dcr Kaiseil Sradt Dorpat 
wird l'icrmlttelst bekannt gemacht, daß ein von der 
verstorbenen Frau Majorin Louise Helene von Herzog, 
aeb. v. Karm, dem hiesigen Armenwcsen ausgesetztes 
Legat von 105 Rbl. ss Kop. Stlbcrmünze und ^203 
Rdl. 25 Kop. B - A. gegen genügende Sicherheit auf 
Zinsen begeben werden soll, und d^halo diricnigcn, 
die sothanes Kapital als Darlehn zu erbeben wünschen, 
sich des baldigsten bei Em. Edlen Rath, mit Anzeige 
kcr von ihnen zu beilellcnden Sicherheit, zu melden 
Kadett. Dorpat - RathhauS, am Mai 1823- 3 
Zm Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Surgermeistcr Fr. Akermann. 
Brotter, Obe»Seer. 
Auf Bcfcbl Cr. Kaiscrl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reusen tc., brmgen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl, Stadt Dorpat hiermittelst zur allge-
meinen Wissenschaft, nne der hiesige Bürger und Kauf-
mann dritter Gilde, Carl Gustav Luhba, das aghler 
auf ilniversitiZtS Grund sub ?!o. i belegene hölzerne 
HauS sammt Garten und andern Appertinenlien für die 
Summe von 6<?ot> Rbln. V . A-, mittelst cines mil dcn 
K o l l e g i e n ^ und 
Ä ! ^)lese, unter dem 25. Eepccmbcr 1822 abtte» 
tauchten Hochprnßl. Kaiscrl. 
desselben Lahres korro-
vörttten ^aufkonlrakts an stch gebracht, zu seiner Si» 
cherung um Erlaß eines Proklams dieferhalb gebeten, 
und solchen am heutigen Tage nachgegeben erhalten 
hat. I n Folge dessen werden alle und ,«de, die an. 
«as ovcrwahttte Immobi l cum äppertinentür Ansprü-
che, oder Wider d e n vorgcdgchtcn Kaufkontrakt Einwcn» 
düngen machen zu können Vermeinen sollten, desmittelst 
»ut, pc.cn» pl!.. . Iii.., angewiesen, stch mit ihren resp. 
etwanigen 2mspruchen oder Einwendungen binnen ei-
nem Zahr und sechs Wochen, spätestens bis zu LSsten 
Luni iSL-t, und zwar mittelst zwiefach einzureichender 
vingaben, nebst Belegen, bei Edlen Rathe dieser 
Stadt zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf sotha-
ner ptrcn.lori'chen Frist damit gar nicht weiter »nge 
lassen werden sollen, sondern obberegtes, alliier anf 
Universtlärs - Grund sub No. t . belegenes Wohnhaus 
nebst Appeilinentieu mit Vorbehalt der Einer Liaiserl. 
Univrrstlat zustehenden Gerechtsame und dcs StrasteN' 
RechtS sofort dcm hicstgen Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde, Carl Gustav Luhha, als dessen Eigen-
thum zugesprochen werden wird. D. R. W- Dor« 
pat-Ratbhans, den i t Mai t82z. Z 
2»u Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl- Stadt Dorpat: 
Rathshcrr R. L- G - Leng. 
Lröcker, Ober-Se:r 
Ein löbliches Koigte/gericht dieser Sradt bringt 
eö hierdurch zur Wissenscha t , daß sclbigeS aesonncn 
sey, am 2Dcn d- M . und an dcn folgenden Tagen, 
Nachmittags von 3 Uhr ab, auf dcm Rathhause im 
Bürger» VersammlnngS'Saale eine Partie verschiede-
ner gangbarer Budenwaaren, ungleichen auch einiges 
Silberzeug und mehrere andere brauchbare Effekten, 
gegen gleich baare B e z a h l u n g , öffentlich an 
den Meistbietenden zu verkaufen. Dorpal-Nathhaus, 
am Mai t«2z z 
^6 msn^iUurn? A. Schumann, Sccr. 
Aus Einer ehstnischen DistriklS-Direltion des livl. 
Krcditsi)stemS wird nachstehendes Proklam; 
„Demnach bei dcm Ober-Oirectorio der livkändischen 
Kredit, Societät der Herr Matthias Will), v. Hub» 
benct, auf dessen im Wendenschen Kreise und Uonne^ 
bürg'chen 5kir6)»picle beli.gene6 Gut Nonnebing-Neu, 
Hof, um e»n DarIchn in Pfandbriefen nachgesucht kat; 
so wcrd solches kcerdu.ch rffentlich bekannt gemacht, 
damit ein Jeder, a binnen drei Monaten, als 
in welcher Frist dic nachgesuchten Pf<!ndbrieie nrchr 
uigrolstrt werden sollen, seine etwtuugcn Suchte die-
ftrhalb bci den resp. Vehcrden wahrnehmen kenne, 
-ju Luga, am z Mai issz." 
desuttttelft zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dcr-
pat, den 5. Mai iL2z. 2 
Sriertthielm. 
A. Schutt,'» See?. 
(>?>it sÄem-hniinung der >kai,?rl. 
Verwc.ll^ng hieseibft.) 
Be fannkmach l i i l g l ' n . 
A u f f o r d e r u n g an edle Menschen-
srennde. 
atme Schulmeisters-Wittn?c, die zwar vom 
^?ulsS»Verein, aber wie eS ni6it anders scnn kann, 
nur hcchst notdürf t ig, unterstützt wird, hat vier ge. 
sunde sahige Knaben von 7, 5, z und s Aahren, d m « 
ne m ihrer Lage unmöglich Erziehung und Unterricht 
geben vdcr verschaffen kann, und doch so sehnlichst 
wünscht, sie zu nützlichen Menschen gebildet zu selien, 
bittet edle Menschenfreunde, denen es vielleicht an eig, 
nen Kindern fehlt, oder die überhaupt in dcr Lage sind, 
auch für Andere etwaS thun zu können, ihr die Sorge 
für eins und das andere dieser Kinder abzunehmen. 
Nähere Erkundigung deshalb kann man einziehen bei 
der Frau Professorin Deutsch. 
Meine, nicht sogleich mit Sicherheit zu bestim-
mende Abreise von Dorpat gestattete es mir nicht, von 
allen meinen Bekannten pcrsenlich Abschied zu nehmen, 
ich sche mich daher geucrhigt, auf diesem Wege eS zu 
thun, und sie zu bitten, auch fernerhin ihr Wohlwol-
> len mir erhalten zu wollen. Als besondere Pflicht achte 
ich es, Allen, die mir alS Arzt ihrVerrrauen-geschenkt, 
weinen aufrichtigen Dank zu sagen, und die Versiehe« 
rung hinzuzufügen, daß ich die Trennung von ihnen 
um so tieter fühle, je mehr ich von ihrer Lheilncchme 
an Allem, was mich betrifft, überzeugt zu seyn Ursa-
che habe. Zugleich ersuche ich bci dieser Gelegenheit ei-
nen Jeden, dcr eine rechtmäßige Anforderung an mich 
zu haben vermeint, oder in andern Geschäfrsverhalt-
Nissen mit mir gestanden, die noch nicht ausgeglichen 
^rären, sich deshalb an meine Frau zu wenden, die von 
allen mich betreffenden Angelegenheiten der Art in 
Kcnntniß gesetzt ist. 
Staatsrats, I). Ste^cmann, 
Ktnscllichcr Hof-Arzr. 
I n dcr drückenden Noth und Ariuurh, in dcr mein 
unlängst verstorbener Gatlc mich und meine Kinder zu-
rück ließ, haben einige von dcn Herren Studierenden 
mir nach und nach eine Unterstützung zukommen lassen. 
Sie haben mir ihre Dcanien nicht genannt, um ihnen 
persönlich danken zu kennen, ich darf aber diese groß-
mütkiae Handlung nicht verschweigen, und sage ihnen, 
so wie cuch dem Herrn Raupach, dcr sich besonders 
für mich verwandt hat, hiermit cffe.ntüch den gefühl-
vollsten und innigsten Dank. Gott mege ihnen lohnen.' 
Nerw i t lwe tc Freymaim, geb. Wessell. 
^ i m n o b i l , das zu v e r t a n e n . 
Mein in der Steinstraße ans Erbgrund belegenes 
Haus und Garten bin ich gesonnen untei; gutcn Be-
dingungen auS freier Hand zu verkaufen. Z* 
Gengelbach. 
Im ersten Stadttheil ist ein Garlcn zn verkaufen. 
Den PreiS erfährt man im Hause d»s Herrn Ma,orS 
von Sievers, von Hrn. Gerich. Auch ist in diesem 
Hausc die obere Etage und die Erkerwohnung zu ver-
miethen. 1 
Z u v o r k a u f e n . 
Bei Unterzeichnetem ist ein vollständiges Exemplar 
dcr „Livlandtschen Landes-Ordnungen kauflich zu ha-
ben. ^ ^ Secretair A. Schumann. z 
ĉ n meiner Vude im Kaufhofe sind folgende Waa-
ren für möglichst billige Preise zu haben, als: gutes 
Weizenmehl, Sene, Richte, verschiedene Sorten Stahl 
und Eisen, Ofen-Guischken, eiserne Platen, weißes 
engl. Blech, diverse Sorten Weberkamme, verschiedene 
Gattungen Wachstaffent, Sasfianfclle von verschiede-
nen Farben, Knaster u. s. w. Ferner ist bei mir zu be-
kommen: guter Kalk und Balken, und Vier - u. Wein-
^ 6 - C. G. ruhha. z 
Ein Klavier, Schranke, Tische, Svieget und'ver-
schiedenes Hausgeräth sind Abreise halber zu billigen 
Preisen auS der Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft 
giebt die Frau Näthin Schmalzen. , 
Einem hohen Mel zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß bei mir verschiedene neue Equipagen, wie auch fer-
tige Sättel mit völligen Reirzeugen zu billigen Prei-
sen zu haben sind. Auch nehme ich Bestellungen an: 
Equipagen aufS reellste und für billigePreise zu liefern. 
Johann Berg. 
Sattlermeister in Fellin. 3 
Vel mir sind moderne Stühle und Gtvans für 
billige Preise zu haben. Auch nehme ich alte Stühle 
aufzuvuyen und daS leder schwarz zu machen an. z 
Stuhlmacher-Meister Busch. 
Eine neue ausländische Kaiesche mit Verdeck, wel-
che zugleich zur Reise sehr bequem, ist billigen Preises 
zu haben beim Gastwirth Zäger, wohnhaft in der St. 
Petersburger Vorstabt, im ehemaligen gräflich Meng-
denschen Hause- 2 
Der Kaufmann G. Stein in Werro verkauft Ivo 
bis 150 kose Saatgerste, zu Kov. daS Loof. Kauf-
licbhader mögen sich gerade an ihn wenden. t 
A u vermischend 
I n meinem Hause unweit der Kirche sind zwei zu-
sammenliegende und ciji einzelnes Zimmer zu vermie-
then. Wer deren bedarf, würde bei mir die Bedin-
gungen erfahren. ' z 
SyndieuS Roth-
Im t̂en Stadtthcil, im ehemaligen Bäcker Stof-
fcrt- oder chcmazigcn Brandmeister Zcchschen Hause, 
')e0. n , sind beide Seiten Hammen oder auch einzeln 
vom 95 ;>uni ab zu vermiethen. Die Bedingungen 
etfährr man beim Knochenbauer Gengelbach. 3* 
P e r s o n e n ? d i e i h r e D i e n s i e a n b i e t e n . 
Ein Deutscher sucht eine Stelle als Kammerdiener 
nach Moskau. Das Nähere bei dem Herrn Studiosus 
der Mediun Heß, im Hause deS Herrn v. Wahl. z 
A b r e i s e n d e . 
Die Frau von Krüdener, Gemahlin deS Hrn. Sa-
lomon v Kn'idencr, ist. gesonnen mit ihrem Bedienten 
Johann Grimberg, und mit Theodora Krause nach 
dem Auslände zu reisen, und ersucht daher alle 
diejenigen, die cine gegründete Anforderung haben 
sollten, sich innerhalb 8 Tagen bei derselben in Karlo-
wa zu melden. ' t 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr von Pistohlkocs? kommt von Kardis, logirt bei 
Pens«; Herr Pastor Oldckop, kommt vom Lande; 
Herr Koll- R. von Radeloff, kommt von Kibijerw, 
logircn bei dem Hrn. Aettermann Staehr. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
/ ^ . O . 
S d n n t a g , d e n s o . M a i , 1 8 2 3 . 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m Namen der Civil-Oberverwaltung dec Ostfee,Provinzen: 
Staatsrath und Ritter Gustav Ewers. 
»«ni,,,»»»» 
S t . Petereburg. 
Der Finanz «Minister, wirks. Geh. s Rath/ 
Graf Gurjew, ist, auf seine Bittschrift, zerrütt 
teter Gesundheit wegen, ANergnädlgst von der 
Funktion als Finanz-Minister entlassen, wobei 
jedoch ^yS Kabinet Sr . Kaiserl. Majestät und 
das Appanage-Minksterium unter seiner Verwal» 
tung verbleibt. — Das Mitglied des ReichSralhs, 
Gen.-Lieutenant Cancrln, ist Allergnädigst zum 
Finanz-Minlster ernannt.. 
Der Chef des Generalstabs Sr. Kaiserlichen 
Majestät, General von der Infanterie Fürst 
Wolkonskji, ist, auf seine Bittschrift, Allergnä, 
digst ins Ausland nach den warmen Bädern bis 
zu feiner Genesung beurlaubt, und Allergnädigst 
befohlen, daß bis zu seiner Rückkunft der Chef 
des Generalstabs der ersten Armee, Gen.,Adju-
tant Baron Diebltsch, die Funktion als Chef 
des G e n e r a l s t a b s Sr . Kaiserl. Majestät versehen 
soll. 
N a c h r i c h t e n vom Kr iegsschaup lä tze 
i n S p a n i e n » 
^ ! / ^ ^ p b i s c h e Depesche. 
(Mitgetheilt von Bayonne nach Paris den 
7. Mal um 6 Uhr Abends.) > 
^ Pancorbo, den 6.Mai, 5UhrAbendS. 
?t Hauptquartier war gestern zu Miran-
Bevölkerung von mehrern Stun.' 
k..» hatte stch dahin begeben; sie 
gab ,hle Freude beim Anblick Sr . Königl. Höh. 
Angouleme zu erkennen. 
t lon hatte am. 4ttn eine Divi-
von Truppen auf der Straße 
von Catalayud und Daroca. 
rückgängige Bewe; 
gung über Terruel. und Molina fort. 
royalistische Garnison von Zaca hat 
biese Stadt in Besitz genommen. 
^Mitgetheilt von Bayonne den 8. Mai, 
um 5 Uhr Abends.) 
BrivieSca, den 7. Mai, 2^ Uhr Mittags. 
Das Hauptquartier Sr . Königs. Höh. des 
Herzogs von Angouleme lst so eben tzler ange; Schon seit dem 2isten April hatte Vicomte 
kommen. Donnadieu Befehl erhalten, sich von Perpignan 
Der Enthusiasmus der Spanier nimmt um nach Mom »Louis zu begeben, dcn Befehl der 
mer mehr zu. . . Truppen, welche sich in der Crrdagne befinden. 
I m Moniteur liefet man über die bisheri» zu üdcrnehn>en und durch das Thal von Camr 
gen Operationen der Ost-Pyrenäen! Armee fol» predon in Catalonien einzurücken. 
genden Bericht: - Am -8» April zog dcr Feind seinen linken 
Das 4te KorpS der Pyrenäen t Armee ist am Flügel von Tortella nach Bezalu zurück; der 
iL. April durch den Paß du Perthus in Spa? größte Theil seiner Truppen gieng über die Flu» 
«nien eingerückt. Am andern Mvrgen drang eine via und faßte Posto auf den Anhöhen am rech? 
Kolonne über den Col de Costaja vor. *t'en Ufer. Diese Anhöhen sind fast u.'.zugängl 
Auf keinem Punkte zeigte sich der Feind, lich; ein Angriff von vorne bot die größten 
Allenthalbcn wurden die französischen Truppen Schwierigkeiten dar. 
mit Vertrauen empfangen. Der Marschall beschloß zu manövriren und 
Am 21. April wurden die zte und yte Di- seine Bewegungen Mit dem Marjche des Gene« 
Vision und die Truppen unter den Befehlen deS rals Donnadieu zu kombiniren. , 
BaronS Eroles um FigueraS zusammengezogen DaS zi sie Linien-Infanterie-Regiment und 
und schlössen diesen Platz ein. die beiden ersten Bataillone des gten wurden von 
An demselben T>.ge wurden Stadt und CK dem Observatipns-KorpS genommen und gegen 
tadelle von RofaS eingenommen. CreSpia gesandt. 
Am 2-sten wurde der Platz FigueraS zur Man legte Hand an, CreSpia gegenüber 
Uebergabe aufgefordert. Die Antwort des Gou- zwei Brücken zu schlagen, die eine auf Karren, 
verueurs lautete aber nicht befriedigend. die andere auf Holzbücken; erstere war am 29sten 
I n der Nacht vom 24sten auf den 2;sien fertig. . 
nahm General Maiingonne die Stadt in Besitz. An demselben Tage giengen die vom Gene» 
Der Feind, welcher dieselbe stark verschanzt hat- ral Vasservt kommandirte Brigade und z spani! 
te, bemühte sich nicht, sie zu vertheidigen. sche Regimenter über dt« Fluvta und rückten auf 
Der Marschall) Herzog von Conegllano, BannolaS. Am andern Morgen nahm da» zist« 
erhielt unverzüglich bestimmte Angaben über die Linien ̂ Regiment dieselbe Richtung. Graf Cu-
Stellung der Divisionen Mina, Milans und riat blieb auf dem linken Ufer mit den beiden 
Llobera. Er wußte, daß sie sich auf dem linken ersten Brigaden seiner Division, einem spani» 
Ufer der Fluvia, von Bezalu bis Castelfollit, schen Regiment, das sich zu Crespia an ihn an-
vereinigt hätten. Graf Curial und Baron Ero: schloß, zwei Bataillone deS 8ten Linien-Regi-
les erhielten Befehl, am 26sten auf Bezalu zu mentS, so wie dem zisten der yten Division 
marschiren; crsterer mir der ;ten Division und und 4 Kanonen; der Rest seiner Artillerie nahm 
letzterer mil drei spanischen Bataillons. Eine seine Stellung auf den Kreuzwegen von Ve-
Kolonne, Hie sich auf Llado wandte, deckte ihre zalu und. Girona und rückte dann auf das linke 
Flanken. Ufer der Fluvia, hinterwärts BaScara. Seit 
Baron von DamaS war beauftragt, mit der dem 28sten hielt der Graf, de Laroche-Aymon 
9ten Division die Garnison von FigueraS zu beobl diesen letztern Punkt mit dem 6ten Husaren? 
achten. Regiment und einigen Infanterie-Kompagnien 
Die von dem Feinde eingenommene Stell besetzt. 
lung wurde vom Grafen Curial rekognoscirt. . General Donnadieu hatte gemeldet, er wer-
Der rechte Flügel, von Milans befehligt, lehnte de am 1. Mai vor Campredon stehen^ 
sich an die Fluvia; der linke, unter Liobera, Es wurden Befehle gegeben, an demselben 
Katte Tortella besetzt. Mlna's Division war zu Tage die Positionen deS Feinde/ zu Bezalu und 
Castelfollit in Reserve aufgestellt. aus dem rechten Ufer der Fluvia anzugreifen. I m 
Der Marschall begab sich am 27sten April Fall eines günstigen Erfolgs sollte General Cur 
nach CreSpia, wo der Graf Curial Posto gel rial auf Olot marschiren, um sich mit dem Vi» 
faßt hatte. comte Donnadieu zu vereinigen.. Baron EroleS 
DaS Wetter wurde an demselben Tage eu und General Vasserot sollten auf Santa-Pau 
staunlich regnicht. anrücken, um dm Rückzug des Feindes über 
MieraS und Groß 5 Olot zu bedrohen. Dec 
Marschall, Herzog von Conegliano, hatte stch 
die specielle Leitung dieser letzten Bewegung vor-
behalten. 
Zn der Nacht vom zo. April auf den r. 
M a i war dcr Regen, der seit dem -7. April 
fast g.,v nicht aufgehört hatte, außerordentlich 
stark. Die BivouakS wurden überschwemmt, 
Man konnte nicht Feuer .mit den Gewehren ge-
ben, die Brücken waren in Gefahr, Straßen 
und Fürthen unwegsam. Die steinerne Brücke 
von Bezalu sicherte dem Feinde den Vortheil, 
im Nothfall alle seine Kräfte auf dem einen oder 
anoern Ufer zusammenziehen zu können. 
Bei dieser Lage der Dinge sehte der Mar.' 
schall die Vollziehung der gegebenen Befehle aus. 
Am i . M a i , um 7 Uhr Morgens, wurden 
die. Brücken gerade tn dem Augenblick fortgeris-
sen, als der Marschall über die Fluvia gehen 
wollte, um sich nach BannolaS zu begeben; er 
verfügte sich hierauf nach der Fähre von Basea« 
ra, welche man aber wegen des hochangeschwolt 
lenen Wassers nicht dirigiren konnte. 
Am z. M a i , da der Uebcrgang möglich ge-
worden war, begab sich der Herzog v. Coneglia-
No nack) BannolaS. Bel seiner Ankunft erfuhr 
er, daß. der Feind, durch die Bewegung unsers 
linken Flügels und den..Marsch deS Generals 
Donnadieu in Furcht gesetzt, in der vorhergek 
henden Macht seine Stellungen verlassen und sich 
in z^ei Richtungen zurückgezogen habe^MtlanS 
und Llobera über MieraS aus Amer und Mina 
Über Slot nach Vlque. Baron Eroles erhielt 
auf der Stelle Befehl, von BannolaS auf Mie-
raS zu marschiren und die Kolonne von Milans 
zu bedrängen, deren Marsch, wie es hieß, durch 
sehr viel Bagage behindert wurde. Der Mar-
schall wies den Grafen Curial an, den im Nück-
- z u g e begriffenen Truppen zu folgen, Castelfollit 
zu besetzen und sich mit dem Vicomte Donna-
dieu, dem hiermit übereinstimmende Befehle zu-
gesandt wurden, zu vereinigen. 
General Vasservt blieb zu BannolaS, um 
nach den Umstanden auf MieraS oder Girona 
zu rucken. 
Die Einwohner von Girona hatten eine 
Deputation an den Marschall gesandt, um die 
Ankunft der französischen Truppen zu beschleuni-
gen. Seit mehreren Monaten wurden ihnen 
starke Kontributionen auferlegt und auch jetzt 
noch drohten ihnen neue Erpressungen von Sei-
ten eines Korps vpn z bis 40V Milizen, daS 
dicht bei ihrer Stadt stand. 
Da der Marschall, wegen des Rückzugs tes 
Feindes, über ejnen Theil der Trupp.n verfü-
gen konnte,, so begab er sich am 2. Ma i an der 
Spitze eines Regiments Infanterie und eines 
Regiments Kavallerie von^Bannolas nach Giro-
na. Auf dem ganzen Wege gaben die Landbe-
wohner den lebhaftesten Enthusiasmus zu erken-
nen. Der, welchen die Einwohner von Girona 
an den Tag legten, laßt sich schwer beschreiben. 
Eine Deputation war den französischen Truppen 
bis zum Pueme-Major entgegengekommen. Der 
Bischof, an der Spitze der Geistlichkeit, die 
Stadtbehördx und fast die ganze Bevölkerung em-
pfiengen sie am Stadlthor. Man überreichte dem 
Marschall hie Schlüssel der Sladt, der sie im 
Namen S r . Kathol. Majestät dem Rcgidor wie-
der zustellte. Am Abend waren alle Häuser er-
leuchtet. Wahrend der ganzen Nacht gaben die 
Einwohner^ihre Freude durch Gesänge und Tanze 
zu erkennen! Diese allgemeine Fröhlichkeit machte 
einen lebhaften Eindruck auf die französischen 
Soldaten, vorzüglich auf die, welche den letz-
ten Krieg mitgemacht haben. 
Girona wird die Niederlage für die Verpro-
viantirung des 4ten Korps werden. M i t wenig 
Mühe wird man diesen Platz vor einem Voux 
-inain sicher stellen. Wenn eS in militairi-
scher Hinsicht wichtig ist, ihn zu besetzen, so ist 
die Aufnahme, welche der französischen Armee 
vort geworben, in politischer Hinsicht von der 
besten Vorbedeutung. Es steht mit Grund zu 
hoffen, dag sich fast in all n bedeutenden Städ-
ten der Prbvinz dieselben Gesinnungen kund ge-
ben werden. 
Das von dem 4ten Armee-KorpS besehte 
Land soll organtsirt werden. Eine weise und fe-
- < ^ ^ ^ i s t r a t i o n die Gemüther beruhigen, 
jeder Privat - Rache vorbeugen und die HülfS-
quellen und Stärke der Königs. Armee von Ca-
talomen vermehren. 
Girona, d-n z. Ma i ,82z. 
Auf Befehl des Marschalls, Oberbefehls-
habers: 
Der Marechal de Camp, Chef vom General-
Staäbe, 
Desprez. 
Vittoria, den 29. April. 
Segovia ist von den constitutionellm Truppen 
geräumt worden; dieses sichert unS einen ungestör-
ten Marsch auf Madrid. 
Di« GlaubenSsArmee nimmt von Tage zu 
Tage zu ; bei ihrem Einzüge in Mdrid wird sie sich 
auf aooo.Mann belaufen. 
Paris, den 7. Mal. 
Einige Journale haben die Vereinigung des 
Grafen Amarante mit der französischen Armte 
gemeldet. DaS ist falsch. Msgr. der Herzog 
von Angouleme hat die Mitwirkung deS portu« 
giesischen Generals bestimmt abgelehnt, weil 
Frankreich keinen Krieg mit Portugal! hat, und 
der Marschall Herzog von Regglo hat einem Ad« 
jutanten, der mit Vorschlägen von Amarante zu 
ihm nach BurgoS kam, aus demselben Grunde 
weder Gehör gegeben, noch vor sich gelassen. Wei-
ter taun man Rechtlichkeit und Loyalität schwer» 
lich treiben. Wenn nun aber Amarante sich mit 
den spavischen RoyaUsten vereint, so können wir 
es nicht hindern ; wenn General Rego, der Ama» 
rante verfolgen soll, unsern Soldaten gegenüber 
in d/n friedlichen Reihen erscheint, fo werden 
wir ihn sicherlich zurücktreiben; ah«?r in allem 
dem wird eben so wenig die Rede von Portugal! 
seyn, als die Rede von England ist, weil S i r 
R. Wilson unter den Truppen der spanischen 
CorteS fechten wird und von einer französischen 
Kugel getödtet werben kann. 
Die neuesten Briefe aus Sevilla melden für 
gewiß, daß das spanische Ministerium verändert 
worden sey. Hr. Calatrava soll vom König be» 
austragt scyn, ein neues Ministerium zu bilden. 
Oberst Müller, von den nieder,» rheinischen 
Husaren, soll an seinen bei Logrono empfangt; 
nen Wunden gestorben seyn. 
Schreiben auS Paris, vom 9. Mai . 
Gestern früh vor der Messe ertheilten S k 
Maj . dem Präsidenten der Deputieren »Kammer, 
Hrn. Ravez, 1>em Deputirte« Planelti de Lavalet« 
te und dem PlatztCommandanten von Paris, Gta« 
fen Wall, Pnvat-Audienzen. Mittags hatte daS 
Büreau der PairSkammer die Ehre, S r . Maj. den 
in der vorgestrigen Sitzung angenommenen Gesetz» 
Entwurf über die Finanzen zu üb«rreichen. 
ES scheint gewiß zu sein, daß General Rego 
und der Graf Amarante nach Portugall zurück« 
gekehrt sind. 
Der Marquis von Mataflorida und der Erz» 
bischof von Tarragona, Mitglieder der ersten Ret 
Lentschaft von Spanien, sind am 4ten May von 
Bayonne zu Bordeaux angekommen. 
Die Ankunft deS General «Lieutenants v. 
Montelegier auf Corsica hat eine sehr gut« Wir» 
kung hervorgebracht und man hofft, daß er den 
dortig?« Unruhen bald ein End« machen werde. 
Bei den Gebrüdern Bossange sind die „Me-
moire» des Generals Rapp", als erste Lieferung 
der „^löinoire« «Ze« üyutemporains", erschienen. 
Laut eines Schreibens aus Vittpria ist der 
General Don Philipp de Fleires General »C-rpi« 
taiu der Provinz Arragonien geworden. Er wird 
sich Unverzüglich nach seinem BestimmunaSort be« 
geben, und nachdem er sich mit der französ. Armee 
vereinigt, tn Begleitung seines Adjutanten Don 
Lastello seinen Einzug in Saragossa halten. 
Ein gestern von Vittoria angekommener Ret« 
sender hat auf seinem ganzen Wege ungefähr nur 
100 Reuter und einigt beinahe unbewaffnete In« 
fanterie-DeraschemenlS angctroff.n. Zu Sevilla 
ist nur eine Garnison von -500 Mann schlechter 
Milizen. Die Stadt ist sehr volkreich und könig-
lich gesinnt. 
Mittelst König!. Ordonanz vom 7t«n d. sind 
die Bezirks «Conseil zum 22sten d. zusammenSeru« 
fen worden. 
Man versichert, daß ein berühmter Spanischer 
Gemral, auf den die RevolutionnairS große Hoff« 
nungen bauen, nur die Ankunft der Franzosen zu 
Madrid erwarte, um sich gegen die CorteS zu e»« 
klären. 
Die heute hier eingetroffenen Nachrichten mel« 
den, daß Mina alle seine Positionen verlassen und 
sich in Barcellona eingeschlossen habe. 
Nach Briefen aus Vittoria vom 4ten d. be« 
fanden fkch Quesada'S Truppen nur noch 15 Lieues 
von Madrid. Die dortige Municipalität hatte be« 
reits einen Commissair an den royalistischen Chef 
QuevillaS gesandt, um ihn zu ersuchen, so bald 
alS möglich dort einzurücken. 
Se. K. H. der Herzog von Angouleme hat ei» 
nem Französischen Soldaten, der seine Zeche im 
Wirthshause nicht bezahlt, die Uniform ausziehen 
und ihn nach Frankreich transportiren lassen. 
Der Lord Ober»Commissair der Ionischen 
Inseln, S i r Thomas Maitland, die LordS Fitz« 
gerald, Cholmondeli, Monsord, Rüssel und der 
Fürst von Ahremberg sind vorgestern hier ange« 
kommen. 
Man spricht von einer Communication der 
Regierung, dle den Kammern dieser Tage gemacht 
werden soll. Allem Anschein nach handelt «S sich 
um die Schließung oder Vertagung der gegenwärti-
gen Sitzung. 
D i e vorges tr ige S i t z u n g der P a i r S k a m m e r , 
w o v o n der D o t a t i o n d t r s e l h m die R e d e w a r , soll 
eben so merkwürdig alS interessant gewesen ssyn. 
Eine Rede des Herzogs von Choiseul hal besonders 
Veranlassung zu Discussioneu gegeben, so daß der 
Ministerial» Präsident mehrmals die Tribüne be, 
su<gen hat. Dcr Druck der Reden, der im Laufe 
der Diecussion beli.bt worden, ist später zurückge» 
nommen worden. 
Schreiben aus Newyort, vom ?. Aprll. 
.Äapitain Hiliard, der von Vera Cruz an: 
gekommen, versichert, 5aß in Mexico die Vers 
hält.iisse sich noch immer in einem unentschiede-
nen Zusta..de wsit'den. Die Anführer der Re; 
publikaner koncenrrirtcn ihre Streitkräfte inPue» 
bla, um den Kaiser von Mexico anzugreifen, 
d-r > ie skmnuiiche indianische Bevölkerung auf 
snner Seite hat. Man war überall d.r Mei-
nung, Itnrbide werde es zu keiner Schlacht 
kommen lassen, sondern entweder die Flucht ert 
greisen, oder mit dcn Republikanern eine Neben 
etnkunft treffen, sich ins Privatleben zurückzie» 
hen zu dürfen^ 
Schreiben aus Tunis, vom zz. März. 
Vor geraumer Zeit ist hier ein sarhmischeS 
Schiff mit christlichen Sklaven auS SmyrNa unv 
ein englisches mit Sklaven auS Konstantinopel 
angekon-wsn. M.hrcre hiesige Christen haben 
vergebe6 versuch!, daS Schicksal ihreis unglück» 
lichen Glauv-nsbrü^r zu Untern. 
Die Großherzogl. toskanifche Regierung hat 
mit dcr hiesig.n einen tür sie sehr günstigen 
Friedens- und Handels-Trakrat abgeschlossen. 
Wien, den z. Mai. 
Dem milden und gerechten Charakter gemäß, 
der unsere Regierung auszeichnet, soll uns<r Ken-
sul in Bucharest, Herr von Hagenauer, Befehl 
erhallen haben, sich für die Freilassung der weg-
geführten Bojaren zu verwenden. Man darf 
um so mehr erwarten, .daß seme Verwendung 
bei der Pforte Gehör finden werde, weil jene 
Maaßnahme willkührlich vom Pascha von Silu 
stria verjügl seyn soll. 
Brüssel, den iz. Mai. 
Am yten d. sind Se. Majest. der König zu 
Gent angekommen, gestern waren Höchstdiesesben 
in Antwerpen und morgen werden wir.daS Glück 
haben, Se. Majestät wieder hier zu sehen. 
Der Erbprinz von Sardinien soll stch zu 
Genua nach Marseille eingeschifft haben, um sich 
zur franz. Armee in Spanien zu begeben. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen«.. 
» Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reußen bringt Etz Edler Räch der 
Kalserl. Stadt Dorpat iv G«mäßhe»l Auftrags Einer 
Erl. hochverordnetcn Kaiserl, Livl. GouverncmentSre-
aieruna, 6. «Z. 4. Avrkl d. S-, hiermit »ur allgemeinen 
Wissenschaft, wie Höher« OrteS auf Dorschlag des 
Herrn LZirigirenden des Ministeni der inner» Angele« 
aenbeiten rückstchtlich der auS ben Weißreußischen 
G o u v e r n e m e n t s wegen dort Statt gehabten Mangels 
-bne Pässe in andern Gouvernemcnten gegangenen 
herrschaftl ichen Bauern folgende Bestimmungen ge-
troffen wordek. ES sollen t) alle diejenigen säuern 
der Weißreußischen Gouvernements, welche von den 
Gütern ihrer Herrschaften ohne Pässe am Ende deS 
gegen Bescheinigung abgegeben werden. 
» »2) Die Ausgaben ,u diesem Transport auf Rech, 
nung der TutSbesttzer, denen diese paßlosen Leute ge-
hören, gesetzt, vorläufig aber auS den zu extraorbinai« 
ren Ausgaben in den Gouvernements, in welchen ße 
auSgemittelt worden, bestimmten Summen, bestritten 
werden. 
Z) Die Gutsbesitzer ydcr andern, die dergleichen 
Bauern bci sich einen Verbleib gestattet, keiner Strafe 
att für LäuflingSHehlmig unt-rjvgen werden, und -den 
4) die Bauern selbst, falls sie sich außer dem Ent-
fernen ohne Pä>,e keine andere Gesehwidrigkelt zu 
Schulden kommen lassen, als Läustinge bestraft wer-
den; endlich 
^ welche bei sich dergleichen Bauern 
Weißreußischen Gouvernemcnten geduldet, 
«»5?» binnen ^Wochen sie der Land- oder 
m . ? A b s e n d u n g einzuliefern, widrigen-
«Ä ^ solche Leure noch länger bei 
Üen " Ä den Gesetzen verfahren wers 
sicher Termin von einem Monat für 
Einwohner, auf den ffall, daß ste dergkci-
Landleute aus den benannten Gouvernements bet 
dem Tage dieser Bekanntmachung zu 
rechnen ist. Dorpat-RathhauS, den t8> Mai 182z. 
Lm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: Z 
Bürgermeister Fr. Äkermann-
Bröcker, Ober-Se-r. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr« 
AerS aller Reußen ,e., bringe» Börgermeister und 
Rath der Kaiscrl. Stadt Dorpat biemittelst zur allge-
meinen Wissenschaft, wie der Gärtner Loh. Daugel, 
Kauskontrakts, dessen allbicr im dritten Lradtthnl 
sub No. auf Erbgrund belegenes Wohnhaus mit 
sammtlichen Nebengebäuden, der Herberge, dem Obst« 
garten und allen datin deflndlichen säumen, für s,c)0 
Rbl. B . A. erkauft und zu seiner Cickcrstelwng diescr-
halb um Erlaß eines ProllauiS gebeten und denselben 
am heutigen Tage nachgegeben erhalten. I n Folge 
dessen werden alle und icde, die an das vorgedachte 
Immobile cum sppertii^tinis ?/nsprüche, oder wider 
den oben erwähnten Kauskonrrakt Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten? desmittelst iul, poens 
prseelnil angewiesen, sich mit ihren resp. clwanigett 
Ansprüchen oder Einwendungen binnen einem Hahr 
und sechs Wochen a Dato, also spätestens biS zum 2S. 
J u n i i82^>, und zwar durch zwiefach mir Belegen 
einzureichender Angaben b-i Em. Edlen Rath dieser 
Emdt zu melden/ widrigenfalls sie nach Ablauf sotha-
ner peremtorischen Frist damit gar nicht weiter zugelas-
sen werden sollen, sondern mehrberegtes, im /ten 
Stadttheil sub Nö. belegenes Wohnhaus samml 
Appcrlinenticn mit Vorbehalt des dcr Stadt zustehen-
den Grun'herrcn- und Straßen-Rechts, dem Gärt-
ner Jobann sauget als dessen Eigenthum sofort zuge-
sprochen werden wird. V . R. W. Dorpat-Nath» 
Haus, am 11. Mai182z. ' z 
I m Namen und von wegen Eines Edle« Na-
theS dieser Stadt: 
Rathshcrr R- L- G- Leng. 
, ' Bröcker, Ober-Secr. 
Auf Befehl S r . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lc., bringen Bürgermeister und 
Nath dec Ka-scrl. Stadl Doroat andurch zur allgemei-
nen'Wissenschaft, wie der hrestge Bürger und.Gold-
und Siberarbeiter Rernhoib Heinrich Ectert, den zehn-
jährigen Pfandbelitz deS allhier im ^ten Stadttheil sub 
No. S, theils auf Erb-, theils auf Kirchen - Grund be-
legenen Wohnhauses sammt steinernen Nebengebäuden, 
G«rtcn und anderweitigen Apperlincntien, mittelst e^ 
neg unter^dem 1. Februar 182Z mit dem hiesigen Bür-
ger und Kaufmann dritter Gilde, Fl ier ich Wilhelm 
Megener, abgeschlossenen und am t6. Marz d. Z . bei 
Em. Erl. Hochpreißl. Kaiscrl. Livl- Hosgericht korrobo^ 
ritten Pfand- und eventuellen Kauf-Kontrakts, für die 
Summe von Rbln. D. A- erstanden, und diescr-
halb um Erlaß eines ProklamS zu seiner Sicherheit 
gebeten, auch an dem heutigen Tage nachgegeben erhal-
ten. An Folge dessen werden alle und jede, die an das 
sbbezeichnete Immvdilv cum sppertmeniiis Ansprüche, 
oder wider den vorgedachten Wand, und eventuellen 
Kauf-Kontrakt Einwendungen machen zu können ver-
meinen sollten , desmittelst xuli poens przeclubi ange-
wiesen, sich mit ihren resp. etwanigen Ansprüchen oder 
Einwendungen binnen einem Jahr und sechs Wochen, 
spätestens also bis zum 22. Zuni ^824, und zwar durch 
zwiefach mit Belegen einzureichender Angaben, bei Em. 
Sdl. Rathe dieser Stadt zu melden, widrigenfalls sie 
nach Ablauf sothaner peremtorischen Frist damit- gar. 
nicht weiter zugelassen werden sollen, sondern der zehn-
jährige Pfandbesitz deS obberegten Wohnhauses sammt 
Apvertinentlen dem hingen Börger/ ^ l d - und S i l -
terarbeirer Reinhold Heinrich Eckert sofort zugespro-
chen werden wird. V . N. W. Dorpat-L^tbhauS, 
am t t . Ma i «ssz. S 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. Rathes 
' der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
R a t h s h e r r G . Leng. ^ 
. Bröckcr, Ober-Scer. 
Von Em. Eds. Rathe der Kaisetl. Stadt Dorpat 
wird biermittelst bekannt gemacht, daß ein von dcr 
verstorbenen Frau Maiorin Louise Helene von Herzog, 
geb. v. Karm, dem hiesigen Armenwesen ausgesetztes 
Legal von 405 Rbl. 25 Kop. S.ilbermünze und 1203 
Rbl. 25 Kop. B . A. gegen genüzrnde Sicherheit auf 
Zinsen begeben werden soll, und deshalb diejenigen, 
die svlhaneS Kapital als Darlehn tu erheben wünschen, 
sich dcs baldigsten bei Em. Edlen Rath, mit Anzeige 
der von ihnen zu bestellenden Sicherheit, zu melden 
haben. Dorpat > NathhauS, am 14. Ma i 182Z. 2 
Zm Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Katserl. Stadl Gorpat; 
Bürgermeister Fr. Mermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, dcs Selbstherr-
schers aller Reußen ic., bringen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hiermittelst zur allge-
meine« Wissenschaft, wie der hiesige Bürger und Kauf-
manu dritter Gilde, Carl Gustav Luhha, das allhier 
auf tlttiversttäls > Grund sub No. « belegene hölzerne 
Haus sammt Garten und andern Appertinentien für die 
Summe von 6ooo Rbln. V . A. , mittelst eines mit den 
Erben weil. Herrn Professors, KollegienratheS und 
Ritters v Giese, unrer dem 25. September 1822 abge-
schlossenem nd bei Em. Erlauchten Hochpreißl. Kaiserl. 
L!ivl- Hosgericht am zo. Octvber desselben Lahres lvrro-
dorirten KaufkontraktS an sich gebracht, zu seiner S i -
cherung um Erlaß eines Proklams diescrhalb gebeten, 
und solchen am heutiLen Tage nachgegeben erhalten 
hat. I n Folge Lessen werden alle Und jede, die an 
das obcrwähnte Immobile cum Sppe5t,nenttt» Ansprü-
che, oder- wider den vorgedachten Kaufkontrakt Einwen-
düngen machen zu können vermeinen sollten, deSmlttelst 
sub xoeiia prsecluxi angewiesen, sich mit ihren resp. 
etwanigen Ansprüchen oder Einwendungen binnen ei-
nem Jahr und sechs Wochen, spätestens bis zu 2Ssten 
Zuni 1824, und zwar mittelst zwiefach einzureichender 
ylngaben, nebst Belegen, bei Em. Edlen Rathe dieser 
Stadt zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf sotha-
ner peremtorischen Frist damit gar nicht weiter zuge-
lassen werden sollen, sondern obberegtcS, allhier auf 
llniversttäts-Grund sub No. t . belegenes Wohnhaus 
nebst Slppertinentien mit Vorbehalt der Einer Kaiserl. 
Universität zustehenden Gerechtsame und dcS Straßen-
Rechts, sofort dcm hiesigen Bürger und Kaufmann 
dritter Gilde, Carl Gustav Luhha, als dessen Eigen» 
thum zugesprochen werden wird. V . R. W- Dor-
pat^Rarhhaus, den Mai lLSz. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R. L. G. Leng. 
Drücker, O b w S e e r . 
Ein löbliches Ävigteigericht dieser Stadt bringt 
es hierdurch zur Wissenschaft, daß selbiges gesvnncn 
sey/ am Lasten d M - . ?.achmiltaaS ron 3 Ubr-ab, 
ein .^lavier, niel.rtrc Schränke, Tische, Spiegel, S i l -
berzeug, verschiedenes HauS« und Küchengerarh und 
andere draucl'rare Effekten, am Lösten d M nnd an 
dcn folgenden Tagcnater eixe Partei verschiedener g?:?g« 
baver Äudcnwaaren, gegen gleich daare Bezah-
l u n g , öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen. 
Dorpat-RathhauS, am i4. Mai 482Z- 2 
/̂ cl >»nsnclatum: Tl. SchNMüNN, Secr. 
Aus Einer ehstnischen Distrikts'Direktion dcs livl. 
Kreditsystems wird nachstellendes Proklam: 
„Demnach bei dcm Ober-Dneetorioder livlüNdischcN 
Kredit «Soeietdt dcr Herr Matthias Will), v. Hüb« 
denet, auf dessen im Wendenschen Kreise und Könne« 
k-u^lict-eiiKlrchipielc belegenes Gut ^onneburg-Neu« 
hc>i,um cinTailchn inPiattdbrlcicn nachgesucht kat^ 
so wird solches hi^druch effentlich dekaiutt gemacht, 
damit ein Zeder, a «!>"<> binnen drei Monaten, alö 
in welcher Frist die nachgesuchten Pfandbriefe nicht 
, ingrossirt trerdcn sollen, seine etwanigen Hechte dic« 
serhalb bei dm resp. Behörden wahrnehmen kenne. 
. Zu Riga, am ? Mai issz." 
deömittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
r s t , de» ?. Ma i rgsz. t 
Sticrnhielm. 
A. Schultz, Sccr. 
( M i t V e n e h n n g u n g der ^kuis«rl. Po l i ze i» 
^Verwaltung hiesetbst.) 
' B e k a m t t m c i c h u n g e n . ' 
Die Gesellschaft der alten Müsse bat bereits ihren 
Garten bezogen. Alldort wird am Losten d. M . ein 
Mittagsmahl mit Musik Statt haben. DaS Tafel-
Btl let kostet z Rbl. S . A.; g-sp-ist wird zwischen i 
und 2 Uhr. Zutritt baben F remde , insofern sie 
durch Mitalieder eingeführt werden,^ und auch H ie-
s iae, die nicht zur Gesellschaft gehören, insofern sie 
sich für selbige ihren Verhältnissen nach eignen, und 
ein M i t a l i e d derselben für sie eine Eintrittscharte zu 
Rbl B . A. für den ganzen Sommer loset, wäh-
rend welcher Zeit ihnen dann der Zulaß. zum Garten 
und den dortigen gesellschaftlichen Vergnügungen offen 
steht. Die Vorsteher. 
Aufforderung an edle Menschen, 
freunde. 
^ . . „ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ ^ n l m e i s t c r s « Wit twe, bis zwar vom 
Hülfs/Verein, Äber ^ ^ nicht anders seyn kann, 
nur kochst nothdurftig, unterstützt wird, hat vier ge, 
sunde fähige Knaben von 7, 5, ? «nd 2 Jahren, denen 
sie .n ihrer Lage unmöglich Erziehung und Unterricht 
geben oder verschaffen kann, und doch so sehnlichst 
he 5» nützlichen Menschen gebildet zu schen, 
v l t t e t ed le M e n s c h e n f r e u n d e , d e n e n cy v i e l l e i ch t a n e i g . 
m 
nett Kindern die übe i k^up tdc r so.ic sind, 
auch l l i i Äiidcr^ thun zu tonnen, ihr dir Sorge 
für eins und, das andere dieser minder abzunchu.cn. 
9^äherc Erkundigung desd^b kann man einziehen bei 
dcr Krün ProlesMm Tatsch. 2 
Mrine, nicht sogleich mit Sicherheit zu bcstim, 
ende'Abreise l>?:i g.stot^tc es m-'r nicht, von 
allen meinen B<t0:'.nteit xer^nlich 'Abschied zu nehmen, 
ich sehe mich duktr aentU'tgt, auf diese?« Wege cs zu 
thui?, und sle zu birr.n, auch fernerhin ihr Wohiwol« 
lcn mir erhalten zu irol^en. Als besondere Pflicht achre 
ich cs, Allen, die mir t^sArzt ihr Vertrauen geschenkt, 
meinen auiriHikgen D«.?:k zu sagen, und die Derjlche, 
rung hinzuzufügen, daß ich dic Trennung von ihnen 
um so tiefer lühle, je mehr ich von ihrer Theilnahme 
an Allem, was mich betrifft, überzeugt zu seyn Ursa« 
che habe. Zugleich ersuche ich bei dieser Gelegenheit ei-
nen Jeden, dcr eine rechtmäßige Anforderung an mich 
zu heben vermeint, oder in andern Gesch'üsrsverhält-
nisten mir mir gestanden, die noch nichr ausgeglichen 
närcn, sich deshalb an meine Frau zu wenden, die von 
allen mich betreffenden Angelegenheiten dcr Art in 
Kcnntniß gesetzt ist. 
StaatSrath, D. Stegemann, 
Kaiserlicher Hof «Arzt. 
Jedem Viehstandsbesstzer hoffe ich einen Gefallen 
zu thun, wenn ich hiermit anzeige, daß die vom Hrn-
Schiffer-Meister Töhl in Doroar verfertigten Trokars 
(Nadeln zu Haarseiten oder Eiterbeulen",) — dieses 
einfache und sichere Mittel gegen die so häufige und s» 
gefährliche Aufblahungs-Krankheit des Rindviehes — 
auf das sorgfältigste gearbeitet sind und ihren Zweck 
vollkommen entsprechen. Anweisung zu Anwendung 
dcS^TrokarS findet sich bei KohlwcS uNd Ridel, beson-
ders in des lcptern tt-mer Schrif t : Ueber die Äufblä-
d?n?2 größeren Haustblcre. Kiddijerw, 
Friedrich Radloff, Kvllegicnassesso^ 
A r r e n d e . 
^5 ' ^r"Üenz dem Hrn. wirkl. Kammerherrn, 
gehörigen, im Livländischen Gouver-
Kreise belegenen Güter, 
im Krok ! " "d Ollustfer und Äimel 
r?s?om 1 Kirchspiel, sollen, erste-
^cue vom I. Apr i l ,52-j an, aufs 
sen werden. Etwanige Liebhaber zu die-
oder son^ -n A ^ ' s - ^ b e r ersucht, stch des Preises 
Geko!-.. / A ^ ^ ^ e n , wre auch mit ihren 
^ rch ^ ^ entweder persönlich, 
oder schriftlich, in S t . PeterS-
ÄrneÄ«» ' StaatSrath und Ritter S- v. 
«vruschinin zu wenden. " z 
Z u v e r k a u f e n . 
^?',^nterzeichZietem ist ein vollständiges Exemplar 
oer „Livländischen Landes «Ordnungen käuflich zu ha, 
Secretair A. Schumann. 2 
^n meiner Bude im Kaufhofe sind folgende Waa« 
ren für möglichst billige Preise zu haben, alS: gutes 
Weizenmehl, Seife, Lichte, verschiedene Sorten Stahl 
und Eisen, Ofen-Guischken, eiserne Platen, weißeS 
engl. Blech, diverse Sorten Weberkämm?, verschiedene 
Gattungen Wagstaff-Taback und Knaster, Saffian-
seile von serŝ 'vdenen Farben, leere Bierdouteillen ä 
too St. >4 Rbl. u.s. iv. Ferner ist bei mir zu bekomm 
men: guter Kalk und Balken, und Bier- und Wein-
essig. C. G. Luhha. 2 
Ein Klavier, Schränke, Tische, Spiegel und ver-
schiedenes Hausgeräth sind Abreise halber zu billigen 
Preisen aus der Hand zu verkaufen. Nähere Auskunst 
giebt die Frau Räthin Schmalzen. 2 
Einem hohen Adel zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß bei mir verschiedene neue Equipagen, wie auch fer-
tige Sättel mir völligen Reitzeugen zu billigen Prei-
sen zu haben sind. Auch nehme ich Bestellungen an: 
Equipagen aufs reellste und für billtgePreise zu liefern. 
Johann Berg, 
Sattlermeister in Fcllin. 2 
Bei mir find moderne Stühle und DivanS.fur 
billige Pre»se zu Haben. Auch nehme ich alte Stuhle 
aufzuputzen und das Leder schwarz zu machen an. 2 
Stuhlmacher-Meister Vusch. 
Eine neue ausländische Kalesche mit Verdeck, wel-
che zugleich zur Reise sehr bequem, ist billigen Preises 
zu haben beim Gastwtrth Jäger, wohnhast in der St. 
Petersburger Vorstadt, im ehemaligen gräflich Meng-
denschen Hause. 2 
Z u v e r m i e t h e n . 
I n dem Hause deS Hrn. Studiosus Brock sind 2 
bi- - z w » « .u 
I n meinem Hause unweit der Kirche sind zwei zu-
sammenhängende und ein einzelnes Zimmer zu vermie-
,hen- Wer deren bedarf, würde bei mir die Bedin-
gungen erfahren. ^ 2 
Syndikus Roth, 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein erfahrner Disponent, der zugleich die Brand-
weinS. Brennerei und dessen Einrichtung, und im letz-
tes.Fach gründlichen Unterricht ertbeilen kann, .sieht 
sich veranlaßt, Einem hochgeehrten Mel anzuzeigen, 
daß er gegenwärtig «ine Disposition in eystlandischer 
oder lettischer Gegend wünscht. Diejenigen Herrschaf-
ten, die ihm mit ihrem Zutrauen beehren wollen, er-
fahren das Nähere bei dcm Hrn. Arrendator M. Schultz 
in Dorpat, in der Handlung des Hrn. Wegener hinter 
der deutschen Kirche» wo auch Beweise seiner frühern 
Disposition zu ersehen sind. Z 
Ein Deutscher sucht eine Stelle a)S Kammerdiener 
nach Moskau. Das Nähere bei dcm Herrn Studiosus 
der Mcdicin Heß, im Hause deS Herrn v. Wahl. 2 
A b r e i s e n d e . 
L n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Hch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
a» mich za habe» glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 16. 
Mai tösz. z 
3 A Kahl, Buchbinder-Gesell. 
Stti/luteiSi/ö»»' . . . LAS. <?o/7.s.̂ ck, 
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M i t t w o c h , d e n 2Z> M a i , 1 8 2 z . 
D e r Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen dec Crvil,Obervi.'t'wal>ll?.g dec Ostsee, Provinzen: 
StaatSrath und Ritter Gus tav E w e r s . 
P a r i s , den ro. M a l . 
M a n v e r s i c h e r t , daß ein Pa i r als Boths 
fchafter nach Madr id abgehen werde. D ie Etoile, 
welche diese N a c h r i c h t mittheilt, liefert einen kam 
gen Art ikel über S p a n i e n , worin ste äußert, 
daß eine K o n s t i t u t i o n für jenes Land etwas Un-
nützes scyn würde. ^ 
Mehrere Journale behaupten wiederholt, daß 
General Rego und G r a f Amarante wieder nach 
P o r t u g a l s zurückgekehrt seien. Nach einigen soll 
ein neuer A u f s t a n d in der Provinz Tras öS M o n , 
tes den erstem dazu bewogen haben; nach andern 
soll A m a r a n t e in. Verbindung eines der Insur-
genten-Chefs in Gal ic ien, zurückgekehrt u^Nego 
ihnen gefolqt scyn. Die Verschiedenheil dieser 
NaKrichten beweiset hinlänglich, wie ungewiß sie 
sind. 
Die Auotidienne und andere Plätter haben 
gemeldet, Uilmann sei an der Spitze von 10000 
Ä!ann in Valenciä eingerückt, aber das M in is 
sterium scheint andere Nachrichten erhalten zu 
haben; denn nach dem Zpurnal des DebatS kann 
sich Ul imann, trotz dem, daß-er sich mit B c h 
skercK und einem andern Chef vereinigt hat, Va? 
lencta'S nicht bemächtigen, weil es ihm an Ar-
tillerie fehlt. 
Dasselbe B la t t bestimmt die Ankunft unsree 
Truppen in Madr id auf ?en zzsten d. Dies ist 
nach dem bisherigen Gange der Verhältnisse 
Spanien nicht unwahrscheinlich; allein eine an: 
dere Prophezeihung, daß der König Fcrdincn'.s 
noch vor dieser Zeit dort ankommen werde, dürsls 
schwerlich in (Erfüllung gehen. 
Das Journa l des Debats theilt heute den 
?lrtikel des engl. Courier m i l , worin die Re^e 
davon ist, wie es mit der Entschädigung werben 
solle, die Spanien England versprochen, wenn 
die von der spanischen Z u m a prvkiamine N u l l ; 
und Nlchng'.Erklärung aller Akte der Cortee-Ne? 
giernnq j» Erf i i l lung gthen sollte, iuiö füsit fol-
gende Bemerkung hinzu: „Diese Sckwi ' i is ik. i t 
ist nicht sehr wichtig, weni-gstenS was Fvankrnch 
angeht. W i r haben erklärt, und wiederholen, 
daß die franz. Regierung für die Handlungen d»r 
provisorischen Jun ta von Spanien und I l ^ i e n 
nicht verantwortlich is t . " 
Aon Nochelle hat man einige der Konspiral 
Non verdächtig« Personen hier eingebracht. 
Nach Berichten aus Wien vom 27. April, 
sind von dort Befehle nach Fiume, Trieft, Ve-
nedig :c. ergangen, alle spanische Kapcr mir oder 
ohne Prisen abzuweisen, und letztere, wenn man 
ihrer habhaft werden kann, mit Beschlag zu des 
legen. Auch die österreichischen Schiffs.'Kommans 
danken im adriatischen und mittelländischen Meere, 
wie in den Gewässern der Levante, sollen Zn-
structionen erhalten haben. 
Paris, den iz. Mai. 
Neuigkeiten von der Armee haben wir keine, 
als eine telegraphische Depesche, die am l i . um 
4 Uhr Nachmittags von Bayonne aus signali-
sirt worden und Burgos den iczten Mai um 10 
Uhr fri.h datirt ist. 
Privatbriefe auS Vittoria melden, daß der 
General, Graf AbiSbal, plötzlich in Begleitung 
eines Adjutanten Madrid verlassen hat und man 
nicht weiß, waS aus ihm geworden ist. 
I m Constitutionel vom roten las man: 
„ES wird versichert, sagt der Etoile, daß «in 
franz. Pair als Botschafter nach Madrid geht. 
Botschafter, bei wem?" Wir wissen nicht, er-
wiedert hierauf das Journal des DebatS, ob die 
Benennung richtig ist; aber, wenn et der 
wäre, würden wir dem Constitutionel zur Ant-
wort geben: Bei derselben BeHürde, an welche 
die Botschafter der verschiedenen Mächte währ 
rend der Gefangenschaft Ferdinands VII. gesandt 
wurden. 
Die Cortes haben so wenig Geld, daß sie 
dem Könige nicht den vierten Theil des Einkom-
mens, das sie ihm bewilligt, haben auszahlen 
können. 
Mina wird, von vorn und in den Seiten 
von Uebermacht angegriffen, seine Stellung nicht 
behalten können, sobald als General Molitor 
über die Segre gegangen seyn wird. Wirft er 
sich nack) Bareellona hinein, so hat er nichtS zn 
leben und die Stadt kann sich, zu Lande und zu 
Wasser blockirt, bei ihrer starken Bevölkerung 
nicht vier Wochen halten. Rego ist nicht in Leon, 
wie man gesagt, und Morillo hak keine Solda-
ten. AbiSbal kann Madrid nicht decken. 
Ein freier Schwarzer, Namens Regio, hat 
dem Cour. fr. eine Übersicht des Negerhandels 
mit den französ. Kolonien in Westindien einge-
sandt. Daraus ergiebt sich, daß im Jahre 1821 
nicht weniger als 19 Sklavenschiffe zu Sk. Pierre 
(Martinique) eingelaufen sind, welche zusammen 
ungefähr zooo Schwarze am Bord Hütt?»; iaK 
eine derselben, das 426 f.ch?u, 50 Toöte; 
tn einem andern von 22 Tonnen waren 56 Ne-
ger zusammengepackt. Unter jenen 19 Schissen 
war eine spanische Goclrtte und eine portugiesi-
sche Brigg; die andern waren lauker französische 
Fahrzeuge. 
Die Feinde scheinen entschlossen, die Defen-
sive zu beobachten, indem sie die Gebirge, welche 
die rechte Sette der Straße von FigueraS nach 
Barcellona begränzen, besetzt halten und ihre 
Armee stets die vorth/llhasusten Stellungen inne 
hat. 
Die Armee von Catalonien soll 6000 Mann 
Verstärkung erhalten. 
Paris, dcn 14. Mai. 
Der Moniteur beginnt hente mit folgenden 
Nachrichten vom vierten Armeekorps der Pyre-
näen - Armee. 
Nach dem letzten Berichte des Herrn Marschalls 
Moncn) vom Lten, der diese Nacht angelangt ist, 
haben sich die konstitutionellen Divisionen von 
Milans und Loberat auf Hostalrich zurückgezogen. 
Mlna ist, unsern Truppen aucivelchend, über 
Besara den Her hinaufgegangen, um sich der 
Gränze zu nähern. Am 7ten befand er sich zu 
Valfagona in der Richtung von Campredon. — 
Graf Curial stand an demselben Tage in der 
Nahe von Olor, und traf Anstalten, Mina zu 
folgen und ihn anzugreifen. Der Baren Eroles 
folgte Mina in der Entfernung eines Tagemar-
scheS über Besara; Nomagosa war zu Nipoll poc 
stirt. So wird Mina sich bald von unsrer Macht 
ganz umgeben finden, die weit stärker als die 
seinige ist, und wird sich entweder aufs äußerste 
schlagen oder durch höchst schwierige Difileen, wo 
eS ihm an Lebensmitteln fehlt, nach der Cerdagna 
hineinwerfen müssen. Graf Curial wird ihn ohne 
Unterlaß, in Einverständniß mit dem Baron 
Eroles und Romagosa, verfolgen. 
Die Vorposten von Girona, wo der Mar-
schall sich befindet, halten Santa Colona besetzt 
und unsere Husaren recognoöciren bis unter die 
Mauern von Hostalrich. 
General Donnadieu ist am Sten um 10 Uhr 
früh in Vique eingerückt. 
Neapel, den iz. April» 
Zm Jahr 1821 suchte der Deputirte Poerio 
wieder einige Carbonari zu Catanzaro in Cala-
brien zu bilden; aber die Polizei war ihm bald 
auf der Spur und «r mußte nach Malta ffüch^ 
t e n . E w i g e E i n w o h n e r v o n C a t a n z a r o begle i te t 
ten i k n , Ehrten aber spater zurück und suchten 
den Carbonarismus, wenn auch unter einem an-
dern Namen, wieder einzuführen. Auch dieS 
blieb nicht uneutdeckt, man verhaftete mehrere 
Verdachtige und am 24. M a t wurden z dersel-
ben zum Tode und i o andere zu -ojähriger Kett 
tenstrafe verurtheilt und das Urtheil unverzüg-
lich vollzogen. 
DaS große, hier niedergesetzte Speciakge-
richt hat nun das Ur the i l , welches den Genera-
len CaraScosa und Wilhelm Pepe, dem Obersten 
Nu f fo , dem Oberstlieutcnant de Conci l i is , , dem 
M a j o r P i sa , den KapitainS Paotella nnd Gra-
z ian i , dem Lieutenant d'Auria und den Prie-
stern Menechini und Capuccio das Leben ab-
sprach, bestätigt. . S ie alle sind als Feinde des 
StaatS in contumaciam verurtheilt wo i den, da 
sie sich binnen der festgesetzten Frist von 4 Wo-
chen nicht gestellt haben. Obigem Urtheil zufol-
ge ist jeder, der sie auf neapolitanischem Gebiete 
betrif f t , berechtigt, sie zu rüdten. 
M a d r i d , den zo. Apr i l . 
Rego scheint sich in Leon mit Mor i l l o ver-
einigt zu haben und ihre Streitkräfte sollen sich 
gegenwärtig auf 16000 M a n n belaufen. 
Hier ist alles ruhig. AbiSbal hat alle nö-
thtgen WorsichtSmaaßregeln ergriffen > um jeder 
Unordnung voh Seiten^ der .Glaubens-Armee 
vorzubeugen, tn« Fall man die Partei ergreifen 
sollte, sie bei Annäherung der Franzosen zurück 
zu ziehen. 
-Das Auswandern von hier dauert noch im-
mer fort. 
Die Proklamation der Jun ta hat auch bei 
dem Laugesinncesten Erbitterung hervorgebracht. 
DaS spanische Ministerium hat H r n . W-
A'Court zu erkennen gegeben, daß er seine ver-
söhnenden Schri l le nicht fortsetzen möchte, da 
es entschlossen wäre, so lange als die Ftanzosen 
sich auf spanischem Gebiet befänden, keine Vor-
schläge anzuhören. 
Das frühere Ministerium ist immer noch in 
Funktion und man glaubt nicht, daß die neuer-
nannten Minister ihre Stellen annehmen werden. 
London, den i z . M a i . 
Der Zustand I r l a n d s ist von der A r t , daß 
er der Negierung die ernstlichsten Besorgnisse ein-
stößt.^ Die Nachrichten aus diesem Lande wer-
den täglich beunruhigender. 
A u s B o r d e a u x m e l d e n P r i v a t - N a c h r i c h t e n 
v o m 25. A p r i l , d a ß d o r t e i n e g r o ß e A n z a h l v m 
wundettr und kranker französischer Soldaten auS 
Spanien angekommen sey. 
Ein Schreiben auS Havannah enthält Hol? 
gendeS: ^„CS geht hier daS Gerücht, daß die 
spanische Regierung gezwungen worden sey, un-
sere Inse l alS Pfand für die England schuldi-
gen Summen abzutreten. W i r haben aber 2000c, 
wohlgeübre Krieger und werden gewiß einen höchst 
furchtbaren Widerstand leisten. 
Bayonne, den 6. M a i . 
Das Hauptquartier wird nur bis zum i zten 
in BurgoS bleiben. Das KorpS deS Herzogs 
von Reggio wird dann über Aranda und Valla-
dolid nach Madr id voraus marschiren. 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zu-
folge sollen die CorteS eine Bothschaft an Sc . 
Königl . Hoheit den Herzog von Angouleme ge-
sandt, dieser eS aber verweigert haben, irgend 
einem Vorschlage Gehör zu geben, der ntcht von 
dem Könige selbst käme. E in anderes Gerücht 
sagt, die Cortes hätten einen Waffenstillstand 
Vorgeschlagen, um wegen Wiederherstellung deS 
Friedens zu unterhandeln. Nach einem dritten 
Gerüchte soll sogar S r . K . H . dem Herzoge von 
Angouleiye der Vorschlag gemacht« worden scyn, 
sich nach Madr id zu begeben, wohin auch der 
König von Spanien und die Cortes ihrerseits 
sich verfügen wollten. D ie Zusammenkunft sollte 
am »5sten d. statt haben. 
E in Ossicier vom Generalstaabe des Gene-
rals C. O'Donnel schreibt aus Burgos , daß der 
portugiesische General, Gra f Amarante, mit sei-
nen Adjutanten dort angekommen sey. 
Der Marechal de Camp, S t . H i la i re , der 
die Avantgarde der Division des Generals d'Auci-
champ kommandirt, ist zu Valladolid eingetroffen. 
Gestern ist hier ein großer Thei l der Gar-
oe-Ärrulerie angekommen; auch werden noch viele 
Zugpferde erwartet, um alle disponiblen Artil le-
r ie-Stucke nach Spanien abzusenden. 
D ie Hitze hat bereits begonnen. 
M a n sagt, AbiSbal wolle sich mit seinem 
Korps von 5 bis 6000 M a n n den Franzosen un-
terwerfen. v . 
Das Arti l lerie-Regiment der Königl. Garde 
in Fuß, 500 M a n n stark, ist hier angekommen. 
Mehrere Briefe versichern, die Einwohner 
von Sevi l la hätten sich der Person des Königs 
bemächtigt und wollten ihn nach Madr id zurück-
führen, wo er zugleich mit Msgr. dem Herzoge 
von Angouleme eintreffen würde. 
Der Bischof von Pampelona hat an die 
Geistlichen seiner Diöcese «inen Hirtenbrief er! 
lassen, worin er sie über Vie Leiben, die sie seit 
drei Jahren erlitten, tröstet und zur' Geduld eri 
mahnt. 
Alle mit den Festungswerken zusammenhan-
gende Baracken sind niedergerissen worden. 
Am / ten kamen 8 Wagen mit Geld hier 
an, dessen Summe sich a u f z o M i l l . belaufen soll. 
Perpignan, den 6. M a i . 
Baron Eroles hat die P rov inz ia l - Jun ta 
von Catalonien angewiesen, ihre Funktionen ein? 
zustellen; da der provisorischen NegierungS-Iun-
zufolge, alles so wieder hergestellt werden soll, 
r-.c es vor dem 7. Marz 1820 stand, und er 
General - Kapitain von Catalonien und Arrago-
nien werden soll. 
Em Schreiben aus I r u n behauptet, die spas 
nische Negierung habe eine Proklamation an die 
Nat ion erlassen, worin sie diese auffordert, we-
gcn der gegenwärtigen Ereignisse npbesorgt 
s y n ; denn, daß man die französ. Armee ohne 
Widerstand auf mehrcrn Punkten vorrücken las? 
fen,. sey nach einem von Mi l i t a i rS verschiedener 
Nationen Enropa's gebilligten Plane geschehen. 
Baron EroleS hatte in 25 Dörfern in Lanu 
pourdan eine Requisition von 6000a Nationen 
B'.'odt, We>", Fleisch und NeiS ausgeschrieben; 
dcr Marschall hat sie aber einzutreiben verbeten. 
Auf der Straße nach Vique »st zwischen den 
Konirirnnonellen und dcn Truppen der Glaus 
l>?!,6, Armee, so wie einem Thcile der Division 
Donnadien ein Gefecht vorgefallen, dessen AuS-
gang man aber noch nicht kennt. 
Morgen setzen sich die Mönche in Marsch, 
um ihre verlornen Kanonikale und Benesicien in 
Spanien wieder einzunehmen. 
Pau-, den 7. M a i . 
Gestern eilte ein außerordentlicher Kourier 
auS der Cerdagne hier durch nach dem Haupts 
quartier des Herzogs von Angouleme. 
Dem Vernehmen nach wird eine telegraphi-
sche ^inie von Bayonne nach Perpignan errich-
tet werden, um die Kommunikation zwischen bei-
den Armeen zu beschleunigen. Sie. wird über 
unsre Stadt gehen. 
Der Eskadron-ChefTapernier hat den Be-
fehl erhalten, ein Detaschemeut von 2 Ossiciek 
ren und 50 Unterossiciercn und Gensd'armen 
seiner Eskadron nach dem Hauptquartiere abzu-
senden. 
Brüssel, den 15. M a i . 
Se. Majestät der König sind am isten d. 
in Begleitung S r . Königs. Hoheit des Prinzen 
Friedrich wieder hrcr eingetroffen. 
Briefen aus Madr id zufolge ist unser dasi» 
ger Geschäftsträger, Vicomte von Quabeck, von 
dort nach Sevi l la abgeredet. 
W ien , den iv> M a i . 
Am / ten kam Se. Kaiserl. Hoheit der Erz-
Herzog Joseph, Palat inus des Königreichs Un-
garn , mit jeincr Gemahlin von Ofen hier an. 
S e m l i n , den 28. Apr i l . 
Die Posten von Sereü vom.izren und von 
Salonichi vom 12. Apr i l sind in Belgrad e>ni 
getroffen, bringen aber nichts Erhebliches. I n 
beiden Städten herrscht Nuhe. Sämmtiiche 
Briefe melden nichts von einer türkischen Armee, 
woraus hervorzugehen scheint, daß zu Erüffming 
eines Feldzu^S gegen Morea noch keine Atlstslk 
getroffen war. Aus Konstantinopel brachte ein 
Tatar Nachrichten biS zum 21 sten d., nach wel-
chen sich dort ebenfalls nichts NeüeS ereignet 
hatte. D ie dort befindlichen Dcpulirten von 
Serv ien , welche bisher sehr schlecht logirt wa-
ren, haben eine bessere Wohnung erhalten, und 
wurden mir mehr Aufmerksamkeit behandelt. 
Frankfurt , den i z . M a i . 
Das Städtchen Weissenstadt, auf einer der 
höchsten Stellen Deutschlands am Fichtelberge 
(9 Stunden von Baireuth) ist am yten d. bis 
auf die Försterwohnung und noch drei kleine 
Hauser in Schutt verwandelt, und 1500 Men-
schen sind jhreS Obdachs und ihrer Habe be-
raubt worden. 
Hamburg, den l y . M a i , 
Daß der Erbprinz von Sardinien den Feld-
zug in Spanien mitmachen werde, wird von 
Par i s aus bestätigt; der Pr inz von Carignan, 
heißt es von dort her, ist in Frankreich ange-
kommen. Er^ begiebt sich zu S r . Königl. Höh. 
dem Herzog von Angouleme, um als Freiwil l i-
ger in der französischen Armee zii dienen. Der 
edle Entschluß dieses jungen Prinzen bewaiset, 
daß er des Thrones würdig seyn w i rd , auf den 
seine Geburt ihn beruft. 
Leipzig, den 12. M a i . 
Heute - traf Se. Majestät der König von 
Vaiern hier ein und diesen Abend erwartet man 
Höchstdessen Gemahlin in Begleitung ihrer Toch-
ter, der Prinzessin Johanna und ihres Gemahls. 
Die hohen Reisenden setzen morgen ihre Reise 
nach Weimar fort. 
Be r l i n , den i z . M a i . 
D ie Anfangs dieses Monats auS dem hiesu 
gen Stadtgefängniß entwichenen unk' mit Steck» 
briefen veifolgren beiden Verbrecher Wi l l iam Hots 
land, einer der wegen falscher Wechsel arrerirten 
Engländer, mld der Oekonom Dellen, ?U'st!stei! 
der '^euers^runst zu Buch, sind in Dresden wiet 
der verhaftet und bereits von dcn König!, sächsi; 
schen Behörden ausgeliefert worden. 
Der Kaiscrl. russische Feldjäger Davidoff 
ist als Kour ier , von Par i s kommend, hier durch 
nach S t . Petersburg psßirr. 
Hannover, den 14. M a i . 
E in sechsjähriger Knabe hat durch Unvor-
sichtigkeit seine Schlafstelle uns dadurch das Haus 
seines Vaters, des Leinwebers Mül ler zu Salz-
derhclden, in Brand qesteckt. Steden feiner 
Kinder tial der unglückliche Varer nur entsetzli-
cher Verletzung seines ganzen Köipcrs a-.:S der 
Glu t gerettet, das achte aber, ein i^jähriges 
Mädchen, unk» fast alle Habseligkeiten dcr Hanns 
lie sind ein Raub der Flammen geworden. 
Valparaiso, den z. Januar . 
Der Aufstand i n der Provinz Conception 
wird täglich furchtbarer. Dec offene Zweck des» 
selben «st Absehung aller Mitglieder der Regie; 
rung zu Se. I a g o ; selbst gegen dcn obersten 
Direktor O'HyagiuS, der, wie eS früher hieß, 
ausgenommen war , ist es gleichfalls gemünzt. 
Än der . Spitz? des ganzen Untet-nehmens steht 
der Oberst Freire, und dte-HauptveVänlassung zu 
Ver Unzufriedenheit soll der neue höchst lästige 
Handels; Ta r i f seyn, der so gut wie em'Verbot 
fremder Waaren ist. Die Einwohner haben die 
desfallsigen Dekrete an mehrern Orten öffentlich 
verbrannt und die Regierung tr i f f t daher Anstal; 
ten zu nachdrücklichem Widerstände. 
D ie Folgen des letzten Erdbebens sind schau-
bervoli gewesen. Die S tad t enthielt ungefähr 
4000 Häuser, von denen stehen nur Noch acht. 
D ie Einwohner flüchteten sich - gleich anfangs 
anss Land oder auf die Schiffe und darum ha-
ben nur 400 das Leben eingebüßt. I n S t . 
I a g o de Chi l i hat man das Erdbeben auch ge-
spurt, aber bei weitem nicht so heftig; doch sind 
auch da mehrere P r i v a t ; und öffentliche Gebäu-
de zusammengestürzt. 
Ebendaher, vom 12. Januar . 
Morgen wi l l Lord Cochraue nach Rio J a -
neiro absegeln, um das Kommando der brasilü 
schen Seemacht zu übernehmen. Die Regie-
rung von Rio Janeiro soll ihm höchst günstige 
Anerbietungen gemacht haben. 
Va tav i a , den 4. Januar. 
Am 27. DerembN' ho! wan in der R?sis 
denz em Erdbeben verspürt, dessen Stöße 
18-mal während zo Stunden statt fanden. Die-
sem folgte am zisten eine furchtbare Eruption 
des Berges Meropie, wodurch 4 Dörfer in 
Brand gcriethen und 15 Menschen ihr Leben 
einbü.'zten. Auch dcr feuerspeiende Berg Bromo 
in der Provinz Pasoeroean warf seil einiger Zeit 
schwarze Aschc >n großer Menge aus. 
Am Dec mber ist in Diocjocavta der 
Kronprinz dieses Reichs unter dem Namen Ha; 
mang Kocboena V. zum Su l tan desselben feier-
lichst ausgerufen worden. Wahrend der M i n -
derjährigkeit dieses Pr inzen, der erst z Jahre 
alr ist, wird daS Neichssiegel in den Händen 
des niederländlichen Residenten bleiben. 
Vermischte Nachrichten. 
(Aus dcm Ostsee'Provinzen»Dlatt.) 
Am 24. Apr i l d. I . , movgens, erhielt de, 
Kreisarzt einer l iv l . S t a d t , von einem dort s 
eben sich aufhaltenden Gutebesitzer, der früher 
im M i l i r a i r gedient hatte, einen Br ie f folgenden 
- I nha l lS : „ D a S ie als Kreisarzt ohnehin durch 
mcuien Tod belästigt werden müssen, so wag, 
ich, in voller Zuversicht auf I h r e edle Denkungsi 
a r t , die B i t te an S i e , nuch auch becrdiqm zu 
lassen, und zwar so schnell als immer möglich, 
damit meinen Geschwistern der Schmerz, welcher 
bei'meiner Vecrdtguu«, , wenn sie Theil daran 
nehmen sollten, besonders durch die Todesart 
»ehr groH seyn würde, erspart w»rde." Und nun 
bitter er ihn: die Fauulie von dem Inha l te d i« 
jes. Schreibens zu benachrichtigen, giedr Auskunft 
über jeuie ^bei sich habenden Effekten, legt fünf-
zig Rnb. S . , theils zur Beerdigung, theils alS 
vbductionskosten, bei; bittet d,n Empfänger des 
kr sich mit Kiesen Auftragen nicht 
den Kreis-Fiskal oder einen ge; 
und wil l ig zu machen, 
fi^r - , / ' <? -? bie Maaßi-egcl q^nommcn, daj; 
. ' ^ ^ etwaniger Abwesenheit des Ai'^tes, 
oel ^ n e f in die Hände des Fiskals käme. Noch 
l zu beinerken, daß er wünschte ebne die ge 
nngsie Caremonie, ohne Lerchen-Rede oder sonst 
e twas, beerdigt zu werden, mit dem Zusätze; 
,,Untere guten Bauern werden »a auch so beer 
dlgt, und in diesem Falle wi l l ich vor ihi.ien am 
wenigsten etwas voraus haben/' An demselben 
Morgen hatte man den Unglückliche» e r h ä n g t 
g e f u n d e n . Aus dem ObducrionS? Berichte er> 
giebr sich, daß er eine Menge Wasser in der tung , zu welchen beängstigenden Körper-Leiden 
Brust halt. , die M i l z sehr hart und r ic l größer wohl auch häusliche Sorgen mit gewirkt haben 
als gewöhnlich w.^r, und dae Herz in dem Zu> mochten, scheinen ihn also zu den, traurigen E n u 
stände einer allgemeinen krankhaften Erweiterung schlusse gebracht zu haben, den er mit so erschürt 
sich befand. Brustwassersncht und Mtlzverhär? »ernder Vorbereitung ausführte. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §- 1K9 der allerhöchst bestätigten 
Staturen dieser Universität und §. 4 ' dcr Vor'.chrriten 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Studierenden der Theologie, Heinrich Friedrich Emil 
Lenz; die Studierenden der Philosophie, Johann Ja» 
lob Emmerich, Carl August Normann, und Carl 
Johann Pcterson; und den verstorbenen studierenden 
der Medicin H. F. Woldemar Gerstseldt, aus dec Zeit 
ihres ^lierseyns auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
stch damit binnen vier Wochen a «!->><> îot-na 
pî d-clu-ii bei diesem Kaiserl. Univcrsctäts - Gerichte 
zu melden- Ovrpar, den i l . Mai iL-z. 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer« 
sttäts-GerichtS; . 3 
l). Gustav Ewers, d. Z. Rector. 
Wi t te , Notar,us. 
Auf Befebl Sr . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ,c-, fügen Bürgermeister und Kalh 
der Kaiseil. Stadt Dorpat, mittelst dieses ProklamS 
zu wissen, wie der bielige Bürger und Kaufmann drit-
ter GUde Afanasst Dokowncw, mit Hinterlassung eini-
ger »Immobilien, eines Waarenlagers und sonstigen 
Mobiliar-Vermögens, so wie auch etiles von ihm am 
z. August I8 i9 errichteten und den 12. Ma i d- H- 'g t -
richtlich eröffneten Testaments verstorben. I n Folge 
dessen werden andurch von Em. Edlen Rath olle dieje-
nigen, welche an besagten Nachlaß Erb-Ansprüche, 
oder wider vorberegteS Testament Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, bei Strafe der Pra« 
klusion in der Art aufgefordert, sich diescrhalb mittelst 
zwiefach einzureichender Angaben binnen Jahr und Tag 
a Dato dieses Proklams, also spätestens bis zum 2?. 
Junv 1824, zu melden, daß widrigenfalls sie nicht wei-
ter damit zugelassen werden sollen, sondern sofort das 
.Testament bestätigt und in Kraft erhalten werden wird. 
Zugleich werden auch alle diejenigen, die an erwähn, 
len Nachlaß weil- Kaufmanns Afanasst Vokownew 
sonst noch Anforderungen machen zu können gläuben 
sollten, desmittelst «>'b poenz s>rse<Iii8i angewiesen, 
sich damit binnen sechs Monaren, also spätestens bis 
zum «6. November i«^Z, und zwar gleichfalls mittelst 
doppelt ju übergebender Angaben bei Em. Edlen Rathe 
zu melden, indem üe nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist nicht weiter berücksichtigt, sondern sofort für prä-
l ludirt erachtet werden w e r d e n ; a l s w o r n a c h lich e i n 
jeder, den solches angeht, zu achten hat. V . R- W. 
Gegeben Dorpat - Rathdaus, am j6. Ma i tssz. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dvrpüt: 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Brccker, Leer. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reußen ic., bringt Ein Edler Rath der 
Kaiserl. Stadt Dvrpar in Gemäßheit Auftrags Einer 
Erl. hochverordneten Kaiserl. j?ivl GouvernementSre, 
gierung, 6. 6. 4. Apri l d. H . , hiermit zur allgemeinen 
Wissenschaft, wie höhein Ortec- auf Vorschlag des 
Herrn Dirigirenden des Minisierit der innern Angele» 
grnheiten rücksichtlich der aus den Weißreußischen 
Gouvernements wegen dort Smtt gehabten Mangels 
ohne Passe in andern Gouvernemcnten gegangenen 
herrschaftlichen Bauern folgende Bestimmungen ge-
troffen worden. E6 sollen 5) alle diejenigen Lauern 
der Weißreußischen Gouvernements, welche von den 
Gütern ihrer Herrschaften ohne Pässe am Ende des 
Jahres 582l), und im Jahre 182: und 1822 sich ent« 
sernt, ohne Verzug nach ihren frühern Wohnstellen 
zurückgesandt und ben Gutsbesitzern oder Verwaltern 
gegen Bescheinigung abgegeben werden. 
2) Die Ausgaben zu diesem Transport auf Rech-
nung der Gutsbesitzer, denen diese paßlosen Leute ge-
hören, gesetzt, vorläufig abcr aus den zu extraordinai» 
ren Ausgaben in dcn Gouvernements, in welchen ste 
ausgemittelt worden, bestimmten Summen, bestritten 
werden. 
3̂  Die Gutsbesitzer oder andern, die dergleichen 
Bauern b.i sich einen Verbleib gestartet, keiner Strafe 
als für i!äufltngshehlung unterzogen werden, und eben 
so wenig 
4) die Bauern selbst, falls sie stcki außer dem Ent-
fernen ohne Pässe keine andere Gesetzwidrigkeit zu 
Schulden kommen lassen, als Läustinge bestraft wer-
den; endlich 
5) diejenigen, welche bei stch dergleichen Bauern 
aus dcn Weißreußischen Gouverncmenten geduldet, 
verbunden seyen, binnen 4 Wochen ste dcr Land- oder 
Stadt» Polizei zur Absendung einzuliefern, widrigen-
falls mit ihnen, wenn ste, solche Leure noch länger bet 
sich behalten sollten, nach den Gesetzen verfahren wer-
den wird, als welcher Termin von einem Monat für 
die hiesigen Einwohner, auf dcn Fal l , daß ste derglei-
chen Landleute auS den benannten Gouvernements bet 
vcn dk-sc? Nck.inntmacbung zu 
ist. Torpat.Ra:LvauS/ de» i82^. 
L m Namcn Und von wegen Eines Edlen Ra-
thcg dieser S i»dt : 2 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Oder-Secr. 
?Iuf D-fchl Cr. Kaiscrl. Majestät, des ScldNhcrr, 
scherS aller Renken lc., dringen Bnrgermeiucr und 
R.-.th der Kaiserl. Stadt Dorp.u bammelst zur aunr-
Weinen schaft, wie der Gärtner Job. Dangcl, 
belehre des mit -.em hiesigen Kürger nnd KunNgärmer 
5)art»v»g ,̂aeob Neubaucr, nntcr dem 23. ^covenider 
1822 abgeschlossenen, den 8- Haimar -L2z korrodontten 
Kaufkvnlralrs, dessen allhier im drillen Stadttheil 
sub No. t^ll auf Erbgrund belegenes Wohnhaus mir 
sämnul»chen Nebengebäuden, <er Herbelge, icm Qdsi» 
garre.'l und allen darr» dlsindlichen säumen, für 5 M 
V . A. erkauft und zu semer Sichei steuung d»eser> 
bali, Um Er l ,^ eines Prvliuu.s gcl'^r^i und oenseil.cn 
am hculigen Tage nachgegeben ereilen- ^u Frlge 
dessen »Verden alle uud jede, die an das vorgedachte 
1lninoi.>ile «.Iikn >.^iln»^niiiL 2!nipiucl>e, orer Wider 
den oben eiwähiiren Kauslvnrratt Einwendungen ma-
chen zu tonnen vcrmelncn solllen, deSnutleW d^d po^us 
pritec^u^. angeiviesen, stch mit ihren resp. cnvanigcn 
Ansprüchen oder Einwendungen binnen einem Hahr 
nnd sccĥ  Wochen u Dato, alw spätesteilö biS zuni 22. 
Äuni >8^ , und zwar durch zwiefach mil Belegen, 
einzureichender Angaben bei Em. Edlen Rath' dieser 
Scadr zu melden, widrigenfalls sie nach Abianf foli?a-
mr xe7euuorischcn Frist damir gar nichr Weilar zugelas, 
seil werden sollen, sondern mehrberegtes, im zten 
Stadttheil sub Nv. delegenes Wohnhaus sammt 
Appertinenrien mir Vorbehalt des dcr Skadt zustehen-
den GtnttdH^rreN- und Straßen? Rcchrs, dcm Gärt-
ner Lohann sauget «,ls dessen Eigenthum sofort zuge-
sprochen werden wird. V- R. Ä5. Dorpar-Rarh-
bauS/ am t i . Mai 182z. s 
I m Namen und von wegen EmeS Edlen Ra, 
lheö dieser Stadl: ^ ^ 
Sialbshcrr R. L- G- Leng. 
Brocker, Ober-Secr. 
Von Ew. Edl. Rathe der Kaiserl. Stadl Dorpat 
wird.biermittelst bekannt gemacht, daß em von der 
verstorbenen Frau Maiorin Louise Helene v^n Herzog, 
neb. v. Karm, dem hiesigen 'Annenwesen ausgesetztes 
Leaar von iv5 Rbl. 2S Kop. Sttbermunzc und 1203 
Rbl. 25 Kop. B - A. gegcn genügende Sicherheit auf 
Z.nsen begeben werden soll, und deshalb dieicnigen, 
die sorhanes Kapital als Darlehn zu erheben wünschen, 
sich des baldigsten bei Em. Edlen Rath, mit Anzeige 
der von ihnen zu beliekenden Sicherheit, zu melden 
haben. Dsrpat'RarhhauS, am Mai 182?. < 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatbeS 
der Kaiser!.^Stadt Dorpat: ^ 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
. ^ . . Brocker, Ober Secr. 
«» Majestät, dcs Selbstherr-
s Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpqr hiermirrelst zur allgL» 
A incn Wissenschaft, wie der hiesige Bürger und Kauf» 
tnkun dritter Gllde, Earl Gustav Luhhg, dgK allhicr 
Erben weil. Herrn Professors, Kokegienralh-S UI)d 
Zitters v Giese, unter dnn 25. September «822 adge-
schicssenen und bei Em. Erlauchten Hochprcis'l. Kaiscrl. 
Kivl ^osgcrichr am .zo. Octolier desselben Lahres korr„-
boilrrcn ^auftonnaUS ilch --n>cr El« 
cheruT'Z cine? HrsttaniS diescrhalb gebcte.'.-, 
ur.d solchen .'.:n t'^uligen Tage nachgegeben erhalten 
hat. I n Folge de',len werden alle und jede, di« an 
düs vbcn^'lmie lmnn>dile t,im u^pei'Iiü^iilns Ans»>rU« 
cht/ oder Wider den vorgedachten Kcnifkontrakt ElMven-
düngen machen zu können vermeinen sollien, dcSmittcll? 
!U>> lu^i angewiesen, »ich mit ihren re>p. 
erwunigen Einsprüchen oder Einwendungen binnen ei» 
ner pcrcmronichen Frist damit gar nicht weiter zuge-
lassen werden sollen, sondern obberegteS, allhier auf 
Universums - Grund sub No. i . belegenes Wohnhaus 
nebst Appertinentien mit Vorbehalt dcr Einer Kaisetl. 
Universität zustehenden Gerechtsame und deö Straßen« 
NechtS. sofort dem hiestgcn Bürger und Kaufmann 
driller Gil5e, Carl Glistav Luhha, als dessen Eigen» 
lhum zugesprochen werden wird. V . R. W- Dor-
pat-RatdhauS, dcn Mai i»2z. t 
I m Dramen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl Stadt Dorpat: 
Rathsherr R. k- G> Leng. 
brocker, Oder-Secr. 
Et» löbliches Voigteigericht diel.-r Stadt bringt 
-6 hi-raurch znr Wisscnschast, daß ftlblgeS gesonnen 
sey, nm L4gti, d. M . , ÄtachmirraaS von 3 Uhr ab, 
ein iclavier, mehrere Schränke, Tische, Spiegel, S i l -
berzeug, Verschiedenes HauS- und Küchcngerälh und 
andere brauchbare Effekten, am SZsten d M und an 
den folgenden Tagen ober eine Partei verschiedener gang» 
barer Bndenwaaren, gegen gleich baare Bezah« 
l i i n g , öffentlich an den Meistbietenden zu verkaufen. 
Dorpat-Rachbaus, am Mai 182z. i 
manäitlum- A. Schumann, Seer. 
Genehmigung der Ncnsrr l . Po l i ce , , 
D e r w u i r u n g hieselbtt.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
lunger Mann wünscht als Gouverneur bei 
suglekch Unterricht in der griechischen. 
A " ^ M e > , , w/.tnlschen, rusnscheu und deutschen 
^ '^rch' i ien, wie auch in dcr Geschichte, Na. 
.Religion, Physik, Mathematik n s w. Zn 
! »m Hans- des Pordrärschjfs Sawellew, jen-
Busch Brücke neben dcm Stuhlmacher 
Etnem hoben Adel und resp. Publiko ,eige ich 
vierdurch crgebenst an, daß ich bereits mein wobl 
assorNrteS Waarenlager in der Bude unter dem Hause 
der Arau Pastorin Thrämcr, am Markt, am 24stcn d. 
M. crvssnili wcrde. Durch R.'eLität ß?sse ich baS 
mir früher geschenkte Zurrauen auch jetzt «och zu gc, 
n i A n . z 
Carl Gustav Stegemann 
Jedem Mehstandebci-^r ho^ ich ei.ien Gefallen 
zu thun, wenn ich hiermit anzeige, daß die vom Hrn-
Schtöi?cr--^^'5" i» Dcroar verfertigten Trokars 
('Tadeln zu Haalseiicn vdcr ^irerdeulen.) — d:?!cS 
einfache nnv stchere Mktc l «ze^n ?» öäusijZ« und 'v 
gefährliche Auf^lähun^s - z?r.iukbeit drö R-ndvieheS — 
auf daS jorjMtlgste gearbeitcr lind unv ihren Zweck 
vollkommen enrsvrechen. Anweisung zu Anwendung 
des Trokars sinder sich bei Äohlwes und Ribel, beson» 
derS in deö lehterr tleiner Schrift ; Ueber die ^ufbl.l-
hungskrankheit der gröberen Hauschiere. Kibb1,erw, 
den 12. Mai ' is2z-. . 2 
Friedrich v. Radioff/ Kollegienassessor. 
Meine, nicht sogleich nur Sicherheit zu bejum-
wende Abreise von Dorpat gestattete es mir nicht, von 
allen weinen Bekannten per.cnilch »Abschied zu nehmeir, 
ich sehe mich daher genothigt, auf diesem ü^egc es zu 
thun, und sie zu bitten, auch fernerhin ihr Wohlwol-
len mir erhalten zu «rollen. Als besondere Pflicht achte 
ich es, Allen, dic mir als Arzt «hr Betrauen gescheute, 
meinen tnnnchtiqen T'aick zu sagen, und die Versiche-
rung hinzuzufügen, da^ ich die Trennung von ihnen 
um so tiefer suhle, je mchr ich von ihrer ^heUnahme 
an Allem, was mich betrifft, überzeugt zu seiui Ursa-
che habe. Zugleich triu6» ich bei dieser Gelegenheit ei-
nen Jeden, der eine rechtmäßige Anforderung an mich 
zu haben vermeint, oder in andern Gcschäsrsvcrhalr-
nissen mit mir gestanden, die noch nicht ausgeglichen 
nä^en, sich de^alb an meine Frau zu wenden, die von 
allen mich betreffenden Angelegenheiten der Art 
Kenntniß gesetzt ist. 
Staatsrath, D. Stegcmadn, 
Kaiserlicher Hos-Arzt. 
I m m o b i l , d a s z u v e r l ' a n s e n . 
Mein in der Steinstraße aus Erbgrund belegenes 
Hauö und Garten bin ich gesonnen unter guten Be-
dingungen auS freier Hand zu verkaufen. 2* 
Gengclbach. 
Z u v e r l a u s e n . 
Eine in gan; gutem Zustande sich befindende lcichte 
S t . Petersburger Droickke ist bci dem Malcr Killge 
für dcn Preis von 5L0 R t l . zu haben. Z 
, Kaxitain v- Slvers-
. Unterzeichnetem ist ein vollständiges Kxcmxlar 
der ,^'tvland«sche,l xondcs-Ordnui! nn kauflich zu ha» 
^ Secretair A. Schumann. 1 
. . . Ein Klavier, Pchranke, Tische, Et'iei'el »nd ver-
schiedenes Ha 11 Oerath suid Abreise halber zu billigeil 
Prciftn aus der ^and zu verkaufen. Nähere Auskunft 
giebt die Frau Nathm Schmalzen. ' 5 
A l t v e r m i e d e n . 
Bei dem Hrn. Apotheker Weener, am großen 
Markt , stnd größere und kleinere Familien-Wohnun-
^ , auch einzelne Zimmer zur Miethe zu haben, z 
' Auf dem Gute Hswa, unwelt Dsrsat, sind für 
die Semme»Monat« Wohnungen zu Äermietd.cu. ? 
Zn dem Hause deS Hrn. Studiosus Brock stnd 2 
bis z Zimmer zu vermiethen. 2 
H. Feldman«. 
I m ^ten Stadttheil, im ehemaligen Backer ^ kof-
fert- oder ehemaligen Brandmeister Zitzschen H. use, 
Hl», i l , stnd beide Seiten zusammen ök^r auch eiuzcln 
vom 55 ^un i ab zu vermiethen. Vie BeyingunM 
erfährt man beim Knochenbauer Gengelback'.' 2* 
Z n meinem Hause unweit derKrrche smd zwei zu-
sammenhangende und ein einzelnes Zimmer zu vermie-
then. Wer deren bedarf, würde bei mir die Bedin« 
gungen erfahren. t 
SyNdieuS Roth. 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein erfahrner Disponent, der zugleich die Brand-
Weins-Brennerei und dessen Einrichtung, und im letz-
ten Fach gründlichen Unleruclit ««heilen kann, sieht 
stch veranlaßt, Einem hochgeehrten Adel anzuzeigen, 
daß er gegenwärtig eine Disposition in ehstländifcher 
oder lettischer Gegend wünscht. Dieientgen Herrschaf-
ten, die ihm mit ihrem Zutrauen beehren wollen, er-
fahren das Nähere bei dcm Hrn. Arrenvaror M. Schultz 
in Dorpar, in der Handlung des Hrn. Weqener hinter 
der deutschen Kirche, wo auch Beweise seiner srühern 
Disposition zn ersehen stnd. S 
P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
Ein Deutscher als Kammerdiener nach Moskau. 
Das Nähere bei dem Herrn Studiosus der Medicm 
Heß, »m Hause dcs Hcrrn v. Wahl. z 
A l b r e i s e n d e . 
Zn 8 Tagen bin ich tvillenS, von hier abzureiseis. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei. Verwaltung zu melden. Dorpar, den 16. 
Mai 1L2L. t 
Z. F. Kahl, Buchbinder'Gesell. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Assessor von Mensenkampf, komwt vvn Tarwast, 
Hr. Lieutenant v. Mensenkampf, kommt von Wilna, 
logiren bei BaumgaNen; Hr. Baron v Budberg, 
kommt von Sennen, logirt bei Hrn. Ackermann 
Stahr. 
Diiii-Hpasilrtc Reisende. 
Herr Titulairrath Doiogoloff, von Petersburg nach 
Astrachan; Hr. Fähnrich V tun , Hr. F<5hnr. Orurn, 
von Petersb. nach Sbawel; Hr. Kommiss. ^:er blasse 
lamberty, Hr. Sekondlieut. Karon^ v. Korff, von 
Petersb- nach Riga; Hr. Kaufmann Hermann, Hr-
Titulairrath Jacowleff, von PrtetSb-.'.nach Kowira) 
Hr. Oberstlieutenant Swergen, von Petersburg nach 
Weißenstein. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
U G W i M t z 
^ M W W 
^ 2 . 
Sonntag, den 27. Mai, 182z. 
D e r Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen der Civil,Oberverwaltung dcr Ostsee,'Provinzen; 
Staaksrakh und Rikter G u s t a v E w e r s . 
L o n d o n , den 16. . M a l . 
Gestern N a c h . i t t a g um z Uhr wurde K a , 
binetsrath i m auswärtigen Amt gehalten, dem 
all- KabinctS-Minister beiwohnten, und heute 
waren die Minister abermals versammelt. 
Am Dienstage theilte die Sun, Folgendes 
mit: „Wi r haben so eben nachstehende höchst; 
wichtige Nachr ich t -erha l ten, die auf derselben 
hohen und unbestreitbaren A u t o r i t ä t beruht , aus 
welcher dis politischen Nachrichten entlehnt wal 
ren, die wir von Ze i l zu Zei t ausschließlich'ge-
liefert haben: Es ist ausgemacht, baß der Grund 
zu einer freundschaftlichen Ausgleichung zwischen 
Frankreich And S p a n i e n gelegt worden ist. Die 
letzte Depesche von Sevilla besagt, daß sobald' 
als das neue Ministerium vollständig wäre, die 
Negociationen förmlich beginnen sollten und daß 
man an dem friedlichen Ausgange derselben nicht 
zweifle. Sowohl in Sevilla, als hier in Lon-
don glaubt man in den höchsten Cirkeln, daß die 
Hindernisse einer Ausgleichung beseitigt sind." — 
Gestern berief sich dasselbe Blatt auf jenen frük 
Hern Artikel, mit dem^Hinzufügen, daß, sobald 
al« der Herzog von Angouleim in Madrid ein» 
ruckte, was positiv den zzsten d. oder noch früt 
her geschehen würde, ein ausgezeichneter Diplo-
mat dem Könige und den Corres zu Sevilla die 
Vasen der Unterhandlung vorlegen würde. 
Der Courier behauptet fortwährend steif und 
ŝ I / daß man zwar Unterhandlungen versuchen 
rönne, daß er aber sehr guten Grund habe zu 
würden/ ^ versuche keinen Erfolg haben 
?n 5' ^ Sevilla vom isten d., auf de: 
t̂tssand ^ verlassen kann. Der 
tker immer bejammernswer? 
ü b ^ n Anfuhrer der Guerillas verfahren 
but onen n Th-fs, erheben Konlri-
ner « .f » ^ ^fal len und plagen die Einwoh, 
" I mögliche Weise. Der Einfluß der 
CorteS erstreckt sich nicht über Sevilla unk. Ca? 
I- Ylnaus; aber sie erlassen fortwährend fehr 
^ar le und strenge Dekrete. Wie wahr daS 
»gesagte sey, ergiebt sich daraus^ daß sie von 
Sevilla nach Cadix, und von da nach den Ka? 
narischen Inse ln gehen und den König mi t sich 
nehmen wollen. Doch erklären sie, daß sie sich 
auf keine Unterhandlungen einlassen wollen. 
D ie Katholiken in I r l a n d sind i« voller 
That igkei t , und wi r können uns nicht wundern 
und ste nicht tadeln, daß sie, in ihren Erwar-
tungen getäuscht, alles Mögliche t h u n , um ihre 
Wünsche zu erreichen. 
D ie Times sagen, baß in P a r i s ein Ge-
rücht mi t großem Interesse aufgenommen sey, 
daß in I n d i e n Unruhen gegen die Engländer 
ausgebrochen wären. Der französische Consul in 
Aleppo hat eS berichtet und unser Botschafter 
i n Pa r i s soll eine Abschrift des Berichts erhall 
ten haben. Unsre Regierung hat keine Nachricht 
empfangen, welche das obige Gerücht bestätigte, 
und die neuesten Berichte aus I n d i e n lassen nichtS 
dem Aehnliches erwarten. W i r haben nur «in 
kleines Detaschement auf der I nse l Kischme am 
Eingange des persischen Meerbusens, -welches 
aber die Negierung zu Bombay , wegen der Uns 
gesundheit des Or ts , abberufen wollte. I n M m 
saut ist ein brittischer Agent und in Bushire ein 
Handels; Resident. 
D ie S u n enthielt vor einigen Tagen fol-
genden Br ie f eines angesehenen Mitkämpfers für 
die Freiheit der Griechen, den E. H . Barker itt 
feinem Schreiben an den Geistliche« T . S . Hug-
hes mitgetheilt hat. 
. „ W i r lassen den Engländern die Gevechtigl 
keit widerfahren, daß wi r nicht an ihren groß-
m ü t i g e n Gesinnungen für Griechenland zwei? 
fe in , und gewiß giebt es tausende von wackern 
M a n n e r n , die wie S i e (Barker) denken. Doch 
in Rücksicht I h r e r Negirrung ist eS anders. 
Wenn die Griechen die Russen anklagen, daß 
diese zu dem Unglück Griechenlands beigetragen 
Haben, so ist besonders das B lu tbad auf S c i o 
der brittischen Regierung zuzuschreiben; 40000 
Christen wurden auf dieser I nse l niedergemetzelt; 
zoooo wurden in die Sklaverei geschleppt, nnd 
von diesen wi rd ein großer Thett den Glauben 
dieser Kannibalen annehmen müssen, wahrend 
der andre im Elend herumirrt und über Europa 
zerstreut ist. E in Gymnasium mit 800 Schü-
lern ist zerstört und cine Büchersammlung von 
60000 Banden in Flammen aufgegangen. D ie ; 
sen Unglücksfallen hätte Engtand vorbeugen tön-
nen und sollen. I c h schweige von der Par te i l 
l ichkeit, die man unfern Henkern bewiesen. Ob-
gleich w i r den Russen wenig zugethan sind, so 
dürfen wir doch Ihre? Natten nicht trauen. 
weil derselben die Vernichtung des ganzen griet 
chischen Volks höchst gleichgültig scheint. W i r 
können sagen, was Cicero dcm Pompejus schrieb: 
I c h weiß v o r w e m , aber nicht zu w e m ich 
fliehen soll. I c h hoffe, I h r e jetzige Regierung 
unrd sich der Sache Griechenlands günstiger be» 
weisen. D ie edelste, glorreichste Nolle, die I h r e 
Na t ion in dieser KristS übernehmen kann, ist, 
datz sie unS die Unabhängigkeit bewahren helfe, 
die w i r mit unserm Blute erkauften. Doch des 
freit unS I h r e Regierung von den Türken , und 
bewahrt unö vor anderer Unterwerfung, bloß 
aus der Ursache, uns selbst zu unterjochen, oder 
unter ihren Schutz zu nehmen, wie sie die joni» 
schen Inse ln bisher geschützt hl't, so wird sie die 
Liebe Griechenlands nie gewinnen. D ie Grie-
chen vergießen ihr B l u t nicht, um die Zwing.' 
Herren zu vertauschen. S i e hassen die Türken, 
können aber ein anderes Joch rncht wol len, und 
werden sie gezwungen, ihre Freiheit Pre is zu 
geben, so werden sie doch stets den Wunsch und 
die Hoffnung hegen, dieselbe in einem glücklu 
chern Zeitpunkt wieder zn erobern." 
P a r i s , den i ü . M a i . 
Der heulige Moni teur theilt folgende auS 
Bayonne gestern'um 5 Uhr übermachte 'legrar 
phifche Depesche m i t : 
Hauptquartier Lerma, den i z . um i l U h r 
Abends. 
D ie Armee setzt i h n n Marsch auf Mad r i d 
fort . Heute t r a f . der Herzog von Angouleme 
mit dem Reserve-Korps von BurgoS hier ein. 
Gestern f rüh zog der Herzog von Negqio iu Va l t 
ladolid e in; sein Vortrab steht am Due ro ; Gt» 
neral Odert muß am i4ten in Almazan seyn. 
I m Journa l des Debats liefet man nächst« 
hendes Privatschreiben: 
Hauptquartier B u r g o s , ben 10. M a i . 
Gestern hat der P r i nz Generalissimus unter 
unbeschreiblichem Jubel der Bewohner seinen E in ! 
zug gehalten. Quadri l len und Triumphbogen 
warteten unsrer; das Volk wollte Se . König l . 
Hoheit absolut in einem Triumphwagen ziehen, 
und es kostete eine M ü h e , von der S i e sich kaum 
einen Begr i f f machen können, um den Prinzen 
Ehrenbezeugungen zu entziehen, die feiner edlen 
Bescheidenheit so sehr zuwider sind. V ivatS, 
Glockengelaute, Mus ik , Raketen, I l l umina t io? 
nen nahmen kein Ende. 
ES heißt, daß auf AbiSbalS Befehl sich fort? 
während alle etwas angesehene Einwohner von 
M a d r i d e n t f e r n e n müssen . ( H i e r a u s w i d e r l e g t 
stch daS von dem Z o n w a l des Deö. verbreitete 
Gerede von Abisbals plötzlichem Verschwinden.) 
Gestern früh kam ein Kourier an , der zz 
Stunden vorher Madr id verlassen. Nach seiner 
Aussage ist die S tad t menschenleer; es ist nicht 
ein Soldat darin zu finden, und u n 7 Uhr stand 
Abisbal zu Galapager, einem Dorfe zwischen 
Escurial und Madr id . Cr scheint auf der gan-
zen GebirZsiinie von S o m o - S i e r r a bis Gua-
darrama einige taufend M a n n zu .haben, die 
Zum Thei l aus Conscribirren bestehen, die bloß 
einen günstigen Augenblick erwarten, wo sie ihn 
verlassen können. 
I n Avi la (A l t l Castilien) haben sogar, nach 
der Aussage desselben KourierS, die Frauen für 
stch allein eine Contrerevolution gemacht und den 
politischen Chef gefangen genommen. Die S tad t 
hat sich für den König erklärt. 
D ie Desertion unter den Konstitutionelsen 
Nimmt mir jedem Tage zn. Vorgestern sind 115 
M a n n , mit Ober- und Untergewehr, auS Me-
dina Cel i , wo sie mit die Garnison bildeten, 
«nter Anführung ihrer Untcrofficiere ausgerückt. 
D a ihre z ; jährige Dienstzeit abgelaufen war, 
schlug ihnen der Generalmajor O^Donnel vor, 
ihren Abschied zu nehmen, aber ste haben, un-
geachtet sie meist ihre Frauen bei sich haben. 
Wiederum Dienste genommen. O'Donnel hat 
auf diese Weise bereits 1200 M a n n zusammen-
gebracht. 
Mor i l l o hat nur noch 400 M a n n bei sich. 
D ie Nachricht von der Einnahme Valencia'S 
durch Uiman bestätigt sich nicht. Dcm Vernetzt 
wen nach wollte sich die Sladt unter gewissen 
Bedingungen ergeben, aber Ulman antwortete, 
er möchte nicht versprechen, waö er nicht halten 
könnte; er wäre ein Freund des unglücklichen 
Generals Elio und die Mörder desselben müßten 
. ihm ausgeliefert werden. Cr machte, da dies 
nicht zugestanden wurde, einen Angr i f f , mußte 
sich aber zurückziehen. 
Merkwürd ig genug haben w i r seit unserm 
Einzüge in Span ien m i t keinem M o t t e Bessie-
res nennen hö ren . 
Cs heißt, daß wir am i5ten wieder von 
hier abmarschiren werden. Marschall Oudinot 
bricht diesen Morgen in der Richtung von Val-
ladolid auf. Den erlassenen Befehlen zufolge 
soll am zzsten die ganze vorrückende Armee z 
Stunden von Madr id stehen. Wahrscheinlich 
werden wir dann am folgenden Tage tn di« 
Hauptstadt einziehen, wo man uns , nach AuS? 
sage deS KourierS, mit Ungeduld erwartet. 
Aasselbe B l a t t theilt auch folgenden aufgtt 
fangenen Br ie f von M i l a n s an M i n a m i t : 
S t . Columa de Sennes, den 7. M a i , 
um 7 Uhr früh. 
M e i n werther Freund und Wassengefährtc! 
Trotz der Vvrtheile dieser Ste l lung, muß ich sie 
verlassen mid mich nach S t . Celoni zurückziehen, 
weil die Funde nur 2 Stunden weit von nie« 
nem linken Flügel stehen und ohne Zweisel heute 
sogar S t . I l a r l o besetzen werden. Ware ich in 
dieser Stel lung in der Front angegriffen wordeil, 
fo wäre es mir unmöglich gewesen, mich ohns 
großen Verlust zurück zu ziehen. 
Meiner Meinung nach müssen S ie sich auf 
S t . Feliu del P iano , oder in die Nachbarschaft 
zurückziehen, wo wir unS dann die Hand reichen 
werden. Gianven S ie mir, daß wir keinen Vor-
theil über sie erringen werden, bis wi r verei» 
nigt sind, daS heißt, bis sie auf dcm Col von 
Mancada stehen und ich in Converria und der 
Umgegend. Von diesen Stellungen aus können wi r 
alle Ar t von Artillerie kommen lassen, so wie 
mehrere !ooo M a n n , die wir an uns ziehen 
werden, ohne daß man uns wird in die Flanke 
nehmen können. 
Der General, der kommandirt, ist der Ba-
ron Eroles. A t e ganze Artil lerie und die Ar-5 
mee stehen von meiner Fronte drittehalb Stun-
den entfernt. Lassen S i e uns beim Zurückziehen 
nicht Hände in den Schooß legen, und ver-
suchen' «Iis zu vereinigen. S o denkt I h r wah-
rer Freund M i l a n s . 
Briefe auS Konstantinopel melden, dortige 
Handelshäuser halten Nachrichten von einer 
Ccalit ion der Mara l ten und mehrerer indostani-
sche-l Fürsten erhalte», welche gleich nach der 
Abreise des LordS Hastings dm Engländern den 
Kneg erklärt hätten. Die Engländer sollen, 
laut dieser Br ie fe , ihrer Venheidigung halber 
die persischen Meerbusen befindlichen engli-
schen hosten zurückgezogen haben. Wenn diese 
Nachricht wahr und die Coaiit ion so stark wäre, 
als jene Briefe besagen, so würde dies höchst 
wichtig jeyn; allein man weiß, wie wenig man 
den NeuigkcitSerzählern der Levante trauen darf. 
Aus dem Lager vor S t . Sebastian, 
vom 2. M a i . 
D ie Avantgarde der Seemacht, welche S t . 
Sebastian blockiren soll, ist in den hiesigen Ge-
wässern angelangt. S i - besteht aus der Fregatte 
ThemiS, die von Hrn. v. S t . Priest commandirt 
wird, ein/r Br igg und zwey Goeletten. S o eben 
kömmt noch das Linienschiff, der Centaur, von 8c» 
Kanonen, an, dem das Linmtschjss, der Coloßvon 
74 Kanonen, nachfolgen soll. Diese Macht ist 
mehr als hinreichend, um die Blockade der Stadt 
von der Seeseite zu bewerkstelligen. Gestern f r j h 
legte die Br igg auf der Rhede an. Sie hatte 
Hrn . v. Schmitz, Obersten im Dienste S r . M a j . 
des KayscrS von Rußland, am Bord, welcher die 
Parlamentairflagge ausziehen ließ und nm Uhr 
vor S t . Sebastian anlangte. Es wurden den ganzen 
Tag über Unterhandlungen gepflogen, über deren 
Erfolg aber nichts verlautet ist. Bekanntlich ist. 
der Oberst O'Donnel, welcher in S t . Sebastian 
das Regiment Kayser Alexander commandirt, vors 
mals in Rußland mit dem größten Wohlwollen 
aufgenommen worden. 
Bayonne, den 10. Ma i . 
Auf den Flanken unsrer Armee haben sich 
bereits mehrere neue Guerillas Corps gebildet, 
die die Sicherheit der Cvmmunicationen mir un? 
srer Armee bedrohen wurden, wenn unsre Trup,' 
pen nicht en echelon aufgestellt und überhaupt 
deSfallS alle Sicherheits ? Maaßregeln getroffen 
worden waren. Unter den Chefs dieser neuen 
Parthetgangev ! Corps zeichnet sich ein gewisser 
Mcndoca aus, der vormals Poriier's Adjutant 
war. , M a n spricht auch von einem Obersten 
Pablo, der kühn und unternehmend seyn soll. 
Dieser halt sich bey Salvau-rra auf und beunl 
ruhigt die Straße von Pampelona, nach Vitts-, 
ria. Endlich- ist noch die Rede von einem Soh-
ne deS Grafen Espeletta, vormaligen VicekökiigS 
von Navarra, der mir mehreren Banden diese 
Provinz beunruhigt. Mehrere Compaqnien der 
Regimenter, die S t . Sebastian und Pampelona 
blockiren, stnd abgesandt worden, um diese Bau; 
den außer Stand zu setzen, Jemanden' Besorg; 
niß einzuflößen. Dieser Umstand hat die Besaz» 
zung von S t . Sebastian vermocht, einen AuSt 
fall zu machen und mehrere unsrer Leute gefam 
gen zu nehmen. 
Nach Berichten von Reisenden, die von 
Vit tor ia kommen, sollen sich die Portugiesen 
unter. Nego mir dem Corps von Mori l lo verein 
rügt haben. 
M a n vermuthet, daß die Corps vom Ge,' 
neral Mol i tor und Balesteros, welche stch nur 
einen Tagemarsch von einander folgen und bevb» 
achten, bald aneinander gerathen dürften. 
Unsre Cummumcaliolttn M t dem Innern 
Spaniens waren bisher sehr schwierig und wer? 
den eS mir der Zeit noch mehr werden. Se i t 
dem isten d. geht nur die Militairpost von hier ab. 
Tagtäglich kommen hier Schiffe mit Lcbenst 
und Kriegsbedürfnissen an, die alSdann auf Wagen 
weiter befördert werden. Sei t einigen Tagen ist 
sehr viel Geld (man sagt 8 Mil l ionen) nach 
dem Hauptquartier abgegangen. 
Wi r haben hier eine Proclamation des Ge» 
nerals BallesteroS an seine Soldaten erhallen, 
worin er ihnen erklart, daß sie ganz ruhig dari 
über feyn sollten, daß man die Franzosen so 
weit ins Innere des Königreichs vordringen lasse. 
ES ist, dem Vernehmen nach, wiederholt 
die Rede davon, die Glaub.uötrupp.'n in Coml 
pagnien unsern Regimentern einzuverleiben, da 
ihr Betragen schon zu mehreren Beschwerden 
Anlaß gegeben. 
Seit gestern ist ein See: Telegraph in dem 
Marine.-Arsenal errichtet worden. 
Perpignan, den 7. M a i . 
Br iefs auS Olot vom gestrigen Datum bet 
stätigen den Rückzug der feindlichen Armee auf 
dcr Seite von Vique. S ie soll die Gebirge 
von S t . Hypolite und S t . Barthelemy del Gran 
erreicht haben. Unsre Avantgarde hat mit dem 
Nachrrabe derselben ein unbedeutendes Gefecht 
gehabt, wobey letzterer mehrere Todte und Ge» 
fangene verloren haben. 
ES scheint, daß die feindliche Armee daS 
größte Vertrauen in ihren General setzt und 
alle Constitutionelle seinen Befehlen blindwgS 
gehorchen. 
Der Feind hat bcy seinem Abzüge von Olot 
alle Lebensmittel mir fortgenommen: wir haben 
weder Korn, Hornvieh, noch Wein gefunden. 
Die reichsten Kaufleule der Stadt sind der Ar : 
mee von M ina gefolgt und eine große Anzahl 
junger Leute ans Vique haben sich gleichfalls 
feinem CorpS angeschlossen. 
Rio de Janeiro, den 24 Februar. 
Sei t dem isten October hat unsre Lage sich 
sehr verändert. Der Kaiser, der sich zum Groß! 
meister der Freymaurer erklart, hat bald darauf 
alle Logen schließen lassen und die Kammern sind 
bis diesen Augenblick noch nicht zusammenberufen. 
Einige Deputirte sind deportirt worden, und 2, 
die ein gleiches Schicksal haben sollten, haben 
sich nach Buenos Ayres geflüchtet. Der M i n i t 
ster Don Joseph Bonifaeio d'Andrada, bey dem 
Se. M a j . täglich mehrere Stunden zubringen, 
scheint allmächtig und das unumschränkte Ve,rl 
tl'aüen dcs Kaisers zu genießen. Folgende Per ' 
fönen haben bereits seine Strenge gesuhlt: der 
General und vormalige Knegsminister de Nobre« 
ga, der Decembargaden (Cassationsrichter) Pc> 
reira, der neulich zum Deput'rten ernannte Pro-
v ineia l : Procurator L«do, der Redacteur deS Res 
verber, Pc>ter Januario Borboza, der Nedacs 
tcur des Kourier von Nio de Janeiro, LiSboa, 
der tzieneral Alvez Braneo, ter Kau fmann Fer-
nands Lopez, der Generul - Eanzler der Douane, 
Nocha, der Oberst-Lieutenant und Dkputirle für 
die Eapitaney Ciava, Costa Bar roS, der Schatzs 
Keanne Acevkdo. 
Brüssel, den 16. M a y . 
Se. M a j . der König werden binnen kurzer 
Zcct nach dem H^ag abreiien. 
Ruö Rom schreibt man unterm ?8sten v. M - , 
baß Lucian Bonaparte seine Gemahl in, die ih-
rer Mut ter emen Besuch abstatten wolle, nach 
Brüssel begleiten werde. Später werden sie sich 
insgesammt nach America zu Joseph Bonaparte 
einschiffen.' 
Jemand in Antwerpen, sagt das Journal von 
Annverpen, hat einen B r l . f aus Lausanne vom 
4-ren d. erhalten, welcher Folgendes enthält: 
„ I c h befürchte, diese S t a t t verlassen zu müssen. 
Die Regierungen von Oesterreich und Rußland 
haben bey de» Schweizer s Canlonen um freyen 
Durchzug für eine Armee angehalten. Dieses 
Verlangen ist zwar einstimmig verweigert wor-
den, alkein ich fürchte, daß diese Neutral i tät 
nicht geachtet werden wird und ich doch werde 
fliehen müssen/' ^ . 
Schreiben aus Stockholm, 
vom iz. May. 
Die Abreise S r . K . H . des Kronprinzen, um 
seine Durchlauchtige B rau t auf Schwedischem 
Grund und Bodkn zu empfangen, ist bis zum 
i^ten oder i8?en d» ausgesetzt worden, 
Ipsara, den ?y. März . 
Unsre Inse l ist ringsum mit ungefähr 6017 
Kanonen besetzt und die Festungswerke gewinnen 
mit jedem Tage an Umfang und Heftigkeit. 
Ba ld wird unsre Inse l selbst eine Festung, um 
sre Stadt das kleine Gibraltar deS Archipelagus 
seyn. ES sind etwa 40 armirte Fahrzeuge hier, 
die, nach den Umständen, agiren oder unter dem 
Schutze der Batterien stch im Hasen halten werden» 
Außerdem haben wir ?Oc> sogenannte Scampal 
via'S (zn Deutsch AuLre^er, eine Ar t Halbs 
Kanonier - Schali.ppcn), die ganz vortrefflich ZU 
UebcrfäUen, Kapereycn zc. zu gebrauchen sind. 
Erst neulich haben zwei solcher Fahrzeuge ein 
CandiotischeS Schiff aus dem <?afen von Tschesl 
me und mitten unte? andern Schiffen herauSgei 
höhlt. Auch unsre Brander sind im trefflichsten 
Zustande und in welchem Geiste sie angeführt 
und geleitet werden, haben sie schon mehrmals 
bewies.«. (Zu diesem aus dem Spectateur ori-
enlal entlehnten Berichte macht das Journa l 
d. Deb. folgende Anmerkung: Diese Nachricht 
ten, welche dcr Ottomannischen Flotte einen e>M 
sprechenden Empfang verheißen, sind als sehr zur 
verläßig z„ betrachten, wci! man sie in einem 
Journal sinder, daß gewöhnlich der edlen Sache 
der Griechen sehr ungünstig ist. Dieses Iour , ' 
nal hat alle mögliche M i t t e l , über die Sache 
genau nnterrichtet zu sey», da es in Smyrna, 
nur eine oder zwei Tagreisen von Ipsara , Herl 
auskömmt.) 
Seres, dcn 15. Apr i l . 
Erzblschof uud Primaten sind wieder frei. 
Iussuf Pascha, dcr voriges I.-.kr ins Feld zog 
und dann in Patra eiliges^lcsftn wurde, soll 
sich haben ergeben müsse»; wenigstens,hat dies 
der Bey, der in seiner Abwesenheit die Verwal-
tung fukrr, Justus» Familie angekündigt. — Vor 
Thesialouich kreuzen griechische Schiffe. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen UniverMtS-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach Z. -s? der allerhöchst bestärkten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Theologie, Heinrich Friedrich Emil 
Lenz; die Studierenden dcr Philosophie, Johann Ja» 
kob Emmerich, Carl August N o r m a n , und Carl 
^vhann Peterson; und den verstorbenen Studierenden 
^ H. F, Woldemar Gcrstfeldt, ans dcr Zeit 
ihres Hierseyns aus irgend einem Grunde herrührende 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
Ikch damit binnen vier Wochen » ckato 5.1I, 
<.!»>!> hei dicsein Kaiserl. Universitäts - Gerichte 
LU melden. Dorpat, den l i. Mai 182z. 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Llnivek' 
sitats-Gerichts: ^ 2 
D. Gustav EwerS, d.Z. Rector. 
Wi t te , Mmr iuS. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft ge-
bracht, daß zum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß 
weil. Frau Stadt-Fiökalin, Gouvernements-Sekre-
tairin Buschund, gcb. Saß, gehörigen, allbier im 
zrcn Stadttheil auf Stadtgrund sub No. 135 belege» 
nen Wohnhauses sammt Nebengebäuden und Garten, 
sowie dcs gleichfalls dazu-gehörigen sub No. be« 
Endlichen QuartierhauseS, ein abermaliger atlcndlichcr 
Versteigerungs-Termin aus den 2?. Juni d L- ange« 
setzt worden, weshalb sich denn an gedachtem Tage 
Bicthlustigc, Vormittags um 4t Uhr, im «Sitzungs-
saal Eines Edlen RatheS einzufinden und ihren Bot 
und llcberbot zu vcrlautbaren, alsdann aber abzuwar' 
ren haben, was in Betreff des Zuschlages weiter erge-
hen wird. Dorpat-RathhauS, am 55. Mai 182>Z ? 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akcrmann. 
Bröcker, ^ber-Sccr. ^ 
Ein löbliches Voigteigericht diescr Stadt bringt 
eS hiermittelst zur Wissenschaft, daß dic zum Lasten d-
W. anberaumt gewesene Auktion, eingetretener HiN' 
dernisse wegen allerst am Luni d. I . Start haben 
wird. Dorpat, am 25 Mai z 
: A. Schumann, Secr, 
Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, dc6 Selbstherr-
schers allcr Zveusen te., bringt Em Edlcr Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat in Gcmäsbnr Auftrags Einer 
Erl hochverordneten Kaiserl. L.'«ol GouvernementSre-
gierung, 6. tj. April d. hiermit zur allacmeinen 
Wissenschaft, wie höhein Ortel. auf Vorschlag deS 
Herrn Dirigirende" deS Minister«: dcr innecn 7lngele-
genheiten rncksichrlich der aus dcn Weij-reufuschen 
Gouvernements we^en dort Statt gehabten Mangels 
sbne Pässe in andern Gouvcriiemenren ge.i.üngciiett 
herkschafllichen Hauern folgende Bestimmungen ge, 
troffen wvtden. Es sollen t alle diejenigen Bauern 
der Weißreußischen GolU'ernementS, welche von dcn 
Gütern ihrer Herrschaften vhne Pässe am Ende des 
AcchreS l82<i, und im Jahre 1^21 und 18S? lich ent« 
sernt. ohne Vereng nach ihren ft'.chern Wohnsttllen 
zurückgesandt und den Gutsbesitzern oder Anwärtern 
gegen 'Bescheinigung abgegeben werden. 
2) Die Ausgaben zu diesem Transport auf Rech» 
nung dcr Gutvbeiitzer, denen diVsc pas.Ii)scn Keute ge-
hören, gesetzt, vorläufig aber aus den zu extraort'inai-
ren Ausgaben in den Gouvernements, in welchen ste 
ausgemiltelt worden, bestimmten Summen, bestritten 
werden. 
Die Gutsbesitzer oder andern, die dergleichen 
Bauern b'.i stch einen Vcrbleib gestattet, keiner Strafe 
als für ^ausiingShehlung unterzogen werden, und eben 
so wenig 
die Bauern selbst, falls sie si'b außer dem Ent« 
fernen ohne Passe keine ander? Gesetzwidrigkeit zu 
Schulden kommen lassen, als Läustinge bestraft wer-
den; endlich. ^ . 
Z) dicicntgen, welche bci sich dergleichen Bauern 
aus den Weißreußischen Gouvernementen geduldet, 
verbunden scyen, binnen Wochen ste der Land - oder 
Stadt - Polizei'zur Absendung cmzuliefern, widrigen. 
f a l l s mi t i h n e n , wenn sie solche Leute noch länger bei 
sich behalten sollten, nach den Gesetzen verfahren wer-
den wird, als welcher Termin von einem Monat für 
die hiesigen Einwohner, auf den Fall, daß sie Verglei-
chet» landleute auS den benannten Gouvernements bet 
stch geduldet, von dcm Tage dieser Bekanntmachung zu 
rechnen ist. Dorpat-Ratbhaus, den 48. ,Mai i»s>?. 
Zm Stamcn und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 4 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seer. 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
schers aller Reußen !e., bringen Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat andurch zur allgemet-
nen Wissenschaft, wie der hiesige Bürger und Gold-
und Gtderarbeitcr Reinhold Heinrich Eckert, dcn zehn-
jährigen Pfandbcsitz des allhier im 5ten Stadttheil sub 
No. 8, theils auf Erb-, theils auf Kirchen-Grund be, 
legenen Wohnhauses sammt steinernen Nebengebäuden, 
Garten und anderweitigen Avperrincntien, mittelst ei-
nes unter dcm 1. Fcbruar 182,; mit dem hiesigen Bür-
ger und Kaufmann 5nttcr Gilde, Friedrich Wilhelm 
Weqener, abgeschlossenen und am 46. März d. I . bei 
Em. Erl. Hochpreißl. Kaiserl. Kwl- Hosgericht korrobo, 
rirten Pfand- und eventuellen Kauf-KontraktS, für die 
Summe von ^ ,M) Rbln. D. ?i erstanden, und diefer-
halb uni Erlaß eincs Proklams zu seiner Sicherheit 
gebeten, auch an dcm heutigen Tage nachgegeben crhal, 
tcn. I n Fol,-e dessen werden alle und jede, die an daS 
obbejtichnerc cijm Zps^rti/iekUils Ansprüche, 
oder widcr den vorgedachten Pfand» und eventuellen 
Kauf- Kontrakt Einwendungrn machen zu können ver-
meinen ssllten, desmkttclst «ut, pi-seclusl ange-
wie>en, sich mit ihren resp. etwanigen Ansprüchen oder 
Einwendungen binnen einc-n >)ahr und sechs Wochen, 
spätestens also bis zum 22. Hur i 1K2-5, und zwar durch 
zwiefach mit Belegen einjureichcnderAngaiien, bei Em. 
Edl. Ratbe die»cr Stadt ui melden, widrigenfalls sie 
nacv Ablaus sothaner peremtorischen Frist damit gar 
nicht weircr zugössen weiden sollen, sondern der zehn-
jährige Pfanddcntz des obbrregten Wohnhauses sammt 
?lpperti!icnti!-n dem hingen Bürger, Gold- und Si l -
berarbeiter Reindold 5?cinrich Eckert sofort zugesvro-
chcn werden wird. V. R- W. Dorpat-RathhanS, 
am i t . Mai 182z. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Rathshcrr R- G. keng. 
Brocker, Ober-Seer. 
/?//< /!<"/' <'//<? 
/itt//.?' «ne/ /,? t/e/' 
- /VV///e/^/' e//s 
^77^ 
c/e/ e/i 
ö/s 5. SU .Oo?^?n/, l /sn 
?.?. «5'sL. «? 
<?. (?. v . / ^ee iks , L'et!/'. 
(?^>l Genehmigung der Kaiserl. Pol izei , 
Verwaltung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n ^ 
Da ich nach einigen Wochen von hier abreisen 
Verde, so halicu alle diejenigen, welche rechtmäßige 
Ansprüche an mich zu haben glauben, stch bei mir zu 
melden. . . . 3 
V. G. F r . Segelbach, 
Collegietirath und en,crilirl«r Professor. 
Ein junger Mann wünscht alS Gouverneur bci 
Kindern, uns zugleich Unterricht in der gncchischcn, 
französischen, luteinischcn, ru,lisch, n uuv deutschen 
Spruche zu enbeileu, wie auch in dcr Geschichte, Sia 
turichre, R.l igisn, PHM', Mathematik û  s'w. Zu 
erfragen im Haust bcö Pordrärschikö SawcUew, jen-
seits der steinern «- Brutte neben dcm ^.luhlmacher 
Vusch. 2 
Einem hoben Adel und resp. Publiko zeige ich 
hierdurch crgebenst, an, daß lch berciiS mein wohl 
assorrirtes L^aarenlager^in der Sude unter dem Hau,e 
der Krau Pastor.n Thrämer am Markt, am Lasten d 
Di. eröffnet bade. Surch Neeäitac hoffe ich das 
mir früher geschenkte Zurrauen auch seht noch zu ge« 
meßen. Cari Gustav Sttgemann 2 
Jedem Viehstandöbriitzer hoffe ich einen Gefallen 
z u thun, wenn ich hierum anzeige, daß die vom Hrn. 
Schlösser-Meister Töhl in Dorpar verfertigten Trokars 
(Nabeln zu Haarseiten oder Eiterbeulen,) — dieses 
einfache und stchere Mittel gegen die so häufige und so 
gefährliche Auflilähungö-Krankheit dcS Rindviehes — 
auf daS sorgfältigste gearbeitet lind und ihren Zweck 
vollkommen entsprechen. Anweisung zu Anwendung 
de6 Trokars findet sich bci Kvhlwes.und Ribel, beson. 
ders in des letztern klemer Schrift r Ueber die ^lufblä-
hungSkrankhetr der größeren Hauöthicrc. K'bbijerw, 
den 1 2 . Ma l l 8 2 Z - ^ Radloff, Kollegienassessor. 
A u f f o r d e r u n g an edle Menschen, 
f reunde. 
E i n e arme Schulmeisters-Wittwe, die zwar vom 
-,f,lsg, Verein, abcr wie cs nicht anders seyn kann, 
n u r k o c h s t nothdürstig, unterstuyt wird, hat vier ge-
sunde fähige Knaben von 7, 5, ? und 2 Jahren, denen 
sie in ihrer Lage unmöglich Erziehung und Unterricht 
geben oder verschassen kann, und doch so sehnlichst 
wünscht, ste zu nützlichen Menschen gebildet zu schen, 
bittet edle Menschenfreunde, denen es vielleicht aneig, 
nen Kindern fehlt, oder die überhaupt in der Lage sind, 
auch für Andere etwas thun zu können, ihr die Sorge 
für eins und das andere dieser Kinder abzunehmen. 
Nähere Erkundigung deshalb kann man einziehen bci 
der Frau Professorin Deutsch. 1 
A u k t i o n . 
Effekten aller Art , ' darunter S S p i e g e l , Kanapee 
« n d S t ü h l e , Tische, Kleiderschrank, K k c h e r - und 
HanShattnng^fchränke, ein Pianoforte von S Ortaven 
bester Ar t , Geiser, Porcellain und Fayancc, Küchen, 
und Hausgeratb«, darunter ein Mehlkasien mit Schloß 
u. f. w. Desgleichen eine bedeutende Anzahl Bücher 
und Musikalien, sollen am 2ten und dann wieder am 
4. Zuni »nd folgenden Tagen, von 4 Uhr Nachmit-
tags an, in der Wohnung dcS Professors l). Segelbach 
im Schamaicffschen Hause am Markte, gegen baare 
Zahlung, verauctionirt werden. z 
A r r e n d e . 
Unter dem Gute Kersel, im Vartholomälschen 
Kirchspiele, ist cine holländische Windmühle mit zwei 
Gängen und eme kleine Wassermühle >n«t einem Gange 
zu verpachten. Dcr nähern Bedingungen wegen weiu 
det man sich an die dastgc GnlS - Verwaltung. z 
Dic Sr . Excellcnz dem Hrn. wirkt. Kammerherrn, 
Grafen v. Fersen gehörigen, im livländischen Gouver-
nement und P.riiau chen Kreise belegenen Güter, 
Neuwrrishof im Hallistschen und Ollustfer und Aimel 
im Groß St . Johannisschen Kirchspiel, sollen, erfte-
reS vom 1. Mai , letztere vom 1. Äpri l 182-4 an, aufs 
Neue verpachtet werden. Etwanige Liebhaber zu die-
sen Arrenden werden daher ersucht, stch deS Preises 
oder sonstiger Aufschlüsse wegen, wie auch mit^ ihren 
Gebote» bis zum i . März i52-j entweder persönlich, 
durch Bevollmächtigte, vdcr schriftlich, in St . Peters-
burg an den Hrn. wirkt. StaatSrath und Rttter. S v. 
Druschinin zu wenden. S 
Z u v e r k a u f e n . 
Zum Verkauf eines nicht weit von Dorpat gelege-
nen Gutes, wie auch einer englischen fechSrudrigen 
Cbalouppc, hat den Auftrag dcr Collegien-Sekretair 
Bader, wohnhaft bci dcr Wittwe Vader, unweit 
dcr Postirung. , 
Bei mir ist wieder folgende fertige Schlösser,Ar-
beit zu haben, als: Fensterbeschläge, doppelte und ein-
fache Tburenbeschläge mit messingenen und eisernen 
Griffen und Schildern, Druck-Schlösser nebst Hän-
gen, Kketen-, Kammer, Schranken- und Vorhänge-
Schlosser, starke Ofen- und Guschka-Thüren. z 
^ < Fr. Töbl. 
^ Gattungen Buchweizen-Grütze, Kar, 
Wasser-Esstg, Vetticug und einige an-
<n meinem Hause unweit 
der deutschen Kirche zu haben. F a l <k. Z 
gutem Zustande stch befindende leichte 
^ Droschke ist bei dem Maler Lillge 
für den Preis von 550 Rbl. zu haben. 2 
^ ^ . Kapitain v. Sivers. 
meiner Bnde ,m Kaufhofe sind folgende Waa-
r e n für möglichst billige Preise zu haben, alS: gutes 
Scise, Lichte, verschiedene Sorten Stahl 
Ofen-Guifchkcn, eiserne Platen, weißeS 
eng»« Blech, diverse Sorten Webcrkamme, verschiedene 
Gattungen Wagstaff-Taback und Knaster, Saffian-
ftUe von verschiedenen F m d e n , leere Bierbouteillen ü 
Et . 1 4 Rbl. u . s . w. Ferner ist bei mir zu bekom, 
men; guter Kalk und B a l k e n , und Bier ̂  und W e i n -
essig. C . G . t 
Einem hohen Adel zeige ich hierdurch ergebenst an, 
daß bei mir verschiedene neue Equipagen, wie auch fer-
tige Sättel mir völligen Neitzeugen zu billigen Prei-
sen zu haben sind. Auch neiune ich Bestellungen' an: 
Equipagen aufs reellste und für dilligePretse zu liefern. 
Johann Berg, 
Eakllecmcister in Fcllin. 5 
Bei mir sind moderne Stühle und Nivalis für 
billige Preise zu haben. Auch nchme ich alte Stühle 
aufzuputzen und das l'edcr schwär; zu machen an. t 
Stuhlmacher-Meister Busch. 
Z n v e r m i e t h e n . 
I n meinem an dcr Steinftrake belegenen Hause, 
No. i t z , ist cine Familien-Wohnung von fünf Zim-
mern zu vermiethen. 3 
Wittwe Saedler. 
Bei dem Hrn. Avothcker Wcgcner, am großen 
Markt, sind größere und kleinere Familien-Wohnun-
gen, auch einzelne Zimmer zur Miethe zu haben. .2 
Auf dem Gute Hawcl, unweit Oorvat, sind für 
die Sommer-Monate Wohnungen zu vermiethen. S 
Zn dem Hause des Hrn. SttidiosuS Brock sind 2 
bis Z Zimmer zu vermiethen. t 
H. Feldmann. 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Ein erfahrner Disponent, der zugleich die Drand-
weinS-Brennerei und dessen Einrichtung, und im leg-
ten Fach gründlichen Unterricht crtkcilen kann, steht 
sich veranlaßt, Einem hochgeehrten Adel anzuzeigen, 
daß er gegenwärtig cine Disposition tn chsilanvischer 
oder lettischer Gegend wünscht. Diejenigen Herrschaft 
ten, die ihm mit ihrem Zutrauen beehren wollen, er-
fahren dag Nähere bei dem Hrn ArrenSat^r M. Schultz 
,n Dorpat, in der Handlung deS Hrn. Wegener hinter 
der deutschen Kirche, wo auch Beweise seiner früher» 
Disposition zu ersehen sind. 1 
P e r s o n e n , d i e v e r l a n g t w e r d e n . 
Ein Deutscher als Kammerdiener nach Moskau. 
Das Nähere bei dcm Herrn Studiosus der Medicitt 
Heß, im Hause des Herrn v. Wahl. 2 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von bier abzureisen. 
Lch ersuche daher Die>enigen, welche cine Forderung 
an mich zu haben glauben, stch binnen dieser Zeit bei 
der Polizei» Verwaltung zu melden. Dorpat, den 26. 
Mai 5823. " 5 
Alexander Riemann, Buchbinder-Gesell. 
Sk'n Kllöe? . . . . . . 
I m . S — 5 ? ^ » -
^ / / 
^ 
A l l g e k o m m e n e f r e m d e . 
Herr Staatsrath von Saß, Hr. Kaufmann Mobbing« 
son, koüimen von Riga, Hr. Obersilicutenam Soe-
rest, kommt vom Lande, logiren bei Baumgarren. 
Dul'chpasstrtc Rcisciiöc'. 
Herr Staakclrath Samarin, von Petersburg nach Po-
langen; 5/. Kaufmann Chor, von Wilna nach Pe-
. tersburg;, Hr. Ma,or Klebeck, von Petersburg nach 
Riga; Hr. Hofmarschall Narischkin nebst Gemahlin, 
Hr. Kaufmann Svo/t, von Riga nach Petersburg; 
Hr. Gouvernemenlösekr. Dretichneider, von Mitau 
nach Petersburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiff« 
ist: 216; 
die der ausgegangenen: 87. 
Witterungs-Veobachlungen aus Dorpat, von 182z. 
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M i t t w o c h , d e n ZO» M a i , 1 8 2 z . 
O e r D r u c k i k e r l a u b t . 
I m Namen dcr Civil« Oberverwaltung Ser Ostsee, Provinzen; 
Staakscath unö Nicker G u s t a v E w e r « . 
London, den rz-̂  Mai. 
Pcivatbcrichte auS P a r i s von vorgestern 
melden folgendes? E'"er Depesche Hes Marschalis 
Moncey vom ic>ten d. zufolge, sind die ersten 
Operationen der franzos. Armee ist, Caralonten 
noch keineswegs geglückt. Monccy 6 Zweck war, 
M i n a unter den Mauern von Vique zu einem 
Gefecht zu zwingen oder ihn unter die Kanonen . 
von Barcelona zu treiben. Au diescm Ende hakt 
te man zehn Tage manoeuvrirt; allem der kon-
stitutionelle General, der die Falle merkte, hatte, 
statt auS der Umgegend von Olot und Castelfollit 
nach der Sei le von Campredon zu retiriren, 
sich nach Nivol l gewandt, das Corps von Roma» 
gosa und eine Abtheilung französischer T^upp-n 
(vielleicht von der Division Donnadleu) von 
dort vertrieben und mit dem grüßten Theile seit 
ner Streitmacht den Weg nach Barga emge>chla> 
gen. Er kann stch jetzt nach Gefallen nach Avra:. 
gonien wenden, sich nach Lerida begeben oder 
das Tha i der Cerdanna besetzen und den Rü-
cken der Al l i i r ten bedrohen. Seine M^uoeuvres 
werden selbst von feinen Gegnern gerühmt. Cut 
r ia l und Eroles haben diesen Unfall wieder gut 
zu machen g",licht; doch schien dieses nicht mchr 
in ihrer Macht zn stehen. M i n a und feine 
Truppen sind an Clima und Gebirge gewühnt; 
die Franzosen leiden aber schon durch Hitze. 
Z n der vorgestrigen Sitzung des Unterhau-
ses lieg bekanntlich H r . Canning der menschen» 
freundlichen Absicht deS H rn . Buxlon alle Gerech-
tigkeit wiederfahrrn, mir dem Hinzufügen, daß 
auch er die fortwährend Sklaverei mißlulliae. 
" , w i r d konmen , ivo 
d<e Nachkommcnlchafr der Sklaven frei ftvn 
scheinen folgende Be? 
ichlüsse zweckmäßiger -zu sey,,: DaS Haus 
stndct eS zurraglich, daß wirksame, entscheidende 
^«.aaßregeln zur Verbesserung des Zustandes der 
Sklaven »n den Colon,en S r . Maj.stat genom-
^ sollen demnächst baldigst, 
1?<vch Mit Klugheit und Mäß lqunq , . M a ß r e -
geln ergriff.n werden, um d.n Zustand d n Skla-
ven nach und nach zu verbessern, damit sie zur 
Theilnahme an den .bürgerlichen Aiechlen und 
Vorrichten, welche die andern Classeu >der Nu-
lerthanen S r . M a j . genieß<n, vorbereitet werden, 
z) Das Haus sucht sobald als möglich eine sol? 
che Veränderung zu bewirken, die mit der Wohl.' 
fahrt der Sklaven selbst, mit der Sicherheit der 
Colonieen und mtt der billigen Rücksicht auf die 
damit verknüpften EigenthumSrechte bestehen könne. 
Diese Beschlüsse wurden nach einer ausfuhr-
lichen Verhandlung, woran auch Hr . Wilbersorce 
Thei l nahm, auf hie .Tafel gebracht; Hr . F. 
Buxton aber nahm bekanntlich seine Vorschlage 
zurück, erbat sich jedoch die Freiheit, sie erneu-
ern zu dürfen, wenn irgend ein Mißverständnis 
entstehen sollte. 
London, den zz. Mai. 
Der älteste Sohn des russischen Botschaf-
ters ist gestern vor 8 Tagen mit Depeschen zu 
Shoreham angelangt und über Brighton nach 
London geeilt. 
Unsere Blatter enthalten jetzt auch die Ant-
Worten des österreichischen und preußischen Bevoll-
mächtigten zu Verona, auf die Denkschrift des 
Herzogs von Wellington über den Sklavenhan-
del. Die österreichische Antwort lautet höchst 
wi l l fähr ig; eben fo die preußische, doch wird in 
dieser für zweckdienlich erachtet, die Erklärung 
der Bevollmächtigten S r . allerchristlichen M a j . 
abzuwarten, bevor man eine Entscheidung über 
baS, was England von Frankreich fordert, fasse. 
Der Gouverneur der est-afrikanischen Zn-
sel Maur i t ius (vormals Zsle de France), N. F. 
Farquhar, hak eine Proklamation, datirt Por t 
Louis ben zosten Oktober »822, bekannt gemacht, 
worin er anzeigt, daß der Sklavenhandel, durch 
eine Übereinkunft mit dem Jman von Mussat, 
von und uach der arabischen Küste abgeschafft 
und untersagt sei, und in Folge dessen alle fremden 
Sclavenfchisse von den brittifchen Kreuzern weg-
genommen werden können, welche ostwärts einer 
vom Cap Delgado gezogenen Linie, die 60 Eng-
lische ostwärts von der Insel Socotorä bis zur 
D io -Sp i t ze , dem Westen deS Golf von Cam-
bay, geht, getroffen werden, so wie diejenigen, 
welche Sklaven von und nach Madagascar brin-
gen. (Diese neue Beschränkung des Sklaven-
handels ist für die nahgelegene französische I n -
sel Bourbon sehr wichtig.) 
Der Courier theilt einen Artikel aus auslän, 
dischen Blät tern m i t , wonach S i r C. Bagot, 
der britt. Botschafter , der russischen Regierung 
erklart haben soll, daß England, bei^dem Kam-
pfe zwischen Frankreich und SpcmietMur so lan-
ge ncnlrat bleiben würde, als die andern Mäch-
te ein gleiches thälen, und' daß Oesterreich eine 
ähnliche Erklärung abgegeben hätte. 
Hierzu macht der Courier folgende Bemerkung: 
„ W i r messen diesen Angaben wenig Glauben 
bei, besonders der letzteren, denn es ist nichr 
sehr wahrscheinlich, daß Oesterreich eine Antwort 
erlheilt haben sollte, die » w e n i g zu dem Vor-
schub und der Hülfe stimmte, welche dieser Re-
gierung in Rücksicht der neapolitanischen Ange-
legenheiten von Seiten Nußlands zn Theil ge-
worden sind. Uebcrties ist auch die Türkey ein 
Land, das in seinem gegenwärtigen Zustande ei-
ner schnellen Auflösung entgegen zu gehen scheint, 
und wann je dieser Fall eintreten sollte, fo wür-
den beide' Regierungen unter einander in Bezie» 
hnngen kommen, welche noch wichtiger seyn wür-
den, — alS ob Frankreich jetzt, wenn eS nöthig 
werden sollte, Unterstützung findet oder nicht. 
Englands Neutralität und die Grundlage, auf 
der sie fortdauernd beruhen muß, sind Punkt«-, 
die in de» Erklärungen der Minister hinreichend 
entwickelt sind, obgleich diefe Enlwickelung nichr 
so vollständig ist, daß sie genau die Glänzen be-
zeichnet, worauf sie ihre neutrale Pol i t ik zu be-
schränken gewilligt sind." 
Die Untersuchung mit dem Sher i f von Du-
blin vor dem Hause der Gemeinen scheint sich seh« 
in die Länge zu ziehen und nicht eher ein Ende 
nehmen zu können, bis I r lands ganze politische 
Lage erforscht ist. 
Die Republik Columbia hat, laut Nachricht 
ten auS jener Gegend, di« bis zum 9. Apr i l gehen, 
mir dem Freistaate Peru ein Schutz s und Trutz-
Bündniß abgeschlossen, welches beide Staate»! 
ausS engste vereinigt. 
P a r i s , vom ,7. M a i . 
Die Nachrichten auS Girona reichen bis zum 
u l e n Ma i . ES war nichts Neues vorgefallen. 
Varon EroleS, der die Gebürge eben so gut 
kennt nnd eben solche Soldaten hat, wie M i n a , 
verfolgt letzter». Die andern Corps begannen 
ihre Bewegung, um Barcellona einzuschließen 
und sich am Ebro in Linie aufzustellen. 
Baron EroleS hat auS San Pere dt To» 
rello unterm roten M a i nachstehendes Schreiben 
an den Marfchal Moncey gesandt: 
Wie ich die Ehre hatte, Ewr. Exc. zu 
schreiben, setzte ich gestern meine Truppen in 
Bewegung auf Vkdra, aks ich ttttterwchenS von 
dew Rückzüge des Feindes /'aufu BerFti hörte. 
Ach berechnete, daß Her Punkt von Vldra mich 
viel zu sehr von serner - Linie entfernen würde, 
uns marschirte dahex auf San Pere de Torello, 
Um heute meine Richtung auf S . Mar ia de 
Besvra zu nehmen. Vieileicht werde ich meinen 
rechten. Flügel bis Nipoll vorschiebend ?iuf ei» 
nem dieser Heyden Puncte werde ich abwarten, 
was der Graf Curial unv General Donnadieu 
beschließen. Zch habe ihnen meine Mnmungen 
mitgetheilt, daß man Mina fo lange bedrängen 
müsse> bis er gänzlich vernichtet ist, und ich 
kann Ew. Erc. versichern, daß, wenn wir ihn 
8 Tage lang mit Erbitterung verfolgen, er zu 
Grunde geht, weil es ihm an Munit ion und 
Lebensmitteln fehlt. Genehmigen S>e :c. 
Baron Eroles. > 
Der Etoile enthält folgendes Schreiben 
aus dem Hauptpuarti r zu Girona vom 8ten 
M a i : 
DaS Hauptauartier teS 4ten Corps ist seit 
dem zten hier. Wr^ Jubel, mit welchem >die 
Einwohner uns empfangen, ist unbeschreiblich. 
Fast alle angesehenen Liberalen haben ihre Häm 
sex verlassen; doch sind einige zurückgekommen. 
Die. Division Donnadieu »st vorgestern in Vique 
eingerückt. Der Nachtrab Müma.'L.chat.eine 
Convoy von einigen ÜO Maulthtleren, öke 2Z000" 
Fr. nebst Bagage truqeit, im Stich gela/sen, 
die, wie 41 Flüchtlinge, jetzt in unsrer Ge> 
walt sind. Mina hal sich auf Manresa- zurück-
gezogen und die Division Mi lans 5 Stunden 
vorwärts Girona Posto gesaßt. 
Drei schwerfällige Colonnen Naisonnements 
im gestrigen Ionrnal des Debats ließen unter 
großem Wortschwall wenigstens einige Lichtblicke 
über den wettern Gang der Angei-genhelren auf 
der Halb - Insel enrchleuch:en. „Der König 
Ferdinand, so hieß eS darin, ist nicht frey, und 
wer kann sagen, wie diese nothwendige ^reyheit 
des gefangenen Monarchen zu erreich?« scyn wird? 
Wer tan» die Mit tel bestimmen, durch die man 
vielleicht dieselbe wird ersetzen müsscn? W'nn 
der Widerstand der Faetion ihm noch einige' Z. i t 
die Freyheit versagt, so ist glücklicherweise der' 
Zi^ille des .Honigs in einein Docklmenre niider-
gelegt, dessen Vollziehung der Ausstand ver« 
hinderte. Ferdinand VlI. hatte in einem De-
kret vom üren M a i iF?o die Cortes nach den 
alten Formen zusammenberuftn. DieS ist die 
erste'BasiZ. einer legalen Regierung in Abw/senl 
heit des "Königs." Man sieht, mit welcher 
DiScretion das Journal des Schatzes den Schlei-
n lüftet, der unS seit so lange die geheimen 
Gedanken der ministeriellen Allmacht verhüllt. 
Pa r i s , de» 2z. M a i . 
Der Moniteur enthält folgende: 
T e l e g r a p h ifche Depesche. 
^Am 2ost?n AbendS vyn Bayonne Übermacht und 
am Tasten in Paris angekommen.) 
Boceguilias, den i8> Ma i , 
Seit gestern ist das Hauptquartier hier. ^ 
Der Vortrat, der Reserve ist zu Buitrago. 
Die Dttaschements, die AbiSbal vorwärts 
Madrid hatte, haben sich auf diese Stadt zut 
tückgezogen. 
General Graf Moli tor stand pm i i l en vor 
Sarmena. Die vom General Pamphile La<roix 
befehligte Division hat am 8ten di^Cmca paßirt 
uud an demselben Tage die Stadt Mouzon «md 
eins der vorgeschobenen Werke des FortS genomt 
men. Zn Alcaraz ist ein Detaschement der Bei 
satzung von Lerida von einer auf diese« Platz 
ausgeschickten NekognoScirung angegriffen und ge? 
worfen worden. < ^ 
General Mol i tor manschtet auf die Segre. 
Der Befehl, mit seinem ganzen Korps auf das 
rechte Ebro-Ufer zu gehtn^ muß j.'tzb i»> seinen 
Händen seyn. ^ 
D» einem TaLSbefehl vom yten d. hat der 
Baron von DamaS der^yken Diviston ^ s . 4ten 
Korps angezeigt, daß^dec Füsilier Montalon> der 
am 27. April in FigueraS Schildwache stand, und 
ungeachtet die beiden ersten Kanonenschüsse auf 
ihn gerichtet waren, von denen der eine selbst 
sein Schilderhaus traf, standhaft cmf seisiem Po? 
sten blieb, bis er, durch die dritte Kugel ver:-
wi'.ndet, zu Boden fiel, das Ehrenlegivns: Kreuz 
erhalt n hat. Mont^lön wird bald wieder sei; 
nen Dienst verrichten können. ' 
A u s z ü g e aue P r i vo rschre iben , 
V e r r i o P l a t w unter dcn MaU'tm von 
Pan p lona, den Mai . 
Hier ist nichts N-'ues-vorgefallen. Gestern 
wollrcn die Konstitutionellen unsre Vorposten be-
unruhigen, allein die Braven vom Kren Linien: 
Regiment, unter Anführung des Obersten d'Ar-
<VS, haben sie zum Nückzuqe gezwungen und 
ihnen mehrere Mann geroßt. 
Girona, den 17. Ma i . 
Nach Iafpicirung H.er>u Vigue befindlichen 
Truppen ist der Marschall wieder hierher zurück-
gekehrt. Unsre Braven haben M i n a nichr errei-
chen oder zum Kampfe bringen können; .allein 
die Manoeuvres deS 4ten Korps sind dieser Tat 
ge her anßerord.ntlich vortheilhasr gewesen, weil 
man Mina verhindert, sich, was er wollte, in 
pie Gebirge zu werfen, und gezwungen hat, sich 
auf Barcelona zu wenden.' Seine Verbind«»; 
gen vnt M ina sind abgeschnitten. Gestern Abend 
stand eine französis/e Division dein Minaschen 
Korps gegenüber, und wenn sich letzteres nicht 
zurückgezogen hat, dürfte es wohl zu einem Ge» 
fechte gekommen s.yn. M ina muß jetzt in der 
Nähe von Barcelona stehen, Mi lane befindet 
sich zwischen BlaneS, Hostalrich und San-Se« 
loni. Die catalonischen Bauern schießen auf 
die sehr zahlreichen konstitutionellen Nachzügler. 
Dnrch diese Verluste und die Desertion verrin? 
gert sich die feindliche Armee mit jedem Tage 
und wird mehr und mehr demoralisirt. Folgen-
des Factum kann zum Beweise dienen: Vor ei! 
vige» T. 'gni trieb ein Adjutant von Donnadieu, 
an der Spitze von >5 bis 10 Jägern zn Pfer-
de, zso Mann von Mina 's KorpS zu Paaren; 
sie'uttchnn sich in di« Felsen flüchten und viele 
Tobte und Verwundete auf dem Platze lassen. 
S ie hatten ihre; Fl inten, wie man fand, mit 
gehabten Kugeln und Nägelköpfen geladen. 
Großes Hauptquartier Bruguil los, 
den »7. M a i . 
^,ch stehe im Lager bei Somo-Sier ra . N i r t 
Zen^s ist ein Feind zu sehen. Dec Jubel der Ein/ 
wohner Hit den höchsten Grad erreicht. Män-
ner und Frauen kommen viele Stunden weit hrr, 
um den Prinzen zu sehen. Nie gab eS eine 
Expedition, die sicherer und ehrenvoller gewesen 
wäre. I . , Madrid werden w i r , wie Erretter, 
erwartet. M a n b.reitet dort schon Feste zu un-
serm Empfang. Castilien, vor welchem man 
uns bange machen wollte, ist, wo möglich noch 
ropalistlsch.-r als die Gränz - Provinzen. 
D^s Journal dcS DebatS theilr auch ein 
DanttagnnqSschrejbkn m i t , welches die M u n i n , 
palität von Bilbao unterin isten d. M . an Se. 
Excel!, den StaatSrath Hrn. v. Martignac, Vi? 
reprasi'>e»ten der sranzüs. Deputirtenkammer und 
Civil-Commissair S r . Allrrchristl. Ma j . bei S r . 
Königl. Höh. dem Prinzen Generalissimus, für 
feine einfluvr-iche Vermittelnng und die vielen 
und ausgezeichneten D i welche Se. Excel!, 
ben Deputaten von Bilbao erwiesen hat. Die» 
fer D v n t soll zum unauslöschlichen Andenken itt 
die Deliberalions:Protokolle des StadtrathS ein? 
getragen werden. 
Der Baron Carl de Cetto, vormaliger Ka l 
vallerie - Officier und Ossic»er dcr Ehrenlegion, 
hat in das Journal des Debats einen Widerruf 
seines bisherigen politischen Glaubens einrücken 
lassen. Zuaend, ttnerfahrcnheit, böses Beispiel 
hatten ihn hingerissen. Jetzt sind ihm noch zu 
rechter Zeit die Augeu aufgegangen; er erkennt 
an, daß die Völker nur glücklich seyn können, 
wenn sie nach den unabänderlichen Principien 
der Legitimität mit allen ihren Folgen, und die 
Franzosen nur dqnn, wenn sie nach den Pr incü 
pien regiert werden, welcke die erlauchte Dvna? 
stie der BourbonS zur Richtschnur nimmt, Pr in -
cipien, die seit 8 Jahrhunderten ihr und Frank-
reichs Glück, ihren, und Frankreicl 6 Nuym aus-
gemacht haben. Die schreckliche Ermordung S r . 
Königl. Höh. , des Herzogs von Bern) , hat ihm 
'die Verhältnisse klar gemacht, und er hat sich 
damals sogleich beeilt, S r . Königl. Höh. Mon? 
si.ur seine Reue und seine-Liet,e auszusprechen, 
und alle seine Anstrengung. Blnc und Leven sol-
len fortan der Wohlfahrt Frankreichs, der Aus-
rechthalrnng der Legitimität, dem Ruhm und 
Interesse des Hauses Bourbon, den Rechten, 
welche dcm König von GeburtS wegen und nicht 
bloß kraft der Charte zukommen, die er seinen 
Völkern octroyirt hat , gewitmer; „Ehre und 
Treue soll fortan die von Vem Rufe: Es lebe 
der König! Es leben die Bourbons! ES lebe 
die Legitimität! nnzertrrnnkiche Devise in seinem 
Herzen seyn," -— Baron Letto b l ieb t sich ins 
Hauptquartier der spanischen Armee und Se. K . 
H . , der Herzog von Angouleme, werden Höchst? 
selbst über ihn weiter verfügen. 
Einigen unserer Blätter zufolge, ist der Her; 
zog von S a u Carlos unv der Herzog von I n fan t 
tado nach Madrid abgereiset. Ersterer war be« 
kanntlich vor der Revolution von 182c, Minister 
und letzterer wurde in Folge der Ereignisse vom 
7. J u l i verwiesen. 
Aus Karkassone wird geschrieben, daß in der 
Nacht vom yten zum loten die Königin von Het 
trurien dort durchgereiset sey und sich bei der Ge-
legenheit das Gerücht verbreitet habe: sie gienge 
nach Madr id , um dort als Regentin an die Spitze 
dcr neuen Regierung zu treten, die man gleich 
nach dem Einmarsch derFranzosen organisiren wil l . 
ES heißt, der bei Logrvno gefangene General 
Sanchez sey mlk einer diplomatischen Sendung 
von Seilen des Herzogs pyn Angouleme nach Se: 
Vil la gereisel; allein scheint bloß auf stin Eh' 
tentvort.in Freikeit gesetzt zu scyn. . 
Bayonne, den i? . M a i . . 
Zum lyien ist die. biscayasche Junta zusamt 
Mk"beru»en worden, um sich mit dem außeror-
dentlichen D>enst der Armze, den M i t t e l n , die: 
selbe zu erhalten, dcn provisorisch wie früher ge; 
Nicbtnen Zöllen, Einrichtung einer Gensd'armei 
rie, Wahl von General 'Deputirten untz herkömmt 
lich.r Besetzung der Beamrenstellen zu beschäftigen. 
Auch heißt rS, die Jun ta werde. Maaßregeln ge-
gen die Einführung der französischen antimonar-
chisch n Zeitungen ergreifen. Die Junta ist übri-
gens gäi'.zl'ch populär; denn jk>>e Sta>t schickt 
i oder 2 D - P u n n c ; vie Mehrheit saßt di< Be-
schlüsse und das Volk übt e'.ne wahre Souverar-
vi tät , wie die Liberalen es wollen. 
Unrerm 7ren d. hat der hiesige spanische 
Coni'ul alle hier befindlichen Spanier aufgefor-
dert, sich in feinem Hause zu stellen und dort 
dem Köingc feinem Souverän, den Eid zu leisten. 
Von Logrono har man alle Truppen vor-
wärts rücken lassen und die S tad l ist der Obhut 
der Bewohner anvertrauet worden, die ganz vvrt 
trefflichen Geistes sind. 
Quesada's Corps soll beinahe ganz ausein-
ander geg«, lge i ! u n d zu den kons t i t u t i one l l en G u e -
ril las gestoßen seyn. 
Emp^cinado hal auS Valladolid am i6ten 
Apr i l eine Proclamativn erlassen, worin er die 
Spanier auffordert, zu den Waffen zu greifen. 
" W o ich der Anführer bin, werdet ihr die Pflicht 
Und den Ruhm finden. Laßt uns wieder zu Felde 
ziehen, alle ViriaruS su)u, und da es dem Feint 
de an dem Geiste mangelt, der zum Soldaten 
macht, fechten und diese Horden von Knechten 
vernichten. Hört die Elenden nicht, die. unS zu 
Sklaven machen möchten.' Verfassung und T u ; 
ge„d sei unser Losungswort nnd keine Macht auf 
Erden wird freie Männer zur Knechtschaft ver» 
leiten können. Verfassung, Religion und Frei-
heit auf ewig! 
Perpignan, den 14. M a i . 
Die Truppen des Marschalls sind am l4ten 
b. zu Palamoß eingerückt, das die Feinde nichts 
vertheidigr haben. 
M a n versichert, daß die Division-Donnadieu 
bei Llufane und Borrada in der Gegen^.vvn Vique 
auf die Feinde gestoßen sey und daß Lvrt , trotz 
d«S schlechten den Marsch dcr TruPp.n eck 
fchwereuden Terracne, ein Geseä't stäkt gefunden 
habe. M a n versicheit, daß oer Feind fnne iune 
gehabten Positionen har aufgeben müssen und daß 
General Donnadieu Leure (<i» verloren 
habe. 
Auf der Seite von Hostalrich haben M i lans 
und Llobcra ihre Divisionen curch frische Truppen 
aus Barcelona verstärkt und sind bis S a n i'S«>lot 
ni und Tordera vorgedrungen. Die Division Cu-
r ia l ist ihrersenS auf Massanct m.nschirt. M a n 
vermuthik, daß der Marschall nicht mekr zögern 
werde, den Feind in seiner jetzigen Position aiu 
zugreifen. 
Perpignan, den 15. M a i . 
W i r haben noch keine nähern Nachrichten 
über das Gefecht bei Borrada erhalten. Unsere 
Truppen sollen einen Hefligen uud mörderischen 
Anjull mit aroßer Tapferkeit abgehalten daben. 
Der royalislische Chef Bonzoms ist, dem 
Vernehmen nach, von den konstitutionellen Trupt 
pen geschlagen worden. 
Drei flüchtige spanische Geistlicht, welche sich 
nach ihrer Heimath Zurückbegeben hatten, sind 
von de» Konstitutionellen ergriffen und erschossen 
worden. 
Madrid, den 15. Mai. 
D i f Auswanderungen nehmen hier immer 
mehr zu; die französische Armee, deren Avant-
garde man am. zisten und das Hauptquartier am 
^s ien hier erwartet, wird die Stadt von wohlha» 
benden und angesehenen Bürgern sehr leer finden. 
Abisbal h-it auf die Verlhetdigung des Passes 
von Samö-S ie r ra verzichtet; doch scheint er weit 
entfernt zu seyn, den Much verloren zu haben. 
Cr hat seine säwmtlichen Streitkräfte nach Arrank 
juez gesandt, und nur 2oc>o Mann bei sich behal: 
ten, um die Franzosen zu beobachten, und M , -
drid erst dann zu verlassen, wenn eS bis aufs 
Ueußerfte gekommen ist. 
Uebrigenö ist die Bevölkerung Madrid? ganz 
der Konstitution zugethan, und man denkt jetzt 
weniger als je daran, sich mlt ten Franzosen auf 
irgend eine Ar t zu verständigen, so lan»e sie noch 
einen Thei l unsers Grund und Bodens besetzt 
halten. 
Triest, den 9. M.n). 
Di? Montenegriner sollen in vollem Auf« 
stand und Anmarsch gegen den Pascha von Scu-
tari seyn, der in Epirus einfallen wollte wenig. 
st?„s melden dies'Schiffer-Nachrichten aus Dllt 
razzö vom 2'len d. 
Aus Morea bis zum kosten Apr i l n i 6 ) t S 
NeueS, außer da» zwey Christliche Sch'sse Lel 
benSwittel nî ch Patra gebracht haben sollen. 
Die Admiralität in Hyd'ra will Nachricht 
haben, dost der Britnsche Gesandte in Constain 
rinopel ein Memoire über eine Ausgleichung 
Mischen Türken und Griechen überreicht hat. 
Dar in soll als BastS angenommen seyn, daß 
Griechenland frei seyn, aber jährlich einen Tri? 
buk an die Pforte bezahlen solle, dör dem Velrak 
ge der Einkünfte gleich komme, welche die Pfor ; 
te blö jetzt auS Griechenland bezog. 
Seml ln , den 5. M a l . ' > 
Z n Belgrad erzählt man -sich, daß die 
ägyptisch-algierische Escadre durch die Griechen 
vernichtet sey. Die türkische Escadre war noch 
nichr aus dem'Hafen von Konstantinopel abgel 
segelt. M a n glaubr überhaupt nicht, daß ste 
den Griechen viel schaden werde. 
Colmar, den 10. M a i . > 
Mehrere Journale haben die' Nachricht ver? 
breitet, daß der Oberst Mül ler , welcher bei Lo« 
grono in Spanien verwundet wurde, an seinen 
Wunden gestorben fei. Diese Zonrnale stnd 
schlecht unterrichtet und wir können nach spater» 
Briefen versichern, daß stch der Oberst sehr wohl 
befindet. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G r r i c k r l i c b e B e k a n n t m a c h u n g e n . ^ 
Von Einem Kaiserlichen Universtrats-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach ix? dcr allerhöchst bestätigten 
Staturen dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für dic Studierenden, alle Diejenigen, »reiche an den 
Studierenden der Theologie, Heinrich Friedrich Emil 
Lenz; die Studierenden dcr Philosophie, Johann Ja-
kob Emmerich, Carl August Normann, und Carl 
Johann Pcterson; und den verstorbenen Studierenden 
der Median H, F Waldemar Gerstseldt, aus der Zeit 
ihreS Hl^rscyns auS irgend einem Grunde herrührende 
legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
stch damit binnen vier Wochen 2 s»li 
siröeciusi bei diesem Kaiserl. Univei!sttar§ - Gerichte 
zu melden- Dorpat, den 11. Mai 1L2?. 
I m Namen deS Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitäts'Gerichrsi 1 
l̂ >. Gustav Ewers, d, Z. Nectvr. 
Wit te, Notarius> 
Auf Befehl Sr . 5iai>'erl Majestät, deS Selbstherr-
schers aller R e u ß e n lt.. fügen Bürgermeister und Rath 
derKalsen.Eladr Dorpat zu Witten: wie 1) der hiesige 
Burger und Schlössermeister Zohann Jacob Daupfri; 
die Privat Lehrers-Wittwe Dorothea Friederira 
Eggert, geh. Kropp, und der hiesige Bürger unh, 
Schneiderinciffcr Conrad l^ettloff Opvendick, mit Hin-
terlassung eines geringen Mobiliar-Nachlasses virsto^ 
ben, und der Erlaß eines s<j <oi>vc»̂ znlj<,» 
t-k-e6uc„oz et verfügt worden An?s^lge des» 
sen werden alle und jede, die an obberegte resp. Nach-
lassenschaften̂  Erbansprü6)e oder sonst Anforderungen 
machen zu können vermeinen, deSmittclst poeriz 
prso. angewiesen, sich damit bei Em. Edlen Nath 
dieser Stadt mittelst «wiefach einzureichender Eingaben 
binnen sechs Monaten, spätestens bis zum 56. Novb?. 
d< I , zu melden, widrigenfalls sie nachmals'nicht wei-
ter damit zugelassen und berücksichtigt, sondern sofort 
für präkiudirt erachtet werden werden. Dorpat Rath-
laus. am LS. Ma- 182z. z 
I m Namen und von »rege» Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Mermann. 
Bröcker, Ober-Scer. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiermittclft zur allgemeinen Wissenschaft gc-
bracht, daßzum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß 
weil. Frau Stadt-F,ckalin, Gouvernements-Sekre--
tgirin Buscbund, geb. Saß, gehörigen, alldier im 
3ttn Stadt^l?eil auf Stadtarund sub No. 135 belege» 
nen Wohnhausks sammt Nebengebäuden und Garten, 
so wie des gleichfalls dazu gehörigen sub No. be-
findlichen Quornerhauses, ein abermattger allcndlicher 
Versleigernngs - Telmin aus dcn 27 Juni d, I . ange-
setzt worden, weshalb sich denn an gedachtem Tage 
Vitthlustige, Vormittags um tt Uhr, im Sitzungs-
saal Eines Edlen Rarhes einzufinden und ihren Vst 
Knd Ueberbct zu verlautdaren, alsdann aber abiuwar» 
ren haben, was in Betreff dcs Zuschlages weiter ergc-
hen wird. Dorpat-Nathhauö, am 2Z, Mai 182.?. 2 
Zm Namen und von wegen Es- Edl. Rathcs 
dcr Kaiserl. Stadt Dorvat: 
Lürgcrmcistcr Fr. Akermann. 
Brocker, Ober-Secr. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
eS hiermiltels: zur Wissenschaft, daß die zum Lasten d. 
M. anberaumt gewesene Auktion, eingetretener Hin-
dernisse wegen allerst. am ä, Huni d. I . Statt haben 
wird. Dorpat, am 25 Mai 182? 2 
Hä znyliljänim-, . Schumann, Secr. 
Auf .Be iM Spi Kaiserl. A!aieMt, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic , fugen Bürgermeister und Rath' 
der Kaiserl.- Stadt Dorpat, mittelst dieses' Proklams 
j»l wissen,' wie' der hiesige Bürget und Kaufmann dnt- «er Johann Daugel als dessen Eiqcnthum sofort Ege-
rer Gilde"Afanas>l Bokownew, Mit Hinterlassung eini- sprq^en sverd,« wird. L'. R. W- Dorpat-Rath-
ger Immobilien, emes WaarenlagerS und sonstigen hapS) ain 11. Mai lk>2z. ^ 1 in
Mobiliar-^VermrgenS, so wie. auch e»neS von ihm am 
Z August 1819 ernchtelen und den 12. Mai d. H ge-
richtlich eröffneten Testaments verstorben. I n Folge 
dessenüvcröen andurch von Em. Edlen Rath alle dieie-
Aigen, welche an hegten Nachlaß Erb-Ansprüche, 
vder wider vvrbcregteS Testament Einwendungen ma-
chen zv können, oermeiucn sollten, bei Strafe der Pin-
kluston in der Art aufgefordert, stck d»cscrhalh mitleltl 
zwiefach einzureichender Angaben binnen Jahr und Tag 
a Dato dieses Proklams, also spätestes bis -zum 27.̂  
5nl»v 1824, ju melden, daß widrigenfalls sie nicht wei-
ter damit jnaelasscn.werden sollen, sondern sofort das 
Testament bestätigt und tn Kraft erhallen werden wird. 
Zuglcich werden auch alle dleieniHev, die an erwähn« 
ten Nachlaß weil. Kaufmanns Afanasst, Sokownew 
svnst noch'ÄllfötderunM macheil'"zu können glauben 
sv'iten, deömittelst »i'K angewiesen, 
sich damit binnen sechö Monaten, also spätestens bis 
Zum 16. November l8^.z, ünd zwar gleichfalls mittelst 
doppelt zu übergebender Angaben bei Em. Edlen Rathe 
zu melden, indem ste nach Sldlauf dieser peremtorischen 
Frist ntcht weiter berückstchrigt, sondern sofort für prä» 
kludirt erachtet Werden werden; als wornach stch ein 
)ed<r, den solches angebt, zu achten hat. V - ' R - W . 
Gegeben Dorpat-NallchauS, am t6 ^/at tL2^. 2 
I m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
dcr Kaiser!. Ltadt Dorpat: 
Vt'irgetMeistcr Fr. Akermami. 
Brrckec, Secr. 
AnhrBefehl Sr . Kaiserl. Majestät, des Celbstherr« 
scherz alkcr Reußen :e., bringe» Bürgermeister und 
Rath dcr Kaiscrl. Stadt Dorpat hiemittelst zur allge-
meinen Wissenschaft, wie bei? Gärtner Loh. Oaugel, 
belehre deS mit dem hiesigen Sürgev und Kunftgärtner 
Hartwig Sacob Neubauer, unter dem L8. November 
«8S2 abgeschlossenen, dcn 8. Hanuar ZL2z korroborirten-
Kaufkontrakts, dessen allhier im dritten e:tadrrhM 
sub No. l4 l auf Erbgrund belegenes Wohnhaus mit 
sammtlichen Nebengebäuden, der Herberge, dcm Odü-> 
garten und allen darin befindlichen Baumen, für 5wo 
Rbl. B . A. erkauft und zu seiner Sicherstellung dieser-
balb nm Erlaß eines Proklams gebeten und denselben 
am heurigen Tage nachgegeben erhalten. Zn Folge 
dessen werden alle und jede, die an das vorgedachtc 
Immobile «.um gpsiertineniiiz Ansprüche, oder wider 
den oben erwähnten Kaufkontrakt Einwendungen ma-
chen zu können vermeinen sollten, deSnnttelst «ud poens 
praeclusi angewiesen, sich mit ihren resp. etwanigen 
Ansprüchen oder Einwendungen binnen einem Hahr 
und sechs Wochen a Dato, also spätestens bis zum LS. 
-^uni 1324, und zwar durch zwiefach mit Belegen 
Zuzureichender Angaben bei Em» Edlen Rath dieser 
^tadt zu melden, widrigenfalls st^ nach Ahlanf sotha 
I m Namen und von wegen Eines Edle» Ra-
theö dieser Etadt: 
, ! Natkssherr R. l'. G Leng. 
. > ^ Pröcker, Ober» Secr. 
^ < ^ 
//e »' c//'k 
«-'5'/c/c./!. .^///! 
n t?/' /i <?/'<???, 
r/e/V! ' tt/lF'sst/t/m/e 
sL. 
( M t Genehmigung ver Kaiser!, .Polizei-
' Derwoltunz hieselbsj,^-., . 
', ' B e ? a t t n t m a c h u n ^ ^ . ' 
^ ich »iach einigen WoOdi, hier abreisen 
werde» ss habe» alle diejenigen', welche rechtmäßige 
Ansprüche an nuch zu haben glauben) ftch bei mir zu 
melden. , > L 
' v . G. F r , Ge'ckelbach, 
' ' ' ' C?llcgsenrarb uiid niterttirter Professor. 
Endes-Unterzeichneter steht stch veranlaßt, seine 
tesp. Debitoren des Ernstlichsten-'zb warnen, schlech-
terdings an Niemanden, alŜ  an ihn, eigenhändig, Zah'-.... .... .V", Nul-
lungen zu machen, widrigenfalls er solche, an eintn 
^ -',n geleistete, Zahlungen als nicht ge-
wissen will. Zugleich deklacirt er, 
. . . ,..».ings keine'aus seinen Namen von ei-
nem Dritten kontrahirte Schuld als die ftinlge aner-
kenne» unk» ^ 
Ein 
kennen und bezahlen wird. 
Kaufmann L. S . Medwedeff. 
junger Mann wünscht als-Gouverneur bc'» 
.... »n ver WtsGlll)te, 5)ia? 
turlchreReligion, Phystk^iathemalil u s w. ZP 
erfragen im Hause dcs PordrälschikS Sawellew, jen-
seits der ileili-'i'n-"» ^ - -
Einem hoben Adel 
hlerdurch crgehenst an 
und resp. Publiko 
ich bereiiS 
üeige >ick 
«u, daß mein wohl 
. m assorrirtes Waarenlager »n der Dude unter dem Haute 
A u k t i o n . 
Effekten allcr A r t , darunter Z Spiegeln Kanapee 
und Stühle, Tische, Kleiderschrank, Bücher» ü'nd 
^ausbatlunqsschr^ii.ke, ein Piaiioforlt von ^ Oktaven 
b.iter Art. Gläser, PorrcAain und Fayance, Küchen-
und Hausaer^the, darunter ein Lichtkasten mir Schloß 
s w. ^gleichen eine bedeutende 7ln^ahl Bücher 
unl^ Musikalien, sollen am 2ten u»-d dann wieder am 
-i. Juni und folgenden Tär,en, von 4 Ubr Nachmit-
tags an, in der Wohnung deS Proiessors U. Scgclbach 
im S '̂amazcffschen Hause am Markte, gegen baare 
Zahlung, occ-!uc!i>)nirr werden. 2 
I m m o b i l , d a s z ü v e r k a n f e u . 
Mein in der Sreinsiraß«' auf Erbgrund belegenes 
Haus und Garren bin ich gesonnen unter guten Be-
dingungen aus freier Hand zu verkauft». 
Gengelbach. 
A r r e n d e . -
Unter -dem Gute Kerfel, im Bartholomclischen 
Kirchspiele, ist cine holländische Windmühle mit zwei 
Gäug n und vlne kleine Wasserwüvle m«t einem Gange 
,u verpachten. Dcr nähern Bedingungen wegen wen-
det man sich'an die da,ige GulS -Verwaltung. , 2 
^ie 5 r . Ercellen; tem Hrn. w»rkl. Kammerherrn, 
Grafen o. Kerl,<p gehörigen, im Livlälldi,chen Gouver-
nement nnd .Pernau chen kreise belegenen Güter, 
Ncu'arriSbof im HaWschen und LDllustfer,. unh Aimel 
im Groß, ,St. Hahälimsschen Kirchspiel, sollen, erste-
res vom i . Mä,, .lchzerc vom i . April aU, aufs 
Neue verdachter werden Etwa»nge liebhabet zul ie-
fen ?lrrenpeq werden daher ersucht, stch desHreiseS 
oder fonftsgcr ÄufZelilusse wegen, wie auch mit ihren 
Oe^oren bis züm/t> März i82't entwcdcr verjonlich, 
durch Bevollmächtigte, od?r schriftlich, .in St . PekerS-
bttrg an den Hrn. wirkt. ^ta,at65ath ANd Rttter S. p. 
D r p M n i n zu wenden. , ^ 
Z u v e v k w r f e n . ! ' 1 
Bei Nnterzeichnetem si^d zubilligen Preisen fol-
gende Waaren zu haben: Stciersche Heu«, Srrauch-
und H '̂chselstttlei,, Sichel»»,-Pump,ndovrer> eiserne 
Küche^plulten zu engl. Auchrn zu 2, 4 und 6 Kasse-
rollen, wie auch-die da,u gthcrigen festen?Platen, 
Ofenthüren, Svelke und Guischk'cn, Slattgen^,"Cchie» 
nen- und.Ofen»Eisen, Stadl, Nägel von allen Kör-
te», Messing» und Eisenblech, Dtitth/Ftnsterbcschlcl, 
ge, Schlosser und Hengen, Zeichnen-> Schreib» unv 
Notenvavier. - . H. D. Brork . .? 
Bei mir stikt eine neue, solide gearbeite, zweirä« 
drige Drvschke für zwei Personen neben einander W 
schert/ für einen annehmbaren Preis jum Verkauf, z 
' " . ' ' K - Kre^schneider. 
^ Zum Venanf eines nicht weit vvtt 'Dörpat g l̂egei, 
neN-Wite's, .n5ie a n ^ e i M ^nglischen fcchFrudriqen 
'CßalvUvvc,"yat de^^Mttaz"der Coll^ieii- Sekretclir 
BavÄ /'wohnhaft her'M' -B^der-, unweit 
der PoMUüg'. - > ' - '' -' 2 
' Bel-'Mlr ,st wieder folgende fertige Scklö^r '?lr-
vcit zu haben, alö: Fcnstcrbeschlägr/ doppelte und ein-
fache Tbürenbeschlage mit messingene» u,i^ eisernen 
Griffen und Schildern, Druck-Schlesien nebst Hän-
gen,^Äletcn-, Ätammcr , Schranken» und.Vorhänge-
Schlosser, starke Ofen- und Guischka'Thnrcn. . . 2 
. Fr . Tv.hlt . 
Verschiedene Gattungen Buchweizen-'Grütze Kar, 
toffel - Mehl, Wasser» Essig , ^Bettzeug uni>̂  einige, an-
dere Sachen sind bei: mir in meinemuHause unweit 
der deutschen Kirche zu haben. . Falck , s 
Eine in ganz gutem Zustande sich befindend? leichte 
S t . Petersburger Dro,chke ist b^j dem Maler Lillge 
für den Preis von 5S0 Rbl. zu haben. ^ t 
Kapital» v- Sivers» 
/ . . Z u . v e r m i e d e n . ^ 
Die untere Etaae^lm Haus? 'des Hrn. v. MeZnerS, 
in det Karlowafchcn Straße , beftehetid aus lechiZ war-
men Zimmern, einet scxargscn Küche und Kclltr, ist 
vom t. Ju l i d. I . an, zut Micthe zu haben. T âö 
jähere ecfährtman im HaUft seihst bei dcr HauS-Auf-
feberln. .. . ^ . Z 
In meinem an dcr Stemsiraße belegenen Haufe, 
No. n?, ist cine Familien'Wohnung von fünf Zim-
mirrivermiethen. 2 
^ Wittwe Siedler. ^ 
" , B i i dem Hrn. Apotheker Wegcncr^. am großen 
Mlirkr, sind größere und kleinere Familk^n-Wohnun» 
gen^ auch cinjelne Zimlncr zur Miethe zr, haben. i 
- ' I m ^rett Stadnheil, ini ehemaligen Bäcker Etof-
fert'.Lder ehemaligen Brandmeister Zeil)schen Hause, 
Ny. t ! , stnd beide Selten Kusainmen oder auch'einzeln 
vom 55 Hum ab zu'vermiethen. Die Sedi^.»^gen 
erfährt man heim Knochcnhauer Ecngeibach. ' i * 
P t ' r s o u ö i ! , d i e v e r l a n g t w e r d e s t . 
Ein Deutscher als Kammerdiener nach Moskau. 
D«s Nähere bei'Dem- Herrn SNidiosu.S der Mcdicin 
Heß, im Hause deS He^rtti v. Wahl. i 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Ze«t bcl 
der Polizei-Verwaltung zu melde,,. Sprvar, den 26» 
Mai.t82ck."' 2 
. ^ - Alexander Niemann,-Buchbinder Gesell. 
. , Diiirl)peisinte Neisende. 
Hcrr Titalair'rath Zimmermann, von Mitau nach Pe-
rersburg^ Hr.-Koll. Ass. Lomonossow» von PeterSb. 
„ach Polangen ; Hr Rath Küster, 5?r Tltulairrath 
Gnady, Hr. Doktar ^iosowiiiS, Kabincts>Courier 
Dlankvrt, von Riga nach PeterSb,; LeibmedikuS 
' Liboschitz> Hr, Ti t . Rath Nigi is) von PrterSburg 
nach Kowna'. . ^ 
ö r p t s Z e i t u n g . 
! »l» 
S o n n t a g , d e n z . J u n i , 1 8 2 3 . 
O e r Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen der Cioi»Oberverwaltur-g dcr Ostsee/Provinzen; 
StaatSrath und Nieter G u s t a v E w e r s . 
P a r i s , den 24 . M a i . 
Der heutige Moniteur enthält folgenden Be i 
richt des Marschalls, Herzogs von Conegliano 
(Moncey) , an den Kriegsniinister: 
P y r e n ä e n - A r m e e . 
V i e r t e s K o r p s . 
G i rona, den 19. M a i , s Uhr früh. 
Monseigneur! Wie ich dic Ehre gehabt ha-
be, Ewr . Excell. in meiner letzten Depesche zu 
melden, ist der Platz Hostalrich von der Straße, 
die von Hostalrich nach Forderas fuhr t , bis zur 
Heerstraße von erstgenannter S t a d l nach S t . 
Se lon i berennt. 
General de Nastignac hat den Hafen S t . 
Feliz de Guixols in Besitz genommen. 
Nachdem ich benachrichtiget worden, daß 
der Feind die Stel lung von S t . Seloni verlassen, 
um auf Cardaden und GranvllerS zu marschiren, 
habe ich dem Hrn . General Curial besohlen, mit 
feiner Infanter ie rasch den Feind zn verfolgen, 
und habe diesen Befehl erneuert, indem ich ihm 
eine Abschrift von dem Schreiben zugeschickt, daS 
ich fo eben von dem Hrn . General Donnadieu 
erhalten, damit er stch desto besser von der Wich-
tigkeit^ eines fchnclten und entschlossenen Mar« 
scheS uberzeugen könnte. Zch lege dieses Schrei, 
ben hier gleichfalls in Abschrift bei. Ew. Excell. 
werden daraus den Sieg der Truppen S r . M a / . 
über den Feind ersehen. Es thut mir leid, ZH5 
nen noch nicht umständlichere Nachrichten geben 
zu tonnen. 
^>ch habe mich beeilt, dem General Donna; 
bleu zu antworte!., und hoffe, daß sie in Ein-
velstandntß mit dem Hrn . Baron Eroles M i n a 
angre.fen werden. Zch „erde Sorge tragen, 
( .w l . Excell. die an mich gelangenden Berichte 
zu ubermachen und habe die Ehre :c. 
Depesche des Hrn . Generals Donnadieu an Se. 
(.xccli. den Marschall, Herzog v. Conegliano. 
Cafteltersol, den 17. M a i , um 10 Uhr Ab. 
M e i n H r . Marschall! D ie außerordentliche 
^rmudung,^ in der ick) mich befinde, hindert mich 
auf die nahern Umstände eines glänzenden T a : 
gkS «»«zugehen, den die Truppen S r . Majestät 
gehabt haben. 
I c h brach diesen Morgen um 4 Uhr von 
Vique auf , wie ich die Ehre gehabt habe, Ew. 
Excell. ztt berichten. Vor mir voraus marschir-
ten die beiden Brigaden de la Roche-Aymond 
uud S t . Priest auf Moya. Als ich bei der 
Verzweigung des Weges ankam, der nach Cassel? 
tersol führ t , fand ich die Brigade S t . Priest 
dort aufgestellt und eine RekognoScirung erwar-
tend, die sie auf daS letztgenannte Dor f hin ab» 
geschickt hatte. Diese RekognoScirung blieb lan-
ge auS; ich forderte die Brigade daher auf, ihren 
Marsch auf Moya fortzusetzen, von wo aus her 
General la Roche-Aymond mir geschrieben, daß 
er etwa ein Taufend Mann verfolge. Kaum 
hatte General S t . Priest mit dem zten Linien-
Regiment die Stellung verlassen, als die Re-
kognoScirung mit der Meldung zurückkehrte, daß 
der Feind, zc>oc> Liuientruppen stark, die Stel-
lung von Casteitersol inne hatte. Sogleich er-
theilte ick) dem i : ten leichten Infanterie «Negis 
wem? und dem Batail lon deS Generals Roma-
gosa Befehl, auf dieses Dor f zu marschiren, von 
dem wir ungefähr 2 Stunden weit entfernt wa-
ren, und kündigte diesen Truppen an, daß ich 
ihnen persönlich mit 2 Batail lons vism izten 
Regimente folgen würde. 
I n der Nähe deS Dorfs angekommen, sah 
ich, daß der Feiyd ein Amphitheater von kleinen 
mit Gehölz bewachsenen und steilen Hügeln mit 
Batail lons besetzt hielt, die regelmäßig in Schlacht-
ordnung aufgestellt waren. Nachdem ich meine 
Verfügungen getroffen, ließ ich ihn durch drei 
Kolonnen angreifen, an deren Spitze sich der 
Chef meines Generalstaabs, H r . de la Nouga-
rede, der Oberst de Lapoterie und der General 
Romagofa befanden. I h n e n , H r . Marschall, 
den M u t h der Truppen, ihre Kaltblütigkeit, 
ihre Unerschrockenheit zu beschreiben, würde mir 
unmöglich seyn. — S ie haben einen Fcmd ange-
griffen, dessen Feuer sich auf dem Terrain kreuzte, 
daS sie fast, ohne ein Gewehr loszuschießen, er-
klommen. Dieser Feind machte ununterbrochen, 
während der vier Stunden, die eS kostete, um 
ihn auS einer Stellung nach der andern zu ver? 
treiben, ein wohlunrerhaltendeS Bataillonsfeuer. 
I c h habe etwa 5«? Verwundete, wenig Todte; 
die Zahl derselben weiß ich noch nichr. Nach 
der an mich ergangenen Meldung haben wi r nur 
«inen einzigen Offieier, dm Kapitain Jard in , 
von den KarabinlerS des rzten leichten Infante-
rie-Regiments, verloren. 
DaS Schlachtfeld ist mit feindlichen Todten 
bedeckt. Diese Divis ion, die auS Barcellona" 
ausgerückt wa r , bestand aus den in jener Stadt ' 
befindlichen Linieittruppen und den Truppen un-
ter den Befehlen Llobera'S und Costa's. Roten 
und der polirische Chef von Barcellona befanden 
sich an der Spitze derselben, und der Zweck die-
ser Bewegungen war , Mina'S Rückzug aufBark 
cellona zu begünstigen. 
Der Feind zieht sich auf Sant Felln de Co» 
dinas zurück und wiro lebhaft von unsern Trup-
pen verfolgt. 
S o eben erhalte ich ei» Schreiben von dem 
Baron Eroles, der in PratS de LlusanoS steht. 
Er erklärt mir als gewiß, daß M ina mir 4000 
M a n n in Cellent stehe, folglich ist General La 
Roche-Aymond, der Caldes besetzt hä l t , nur z 
Stunden von ihm. I ch schreibe auf der Stelle 
an den Baron EroleS, morgen früh vorwärts 
zu rücken,, damit uns der Feind nicht entgehen 
könne. 
I ch empfehle die drei ChefS, die sich an 
der Spitze der Kolonnen befanden, ihrem Wohl-
wollen, damit sie von S r . Königl. Höh. für ihr 
edles Betragen belohnt werdet». I c h habe die 
Ehre zc. 
I m J o u r n a l des D e b a t S l ie fe t m a n f o l g e n -
de A u s z ü g e a u s P r i v a t s c h r e i b e n : 
Girona, den 19. M a r . 
Vorgestern hat ein für unsre Truppen sehr 
glänzendes Gefecht zwischen der Division Don-
nadieu und der Garnison von Barcelona statt 
gefunden. 
Wenn General Curia? zeitig genug hat in 
Granvllers eintreffen können, so wird Roten der 
Rückzug aufBarcellona abgeschnitten worden seyn. 
M ina ist dadurch von dem Korps getrennt worden, 
das ihm entgegen kam; er befindet sich aus dem 
Wege nach Mauresa, zwischen der Division Don-
nadieu, die in Moya gesiegt, und dem Baron 
EroleS, der über CaserraS und Cardona kömmt. 
W i r werden bald hören, ob es M ina gelungen, 
abermals zu entkommen. 
Hauptquartier Boceguillas, den ig . Mar . 
AbiSbal hat endlich eine Stellung bei Tala-
veyra genommen. Ueberall werden wir aufs 
beste aufgenommen. Die Officiere, welche LoglS 
für daS Hauptquartier zu besorgen hatten, und 
ihre EStorte hat man zu Gemial im Tr iumph 
umhergetragen, und ihnen, so spät es auch war, 
Erfrischungen herbeigedracht. 
Es heißt fortwährend, die Cortes wollten 
Mit dem Könige nach den Kanarischen Znseln 
gehen, aber sie dürfen es schwerlich wagen, da 
' ihre Truppen überall auSemander laufen. 
Gestern Abend langte ein vormaliger fran-
zösischer Banquier, Michel, von Madrid hier an 
«nd reisete gleich darauf wieder ab. Er kam 
von dem politischen Chef und den Behörden, die 
darauf dringen, daß wir unsre Ankunft beschleus 
nigen sollen. Sevil la und Andalusien erklären 
sich für uns , wie Catalonien. I n Sevil la 
schreit das Vo l t Tag und Nacht auf den Sr ra : 
ßen: ES lebe der Kön ig ! S i r Robert Wilson 
hat sollen tn die Fremdenlegion einteeren, 5a 
die Spanier nicht unrer Ausländern dienen wolt 
len, und soll, erzürnt darüber, gleich wieder 
nach England gereiser sepn. Nach andern hat 
er sich tn einem Ruderboote nach S t . Sebastian 
begeben, das unfern kreuzenden Schissen entgan» 
gen ist. Er kann noch vor der Prorogation des 
Parlaments wieder in London seyn. 
N . Sch. S o eben höre ich, als gewiß, daß 
in der Manch« ein allgemeiner Aufstand ausge? 
brachen ist, wodurch die Kommunikation zwischen 
Madr id und Sevi l la unterbrochen worden. 
Ueber die kriegerischen Expeditionen Frank-
reichs zur See giebt der Moniteur folgende Auf-
schlüsse: „ E s sind zwei Eskadren aus Liniinschlft 
fen, Fregatten, Korvetten und leichten Fahrzeu-
gen gebildet worden. Die eine kreuzt im Ocean 
unter den Befehlen des Contre-Aümirals Hante-
l t » , der vor einiger Zeit eine starke Division 
vor Kadix gesandt hat, nachdem er mehrere Fahr-
zeuge, die den royalistischen Chefs bereirs nützt 
liche Dienste geleistet haben, und fortwährend die 
kleinen Hafen blockiren, welche die Revolutionairs 
noch unter ihrer Bothmäßigkeit halten. 
Die andere lufiudet sich im mittelländischen 
Meere unter den Befehlen des Contre - Admirals 
Des RotourS. S ie ist beauftragt, die Ostküste 
von Spanien zu bewachen, und neuerdings war 
ein Thei l derselben unter dem Befehl des Schiffs« 
Kapitains de Nosamel, Kommandanten der Fre-
gatte Zunon, zwischen den balkarischen Znseln 
und den Küstek von Caralonien koncentrirr. 
Die Kreuzfahrten, welche die Admirale so 
viel als möglich mit den Operationen der Armee in 
Verbindung bringen, unterbrechen die Kommuni-
kationen, welche die Revolutionairs zu Wasser zu 
unterhalten suchen, und müssen dazu beitragen, 
den Moment zu beschleunigen, wo Spanien der 
Ruhe und der legitimen Gewalt zurückgegeben 
seyn wird. Dies ist in der Tha l das einzige 
Ziel , worauf die Wirksamkeit dieser Seemacht 
gerichtet ist. Sobald unsere Truppen die B i -
dassoa überschritten, ließ der Minister der M a i 
rine allen Befehlshaber»» der König!. Schiffe ei! 
nen Befehl zukommen» worin ihnen das zu üeobt 
achtende Betragen vorgeschrieben war. 
Z n der Einleitung dazu findet man die ei! 
genen Worte des Prinzen wieder, der tagtäglich 
den Spaniern eben so theuer w i rd , als er eS 
deu Franzosen ist. Der Ansang lautet: Se. K . 
H. Msgnr. der Herzog von Angouleme, Admiral 
von Frankreich, Oberbefehlshaber der Pyrenäen; 
Armee, hat in feiner Proklamation vom Z .Apr i l 
zu den Spaniern gesagt: „Frankreich ist nicht 
im Krieg mit Eurem Vaterlande. AsieS geschieht 
für und mit Euch. D ie Franzosen sind und 
wollen nur Eure Bundesgenossen seyn. W i r 
wollen Euch weder Gesetze auferlegen, noch Euer 
Land besehen: wir wollen Euch nur befreien." 
Und im TagSbefehle an die französischen Trupt 
pen vom z. Apr i l sagte der P r i nz : „N ich t Er-
oberungSgeist hat uns die Waffen ergreifen las: 
sen. E in edlerer Beweggrund belebt uns. W i r 
wollen eine» König wieder auf seinen Thron fez-
zen, sein Volk mit ihm aussöhnen und in einem 
Lande, das ein Raub der Anarchie geworden, 
die zum Glück und zur Sicherheit beider S taa j 
teu erforderliche Ordnung wieder herstellen." I n 
diesen edelmüthigen Erklärungen, dem treuen AuS-
druck der Absichten und des Willens des Königs, 
findet die Königl. Mar ine die Richtschnur ihres 
Betragens. Die Vorschriften selbst beschranken 
sich im Wesentlichen auf Folgendes: Nur allein 
die spanischen Kriegsschiffe, die sich nichr mit dcr 
französischen Seemacht vereinigen, und die Kor; 
saren sollen gekapert werden. N u r die Kriegs; 
Munition', die sich am Bord der Handelsfahrt 
zeuge befindet, und die Ladungen derer, die, nach» 
dem sie zurückgewiesen und gewarnt worden, in 
ei«en blockirten Hafen einzulaufen versuchen, wer» 
den konsiöcirt; die Fahrzeuge selbst können später 
freigelassen werden. Alle Passagiere, die franzö? 
schen Ueberlaufer und M i l i t a i r s ausgenommen, 
werden in Freiheit gesetzt. — Hierin bestehen die 
Restriktionen der spanischen Schifffahrt tn Euro-
pa sowohl, als in Amerika, wo ebenfalls schr 
starke Flotten kreuzen. D ie Unterthcmtn ^ r . 
Kathol. Majestät werden stch gewiß nicht frei-
will ig der Gefahr aussetzen wollen, durch diese 
Verhältnisse zu leiden, weil die Sicherheit ihrer 
Unternehmungen zur S te nur in so fern gestört 
werden wird, als sie sich Feindseligkeiten zu 
Schulden kommen lassen, die augenscheinlich die 
Absicht darthun, die Feinde ihres Königs und 
ihres Landes zu unterstützen. — Wi r wollen hof-
fen, daß der Augenblick nicht mchr fern ist, wo 
Frankreich die Früchte dieser Uneigennützigkeit 
und dieser Anstrengungen erndten wird. Es wird 
der Welt das größte und edelste Beispiel geben 
und des reinen und dauerhaften RuhmS genie; 
ßen, welcher der wohlverdiente Preis seiner edel; 
müthigen Dazwischenkunft seyn muß. 
Ein anderes aus Paris, vom 24. M a i . 
Gestern früh hat der Graf Nosiopschin, vor-
maliger Gouverneur von Moskau, der Monrag 
nach Rußland zurückreiset, eine Pr ivat »Audienz 
bei S r . Majestät gehabt. 
Die Nachricht des Constitutionel, daß ein 
spanisches Schiff 2 französische genommen und 
nach S t . Sebastian aufgebracht, ist vssiciell wi-
derrufen worden. 
Unterm 21 sten d. ist von Seiten der Pol i-
zei eine Verordnung über die Herumtrager, AuS; 
rufer, Zetlelträger und AnHefter :c. erschienen. 
Fortan müssen sich alle bei der Polizei stellen und 
besonders zu ihrem Geschäft autorisirt werden. 
Diese Atttorisation wird nur auf ein Zeugniß 
des Quartier 5 Polizei 5 CommissarrS über ihr or-
dentliches uud sittliches Leben ertheilt und alle 
halbe Zahr neu visirt. Jeder Autorisirte muß 
ein Blech, worauf das Wor t : Lrienr oder 
ckeur und die Nummer seines ErlaubnißscheinS 
steht, tragen, das er unter keinem Vorwande 
verbergen darf und auf Verlangen der Polizei; 
Beamten ic. jederzeit vorweisen muß !c. 
Der Courier meldet in einexn Privatschret; 
ben aus Frankfurt, daß der brittische, so wie 
der österreich. Bothschafter von Seiten Rußlands 
die Versicherung erhalten hätte, daß diese Macht 
stch in dem Kampfe zwischen Frankreich und 
Spanien neutral verhalten würde. Se. Maje-
stät der Kaiser Alexander soll eine vorgehabte 
Meise ins Ausland einstweilen aufgegeben haben 
und nächstens eine Ukase wegen Reduktion des 
M i l i t a i r s erscheinen. 
Brüssel, den 26. Ma i . 
Z. K. H., Sie Prinzessin von Oranien, 
ird dieser Tage unter dem Namen einer Gra l 
fin von Flandern nach Bad Ems abreisen. 
Zu Antwerpen ist eine neue Brigg, genannt 
de Cock, vom Stapel gelassen worden. 
Von der französischen Gränze schreibt man, 
baß die militärischen Verfügungen mit der grüßt 
ten Tyatigkeit betriebet, wr^c» . Drei Infant?» 
riet Regimenter, die als Garnisonen in den nörd; 
lichen Plätzen vertheilt waren, haben Befehl 
erhalten, unverzüglich nach Spanien auizubret 
chen. Eine bedeutende Anzahl Officiere auf hal» 
ben Sold ist wieder in Thätigkeit gesetzt wor; 
den. Zu Valenciennes werden 900 Pferde zur 
Remonte der Kavallerie erwartet. DetaschmentS 
des Genie; Corps von Arras und des Artillerie; 
Corps von Douay werden ebenfalls baldigst nach 
Spanien aufbrechen. 
London, den 24. M a i . 
Gestern Mittags war CabinetSraths im Bü t 
reau der auswärtigen Angelegenheiten, welcher 
fast drei Stunden dauerte. 
Der französische Geschäftsträger begab sich 
gestern nach dem Büreau des Herrn Canning, 
wo er eine lange Couftrenz hatte. 
Ein Reisender, der unlängst aus Andalusien 
gekommen ist, versichert, daß iu jenem Theile von 
Spanien ein großer Enthusiasmus herrsche. 
Die amerikanische Gesellschaft zur Verbesse-
rung des Zustandes der Juden hat bekannt ge; 
macht, daß sie 1; bis 20000 Acres Land kau; 
fen werde, um «ine Colonie für diejenigen Israe-
liten zu gründen, die sich zum Ehristenrhum 
bekennen würden. 
Copenhagen, den 27. Mak. 
Dem Vernehmen nach, dürften Se. M a j . 
der König am 4trn künftigen MonatS von hier 
abreisen. 
Se. K . H . der Pr inz Christian von D ä n e -
mark hat seine ZnspectionS; Neise durch daS 
S t i f t Fühnen vollendet und sich hierauf von 
Faaborg nach Augustenburg auf Asüe begeben. 
Ein Student unsrer Universität, welcher 
auS Griechenland zurückgekehrt ist, hat neulich 
in einer Studenten; Versammluug Bericht über 
die Abentheuer und Begebenheiten abgestattet, 
welche er auf Morea und spater in Konstanti-
nopel erlebt hat. Er entwirft eben nicht die gün» 
stigste Schilderung von den Neu-Griechen. 
Noch wil l kein rechtes Leben wieder in un-
sern Handel kommen, obwohl in Kornwaaren 
ein ziemlich rascher Umsatz statt findet 
Smyrna , den 18. Apri l . 
Die griechische Flotte, welche auf das erste 
S ignal zum Auslaufen bereit ist, besteht aus 83 
Schiffen und 24 Brandern, nämlich aus 40 
Schiffen und iz Brandern von Hydra, und aus»4 
Schiffen un-. üBrandern vonIpsara und Spezzia. 
Die algierisch-tunesische Escadre, die bei 
den Dardanellen vor Anker liegt, zahlt zo Schif-
fe, 5 Fregatten, 5 Corvetten, io dreimastige 
Schiffe von 18 bis 24 Kanonen, 4 Schede-' 
cken, z Goeletten und 4 BriggS. 
Konstantinopel, den 26. Apri l . 
Die hiesigen «uropaischen Gesandten haben 
gegen dcn erschienenen großherrlichen Ferman 
in Betreff d?S Handels der Franken im schwar-
zen Meere lebhafte Vorstellungen beim Reicks.' 
Effendi gemacht. Auch Lord Straugford hatte 
bereits wegen eines englischen Schiffs eine 
lebhafte Verhandlung mit demselben, die aber 
für den Lord ohne Resultat blieb. Baron 
von Ortensels, der stch im Namen des Oester-
reich. Hofes für die in den Fürstenthümern ver-
hafteten Bojaren verwandte, ist glücklicher ge-
wesen, indem er die Freilassung derselben, bis 
auf einen Einzigen, glücklich bewirkt hat. M a n 
hofft auch, daß dieser eine noch freigegeben wird, 
da der Internunt ius die gemessensten Aufträge 
für Beilagen dieser Sache haben soll. Der Ca-
pudan Pascha segelt nächstens von hier ab, wie 
es heißt nach SamoS. Wegen Entbindung ei-
ner Sul tanin von einem Prinzen (diese wurde 
der Hauptstadt am 2 2steu durch Kanonendonner 
?c. angekündigt. Der Prinz hat die Namen 
Abdu l ' Medschid erhalten.) ist der verwiesene 
M u f t i nebst vielen Ulema's w-eder zurückberufen 
worden. 
Konstantinopel, den 1. M a i . 
Die erlauchte Pforte bleibt stch in ihrem 
Chrakter treu. Z u den Bestallungen der Nach-
folger wird, wie immer, die Schuld der Unfälle 
auf den Vorganger geschoben, wie nachstehender 
Hartischeriff zöigt, den der Sul tan an den jetzi-
gen Großvezier, Alp Pascha, erlassen: ^ 
" D u mein Großvezier und unumschränkter 
Gewalthaber, Aly Pascha! Nachdem ich dich 
mit meinem Kaiserlichen Gruß beehrt, sey dir 
hiermit Folgendes kund und zu wissen: Dein 
Vorfahrer Abdalla Pascha hat zwar bis jetzt 
keine meinem Kaiserl. Wohlgefallen zuwiderlau-
fende Handlung begangen, allein, da er ein 
Mensch einfacher S i t te und besonders einfältigen 
Herzens ist, so vernachlässigte er die mannigfal-
tigen Geschäfte deö Großvezier-AmkS, und war 
Schuld, daß die Verwaltung der NeichsangeleZen-
heiten verfiel. Es ist klar, daß jetzt die Zeit 
gekommen, wo es für alle Veziere, Ulema's, 
Staatsräthe und Generale, meine Diener, 
Pflicht ist, mit Herz und Hand einträchriglich 
dieß Geschäft aufs beste einzuleiten und zu ord-
nen, und darum war es nothwendig, denselben 
abzusehen. Da deine Redlichkeit und Rechtschaf-
fenhlit bekannt ist, so habe ich dich zu dem ho-
hen Amt eines unumschränkten Gewalthabers 
gewählt-, ich habe dir von den zu meinem ei> 
genen Gebrauch bestimmten Reitpferden ein reich 
geschmücktes Roß mit diesem meinen Kaiserlichen 
Schreiben durch, den zweiten Stallmeister, mei-
nen Diener, gesch'ckt. Z-ige dich, daß ich dich 
sehe'. Handle redlich und rechtschaffen mit Meinen 
Vezieren, Ulema's, Staatsrathen und Generalen 
im Einklänge, als wäret ihr Ein Herz und Ei-
ne Hand! Sei Tag und Nacht darauf bedacht, 
die dringenden Geschäfte von Morea und Persi-
en auf eine, der. Würde des Glanbens und der 
Religion angemessene Weife zu schlichten und zu 
ordnen. Hierauf wende alle deine Kra f t , und 
bringe alle Dinge in Übereinstimmung mir dem 
erhabenen Gesetze; biete allen deinen Eifer auf, 
um Alles herbeizuführen, was die Ruhe uns 
Sicherheit meiner hohen Residenz, so wie aller 
meiner Länder verbürgt. Gott leite dich und 
alle aufrichtigen und eifrigen Diener in den Ge-
schäften meines Reiches mir feiner göttlichen ewi-
gen Führung. Amen. I n den ersten Tagen 
des Mondes Rhezeb n z 8 . " 
Neapel, dcn 29. Apri l . 
Nach alaubwürdigen Versicherungen zahlt 
jetzt unsre Regierung für die noch hier gebliebe-
nen 27000 Mann österreichischer Truppen nicht 
mehr als 5 Mil l ionen Ducati jährlich. 
Die National - Armee wi rd , dem Verneh-
men nach, nicht sehr stark werden. 
I w Handel hörl man nur Klagen. Das 
Getreide sinkt, trotz der verbotenen Emfuhr, tag-
lich mehr im Preise, 
Der Finanzminister hat die gefammten Zölle 
des Königreichs zur Pacht ausge cten. 
Santa Fee, den 10. Marz. 
Ueber Iamaica sind Nachrichten aus Ba-
gota, der Hauptstadt dec Republik Kolumbia, 
vom Ende des Februars eingegangen. Diesen 
zufolge hat die dortige Regierung eine Vererb? 
nung erlassen, wodurch zufolge eines Berichts 
des Staatssekretairs für die auswärtigen Anget 
legenheiren, Hrn. Gua l , und des Finanzmintt 
sterS, Hrn. del EastiUo, die von Hrn. Zea in 
England kontrahirte Anleihe von 2 Mill ionen für 
gesetzwidrig erklärt sind, indem alle Schulden 
von der LiquidationSbehKrd« bewilligt seyn müs: 
sen, und die Regierung ihn nicht bevollmächti-
gen konnte und auch wirklich nichr bevollmäch-
tigte. Eben so sind auch die vom Hrn Zea in 
London kontrahirtin 540000 P f . S t . nicht von 
dieser Behörde anerkannt worden, worunter 
66000 Pfund begriffen sind, welche Hr. Zea auf 
seinen eignen Kredit geliehen. Die Abgaben 
auf die Ein- und Ausfuhr, der Ertrag der Gold; 
und Silber-Bergwerke und das TabackSmono? 
pol , die derselbe als Sicherheit für jene Anlei-
he und deren Zinsen anbot, können nicht ver» 
pfändet werden, da die Republik dieser Einnäht 
men dringend bedarf. Die kolumbifche Regie» 
rung wird zu ihrer Rechtfertigung eine Dar« 
stellung der Thalsachen dieser merkwürdigen Fik 
nanz? Vorfälle öffentlich bekannt machen. 
Ber l i n , den zZ. M a i . 
Der Kaiserliche Russ. Generat! Lieutenant 
und Flügel »Adjutant S r . Majestät des Kaisers, 
Graf von Schuwaloff, ist von Leipzig, und der 
Feldjäger, Lieutenant Blunienthal, als Kourier 
von Warschau hier angekommen. 
Es hält sich hier jetzt ein Commissionair, 
H r . Meller aus Amsterdam, auf , welcher sich 
gegen ein billiges Honorar erbietet, die Erbschaft 
ten mehrerer in Ind ien verstorbener Personen zu 
realifiren; namentlich sind die Erbe» eines gel 
wissen Lohann Conrad Brandt aus dem Preußü 
schen aufgefordet, sich zu legirimiren, indem für 
die unbekannten Interessenten feit mehreren 
Zahren eine Nachlaßmasse von viermalhundert; 
tausend Gulden aufbewahrt w i rd , deren Zinsen 
sich bald eben so hoch alS das Capital belaufen. 
A n t e i l i g e n N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da diese Kaiser!. Polizeiverwaltung die mißfällige 
Bemerkung machen müssen, daß wiederum Hunde in den 
Straßen der Stadt frei herumlaufen u. sowohl Menschen 
als Pferde anbellen; so sieht dieselbe sich veranlaßt, ihre 
lährUch erlassene Publikation für die Zukunft zum letz, 
ten Male mir der Warnung in Erinnerung zu bringen, 
daß alle auf den Straßen herrenlos herumlaufende 
Hunde sofort von den Stadtbütteln eingefangen und 
ohne Schonung erschlagen werden sollen. Dorpat, den 
2 Jun i 1823- . ^ - 3 
Polizeimeister, Dbcrstl. v. Gefstnscky. 
Auf Bekedl Sr . Kaiserl Majestät, des Selbstherr-
schere aUer Reußen «c., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadl Dorpar zu wissen: wie l ) der hiesige 
Bürger und Schlössermeister Johann Sacod Daurer; 
2) die Privat-Lehrers-Wttwe Dorothea Friederika 
Eggert, geh. Kropp, und ?) der hiesige Bürger und 
Schneidermeister Conrad Dettloff Oppendick, mit Hin-
terlassung eines geringen Mobiliar-Nachlasses verstor-
ben, und der Erlaß eines s<i 
cre6iwr s et Kermes verfügt worden- I n Folge des-
sen werden alle und jede, die an obberegte resp. Nach-
lassenschnsten̂  Erbansprüche oder sonst Anforderungen 
machen ^u können vermeinen, desmittelst »üb poen» 
prsecwk angewiesen, sich damit bet Em. Edlen Rath 
dieser S ^ d t mittelst zwiefach einzureichender Eingaben 
binnen scchS Monaten, spätestens b,s zum S6. Novbr. 
d- I - , zn melden, widrigenfalls sie nachmals nicht wei-
ter damit zugelassen und berücksichtigt, sondern sofort 
für präkludirt erachtet werden werden. Dorpat Rath-
hauS' am 25. Ma> I82z. z 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
ver Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Kr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Scer. 
Non Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiermittelst zur allgemeinen Wissenschaft gc, 
bracht, daß zum öffentlichen Verkauf des zum Nachlaß 
weil. Frau Stadt-F.ökalin, Gouvernements-Sekre-
tairin Bnschund, geb. Saß/ gehörigen, allbier im 
Zten Stadttheil auf Stadtgrund sub No. 1Z5 belege-
nen Wohnhauses sammt Nebengebäuden und Garten, 
so wie des gleichfalls dazu gehörigen sub No- be-
findlichenQuartitrhauseS, ein abermaliger allendlicher 
VersteigerungS-> Termin auf den 27» Zuni d. H. ange-
setzt worden, weshalb sich denn an gedachtem Tage 
Bietlustige, Vormittags um Uhr, im Sitzungs-
saal Eines Edlen RatheS einzufinden und ihren Bot 
und Ueberbor zu verlautbareu, alsdann abcr abjuwar-
ren haben, waS in Betreff deS Zuschlages weiter erge-
hen wird. Dorpat - RathhauS, am 2S. Mai 182Z. 1 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Obcr-Sccr. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :c-, fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat, mittelst dieses Proklams 
zu wissen, wie der hiestge Bürger und Kaufmann drit-
ter Gilde Afanasst Bokownew, mit Hinterlassung eint-
ger A m m v b l l t t t t , e ines Waarenlager^ unö sonstigen 
ModUiar» Vermögens, s o wie auch eines von ihm am 
Z- August iL,9 «trichteren und den 12. Mai V. H ge-
NchtUch eröffneten Testaments verstorben. An Folge 
dessen werden andurch von Em. Edlen Rath olle dieje-
nigen, welche an besagten Nachlaß Erb-Ansprüche, 
oder wider vorberegteS Testament Einwendungen ma-
cdm zu können vermeinen sollten, bet Strafe der Prä-
klufton in der Art aufgefordert, sich dieierhalb mittelst 
zwiefach einzureichender Angaben binnen Zabr und Tag 
a Dato dieses Proklams, also spätestens bis zum 27. 
Huny tg2^, zu melden, daß widrigenfalls sie nicht wei-
ter damit jugelassen werden sollen, sondern sofort daS 
Testament bestätigt und in Kraft erhalten werden wird. 
Zugleich werden auch alle vie»enigen, die an erwähn-
len Nachlaß weil. Kaufmanns Afanasst Sokownew 
sonst noch Anforderungen machen zu können glauben 
sollten, desnnttelst S"b poel,Ä prae«lu5l angewiesen, 
stch damit binnen sechs ültvnaten, also spätestens bis 
zum jü. November und zwar gleichfalls mittelst 
doppelt zu übergebender Angaben bet Em. Edlen Ralhe 
zu melden, indem Ne nach '^olauf dieser peremtorischen 
Frist nicht weiter berüctstchngr, sondern sofort für prä« 
kludirt erachtet werden werden; als wornach »ch ein 
jeder, den solches angeht, zu achten hat. V . R- W. 
Gegeben Dorpat - Raihhaus, am 16. ai 1323. 4 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dt-r Kaiscrl. Etadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
, Brvtter, Secr, 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
«S hiermittelst zur Missenichafr, daß die zum 24sten d. 
M . anberaumt gewesene Auktion, eingerrerener Hin» 
oerniss- wegen aUerst am Sunt d. »Z- StAtt haben 
wird. Dorpat, am 2s Mai iss,. 4 
A. Schumann, Secr, 
/ / t c/s/' 
e/Viees ̂ er/e,5 
/tunA' »ne/ e/r e/e/' 
/ tat e//s 
, <?//e e^e/e/^ö crr^ 
ckes-en ttn^escium/6 
stt ef'Sttc/ee/Z. c/e/! 
s.?. ^ 
»5eo^. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl, Pol ize i , 
Verwaltung hieselbfl.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
5 . . . D a ich nach einigen A a c h e n von Hier abreisen 
" " d e , so H M n all« diejenigen, welche rechtmäßige 
Ansprüche an mich zu haben glauben, sich bei mir zit 
melde». 1 
v . G. Fr . Segelbach, 
Eollegienratb und emerttirter Professor. 
Endes»Unterzeichneter s.ebt stch veranlaßt» seine 
resp. Debitoren des Ernstlichsten zo warnen, schlech, 
terdi.-gsan Niemanden, als an'ihn, eigenhändig, Zah-
lungen zu machen, widrigenfalls er solche, an ewen 
Andern alS an «hn geleistete, Zsblungen als nicht ge-
leistet betrachtet wissen will. Zugleich deklarier cr, 
daß er schlechterdings keine auf feinen Namen von ei-
nem Dritten kontrabitte Schuld als die seinige aner-
kennen und bezahlen wird. ^ ^ 2 
Kaufmann L. S . Medwedeff. 
Z l u k t i o n . 
Effekten aller A r t , darunter 2 Spiegel, Kanapee 
und Stühle, Tische, Kleiderschrank, Bücher- und 
HauöbaltungSschrättke, ein Pianoforle von 5 Oetaven 
bester Ar t , Gläser, Porcellain und Fayance, Küchen» 
und Hausgerathe, darunter ein Mehlkastcn mitS^lloß 
u. s. w. Desgleichen eine bedeutende Anzahl Bücher 
und Musikalien, sollen am 2ten und dann wieder am 
^ Jun i und folgenden Tagen, von 4 Uhr Nachmi^ 
tage an, in der Wohnung dcS Professors v . Segelbach 
im Echamajeffschen Hause am Markte, gegen bftar« 
Zahlung, verauctionirt werden. t 
A r r e n d e . 
Unter dcm Gute Kersel, im Bartholomäischett 
Kirchspiele, ist eine holländische Windmühle mit zwei 
Gängen und eme kleine Wassermühle mit einem Gang« 
zu verpachten. Dcr nähern Bedingungen wegen wen» 
der man stch an di« dasige GutS-Verwaltung. t 
Z u v e r k a u f e » . 
Eine neue ausländische Vritschke, auK buchenem 
Holze verfertigt, ist für einen sehr annehmlichen Preis 
zu verkaufen beim Restauratcur F. Gackstctter. z 
Bci Unterzeichnetem stnd tu billigen Preisen fol» 
gcnde Waaren zu haben: Sleiersche Heu», Srranch-
und Hechselfensen, Sicheln, Pumpenbohret, eiserne 
Kuchcnplatten zu engl. Küchen zu 2 , ^ nnd 6 Kasse-
rollen, wie auch die dazu gehörigen festen Platen, 
Ofenthureit, Spelte undGuischken, Stangen-, Schic-
Stahl, Nägel von allen Cor-
ten, Messtng-und Eisenblech, Drarh, Fensterbeschlä-
ge, Schlosser und Hengen, Zeichnen,, Schreib- und 
Notcnpap.er. H. O. Brock. 2 
mir Ü M eine neue, solide gearbeite, zweirä. 
drige Droschke für zwei Personen neben einander zu 
Ichen. für einen «.»nehmbaren Preis zum Verkauf, s 
„ , . . ^ F. Bretschneider. 
Verkauf eines nicht weit von Dorpat gelege, 
nen Gutes, wie auch einer englischen sechSrudrigen 
Chalouppe, hat den Auftrag der Collegien-Sekretair 
Bader, wohnhaft bei der Wittwe Bader, unweit 
der Dostiritng. 5 
B e t . m i r ist w i e d e r f o l g e n d e fertig Schlösser-Ar-
btit zuhaben, als: Fensierbeschläge, doppelte und eln-
fache Tbürenbeschlage mit messingene» und eiserne» 
Griffen und Schildern, Druck-Schlosser ncdst Han-
gen, Klcten-, Kammer, Schranken- und Vorhänge-
Schlösser, starke OfcN'UNd Guischka-Thuren. 1 
Fr. Tobl. 
Verschiedene Gattungen Buchweizen »Grütze, Kar-
toffel-Mehl, Wasser-EsUg, Bettzeug und einige an-
dere Sachen sind bei mir in meinem Hause unweit 
der deutschen Kirche zu haben. Falck. t 
Z u v e r m i e t h e n . 
Die untere Etage im Hause dcS Hrn. v. Meimers, 
in der Karlowafchen Straße, bestehend aus sechs war-
men Zimmern, einer separaten liüche und Keller, ist 
vom i . Ju l i d. I - an, zur Diethe zu haben. Das 
Nähere erfährt man im Hause selbst bei der HauS-Auf-
seherin. 2 
I n meinem an der Steinstraße belegenen Hause, 
N o - t t z , ist cine Familien«Wohnung von fünf Zim-
mern zu vermiethen. 
Wittwe Saedler. 
Auf dem Gute Hawa, unweit Dorvat, stnd füx 
die Sommer-Monate Wohnungen zu vermiethen. i 
A l b r e i s e n d e . 
Zn 8 Tagen bin ich willens, von hiev abzureisen, 
ttch ersuche daher Die,enigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit be» 
der Polizei'Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2. 
ûm Johann Christian Voigt. 
^ 
Im vorige? // '. L — — — 
Zin neue»' /lo//änci. , , — 6.S — — 
H'i'n a / Z e i ' — — 
Angekommene Fremde. 
Herr Friedrich, kommt von Pernau, Herr v. Stryk, 
kommt vom Lande, Frau v. Frevmann, kommt von 
Werro, logiren bei Hrn. Aeltcrmann Stahr; Herr 
MechanikuS B . I.Heymann und Carl Magnus,kom-
men von Reval, logiren bei Hrn. Richter; Hr. Gou-
vernements-Architekt Spazier, kommt von Riga, 
Hr. Kaufmann Gerlach, kommt von Walk, logiren 
bei Baumgarlen. 
Durchpasstcte Reisen de. 
Se. Erlaucht der Hr. Graf Schuwalow, Hr. wirkl. 
Staatsrath und Ritter Poletik, von Riga nach Pe-
tersburg; Hr. Tttulairräth PaSkewitsch, von Pe-
teröburg nach Riga; Hr Sekr.'Baron v. Korff, von 
Dünaburg nach PeterSb.; Hr. Staabskavtt. Sohita-
koff, von Wiina nach Petersburg; Hr. Oberst Man-
dcrstern, von Petersb. nach Tambow; Frau Hofrä-
thin Hancnfeldr, von Peteröb. nach Wolmar. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 24z; 
die der ausgegangenen:. iz6. 





i z — 
8 — 
Heiter 
-7 Zoll i iA Lin. 






17^ über < 




27 Zoll l o ^u Lin. 
27 — ii — 
28 — 10 
Gewitter > Regen. 
! 7 Uhr 
12 
^112 











Trüb, Ostwind, die Nacht starker Regen. 
12^ über ol̂ ' -8Zo? 


















^ ! 16?^ — 
Nordostwind, 
0 28 Zoll 56 Lin. 
28 — — 




»6/̂  über ol x.' 
- - -s6) 
Nordostwind, 
27 Zoll i ^ Lin. 
27 — 10A — 
27 — 10^ --
Gewitter. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
d i - . 
I M 
^ 5 -
Mittwoch, den 6. J u n i , 182z. 
O e r D r u c k is t e r l a u b t . 
I m Namen der Civil, Obccverwalrin.g ver Ostsee, Provinzen; 
S t a a t s r a t s unv Rit ter G u s t a v E w e r s . 
21 achrichten vom Kr! e g Sschauplatze 
i n S p a n i e n . 
T e l e g r a p h i s c h e Depesche. 
( A n g e l a n g t von Bayonne in Par is den :6. Ma i . ) 
AlcovendaS, den zz. M a i , l oUh rMorg . 
Se. Königl. Höh. Msar., der Herzog von 
Angouleme, ist seit Astern hier. 
Der Vortrab des Reserve - Korps und eine 
Brigade der Division Oben stnd diesen Mvr^en 
in Madrid eingerückt. Der Pr inz dventral iun 
mus wird mit ben übrigen Truppen morqen fvuh 
seinen Einzug daselbst h-iten. Wi r w ^ i ^ n nvt 
ber lebhaftesten Ungeduld in der Hauptstadt er-
wartet. 
P y r e n ä e n - A r m e e . 
V i e r t e s K o r p s . 
Girona, den 21. M a i . 
. General Donnadieu befand sich am 19t n 
der Stadt CaldaS, wo er eine Zusammenkunft 
mit dem Baron Eroles hatte, dessen Truppen 
in Vinoit standen. S ie haben die Bewegung 
verabredet, die ste machen wollen, um M i n a 
anzugreifen, der, nachdem er auf verschiedene 
Punkte marsch,rr wa r , nach Cellent zurückkom-
men zu wollen schien. 
Die Division Curial befand sich am 2osten 
zu Aranvllels. Llobera hat sich, nachdem er 
von d.m nera! Donnadieu geschlagen worden, 
nach S t A"5reo de Palvmar zurückgezogen. 
Mil inS stand am mosten noch um 4 Uhr 
f n k !, Makaio. Graf ' .Curial hat Truppen auf 
dttv civo^e Siadt marMiren lassen, die nur 4 
Sun,??,, von BarcellWa entfernt liegt. 
General Marguerie hat den Contre<Abmi» 
ral Hameln?, Befehlshaber des Linienschiffs Co» 
losse, der vor Santona kreuzt, wissen lassen, 
doß er am 2isten oder zzsten d. M . mit seinen 
Truppen vor diesem Platze seyn werde. 
H e p i l l a , ben i . M a i . 
Unterm 29st«n v. M . ist folgendes Manifest 
btS Königs an das spanische Vol t erschienen: 
Spanier! Als Napoleon, nachdem er daS 
Festland Europa'S zur Unterwerfung und zum 
Schweigen gebracht. Euch die grausame Wahl 
zwischen Verheerung und Schmach ließ, habt 
I h r , ohne Euch einen Augenblick zu bedenken, 
Noch und Bedrängniß gewählt, und wußtet auf 
diesem steilen Pfade zum Ruhm zu gelangen und 
Eure Unabhängigkeit zu sichern. Nach diesem, 
von der Geißel der Nationen gegebenen Beispiel 
sollten die, welche stch WiednHersteller der Ord-
nung und Regierer Europa'S nennen, nicht «in 
so verderbliches Beispiel erneuern, ohne vor des-
fen Folgen zu schaudern. ES scheint, das edle 
und tapfere Volk, welches zuerst den französischeq 
At t i la besiegte, sollte von den Fürsten, die ihm 
fo viel Verbindlichkeit schuldig sind, mchr geacht 
tet werden. Doch leider ist dem nicht so. I n 
dem kurzen Zeiträume von 15 Jahren sieht daS 
unglückliche Spanien sich von Neuem dem Elend 
einer eben solchen Invasion ausgesetzt, als die 
«rste war. M a n möchte sagen. Vonaparte hau; 
«he mitten aus seinem Grabe, um seinen furcht! 
Haren Fall zu rächen, unsern unklugen Feinden 
seinen Ehrgeiz ein, umstricke sie wir seinen Blend» 
werken und stürze sie in den Abgrund, worein 
er sich selbst gestürmt hat. 
Als Grund und Rechtfertigung dieser wahn: 
finnigen Sucht nach Macht und Universalhnrt 
schaft und des schändlichen Angriffs der französ. 
Regierung zur Erlangung derselben, führt man eine 
Menge eben so unrichtiger, alS wenig ehrenvoller 
ZVorwände an. Die Wiederherstellung des kon-
stitutionellen Systems im spanischen Reiche nennt 
man einen M i l i t a i r ; Aufstand; meine freiwillige 
Annahme, Zwang; meine Anhänglichkeit, Gefant 
genschaft; die Cortes und die Regierung, welche 
mein Zutrauen und das der Nation besitzt, Fact 
t ion. Davon ist znan ausgegangen, als man 
stch entschloß, den Frieden deS ContinentS zu 
stören, das spanische Gebiet zu überschwemmen 
*) Wir liefern den Text dieses Aktenstücks gan; ge-
nau und würden unö an der Authencität desselben 
zu zweifeln erlauben, wenn wir ntcht auS schmerz-
licher Erfahrung wüßten, daß das Meiüersiück re-
volutionairer Tyrannei darin besteht/ daß sie ihren 
unglücklichsten und «rlauchteüen Opfern die Spra-
ch« der Genehmigung f ü r i h r e bedrückenden Maß-
nahmen leiben. 
u n d dieS unglückl iche Land noch e i n m a l m i t F e u t t 
und Schwerdt zu verheeren. 
Aber wen glauben sie denn durch diese abl 
geschmackten Vermuthungen zu tauschen? Etwa 
Europa, wo Vernunft und Recht denselben bet» 
reits das wohlverdiente Urtheil gesprochen? Oder 
Spanien, wo man sie mit verächtlichem Lächeln 
aufgenommen hätte, wenn das Gehässige derselt 
ben nicht einen fo tiefen Unwillen einflößte? 
Spanier! Ich brauche Euch nicht die Ereignisse 
unsrer politischen Wiedergeburt in das Gedächtt 
niß zurück zu rufen. I h r wißt es, und die 
Welt weiß eS gleichfalls, wie damals, als einer 
kleinen Anzahl unerschrockener Krieger der Ruhm 
und das Glück zu Theil ward, zuerst den Ruf 
der Freiheit an eiuem Ende der Halbinsel erschalt 
len zu lassen, die ganze Nation freiwillig diesem 
Heldenruf entsprach und m weniger denn zwei 
Monaien die Konstitution tn allen Provinzen 
verkündet und beschworen wurde. 
Nie wurde ein Wunsch, nie ein Aufruf fo 
schnell, so allgemein und auf fo vollkommne 
Weise verwirklicht. Ein ähnliches Beispiel fin» 
der sich nur in der einstimmig ausgesprochenen 
Willensmeinung, mittelst der I h r Euch vor 15 
Jahren gegen Vonaparte'S Angriff erklärtet und 
Euch anheischig machtet. Euren König zu bet 
freien; weil man bei Euch allein jene großen pot 
lilijchen Phänomene wahrnehmen kann, welche 
die Einbildungskraft überraschen, das Erstaunen 
und d?n Schrecken rege machen und alle noch so 
wohl berechnete und schlaue Maaßregeln vereiteln. 
Nachdem der allgemein« Wille der Spanier 
sich so feierlich ausgesprochen, war es meine 
Pf l icht , als Spanier und König, dem Wunsche 
nachzugeben, und diejenigen Gesetze anzunehmen 
und zu beschwören, unter deren Auspicien I h r 
meinen Thron gerettet, seine Unabhängigkeit vert 
theidigt und die Feinde von unserm Gebiete vert 
trieben härtet. Diese Gesetze waren in Europa 
von denselben Mächten, die jetzt thun, als wenn 
sie den gerechten und ruhmvollen Ursprung der: 
selben nicht kennten, genehmigt und anerkannt 
worden. Sie wurden der Nation ntcht von dem 
Heere gegeben; das Heer und die ganze Nation 
erhielten sie von ihren Stellvertretern und bet 
schworen sie mit der größten Freiheit und dem 
lebhaftesten Danke. Diese Gesetze, deren Vollt 
ziehung unglücklicher Weise 6 Jahre lang auSget 
setzt wurde, boten endlich dem besorgten spanit 
schen Volke R u h e u n d E r h o l u n g , e i n e Aussicht 
a u f G l ü c k , e inen sichern und f e s t e n , v o n Z n t e r i 
e s s e u n s jeder individuellen Leidenschaft unab« 
hängigen ZZereinigungspunkt dar. Auf diese G « 
fetze allein beriefen sich die Spanier und mußten 
ihre Zuflucht dazu nehmen. I ch selbst habe sie 
Mit meiner Genehmigung versehen, und wenn 
arglistige Einflüsterungen mich bei meinem ersten 
Einzüge in Spanien hinderten, den Nutzen ihi 
rer Erhaltung einzusehen, wenn meine Unersai)» 
renheir die Unkunde, worin meine Abwesenheit 
Und Gefangenschaft mich hinsichtlich der Angele» 
genheiten meines Vaterlandes verseht hatten. 
Wich damals heilsame N-tthschläge nichr beachten -
ließen, so ^hut dieser Umstand der Gerechtigkeit 
keinen Abbruch, mit der die Nation Rechte in 
Anspruch genommen hat, die ihr so offenkundig 
zustehen und er hat die Kraft meines Koinglit 
chen Worts und meiner feierlichen Schwüre nicht 
im Geringsten vermindert. 
I c h wil l und darf dieselben nicht verletzen, 
Und dieser feste Entschluß muß aüe gehangen 
Anschuldigungen zum Schweigen bringen. Dar-
über discunren, ob ich in meiner gegenwärtigen 
politischen Lage der Freiheit genieße oder nichr; 
ob ei-,e Facrion in Spanien herrscht, oder nicht; 
die andern Verwände untersuchen, die m?.n, ei! 
neS schändlichen Angriffs halber, geltend macht, 
daS hieße, es selbst an der Achtung^ fehlen las) 
scn, die ich meiner hohen Würde fchulotg bin 
und dadurch die Verläumdungen untrer ewigen 
Neider befördern. Wozu solche Veriäumdunqen 
beantwortet, wenn die Urheber derselben selbst 
das nichr denken, was sie ohne Unterlaß wieder: 
holen? Gt.nibet m i r , Spanier, dre/,?onsuruuvn 
an und für sich ist nicht der wahre Beweggrund 
jener stolzen und ehrsüchtigen C'iiniüsterungen 
und des ungerechten Krieges, den wir zu beste? 
hen haben. Noch vor Kurzem, alS es in ihrem 
Interesse lag, billigten sie daS Grundgesetz der 
Monarchie und erkannten es aa. ^ e n >o we? 
lug kümmert sie meine Fivcheic. >o wes 
nty endlich nnlre inner-n Unor»um^n , welche 
von unsern Hemden so lehr üderiritd-'N werden, 
Und die gewiß geringer qewei^n oder gar nicht 
entstanden set)n würden, wenii sie dl'ieiben incht 
angefacht hätten. Der wchre 'Z>e '̂eggrund lst 
^ r offen ausgesprochene und darge'l.'gte Wuiilcd, 
Nach Gsallen über mich und Euch zu verfügen, 
vure Wodliahrt und Euer Glück zu ven'.',c^cn. 
Das wollen sie, daß Spanien auf immer an den 
SiegeswaZen ihres UedermukhS und ihrer Herr, 
schaft gefesselt f , y ; d a ß e < n u r d e n N a m e n « U 
ueS Königreichs habe und in der That nur eint 
zu einem andern Reiche gehörige Provinz sey; 
daß w>r nur f ü r und durch sie leben und b e s t e t 
hen sollen. 
Voi malS hatten die Negierungen mehr Acht 
kung gegen einander. Die Beschwerden, welche 
dem Fnedensbruche vorangiengen, wurden vo» 
einem Vvike an daS andere, vou einer Nat ion an 
die andere gerichtet. 
S o lange die Bestimmungen der Verträge 
gewissenhaft beobachtet wurden, war Niemand sü 
unverschämt, andern Staaten, wenn sie auch 
noch so »chwach waren, vorzuschreiben, was sie 
in »hrem Innern thun sollten. Jetzt aber spre» 
chen die Mächtigen, berauscht von dem Dünkel 
ihrer Macht, offen jeder menschlichen Achtung 
Hohn; sie wollen die Regierungen nach ihrem 
Gutdünken modeln; sie wollen, daß daS, was 
ihnen zusagt, zur Richtschnur, ihr Wille als 
Gesetz diene. 
Allein diese Sprache, diese bis jetzt im Vol» 
kerrechte unerhörten Grundsätze sind noch schwel 
rer z-> begreisen, wenn sie an die Spanier ge» 
richtet werden. Wie haben diese Kabinette sich 
einbilden können, daß eine Nation von 12 Mi lk 
lionen Seelen, die am Ende von Europa gel« 
gen, rings von dem Meere umströmt und an 
der Ostaränze von den Pyrenäen geschützt, auf 
einmal das Gefühl ihrer Stärke unv ihrer Lage 
veraessen werde? Wer hat ihnen versprochen, 
daß d»e spanische Nation den edlen Stolz verr 
gessend, der sie vor allen Wölkern der Welt auSt 
zeichne, jemals das Knie vor ihnen beugen wer! 
de, da sie es vor Bonaparte's Glück und koloft 
salen M.icht nicht gebeugt? Wer hat ihnen 
ent lich ae!agt, daß die Spanier sv unsinnig und 
so verworfen wären, daß sie, um den Gefahre», 
die mu„ tynen vorhält, zu entgehen, sich dazu 
verstehen ,o!I:en, die Güter , weiche sie der Frei, 
heit verdanken, gegen die Geißel der Knecht-
schaft zu vertauschen? 
Der ipamsche Bürger besitzt alle Vortheile, 
welche dem Menschen eine wohl organisirte Ver» 
fassung gewährt: er ist allein von dem Gesetze 
abhängig, unverletzlich in dem Gebrauche und 
Genujje s.iner Denksrejheit, seiner Person und 
seiner G ^ r ; er zahlt zu den öffentlichen Abga? 
ben nur tue von den Repräsentanten festgesetzten 
Beiträge; an der Vertheilung und Verwendung 
seiner Opfer nimmt er entweder selbst, oder tuitt 
telst Personen Theil, denen er sein Zutrauen 
schenke; er sieht seiner Thätigk.ir, seinem Stre-
ben jede Laufbahn der Wissenschaften, des Ruhmes 
und des Glückes geöffnet; kurz, er findet auf der 
Oberfläche der Erde kein Wesen, dem er in Anse-
hung seiner geselschaftlichen Würde nachstände. 
So ist der Spanier, so sol er dem Gesetze 
zufolge seyn. Ihr, die Ihr vielleicht den Kampf 
fürchtet, worein fremde Ungerechtigkeit Euch ver-
wickelt hat, versetzt Euch auf einen Augenblick in 
die Zukunft und denkt Euch in oie Gewalt Eurer 
Feinde. Der Tirannei der Chefs, dem Hohn der 
Untergeordneten, der Bedrückung der Zöllner 
bloßgestellt, von Spähern umringt, dem Argwohn 
Prei« gegeben, von Angebern angefeindet, der 
Sicherheit, aller Achtung in politischer, wie in 
bürgerlicher Hinsicht, beraubt, den Uebermüthigen 
zum Spiele, dem Feigen zum Ge.lächrer: daS ist 
daS beneidenSwerthe Schicksal, welches Euch be-
vorstehet, und da werdet Ihr erkennen, daß eS 
leichter ist die Freiheit zu erhalten, als den Uebers 
muth der Unterdrücker zu ertragen. 
WaS mich betrifft, der ich, von der Vorse-
hung an die Spitze einer hochherzigen und edlen 
Nation gestellt, ihr Alles zu verdanken habe, waS 
ich bin, ich werde nie — ich lchwöre eS vor Gott 
und der Welt — den geheiligten Verpflichtungen 
zuwider handeln, die ein so hohes Amt und so 
ausgezeichnete Wohlthaten mir andeuten und auf-
erlegen. Entschlossen, Euer Schicksal zu theilen, 
will und kann ich keine andern Verträge, keine 
andern Vergleiche sobwohl bis jetzt in meiner Re-
gierung in dieser.Hmsicht noch kein Vorschlag ge-
macht worden ist) annehmen, als solche, welche 
der polirischen Konstitution der Monarchie ange-
messen sind. 
Die europaischen Monarchen, die sich zu un-
ferm Untergang« vereinigt-haben, und von einer 
unversönkichen und verwegenen Partei hingerissen 
worden, nehmen meine Freiheit zum Vorwand 
ihrer Angriffe; allein sie irren gewaltig, wenn 
sie auf diese Weise die Welt, und besonders mich 
zu tauschen glauben. — Meinen sie etwa, ich 
hätte die Arglist schon vergessen, wodurch Na-
poleon, indem er sich meinen Bundesgenossen, 
meinen Beschützer, meinen Freund nannte, mich 
in seine Arme lockte, um mir unter falschen Lieb-
kosungen meine Krone zu rauben? Sind sie nicht 
dieselben Fürsten, die so lange meinen Tyrannen 
anerkannten, und seine Usurpation befestigten? 
G e s c h a h eS e t w a zu m e i n e r V e r t h e i d i g u n g u n d B e t 
freiung, haß sie spater gegen lhn die Waffen ert 
griffen? Geschah eS nicht vielmehr ihrer eigenen 
Gefahr wegen und zur Sicherheit ihrer, von je-
nem unersättlichen und ehrsüchtigen Menschen be-
drohten Throne? 
Sie sprechen von meiner Freiheit! Was vert 
stehen sie darunter? Etwa eine solche, wie sie dem 
Könige von Neapel, meinem achtungSwerthen 
Oheim, schenkten, den sie keine jener Verheißun-
gen erfüllen ließen, die er bei seiner Abreise nach 
Laybach seinen Völkern feierlich ertheilt hatte? 
Und haben ste nicht, nachdem sie alle Thaten der 
Rache, alle Verfolgungen, alle Drangsale, welche 
über diese unglückliche Nation hereingebrochen 
sind, angestiftet oder begünstigt, als sie einen 
Augenblick für gut fanden, sich in einem andern 
Lickre zu zeigen, das Gehäßige dieser Gewaltthä-
igkeiren aus di« Regierung jenes Monarchen zu-
rückgeworfen ? 
Nein, Spanier , nein, ich weife, von diesem 
Augenblicke an, im Angesichte deS Himmels und 
der Erde, diese Vertheidigung, diesen Schutz zu-
rück, die mich beleidigen, mich herabwürdigen. 
Durch Euch bin ich König geworden, durch Euch 
und mit Euch will ich es nur seyn. Im Frieden 
und im Kriege, in der Ruhe und tm Ungemach, 
habe ich Euch stets standhaft und treu befunden; 
meine Freiheit und mein Glück werden in Eurer 
Milte besser bewahrt seyn als in der Mitte feinde 
licher Bajonette, und ich will lieber die Gesetze 
achten, die wir alle beschworen haben, als daS 
Werkzeug ihres Eigensinnes und ihrer willkürlii 
Politik seyn. Vereinigt Euch mtt mir, wie ich 
mich von diesem Augenblick an mit Euch vereine. 
Vergessen wir gegenseitig unsern Argwohn, unser 
Mißtrauen, unsery Hader! DieS ist ein Uebel,, 
welches die Berathschlagungen und Verhandlun-
gen über die Regierung fast immer nach sich zie- ' 
hen, daS aber einem hühern Interesse, dem der 
gemeinsamen Vertheidigung, nachstehen muß. 
Vertheidigen und behaupten wir die Konstitution, 
erstlich, weil sie unser Grundgesetz ist, und dann, 
weil man, wenn man sie angreift, die heiligen 
und unverletzbaren Rechte unserer Unabhängigkeit 
.antastet. 
Wenn sie Mängel hat, so ist eS nicht Sache 
der Monarchen Europa'S) dieselben zu verbessern, 
zumal wenn sie Beleidigungen, Drohungen und 
Gewalt anwenden. UnS allein kommt eS zu, die-
ses Werk zu vervollkommnen, und wir werden 
e s t h u n , w m n e s u n s g e n e h m seyn wird und wir 
<6 für nothwendig erachten. Jetzt kommt eS dar» 
auf an, Spanier zu seyn. Laßt c5 uns von gans 
zem Herzen seyn. Unser Wille sey eins, und das 
Vaterland, das ist außer Zweifel, daS Vaterland 
und die Freiheit werden gerettet werden! 
S o werden die Hoffnungen, welche die Unges 
rechtigk'il unsrer Feinde hegt, vereitelt und ver« 
nichtet werd.-n» Sie rechnen auf unsre Schwache, 
in der Vonnlsschung, daß wir ihnen nicht zu wi-
derstehen vermögen; ste zählen auf unjre Feigheit, 
wähnend, daß wir nicht den Much haben, ihnen 
die St i rne zu bieten; sie rechnen auf unsre innern 
Spaltungen, indem ste uns/ nicht für vernünftig 
genug halten, dem Zwiste ein Ende zumachen; 
ste rechnen endlich auf unsre Iso l i rung, in der 
Meynung, dag keine ankre Macht an M'erm 
Schicksale Theil nehmen werde. 
Dieser Idee, welche ste von unsrer ganzlichen 
Nichtigkeit hegen, vertrauend, glauben sie Euch zu 
N'schrecken, indem ste dieselben Anführer und di« 
selben Soldaten gegen Euch heranführen, die zu 
andern Zeiten die blinden Werkzeuge dessen waren, 
der Europa zillern machte. Aber I h r , I h r feyd 
ebenfalls noch die alt^n. Hat je Jemand Eure 
hochherzige Entschlossenheit in Zweifel ziehen künl 
nen? Ne in , Spante»', auf zu dcn Waffen Z Die 
St imme dcr Ehre ruft, die Narional-Ehre erheischt 
es. Eure Sicherheit gebietet es. Mögen sie kommen, 
diese Verwegenen, die Felder,' die Abgründe, die 
Höhlen« .die Brunnen und selbst die Häuser stnd 
noch von den Gebeinen ihrer Vorgänger bedeckt, 
von dem Blute derselben gerötyet. Mögen sie 
kommen, um ein gleiches LooS zu th?ilen, und 
weil Menschlichkeit und Gerechtigkeit diesen Mar-
morherzen fremd sind, so möge ihnen wenigstens 
die Vertilgung zur Lehre dienen. I h r aber wer« 
det, durch Eure erhabene Aufopferung, durch Eure 
edle Standhaftigkeit, der Nation ihre politische 
Freiheit, mir die Würde dcr Krone, und Allen 
die Unabhängigkeit gesichert haben. 
I m Pallast Alcazar zu Sevil la, 
den zo. Apr i l 182z. 
F e r d i n a n d . 
N o t a . Der Ertag dieser Auflage wird, nach 
Abzug der Kosten, der Provinzial « Deputation 
zugestellt werden, um ste zur Bekleidung der Trupi 
Pen zn verwenden. 
B i lbao, den 18. M a i . 
Die spanischen Batail lone, welche Santona 
belagerten, waren gänzlich vernachlässigt worden, 
wid man hatte ihnen nicht einmal die nöthigen 
K r i e g s , u n d M u n d - B e d ü r f n i s s e z u k o m m e n las» 
sen. Die meisten Soldaten giengen daher zn 
Hause und somir schmolz das Belagerungs;KorpS 
bis auf 200 Mann. Die Belagerten machten 
hierauf, 2500 Mann an der Zah l , einen AuS» 
fal l , welcher die gänzliche Zerstreuung deS Belac 
gerungs - KorpS zur Folge hatte. 
Die General - Junta von ViScaya, welche 
gegenwärtig vereinigt ist, hat sich mir der Er-
richtung neuer royalistischer Bataillone zur B « 
lagerung von Samonc» beschäftigt., 
Perpignan, den 18. M a i . 
Unser 4les Armee-KorpS hat noch kein on 
dentliches, regelmäßiges Gefecht bestanden. 
Gestern früh unterhielten die in dem Fort 
von FigueraS belagerten ConstitutioneUen ein 
anhaltendes Kanonen s und TiraÜeuriFeuer. Die» 
seü Fort ist übrigens nicht sehr enge eingeschlos» 
sen, da die Garnison nach Gefallen aus « und 
einzieht. 
Alle fremde und verdachtige Personen sind 
zu Barcelona eingeschifft und nach Majore« abl 
geführt worden; alle Einwohner sind bewaffnet 
und eS herrscht eine große Thätigkeit in der 
Stadt . Die Fremden,'Legion steht zu Matara. 
Bayonne, den 18. M a i . 
Am i4ten dieses ist zu S t . Sebastian ein 
Schnel lster von Cornnna angekommen, der di« 
Nachricht überbrachte, daß der engl. General, S i r 
Noberr Wilson, mit seinem Generalstaabe und 
einigen Truppen daselbst anS Land gestiegen fei. 
Andre Korps wurden noch erwartet. Kurz dar? 
auf schifften sich die in S t . Sebastian befindli-
chen si an^ös. Flüchtlinge, gegen 120 an der Zahl, 
auf demselben Schisse nach Cvrunna ein. 
Nach Berichten aus Saragossa war diese 
Stadt fortwährend tn anarchischem Zustande. 
Die 600 Franzosen, welche die Garnison deS 
Forts bilden, konnten den Pöbel nicht bandigen, 
der mit großem Geschrei die Köpfe der vorzügl 
llchsten Chefs der Revolution verlangt. Mehre! 
re Meuchelmorde harten dort statt gefunden. 
General Mol i tor hat zvvo Mann seiner Divisit 
on zur Aufrechthaltnng der Ordnung dorthin 
gesandt. 
H r . S icard, vormaliger General » Inten« 
dant der Arrmee, ist 'chleunigst nach dem Haupt» 
quartier abgereiset. Dieses hat hier einige Sen» 
sation erregt. 
AbiSbal hat, d e m Vernehmen nach, in M a -
drid noch 8 M i l l . Piaster erhoben, alle R e i c h e 
r e i » a u s g e p l ü n d e r t u n d ü b e r d i e s noch j e d / r 
p o r a t i o n eine C o n t r i b u t i o n v o n 5 0 0 a P i a s t e r n 
auferlegt. 
Ma>» sagt, dix Constitutionellen hatten eil 
nen Ooux 6e maiu auf S t . Ander versucht. 
Der royalistilche Genera! Louga soll von 
seinen Truppen verlassen worden und diese zu 
den Constiluuoneilen übergegangen seyn. 
Bayonne, den 20. M a i . 
M a n bemerkt, daß unsre Armee zahlreicher 
seyn möchte, um daS von, ihr eingenommene 
Land zn besetzen, da man stch wenig, auf die 
Glaubens-Armee verlassn könne. Je näher die 
französische Armee auf Madrid rückre, d>stomehr 
mußte sie darauf sehen, ihre Communicationen 
mit der (kränze zu erhalten. Die Glaubenslrup-
pen m Biscaya befinden sich in der kritischsten 
Lage; O.uesada ist deshalb nach dem Hauprquars 
ticr abgegangen, um Hülfe und Unterstützung 
zu verlangen. I n Bilbao stehen nur 400 Mann 
der Quesadaschen Truppen; mithin wird die ganl 
ze Strecke von S t . Sebastian nach S t . Ander 
bald von den Glaubenstruppen ganz gesäubert 
seyn, wenn die französische Armee ihnen nicht 
zu Hülfe kömmt. 
S i r Robert Wison's Ankunft zu S t . Se? 
öastian ist damit gefeiert worden, daß man das 
BelagerungslKorps mil Boniben beschossen. 
M a n spricht von nächstens hier zu erwars 
tenden Truppen - Durchmärschen und von einer 
ncuen Armee von 50000 Mann, die nach einigen 
aus Rekruten, nach andern aus den verschiede; 
nen Depots, noch n.ich andern nichr aus franzüs 
fischen, sondern fremden Truppen bestehen soll. 
Pa r i s , den 27. Ä a i . 
Der Moniteur liefert in seinem nicht oft 
Aciellen Theile folgende Aktenstücke, die ein am 
löten auS Madrid abgegangener und am 2zsten 
hier angelangter Handels ; Kourier «verbracht 
haben soll z 
P r o k l a m a t i o n . 
Bewohner von Madr id! Wenn die M i l i -
tair l Operationen und der Wunsch', das edelmüi 
thige Vo l t von Madrid nicht zu gefährden, mich 
genöthigt, die Hauptstadt zu räumen, so werde 
ich sie doch nicht tverlass.n, bis eine andere feint!. 
Macht , die ;ur Sicherheit der öffentlichen Ruhe 
bestimmte Beiatzung, mittelst einer durch die Kriegs-
gesetze genehmigten Convention, ablöset. Wenn 
sich einige Uebelwoliende mit der Hoffnung auf 
Plünderung un> Unordnung geschmeichelt, so müs-
sen sie auf chre verbrecherischen Pläne verzich; 
ten, und sich überzeugt halten, daß eine exemplarü 
sche S t r a f e der Lohn jeder B e w e g u n g seyn w i r d , 
welche daS Gesetz nicht genehmigt. 
I ch habe die Meinungen aller Welt geacht 
tet und ich achte sie, weil ich überzeugt b in, daß 
eine liberale Regierung so handeln muß, so lant 
ge die, welche über den Werth der ausgestellten 
Gesetze nicht übereinstimmen, es an der pünktltt 
chen Beachtung derselben nicht fehlen lassen ; aber 
ich werde nie erlauben, daß Partheywuth den 
Boden der Hauptstadt der verständigsten Nation 
mit B lu t beflecken und daß die ehrgeizigen und 
treulosen Absichten einer kleinen Anzahl Perso» 
nen d»e Ruhe einer durch ihren Patriotismus 
und ihre Einsichten ausgezeichneten Stadt gel 
sahrden. 
Madrid, den röten Mai igzz. 
Der Gxas von Abisbal. 
An Se. El-c. den Grasen Mont i jo. 
Ercellenz! Der Chef des Generalstaabes 
hat mir heute daS olficielle Schreiben Cwr. 
Excellenz vom 11 ren d. übergeben, und ich muß 
Ihnen därauf erwiedern, daß ich als Chef dies 
ser AbtheUung der Armee die Besehle der Re? 
gierung vollziehen muß, an deren Spitze Se. 
M a j . sich befinden, und auch be>ch!osien habe, 
es zu thun, ob «ch gleich innig überzeugt bin, 
daß zum Unglück der Nation das Ministerium, 
welches dieselbe regiert, nicht im Stande ist, diek 
selbe aus oem knulchen Zu,lande herauszuziehen, 
worin die Unerfahrenheit der frühern MtNisterü 
en und die unverz^ihU l e Unüberlegtheit des letzt 
ten sie versetzt hat, weiches den jetzigen Krieg 
veranlaßt hat, ohne die Energie zu beweisen, 
die zur Aufrechlhallung der Würde der Nat ion 
erforderlich, und ohne dle verlohnenden Mi t te l 
vorzulchlagen, welche vielleicht die Spanier vert 
einigt hatten, indem ste auf die>e Welse dem 
vorgebeugt hatten, daß die Fremden die Kühn» 
heit gehabt, sich tn unsre Pnvalzwistigkeiten zu 
mischen uud das spanische Gebiet ohne vorgäns 
gige Kriegserklärung zu verletzen. I ch habe gel 
jagt und wi-derhole eS, daß ich als General die 
Befehle der Regierung befolgen und nicht daS 
Bcyspiel eines verderblichen Ungehorsams geben 
darf , welches den Ungehorsam der Unt^rlhanen, 
die der König unter meinen Befehl aesiellt hat, 
gutheißen und dem Ehrgeize von Privatpersonen 
ein weites Feld öffnen würde; allein, als Spa» 
nischer General kann ich, ohne den Gesetzen nnl 
treu zu werden, meine Meinung über den Zu? 
stand haben, worin sich das Vaterland befindet, 
so wie über die M i t t e l , weiche man anwenden 
könnt«, um et vor dem Ru in zu bewahren, den 
Zwietracht, Fanatismus und die Interessen der 
verschiedenen Parthei»Chefs ihm bereiten, die 
ihre ehrgeizigen Wünsche unter der MaSke hei-
liger Vaterlandsliebe verbergen, fo wie jener zahl» 
reichen Classe von Menschen, die nichts zu ver, 
lieren haben, die bloß die Hoffnung auf Plün» 
derung und Unordnung entflammt, die beide nur 
die Wohlfarth der Leute befördern, welche in der 
Gesellschaft erscheinen, wenn der Damm der 
Untergebung und Achtung für dir Ge^tze durch» 
Krochen ist. I c h bin der M e i n u n g , daß die 
Mehrheit der Nat ion die Constitution von 181-
nicht w i l l , und es kömmt mir nicht zu, die Ur-
sachen zu erforschen, welche einen so notorischen 
Widerwillen gegen die Gesetze, die daraus Hers 
fließen, zu erzeugen im Stande gewesen sind 
„ D i e Mehrheit entscheide »c." . . . . Nach 
verschiedenen Reflexionen stellt der Gra f AbiSbal 
folgende Artikel als Basis seiner Meinung auf, 
wie Friede und Einigkeit zurückzuführen sei: 
„ M a n thue der InvasionS» Armee kund, daß 
die N a t i o n , im Einverständniß mit ihrem Koni ; 
ge, mit der jetzigen Verfassung die Veränderung 
gen vornehmen wolle, welche ihr die Erfahrung 
zur Vereinigung der Spanier und Sicherung ih» 
res Glücks und der Würde des constitutionellen 
Throns als nothwendig andeutet, uud daß sie 
sich demnach von dem spanischen Gebiete znrück» 
ziehen und freundschaftlich, mittelst ihres Vo th l 
schafters, unterhandeln müsse." 
Der König und seine Regierung müssen sich 
wieder in Mad r i d , als Hauptstadt der Monar» 
chie, niederlassen, damit m m nicht sage, daß 
Se . Majestät gegen ihren Wil len in Sevi l la seyen. 
Um die für nöthig erachteten Reformen mit 
der Constitution vorzunehmen, muß man neue 
Cortes zusammen berufen, und die Deputinen 
müssen mit den in der Constitution selbst vorge-
schriebenen Vollmachten erscheinen. 
M a n schlage S r . M a j . vor, ein Ministerium 
iu wählen, das zu keiner Parthei gehörig, das 
Vertrauen aller Spanier u n d der fremden Mäch-
te verdiene. 
M a n decrejire allgemeines Vergessen alles 
Vergangenen und erbiete sich, ohne Rücksicht 
auf irgend eine frühere Meinung, diejenigen zn 
hören und anzustellen, die man ihren Einsichten, 
ihren Diensten und ihrer Vaterlandsliebe halber 
für würdig hä l t , vorgezogen zu werden. 
D i e s ist m e i n e P r i v a t m e i n u n g und a l s 
spanischer B ü r g e r , d<n die jktztgt L a g ? s e i n e s 
Vaterlandes in Schrecken feht und der fein B l u t 
daran setzen möchte, damit nur das seiner M i l« 
bürger nicht vergössen werde, wi l l ich mtt Ver : 
gnügen jede auf einen so heiligen Zweck gerichtete 
Vorstellung unterzeichnen. Got t erhalte »c. 
Madr id , den izten M a i iZzz. 
G ra f von Abiöbak." 
Der royalistische ChefMira leS, sagt das Jour-
nal des DebalS, soll tn einem Gefechte in der 
Gegend von Cervera geblieben seyn. Beßic» 
res scheint schon am zisten einen Versuch ge» 
macht zu haben, sich der S tad l Madr id zu bei 
mächtigen, der aber vergeblich war. 
Emige Zeitungen haben gemeldet, daß Abisi 
bal mit Mor i l lo und BallesteroS einverstanden 
wäre; allein dies ist ganzlich grundlos. Balle» 
steroS und Mor i l lo sind M ä n n e r , welche nicht 
Principien ändern, wenn cs noth rhut , diesel» 
den mit den Waffen in der Hand ausrecht zu er» 
halten. UebrigenS muß man zu Spaniens Ruhm 
sagen, daß Leute von AbiLbals Ar t dort selten 
sind. M a n tr i f f t bei den Spaniern wohl Hana» 
tiker und Ehrgeizige, die gegen ihr Vaterland 
kämpfen, aber von Ueberlaufnn, die den Tag 
vor einer Schlacht auS einem Lager ins andere 
übergehen, mußte Abisbal das Beispiel geben, 
damit Spanien an die Möglichkeit eines solchen 
Phänomens glaube. 
Nack) einigen Nachrichten ist dcr General» 
Lieutenant de ZayaS an der Spitze einer EScor»" 
te von KarabtnierS bei unsern Vorposten erschie» 
nen, um die Bedingungen wegen der Räumung 
von Madr id zu reguliren, damit allen Unord» 
nungen vorgebeugt werde; allein er ist nicht auf» 
genommen worden, und man hat sich Hinsicht» 
lich der Besetzung der Hauptstadt auf nichts ein» 
lassen wollen, indem man behauptet, daß dieses» 
be ohne Bedingung und unverzüglich statt finden 
Toulouse, den i 6 . M a i . 
Äournal enthält einen Br ie f 
d e s Generals Romagosa an den- Baron Eroles, 
worm es unter andern heißt: Auf Befehl des 
Generals Donnadieu marschirte ich mit meiner 
nur 400 M a n n starken Truppe aus daS D o r f 
S t . Qu i rS , wo 40VV M a n n konstitutionelle? 
Truppen campirt waren. Diese griffen mich 
unter dem A u s r u f : Es lebe die Constitution! 
an; meine Soldaten erwiederten: Es lebe der 
König Z und unterhielten ein fo gut gerichtetes 
Musketenfeuer, daß die konstitutionelle Colonne 
z u m Wanten g e b r a c h ? w u r d e . Endlich m u ß t e 
ich aber der UeSermacht weichen und zog mich 
in bester Ordnung zurück. Ich muß dem Betrat 
gen meines Adjutanten Puj?l in diesem Gefech-
te das beste Zeugniß geben. Er brachte ; o mei-
ner Soldaten, welche vor dein Feinde flohen, 
wieder znm Stehen und fährte sie, mit dem 
Säbel in der Zaust, dem Feind entgegen. AlS 
sich meine Soldaten hinter Felsen versteckten, 
trat er allein hervor, setzte, sich dem Feuer dcS 
Feindes aus, und rief ihnen zu: "Liebe Frenn« 
de, versteckt euch nicht, dle A n g e l n der Milizen 
thun keinen Schaden!" Ich hoffe, mein (Leg 
neral, daß Sie dieses Benehmen meines Aojui 
tanken nach Würden belohnen werden. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Don dcr Rcntkammcr wird hierdurch bekannt ge-
macht, daß in dcm alten Universitär«;-'G^audc am 
Markt zwei neue Hörsaale eingenchtet, ferner mehrere 
Reparatur Artikel, hauptsächlich Glaser und Klemp-
n e r » Arbeiten sür die toram.chen ^ retdkäuür und an-
dere Univeriiräts Gcbäude dem Mindest ordernden im 
Gamcn oder ldeilweisc überreden werden sollen. Es 
ergchct demnach an alle d«e»eiugen, welche diese Ar-
beiten <u unternehmen Willens und im Stande lind/ 
di« Aufforderung, stw in den tuew anberaumten Tor^-
Terminen am vken, i6ren und iStenJunmS, so Me 
am Peretorg den lylen Iui-ius bei der UniverUtätS-
Rcnlkammer ,u n.eldcn, woselbst dvM Mindestfordern» 
den sofort der Zu ctlag erthcill werden wird. Dorpat, 
dcn Humus ,82^. Z 
z)m Namen dcr Rcntkammcr dcr Kaiscrl. ttnt» 
vrrstlär Dorpar: 
. Rector G. Ewers. 
G. v. Foresrier, Secr. 
diese Kaiscrl. Pokizcn'erwolrung die mlpfällige 
Vemerknng machen müisen, dap wiederum Hunde in den 
Straßen dcr Staöt rrei herumlaufen u. sowohl Menjchen 
als Pferde anbeuen; so sieht dieselbe sich veranlagt, ihre 
jährlich erlamm Publikation für die Znkunst ^um letz, 
tcn Male mir der Warnung in Erinnerung zu bringen, 
daß alle auf den Lrraßen herrenlos herumlaufende 
Hunde sofort von den Era^rbürr.ln eingcsangen.und 
ohne Scbonung erschlagen werden sollen, dorpat, den 
S> Jun i 18^3 . ^ 2 
Polizeimeistcr, Oberstl. v. GesNnScky. 
Genehmigung der jkaiserl. Polizei^ 
Dt iwal lung hiesell>st. ) 
B e k a n n i m a c h u n g e n . 
Da ich in? Ausland reise, so bitte ich hicmit einen 
jeden, dcr cine rechtmäßige Forderung an mich haben 
sollte, lich innerhalb 14 Tagen bei mir zu melden. 
Wegen meiner Abreise verkaufe ich ein ganz neues ta« 
f e l f ö r m i g c S Forrcpiano von sechs Oc>avcn, <o wie auch 
- i n i a e Möbeln. Do'.pat, den 6-Mai i»?;. z 
August Heinrich v. Wenrauch, 
im «Keumannschen s?ause am Markt. 
EndeS-Unterzeichneter steht sich vcranlaßt, seine 
resp. Debitor?« deS Ernstlichstcn j« warnen, schlech-
terdings an Niemanden, als an ihn, eigenhändig, Zah-
lungen zu machen, widrigenfalls cr solche, an «nen 
Andern als an ihn g leiste, Zkhluiigcn als nicht ge-
leistet betrachtet wissen will. Zugleich dcklarirt er, 
daß cr schlechterdings keine auf seinen Namen von ei» 
ncm Dritten konrrahirte Schuld als die scinlge aner-
kennen und bezahlen wird. i 
Kaufmann L. S . Medwedeff. 
Kans'gesuch. 
Wer einen Vctlschirm zu verkaufen hat, beliebe 
sich z« melden bet 2 
Fa le t t y . 
Z u v e r k a u f e n . 
Eine neue ausländische Brirschke, auS buchenem 
Holze verfertigt, ist für cincn sehr annehmlichen PröiS 
zu verkaufen bcim Rcstaülureur K. Gaasterrer. S 
ocruu-'lden. 
Die untere Etage im Hause dcS Hrn. v. MeincrS, 
in dcr Äariowaschen Slras?e, bestehend aus scchS war-
men Zimmern, einer separatennae ĉ nd Keller, ist 
vom t. Ju l i d. A an, zur ^uerhe zu haben. DaS 
Höhere erfährtman im Hause selbst ber dcr HauS-Auf-
sc'hccin. ^ 
A b r e i s e n d e . 
I n 3 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
ZZch ersuche daher Dieienigen, welche cine Forderung 
on mieli zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
dcr Polizei«Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2. 
Juni 582Z. 2 
Wolf Johann Gustav Voigt. 
Dllichpnsln'te Reisende. -
Frau Gräfin Nesselrath, Herr Collcgienrath Pomc-
ratscheff, von Petersburg nach Polanqen; Frau Ge-
neralin Dtstern, von PeterSb nach Riga; Hr. Ti t . 
Nath Tiden, von PeterSb. nach Mikau; Hr Lieut. 
Baron v. Schilling, von Petersb. nach ArenSburg. 
brplsche Ze t tung . 
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Sonntag, den ic>. J u n i , 1823. 
O e r Druck ist « r l a u b t . 
I m Namen dcr Civi l , Oberverwaltung Ver Ostsee, Provinzen; 
StaatSrath und Nittcr G u s t a v E w e r s . 
N a ch v icht e n ^ v m K v i.e ̂  ss chaup ? ahe 
in Spanien. 
M a d r i d , dcn 24. M a i , i<? Uk^r früh. 
Dies-n Morqen um 9 Uhr Häven Se. K . 
H . Msgr. der Herzog von Angouleme ihren E m ; 
zug in Madr id gehalten. 
P y r e n ä e n ; A r m e e . 
V i e r t e s K o r p s . 
G i rona , den 22. M a i . 
General Cur ial ist von G r a n z e r s ans M a : 
toro marsch-rt. soba ld sich die sranzös. Tvup. 
pnl näherren, verließen die von M i l ans oie 
' Skadt und eine Ste l lung, welche sie hiru?r der» 
selben genommen hatten und machten erst unt^r 
^kn Mauern von Barcelona Hal t . Iiachdem 
Gineral Curial Ma laro besetzen lassen, nr er 
Nach Granv'lerS zurückaegangen, wo die Haupt-
wachr Division vereinigt ist. Ven diesem 
Punkre aus kann er auf gleiche Weise auf Bars 
cellvna, Vique oder Manresa marschiren. 
General Donnadieu hat ohne Widerstand 
Eellent besetzt, da der Felnd es vor seiner Attt 
kunst verlassey hatte. 
Nachen, M i n a gelhan, <»ls wenn e r a u f 
Manresa gehen wollte, hat er sich a u f einmal 
links über Olvft nach S a n BaNhelmev d e l G r a u 
gewandt. S t a t t aber diö Vique vorzudringen, 
hat er einen neuen Umweg auf Moya hin ge; 
macht, ohne Zweifel in der Absicht, Barcellona 
zu gewinnen, wo Llobera nnd M i l ans b e r e i t s 
eingeschlossen sind. M a n meldet, daß Zwietracht 
unter den Einwohnern auszubrechen beginnt. 
Die Generale Donnadieu nnd EroleS folgen 
dem Feinde in allen seinen Bewegungen, 
T e l e g r a p h i s c h e D e p e s c h e n . 
I . 
(Angekommen von Bayonne in Paris den ,9. 
Mai, Morgens.) 
M a d r i d , den 25. M a i , Morg . 
Gestern rückte der Herzog von Neggio mit 
seinem Armee-Korps hier ein. 
Die Truppen waren in der schönsten Hal» 
t u n g u n d w u r d e n v o n den E i n w o h n e r n m i t d e m 
lebhaf tes ten E n t h u s i a s m u s e m p f a n g e n . 
Z n der g a n z e n S t a d t herrscht die g r ö ß t e 
O r d n u n g . 
N. 
( A n g e k o m m e n v o n B a y o n n e a n demselben T a g e . ) 
M a d r i d , den 2 6 . M a i , u m 9 U h r f r ü h . 
S o eben ist f ü r die Z e i t der G e f a n g e n s c h a s t 
des K ö n i g s e ine R e g e n t s c h a f t e r n a n n t w o r d e n , 
die a u s d e m H e r z o g e v o n J n f a n t a d o , a l s P r ä ? 
sidenten, d e m H e r z o g e v o n M o n t e m a r , dem B a i 
r o n E r o l e S , dem B i s c h o f v o n O s m a u n d H r n . 
C a l d e r o n besteht . 
S o n s t g iebtS n ich ts N e u e s h i e r . A l l e s ist 
Vollkommen r u h i g . 
B e r i c h t des M a j o r l G e n e r a l s der P y r e n ä e n ; 
A r m e e a n den H e r r n M a r s c h a l l , K r i e g s ? 
M i n i s t e r . 
A l c o v e n d a s , den 2 z . M a i . 
M o n s e i g n e u r ! I c h habe b e r e i t s die E h r e 
g e h a b t , E w . E x c e l l . , m i t t e l s t m e i n e s B e r i c h t s 
a u s B u i t r a g o v o m sosten des l a u f e n d e n M o n a t s 
d a t i r t , zu m e l d e n , d a ß M o n f e l g n e u r , u m a l le 
U n o r d n u n g i n M a d r i d zu v e r m e i d e n , den V o r s 
schlag deS G e n e r a l s A b i S b a l a n g e n o m m e n , T r u p t 
p e n i n dieser S t a d t z u lassen , u m die verschies 
d e n e n ö f fen t l i chen A n s t a l t e n zu bewachen u n d 
R u h e u n t e r den zah l re ichen E i n w o h n e r n b i s zur 
A n k u n f t der f ranzösischen T r u p p e n au f recht zu 
e r h a l t e n , d ie den v o r h e r ge t ro f fenen V e r f ü g u n g 
gen z u f o l g e , a m 24. l ten statt finden sol l te. A l l e i n 
der C h e f B e s s i e r e s , B e f e h l s h a b e r e ines r o y a t t s 
stischen K o r p S , der seit m e h r e r e n T a g e n m i t der 
D i v i s i o n O d e r t i n V e r b i n d u n g stand, u n d folg» 
l ich wissen m u ß t e , daß die französische A r m e e sich 
n i c h t eher a l s a m 24sten u n t e r den M a u e r n v o n 
M a d r i d be f inden k ö n n t e , begab sich schon a m 
mosten d a h i n . E i n e s seiner D e t a f c h e m e n t s d r a n g 
b i s m i t t e n i n die S t a d t , w ä h r e n d die H a u p t » 
masse seines T r u p p s a n d e m T h o r v o n A l c a l a 
stehen b l i e b . S e i n e G e g e n w a r t v e r a n l a ß t ? g roße 
B e w e g u n g u n t e r d e m V o l k e u n d eS b i l d e t e n sich 
zah l re iche H a u f e n . 
D e r k o n s t i t u t i o n e l l e G e n e r a l Z a y a S , B e i 
f e h l s h a b e r des i n M a d r i d zurückgelassenen K o r p s , 
m a v f c h i r t e sogleich dem royal is t tschen G e n e r a l 
B e s s i e r e s e n t g e g e n u n d m a c h t e i h n m i t der so 
t b e n m ü n d l i c h abgeschlossenen U e b e r e i n k n n f r be; 
f a n n t , a l l e i n letzterer v e r l a n g t e d u r c h a u s , daß 
m a n i h n dst verschiedenen P o s t e n der S t a d t 
ü b e r l i e f e r n s o l l t e , u n d da e i n T h e i l des V o l k s 
die A b f i c h t h a t t e , d m E i n z u g der roya l is t ischen 
T r u p p e n zu u n t e r s t ü t z e n , so e n t s t a n d e t n z i e m , 
lich l e b h a f t e s G e f e c h t , w o b e i Z a y a S K a v a l l e r i e 
e i n e n A n g r i f f a u f Bess ie res m a c h t e u n d dieser 
u n g e f ä h r 1 0 0 G e f a n g e n e v e r l o r . U e b r i g e n s g a b 
eS w e n i g V e r w u n d e t e u n d T o d r e , u n d n u r u m ' 
g e f ä h r 4 0 M e n s c h e n v o n den V o l k s h a u f e n , d ie 
z u r U n t e r s t ü t z u n g des u n ü b e r l e g t e n S c h r i t t e s 
des royal is t tschen C h e f s z u s a m m e n g e l a u f e n l v a l 
r e n , k a m e n dabe i u m S L e b e n . 
S o b a l d S e . K ö n i g l . H ö h . K e n n t n i ß v o ü 
diesem G e f e c h t e h a t t e n , e i l t e n S i e , den O b e r s t 
v o m G e n e r a l s t a a b e , H r n . de l a C h a s s e - V e r i g n y 
nach M a d r i d zu s e n d e n , u m d a s R e s u l t a t , d e n 
Z u s t a n d , w o r i n sich d ie S t a d t be fände u n d die 
z u r V e r m e i d u n g n e u e n U n g l ü c k s zn e r g r e i f e n d e n 
M a a ß r e g e l n k e n n e n zu kernen. S e i n e G e g e n ; 
w a r t b rachte d ie beste W i r k u n g h e r v o r , da er 
die n a h e A n k u n f t der französischen T r u p p e n mel? 
dete. D e r V o r t r a b deS R e s e r v e - K o r p s , d a S 
M a d r i d a m nächsten stand, n ä h e r t e sich h i e r a u f 
w i r k l i c h dieser S t a d t , u n d da die ipegen der 
R ä u m u n g derselben zu e r g r e i f e n d e n M a a ß r e g e l n 
erst gestern A b e n d z u S t a n d e k o m m e n k o n n t e n , 
rückte diese A v a n t g a r d e h e u t e f r ü h u m 5 U h r 
e i n u n d besetzte u n v e r z ü g l i c h die verschiedenen 
P o s t e n . E i n e B r i g a d e der D i v i s i o n O d e r t , so 
w i e die n e u e n , v o n der prov isor ischen R e g i e » 
r n n g s j n n t a e r n a n n t e n C i v i l b e h ö r d e n , r ü c k t e n 
g l e i c h f a l l s heute V o r m i t t a g d o r t e i n , u n d m o r « 
g e n , d e n 2 4 s t e n , w i r d M o n s e i g n e u r m i t a l l e n 
a n d e r n T r u p p e n i n die H a u p t s t a d t S p a n i e n s e i n -
z i e h e n . ( D a ß dieser E i n z u g statt g e f u n d e n , ist 
b e r e i t s a u s den te legraph ischen Depeschen b e k a n n t . ) 
D i e R u h e ist v ö l l i g w i e d e r hergestel l t u n d 
k a n n , nach den g e t r o f f e n e n M a a ß r e g e l n , d u r c h 
n ichtS w e i t e r gestört w e r d e n . 
D e r M a j o r - G e n e r a l , G r a f G M e m i n o t . 
Z n d e m J o u r n a l deS D e b a t S l i e fe t m a n 
nachstehende A u s z ü g e a u S P r i v a t f c h r e i b e n : 
M a d r i d , den 2 z . M a l . 
I n F o l g e deS u n b e s o n n e n e n B e g i n n e n s v o n 
B e s s i e r e s h a b e n h i e r e in ige Ercesse statt g e f u n » 
den . M e h r e r e H ä u s e r w u r d e n erbrochen u n d e k 
n i g e P e r s o n e n g e m i ß h a n d e l t . E S sind F r a n z ö k 
sischer S e i t s die strengsten M a a ß r e g e l n e r g r i f f e n 
w o r d e n , u m R u h e u n d O r d n u n g au f recht zu er', 
h a l t e n u n d d ie S o l d a t e n t h u n i h r e P f l i c h t bee 
stens. D e r v o n der J u n t a e r n a n n t e C o r r e g i d o r 
h a t d a s Z u s a m m e n s t e h e n a u f d e n S t r a ß e n , den 
A u s r u f : i n ^ u r - k u „ v a l l e s T r a g e n v o n W a f f e n 
v e r b o t e n . I n j e d e m Q u a r t i e r e sind C o m m i s s a i ? 
re b e s t e l l t , d le g e n a u a u f dle B e f o l g u n g dies?» 
Befehls zu sehen haben, und Patrouillen ziehen 
Ununterbrochen p«rch die Straßen. 
M o r g e n f r ü h u m 9 U h r w i r d der P r i n z 
seinen E i n z u g h a l l e n . Z c h e r w a r t e e ine E x p l o » 
B o n v o n F r e u d e . 
N . S . v o m Z4sten . D e r H e r z o g v o n A n ; 
Zvuleme hat u m y U h r seinen E i n z u g durch daS 
Barfüßer-Thor g e h a l t e n und ist tm H o t e l V i l l a -
Hermosa abgestiegen. 
A m 2 z sten w u r d e h i e r F o l g e n d e s o f f ic ie l l 
b e k a n n t g e m a c h t : 
„ D e r K o m m a n d a n t deS D e t a f c h e m e n t s der 
M a n c h e A r m e e sendet m i r u u t e r m h e u t i g e n D a ? 
t u m v o n T o l e d o fo lgende D e p e s c h e , welche ich 
W ö r t l i c h m i n h e i l e : 
„ D e n B e f e h l e n E w r . E x c e l l . z u f o l g e , be: 
N a c h n c h t i g e ich S i e v o n dem a m - o s l e n d. er-
f o l g t e n U m z ü g e der u n t e r m e i n e m B e f e h l e ste-
h e n d e n T r u p p e n i n diese S t a d t ( T o l e d o ) , nach? 
d e m w i r a m T a q e v o r h e r e in sehr h e f t i g e s <^e? 
fecht gegen die K o n s t i l u r j o n e l l e n b e s t u n d e n , v o n 
denen w i r sehr v ie le zu G e f a n g e n e n gemacht . 
H ä t t e n w i r M u n d ? u n d K r i e g s - B e d ü r f n i s s e ge? 
N l lg g e h a l l t , u n d w ä r e n die T r u p p e n nicht so er? 
M ü d e r g e w e s e n , so w ü r d e ich unsre G e g n e r sehr 
l e b h a f t v e r f o l a t h a b e n . I c h hoffe v o n E w r . E r c . 
e i n i g e V e r s t ä r k u n g zu e r h a l t e n , da ich v ie le G e ? 
f a n g e n e g e m a c h t habe u n d m i r t ä g l i c h h i e r noch 
- m e h r e r e z u g e f ü h r t w e r d e n . 
C h a l e c o v e r e i n i g t die zerstreuten S o l d a t e n 
A b i s b a l ' S ; er h a t be re i t s e i n e z ieml iche M a c h e 
Nebst 2 Feldstücken i n M a n z a n a r e s ^ 8 S t u n d e n 
v o n den G e b i r g e n v o n A n d a l u s i e n ) b e i s a m m e n . 
Z u diesem A u g e n b l i c k e k ü n d i g e ich i h m , nach 
E w r . E x c e l l . B e f e h l , die Uebergabe a n ; a l l e m 
dieses U n g e h e u e r h ö r t keine G r ü n d e ; ich e r w a r t e 
Z h r e B e f e h l e , u m i h m nachzusetzen, u n d zwe i f l e 
n i c h r , daß w i r den N u h m h a b e n w e r d e n , diese 
F e i n d e der O r d n u n g zu v e r t i l g e n . " 
^;ch the i l e dieses dem heroischen V o l k e v o n 
M a d r i d m i t , d a m i t es sich d a r ü b e r fteue. S o 
l a u g e ich mich a n der S p i t z e der tapsern E i n -
w o h n e r der M a n c h a bef inden w e r d e , soll der 
F e i n d ke inen A u g e n b l i c k N u h e h a b e n , b i s ich i h n 
v e r n i c h t e . 
M a d r i d , den ? z . M a i 1 8 2 z . 
D e r M a r e c h a l de C a m p , G e n e r a l - K o m ? 
Mandan t in der Prov inz la Mancha , 
J u a n Sanchos Cisneros." 
S e v i l l a , den z . M a i . 
D o n I . M a n u e l B a d i l l o h a t so eben proviso? 
tisch d a s M i n i s t e r i u m der a u s w ä r t i g e n Angelegen? 
Helten und D . Manuel Cortes y Arragvn das der 
F i n a n z e n e r h a l t e n . 
D i e S i t z u n g e n dcr C o r t e s h a b e n i n dieser Z e i t 
k e i n besonderes I n t e r e s s e f ü r d a s A u s l a n d d a r g t » 
b o t e n . 
B i s jetzt scheint die N e g i e r u n g noch keine A n » 
stalt zu t re f fen , S e v i l l a zu ver lassen. A n f a n g « 
g l a u b t e m a u , sie w ü r d e nach C a d i x g e h e n , aber 
d ies V o r h a b e n scheint w e n i g s t e n s v e r t a g t , w e n n 
nicht g a n z au fgegeben zu seyn. 
D i e N e g i e r u n g h a t d a s D e c r e t der C o r t e S über 
d ie O r g a n i s a t i o n v o n L i n i e n - u n d le ichten I n f a n » 
N r i e - B a t a i l l o n e n b e k a n n t g e m a c h t . E b e n so h a t 
dieselbe auch e i n e n l a n g e n B e r i c h t über die O p e » 
r a t i o n e n v o n B a l l e s t e r o s zur öf fent l ichen K u n d e 
g e b r a c h t , w o r i n er a l s G r u n d seines R ü c k z u g s 
a n g i e b r , daß cr n icht stark g e n u g s e y , der T r a n » 
zösischeu A r m e e W i d e r s t a n d zu le is ten . 
U n s e r e Z e i t u n g e n h a b e n den E i n z u g der F r a n k 
zofen i n B u r g o s g e m e l d e t u n d das B e n e h m e n der 
c o n s t i t u t i o n e l l e n B e h ö r d e n g e t a d e l t , d ie i h r e n 
P o s t e n so leicht au fgegeben h a b e n . 
G e s t e r n kehrte w i e d e r der UnglückStaq z u r ü c k , 
a n w e l c h e m N a p o l e o n so v i e l H l u t i n M a d r i d 
v e r g o ß , nachdem er sich der S t a v t durch e i n e n 
Ü b e r f a l l b e m ä c h t i g t h a t t e . D i e C o r t e s h a b e n so 
e b e n b e s o h l e n , daß b ie Ueberreste der i m K a m p f 
gegen t i e u u r p a t i o n d a m a l s geb l i ebenen H e l d e n 
nach S e v i l l a gebracht u n d u u r e r d ie O b h u t der 
Negierung gestellt w e r d e n so l l t en . 
A m z i s t e n v . M . l ieß der pol i t ische C h e f der 
P r o v i n z , a u s B e f e h l der R e g i e r u n g , a l l e T r u p p e n 
a u f t>em C o n s t i t u t i o n s p l a t z z u s a m m e n k o m m e n u n d 
die K r i e g s e r k l ä r u n g v e r l e s e n , welche der K ö n i g 
gegen F r a n k r e i c h ergehen lassen. 
V e r e i n i g e n T a g e n v e r s a m m e l t e sich die M u ? 
n i n p i l l t ä t aus dem S t a d t h a u s e , u n d e r t h e i l t e den 
O s f i c i e r e n der M i l i z v o n M a d r i d , welche- f ü r die 
g u t e A u s n a h m e , welche sie i n S e v i l l a g e f u n d e n , 
i h r e n D a n k adstacceren, e ine z ieml ich l a n g e A u d i -
enz . D o n P e d r o de S u r r a y N u l l , der äl teste 
B e f e h l s h a b e r , h i e l t e ine N e d e , die v o l l h e f t i g e r 
A c u ß e r u n g e n gegen die F r a n z o s e n w a r . 
L i s s a b o n , den 1 7 . M a i . 
D i e p e r m a n e n t e D e p u t a t i o n der C o r t e s h a t 
i n i h r e S i t z u n g a m 1 5 . a u f A n t r a g S r . M a j . er-
k l a r t , d a ß e i n e V e r s a m m l u n g der a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
C o r r e s f ü r die öf fent l iche S i c h e r h e i t n o t h w e n d i g 
sey. D e r H i m m e l , sagt der B i s c h o f v o n C o r d e , 
lctzrer P r ä s i d e n t der letzten o rden t l i chen C o r t e s , bet 
dieser G e l e g e n h e i t , h a t unser G e b i e t v o n den 
s c h a u d e r h a f t e n V e r w ü s t u n g e n e i n e s B ü r g e r k r i e g s 
befreit, aber Spuren dieses entsetzlichen Elends 
sind noch geblieben. Der Einbruch fremder Trupe 
pen tn die Halbinsel und andre Umstände dauern 
fort und haben die Anforderung Sr» Maj . ver? 
anlaßt. 
Z n der S i t z u n g a m i 6 t e n w u r d e e m V o r s c h l a g 
w e g e n e iner n e u e n E i n t e i l u n g des K ü n i g s r e i c h S 
P o r t u g a l ! u n d A l g a r b i e n , nebst der I n s e l M a d e r a 
u n d d e n A z o r e n ver lesen . N a c h d e m ersten A r t i k e l 
soll d a s g a n z e G e b i e t i n 12 P r o v i n z e n v e r t h e i l t 
W e r d e n u y d a n der S p i t z e jeder derse lben e in G e ; 
n e r a l » A d m i n i s t r a t o r nebst a n d e r n P r o v i n z i a l - B e t 
H ö r d e n stehen» D i e s e r A r t i k e l w u r d e a n g e n o m m e n , 
n u r dast m a n , statt r z , 1 ; P r o v i n z e n be l ieb te . 
N a c h d e m noch e i n i g e andere A r t i c k e l a n g e n o m m e n 
w a r e n , w u r d e e i n neuer D e p u t i r t e r , H r . de M e t 
n e z e S , e i n g e f ü h r t u n d v e r e i d i g t , de r sich h e f t i g 
gegen d e n eben i n D i S c u s s i o n b e g r i f f e n e n Gesetz-
E n t w u r f a u f l e h n t e u n d b e h a u p t e t e , er sey v o l l 
F e h l e r u n d der l e g i s l a t i v e K ö r p e r habe n ich ts d a r -
ü b e r z u v e r f ü g e n » 
A m a r a n t e h a t stch m i t d e m G e n e r a l O u e s a d n 
v e r e i n i g t u n d w i r d i n O p o r t o e r w a r t e t . 
D i e v o n M a d r i d h i e h e r g e h e n d e P o s t ist a m i ? » 
bey M a g u e d a v o n e i n e r B a n d e , d ie R e c i v a n f ü h r t , 
b e r a u b t u n d v e r b r a n n t w o r d e n ^ 
P a r i s , den -8 . M a i . 
S e . M a j . h a b e n dem D e p u t i r t e n deS G i » 
r o n d e - D e p a r t e m e n t s , G r a f e n v . M a r c e l l u s , e i -
n e P r i v a t - A u d i e n z e r t h e i l t u n d nachher m i t 
d e n G r a f e n v o n C h a t e a u b r i a n d u n d v o n V i l l e l e 
g e a r b e i t e t . 
Z . K . H . M a d a m e sind a m 2 z s t e n A b e n d S 
z u P e r p i g n a n t m besten W o h l s e y n u n d u n t e r 
d e m A u s r u f : E s lebe der K ö n i g ! E s leben d i e 
B o u r b o n S ! e i n g e t r o f f e n . 
B r i e f e n « u S S e v i l l a z u f o l g e , ist S e . M a j . 
d e r K ö n i g v o n S p a n i e n noch n icht v o n der G i c h t 
hergeste l l t . D a s M a n i f e s t a n die spanische N a -
t i o n , daS m a n S e . M a j . u n t e r z e i c h n e n lassen, 
w i r d f ü r e i n W e r t der jetzigen M i n i s t e r auSge? 
geben» A l l e m m a n g l a u b t a l l g e u i - e i n , daß d i e 
C o r t e s i n e ine r g e h e i m e n S i t z u n g d a r ü b e r b e r a t h t 
schlagt h a b e n u n d der K ö n i g nicht h a t u m h i n 
k ö n n e n , es z u u n t e r z e i c h n e n . D i e s e s Aktenstück , 
d a ß m a n n i c h t a n d e r s a l s die letzte A n s t r e n g u n g 
der sterbenden R e v o l u t i o n ansehen k a n n , ist v o l l 
L ü g e n u n d S o p h i s m e n . D i e beste A n n o o r t a u f 
die S p r a c h e , d ie m a n dem K ö n i g e i n ben M u n d 
l e g t , ist der E n t h u s i a s m u s , m i t d e m dte Z r a u t 
tosen i n M a d r i d e m p f a n g e n w o r d e n . 
Laut elneS S c h r e i b e n s , aus M a d r i d v o m 
22sten M a i A b e n d S d a t i r t , h a t Bess ieres b e i 
d e m m i ß l u n g e n e n , ohne Z u s t i m m u n g des P r i n l 
zen G e n e r a l i s s i m u s g e m a c h t e n A n g r i f f a u f M a i 
d r i d a m 2 2 s t e n , 6c> M a n n a u T o b t e n u n d z o o 
G e f a n g e n e v e r l o r e n . A n demselben T a g e k a m e n 
2 O f f i z i e r e a l s P a r k a m e n t a i r S dor t an» A l l e s 
d r ä n g l e sich u m sie. " V i v a t ! " r i e f d a s V o l k ; 
" e S tebe der K ö n i g ! eS leben die F r a n z o s e n ! " 
die F r a u e n , d i e m i t w e i ß e n T ü c h e r n a n den 
F e n s t e r n erschienen. E i n M i U z p o s t e n a n der 
P u e r t a del. S o l g a b F e u e r a u f d ie V o l k s m a s s e 
u n d zerstreute sie g r ö ß t e n t h e i l s . D i e P a r l a m e n t 
t a i r S w u r d e n z n d e m G e n e r a l L a g o s g e f ü h r t . 
U m ) U h r A b e n d S rückten die F r a n z o s e n e in» 
N i c h t s ist m i t der E x p l o s i o n v o n F r e u d e u n d 
m i t dem Z u v e l r u s e zu v e r g l i c h e n , M i t w e l c h e n 
die e i n r ü c k e n d e n T r u p p e n e m p f a n g e » w u r d e n . 
G e n e r a l L a g o s w i r d w a h r s c h e i n l i c h n icht die 
H ä l f t e seiner Leute über den T a j o b r i n g e n . D i e 
K o n s t i t u t i o n e l l e n , die h ie r sind^ sind ohne Z w e i -
fe l noch i m besten Z u s t a n d e . D i e O f f i z i e r e sind 
w o h l g e k l e i d e t . sprechen al le F ranzös isch u n d wis» 
f e n sich sehr g u t z u b e n e h m e n . D i e S o l d a t e n 
sind meist schlecht gekleidete K i n d e r , v o n d e n e n 
v i e l e n icht e i n m a l S c h u h e h a b e n . S i e scheinen 
eben k e i n e n g r o ß e n E i f e r f ü r i h r e S a c h e 
zu h a b e n , g r ü ß e n u n s , p r ä s e n t i r e n d a s G e w e h r 
v o r u n s u n d bezeugen b e i n a h e eben so v i e l V e r l 
g n ü g e n u n s z u s e h e n , w i e d a s V o l k 
D a s Z o u r n a l deS D e b a t S w i d e r s p r i c h t d e r 
gestern v o n e i n i g e n a n d e r n B l ä t t e r n g e l i e f e r t e n 
N a c h r i c h t , d a ß A b i S b a l v o n d e n O f f i z i e r e n seit 
n e S K o r p S v e r h a f t e t oder g a r erschossen sei , u n d 
e r k l ä r t b e i l ä u f i g , " d e r H e r z o g v o n A n g o u l e m e 
w e r d e m i t k e i n e m G e n e r a l , k e i n e m A r m e e - K o r p s 
u n t e r h a n d e l n , s o n d e r n n u r m i t d e m i n F r e i h e i t 
gesetzten K ö n i g e , oder der v o n i h m a n g e o r d n e t 
t e n R e g i e r u n g , u n d keine Z d e c n u n d A n s i c h t e n ^ 
die v o n j e n e n h e r r ü h r t e n , (sie m a c h t e n g e h ö r e n 
z u w e l c h e r P a r t h e r sie w o l l t e n ) k ö n n t e n i n die» 
f e m A u g e n b l i c k e bet V e r h a n d l u n g e n z u m G r u n d e 
g e l e g t w e r d e n . D a S J o u r n a l findet f e r n e r i n 
d iesem S c h r e i b e n A n d e u t u n g e n d a f ü r , d a ß z w i ! 
schen A b i S b a l , M o r i l l o u n d B a l l e s t e r o S :c . E i n » 
Verstandnisse herrschen u n d die C h e f s der A r m e e 
n u r w i d e r W i l l e n d e m M i n i s t e r i u m , e i n e r 
V e r s a m m l u n g o h n e Consistenz z c . , gehorchen , 
u n d be i t sind, den edlen P r i n z e n , der 
n u r E i n e n W u n s c h h e g t , n ä m l i c h d e n , schnell 
die r n h m w ü r d i g e N o l l e , die i h m ü b e r t r a g e » w a r « 
d e n , z u b e e n d i g e n , a l s B e f r e i e r zu b e g r ü ß e n . " 
Z u B o r d e a u x ist a m 2 1 sten e i n D e t a s c h e t 
M e n t spanischer G e f a n g e n e n a n g e k o m m e n » 
. Auszug aus Privatschreiben. 
G i r o n a , den z z . M a i 1 8 2 z . 
D e ? G e n e r a l , der M a d r i d a m 2jsten, m n 
4 U h r f r ü h , besetzt h a t , ist der G e n e r a l L a , 
t o u r « F o l s s a c und^ der G r a f d ' E s c a r s h a t d a s 
K o m m a n d o der S t a d t ü b e r n o m m e n . 
D i e B e s a h u n g v o n M a d r i d - bestand a u s 4 
B a t a i l l o n s , z E S c a d r o n s u n d ü K a n o n e n . S i e 
h a t sich über N a v a k - C a r n e r o a u f T a l a v e y r a de 
l a N e y n a zurückgezogen. 
E m p e c i n a d o sol l dem P f e r r e r M e r i n o i n die 
Hände gefal len seyn, der ihn hat erschießen lassen. 
Ba l les te roS hat seinen R ü c k z u g a u f V a l e n -
c i a nicht vo l lenden k ö n n e n . N a c h e i n i g e n ist er 
v o n spanischen N v y a U s i e n - C o r p s , uach a n d e r n 
v o n e i n e m französischen D ' t a s c h e m e n t deS G e n e ! 
r a l s M o l i t o r a n g e g r i f f e n u n d vernichtet w o r d e n . 
D e r H e r z o g v o n Z n f a i u a d o u n d der H e r z o g 
v o n M o n t e m a r , G r a n d v o n S p a n i e n u n d P r ä -
sident deS Consei lS beider I n d i e n , bef inden sich, 
w i e cs h e i ß t , beide i n M a d r i d , w o h i n sich auch 
der H e r z o g v o n S a n F e r n a n d o und der B i s c h o f 
v o n O s m a beglebr, der e inen unermeß l ichen E i n t 
siuß i n S p a n i e n g e n i e ß t . D i e Ere ignisse w e r d e n 
sich u u n sehr rasch e n t w i c k e l n , 
G i r o n a , d e n 2 5 . M a i . 
G e s t e r n , u m ? U h r f r ü h , g r i f f der F e i n d 
v e r e i n t die D i v i s i o n C u r i a l i n M a t a t o a n , »vur» 
de aber zurückgeschlagen. 
D e r konst i tut ionel le G e n e r a l L l o b e r a ist v e r -
w u n d e t w o r d e n u n d der F e i n d ha t sehr v i e l v e r l 
l o r e n . C a p i t a i n D a r o n C o n n e r de L a r e l / ü b e n 
brachte dem M a r s c h a l l diesen M o r g e n e ine g e l 
n o m m e n e F a h n e . Letzterer bricht i n diesem A u ; 
genblick a u f u n d w i r d m o r g e n f r ü h i n M a t a r o 
seyn» 
D e r H a f e n v o n B a r c e l o n a ist v o n e i n e r 
französischen EScadre b lockirt u n d w i r d sich n ich t 
lange h a l t e n k ö n n e n ; d r i n n e n herrscht Z w i s t u n d 
M a n g e l . 
P u y c e i d a , den 1 9 . M a l » 
E i n a m i z r e n d. A b e n d s v o n B a r c e l l o n s 
abgegangener Re isender macht eine schaudervolke 
Beschreibung v o n allen den S c h r e c k l i c h s t e n , die 
dort-begangen werden. D i e S t a d t ist der Z u ? 
stuchtSort der eraltirtesten K o n s t i t u t i o n e l l e n u n d 
das Erschießen v o n P n e s t r r n , Mönchen sc. soll 
kein E n ' e n e h m e n . T - i a t ä . U ' . Ä a v v e i l . n 4 0 2 0 
Nenjchrn an den 
Perpignan, den 20. M a l . 
N a c h heute e ingegangenen B e r i c h t e n h a t e i » 
const i tut ionel leü C o r p s , i n V e r b i n d u n g m i t der 
G a r n i s o n v o n L e r i d a , d a s K o r p S des R o y a l i » 
sten - C h e f s M i r a l l e S ü b e r f a l l e n u n d zerstreut . 
D e r Rest desselben ist i n der C e r d a g n e angekouu 
m e n . C r selbst ist gebl ieben. 
D a S Gefecht bey M o y a zwischen u n s e r n 
T r u p p e n u n d dein const i tu t ione l len G e n e r a l M i -
l a n s ist sehr he f t ig gewesen. N u r der E i n b r u c h 
der N a c h t machte dcm Kainpse ein E n d e . A u c h 
bei V i q u e h a t der ä r g e r e T h e r l unserer T r n p t 
pen e in hef t iges G>'f>-chr b e s t a n d e n , über »mlcheS 
die n ä h e r e n Nachricht n zn e r w a r t e n sind» 
Perpignan, den 21. M a i . ^ 
D e r Le ichnam des Che fS der G l a u b e n s ? H r r 
m e e , M i r ^ l l e S , soll i n C e r v e r a d u r c h die S t r a k 
ßen geschleift w o r d e n seyn. 
M a r s c h a l l M o n c e y ha t M i n a e igent l ich noch 
n i e erreichen u n d z u m S t e h e n b r i n g e n k ö n n e n . 
K a u m e r f a h r e n unsre G e n e r a l e den O r t , w o er 
sich a u f h a l t e n s o l l , so befindet er sich auch schon au» 
d e r w ä r t S . 
V a y o n n e , den 2 1 . M a i . 
N a c h Aussage eines C o n r i e r s , der M a d r i d 
a m i S t e n d^ ver lassen, w a r das M a n i f e s t des 
K ö n i g s v o n S p a n i e n i n unendl ich v ie len A b d r ü c k e n 
v e r t h e i l t u n d i n a l le P r o v i n z e n v e r s a n d t w o r d e n . 
D i e O f f i c i e r e u n d S o l d a t e n des A b i S b a l s c h m 
. C o r p s scheinen nicht g e n e i g t , d a s konst i tu t ione l le 
S y s t e m zu ver lassen. 
D i e A n k u n f t deS S i r R . W i l s o n , der schon ziem» 
lich vieie Leute u m sich g e s a m m e l t h a b e n s o l l , Lon» 
gas N i e d e r l a g e u n d die A u s h e b u n g der B e l a g r u n g 
v o n S a n t o n a , A l l e s h a t E i n f l u ß a u f die Lage der 
G l a u b e n s ; A r m e e , die den äußers ten rechten H l ü » 
gel unsrer A r m e e b i l d e t . 
Z n a l len b i s h e r i g e n G e f e c h t e n haben eS die 
C o n s t i t u t i o n e l l e n vorzüg l i ch cmf die G l a u b e n s t r u p ! 
pen abgesehen. 
D i e G a r n i s o n v o n L e r i d a , d a s setzt n icht m e h r 
v o n G l a u b e n s t r u p p e n blockir : i s t , h a t den H a f e n 
v o n Laredo w i e d e r e i n g e n o m m e n . 
A u c h die G a r n i l o n v o n P a m ? l l o n a h a t e inen 
A u s f a l l a u f die V o r p o s t e n 5er G l a u b e n s t r u p p e n 
g e m a c h t , dessen E r f o l g noch n icht b e k a n n t ist. 
C h a r l e s O ' D o n n e l , G e n e r a t der C i laubenS-
t r u p p e n , B r u d e r deS b e k a n n t e n G r a f e n A b i S b a l , 
soll bere i ts v o r e inem Z a h r e h i e r z u J e m a n d gesagt 
h a b e n , daß er ( A b i S b a l ) f r ü h e r oder später die 
C o n s t i u t t i o n e l l e n v e r l a s s e n w ü r d e » 
E s soll h ier die N a c h r i c h t v o n M a d r i d e m g e ' 
g a n z , « seyn, baß Cassel, d e , L o S - R e o s den Grafen 
AbiSbal arretirt habe; man fügt hinzu, er werde 
' nach Sevi l la abgeführt werden. 
Bayonne, den 22. M a i . 
Von dem Handelöhause Batbedat und Roth, 
schild in Madr id ist hier durch Expressen die 
'Nachricht eingegangen, daß wahrscheinlich ba^d 
der Friede zu Stande kommen werde. Die Cor» 
teS sollen nämlich geneigt seyn, sich nicht nur 
allen gewünschten Aenderungen der Konstitution 
zu unterwerfen, fondern sie wollen sogar dem 
Könige die alre Gewalt wieder einräumen, wenn 
ihnen nur persönliche Sicherheit und ein gewis-
se» Einkommen in ihren respektiven Provinzen 
(?) zugesichert wird. Denselben Nachrichten zu? 
folge, ist Gra f AbiSbal verhaftet und unter star-
ker Bedeckung nach Sevi l la abgeführt worden, 
weil er dem Könige einen Br ie f geschrieben, wor-
in er Se. .Maj . b i t te t , nach Madr id zu kom-
men und die Angelegenheiten des Königreichs in 
Ordnung zu bringen. Es soll ein Versuch ge-
macht worden seyn, mit der Königlichen Fami-
lie aus Sevi l la zu entfliehen; allein man hat 
es entdeckt und der Urheber dieses Projekts, der 
Erzbischof von Cordova, ist, dem Vernehmen 
Nach verhaftet worden. 
B a y o n n e , den 2 4 . M a i . 
Sei t zwei Taaen herrscht hier das Gerücht, 
S a n Sebastian/Lv-rde bald in unsern Händen 
seyn. M a n schHnl sehr auf den Einfluß gerech-
net zu haben,'sten die Abtrünnigkeit deS Grafen 
Abisbal auf seinen Bruder , den Obersten O'Don-
nel, Platz - Kommandanten von S a n Sebastian, 
machen werde. Abisbals Proklamation an die 
Einwohner von Madr id und sein Bericht an 
d e n Grafen Montk jo sind a m r8ten b. i m L a g e r 
vor S t . Sebastian angekommen und sogleich 
durch einen Par lamentär hineingesandt worden. 
Ueber die Antwort des Kommandanten ist bis jetzt 
noch nichts verlautet, obgleich der Pariamentair 
schon wieder zurück und Alles noch i n stam yuo 
geblieben ist. Hiernach stände zu vermuthen, 
daß Oberst O'Donnel jene beiden Aktenstücke 
nicht für ganz acht gehalten. Be i dem Kom-
mandanten von Pampelona soll ein gleicher 
Versuch, ihn zur Uebergabe zubewegen, gemacht 
worden seyn. 
Vucharest, den ,0 . M a i . 
Am 5ten d. Nachmittags brach hier Feuer 
auS, daS bis Sonnen-Untergang gegen 400 grö-
ßere und kiellure Gebäude verzehrte. 
Zwei Tage darauf (am 7ten) wurde die S tad t 
durch zwei heftige Erdstöße, und gestern durch 
eine abermalige Erderschütterung, die zedoch keine 
weitere unglückliche Folgen hatten, in Schrecken 
gesetzt. 
Lübeck, den 2. J u n i . 
Heute Nachmittag traf I . K . H . die Frau 
Gräf in von Schonen über Oldesloe hier ein. 
D ie K . Schwedische Eskadre, an deren Bord 
die Prinzessin nach Schweden überfahren wird/ 
ist bereits gestern in Travemünde eingetroffen» 
S i e besteht aus einem Linienschiffe, 2 Fregat-
ten, emer Br igg , einem Schoner, eilmn Trans-
portschiff und einer Galeasse. E in Schwedisches 
Dampfschiff, unter Anführung des Lieutenants 
Baron Knorr inq, ist ebenfalls seit einigen T a l 
gen hier und fährt täglich zwischen Lübeck und 
Travemünde. 
I n t e l l i g e n z - N ach r i c h t e n. 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von der Rentkammer wird hierdurch bekannt ge-
macht, daß in dem alten UniversitatS'Gebäude am 
Markt zwei neue Hörsaale eingerichtet. ferner niedrere 
Reparatur > Artikel, hauptsächlich Glaser nnd Klemp-
ner-Arbeiken für die botanischen Treibhäuser und an-
d e r e Universitäre-Gebäude dem Mindest'vrternden im 
Oamcn oder lbclUvcise übergeben werden sollen ES 
eraebrt demnach an alle die»t,ügen, welche riefe Ar-
beiten tu unlernel-men Willens und im Stande sind, 
d e Aufforderung, sich in 5en hiezu anberaumten Torg-
Tvrm'ncn am Men, töten und isten Iunius, so wie 
am Veretora den lyken Iunius bel der Univenitäts-
Rcntkammer zu meiden, woselbst dem Mindestfordern-
den sofort der Zuschlag ertheilt werden wlrd. Dorpat, 
den 4- Aunin6't82z. s 
Zm Namen dcr Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versität Dorpat: 
Rector G. Ewers. 
G. v. Foreötier, Secr. 
Demnach dcr hiesige Kürger und Kaufmann dritter 
Gilde, Carl Friedrich Koch, bei Em. Wohledl. Rathe 
dieser Kaiserl. Stadt um Erlassung eineS ProklamS 
über daS/ mittelst gehörig korroborirten und hicrselbst 
vroducirten/ zwischen ihm nnd dem Tischlermeister 
Kiedrich Wilhelm Schütz geschlossenen Kaufkontraktes, 
tl. 2t. Februar d. I . , für die Summe von 900Rbl. 
B - A an sich gebrachte, in hiesiger Vorstadt auf dem 
sogenannten Hrnoschen Felde sub No- der Polizei ioz 
belegene Wohnbaus nebst Tlvpcrtinekkticn, gebeten, sol-
wem.Pctilo auch mittelst Resolution vom beutigen 
Dato deferiret worden; als werden deSmittelst alle und 
fcde, welche an dieses hier oben bezeichnete Wohnhaus 
nebst Avpertinentien auS irgend einem RechtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen, peremtorie aufgefor-
vert, sich mit selbigen innerhalb Zahr unv Tag- sub 
poena prZeclub» ei ^erpelui siienln jU Melden 
und tunclsmerus ihrer Ansprüche beizubringen, mit der 
- Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präklusiven Frist 
niemand weiter mir irgend einer Ansprache gehört, 
fondern das in Rede stehende Haus sammt Appertinen-
tken dem Akquirenlen, Kaufmann C. F- Koch, als un« 
anstreitbareS Eiqentbum zugeschrieben werden soll. Ge-
Athen Pcrnau NalhhauS, den 2^ Mai 182.;. z 
Bürgermeister und Rath allhier und Namens 
derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder» 
Fr. LaCoste, Sekret. 
Äuf Befehl S r . Kai-erl. Ma^uät, des Selbstherr-
schers aller Reuf.cn ie., fügen Bürgermeister und Rath 
derKalserl.Stadl Dorpar zuwinen: wie t) der hiesige 
Bürger und Schlössermeister Johann »̂ acob Daurer; 
2) die Privat-Lehrers.Wittwe Dorothea Friederika 
Eggert, geb. Kropp, und der hiesige Bürger und 
Schneidermeister Conrad Dettl^ff Orvendick, mit Hin-
terlassung eines geringen Mobiliar« Nachlasses verstor-
ben, und der Erlaß e i n e S s c l 
rre6itore» et verfugt worden. ZsN Folge des-
sen werden alle und jede, die an obberegle resp, Nach-
lassenschaften. Erbansprüche oder sonst »Anforderungen 
wachen zu können vermeinen, deSmittelst ;>id poen» 
prse^lu» angewiesen, Kch damit bei Em. Edlen Rath 
dieser Stadt mittelst zwiefach einzureichender Eingaben 
binnen sechs Monaten, fptlrestens bis zum SS.Novbr. 
d- I - , zu melden, widrigenfalls sie nachmals nicht wei-
ter damit zugelassen und berücksichtigt, sondern sofort 
für präkludier erachtet werden werden. Dorpat Rath, 
H M , am 25. Mai ig?z. 5 
Hm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister ffr. Akermann. 
Brocker, Ober-Scer« 
Da diese Kaiserl. Polizeiverwaltung die mißfallige 
Bewertung machen müssen, daß wiederum Hunde in den 
Straßen der Stadt frei herumlaufen», sowohl Menschen 
als<Pferde anbellen; so sieht dieselbe stch veranlaßt, »ihre 
jährlich erlassene Publikation für die Zukunft zum letz-
ten Male mit der Warnung in Erinnerung zu bringen, 
daß alle auf dcn Straßen herrenlos herumlaufende 
Hunde sofort von den Sradrbütteln eingesangen und 
ohne Schonung erschlagen werden sollen. Dorpat, dcn 
t- Lun i t82z. . t 
Polizeimeister, Oberstl. v. G-sstnScky. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei-
Verwaltung Hieselbst. > 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
v, . Kassadisvoncnten und Kuratoren drrDörptschen 
v»«5tKtx .Wi t twen- und Waifcy'Kasse machen hie-
durch bekannt, daß sie ihren Consent am S 7 . Fun» d. 
5>., im untern Lokal der allen Müsse halten werden. 
Demnach fordern ste alle Mitglieder dieser Kasse auf, 
ihren Beitrag vor dem bestimmten Tage einzuliefern. 
Desgleichen laden sie alle Herren Prediger, welche die-
ser frommen und wohltbatigcn Stiftung noch heitre, 
ten wollen, ein, sich deshalb an einen der unterzeichne-
ten Kuratoren zu wenden. Endlich ersuchen sie alle 
Frauen Predige» Wittwen, welche aus dieser Kasse 
eine jährliche Pension ziehen, am benannten Tage und 
Orte ihre Quote, entweder persönlich yder durch Ne, 
vollmächtigte, um 5 Uhr AbendS, in Empfang zu 
nehmen, weil, wenn cine Wittwe sich weder persön» 
lich, noch durch einen Bevollmächtigten an diesem Ta-
ge meldet, ihre Quote bis zum folgenden Jahre kn dec 
Kasse bleibt. Z 
Moritz. Lenz. Heller. Sellhetm. Boubrig. 
Die Vorsteher der Wittwen- nnd Walsen« Ver» 
pflegungS-Anst.ilr in Dorpat ersuchen die Herren Mit« 
gltedcr dieser Anstalt, sicd zu dcm Cvnvente, welcher 
am 15. HuniuS, Nach» irraqS von /i bis 6 Uhr, tm 
Hanse der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich 
einzufinden. Auch die Mit t l ren, welche Penklonln 
von der Anstalt erhalten, werden gebeten, rhre Pension 
in den oben bestimmten Stunden gegen Quittung ab-
zuholen, oder durch ihre Äevollmächtigte abhole« zu 
lassen. z 
Attöen bei s 
Auf vieles Verlangen ist das vor. dem Haufe deS 
Herrn Majors von Hüene, auf dem Embach stehende 
Badebaus wieder zum fcrnern Bedarf in Stand gesetzt. 
Die Stunde sich dort zu baden, kostet 50 Kop. und die 
Schlüsseln sind in der untern Elage bci Hrn. Tähder 
zu erfragen. z 
Da ich ins Ausland reise, so bitte ich hiemit einen 
leden, dcr eine rechtmäßige Forderung an mich haben 
sollte, sich innerhalb Tagen bci mir zn melden. 
Wegen meiner Abreise verkaufe ich ein ganz neues ta-
felförmiges Forrepiano von sechs Onaven, so wie auch 
einige Möbeln. Dorpat, den 6 Mai I82Z. 2 
. August Heinrich v. Weyrauch, 
im Neumannschen Hause am Markk 
Kaufgesl tch. 
Ich dat. »-N-K 
F a l e t t y , 
Z u verkaufen. 
Eine neue ausländische Vritschfe, aus buchenem' 
Holze verfertigt, lst für einen sehr annehmlichen Preis 
z« verkaufen beim Restaurateur F. Gacksterrer. t 
Bei Unterzeichnetem find zu billigen Preisen fol-
gende Waaren zu haben: Cteiersche Heu», Strauch 
«nd Hechselsensen, Sicheln, Pumpenbohrer, eisern 
Kuchenpiatten z« cngl. Küchen zn s , 4 »nd 6 KaF» 
vol'cv . wie auch dle dam q<b5rigm festen Plst^», 
^ lcnnü '^n , c?vc!t>! undGuischkcn, S tauen- , Schien 
n c n - und ^ f r n E i s c n > S t u N , von n!len S v r ^ 
ten> M e s s i n g , und E i s e n d ^ c h , ^ .scnh, Fcnstcrblschl,!-
g t / Schlosser u n d H e n g e n , Ze ichnen- , S c h r e i b - u n d 
N o t e n v a p i c r . H - D . B r o c k , i 
B c i m i r steht eine n e u e , solide gearbeire, zwe i rä -
dr ige Droschke f ü r uvei Personen neben einander z u 
schen, f ü r e m e n annehmbaren P r e i s zum V e r k a u f , i 
F . Brctschnejdcr . ^ 
verlniecben. 
I n der B l l i m c n s t r n ß e ist dic eine Sci<e i n m e i n e m 
H a u s e , bei-ehend «uS s Z i m i n e m und e i«em G a r t e n , 
zn vermiethen .und gleich <u b l ü h e n . Z^aö ^«l?kere e r -
f t ih r t m a n nebenbei, v e m H r n . L ieu tenan t A n m p i o n i . 
von Birgcr. z 
M r e i s c n d e . ^ 
D a ich in 8 T a g e n von h«cr ;n reisen gedenke, so 
ersuche ich alte d ie jen igen , die cine F o r d c r u n g a n mich 
haben sollten, l:ch bei d» . r .^ .n f t r l . P o l i ^ i - V e r w a l t u n g 
j U melden . D o r p a t , den 9 ^ u n i i i i 2s . z 
M i c h ü c l M a g e w s k y . ' 
W e g e . ' me iner Abreise v o n h ^ r ersuche ich alle die« 
j e n i g e i i , dle <̂ k' mich eine rechtmäßige F o r d e r u n g Hil-
den sol l ten, lich n m c r h a l b ocht T - iqcn de« der Ka iser l . 
P o l i j e i r e r w a l l u n g ' z u melden . ^ 0 v a t , den 9 . J u n i 
tLSZ. K'lrl sodann ^!lidt, z 
Clbulüuachergeic l I . 
I n « T a g e n b in ich w i l l e n s , von t>,cr abzureisen. 
F c h crsnche d.il'er Z^ ie ien igen, welche eine F o r d e r u n g 
a n mich :u baden a l u u d e n , s?ch ^in/ .en d ie i t r Zc>t de« 
der P o l i e r - ^ . e r w a l t u u g zu melden. A o r p , j , l , den s . 
Z u n i t L ^ > j 
W o l f J o h a n n G u s t a v V o i g t . 
. . . . . . 7.5 
Im L — 7^^ — «— 
/?/?! «<?-/«?/- ^ 
^ »— 
fü r den M o n a t Z u n i 18ZZ. 
W e i t z e n b r o d t : 
? j n e K r i n g e l v o n rcincin Wei tzenmcbl , a u s W a s « 
" sec a e b a ^ e n , soll ^ g e n 2 Loth n«'d gel ten 2 K o p . 
E i n e S n n m e l oder Ä r i n g c l von reinem Weiyen--
x M I , a u s M i l c h gebacken, soll wagen 2 l .oth 
und gel ten ^ , 2 K o p . 
E « n F : anzbrodt soll wagen 4 l 'oth und gelten 4 K o p . 
R o g g e n b r o d t : 
E i n B r o d t v o n fe inem gedeutelten N o g g e n m e h l 
soll wagen und gel ten i P f u n d 12 A o p . 
E i n grobcö, jedoch a u s reinem S^oggenmehlgeba-
ekenes B r o d t soll wägen und gelten 1 P s u n d 7 K o p . 
E i n sn»-.saur»t'Brodt von seinem gebeutcttenÄ^og, 
genmchl soll wägen undge l tcn » P f u n d 22 K o p . 
Fle isch : 
O u t e s fet tes Rindfleisch v o m M a s t v i e h soll gel» 
ten - - - e in P f u n d Z8 K o p . 
M i n d e r gutes d i to v o m G r a s v i e h - K o p . 
G n t . S l c r t . s K a l d f l e i z c h v o m H i n r e r v i e r t e l ^ - K o p . 
d - to v o m V o r d e r v i e r t e l - - — K o p . 
C u t < s lettcö ^choff leisch v o m H i n t c r v i e r t e l - » K o p . 
diro v m ' ^ o r d e r o i e r t e l - - — K o p . 
G u l e S fet tes Schweinefleisch , sS K o p . 
teures t«ius!il!>.lsch - - < — K o p . 
B i e r und B r a n n t w e i n : 
D ö r p e l - oder B o u t e l l l e n b l e r , eine B o u t c i l l e v o n 
d l e i ' I ' i e i n l ^ r o ^ s , - , so K o p . 
O l d i i n i U v S oder K r u g b i c r , ein S t o o f 14 K o p . 
K o u i b r e u u i t w e i n , ein S t o o f 9 6 K o p . 
Abgezogener und versüßter B r a n n t w e i n , e in 
^toos - - , , iRb. 52K0P. 
N o c h feinerer oder doppelt abgezogener di<o ein 
^ . tos - , - i R b . 7 2 K 0 P . 
I n den H ä u s e r n dcr Get ränkehänd lc r w i r d gemeiner 
K o - n b r a n n t w e i n i n cu^e lnen S t c s e n ^ u 6 v K o p . p r . 
t^toor ve rkan i t . 
Ädenn jvch J e m a n d unterstehen sollte, v o n genann-
ten ^ d e n s m i t t e i n e t w a s k^her oder t h e n r e r zu verkau^ 
f e n , uud so.diese T.axc zu t lbcr^chrciten, der soll n icht 
n u r solches «eiiieS G u t e s a n die A r m e n v e r l u s t i g , son-
dern auch aUcma l und so o>r er dabei betroffen werden 
sr.Ute, »n Z u n zig V . u b e l ^ t r a . e vcr iau^n s e y n , w o v o n 
d e i i u u g c , welcher dergleichen a n g i e d t , die H ä l f t e zu 
Hemel en haben soll, desg le ichen w i r d der V e r k a u f der 
G e t r ä n k e u n t e r E i m m S t o f , so wie onch zu einem nie-
drige« n , a l s zu dem in dieser T a x e bestimmten Pre ise , 
b n Huiiszig s .ubel S t r a f e verboten. Zugle ich werden 
sc.i>:lnrliche re p. E i n w o h n e r , unter Zusicherung einer 
angcmefsenen B e l o h n u n g , hierdurch « u f g e f o r d e r t , die 
Ä ertauser t a x w i d i i g e r , schleä ter , der Gesundheit nach-
tbei ' i^er oder unschmackhafter P r o d n l t e , dcr P o l i z e i -
L / c r n ^ U u n g anzU je igen , die a l s d a n n n u t selbigen nach 
M a ß g a b e der bestehenden, zur Svisjemchast. bekannt 
H^tuuchtcn hoben A n o r d n u n g e n E i n e r E r l a u c h t e n hoch-
verordneten G o u v e r n e m e n t s - O b r i g k e i t unvermeidl ich 
ver fahren wi rd - P n b l i c a l u m D o r v a t in der Kaiser!« 
P o l i z e i - V e r w a l t u n g , den s ten J u n i 182z. 
Pol izc imeister , Obr ist 'L ientckia i i t v. Gesstn^cky» 
Be is i t ze r , R a i h E ich lern . 
P o i i l e i r a l h s b e r r F r a h m . 
G . W . Due t ten , toco Zecr . 
Di« Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
i s t : 2 5 4 ; 
die dcr ausgegangenen: 164. 
D i e f o l g e n d e K u m m e r d ieser Z e i t u n g i v i r d erst a m D o n n e r s t a g e a u s g e g e b e n . 
Mittwoch, den iz . Juni , 182z. 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
Zm Icamen der CiviÜF Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen; , 
StaatSrath und Ritter G u s t a v En?erF. 
V " " « »»»« 
P a r i s , den 29. Ma<. 
Gestern ist ein Courier aus London bei dem 
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten an-
gelangt. M a n behautet, daß daS Englische Ca-
binet mehr, als je, thalig und bemüht sey, Z r w 
den herzustellen. 
London, den zo. M a i . 
Wahrend der Druck, der auf dem Landbau 
lastete, nach und nach schwindet, blüht in den 
Manufaktur i Distrikten eine b e i s p i e l l o s e ^.hatig-
!eit. Zahlreiche Faktoreien stnd nen angelegt 
Und tausende von Hütten feit kurzem entstanden, 
um der zunehmenden Zahl von Arbeitern als 
W o h n u n g zu dienen. Auch die Schiffahrt n imwt 
Zu. Gute Schiffe werden gesucht und fanaen 
a n selten zu werden. Unsre Häfenspeicher sind 
w i t Waaren zur Ausfuhr a n g e f ü l l t nnd in den 
K r i e g s h ä f e n herrscht Leben und Tätigkeit. Auf 
allen Werften werden Schiffe gebaut nnd geschlcks 
te Arbeiter f i n d e n leicht Beschäftigung. An 
Z i m m e r h o l z ist Mangel , da seit einiger Zeit un? 
Z e h e u r e Vorrathe nach den Manufaktur s Distrikt 
,ten gegangen stnd, wo sehr viel gebaut wird. 
M a d r i d , dm 29. Mas. 
7>" ^ Provinz Mal laga wi l l das Volk Ne 
stnd aufgestanden 
und man hat Mil tze» nach Acia-laiSerrania fM? 
cken müssen, nm diesen Aufstand zu unterdrücken 
D,e Dejertion unter den Konstitutionellen -ist 
sehr bedeutend. M a n hat versucht, in Andalnfien 
d ! l s!- bkfihllg-n sollle, h a t nur einige M a n n M ! 
sammenbringen können. ° 
werden ̂  dem Volke gehaßt m,d verfolgt 
Kirchenfilber, das sie tveggenom-
men, h.ben d.e Liberalen fast überall ung«hn,re 
N'qu:j i l ionkn an Geld, Pferden ze. erhoben. 
Schreiben aus Sevi l la, vom zssten M a i 
vaNrt, meldet, daß Lopez Banvs an die Stell« des 
t r a f e n Abisbal trete, der seinen Abschied genoml 
men und in der Gegend von Madr id g e b l i e b e n sei. 
M a n hat die Wache Hel der K- Famlkie vert 
Vreifachr, weil man. befürchtete',, die Einwohner 
möchten sie zn befreien suchen» AuS demselben 
Grunde gestattet man den. Gefangenen- auch nicht, 
in dem Garten von Alcaraz spatzieren zn gehen. 
Mehrere Deputirte bei den CorteS scheinen 
die Absicht zu haben, Sevilla zu verlassen,, um sich' 
der dort Herrschenben Anarchie zu- entzieh«». 
Herr Garcia HerreroS ist zum Minister des' 
I n n e r n ernannt worden, hat aber das Ministerium 
nicht angenommen. 
Alle Parteien sehnen sich, nach derAnkunft der 
Franzosen: die Royalisten, um ihre Befreiung zu> 
befestigen, die Liberalen, um sich vor den AnSbrü; 
chen der Bache zu sichern, denen ste ausgesetzt sind. 
Die Regentschaft hat i n ihrem Sitzungssaale 
die Personen empfangen, die ihr bei Gelegenheld 
deSNamenSfesteSSr.Maj. ihreAuftoartung mach-
ten» M a n zahlte deren über 8c>cz. Der Herzog 
van Infantado präsidirte bei. dieser Conr mit vieler 
Würde.. 
Die Regentschaft hat ihre Gesandten bei allen: 
europäischen Höfen ernannt. Der Herzog von 
S a n Carlos gehe in. dieser Eigenschaft wieder nach 
Pa r i s . 
. Ferner hat dieselbe Ven General-Lieutenant, 
Marquis von Campo - Sagvado zum General.» Ka.' 
pitain von Neu^Castilien; denMarechalde Camp 
D . Linan zum-provisorischen MilitairsGouverneur 
von Madrid und den Marechal de Camp D . Pedro 
Grimarest zum provisorischen« Inspektor der M i l i -
zen ernannt. 
Da sich Ver zum Minister der anKwartigen Anx 
gelegenheiten ernannte D . Vargas y Lagnna noch 
im Auslände befindet, hat Hr . Saez provisorisch 
sein Portefeuille erhalten. 
Die beiden» Ministerien der Halb>; Insel' unh 
V e r überseeischen Besitzungen- sind unter dem Na« 
m e n „Minister ium des I n n e r n " vereinigt worden. 
Die heutige Gaceta enthält ein Decret, mitk-
telst dessen daS Linien-Regiment Guadalaxara und 
daS leichte Kavallerie - Regiment von Lusitanien, 
wegen des am kosten d. bei dem Thore Alcala be-
Aangenen Attentats, wodurch mehrere hundertEin-
Ivohner von Madrid ihr Leben eingebüßt haben, 
auf immer von derMilitair-Liste der spanischen A n 
i n e e gestrichen werden soll. Die Indiv iduen, web 
che zn dieser schrecklichen That beigetragen, sollen 
mach den Gesetzen verfolgt und bestraft werden» 
M a n scheint sich mi t der Bildung einer spani-
sch«^Ärme«LU beschäftigen. Durch einen TagS-
b - M sind «lle in. M a d r i d a n w e s e n d e M i l , t a i r s . 
aufAefördert worden, sich bei den Mi l i ta i r -Vehör» 
den einzufinden. 
Nach Briefen aus Sevilla- haben, die Cor» 
Les vn geheimer Sitzung über den Vorschlag bet 
rathschlagt, den König nach den kanarischen I n -
seln abzuführen^ derselbe wmde aber mit einer 
Mehrheit von acht Stimmen verworfen nnd seit 
dem sind 21 Mitglieder der Corres verschwunden. 
Nach der Aussage eines Garde-Officicrs, 
der gestern von Sevilla hier angekommen, soll 
das dort liegende Ä^arine-Regiment und ein an-
deres KorpS entschieden für den König seyn» 
I n einem dritten Regiment sdem der Königin) 
sind die- Soldaten nicht schlecht, aber die Offi-
ciere wüthende AnHanger der Konstitution. 
Alle konstitutionelle Soldaten laufen davon. 
Nach Mallaga zu sind ernstliche Unruhe» 
i m Gange. 
Abisbal' halt sich ganz gewiß hier aus. Die-
Cortes haben ihn wegen seines Schreibens cm 
den Grafen Mont i jo "Nter Anklage gestellt» 
Cadix ist eng VUzckut. 
Girona, den ?8- Mai . 
Hente früh ist hier ein Theil. der zu. Mas 
taro gemachten'Gefangenes angekommen. E i n k 
ge derselben- trugen die alte Uniform der Bona; 
parte schen Ga r d e. I n einem Wagen befanden si ch 
mehrere spanische konstitutionelle Officiere. Man. 
hat unter diesen Gefangenen zwei alte franz. Off i i 
ciere erkannt, die sogleich nach. Mataro zurückgel 
sührt sind, wo sie als Ueberlaufer sollen erschossen-
werden. 
Vischösfingen ( i m Amte Vreisach)", 
den 24. M a i . 
Heute wurde in unsrer Gemeinde ein Mann-
verhaftet, der in Gesellschaft eines gewissen U l ; 
rich Barrot von Straßburg gekommen war und' 
sich für einen preußischen Officier ausgab. M a n 
fand, nebst mehrern verdächtigen Papieren, Bre-
ven von geheimen Gesellschaften mU> einer Carl 
bonart-Urkunde, mehrere schlecht gedruckte Pro-
klamationen deS NegentfchaftSraths von Napo-
leon u . Loiiseül rle Regence Äe ?sa^vleon I I . ) ' 
an die braven Eifasser, mit der dreifarbigen Ko-
karde. Barro t war den Tag- zuvor nach Colr 
xnar abgereifet. Der verhaftete, sogenannte 
prenß. Off icier, wird an daS Amt Dreifach ab-
geliefert. Folgendes ist eine wörtliche Ueberfez-
zung obiger Proklamation: Die Lille wird er-
bleichen.! Eure schöne Jugend, «rfüllt von dem 
U n d m t w des- R u h m s ' des unsterbl ichen N a p o l 
k e o n , w u d sich m i l d e n g u t e n Hvanzosen v e r e i n i -
g e n , welche e ine D y n a s t i e herstel len w e r d e n ^ die 
tt ie a u f g e h ö r t h a t , t n e u r e n H e r z e n zu herrschen. 
I h r w e r d e t f r e u d i g d m e r l a u c h t e n E r b e n u n r e r 
d e m angebe te ten N a m e n N a p o l e o n I I - e m p f a n g e n » 
D i e s e R e g i e r u n g , a l l e i n der französischen N a t i o n 
w ü r d i g ' , w i r d euch daS v e r h a ß t e R e i c h der B o u ^ 
b e n e n vergessen machen» K ü n f t i g w e r d e t i h r 
n icht m e h r d e n gebieter ischen A n o r d n u n g e n deS 
K o n g r e s s e s der he i l » A l l i a n z , zur B e u t e w e r d e n » 
U n t e r der d r e i f a r b i g e n Z a h n e v e r e i n i g t , w e r d e t 
i h r d a S G l ü c k w i e d e r finden, dessen A n n e h m l i c h e 
k e i t so v i e l e T a u s e n d F r a n z o s e n genossen h a b e n . 
E i f a s s e r ! D i e S t u n d e n a h t ! d a s V a t e r l a n d er-
w a r t e t neue P r o b e n zenes R u h m S , we lchen i h r 
i n d e n I a h r e n 1 8 1 4 u n d i 8 > l ; e r w o r b e n h a b t » 
E u r e M i t b ü r g e r schenken euch i h r v o l l e s V e r t 
t r a u e n » E s lebe N a p o l e n U . ! . E s tebe d i e 
Freiheit'." 
S c h r e i b e n a u s C h a r l e s t o n , v o m 5» M a i » 
M i t I t u r b i d e ' s R e i c h ist eS g ä n z l i c h a u 5 » 
W i r h a b e n h i e r Z e i t u n g e n v o n H a v a n n a h m i t 
off iciel len- N a c h r i c h t e n a u s M e x i c o . A m l y t e n 
re ich te J t u r b i d e b e i m C o n g r e ß . seine A b d a n k u n g , 
e in» E r machte der V e s r e U m g S - A r m e e f o l g e n d e 
V o r s c h l ä g e ? N i c h t d ie A r m e e ^ . f o n d e r n de«.', 
C o n g r e ß solle über f e i n S c h i c k s a l enrfcheideu» 
2 ) G e n e r a l B r a v o solle i h n e s k o r t i r e n u n d i h m 
gesta t te t w e r d e n , n a c h . T u l a n c i n g o zu g e h e i m wo> 
er A n s t a l t e n t re f fen w ö l k e , sich m i t seiner F a i n u 
l i e u n d seinen E f f e k t e n nach I a m a i c a e inzusch i f l 
sen» z ) D a ß al le be i i h m bef ind l ichen T r u p p e n 
i n d i e B e f r e i n n g S - A r m e e a u f g e n o m m e n w e r d e n 
s o l l t e n . D i e A n t w o r t l a u t e t e : i ) E S k ö n n e 
n i c h t gesta t te t w e r d e n , dich J t u r b i d e nach T u l a n t 
e ingo noch nach I a m a i c a gehe» z ) S o l l t e eS 
i h m e r l a u b t w e r d e n , i r g e n d w o h i n z u g e h e n , so 
solle G e n e r a l B r a v o m i t f e i n e n T r u p p e n i h n be-
g l e i t e n . z ) D e r d r i t t e A n t r a g w e g e n der T r u p l 
P e n solle i n E r w ä g u n g gezogen w e r d e n . 
N a c h e i n i g e n N a c h r i c h t e n fast I t m b ' W e sin 
g a r v e r g i f t e t u n d seine F ^ m U - r e g e f a n g e n gefetzt 
w o r d e n scyn» 
D i e B e f r e i u n g S - A r m e e h a t den f c ü ^ . r n 
C o n g r e ß a n e r k a n n t ^ d e r ungerech te r W e i l e a n f -
gelösel w o r d e n , u n d . s i c h a n h e i s c h i g gemacht , , ben 
D e t r e t e n desselben F o l g e z u le isten. 
S a n I a g o d i C h i l i , den 2 9 . J a n u a r . 
- D i e hiesige R e g i e r u n g s - V e r ä n d e r u n g ist oh-
n e B l u t v e r g i e ß e n u n d U n t e r b r e c h u n g der ö f fent -
l i chen R u h e v o r sich« g e g a n g e n » B e r n a r d o O ' H i g -
g i u s u n d M a r i a n s E g u n a , die b i s h e r i g e n D i r e k -
t o r e n , h a b e n , e i n e r U e b e r e i n k u n f t m i t -dem V o l k 
ke v o n S a n I a g o z u f o l g e , die R e g i e r u n g e iner 
a d m i n i s t r a t i v e n J u n t a ü b e r g e b e n , d i e a u s den 
B ü r g e r n D » A u g u s t i n E y z a g u s t r e , D . J o s e M i ? 
g u e l I n f a n t e u n d D » F e r n a n d o E r r a z u r i s be-
steht» D o c t . D o n M a r i a n s E g a n o ist z u m 
S t a a t s m i n i s t e r deS I n n e r n u n d der M a r i n e , 
u n d D . D . A u g u s t i n V i a l zmn. K r i e g s ^ u n d F i t 
v a n z m i n i s t e r e r w ä h l t » 
M i l o , d e n 1 2 . A p r i l . 
D i e - G r i e c h e n h a b e n fo eben i h r e S e e r ü s t u n g 
f ü r den F e l d z u g v o n 1 8 Z Z b e e n d e t . ' I h r e S c h i f f e 
h a b e n e ine bessere O r g a n i s a t i o n e r h a l t e n . J e d e s 
F a h r z e u g der F l o t t e k a n n i m N o t h f a l l gleich i n 
e i n e n D r a u d e r u m g e w a n d e l t w e r d e n , u n d i n den 
ä u ß e r s t e u F ä l l e n m u ß der C a p i t a t a f e i n S c h i f f 
e h e r a n z ü n d e n , a l s d a ß er es den F e i n d e n über» 
l a ß t » 
A u f de r I n s e l ! C a n v i a h a k e n sich d i e G r i « 
chen des S c h l o s s e s S e l i n a b e m ä c h t i g t » Z w e i 
D i s t r i k t e zwischen diesem u n d C a n d i a sind a u f t 
-gestanden» C a n e a u n t e r h a n d e l t b e r e i t s . 
H a m b u r g , ben 6 . J u n i . 
N a c h r i c h t e n a u s L o n d o n v o m z i s t e n M a i 
( ü b e r H o l l a n d ) m e l d e n , daß I t u r b i d e ' s R e i c h i n 
M e x i c o e i n E n d e h a b e , n a c h d e m e r sich i n a l l e 
v o n d e n R e p u b l i k a n e r n i h m vorgeschr iebenen B e » 
b i n g u n g e n g e f ü g t h a t » 
Ä n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Ger icht l iche Beka lmtmachrmgenv 
Von Ver Rentkammer w i r d hlerdurch bekannt g e -
«lacht, daß in dem alten Universitär-Gebäude anr 
, Markt zwri neue Horsääle eingerichtet, feknrr mehrere 
^leyaratur«Artikel, hauptsächlich Glaser» nnV Klempv 
» e r - A r b e i l e n s ü r d i e botanischen T re ibhäuser und an» 
Ver« UtuverMtS'Gebäude dem Mlnbesisordernden tm 
Ganzen oder thetlwcise übergeben werden soSen. ES 
eryehct demnach an alle die^nrgen, rvelcl'c diese Ar-
beiten ,u unternehmen Willen? und im Stande und, 
vre Aufforderung, sich tn denhteju anberaumten Tora« 
Terminen mn Lten, t6ten und tStcn Junius, so wie 
am Perttotg den iZten IuninS b«t Ver UinvmitarS' 
Menisammcr Melden, woselbst Sem Mmbestfordern-
Dcn sofort der Zuschlag ertheilt werden wird. Dvlpat, 
^en 4 IuniuS 182z. i 
Lm Namen der Rentkammer der Kaiserl. llm« 
versität Dorpat: 
Rector G - EwerS. 
G. v. Forcstier, Secr. 
Demnach der hiesige Bürger unv Kaufmann dritter 
M d e , Carl Friedrich Koch, bei Em- Wohledl. Rathe 
dieser Kaiserl. Stadt um Erlassung eines Protlams 
über das, mittelst gehörig korroborirren und hier,clbst 
xroducirten, zwischen ihm und dem .̂ischiermeister 
Diedrich Wilhelm Schütz geschlossenen KaufkonrratreS, 
ci. lj. 21. Februar d. Z . , für die Summe von YvoNbl. 
B - A. an sich gebrachte, in hiesiger Dorstadt aus dem 
sogenannten Henoschen Felde ,ud der Polizei wz 
belegene Wohnhaus nebst Appertinenrien, gevete», sol« 
cdcm Petito auch mittelst Resolution vom Heuligen 
Dato defcriret worden; als werden deSmittelst alle und 
jede, welche an dieses hier oben bezeichnete Wohnhaus 
nebst Avpertinentien auö irgend einem Recvrsgrundc 
Ansprüche zu haben vermeinen, pcrcmtone aufgefor^ 
dert, sich mit selbigen innerhalb Jahr und Tag sub 
poeiia r>rsetlu5> ei s,ers-eln> silentn allhier zu Melden 
und lunclzmei.ts ihrer Anfprlicüe beizubringen, M-I der 
Verwarnung, daß nach Ablauf dieser präklusiven Frist 
niemand weiter mit irgend einer -Ansprache gehört, 
sonder« daS in Rede stehende Haue sammt Äppernnen-
tien demAkquirentcn, Kaufmann C. F- Koch, als un-
anstreitbareö Eiqentbum zugetchrjeben werden soll. Ge-
aeben Dernau RathbauS, den 2z. Mai 182Z. 2 
Bürgermeister und Rath allHier und Samens 
derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder. 
Fr. LaCoste, Sekret. 
( M i t Genehmigung der Kail-rl . Polizei-
Verwaltung hiesclbji.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Kassadisvonenten und K uratoren der Dorptschen 
P r e d i g e r - Wiltwen- und Waisen»Kasse machen hie-
durch bekannt, daß sie ihren Convenr am 27. Juni d. 
S . , im untern Lokal der alten Müsse kalten werden. 
Demnach fordern sie alle Mitglieder dieser Kasse auf, 
ihren Veitrag vor dem bestimmten Tage einzuliefern. 
Desgleichen laden sie alle Herren Prediger, weicve die-
ser frommen und wohlthäligen Stiftung noch beitre-
ten wollen, ein, stch deshalb an einen der mitcrmchnc-
tcn Kuratoren zu wenden. Endlich ersuchen sic alle 
Frauen Prediger-Wittwcn, welche auö dieser Kasse 
cine jährliche Pension ziehen, am benanwen Tage und 
Orte ihre >?.uote, entweder persönlich oder durch Be« 
'volln'.achtigte, um 6 Uhr Abends, in Empfang zu 
nehmen, well, wenn cine Wittwe sich weder persön-
lich, "l>ch durch einen Bevollmächtigten an diesem Ta-
ge meldet, ihre Quote bis zum folgenden Jahre in der 
Kasse L<nz. Heller. Sellheim. Boubrig^ 
Die Vorsteher der Wittwen- und Waisen-Ver» 
psiegung^ Anstatt ln Dorpat ersuchen die Herren Mit-
gllcder ldiescr Anstalt, sich zu dem Conventc, welcher 
am 15. üunius, NaclmirraaS von 4 bis ü Uhr, im 
Hause der großen Müsse gehalten werden soll, zahlreich 
einzustnden. Auch die Wittwcn, welche Pension«! 
von der Anstalt erhalten/ werden gebeten, ihre Penston 
in den oben bestimmten Stunden gegen Quittung ab-
zuholen, oder durch ihre Bevollmächtigte abholen zu 
lassen. 2 
- s 
Auf vieles Verlangen ist das vor dcm Hause des 
Herrn Majors.von Hüenc, auf dcm Embach stehende 
Badehaus wieder zum fernern Dedarf in Stand gesetzt. 
Die Srunde stch dorr zu baden, kostet 50 Kop. und die 
Schlüsseln und in der untern Etage bci Hrn. Tähder 
zu erfragen. 2 
Da ich ins Ausland reise, so bitte ich hiemit einen 
jeden, der cine rechtmäßige Forderung an mich haben 
»ollte, sich innerhalb Tagen bei mir zu melden. 
Wegen meiner Abreise verkaufe ich ein ganz neues ta-
felförmiges Fortepiano von sechs Oelaven, io wie auch 
einige pöbeln. Dorpat, den 6- Mai is?z. 1 
August Heinrich v. Weyrauch, 
im Neumannschen Hause an» Markt. 
Kaufgesuch. 
Wer einen itzettfchirn, zu verkaufen hat, beliebe 
sich zu melden bei ' Fa i< t t y . ^ 
vermischen. 
Ein separates Haus von 7 Zimmern, Kellern, 
Stal l für s Pferde und Wagenhaus, wie auch eine 
separate Wohnung von 2 Zimmern ist zu vermiethen 
und zu erfragen bei der z* 
Wittwe M. E. Bänerle. 
I n der Blumcnstraße ist die «ine Seite in meinem 
Hausc, bestehend auS s Zimmern und einem Garten, 
zu vermiethen und gleich zu beziehen. Das Nähere er-
fährt man nebenbei, vom Hrn. Lieutenant v. Kampioni. 
' von Birger. I 
A b r e i s e n d e . 
Da ich in 8 Tagen von hier zn reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bci der kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 9. ^un i 1L24. 2 
Michuel Magewsky. 
Wegen meiner Abreife von Hier ersuchc ich alle die-
jenigen, die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, stch innerhalb acht Tagvu bei der Kaiscrl. 
Polizeiverwaltnng zu meiden. Do par, den 9. Juni 
4L2Z. Karl Johann Hude, 2 
Schuhmachergesell. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Lieutenant Garbow vom Isten Jäger«Regiment, 
kommt von Riga, logirt bei Vaumgarten. 
Dmchpasiii-te Neise»0et 
.Brigadier NokesowSky, von Petersburg nach Wokmär» 
franz. Courier Diunkur, Hr. Oberst Perowsky, von 
Petersburg nach Polangen. 
S o n n t a g , d e n 1 7 . J u n i , 1 8 2 Z » 
D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen der Civil«Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen» 
StaatSrath und Nilter G u s t a v E w e r « . 
»»»»»»»»»»« 
S t . Petersburg, den zo. M a i . 
Gestern früh fand auf dem Marsfelde eine 
der glänzendsten Nevüeu stall, t ie Petersburg 
gesehen hal. Die Zahl der anwesenden Truppen 
helief stch auf 40000 Mann . Um n Uhr er« 
schienen Se. Majestät der Kaiser zu Pferde, be-
stellet von Z I . K K . H H . den Großfürsten N i -
kolaus und Michael und umgeben von einem 
zahlreichen Generalstaabe. Nacbdem Se . M a j . 
die verschiedeneu Kolonnen inspicirl halten, d.fi-
l irten sämmlliche Truppen tm Parade - Marsch 
vor S r . M a j . dem Kaiser und I I . . M M . den 
Kaiserinnen vorbei. . , , 
Graf von Wittgenstein, Oberbefehlshaber der 
Zlen Armee, ist am ?7sten hier angekommen. 
Geheimerath, Freister v. Viekiughoff, t r i t t 
dieser Tage, wegen zerrütteter Gesundheit, eine 
Reise ins Ausland an. 
P a r i s , den 7. I u n t . 
I n der Nacht vom isten zum 2ttn »»unr 
ist in Bordeaux in einer Straße nahe an dem 
-Königl. Schlosse, wo I . K . H . M a d a m e wohnt. 
Jeuer ausgebrochen. 
Heute waren an der Börse abermals H j« 
rüchle, hinsichtlich der Versetzung des Königs 
von Span ien, "im Umlauf. Wohlunterrichtete 
Personen wollen Briefe aus Sevi l la vom 26sten 
M . n gesehen haben, denen zufolge damals, in 
Hinsicht dieses wichtigen Schri l les noch nichts 
einschieben war ; es scheint nach diesen sogar, 
daß man den König eher nach Badajoz, als 
nach Cadix führen wolle, was zu den heut« auS 
London angekommenen Nachrichten stimmen würs 
de, denen zufolge König Ferdinand nach Portu» 
gall gebracht werden soll. 
Aus den von Madr id angekommenen Dep« 
schen erqiebt sich, daß in allen Provinzen Spar 
niens^sich die spanischen Granden beeifern, zu 
der V r . Königl. Hoheit dem Herzog von Au» 
gouleme überreichten Address- ihre Zustimmung 
zu geben. Folgende 14 GrandS haben dieselbe 
gleichfalls unterzeichnet: Marquis v. Camerosa, 
MarquiS v. Malser i t , Herzog von Berwick und 
A lba, M<zrquis v. Abaylen de San-Jose, Her» 
zog von Jnsantsdo, Gra f v. Cervellon, Herzog 
v. S a » Fernando für dea Marquis v. Vil iamon. 
» t D u e r o , M a r q u l S v . B t s a e l a , H e r z o g i n v o n 
MonteMno, Graf v . FuenleS/ M a r q ^ i S de l a 
Roman», Graf von Castilien u^id Orgar, G ra f 
von Nev^kla»Glgedo und Graf Le lcrPuebla für 
den Grafen von Salbatrane. 
Der Courier francais theilt folgende N-amew 
der GrandS von Spanien mir,, die, feinem A n ; 
gäbe nach, die bekannte Address« nicht unterzeich; 
net Habens Prinz von Anglona,. die Herzoge v» 
A l tami ra , von FriaS, von Ossuncr> deb Parque, 
von SaniLarenzo, von- Hi jar , vorr Albuquerque, 
von Grenada jd'Eg«r^«wd von Branciforte, die 
Marquis v» Alcaniz, Santa-Cruz, Pontejo, La^ 
zan, dos ZlguoS, AbranteS, San-Adrian, de LaSl 
Amar i l las, die Grafen von Monterunca, Onare, 
Santa? Coloma, Expelata, Peralads, Casteldo? 
r i us , Trastamare, MontetHormosi? und Sotos 
mayor. Alle diese Personen sind bei der Armee/ 
den CorteS, dem Hofe, zu Sev i l la , der Admit 
mstration, oder als Commandanten der Nat io l 
na l»Mi l i z ihrer Provinzen angestellt. Graf v. 
Santa-Coloma kommandirt die Kavallerie der 
.M i l i z voll Varcellona; Marquis von Pontejo, 
die von Madrid 7 Graf v. Teba, die von M a l l 
taga; Marquis von Huerta, die, von Murc ia , 
«Nd Graf v. Campo' Giro^, die voir S t . Ander. 
In» Bordeaux sind am 2ten d. 2? spanische 
DouanterS angekommen, die mit den Truppen, 
welche daS Jork Laredo verlheidigten, gemeine 
schaftliche Sache gewacht-
Die an den Küsten Cataloniens kreuzende 
Korvette, ka Victvrieuse,. hat ein Schi f f , m i t 
zoo- Tonnen Getraide beladen , genommen» 
Hr^ I o i nv i l l e , Intendant der ersten Mi l i s 
tair^Divist^ ir , w i rd , dem Vernehmen- irach, un-
verzüglich als außerordentlicher Commissair für 
'die- ganze Armee-Administation nach Spanien 
abgehen. 
Schkeibe»r auS' P a r i s , vom 7.. I u n l . 
M i r außerordentlicher Gelegenheit sind hier 
folgende- Nachrichten von der Armee angelangt:-
Madr id , den 1. Jun i . 
Dle- Stadt Toledo hat sich beeifert, vie Net 
zetttschaft anzuerkennen und alle vom Joch der 
Cortes befreiten Lander werden ohne Zweifel die-
sem Beispiele folqen. 
Die Generale Bordesoult und de Bourmont 
breck)en heute Abend mit dsm Nest der zu ihrer 
zwiefachen Expedition bestimmten Truppen auf^ 
Der' Pr inz von Larigiran, her- sich während seit 
tte^ Aufenthalts im Hauptquartier allAemeiNt 
Wb» erworben, geht mit. Ersteren. 
H r . Viebma, bei elner spsnlfchm kegatlo» 
angestellt, ist diese Nachr, mit den Miltheilung 
g m der Regentschaft beauftragt, als Courier ab» 
gereist^ Er wnd wahrscheinlich deir Herzog von 
S a n CarloS unterwegs treffen, der dann ohne 
Zweifel auf der Stelle nach Par is zurückkehren? 
wird (alS spanischer Bothschafter). 
Gi rona, den 2. Junt^ 
Der Marschall Ober-Befehlshaber hat sich 
abermals nach Vique begeben, die Division sei: 
nes KorpS visttirt unv> ße unveränderlich vo» 
dem besten Geiste für St? geheiligte Sache der 
BourbonS beseelt gefunden. Die Ankunft des 
KorpS deS Generais Mol i tor wird unsern Opel 
rationen nemn Nachdruck geben. Unsre Feinde 
sind von Schrecken erfüllt; eine große Kompa? 
Me- , m i t ? Officieren an der Spitze,- hat M i l 
na's Sache verlassen. 
Der Etoile theilt über die frühern Vorfälle 
bei Mataro ein Privarschreiben mi t , in welchem' 
es unter andern heißt 7 „Nachöem die Division 
Curial Ven Feind' bis an den Fuß des Mongac 
vor Mataro hin gedrängt hatte, besetzte sie diese 
Stadt ; doch ihre Artillerie war noch zu Girona.. 
Einige Tage darauf fand ein Fest und eine Er» 
leuchtung in Mataro statt, woran auch die ett 
was jkcobintsch gesinnten Konstitutionellen dieser 
S tad t m i t vieler Freude Thei^zU' nehmen' M t ? 
nen; den französischen Soldaten ward reichlich 
Wein ve r t e i l t ; unrer dem- festlichen Getümmel 
schlichen sich aber einige spanische Officiere aus 
Barcelloncr, als Bauern gekleidet, in die S tad t 
und erkundigten die.Stärke unsrer Truppen. 
I n den Häusern, wo diese Kundschafter Ausentt 
halt fanden,, wußte man-, daß. eine Glonns auS 
Varcellona mit Artillerie im Anzüge war. Mor» 
gens um 2 Uhr war eim Schildwache eines Vor? 
Postens erwürgt;- der Vorposten floh in die Stavt,> 
der Feind folgte und besetzte die Vorstädte5 man 
schlug Lärm »md unsere Soldaten eilten auf die 
Sammelplätze 7 aber einige wurden, von- ihren 
Wirthen zuvückgehaltenv UcbrigenS wurde der 
A i n d durch denMuth unsrer Truppen zum Rückt 
zvge gezwungen; er nahm drei Viertelstunden' 
vor der S tad t eine Stellung; nach Verlauf ei? 
ner Stunde wurde diese Stellung mit hem Bas 
jonet erstürmt und Ver Feind mit großem Verl 
lust an Todten,. Gewehren zurückgeschlagen^ 
Die Gefangenen auS Mataro sind bereits 
zu Girona eingebracht worden. CS befinden sich' 
mehrere konstitutionel gesinnte Einwohner dar< 
unter, die m i t dem Feinde jm Verkehr stan^n-
v n d M u n i t i o n u n d B r e n n m a t e r l a l i e n Sek sich 
h a t t e n , u :> sie a u f unsre S o l d a t e n zu schleudern, 
W a h r e n d diese l n der S t a d t k ä m p f t e n . D o c h , es 
g e l a n g dem F e i n d e n i c h t , so w e i t v o r z u d t i n g e u . 
W n f F r a n z o s e n . , d i e m a n g e f a n g e n n a h m , sind 
d u r c h e ine S p e c i a l ? K o m m i s s i o n ger ichtet u n d 
w a h r s c h e i n l i c h jetzt schon erschossen w o r d e n . " 
D e r C o n s t i t u t i o n e l b r i n g t gegen d a s Z o u r ? 
na? des D e b a t s die B e m e r k u n g v o r , d aß m a n 
A n f a n g s nach d e n i n j e n e m J o u r n a l e en tHa l le , ' 
n e n N a c h r i c h t e n , d i e w e g e n der R ä u m u n g v o n 
M a d r i d m l t d e n k o n s t i t u t i o n e l l e n G e n e r a l e n ab? 
geschlossenen U e b e i e i n k u n f t f ü r « i n e b loße M i l i ? 
ß a i r ? C o n v e n t i o n zwischen den be iderse i t igen V o r ^ 
Kosten? K o m m a n d a n t e n g c h a l t t n h a t . D a s Z o u r ? 
n a l h a t ^,och -vor acht T a g e n nachdrückl ich her? 
« o r g e h o b e n , S e . K ö n i g l . H o h e i t der P r i n z G e ? 
« e r a l i j s i m u s w e r d e m i t k e i n e m fe ind l ichen A r m e e ? 
S t o r p s , m i t ke inem G e n e r a l u n t e r h a n d e l n , b i s 
b e r K ö n i g F e r d i n a n d b e f r e i t sey. D e r letzte B e i 
r i c h t des M a j o r - G e n e r o l S der P y r e n ä e n ? A r m e e 
w i d e r s p r i c h t .aber dieser A n g a b e , , m d d o r t h e i ß t 
ä s a u c h , d a ß G e n e r a l V a l l i n h i e Absichten S r . 
H H n i g t . H o h e i t e r f ü l l t h a b e , i n d e m er d e n N a c h « 
» r a b d e r f e i n d l i c h e n A r m e e , den B e d i n g u n g e n ze? 
n e r Ü b e r e i n k u n f t g e m ä ß , erst a m - L s t e n a u s d e r 
S t r a ß e a u f T a l a v e r a de l a R e y n a v e r f o l g e . M a n 
H a t a l s o einep A r m e e , schließt der K o n s t i t u t i o n « ! , 
H i e d u r c h a u s Oel^e M i t t e l deS W i d e r s t a n d e s h a t , 
« i n e F r i s t v o n v i e r T a g e n Z u r R ä u m u n g der 
H a u p t s t a d t zugestanden . , 
D i e R e v o l u t i o n a i r s , sagt d e r D r a p , b l a n c , 
w e r b e n n icht ohne e i n i g e n W i d e r w i l l e n v e r n e h s 
V « n , d a ß d ie R e g i e r u n g d e r v e r e i n i g t e n S t a a ? 
«en daS brasi l ische K a i s e r r e i c h , oder v i e l m e h r die 
Krast l lan ische M o n a r c h i e a n e r k a n n t u n d e i n e n M i ? 
« i s t » He î v e M l e g i t i m e n C h e f dieses R e i c h s , 
» e m E r b e n deS e r l a u c h t e n H a u s e S V r a g a n z a , 
e r n a n n t h a t . D u r c h diesen schnellen S c h r t t t h a t 
d i e a m e r i k a n i s c h e R e g i e r u n g a l l e n a n d e r n , M ä c h ? 
k n d e n R a n g a b g e l a u f e n . 
U e b e r d ie v o n der spanischen R e g e n t s c h a f t 
e r n a n n t e n M i n i s t e r t h e i l t der D r a p e a u b l a n c s o l l 
Sende N a c h r i c h t e n m i t : H r . A z n a r e S , z u m M i » 
Kister deS I n n e r n e r n a n n t , w a r v o r m a l s Advo? 
k a t t n M a d r i d u n d w u r d e , 8 2 0 z n m G e n e r a l ? 
U i s k a l b e i m höchsten K r i e g s r a r h e e r w ä h l t : H r . 
H a n J u a n , der K r i e g ö m i n i s t e r , ist e i n durch 
seine A n h ä n g l i c h k e i t a n den K ö n i g b e k a n n t e r 
spanischer G e n e r a l ; H r . E r r v , F i n a n z m i n i s t e r , 
W a r z u r Z e i t der R e v o l u t i o n v o n - i i 2 o Z n t e n ? 
K a n t , u M a b ? » » . S r « « f r ü h e r S e k r e t » i r 
b e i « F r i e d e n s f ü r s t e n ; H r . G a r c i a de l a T o n , , 
M i n i s t e r . d e r J u s t i z u n d G n a d e n ist e i n A d v o k a t 
a u s T o l e d o ? «r w a r ,8c>8 M i t g l i e d der C e n t r a l -
J u n t a , i m J a h r e - 8 > 4 R a t h v o n C a s t i l i e n , 
u n d stand i L z o , n a c h A n n a h m e der K o n s t i t u « 
t i o n d e r C o r t e S , a n der S p i t z e d e s M i n i s t e -
r i u m s , we lches « r jetzt b e k l e i d e t ; H r . V e r g a s 
L a g u n a w a r G e s a n d t e r zu R o m u n d w e i g e r t e 
sich die K o n s t i t u t i o n zu b e s c h w ö r e n : H r . S a l a , 
z a r , der M a r i n e m i n i s t e r , besitzt , d e m V e r n e t z ? 
m e n nach , v o n a l l e n Z w e i g e n der i h m a n v e r t r a u ? 
t e n A d m i n i s t r a t i o n a u s g e b r e i t e t e K e n n t n i s s e . 
S e v i l l a , den 2 0 . M a i . 
D i e F o r t s c h r i t t e , ivelche der fe ind l iche E i n ? 
f a l l m a c h t , h a t keine V e r ä n d e r u n g i n den V e r t 
f a m m l u n g e n der C o r t e s u n d der R e g i e r u n g her? 
v o r g e b r a c h t . D i e n e u e r d i n g s e r n a n n t e n M i n i s t e r 
f o l g e n fast i n a l l e n P u n k t e n d e m P l a n e i h r e r V o r ? 
ganger« D e r jetzige M i n i s t e r der J u s t i z u n d 
der G n a d e n u n d der neue M i n i s t e r des I n n e r n 
D o n M . G a v c i a s H ? r r « r v s beobachten standhaft 
dasselbe S y s t e m , w e l c h e s f r ü h e r H r . S a n M i ? 
g n e l . b e f o l g t e . D i e R u h e , m i t dec die C o v t e s 
v e r h a n d e l n , d i e n t der Fest igke i t der R e g i e r u n g 
z u r S t ü t z e . D i e w i c h t i g s t e n Besch lüsse , die v o m 
i s t e n b i s l y t e n einschließl ich g e n o m m e n w u r d e n , 
sind b e k a n n t , n n d d a h e r n u r n o c h e in ige N a c h , 
t r ä g e u n d E r l ä u t e r u n g e n n ö t h i q . A m l ö t e n 
w u r d e d a s D e e r e t e r lassen , datz d ie G ü t e r a l l e r 
S p a n i e r , die den f ranzösischen F a h n e n f o l g e n , 
d i e S a c h e der f ranzösischen R e g i e r u n g o f f e n b a r 
b e g ü n s t i g e n , oder sich u n t e r v e n S c h u t z der F e i n ^ 
de obr igke i t l i che G e w a l t a n m a ß e n , oder V a t e r s 
l a n d s f r e u n d e w e g e n i h r e r A n h ä n g l i c h k e i t a n d ie 
K o n s t i t u t i o n v e r f o l g e n , sequestr i r t w e r d e n sol len . 
A m z y l e n g i e n g e i n n i c h t , w e n i g e r strenges 
Gesetz ^ e g e n d i e d u r c h , welche i n der I n v a s i o n S -
A r m e e D i e n s t e n e h m e n oder sich v o n den F r a n ? 
zosen i n obr igke i t l i che u n d P o l i z e i ? A e m t e r ein? 
setzen lassen. S i e sol len n ä m l i c h a l s V e r r ä t h e r 
b e h a n d e l t u n d z u m T o d e v e r u r t h e i l t w e r d e n . 
H r . P r a d o e r k l ä r t e sich gegen d a s G e s e t z , w e i l 
i m S t r a f g e s e t z b u c h , w o r a u s sich j ene V e r f ü g u n g 
g r ü n d e t , n u r v o n solchen die R e d e s e i , die d e m 
k o n s t i t u t i o n e l l e n S p s t e m z u n a h e t r e t e n . D a s 
neue G e s e t z , sagte e r , n i m m t jeden S p a n i e r i n 
A n s p r u c h , der v ie l le icht i n der besten Absicht i n 
d e m o c c o p i r t e n L a n d e b l e i b t , w ä h r e n d R ä u b e r 
u n d M e u c h e l m ö r d e r u n g e s t r a f t b le iben : H e r r 
R u t z be l a V e g g sagte d a A e g e n , d i e T r a n z o s m 
w ü r d e n N i e m a n d a n s t e l l e n , v o n dessen A n h ä n g ? 
l ichkei t sie nichr v ö l l i g ü b e r z e u g t w ä r e n » D e r 
M i n i s t e r der J u s t i z u n d G n a d e n ä u ß e r t e : „ D i e 
E o m m i s s t o n sieht a l je d i e j e n i g e n a l s strafbar a n , 
we iche A n s t e l l u n g e n v o n den F r a n z o s e n überneh? 
m e n . Z w i n g e n k ö n n e n sie ke inen d a z u ; e in g u t 
te r B ü r g e r m u ß sich e ine r G e w a l t t h a t i g k e i t die? 
ser A r t n i e m a l s u n t e r w e r f e n . D i e F r a n z o s e n 
h a b e n eine N e g i e r u n g i n S p a n i e n ges t i f te t , u m , 
w i e sie s a g e n , d a S V o l t v o n der A n a r c h i e zu 
b e f r e i e n . W e r sich v o n dieser c o i t t r e r e v o l u t i o n a i » 
r e n R e g i e r u n g e i n A m t a u f d r i n g e n l ä ß t , ist e i n 
schlechter B ü r g e r u n d e l e n d e r V e r r ä t h e r . U n s r e 
F e i n d e e r k l a r e n g r a d e h i n , daß n u r d i e j e n i g e n 
i h r e S t e l l e n b e h a l t e n s o l l e n , welche h in re ichende 
B e w e i s e i h r e r A b n e i g u n g gegen die K o n s t i t u t i o n 
gegeben h a b e n . " D i e s e s strenge G e s e t z , welches 
also auch d i e j e n i g e n t r i f f t , die ih re C i v i l - A n s t e l -
l u n g e n u n t e r f ranzösischem S c h u t z b e i b e h a l t e n , 
w a r d m i t 1 0 7 S t i m m e n g e g e n 6 v o n den C o r l 
t eS bes tä t ig t . 
B r ü s s e l , den y . Z u n k » 
E i n P a r i s e r J o u r n a l k ü n d i g t d ie E r n e n ? 
nung des C h e v a l i e r de N a v i a , v o r m a l i g e n f p a n i l 
schen G e s c h ä f t s t r ä g e r a n u n s e r m H o f e , z u m G e l 
s c h a f s t r ä g e r b e i . S r . M a j . dem K ö n i g e v o n F r a n k ? 
reich a n ( w i d e r s p r i c h t der N a c h r i c h t v o n der Er-" 
Kennung deS H e r z o g s v o n S a n C a r l o s ) . 
L o n d o n , den 7 . J u n i . 
G e s t e r n h i e l t e n S e . M a j . e i n e n G e H e r m e n 
N a t h , w o r i n e i n B e f e h l erlassen w u r d e , e n g l i t 
sche U i u c r t h a n e n zu v e r h i n d e r n , i n a u s l ä n d i s c h e 
D i e n s t e z u t r e t e n . 
U n s r e B l ä t t e r e r k l ä r e n f o r t w a h r e n d , d a ß sie 
k e i n e sichern N a c h r i c h t e n a u S S p a n i e n e r h a l t e n , 
w e s h a l b sie d e n n auch keine Sch lüsse über d e n 
A u s g a n g deS K r i e g s z iehen k ö n n t e n . 
D i e O p p o s i t i o n S b l ä l t e r m e l d e n f o r t w ä h r e n d 
a u s S e v i l l a , deg weder d ie neuen M i n i s t e r noch 
d ie C o r r e s i m ger ingsten g e s o n n e n s e y e n , i n i r ! 
g e n d e ine B e d i n g u n g der f ranzösischen N e g i e r u n g 
z u w i l l i g e n ^ 
Stockholm, den 6. Zun i . 
U n s r e E s k a d r e , a n deren B o r d sich L . M . 
d i e K ö n i g i n u n d I . K . H . d ie K r o n p r i n z e s s m 
' b e f i n d e n , w i r d heute oder m o r g e n bei D a l a r ö er t 
w a r t e t . 
Heute früh kam die englische Fregatte Set 
rtngapatam, an deren Bord sich des neue Großp 
britannische Gesandte an unserm Hofe, Sie 
Benjamin Bloomfield, befindet, auf unsrer Rhee 
de an. 
D i e portugiesische R e g i e r u n g h a t u n s e r n , 
u m den U n t e r r i c h t der T a u b s t u m m e n sehr ver» 
d i e n t e n L a n d s m a n n , H r n . B o r g , nach Lissabon 
b e r u f e n , u m d o r t e in I n s t i t u t f ü r T a u b s t u m m e 
u n d B l i n d e zu e r r i ch ten u n d derselbe h a t d i e 
E i n l a d u n g a n g e n o m m e n . 
E S e r g i e b t sich a u S e i n e r B e r e c h n u n g deS 
S t a a t s 5 Ausschusses , d a ß der S t a a t a n der G e ? 
k r e i d e ; S p e k u l a t i o n nach I t a l i e n a n , 0 0 0 0 a 
N t h l r . B c o . v e r k o r e n . 
Konstantinopel, den 26. Apr i l . 
W e i l die I a n i t s c h a r e n seit dem T o d e dcS 
H a l e d Essendi i n strenger O r d n u n g g e h a l t e n w e r -
d e n u n d m a n jedes V e r g e h e n bei diesem K o r p S 
m i t d e m S t r a n g e oder n u r a u g e n b l i c k l i c h e V e r t 
W e i s u n g b e s t r a f t , so g e n i e ß t die H a u p t s t a d t grök 
ßerer S i c h e r h e i t u n d O r d n u n g . 
D e r C a p u d a n P a s c h a , C h o s r e w P a s c h a , i s t 
a m z t e n dieses m i t den s ä m i m l i c h ? n z u m dies-
j ä h r i g e n F e l d z u g e b e s t i m m t e n K r i e g s s c h i f f e n vor» 
h i e r nach den D a r d a n e l l e n u n t e r S e g e l g e g a n -
gen . D e r S u l t a n , welcher der A b f a h r t be i ; 
w o h n t e , überre ichte d e m C a p u d a n P a s c h a e i n 
Geschenk v o n z o o B e n t e l n i n G o l d e u n s e i n e 
A n w e i s u n g v o n i ; o o c > B e u t e l n zur V s r t h e i l u u g . 
u n t e r die S c h i f f s m a n n s c h a f t . D e r K a i s e r l . K ö < 
n i g l . I n t e r n u n t i u s u n d der K ö n i g s , g r o ß b r i t t a n » 
Nische B o l h s c h a f t ? r h a t t e n N M diesem C a p u d a n 
P a s c h a v o r seiner Abre ise w i c h t i g e U n t e r r e d u n g 
g e n u n d e m p f a h l e n i h m d a s I n t e r e s s e der S c h i f f s 
f a h r t u n d des H a n d e l s i h r e r L a n d s l e u r e . A u c h 
stellten sie i h m a u f s lebhafteste v o r , w e l c h e n a l l ! 
g e m e i n e n U n w i l l e n i n E u r o p a die E r n e u e r u n g 
der f r ü h e r » G r a u e l s c e n e n nach sich z i e h e n w ü r ? 
d e . C y o s r e w P a s c h a b e t h e u e r t e , daß die v o n 
seinem H e r r n e r h a l t e n e n B e f e h l e d u r c h a u s i n die? 
sem S i n n e a b g e f a ß t w a r e n ; er w e r d e n u r gegen 
b e w a f f n e t e F e i n d e , n ich t a b e r gegen W e h r l o s e m i r 
S t r e n g e v e r f a h r e n . 
U n t e r den G r i e c h e n i n M o r e a sol len noch 
i m m e r ' Z w i s n g k m e n herrschen. C o l o c o t r o n i re? 
g i e r t zu N ? p o l l d i N o m a n i a a u s s c h l i e ß l i c h , u n d 
h a t , w i e m a n s a g t , m i t E r r i c h t u n g e iner eiger 
n . n R e g i e r u n g g e d r o h t , D e m e t r i u s A p s i l a n t t 
h a t jetzt n u r g e r i n g e n E i n f l u ß a u f die L e i t n n A 
l e r R e ^ i e r u n g S - A n g e l e g e n h e i t e n . D i e v o n d e n 
G r i ch.n b e w i r k t e S e e b l o c k a d e v o n P a t r a S t v u r t 
de plötzl ich a u f g e h o b e n u n d statt dessen h a t A u s ? 
suk P a s c h » M i s s o l n n g h t b l o c k i r e n lassen. D i e s ? 
N a c h r i c h t ist a m ? 8 . A p n l zi» S a t o n i c h i einge» 
t r o f f e n . 
Smyrna, ken 26. April, 
Auf allen Inseln h.'t man folgende, in 
griechischer Sprache abgefaßte, von Konstantino-
pel übersandte Analyse des Manifestes dcr zn 
Verona versammelktn Souveraine, erlassen am 
Schluß deS Congress.S, den 14M! December 
1822, in Umlauf geletzt: „ I n dem Augenblick, 
wo der Laybacher Congreß sich seinem Ende naht 
te, trat ein neues Ereigniß ein. Nachdem der 
Geist des Aufstan^cs^ sich m Spanien und ) ra-
lien geäußert, kam er auch im Osten von Cnro-
pa zum Vorschein. AlS die in Neapel nnd Tu, 
r in aufgestellten Truppen die Macht dcr bestens 
tombinirten Taclik «üterzochten, brach die Flaml 
Me dts Aufruhrs im Herz-n der türkischen Pro.' 
vinzen aus. Der llmstand, daß diese Bewegun-
gen zu einer und eb n terseiben Zeit statt lan-
den, beweiset hinlänglich, daß sie aus einer und 
derselben Quelle flössen , denn die Letten, welche 
die Menschheit an so vielen verschiedenen Orten 
betrafen, erschienen in denselben Formen, obgleich 
der Beweggrund in der That verschieden war, 
und waren mit denselben Reden begleitet; eS 
gieng demnach klar daraus hervor, daß sie eine 
gemeinschaftliche Quelle hatten. 
Die Menschen, welche die Anstifter dieser 
Machination waren, hofften dadurch leichter 
Spaltung unrer die versammelten Souveraine 
zu bringen, und die Macht abzuwenden, deren 
Hülfe gegenwärtig in andern Theilen Europa'S 
nölhig werden dürfte, um neuen Gefahren vor-
zubeugen, aber ihre Hoffnung ist vereitelt worl 
den; denn die Souveraine sind damit beschäftigt, 
das Princip und die Quelle der Znsurrecrionen, 
an welchem Orte und unter welchen Formen sie 
ausbrechen möge», zu vernichten. S ie haben 
sich, nach vorgangiger Prüfung, beeiferr, densel-
ben einstimmig das Urtheil zu sprechen. Durch 
das nämliche Verlangen bewogen und um den 
Wunsch zn erfüllen, der sie alle beseelt, haben 
ste jeden (Gedanken, dcr sie von dem Ziele, daß 
sie sich vorsehen, ablenken könnte, zurückgewie-
sen; zu gleicher Zeit aber verlheidigen sie, der 
,Stimme ihres Gewiss nö u»i> heiliqeu Pflichten 
^ehöx gebend, die N-chle ter Menschheit, indenr 
sie sich damit beschäftigen, denjenigen Schutz zu 
gewähren, die bloß d,e unschuldigen Opftv dieses 
Hdelnswerthen Unternehmens waren. 
Dle verschiedenen Punkte, di« unter dm 
fünf großen Höf.n in de? Zwischenzeit ?irö<»m 
delt worden sind, welche dle threnvoltste Ai.t rh. 
rer Allianz war , haben deutlich daS gute Ein-
verständnis der Souveraine, hinsichtlich des po-
litisch.» Zustandes der Orientalischen Nationen, 
bestätigt. Der Congreß von Verona hatte dem? 
nach nichts anders zu thun, als streng die oben 
ausgesprochenen Absichten zu bestätigen. Sol-
chergestalt dürfen die mit Nußland befreundeten 
Mächte sich schmeicheln, daß sie mittelst ihrer 
gemeinschaftlichen Zulammenwirkunq alle Hinder-
nisse besiegen werden, welche die Verwirklichung 
ihres Wunsches einen Augenblick verzögern könn? 
ten," 
Smyrna, den z. Mai. 
Nachrichtcn auS Morea bis zum 24-sten. . 
Apri l melden Folgendes: Der Congreß ist zu 
Astro, lo Stunden von Napoli di Nomania, 
gehaltan worden. Die Negierung von Griechen-
land ist democratisch. Sie hat 70 Fahrzeuge 
von den HlMioren und Zpsarioten gekauft. D i « 
selben sind schon vollständig ausgerüstet und je-
der Mann der Besatzung hat seinen Sold im Vor-
aus erhalten. Für den Aug'enblrck scheint die 
Regierung keiner' Fonds zu dedürfen , weil sie 
noch kürzlich eine Anleihe ausgeschlagen hat, die 
ihr nichr nnter sehr vortheilhafren Bedingungen 
angetragen wurde. 
Nach Berichten aus Syra vom zosten v. 
M . , sollen große Spaltungen zwischen dcn Grie« 
chen entstanden seyn und Apsilanti, Colocotroni 
und Boblina eine Verschwörung gegen die pro-
visorische Negierung von Griechenland angezettelt 
haben, welche aber bald entdeckt worden ist, 
Ahr Zrv.'ck wa r , zu Spezzia eine besondre Flagt 
ge auszupflanzen und Morea unter sich zu rheilen. 
Zu Napoli di Nomania sind 7 Moscheen 
in griechische Kirchen umaewandelt nnd eine gr»k 
ße Moschee ist zu einem Theater bestimmt worden, 
Alexandrien, den zo. M a i . 
Mehemed - Aly's Flottille bereitet sich, nm 
ter Segel zn gel^n. Ste wird aus zo Segeln 
bestehen, worunter eine vortreffliche Fregatte. 
Die Flottille soll 7 bis 8000 Mann an Bot» 
nehmen, um eine Landung auf Caudia zu be-
werkstelligen. 
Fn tbttrg im Badenschen, den Hunr. 
Unsre Zeitung meldet Folgendes ans 
fach: Der am 24. M a i in Blschüffi-rgm arrel 
tirte Reisegefährte des Ulrich Darrst heißt Sche-
r e r «krd ist e i n Buchdruckt? cmS We i f f e -M rs i m 
5<!<e?n Elsaß. E« wird neHst seinen Papieren 
«u die frsnzöf. Regierung auSgrliefert werpen. 
Berl in, dm io. Juni. 
D i e jetzt h i e r ausgestel l te S t a t u e des F ü r « 
^ken B l ü c h e r v o n W a h l s t a t t i s t , einschließlich deS 
P i e d e s t a l S , b e i n a h e z o F u ß hoch u n d h a t die ein» 
fache I n s c h r i f t : „ D e m F e l d h e r r n u n d der A r ? 
mee d ie S c h l e s i e r . " D e r g e n i a l e K ü n s t l e r , P r o -
fessor R a n c h , h a t den M o m e n t g e w ä h l t , w o 
B l ü c h e r i n der S c h l a c h t a n der Katzbach zu F u ß 
n u r zurückgeschlagenem R e i t e r m a n t e l n n d b l o ß e m 
D e g e n die siegreichen T r u p p e n stürmend gegen 
den F e i n d f ü h r t , 
S e . K ö n i g l . H o h e i t der P r i n z F r i e d r i c h der 
Niederlande sind hier eingetroffen und im Königl, 
niederländischen P a l a i s abgetreten» 
E i n preußischer K o u r i e r , welcher v o n m u 
serm G e s a n d t e n i n P a r i s nach M a d r i d i n s K . 
f r a n z ö s i s c h e H a u p t q u a r t i e r gesandt w a r , ist v o n 
M a d r i d , welches er a m ? 6 . M a i verlassen ha t -
t e , bere i ts w i e d e r h i e r e i n g e t r o f f e n , u n d schildert 
H e n d o r t i g e n Z u s t a n d der D i n g e a l s v o l l k o m m e n 
b e r u h i g e n d , u n d die S i c h e r h e i t der S t r a ß e n , so 
« i e sie be inahe n i e zuvor w a r . 
V o n der polnischen G r ä n z e , 
vom i . Juni» 
I m J a h r e 1 8 1 4 stellte F r a n k r e i c h , i n Fo l» 
g« t i n e r a u f V e r w e n d u n g des H e r z o g s v o n R i -
chelieu geschlossenen P r i v a t - Ü b e r e i n k u n f t m i t 
R u ß l a n d , e inen Res identen i n W a r s c h a u a n , der 
jedoch nicht öf fent l ich beg laub ig t w u r d e , sondern 
Slch b l o ß a u f eine d ip lomat ische Cor respondenz 
zu beschranken k a t t e . Z u diesem P o s t e n w u r -
de Oberst v o n H e d o u v l l l e e r n a n n t , der b i s zu 
E i n t r i t t diese« J a h r e s , w o er abberufen w u r d e , 
d o r t v e r b l i e b . H r . B o u r g o i n g , v o r m a l i g e r f r a n s 
zösischer G e s a n d t s c h a f t « « S e k r e t a i r i n K o p e n h a -
g e n , w a r zu seinem N a c h f o l g e r b e s t i m m t , u n d 
h a t t e A n s t a l t e n zur Re ise nach W a r s c h a u getrost 
f , n , jedoch scheint eS s e i t d e m , daß k ü n f t i g kein 
französischer R e s i d e n t i n W a r s c h a u w e i t e r ange; 
H e l l t w e r d e n w i r d . 
N ü r n b e r g , ben 7 . Z u n i . 
G e s t e r n ver l i eßen u n s I h r e M a j e s t ä t e n der 
K ö n i g u n d die K ö n i g i n u n d I h r e K ö n i g l . Hl?« 
H e l t e n die P r i n z e s s i n n e n w i e d e r , nachdem »vir 
KaS G l ü c k g e h a b t , Höchstdieselben a m 4 t e n h ier 
e i n t r e f f e n zu sehen. W ä h r e n d dsS A u f e n t h a l t s 
j P W ü r z b u r z h a t K ö n i g den P r i n z e n O t t o , 
z w e i t e n S o h n des K r o n p r i n z e n , z u m L n K . i M 
des r a t e n I n f a n t e r i e r e g i m e n t s e r n a n n t ^ 
G e o r g v o n C a n c r i n » 
D e r g e g e n w ä r t i g e K . Russ. F i n a n z m i n k s t e r , O e s 
tteral-Lieutenant G e o r g v o n C a n c r i n , stammt 
a u s einer Deutschen adl ichen F a m i l i e . V o r fei« 
ne in E i n t r i t t e i n den Russ. D i e n s t w a r er R e g i e « 
r u n g S r a t h i m F ü r s t e n t h u m e A n h a l t - B e r n b u r g » 
I m J a h r e i H o o t r a t cr i n Russische D i e n s t e m i t 
d e m R a n g e e ines L o l / < q i e n r a t h S — bekannt l ich 
dem M i l i r a i r - R a n g e eines Obersten g l e i c h - — 
w u r d e a ls G e h ü l f e des D i r e k t o r s d e r S t a r o - R u f « 
fischen S a l z s i e d e r e i e n angestellt u n d i m J a h r e i « o z 
z u m N a t h i n der A b t h e i l u n g f ü r ' S S a l z m e s e n i n 
der v o r m a l i g e n S t a a t s - O e c o n v m i e - E r p e d i t i o n be im 
M i n i s t e r i u m des I n n e r n e r n a n n t . I m M a y , 8 0 s 
w u r d e er zum S t a a t S r a t h b e f ö r d e r t , e r h i e l t ver» 
schieden? A u f t r ä g e t n m e h r e r e G o u v e r n e m e n t s , » 
die er zweckmäßig a u s f ü h r t e u n d w a r d a u f a l ler« 
höchsten B e f e h l J n s p e c t o r der C o l o n i e n i m S t » 
P e t e r s b u r g i s c h e n G o u v e r n e m e n t , I m F e b r u a r 
i L >r e r fo lg te a u f al lerhöchsten n a m e n t l i c h e n B e t 
f e h l fe ine E r n e n n u n g zun? w i r k l i c h e n S r a a t s r a t h e 
m i r Versetzung t n ' s K r i e g s - D e p a r t e m e n t a l s G e « 
h ü l f e deS G e n e r a l - P r o v i a M m e i s t e r S . i K , , w a r p . 
er m i t der B e n e n n u n g a l s G e n e r a l ! M a j o r z u m 
G e n e r a l - I n t e n d a n t e n der ersten westl ichen A r m e e 
bestellt. S e i t seiner E r n e n n u n g z u m G e n e r a l - I n « 
t e n d a n t e n v o r u n d nach dem E i n f a l l e der F r a n « 
zöstsche» A r m e « l n R u ß l a n d i m J a h r e i z i » , 
w ä h r e n d deS g a n z e n K r i e g e s i n D e u t s c h l a n d u n d 
F r a n k r e i c h b i s z u r E i n n a h m e v o n P a r i s , b e i m 
Rückmärsche der T r u p p e n durch D e u t s c h l a n d nach 
W a r s c h a u , so w i e b e i m a b e r m a l i g e n M a r s c h e de» 
A r m e e nach F r a n k r e i c h u n d v o n d a z u r ü c k , be« 
f a n d er sich f o r t w ä h r e n d bei der A r m e e i n de? 
V e r w a l t u n g f e i n e s A m t e s a l s G e n e r a l - I n t e n » 
d a n t . D i e zweckmäßige V e r p f l e g u n g der H e e r e 
i m A u s l ä n d e e r w a r b i h m nicht n u r das W o h l « 
w o l l e n S r . M a j e s t ä t deS K a i s e r s , sondern au^h 
a l le r a l l i i r t e n M ä c h t e . E r w a r d i m J a h r e i 8 i ? 
z u m G e n e r a l - I n t e n d a n t e n der g a n z e n a k t i v e » 
A r m e e e r n a n n t , e n t h i e l t den S t . A n n e n « O r d e n 
der ersten K l a s s e , den K a i s e r l . österreichischen S t . 
L e o p o l d s - O r d e n der ersten K l a s s e , den K ö n i g s , 
preußischen rochen A d l e r - O r d e n der ersten Klasse , 
den H r d e n der baierschen K r o n e u n d den sächsk 
sch:n V e r d i e n s t - O r d e n ; u n d t m J a h r e 1 8 1 5 sür 
fe in» w ä h r e n d de» g a n z e n K r i e g e s v i e l f ä l t i g i m 
Fache de? Verpflegung der Armeen erworbenen 
Verdienste zum Generallieutenant avancirt. I m 
Zahre 1820 ward er auf sein Ansuchen von der 
Generak 5 In tendant in entlassen unl^ im Kriegs^ 
Ministertal. 'Conseil als Mi tg l ied angestellt und 
zur Armee gerechnet, i m nämlichen zum Prästs 
denken der Committee zur Ennversung eines Hol 
fpitalk Reglements und der Committee der öffent! 
lichen Einnahmen und Ausgaben der Residenz 
S t . Petersburg, späterhin- zum Äkitgliede des 
Reichsraths und am ??. Apr i l 182z zum F i , 
vanzminister ernannt. — I n der gekehrten We l t 
ist ev burch mehrere Werte im mikitalrisHer?, 
staatSwirthschaftlichen und dramatischen Fache 
rühmlich bekannt. Seine zwei letzten im Druck 
erschienenen Werke sind: „Ueber die M i l i r a i r t 
Hekonomie im Frieden und Kriege" und „Wel t -
Reichthum, Nationalk Reichthum und Staats^ 
Virchschast." — Er ist ein M a n n in der besten 
K ra f t seiner Jahre (er steht im 45sten). Von 
feinen Kenntnissen und seinem D i e n s t e i f e r hegt 
man allgemein die schmei'vclhastesteu Hoffnun? 
gen f ü r die Verwaltung seines jetziges wichtigen 
Minister iums, 
I n t e l- l i g e n z - N a c h r i c h t e n » 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befehl Sr . Kaikerl. Majestät, deS Selbstherr-
scher? aller Reußen ie., weiser Ein Edler Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat, um allen und jeden Hrrungeu 
Und Weiterungen riicksichtlich der für die hieügen I m -
mobilien zu erlegenden Abgaben vorzubeugen, sämmt-
liche HauSbesiyer dieser Stadt deSmittelst an, sobald 
ste Mietb-Kontrakte nnr denen von Natural , Ein« 
quartierung wie von Quartier«Geldern privilegirter« 
maaßen befreieren Herren Professoren Ver Kaiserl. Uni-
^ versttäk zu Dorpat abschließen, und zwar solche Mieth^ 
Kontrakte, wodurch« vaö aa»,e Wohnhaus nevft allem, 
waS dazu geHort, .umgetheilr an eiueid prZviZegjs,um 
zum alleinigen Miethbesrl) vermiethet worden, selbige 
Kontrakte' sofort bei Einer hiesigen Quartier-Derwal-
tung^verschrciben Ul lassen, anch dafeldst erweislich an-
. zuzc,gen, an welchem Tage der pr.vUexjgius daö ge-
°nnerhete Haus bezogen, wie auch, wann er nachmals 
dasselbe wieder geraumet, widrigenfalls eS sich jeder 
selbst beizumessen haben wi rd, wenn weder jetzt noch 
künftighin von Einer Löbl. Quartier-Verwaltung auf 
^-die' nachmals vorgcschüvte Befreiung von Quartier, 
A b g a b e n Rücklicht genommen, sofern derm Beitrei-
bung nach der einmal getroffenen VcrtheUung auf die 
Hausbesitzer mit aller Strenge bewerkstelligt werden 
wird. Dorvat-RarbbauS, am lS. Juni i8ZZ. z 
I m Namen und von wegen EmcS Edlen Ra-
theS dicsrr Stadt: > 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Brocker, Ober Seer^ 
' > . LttNMch Lev hiesige Bürger und Kaufmann Hilter 
OilVe, Carl F.riedrirt> ^toch, bti E>n> Wohledl. Rathe 
Äser Kaiserl. Stcbr um Erlassung eineö ProklamS 
«ver das, mittelst gekörig korroborirten und hlerselblt 
vrodneirten z iv i len ihm unv dem Tischlermeister 
' Kiedrich Wilhelm Schüy qeschlossenen Kaufkonrraktes, 
^7«. 2l . Februar d. I . , für die Evmme von 900Rvl. 
^ T- an stch gebrachte, in hiesiger Vorstadt auf dem 
sogenannten Henoschen Felde sub No. der Polizei Wz 
belegene WohnbauS nebst Appertinentien, gebeten, sol-
chem Prtito auch mittelst Resolution vom heutigen 
Dato deferiret Wördens als werden deSmittelst alle und 
jede, Welche an dieses hier oben bezeichnete Wohnhaus 
nebst Zspprrtknentien auS irgend einem RechtSgrunde 
Ansprüche zu haben vermeinen, peremtorie aufgefor-
dert, sich mir selbigen'innerhalb Jahr und Tag «üb 
Poen2 praeclvsi ei perpetui »Ventil allhier IN Melden 
und iur.äzmems ihrer Ansprüche beizubringen, mir dcr 
Verwarnung, darnach Ablauf dieser präklusiven Frist 
niemand weiter mir irgend einer Anspracht gebort, 
sondern das in Rede stehende Haus sammr Appertinen-
tien öcm Akquirenten, Kqufmann C. F. Koch, 6ls UN-
anstreitbareS Eiqenthum zugeschrieben werden soll. Ge-
geben Pernau Rarhhauö, den 2z. Mai l82Z. - 5 
Bürgermeister nnd Rath allhier und Namens 
derselben: 
Bürgermeister Fr. Härder. 
Zr. LaCoste, Sekret. 
( M i t Genehmigung ver Kaiserl. P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g Hieselbst. > 
B e k a n n t m a c h u n g e n , 
Da unser EbstenwU auch nrchc das Geringste vom 
Rechnen weiß, sondern dasselbe nur dunkel dem Sie-
men nach kennt, gleichwohl aber durch die ibm Aller-
höchst.verliehene Verfassung', weF,n Such, und Rech-
nungsführer sich in nicht geringer, und noch dazu M -
fvieligcr Verlegenheit siebet; so Hab' ich dcmfeksten-tin-
populare Anweisung zur Erlernung des Rechnens, w 
weit dasselbe dessen in seinen eingeschränkten V e M l r -
Nissen bedarf, geben wollen, wovow jetzt dä< erste-H?f 
he» Herrn Schünmann in Dorpar erschiweli'lst. Gie 
ses enthalt die vtek Speeles mit benannte t t und u n» 
benann ten Zahlen, und werden deinselben noch diei 
Hcftc folgen; das zweite die Rege l dc T r i ; das 
dritte d i cPropor t i onö» , und das vierte die Bruch-
rechnung enthalten. L?aö erste Heft, etwas mehr 
ols fünf Bogen stark, ist brochurt im Umschlage und 
beschnitten für 7 5 Kop. K. M . bei Hrn. Buchbinder 
Zenckcr tn Dorpat zu haben. — Den Werth dieser 
Arbeit zu beurtheilen, muß ich fach - und sprachkundi-
gen Männern überlassen. Diese werden, wenn sie un-
befangenen Geistes sind, unaufgefordert eingestehen, 
dafi auf «lnem so ganz ungebahnten Wege der Schmie» 
rigkeiren mehr, als man zu glauben geneigt scyn möch-
te, zu beseitigen gewesen seyn müssen. Schließlich be-
merke ich, daß die Terminologie, bis auf das einzige 
Wor t : ^ u m m a , welches schon lange dcm Volke ei-
genthümlich geworden, r e i n ehßnisch ist. E^S, 
am lL. Zum t82Z. 3* 
O. W. M a s i n g . 
Die Kassadisponenten und Kuratoren derDörxtschen 
P r e d i g e r - Mittlren- und Waisen»Kasse machen hie-
durch bekannt, daß sie ihren Cvnvenr am 27. Huni d. 
A . , im untern Lokal der alten Muffe halten wcrden. 
Demnach fordern ste aUe Mitglieder dieser Kasse auf, 
ihren Beitrag vo r dem bestimmten Tage einzuliefern. 
Desgleichen laden sie alle Herren Pred ig t wcia,e die-
ser fromm«,» und wobltbatigen Stiftung n?ch beirre« 
ten w o l l e n , ein, stch deshalb an einen der unteruichne« 
tcn Kuratoren zu wenden. Endlich ersuchen ne alle 
Frauen Prediger-Wittwen, welche aus dieser Kasse 
«ine jährliche Pension nchen, am benannten Taqe und 
Orte ihre Quote, entweder persönlich oder durch Be-
vollmächtigte, um 6 Uhr Abends, in Empfang.l» 
nehmen, weil, wenn eine Wittwe stch weder persön, 
lich, noch t'urch einen Bevollmächtigten an diesem Ta-
ge meldet, ihre Quote bis zum folgenden Jahre in der-
Kasse bleibt. t 
Moritz. Lenz. Heller. Sellheim. Bo^brig.-
Auf vieles Verlangen ist das vor dem Hause des 
Herrn Majors von Hüenc, auf dem Embach stehende 
Badehaue wieder zum ferner« Bedarf in Stand gesetzt. 
Die stunde stch dort zu baden, kostet 50 Äop. und die 
Schlüsseln sind in der untern Elage bci Hrn. Tähder 
t« erfragen. 1 
Z u v e r k a u f e n . 
" Auf dem Gute Ayakar ist ausgebrannter gelöschter 
Kalk vyn vorzüglicher Güte zu haben, auch übernimmt 
die Gutsocrrvaltung den Transport nach der Stadt. 
M i t Aufträgen hat man ßch an Herrn C. G. Ucke zu 
wenden. Z 
Z u v e r m i s c h e n . 
I m Äesterschen großen öause, am Markt, ist im 
dritten Stock ein sehr bequemes Quartier von 4 Wohn-
zimmern, Domesttkenstube, warmer Küche, Kellerund 
Wagenhause zu vermiethen und im nächsten Monat ;u 
beziehen. Der Bedingungen wegen wendet man stch 
«« Madame Meste? oder Herrn Käding. Z * 
An der Blnwcnstraße ist die eine Seile in' meinem 
Hausc, bestehend auS S Zimmern und einem Garten, 
zu vermiethen und gleich zu blichen. Daö Nähere er-
fahrt matt nebenbei, vom Hrn. Lieutenant v. Kampioni. 
von Birger. 1 
A b r e i s e n d e . 
I n s Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Zch ersuche daher Dieienigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, stch binnen dieser Zeit bei 
der Polizei. Verwaltung zu melden. Dorpat, den 16. 
Zuni ILSZ. ' Z 
Johann David Kestner, 
Knochenhauergesell. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, f» 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollte», sich bei dcr Katserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 9 . Huni 1824. 1 
Michael MagewSky. 
Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
jenigen, die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, stch innerhalb c?cht Tagcn bci der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung ju melden. Do.par, den 9. Juni 
lLZZ. Karl Johann Hude, t 
Schuhmachergesell. 
crus 
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Zi/r nslls/' ---
a/esi- /»ottänci. Du ia t » ^9 »̂ » 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
kSMMt VoN Rkgch Herr Hofrath nnd Ritter v. .. 
logirt bei Schuhmacher Otto. 
Dul'chpassirte Reisende» 
Hr. Kaufmann Hllger, Feldjäger Prokowjeff, Hr.Go»-
vernementösekr. Swerin, Hr. Kallfmann P l i t t , von 
PeterSb- nach Zuga; Hr. Fät nriv.Mikoschin, vo» 
Perersb. nach Lidau; Feld/äger licut. Dimitrijeff, 
von London nach PeterSb.; Hr. Oberst und Ritter 
Potemkin, Hr. Kollegienrath Z^iwon, prcuß. l!ieur. 
Graf Schleifer, von Riga nach Petersburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
i s t : 1 9 7 : 
die der ausgegangenen: 180. 
Dörptsche Z e i t u n g 
N 5 . 
A UN Z 
W 9̂' 
Mittwoch, den so. Juni , 1823. 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
Zm Namen der Civil/Oberverwaltung ocr Ostsee, Provinzen: 
5 Stunrsrath unv Ritter G u s t a v E w e k S . 
«»»PI«»»» 
574 ch r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
t l ! S p a n i e n . 
P y r e n ä e n A r m e e . 
Bericht des Major-Generals ic. an den Hexry 
Marschall, KUegsminister. 
M a d r i d , den r . Znnk. 
D a Se . Königl . Hoheit für nothwendig er-
achtet, Truppen nach Andalusien und Estrema? 
dura abgehen zn lassen, so habe ich die Edle, 
E w . Excell. zu berichten, daß zwei Kolonnen, 
die eine 7000 und die andere 8ooo M i n n stark, 
zu diesem Ende gebildet worden sind; die erst^re, 
welche der H r . G^nerallieutenant, G r a f v. B o r ; 
desoult kommanöirc, wird über Aranjuez, la 
Mancha und Cordova nach Sevi l la gehen; wähl 
vend die zweite, unter dem Befehle deS H rn . 
Generallieutenants, Grafen v. Bourmont, nachs 
dem sie in Talavera de la Reyna sich mit dcr 
Avantgarde des Generals Val l in vereinigt, Welt 
.che einen Thei l dieser Kolonne ausmachen soll. 
sich über Truxi l lo nach Estremadura begebe» 
w i rd ; ist sie einmal in dieser Provinz angelangt, 
dann w»rd sie nach den Umstanden operiren, ent« 
weder um nach Badazoz zu gchen, oder in S e , 
vtlla zur ersten Kolonne zn stoßen. 
Die Bewegungen dieser b e i d e n K o l o n n e n be< 
ginnen heule. 
Die in Madr id gebliebenen Reserve-Trnpt 
pen sind provisorisch unrer daS Kommando deSGel 
nerallieulenant«, Vicomre Castex, gestellt worden, 
mit Ausnahme der Kürassier-Division, welche 
unter den Marschall, Herzog von Neggio, zu 
stehen kommt, dessen ganze Kavallerie detaschirt 
worden ist. 
Z n Madr id wird ein Korps v o n 5 0 0 0 M a n n 
bleiben, daS aus z Batail lonen und einem Ka? 
vallerie - Reqimente der Garde und einer Abtheis 
lung der Division Antichamp, vom »sten Armkes 
Korps besteht; die übrigen Truppen werden i n 
der Umgegend kantoniren, s o d a ß sie sich, w e n n 
die Umstände e s erheischen sollten, s c h n e l l veret» 
n i g e n k ö n n e n » D e r Prinz wollte i n M a d r i d 
nur die zum Dienste hinreichenden Streitkräfte 
behalten. 
Der Majors General, Graf Gnilleminot. 
Gericht des Ma jo r tGenerals der Pyrenäen^ 
A r m e e , an de«» H e r r n Marschall, Kriegs» 
M i n i s t e r . 
M a d r i d , den 2 . Z u n k . 
Z n meinem Berichte vom 26. M a i hatte 
ich die Ehre, E w r . Excell. zu benachrichtigen,, 
baß Se . Könrgl. Hoheit den H r n . Grafen M o -
l i tor ermächtigt Härten, seine Bewegung nach 
Valencia einzustellen, um fortwährend die Ope5 
rarionen des 4ten Armee? Korps zn unterstützen; 
i n der That gteng auch die Division Pamphi lel 
Lacroix über die Segre nach Balaguer und mal 
növnrte in der Richtung von Cervera. I h r e 
erste Brigade drang bis nach Agramonr vor, wo 
sie gegen den 2Isten die Truppen teS HaronS v . 
EroleS fand. Generallleutenant Pamphile-Las 
<roix erhielt daselbst aus Manresa die ÄUickricht, 
daß diese S tad t vom General Donnadieu besehe 
wäre und Mi lanS aus Llobera nach Barcelona 
znrückgedrangr wären. Bei diesem Stande der 
Dinge entschied sich G r a f Mol t lo r d^ für , mit 
denjenigen seiner Truppen, welche zwischen Cas^ 
pe und Fraga ausgestellt waren, unverzüglich 
nach Valencia zu gehen, und gevot dem 0?enes 
ra l PamphUe - Lacroix, seiner Bewegung zn fol-
gen. Gra f Mo l i l o r war am Cysten in Caspe 
Eingetroffen, von wo aus er an, andern Tage 
nach Alcaniz einem .konstitutionellen KorpS ent5 
gegenziehen sollte, das, wie man ihm versicher-
te , l n dieser Richtung 1500 Noyalist.n verfolgt 
hatte. 
Sovatd er diese« Korps zurückgeschlagen, 
nnd seine Truppen, welche bei Mequmenza und 
CaSpe über den Ebro gehen, veieini^r har, wir? er 
einen Thei l derselben ü?>er die schw er; en We^e, 
welche von Alcaniz ans dle gro^e.S'raße nach 
Valencia fuhren, absenden, währen^ ter Haupt-
theil senr̂ 'S Arcnee : Korps über Daroca senie 
Richtung nahmen wi rd ; (>iras Mo l i to r denkt 
alsdann stch eiligst nach Valencia zu begeben, 
wo er von den zahlreichen Noyalisten - Korps,, 
welche in der Umaeqend dieser S t a t t stehen, und 
selbst, wie man glaubt, von einem Theile ihrer 
Bevölkerung mit Ungeduld erwartet wird. 
Ehe G neral Moliroi.- Fraga verließ, beauf-
tragte er Santos Ladron, die Blockade von 
Monzön fortzusetzen, bis Truppen vom Htm 
Armee-Korps nach dieser Gegend kämen? akrßer? 
dem hat dieser den Auft rag, die Punkte B t n a l 
cedv Belver und Zaidin zu besetzen, und seine 
Posten erstrecken sich, bis auf die Straße voir 
Lerida und Fraga. Se in Nückzng ijf durch dre 
iiv Barbastro geschlagene Brücke gesichert; seit? 
linker Flügel vereinigt sich mit dem 4t?» Armeet^ 
Korps , und in dieser Stellung bedroht er im 
Nacken alle Bewegungen, welche von Lerida auS 
nach der Nieder-C'nca gemacht werdcu konnten, 
aud deckt Arragonien. 
Graf Mol i to r hat in Saragossa, dessen 
Kästelt sich im Vertheidigungestande befindet und> 
das die Basis seiner Overationslinie bildet, 
Truppen zurückgelassen. Er hat dem spanischen» 
General, welcher tn Arragonien kommandirt, alle 
M i t t e l verschafft, um zu- seiner Organisation zu? 
schreiten. 
Der Major-General, Gra f Guillcminolv 
Bericht des Herrn Marschalls, Herzogs von 
Conegliani? ic . 
Vique, den zo. M a i , um Mttterirachf. 
?lm Zysten habe ich die Positionen zwischen:-
Mata ro und Gr«molleA rekoguoocirt. Heute ha? 
be ich mich n a c h Vique begeben . 
Alles traf zusammen, um die Freude der 
Einwohner von V>qne auf's Höchste zu steigern 7 
es war das S t . Ferdinands - Fest', und man hat? 
te so eben die provisornche nnd Lokal - Jun ta einge? 
fetzt. Die schöne Vertheitigung dieser S lad t hat 
ihren Einwohnern bewiesen, daß sie der Tapfere 
keil nusrer Truppen vertrauen konnten; tch hat 
be selten eine Volksmasse so treffUch gestimmt 
gesehen. 
Folgendes ist die Stellung der Divisio«? 
Donnadieu: 
Dieser General, der M i n a , wenn eS seyn 
muß, bis nach der E'erdann? verfolgen w i rd , ist 
hcuee Z'iacht persönlich in B. rga. 
D ie ^>riciade S l . P ' i . s t »r-id der Barol? 
EroleS sind ebenfalls aus M m a s Verfolgung 
begaffen. 
D r Oberst, Gra f von M o r g , kommandirt 
i n Manrksa. Die Garnison t i ses Platzes wird 
sich, mittelst eines guten, in Moy. i ausgestellten 
Postens, mit Vique in Verbindung s tzen. 
Beim Angrif f auf Vique wurde General 
Sor raqu in , den M i n a sehr schätzte, schwer mr» 
tvundet. M a n behauptet, als znverläßig, er 
wäre an seinen Wunden gestorben. Dieser Verl 
luK wird dem Heinde sehr empfindlich sey». Sot t 
r^quin zeichnete sich durch seine Talente in der 
spanischen Revolution sehr aus. 
Fünf bis sechshundert Man« von der Di? 
Vision Curuil halten Mataro noch immer besetzt» 
Dieser Posten wird von <iner Brigade gedeckt, 
Welche in dem Engpässe von ParetS ausgestellt 
ist, und Sie beiden Straßen von Barcelloua, von 
Heren die eine Meerstraße heißt und die an^re 
Äd?r Trema; PassoS geht, bnvacht. Dies« V r i ; 
Zade unterhält auf solche Weise über la Noca 
mit den Positionen von ranolles die Kommu-
nikation , wo die übriLen Truppen der zten D i l 
Vision stehen. 
Zn dieser Stellunq können die zte und lote 
Division schnell mit einander korrespondiren nnd 
flch nüthigenfalls miteinander vereinten. 
WaS die yte Division betrifft, so bildet 
diese fortwährend daS Qbservarionslager vor Fit 
SueraS, die Blockade von Hostalrich, die Staz 
tionen von Rosas, Tornella (zur Beobachtung 
der Inseln Medae), PalamvS, Tordera, Calella^ 
Und Arenos de M a r , und endlich, da dle ganze 
»ote Division mit der Verfolgung Mtna'S zn 
^hun hat, so halten Mei Bataillone von der Zten 
Division Olot nnd Vlque einstweilen besetzt. 
Der Marschall, Herzog von Conegliano, 
Moncey« 
Durch eine Depesche, «uS Vique fden 2. 
A u n i ) datirt, hat der Hr. Marschall Moncey 
dem Hrn. Marschall, Herzog v. Belluno, nach-
stehenden Auszug eines Berichtes des Hrn. Ge? 
Verals Donnadieu Übermacht: 
Salzona, den 1. J u n i , um 
K Uhr AbendS. 
' H r . Mn'schalll M ina ist Tag und Nacht 
Aon nnsern Truppen hart 'verfolu worden, und 
iumal in Baqa, nur durch en, Wunder entkv'n-
Wen. Er hat sich in einen furchtbaren und fast 
Unmöglich zugängigen Abqrund geworfen« Bald 
h«rnach führte er leine Soldaten, ohne ihnen 
«inen einzigen Augenblick der Erholung zu göiu 
^ n , mitten durch die höchsten Gebirge nach 
Seo-d'Urgel, wo er diese Nacht, nach dem Be, 
sichte des Brigadiers Bozom, der ihn unabläs, 
verfolgte, einzog. Selne Absicht gieng dahin, 
über S t . Llorent Cardona wieder zn erreichen; 
. a er aber erfuhr, daß ich ihn übersiügelt hätte, 
»Ndem ich mich nach Solzona gewandt, suchte er 
»y Srs Zuflucht, wo er nur zerstreut an» 
-lange» konnte; er hat ans seinem Zöge betrachtt. 
Zjch durch Desertion gelitten. 
Allen mir zugekommenen Nachrichten zufoll 
ge, ist-Mma's Armee ganz abgttnatttt und de» 
nior^lisirt. Der Feind hält sich nur noch durch 
den Schrecken, den er einflößt; er verheert daS 
Land, welches ?r durchzieht, und nvchigt die 
Einwohner ihm Lebensmittel zu liefern, indem 
cc gehäßige Grausamkeiten an ihnen verübt; auch 
muß er aus den Festungen, denen er sich Oahert, 
Proviant Herbetschaffen lassen; emer dieser Tran-
sporke mußte sich gestern, wegen der Bewegung 
«unserer Truppen, zurückziehen', Lr ist nach Cor» 
bona zurückgekehrt. Mma's Bewegungen wert 
den von allen Seiten beobachte^ und ich steh« 
in Bereitschaft, ihm aller Orlen h in , wohin «» 
sich auch wenden wag, zu folgen. 
Der Boomte Donnadieu« 
P y r e n ä e n 1 A r m e e . 
B ü l l e t i n . 
Den Befehlen S r . Königs. Hoheit des Ober« 
besehlshahers gemäß, sind zwei mobile Kolonnen 
Organist« worden, die eine, unrer den Befehle» 
des Hrn. Generallieutenanrs Grafen Bordesoult, 
-marschirt auf Andalusien, die zweite, unter dem 
Befehle deS Generallieutenants Grafen de Bour» 
«ivnt , auf Estrcmadura. 
Nachdem das zweite KorpS sich mit de» 
Truppen des Malschalls Moncey in Agramunt 
in Verbindung gesetzt und seine Gegenwart tn 
Catalonien nicht mehr von Nutzen, so ist «S 
-wieder auf daS rechte Ebro Ufer gegangen, und 
führt in diesem Augenblicke seine Bewegung über 
Teruel auf Valencia aus, ws es den J u n i 
ankommen wird. 
Die Division Bour? von Burgos nach 
dem Königreiche Leon zn marschirt; sie stand am 
2 ; . M a i in Carrion und am zosten in Sichat 
Zun» Sämmtliche Bewohner haben sie in die» 
sen beiden Statten und auf der ganzen Straße 
nii t dem lebhaftesten Enthusiasmus empfangen; 
überall har man unsre Soldaten als Befreie? 
begrüßt. 
Der Marechal de Camp, Marquis de Mars 
guexye, deckt fortwährend S t . Ander und blok, 
kirt Santvna. 
Der Marechal de Camp, Baron Huber, de« 
die Avantgarde des zten KorpS befehligt, steht 
mit einem mobilen KvrpS in Burgos, i n P y 
reitfchaft, sich überall hinzubegeben, wohin die 
Umstände es erheischen, 
DaS dritte Korps hat noch die nämlichen 
Stellungen von S r . Sebastian und Pampelona 
inne, und unterhält unsere Verbindungen, die 
überall vollkommen sicher sind. 
Den wichtigen Punkt von Bilbao hält der 
Marechal de Camp, Baron Beruny, beseht. 
Nachdem das vierte Korps in mehreren Gel 
fechten über die revolutionairen Truppen gesiegt, 
setzt es.-srine Operation auf Barcellona fort. 
DaS große Hauptquartier, daS erste und 
das Reserve-.«orps, mit Abzug der Truppen, 
die davon deraschirt worden, um die mobilen 
Kolonnen mit zu bilden, steht in der Haupts 
stadt, wo ununterbrochen Ruhe und Ordnung 
herrschen. 
Hauptquartier Madr id, den 4. Zun i 182z. 
Guilleminot» 
T e l e g r a p h i f c h e D e p e s c h e n . 
( A n g e k o m m e n v o n B a y o n n e i n P a r i s den 8 . 
Z u n i , Abends.) 
Madr id , dcn z .Zun i , nm 10 Uhr 
des Morgens. 
E in Vorposten des GeueralS Laroche-Ja? 
Hvelin hat am ?. J u n i ein feindliches Korps, das 
1000 Mann stark war , bei Astorga über den 
Haufen geworfen. zo Mann von demselben 
Wurden gelobtet oder verwundet, und i ; ' s Ge: 
fangen? gemacht, unter denen sich ein Marechal 
de Camp und ein Obersttieutenaut befinden. 
Auszüge ans Privatschreiben im Journal 
« ' des D e h a t S . 
Sevi l la , den 22» M a i . 
General Vi l la Campa 'wnd, wie eS h^ißt, 
OM'2zst«n d. persönlich mit einem Dampfschiffe 
»vch Cadix gehen, um zur Aufnahme des Kö-
nigs die uöthigen Vorbereitungen zu treffen. 
Auf dem Guadaiqmvir hat man ein kleines 
Schiff genommen, das, wie man glaubt, zur 
Entführung des .Honigs bestimmt gewesen, weil 
seit der Wegnahme die Wachen im Pallast ver-
doppelt worden sind. Das Volk ist noch immer 
sehr gut geilimmt; das Mar ine; KorpS ist eben! 
falls von dem bejrm Geiste beseelt. 
Der englische Gesandte hat den Mitgliedern 
Her Cortes, der^n Sicherheit besonders gefähr-
det ist, eine Zufluchtsstätte in Gibraltar anbie-
te» lassen. 
Cadix, den 25. M a i . 
Die Behörden der Stadt und die vornehm? 
sten Kaufleute sind entschlossen, die Regierung 
nicht iu ihre Stadt aufzunehmen. Die Thore 
werden von Bürger- und Seesol^aten sorglalug 
bewacht, und man ist daraus gefaßt, eine Bela-
gerung zu bestehen. Cadix ist der Revolutionen 
müde; die Einwohner hab.n durch die vergange-
nen zu sehr gelitten. Französische Schiffe kreu-
zen vor der Rhede. 
P a r i s , den 10. Zun i . 
M i n a ist mit feinen Truppen zu la Pnebla 
angelangt und hat zn San Quuize zwischen Rt-
Poll und Vique einen Posten gelassen. Die ein-
zige Absicht dieses Marsches auf Vique scheint 
gewesen zu seyn, den General Donnadieu in Be-
wegung zu bringen; denn als M ina glaubte, 
dieser General habe sich in Marsch gesch'r, ver-
ließ er die Umgebungen von Vique und schlug 
die südöstlich abgehende Straße nach S t . Euge« 
nra und S t . Estevan ein, wo er früher ankam, 
als General Donnadieu Niqne erreichte. 
Z n Cerdagne, dem Thale am Ursprünge 
der Segre zwischen Seo de Urgel und Puycer, 
da, erwartet man täglich einen Besuch von M i -
na'S Truppen. Die GlaubenStruppsn, welche 
dort den wichtigen Posten Belver besetzt halten, 
müssen alle Abende hohe Berge erklimmen und 
daselbst bivouakiren. Der MiqueletS - Chef An-
ton Eroles macht häufige Ausfälle aus Urgel. 
Bayonne, den 4. Zun i . 
Mehrere Kouriere aus Madrid sind durch 
unsre Stadt gegangen; man sagt, die neue spa-
nische Regierung schicke sie au die verschiedenen 
Höfe von Europa ab. Mehrere Geld-Trans« 
porte sind aufgefangen. Z n d n Hoklw.gen von 
von Sal ines wurden einige mit Geld beladene 
Maulesel weggenommen, die zur GlanbenS - Ar-
mee gehen sollten. Ein Transport von 100000 
Kr., von Santander nach Burgos bestimmt, ist 
daselbst nicht angelangt. So lange die Armee 
in Kolonnen marschirr und mit Gewalt in die 
Srä^te eindringt, hört man nichts von den Guee 
r iüos, fo wie sich aber die Truppen entfernen 
oder unwichtige Punkte der Glaubens - Armee 
anvertrauen, erqreifen die Einwohner die Waf« 
fen und zeigen sich an allen Orten, wo sich 
nen eine durch Oiebirge gssicherte Zuflucht dar-
bietet. M a n erwartet hier mit Ungeduld Vie 
Ankunft einer Reserve «Armee, um die Landstra? 
ßen von den Guerillas zu reinigen. 
Marseille, den 2. Zuni. 
Unsre Handelsgeschäfte leiden sehr; alle 
Waaren fallen im Preise und wegen der allge-
mein herrschenden Ungewißheit laufen hier nur 
sehr wenige Sch'sse aus und ein. Mehrere Zou« 
«ale sind hier seit kurzem verboten. 
Madr id , den 29. Ma i . 
M a n hat hier mehrere Zndividüen verHafk 
tet, welche eine Revolution herbeizuführen such-
ten, die wegen Erbitterung der Gemüther die 
verderblichsten Folgen hätte haben können. Auch 
sind mehrere Mitglieder geheimer 0>e>elljchafren, 
die noch in Madrid besteh?«, verhaftet worden. 
Die Thatigkeu der von E r . K. H. dem Pr in-
zen Generalissimus anerkannten Regierung wird 
jedoch diese Umrriebe bald zu verhindern wissen. 
Für die Sicherheit der Königlichen Familie sind 
wir noch sehr besorgt; hoffentlich wird bald AU 
leS ruhig werden, da die von den KorteS errich; 
teten Frei s Korps in den Städten und Dürfern 
keine, Hülfsqnellen finden; zu San Pedro de 
Maurique bei Calahorra in Sor ia haben die 
Einwohner selbst cine Guerilla vernichtet und ihr 
, 2 0 Flinten, Schießbedarf und Gepäcks a b g e ; 
nommen. 
Madr id , den 5. Jun i . 
Unsre heurige Gazera enthält folgende zwei 
Proklamationen der Regentschaft an die Solda-
ten der sogenannten Nat ionalArmee und das 
spanische Volk: 
1. 
Das Vaterland, durch den Bürgerkrieg ver-
heert, fängt an, das Ende seiner Leiden schim, 
mern zu sehen. Die Negierung ist errichtet und 
alle Spanier beeifcrn sich, sie anzuerkennen. Die 
Hydra der Factwnen liegt in den letzten Zügen; 
der Friede verspricht uns Ruhe. 
Eine Handvoll verirrrer Menschen teuscht 
Euch; sie führt Euch in ruhmlose Gefahren, 
verwickelt Euch in Kämpfe, von denen I h r kei-
ne andere Früchte erndten könnt, als Schande 
oder Tod. 
Europa w i l l , daß Friede in Spanien sey; 
»s bedarf dessen. Hunderttausend Franzosen, von 
einem Enkel Heinrichs IV. befehligt, sind gekoml 
»Nien, 10 Milionen Spaniern zu hellendensel-
ben wieder herzustellen. Wer wagte ihnen W i l 
techand zu leisten? Solln» spanische Soldaten 
dazu beitragen, die schmerzliche Gefangenschaft 
deö Königs zu verlängern? 
S o l d a t e n Z n Euern Reihen ist das Va? 
terland. Da könnt Zhr mitw.lke>, zur Befrei-
ung deS gefangenen Monarchen; und ist dieser 
große Zweck einmal erfül l t , so kehrt Zhr in den 
Schoost Eurer Familien zurück, um Euch, Kin-
der des Friedens, mi l friedlichen Arbeiten zu bel 
schäftigen. Solltet Zhr die Schmach, Eure 
Hän^e in's Blut Eurer Brüder zu tauchen, dem 
Ruhme vorziehen, die Ruhk Eures Vaterlandes 
sicher zn stellen? 
Soloaten! Hört die Stimme der Regent-
schaft von Spanien, die im Namen Aires ge-
fangenen Monarchen zu Euch spricht! Ven 
nehmt die Sprache ter Wahrheit, die Sprache 
EnreS eigenen Interesses! Werft Euch in die 
Anne Eurer vormahligen Wassengfahrten und 
ruft mit ihnen: ES lebe der König i 
Zm Pallast, den zten Zun i 182z. 
Unter.: Der Herzog von Infantado, 
Präsident; der Herzoq von 
Ä)!ontemar; Z o h i i n Bischof 
von OSma; Anton Gomez Cal» 
deron. 
Spanier! Von dem Augenblicke an, wo dle 
Abwesenheit unserS angebeteten Monarchen be-
kannt wurde, war die Errichtung einer Regent-
schaft, während der Dauer feiner Gefangenschaft 
und unsrer Leiden, unerläßlich. 
Berufen, uns mit so schwierigen Arbeiten 
in einer Zeit derKrisiS und der Unruhen zu beschäf-
tigen, wo die Factioncn gegen die Gerechtigkeit 
und Legitimität anzukämpfen suchen, in einen» 
Augenblicke, wo die Wölker Sicherheit und Schutz 
verlangen, hal die Regentschaft sich vorgesetzt, 
den Wunich dieser letzter« zu rechtfertigen, ohne 
den Leiden! Haften Gehör zu neben und sich durch 
die Schwäche besiegen zu lassen. 
Der b'standiqe Zweck ihrer Sorgfalt und 
ihrer Anstrengungen wird die Befreiung unserS 
Königs siyn. Um das Gelingen cieseö heiligen 
Nlnternehmens zu beschleunigen, wird ne ihre 
Bemühungen nur denen der französischen Armee 
und des erlauchten Prinzen, der sie befehligt, 
vereinen: alle Opfer werden ihr leicht und un-
btdelitend erscheinen. 
Die Regentschaft wird ihre A" Wirksamkeit 
vor. Allem auf die Armee richten. Die,« wah?? 
Haft rvyalistische, mitten unter dec Wach bür-
gerliche!' Zwietracht errichtete Armee, hat sich 
VZechte auf die ewige Dankbarkeit der Spanier 
zu erwerben gewußt. Die Zeit lst da„ ihre 
Tapferkeit und ihre Treue durch eine regelmäßige 
Und legale Organisation Zu belohnen. 
Die Staatsverwaltung in ihren verschiede-
«en Zweigen wird ans geschickten, einsichtsvol-
len, ihren König und die Nation liebenden Man-
«ern zusammengesetzt werde», die unrer Lärmig 
der Regentschaft dahin streben sollen, die Lasren 
des Volks zn erleichtern, Frieden tm Zmiern 
zu erhalten und die unerläßliche Vollziehung jeü 
„er Grundgesetze zu besorgen. 
Die Regentschaft wird dic ihr anvertraute 
Gewalt nachdrücklich dazu verwenden, N^rfvl, 
gungen und Excesse zu verhindern, aber auch zus 
gleich der Königlichen Autori tät, dem g«heUu>ten 
Unrei pfände, das ihr anvertraut ist, Ächtung 
verschassen und so verfahren, daß d<e Berichte 
ihre unbeugsame Strenge allen denjenigen fühlen 
lassen, die sie sollten herabwürdigen wollen. 
S o werden wir uns betragen, daS Uebrige 
der allerhöchsten Entscheidung Seiner Majestät 
überlassen^, Höchstwelchem die Negulirung desseis 
ben ausschließlich zukömmt, sobald S ie ihre 
Macht und ihr Ansehen frei werben ausüben 
können. 
Einstweilen, bis der glückliche Tag , wo die 
prov'sonXlie Regierung aufhören soll, anbricht, 
wird die Regentschaft, wie sie sich erklart, alle 
ihre Energie anwenden, damit unsre noch blu: 
tenden Wunden nicht von neuem aufbrechen. 
Alle Freunde veS Königs, der Gerechtigkeit und 
Ordnung können, versichert seyn, «ine Stütz« an 
ihr zu finden. 
I m Pallast, den 4ten Zuni I8?Z» 
(Die Unterschriften, wie oben«) 
Pa r i s , den i r . Zun l . 
DaS Journal des DebatS «heilt folgende 
Privatschrelben aus Spanien m i t : 
Girona, den 5. Zuni« 
Berichte aus Barcellvna melden, daß Miß-
vergnügen und Spannunq in den Geniürhern 
daselbst herrschen. Die Lebensmittel sind rheuer 
und die arbeitende Klasse befindet sich ohne Ar» 
beit. Z n der Stadt sind zweierlei Mil izen, 
nämlich die exaltn-ren Konstitutionellen und die 
ruhigen und friedliebenden Bürger; letztere nen? 
v tn sich -nUicislu?» korrsä«. MttgNS und Li», 
beraS, deren Korps sehr geschacht seyn sollen, 
befinden sich in Barcelona. Es hieß vor zwei 
Tagen, M ina sei in Seo d'Urgel. Er hat sich 
demselben auch wirklich genähert, aber dann nach 
Lardona gewandt, wo er seine Munit ion hat. 
Ebendaher, den 6. Zuni . 
General Curial i<i über GranolleS marschirt 
ANd unsre Truppen stehen jetzt im Ang,tsichtt 
von Barcellona. 
M a n sagt, daß das Hauptquartier deS Ma t t ' 
schalls Moncey nach GranolleS verlegt werden 
würde. 
Gallizien hat eine Deputation an die Ne» 
gentschaft gesandt und dieselbe anerkannt. 
General Mol i tor muß in diesem Augenblick 
in der Nähe von Valencia stehen. 
Die beiden mobilen Kolonnen, welche auf 
Andalusien und Estremadura marschiren, habe» 
schon große Fortschritte gemacht. 
Die Generale Lieutenants Vatlin und Obert 
sind zu Großkreuzen der Ehrenlegion ernannt 
worden» 
Paris, den 71. Zuni. 
. Gestern früh ist der Marquis von Talaru 
mlt einigen feiner Sekretaire abgereiset; dieübrit 
gen gehen heute ab. Der Marquis ist zum 
französischen Botschafter bei dem Könige Ferdt« 
»and ernannt und in dieser Eigenschaft, wähl 
rend dcr Gefangenschaft des Lönigs, bei der 
Regentschaft accredinrl worden. Man versichert, 
daß die diplomatischen Agenten Don Rußland 
und Oesterreich am Ende der Woche nach deri 
selben Bestimmung abgehen werden und erwar» 
tet Hier mit jedem Augenblick auch den nach 
Spanien bestimmten preußischen GeschasSträger« 
Der sardinifche Charge d'AffaneS bei dcr Re» 
genlschaft reiset gleichfalls Ende di.ser Woche ab» 
Oberst Butur l in , Adjutant Seiner Majestät 
des Kaisers von Rußland, ist gestern früh von 
hier abgegangen, um S r . K . H . dem Herzog 
von Angouleme die Glückwünsche seines Herr» 
und Kaisers darzubringen. Oberst Butur l iu haß 
sich vorgenommen, Se. K. H . um die Erlaub» 
niß zu ersuchen, den Feldzug der französische» 
Armee mitmachen zu dürfen« 
Der Herzog von San Carlos ist hier <M5 
gelangt. 
D e r K ö n i g h a t gestern d e n G r a f e n v o » 
B r u n n e t t i , österreich. M i n i s t e r a m s p a n i s c h w 
H o f e , e m p f a n g e n . ^ 
B r i e f « a u s P o m a u i P r i n c e v o m » , M B 
Mtlverr, daß mehrere Korsarm aas Portorlco 
ausgelaufen sind, um di.' Meerengen der Anr i l ; 
ten zu bewachen. Mehrere Fahrzeuge aus Hay; 
t i sollen von tiefen Korsaren tm Namen des 
Königs vou Spanien genommen, die Schisse 
verkauft, Lle Mannschaft aber zurückgeschickt wor^ 
den seyn. 
Das zu Bonvaux liegende ryte Regiment 
lelchter Znfantcrie hat vom Kriegsminister Be? 
fehl erhalten, sich uraischfertig zu halten. 
Gestern früh hat man das Bildniß, bessert 
storbeneu Fürsten von Eckmühl vom Saa l dee 
Marschälle nach dem Hotel der Znva l ^en ge» 
bracht. S t a t t dessen wird das Bi ldniß deS 
Marschalls, Herzogs von Albufera (Suchet) auft 
gestellt werde,,. 
Perpignan, den 5. Z u n l . 
General Manso, der in Terragona com-
wandir te, hat seine Division mir M ina ' s Ar? 
wee vereinigt. 
Marschall Moncey hat am zysten M a i zu 
Cardeden e i nn Krie^srath gehalten, welchem die 
Oberbesehködadel der vornehn>sten Corps seiner 
Armee bettvohnren. M a n glaubt, der Krieg i n 
Catalonien, so wie der Krieg in ganz Spanten, 
Werde bald e,nen ganz andern Charakter anneh^ 
Men, als der, Ven er bis jetzt an sich trug. 
London, den i r . Z u n i , 
Mat t erwartet mit Zuversicht, sagt der Cou? 
rker, daß tie nächsten Nachrichten von S i r W i l l 
l iam A'Loinc höchst befriedigend in Hinsicht der 
spanischen Angelegenheiten ausfallen werden. C'K 
is t , wre wir vernahmen, Frankreichs Absicht, 
sobald Köina Ferdinand auö seiner Gefangen? 
schaft befreit und sVwe Hauptstadt zurückge-
kehrt ist die ' ^ î'che ^lriu e hinter den Edro 
lUrückz,,^ eft. ' ^ l .<n warr>n, bi6 der Kö-
Uig „!!> O'dnunq der Drnge 
festgesi.iil , ^ , > ' t>.-n Wünschen des ipanis^ 
schen Vllikv ^ !' n. i ist, als die !>ht d.>ce-
^ende. ^..es, iv ? L v> !̂a geschieh!, wird 
sehr acht-nn W>r haben k^um nölhuz 
^nzuzns.l->e„, dns; 'er König sich gänzlich in 
^en Handcn der revoliitr^nairen Parte i liesiud^t, 
täglich sei» Leben bedroht, und eS herrschen, 
Aie man meint, einige Besorgnisse, da>j sie ihre 
-Köhlingen in Ausführung s'tz^n könnten. Doch 
^ l r gestehen, daß w^r dt.se Besorgnisse nicht he-
L M . Nicht weil wir glauben, eine solche Kata-
strophe sey mit den Grundsätzen NtvolrM'?» 
unvereinbar, sondern weil in diesen; AaUe dir 
Meuchen, welche sie veranlagten, sich selbst sit 
cher c.ufS Blutgerüst bringen würden, während, 
wenn sie daS Leben ihres Geiangenen erhalten, 
dessln Befreiung ter Preis ihrer eignen Sicher» 
heir werden kann, wenn sich die Krisis ihres 
Schicksals naht. 
Brüssel, dm , z . Z u n i . 
M a n erwartet hier Herrn von Oubr i l a l t 
N«ß. Kaisers Minister. 
Herr Baron von Mareu i l hat seine Zurück? 
berufung von der hiesigen Gesandtschaft und fei? 
ne Ernennung zum frelizösischen gesandten bei 
den vereinigten Staaten erhallen. 
Von Havre wrrd unterm 6ren d. gemeldet, 
baff das americanische Schiss Ämphion bei d«r 
Einfahrt in den Kanal einem spanischem Kaper 
begegnet sei, der anfangs daS Schiff bedroht, 
abcr nachdem er es für ein Amerikanisches er« 
kannr, bloß nach französischen Kreuzern gefragt 
habe. 
Eingegangenen Nachrichten zufolge, waren 
bereits 2 ; spanische Kap?r von Mahon ausgelau» 
fen, die bei Frejus zwei französische Schisse gel 
kommen Hutten. < 
Lausanne, ven 5. Zunk. 
Das- Dai'eyn einer furchtbaren Schweizer« 
Committee ist kein Oiekeimmß wehr. M a n weist, 
wo sie existu-t, aus welchen Mitgliedern sie be« 
steht, was sie für Zwecke hat und daß fremde vol, 
Einfiuß sie schützen. Die Direktorial ^ Negierung, 
der nun en'lich die Augen gkostn^r sind, wird 
Sorge tragen, dazz die von Unen Lieferungen 
vervt,nin. n , oder denseldc,^ anck nur verdächti-
gen ' ' > n , w>e e->it' csnli'v.' Klüse von 
' eri'ii verlan^citee .^.n>'!!l-t)alt in 
^ ^ ,̂e erminn n n Rali)set ist , bald 
n > . >l we^en. 
Triest, d,n r . Z u n l . 
.-!. ! tlche Z^achrichren ans ^7ydra nies» 
den, r i e c h e n hätten 1? Schisse von de? 
alg'.e:> ch'n Flotte genommen; dach ist dies NU? 
eme n u r b are Nachricht und bedarf also noch 
der Bestätigung» 
Be i Larissa wächst der Heerhaufen der Tür? 
ken mit jedem Tage und sie durften nächstens 
den Felzug gegen Morea beginnen» 
M a n wi l l hier wissen, daß Demetrius Apfl-
lantr tn Ancona angekommen ist. 
Vom M a y n , vom 8. J u n i . 
Z n den ersten Tagen deS Z u n i war in 
Wien das Gerücht im Umlauf, der Kaiserliche 
Asterreichische Gesandte, G r a f von T h u r n , wert 
de seine Znrückberufung von Stu t tgar t erhalten, 
und die Gesandren von Rußland, Preußen 
und Frankreich, welche schon früher abgereist» 
sind, nicht wieder nach Stu t tgar t zurückkehren. 
I n t e l l i g e n t » N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen, 
A u f V e f e l i l S r . Kaiserl . M a j e s t ä t , des Selbstherr-
schers alter R e u d e n tc . , weiset E m Edler N a c h der 
Kaiser l . E r a d r D o r v a r , u m allen und jeden I r r u n g e n 
u n d Wei te rungen rückilchrlich der sür die hiesigen H i n -
mobilken zu erlegenden Abgaben vorzubeugen, sämmt« 
liche Hausbeützcr die,er S t a d t desmirrelst a n , sobald 
sie M i e t h - K o n t r a k t e mir denen von H c a r u r a l - L i n -
chnarnerung wie von Q u a r t i e r Ge ldern pr i^i legir ter« 
maaßen defreieren ö c n e n P vsessoren der Kai»erl U n i -
versttät zu V o r r a t absc! l i e f e n , und zwar so!ü,e M t e l h -
K o n t r a k t e , wodurch das g in,e W o h n h a u s nebst al lem, 
w a S dazu gehör t , ungethei l t an einen p - . v U ^ . ! . i u m 
zum al leinigen Miethveich vermtetbel w o r d e n , ,klinge 
Kont rak te sosort bei ^ i n e r hiel ig-n Q u a r t i e r V e r w a l -
t u n g verschroben tu l » n ? n , auch daselvil erweislich an-
zuzeigen, an welchem T a g e dcr p l - iv i l^ -a luz dag ge-
miethelc H a u S bczy^eu, wie auch, w a n n er nachmalS 
dasselbe wieder gerüumet , widr igenfal ls es lich >eder 
selbst beitttmesseii baden w t r d , wenn weder setzt »och 
künft ighin von E i n e r ^öbl. Q u a r t k r - V e r w a l r n ' i g a u f 
die nachmals vorgeschützte B e f r e i u n g v o n Q » a r t i e r -
Abgaden Rückstcht genommen, sondern deren B e i t r e i -
bung nach der e inma l getroffenen S e r r b t i l u n g auf t i e 
Lzausbe i incr m i r aller S t r e n g e bcwertsteUigr werden 
« i r d . D . r v a t - R a t h b a u s , a m >s I « n i >8 j S 
I m N a m e n und von wegen E ines Ed le» R a -
theS dicscr S t a d t : 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Blöcker, Ober Seer-
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung Hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
D a ich »cht R a u m für mehrere Pensionäre in mel-
v t M Hause 5N A o r p a t habe, so mache ich solches hier« 
mi r den E l t e r n und V o r m ü n d e r n bekannt, welche m i r 
ihre K inder over M ü n d e l anzuvertrauen geneigt seyn 
möchten. . . . . . . Z5 
Z u v e r k a u f e n . ' 
A u f dem G u t e Ayakar ist ausgebrannter gelöschter 
Kalk von vorzüglicher G ü t e zu haben, auch übern immt 
dic Gursvcrn-a l rung den T r a n s p o r t nach der S t a d t . 
M i t A u f t r ä g e n hat man sich an H e r r n C . G . Ucke 
wenven. s 
Z u v e r m i e t h e n . 
E i n separates H a u S von 7 Z i m m e r n , K e l l e r n , 
S t a l l für s Pferde und W a g e n d . , u s , wie auch e i n t 
separate W o h n u n g von 2 Z i m m e r n ist j u vermiethen 
und zu erfragen bei der 2 * 
W i t t w e M . E . V ä u e r l e . 
Abreisende. 
D a ich in s T a g e n von liter zu reisen gedenke, f» 
ersuche ich alle d ie jen igen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, l:ch bei dcr Kajser l P o l i z e i - V e r w a l t u n g 
j u melden. D o r p a t , den 19. ?>«ni , 8 2 z . 5 
C a r l W i l h e l m r i l i e r t , Schubmachcrgesell. 
H n 8 T a g e n bin ich wi t lenS, von hier abzureisen. 
Z M ersuche daher F i c i e n i g e n , welche eine F o r d e r u n g 
an mich zu haden g lauben , sich binnen dieser Z e i t b«z 
der P o l i z e i . V e r w a l t u n g j u melden. A o r p a t , den t 6 . 
Zuni t8SZ. , 
J o h a n n D a v i d Kestner, 
Knochenvauergcsell. 
Schul-Inspektor Kar l Anders 
Durchpasj'll-te Neksl'nde. 
H r . S t a a t s r a t h G u r j e w , Feldjäger D e b r o w a l s k n , v s » 
Petersburg nach P o l a n a e n ; ^>r- Ä a v l t a i n O r l o w , 
F r a u ^ o l l e q i e n r ä t h i n Not tbeck , H r . Oberst v . K u l l -
waiew, von Riga nach Petersburg; Hr. Kollegien-
ath Siubo de P m i t e w e , v o n Warschau nach P e t e r S b . ; 
Hr. Gras St. Priest, von Polangen nach PeterSb.; 
Weimarscher kqmmerjunker W e a n e r , von M i t a ^ i 
nach Petersburg. 
rptsche Zei tung. 
M M 
Sonntag, den «4. Juni, r 8 2 Z . 
D « r Druck ist e r l a u b t . 
Zm Namen der Civil« Obervenvaltur»^ der Ostsee » Provinzen? 
S t a a t s r a t h und R i t t e r . G u s t a v Ewers. 
" ' ^ ' 
N a c h r i c h t e n v o m Ä r i e g s s c h a n p ? « t z e 
i n S p a n i e n » 
P y r e n ä e n - A r m e e . 
B e r i c h t deS M a j o r ? G e n e r a l s a n den K r i e g s t 
m i n i s t e r . 
D i e D i v i s i o n B o u r c k h a t ihre B e w e g u n g a u f 
L e o n fortaesetzt; H i e Avantgarde derselben unter 
d e m M a ? - c h ° l de C a m p , G r a f e n de l a R o c h e j a -
q u e l i n , besetzte diese S t a d t a m z i . M a , . 
A m l Z u n i marsch ir te e i n e R e k o g n o s e i -
r u n a v o n i ° o P f e r d e n , unterstützt v o n 2 0 0 
M a n n Infanterie, g e g e n A s t o r g a . A m sten, 
bei T a g e s t A n b r u c h , stieß dieselbe drei V i e r t e l -
stunden v o r w ä r t s A s t o r g a a u f den N a c h t r a b deS 
F e i n d e s , der a u s l o o o M a n n , w o r u n t e r z o o 
R e i t e r , bestand u n d A n s t a l t z u m R ü c k z ü g e t r a f . 
U n s e r e C h a s s e u r s u n d H u s a r e n g r i f f e n sogleich 
den F e i n d a n , brachten U n o r d n u n g i n seme G l t e » 
der u n d v e r f o l g t e n i h n b i s a u f a n d e r t h a . v S t u n t 
d e n j e n s e i t s As torga» 1 2 b i s - 5 T o d t e , e m t 
noch g r ö ß e r e A n z a h l V e r w u n d e t e r ; 1 5 0 G e f a n -
s e n e , w o r u n t e r der M a r e c h a l d e C a m p S a n t i a -
g o - W a l l u n d der E s 5 a b r o n s - C h e f M a n u e l M a s 
r i e R o m u e r o » sind d a s R e s u l t a t d i e s e s g l ä n z e n , 
d e n A v a n t g a r d e n - G e f e c h t s . " ^ 
H r . G r a f de l a R o c h e j a q u e l i n e r w ä h n t m i t 
A u s z e i c h n u n g d e s H r n . E S k a d r o n s - C h e f s V i d a l 
v o m i s t e n H u s a r e n - R e g i m e n t , der diese R e k o g ? 
n o ö c i r u n g k o m m a n d i r t e n n d geschickt die U n ; 
M ü s s i g k e i t d e s F e i n d e s b e n u t z t e ; deS K a p i t a i n S 
F e r n e l , s e i n e s A d j u t a n t e n ; d e s O r d o n n a n z - O f f i t 
n e r S A l i n g r y u n d des O r d o n n a n z , ( W e i e r s d e s 
G e n e r a l s B o u r c k , H r n . M o n t a n d u n ; d e s K a t 
p t t a m s C r e t e t v o m 7 t e n C h a s s e u r - R e g i m e n t ; 
d e s L i e u t e n a n t G u o u s t , der den spanischen G e l 
n e r a l g e f a n g e n n a h m , v o n demse lben R e g i m e n t ; 
d e s L i e u t e n a n t s Z o l e a u v o m i s t e n H u s a r e n - R e -
g ' m e n t ; d e r Q u a n i e r m e i s t e r D a r t i s u n d L a c r o i r ; 
der B r i g a d i e r s B l a n c u n d S a m s o n , u n d der 
C h a s s e u r s L a u r e n t u n d B e i e d e n . 
H a u p t q u a r t i e r M a d r i d , den 6 . L u n i 1 8 2 z . 
A u f B e f e h l S r . K ö n i g l . H o h e i t : 
der M a j o r 5 G e n e r a l , G r a f G u i k e m i n o t » 
V ie r t es Korps. 
Bericht. 
Monseigneur! Gestern, um 5 Uhr früh, 
erfuhr ich, daß die wahrcnd der Nacht durch den 
General Nomagosa von Velver nach Mart inen 
Mantella und Santa-Lugina gerichteten Rekog? 
nosrirungen überall den Feind vorgefunden hält 
ten. Dieser General hatte sich auf IsodalS zu» 
rückgezogen und drei Kompaqnien zu Belver und 
Taldindre zurückgelassen. Um 8 Uhr berichtete 
man m i r , daß der Feind nichr stark sey und Gel 
neral Nomagosa.auf Belver zu marschiren im 
Begriff , stände, um 9 Uhr kamen die Equipagen 
der spanischen Noyalisten von Isobals über Bel-
ver an; um ic> Uhr war General Nomagosa 
mit feiner Truppe zu Puycerda. Die drei de? 
tajchirten Kompagnien kamen erst mehrere Stun-
den nachher über die Gipfel der Berge an; vor 
i r Uhr schien der-Feind in der Richtung von 
Belver und Alp in gehöriger Stärke zu seyn. 
I c h ließ unverzüglich an die beiden zn Salliagouse 
stationirten Voltigeur - Kompagnien des Soften 
Linien - Infanterie - Regiments Befehl ergehen, 
von dort aufzubrechen, vorzurücken, ihre Ver-
bindung mit mir zu unterhalten und die Bewe-
gungen der Kolonne zu beobachten, welche über 
Alp hinaus war. I ch schrieb an den Maire 
»yd den Douanen - Lieutenant von la Vour de 
Carol , die Einwohner zu bewaffnen, die Doua-
nters zusammenzuziehen und sandle ihnen Pa-
tronen zu. 
Die zufällige Beschaffenheit deS TerrainS 
maskirie die Bewegungen der feindlichen Kolon-
ne, welche schon Belver paßirt hatte; wogegen 
die, welche über Alp hinaus war, bei der Brücke 
von Sanler einigen Rast hielt. Hierauf inanö-
vrirte sie so, daß sie uns glauben machen wollte, 
sie beabsichtigte einen kombinirten Angr i f f ; end-
lich richtete sie ihren Marsch auf Vl l lakNoveu 
und Pa lan , wo sie sich um z Uhr Nachmittags 
befand. I ch schätzte die Stärke ungefähr auf 
2000 Mann und 80 Pferde. AlS ich sah, daß 
die beiden Voltigeur-Koiupagnien des 6ostet> Re-
giments, welche nichr weit von jenem Ort Posto 
gefaßt h^tte, Gefahr ausgesetzt waren, so befahl 
ich ihnen, sich von dort, zu entfernen» Um 
Mi t tag stieß ich mit 4 Kompagnien deS ?ten 
Linien-Regiments, ungefähr i ; o Mann stark, 
zu ihnen; jenseits Bourg-Madame veremigten 
wir uns und martchirlen eben lebhaft gegen den 
Feind, alS ein Bericht auö Puycerda mir melk 
dtte-, daß die Konstitutionellen, welche vorwärts 
Belver etwaS rechts ln maskivter Position g«i 
blieben waren, mtt Macht auf die Stadt ' an-
rückten. I ch machte Halt und ließ diese Ko-
lonne, die sich ungefähr auf iQoo Ä!ann und zo 
Pferde belief, beobachten. Als sie bei der Brücke 
S a i n t - M a r r i n angekommen war, schwenkte sie' 
sich rechts und marschirte dem Ufer des Earsl 
Sturzbachs entlang» Da wurde ich gew.chr, 
daß ich bei einem Angriff auf Palan diese Ko-
lonne bald auf meiner rechten Flanke haben wür-
de. I ch veränderte also meine Richtung rechts, 
zog mit einem Theil meiner Truppen unter Puy-
cerda h in , wahrend der andere die Stadt uuu 
gieng, um den Feind zwischen zwei Feuer zu be-
kommen und verfolgte denselben. Diese Verfol-
gung hat aber keinen andern Erfolg gehabt, als 
daß der Feind genöthigt wurde, etwas weiter 
unten über die Segre zu gehen, von wo er dann 
über die Anhöhen auf Palan gegangen ist. Hätte 
ich eine Kavallerie-Schwadron bei mir gehabt, 
so ware^ die Kolonne unser geworden. Um 8 
Uhr Abends kehrte ich na?h Puycerda zurück. 
.Der Fbind beschränkte sich die Nacht darauf, sei-
ne Positionen zu behaupten. Die heute srüh 
nach allen Richtungen und selbst bis nach Aya 
vorgeschobenen NekognoScirungen lassen mich glau» 
ben, daß stch der Feind auch heute noch in de» 
nämlichen Stellung befinde. 
Der Oberstlieürenant des zten Linien: . 
Regiments: 
Graf d'Ison. 
Puycerda, den 7. Zuni , um 8 Uhr früh. 
N . S . Um 8 Uhr Abends. Der Feind hat 
heute früh um 10 Uhr seine Bewegung über 
Dor r i auf RibaS begonnen. Um 10^ Uhr zog 
ich aus Puycerda auS, um seinen Nachtrab an-
zugreifen; allein dieser hatte sich geeilt. I n 
Übereinstimmung mit dem General Romagos» 
verfolgte ich ihn bis nach dem Passe von An-
tose, ohne ihn erreichen zu können. Soeben 
ziehe ich mit den 4 Kompagnien deS ?ten Linien-
Regiments hier tn Puycerda ein und die zwel 
Voltigeur - Kompagnien des ödsten Infanterie? 
Regiments sind wieder in Salliagouse einge-
rückt. 
General Nomagosa ist wohl bis nach Dorr t 
vorgedrungen, aber er wird diese Nacht zurück« 
kehren. Einige Ueberläufer haben mich versi-
chert, daß Muthlosigkeit unter den konstitutiv» 
nellen Soldaten herrsche. Das Dorf Pallau ist 
nicht gezwungen wovden Kontributionen zu ber 
zahlen, und Mina hat bis auf einen gewissen 
Grad Mannszucht unter seinen Truppen auf» 
recht erhalten. 
T e l e g r a p h » sche Depesche. 
(Angekommen von Bayonne am i2.Zuni Morgens.) 
Hauptquartier zu Madr id, den 9. J u n i , 
um 10 Uhr Morgens. 
Der Major -Genera l an den Krtegsminister:c. 
Am 27. M a i haben sich die portugiesischen 
Truppen gegen die Konstitution erklärt. Der 
I n f a n t Don Michael sieht an der Sp-hc dieser 
Bewegung, an weicher die ganze Garnison von 
Lissabon, Mit Ausnahme eines einzigen R«gu 
Theil genommen hat. 
Der König hat seine Anhänglichkeit an die 
Konstitution zu erkennen gegeben. 
Die Cortes haben ihre Sitzungen für per-
manent erklärt; die letzte derselben, am zosteir 
v. M . , war sehr stürmisch. 
Se . Majestät haben sich aus den Cortes-
Mitgl iedern ein neueS Ministerium gewählt. 
Das von uns aufgefangene, an dcn konsti-
tutionellen General Lvperz BannoS gerichtete 
Schreiben meldet, daß die Konstitution zu Lissa-
bon am i . J u n i abgeschafft worden sey. 
E i n in M a d r i d angelangter porrn.,ies>scher 
Off ic is r hat die Nachricht überbrachr, dasz 0>raf 
Amarante wieder in Portugal i e»„aerückr sey. 
Wo, wie er versichert, die Sache des Königs 
vollständig den 6 l . « i davon trät>r. 
Bericht de's M' j "> ' 'Genera ls dir Pyrenäen-,Ar: 
mee an den Marschall, Kriegsmintster. 
Mad r i d , den 7. J u n i . 
Monseigneur.' D ie Kolonne unter dcn B « 
fehlen des Hrn . Gene.rallieutenanrs Bordesoult 
befand sich am 5ten zu Puerto? Lupiche und der 
Vortrab desselben sollte gestern zu Manzanares 
eintreffen. I n dem Lande, welches er durchzog, 
fand er die^beste Aufnahme; nach den bei ihm 
eingegangenen Berichten steht die Straße durch 
bie ganze Sierra-Morenc? offen und obgleich der 
revolutionaire Chef Chaleco, der die Mancha 
Mit 7 bis 800 M a n n durchstreifte, am ;ten von 
Manzanares abgezogen ist, um die Richtung auf 
Pennas PeroS zu nehmen, so scheint es doch 
M t , a l s hege er die Absicht, uns dort aufzu-
halten, oder andre Truppen dort an sich zu ziehen. 
E w Handels-Kourier, der Sevi l la am zten 
J u n i verließ, berichtet, die Corres halten sich 
an diesem Tage, 60 bis 70 Mitglieder stark, 
^ s a m m e l t , um über die Abreise deS Königs zu 
entscheiden, der entweder nach Kadix, oder nach 
Puerto de Santa M a r i a oder Badajvz gebrocht 
werden sollte. D a die Meinungen Anheilt wa; 
ren, wurde die Sitzung am foigenden Tage, beN 
4ten, fortgesetzt, um diese wichtige 'Frage zur 
Entscheidung zu bringen. Unter dcm Volke von 
Sevi l la herrscht viele Gährung, alkein es wird 
durch eine Besahung im Zaum gehalten, die aus 
z b-S 4vOo Mann von allen Waffengattungen 
desteht, werunrer jedoch viele Mi l izen sind, die 
nur auf eine Gelegenheit zum Entkommen war» 
ten. Derselbe Kourier meldet, daH auch unter 
dieser Besatzung Gährung herrsche; es haben 
Nott irnn^cii zu Gunsten des Königs statt gefüllt 
dcn, und mn, hat das Geschrei: „ E s lebe der 
absolute Kci- iq!"> ertönen lassen. Auf die zul 
sammenZr'laufenen Hausen hat man geschossen 
und es sind Soldaten durch Steimvnrfe und 
Scockschläge verwundet worden. Alles lästt da» 
her glaube»,, daß bereits eine große Unordnung 
in Sevil la herrsche. 
Die Expedirions - Kolonne, die Hr . Gcne» 
rallientenant, A r a f von Bou'emoin, kommandirt, 
ist vorgestern am ;ten von Talcivera de la Neye 
na .'.bimmckut und" h.n sich t^^.vn an^S links 
Taio-User begeben. Der .^^ y.Uistcn - Chef Me» 
r ino , der Placenna b>s.!^t ha l t , wlr^ ihre Be» 
ivegung .siankiren und aus Caceres marschiren; 
die Tti/ppen werden zn Aimaras, Oropeza und 
Puenre del Arzobispo, vorwärts der Truppen, 
die Talavera besetzt halten, echilonweise ausg?» 
stellt. 
D'<e Revolution^irs von Atturien haben sich 
einigemal an der Gränze von Santander g'zeiot; 
General Huber hat sich dat>cr an> ;ren nnt einer 
mobilen Kolonne von 4 Bataillonen und Zoo 
Pferden von.Burgos aus in Marsch gesetzt, um 
gegen Aqnilar del Camp vorzurücken, wäkrend 
der Generallieutenant Bourck, Oviedo bedrohend, 
seine Operationen aus Leon fortsetzt. W i r zweit 
fein nicht an dem vortheilhasresten Erfolge dieser 
Bewegungen. 
Ma jor -Genera l , GrafGuilkerninot. 
V i e r t e s K o r p S . 
Bericht deS Hrn . Marschalls Moncey :c . 
Granolles, den 8. Zun i , um Mittern» 
Monseigneur! Ich bin in der Abflcht hier 
angekommen, die Stellungen des FeindeS vor 
Barcellona zu rekognoSciren und nach Mataro 
zu gehen, und die Posit ion, dle Kapüzwev ge-
nannt, in Augenschein zu nehmen, MocagS ich 
e i n e n ve rschanz ten u n d d e r m a ß e n a r m i r t e n P o t 
sten m a c h e , d a ß er z u r S i c h e r u n g der a u f die? 
f e m P u n k t e a n g e l e g t e n M a g a z i n e d ienen k a n n -
A l l e m i n d'iesem A u g e n b l i c k erhakte ich die N a c h ; 
r i c h t , daß M i n a sich i n der C e r d a g n e geze ig t 
h a t . I c h gehe nach V i q u e , u m a u f dieser S e i t e 
d ie n v l h i g e n M a a ß r e g e l n zu t r e f f e n . 
H r . B a r o n d ' E r o l e s u n d G e n e r a l S t . P r i e s t , 
die m i t 5 0 0 0 M a n n i n B e r g a standen, müssen 
i h m i n diesen A u g e n b l i c k a u f der S p u r seyn. 
Z n der N a c h t v o m 4 t e n a u f d e n k t e n ze ig te 
G e n e r a l de V e n c e , der zu M a t a r o k o m m a n d i r t , 
d e m G e n e r a l C u r i a l a n , er habe N a c h r i c h t , d aß 
der F e i n d e i n e n n e u e n V e r s u c h a u f diesen P u n k t 
beabsicht ige. B e i d e G e n e r a l e v e r a b r e d e t e n sich; 
ersterer be^ab sich nach A r g e n t o n a u n d der a n » 
dere nach, l a R o c a , i n der N ä h e des C o l P a r » 
p e s , u m den F e i N d z u e i n e m V e r s u c h e z u ver t 
a n l a s s e n , M a t a r o zu besetzen; da sie jedoch a m 
M o r g e n s a h e n , daß er keine B e w e g u n g g e m a c h t 
h a t t e , so n a h m e n unsre K o l o n n e n w i e d e r i h r e 
vespekt iven S t e l l u n g e n ein» 
V o n V i q u e w e r d e ich b is nach G i r o n a ge; 
h e n / u n d v o n d o r t a u S w i e d e r m e i n H a u p t q u a r k 
t i e r nach E a r d e d e u v e r l e g e n , u m i m B e r e i c h 
v o n V i q u e , M a t a r o und- M a n r e s a zu s e y n , i n 
E r w a r t u n g der V e r s t ä r k u n g e n , die E w . E x c e l l . 
m i r a n g e k ü n d i g t h a b e n . G le ich , nach A n k u n f t 
derse lben w e r d e ich m e i n e V e r f ü g u n g e n t r e f f e n , 
u m d e n P l a t z B a r c e l o n a zu b e r e n u t n . 
D e r M a r s c h a l l , H e r z o g v . C o n e g t t a n o , 
M o n c e y . 
A n t w o r t S r » K ö n i g s . H o h e i t des H e r z o g s v o n 
A n g o u l e m e a u f die Addresse der s p a n . G r a n d e n » 
M a d r i d , den Z u n i » 
A n d e n H r n . H e r z o g v o n S a n F e r n a n d o . 
M e i n V e t t e r ! Z c h habe die Addresse , wel? 
che S i e m i r i m N a m e n der G r a n d e n v o n S p a s -
m e n . z u g e f e r t i g t , m i t l e b h a f t e m I n t e r e s s e em5 
x f a n g e n . D i e d a r i n ausgesprochenen G e s i n n u n s 
g e n sind v o n der A r t , w i e sie v o n l o y a l e n u n d 
g e t r e u e n U n t e r i h a n e n zu e r w a r t e n sind. 
A l S ich im, N a m e n des K ö n i g s , m e i n e s 
H e r r n u n d O h e i m s , n a h t e , u m S p a n i e n d e n 
F r i e d e n z u g e b e n , es m i t den M ä c h t e n E u r o ? 
p a ' s 'ZU v e r s ö h n e n u n d d ie Fesseln seines K ö n i g K 
brechen z u h e l f e n , w u ß t e ich, d a I , ich a u f d i e 
Unterstützung a l l e r wahren S p a n i e r würde rech» 
u m k ö n n e n . 
E« kam den Granden des Königreichs zu. 
Sei dieser denkwürdigen- Veranlassung ein- in- die 
A n g r n f a l l e n d e s Z e n g n i ß i h r e r A n h ä n g l i c h k e i t a n 
unsere A n s t r e n g u n g e n u n d W ü n s c h e a b z u l e g e n . 
M e i n e W ü n s c h e stimmen m i t d e n Z e i g e n 
ü b e r e i n . W i e S i e , wünsche i c h , daß Z h r Kör -
n i g f r e i sey u n d die n o t h w e n d i g e M a c h t besitze, 
d a s G l ü c k der N a t i o n a u f e ine d a u e r h a f t e W n f e -
z u sichern. 
D e r A l l m a c h t i g e , der die g u t e n K ö n i g e u n d 
die r e l i g i ö s e n u n d g e t r e u e n V o l k e r schützt , w i r d 
diese W ü n s c h e i n E r f ü l l u n g gehen lassen. 
U e b r i g e n S b i t t e ick) G o t t , daß er S i e , m e i n 
V e t t e r ! i n se inen h e i l i g e n u n d w ü r d i g e n S c h l G 
n e h m e . » 
L u d w i g A n t o n . 
Madrid, den x--. Zuni. 
G e n e r a l M o r i l l o , der sich zu Lugo> i n G a l t 
lkz ien b e f i n d e t , soll d e m K o m m a n d o über s e i n 
K o r p S entsagt u n d eS d e m G e n e r a l V i l l a - C a m t 
p a ü b e r g e b e n h a b e n . 
W i r e r w a r t e n h i e r j e d e n M g e n b l i c k N a c h ? 
r i c h t e n ^ o n d e m E i n m ä r s c h e des G e n e r a l s M o ? 
l i t o r i n ' s K ö n i g r e i c h V a l e n c i a . ( S e i n H a u p t -
q u a r t i e r b e f a n d sich a m 2 6 . M a i zu F r a g a . ) 
G e s t e r n v e r l a u t e t e h i e r noch n i c h t s i n R ü c k t 
ficht unserer beiden m o b i l e n K o l o n n e n v o n A n ; 
da lus ien u n d E s t r e m a d u r a . 
D i e R e g e n t s c h a f t r e o r g a v i s i r t d i e K ö n i g s , 
spanische L e i b g a r d e . 
E i n spanisches N o y a l i s t e n ? K o r p S v o n zooo> 
M a n n b i l d e t d e n V o r t r a b der französischen K o t 
l o n n e , d ie über C o r d o v a nach. S e v i l l a mar fch i« 
r e n sol l . D i e T r u p p e n der C o r r e s u n t e r d e m 
O b e r s t e n A b a d , g e n a n n t C h a l e c o , zers t reuten sich, 
ehe j e n e R o y a l i s t e n i n d e r S r e r r a ^ Ä o r e n c r a n » 
l a n g t e n , nach a l l e n R i c h t u n g e n h i n . M a n 
g l a u b t e , j ener V o r t r a b sey glückl ich dj i rch d i e 
b e r ü c h t i g t e n Passe v o n D e s p e n n e l P e r r o s ^ u n d 
S o n n a ; S i e r r a g e l a n g t . 
D e r S o h n des u n g l ü c k l i c h e n M i r a l l e S b l ö c k i r t 
d a S F o r t V e n a s q u e ( i n A r a g o n ) m i t 5 0 0 M a n n . 
P u y c e r d a , d e n i . ' Z u n i . 
N a c h der A u s s a g e e ines U e b e r l a u f e r s ist 
F a r r a q u i n , G e n e r a l - A d j u t a n t der A r m e e deS 
M i n a , a m z ü . M a i z u C a r d o n a i n F o l g e der 
v o r V i q u e e r h a l t e n e n W u n d e n g e s t o r b e n ; er w a r 
e i n höchst ve rd iens tvo l le r O s s i e i e r . 
D a S H a u p t q u a r t i e r d e s G e n e r a l s . M o l l t o r 
w a r a m 26sten M a i noch z u F r a g a , u n d e i n 
S t u r m , den b a K 4 t e L i n i e n ; R e g i m e n t a u f M o n -
z o n w a g t e , ist v o m F e i n d e abgeschlagen. D i e 
G r e n a d i e r e W o l l t e n a u f L e i t e r n d a s F o r t erkletx 
' t e r n ; e i n S a p p s m u n d m e h r e r e L e u t e sind unse/ 
r e r S t i l s g e l o b t e t . 
P u y c e r d a ist ü b r i g e n s v o n 4 b i s 5 < ? o F r a n L 
Kosen besetzt u n d die B e s a t z u n g ist durch R o m a ; 
g o s a ' s A n k u n f t , de r v o n B e l v e r d a h i n g e r ü c k t 
i s t , m i v 9 0 0 S p a n i e r n v e r s t ä r k t . 
S e o de U r g e l , d e n 1 . J u n i . 
Mina w a r gestern A b e n d vier S t u n d e n tn 
unsern M a u e r n . S e i n e A r m e e besteht a u S den 
Regimentern L a r e d o , C o r o n a , T a r r a g o n a , D a r ? 
t e l l o n a , a u S v i e r C o m p a g n i e n S a p p e u r s u n d 
2 0 0 R e i t e r n . Z w ö l f L a d u n g e n Z w i e b a c k sind 
a u s d e n hiesigen F o r t s g e n o m m e n u n d nach 
F o u r n e l s g e b r a c h t , w o M i n a b i s z u m z i s t e n 
M a i M i t t a g s b l i e b . D i e royal ist tschen T r u p p e n 
N a h e r n sich. E i n e a n d r e A b t h e i l u n g , v o m K o r p S 
des B a r o n S d ' E r o l e ö ist nach S o l s o n a abgeschickt. 
W o 4 0 0 M a n n v o n d e r G a r n i s o n zu C a r d o n a 
« i n g e f a l l e n sind u n d e i n D o m i n i c a n e r ? u n d ein 
Capuziner < K l o s t e r n i e d e r g e b r a n n t h a b e n » 
P e r p i g n a n , d e n y . J u n i . 
S o w i e M i n a das nörd l iche C a t a l o n i e n d u r c h 
f e i n V o r r ü c k e n v o n V i q u e a u s a l l a m i r t e , schickte 
G e n e r a l D o n n a d i e u sogleich! t e n B a r o n d ' E r o l e s 
a b , u m i h n z u v e r f o l g e n ; dieser n a h m d e m F e i n ? 
de v o r P e n S n M a n n a b . N o m a g o s a t r a f m i t 
d e m 4 0 0 - M a n n starken V o r t r a b seiner T r u p p e n 
a m i s t e n Z u n r ü b e r R i p o l l zu B e l v e r e i n . M i n a . 
h a t f e i n e V e r w n n ö e t S l r nach C a r b o n » n n d v o n 
d o r t durch P r a t S de L l u s a n e s u n d G i v o n e l l a 
nach C a r d o n a geschickt. E r selbst rückte m i t sei, 
n e r 4 0 0 0 M a n n starken D i v i s i o n durch S a n 
B o y , P e n S u n d S a n Z a u m e a u f l a P o b l a . 
H i e r t h e i l t e er seine T r u p p e n i n z w e i K o l o n n e n 
u n d schickte d i e e ine n a c h B a g a u n d d i e a n d e r e 
nach Gosok. 
Z n G r a n o l l e S k o m m a n d i r t G e n e r a l V a s s e t 
r o t , u n d d a h i n ist auch daS D i v i s i o n S 5 H a u p t ? 
q u a r t i e r des G r a f e n C u r i a l a u s M a t a r o v e r l e g t . 
D l e F e i n d e sind z w e i S t u n ö e n v o r w ä r t s 
Barcelona, so d a ß G e n e r a l ! V a s s e r v t a n i h r e m 
l i n k e n F l ü g e l u n d d e r u b r r g e T h e i l der D i v i s i o n 
C u r i a t i r r i h r e r F r o n t e steht. D i e V o r p o s t e n 
dieser D i v i s i o n g e h n a n d e r K ü s t e h i n , n u r b i s 
Nach V i l a ß a r , d icht v o r M a t a r o . D i e K o n s t i t u t i o -
n e l l e n i n V a r c e l l o n a stnd noch i m m e r v o l l B e -
g e i s t e r u n g f ü r d i e S a c h e , d i e sie v e r t h e i d i g e u . 
D i e G e f l ü c h t e t e n a u s d e n v o n u n s e r n T r u p p e n 
besetzten G e g e n d e n w e r d e n d o r t z u M i l i z e n g n 
b i l d e t , , d ie b e r e i t s e i n e n T h e i l de r a c t i v e n A r m e e 
a u s m a c h e n . E r s t i m Z n l i w e r d e n die S p a n i e r , 
W e m a n g l a t t b t , b is O f f e n s i v e m d iesen G e g e m 
den b e g i n n e n , n n d d a n n unsere T r u p p e n a u f a tk 
l e n P u n k t e n , die sie besetzt h a t t e n , a n g r e i f e n . 
L l o b e r a u n d M i l a n s stehn m i t 5 0 0 0 M a n n a m 
B a s o S - F l u ß u n d h a l t e n die H ö h e v o n M o n c k -
d u besetzt. M a n s o steht m i t 4 0 0 0 M a n n a m 
L l o b r e g a t , u n d R o t t e n , G o u v e r n e u r v o n B a n 
c e l l o n a , H ä l t i m m e r z v o o M a n n zu e i n e m A u s t 
f a l l b e r e i t ; ü b e r d i e s ist seine B e s a t z u n g 1 5 0 2 0 
M l l i z e n stark. 
V o r B a r c e l o n a l i e g t e i n f r a n z o s . G e s c h w a -
d e r , d a s a u s e i n e m Lin ienschisse, e iner F r e g a t t e 
u n d z w e i k l e i n e r n Sch issen b e s t e h t ; sie lassen 
a b e r englische K a u f f a h r e r u n d k le ine F a h r z e u g e 
z u ; der O r t ist a u f s B e s t e m i t L e b e n s m i t t e l n 
v e r s e h e n , so d a ß diese S t a d t a l l e n S t ä d t e n u n d 
D ö r f e r n l n C a t a l o n i e n Z u f u h r leisten k a n n . 
M a n e r w a r t e t j eden A u g e n b l i c k den G e n e r 
r a l B a l l e s t e r o S , der m i t 1 0 0 0 0 M < n m v o n V a l 
l e n c i a a n r ü c k t , so w i e er diese S t a d t entsetzt 
h a t . U l m a n s i h a t sie 2 7 T a g e l a n g b e l a g e r t u n d 
t a g l i c h B o m b e n u n d H a u b i t z e n hineingeschickt . 
- G e s t e r n t r a f h i e r die N a c h r i c h t e i n , d a ß 
M i n a eS g e w a g t h a b e , sich m i t e t w a z o o o 
M a n n a n unserer G r ä n z e zu z e i g e n , u n d n a t 
m e n t l i c h a u S P u y c e r d a h e r i n den D ö r f e r n P a l 
l a n , U s s e j a , T a l d e g a s u n d N a h a g u ; d i e starte 
P o s i t i o n bei M o n t > L o u i S w i r d den F e i n d g e l 
w i ß v o m F o r t s c h r e i t e n a b h a l t e n ; doch sind a l l e 
d ispon ib le T r u p p e n , G e n S d ' a r m e n , D o u a n e n u n h 
N a l i o n a l g a r d e u nach d e n b e d r o h t e n P u n k t e n a u f -
gebrochen. A u c h h o r t e m a n b a l d d a r a u f , d e r 
F e i n d s e i , o h n e S c h a d e n a n z u r i c h t e n , sogleich 
w i e d e r a b g e z o g e n . 
P a r i s , d e n i z . Z u n i . 
D a s 2 v s t e , 4zs te u n d zyste L i n i e n - J n f a n ? 
t e r i e l R e g i m e n t , welche die B e s a t z u n g v o n P a ? 
r i S b i l d e n , g e h e n z u r A r m e e a b . S i e w e r d e n 
durch die G a r d e - R e g i m e n t e r e r s e h t , d i e z n R o t t ? 
e n , O r l e a n s u n d S t . D e u t s l i e g e n . 
D i e m i t g e t h e i l t e te legraph ische D e p e s c h e , 
we lche auch der B ö r s e n , P o l i z e i - C o m m i s s a i r 
a m i - t e n a n der B ö r s e anschlagen l a s s e n , is t 
le ider w e g e n des s c h l i m m e n W e t t e r s e t w a s r ä t h ? 
ftlhaft g e w o r d e n . W e n n sich a l l e p o r t u g i s i f c h e 
T r u p p e n , w e n n sich die B e s a t z u n g v o n L issabon , 
m i t A u s n a h m e e i n e s e i n z i g e n R e g i m e n t s . , gegen 
d i e K o n s t i t u t i o n e r k l a r t , w i e ist eS m ö g l i c h , d a ß 
sie sich n i c h t d e r R e g i e r u n g b e m ä c h t i g t h a b e n ? 
d a ß d e r K ö n i g v o n n e u e m seine A n h a n g t k c h k e i t 
a n die K o n s t i t u t i o n e r k l ä r t h a t ? D i e k o n s t i t u -
t i o n e l l e P a r t h e i m u ß n a c h d e m a l l e n , w e n i g s t e r ^ 
eben ss stark s e y n , a l s d i e T r u p p e n , d i e 
t i r t h a b e » , sonst könnten, stch die K o r t e S nicht 
p a r m a n c n t e r k l ä r t haben. A l l e s , . w a s m a n h ier -
a u s schlnßcn d a r f , ist F o l g e n d e s : Lissabon ist 
der S c h a u p l a t z e iner ähnl ichen B e w e g u n g gewes 
f e n , w i e die v o m / t e n J u l i v o r i g e n J a h r e S zu 
M a d r i d , u n d der A u s g a n g w a r wahrschein l ich 
ebenfa l ls der n ä m l i c h e . J e t z t , nachdem diese 
N a c h r i c h t ih re W i r k u n g a n der B ö r s e hervor? 
g e b r a c h t , w i r d u n S das schlechte W e t t e r w o h l 
auch nicht w e i t e r u m das E n d e derselben b r i n i 
g e n . D a ß m a n die S a c h e ü b r i g e n s a u f der 
B ö r s e u n g e f ä h r eben fo a n g e s e h n , w i e w i r , er-
g iebt stch d a r a u s , daß die R e n t e a n f a n g s stieg, 
aber d a n n auch schnell n n d entschieden l l i ederg ieng . 
London, den i z . J u i i . 
D i e M v r n i n g C h r o n i k l e e i n h ä l t fo lgenden 
B r i e f v o n e i n e m S e e - O f f i z i e r n n D i e n s t der 
R e p u b l i k C o l u m b i a , geschrieben a n s 5 e m M e e r e 
be i C u r a c . i o , den i y t e n F e b r u a r : „Unsere F l o t -
t e b e ' ^ h l a u s dre i D i v i s i o n e n ; wobei ich 
angestellt b i n , kreuzt w i n d w ä r t s u n l z ä y i r - S c h i f f 
V o n - 8 , l v o n : 2 , eine B r i g g v o » 2 0 und e u 
ne K e r v i ' t t ^ v o n ?o K a n o n e n ; aus E i n i l a n d 
Wird ba ld noch eine F r e g a t t e un.> eine B r i g g zu 
uns stoßen. D i e andern beiden Dwis ioner i kreu-
zen n>ner dem W i n d e . D e r C o n g r e H h ^ t e in 
Decr^ ' t e r lassen , die F l o t t e noch m i t k le inern 
S c h i f f e n z» v e r m e h r e n , aber nicht n n t g roßen 
Kr iegssch i f fen . Unsere U n i f o r m gleicht der E n g « 
t ischen, u n d unterscheidet stch n u r d a d u r c h , daß 
unsere K n ö p f e e inen A d l e r u n t e r e inem A n k e r 
m i t der I n s c h r i f t : F r e i h e i t oder T o d ! e n t h a l ; 
t e n . Z u unserer Z u f r i e d e n h e i t ist S i e E i n n c h ? 
t u n g unserer F l o t t e g a n z a u f englischen F u ß . 
D i e S p a n i e r h a b e n bloß noch P o r t o C a b e l l o u n d 
M a r a c a i b o ; erstcres ist zu Wasser u n d zn Lande 
b l o c k i r t , aber durch N a t u r u n d K u n s t befestigt. 
E i n e inziges F o r t ist m i t » 0 0 K a n o n e n besetzt. 
D o c h wegen M a n g e l a n L e b e n s m i t t e l n w i r d eS 
sich bald ergeben müssen. D i e S p a n l e r n n d Co» 
t u m b i e r fechten noch i m m e r m i r E r b i t t e r u n g u n d 
geben keinen P a r d o n . D i e K ü s t e ist fast g a n z 
v o n spanischen S c h i f f e n g e r e i n i g t . D a s L a n d 
blüht w ieder a u f . D i e G o l d - u n d S i l b e r m i n e n , 
w e r d e n v o n neuem bearbei tet . D i e A m e r i k a n e r 
z a h l e n 15 P r o c e n t w e n i g e r A b g a b e n a l s andere 
N a t i o n e n . 
I n der' Heu t igen S i t z u n g des H a u f e S der 
G e m e i n » n brachte S i r . G . N v e l den D r N c k der 
B i t t s c h r i f t der P e r s o n i n A n t r a g , die sich O l i -
v i e , P r i n z e ß i n v o n C u m b e r l a n d n e n n t . D a S 
B e n e h m e n der M i n i s t e r gegen sie, sagte e r , sei 
t a d e l h a s t , sie möge eine B e t r ü g e r i n seyn oder 
ntcht. D i e B i t t s c h r i f f t w i r d z u m D r u c k b e o n 
d e r t , u n d nächstens w i r b S i r . G . N o e i zu n ä / 
herer Un te rsuchung i h r e r S a c h e a u f die W a h l 
e iner C o m m i t e a n t r a g e n . 
B u c h a r e s t , den » 6 . M a i . 
F o l g e n d e s ist die N o t e , welche der h i e l u 
ge K a i s e r l . Österreich. R e s i d e n t , H r . v . Fleisch? 
h q k l , S r . H . dem regierenden F ü r s t e n der W a l t 
lache») u n t e r m z r e n A p r i l überre icht h a t : 
„ E i n u n e r w a r t e t e s u n d außerordent l iches 
E r e i g n i ß h a t 'Schrecken u n d M i ß t r a u e n u n t e r 
die E i n w o h n e r dieser H a u p t s t a d t s o w o h l , a l S 
des ganzen L a n d e s v e r b r e i t e t ; ich spreche v o n 
der schimpflichen V e r h a f t u n g des B o j a r e n A g a 
A lexander W a l l e r ä , welcher nach S i l i s t r i a abge-
f ü h r t w e r d e n s o l l , ohne daß m a n w e i ß w a r u m , 
u n d obgleich er in daS V a t e r l a n d m i t der gewiss 
sen Ü b e r z e u g u n g zurückgekehrt w a r , daß M a n 
die F r e i h e i t u n d persönliche S i c h e r h e i t N i e m a n -
d e s , a m a l le rwen igs ten aber e ines M a n n e s a n l 
tasten w ü r d e , der i m G e f ü h l e seiner Unschu ld 
zurückgekehrt i s t , und das A s t l , das er tn den 
S t a a t e n S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s g e f u n d e n , 
f r e i w i l l i g verlasser, h a t . Unterze ichneter g l a u b t 
kein r u h i g e r Zuschauer dieses Ere ignisses b le iben 
zu d ü r f e n ; t m G e g e n t h e U e h ä l t er stch f ü r ver? 
p f l i c h t e t , E w r . H o l ) , e in ige B e m e r k u n g e n d a r ü i 
bec nütz l iche , len n n d S i e zu b i t t e n , , a u f M i t t e l 
zu d e n k e n , d a m i t der A g a A l e x a n d e r W a l l e r a 
seiner F a m i l i e zurückgegeben, u n d der böse E i n » 
d r u c k , den dieser V o r f a l l a u f a l le a n 5 u n d ab-
wesende B o j a r e n h e r v o r b r i n g e n m u ß , durch e ine 
H a n d l u n g , w o nicht der Gerecht igke i t , doch de r 
G n a d e schnell verwischt w e r d e . D i e nach S i e l 
benbürgen gef lüchteten B o j a r e n haben sich z u r 
Rückkehr i n die W a U a c h e y n u r a u f die W i e d e n 
ho l te Vers icherung deS D u r c h l a u c h t i g s t e n Oester? 
r e i c h i s c h - K a i s e r l i c h e n H o f e s entschlossen, daß die 
vo l lkommenste R u h e u n d S i c h e r h e i t i n diesem 
F ü r s t e n t h u m e wieder hergestellt se i , u n d d a ß 
N i e m a n d nach seiner R ü c k k e h r die ger ingste U n « 
a n n e h m l i c h k e i t z u befürchten h a b e , i n d e m di« 
erhabene P f o r t e eine a l lgeme ine A m n e s t i e habe 
v e r k ü n d e n lassen. Unterze ichneter h a t den I n t 
strucnonen seines H o f e s zufolge i m m e r f o r t dies« 
S p r a c h e g e f ü h r t . D i e s e l b e n V e r s i c h e r u n g e n w u r l 
den den B o j a r e n v o n dem russischen G e n e r a l « . 
C o n s u l , w i rk l i chen S t a a t s r a t h v o n M i n t z a k o i , 
e r t h e i l t . D e r größte T h e i l der B o j a r e n betracht 
tete auch diese Zusicherungen als die feierl ichste 
B ü r g s c h a f t i h r e r persönl ichen S i c h e r h e i l u u y 
n a h m k e i n e n A n s t a n d , den E i n i g u n g e n zu f o l -
g e n , die v o n S e i t e n i h r e r F r e u n d e u n d V e r w a n d , 
t e n , u n d selbst v o n S e i r e n der hiesigen Loca lbe -
Hörde a n sie e r g i e n g e n ; der A g a A l e x a n d e r W a l » 
l e r a g e h ö r t zu diesen B o j a r e n , ( g e g e n w ä r t i g , 
w o m a n sieht, daß eS keine persönl iche S i c h e r -
h e i t i m F ü r s t e n t h u m e g i e b ? , u n d d aß die E d e l n 
des L a n d e s v e r u r t h e i l t , bes t ra f t u n d v ie l le ich t 
selbst h i n g e r i c h t e t w e r d e n k ö n n e n , bevor m a n 
i h n e n den P r o z e ß g e m a c h t h a t , scheint die E h r e 
der d i p l o m a t i s c h e n A g e n t e n der h o h e n H ö f e v o n 
Oester re ich u n d R u ß l a n d , u n d v ie l le icht die E h -
re dieser be iden H o f e selbst f ü h l b a r dadurch ge-
f ä h r d e t , daß die i n i h r V a t e r l a n d zurückgekehr -
t e n B o j i r e n w i l l k ü r l i c h e n V e r f o l g u n g e n a u s g e -
setzt sind, welche der v o n der h o h e n P f o r t e v e r -
k ü n d e t e n A m n e s t i e u n d selbst der a l t e n K o n s t i t u -
t i o n deS L a n d e s z u w i d e r l a u f e n , a l s welche den 
V o j . N ' N l selbst v e r b i e t e t , B o j a r e n zu b e s t r a f t » , 
o h n e sie den Landesgesetzen g e m ä ß v o r h e r i m 
v o l l e n D i v a n a b g e u r t h e i l r zu h a b e n . N a c h die-
ser B e m e r k u n g p r o r e s t i r t der U n t e r z e i c h n e t e , u m 
sich v o n a l le r V e r a n t w o r t l i c h k e i t gegen seinen 
D u r c h l . H o f zu b e f r e i e n , h i e r m i t feier l ichst g e l 
gen d i e , gegen den B o j a r e n A a g a A l e x a n d e r 
W a l l e r a a u s g e ü b t e g e w a l t t h ä t i g e H a n d l u n g , oder 
gegen jede ä h n l i c h e , die i n der F o l g e gegen W e n 
i m m e r a u s g e ü b t w e r d e n k ö n n : e ; zugleich benach-
r i c h t i g t er E w . H ö h . , daß er A b s c h r i f t e n v o n 
g e g e n w ä r t i g e r N o t e durch eigene K o u r i e r e so-
w o h l a n seinen D u r c h l . H o f a l s a n S e . E x c e l ! . , ' 
den K a i s e r l . I n t e r n u n t i u s bei der e r h a b e n e n 
Q t t o m a n n i f c h e n P f o r t e ^ a b f e r t i g e n w e r d e . U n -
terze ichneter e r g r e i f t diese G e l e g e n h e i t zc. 
^Unterz.) Fleischhakl." 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wir Landrichter und Assessoren des Kaiscrl. Land-
Serichts Oörptscben Kreises fügen deSmittelst zu wis-
sen: welchergestalt Herr Landrath Ernst Johann von 
der Brüggen hieielbst unter Anzeige, daß auf sei-
nem im Karolenschen Kirchspiele des Dorptschen Kreises 
belegenen Gute Karoten mtt Redsberg, annoch fölgcn, 
de Schuldposten, alS: 
j77l dm it>. December Drei Taufend ReichSthaler 
AlbertS. 
4774 den 48. Januar Fünfhundert Rubel und 
4793 den 28. Novbr. Drei Tausend Vierhundert ein 
und Achtzig Rubel St Kop. «nd Vierhundert 
Neun und Dreißig ReichSthaler 20? Mck. 
ingrosstrt ständen, die darüber sprechenden und vorbe-
dachte Schuldposten begründenden Dokumente aber 
dorlängft bezahlt, jedoch-abhänben gekommen seyen — 
um Erlaß eines ProklamS nachgesucht hat, mittelst des-
sen all« und jede, welche wtder die Deletion der vorgc-
Nannte», auf dem Gute Carolen mit Rebsberg annoch 
ingrossirt stehenden, iedoch vorlängst getilgten Schuld-
doste» und wider die Mortiiikation der dieselben be-
gründenden, völlig ungültigen, jedoch abHänden ge-
kommenen Schulvdokumente aus rechtlichem Titel ^u 
Drechen vermöchten, zu Meldung und AuSfuhrung ih-
etwanigen Anspruch? und Einwendungen binnen zu 
^«stgirender peremtorischen Frist aufgefordert werden, 
commlnqtione, daß ausbleibenden Falls elspzo ,er-
vorgedachte Schuldposten und die selbige begrün-
, nden Dokumente füh nngüllig erkannt und deren De-
öffentlichen Pfandbüchern verfugt und 
^"kstelligct werden solle. Wenn nun diesem pet.w 
W-X.' vom heurigen Tage, defcriret worden, ss 
""den wittelst dieses öffentlich ausgesetzten ProklamS 
alle dieienlgen, welche aus dcn oben näher angegebene», 
auf dem im Karolenschen Kirchspiele des Dorptschen 
Kreises belegenen Gute Karoten mit Rebsberg annoch 
iltgrossirt stehenden Schuldposten und auS denen diesel-
ben begründenden und abHänden gekommenen Dokumen-
ten rechtsgültige Ansprüche formiren zu können ver-
meinen, aufgefordert, sich mir. ihrr.n «x 
csp i ls v e l N l u l o herrührenden Ansprüchen in dcr per« 
emtor.ischen Frist von sechs Monaten a Dato und läng-
stens in dcn darauf folgenden, von zehn zu zehn Tagen 
abzuwertenden dreien Akklamationen hieselbst zu mel-
den, widrigenfalls alle diejenigen, so diese Frist versäu-
men, nicht weiter gehöret noch zugelassen, sondern 
gänzlich-präkludirt und abgewiesen, dic angegebenen 
Schuldposten aber dcliret und die sie begründenden Dv« 
kumente morrtjü'iret werden sollen. Desgleichen werden 
alle diejenigen, welche aus dem auf dem im LaiSschen 
Kirchspiele dee 5örpt. Kreises belegenen Gute Rippoka 
annoch ingrossier stehenden Posten, über welchen gleich-
falls ,.le Obliaatio^ von abhanden gekommen, ncmlich: 
1791 den lq M«rz für den '̂taabschirurguS Geb-
hard Vier Tausend Rubel Sild. Mze.-
zu Recht bestände Anforderungen formiren zu können 
vermeinen, desmitrelst aufgesordert, sich mit diesen ih-
ren.^x c,umunc,ue vei hcrrührcndrn An-
fprucheu binnel>edenma§ig r̂ Frist poena 
et pei>5>k>itti! 5'Ivnui hieselbst anzugeben. Endlich wer-
den mittelst dieses öffentlich auskratzten ProklamS alle 
dteientgcn, welche an den ''Nachlaß des verstorbenett 
Fräuleins Friederike Wilhelmine von Schreiterfeld au.5 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche oder Anfor-
derungen, als ^reclitol-ex oder kerccke», formiren jU 
können vermeinen, aufgefordert, stch mit ibren ex 
«zuocunî ie V«! Iilvlo herrührenden Anforderun« 
gen in der percmtuischcn Friste »on sechs M ônateo « 
Dcto und längstens in de» darauf folgenden, von zehn 
z'i zehn Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen, 
durch Beibringung ihrer iun^menlorurn zu. melden, 
mit der ausdrücklichen Verwarnung/ daß diejenigen, fs 
diese Frist versäumen, mit ihren Ansprüchen nicht ge-
höret noch zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und 
präkludiret werden sollen. Diejenigen aber, welche an 
die Verstorbene etwa Zahlung zu leisten und Sachen 
abzuliefern haben sollten, haben solches bei.'gesetzlicher 
Pön anzugeben. Als wornach ein jeder sich M achten, 
vor Schaden und Nachtheil aber zu Hüten hat. 
im Kaiserl. lLandgericht zu Dorpat, am Sl. 
ZuniuS ZS2Z. ^ 3 
I m Namen und von /wegen des Kaiserlichen 
Landgerichts Dorptschen Kreises-
A. v. Dettingen, Assessor. 
Hehn, S«r . 
< W i t G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 
Bekanntmachungen. 
nns aus-




so. ^ /SsF. 
i?//. /Vi . ^-eö. 
Da unser Ehstenvolk auch mcht daS Geringste vom 
Rechnen weiß, sondern dasselbe nur duijkel dem Na-
cken nach kennt, gleichwohl aber durch die ihm Aller-
höchst verliehene Verfassung, wegen Such» und Rech-
nungsführer sich in nicht geringer, und noch dazu kost-
spieliger Verlegenheit stehet; so Hab' ich demselben eine 
populäre Anweisung zur Erlernung deS Rechnens, so 
weit dasselbe dessen in seinen eingeschränkten Verhält-
nissen bedarf, Heben wollen, wovon jetzt das erste Heft 
der Herrn Schunmann in Dorpat erschienen ist. Die-
ses enthalt die vier Svecies mit benannten und un-
benannten Zahlen, und werden demselben noch drei 
Hefte folgen; das zweite die Regel de T r i ; daS 
drittedreProportions-, und das vierte die Bruch-
rechnung enthalten. Das erste Heft. etwas mehr 
als fünf Bogen stark, ist brochürt im Umschlage und 
beschnitten für 75 Kop. K. M. hei Hrn. Buchbinder 
Zencker tn Dorpat zu haben. — Den Werth dieser 
Arbeit zu beurtheclen, muß ich fach- und sprachkundi-
g e n M ä n n e r n uberlassen. Diese werden, wenn ste un-
befangenen GersteS sind, unaufgefordert eingestehen, 
Haß auf einem so g a n j uNFebahnten Wege der Schwic-
riakeiien mehr, als man zu glauben geneigt seyn möch-
te, zu beseitigen gewesen seyn Müssen. Schließlich be-
merke ich, daß Sie Terminologie, bis auf das einzige 
Wort: Summa, ivelcheS schon lange bem Volke e?-
geuthümlich geworden, kein ehstnrsch ist. Ecks, 
am iL. Zuni iLLz. 2* 
O. W. Ma f i ng . 
Z u serkaufen» 
Auf dem Gute Ayakar ist ausgebrannter gelöschter 
Kalk von vorzuglicher Güte zu haben, auch übernimmt 
Die GutSvcrwallung Hen Transport nach dec Stadr. 
Mit Aufträgen hat man sich an Herrn L. G. M e zu 
senden. t 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hausc ist die obere Etage mit allen Be-
quemlichkeiten zu vermiethen. DaS Nähere erfährt 
man in meiner Bude im Kaufhofe. z 
Lun in . 
I m Mrsterschen großen Hause, am Markt, ist im 
Hrittcn Stock ein sehr bequemes Quartier von ̂  Wohn-
zimmern, Domestikrnstube, warmer Küche, Kellerund 
Wagcnhause zu vermiethen und im nächsten Monat z« 
beziehen. Der Bedingungen wegen wendet man sich 
an Madame Mcster oder Herrn Käding. 2 , 
Personen, die verlangt werden. 
Ein Oekonomie« Schreiber, der eine reiüe geläufi-
ge Hand schreibt̂  und mir Lust den Brandweinöbrand 
unter Leitung des angestellten Disponenten zu betrei-
ben stch bemüht, kann« mit guten Bedingungen in 
Schloß Oberpahlen und zwar gleich angestellt werden, 
und lhst sich derselbe bei der dortigen GutSverwalturg 
zu melden. z 
Abreisende. 
I n 3 Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2z. 
ZUN» 1L2Z. . 5 
Peter Martenöson, Malergesell. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, sS 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiscrl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorvat, den 49. Zun! 182z. S 
Carl Wilhelm Libett, DchuhmachergeseS. 
(Tottis «t ts 
. . . . . . FÄö. ^ 
/m 
S/n neue? , , — <5o — - -
Z/N a / f s / ' — ' 
Die Zahl der in Riga angekommenen SchiA 
ist: 298: 
die der ausgegangenen: zzz. 
Dörptsche Ze i t ung . 
N S Ä H 
U M K P M M 
Mittwoch ven 27 
D e r D r u c k i s i e r l a u b t . 
I m N a m e n der C i v i l , O b e r v e r w a l t u n g dec O f t s e e , P r o v i n z e n : 
S t a a t s r a t s und Ritter G u s t a v E w e r s . 
»»»!,»,«-» 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a n p 7 « H e 
i n S p a n i e n . 
T e l e g r a p h i s ch e D e p e s c h e . 
( A n g e k o m m e n v o n B a y o n n e a m 1 4 . J u n i A b e n d s . ) 
H a u p t q u a r t i e r zu M a d r i d , den 1 1 . Z u n i , 
u m l o U h r M o r g e n s . 
D e r M a j o r - G e n e r a l a n S e . Exce l l . den K r i e g s ? 
M i n i s t e r . 
D i e A v a n t g a r d e des G e n e r a l s V o r d e s o u l t 
h a t a m Z ten eine fe indl iche D i v i s i o n v o n 1 5 0 0 
M a n n bei S a n t a - C r u z e r r e i c h t , dieselbe aufge? 
r i e b e n oder zerstreut, i h r eine F a h n e , z w e i acht? 
p f ü n d i g e Kanonen a b g e n o m m e n u n d 6 0 0 G e f a n s 
gene gemacht . W i r h a b e n ke inen e inz igen M a n n 
v e r l o r e n . 
D e n ^ z . Z u n i . 
D i e A v a n t g a r d e des G r a f e n v o n V o r d e s o u l t 
h a t a m y t e n i n V i l c h e s die Ueberreste der K o k 
l o n n e v o n P l a c e n c i a a n g e g r i f f e n . D e r F e i n d , 
Z v v P f e r d e u n d z o o M a n n I n f a n t e r i e stark. 
w a r d gänz l i ch aufger ieben n n d -ver lor 1 - 6 0 G e ? 
f a n g e n e , w o r u n t e r n O f f i c i e r e . U n s r e A v a n t ? 
g a r d e stand a m r o t e n i n V a y l e n . 
D e n 1 4 . J « n i . 
G e n e r a l B o u r m o n t w a r a m u t e n zu T r u t 
M o unv sollte a m i z t e n i n M e r i d a a n l a n g e n . 
D e r B r i g a d i e r M e r i n o h a t a m l o t e n d a s 
f e i n d l i c h e , 6oc> M a n n starke K o r p S des E m p e c i s 
n a d o zu M o r a l e j a a n g e g r i f f e n , gänz l i ch gefchlak 
gen u n d e t w a i o o M a n n v o n demselben ge tödte t . 
D e n 1 7 . Z u n i . 
A m i 2 t e n , A b e n d S , ist der K ö n i g v o n S e k 
D i l l a nach C o d i x a b g e f ü h r t w o r d e n . 
Unsere T r u p p e n »verde« den 2 i s t e n u n d 
?2s ten i n S e v i l l a a n l a n g e n u n d v o n da unver? 
zügl ich a u f C a d i x m a r s c h i r e n . . 
B e r i c h t des G e n e r a l l i e u t e n a n t s u n d K o m m a y l 
d a n t e n der D i v i s i o n der Ost > P y r e n ä e n a y 
den H r n . K r i e g s m i n i s t e r . 
P e r p i g n a n , den 1 6 . Z u n i » 
Monseigneur! Ich habe Ew. Excell. heute 
gute Nachrichten über die glänzenden Resultate 
Ser gegen den General Mina gerichteten Bswej 
guttuen zu melden, und beeile mich,, dieselben zu> 
ihrer Kennln«;; zu bringen.. 
Am l4iei,, gegen 2 Uhr,, debouchirte eine-
feindliche Kolonne durch die Schlünde von Voll 
trvvliera und lvurde von unsern Truppen, unter 
den Befehlen des Generals St., Priest,, lebhaft 
angegriffen.. DaS Resultat war die gänzliche 
Vernichtung dieser ganzen Kolonne im Thale 
Osseja. Man hat beinahe Zvo Gefangene ge» 
macht, unter denen- sich der General Orrea mit. 
mehreren Offirieren befindet. 
Es war nur ein falscher Angriff, den Minw 
machen ließ. Gegen 5 Uhr erschien ev selbst mir 
, ;oo bis 2Ooc> Mann Infanterie und Kavalle-
rie auf ben Änhöhen von Llo; aber er stieg ei« 
Ugst herab, als er ein. starkes Detaschemvnt der' 
Garnison von Montlouis ansichtia wurde, da^ 
ich vorwärts dieses Platzes eine Stellung hatte 
nehmen lassen, um die Bewegungen des Anns 
des zu obs.rviren und dic Defileen unserem Ge>-
birge zu vertheidlgen.. Mma blieb einige Mi-
nuten in Err , um seine Truppen dorr, zn er», 
frischen, die ganz ausgehungert waren.;, von da 
marschirte er durch die Ebene auf Livia, w» er. 
einige Stunden Nast hielt.. Zn .der iẐ acht̂  setzte 
er seinen Macsch im Thal Carol fort ; man. 
horte nach dieser Seit« hin am izten, um z 
Uhr Morgens, Hefligen Kanonendonner. Mina 
wird lebhaft verfolgt; wenn man ihm die Stra-
ße nach Urgel abschneiden kann, so ist er verlo-
ren, denn seine Truppen sind ganz abgemattet 
und leiden an allem Möglichen den größten 
Mangel. Es fehlt ihm Al l -s, und' deshalb hat 
er auch die Anhöhen von Nuria verlassen müssen. 
Ein Bericht,, den ich in diesem Augenblick 
empfange,, meldet, daß man Mina bereits bei 
Caeol und GnilS, wo man sich am iz t 'w AbendS 
schlug, 2QO Gefangene abgenommen hat. AlkeS 
läßt al>'o glauben, daß diese Kolonne vernichtet 
und Mma gefangen- oder getödtet seyn wird. 
Ich habe so eben' die nörhigen Befehle errheilt, 
um den Transport der Gefangenen von Mont-
lcu:s nach Perpignan zu sichern, von wo auS, 
ich sie gleich nach ihrer Ankunft nach Montpellier, 
senden werde.. Zch bin 
Nottembourg.. 
P y r e n a e n < A r m e 
B u l l e t i n . 
An Folge des glänzenden Gefechts,. mNchrS; 
der Vortrab vis Grafen Bourdesoult am Zte«' 
vorwärts Santa - Cruz lieferie, hat sich der feindli-
che General Placencla, der von der großen Stra-
ße nach Andalusien abgeschnitten ist, in die Ge-
birge geworfen, wo es ihm gelang, zoo Pferde 
uns ZOO Infanteristen zu vereinigen. Da ee. 
Estremadura nicht anders als auf fürchterlichen 
Wegen erreichen konnte,, fo stand zu glauben, 
er werde auf einer langst vernachläszigten Straße 
nach la Carolina zu marschiren v r suchen. Dem-
nach beorderte General Dourdesoult den Herzog 
von Dino, Befehlshaber des Vortrabes, sich in 
aller Eile nach la Carolina zu begeben. 
Dieser General traf am yten um 10 Uhr 
Morgens dort ein.- Er erfuhr sogleich, daß 
Placencia'S kleine Kolonne gueer über die große 
Straße gegangen- sey, um daS weniger schwieri-
ge Gebirge von Vilches zu erreichen, über wel-
ches er hätte nach Iaön gelangen können. Diese 
Nachricht wurde durch den Marechal de LogiS 
Qgees erbracht,, der auf Beobachtung zurück-
gelassen, mitten durch die feindliche Kolonne 
g.ieng, um sich seinem General anzuschließen. 
Der Herzog v.-Dino, der unverzüglich auf 
VNcheS marsch,irl>e,.. woh.N!< der General P'.acen: 
cia sich begeben yane, traf lctzrer^n auf eine« 
Berg stäche,. die. durch eme Schlu-chr. von dem 
4)rte, wo er sich befand, gencmir war. E» 
ließ ihn sogleich durch zwei Kompagnien Volti-
geure voM' 2ten leichten Znsanterie-Regiment an; 
greifen,, die durch dem Rest des Regiments un-
terstützt wurden. Diese Kompagnien drangen 
Mit großer Unerschrockenheu durch' die' Schlucht 
und zwangen d̂ e feindliche Ii>fä«t?rie die Flucht 
zu ergreifen; drei Schwadrone. von Placencia, 
die an einem ?lbhange aufgestellt waren, leiste, 
ten jedoch unsern Tiralleuren einigen Widerstand. 
Die Garde - Jäger passirlen nun schnell die 
Schlucht, sormirten sich zur Linken des Feindes 
und warfen sich im Sturmschritt auf dessen I n -
fanterie,. die sich tiraillirenb unter den Schutz 
ihrer Neiterei zurückzog. Zweihundert und sechst 
zig. Soldaten, worunter etwa- 40 Reiter, und »o 
Officiere, nebst einem Eskadron: Chef", wurde» 
im diesem Gefechte, das der Herzog, von Dino 
mit eben so vieler Einsicht als Lebhaftigkeit- b« 
stand,, zu Gefangenen gemacht. P lacenc ia ' s 
Kolonne ist jctzr gänzlich vernichtet; unglücklii 
cher Weise hatten wir zwei Todte und sieben 
Verwundete, unter welchen letzter» jedoch keirur 
gefährlich b M r t ist.. 
Madr id, den s. Zltul. 
Nach einem ausg'sangenen Schreiben des 
Nrffen von Lopez BannoS an letztern ist am l . 
Jun i die Konstitution in Lissabon abgeschafft 
Worden. Arn :ten gab nian in ElvaS zur Feier 
dieses Ereignisses Artillerien Salven. Der Kas 
noneitdonner wurde in Badajoz gehört, wo das 
Gerücht gieng, »,ie neue.Portugiesische Regicrung 
werde einen Gränz > Kordon bttden und jede 
Kommunikalion mit dem revoltttionairen Spa» 
nien abschneiden« 
Ein Kourier, welcher von Lissabon abgetan.' 
gen und von den spanischen Konstitutionellen 
ausgeplündert worden, ist ohne die ihm anver-
trauten Depeschen beim General Bourmont ans 
gelangt; allein cr hat die Nachricht üderbrachr, 
daß am. i . Jun i die ganze Sache abgemacht, 
die CorteS aufgelöst und der König wieder in 
seine Gewalt eingesetzt worden sey. Ein heute 
hier angekommener portugiesischer Offieier hat 
nebst der Nachricht, daß Graf v. Amarante in 
Portugal! wieder eingezogen sep, das Obige be? 
staligr. 
Zn Sevilla deutet Alles darauf hin, daß 
der Marsch unserer Truppen eine' Bewegung zu 
Gunsten des Königs Hervorbringen werde, 
Madrids den ? l . Jun i , 
Gestern traf dle Nachsicht von dem Siege 
h ie r e i n , Ven (Genera l V o u r b e s o u k t »n der M a n / 
cha, zwischen Santa-Crux de la Mudela und el 
Viso am Fuß der Sierra; Marena, davon ge» 
tragen. 
Die Regentschaft organisirt ein KorpS Kö; 
niglicher Volontaire, welches den Dienst einer 
Nationalgarde verrichten soll. 
P l a s e n c i a , Coria und andere Städte im 
Nördlichen Estremadura haben die Regien,ng der 
CorteS abgeschafft, die Milizen entwaffnet und 
den Konsticutionsstein umgeworfen, ehe noch srau» 
zösische Urupan einrückten, 
Par is , den lZ. Jun i . 
DaS französische S6»ff Paulin?, von I s le 
be France nach Havre brummt, ist vc'n einem 
spanischen Kap r San I i g v , K.'pu. ^unecaS, 
Von K a n o n e n , a u f der N-n le a-n-eh- l ten, 
<ber unrer arosten ^ew'isen von Mensi>e!?f,einid» 
Achtelt und Uneigennützigfkit von Seiten des 
Spaniers, wieder freigegeben worden. 
Mau achtet sehr so^fättig auf d» tonstilu? 
ltionellen Ueberlaufer, die sich nach Frankreich 
begeben, well sie oft nichts weiter wollen, c.tS 
Ainsre Bewegungen ausforschen. Ganz ncuUch 
wurde ein Flüchtling vom Bataillon Loredo bei 
dem Posten Sabar angehalten, derv ein Neffe 
und Knnds'i>astcr Mina'6 scyn soll. Nachdem 
er verhört war, bracht naa ihn tns G.-käng-
niß nach Ao^x. 
Gibraltar, den 22. Mai« 
Andalusien und die benachbarten Provinzen 
'sind von den CorleS in Belagerungszustand crs 
Uärr. Wer ungünstige Nachrichten in Umlauf 
bringt, soll mit dem Tode bestreit werden. Gel 
stern tras dcr Oberst San Miguel, vormaliger 
Minister t.r auswärtigen Angelegenheiten, hier 
cm. Er geht nicht nach Catalonien, sondern 
soll Hieher gekommen seyn, um eine Menge 
Silberzeug aus den Kirchen von Sevilla zu Gel? 
de zu machen. Andie meinen, er wolle von hier 
nach Ceuta gehen, und dort Alles in Bereitschaft 
fetzen lassen,.um im Nothfnll« den König dort! 
' Hin führen zn können» 
London, den zv. Zun!. 
Die vorgestern beim Parlamente von S i r 
G. Noel eingereichte Bittschrift der Ol ivia, die 
sich Prinzessin von Cmnberland nennt, und der 
Antrag desselben auf Errichtung einer CouiMitl 
tee zur Untersuchung der allen Herraths' Gel 
schichte, von der sie ihr« Ansprüche Herleiter, 
wurde vom Hern, Peel siegreich bekämpft und, 
von dem Hnuse mit lautem Gelächter zmück» 
geunejen» 
Lissabon, den 51. Ma i . 
Folgendes sind einige nähere Angaben über 
die, vor vier Tagen begonnene und heute noch 
nicht deendigte Gegenrevolution:, 
Der In fan t Doa Miguel setzte sich am 
zZsten um y Uhr d s Morgens .mit zo Mann 
zn Pfe r d e und z üc> 0 l alen in Bewegung; er 
ließ auf dem Platze Vil la-Franca die Abschast 
hing der Konstmuion verkünden und begab sich' 
hierauf auS der LOladt auf die Straße nach Sans 
tarein. 
Der Prinz übers-ndte seinem erlauchten Va» 
ter nachstehendes Schreiben: 
„Me in Vater und Herr? Da« Einzige, waS, 
mich schmerzt, ist der Umstand, daß ich den 
Pallast Ewr. Majestät ohne I h re ErlaubnizZ 
verlassen habe; allein da ich diese von Ih re r 
Klugheit nicht erhaltem konnte,, und nicht, lans- Die übrigen Minister sind: Hr. Martins Azes 
ger zuzusehen vermachte,. w.ie> dem Willen de.H vedo für daS Innere, Hr. Antonio Guerreiro 
ganzen Königreichs zuwider,, dec Thron- erniei. für das Kriegswesen, Hr. Manuel Juan Lociö 
drigt ward, faßte ich. einen, Entschluß^. deir Ew» für die V^arine^ Hr.. Francisco Oliveyra für die 
Majestät als König, nicht mißbilligen können, auswärtigen Angelegenheiten. > 
Wir müssen die Königliche Majestät lMversehrt Die in Villa » Franca versammelten Trups 
ehalten; das ist ein Vermächtniß,. welches uns, pen. fangen die Kouriere auf. 
anvertraut worden.. Ich beabsichtige nichts Am Die Lort.es haben den. Deputaten Jorge 
dereS,. als Ewr.. Majestät,, als- meinem Könige d'Avilez de SouzaTave^ez zum Obergeneral der 
und Vater, zu dienen und die Nation zu b«. Armee ernannt.. Dem izren Regiment ist die 
freien» Ich hoffe, dec Himmel, wird uns beit. Bewachung, der Person, des Königs, anvertraut-
stehen, und Sie werden mir Ihren Vatersegen, morden» 
nicht versagen, wenn. S i t auch- als König. . Paris,, den 14. Juni. 
zi' äußern Handlungen,, die. Ihrem Königli^ Vorgestern verbreitete sich hier die Nachricht, 
chen Herzen zuwider, sind, genöthigt seyn solls General Villa - Camp.a babe daS Benehmen deS 
ltn. Ich küsse Ewr.. Majestät, die Hände.. General Z.ayos zu Madnd nachgeahmt, unv als 
I h r ergebenster Sohn. er gesehen,, daß fo wenig elv als die Corres den 
Miguel."'' König aus Sevilla, uach Cadix abführen könnt 
Gleich darauf ließ der Prinz den General! ten, weil die getreuen Einwohner ihren König 
Pamplona zu sich rufen,, welcher sich, unverzüg? zurückhalten und rejteil' wallten, mit Kartatschen 
Uch an ihm anschloß» - unter diese schießen lassen. Man erwartet da6> 
Der Platz Villa-Franca wurde am -7stew Nähere über diese Schreckensscenen. 
AbendS erleuchtet.. Viele Detasch.ementS verlies.» Der Marschall von Lauriston reiset als Ober--
ßen ihre Posten- befehlshaber der zusammen- zu ziehenden Reserve? 
Der. General Sepulveda,. der Anstifter der Armee^ zwischen dem. 22stew und 25sten dieses 
ersten AZevolution van Oporto,. war mit derVeri MonatS nach. Bayonne ab.. 
^heidigung der Hauptstadt beauftragt worden; er Frau Hutchinson,. Lady- Burke und Lady-
hatte unterm 2 8sten eine Proklamation erlassen,. Oxford,, drei englische Dörnen, von denen sich 
k-vrin er die Einwohner der Hauptstadt ersucht, die erste bereits, seit mehreren Iahren mit. ihrer 
„zu einem Manne Vertrauen zu fassen, der nie ganzen Familie in Frankreich aufhielt, haben 
etwas Anderes, als das Glück, seines Vaterlan; vom Minister des Innern Besehl erhalten, in. 
deS beabsichtigt habe." Allein- am» Cysten ven möglichst kurzer Zeit Paris zu verlassen.. 
nahm man, Sepulveda habe mit allen Truppen,. Das französische Geschwader vor Cadie laßt 
welche er mitnehmen konnte, die Stadt verlassen, die spanischen Handelsschiffe ruhig ein- und auSl 
und sich zum Infanten Don Miguel begeben.. laufen,, um dadurch die Liebe der Einwohner zir 
Die Corres hörten, in dex Sitzung vom gewinnen. 
zosten einen Bericht des Kriegsministers an, St.. Sebastian wünscht zu capituliren; da 
woraus erhellet, „daß der Verräther Sepulveda aber der-Gouverneur, die vom französischen Bei 
2760 Mann. L.inientruppen- zum Abfall gebracht lagerungS - Kommandanten reclamirten französit 
habe." schen Flüchtlinge entwischen lassen, so wird sich 
Man hatte beim. Anfange der Sitzung ans die Besatzung, wvhl sehr harten Bedingungen» 
gekündigt, dek König habe ein neues Ministe» unterwerfen' müssen-
rium ernannt; aber einige Stunden spater wurl- I n den Straßen von Madrid sieht matt 
de gemeldet, daß der- zum Kriegsminister ert viele Leib- und andere spanische Garden in Unis 
nannte Don NeveS Costa zu den Nebellen übers- form,, die dem verhängnißvollm. 7ten Ju l i v. 
gegangen wäre. Der König erwählte an dessen. I . glücklich' entgangen sind-
Stelle den Deputirrew Fauftea Nangel. BallesteroS war mit feinem 6 bis 7000 
Herr von Braaueamp,. eines der Häupter Mantr starken KorpS am 24sten Ma i zu I a t i t 
der gemäßigten Parthei, der zum; Minister der va und dehnte seine Posten bis Valencia auS. 
auswärtigen Angelegenheiten bestimmt war,. PaxiS, den 17. Juni. 
M i n t ebenfalls die Stadt verlassen- zu- haben» Diesen. Morgen legte der Marschall,, Mac/,' 
quis von Lauriston, seinen Eid in die Hände 
deS Königs ab und erhielt von Se. Majestät 
den Marschallssta»'. Er wird zwischen dem 2osten 
und 25sten von Paris abgehen, um das. Re>er-
ve< Korps zu organistren^ dessen Kommando ihm 
Se. Majestät anvertraut haben., Man glaubt,, 
Se. Erc. werden sich nach Toulouse begeben. 
Cope-uhagen,. den 17. Zuni^ 
Naä) Berichten aus Westindien soll unser 
Gouverneur auf S t . ThomaL und S t . Zan, 
Contre-Admiral Jessen, mir, Tode abgegangen, 
scyn^ 
Zm Laufe dieses Jahrs wird- noch ein schö-
nes Linienschiff und eine große Fregatte ans dem-
Schiffswerste auf dem- Holmen vom Stapel ge-
lassen werden. 
Stockholm, dcn rz. Zuni. 
Die Escadre, welche Z. Maj.. die Königin: 
und Z. K. H. die Kronprinzekin am Bord hat, 
legte in der Nacht vom uten uuf den riten d., 
drei Meilen von Waxholm, bei. Eine Windstil.' 
le folgte dem widrigen Winde ̂  und man war 
genöthigt, gestern Abend bei Waxholm zu ankern^ 
ES ist wahrscheinlich, daß' das Fahrzeug zwischen 
5 und 6 Uhr heure Nachmittags bei Manilla 
anlegen nnd die Landung statt finden ^verde., 
Zhre Maj. die Königin und Z» K. H. die Krön! 
prinzeß.in befinden sich im höchsterwünschten. Wohl?-
seyn. 
Unter den verschiedenen' Gegenständen, wel» 
che die Repräsentanten tn Erwägung gezogen hal 
ben, befindet, sich auch die Beschränkung deS 
LuxuS.- ^ 
Stockholm^ den' 14^ ^un»^ 
Durch die offt'eielle Zeitung' erfuhren die Be-' 
wohner der Hauptstadt gestern früh, baß Zhre 
Majestät die Königin und Z . K. H. die Krön; 
prinzeßin mit ihrem Gefolge in Waxholm ange-
kymmen wären, und sich im Laufe, des TageS 
nach Manilla im K» Part begeben würden; 
Alles strömte daher dorthin, um Zeuge Höchst-
ihrer Ankunft zu seyn. Um 2 Uhr erhielten 
Se. M a j e s t ä t der König die Nachricht,, daß die 
Eßcadre so eben auf der Rhede vor Anker ge-
gangen sei, und begaben sich sogleich nach Ma-
nilla, wo Sie auf einer Schalupe nach dem Li-
nienschiff Carl XIII^ fuhren.. Sobald der König-
am Ufer erschien und wahrend der Ueberfahrt, 
Laben die Kanonen der Escadre und die umlie? 
Senden Batterien Salven. Se. K. H. der Kron-
prinz. war seiner erlauchten Mutter und seiner 
künftigen Gemalin schon am Tage vorher ent» 
gegen gefahren. Nachdem Se. Majestät der Kö-
nig ungefähr eine Stunde auf dem Schlffe verr 
weilt harten, kehrten Sie zurück, uud begaben 
sich nach dem nahen. Lustschloß Nosendal, damit 
alle Anstalten zur Landung getroffen werden 
konnten,, die um 6 Uhr statt finden sollte. Se. 
Mai» kehrten zur bestimmten Stunde wieder 
nach Manilla zurück, und gleich nachZhrer An-
kunft daselbst, gieng eine geschmackvoll und präch-
llss verzierte K. V"cl)t von dorr ab, welche die 
Königin- und die Prinzessin anS Land bringett 
sollte.. Die Seene gewahrte einen unaussprech-
lich schönen Anblick- So weit daö Auge trug, 
war am Ufer Alles dicht mit Zuschauern von je-
dem Alter und Geschlecht bedeckt, und auf dem 
Wasser wimmelte es von unzähligen Schalupen 
und Fahrzeugen, welche die Escape umgaben 
und der V^cht der Königin folgten, und die bei 
dem Landungsplätze errichteten Estraden waren 
mit zierlich gekleideten Damen angefüllt. Dazu 
denke man sich- den- Zudel und das- Freudejauch? 
zen- der Mn steh enden, das- Schwenken der Hüthe 
und Tücher,, den Klang der rings auf den Hö; 
hen aufgestellten Musik-Chöre, den Donner der 
Kanonen — wer möchte beschreiben, was man 
gesehen haben muß, um sich einen Begriff davon 
machen- zu können! Zn dem Augenblicke, wo 
die Königin und die Kronprinzessin den Fuß 
an'A Land fetzten, hielt der Ober - Gouverileuv 
der Hauptstadt eine Anrede an Höchstdieselben, 
welche Zhre Majestät die Königin äußerst gnä-
dig beantwortete. Höchstdieselbe gieng mit der 
Prinzessin zu Fuß bis an. die große Heerstraße, 
wo die für Höchstsie in Bereitschaft gesetzten 
Wagen hielten^ Der König und der Kronprinz, 
begleiteten Höchstdieselben zu Pferde. Vor und 
hinter ihnen fuhren die Hof-Damen und' Cava-
liere. in Hof-Kutschen. Ein Dctaschemend der 
Garde zu Pferde eröffnete, ein Detaschement 
der Leib-Dragoner sclilosi. den Zug^ Dreser be-
wegte sich durch den Park^ wo ein Triumphbo-
gen errichtet war,, durch das Lager von Ladu< 
gards - Gardet, wo die Truppen in Schlacht - Ord-
nung aufgestellt waren, die Z I . M M . mit dem 
lautesten Zubel empfiengen» Von da gieng es 
über Fishare Torpet und Bellevue nach dem 
Lustschloß Haga, wo der Zug um 8 Uhr ein, 
traf und^felbst die Priuzessin bis zur Vermäh-
lung wohnen wird. Die Fahrt glich einem 
Trimnphzug; Penn die Menschenmassê  und dex 
Ziib.l. blieben unverändert dies'lben. Zn Haga 
«wpfieng I . Majestät die Königin Z . K. 
Hie Pr»ize>siii Sophie Al.'ertiue, die Höchstder̂  
selben entgegen gekommen war. Gegen y llhr 
AbendS verliefen Z I . M M . 5er König und d-.e 
Königin, nebst dem Kronprinzen und der Prin-
zessin Sophia Albetlme, Ha^a, um sich nuch 
Hauptstadt zu begeben. chla^!)^>>!.ie 
WNrdL Zhre Majestät die König in von d>m M ' U 
gistrat und den Ä^ltest-'n empsanqen, weiche die 
Freude der Bewohn r^ Zhre Majestät nach lo 
lauger ?lbwesenl>eir wieder zu'chen, aussprachen, 
ttnd eine sehr huldvolle Antwort erhielten. Auch 
im I n n e r n des Schlosses war Alleö dicht ge-
drängt vol l Menschen, deren Zubel noch tönte, 
als Zhre Majestät sich bereits rn ihren Zimmern 
befanden. Hni te Mt t tag empsieng Zhre M a j e i 
stät die Köniqin die (^iroßwürdelräger, die Reichst 
Herren mit ihren Gemahlinnen und die vornehme 
sten C iv i l« ÄNd Mil t tairbeamten. 
Nächsten Donnerstag wird der feierliche 
Einzug Z . K . H . der Kronprinzessin in die 
Hauptstadt, und am Nachmittage desselben T a i 
aes dis Vermählung in der Sladl t i rche stall 
finden. 
Warschau, den y. Z u n i . 
Die Weichsel und mehrere andere polnische 
Flüsse sind wegen des vielen Regens bedeutend 
angeschwollen. 
AuS verschiedenen Gegenden des Königreichs 
sind hier traurige Nachrichten von verheerenden 
Fenersbrünsten auf dem platten Lande eingegangen. 
Dem berühmten Astronomen Kopermkus ist 
von dem gelehrten Domherrn zu Cracau, S ie ra j 
kowsky, ein von dem ersten Bildhauer NvmS, 
Herrn Thorwaldsen, in Marmor ' trefflich gear-
beitetes Denkmahl errichtet worden, welches-am 
z-zsten M a i in.der Universität^ - K^'che zn Cra-
cau aufgedeckt und eittqeivelht ward. Neben 55r 
Bildsäule steht eine Urania von 7 FuH Höhe 
auS vergoldeten Bley mit dem Thierkreise- und 
der Zn?chn;t: Lui zol ne rnvve^rel 
Auö dcr Schweiz, vom i i . Zunk. 
Der Spießgel< l̂!e kes angeblichen preußischen 
O f f i ^ r s , dec zu Bischossingen im Amte Breys 
fach kürzlich verhaftet wurde, Namens Barrof, 
ist vom Mümpelgard gebürtig. Er ward am z. 
)lngust l82l von der Polizei in Bern wegen 
cines beträchtlichen Betrugs signalisier, hielt sich 
»nrer dem fallchen Namen von Mn.s^r geraume 
Zeit in den Cantonen Thurgau und Zürich auf, 
war mit einem ausgezeichneten, ihm vorzäglU 
chen Credit verschassenden Paß versehen und Verl 
-reifste dieses Frühjahr mit Hinterlassung bedeuk 
Lender Schulden , verschwand aber in Carlsruhe. 
Auch er hatte Prokian-ationen, die bei einer 
Polizeibehörde depoiurt wurden., auszubreiten 
gesucht. 
Schreiben <?nS Vera-Ci-nz, vom 16. April. 
Zn der Hauptstadt Mz-lco «si alles ruhig. 
Zturdtte hat Italien zu seinem künjtigen Auf» 
enthalte. gewählt und der Congreß soll ihm 
2ZOOO DollatS jährliche Revenuen und nach sei! 
nem Tode Zcoo für seine Frau bewilligt haben. 
Die künftige Neginungssorm dieses Reichs wird 
Wahrscheinlich die Republikanische werden, unter 
einem Präsidenren nach Art unserer Nachbaren, 
der Vereinigten Staaten von Nord »Amerika. 
Rio de Janeiro, den io. März. 
Man sieht der v ö l l i g e n Räumung Bahia'S 
von por tULies i schen Trnppm Luit j e d e r Stunde 
entgegen. 
Nio de Zaneiro, den 17. April. 
Lord Cochraue, der bekanntlich zum Bt t 
sehlöhaber des brasilischen Gtschw-id.rS ernannt 
ist, steht an der Spitze eines (Geschwaders, daS 
aus einem Schisse von 78 Kanonen, einer ^re? 
gatte, zwej Korvetten und einer Brigg besteht 
nnd Bahia blockiren soll. Es ist LrößrenthetlS 
nur fremden Seeleuten bemannt. 
Trieft, den 8. Zuni. 
Der tapfere Vertheidiger von Patrasso, Zus? 
fuf Pascha, soll seinen zweiten Befehlshaber 
dort zurückgelassen haben und nach Prevesa ab» 
gesegelt seyn, um das Kommando in Cpirus zn 
übernehmen, wodurch sich die Aufhebung der 
Seeblockade von Seiten dcr Griechen völlig bei 
stätigen würde. Dageqen soll das Schloß vo» 
Lepanro durch Marco BozzariS genommen, di« 
ser kühne Chef aber bei dieser Gelegenheit ver» 
wundet worden seynauch spricht man von et» 
ner Niederlage der Türken bei Ana« 
Semlitt, den 6. Zuni. 
Aus Bitoglia meldet man vom z6sten Mat/ 
daß die Truppendurchmärsche ununterbrochen fort« 
gehen, und oft schreckliche Ercesse dabei vorfaU 
len, Larissa haben die Türken in besten Verthek 
digungSstand gesetzt. 
Frankfurt, den zz. Zuni. 
Zn Lausanne starb in der Mitte vorige» 
Monats der russische Graf Theodor Golowtia 
im Z7sten Lebensjahre, 
Am isten dkcseS iff zu Schöuberg der Gra f 
Max . zu Erbach - Schüuberg im ?7sten Jahre sei-
nes Löbens mit Tode abgeaau-gerr. 
Se . K. H . , der Erbgroßherzog von Sach: 
fen «We imar , ist hier durch nach dem Bade Ems 
Streifte. 
Mehrere Piemontesische Verbannte, unter 
ander,, dal Pozzo, sind von Genf , wo man ih-
nen teuren längen Aufenthalt gestatten wollte, 
hier angekommen. 
B e r l i n , den 24. Aun i . 
D ie beiden Chinesen, welche der Holländer 
Lasthause!, hier vorigen Winter für Geld sehen 
ließ, sind von Seiner Majestät Hem König freu 
gekauft und nach der Universität zn Halle ver-
setzt werdet , wo sie sich dem Stud ium der le-
benden europäischen Sprachen widmen, und in 
ihrer Landtösprache Unterricht erlheilen. 
Für die nächsten Jahre sind hier große B a u l 
ten im Werke; der sogenannte Kupsergrabeu soll 
vätnlich schissbar gemacht, der Spree- Arm hin-
ter dem Lustgarten zugeschüttet und der dahinter 
befindliche neue Packhof und die Mehlhäuser 
verlegt, k^r dadurch am Lustgarten gewonns»? 
Platz aber für die Errichtung einet großen Mu» 
seumS benutzt werden» 
Vermischte Nachrichten. 
Herr v. Kotzebue wird in, wenigen Woche« 
eine neue Neise km die Wel t anrreren. DaH 
zu dieser Expedition bestimmte S ^ i f f ist fünft 
mal größer als das Schiff Nurik (mit dem Hr . 
v. Kotzebue seine erste Neise machie> und wtrd 
mit 100 Seesoldaten bemannt. Die gegenwär? 
tige Reise hat hauptsächlich zum Zweck, alle die 
Gegenden, und Länder, die H r , v . Kotzebue auf 
seiner ersten Neise besuchte, in geographischer 
und wissenschaftlicher Hinsicht auf das richtigste 
U.nd vollständigste auszunehmen. 
Zu Greenwich ist nur großen Fnerlichkeü 
ten der Grund stem zu eurer ueucu Kirche g«i 
legt worden. 
Ein Sohn des bekannten August v. Kotze; 
büe befindet sich in London; er besuchte neulich 
die Gallerie des Haines der Gemeinen und en 
regte dort viele Aufmerksamkeit. 
I 11 t e I l i g e ir z 
Ver/chtflche Vekanlrtnrochltngc'ri'» 
W i r ?andrichrer und Assessoren deS Kaiserl. Land-
zrrickrs Dörv tsedeu Greises ülgen deSmittelst zu wis-
sen: welchcrgestalt 5 > r r Landralh Ernst »>o!)ano von 
der B r ü g g e n bieklbst - - unter AnjeiczS' daß aus sei-
nem im Parolen schen Kirchspiele deS Gorptseben KreiseS 
belegenen G n i e Kurolen m i t Redsberg, annoch folgen-
de Schuldposten, a ls7 
I 7 7 l den w . December D r e i Tausend Reichöthaler 
AlbcrtS.. 
«77^ den i L . J a n u a r Fünfhundert R u b e l und 
^79z den 23- Novbr . 5 r e i Tausend Vierhundert e m 
und Actirug R u b e l s« Kop. und Vierhundert 
N e u n und A r M g Rcichschalec s o f Mck. 
lngrossirt stände», die darüber sprechenden und vorbe-
dachte Schuldposten begründenden Dokumente aber 
borlängft be,ablt , »edoch abHänden gekonuren seyen — 
Um Erlaf i eines ProklamS nachgesucht Hat, mittelst des« 
fen alle und jede, welche wider die Delet ion der vorge-
nannten, auf dem Gute^Karoleu mi t Redsberg annoch 
'"groslirt stehenven, jedoch vorlängst getilgten Schuld-
Josten und wider die Movtitikatl'ou der dieselben be-
kundenden , völlig ungül t igen, jedoch abbänden ge« 
winnreneu Schi-l?dokumentc auS rechtlichem T i t e l ;u 
A ^ c n vermöchten, zu M e l d u n g und Ausführung ih-
rer etwanigeo Ansprüche «nd Littwendungen binnen- ju-
N a ch r i c h t e n . 
präsigirender perkutorischen aufgefordert weröcN/ 
«uk daß ausdlcibcndctt Fali,<l »rr-
ni»,,o vorgedachte E^clidpoüen und die setbiae vearun« 
denden Dotuinente für nngülti.i erkannr und dê en Dc-
lelion aus dcn öffentlichen Pfandbüchern verfügt t-nd 
bewerkstelliget werben solle. Wenn nun diesem 
in,>I. vom heutigen Tage, dcserirer worden, ss 
werden mittelst dieses öffentlich ausges.ylen Pr^kUmiS 
all« diejenigen, weiche aus den oben näher angegebenen, 
auf dem im Karolenschen Kirchspiele des ^öl'ptschcn 
Kreises belegenen Gute Karolen mit Redsberg ainioch 
ingrossier siebenden Sehuldv^ücn und auö denen diesel-
ben begründenden und abbänden gekommenen Volumen» 
ten rechtsgültige Ansprüche formiren zu können ver--
meinen, aufgefordert, sich m,t ihren «x 
eits-ue Vk-i I,,,!>-> herrührenden Ä n s o r ü ^ e n in der per-
emtorischen Hnst von sechs Monaten a ^ato und läng-
stens in dcn darauf folgenden, von êhn ;u ;edn Tagen 
abzuwartenden dreien klkklamariouen lue ell'st ;u mel-
den, widrigenfalls alte diejenigen, so d>e''e Frist verfil-
men , nicht geiler geboret noch zugelassen, sonder» 
gänzlich vrälludirt und adaewiesen. die a.'»gegebenen 
Schuldposten aber dtlicer und die >ie begründenden Do-
kumente morristviret werden sollen, desgleichen werde« 
alle diejenigen , welche auö dein auf dem im ^'aisichu! 
Kirct spiele des Törpt. Kreises belegenen G"te R»PP"ka 
anroch ingrosstrt ssedenden Posten, über welche-« 
falls die OdligaUon von abhanden gekommen, nemnch: 
Ä'79,l den i4. M ä r z für dcn StaabSchirurgtts Geb-
hard ') ier Tausend Rubel S i l k , Mze. 
zu Recht beständige Anforderungen f o r m t e n zu können 
vermeinen, deSmittelst aufge orörr t , sich mir diesen ih-
ren ex csucx unlju« cspite vel Ui i i l» herrÜhcellüeN Äi!^ 
sprüchen binnen ebenmäßiger Frist 5ub 
er Persel«! itlt-iuil hieselbst anzugeben Endilch wer-
den mittelst diescö cffentlich aus.,esU)ten P^ktamS aUe 
diejenigen, welche an dcn ')^achlaß teö veril^rbenen 
Fräuleins Friederike Wi ikelmine von Schreiteifeld aus 
irgend einem rechtlichen Grunde Ansprüche oderAnfol -
derungen, als ^«-clnore» oder , fvrnurcn zn 
können vermeinen, aufgefordert, stch mit ihren 
u«>cji>e l V k l berruh^eiî cn Anforderung 
gen in ver veremtorischen Frist von sechs Z o n a l e n « 
LZato und längstens ln dcn darauf folgenden., von zehn 
zu zehn Tagen abzuwartenden dreien 'Akklamationen, 
durch Beibringung ihrer 1ui>cj^mei>i>>rum zu Welmen, 
mi t der ausdrücklichen Verwarnung, Haß diejenigen, so 
diese Heist versäumen, m i l ibren Änsprüchen .nicht ge-
horch noch zugelassen, andern gänzlich abgewiesen und 
prak lud i re l werden sotlen. Diejenigen aber, welche an 
dic '^eNtorvcne L.:wa Zahlung zu ieinen und Sache» 
abzuliefern haben sollten, haben solches bei.gesetzlicher 
Pen anzuglbcn. Äls wornach ein ,eder s,ch z« achten, 
vor schaben und '^acluheil aber zu hüten hat. 
8 ik"s 'um im Kaijerl . ^anögecichr zu D o r p a t , am 2 i . 
JuniuS 182z- S 
I m Flamen und von «regen des Kaiserlichen 
Landgerichts Dörplfchen Krcifeö--
Äl. v. Oettingen/ Menor. 
Hehn, Sccr. 
A u f Befehl S r . Kaiserl. Majestät , des Ccli 'sther» 
sck)ers aller Reußen tc. , wei et E i n ^d^cr Z jath der 
Kaiserl- Sraor D o r p a t , um allen und jeden I r r u n g e n 
und Feuerungen rückstchtlich dcr für die hieilgen 
mobii-en i>u erlegenden Abgaben vorzubeugen, sammt-
llche Hausdeiiy.r dieser S rad t deöMlcretst an , sobald 
sie M i e t b - Kont rak te nu t denen von '^acut 'a i -E in -
quar t ie rung wie von Quar t ie r Geldern pr ivi legirre» 
maa«e!i besrclecen ycrren Professoren dcr Kaiserl. ttnl-
vcrstrar zu D o r l a r abschließen, und zwar solche Micrh-
'Kontrakte, wodurch das ganze Wohnhaus nebst allem, 
waS dazu gehört, ungctizeilt an ciii.cn 
zum alleinigen Miethdetty vennielher worden, selbige 
Kontrakte sofort bei Einer hicügen q u a r t i e r - V e r w u l ^ 
l ung verschreiben zu lassen, auch daselbst erweislich an^ 
zuzcigcn, an welchem Tage der privii-^isiu« das ge« 
Wiechel« HauS bczogcn, wie auch, wann cr nachmals 
dasselbe wieder gerüumet, widrigenfalls es stch ,eder 
selbst bciiumesten haben w i rd , wenn weder jetzt noch 
künftighin von Einer i M . Q u a r t i e r - V e r w a l t n n g auf 
die nachmals vorgeschützte Befreiung voil ^ u a r n c r -
Abgaben Ruckücht genommen, sondern deren Bei t re i -
bung nacl, dcr einmal getroffenen Verrlieilung auf die 
Hauöbeslycr Strenge bewerkstelligt werden 
« i r d . D o r v a t ^ R a l b h a u s , am l s I n « » ^ z . ^ 
I M N a m e n und von wegen Eines Edlen R a -
thes dieser S t a d t : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober«Secr. 
< M l t Genehmigung der Kaisers. Pol ize i -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
" Z u verkaufen. 
Sclarfer Esstg ist zu haben bei z 
M. G. Werner jun. 
Ans dem Gute Ayakar ist ausgebrannter gelöschter 
Ka lk von vorzüglicher Güte zu haben, auch übernimmt 
sdie Gntsoerwaltung den Transport nach der S t a d l . 
M i t Aufträgen Hai .man sich .an Herrn C . E . Mke j u 
avenben. ^ 
Z u vermiethen. 
I n meinem Hause ist die obere Etage mi t allen B e -
quemlichkeiten zu vermiethen. D a ö Nähere erfährt 
man m meiner Bude im Kaufhofe. 2 
Lun in . 
E i n separates Haus von 7 Z immern , Kellern, 
S t a l l für 5 Pferde und Wagcnhauö, wje auch eine 
separate Wohnung von 2 Z immern ist zu vermiethen 
u n d . z u erfragen bei der i * 
W i t t w e M . E . Bäueele. 
Personen, - die verlangt werden. 
E i n Oekonomie-Schreiber, der eine reine geläuff-» 
He Hand schreibt, und mit Kust den Brandweinsbrand 
unter Leitung des anguiellten Disponenten zu betrei-
ben lich bemüht, kann: mit guten Bedingungen in 
Schloß Oberpahlen und zwar gleich angcüellr werden, 
und hat stch derselbe bei der dortigen Gurövcrwalturg 
zu melden. 2 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bci 
der Po l i ze i -Verwa l tung zu melden. D o r p a t , den 2z . 
J u n i 1823. S 
Peter Martcnsson, Malergescll. 
D a ich in 8 Tagen von hier zn reisen gedenke, s» 
ersuche ich alle dieienigen, dic eine Forderung an mich 
Haben sollten, sich bei dt.r Kaiserl. Po l i ze i -Verwa l tung 
zu melden, T o r v a t , dcn 19, H u n i tk2z. 1 
Car l W i l h e l m Libert, Schubmachergesell. 
Angekommene Fremde. 
Herr Kapitain von Tiesenhauscn, kommt vom Lande, 
logirr bei Pensa. 
Dln«hpcisjtt-tc Ncisl'nöe« 
Herr Major v. Bajchen, von Mitau nach Petersburg; 
H r . Kollegienrarh Reichel, von Warschau nach P e -
tersburg,' Hr. Heistn, von Riga, nab Petersburgs 
rptschc i t u n g. 
^ 2 . 
^ Dch-Msv 
W 
5 2 . 
S o n n t a g , den 1. J u l i , 1 8 2 z . 
O e r Druck ist e r t a u b t . 
Hm Namen 5er Civil»Oberverwaltung dê  Ostsee,Provinzen; 
5 <Ztaatsraih und Nilker Gustav. Ewers. 
Madrid, den 74. Juni. 
Eine außerordentliche Gazette meldete unS 
gestern, daß der Brigadier Don Geremino Me: 
rino eme Schwadron Netter von Empecinado'S 
Korpt im Dorfe Moraleja bei Coria in Estre: 
inadura an der portugiesischen Gränze überfallen 
und zerstreut, und gleich darauf auch Empecinas 
do, der zur Hülfe herbeigeeilt war , tn die Flucht 
geschlagen habe. Letzterer ist jedoch mir zo 
Mann davon gekommen. 
Der Herzog von Jnfantado hat in einem 
Schreiben an den Prinzen Generalissimus, da! 
ttrt Madrid, den 2lsten Mai , erklart: seine Er,' 
Nennung zum Präsidenten der Regentschaft sey 
seinen Wünschen und Absichten entgegen und 
compromittire seine Delikatesse; auch fühle er ei; 
nen Mangel an den dazu nüthigen Fähigkeiten; 
51 Se. K. H . , ihn damit zu ver? 
^onen. Weil aber Se. K. H. der Herzog die 
nicht genehmigten, nahm er die ihm zu» 
ttdqchte Würde an. 
Amsterdam, den 19. Juni . 
Capitain Schackel, der die von Amsterdam 
nach Havanna bestimmt gewesene und von See» 
räubern genommene niederländische Brigg Mi? 
nerva commandirte, ist von Havanna über Antr 
werpen hier angckvmmen. Cr berichtet «mter 
andern Folgendes: „Am 25sten Februar, Mors 
genö, bemerkte ich, ungefähr 4 Meilen von Ha; 
vanna, einen Schooner, der sich immer mehr 
näherte. Cr zog die spanische Flagge auf, nnd 
ich antwortete ihm durch dat Aufziehen der niet 
derlandischen Flagge. Der Schooner holte unS 
ein, sandte einige seiner Leute an Bord, jagte 
melne Schiffsmannschaft unten ins Schiff, und 
erkundigte sich nach dem Bestand der Ladung. 
Nachdem noch ein andrer Seeräuber dazu get 
kommen war, legten sich beide Kaper mit der 
genommenen Brigg bei Jacobs» Point vor An» 
ker, warfen vieles von der Ladung über Bord, 
kappten Masten und Boogfpriet und brachen die 
Lucken auf. Am 4ten oder 5ten März nahm 
einer der Korsaren bet Matanzas deü englische» 
S c h o o n e r S u c c e ß ^ d e n sie, nachdem sie f e i n e 
L a d u n g über B o r d g e w o r f e n , m i t 5 K a n o n e n 
zu e i n e m R a u v e r f a h r z e u g a r m i r t e n . A m i z t e n 
b r a c h t e n die K o r s a r e n die eug l i iche B r i g g C e r e s , 
v o n N e w ^ O r l e a n S Nach L i v e r p o o l b e s t i m m t , a u f , 
a n deren B o r d C a p i c a i n S c h a c k e l m i t s e i n e r 
M a n n s c h a f t gebracht w u r d e . E n d l i c h w a r d er 
zu N a s s a u a u f N e w - P r o v i d e n c e a n 6 L a n d ge-
setzt, u n d g e l a n g t e h i e r a u f g lückl ich nach H a v a n -
n a . B e i seiner A n k u n f t daselbst e r f u h r e r , d a ß 
e i n T h e i l der G ü t e r v o n der L a d u n g seines 
Schiss^S i n Besi tz angesehener K a u s t e u t e i n M a s 
t a n z a s e n t d e c k t , letztere schon v e r h a f t e t , die G ü ? 
t e r aber cvns isc i r r w o i d e n w ä r e n . ' 
N a c h B r i e f e n a u ö H a v a n n a v o m 2 i s t e n 
A p r i l , haben die E n g l ä n d e r a n den, K ü s t e n v o n 
C u b a i z o S e e r ä u b e r g e f a n g e n g e m a c h t , u n d i h -
r e G o e l e n e Z a r a g o z a n a . g e n o m m e n . D i e a m e r i -
kanische F l o t t i l l e kreuzt auch i n j e n e n G e w ä s s e r n ^ 
P a r i s , den 2 1 . Z u n i . 
D u r c h e ine K ö n i g l i c h e V e r o r d n u n g v o m , y . 
i s t der G e n e r a l l i e u t e n a n t , G r a s de L a r d e n o y , 
z u m G o u v e r n e u r des Schlosses der T u i l l e r i e n er» 
n a n n t worden». 
S e . . K . H . d e r P r i n z G e n e r a l i s s i m u s soll 
d e m H e r z o g e v o n D i n o dcn L u d w i g s - O r d e n er? 
t h e i l t h a b e n » 
H u n d e r t u n d - d r e i ß i g D e s e r t e u r e , die zu 
Z w a n g ö - A r b e i l e n a m C a n a l v o n B o u r g o g n e v e r t 
u r t h e i l t w a r > ' N , sind durch e ine K ö n i g l i c h e E n t t 
scheidung b e g n a d i g t u n d w i e d e r bei der A r m e e 
angeste l l t w o r d e n . 
Z w e i E l i t e n ' ' , C o m p a g n i e n v o m i ? t e n leicht 
t e n I n f a n t e r i e s R e g i m e n t w e r d e n I . K . H . 
M a d a m e a u f der R e i s e nach B a y o n n e a l s E h s 
r e n w a c h e b e g l e i t e n . 
G e s t e r n m a r s c h i r t e n 1 5 0 V e t e r a n e n durch 
d ie V o r s t a d l S t . D e n i s nach verschiedenen N e ; 
g i m e n t e r n . S i e sangen K r i e g S i i e d e r u n d l i e ß e n 
den K ö n i g u u d den H e r z o g v o n A n g o u l e m e leben . 
M a r q u i s v o n C h a l v e t R o c h e m o n l e x , D e p u -
tate«.' des D i p a r l e m e n t S O b e r 5 G a r o n n e , dcr 
z u r r e c h e n S e ^ r e g e h ö r t e , ist a m 1 7 . gestorben. 
G e s t e r n ^ldend w a r M i n i s t e r i a l C o n s e i l bei 
S r . C . rc . dem H e r r n P r ä s i d e n t e n . 
A n der B ö r s e g ieng das G e r ü c h t , G e n e r a l 
M i n a sei jo e inge>chlosstn, da^z er n icht m e h r 
e n t w i s c h e n k ö n n e , a l l e i n d ies G e r ü c h t ist schon 
ö f te re r m U m l a u f gewesen . 
D i ? n e u e B r ü c k e über die B i d a s s o a ist n i c h t 
r -2o F u ß , sondern über 1 2 5 S c h r i t t e l a n g . 
Z u N i M l ' s w i r d e ine große M a r m o r t a s e k 
a u S g e h a u e n , die über dem E i n g a n g des b e k a n n t 
ten (e ines a l ten N ö n n s c h e n T e n U 
p e l s ) p r a n g e n soll. D i > s e M a r m o v t a s ' l w i r d 
zur E r i n n e r u n g a n den A u f e n t h a l t I . K . H . 
M a d a m e err ichtet u n d di.' I n j c h r n r f ü h r e n 5 
^ lusee I X . ?Vlai 
D e r K ö n i g C a r l A e l i x un^i die K ö n i g i n 
M a r i a C h r i s t i n e sind in B e g l e i t u n g der H e r z o i 
g i n v o n C h a b l a i S a m n c e n J u n i a u s G e n u a s 
nack) T u r i n zu rückgekehr t . 
Zrun , den iz. Juni . 
G r a f v o n A b i S b a l h a t v o r 2 T a g e n die 
B idassoa . p a ß i r t , u n d ist zu U r u g u e ( S t a 5 t i m 
D e p . der N i e d e r p y r e n ä e n ) g e b i i e d u i , w o er i>el) 
noch heute b e f i n d e n E r v e r l i e ß M a d r i d m i t der 
f ranzösischen F e l d p o s t , n n d w u r d e bei seiner A n s 
kuttst i n V i t t o r m - i n e i n e m G a s t h o s e v o n e iner 
F r a u e r k a n n t ^ die u n g e s ä u m t dem S t e l l v e r t r e t e r 
deH G e n e r a l - C h e f s der P r o v i n z l A l a o a ) Ätach-
r icht d a v o n g a b . D i e s e r sel>ickle sogleich e i n e n 
E i l b o t e n a n die obr igke i t l i chen B - H ö r d e n n u t den» 
B e f e h l e a b , den G r a f e n zu v e r h a f t e n , den er 
f ü r e inen F l ü c h t l i n g h i e l t . D e r E i l b o t e k a m i n 
dem A i l g e n b l i c k zu B e r g a r a a n , a l s d i ^ F e l d i 
post die P f . r d e wechsel te ; u n d ehe noch die O b i i g t 
keit die Bcsehke deS C h f S der P r o v i n z e r h i e l t , 
u n d b e w a f f n e t e L ' U t e k o m m e n l i e ß , w a r G e n e r a l 
v o n A b i S b a l schon w e i l f o r t » D a aber d a s G e -
b i rge D e s e a r g a sehr Ichwer zu p a ß i r . n i s t , so 
w u r d e die N e i s e dadurch v e r z ö g e r t , u n d A l u s b a l 
gerade i n den» A u g e n b l i c k e i n g e h o l t , a l s er dcn 
G i p f e l des B e r g e s h i n a n f u h r . D - ' r französische 
F e l d - K o u r i e r leistete W i d e r s t a n d ; doch er w a r d 
v e r w u n d e t n n d A b i s b a l n u t G w ^ l l f o r t g e f ü h r t . 
D e r F e l d / K o u r i e r e i l te n u n , den französischen 
K o m m a n d a n t e n zu V i l l n c a l ( d ' n ersten P o s t e n 
über B e r g a r a h i n a u s ) zu erreichen u n d i h m a n -
z u z e i g e n , daß er b e a u f t r a g t w e r t e n , den G r a f e n 
v o n A b i s b a l nach F r a n k r e i c h zu b r i n g e n , dieser 
i h m a b e r m i r ( ' - ' . 'wa l t entriss?,, w o r d e n sey. . 
D e r französische K o m m a n d a n t brachte i n a l l e r ' 
E i l e e in ige M a n n s c h . t ? r z u s a n u n ^ n , u m deil G i a t , 
fen a u s den H a n d c n le in r E i U ' ü h r c r zu r e t t > t i , . 
n n d i h n w i e d e r nach ^1 l r i > i g e n . W i r t s 
lich erre ichten, die F r a u z ^ V n die ^ > p : n i e r , noch 
ehe diese nq ch ^B crg-a r a sei- l . l - d r n G r a -
fen v o n A b i S b a l »n F e . i h e i i . u n d n a h m e n ihi^> 
i n i t sich f o r t . E s sche in t , d a ß er w a h r e n d de? 
g a n z e n Z e i t , die er i n der G e w a l t d e r j e n i g e n » 
die i h n v e r h a f t e t e n , b l i e b , B e t e i l i g u n g e n u n d 
M i ß h a n d l u n g e n v o n i h n e n h a b e . e r d u l d e » müssen. 
B r ü s s e l , den z z . J u n i . 
S e i n e M a j e s t ä t der K ö n i g ist heute n a c h 
d e m H e r z o g t h u m B o u i l l o n abgcreiset u n d S e . 
K . H . der P r i n z v o n O r a n i e n w e r d e n dem 
M a r q u i s T r a z u g n e s a u f der R ü c k r e i s e v o n E m s 
e i n e n B e s u c h m a c h e n . 
D e r S o h n L u c i a n B o n a p a r t e ' s h a t sich m i t 
f e ine r G e m a h l i n zu A n t w e r p e n nach N o r d - A m e -
r i k a e ingeschi f f t . 
B r a u n schweig , den 2 6 . Z u n i . 
N a c k e i n e m , L a r k t o n h o u s e v o m ü l e n J u n i 
d . I . d a t i r t e n u n d a m z i s t e n J u n i h ier öf fent -
l ich b e k a n n t gemachten D e c r e t e , h ö r t die vor? 
w u n d s c h a f t l i c h e V e r w a l t u n g der H e r z o g l i c h e n 
B r a n n s c h w c i g - L ü n e d u r g i l c h e n L a n d e m i t dem 
zosten O c i o b e r d. I . a u s , un? w . ' . d d a n n die 
R e g i e r u n g , zur F r e u d e der B r . i u n s c h w e r » , e r , S r . 
D u r c h l a u c h t d e m Her;o>?e C a i l , a l s r e g i e r e n d e m 
H e r z o g e , übergeben w e r d e n . 
Auö I t a l i e n , vom 12. J u n i . 
I n der Nacht vom «Sten ans den ?7ten 
Ma i giengen drei auö Malta kommende englis 
sche Schisse in dem Hafen von Palermo vor 
Anker. Am Bord' des einen befindet sich Vice? 
Admiral Moore. 
A n f a n g s J u n i zogen M a n n Oester -
reicher v o n a l l e n W a f f e n g a t t u n g e n durch F l o r e n z , 
welche sich i n d a s K ö n i g r e i c h beider S i c i l i e n be? 
g e b e n , u m die d o r t i g e n R e g i m e n t e r zu comple? 
t i r e n . 
A m - 6 s t e n M a i schissren sich zn N e a p e l 7 
R e l i g i ö s e n nach J e r u s a l e m e i n , w o h i n sie die 
h i e r g e s a m m e l t e n A l m o s e n den G l ä u b i g e n b r i n g e n . 
T r i e s t , den 1 2 . J u n i . 
V o n H y d r a a u s is t die N a c h r i c h t e ingegan» 
g e n , d a ß N e g r o p o n t e , a u f d>r J " s e l gleicher» 
Namens, eine der w ich t igs ten Fes tungen i n G r i e s 
chenland, m i t sehr g r o ß e n V o r r a t h e n g e n o m m e n 
W o r d e n sey. D e r C a p i t a i n , den m a n diese, we is 
tere B e s t ä t i g u n g b e d ü r f e n d e A n g a b e v e r d a n k t , 
h a t auch e r z ä h l t , d a ß C o l o c o t r o n i stch u n t e r w o r t 
f e n h a b e , die a l t e E i n t r a c h t i n M o r e « herge» 
stellt, eine Division der griechischen F l o t t e bei 
Hydra, elne zweite bei Mitylene nnd die drltt» 
bei Tenedos stationirl fty. 
S t o c k h o l m , den 2O. J u n i . 
N a c h d e m I . K . H . die K r o n p r i n z e s s i n , d i t 
sich b isher i m Schlosse H a g a a u f g e h a l l e n , durch 
t e n N U c h S m a r s c h a l l , G r a f e n v o n E s s e n , benach l 
r i c h t i g ! w o r d c n , daß S c . M a j e s t ä t der K ö n i g 
dcn 1 9 U 1 , J u n i z u m E i n z ü g e u n d zur V e r m ä h r 
l u n g I . K ? H . b e s t i m m t h a t l m , f a n d e n beide 
a m gestr igen T a g e a u f t a g Feier l ichste statt. 
D e r g l ä n z - n d e Z u g setzte sich demnach u m 1 2 Z 
U h r i n B e w e g u n g , B e i m N o r d e r z v l l w u r d e n 
I . K . H . die P r i n z e s s i n v o m O b e r s t a t t h a l t e r , 
dem M a g i s t r a t e u n d den 5 0 Ae l tcs ten der B ü r » 
ge^schast < ü , - s a n q e n . B e i der A n k u n f t v o r d e m 
S c h l o t e b c / a i ) sich der O b e r s t a t t h a l t e r zu S r . 
K . M a j e s t ä t , u m Höchstdenselben a n z u z e i g e n , 
d a ß I . K . H . i m A n z ü g e seysn. D e r D o n n e r 
der K a n o n e n n n d dte S a l v e n des i n R e i h e n 
aufgeste l l ten M i l i t a i r s v e r k ü n d i g t e n die A n k u n f t 
der P r i n z e s s i n u n t e r d e m g e w ö l b t e n T h o r e des 
K ö n i g l i c h e n Sch losses . A n der T r . p p e empsins 
gen S e . K . H der K r o n p r i n z , I I . E E . d ie 
N c i c h s h e r r r n . die S r a a r e r ä t h e , die S e r a p h i n e n « 
R i t t e r , der O b e r s t a r r d a l t e r zc. die D u r c h l . B r a u t » 
S e . K . H . dcr K r o n p r i n z f ü h r t e n die P r i n z e s s i n zu 
S r . M a j . dem K ö n i g e , w o sich auch I . M a j . 
d ie K ö n i g i n u n d I . K . H . d ie P r i n z e s s i n 
A l b e r t i n e b e f a n d e n . N a c h d e m die P r i n z e s s i n 
I I . M M . chre A n s n u n l u n g g e m a c h t , ge le i t e t« 
sie der K r o n p r i n z zu dcn f ü r Höchstdieselbe be» 
stimmten Z i m m e r n , w o derselbe I . K . H . d i e 
N e i c h o h e r r e n , den L a n d m a r s c h a l l , den S c h w e d t s 
schen u n d N o r w e g i s c h e n S t a a l s r a t h , die S e r a , 
v h i n e n - R i t t e r , die S p r e c h e r der S t a n d e , d ie 
O b e r h o f m e i s t e r i n n e n , S t a a t s f r a u e n , H o f d a m e n i c . 
vors te l l t e . H i e r a u f n a h m die P r i n z e s s i n daS 
M i t t a g s m a h l i n i h r e n Z i m m e r n e i n . 
N a c h m i t t a g s f ü h r t e « die S c h w e d i s c h r n u n d 
N o r w e g i s c h e n S t a a ' t s m i n i s t e r S e . Ä . H . den K r ö n ? 
P r i n z e n zn S r . M a j e s t ä t d e m K ö n i g u n d I . K . 
H . die P r i n z e s s i n S o p h i a A l b e r t i n e I . K . H . 
d ie K r o n p r i n z e s s i n zu der K ö n i g i n . I h r e M a -
jes tä t setzten der P r i n z e s s i n die B r a u t k r o n e a u f 
u n d f ü h r t e n sie a l s d a n n , i n B e g l e i t u n g der 
P r i n z e s s i n S o p h i a A l b e r r i n e , z u m K ö n i g . H i e « 
a n f t r a t die feier l iche P r o c e s s i o n den W e g nach 
der K i r c h e a n ; der K ö n i g f ü h r t e den K r o n p r i n -
zen u n d die K ö n i g i n d ie K ö n i g l i c h e B r a u t . S e . 
M a j e s t ä t w a r e n v o n i h r e n K a m m e r h e r r e n u m g e l 
Sen, und die Schleppen I . Ma j . und Z I . KK» 
HH. dec Prinzessinnen wurden von verschiede; 
nen Hosdamen und Hoffräuteins getragen. Die 
Reichsstände, Deputirten des Slorrhm^s, die 
fremden Minister und die sonstigen Korporation 
nen hallen sich bereits früher in der Kirche ein-
gefunden. Vor dem Altar stand der Erzbischof 
von 4 Bischöfen und mehreren Geistlichen, Chor-
knaben ic. umgeben. Zur Rechten und Linken 
des AltarS befanden sich die Throne I ) . M M . 
und demselben gegenüber Sessel für I I . KK . 
HH . den Kronprinzen und die Kronprinzessin. 
Sobald Seme Majestät der König in die Kirche 
trat , begann die Musik, und wäyrte bis I I » 
M M . Platz genommen hatten. Nach einer kur-
zen Rede des Erzbischosö näherte sich das Durch; 
lauchtigste Brautpaar dem Trausch.mel, worauf 
jener die Trauung vollzog. Hierauf wurde un-
ter Pauken- uud Trompeten-Schall ein Psal.m 
angestimmt, und der Donner der Kanonen er? 
tönte, auf ein Zeichen dcs Reichsmarschalls, von 
neuem, Schwedens Hauptstadt die vollzogene 
Vermählung seines Kronprinzen anzuzeigen. 
Z I . KK. HH. traten nunmehr zu I I . M M . , 
um den Durchlauchtigsten Eltern ikre unterthä« 
nigen Ehrsurchtsbezeuqungen darzubringen, und 
empfiengcn dann die Glückwünsche der Prinzes-
sin Sophia Albertine, der Korporationen zc. 
Der Zu^ kehrte wieder in derselben Ordnung zu-
rück, ausgenommen, daß der Kronprinz und die 
Kronprui;esstn zunächst vor dem Könige und der 
Königin gien^en. Nach der Zurückkunft im Kö-
niglichen Schlosse speiselen die Höchsten Herr-
schaften in den innern Gemächern deS Königs 
«n samillO; alle Personen aber, die ander Pro-
cessen Theil genommen, waren von Seiner 
M.ijestär eingeladen worden, und speiseten in bei 
sondern Zimmern. 
Die nn vorigen Jahr nach Marocco abge-
gangene Gesandtschaft kam lehren Freykaq auf 
einer unsver Fregatten hier an. Auf derselben 
befand sich auch der Contre - Admiral Wrisen 
unv u,iser M i n i e r , Resident bel den Hansestäd-
ten, Herr von Signeul. 
Eme Deputation von Professoren ist auS 
Upsala hier angekommen, um S r . K. H. dem 
Kronprinzen, als Kanzler der Akademie, aufzus 
warten und zu seiner Vermählung Glück zu 
wünschen. 
Gen ral 5 Lieutenant Gras de la Gardie ist, 
dem Vernehmen nach, zum NeichSherrn, und 
Graf Tafcher, der I h re Majestät die Königin? 
aus ihrer Neise beglnret hat, zum Kommandeur 
des Schwerdt - Ordens ernannt worden. 
Vera Crux, den 16. April. 
An der Spitze der höchsten vollziehenden 
Gewalt in Mexico stehen in diesem' Augenblick 
Don Nikolas Bravo, Don Gua?a!upe Vulor ik 
und Don Petro Celestino Negrete. 
Der Ex - Staarssecretair Herrera soll in eil 
ner Pflanzung bei O.neretaro festgenommen seyn^ 
und sich, wie der Intendant von S . Luis de 
Potosi, Hernandez, lm Gesängnisse befinden^ 
D i e G e w i n n e der Go low inschen 
Lo t t e r i e . 
Den 12. J u n i , als am ersten ZiehungSs 
T a g t , haben gewonnen: Das LooS N r . 59,4775 
50 Rbl. und 25,000 Rbl. Prämie. — Nummer 
112,254: 50 Rbl. und i : , ) oo Rbl. Prämie. — 
N r . 2,147z: 75 R b l . und 8 ,100 R b l . P r ä m i e . — 
500 Rbl. haben getdonnen die Nnmmern: 8,276^ 
126,81z. — Zoo Rbl. zZtr. 41,270», 
u»d 61,490. — 1 0 0 Rb l . : N r . 102,207. 68,441» 
114,518. und 117,40:. — 75 Rb l . ; 108,25c:. 
157,58c). I 2 ; , z 6 2 . 5 y , 5 ; i . I Z 7 , 5 Z I . 136 ,491. 
26. und 127,801. — 50 Rudel: N r . 69,71z» 
62,72z. ; 8 , z -o . z7 ,o iz . 16^,847. 64,910. 
zz ,5oz. 128,Z-7. 126,701. 54,Z5Z> 101,150. 
64,021. iZ i ,Z97 ' 6,442. i7 ,z^0. 119,37?» 
99,408- 105,066. 11,641. 10,0:6. 1,348» 
107,214. 107,26z. z 8 , 8 ; i . 2^,805. 65,004. 
47,7^5. 97,zz8. ZZ,o88. 138,16;. 46,194. 
i i z , ; 84» 162,099. iZ,5Z7' 100,540. 42 ,8? ' . 
47,156. 110,524. 81,510, 20,089. 96,660. 
26,529. 78,Z57- iZ ,0 i> . 155,825. 109,946. 
79,164. 62,2z! . 58,832. 47.69?. 106,210. 
35,77?» Z, iZ4. ^5 ,141 . 60,778. 68,771» 
154,84z. 4,479- 7,89?-.und 17,108. 
Den iz. Jun i haben folgende Nummern 
gewonnen: Nr . 158,467: 5« Rbl. u. 5000 Rbl. 
Prämie. — 500 R b l . : N r . 78,005. n. 166,271. 
— 100 R b l . : N r . 65,591. 80,26z. 157,975» 
2i,85?> 8,056. l"i,95z. 94 ,051.— 75 Rb l . : N r . 
49,062.9,867. 126,977. 45,062. 5> ,5 l l , iZZ,?Zl . 
99,7iZ» 57,89?. 99,9^6. 102,079. 92,408» 
IZ4/402. 71,294. 149,400. 31,364. 165,46-» 
I2z,2z6. 140,46z. 15z,82z. 61,271. — 50 Nbl .5 
N r . 106,625. 83,070. 71,382. 26,097. 90,036» 
5 5 , 8 6 r . 158-354» 155 ,34?» 68 ,480. 3 3 , 6 9 z . 
»Z5,856. 35,797» 126,255. 156 ,140. 78 ,975 . 
32 ,769. 159,169. 158,725. 84 ,811. 26 ,557. 
91 ,867. i z , ^ 57. ^6 ,559. 161,859. 149,656. 45 ,765 . 
- 3 6 , 6 9 9 . 8 , 2 2 4 . 4 : , 8 5 0 . 7 5 , 0 1 0 . 150,585. 151,818. 
- 6 , 2 5 1 . 8 8 , - 0 5 . 152,261. 44 ,507 . 86 ,69z . 4,573» 
48? . 20 ,957. 7 ^ , 4 Z l . 111,610. 5/247- 72 ,316 . 
135,814. 4 6 , 5 0 4 . 147,750. 134,766. 92 ,848 . 
113,518. - 0 6 , ^ 9 . >05,714. 107,814. 5 4 , - 6 8 . 
85,138. 74,609. 107,899. 85,953» 118,418. 
Z 5 , 2 i 6 . 1 4 . , 6 ^ , . 94 ,559 , 39,903» " 7 , 9 4 9 » 
H 8 , 5 7 ; . 16^ ,070 . 24,672. 97 ,624. 47 ,483 . 
132,496. 1 0 5 ^ ;9> 166,787. 1 4 2 0 1 7 . 89 ,467. 
286. 89,577- 7 ^,7 13. 96 ,704. 56,585. 58 ,699. 
-39 ,874 - i ; ,7L-k - - Z - , 7 ; 8 . 127,380. 79 ,130 . 
110,948. i ^ , ) ' 5 - 21,538. 148,267. 34 ,127 . 
8,5 5 5. i 6 ) , / i 6 . 108 ,526. 102,465. 1 1 2,333. ' 
- 5 9 , 4 8 0 . 68,1 >0. 115,982. 7 5 , 6 6 9 . Z 4 , 9 i 8 . 
D e n 14. J u n i erhiel t N r . 72 ,488 den» zwet-
ten großen G e w i n n , das G u t Serg l i ewSko l , i m 
Orelschen Gonv.',n>cment unö Kreise belegen, von 
20,000 R b l n . i^,!) i l . E inkün f te — N r . 1 0 4 , 5 5 9 . : 
100 R b l . u. 1 , , 5 0 0 R b l . P r ä m i e — N r . 5 , 1 2 8 . : 
50 R b l . u. 1 .^bt . P r ä m i e . — N r . 7 4 , 2 8 0 . : 
10,000 R b i . — l o o ^ k v i . : Z t r . 156,705. 15,065. 
9 ,755 . 164,5^5, 10,571. 125,065. 19,099. — 
I v o R b l . : 77 ,146 . 17,769. 155,092. 7 ,426 . 
4 9 , 6 6 0 . , 4 l , i 5 8 . ? 4 , 4 i z . 56 ,506, 98 ,760. — 
75 N ^ l . ; 66 ,7^4 . 3^ ,107 . 10,579. 48 ,680 . 
94 ,147 . 5> . . 9- 40,995. 72 ,802 . 6 0 , 4 2 4 . 4 0 , 5 1 9 . 
5 1 , 2 0 4 . ',7.0 94,841. 115,196. 1 5 5 , 0 / 4 . 
124,015. 1 4 6 . 4 7 . 1 0 4 , 1 9 2 . 7 8 , 5 5 5 . — 5 v N b l . : 
N r . 105,>2>. >'10.568. >,270. 165,255. 85 ,507. 
141 ,776. 1 1 7 , 0 : 5 . 131,895. 164,504. 
89 ,251. i 6 l , , ) 8 . 1 : 0 , 1 1 5 . 78 .637 . 80 ,75z . 
165 ,675. i , - , 7 8 < . 164 ,408 ' 7 4 , Z i i . 6 4 , 2 4 : . 
- 3 9 , 7 4 4 . 7 0 , ' 6 4 . 96 ,158. 70 ,122. 65,565. 18,411. 
- 6 , 9 5 8 . 5 , 5 ^ . 1,921. 94 ,520. 19,5 55, 10,566. 
9 8 , 9 - 8 . 1 2 ; , ^ . 419 . 1,294. 97 ,740 . 148,9^8 . 
- Z 7 , i 6 6 . 28, ;7. . 159,864. 72 ,598. 109,801. 
- 0 4 , 7 9 1 . 15^ ,504 . 5 8,05 1. 145,561. 6 8 , 5 : 9 . 
9,789- 84,584- d 8 , 0 i i . 79,347» 144,775. 6 ,156. 
4 5 , 2 8 7 . 46 ,00 . ' . 154,669. 150,022. 125,926. 
62 ,654. 16 ,085. 17,449. 4 7 , ^ 4 3 ' 50,101. 
- 0 6 , 1 8 1 . 109,079. 111,579. 109,480» 164,501. 
45 ,36o . ,112,^49. 91 ,095. >49,854» 8o,4Z5. 
45 ,849 . 1 2 5 , ' 9 1 . 112,415. 79 ,098 . 1 5 5 , 0 2 l . 
49,434. 32,25 z. 8-',488. 54-029. iZ8,?-i7-
- 1 7 , 1 6 2 . 8 9 0 9 5 . 92 ,961 . 129,199. i 8 , > - 9 . 
42 ,5Zz . 102,557. 67 ,765 . 143,464» 5 5 , l 7 3 . 
83,931. 159,061. 67,794. 33 ,092. 108 ,452 , 
1,580. 161,699. 
D e n 1 5 . Z u n i erhielt N r . 96 ,997. den Haupte 
G e w i n n , das G u t W o r o n n e z i m Nishneigoro, ' 
dischen G o u v e r n e m e n t , von 550,000 R b l . jähr< 
licher Ei i 'kunste. — N r . 5 7 , 6 7 5 . : 50 R b l . und 
100,000 N d l . P r ä m i e . — N r . 4 2 , 7 6 9 . : 50 R b l . 
u . 100,000 R b l . P r ä m i e . — N r . 18 ,180 . : 500c? 
R b l . — 5 0 0 R b l . : N r . 128,612. 14,251. 155,970. 
1 1 8 , 4 5 2 . — 2 0 0 R b l . : N r . 15,453. 1184. 97 ,168 . 
22,015. 51,264. — 100 R b l . : N r . 114,506. 
29 ,842. 152,791. 65,978. 122,945. 41,599» 
149,655. 148,447. 108,100. 158,009, 25,047. 
39,510. 95 ,298. 74,197» 122,55z. 127,111 — 
75 R b l . : N r . 1 2,958. 162,867, 67 ,097. 5,592» 
57,?88. 1 : 4 , 9 6 1 . 95 ,765 . 25 ,001. 69,710» 
159,857. 108,851. 7 , 967 . 119,569. 57,283. 
104,917. 48 ,571 . 105,776. 160,681. 62 ,411. 
3 3 , - 9 8 . 71 ,671 . 79, -84» 68,472. 152,684. 
118,247. — 50 R b l . : N r . 91,758» i 3 9 , Z 0 7 . 
1 4 , 4 8 : . 80 ,042 . 52,158» 118,997. 32,75 3. 
96 ,802. 21 ,851 . 78 ,297, 124,879. 105 ,575. 
u z , 8 5 0 . 146,215. 141,821. 151,206. 1 ,476. 
55 ,611. 119,868. 48 ,50z . 3 5 , - 3 8 . 125,431. 
5 9 , 2 : 6 . 61,405. 1 : 7 , 5 4 7 . ' 55 ,098 . 120,260. 
47 ,105. 141,508. 128,515. 100,576. 151,050. 
164,96z. 16,405. 100,075. 168,256. 154,461. 
15.1,885. 44 ,586 . 109,805. 40 ,511. 167,198. 
15,924. 16,700. 101,557. 4 2 , Z : 3 . 137,307. 
82 ,619. 99 ,401. 116,84z . 58,707. 11,616. 
116,071. 105,119. 109,270. 95 ,524. 15,916. 
91 ,477. 58,574- 25,758. 114,515. 168 ,22z . 
8c>,?2o. 111,215. 141,550. 10,964. 95 ,566 . 
52,264. 66,955. 26,514. 97,8 i 8. 49,984. 83,323. 
142 ,87 - . 75 ,007 . 76 ,468 . >57,735» 14 ,796. 
565581. 20,150. 120,590. 158,513. 6 l , : 6 4 > 
49 ,591 . 15,751. 111,119. 1 0 7 ^ 5 4 . 116,406. 
60 ,719. 54 ,841. 82 ,119. 54,572. 112,608» 
149 ,^09 . 140,456. 7 4 , 4 : : . 76,695. 160,287» 
4 6 , 8 : 9 . 1 2 7 , 0 : 9 . 49 ,505 . 15,272. 7 1 , 8 0 0 . 
56,221. 51,985. «nd 52 ,401 . 
D e n , 6 . Z u n i haben folgende N u m . gewon? 
n e n : N r . 16 ,55z : 10,000 R b l — N r . 74 ,451 .1 
5000 R b l . — 500 R b l . : N r . 65,559. 29 ,053. 
26 ,552. 164,557. 67 ,48z . — 200 R b l . : N r . 
107,425. 51 ,814. 20 ,792 , 89 ,756, 129,59z 
i o Q R b l . : N r . 57,444- 105,827. 25 ,565 , 84,818. 
98 ,477 . 118,104. 40 ,299 . 159,748. 14,815. 
31,245. 129,654. — 75 R b l . : N r . 6 ,157. 73 ,565 . 
66 ,040 . 126,510. 70 ,975 . 138,579. 67 ,690. 
üo ,66z . 59,701. 25,017. 73 ,450. 65,557. i Z 7 , i 8 ) » 
?7,o86. -7,701. 100,957. 178,925. 12,44z. 
145.289. — 50 Rbl . : N r . 2,719. 69,002. 
41,^7^. 57,26z. 4,826. 118,764. 97,741. 6^,015. 
4^,421. 155,072. 112,19:. 9Z,.>8Z. 4Z-i 6. 
9Z.21Z. 175,191. 18,652. 78,574. 41,7.4. 
^59,iZ4- Z7,r46. 14Z/0??. 77,-7?. 117,691. 
i z z , i ; 6 . 106,699. 14,771. 59,985. l62,2sz. 
19,791. 104,997. 89,970. 4>,702. 124,59z. 
141,46z. 1077874. 68,786. 16,974. 82,40z. 
74,510. 70,767. 96,361. 79,095. 115,241. 6,491. 
^47,954. 127,868. 66,284- 1?,?02. 6 2 , 8 ; ^ . 
121,798. 41,077. 7?,629^ 165,199. 71,757. 
16,027. 161,509. 152,851. 167,796. 12,196. 
167,552. 82,194- ?5,8?o. 20,6?;. 17,480. 
24,675. 150,257. 117,692. 112,22l. 67,290. 
152,551. 7!,<46. 71.287. 102,847. I4?,!^OZ. 
71,177. 48,o0<. 8z,012. 21,280. 75,zz8. 158,054. 
12,15z. 66 ,751. 141,981. 154,956. 124,752. 
.86,825. 105,278. 2O,77Z. 7Z,?;8.- 82,447. 
157,065. 61,454. 171,787. 58,9^6. 
102,527. 71,690. 61,014. 77,279. 142,184. 
76,217. 71,574. 10,561. 158,474- " 8 , 7 9 ^ 
169,478. 56,508. 151,469^ 127,09z. 42,917. 
57,149. 129,728. ^5,84;- 48,100. 40,725. 
114,077.97,022. und 6,985. 
(A- d. Nig. St. Bl.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gecicktliche Bekanntmachungen. 
5 n Gcm^ßbeit deS Reskripts Eineö E r l . kaiscrl . 
xivllsi!disct?en KumcralhofS vom 26. J u n i d. F . , sub 
N o - werden von dieser Kaiserl. P o l i z e i - V e r w a l -
tung nachfolgende Personen, dl? ihre Veiiilonen im 
Laufe von « i r r e r e n Sabren nicht empfangen haben, 
nlS: der ^vkondlieuteuaiit vom Iakiiteklscht'n ^i'fttN» 
tcr ie»Regiment H u i i n . — der ß'cmnne vom Pcrnau» 
schen >',nfa> reric Regimenle L,adn I a n ^ o w , die 
Kinder des GciieraUieu.cnants Ellcn 2 . , — die W i r ' » 
n e des Unreroffi.iecs vom eiiemali^cn Rigaischen 2tcn 
Ba ta i l lon Pvönakow, 'Icameiiö,>edossa Zwanowna , — 
die W i t t w e deS '.afettmeisters vom Riga,schcn Ziradell» 
Ar t i l l e r i e -Kommando O r l o w , N a m e n S Mar^a 
P e t r o w n a , der Gemeine vom sssten J ä g e r , Reg i -
men! Pawel Mo.osow, die Unteroffieiere, vom B c -
lostockseden In fan ter ie R e g i nenr I w a n Baischew, und 
vom Kurlandischen ^racioner, Regiment Alexen Bo-
H r o m , — die Wittwe des Gemeinen vom M v h i l c w -
schen innern Garnison Bata i l lon L w a n v w , NamenS 
Awto t»a S e m u i ^ w n a , — die Wir rwe des Stabskapi-
tains Hm'cl'cwalinöky, NamenS A n n a I w a n o w a , und 
der S teuermann von der i s r r n Klasse Rubakow, des« 
mittelst aufgefordert, im kaufe e/neS I a b r e S nnd zwar 
spät-stens bis tum 15. ^ „ n i j82^l, stch bei Einem E r l . 
Kaiscrl r i v l . Kameralbvse um Auszahlung ihres Pen-
sions B e t r a g s zu melden, widrigenfalls die,elben, elap-
,c, tci-»>n>o. aus den Rechnunqen cxkludirt und jtt kei-
nen weicern Ansprüchen gelassen werden sollen. D a r , 
«a t Kaiser». P o l i z e i - V e r w a l t u n g , am 59. ^,lim ^I8SZ. 
Polt je imeister , Oberstl. v. Gesünscky. 
. . ^ Sekretair PH. Wi lde . 
W i r Landrichter und Assessoren des Kaiserl. Land. 
gerkchtS Dorptschen Kreises fügen deSmittelst zu wis« 
sen: welchergestalt Ker r Landratb Ernst J o h a n n von 
»er B r ü g g e Hieselbst - > unter A v j e i g e , daß auf s, j . 
nem im Karolenschcn Kirchsviele dcS Dorptschen Kreise? 
belegenen G u t e Karoten m i t Revöberg, annoch fo lgen-
de Schuldposten, a l S : 
k,xn ,0. December Drei Tausend ReichSthaler 
Aldertö. 
177-i den 13. Z a n u a r Fünfhundert R u b e l und 
5 79 ) den L8. Novbr« T ' r r i Tavsevd Vierhundert ein 
und Achtzig Rube l 21 Kvv- und Vierhundert 
N e u n und Dre iß ig Reicheihaler 2o f Mck. 
ingrosftrt stknden, die darüber sprechenden und vorbe-
dachte Echlltdpvsien begründenden Dokumente aber 
Vor lagst befahlt, jedoch adhänden gelomiren seyen — 
u m Er laß eines Proklams nachgesucht bat , mittelst des-
sen alle und iede, welche nnder dic Delet ion der vorge-
nannten , auf dem Gute Karoten mir Rebsderg annoch 
-tngrosiirt stehenden, jedoch vorlängst getilgten Schuld -
posten und wider die Morrisjkallon der dieselben de-
gründenden, völlig ungültigen» »edoch abhanden ge-
kommenen Schul Dokumente aus rechtlichem T i t e l zu 
sprechen vermöchten, zu Me ldung und Ausführung ih-
rer etwanigen Anbruche und Eulwendungen binnen jtt 
Vrafigirender peremtorischen F r i n ausgefordert werden,^ 
sub c«mrin!i - , ixn^, daß ausbleibenden Fa l ls elspzo i i r ^ 
mino vorgedachte Schuldposten und die selbige begrün-
denden Dokumente für ungült ig erkannt und deren De«' 
letion aus den öffentlichen Pfandbüchern verfügt und 
bewerkstelliget werden solle. W e n n nun diesem petita 
me6. ciecrt-iv vom heutigen T ' ge. deserirer worden, s» 
werden mittelst dieses öffentlich ausgesetzten Proklams 
alle diejenigen, weiche aus dcn oben näher angegebenen, 
auf dem im Karolenschcn Kirchspiele des Dörptscbe« 
Kreises belegenen Gute Karolen ml t RebSberg annoch 
ingrosstrt stehenden Schuldposten und auS denen diesel-
ben begründenden und abHänden g e k o m m e n e n Dokumen-
ten rechtsgültige Ansprüche formiren zu können ver-
meinen, aufgefordert/ sich mir ihren es «zuocvoy« 
«,pite vel tiwlci herrührenden Ansprüchen in dcr per-
emtorischen Frist von sechs Monaten a Dato und läng« 
stens in dcn darauf folgenden, von zehn zu zehn Tagen 
abzuwartenden dreien Akklamationen hieselbst zu mel-
den, widrigenfalls alle diejenigen, so diese Frist versau-
n>cn, nicht weiter gehöret nvch zugelassen, sondern 
gsnzlich vräkludiit und abgewiesen, die angegebenen 
Schuldposten aber darret und die sie begründenden D o -
kumente mortisteiret werden sollen-. Desgleichen werden 
alle diejenigen, welche aus dem auf dem lm ^aisschen 
Kirchspiele des Dörpt. Kreises belegenen Gute Rippoka 
annoch ingrosstrt stellenden Pesten, über welchen gleich-
falls dic Obligati >n von abbanden gekommen, nämlich: 
i ? 9 l den .'.^arz für dcn ^ ,'aabscdirurgus Geb» 
hard '? ier Tausend S>^b, M^'e. 
!U Recht hestäiik>î e »fc>! deru>ig<n formiren zu können 
vermeinen, lecmui^lst a^me ordert. »-ch m>r diesen ih-
ren i herrührenden Än^ 
sprüchen binnen ee.nmaiuaer !vrisl ü >i s'rak.luxi 
pel'peli^l !>U! ! >^ü;ugt! en> Endlich wer« 
ben mittelst dieses c iei^rl cii aus^ekyten P-vklanis alle 
diejenigen, welche an den achlax des verjurdenen 
Fräuleins Friederike Wiihelmine von Schreirerfeld aus 
irgend einem rechtlichen Giuudc Ansprüche odcr Anfor-
derungen, als »dcr llti't.>^5, formiren zu 
können vermeinen, aufgefordert, stch nur ihren «-x 
q'io^unqne vel I i iu l" herrührenden Anfordern!!« 
gen in der veremtoriicl'en Frist von sechs Monaten a 
Da to und längstens in dcn darauf folgenden, vonzehn 
!» zehn Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen, 
durch Beibringung ihrer lunclsmei>ls>i'iim zu melden, 
mi t der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so 
diese Frist versäunien, mit ihren Ansprüchen nicht ge« 
höret noch zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und 
präkludiret werden sollen. Diejenigen aber, welche an 
die Verstorbene etwa Zahlung zu leisten und Sacken 
abzuliefern haben sollten, haben solches bei gesetzlicher 
P e n anzugeben. Als wornach ein jeder sich zu achten, 
»or Schaden und N achthell aber zu hüten hat. 
L ^ t u r n im Kaijcrl. Landgericht zu D o r p a t , am 21. 
Zuii tus 182;. 
I m N a m e n und von wegen des Kaiserlichem 
Landgerichts Dorptschen Kreisest 
A . v. Oeningen, Assessor. 
H e h n , Secr. 
A u f Befehl S r . Kaiscrl, Majestät, des Selbstherr« 
fchers aller Reui-en -c., wci et E i n Edler Ra th der 
Kaiserl . S t a d t Dorv^r^ um all^n und jeden ^rrun^gcn 
und Weiterungen rüMchtl ich der für die hicügen ^ m -
^vbi l ien zu erlegenden Ai'aaben vorzubeugen, sämms^ 
!iche Hausbesitzer dieser S t a d t dcsmittelst a n , sobald 
ne M i e t b - Kontrakte mit denen von N a t u r a l - E i n -
quartierung wie von ^.uarticr Geldern vrivilegirter« 
Maaß?n befreieien Heri en V i-'s-'ssei en der Kaiserl Um» 
versttät zu D o r p a r a ! ' ^ l i e « ^ - , u»«d ;war sc!«1?e M l ^ b -
Kontraktc, iv-^/nch da? a n.>- ' ' I nebst al lein, 
^us dazu ge l 'ö r r , u l i^ethei l t an eiricn > > 
Ui.M alleinig.n Äiet!."tNtz vt'rini.li'et werden, lel^iqe 
Kontrakte sofort bki 0 rner hiestgen Qi 'a r t ic r 'Ä^rwi - l« 
^ n g verschreiben <u lassen, auch daselbst er.r^i5l!eb an-
s te igen , welchem Tage dcr.xrivUeLiatu? Las ge-
mietbetc Haus bezogen, wie auch, wann er nachmals 
dasselbe wieder geraumer, widrigenfalls eS sich zeder 
selbst beiuimcssen haben w i rd , wenn weder jetzt noch 
künftighin von Einer 1'öbl. Quart ier «Verwal tung auf 
die nachmals vorgeschützte Befreiung von Quart ier -
Abgaben Rücklicht gei.oinmcn, sondern deren Beitrei -
bung nach der einmal getroffenen Vertheilung auf die 
Hausbesitzer mit aller Strenge bewerkstelligt werden 
Wird. D o r p a t - R a t h h a u S , am 15. J u n i 182z. 1 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra» 
theS dieser S t a d t : 
Bürgermeister F r . Akermann. 
Brücker, Oder-^-ecr. 
(.Mit Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Hc')'/̂ ,ze oc/e^ 
//ö «'<>/-
t/cs/v ^///////^ 5 ^ -
7?̂ /' 
t/5/' ^ ,cv'e /̂e,-
I c h zeige hiermit a n , daß während meiner Abwe-
senheit, da'ich ans Z bis Wochen verreise, Herr O r . 
F r o h b e e n die Gute haben w i rd , meine S te l le , als 
Kreisarzt , zu vertreten, und daß mithin man mit je-
dem Begehren an dcn Kreisarzt sich in dieser Zeit an 
ihn wenden möge. z 
O r . S a h m e n . 
Jeden Donnerstag, N a ^ m i t t a g s zwischen ? nnd 
L U h r , kann ich S c h u i ^ l a l i n ü vcn ^ r m zu Arn, im-
pscn, d.tte abcr nur dic Hmpfiingc sp ttestnis bis ;uin 
Morgen desselben Taaes vorher a n ^ n g e n , damit 
durch gehcrigc Vertheilung der Kinder die gutekym-
phe nicht ausgebe- z 
Oi-. F rohbeen . 
I c h ersuche alle diejenigen, welche Loose ;u mei-
nem Klavier genommen, sich am Montag , Nachmit» 
tags um ä Uhr , zur Verloo^ung bei mir einzufinden. 
Auch ist ein neues Rcisebett und Topfgewachse bci mir 
zn haben. 
Barbara v. Welsberg. 
Hierdurch zeige »ch a n , daß ich als Bevollmäch. 
tigter für weil, S r Exeell., des Hrn. GebeimenrarhS 
und Ri t ters von Koch's Erben, das Geschäft n.ed^r-
gelegt und dic Famil ie hinführo selbst ihre Angelegen-
hnten besorgt. z 
Dane. 
D a unser Ebstenvolk auch nickt das 
?'echnen wci??, sondern dasselbe nur d-uikU 
!. en nach k^nnt, g lc i^wohl aber durch dic i^m ^luc> 
Höchst verliehene Verfassung/ wegen Ruch - und Nech-
nunqSf'ihrer sich in mcln geringer, und noch dazu kosi-
spicligcr Verlegenheit stehet; so Hab' ich demsel̂ n «ine 
populäre Anweisung zur Erlernung des Rechnens, so 
«veit dass-lbe dessen in seinen eingeschränkten Verhält-
nissen bedarf» geben wollen, wovsn seht das erste Hcft 
bci Herrn ^cdünmann in ^orvat crschtenen ist. Die-
ses enthält die vier SpeueS mir benannten u»id un-
benannten Zahlen, und werden demselben noch drei 
Hefte folgen; das zweite die Regel de T r i ; daS 
drille diePro porl ion6-, und das vierte die Bructi-
rechnunq enthalten. Dag erste H>-fl, etwas mehr 
als fünf Bogen stark/ .ist brochurr im Umschläge und 
beschnitten f:ir 75 -kov. K. M. bei Hrn. Buchbinder 
Zencker tn Dorvar zu haben — Den Werth dieser 
Arbeit ;u beyrlbeilen, muß ich sach- und spr«chkuni.-t-
gen Mannern überlassen. Diese werden, wenn sie un-
befangen«, n Geizes sind, unaufgefordert eingestehen, 
baß auf euiein so gan; ungebahnten Wege dcr Sckwi^ 
rigkeiren n'ebr, als man zn glauben geneigt scyn möch-
te, zu beieiriqen gewesen seyn müssen Schließlich be-
merke ich, daß die Terminologie, bis auf das einzige 
Wort: umma, welches schon lange dcm Volke ei-
genrbümlich geworden, rein ehstnisch ist. EctS, 
am 15. üuni I82z. ^ ^ 
O. W. Masing. 
Güter -Verkauf 
Zu dem Gute KcrgeU im Wcrroschen Kreise und 
Anjenschcn Kirchspiele, acht sieben achtel Haken und 
250 Beelen, wie auch zu dem Gute Neu - Nursi, auch 
im Werroschen preise und Rangeschen Kirchspiele, vier 
sieben actirel Halen und 18S Seelen, beioe mit einem 
Harken Jnventario, können stch KauflrMaber melden 
und die nähern Bedingungen erfahren im Rodla,lö-
schen Hause in Dorpat, bei dem Herrn Major v- Sra-
ckelberg, oder auch auf dem Gute Ncu,?iurst, von 
dem Herrn Assessor v. Freymann. z* 
Z u verkaufen. 
Scharfer Elstg ist zu haben bei 2 
M. G. Werner jun. 
Zu vermiekhen. 
I n meinem Hause ist die obere Etage mit allen Be-
quemlichkeiten zu vermiethen. Das Nähere erfährt 
man in meiner Bude im Kaufbofe. 1 
^ ^ Lun i t l . 
I m Mcsterschen großen Hause/ am Markt, ist im 
dritten Stock ein sehr bequemes Quartier von 4 Wohn-
zimmern, Domestikenstube, warmer Küche, Keller und 
Wagenhause zu vermiethen nnd im nächsten Monat zu 
beziehen. Der Bedingungen wegen wendet man sich 
bet Madame Mester oder Herrn Käüing. t * 
Personen, die verlangt werden. 
Ein Oekonomie« Schreiber, der eine reine geläufi-
ge Hand schreibt, und mit Lust dcn Brandweinsbrand 
unter Leitung.dcS angestellten Disponenten zu betrei-
ben sich bemüht, !ann mit guten Vediilgungen in 
Schloß Obersten, und zwar gle.ch angeneUr werden, 
und hat sich derselbe bei der dorngen Gutsvcrwaltung 
zu melden. 1 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht ein anständiges Frauenzimmer auf 
dem Landc eugagirt zu werden. Sie ist erbötig der in-
nern Wlrtbschast vorzustehen, auch die Aufsicht über 
Kinder von 6 bis 10 Zehren und den Elementar-
Unterricht derselben zu übernehmen. DaS Nähere er-
fährt man m der ZeirungS - Expedition. 3 
Friedrich Wilhelm ^sterloff erbietet sich zum Un-
terricht von Kmdern auf dcm rande oder in der Stadt, 
oder zur Verfertigung von Abschriften jeder Art. Zu 
erfragen bet dcm Hrn. Baumeister Äonigömann. s 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich Willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuch« daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an micd zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei. Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2z. 
Zuni 182Z. t 
Peter Martenöson, Malergescll. 
. . . 
//?! — «». 
nsue/' ^o//anc/. 60 -»-» 
^o//onc/. ^0 -»» —. 
Durchpossirte Reisende. 
Herr Landrath Graf Mellin, von Riga nach Reval; 
Hr. Kollegienrath Stoffregen, preuß. Feldjäger Lust/ 
Feldjäger LuvmSkv, von Petersburg nach Polangen» 
Hr. Odersttteut. Pander, von Riga nach Petersb-
Die Zahl der ln Riga angekommenen SchlO 
ist: zzz; 
die der auSgezansenen; -4»» 
Dbrptsche Ze i tung . 
M M S S 
M I M 
SZ-
Mittwoch, den 4. Jul i , 182z. 
D e r Druck ist e r l a u b « . 
Zm Namen 5er Civil,Oberverwaltung dec Ostsee,Provinze»? 
S t a a r s r a t h u n s Rit ter G u s t a v E » < r s . 
K l O c h r i c h i e n ^ o m5k r t e g s f c h « « platze 
^ n S p a n i e n . 
T e l e g r a p h i sche Depesche. 
^Angekommen von Bayonne am zi.Zuni.) 
Hauptauartier zu Madrid, den 18. Zuni, 
um lo Uhr Morgens. 
De» Majors General un Se. Excell^den KriegSk 
Minister. 
Nachdem das ste Armeekorps den General 
BallesteroS gezwungen, die Belagerung von Sa» 
Sunt aufzuheben, ist eS am izten in Valencia 
«ingezogen. , 
Der Royalisten t Chef Don Namon Chambo 
haz am i2ten das Schloß Tortosa genommen 
»nd rechnet darauf, stch bald deS Platzes zu b« 
mächtigen. , 
Depesche deS Major»Generals der Pyrenaent 
Armee an Se. Excell. ben M i n i s t e r Staats 
seirttair beim Kriegsdepartement. 
Madrid, den 14. Zum. 
Mvsseigntur! Se. K» H. trage» mir auf, 
Ewr^ E^c. folgende Nachrichten zu übersende«? 
Die zweite Expeditions, Kolonne unter dem 
Kommando deS Grafen von Bourmont, welch» 
über die Brücke von ArzobiSpo und die Fähr» 
bei Almaraz den Tajo paßirt hatte, marschirt« 
am uten, vereinigt, gegen Truxillo. Am iz . 
besetzte der General Vallin MiojadaS und die 
beiden Straßen, welche nach Merida und nach 
Medelin führen; der übrige Theil der Kolonne 
stand in El EScorial und Valmesta. Der Graf 
von Bourmont schickte sich an, den izten nach 
Merida und Medelin aufzubrechen, je nachdem 
was man über den Feind vernehmen würde, 
(.in Posten von 100 Mann war in Trurillv 
aufgestellt, in einem mit Schießscharten »ersehe-
nen Hause, um die Stadt und die Kommunica» 
tion mit Madrid zu bewachen. . 
Am isten war eine Abtheilung Znfanteri» 
und LanzierS nach CacereS beordert worden, «m 
daselbst die Desorganisation der revolutionären 
Regierung zu vollenden und die Bewaffnung de» 
Noyalisten zu begünstigen. Diese Abtheilung soll siH 
tn Merida wieder mit der Kolonne vereinigA. 
Der, Brigadier Merino, welcher die Bewes 
gung deS Grafen, von Bourmont zur Seite deckt, 
hat bei Moraleja den Empecinado geschlagen, 
und ihm 95 Mann getötet, diejenigen nicht 
gerechnet, welche in den Gebirgen nnd Schlucht 
ten umgekommen sind. Durch dieses Gefecht ist 
em weit ausgedehnter Landstrich von Empecina-
do's Grausamkeiten befreit, und den Einwoh.' 
nern gestatter worden, sich für die Königliche 
Sache zu erklären. 
Ein Offizier vom Generalstaabe, welchen 
ich in Auftrag S r . K. H. nach Salamanca ab-
geschickt hatte, um Nachrichten einzuziehen, fand, 
daß die Division deS Grasen von Amarante be» 
reits von dorr nach Portugal! abgegangen war» 
Diese Division, welche 800 Pfer?e, 4 bis 
5000 Mann Infanterie und 6 Anillcriestücke 
zählt, war am 21 sten Mai in Salamanca an-
gelangt, und hat daselbst vortreffliche MannSs 
zucht gehalten. 
Zn der Nacht vom 6ten auf den 7ten mel-
deten drei Kouriere hinter einander die verschic? 
denen Ereignisse von Portugal; dcr letzte Kou-
rier sagte aus, der Infant Don Miguel habe 
an der Spitze dreier« Regimenter von der Gar? 
nison Lissabon verlassen; diese Bewegung hätte 
alle benachbarten Garnisonen mit ihm vereinigt: 
der König wäre für frei erklart; ein Theil der 
Truppen sei nach Lissabon zurückgekehrt, um 
Seine Majestät zu bewachen, wagend tcr an-
dere die Königin aufgesucht und d.̂ ß die ganze 
Königliche Familie jetzt beisammen wäre; die 
Garnisonen von Oporto, Braganza u. s. w. 
hätten sich für den König erklärt, und man hoff-
te, die Stadt Almeida werde gleichfalls bald 
den royalisttschen Truppen die Thvre öffnen. 
Nach Aussage dicses letzten Keu-ners brach 
der Graf von Amarante am Ltcn J u n i , Mor-
genS mn z Uhr, von Salamanca <iuf, und 
nahm feine Nlchtunq nach Almeida, in>e>n er 
rechts bei Ciu.'ad-Rvdrigo vorbei zoa; dieser 
General ließ in ^alonwuca eine perrugiesis-be 
Besatzung, welche aus einem Batailioi! M i l i en , 
zo Kavalleristen und 2 Kanonen bestand, nni 
diese Stadt ge^en d<e konsiltutionell-n sp.nnschen 
Truppen, welche stch Nach Rodrigo zurückge-zv-
gen hatten, zu schützen., . -
Die porrngieslsch'-n Truppen, unter Anfüh-
rung des G-nerals Don Rego, anfänglich gegen 
den Grafen von Amarante beordert, waren nach 
Portugal! zurückgegangen und hatten die Hünig-
liche Gewalt ebenfalls anerk«nnr; Getteral'Mgo 
war gleich nach seiner 2lnkunft in Portugal! "vva 
dcn KorteS nach Lissabon beschicden, und seines 
Kommandos entsetzt worden. , -
Endlich Privatbriesen zufolge, sind alle 
Truppen ohne Ausnahme dem Bespiele der List 
fabonner Besatzung gefclgt. 
Dcr Major 5 General Graf Guilleminot. 
Depesche des Major? Generals 
Madrid, den iü. Juni. 
Ich habe'die E h i ^ Ewr. Exe. an^nzei,?en, 
daß in Cordova, gleich nachdem ein V"taillo:, 
O.uintos die Sradt verlassen hatte, eine Bewe-
gung zu Gunjtcn des. Königs ausgebrochen ist. 
Graf Bordesoulie marschirte eiligst mit seinen 
Äortrabe dahin ab, und muß am Abend dc>rt 
eingetroffen seyn, um die Bewegung zu unter-
stützen. 
Die Stadt Iaen mit der ganzen Umgegend 
hat si-h ebenfalls sür die Sache deS KönigL er-
klärt, und die Waffen ergriffen, um Placcncia'S 
Flüchtlinge zurückzutreiben. 
Die von dein Grafen von Bordesoulie ge,' 
nommene Maaßrcgel, die' Qnintos, selbst die, 
welche gefangen genonuncn worden, in ihre Hri-
math zn entlassen, hat zahlreiche Desertionen in 
den feindlichen Ncihen veranlaßt. 
Der Major 5 General Guaf Guilleminot» 
An S e . Err. den Kriegsminister. 
Vique, dcn 17. Jun i , um 10 Uhr des 
Morgens. ^ 
Die gute Nachricht, welche ich Ewr. Exe., 
in meinem Berichte von gestern Abend nutze-
th-ilt/bestatigt sich vollkommen; diesen 'Morgen 
erhielt ich vom Baron voir Eroles einen Brief, 
ans Aja, r^ten Juni um Mitternacht datiu, 
dcn ich hier im Original beilege. 
V o n allen S e i t e n in die Enge getrieben 
nn> mnth ig nng gr i f fen , hat der daS 
Schlachtfeld m i t be^eckl vcvlas.'ti. 
U i u e r - d n G e f a n g e n e n l findet sicb e in ge'l 
wisser G u i r e a , e rn - r ) ^ i n a ' s vv !?chmst5n 
Oss tz le rcn , w i e an.!? der S e k r c t t t i r dieses tonsti - . 
t u u o t t e l l e n A n f ü h r e , c - . ^ 
D e r B a r o n v o n E rs l ^ ' 5 r ü h m t das . t r e f f t , 
che ?>-nehnien des Ä !a r> cbn! ^ de - E a i n p V ieomkt 
von S t P r i e s t , so wie l'ie initer d/ssen Bkfeh^ 
len sc henke Br iaade, und die ;te Eompagnie 
des 7t^n spanischen Bataillons, an deren Spitze 
'vl>ne Zweifel der GeNeral RvMagofa stand'. Ew» 
Excell. werden mit Vergnügen vernehmen) daß 
dlise tapfern Truppen beim Anblick des Fenkes 
ihrer SttapazH vergaßm'^nö M mir dem Rut 
fe: Es lebe der König! auf dle Feinde warfen« 
Die übrigen französischen und -panischen 
Kolonnen, welche nicht das Glück harten, an 
dem Gefechte Theil zu nehmen, trugen nichts 
destoweniger zu dem Ruhme dieses Tages bei, 
Wovon dem General von EroleS für die Leitung 
dieser Truppen ein guter Theil gebühr t . 
General Mina zieht sich nach Seo d'Urgel 
zurück. Es sind Anstalten getroffen worden, 
ihm den Rückzug abzuschneiden. 
Ich habe die Ehre ic. 
Der Marschall, Herzog von Conegliano, 
Moncey« 
P y r e n ä e n - A r m e e . 
Bul le t in . 
General Balsesteros hatte die Garnisonen 
von Valencia und Molina und beträchtliche De-
tafchements an sich gezogen, und versucht, sich 
im Königreich Valencia recht dauerhaft festzuse-
tzen; 15OO bis 20OQ Mann waren zu Alcora, 
und eine gleiche Anzahl hielt Teruel beseht. 
General Moliror, der wieder über den Ebro ge-
gangen war, marschirte mit dem zweiten Korps 
auf diesen letzter« Punkt. Die Brigade Ordon-
neau beeilte sich fo sehr, das; sie am 6ten dort 
eintraf; bei ihrer Ankunft vernagelte dcr Feind 
seine Kanonen und zog sich schleunig zurück. 
AlS General, Molitor am 8ten zu Teruel 
angekommen war, erfuhr er> daß General Bal-
lesteroS seine ganze Armee bei Murvicdro ver-
sammelt habe, und die Belagerung von Sagunt 
nachdrücklich betreibe, dessen Garnison Mangel 
an Lebensmitteln hatte, und im Begnff seî  sich 
zu ergeben. Die Hoffnung, endlich den Feind 
zu erreichen, machte, daß unsere Truppen in 
forcirren Marschen vorrückten, die Division Lo-
verdo kam am üten zu Segorbe an. General 
BallesteroS, von der reißenden Schnelligkeit die-
ses Marsches unterrichtet, hob plötzlich die Be, 
Lagerung, bei welcher er an ivoo Mann verlo-
ren, auf, und zog sich, indem er seine Muni-
tionen und seine Artillerie im Stich ließ, auf 
Valencia zurück. 
Am andern Morgen, den i i ten, marschig 
te General Molitvr nach F?urviedro, besuchte 
das Fort von Saaunt, und wünschte dem Gottt 
verneur und der Garnison zu ihrer tapfern Berk 
theidigung Glück. Diese Garnison bestand unk 
«efähr aus looo Mann, die kaum bekleidet und 
Lrößtentheils nur mit Piken bewaffnet waren, 
indem nur Zoo Flinten hatten. Diese Braven 
hoben zum Theile durch Steinwürfe drei auf 
einander folgende Stürme zurück geschlagen'« 
General Molitor erwähnt mir tob dcs Gouver? 
neurs, OberstlieutenantS Don Zosue Sputng, 
dcs Obersten und Kommandanten der Artillerie, 
Antonio Puck, des Oberstlieutenants und Lieus 
tenmttS deS Königs, Manuel Bidal, und deL 
Bataillons - Chefs und Kommandanten der Trupi 
pen, Antonio TrillaS. 
Am izten, um y Uhr des Morgens, rückte 
Graf Molüor an der Spitze der Division Lvvers 
do in Valencia ein. Die BeHürden waren ihm 
entgegeu gekommen und hatten ihm die Schlüsz 
sel der Stadt überreicht, und die ganze Bevölt 
kerung, ohne Unterschied der Klassen, empfieng 
die Franzosen mir den lebhaftesten Aeußerungeq 
der Freute und Dankbarkeit. 
Nach dem Einzüge in Valencia und der 
Besatzung der Ciradelle, wo man eine groß? 
Quantität Artilleriestücke und Munition gesune 
den, wurde General Bonnemain zur Verfolgung 
des Feindes abgesandt; ein nach dem Ufer des 
Meeres ausgeschicktes Detafchement nahm 16 
Feldstücke uud viele Munition, zu deren Eins 
schissung es dem Feinde an Zeit gefehlt. 
Ballest ros Rückzug ist so eilig ausgeführt 
worden, d.->ß cr die 1500 bis 2000 Mann, die 
cr nach Alcora detaschirt hatte, nicht hat an sich 
ziehen können. Diese Kolonne ist jetzt abgee 
schnitten und wird verfolgt werden, bis sie ganze 
lich vernichtet ist. 
Die Resultate dcs Marsches deS 1. KorpS 
sind kie Aufhebung der Blockade von Sagunr, 
die Besetzung des Königreichs Valencia und der 
gezwungene Rückzug des zahlreichsten feindlichen 
KorpS. Gemral Molltor wird, bis eS gänzlich 
zerstreut wird, allen Bewegungen desseibek» 
folgen. > 
Graf Bordesoulle war am iztcu zu Cordvt 
va, wo sich, wie zu Zaen, vor dcr Ankunft der 
französischen Truppen eine royalistische Bewt! 
gung geäußert hatte. Diese Kolonne wird am 
zisten in Sevilla einrücken. 
Graf von Bourmont hatte am i5ten seine 
Avantgarde zu los Santos; am 2-sten wird er 
sich in Sevilla mir dem Grafen Bordesoulle 
vereinigen. 
Der revolutionäre Chef Campillo war übe» 
die Deba gegangen und auf S t . Ander marschirr, 
in der Hoffnung, es dahin zu bringen, daß dle 
Blockade von Santona aufgehoben werde, und 
diesen Platz von neuem mit Lebensmitteln zu 
versehen« General Huber marschirte an de« 
Spitze eine4 mobilen Korps von BurgoS auf 
Reynosa, mn ihn abzuschneiden, nöthigle ihn 
bald zu einem schleunigen Rückzüge und verfolgt 
te ihn lebhaft längs dem Meere bis nach Astu.-
rien hinein. 
Am isten hat sich der royalistische Chef 
D . Ramon Chambo des Schlosses von T.ortosa 
bemächtigt: er hofft, blnnen wenigen Tagen 
Herr des übrigen TheliS des Platzes zu seyn» 
Diese Einnahme ist für unsere Verbindungen-
Vitt Catalonien von höchster Wichtigkeit. 
Hauptpuartier zu Madrid, den 18. Zuni» 
Auf Gefehl S r . K. H . 
Der Majors General, Graf Guilleminot. 
Bericht des General - Lieutenants Nottembourg, 
und Kommandanten der Division der Ostr 
Pyrenäen :c. 
Perpignan, den 19. Zuni« 
Monseigneur ! Mittelst meiner Berichte 
vom i6ten und i / ten d. habe ich die Ehre ge-
habt, Ewr. Exc. alle Nachrichten, die hinsicht-
lich der Bewegungen unserer Truppen und der 
glänzenden Siege über den General Mina bet 
mir eingegangen stnd, zu melden» Durch neue 
Berichte von der Gränze, erhalte ich die Versi-
cherung, daß die Gefechte vom i4ten und izten 
bei Osseja, Giutz :c. wichtige Resultate gewahrt 
haben, als man anfänglich geglaubt hat, und 
man fast faqen kann: daß General Mina nicht 
mehr ist. Nachdem er von den Kompagnien 
deS zten und soften Linien - Regiments, n Ver-
ein mit den spanischen Kompagnien von Noma-
gosa, durch häufige Anfälle oft beunruhigt wor-
den, nachdem er eine große Anzahl Todter und 
Verwundeter gehabt und ungefähr 150 bis 20O 
Gefangene verlohren, ist General Mina mit 
höchstens 900 Mann wieder in Seo d'Urgel 
eingerückt. Alle diese aufeinander folgenden 
Verlüste haben der konstitutionellen Parthey, de-
ren ganze Hoffnung auf ihm beruhte, einen To' 
deSstreich versetzt; dieser Chef selbst hat durch 
seine Niederlage größtencheilS seinen Einfluß 
verloren. Ohne Zweifel werden die erlangten 
Vortheile große Folgen für die gegenwärtigen 
Ereignisse haben. 
E s d a l f E w r . Exc. nicht unbekannt bleiben, 
daß die Donaniers 5e6 Departements der Ost-
P y r e n ä e n und 5ie Na l i ona lga rden deS nch len 
und linken Ufers der S-are, die zwischen (5>r 
und Embeigsh versammelt waren, beim Erschei-
nen des Feindes schnell zu den Waf fen qe<irifftn 
«>nd den Angriffen von General Mina's Trup-
pM/. die sich einen Durchgang auf jenem Punkte 
dieser Position bahnen wollten, Widerstand g« 
leistet haben. 
Alle gegen den Feind geschickten Truppen 
haben denselben Eifer, dieselbe Ergebenheit und 
dieselbe Ungeduld, sich mir ihm zu messen, bet-
wiesen. 
Der Baron von Nottembourg. 
Vil la-Franca, den 27. Ma i . 
Nachstehendes ist die vom Infanten Don 
Miguel erlassene Proklamation, mit welcher die 
wichtigen Ereignisse in Portugal! begonnen hak 
ben, die durch die Depesche des Grafen Gulls» 
minot an den KriegSmmister bestätigt worden 
sind: 
P r o k l a m a t i o n . 
Portugiesen! Es ist die Zeit, im Namen 
izeS besten der Könige das eiserne Zoch zu zer» 
brechen, unter welchem wir schmachvoll leben. 
Wir erdulden seit langer Zeit einen unerträglu 
chen Despotismus? es koster mir große Ueberk 
Windung, mich dem Gehorsam meines erhabenen 
Vaters zu entziehen; aber ich würde vor Schaan: 
erröthen, wenn die Leiden, welche auf der groß! 
müthigen Nation, zu der ich gehöre, lasten, mich 
in meinem Entschlüsse wankend machten. 
ES ist Zeit, dem Strome des Elends einen 
Damm zu setzen, welcher die Nation zu Boden 
drückt, und meine Ehre gestattet mir nicht mehr, 
in schimpflicher Uiuhätigkeit zu beharren. Die 
beleidigte Majestät des Königs ist daS Gespötle 
der Nebellen geworden, alle Stande der Nation 
sind durch eine höllische Arglist nmgestürzt; wir 
würden uns die V^rachlung Europa'S und der 
ganzen Welt zuziehen, wenn wir feig genug wä-
ren, eine solche Erniedrigung zu ertragen. 
Seitdem jene Freiheit verkündet und der 
Nation verheißen ward, seit dem Z4sten August 
1820, sind wir nur unserm Untergange entge-
gengeeilt. Ein König, ?er zu einem nichtigen 
Schattenbild? herabgesunken; eine Obrigkeit, die 
ihrer Nechre beraubt, und allen Beleidigungen 
ausgesetzt ist; ein Adel, an den sich der Rang 
und das Verdienst jener Bürger anreihen, denen 
I h r Euren Rut^n auf Asrica's Boden und den 
Leeren vcn Asien lind Amerika zu verdanken 
hai ' t , welcher >^>crabwür!icl inq nnd der Ve r -
achnniq Plv>s a und des Ansehens be-
rankt ist. iv'!c!n6 >i'ui d-e 'Dankbarkeit deS Kö-
nigs vivlithen; die und ihre Dienen 
sind die Z i t l l ch ldf kes S p o t t e s , und zum Ge» 
lächter geir.acht worden. 
GaS wlrd auS elner Nation, wenn sie soll 
che Schmach ertuldet? Laßt uns aufstehen, 
Portugiesen, längere Unchätigkeit wäre schändli» 
che Schwäche. 
Schon sind ans die hochherziger» und tat 
pfern Bewohner von Traz-öS-MonteS in diesem 
Kampfe vorangegangen; vereint Euch alle unter 
der Königlichen Standarte, welche meine Hänt 
de schwingen, um den König zu befreien. Se» 
Maj . werden, frei, ihren Völkern eine Konstiku-
tion schenken; vertrauen wir auf des Königs 
väterliche Gesinnungen; sie wird eben so weit 
vom Despotismus als von der Willkühr entfernt 
seyn und die Nation mit sich selbst und zu glei» 
cher Zeit mit dem civilisirten Europa wieder 
aussöhnen. 
Kommt mit mir, tapfere und unerschrockene. 
Portugiesen, die Zhr, wie ich, entschlossen seyd 
za sterben, oder S r . Maf.stär Freiheit und Ans 
sehen, und allen Klassen ihre Rechte wieder zn 
geben. 
Zögert nicht, ihr Diener der Kirche und 
edlen Bürger aller Stände, kommt und leistet 
der geheiligten Sache der Religion unh deS Kö-
nigthumS, die auch die Eure ist, Schutz und 
Beistand; laßt uns schwören, nicht zu ruhen, 
bevor wir den König in seine volle Gewalt Witt 
der eingesetzt haben. 
Fürchtet niclit, daß wir zum Despotismus 
zurückkehren, Wtedervergelrung ausüben oder 
Rache nehmen wollen; laßt uns bei der Reli-
gion und uns?rer Ehre schwören, daß wir nur 
die Eintracht aller Portugiesen und die gänzliche 
Vergessenheit des Vergangenen wünschen. 
Villau Franca, den 27. Mai »s^z. 
(Gez.) Miguel. 
Sevil la, den 15. Zuni. 
Seit dem 8ten hatte S i r William A'Court 
seine Vermittlung angeboten und vorgeschlagen 
und versprochen, selbst nach Madrid zu gehen 
und dort günstige Bedingungen auszuwirken. Die 
Wortes antwortet?,'.: Sie bedürften fremder Ein-
mischung nicht. Am <)ten fand eine große Siz-
jung des Staatsrats statt, worin der Prinz v. 
Anglona erklärt?, das; man nut Frankreich uns 
verhandeln müsse. Tnesrr Anuag wurde vom 
Staatsrathe und von den Corrcs verworfen, und 
Nun forderte der Prinz von Angiona seinen Ad? 
schied. Am loten fand eine stürmisch? Sitzung 
der Tortes statt. I n d?r Sitzung am llten kun? 
digte der Minister das Einrücken der französ. Trup? 
?tn in Cordvva (welches freilich erst am lSten 
geschah) an, und Galliano schlug sogleich eint 
Addresse an Se. Majestät den König vor, um 
denselben zu bitten, daß er mit der Regierung 
in 24 Stunden nach Cadix aufbrechen möchte. 
Dieser Vorschlag wurde einmüthig angenommen. 
Die Addresse ward dem Könige überreicht, der sich 
aber förmlich weigerte; indem er erklärte, er für 
seine Person mache sich nichts aus den Unbe-
quemlichkeiten dieser Reise, aber weil er fände, 
daß sie der Wohlfahrt deS Volkes nachtheilig 
fey, so werde er nicht abreisen, wenn er nicht 
mit Gewalt dazu gezwungen würde. AlS diese 
Antwort den Cortes überbracht ward, bestieg 
Galliano nochmals die Tribüne und schlug i ) 
die Absetzung des Königs und 2) die Einsetzung 
einer Regentschaft vor, weil Se. Maj. der König 
moralisch unfähig zum Regieren sey. Auch dieser 
Antrag gieng einmüthig durch; eS wurde eine 
aus drei Mitgliedern bestehende Regentschaft er-
nannt, und ValdeS als Präsident, Ciscar und-
Vigo dazu erwählt. Hierauf erklärt der Mini-
nister Englands: er sey beim Könige und nicht 
bei einer Regentschaft beglaubigt, könnte also 
der Regierung nicht nach Cadix folgen. Auf 
diese Aeußerung erwiedertcn die Cortes, um dcn 
Minister zur Mitrkise zn bewegen, dem Könige 
sey bloß wahrend seiner Reise die Regierungsge-
walk genommen; so wie er in Cadix anlange, 
sötte ste ihm wieder übergeben werden. S i r 
William A'Court ließ sich aber dadurch nicht be-
wegen, sondern erklärte, er wolle die neuen Be-
fehle seines Hoseö in Sevilla erwarten. ^ Alle 
andern diplomatischen Agenten, die sich zu Se-
villa befanden, sind gleichfalls dort geblieben, 
mit alleiniger Ausnahme des sächsischen Geschäfts-
trägers, der die junge Königin nicht verlassen 
wollte. Der König soll mit Schmähungen übers 
haust worden seyn. Das Volk von Sevilla 
wurde lnrch Mil i tair in Zaum gehalten. AlS 
am ,4ten Morgens der König auf dem Guadall 
quivir eingeschissr ward, stürzte das Volk über 
die Barken her, die den Fahrzeugen tus KönigS 
und der Cortes folgten. Dadti wurden rn hrere 
Menschen getödtet, lo wie auch m der Stadt, 
wo der Pöbel, nachdem die kcm>! tunonelien 
Truppen abgezogen wnen, m.h'^e ŝ äus r plün-
derte lütd ine^errtsj. D>e ob-k^ieiluch n Behör-
den von l8:cz übernahm.!' !N-N UN'«' geinter 
wieder un^ d̂ e Ordnung w >> l)>r>este!ir, so 
das, es schon am i^ten in d.e yroi^n Sta!>r 
(Sevilla zählt über Lo,ooc> Einwohner) ziemlich 
ruhig war. 
General Zayas wird wahrend der Neise alle 
Befehle ertheilen. 
Paris, den ,2. Zuni. 
Gerüchten zufolge, die »n Madrid tn Ums 
lauf waren, soll eine geheime Cortes - Sitzung 
statt gefunden haben, welcher der König bei-
wohnte und wobei man Höchstdemselben unter 
Beleidigungen Billets vorlas, die er an seine 
Verwandte und Freunde geschrieben, um sich 
über die Verfolgungen zu beklagen, denen er aus.' 
gesetzt sey. 
Der Feldzug in Spanien wird in Knrz-n, 
beendigt seyn, und wenn die blockinen Plätze tl)re 
Thon nicht öffnen^ so werden Befehle ertheilt 
werden, die Blockaden in Belagerungen zn ver-
wandeln. 
M i t den spanischen Cortes, meint das Zour-
nal deS Debcus, werde das Nevolutions-Fieber 
verschwinden, welches Frankreich im Jahr 1791 
ergriff und welches dasselbe Land 182z wieder 
ergreifen sollte. 
Dasselbe Blatt weissagt aus der dem Gene-
ral Mina beigebrachten Niederlage, aus der 
K o n t r e - Nevoluriot, in Portugal! und aus der 
Abführung deS Königs von Spanien nach Cadix 
die heilbringendsten Folgen für daS Gelingen 
der Sache des Königthums und daS Konstitu-
tions - Verleihunasrecbr der Könige. Cadix wird 
nnd kann sich, fährt jenes Blatt fort, hoffent-
lich nicht lange wahren. Uebrigens ist dieser 
Rückzug der Cortes nach Cadix ein neues Un-
glück für die Königl. Familie. Was werden 
nicht die Prinzessinnen auszustehen haben, wo-
von die eine, Schwester der Herzogin von Ber: 
ry, kaum vom Kindbette genesen ist, dann die 
zarten Kinder, die junge Königin, der König 
und seine Brüder? Diese erhobenen, unschul-
digen Schlachtopfer, fährt jenes Blatt fort, 
müssen unter den Beleidiqun<ien und Drohun-
gen einer revolutionären Soldat?6ke von Ken 
ker zu Kerker ziehen, nach einer Zusel ohne süßeS 
Wasser, welche oft das gelbe Fieber heimsucht! 
Eins unsrer Blatter f r a g t , was England zu 
her Wegführung des Königs von Sevilla sagen 
werde, und ist dcr Meinung, daß die CorteS 
stch nun selbst ihren Sturz bereiter hatten, da 
HaS Londoner Kabiner seinen Gesandten ange? 
wiesen, sich jeder G e w a l t t ä t i g k e i t gegen d ie 
Person des Königs zu widersetzen. 
London, den 24. Juni. 
Am srsten versammelte sich ein KablnettS-
»ach im Bureau der auswärtigen Angelegenhei-
ten, der über zwei Stunde» beisammen bließ. 
Der ncapvlitanijche Minister hatte desselben Ta-
ge« Geschäfte im Bureau der auswattigen An-
gelegenheiten. Auch kamen die LordS des Ge« 
Heimen-Raths im Conseil - Saale zn Whitehall 
an diesem Taqe zusammen. 
../Die Flucht der CorteS aus Sevilla, sagt 
das Minnienalblatt, scheint uns keinen an-
dern Grund zu haben, als den, welcher oft auf 
Hartnäckige wirkt, den Entschluß, das nichr zu 
thun, was von ihnen gefordert wird, br'5 ste un-
terliegen. Dieselbe Halsstarrigkeit, welche die Fac-
tion, die den König in ihrer Gewalt hat, bcwog, 
einen feindlichen Angriff ohne die Mit tel , demsel-
ben Wiederstand zu leisten, herbeizuführen und 
von Madrid nach Sevilla zu fliehen, wird sie 
jetzt auch antreiben, nach Cadix zu flüchten. 
So lange sie noch entgehen können, werden sie 
sich nicht ergeben; doch von Cadix ans können 
sie nicht weiter gehen, und »vir werden nun se-
hen, ob sie fechten wollen. Die hauptsächlichste 
Hoffnung dcr hiesigen Freunde der Spanischen 
Sache beruht, wie man sagt, auf Ballasteres, 
und dieser wackre Feldherr ist gewiß das beste 
Beispiel eines Spaniers, worauf die Constituti-
onellen stolz seyn können. Doch waS vermag er 
ohne Geld und ohne Truppen?" 
Vorgestern n-urde eine Todte"^ über die 
Leichname zweier Männer von , ^amenS 
Griffichs Vater und Sohn < en. Wahr-
scheinlich hat der Sohn den ^ rschossen und 
darauf sich selbst durch einen , uschuß entleib». 
D i e G e w i n n e der Gokow in schen 
Lo t te r i e . 
Den i z . Z u n i haben folgende Nummern 
gewonnen: N r . 169,797: 500Nbl . — 2Oc>2ibl.; 
130,910. 4 4 , ü 8 . 10,288. 87,734. 21,048 und 
160,338. — roo Rbl . : N r . 23,872. 45,904» 
157,816. 121,821. 78,202. 14z,786. 94,114. 
i o i , i Z 9 . 145,804 und Z9,5ZY. — 75 R b l . ; N r . 
r,675. 1Z,82). 145,509. 59,454. 46,045.27,487. 
14,282. 128,549« 18,738. HZ,7Z9» 5-698.98,750. 
163,525. 17,745. 107,119. Z7,o6i. 2^,170. 
46,544. 164,259. 120,209. 94,228. 66,oyo und 
9Z1 .— 5oRt>l.: N r . ,Z2,922. 64,521. ic>8,8zo. 
130,430. 42,904. 128,798. 54,861. 57,962. 
93,870.44,449. 34,829. 151,815. 20,457. H , ! 5 4 . 
149,362. 554,7Zo. 97,26z. 55,112. 64,364. 
26,819. 22,853. 16,756. 3,726. 1,070. 127,410. 
122,205. 32,489» 162,732. 94,099. H9,522. 
57,7Z6« 152,51». 9,748. 4r,6Sz, rL,Z24'48,677-
6 1 , 1 7 8 . 1 0 6 , 5 2 7 . 1 , 4 4 9 . r o 5 , 5 Z ? . 1 5 2 , 7 4 5 . 6 , 6 Z F . 
^ 7 , 6 7 9 . 7 6 , 1 8 8 - 1 - 8 , 5 0 5 . ' - 7 , 4 2 5 . 1 1 - , 8 0 5 . 
" , l 5 Z . 1 9 , 8 9 4 . 8 6 , 4 9 z . ' 2 , 4 5 7 / 7 9 , 1 9 6 . 3 2 , 0 9 z . 
1 2 0 , 6 1 8 . 9 0 , 5 4 4 . 4 8 , 1 7 8 . 1 5 6 , 7 4 2 . 1 0 0 , 0 4 9 . 
1 2 , 7 8 6 . 1 2 1 , 5 2 6 . 1 1 6 , 9 4 4 . i z 8 , 7 z 5 . 9 8 6 6 . 5 2 , 5 8 9 . 
7 7 , 7 5 0 . 1 2 6 , 9 2 1 . 1 0 6 , 8 z i . 7 5 , 9 1 0 . ' 1 2 5 , 0 8 4 . 
^ 1 4 5 , 0 8 8 . 9 2 , 8 8 ? . 1 2 5 , z i ? . 4 9 , 7 9 6 , 2 z , 9 4 8 . 1 5 2 , 8 1 0 
1 1 2 , 4 7 4 . i ) ' 4 , Z 4 l . 1 1 4 , 9 5 5 . 9 2 , 9 5 0 . 1 6 6 , 4 2 9 . 
1 - 6 , 5 4 7 . 4 , 4 6 4 . z r , 2 ? o . 5 1 2 z . 6 9 , 4 6 2 . 1 6 9 , 0 8 1 . 
5 , 8 2 i . z , 6 z z . 1 5 7 , 1 8 6 . 2 ^ , 2 1 3 . 5 5 , 5 5 1 . 2 , 8 9 6 . 
Z Z , 4 2 6 . Z 7 , 0 5 4 . 9 8 , 9 6 6 . 1 4 z , 8 6 5 . 2 4 , 5 5 0 . 7 3 , 4 4 0 . 
2 7 , 2 5 9 . 126868 . 144,631. 75,087. 68 ,5Z i . 
1 6 4 , 6 3 0 . 6 5 , 4 4 7 . 1 4 1 , 5 5 7 » 1 2 9 , 9 1 9 » 8 ! , 5 6 z . 
9 1 , 7 7 7 U N d 1 1 4 , 5 8 : . 
Den 19. J u n i : N r . 39,830: 2 5,Q00Nbk. '— 
14,911 u. 89,059: 500Rb l . —- Zoo N d l . : N r . 
122,852. 99,ZZ2. 10,99z. 146,180. 61,146. u. 
168,270. i v o N u ^ c l : N r . 38^017. 6,452. 
164,611. 27,813. 146,-94'. 158,117. 145,268. 
110^)02. 61,959. 89,774.- 80,848 
1,059 und 6z,64z. 
1 2 1 , 9 Z 1 . 
7 5 R b l . : N r . 1 1 5 , 1 4 8 . 
1 6 0 , 7 7 z . 1 6 6 , 7 1 0 « z i , 6 0 8 . 6 5 , 1 9 8 . 1 5 9 , 8 6 6 . 
123,554. 152,537. 84,488. 55,?66. 4 0 , 9 1 2 . 
6 . 6 , 8 5 1 . i 5 ? , 5 6 ? . 1 2 4 , 4 1 9 . 1 6 5 , 8 5 7 . 1 0 5 , 2 2 5 . 
22,8iz.^ 50,28?. 52,395' 6,084. 15954« 42,685 
u n d . 5 0 , 0 2 3 . — 5 0 R b l . : N r . 4 9 , 1 2 2 . 1 5 , 5 0 0 . 
Z7 ,35 i . 6 0 1 . 1 , 5 5 6 . 5 6 , 4 0 8 . 75,434, 145,689. 
1 3 7 , 4 0 7 . 1 5 9 , 7 7 6 . 1 0 4 , 7 9 6 . 1 0 7 , 7 5 4 . 1 2 9 , 1 1 4 . 
95.308. 8z , iZ4 . 85 ,Z7 l . 4 , 9 1 6 . 1 6 7 , 7 6 4 . 168,z66. 
1 0 7 , 3 ? ? . 5 Z , Z l i . l 4 7 ' , l ? 9 . i Z 8 , 8 l Z . 1 2 1 , 1 1 4 . 
6 9 , 7 . ^ 8 - Z 9 , 6 y 9 . 9 9 , ^ 4 4 . 1 1 2 , 4 - 2 . 1 0 1 , 0 4 6 . 
84,540. 12 8.875. H 9 , 7 4 5 . 98,9^7. 49 , -74 . 
2 9 , 1 6 8 . 1 5 4 , 5 2 8 . 1 2 1 , 7 7 2 . 1 5 8 , 0 8 6 . 9 9 , 1 2 7 . 
' 1 5 8 , 9 7 7 . 1 7 , 2 7 0 . 1 5 3 , 9 0 7 - 1 2 2 , 1 8 z . 3 , 6 4 0 . 
1 . 5 , - 1 , 7 7 0 . 2 9 , 4 8 4 . 1 0 6 , 8 0 : . 8 8 , 1 6 z . 4 8 , 0 7 6 . 
7 6 , 9 6 8 . 1 5 8 , 0 1 z , Z o , 7 ) 7 ^ 8 6 , 5 5 2 . 1 4 8 , 1 7 5 . 
6 2 , 5 2 7 . z 1 , 8 0 6 . 1 6 6 , 7 5 9 . 9 9 , Z 9 2 . 4 9 ^ 7 7 7 » 
1 2 7 , 4 2 0 . 9 5 , 5 0 1 . 1 4 1 , 6 6 4 « 9 , 9 0 6 . 4 9 . 9 9 9 . 
1 6 5 , 2 0 2 . 1 4 , 6 4 5 . Z 8 , 4 ^ 8 . 1 2 4 , 9 5 2 . 1 5 0 , 4 ^ 9 . 
2 7 , 0 5 7 . 9 6 . 2 5 6 . 8 6 , 0 8 4 - 5 ! , 9 2 5 . 1 4 0 , 0 . ' ) , 
7 9 , 7 6 2 . 6 8 , 5 9 4 . 5 5 , 5 9 7 » 3 7 , i 6 o . z o , 6 6 z . 1 , - 1 5 5 . 
1 6 2 , - 8 7 . 1 4 9 . 3 0 , 9 0 7 . 1 4 1 , 0 8 7 - 4 , 0 0 9 
1 6 4 , 0 4 8 . Z , Z Z 7 . 7 4 , O 5 Z . 1 5 9 , 0 5 5 . 1 6 6 , 5 : 8 . 
3 2 , 6 z 2 . z i , 8 1 4 . 4 4 , 2 1 . 7 . 1 2 3 , 9 0 6 . 1 3 9 , 9 8 6 . 
7 5 , 4 8 i . Z 4 , 4 9 4 . 2 8 , 3 0 4 . 1 4 4 , 9 5 8 . 7 4 , 4 4 8 . 5 1 , - 6 0 . 
2 6 3 , 7 2 1 . y g x . 1 1 5 , Z 2 4 . i z z , 8 6 8 . 3 7 , 6 2 4 . 4 6 , 5 0 7 . 
23,054. 162,861. 110,507. IZ,0lZ,. 
Z5,00Z. 135,052. 82,444. I Z 7 , 7 5 I . 101,074. 
26,957 Z,ooz. 117,24z. 108,460. 24,014. 80,626. 
9,853. 35,62z. 21,934. 28,766. 128,843. 12,873. 
40,727. 21,06z. 1 5,933. 33,098 und 15z,512. 
D e n 2 0 . Z u m : N r . 6 6 , Z 7 Z u n d 6 1 , 8 6 z : 
5 0 0 R b l . — 2 0 0 R b l . : 1 0 0 , 0 8 0 . 2 5 , 4 3 4 . 3 9 , 6 8 z . 
7 0 , 7 0 7 . 1 2 2 , 1 4 : . 5 3 , 0 7 7 . 5 2 , 0 9 5 » . 9 , 1 8 0 . — 1 0 0 R . 
N r . : 2 2 , 5 7 z . 1 5 6 , 6 1 1 . 9 5 , 4 1 z . 1 4 1 , 5 0 7 . 1 2 , 8 2 3 . 
1 2 9 , 2 7 0 . 3 8 , 6 1 6 . 1 5 9 , 9 5 4 . 1 8 , 5 8 9 u n d 9 0 , 0 5 4 . 
— 7 5 R b l . : N r . 1 3 2 , 1 8 9 . 7 0 , 2 1 6 . 1 4 1 , 0 0 5 . 
2 0 8 . 3 5 , 9 0 1 . 9 7 , 9 2 7 ' i ? c > , 9 Z 8 . 7 7 - 0 7 6 . 1 2 1 , 4 7 0 . 
1 0 1 , 9 6 6 . 1 4 2 , 1 5 1 . 4 8 , 6 0 2 . 1 4 , 0 1 4 . 1 0 9 , 2 9 9 . 
1 7 , 0 0 1 . 3 4 , 4 6 8 . 4 7 , 8 . ' 5 . 1 6 1 , 5 2 7 . 7 3 , 7 9 8 . 
I I 0 ,ZZ4 . 88,92Z. 74,166. 20,8)0. 2Z,188. 1,897. 
4 4 , 6 2 5 u n d 1 5 8 , 9 6 8 . — 5 0 R b l . : N r . 6 , z 8 8 . 
50,47; . 18,159- 165,258. 46,906. 128,048. 
1 0 4 . 8 z ? . i Z 5 , 2 Z o . 4 , z z z . 1 0 2 , 2 9 9 . 5 3 , 0 0 7 . 
2 4 , 6 : 0 . 8 8 , 9 0 5 ^ 1 6 7 , 5 8 9 . 6 7 , 9 5 9 . 1 1 5 , 4 7 z . 
69,469. 145,597. 92,862. 152,004. 50,504. 
79,509. 9,279. 52,529. 118,096. 8z,281. 18,406. 
155,92z. 142,177. 96,055. 119,622. 58,713. 
109,122. 7,859. 58,462. 80 ,o8 i . 167,254. 
127 ,6z i . 99,218. 51,007. 150,924. 145,857. 
7 6 , z z ; . 72,680. 72,246. 151,474. 65,1^5. 
46,1^7. i 6 z , 0 i 6 . 65,077. 158,026. 8,504. 
104,851. 158,41z. 2Z,2ZZ. 119,652. 5 2,5 58. 
2 8 , 8 7 2 . 7 4 , 4 ^ . 18,155. 64,514. 168,070. 25,Z59. 
145,589. 104,855. 6 i ,Z24. 51,666. 119,412. 
-168,067. 135,594- 127,290. 19,201. 2Z,8iS. 
4,710. ?,45ü. 45,072. r n , z 6 z . 41,288. 85,589. 
2 ' ,7?8 . 125,590. 47,955- 45,925. 97,617. 61,258. 
6 ^ .96. 45, >'/5- ?7,9 >r. >15,017. 2,15 z. 3,704. 
5,742. 9 i , , 0 ) i . 1 ^ 7 0 . 1)4,564. 105,54z. 
5-1,^64. 11. -^07. IZ9.827. 7,>')0'^. 98,457. 
125,550. 5 ^ ) . 150,75z. 22,?z>. I4?,22y. 
56,501. 36,1^9. 7,416. 8,',7Q6. 164^25 . 9 ' , 4 v 6 . 
117,780. 114,941. 1:0,464. 5 : , - ) ' / ' . 71,225. 
75.677. n . 7 4 0 . 4 7 . . " . 141,51, . 15.504. 
55,604. 1 6 z , ^ 7 . 5 6 2 7 : . 1 6 ^ 9 : ) ' . l z s , z 8 9 . 
160,570. 96415 . 1 2 ^ , 7 ^ 9 8 4 . 
124,0^4- 8 ; , 1 ) 2 . 1 ^ 7 , ^ 6 . 5,897. 
42,767. 1 4 2 , 9 9 9 . i 6 , , , i < ) 5 > . 7 4 / 1 . 1 6 7 . Z 4 6 . 
^ 5 0 , 5 4 8 - 1 5 4 , 0 0 9 . 1 5 ^ , 7 .>6. 7 . 2 ^ . 2 . i ' 1 , 5 9 8 . 
28.124. i ; 8 , i 8 5 . 1 -4 ,248. 64,806. 6 2 , 4 6 2 u n d 
1 , 4 8 6 . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n / 
- G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h n n g e n » 
L » GeMßh'eit'des ReWptS EüisS Erl..Kaiserl. 
.llvlanbkschcn K a i y c r a l h v f s v o m , s 6 J u n i d. K , s^b 
N o . .32? 1 , . werden von dieser ^ V c r w a l « 
tullg ^«chftigenhe Personell, d) M n e n i m 
Laufe von mehreren Jahren nicht empfangen haben, 
als.: der Sekondlieutenant vom IakutSkischen Infan-
terie Regiment Hülm, »- der Gemeine ^om Pernau-
schen Infanterie Regiments Aabn Ianzow, die 
Kinder deS GenerallientenantS Essen 2., — die Witt« 
tve des UiitervffiUerS vom ebemalig>-n Rigaischen 2ten 
Bataillon Poönakc>w, Namens Fed»ssa Jwanowna, 
die Wittwe des LaferrmeisterS vom Rigaischen Zitadell» 
Artillerie.Kommando Iwan Orlow, Namens Maria 
Peteowna, — der Gemeine vom S5sten Jäger-Regi-
ment Pawel Morolow, — die UvteroKiciere, vom Be-
lostockschen Infanterie-Regiment Iwan Baischew, und 
vom Kurländischen Draqoner-Regiment Alexey Bo-
Arom, — die Wittwe deS Gemeinen vom Mohilcw-
schen innern Garnison-Äataillon Iwanow, Namens 
Awbolja Semenowna, die Wittwe He6 Stabokapi-
tainS PrschewalinSky, Namens Anna Iwanowa, und 
der Steuermann von der isten Klasse Rubakow, des-
mittest aufgefordert, im kaufe eines Jahres und zwar 
spätestens bis zum 15. Nuni jg24, stch bei Einem Erl. 
Kaiserl. t.'ivl. Kamer l̂bofe nm Auszahlung ihres Pen-
ßons Belags zu melden̂  widrigenfalls die»elben, «lsp-
«o ino. aus den Rechnungen e^kludirt und zu kei-
pen wettern Anspruch n gelassen werden sollen. Dor-
pat Kaiserl. Polizei. Verwaltung, am 59. Juni iLSz. 
Pollzeimeister, Oberstl. v. Gesstnscky. 
Sekretair PH. Wilde. 
Frohbeen die Güte Kaden wird, meine Stell«, Als 
Kreisarzt, zu vertreten, und daß mithin man mit je-
dem Begehren an dcn Kreisarzt stch in dieser Zeit «a 
ihn wenden möge. z 
vr. Gahmen. 
Jeden Donnerstag, Nachmittags zwischen z und 
-4 Ubr, kann ich Schutzblattern von Arm zu Arm im-
pfen , bitte aber mir die Impflinge spätestens bis zum 
Morgen deßelben Tages vorher anzuzeigen, damit 
durch gehörige Vertheilung du Kind<r die gute Lym-
phe nicht ausgehe. z 
v r . Frohbeen. 
Hierdurch zeige ick an, daß ich als Bevollmäch-
tigter für weil Sr- Excell., des Hrn. Geheimenraths 
und Nittels von Koch'S Erben, das Geschäft nieder-
gelegt und die Familie hinführo selbst ihre Angelegen-
heiten besorgt. A 
Daue. 
Da ich jetzt Raum für mehrere Pensionäre in mei-
«em Hause zu Dorpat habe, so mache ich solches hier-
mit dcn Eltern und Vormündern bekannt, welche mir 
ihre Kinder »der Mündel anzuvertrauen geneigt seyn 
möchten. 54 
Schul. Inspektor K a r l Ander». 
Zu verkaufen. 
Scharfer Lsstg ist zu haben bei s 
M. G. Werner jun» 
( ' l i i t G e n e h m i g u n g oer I i a - f e r l . P o l i z e i , P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
B c k c i n n r m a c k t t n g t ' n . 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko ze'ge «ch tuerniit ergebenst an, daß, da ich nach 
Sv-lahritien Relftn in ^cutscl land mir in den vorzüg-
lichnen W^berfabrifen und Manufaklurrn, in denen 
lch geurdcirel habe, mannigfuche Kenntnisse im Fache 
der Weberei getan, melt. ich in hiesiger Stadt eine 
Wedenabrtt errichtet habe, in welcher ich lehr zu An^ 
fange gute und feste t'einwand, namentlich: exrra 
guten Setlvarctienr, sowobl mit farbigen Streifen, 
als auch obnc solche; s) baumwollenes Federleinen, 
welches sehr leicht und gut <nm Feder-Einfüllen, auch 
aus andere Art sehr brauchbar ist; z> Leinen zu Kin-
derklridern mit erkabnien farbigen Cammetstreifen, 
verfertigen werde, und bitte gehorsamst, mich deSfallS 
mit Aufträgen, dic ich prompt und reell in AuS üb« 
rung zu bringen verspreche, zu bechren. ,Die Herren 
Gutsbesitzer,die nu'rihr Zutrauen schenken wollen, bitte 
tck insbesondere, bei Ueberiendung deS ungewickelten 
GarneS. schriftlich genau ;u bestimmen, wie das dar-
aus anzufertigende Zeug gewünscht wird. Nach voll-
ständiger Einrichtung meiner Fabrik nehme ich auch 
B e s t e l l u n g e n seidener, wollener und baumwollener Ar-
beiten aller Art an. Auch bin ich crbörig unter an» 
„rhmlichen Sedingungen junge Leute in die Lehre zu 
nehmen. . Friedrich Gackstetter. s* 
Zwei Disponenten »Stellen stnd zu erfragen de» 
I . Ablschwerd in, der Stadt -Waage. 2 
Ich jerge h i e t M «n, daß während meiner Abwe-
senheit', da ich auf Z'biS 4 Wochen verreise, H m o r . 
ES wünscht «in anständiges Frauenzimmer auf 
dem Lande engagirr zu werden. Sie ist erbötig der in-
ner» Wirtschaft vorzustehen, auch die Aufsicht übe» 
Kinder von b bis 10 Jahren und den Elementar-
unterricht derselben zu übernehmen. DaS Nähere er-
fahrt man in der Zeitungg - Expedition. z 
Friedrich Wilhelm Österloff erbietet sich Zum Un-
terricht von Kindern auf dcm Lande oder in der Stadk, 
oder zur Verfertigung von Abschriften »eder Art. Zu 
erfragen bei dem Hrn. Baumeister KönigSmann. S 
Abreisende. 
Die Frau von Samson, geb. von Samson, ist wil-
lens ins Ausland zu reisen, und fordert alle diejenigen 
auf, welche eine gerechte Forderung an ste haben soll-
ten, sich bci der Kaiserl. Dorptschen Polijeiverwaitung 
zu meiden. Wollust, den 3. Juli i82j. S 
Abreise halber fordere ich alle diejenigen, welche 
Forderungen an mich haben, hierdurch auf, sich spä-
testens binnen Tagen deshalb bei mir, im Haust 
des Hrn. Mustkns Prinz zu melden. Dorpat, den 5 
Juli!L2z. . 3 
MustkuS I . >C. Palm. 
Dlirchpafstrte Reisende. 
Herr General Wolvtkowitsch, von Minsk n a c h A t e A 
bürg; Hr. Kollegienrath Vocht, Hr. Kommisstenair 
9ter Klasse Dolbiloff, von PeterSb. nach R W ! Hr-
Lieut. Ianowsky; Hr. Gokv.-Eekr. MjchailM, VSK 
Riga nach Petersburg. 
örptsche Ze i tung, 
N 2 . 
-SHX 
M E / Z - A 
ß d ^ ^ N W M Z ^ 5>-? 
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Sonntag, ben 8.. Jul i , 182z. 
5—«»»,»,, 
Oer O r u Ä i i l erlaub». 
ŝm Namen der CivilFObcrvörwaltui.g Oer Ostsee» Provinzen; 
Staarsrarh und Nil ler G u s t a v E w e r s . 
'»»»«?»» 
N a c h r i c h t e n v 0 m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
i n S p a n i e n . 
T e l e g r a p h i s ch e Depesche. 
( A n g s k o m m e u v o n B a y o n n e a m - 4 . Z u n i . ) 
Madrid, den 20. Juni. 
Der Vortrab deS -ren Korps hat siä), nach-
dem er den Nachrrab des Generals BaUesieros 
am i4ten zu Aigemcsl über den Häufen 5«-wer-
fen , noch an demselben Tage deS Brückenkopfs 
iu Alcira am Tucar beinachcigt. Der Feind 
hat sein schweres Geschütz und einige ioo Mann 
eingebüßt; er hat einig« Todre und viele Ver? 
wundete. 
Bericht des Matschalls Moncey zc. 
(girona, den iy. Juni. 
Monseigneur'. Ick habe Ewr. Exc. in mei< 
^kN zwei letzten Berichten von der Vernichtung 
der feindlichen Kolonne, die durch das Thal 
Asseja in die Cerdagne herabgestiegen war, Ne? 
Hrnschaft abgelegt. 
Die Kolonne, welche General Mina in 
P e r s o n b e f e h l i g t e , z o g , n a c h d e m sie daS G e t i r g e 
N u r i a erst iegen h a t t e , a m i 4 t e n t u r c h daS T h a l 
E r r u n d w a n d t e sich n a c h L k i v i a . H e r r B a r o n 
v o n E r o l e s begab stch nach A j a » 
D a G e n e r a l M i n a f ü r c h t e t e , seine R ü c k « 
kehr durch d a s T h a l der S e g r e w e r d e nichr g<t 
l i n g e n , so m a r s c h i r t e er a m 1 5 r e n a n f a n g s a u f 
G u e l s u n d v o n da a u f V U i e l l e , w o cr e i n e 
S t e l l u n g n a h m . D o r r g r i f f i h n B a r o n v o n 
E r o l e s a n . N a c h e i n e r z i e m l i c h h a k t n a c k i g e n 
V e i t h e i d i g u n g w u r d e der F e i n d z u m R ü c k z u g 
g e z w u n g e n , der i n g r ö ß t e r U n o r d n u n g geschah. 
D i e K ö n i g l . span i lch^n T r u p p e n v e r f o l g t e n i h n 
2 S t u n d e n l a n g o h n e U n t e r l a ß u n d t ö t e t e n 
i h m 6 b i s 7 0 0 M a n n . D K E i n w o h n e r h a b e n 
k r ä f t i g zu d e m glückl ichen A u s g a n g e dieser V e r l 
f o l g u n g n n t q e w > r k t . 
U n s e r V e r l u s t ist u n b e d e u t e n d . W i r h a b r ü 
u n g e f ä h r z o M < i n n , d ie n i c h t m e h r - zu fechten 
i m S t a n d e sind. M o n c e y . 
P y r e n ä e n 5 A r m e e . 
B u l l e t i n . 
Der Graf Bordesoulle hat Sr» K. H. bei 
richtet, daß er am i5ten zu Carlota ( I n der 
Provinz I a e n Stadt mir 8900 Einwohnern) war» 
D ie Truppen seiner Kolonne haben- einen neuen 
Beweis der Ergebenheit, die man in allen Fäl: 
len von ihnen erwarten kann, abgelegt» 
Der Reserve-Park war auf einem gemah'-
ten Felde vor der S tad t (Carlota) aufgestellt; 
S t roh , , das in einer sehr großen Entfernung 
lag , gerieth in B r a n d , und der Wind verbreitet 
te kas Feuer mir solcher Heftigkeit^ daß die 
Pulverwagen :c» ganz von Flammen umgeben 
waren» 
Sogleich eilten alle Truppen herbei, und 
keine Gesahr konnte die Offiziere, wie die S o l l 
baten abhatten, die Pulverkasten auf ihren Ar? 
wen fortzubringen. Ein Pulverkasten, der auf-
flog, konnte ihrer Unerschrockenheir nichr Ein? 
halt thun, welcher man die Erhaltung dieses 
Parks verdankt, der unter dem Geschrei: „ E s 
lebe der Kön ig ! Es lebe der Herzog von A n ; 
gouleme!" den Flammen entrissen ward. 
Capilain de Monfer re t , vom zten Garde-
Infanter ie -Regiment , der bei dieser Veranlas-
sung die größten Beweise der Anhänglichkeit 
Zab, ward leicht verwundet; acht Leute von ver-
schiedenen KorpS sind gleichfalls durch das Auf-
fliegen deS-Pulv-rkastens bleßirt, doch glückli-
cherweise nichr schwer. Herr de la Bajonniere, 
Lieutenant bei der reitenden Ar t i l le r ie , hal daS 
beste Beispiel gegeben. Der Pr inz von Sa-
voyen - C.n'ignan hat selbst gearbeitet, um die 
Pulverkarren fortzuschaffen ; auch hat stch der 
Hbcrstlieutenanr de Lahite,. Adjutant von Mon-
seigneur, sehr vor te i lha f t ausgezeichnet» 
Gra f Bourdesoulle begiebt stch geradezu nach 
Cadix, um zu verhindern, daß keine Lebensmit-
tel in die S tad t gebracht werden, woran dort 
Mangel ist. Der Schrecken, worin die Kortes 
durch den Anmarsch unserer Kolonnen gera-
then sind, veranlaßte sie, ihre Abreise auS Se-
vi l la dermaßen zu beeilen, daß sie mehrere Mi te 
lionen in den Kassen und vieles aus den K i r -
chen weggenommene Silber zurückließen. 
ES herrscht eine große Niedergeschlagenheit 
unter den Truppen; über 405 Offiziere sind in 
Sev i l la geblieben. Wenn General Bourmont 
die Ordnung in dieser großen S tad t hergestellt 
h a t , wird er sich dem General Bourdesoulle 
schleunigst an!chllessen. 
Wie man vernimmt, haben sich die konstl-' 
tutionellen Truppen unter V i l la Eampa und Lo» 
xei>-BanoS„ die sich Aegm Ronda zurückjpgen. 
zerstreut und ihre Generale verlassen^ sobald ih» 
nen kund ward , aus welche gehäßige Weise der 
König auS Sevi l la entführt wurde. 
Der spanische Real isten - Chef D . RamsN 
Champo, der sich des Schlosses von Tortosa 
am i2ten bemachngle, hat sich auch ary i ^ ten 
der übrigen Werke die>er S w d t bemeistert, so 
daß unsere Verbindung zwischen Catalonien und 
Valencia auf geradem Wege durch den Besitz 
dieses wichtigen Platzes gesichert ist. 
I n der ganzen Mancha vereinigen sich die 
Bauern mit den französnchen und spanischen 
Truppen, und halten die einzelnen Schaaren der 
Armee des BallesteroS ans,, die sich m dem Theu 
le der Provinz zeigen, der au das Königreich Va» 
lencia grän?,t. 
Hauptquartier M a d r i d , den 19» I u n r » 
Auf Befehl S r . K . H . 
Der Ma,vr - Genera!, Gra f Guilleminot» 
M a d r i d , den i y . Jun i» 
Am i6ten AbendS verbr-eirete sich hier daK 
Gerücht, der König und die Königliche Famil ie 
seyen auS der Hesanqensch,ft befreit. Sogleich 
sammelte sich am Sonnenthor eine ungeheure 
Menschenmenge; die Straße CarretaS war ge? 
plropst vol l ; alle forderten ein E).'lra - B l a t t mU 
dreier glücklichen N.uigkeir. D a das Vo l t um 
IO Uhr Nicht weichen wol l te , schickte der Herzog 
von Angvulcme z>vei seiner Adjutanten, um der 
versammelten Volksmenge anzuzeigen : daß er 
nichts Olstcielles über diesen ^genstand wisse^ 
sich abcr ein V ..'nügen daraus machen würde, 
dergleichen bekannt ,',u niachen. Das Volk gieng 
nun unrer dem ^elchrei:, „ E s lebe der Herzog 
von Angouleme! die BourbonS sollen leben ! " 
auseinander. 
Der Präsident der am loten eiNgesehtelr 
provisorischen Junta zu Cordova, Antonio S a -
l inas, hat an demselben Tage eine Proklama-
tion erlassen,, worin es unter andern heißt: 
'„Gerechtigkeit war bloß ein N a m e , Vaterlands» 
liebe eine Larve, Freiheit ein Phantom und die 
Tugend ein Traum ! " Hören w>r nicht mehr 
auf die S t i m m e n , welche Zwietracht unter unS 
anfachen wollen, damir bloß ein Ru f unter uns 
ertöne, der R u f : „ „ E s lebe der Kön ig ! ES 
lebe die Rel igion! Es leben die Gesetze ünser5 
V a t e r l a n d e s ! " " 
^ Bayonne, den 19. I u n r . 
Der Oesterreichische, der Russische und Planst 
sische Gesandte sind heute Nacht hier durch nach' 
Madr id gegangen^ Herr Balmaseda, der Ge l 
schaftstrager dcr Regentschaft Don' Urgel zu P a l 
tiS war, ist gleichfall« dahin geeilt. 
Am »Zten hörte man hier ziemlich deutlich 
eine Kanonade von S t . Sebastian her und auf 
der ranze will man auch G'wehrftuer gehört 
haben. Die Tran6^>ortzüge zur Armee, beson-
ders auf Maulthieren, dauern fort. 
P e r p i g n a n , den 20 . Z u n i . 
Baven d'Erole« hat in allen Gemeinden Der 
von seinen Truppen besetzten Gegend bekannt 
Machen lassen, daß die Deserteure von der Glau» 
bens! Armee erschossen werden sollten, wenn sie 
nicht sogleich nnrer ihre Fahnen zurückkehrten. 
I qu re , Befehlshaber im Fort Venacque, 
ist bei einem schrecklichen Wetter in der Nacht 
'vom 15ren auf den löten mit seinem Lohne 
und fünf Soldaten aus jenem Schlosse entkom« 
Men. Er hat sich zu VagnereS de Luchon mit 
seinem Sohne alS Gefangener gestellt, uud ist 
ins Thal Arran abgeführt worden; die andern 
haben sich gererrer. 
Lissabon, den 5. Juny. 
Am 2/sten M a i , des Morgens^ verließ der 
ste Sohne des Königs, der I n f a m Don Miqus 
el, nach genommener Verabredung mit der Ko l 
Aigin feiner Mutter und «inigen Vertrauten, den 
Pallost, begleitet von einer Schaar des 4ten 
Neiter? Neqimenrs» E>>. gieng ,̂ach Villafranca, 
SM dorr daS zzste Infanrerie^Negimenr zu finz 
den, welches an demselben Morgen Lissabon vert 
lassen, um nach Beira zur Oränz-Armee zu 
marschiren, aber schon zu Sacavem die Contre-
revoiution proclamirt hatte. Von Villafranca 
schrieb der In fan t den bekannten Brief an den 
König seinen Vater und de Souza, der Oberst 
deS Regiments, an den General Sepulveda, welk 
che Briefe die Kortes im Dwrio <!o <Zoverno 
abdrucken ließen. Die Kortes ernannten den 
General Sepulveda znm Befehlshaber der Trup; 
Pen in Lissabon, ohne daß er vom Ministerium 
abhängig styn sollte. Dieses. Ministerium ward 
verändert, und nachdem manche Herren die iht 
>en angebotene Minister - Stelle ausgeschlagen 
halten, übernahm Marciano de Azevvdo daS 
StaatSfecretariat des I nne rn , Fonseca Rangel 
das Kriegs k Departement und Jose Antonio 
Guerreira das Justiz-Departement. Diese Mi» 
Nisterialveranderung geschah auf den Antrag des 
Königs, id Folge einer Addresse der KorteS 
vom ??sten, worin sie erklärt hatten: Por lm 
Kall sei in Gefahr ! — Als dieser Beschluß ge-
faßt w«r, hallte der Sitzungssaal von dem Aus» 
ru f Wieder? „Lange sehe die Konstitution 1 Dnr 
konstitutionelle König und die Portugiesen, weit 
che den Tod der Sklaverei vorziehn!" DaS B i l d 
deS Königs ward emhüllt nnd vor demselben je» 
ne Ausrufungen huldigend erneuert» Zugleich 
wurden alle M i l i e n , Freiwillige und National! 
Warden unter die Waffen gerufen, um die Haupt» 
stadt zu schützen und Ordnuno zu halten. D a 
Sepulveda den Kortes verdächtig ivurde^ so er? 
nannten ste den General G-orgio de Alvilez zum 
Oberbefehlshaber der Armee von Portugal!. 
Doch bereits am Morgen waren schou mehrer« 
Regimenter nach Villa? Franca abmarschi<t. Am 
zyften, als am Frohnleichnamsfeste, fand auf 
dem Rocio, einem öffentlichen Platze, die ge» 
wohnliche große Procession statt, welcher der 
König mit einigen Mitgliedern des neuen M t t 
nisteriums beiwohnte; Seine Majestät halte den 
Abend dieses Taqes zu einer Unterredung mit 
den KorteS bestimmt, um wo möglich die auS« 
gebrochenen Unruhen gütlich beizulegen? doch alt 
diesem Abend gienq eS in ben Straßen von 
Lissabon ungewöhnlich stürmisch her. Generat 
Sepulveda wmde der Verratherei beschuldigt und 
wäre beinahe umS Leben gebracht worden. Noch 
in derselben Nacht gieng er nur dem zosten I n , 
fanterie- Regiment und dem 6ten Jäger-Regit 
mente nach Vil la »Franca ab. Hier herrschte 
nichr weniger Anarchie. DaS Volk feuerte auf 
den Viconne Ierunanha, den man für Sepull 
veda hielt, und dem das Pferd unterm Leibe 
getödtet wurde. Das feste Berg-Castel zu Lis» 
sabon, in dessen Kerkern 4 bis ;oo Verbrecher 
gefangen sitzen, war ganz vom MUitair verlas» 
sen. Diese Gefangenen, so wie über ivoo Ver» 
brecher im StaatSgefängniß Limocira, wollten 
ausbrechen; doch ein Regiment Freiwilliger (jun? 
ge Kaufleute) rettete die Hauptstadt vor diesem 
Unglück. Die Bank war mit einer Kompagnie 
M i l i z s Artillerie und mit einer Kanone besetzt. 
Am zosten erließ der König folgende Prot 
klamation: 
„Portugiesen? Mein Sohn und I n f a n t 
Don Miguel ist auS meinem Königlichen Palr 
laste entflohen und hat sich dem 2 z sten Regimen-
te angeschlossen. I ch g?be ihn al« Vater auf 
und werde ihn als König zu strafen wissen. Se» 
Majestät erklärten, daß S ie , Ihrem Eide und 
der Religion Ih rer Voreltern gerreu, die Konl 
stitntion aufrecht erhalten wollten, die Sie freil 
wi l l ig angenommen hätten. Meine Freiheit, 
sagten Seine Majestät, ist nie beschränkt, noch 
mein Königliches Ansehen verachtet worden; 
S ie luden ihr Volk ein, den Körles zu vertraut 
cn und den geleisteten Eiden treu zu bleiben." 
Die Körles erklärten sich in der Sitzung, 
worin diese Proklamation verlesen, auch S>'pul-
vedq's Desertion angezeigt und die Zahl der ent'. 
wichenen Truppen uuf 2760 Mann angegeben 
wurde, für parman nt. 
Am zisten ersähen auch nachstehende Pros 
klamanon Seiner Majestät dcs Königs an die 
Einwohner von Lissabon, erlassen zu Villa-Fran-
ea de Z^era, worin Se. M " j . die absolute (Ge-
walt verwerfen und erklären, die Konstitution 
modisiciren zu wollen. 
„Einwohner Lissabons! Das Heil des Volks 
ist stets ein sehr hohes, uns mir ein heiliges 
Gesetz gewesen: diese Überzeugung, die meine 
Richtschnur in den kritischen Umständen war, 
worin dle Vorsehung mich verseht hat, schreibt 
gebieterisch den Einschluß vor , den ich heule ge-
faßt habe, mich mil' Leidwesen einige Tage von 
Euch zu trennen, indem ich mich dem Flehen 
öes Volks und den Wünschen der Armee füge, 
die mich begleitet hat, oder mir vorangegan-
gen ist." 
„Einwohner Lissabons? beruhrgt Euch! ich 
werde nie der Liebe untreu werden, die ich zu 
Euch fühle; ich opfre mich für Euch uud bald 
sollen Eure theuersten Wünsche erfüllt werden." 
„Erfahrung, die weise Lehrerin der Nas 
tionen und Regierungen, hat auf eine für mich 
sehr betrübende und für die Nation verderbliche 
Weise dargethan, daß stch die bestehenden Staate? 
Einrichtungen mit dem Wil len, dem Herkommen 
und den Ueberzeugungen des größer» Theils der 
Monarchie nichr verlragen. Thalsachen bestätig 
len diese Behauptungen: Brasilien, dieser wicht 
lige Theil der Monarchie, ist «n sich entzweit; 
in dem Königreiche ist durch Bürgerkrieg portu-
giesijches Blut von den Händen der Landsleute 
vergossen; wir werden von Fremden mit Kriegst 
gefahr bedroht, und der Staat ist gänzlichem^ 
Untergänge nahe, wenn nicht die schleunigsten, 
Wirksamsten Mi t te l ergrissen werden. Z n dieser, 
betrübten Krisis will ich als König und Vater 
meiner Unlerthanen handeln und sie durch Vers 
einlgung der sich anfeindenden Partheien vor 
Anarchie und feindlichem ElNbruch retten." 
„Um diesen erwünschren Endzweck zu errei? 
chen, ist eS nothwendig, die Konstitution zu mv! 
dificiren. Hätte sie zum Wohl der Nation get 
reicht, fo würde ich ihr erster Schützer geblieben 
'seyn; allein wenn sich die Mehrheit einer Na , 
tion selbst so offen und feindlich gegen die Ein-
richtungen derselben erklärt, so bedürfen diese 
Einrichtungen der Reform." 
„Bürger ! Zch wünsche und wünschte nie 
absolute Gewalt, und verwerfe sie heute, da 
Despotismus und Bedrückung den Gefühlen 
meines Herzens widerstreiten. Zch will nur den 
Frieden, die Ehre und die Wohlfahrt der Na-
t ion." 
„Einwohner Lissabons, fürchtet Nichts 
für Eure Freiheiten! S>e sollen Euch auf eine 
Weise verdünn werden, welche, die Würde der 
Krone sichernd, die Rechte der Bürger achten 
und ausrechn'alten wird. Mittlerweile gehorcht 
der Obrigkeit; vermeidet Privatsache; erstickt den 
Partheuieist; verhül l Bürgerkrieg; und bald 
sollt Zhr die Grundlagen eines neuen Gesetz-
buchs >el)ei,, das, pcrsöniichs Sicherheit, Eigen« 
thurn und dce Anstellungen, die welche tn irgend 
einer Periode der gegenwärtigen Regierung recht-
mäßigerweise evlangr worden sind, sichernd. Euch 
alle die Garanlieen, welche der gesellige Zustand 
erheischr, gewähren, Aller Wünsche vereinigen 
und die Wohlfahrt der ganzen Nation ausma-
chen soll. 
Vi l la- Franca de Xera, den z i . Ma i . 
Z 0 h a n n Vi. , König. " 
Vermischte Nachrichten. 
Der Kaiser von Brasilien befestigt, nach 
Briefen aus Rio de Zaneiro vom zzften Marz, 
seine Mncht immer mehr und mehrere Städte 
haben Adressen eingeschickt, in weichen sie ihre 
gränzenlose Anhänglichkeit kund thnn. Eonder-
bar ist es, daß dieser Prinz schon lange die 
Giun^sä^e aussprach, zu deren Verkheidignng 
jetzt in Porlugall eine mächtige Partei, unter 
seinem Bruder Miguel, dic Waffen erariffen hat: 
daß nämlich der König ein bloßes Werkzeug in 
den Hälfen der Revolulionisten sey und daß die 
Cortes gesetzwidrig konstiruirt wären. Die neu? 
sten Vorfälle in Portugall werden ebne Zweifel 
einen merkwürdigen Einfluß auf die Verhältnisse 
zwischen diesem Reiche und Brasilien haben. 
D i e G e w i n n e der G o l o w in schen 
L o t t e r i e . 
Den 21. Zun i haben folgende Nummern 
gewonnen: N r . 17,499: 50 Rbl. und 5000 Rbl. 
Prämie. — N r . 58,240. u. 8,178.: iQOO Rbl. 
— zoo Rbl.: Nr. §1,670. u. 149,525» — 2vs 
Rbl . : Nr» 62,90z. 96,395. 740,072. u. 78,384» 
100 Nb l . : N r . 111,45z. 152,95z. 1)1,717. 
25,676. 122,765. I?Z,2OY. 131,099. 84,7-9' 
4 6 , 4 9 z . 4 4 8 ^ . 8 ,343» 7 4 , 6 7 0 . 1 5 0 , 6 0 2 . 
und 80,018. — 75 No l . : N r . : , 86 i . 28,141. 
100,58?. 51,-07. izz,i<»9. 110,596. 15,795 
128,444. 15^,-71. 3^,693. 78,192. 97,838» 
15,816. 154,606. 8^,5^2. 149969. 55,578. 
167,712. 6'),070. 106,632. 152,696. 50,276. 
1 5 6 , 1 6 5 . 1 ^ , 9 9 2 . , 5 4 , 7 7 6 . 3 ^ , i 9 3 » ^ 9 , 4 5 8 . 
34,40?. 157,38). 12,593» 73,894. 40,26z. 
156,082. u. 16;,405. — 50 Nd l . : N r . 108,094. 
86,549.152,967.52.40s. 164, z 61. ^414. 145,67z. 
5 2 , 1 5 5 . 1 2 9 , 2 5 1 . 5 9 , 7 9 8 , 8 6 , 8 7 z . 5 8 , 8 3 3 . - , 8 7 7 . 
96,796. 14,67z. 74,78-. 114,409. 101,725. 
150,621. 59-77Z- 145,554. 99,816. 160,780. 
96,071. 10,648. 114,44z. 127,160. 106,950. 
I 2 z , 6 6 6 . 1 4 6 , 8 8 2 . 2 4 , 2 9 5 ; 8 6 , 5 7 4 . 1 0 6 , 4 9 9 , . 
20,079. 781. 167,559. 1)9,688. 106,991. 68,880. 
46,801. 20,071. 10,807. 109,552. 54,521. 95,0Z5. 
165,240. 148,512- 13,896. 140,959. 122,07z. 
129,448. 121,>44. 165.916. 91,246. 125,121. 
104,740. 22,206. iz6,208. 29,117.136,916.52,266. 
121,998. 20,815. 84,320. 29,89z. z8,576. 10,068. 
28,83 3. 141,816. 129,9Z9. 144,992. 46,817» 
18,651. 90,145. 67,684. i i5 ,78Z. 124,079. 
142,489. 146,649. 32,696. 81,979. 15z,209. 
144,774. 136,46z. 9,809. 55,99Z. 82,554» 
108,127. 18,469. 120,865. Z-,825. 2z,O7?. 
11,981. 105,666. 38,041. 82,589« 100,861. 
H Z , 7 7 Z » 1 1 5 , 6 2 4 . 1 5 2 , 6 9 9 . 5 5 , > 5 5 . 4 6 , 7 6 8 . 
,Y,Z42. 100,920. 160,07z. 72,67z. 98,817. 
Z0,1VZ. 57,88z. 116,19z. 144,085. 30,821. 
48,Z8i. 12z,525. 24,755. 66,976. 156,054. 
526 ,2 l l . 104,440. 150,821. 155,006. 165,011. 
39,942» H 9 , 6 6 y . 2 , 7 2 0 . 1 6 8 , 8 2 4 . 1 0 5 , 6 7 7 . 
1 2 0 , 5 2 7 . 2 9 , 2 5 0 . 4 7 , 2 5 8 « 1 1 0 , 1 0 7 . I Z 9 , Z 2 6 » 
u n d 1 1 6 , 5 7 5 . 
Den 22. J u n i erhielt N r . 34,55Z den drit-
ten großen G »Vinn, das Gur Wißchemskoy im 
^!ifcl)eqorodschen Gouvernement und Makarjewt 
scheu Kreise, von 7000 Rbln. jährl. Einkünfte. 
— N r . 8 ,960. : l oa Nbl . u. 7506 Nbl. Prämie. 
N r . 158,872.: 50. Rbl. und 7500 Nbl. P r ä ; 
N ie .— 124,341.: 5000 Nbl. — N r . 74,380.: 
^000 Rbl . — 500 Nb l . : N r . 157,zz6. 107,055» 
^ Z v , i i z . 6z,z7z. 65,Z5Z u. 72,690 zovNb l . : 
81,21z. 124,854. 78,739. 84,061. 27,665 und 
5 5 , 8 5 1 . — 1 0 0 Nb l . : I5Z,7Z9> 33,907. 102,9-9» 
^50,981. 20,659 und 14,005. — 75 Rb l . : N r . 
7Z,Z2y. 78,518. 49,615. 124,62z. 117,595» 
^42,107. 3,657. 12,582. HZ ,6 )7 . l7,v59. 
14?,394» 11,48z . 147,600. 47,738. 160,5z. 
1 0 4 , 9 7 6 u n d 5 7 , Z i 6 . — 50 N d l . : N r . 23 ,694^ 
1 1 5 , z i O . 6 2 , 9 Z 7 . Z » , 8 4 Z - 5 ' , 4 4 9 « 4 3 , 8 5 0 . 2 2 , 7 4 1 . 
1 1 9 , 6 1 6 . 1 0 8 , 4 3 7 » 9 3 , 2 8 5 - 7 k , 5 7 5 . i 5 5 , 0 i Z . 
1 1 , 2 : 5 . 1 7 , 2 0 8 . 1 3 6 , 4 5 z . 2 0 , 8 8 4 . 151 ,72z» 
i z 6 , 4 7 l . 1 6 1 , 6 1 1 . 144 ,4ZZ . 8 o , 6 z 6 . 1 0 1 , 1 1 5 . 
9 Z , 7 0 v . 6 1 , 1 5 0 . 2 1 , 2 7 5 . 1 5 2 , 5 4 0 - 6 , z z z . I Z 5 , 9 7 8 . 
1 1 9 , 0 4 8 - 7 ' , 7 4 4 » 1 5 7 , 4 7 9 . I Z Z , 9 Z 4 . 1 , 9 ^ . 
8?,3Zi . 40,467. 28,8)9- 121,724. 157,235. 
6 7 , 2 9 9 . 1 2 5 , 7 4 0 . 1 2 5 , 4 5 9 . 1 0 8 , 4 ^ 9 . 1 ^ 4 , 2 1 2 . 
1 4 z , 5 7 5 . 1 0 0 , 8 7 9 . 106 ,645 . 6 ? , z > 5 . 1 1 7 , 7 5 2 . 
i ? 4 , 9 9 8 . 1 6 9 , 6 : 1 . 1 5 6 , 4 6 7 . 7 2 , 0 9 2 . 3 2 , 2 7 1 . 
5 , 3 ) 9 - 9 9 , l 0 8 . ^ 4 , 8 5 v . 1 0 6 , 4 1 2 . 6 5 , 4 0 3 . 93 ,87?« 
6 6 , 5 4 1 . 7 0 , 1 6 2 . 4 , 6 5 z . 9 7 , 5 0 0 . 5,693« 5 6 , 4 9 2 . 
1 3 9 , 6 8 3 . 1 1 0 0 7 2 . 1 4 4 , 2 7 9 . 1 4 0 , 8 5 4 . i 6 o , z 8 i » 
1 3 3 , 1 3 6 . 157,>73» 9 1 , 0 4 0 . 8 6 . X 4 7 . 1 6 1 , 6 0 4 . 
4 1 , 5 2 z . 8 1 , 3 8 0 . 56 ,947 - ' Z z , 6 ^ z . 1 5 0 , 9 4 z . 
1 1 6 , 9 0 5 . 7 , 4 6 6 . Z4 ,Z45 . 1 6 7 9 9 0 . 1 4 0 , 1 5 2 . 
1 8 , 2 8 9 . 9 7 , 4 0 2 . 59 ,595 . 1 1 6 , 9 , 4 . 1 0 6 , 1 5 z . 9 , 8 8 8 . 
5 8 , 9 2 9 - 1 3 8 , 7 8 9 - ^ 8 , 8 9 1 » 8 6 , 9 4 6 . i Z 9 , 6 - Z . 
1 6 5 , 6 5 7 . i 6 z , 8 4 8 . 1 0 2 , 5 4 5 . 8 ' , 8 0 8 . 4 7 , 8 7 5 » 
1 2 1 , 8 7 z . 8 6 , 2 2 6 . 1 4 4 , 3 5 9 . 6 7 , 5 1 z . 6 0 , 8 6 9 . 
6 8 , 9 9 6 . 2 4 , 3 3 6 . 1 5 5 , 6 5 4 . 21 ,568 - 9 5 , 4 0 8 . 
1 2 , 8 5 7 » 6 9 , 1 5 8 . 7 9 , 7 4 0 . 1 4 9 , 9 4 3 . 1 2 4 , Z Z 5 . 
12.6,62s. 157,924. iZ5,598- 16^,708. 140,665. 
78,-12. 51,158. 76,028. 169,296. 4,379. 64,465. 
74,912. 45,002. 39,004. 72,97z. 8 z , z n . 8,099. 
124,4:7. 91,870. 66,568. 56,470 u. 156,19z. 
Den sz. J u n i : N r . 147,166. 59,2^5 und 
17,127.: ;oo Nbl . — 200 N b . : N r . 13^,518. 
69,705. 161,934. 155,490. 1 , 2 2 6 , 9 6 z und 
1 4 3 , 8 v — 100 N d l . : N r . 58,728. 20,589. 
5 9 , 8 4 4 » 7 8 , 1 5 6 . ^ 1 3 1 , 6 0 6 . n 5 . , 6 z z . 2 6 , 0 8 0 . 
7 3 , 4 6 7 . 5 , i 8 8 . 1 Z 8 , 7 5 Z . 2 i , 5 5 Z . 1 4 3 , 4 7 3 - 6 2 , 4 8 4 . 
56,540. 2,628 und 88,46z. — 75 Nd l . : Sir . 
z 6 , ; z i . -7,Z99» 118,018. 76,176. ^9,64z. 
1^6,860. 48,211. Z8,977. 81,652. i.'8,ZZZ»> 
141,470. 107,288. 104,419. 128,^73 113,310. 
156,276. 112,831. 95,516. 117,740. 7,291 und 
133,919» 5c> Nb l . : N r . 4^,957. 94,610. 
38,478» 137,792» 40,947. 11^,564. 109,237. 
18,06z. 57,987» 130,560. 94,1^7. 100,4Z6. 
68,6zz. 46,416. 39,406. 83,671. 67,965.40,520. 
82,000. 58,944. 19,987. 84,937. 134,8-0. z6,48r. 
25,849. 1Z7,697. iZ,0Z8. 146,,71. 23,60z. 
145,256. 145,752. 117,650. 162,Z48. i 52,386. 
19,863.90,388» 167,906. 4Z,üzi . 9? 979. 1^,868. 
1,925. 159,349, 166,330. 161,097. 158,888. 
149,614. 59,824. 117,985. 106,030, 72,185. 
1 2 7 , 5 5 4 » 4 2 , i Z 4 » 1 5 4 , 6 9 9 » 5 8 , - 4 9 - 1 6 3 , 9 3 0 » 
47,447» 56,7Z9» 45,694. r i 6,4^ 2. 135,091» 
69,69z. 109,886» !vo,iZ5» 30,270, 118,526» 
, T , v 4 6 . 7? ,427» 1 4 2 , 8 4 7 . 8 8 , 2 3 5 . 1 4 6 , 0 9 0 . 
, 2 , 8 ? ? . 3 1 , 2 2 4 . 1 0 6 , 9 6 8 . 7 0 , 9 9 0 , 1 6 1 , 1 8 8 » 
6 9 , 0 6 4 . 9 8 , 0 1 3 . Ä Z , Z 7 6 . 1 2 2 , 9 5 7 . ! 2 i , 2 0 6 . 
6 9 , 9 Z 0 . 7 7 , 5 8 8 . 1 1 5 , 4 2 z . 7 8 , 8 4 ? - » 1 4 , 2 6 9 . 
4 ? , z z 5 . 107 ,784» 1 4 2 , 3 1 3 . Z 2 ^ 6 Z . 8 1 , ^ 6 7 . 
4 2 , 7 7 8 . 1 1 1 , 5 5 0 . 1 6 , 1 5 6 . 1 4 , 5 4 1 . 1 3 9 , 1 1 9 . 
1 7 , 1 8 6 . 3 , 1 4 6 . » 0 3 , 5 2 8 . - 4 4 , Z ^ 7 ^ Z i , 8 6 z . 6 8 , 6 4 8 . 
1 2 0 , 5 1 5 . » 4 9 , 5 7 5 . 5 8 , 2 9 z . 8 2 , 6 7 6 . 3 4 , 5 4 5 . 
1 0 3 , 2 6 0 . 5 Z , Z Z 9 » 1 1 4 , 6 3 0 : 2 8 , 3 0 9 . 1 3 4 , 8 7 2 . 
1 3 0 , 1 7 2 . 8 8 , 4 « o . 8 5 , 8 0 7 . 1 0 8 , 1 3 6 . 1 5 9 , 1 0 9 . 
93 ,394» 1 5 0 . 7 9 8 . 1 5 6 , 6 1 5 . 1 3 1 , 6 7 1 . 1 0 , 5 5 6 . 
1 4 1 , 1 5 z » 1 5 2 , 1 8 6 . 8 Z , 5 8 2 . 8 ,618» 139 ,784» 
6 0 , 6 3 3 . z o , 4 0 l . 1 4 3 , 2 4 1 . 6 , 6 0 5 . 9 , 7 7 4 . 1 6 0 , 3 4 3 . 
i o i , Z l 6 . 8 7 , 4 9 Z . i Z 5 , Z i Z . 8 2 , 2 4 0 . 9 4 , 8 7 2 . 
1 5 8 , 7 2 7 » 1 4 5 , 0 9 4 » ü ? , 2 6 8 . 1 1 , 5 0 0 . 1 6 0 , 2 3 0 . 
1 3 1 , 1 0 9 . 4 0 , 8 2 4 . 1 4 8 , 8 0 1 . 5 8 , 5 0 1 . 1 1 , 2 2 0 . 
60,584» 1 0 , 9 8 6 . 1 2 6 , 1 0 4 . 1 1 1 , 4 6 6 . 1 5 0 , 8 4 9 und 
62,834» 
Den Z5sten Z u n i : N r . 225: 500 Nbl . — 
Z 0 v R b . : N r . 5 ; ,Z i5 . " , Z 5 7 . 28,376. 62,554. 
4/627. i z i , 5 i y . ZZ ,8n. 155,841. 55,747« 98,^05. 
3 5 , 1 2 4 u n d 4 3 , 9 0 0 . — 100 N b l . : N r . 6 3 , 0 8 0 . 
7 7 , 7 9 6 . 1 6 , 4 3 0 . 1 0 7 , 3 3 9 . 2 7 , Z 2 5 . 8 0 , 5 8 8 . 
3 0 , 3 1 9 . 1 4 0 , 0 7 6 . 1 5 , 1 2 5 . 1 2 , 2 1 9 u n d 1 2 7 , 5 0 1 . 
— 75 R b l . : N r . 6 0 , 1 7 5 . 88 ,417» 1 5 0 , 2 5 2 . 
1 4 6 . 0 6 6 . 1 8 , 0 2 7 . 1 5 5 , 4 5 0 . 8 6 , 6 9 2 . 9 8 , 1 0 6 . 
8 ,736« 1 0 6 , 7 5 2 . 1 0 1 , 0 1 2 . 9 2 , 1 1 7 . 4 7 , 2 0 7 . 
147,321. 36,678. Z9,Zl2- 75,54Z» Z^r . 102,664. 
7Z,974» 126,644. 90,879. 163,460 UNd 121,971. 
—- 50 R b l . : N r . 12,982. 70,Ihr?» zo,6«^2. 
1 0 7 , 7 6 5 . 1 3 , 9 7 3 . 9 , 4 2 6 . i v , i 3 8 . 92 ,274» 6 ,759« 
7 7 , 0 1 4 . 4 3 , 8 0 1 . 8 8 , 6 9 0 . 1 6 , 9 3 9 . 1 3 7 , 6 0 2 . 
1 5 2 , 5 4 6 . 1 6 7 , 4 8 0 . 5 5 , 1 2 4 . 1Z4,474» 49 ,2oS» 
1 4 6 , 8 2 7 . 1 0 6 , 4 1 5 . 7 4 , 3 2 ! . 4 9 , 4 1 5 . 1 5 4 , 8 6 « . 
78,287» 68.779« iz8,i75» 11^,760. 13,251. 
1 4 6 . 3 7 5 . 1 1 0 , 6 2 9 . 1 3 , 0 6 2 . 5 2 , 3 9 1 . 8 1 , 9 6 6 . 
7 0 , 2 0 7 . 1 6 1 , 3 1 7 . 1 0 1 , ^ 6 9 . 1 5 6 , 0 5 5 . 4 0 , 1 8 6 . 
4 0 , 5 8 2 . 1 0 4 , 5 6 5 . 8 5 , 7 9 0 . 1 6 9 , 0 7 0 . 6 ,849» 
8 5 / 0 8 2 . 4 , 2 6 9 . 8 , 8 6 3 . 4 1 , 2 7 5 . 1 3 4 , 1 4 8 . 1 0 , 9 2 5 . 
8 , 8 8 9 - 5 ,885- 1 0 0 , 1 2 5 . 6 , 1 7 6 . 1 5 4 , 2 0 3 . 6 8 , 4 6 z . 
6 7 , 0 4 1 . 7 4 , 3 2 8 . 6 4 , 5 5 9 . 1 6 0 , 2 1 6 . 23 ,364» 
4 1 , 8 2 0 . 5 ^ Z 8 4 » 141,674» 8 5 , ^ 1 8 . 5 2 , 9 0 6 . 
H8,9Z7» 2 6 , 8 8 5 . 1 2 9 , 3 8 0 . 7 0 , 1 1 4 . 1 1 7 , 5 2 2 . 
4c>,57Z» 98,227. n ,3Z5 . 42,89t. 102,848-
i Z 7 , 5 « 8 . 163,857» i Z 7 , Z ü ? . 1 6 5 , 5 8 6 . 1 4 4 , 7 4 8 . 
1 1 2 , 3 5 8 . 1 6 5 , 5 3 2 . 1 0 5 , 4 6 8 . 1 4 4 , 7 2 7 . 1 5 Z , 8 8 6 . 
1 0 8 , 5 1 1 . 1 0 . 6 3 3 . 1 5 4 , 2 8 2 . 3 6 , 4 1 7 . 9 3 , 0 6 7 . 
« 4 , 5 4 4 » 7 5 , 4 5 0 . 1 0 9 , 3 1 3 . 1 3 7 , 3 1 2 . Z 8 , 5 5 8 . 
1 - 6 , 7 1 5 . 1 0 , 4 5 9 . 1 1 0 , 5 0 5 . 6 , 1 5 7 . 8 1 0 . 1 6 3 , 0 6 7 . . 
1 3 6 , 0 5 0 . 7 , 5 2 3 . 1 3 6 , 9 2 8 . 1 4 1 , 5 2 7 . 1 0 4 , 0 7 0 . 
1 0 5 , 4 6 4 . Z 4 , Z 2 Z . 1 2 , 7 0 1 . 9 4 , Z 5 6 . 7 8 , 7 2 9 » 
i Z Z , 8 9 i . 1 3 8 , 3 0 0 . 1 5 3 , 6 4 0 . 1 0 4 , 6 5 4 . 6 6 , 4 6 9 . 
1 4 9 . 3 7 6 . 4 Z . 4 1 5 . 9 8 , 5 6 3 . I 5 7 , : 5 9 . 6 6 , 3 9 4 . 
1 6 , 6 4 6 . 3 7 , 6 5 1 . 6 4 , 7 6 2 . 2 4 , 8 5 6 . 5 6 , 4 2 3 . 7 9 , 6 4 9 . 
3 9 , 2 0 4 . 4 6 , 1 4 4 . 2 , Z I Z . , 3 7 , 7 6 3 . 8 2 , 0 0 4 . 5 9 , 2 8 2 . 
1 6 2 , 0 4 0 . 5 5 , Z 5 4 ' 6 0 , 0 7 3 . 1 1 , 0 1 2 . 9 4 , 1 4 5 . 
L 1 ,97 2. 7 6 , 0 4 6 UNS 7 0 , 1 7 6 . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. Jens bis zum 4. Oktober «82.;, w melden, widrige«, 
. ^ saus sie nicht weiter damit zugelassen und berückstchtt-
Auf Befebl Sr. Kaiserl. Masestät, des Selbstherr- get werden ivllcn, vielmehr der obbezelttmete Plab so-
scherS a i lec Reußen :e.. fügen Bürgermeister und Rath fort dem Käufer als,ein wahres Eigentbum aufaetra-
der Kaiserl. Sradt Dorvae hindurch zu wissen: welcher» gen werden wird. V. R. W. Gegeben Dorvar-Ratki-
gestalr der hlestge Burger, Huf. und Waffemchmiedei hauS, am 23. August i82L. , 
M-ister Remhvld Friedrich Frank, von der verwirk- Zm Namen und von wegen Eines Edlen Na-
iveren Frau AeUermannln Euphrofine Elisabeth Cläre, thcö dieser Stadt: 
den ihr gehörigen, im dritten Stadttheil neben ihrem Rathöherr R. L. G . Lena. 
unter der Nr. 25 belegenen Hause bestndlichen Erbplatz Hröcker, Ober-<Aee». 
für 1000 Rbl. B. A. mittelst des unter dem 1. Mai Mit Genehmigung Sr. Erlaucht des Hrn KrteaS-
«818 abgeschlossenen und von Em- Erlauchten Kaiserl. Gouverneurs von Riga und C-vil»OderbcfehlshaberS ii» 
Livl. Hofgenchre unter dem i . August d. I . korrobo, den Ostsee,Provinzen te-, Marquis Paulueci, hat Etn^ 
kirten KauskontraktS erstanden, und dieserhalb um Er- Erlauchte Hochvcrordnete kaiscrl. Livl. Gouvernements-
laß eineö ProklamS gebe ten , auch solcher ihm am Heu» Obrigkeit, mittelst Verordnung vom 15. Juni d. I - , 
tigen Tage b<n.Utger wvrven. — I g Fo,ge dessen wer- sub S!o 3105, in Hinsicht der Pflasterung der Straßen 
den alle d t e t e m g e n , d-e an sothancn Platz Ansprüche, und öffentlichen Plätze, so wie dcr Anlegung und ES 
oder wider dessen Einwendungen machen Haltung öffentlicher Brunnen und Brucken in Dorpat/ 
zu können vermeinen' imd be, Strafe folgendes vorzuschreiben geruht: 
ver Präklusion, aufgefordert, sich damit, vermöge zwie. 1) Zeder Grundtnhabcr — er sey Eigentbüme» 
fach einzureichender Angaben, binnen der peremtorischen oder Zknöner — ist verpflichtet, dle längs seinem 
Frist von einem Lahr und sechs Wochen, also späte- Grundplatz laufende Straßen-Gräm« bis zur Mi t te 
der Tasse für eigene Koste» mit Steinen pflastern zu 
lassen^ so daß, wenn solches gleichmäßig von dem Be-
sitzer des gegenüber stellenden Platzes geschieht, die 
zwischen beiden laufende Siraße ganz gcpflairert werde. 
2) Eme gleiche Verbindlichkeit bat icde öffentliche 
Anthorität, die in der. Stadl Dorpat Plätze besitzt 
»nd solche nichr an Privatleute abgeben bat, mitbin 
die hohe Krone die Obliegenheit dir Straßcnpflafte^ 
rung zue Hälfte längs ihren Grundnückcn und Gedäu-
den, die Stadt in Hinsicht ihrer öffentlichen Plätze 
vnd der längs diesen und vor den Slaorgebäuden füh» 
renden Straßen; die Kaiserl^'Univeriität, dic Ritter-
und Landschaft t» Hinsicht dcr ihrigen u. s w 
) ) Dtese Bcsiimmung gilt nicht bloß von den in 
dcr Stadt belegenen HauS» sondern auch vrm den Gar-
tenplätzen, in sofern «.ffentliche Gasten air ihnen vor-
beigehen. 
ä) Da in ?orvat einige sehr breite C traßen, die 
eigentliche Marktplätze lind, stch besinnen/ so n'ird fest-
Aesetzt, daß, wo dl- Straßen über 7 Faden, zu 7 Fuß 
gerechnet, breit sind, die Anwohner sür ihren Äntheil 
«ur drei und einen kalben Faden auf eigene Äonen zu, 
pflastern haben, was aber dann noch von der Gassenscirc 
nachbleibt^ atS öffcntli»icr Platz gelien und von dem 
gepflastert werden soll, dcn derselbe als solcher gehört. 
5) üst eine Gaffe gan» oder stcllweise auszufüllen, 
ss.muß dieses einige Monate vorher, bis ;ur Niveau-
Höhe geschehen uno der neu aufgcjüllte Boden zusain-
men gestampft werde» 
6) Steine, welche tum Pflastern gebraucht wer-
den sollen, dürfen nicht arößer, einen Cubikfuß, 
auch nicht rund leyn, widrigenfalls l«e zerschlagen wer-
den müssen. — Beim Scheu d,S Pflasters sind zu den 
Mi t te l , und Querlinien die größeren steine anszusu» 
chen, mit denselben aus der Mitte der Straße nach dcn 
Rinnsteinen ;u, zu legen/ dicsclbcn von jwe» 
Diagonal« Linien durchschneiden lassen, die dadurch 
gebildet werdenden Dreiecke mit kleinen oder ge valtc, 
nen, auf die h^hc Kante gesetzten Steinen ausuifü^ien, 
jedes einzelne c» mit einer leichten Handram-
me eben zu schlagen und zuletzt die ganze Oberfläche 
der Straße nach einer dazu gemachten Scheblone mit 
einer schweren Ramme fest und eben zusammen zu 
stampfen 
?> Wer die polizeiliche Anweisung zum Pflastern 
unerfüllt laßt, verfällt für das erstemal in LS Rbl. 
B . A . und für das 2re Mal in 50 Rbl. V A., für das 
dritte Mal aber wird derselbe, „>cht nur mit ter Strafe 
von 100 Rd>, V- '<?l bclkgt, 'vndern eS wird sür Rech-
Nung deö Stiumiaen die Pflaster.Arbeit bewerkstelligt 
und die Auslage e>ckulioi,ch aus seinem Vermögen hei-
,getrieben. Einer gleichen Bcstrafung unterliegt derje, 
wge, welcher sich der nrtbigen Reparatur bereits ge« 
Pflasterer Straßen entzieht. 
8) Dem ärmern Theil der Gruudi'nhaber, dem 
tiach näherer Bcvrüfung dcS Kämmerei Gerichts mit 
der Polizei- Vcrwalruna, das Pflastern seiner Srraßcn-
Sranze sehr schw-r werden sollte, ist von Seiten der 
Vtadt eine Be'hülfe von Steinen und Sand zu lei-
Km Fall solches nichr sür hinlänglich m er-
s t e n seyn wurde ist demselben eine Unterstützung, 
«u» den etwa einfließenden im ?ten PunU^ errvahntkir 
Strafgeldetti oder gemacht werdenden Ersvamisse der 
Polizei-Kasse, oder aus Einsammlungen freiwilliger 
Beiträge tu bewilligen, weiche letztere namentlich be» 
dcn Unbelitzuchc.i zu veranstalten »nd, da eS sich er-
warten lapr, daß sie, wenn auch nicht unmittelbar 
zur Stravenpfla,ierung verpflichtet, doch einer an sie 
ergehenden Aufforderung zur Erleichterung von Lasten, 
dic von dcn Grundinhadcrn mir zu ihrem Besten ge-
tragen werden, stch gerne bereitwillig finden lassen 
werden. — Wer sich zur erwähnten Getdbeihüise »5cx 
zu Darlehnen aus einem, etwa noch anderweitig auS« 
zumitrclnden Fonds eigne, wie viel cr ,u erhalten ha« 
de, und wozu er dabei verpflichtet werden so^c, dar-i 
über hat der Magistrat mit der Polizei,Verwaltung 
zu bestimmen, indem hiebei die.einzelnen Umstände 
und Verhältnisse des zu Unterstützenden in Kerüclitch-
tigung gezogen werden müsten. 
9) Eden so Kar der Magistrat mit der Polizei, 
Verwaltung gcmelnschafrlkch die Rcihcsolge der zu 
pflasternden Etta^en und die dazu anzuberaumenden 
Termine festzuletzen. 
tt). Es stnd die öffentlichen Brunnen und Brüs-
ken, zu welchen letzteren aber nicht die, ü»er breite 
und ticsc Rinnsteine, oder über einem elwa längs ei-
nem Grundstücke stch hinziehenden Abzugsgraben zu le-
genden Etappen und Brnctcn zu rechnen stnd — auf 
hosten dcr Sladt . Einwohner und des Stadl scrarn, 
als dem Fonds, auf welchen zunächst dic allgemeinen 
öffentlichen Anfallen angewiesen stnd, anzulegen und 
zu erhalten. 
Hnb^m diese Kaiserl. Polizei - Nerwaltung obige Hobe 
Verordnung d<,smict»,ltt cxt^active zur allgeineinen Wis-
sen,cha t̂ bringt, trägt bielclde iammtlichen ^ansbe-
styern, deren Straszcngranzen noch nicht gepflastert 
oder um^upflasicrn crfvrdcrlich stn^, hierdurch ernst-
lich,5 auf, lich bei Zel.en Mit den erforderlichen Mate-
rialien zur Pflasterung zu versehen, damit ne bei der 
polizeilichen Anwei'ung, wclchc norden, jeder Straße 
speeica bckannr gema^ r werden iizild , sofort und ohne 
allen Verzug das Pflaster in dem vorgeschriebenen Der-
min und nach vorgeichr,ebener Ä r l , beendigen können. 
Zugleich werden sämmrliche Undesttzlichc desmit-
telst aufgerordert, ibrcn fieiw^igen Beitrag zur Srra-
ßenpflastcrung sür die ärmere Klasse der ^auebeützer, 
dcn Herren Stadtweilö. Aufsehern, welche zum Em-
pfange dic>cr L.ttmme von h-erauS droufrragt worden, 
einzuhändigen und die dargereichte ^umine in dem 
diesem Zwecke eingerichteten Buche nebst ihren Na-
mcnsunrerfchriften zu verzeichnen. Dorpat, am Zten 
2ul , 1L2Z. z 
Polizeimeister Obersts v. Ge stnscfy. 
Sekretär P. Wilde» 
( M i t Genehmigung der Kaiser?. Polizei« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
BekanntmacklltiM!. 
Allen» mit denen ich inVerbinduM zu stehen Vie 
Ehre habe, zeige ich deSmittelst an , daß ich gegenwär-
tig i m Hause der ÄupferschmidtS-Wittwe Berg, ge-
genüber dem gräflich StgMbergschen Hanse, wohtte, 
Hehn^ z 
?)<v-
ẑ<?i! ,,?/-?< /// 5/^//^^, ////'<? t5ö///?s oc/<?/-
/,2 ^ 1 s l ' v / -
/«/,. /<5s.V.?k?,!, //,>/ /^/V 
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,. ^///^ /,̂ / . 
Zwei Disvoncincn-Stellen stnd zu erfragen lci 
I - Abl chwerd iv dcr Staot -Waaae. 2 
Ich -cuie hiermit an, dap während meiner Llbwe, 
fenbe7t, da ich aur z biS 4 Wochen verreijc, Herr Or. 
F r o h b e e n die Girre Kuben wild, menic stel le, als 
Kreisarzt, zu vertreten, und daß mithin man mit ,e-
dem Bkgehren an den Kreisarzt sich in dieser Zeil an 
ihn wenden mcge- 1 
v r . Gahmen . 
Jeden Donnerstag, Nachmittags zwischen ? und 
H Uhr, kann ich Cchutzbla-tern von Arm zu Arm im-
pfen, bitte adcr mir die Impflinge spätestens die zum 
Morgen desselben ^ages vorher anzuzeigen, damit 
durch gekn riqe Vertheilung der Kinder die gute i.'ym-
phc nicht ausgehe. 1 
Or. Frohbeen. 
Hierdurch zckqe ick an, daß ich als Bevollmäch-
tigter für we.l. Sr . Excell., des Hrn. Geheiwenratht 
und Ritters von Koch'S Erben, das Geschäft n-cd^r-
getegk und die Fanulte hinführo selbst ihre Angelegen-
heiten besorgt. t 
D a u e . 
G u t e r - V e r k a u f . 
Zu dem Gute Kerzell im Wcrroschen Kreise lmd 
Amenschrn Kirchspiele, acht sieven achtel Hakcn und 
259 Beelen, wie auch zu dcm Gute -Zceu-Hiursl, ö'̂ ch 
im Wcrros,! cn preise und Raugcschen Kirchsriele, vier 
sieben achtel Haren nnd 1^9 Seelen, beide mit einem 
siarken »snvenrario, können sich Kausliebhaber melden 
und die nahern Bedingungen erfahren im I.oliland»' 
schen Sause in Dorpat/ leidem Herrn Mazor v Sra-
Kelberg, oder auch auf dem Gute Hieu.')cursl, von 
dem Herrn Assessor v. Z reizmann. 2* 
Personen, die ihre Dienste anbieten. 
Es wünscht ein anständiges Frauenzimmer auf 
dem k^nde engagirr zu werden. Sie ist erbötig der in-
nern Girrhschaft vorzustehen, auch die Aufsicht über 
Kinder von b bis 10 Z.chren und den Elementar-
unterricht derselben zu übernehmen. DaS Nähere er-
fahrt man ln der Henungs - Ervedition. 2 
Friedrich Wildelm Osterloh erbietet stch zum Un-
terricht von Kindern auf dem Lande oder tn der Stadt, 
oder zur Verfertigung von Abschriften zeder Art. Zu 
erfragen bci dem Hrn. Banmristrr Königömsnn. 2 
Verloren. 
Auf dem Gut , Groß.Cam'by, an einer Badcsiellt, 
ist verlor?» worden: eine goldene Kct t t , an weicher 
M befanven: cin Med«,i0on mit dem Bildnisse eines 
Engcls; ein zweites mit einem Blase versehen, und 
drjncüö ein R>n»; in Barüist eingcnäb.r, D^r ehrliche 
Finder nird nuniksor5trl das 'I erlorene der Groß« 
^aiübvschcn Gtitvoerlr.üuing gegen den Empfang von 
zwanzig Nudeln V> A. unzuli^sern. Grvß-Canidy, 
den 6. ^u l t tL^« 3 
K ö h n d e r g , Verwalter. 
Abreisende. 
DieFran von Eamson, geb. von Samson, ist wil-
lens in Auslaut' zu rel>>n, und fcrderr aiie diejenige» 
auf, w Ui'c e.iie ^rechte Forderu, g an ste haben soll-
tcl!, bei der .katsell. Dorptschen Polljeiverwaltung 
zu meu eu. 'Zvou-.?., t>cn .j. Ju l i S 
Ä.r?!,e l>u!d<r lorlere ich ake dikjenigen, welche 
Fvrderui.lzcn >ui i> ich laden. hierdurch auf, lich >pä-
tenens di!i»cn Ttigen desbiuv bei n i i r , im Hause 
des orn. Musitilb Pun j jtt melden. Torpat, den 3. 
Zul i 1L2L. S 
Musikus I . C- P«lm. 
/m L - -
//---» HH 
A t l g e ? o : n i n e n e F r e m d e . ^ 
Herr von Samson, ion n-r von Wollust, Hr. Ludwlg 
Rcl'fcl^ loii-.'kir !^n Kc^m, logiren bei Hrn. Aelter« 
m<um 
D i n wp^sn! k<> Iu'iü'nd?. 
Herr Kaufmann Arndt, Hr. Halbcdil, von Petersburg 
n.i» Po ougcn; .cc. Frcyn>aiin, von Riga nach Pe-
tcrs^uig; Hr. Llia^vr v. Busche», von Petersburg 
nach M-lau. 
D ie Zahl der in Riga angekommenen Schiff t 
i f t : züz; 
die der ansZkgnntjenen: 274. 
V e r ̂ ze ichn ls i der G e t a u f t e n , B e g r a b e « 
neu u 11 ö P l v kl nI i i i r ter i h iese lbsf . 
V o m t . diS 7. J u l i . 
G t t a n f t e : ^r i . t l ich ?avi>? Bit'vl-ow. — Michael 
von Weslarn. — Guüav ?Vioril) !.cnz. 
B e g r a b e n e : Zo!>>inn ^r iedr i^ L'indner, Tisckiler-
gesell, a l t ^ ^ a l n e - — Ralt>sdelr Hanö Diedrich 
^roch, a. 57 !>abr ) Monat. — Tischlcrmftr. Her-
nwiin Chr«,iopb ^ciire, a. Jahre. , 
P r o t l a m i r r e : ^er ^apiratii ^ldolph von Pf^lffet 
mit Fräulein Carvlme von Daue. — Dcr GMna» 
fium- vckrcr Tbcotor Frtcdr. Ereytag mit Arnttlettl 
Augusie vsn Meyrr. 
b r p t s c h e Z e i t u n g . 
W W M l U W 
i?I,! ̂  
S5 
M i t t w o c h / d e n i i . J u l i , 1 8 2 3 . 
O e r O r u i L i f t e r l a u b t . 
I m Namen der Civil,Oberverwaltung dec Ostsee,Provinzen; 
Staaksrakh und Nitler Gus tav EwcrS . 
Mad r i d , Sen - r . J « n i . 
Hier ist nachstehende Proklamation der Ret 
geulschaft des Königreichs erlassen worden: 
Span ier ! Vom innigsten Schmerz durch-
drungeu, wendet sich die Regentschaft deS Kös 
nigreichs Nicht a» Euch, um vie standhafte Lo lM 
l i tat Eurer Herzen anzuregen, da Z h r , als 
Span ie r , nicht aufhören könnt, dem Got t un l 
serer Väter und unserm vielgeliebten Souverain 
lreu zu sevn, sondern um das grausame Uebers 
Maaß seines und EureS Leidens zu mUdery, ber 
Vorgefühl des Unglücks, daS die kritlsche 
und schmerzliche Lage hervorbringen kann, wor? 
in uns die meyneidigen Feinde des Vaterlandes 
versetzt Häven. 
Ahr seyd Zeuge der Toleranz, Mi lde und 
Mäßigung gewesen, mit welcher wir die Anyans 
Ltr des ilnglaubens, der Lüderlichkeit und Anar? 
chi« behandelt haben. Vielleicht habt I h r über 
die Ungestraftheit einiger verbrecherischen Men» 
kchen, die sich aller Orten zu zeiqen gewagt, ge! 
seufzt; die Regentschaft selbst würde scandalöfe 
Irenen befürchtet haben, wenn ste nicht von 
Eurem weisen Patr iot ismus überzeugt gewesen 
wäre und das Vertrauen gehabt hatte, daß die 
Beweggründe ihres so gemäßigten Verfahrens 
Euch bekannt wären. D ie Regentschaft wünscht, 
daß der König mit seiner erlauchten Familie frei 
sei; allein ist ihr heißes Verlangen in Erfül lung 
gegangen? H a t sie den Zweck aller ihrer Wün? 
sche erreicht? War Her unmoralische und irrel i t 
giöse Mensch je dansbar? Span ie r , vernehmt 
es l Unser legitimer und angebeteter Souverain 
ist des Throns seiner Vater beraubt worden. 
Dteses so schreckliche Vergehen ist begangen wort 
den, um sich für die.heroische An twor t , welche 
der Monarch auf den Vorschlag der Versehung 
nach CadirerthcMe, zu rächen. Diese Antwor t , 
deren Worte in N!armor und Erz gegraben werk 
den sollten, werden der schönste Schmuck der 
kommenden Zahrhunderte seyn und den Herzer» 
der Spanier auf immer eingeprägt bleiben: " A l < 
einzelner Particulier könnte ich zu der Verfez» 
znng meine Zustimmung geben, aber alS König 
gestattet eS mir weder mein Gewissen, noch bat 
Interesse meiner Völker." 
S o sprach Ferdinand, voll Größe und Ma.' 
jestät und durchdrungen von. Liebe für sein Volk. 
D ie Folg« von fo großem Heroismus war eine 
von wüthenden Demagogen ernannte Regent.' 
schaft. Ferdinand, seine tugendhafte Gemahlin 
und die ganze Königliche Familie sind gewaltsam 
nach Cadir abgeführt worden, nach Cadix, wo 
die Secte, welche Religion und Monarchie zu 
Grunde richtete, entstand. Do r t ist der zum 
Sclaven gemachte Monarch, dort auch seine 
Königliche Familie. Giebt es einen Spanier, 
der dieses Ereigniß ohne Unwillen und Abscheu 
betrachten könnte? Span ie r ! Eure Negierung 
weiß keine Worte zu finden, um ein so schreck? 
licheS Verbrechen zu beschreiben; es muß seine 
Zuflucht zur Beredtsamkeit deS Schweigens 
nehmen. 
Die Regentschaft d e s Königs ha t , bestürzt 
über ein so infames Attentat, entschloßne, kraft 
tige und nachdrückliche Maaßregeln ergriffen und 
wird sie fürder ergreisen, um die Urheber dessel» 
ben zu bestrafen und die großen Leiden zu heit 
len, welche die unversöhnlichen Feinde Gottes 
und deS Königs veranlaßt haben. .Nl'iyheit uno 
K ra f t werden al!e ihre Entschlüsse leiten.^ I h r 
werdet zu dem Gelingen einer eben so würdigen 
als gerechten Unternehmung mitwirken und auf 
Eure Regierung vertrauen, die diezenigen, welk 
che in ihrer höllischen Wnth unsre Herzen mit 
Trauer erfüllt haben, unausgesetzt verfolgen 
wird. 
I m Pallast, den 20. J u n i 182z. 
(Unterz.) Der Herzog von INfantado, 
der Herzog von Montemart , I o » 
Hann, Bischof von OSma, Ant . 
Gon. Calderon. 
Mad r i d , den 24. Zun i . 
Decrer der Regentschaft über die Fovtschaffung 
S v . M i j . des Königs auS Spanien. 
D ie ärgerliche Uinhat der Forlschaffung der 
geheiligten Perjon des Königs unserS Herrn und 
der Königlichen Familie nach Cadix hat die Re-
gentschaft des Königreichs in die Nothwendig? 
keit versetzt, schleunige, wirksame Maaßregeln 
zu nehmen, um stch des kostbaren DaseyuS die; 
sec erhabenen Familie gegen weitere, noch schreck? 
lichere Handlungen zu versichern. Z n Folge 
desselben verfügt sie wie folgt: A r t . V Es soll 
ein genaues Namensverzeichuiß der Indiv iduen 
augefertigt werdet, welche an den gegenwänü 
gen Kortes Thei l nehmen, von den Mitgl iedern, 
der vorgeblichen, j l t Sev i l la ernannten Regent-
schaft, von den Ministem und den Offizier«!? 
der freiwilligen Mi l izen von Madr id und Sevi l? 
l a , welche während der Fortschaffnng S r . Maj,^ 
aus der letzten Stadt nach Cadix befehligt, oder 
»bei deren Bewerkstelligung mitgewirkt haben» 
A r t . 2. Die Güter aller in besagter Liste b<; 
griffenen Personen sollen sogleich bis auf weitere 
Ordre sHuestnrt werden. A r t . z. Alle Depu« 
tirte der Kortes, welche Thei l an der Verhäng 
lung hatten, in deren Folge die Entsetzung teS 
Königs, unserS Monarchen, beschlossen wurd?^ 
sind durch diese That des Verbrechens der bclet» 
digten Majestät für schuldig erklärt, und die 
Gerichtshöfe sollen sie, ohne weitere RechrSsor: 
men, als den Erweis der Iden t i tä t der Person, 
mit der Strafe belegen, welche in den Gesetzen 
für daS oben erwähnte Verbrechen bestimmt ist., 
A r t . 4. Von der obigen Verfügung sollen alle 
diejenigen ausgenommen seyn uud im Gegentheit 
als würdig und ehrenvoll belohnt werden, die 
kräftig dazu mitwirkten, unserm erhaben/n Herrn 
unv Meister (Liguori et in^'-ttro) und feiner 
Königlichen Fauulte die Frechett wieder zu ver» 
schaffen. A r t . 5. Die Generale und Offiziere 
der Lunentruppen unü M i l i zen , welche dem K ö l 
nig nach Cadix gefolgt sind, bleiben persönlich 
verantwortlich für das Leben I I . K K . M M . 
und K K . H H . und können als Ä?itschul>ige ver» 
übler GewaltlhätlgkeiUn gegen den König und 
die Königliche Familie ver ein Knegügericht ge» 
stellt und gerichtet werden, bloß deswegen, weil 
sie demselben kein H'.ndcrniß in den Weg gelegt 
haben, wie sie doch harren thun sollen. A r t « 6. 
M a n wird auf dem schnellsten und passendsten 
Wege dem Gouverneur von Cent« ausdrückliche 
Befehle schicken, um den Korkes und der revolu» 
tionairen Regierung den Zugang zu diesem Platz 
zu weigern, wenn sie sich dort zu zeigen versu» 
chen sollten; mit der Bedingung jedoch, daß di» 
erlauchten Personen durch diesen Widerstand 
nicht in Gefahr gerathen. A r t . 7. Zugleich 
wird man in Übereinstimmung mit S r . K . H-
dem Herzog von Angouleme 5ie strkngsten Maaß« 
regeln der Wachsamkeit zu Wasser uud zu Lande 
verordnen, um die Fortbringung I Z . 
und I I . K K . H H . über das M e e r , wenn sie 
statt haben sollte^ zu verhindern. A r t . 8. Acht 
Tage lang sollen allgemeine Gebete abgehalten 
werden, um die göttliche Gnade in so schwieru 
gen Umständen zu erflehen, und während derlei» 
ben Zeit sollen die Theater geschlossen und alle 
öffentliche Vergnügungen muersagt seyn. A r t . . 
D i e gegenwärtigen Maaßregeln sollen durch 
außerordentliche Eilbote» den vornehmsten Höfen 
EuvvPg'S angezeigt werten. Dies sollt ihr vert 
breiten und Allen miltheilen: denen von RechtS 
wegen die Aut führung zusteht. 
Z m Pal last , den 2z. J u n i ,82z» 
Herzog von Znfantado, Präsident; 
Herzog oon Montemar, J u a n , 
Bischof von OSma; Antonio 
Hiemez Lalderon, A . D . Jose 
Garcia de ia Torre. 
Lager vor S a n Sebastian, den Z«v. Zun l . 
Gestern fand ein Ausfall auS mehreren 
Werken der Festung statt und zwar so nachdrück-
lich, daß auch die Reserven unter dem General 
Schöffer anrücken mußten. Bloß aus die Vor-
stadr S a n M a r t i n wurden über ivo Kugeln 
und eine Menge Bomben abgeschossen. W i r 
haben fünf Verwundete, worunter r in Ober? 
Ad ju tan t , die in'S Hospital zn Ernani gebracht 
stnd. Der General Schöffer verließ die Vorpo-
sten nicht, bis der Feind seine Angriffe eingestellt 
hatte -und unsre Truppen wieder in'S Lager 
zurückgekehrt waren. Fürst Hohenlohe tvmman-
Kirr fortwährend i^e-Belagerung. 
Perpignan, den -c>. Z u n l 
D ie Flüchtlinge aus Frankreich haben ver/ 
sucht, die Französ. Truppen mittelst Vonbons 
und Chocolade zu verführen. Am r6ten erhielt 
ten die Feldwebel R iou l l und Barchel vom 6. 
leichten Zn f . Reqim. Chocolade-Tafeln, worin 
aufrührerische Proclamationen eingcbacken waren. 
S i e führen die Überschrift: Die Französ. Pa? 
trioten bei der Spanischen Armee an ihre Lands; 
lente und Cameraden, welche die Französische 
Armee bilden, "Werdet ihr taub seyn, heiyt 
«S in duser Proclamation, gegen Frankreichs 
Wünsche, Z h r , auf die Frankreich seine größten 
Hoffnungen setzt? Zst Vaterlandsliebe. in Euren 
Herfen erloschen? Kann Freiheit Euch nicht wehr 
enrfl.uumen? Z h r die Sohne und Brüder der 
unfehlbaren Heere unsterblicher Helden, hört 
au f , Werkzeuge der rohen Wil iküyr von Men ; 
sch«n zu s e y n — „ ( H i e r folgen nach der Etoile, 
«US der dieser Artikel entlehnt ist. Ausdrücke,welche 
die Achtung vor der Majestät des Throns und 
deS Prinzen nicht zu wiederholen verstattet.) 
Diese Proklamation, die auch zu Matavo in 
Bonbons vnthei l t ward, ist von August Labor» 
de, Oberst i Lieutenant, und von den Schwadron-
Chefs Gupot und Persat , als Bevollmächtigten 
der Französischen Palr ioren bei Ver Spank/chen 
Armee, unterzeichnet. 
Lissabon, den 6. Zun i . 
Endlich haben wir das Glück, den König 
und seine Familie vereint wieder tn unsrer M i l k 
te zu sehen und die Wiederherstellung der Mo.' 
narchie ist ohne Blutvergießen und fast ohne 
Widerstand vor sich gegangen. 
Am 2ttn nahmen die Min is ter , welche der 
König am 28stcn und zosten auS den KorteS? 
Mitgliedern gewählt, ihren Abschied« 
An demselben Tage schickte die Municipaj i? 
tat von Lissabon eine Deputation an den König, 
um Se. M a j . einzuladen, wieder nach der 
Hauptstadt zurückzukehren. Se« M a j . erinnert 
ren diese Deputaten an Höchihre Proclamation 
vom ziKen M a i und befahlen ihnen, Maaßre-
geln gegen die Ruhestörer zu nehmen, die noch 
am isten J u n i Exemplare dieser Proclamation 
an ben Straßenecken abgerissen hatten. 
Se. M a j . ernannten ein neues Minister ium, 
bestehend aus folgenden Männern : Gra f von 
Palmela, Minister der aAswärtigen Angelegen» 
heilen, Don P . Gomez de Ol iveira, Minister 
des Znnern, Don Mar inha Falcao de Castro, 
Zustizs Min is ter , und dem General Manoel Zgt 
naz M a r t i n Pamplona, Kriegsminister» Diese 
Ernennungen wurden durch eine Beilage zum 
Diar io am zten AbendS bekannt gemacht. 
Am ^zten waren die Körles versammelt. 
S i e erhielten eine schriftliche Mi t the i lung von 
Seiten der Regierung in Lissabon, worin ihnen 
der Schri t ts den die Munic ipal i tat wegen Zu, 
vückberufung deS Königs gethan, angezeigt wurt 
de. Die anwesenden ö l Deputaten erließen und 
unterzeichneten hierauf folgende Deklaration und 
Protestation: 
„ D a die gegenwartig als außerordentliche 
KorteS versammelten Repräsentanten der portUl 
giesiichen Nat ion von der execuriven Gewalt , 
welche ihre Beschlüsse in Aueführung bringen 
5oll, aufgegeben und vvn der bewaffneten Macht 
verlassen worden sind, so erklären sie, das? ,cS 
ihnen jetzt unmöglich ist, die Misston zu erfüi« 
lcn, d»e ihnen laut ihrer Vollmachten in Hin» 
ficht der Gegenstände, um deren willen ste zuk 
fammenberufett wurden, übertragen waren, uns, 
da die Fortsetzung ihrer Sitzungen die Gefahr 
herbeiführen könnte, daß die Natron in der Pe? 
son ihrer Repräsentanten weniger geachtet würt» 
ohne daß sich irgend ein Nutzen davon für dat 
Volk erwarten ließe, so unterbrechen ste ihr4 
Sitzungen so lange, bis die permanente Deputat 
t ion, die ihre Functionen fortsetzt, oder der P rä : 
sident der Kortes für dienlich erachtet, die Depu-
taten zu versammlen. Sie protestiren außer» 
dem im Namen ihrer Committenten, gegen jede 
Veränderung oder Modifikation der Konstitution 
vom Jahre 1822. 
Gegeben im.Pallast der Kortes zu Lissabon, 
den sten Zun i 182z. 
(Folgen die Unterschriften von 61 
Deputaten.) 
Am zisten erschien nachstehende Erklärung 
Seiner Majestät des Königs: 
Portugiesen'. S ta t t einer Konstitution, 
welche den Monarchen zur Stütze gedient hätte, 
statt von euch selbst erwählter Stellvertreter, 
habt ihr unter diesem geheiligten Namen ein 
Gewebe von Maximen verbreiten sehen, bei dem 
keine andre Absicht obwaltete, als zerstörende 
Principien zu verdecken, die hen geheinien Zweck 
hatten, mit der herrschenden Dynastie die portu-
giesische Monarchie zu untergraben. Zhr habt 
Repräsentanten auftreten sehen, die fast alle 
mittelst Znrriguen und Bestechungen ernannt 
waren. 
Die Büraer von bekannter Tugend erlagen 
unter dem Druck der Facrionen; die Treue ge? 
gen den König wurde, dem System und den 
Principien gemäß, welche verführte und exal-
tirte Manschen mit eben so viel Halsstarrigkeit 
als Verwegenheit verfolgten, beständig als ein 
Verbrechen dargestellt. 
Em Werk, aus solchen Elementen gebildet, 
konnte nicht lauge dauern; die Erfahrung miß-
Wigte es, und wenn sich die Urheber desselben, 
trotz Unserer Wünsche, einige Zeil erhielten, so 
verdankten sie dies ben Versprechungen, die bei 
den angewandten Mit teln nicht in Erfüllung ge? 
hen konnten. Ueber ihren Zrrthum aufgeklärt, 
haben sie sich factisch ausgelöset, wie sie sich faktisch 
versammelt haben. Zch löse sie rechtlich auf. 
Bei meiner Sorge für euer Znteresse habe 
ich beschlossen, meine Königliche Würde zu ret-
ten und die Monarchie wieder herzustellen, wel-
che die Basis, nicht der Spielbaü jeder Konsti-
tution seyn Muß. 
Se lbs t un te r denen, welche fo v i e l Ung lück 
v e r a n l a ß t e n , ha t sich die portugiesische Treue 
o f f e n b a r t , und ste haben großenthei ls selbst ihre 
eignen Täuschungen anerkann t . 
Portugiesen! Euer König wil l frei auf dem 
Thrsn seiner Vorfahren euer Glück machen; er 
wi l l ^uch eine Konstitution geben, auS der die 
Principien verbannt seyn sollen, welche die Er-
fahrung als unverträglich mit der friedlichen 
Dauer des Staats erwiesen' hat. Euer König 
wird sich nicht glücklich achten, als bis er alle 
Portugiesen vereint sieht. Er vergißt früher 
geäußerte Meinungen und verlangt nur für die . 
Folge Ergebenheit und Treue. 
Gegeben zu Villafranca de Xera, den Z .Zun i 
1825. Z o h a n n . 
Zoaquim Pedro Gomkz de Oliveira. 
Diese Deklaration hat allgemeine Nuhe und 
Freude verbreitet. 
Marseille, den 1?. Zuni. 
Nenern glaubwürdigen Nachrichten auS 
Morea zufolge, werden die letzten Wahlen für 
den Griechischen Congreß und den Vollziehungs-
rath jetzt allgemein gebilligt, und der Widerstand 
dagegen hat sich völlig gelegt. Pietro Bey, 
Oberhaupt der Mainocten, ist wirklich als Prä-
sident in Function getreten. Maurocordato hat 
diese Würde abgelehnt. Dieser versöhnte auch 
den über diese Wahl entrüsteten Colocotroni, 
der sich zu Trippolizza aufhielt, mit der neuen 
Negierung, und gieng Hann mit demselben nach 
Napoli di Nomania zürück. Fürst Demetrius 
Vpsilanti ist Unfähigkeit« halber von Geschäften 
entfernt worden, soll eine ansehnliche Pension 
erhalten und verweilt jetzt in den warmen Bädern 
Lakoniens. Negri ist Staats.'Secrctarr geblieben. 
Drohende Berichte wegen des Angriffs einer 
Türkischen Armee haben daS Meiste zur Befesti« 
gung der Eintracht beygctragen. Die Finanzen 
sind in einer günstigeren Lage. 
Odessa, den 9. Zuni . 
Wi r haben Nachrichten aus Constantmopel 
bis zum 4ten d. Denselben zufolge soll Lord 
Strangfords Einfluß cher ab- als zunehmen. 
Die Türken glaube» nicht recht, waS ihnen von 
den friedlichen Gesinnungen mancher Machte ge-
sagt wird, und ziehen, während sie ihre Auf-
merksamkeit unausgesetzt auf die Nordgränze 
richten, Alles, waS ste an Streitkräften aufbrin? 
gen können, gegen die Griechen zusammen. 
Die Unterhandlungen wegen der Schissfahrt im 
Schwarzen Meere werden ohne Erfolg fortgesetzt. 
Neuerdings sind 4 Schiffe unter russischer Flag-
ge ins Arsenal geführt worden und waren am 
4ten, trotz aller Protestation deS Lord Strang-
ford und anderer Minister, noch nicht freigegeben» 
Z n Betreff des verhafteten Pojaren weicht de? 
NeiSi Effendi sehr geschickt aus. 
Die Gewinne der Golow in schen 
L o t t e r i e . 
Den 26. J u n i haben folgende Num. gewon» 
nen: 500 Nbl . N r . 19,080. 75,916. 163,372. 
19,914 tl. 147,044. '— 200 R b l . : Nr» 12,019» 
163,770. 84,825. 14,636. 150,024. 36,54z. 
66,92^. 29,869. 32,066 ».43,465. — l O v N b l . : 
87,74?. 145,885. 25,628.18,8)8.45,591.6,738. 
4 , 4 , 4 . 4 2 , 5 7 0 . I Z 5 , 8 9 Z > 1 2 7 , 5 5 8 » i Z 6 , i 9 5 . 
112,648. 36,974. 102,538. 51,350. 73,909 und 
18,974. — 75 N d l . : Ne. 107,353» 102,860. 
106,711. 154,21z, iz8,6zo. 39,051. 2,8ZO. 
118,004. 85,5'4- Z3,o84- 19,611. 16,86?. 
167,082. 145,896. 169,205. 47,500. 9v,73L. 
-,614. 27,19;. i i 5 , ? i - . 10,888. 86,712. 9 7 , z z z . 
75,419. 43,247. n , 8 l v . 35,986. 96,183. 159,0Z2. 
142,594. 4,172 und 21,117. — 50 Rb l . ; N r . 
29,261. 133,206. 46,090. 157,204. 18,584» 
119,864. 103,609. 19,584. 11,491- 98,890. 
1 Z 0 , 7 7 7 . i l Z , 9 ° 7 . 1 5 9 , 0 4 1 » 8 5 , 5 7 2 . 4 0 , Z 2 i . 
61,932. 111,578. 161,349. 162,340. i i o , 8 7 4 . 
8 3 , 2 5 1 . 2 , 8 5 2 . 1 6 5 , 5 4 2 . 7 ' , i 7 9 . 1 3 0 , 5 2 4 
46,480. 147,340. i 3 3 , 7 l r . 123,24,. 165,735. 
1 0 4 , 4 8 9 . 5 5 2 , 4 0 0 . 9 5 , 4 7 4 ' 1 4 8 , 1 3 7 . 6 8 , 0 0 8 . 
Z - , 4 5 6 . 1 3 1 , 0 5 2 . 5 , 3 6 7 . 5 0 , 3 7 9 - i Z 0 , 8 7 Z . 
106,995. 127,977. 133,23z. 25,680. 87,393. 
Zi,58Z. 76,189. 167,460. 57,486. 100,649. 
12,4-9. 77,479. 74 ,0H . 36,284- 106,433. 
102,50:. iiü>,O74. ?9Z. 111,0:4. ZZ8. 166,347. 
96,563. 119,311. 96,106. 81,822. 108,84:. 
,36,929. 57,612. 56,743' 15,680. 72,612. 50,397. 
128,945. 90,924. Z4,2Z7. 146,439. 127,056. 
153,296. 150,16:. 71,972. 99,853. 132,381. 
-57,972. 142,846. 38,367. 2,938. 167,075. 
54,162. 41,302. 81,302. 39,875. 76,322. 124,432. 
49,330. 1,607. 162,860. 77,982. 78,849. 
130,620. 54,460. 64,083. 88,070. 69,314. 
130,299. 61,596. 5,450. 127,147. 110,270. 
52,791. 111,590. 149.683. 7,797. 169,917. 
150,419. 42,247. 15,953» 53,172. 154,850. 
4,174. 166,841. 129,299. 102,160» 161,513. 
*48,166. 61,159. 164,176. 29,819- 96,999. 
68,182.. 44,578. 9,873- 101,227. 105,521. 
138,192. 108,174. »07,829. 15,'64» 93,689-
43,662. 52,47z. 154,070. 43,586. 156,404. 
*04,345. 132,669. 48,936. 8i ,vZ0. 152,130. 
*44,751» >8,197. »13,635. 141,713. 109,428. 
'9,259. 57,252. 152,988. Z,5iS. 110,076. 
«02,636. 83,127 und 152.648. ^ 
Den 27. J u n i : Nd. 147,077: 25,000 Nbl . 
N r . 105,061: 1000 Nbl . — 500 Nb l . : Nr» 
^4,Zs». 152,77z und i l ,5 /Z. — soo Rbl.: 
743,56z. 129,130» 66,z8Z. 120,056. 7,49z. 
42,852 und 62,517. — Ivo Nd l . : N r . 91,185» 
84,573. i35,59Z. 60,225. 149,556. 116,640. 
146,501.. 149,749. i , 445 .7 ,o6 l . 13,892.62,532» 
161,959. 144,848 und 121,925. — 75 Abk.: 
N r . 73,814. 100,555. 68,072. 20,066. 6,6z6. 
65,261. 14,864. 149,946. 55,203» 162,488. 
z , 2 i i . 132,897» 38,253. 129,09«. 24,080. 1,725. 
8,417. 71,840. 85,990. 14,694. 56,748. 93,825. 
85,106. 2,325. 30,479. 126,735. 54,716. 6,6g2. 
169,516. 50,782. 168,71z. 63,847 u. 76 ,004 .— 
50 Rb l . : N r . 65,218. 112,081. 29,889. 48,149» 
i54 , iZ4 . 35,820. z6 , iz i» z,853» 35,899' 116,726. 
88,51;. 6,764. 139,499. 140,980. 152,828» 
46,426. 18,016. 104,411. 139,157. 135,745» 
10,279. 86,110. 1,605. 121,849. 19,568. 
157,849. 87,564. 111,162. 163,364. 117,016. 
163,603. 116,474. 54,360. 105,86z. 38,484» 
65,415. 110,441. 102,473. 35,166. 129,244. 
32,645. 56,660. 91,716. 98,494. 125,749. 
17,608. 67,261. 47,9z 1. 102,477. 51,727» 
87,664. 168,877. 112,472. 148,909. 104,591» 
138,525. 49,74 i . i 5 i ,5Zo . 84,555. 169,52z. 
46,838» 118,726. 146,363. 168,538. 108,00z. 
60,960. Z02. 117,711. 18,216.125,418.76,661« 
48,401. 87,Z19. 37,412. 151,521. 131,547» 
165,8:4. 5,473. 35,456. 131,344. 155,75?» 
117,080. 52,494» 58,027. 25,244. 57,412. 
i lZ ,579. 8,672. 131,970.46,097. 59,627. 63,666. 
80,6-27. 4,580. 163,778. 9,699 16,781. 49,65z. 
29,354. 149,606. i45,i<?6. 31,829. i54,8zF. 
157,525. 71,615. 83,763. 153,516. 107,597. 
55,v6z. 3,188. 7,852. 96,125. 68,273. 168,048. 
45,2oi . 94,509. 160,016. 56,498. 27,235. 
127^572. 10,613. 113,531. 122,519. 144,970. 
77,265. 32,847. 117,087. Zi,470. 36,595. 
98,251. 109,181. 113,414. 91,664. 133,248. 
44,562. i2c>,544. 75,032. 41,017. 151,434 und 
115,912. 
Den 28. J u n i : N r . 112,170 und 58,291: 
;oo Nbl. — 200 Rb l . : 103,69z. 38,148 und 
130,558. 100 R b l . : N r . 136,141. 156,906. 
65,039. 149,648. 91,323. 36,639. 61,909. 
128,333. 71,528. 140,121. 96,363 und 25,233. 
— 75 R b l . : N r . 112,377. 160,960. 158,169.. 
106,785. 18,823. 50,563. 46,796. 69,238. 
159,126. 65,87z. 68,456. 56,46z. ?I9,799» 
95,949- 84,755. 98,021. 85,2)6. 169,883. 
166,170. 155,945. 129,056. 55,666. 65,27z. 
Z 9 , 2 i i . 169,032. 13,388 u. 43,619. ^ 50 Nb l . : 
N r . 100,007. 98,598. 106,592. 64,888. 103,579« 
122,864. 99,096. 120,779. 112,365. 141,25,. 
4 8 . ^ 3 . 166,294.- 134,^58. i ' l ,?«?. 82,157. 
74,84:. 139,665. 146,15z. 56,365. 80,065. 
73,970. 65,548. 86,67z. 11,006. 28,696. 
«52,658. 109,258. 155,615. 38,790. 25,480. 
105 755. 19,711. 49,5.52. 12,119. 134,241. 
10,130. 166,177. 11,909. 101,847. 85,70?' 
103,7:5. 50,330. 116,7c?!. 22,015. 80,92z. 
120,690. 3,858. 95,690. 8,64?. ^6,299. 102,250. 
4^,559- 4?,54?. 68,?o6. -7,522. HZ,985- 745» 
4 i ,6zz. 7,606. »52,040. 110,364. 42,718. 
67,598. 169,119. 68,562. i k ! , ? ? ! . 90,508. 
?0,7Z9. IZ2,2?I. l<-c>,?9-. 53,747. 51,415. 
58,445. 3,663.91,216.65,107. 12,426.101,829. 
84,79Z. 165,zu . izz,444> 9^,559» -55,798. 
124,61z. 172,15z. 45,27z. 61,527. 139,795. 
113,209. Z9,^l9. 85,556. 8Z,2Z7. 151,509. 
126,555. 54,260. 157,766. 158,857» 45,052. 
105,228. 68,681. 55,172. 47,262. 163,276. 
60,711. 122,744. z?,8zo. 16,562. 104,149. 
90,559. 52.850. 57,087. 57,124. 42,Z4-. 63,765. 
94,677. 6,868- 45,942. 67,066. 5,484. 23,710. 
165,-80. jZ4, !74 ' 55,751. 74,986. 149,149. 
47,679. 159,161. »00,027. 104,9-4. 20,149. 
145,756. 102,698. 65,642. 122,542. 7,715. 
52,484. Z,775- 105,896. 169,877. 9 0 , 5 4 5 . 
150,65z. 119,387. 58,167. 124,444. 16,587 
und 110,486. 
Den 30. J u n i : N r . 146,226. 50 Rbl. und 
5000 Rbl. Prämie. — N r / 7 8 , 5 8 8 : 1000 Ndl. 
— 500 Rb l . : N r . 162,816. u. 28,419. — 200 
Nb l . : N r . 109,43z. 98,451. 162,411. 132,530. 
124,852. 94,599- 124,905 u. 93,022. — 100 Rbl . : 
N r . 45,821. 87,090. 68,885- 39,685. 4,540. 
155,412. -59,579- 45,917' 15,2-0.87,297.61,1-4. 
150,479. 105,948. 128,z8i. 86,270. 68,884. 
»29,006. 11,264. 112,102. 169,711. U. 166,499. 
— 75 Rb l . : N r . 13,904. 112,918. 159,592. 
9,636. 90,754. 78,15z« 50,860. 130,215.81,778. 
i z 7 , 6 i z . 7 8 , 2 5 6 . Z4 ,48o . ^ 9 , ^ 8 9 . !Z7 ' 7Z4» 
154,551. 119,656. 58,480. 56,317. 21,415" 
81 ,026 . 4 5 , 7 9 9 . 107 ,455 ' 148,741- 9 9 , 9 8 8 . »* 
122,42z. — 50 Rb l . : N r . 435. 31,720.53,495' 
148,182. 47,lOo. 140,Z12. 5,6üz. 46,81z. 9,578* 
i?o,28z. 105,900. 51,686. zi ,459. -57 ,8-V 
52,755- 60 ,151 . 7 5 , 8 ? - . 9 6 , 5 2 3 . 40 ,079 - 32 ,245* 
5 5 , 7 1 4 . 149 ,964 . 8 , - 9 4 - 92 ,558 . 7 4 , ' 1 5 - 55 ,467* 
25,564. 45,814« 20,739. 114,499. 111,595* 
115,385. 14,652. 42,817. 94,055- 150,26^ 
87,064. 144,077. 161,21z. 126,485. 36,006» 
1)1,057. H l , 5 « Z . 142,895. 50,071. 107,315* 
109,509.54,068. 150,322. 5,115. 82,042.75,605. 
149,650. l i 2 , 5zz . 46,771. 42,990. 71,911* 
166,689.13,468.4,558. 82,550. 56,109. 125,738* 
84,092. 48,855. 145,477- 6,581. 1 >7,555" 
155.107. 157,066. 28,25z. 144,096. 154,59?' 
2 7 , 8 4 8 . 44,597« 5 2 , 4 i 4 > ; 7 , 7 5 8 . 1 6 , 8 5 9 . 5 1 , 6 8 - * 
8 5 , 8 7 8 . 65 ,094 . 152 ,598 . 17 ,687. 14-659. 5 4 , 1 7 1 ' 
8,2zo. 49,121. 24,066. 126,809. 112,6815 
158 ,?4Z . 37 ,784 . 1 - 5 , 6 2 5 . 57,557- 64 ,903-
12,262. . 106,492. 119,917. 88,553. 114,955' 
155 ,154 . 148 ,989 . 6 ,Z22. 1 2 1 , v i 5 . i i , i Z 5 ' 
160,997. l47,754. 104,664. 145,080. 121,288' 
125,117. 55,H9. 55,445. 42,-cz. 85,459' 
1Z2,97Z. 111,365. 1-4,152. 113,843- 9,089' 
99,071. 7,557» 114,560. 124,420. iZ7,3i8-
157,985. 121,851. 42,132- 55,595. H4,553* 
59,96o. 98,556. HZ,98O. 158,887. 12,568-
49,490. 45,286. 145,zn . 124,5Z5. 6z,o5Z' 
31,967. 10,504. 105,867. 55,671. 107,967-
28,586. 39,142. 103,494. 60,321. 68,787' 
90,401. 72,037. 113,886. 49,872. -5,55Z- 86,104* 
106,279. 66,844. 107,844. 113,800. 163,720« 
155,848. 89,750. 35,641. 152,215. 108,206« 
106,541. 58,851. 117,727. 27,457. 151,56b* 
146,468. 111,507. 124,585. 165,852. 52,636' 
167,146. 82,210. 42,541.426.7,356.». 61,782* 
I n t e l l i g e n z . 5 ^ 5t. a ch r i ch t e n. 
Gericht l iche B e k a n n t m a c h u n g e n . sollten, hierdurch »ud 
Demnach Ein Edler Roth der Kaisers. Stadt 
Fellin auf die Deklaration deS hiesigen Stadt'Arct'i» 
kektS und ManrcrS Hohann Heinrich Elwers, seine 
Gläubiger "?eqcn Unvermogenbeit nicht befriedigen zu 
können, die Erlassung eines prrxlsmsiis aU cnn«ui-» 
,um gedachten Gemeinschuldners dekretirr bat; als 
werden alle und lede, die an den hicüqen Stadt. Archi-
tekt 5'vh. öeinr. ElwerS, au« irgend einem RcchlS-
grunde Anforderungen mache« zu können vermeinen. 
jout i l,r>vens prneclnxi aufgefordert, 
M mit selbigen unter ^kbönqer Belegs 
binnen sechs Monaten a 5itto. wi>d seyn bis l»M 
Januar bei die e,?! '>dlcn üXt-rsie entweder in 
Person, oder durch vollständia !n,!iniiirre Pevyllmäch-
tigte zu melden, w i t r iqmf^s >uuii 'iivlauf dieser 
vrä kW stoischen Frist nichc n eircr rückiichrigt werden 
sollcn. Zugleich weiden dic»enigen, welche 
dem Gemeinfchuldner mit ^chuiDc» oder anderweitig 
verhaftet sind und Pfänder vo?> «tm, in Händen haben, 
aufgefordert, in selüigem Termine solches zur Vermet-
Awk gesetzkicher Strafe hierselbst tMjUteigcn. Sellin-
Aathhaus, ben ? Jul i i82z. 3 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I 'J .Töpf fev , Bürgermeister. 
C - I . Grewtnck, Secr. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbstherr-
schers allcr Reußen fü-gen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorxar hierdurch zu wissen: welcher« 
gcstalt der hiesige Bürger, Huf« und Waffenschmiede» 
Meister Reinhöld Friedrich Frank, von der verwit-
weten Frau Aeltermunniit Euphrostue Elisabeth Cläre, 
den ihr gehörige««/ im dritten Stadttheil neben ihrem 
unter der Nr. 25 belegenen Hause befindlichen Erbplay 
für 1000 Nbl. B> A. mittelst des unter dem i . Mai 
i5/L abgeschlossenen und von Em. Erlauchten Kaiserl. 
Livl. Hofgerichre unter dem i . August d. I . korrobo^ 
rieten Kauskolucarrs erstanden, und dieserhalb um Er-
laß eines ProklamS gebeten, auch solcher ihm am heu-
tigen Tage bewilliM worden- — I n Folge dessen wer-
den alle diejenigen, t>- an sorhanen Play Ansprüche, 
oder wiver dessen Veräußerung Einwendungen machen 
tu können vermeinen, tu. mittelst, und zwar bei Strafe 
der Präklusion, ausgefordert, hch damit. vern.öge zwie-
fach einjureichendei Angaben, binnen vcr peremtorischen 
Frist von einem Hahr und sechs Wochen, also späte-
stens biS zum Oktober t82.z, zu.melden, widrigen-
falls ste nicht weirer damit zugelassen und berücklichti» 
gct w.rden loll-n, vielmehr der obbezeiclmete Play so-
wrt dem Käufer als sein wahres Eigeutdum aufgetra-
cen werden wird. S. R. W. Gegeben Dorpat-Ruth-
Haus, am 'August 1822. 2 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Na-
lheS dieser Stadt: 
Nathsherr R- L-. G. Leng. 
, , Bröckcr, Ober-Secr. 
Mi t Tcnehmiqu-ng Sr. Erlaubt veö Hln. Krirgö-
Gouvcrneurs von Riga und Ctvil'̂ berbeseyZöi'aberö in 
den Ostsee,Provinzen:c-, Marquis Pauluccr, hat Eine 
Erlaucvle Hoetzverorc nete Kaiserl. Livl. GonvernclncnrS-
Obrigkeit, mittelst Veiordnung vom 15- Iu-.i V.J. , 
sub No. ^1^5. in Einsicht der Pflasterung der Strafen 
und öffentlichen Playe, so wie der Anlegung und Er-
haltung öffentlicher Brunnen und Biircken in Dorpat, 
folgendes vorjusei'nibim geruhi: 
1) Jeder Gililidlnhabec — er s«» Eijxentb'lmer 
oder ZinSner — >st vervstichter, die längs seinem 
Grundsatz laufende Ltrußen Gränze brö zur Mitte 
der Gasse für eigene kosten mit Steinen „flüstern zu 
lassen, so daß, wenn solches gluchniämg von dem He» 
Nher des gegenüber stellenden Platzes geschieht, dic 
zwischen beiden lautende Strasse ganz gevstasivrt werde-
2. E,ne gleiche Verbindlichkeit hat jede öffentliche 
Authorirär, die in dcr Stadl Dorpat Plätze besitzt 
und solche nichr an Privatleute abgegeben bar, mirkin 
v«e hohe Krone die Obliegenheit dcr StraPei-pflaste-
ltung zur Halste längs ihren Grundstücken und Gebäu« 
*tn, die Stadt in Hinstcht ihrer öffentlichen Platze 
«kd dcr längs diesen und vor den Stadtgebäubrn süh' 
reitden Strafen; k'ie.'kaiserl. Universität, die Ritter-
»nd Laudschast tn Hinsicht der ihrigen u. s. w 
U.. ^ Diese Bestimmung gilt nicht bloß von den in 
«ladt belegenen Haus- sondern auch vsn dcn Gar» 
tenpl-shen, in sofern öffentttche Gassen an ihnen vor« 
beigeben. 
4) Da kn Dorvat einige sehr breite Straßen, di« 
eigentliche Marktplätze stnd, sich befinden, so wird fest» 
gesetzt, daß, wo die Straßen über? Saden, zu 7 Fuß 
gerechnet, dreck lind, die Anwohner für ihren Antheil 
nur drei und einen halben Faden auf eigene Kosten zu 
pflastern haben, was aber dann noch von dcr Gassenseire 
nachbleibt,, als öffentlicher Platz gelten und von dem. 
gepflastert werden >oll, den derselbe als solcher gehört. 
5) Zst eine (Kasse ganz oder stellweise auszufüllen, 
so muß .dieses einige Monate vorher, bis zur Htivean-
Höhe geschehen und dcr neu aufgefüllte Boden zusani-
men gestampft werden. 
6) Stein«, welche zum Psiastern gebraucht wer-
den sollen, dürfen nicht größer, als einen Cublkfuß, 
auch nicht rund seyn, widrigenfalls sie zerschlagen wer, 
den müssen. — Beim Setzen deS Pflasters stnd zu den 
Mittel, und Querlinien die größeren Steine auszusu-
chen, mir denselben auö der Mitte der Straße nach dcn 
Rinnsteinen zu, oblonge zu legen, dieselben von zwei 
Diagonal-l'irmn durchschneiden zu lassen, die dadurch 
gebitver werdenden Dreiecke mit kleinen oder gespalte-
nen, auf die hohe Kante gesetzten Steinen auöiufüllen, 
jedes einzelne <>l>Io»xu.n mit einer leichten Handram-
me eben zu schlagen uns zuletzt die ganie Oberflache 
der Straße nach einer dazu gemachten Schedlone nur 
einer saureren Ramme fest und et>,n zusammen zu 
stammen. . , ^ 
7) Wer die polizeiliche Anwcilung zum Pflastern 
unersullt laßt/ vcrlaUt für das erste Mal in 25 Rbl. 
Ä.A und für das Lre Mal in 50 Rbl. B A., für das 
dritte 'L-al aber wird derselbe n cht nur mit ter Strafe 
von >01 Rvl. B- Ä- belcgt, tondern eS wird für Rcch-
Nung dtü gaumigen die Pflaster̂ » Arbeit bewerkstelligt 
und dlc Alivtage e^ekulii'isch^aus seinem Verinöge-t bei-
gelrirvei,. Eliicr gleichem Bestrafung uzüvrliegt der»e« 
nige, weicher sich !er neti'ijjen Reparatur bereits ge-
pstasteltk Strahn cntjlchc. 
^ avn.ir» T^cit der Grundinbaber ^ dein 
nach nabercr B.vrüfung bee Ä-nniueret Gerich:>? Mit 
der PoUiel Perwtütiitt!',, d.iö Psiai'-ei n seiner ^l.a^i'N-
gränze sehr schwcr werden seilte, ist ron Seilen der 
<5tadr eiiis Bcttiülfe von L'leuicn und Sand l-'i» 
sten. — ;>m Kail solches nicht sür hwlänaiic.'' !., er-
achten feyn wurde^ ist demielbey enie Uiitnüütznng 
aus den etwa etüfließenden im scen erwahnlen 
Stra geldern oder gemacht enden Ersvarinsie 5cr 
Police»'j^aiic, oder aus Einsammlungen sveiwilli^r 
Beitrage Ul bewiaigen, Wellie lcylcre namc-ulich du 
den Unreu!)u<i,c^ zn verauslagten ünd, da es st>i> er-
warten lapr, daö >ie, wenn a^ch nicht unm treib?r 
zur lrapenpflaicc'.un,a verpstichket, dl>ch einer a-? "e 
ergehenden Aufforderung ^rr Erlei.btcrung vcn gasten, 
dic von den Grundinhabctn mit ,u ibrem ^ . sten ge-
tragen werden. ,«ch gcrnr berert?vllli^ kaî en 
werden. — Wer stcli zur erwähnten Geldveibülse „der 
zn Dailehnen auS einem, rlwa n»ch anderweitig a-'v« 
zuu.ittelndcn AvndS eigne, wie viel er .u rrwiltea da» 
be, und wo^u vr dabei verxstichlet wer^.n soUe. bar» 
über bar der Magistrat niir der Poil^ei - r ilku.12 > 
jU destmimen, indem hicbei dle etUieUicu '̂ ..istandr 
«ttd Behältnisse deS zu Unterstützenden in Berücksich-
tigung gezogen werden müssen. 
9) Eben so hat der Magistrat nut der Polizei« 
Verwaltung gemeinschaftlich die Reihefolge der zu 
pflasternden Straßen und die dazu anzuberaumenden 
Termine festzusetzen. 
t0) ES sind die öffentlichen Brunnen und Brük-
ken, zu welchen letzteren aber nichr die, über breite 
und tiefe Rinnsteine, oder über eluem etwa längs ei-
nem Grundstücke stch hinziehenden Abzugsgraben zu le« 
gendcn Klavoen und Brucken zu rechnen sind — auf 
Kosten der Stadr. Einwohner und des Stadt aer^in. 
als dem Fonds, auf welchen zunächst die allgemeinen 
öffentlichen Anstalten atigewicseir s»nd, anzulegen nnd 
zu erhalten. 
Indem diese Kaiserl. Polizei-Verwaltung obige Hobe 
Verordnung dcsmillcitt eftcaclwe zur aXgemeinen Wis-
senschaft bringt, trägt dieselbe sämmtlichcn Hausde-
jitzern, deren Straßengranzen noch nicht gepflastert 
oder umzupflastern erforderlich stnd, hierdurch ernst» 
lichft auf, sich bei Zeiten mtt den erforderlichen Mare-
nalien zur Pflasterung zu versehen, damit ste bei der 
polizeilichen Anweisung, welche überdem jeder Straße 
speciell bekannt gemacht werden wird, sofort und ohne 
allen Verzug daö Pflaster in dem vorgeschriebenen Ter-
min und naw vorgeschriebener Ar t , beendigen können. 
Zugleich werden sammtliche UnbeMtche deömir-
telü aufgefordert» ihren freiwilligen Beitrag zur Stra-
ßcnpflasterung für die ärmere Klasse der Hausbesitzer, 
den Herren StadttheilS-Aufsehern,, welche zum Em-
pfange dieser Summe von hieraus beauftragt worden, 
einzuhändigen und die dargereichte Summe in dem zu 
diesem Zwecke eingerichteten Buche nebst ihren Na-
menSunterschriften zu verzeichnen. Dorpat, am zten 
Juli 182Z. . 2 
Polizeimeister Oberstl. v. Gellmscky. 
Sekretär P. Wilde. 
(IZiit .Genehmigung der Kaiserl . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Allen, mtt denen ich in Verbindung zu stehe» die 
Ehre habe, zeige ich deSmittelst an, daß ich gegenwär-
tig im Hause der KuvferschmidtS-Wittwe Berg, ge-
genüber dem gräflich Stackelbergschcn Hause, wohne. 
Hehn. S 
Zwei Disponenten-stellen stnd zu erfragen bei 
F . Ahlschwerd in der Stadt -Waage. t 
Immob i l , das zu versaufen. 
DaS in der Kreisstadt Weißenstein, am Markt 
belegene, gut gebaute steinerne Wohnhaus nebst Stall, 
Wagenschauer, Herberge, Garten und zwei Buden, 
soll, unter sehr annehmbaren Bedingungen, aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft hierüber 
erbnlr man bci dem Sekretair Reinhold Wetterstrand 
in Reval. 2 
Z u verkaufen. 
Auf dem unweit Werw belegenen Gute Lin«. 
-Nttggi stnd LZ Stück gut gemästete MSochsen käuflich 
zu haben. Den Preis erfährt man auf dem Gute 
selbst. z 
Personen, die il're Dienste anbieten. 
Es wünscht ein anständiges Frauenzimmer auf 
dem LZande engagirt zu werden. Sic ist erbötig der in-
ner» Wirtbschaft vorzustehen, auch die Aufsicht über 
Kinder von b bis Juhren und den Elementar-
unterricht derselben zu übernehmen. Das Nähere er-
fahrt man tn der ZeitungS, Expedition- t 
Verloren. 
Auf dem Gute Mroß-Camby, an «iner Vadestelle, 
ist verloren worden: eine goldene Kette, an welcher 
sich befanden: ein Medaillon mir dem Bildnisse eines 
Engels; ein zweites mit einem Glase versehen, und 
drittens ein Ring in Batlist eingenähet. Der ehrliche 
Finder wird aufgefordert, das Verlorene der Groß-
Cambyschcn Gutsverwaltung gegen den Empfang von 
zwanzig Rubeln B . A. einzuliefern. Groß-Camby, 
den 6. Zult 182z. 5 
Köhnberg , V e r w a l t e r . 
Gestohlen. 
I n der Karlowaschen Straße ist ein Stück von 
2Z Schnupftüchern mit rorher Kante von der Bleiche 
gestohlen worden. Sollten dieselben irgendwo zum 
Verkauf angeboten oder sonst gesehen werden, so wird 
gebeten, es der Kaiserl. Polizeiverwaltung oder mir, 
gegen eine angemessene Belohnung, anzuzeigen. z 
Derwittwete Kämmer l i ng . 
Abreisende. 
Die Frau von Samson, geb. von Samson, ist wil-
lens ins Ausland zu reisen, und fordert alle dietenigen 
auf, welche eme gerechte Forderung an sie haben soll« 
ten, sich bei dcr Kaiserl. Dörxtschen Polizeiverwaltung 
zu melden. Wollust, den z. Jul i 182z. t 
Abreise halber tordere «ch alle diejenigen, welche 
Forderungen an mich haben, hierdurch auf, stch spä-
testens binnen iL Tagen deshalb bei mir, im Hause 
des Hrn. MustkuS Prinz zu melden. Dorpat, dcn 3. 
Jul i i82z. 
MustkuS I . C. Palm. 
Angekommene Fremde. 
Herr Graf Saluzcky, kommt vom Lande, Hr. Artille-
rie, General und Ritter Markow, kommt von Riga, 
logiren bei Baumgarren. 
DlilchpakUite Nenend?. 
Hr. Fähnrich Rumanzoff, von Petersburg nach Düna-
burg; Hr. üieut. Traidorff, von Petersburg nach 
Warschau,- Hr Fähnrich Molitoff, von Petersburg 
«ach Schaulen; Hr. Fähnrich-Kutusijw, von PeterSb. 
nach Level; Hr. Kommissionair ,4ter Klasse Michal-
low, von Riga nach Petersburg. 
Sonntag, dm 15. Juli, 1823. 
Oer Druck .ist er laubt . 
> I m N a m e n der C>'vil-Obervecwa5<lir.g der Ostsee , Prov inzen? 
S t a a r s r a l h und Ritter G u s t a v E w e r s . 
S t . Petersburg, den 27. Zuni. de eine dringende Aujforderung dazu; und kS«, 
Beim Collegium der auswärtigen Angele» nen sich dieselben, mit ihren Gaben, an ihre 
genheiten wird ein besonderes Institut für daS Civil»Gouverneure wenden, welche ihrer SeitS 
Studium orientalischer Sprachen errichtet, um das Erhaltene an die, auf Allerhöchsten Befehk, 
junge Leute zu Dollmetschern für unsere diplomal unter Vorsitz deS General-Gouverneurs, elgen» 
tischen Missionen im Orient zu bilden. Die errichtete Commität einsenden werden. 
Zahl der Zöglinge ist auf 20 bestimmt. Die Zm Livlandischen Gouvernement, mit Zn? 
beiden Professoren Demanges und Charmoy, begriff der Provinz Hesel, sind bet dem dießjähl 
Schüler des berühmten Sylvestre he Sacy, sind rigen ersten Termine zur persönlichen K r e i d e t e 
mit einem Jahrgehalt von 6ooo Rubeln als Leh! gelangt: 59,045 Personen männlichen und 
«er dabei angestellt ' - 38,485 Personen weiblichen GeschlecktS Unk» 
^ B ^ j lvar ; 1) im ÄiLaischen G r e i f e G e s k n d e S / 
Der Herr Minister der geistlichen Angel« Wirthe, zzzs Söhne dieser Wirthe im Alte? 
Senheiten und der VolS-Aufklarung, Fürst Gol unter 14 Jahren, 7099 Personen weibttckea 
litzin Durchlaucht,'macht bekannt, daß Seine Geschlechts, z) im Parrimonial l Gebiete d» 
Majestät der Kaiser und Herr , außer den Er? Stadt Riga 184 Gesindes, Wirthe, so? Söbse 
lassungen von Abgaben und beträchllichkn muen derselben, im Alter unter 14 fahren, und 
Unterstützungen für die W e i ß r e u ß i s c h e n Personen weiblichen Geschlechts, z) lm 
v u v e r n e m e n t S , welche seit mehrern Zahl denschen Kreise 5029 Gesindes, Wirthe, 5057 
schon durch Mißwachs gelitten haben, auch Söhne derselben, im Alter unter »4 Aahren, 
vie Erlaubniß zu geben geruhet, zu freiwilligen und 9695 Personen weiblichen Geschlecht». 4 ) 
veltrSgen für dieselben einzuladen» Es ergehet im Dorpatischen Kreise 5 ,1 , GesindeFrWtrthe, 
in jener Zeitung an alle Mensche«; Treum xs<,6 derselhen, im Alter unter 14 ZaKt 
ren, und 10,807 Personen weiblichen Geschlechts» 
5) im Pernauscken Kreise zzoy Gesindes t Wi r t 
the, 407z Söhne derselben, im Alter unter 14 
Zähren, und 7458 Personen weiblichen Ges. 
schlechtS. 6) in der Provinz Hesel 1736 Get̂  
stndeö-Wirthe, 14z6 Söhne derselben, tm Alk 
ter unter 14 Iahren , und 3049, Personen weibk 
lichen Geschlechts» 
I n Veranlassung der dieffjährigen Freilaft 
sungen im Livlandischen Gouvernement inSbeson^ 
dre, wie auch im Ehft- und Kurländischen, ha-
ben. Seine Majestät der Kaiser und Herr an 
den Herrn Civi l - Oberbefehlshaber Nachstehendes 
zu erlassen'geruhet: 
"ES ist mir angenehm gewesen ̂  aus ihrcm 
Bericht die gute Ordnung zu ersehen, mir weli. 
cher auch in diesem Jahre der vorfchrisrmäßiA 
bestimmte Theil der Bauern in den Ostsee-Pro; 
Vinzen in den freien Stand übergegangen ist. 
Die bei AuSführlMq der von Ihnen in dieser 
Angelegenheit genossenen Maaßregeln mit Pünktt 
lichte»! und Eif-r t>eze»qre Wirksamkeit der Kreis-
Richter : des Rlgailchen,, verabschiedeten Eapis 
tains von K lo t , des Wendenschen, Kollegien-
Assessors von Hagem ei st er , des Dvrptischen, 
von Wulst, und d s Peruanischen, von Bock; 
ferner deS Wendenschen OrdnunaS»Ni^l^rs von. 
Hagemeister und der K>rchipiele - N-chrer : des 
Rigaischen .^reileS 6ren B ^ n k S , von ^n.iel-
Hardt ^ des Wendenschen Kreises 7ten Bezirks, 
Capitain von Th^senhau^en; des Dölplischen 
KreiseS zten Bezirks, von Sieverö; und ?es 
Pernauiscyen Kreises ;ren. Bezirks, von Sam-
son, hat meine? besondere Aufmerksamkeit auf 
sich gezogen, und befehle ich daher Ihnen, den-
selben mein Wohlwollen zu erkennen zu. geben. 
Ein gleiches Wohlwollen werden Sie- auch dem 
Adel des Kur» und Ehstlänöischen Gouvernes 
mentS für den, vach ihrem Zeugniß, um daö 
Wohl der Bauern besorgten Wil len, und die guk 
te'Behandlung derselben, durch die Adels-Mar» 
schalle, den Grafen Medem und den .Barön. 
von Rosen, bezeigen. 
Zarsk^i - Zelo, den .15. J u n i ,82z» 
DaS Original ist von S r . Kaiserl. Maj» 
Allerhöchst Eigenhändig unterzeichnet also» 
A l e x a n d e r . " 
* 4. ^ 
Den 4»m J u l i starb zu Riga, wohin er-
zum ritterschaftlichen Sommer- Convente. gekom, 
men wa?> an den Folgen einer starken Erkäl-
Liviänd. Lr<is t Deputttt« und vor» 
mallge Pernau < Fellinische Land - Nichter A «r 
g u s t v o t t S i v e e S auf Euseküll^ 5/ Jahr 
alt» 
Madr ip , den 26. Jun i . 
Die Königl. Familie bewohnt seit dem 1A» 
den Pallast der Douane. 
Der Kriegs - Minister Sancho Salvador 
hat stch am igten früh mit einem Nastrmesser 
durch den Hals geschnitten, nachdem er in der 
Nacht seine Papiere verbrannt hatte. I n ei» 
nem hinterlassenen Bittet hat er erklärt, er kön» 
ne das Unglück nicht überleben, dessen Zeuge er 
sei^ und er sterbe mit dem Tröste, nie ein Ver» 
brechen begangen zu haben. 
Die Stadt Cadix hat die Madrider Frei« 
willigen Nicht aufnehmen wollen und ste sind dat 
her auf der Insel Leon geblieben. Die Besaz; 
zung derselben ist nicht zahttecch genug, um die 
weitläuftig.n Werke zu vertheidigen. Es sind 
nämlich kaum 5000 Mann vorhanden. Nach 
auigefangenen Briefen befindet lich die Stadt in 
einem trostlosen Zustande. 
Hier zur Probe einen AuSzug aus dem 
».eäacwr general von Cadix vom iy . J u n i : 
Lissabon, den 8^ Juni» 
"Hier ist es ruhig» Man har einige An» 
Hänger deS abgeschafften Systems festgenommen: 
eine solche Handelsweise stimmt eben nichr zu 
den neuerdings gemachten Versprechungen. Die 
Königin wird bald eintreffen. Der König, der 
Prinz und ein zahlreiches Gefolge sind ihr enc» 
gegengegliligen." ' 
Livorno, den 24. J u n i . 
Am Bord eines hier angelangten Schiffs 
stnd 12 Personen angekommen, die ihr Heil hak 
ben in Spanien versuchen wollen, und ein sehr 
trauriges Gemählde von der dortigen Lage ihrel 
Wasst'nbrüder entwerfen. 
Paris,, den 2. Ju l i . 
I . K» H . , die Herzogin von AngouleMt, 
ist am 24sten vv M . in Bayonne angelangt U"d 
aufs prächtigste empfangen worden. Nach zweit 
tagigem Aufenthalte daselbst ist I . K . H» 
ter nach S t . Jean dS' Luz abgereiset» ' 
Folgende Prafecten haben ihre Stellen ver» 
loren^ de la Morel i t ( A l l i e r -Departement), 
Liegeard (Ober-Alpen), Pelet de l a L o z e r e (Lotr 
und Ehel), Chevalier (Vav) , Boüta de^Colo 
bierS (Vogeien), Dupelöu« (.Nieder ^ 
Letztere hat dw Wahl d e » H e r r t t Attrolles 
bet den letzten VersalNmllMgrÜ Hek Wahl s EoU 
nicht Unterstützt u n d die U l t r a b l a t t e r droh» 
! e n ^ h m s c h o n d a m a l s m i t d e r A b s e t z u n g . 
Bas Journal von Toulouse behauptet, eine 
englische Compagnie habe dle Von den Kortes 
dekrerirte Anleihe von 40 Millionen Reinen 
übernommen. Wenn sich diese Nachricht bestä» 
?igt, bemerkt ein lieberaleS B la t t , so werden die 
Kortes sich lange in Cadix halten tonnen. 
Die Drapeau b anc, erklär; sich beifällig 
darüber, daß dcr Bürgerkrieg in Spanien ent» 
iündet sey, was weder der Menschlichkeit, noch 
der Polit ik entspricht; denn der Bürgerkrieg 
wird Spanien Ströme Btntö kosten und eS nnr 
dahin bringen, daß n.ir unsre Truppen erst spä-
ter werden zurückziehen können. Auch dannl ist 
sie sehr zufrieden, daß wir m Sp-nien nichts 
als die Bundesgenossen der bewaffnet n rvyatisti, 
schen Panhei sind, ein Gefühls daS wahrlich 
dicht national zu nennen ist, weil eS 5er Wür» 
de Frankreichs entsprechender wäre, daß die 
Spanisch; royajistische Parlhei unser Bundesge» 
"osse sei, da Frankreich alle Kosten deS Kriegs 
bezahlen muß. Endlich ist die Drapeau blanc 
auch darüber ungehalten, daß die ministeriellen 
Blätter mehrmals die Vernichtung von Spant? 
schen KorpS, die noch immer bestehen, angezeigt, 
unv durch ihre Darstellung, als wenn die spani; 
schen Truppen gar keinen Widerstand leisteten, 
den Ruhm unsrer Armee geschmälert hätten. 
"Mina 'S Zweck, sagt jenes B la t t wörtlich, ist 
darauf gerietet, die französische.Arm-e tn C.aral 
lonien hin und her zu schleppen', zu ermüden, 
aufzulösen. Heute ist er in Olot , morgen in 
Manresa, übermorgen in Vique; bald setzt er 
den General Donnadieu in Alhem; bald lockt 
er den Baron von EroleS, ihm auf die höchsten 
Berge nachzuklettern, die Catalonien und Frank-
reich scheiden, und so bedroht er unsre Gränzen, 
ersetzt seine Verluste und erscheint immer von 
neuem auf dem Schlachtfeld?. Wäre eS daher 
Vicht ruhmvoller, einen solchen Feind zu Vernich» 
ten, als einen Räuber, zu verfolgen, wie die mit 
visteriellen Journale ihn unS schildern.?" 
.Einige unserer Blätter enthatten folgendes' 
Verzeichniß von den spanischen Plätzen, die noch 
tu nehmen, und den Generalen und Guerillas» 
^hefs, die noch zu unter.oerfen sind: F stungen 
^vm erst«n Ran.ze: Figueras, Pampellona, S t . 
Sebastian, Barcellona, Lerida, Badajvz, Cadix 
Und die Insel Leon, Tarragona, Alicame, Carl 
Mgena , Tar i fs , CiudadtRodrigo, Hsstalrich, 
^ s t » r g a , S a n t o n a » Festungen v o m zwe i ten R a n » 
ge: Seo de Urgel, VenaSque', Monzon, La? 
Penas de San Pedro, Quinchilla, PeniScola, 
Vinaroz, Oropesa, Cardona, Ay^mvnte, Alg.si» 
raS, Albu^uerque, Campo - M.^yor, Olivenza, 
Valencia l.de: Alcantara. Generate an der Spitze 
von Truppen; KorpS: M i n a , Mor i l lo , Quiro.» 
ga, Mi lanS, LioberaS, Saarfield, Manso, Rott 
ten, BallesteroS, ZayaS, CastelldoriuS, Villa» 
Campa, Lopez-BanoS. GuerillaS! ChefS: Zu , 
an Mar t in (el Empecinado), GaSpar Zauregny 
(el Pastor), Juan Palarea ftl Medice), Pater 
Nebot sel Fragte), Adad y Morenö (Chaleco), 
Pablo (Chapalangarra), Campillo, Anton, Ero-
les, Seiles, Arana. 
N a c h r i c h t e n vom K r i e g s s c h a u p l a t z « 
t u S p a n t e n . 
P y r e n ä e n ? A r m e e , 
Bulletin. 
-Se. Königl. Hoheit haben so eben folgend« 
Nachrichten erhalten? Z n Folge des glänzenden 
Gefechts, das die Avantgarde deS Grafen von 
Bourmont am 19. J u n i zu San Lucar la Mayo« 
bestanden hat, stellte sich die Dragoner »Brigade 
des Generals, Vicomte v. S t . MarS, an di» 
Spitze der Kolonne und bedrängte den Feind am 
sosten sehr nachdrücklich in der Richtung von 
Huelba und San Zuan de! Puerto (Werter, die 
zn feiner Einschiffung bestimmt waren). Dle 
Kolonne har während dieses Marsches sehr viel« 
Gefangene gesammelt, viele Bagage genommen 
und ist von den Einwohnern bestens aufgenomr 
men worden. 
Am 2isten wurde ein Theil dieser Brigade 
zur Verfolgung der feindlichen Cavallerie, die 
sich, über TrigueroS zurückgezogen, abgesandt, 
konnte sie aber nicht einholen; dasselbe war der 
Fall mir den Trümmern der Infanterie, die sich, 
weil sie einett großen Vorsprung hatten, zu Hiu 
elba eingeschifft haben. 
Ob.rst d'Haurefeuille, der mit 200 Drage» 
nern vom /ten und yren Reg. auf S a n . J u a n 
del Puerto, wohin man alle Artillerie gesandt 
hatte, marschirt war, kam gerade im Augenblick 
dort an, wo sie sich einschifften. Die zur Be» 
schützung beauftragten Truppen warfen sich so» 
gleich in die Böte, und eilf Stücke verschiedet 
nen Calibers, eine große Meng? Pulverwagen 
und vier Feldschmieden geriethen sofort in die 
Gewalt deS Obersten d'Hautefeuille. Die mit 
Feldstücken und I ve t ten befrachteten Hahrztugt 
suchten sich zu entfernen; aber unsre Dragonern 
Offiziere ließen mit einer Kanone und einer Hau-
Hitze, die sie montirt hatten, ein so wohlgerich-
teleS und unterhaltendes Feuer auf dieselben ge» 
ben, daß sie beilegen und uns die bereits eing« 
schifften neun Feldstücke ausliefern mußten. 
Die Garnison von Lerida hatte am 17. d. 
ekne Kolonne von ungefähr i zos Mann und 
Pferden mi t 2 Feldstücken ausgefandt, um 
ben spanischen, royalistischen Chef SanroS La! 
dron, der jenen Platz beobachtet ynd Monzon 
blockirt, anzugreifen. Diese Kolonne ist aber 
»on einer weit geringern Truppe»zahl zurückge-
werfen worden, die ihr ihre Artillerie abnahm, 
viele Leute tödtete und verwundete, und sie 
zwang, in der größten Unordnung wieder nach 
Lerida zurückzukehren. 
Hauptquartier M a d r i d , den 27. Zuni» 
Auf Befehl S r . K . H . 
Der Major »General, Graf Guilleminot. 
Lissabon, den zc>. I u n r . 
Unter dem r i ten d. hat Seine Majestät 
der König die am 8ten März 5. I . mit Spat 
nien abgeschlossene Konvention widerrufen, und 
untersagt, daß die Spanische Armee daS Portu-
giesische und die Portugiesische Armee das S p a l 
Nische Gebiet betreten dürfe. 
Kurz vor dem Ausbruche der Contre-Nevok 
lution soll I h r e Majestät die Königin folgendes 
Schreiben an ihren S o h n , den Infanten Don 
M igue l , gesandt haben: " M e i n Sohn ! M a n 
muß handeln» N imm Dein Schwerdt und bel 
weise, daß Königl. B l u t in Deinen Adern rollt» 
D ie Zeiten sind gekommen, wo man bisweilen 
vom Throne herabzusteigen wissen muß, um auf 
dem Markte und in den Kasernen als König 
zu walten. Zeige Dich der Krone würdig, die 
D u einst tragen sollst. Greife die infame Kon-
stitution an, welche jene Krone brandmarkt. I c h 
Hab« alles vorbereitet. Verliere keine M i n u t e ! 
Vorwär ts ! und D u wirst triumphiren. I c h ert 
theile H i r meinen Segen. , 
C a r l o t t a J o a q u i m e . " 
Durch ein Königl. Decret vom i?ten Z u n i 
lst eine Kommission niedergesetzt worden, um die 
Gesetze, welche die Kortes von ihrer Instal lat i-
on bis zu ihrer Auflösung erlassen haben, zu 
revidiren» 
M a d r i d , den 28. Z u n l . 
Don Antonio Saavedra de Alcudia ist zum 
Geschäftsträger der Regentschaft am Hofe 50 
S t » Petersburg ernannt. 
Ehe Sanchez Salvador in Cadix sich ent-
telbte, schrieb er einen Br ie f , worin er Folgen, 
deS alS Grund seines Selbstmordes an führ t : 
" I n der Mittender Körtest durch den unerwartet 
ten Antrag überrascht, war^ich so schwach, die 
Absetzung des Königs zu unterzeichnen. I c h 
muß mich für eine Handlung Zrafen, die mich 
entehrt. I ch empfehle meinen Freunden meine 
Frau und K i n d e r ! " — Bekanntlich wollte Sal» 
vador als Chef des GeiieralstaabeS der Erpediti-
ons-Armee nicht an der Insurrection Theil 
nehmen nnd ward deshalb den Liberalen verdäch-
tig und verhaftet. Als die neue Ordnung der 
Dinge eingeführt w a r , ernannte ihn der König 
zum Kriegeminister. Er machte sich aber als 
solcher Feinde und erregte von neuem den Haß 
der Konstitutionellen, besonders weil er den Ge-
neral R>ego tn Saragossa verhaften ließ und 
nach Catalonien verbannte. Er mußte also sei-
ne Mintsterstelle verlassen, ward aber dafür 
durch das Commando in Pampellona entschädigt; 
dort trat General Lopez BanoS an seine Stelle. 
Er soll die zu einem guten Chef des Generali 
staabs. nothwendigen Kenntnisse besessen haben. 
Aus der Gegend von Seo de Urgel. 
vom 2z. J u n i . 
Z n diesem Augenblicke rücken französische 
und royalistische Truppen in unsere Nähe; die 
MiqueletS und Mil izen sind zerstreut. Baron 
d'Eroles steht zu Mas d'EroleS und D ra i l mi t 
zooo Mann Infanter ie und 200 Pferden. D ie 
französische Division ist zu Las; Nomagosa be; 
wacht zu Eucaral die Schlucht von Andorre. 
N u r der Ausgang nach Palais ist offen. Gen. 
M i n a hat sich nicht in den Thalgrund von 
Tremp gezogen; am Tage seines Auszugs auS 
Urgel kam er um 6 Uhr Abends zu Oliana (un-
weit Salsona) an; am zoster, war er zu PonS 
und seine Absicht scheint, nach Lerida oder Tar-
ragona zu gehen. 
Der Royalisten» Chef Joseph del Estany 
BozomS steht mit 400 Mann in der Gegend 
von Berga, in unzugänglichen Gebirgen, woraus 
ihn M i n a nie hat vertreiben können. Er leidet 
mtt seinen Leuten oft Hunger, hat aber dem 
Kommandanten von Puycerda geschrieben: das 
mache nichtS aus, wenn er nur keinen Mangel 
an Patronen habe; um diese bitte er sehr, damlt 
er Berga sobald als möglich einnehmen könne. 
Triest, den 22. Jun i . 
Ueber Hydra eingegangene Nachrichten aus 
Agrapha vom 4 t m Z u n l behaupten, daß seit 14 
Tagen kn der Gegend von Larissa taglich Gefechs 
te vorgefallen sind, wobei die Türken überall den 
Küfern zogen. OdysseuS soll daS KorpS deS 
Breskow Pascha, ehemaligen Paicha von Brat» 
la, aufgerieben haben. Diese Nachrichten bedür» 
fen aber noch der Bestätigung. 
Briefe aus Corfu vom 12» versichern, daß 
die Seeküsten von Thessalien von Volo bis S t . 
Catharina von den Griechischen CapitainS Har» 
naris und Diamanthy in Znsurrectionsstand ver» 
seht waren und die Bewohner bis gegen Trica» 
la hin zu den Waffen gegriffen hätten. 
Plön, den z. Ju l i . 
Gestern Abend um 10 Uhr starb hieselbst 
der Durchlauchtigste Herzog P e t e r Fr iedr ich 
W i l h e l m von Holstein «Oldenburg, nach vor' 
hergegangener mehrwöchiger Unpäßlichkeit, Plötz» 
lich an einem Stickfluß» Der Verewigte war 
zrSoren am zten Januar 1754. 
Frankfurt, den 17. Zulk. 
Bei Arquato im Kirchenstaate ist in den 
ersten Tagen des Zuni eine so große Menge 
Schnee gefallen, daß er bis zu einer Höhe von 
32 Fuß stieg und 48 Personen verschüttete, von 
denen 12 gestorben sind» 
D i e G e w i n n e der Go lowlnschen 
L o t t e r i e . 
Den z. Zutt haben folgende Num. gewom 
nen, Nr . 78,360: 1000 Nbl. — 500 Nbl.: Nr» 
98,00z. 122,581 u. 97,998. — 200 Nbl. : N r . 
,47,511» 2Z,7Z8. 137,681. l9,5yi. 168,231. 
29,21z. 118,167. 143,255. 145,890. 91,910. 
1,2,558 u. 163,580.— 100 Rbl.: Nr . 155,458» 
»38,824. r55,Zi7. " 5 , " 7 . 25,081. 21,574. 
IZ0,027« 169,101. 10^,926. 50,031. 30,09z. 
7z,691. 1Z0,50Ü. 125,054. 164,727. 153 ,8^5 . 
62,323. 55,828. 86,728. 98,85?» 65,461. 102,80!» 
126,341. 148,724. 154,854 und »66,844. ^ 75 
Rbl . : N r . 58,711. 1,002. 110,947» 69,124. 
152,040» 129,917» 129,1:4. 37,542« 81,126» 
52,616. 159,880. 76,865. 68,156» 36,658. 
74,582. 148,408. 145,569« 52,528. 157,552' 
^63,987. 157,756. 14,145. 150,107. 80,109. 
8,287 und 118,987. — 50 Rbl.: Nr . 2 o , z o l . 
L6,oz2. 168,711. 8z,561. 15,309. 17,204» 
165,810. 65,530. 160,439. 64,209. 83,063. 
103,166. 79,054. 28,181. 17,848. Ii0,z66. 
985. 44,802. 57,359. 58,848. 160,202. 133,676. 
50,425. 4,907. 52,612. 58,212^95,156.110,792. 
49,Z28. 61^156. 92,645. 148,275» 19,98z« 
114,106. 107,409» 62,57s. 80,32z. 58,8'9. 
117,527. L5,42i. 62,950. 18,610. 28,867. 47,482. 
45,409. 1 - 5 , 5 5 0 . 20,588. 86,237. z z , z 8 9 . 84,128. 
94,149.4,296» 101,864. 26,295.90,635. 141,019. 
3 5 , 6 5 9 . 3 0 , 7 0 9 . 9 7 , 2 8 5 » 4 5 , 7 1 1 « H 5 / 9 9 9 » 
1 1 1 , 9 7 0 . 5 , 4 8 9 . 8 2 , 5 8 5 . 5 8 , 5 7 1 ' 8 ,970« 1 6 5 , 6 5 9 « 
45,116» 125,766. 153,135» 157,154» 116,1674 
147,508. 1 3 9 , 5 1 9 » 7 0 , 5 4 7 . «7,241. Z 8 , 5 5 5 . 
162,592. 114,925. 125,390. 123,578. »59,820. 
49,417. 19,644. 24,218. 148,717» 140,291» 
63,091. 61,291. 58,729. 5 , 9 6 0 . 9 5 , 2 0 5 . 5 5 , ^ 8 5 » 
16,180» 121,562. 92,905. 89,708. 76,681. 
148,240. 21,875» 102,275. 17,075. 96,25?. 
13^49» 145,621. 4,961. 73,455. 48,610. 68,829« 
23,380. 46,105. 149,386. 161,819. 125,157» 
21,25z. 141,7^. 76,75z. 35,600» i l Z , 5 8 5 » 
167,045. 92,4«^. 155,809. 144,645. 151,752. 
152,214. 7 8 , ; 9 9 » 4 5 , 5 7 9 . 6 5 , 4 9 7 . 24,444.78,280» 
9 5 , 8 7 7 » 76,825. 5 1 , 3 9 4 . 142,878. 973» 6 7 , » 4 5 » 
I2z,6i8. 21,765. 155,086» 79,655. 140,055. 
i?7,547. 107,496» 2,622. 37,091». 77,656. 
154,010. 71,819» 1,504. 125,477. 60,640. 94,284» 
154,299» 29,445. 164,538. 18,671. 67,079. 
18,869. 59,908. 145,147» 162,800. 54,276, 
61,800.2,591. i 5 4 , Z 6 i » 55 ,054» 9 2 , 5 4 0 . 5 4 , 3 2 4 » ' 
56,360. 15.909. 157,984» 71,051. 101,19?. 
109,881. 65,663. 58,270. 120,264«. 92,412. 
1 5 9 , 9 7 5 . 75.6o6. 111,019. 18,648. 101,751. 
47,6--. 87,702. 40,482. 11,494. 160,165. 51,259« 
Li,6iz. 5 9 , 9 8 8 . 1 1 9 , 4 4 4 » 1 4 4 , 0 4 9 » 36,248. 
12,961» 157,880» 157,732. 3,026. 71,763. 
151^,74. 30,504 ustd 101,665. 
Den z. Z u l i , Nr. 106,177 und 117,15»^ 
500 Rbl. — 200 Rbl.: Nr . 48,552. 152,477» 
139,925. 127,115. 114,709. 50,580. 74,009« 
161,234 u. 50,981. — 100 Rbl : Nr . 121,775. 
148,418. 3 5 , 8 5 8 . 52,094. 82,871. I2Z,21Z. 
93,650. 155,140. 26,530. 107,959. 63,894. 
90,427. 151,934. 136,660. 5 7 , 5 6 2 . 4 5 , 7 8 8 » 
39,982 und 103,41?» — 75 Rbl.: N r . 64,269. 
20,776. 151,964» 3,908. 141,868. 126,858. 
38,560. 42,922.113,981.55,554. 32,722.95,629. 
7 5 , 4 3 8 . 22,509. 67,186» 59,611.12,758.100,852. 
146,794.152,549.3,115. 75,496. 44,422.101,250. 
13,092.10,884 91,114.144,955.32,635»!.26,985» 
— 50 Rbk : " N r . 21,568. >5,158. 21.045. 
7 , 9 H . 97,516. 48,400. 35,021. 39 ,55?« 9 ,947« 
134,302. 35,6<-4. 76,586.126,596.76,211.62,606. 
102,960. 78,724« 165,829. 166,694.^48,260. 
55,562. 48,667. 153,674. 156,255. 122,059. 
55,822. 2,094. 44,818. 165.578. 127,12z. 
168,076. 37,668. 95,802. 109,145. 2 ,817» 3 7 , 9 3 - » 
l-Z^75> 40,851» 22,544. 60,748. 46,57?. 4 7 , ü 8 . i?,6zz. 24,217. z i ,yy i . 27,706. yz,86o. 
37^Z99» 6z,016. 12,241. Z 2̂ 5 85» 5 5,0^9. 5 8,606, 19,818. 147,052. 48,444» 16,911. 108,594» 
»65,755. 81,»»8. »58,55». 15,898. 65,778. 28,370. 119,595. 55,715. 16,406. 122,930. 
106,560. 111,595. .76,570. 48,187' 4,8Zv. 161,829. 151,56z. 14,570. 152,5:6. 27,747. 
»69,22z. 152,559. 79^152. »66,014. 69,857» 152,090. 102,163. 111,946. 16,628. '50,847. 
z8,z6v. 167,775. 76,574.'26,659. 18,08Z. 62,048. 14,68-. 51,-19. 69,161. 155,66». 121,214. 
'112,101. 54,84»» 145,881. 140,68z. 35,257» 40,670. 22,666. 9^,877. 3^,969. 158,172. 
74,925. 106,099. 106,579. , ;8,9i4 ' 25,567. 112,67z. »59,850. 110,064. 152,845. 46,114. 
36,277. ,2,848. 56,885. 155,401. 160,110. 70,49z. 27^.96. 126,-88. 118,678. 91,920. 
»47,74Z. 25,484. 151,658. 6,728. 57,206. 66,268. 99,899- 120,052. 23,802. 89,902. 
S7^5Z» 91,583. 142,191. 79,62z. 108,767. »6,863. 2,578. 93,622. 7,572. 97,707. 28,469. 
38,75 Z» 148,100. ,48,68z. 15500. 64,754. 135,040. 53,006. -2,070. 30,956. 110,889. 
59 ,̂162. 49,809. 154,784» »08,550. 160,271. 97,620. 158,739. 27,926. 106.709. 47,005. 
6,929. 39,194. »2,058. 55,525. 99,857» »4,340. 50,52z. 64,401. »52,917. 74,029. 162,01g. 
74,167. 1,448. 145,571. 93,209. 8Z 091. 35,205. 15,741. 89,597. 978. 55,>>4o. 44,561. 152,552. 
39,585. 88,54»« »45,47»» »3,>75» 21,706. 67,160. 69,052. 141,915. 90,734. »24,988. 
»6z,877» 20,068. 6,857. »47,921. 167,109. 157,891» 43,640. 63,587. 18,720. 76,215. 
122,729. »6z,Z87» »iZ,»Z3» 97,010. 36,955. »56,827. ioz,6i8. 76,195. 95,577. 131,080. 
136,000. 90,064. ' 133,1,0. 98,11», 9,880. 50,374. 118,647. 26,137. 37,838. 168,304. 
»55,005. 1 8 , 4 5 4 » 79,9o6. 164.677. 91,686. 54,410. »17,188. 99,206. 111,476. 34,470. 
»8 , »Z» . 42,672» 7 5 , 9 7 9 » » 3 4 , 8 i 8 . 141,165. 8 3 , 9 1 8 » » 1 4 , 9 7 5 » 1,648. 77,674. 109,564. 
5 8 , l Z 4 . »25,571. 132,967. 3,206. 5 4 , 1 9 8 . 29,256. 51,696. 139,687. 31,389. 50,261. 
51,345. 81,461» »59/5Z2. 112,120. »55,229. 82,744. 117,379. 64,899. 28,978. 90,311. 
1 4 0 , 8 3 1 » 2,490. 38,607. 123,041. i , 7 7 Z . 38,434» 68,858» »03,756. 144,636. 128 ,023 . 81,40z. 
»2,550. 6,417. 146,223. 42,640. 163,771. 37,72g.. 154,590. 104,497. 23,514. 25,166. 
»63,333. »59,40». 139,592. 48,»68. »65,480. 34,967. 65,Z58. 57,yzz. zz,zoi. 50,489. 49,290. 
,08,640. »3,007. 116,061. 167,790. 5 8 , » Z 7 » 65,775.14,297.6,751.165,671.95,744.156,264. 
89,883. »»'5,272. 1,797» 27,30». 4,288. 151,379» 64,784. 61,989. 25,995. 24,750. 125,18z. 
58,201. 40,214. 19,206. 150,501. 113,82z. »59,820. 69,689. 42,885 und 15,263. 
27,794. »07,745. »52,292 unv 30,929. Den 5. Zu l i : Nr . 48,550: 200,000 Nbl. 
Den 4. Zu l i , Nr . 13,633: 1000 Nbl. - — 500 Nbl.: Nr . 143,673 u. 137,675' — 200 
Nr . 141,656: 5v0Nbl.— 200 Rbl.: Nr . 89,340 Rbl.: 71,808. »00,017. 61,842. 15,155. 30,596. 
und 36,668. ^ 100 Rbl.: Nr . 38,998. 86,265. 33,669. 37,718 und 146.686. — 100Rbl.: Nr . 
56,574- 73,»7v. 79,9?»» 102,456. 22,988. 112,801. 157,55z. »56,434. 95,432. 58,977. 
83,059» 34,315» 99,100. 87,255. »01,6?7. 1,202. 48,205. 164,848. 53,592. 52,458. 19,055 UNd 
134,125. 103,224«. 154,455. — 75 Rbl.: Nr . 116,290. — 75 Rbl.: Nr . 146,569^ 7,453» 
142,027. 91,92s. 97,066. 67,717. 154,637. 35,154. »9,17z. 1^6,668. 84». 55,»5v. 
118,666. 120,195. 104,094. 68,540. 119,567. 167,119. 9Z,5i7. 144,333. 13,346. 153,794, 
52,213. 133,638. 50,079. 92,620. 5,986.126,450. »IZ,Z66. 105,577. 63,542. 46,756. I2z,5zz. 
145,658. 24,540. 151,045. 109,128« 60,955, 58,ioz. 91,594. 165,649. 139,155. 117,559. 
139,364. 46,172. 28,844. 88,63z. »01,945. 55,672. 144,255. 76,557 u. 6z,89z. — 5oRbl.r 
rö,557» 44,872. 51,767. 112,025. 161,133. Z5,r45. 89,168. 148,861. 97,733. 168,159. 
146,950. 67,731. 149,635. 59,890. 79,577» 165,366. 25,414. 120,656. 155,752» 80,387» 
rz4,2zz und 14,722. 50 Rbl.: Nr . 95,697. 153,953. 84,6z8. » 141,864. 54,257. 157,627» 
61,088. 105,878. 100,911. 29,449. 64,555. 20,593. 85,817. 75, iZi . 97,257. »55,933» 
37,567» 2,827. »4,509. 82,535. 84,'94» »»6,624. 63,234. 115,396. 115,166. 47,459. 164,597-
zz,zoi. 38,440. »18,671. 30,154. 80,719. 160,284» 158,212. 65,751. 152,362. 160,27z» 
40,788. 68,705» L4.452. 101,724. 20,610. 4-,7vi^ 112,276. 21,225. 99,849. 6,3Z9. 48,146. 
107,150. »12,213. 146,967 66,136. 74,566. 42,595. 54,225. 1 4 , , 8 5 , 5 0 7 . 122,29?» 
« 3 4 , 4 9 7 » 7 2 , 4 6 9 ' 5 2 , b o b . 114,505. »26,106. 2 5 , 7 7 5 . 5 , 4 7 8 . 3 8 , 1 8 8 . 1 4 0 ^ 7 4 . 9 4 , 4 6 9 . 49,267. 
? » , 2 5 9 » 5o,6jZ. » o i , 9 Z 4 » 4 4 , 5 7 4 » »02,886. 9 ^ , 7 3 2 . 162,976. 109,909. 8 8 . Z 9 6 . » 5 9 , 9 7 9 -
S5,S54» 50,74»» ^2,605. -Z,62z. iü,zzü. 52,129. 65,455. 134,652.^160,605. 161,44^. --8,46b. 
74,28o. 55,462. 18,50z» 46,118. 5 r , r5 ! . 78/598. 
»5,558. 15,274. 41,705. 49,Z67. i54,ZZ5. 
102,404. 121,902. 145,826. 66,595. 115,007. 
ic>5,Z94. 12z,781. 26,459. 98,904. 95,i68. 
65,5Z6. 91,458. 114,222. 11,548» 156,591. 
126,520. 22,65z. 7,47z. 89,22z» 80,569. 
159,312. 157,112. 56,292. 87,546' i3,iZ6. 
82,678. 33,585» 150,060. 83,354« 111,765. 
Z 4 , o 8 6 . 130 ,155» i Z 4 , l 6 8 . 4 5 , ' ^ 6 . 5 4 , 2 Z 0 . 
70,790. 80,090. 5,448. 154,167. 28,264. 
137,754. 53,058. Z7,290. Zi,533. 84,384. 
101,514. 84,679» 105,205. 150,858» 147,5 83» 
146,099. I07,zo6. 155,009. 157,459. 104,455. 
118,601. 91,298. 24,652. 114,155. 75,925. 
5 9 , 8 7 8 . 152,245. 162,017. 169,254. 125,089. 
5 8 , 7 5 7 . 1 0 5 , 3 5 0 . 20,977. 169,007. 102,017. 
70,606. 75,847. 88,142. 18,149. 151,569. 
86,01z. 9i,944' 1,982. 111,516. 62,457. 65,742. 
115,17z. 127,702. 47,01z. 125,792. 129,910. 
156,759. 56,258. 5 i , 5 5 2 . 3 9 , 1 4 1 . 1 5 3 , 6 8 9 . 
58,917. 67,678. 1 5 5 , 1 8 7 . 5 4 , 8 3 Z . 56,490. 
68,881. 1 1 5 , 8 4 0 . 3 9 , 7 4 7 « 1 5 6 , 1 5 0 . 34,295. 
66,195. 59,647 und 52,055. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n » 
Gerickt l icke Bekann lMÄck lMgc l ! . ^e r wider dessen Veräußerung Einwendungen.machetr 
zu tonnen verminen, hu mittelst, und zwar bei Strafe 
Demnach Ein Edler Rath dcr Kaiserl. Stadt vcr Präklusion, aufgefordert, sich damit, vermöge-zwic, 
Fellin auf dic ^ etlararion des bteilgen Stadt k r ^ i- fach einzureichender Angaben, Vinnen dcr veremlorischen 
tektS und Il"n!^7ö '̂,odann̂  Hetnrici» ^t>ccrs, se«ne Frist von einem Zahr und sechs Wochen, klso späte-
Gläubiger wegur Unvermögcnkcit n»cljt befriedigen zu Ue»v biö zum Oktober zu melden, widrigen-
können, die Eilanuii.i emes «.-.nc,.,» falls ne nichr weiter damit zugelasjen und berücklichti-
,um ged.̂ urcn -n'ncittiÄuld-iers'Sekrelirt bat; als get wcrden >oi!en, vielmehr der vbbezeictuiete Pl>ch so« 
werden alle die an den die'igen Stadl Ärchi' fori dcm Käufer als «ein wichrcS Eigeiilbum aufgetra» 
tekr Höh, aus irgend einem Ruchis» ge» werden wird- V, Äc. Äv. Gegeben Dorpar-Rath» 
gründe Än'v d.r iiUjen mache« ẑu können verniein<n Haus, am 'August l^22» ^ 
sollten, liie-dnr.:. !.>.>, >)<>>..ii amg<forderr, Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
sich mit s.'lvl^eii u»rcr Beiortiigung gchörtgcr Belege theö dieser .Stadl: 
binnen seĉ ö .!>ion.»rc» D-No» wird scytt.-b^s zum Rathgherr R. L. G. seng, 
z. Iannar < . bc, Vi- cm Edicn Rarbe enrwcver tn - Brüctcr, Ober-Secr. 
Person, oder tuc.d v!>.ständig legitimirre Bev')Umäch' ^Jn Genibbelt Ve6 Reskripts Einer. Erl. Kaiser!, 
tigre zu mel ^n, widrigem.wö sie n>uh Ablauf diejee tivlai,dlsu)en Äamcralhofs vom 26 Juni d. sub 
präkluslvls t'^i F.'itt nicht weiter berücklichrigt werden No. 32? l , werben von dieser Aai,e,rl. Polizei Verwal-
sollen. l' ireldl'n ami> alle dlejei!t«jen, welche tuiig nuchsô gende PcHfoUt'n, dt«' ihre Pensionen im 
dem Geme ».chuldncr mit Schulden oder anderweilig ^a^re von medre.cn fahren nicht empfangen haben, 
verhattet und und Pfänder von »tun in Händen haben, als: dcr ^kondlleutenant vom Iakutskischen 5snfan-
allsgeforde^r. in sei -igen, Termine solches zur Vennei- tene Rtgunent Hub», der Mememe vom Pei/nau« 
bnng gesehlicher Strafe hierselbst anzuzeigen. Fcllrn» schen Infanterie Regimente 5,abn Ian,ow, -^^.die 
Natkzbauö» ?en ? ^ul i 182;. 2 Kuider des Geuerailieurenantö Elsen 2., — die Witt-
Bürgermeister und Rath und in deretr Namen; we des Unteroffklers vom ehemaligen Rigaischen 2tcn 
I . I . Topffer, Bürgermeister. Var^iüon Poönakow, '̂ ^amens êd̂ ssa Zwanowna, — 
C. I . Grewinef, Secr. die Wittwe des ''afettmeisters vom RigaMcn Zitadell-
Auf Befebk Sr-. Kaiierl Majestät, des Selbstherr- Änderte - Kommando Iwan Orlow. 'Samens Marja 
scherS aller Reußen » . fügen Bürgermeister und Rath Pcrcolvna, der Gemeine vom S5sten L^ägcr-Regi' 
derKaiserl. Stadt Dorpar hindurch zu wlileu: welcher menr Pawel Marosow, — die Unteroffiziere, vom Bc» 
gestalt der hiestqe Bürger, Huf' und Waff--n,chmiede, lostockschen Infanterie- Regi r.ent Iwan Batscbew, und 
Meister Runhold Friedrich Frank, von der verwitt- vom Kurländtfchen Dragoner-Regiment Alexey Bo-
wcren Frau Aelterm nniw Euphrostne Eilsiiveth Cläre, ström, — die Wittwe de? Gemelnrn vonr Mohilew-
den ihr gehörigen, im dritten Stadttheil neben ihrem schen innern Garnison'Bataillon Iwanow, Namens 
,vnter der Nr . 25 belegenen Hause bclmdttchen Erbvlatz Aw^otsa t^emcnolvna, — die Wittwe des SrabSkapt-
sür L000 Rl l . B- A. mittelst deK unter dem 1. Mai rains Prschewalinsky, Namens Anna Iwanowa, und 
,4818 abgeschlossenen und von Em- Erlauchten Kaiserl. der Steuermann von d?r isren Klasse Rubakow, deS« 
^Livl. Hofgerichte uöter dem j . August I . kslrobo- mittelst au gefordert, im Laufe eines Jahres.und zwar 
. «irten KauskontraktS erstanden, und di.eserhald «in Er« spätestens bis zum 15. Huni 182^, stch bei Einem Erl. 
' laß tlneS Proklams gebeten, auch solcher ihm am Heu- Kaiscrl. vivl. Kamerulhofe um Auszahlung ihres Pen» 
^ tiveir Tagt bewilliget worden. L n ffolge dessen wer» stons-BetragS zu melden, widrigenfalls dieselben, eis,»' 
»en qüa diejenigen, die an svthanen Play Anspruchs lermi»«,» auL den Rechnuagm exkludirt und »u kei-
Ken weitern Ansprüchen gelassen werden solle». Gor, 
pkr K»tserl. Polizei »Verwaltung, am 29. Juni 482z. 
Pslijekmeister, Oberstl. v. GessiuScky. 
Sekrctair PH. Wilde. 
( ' A i t Genehmigung oe^ Kaiserl. po.'l^eu 
D^rwalti^l-g hicsels'il. ) ^ 
' Bckannrmachtmgt'/l. 
Allen, mit denen ich i» Verbindung zu sieben dle 
Ehre habe, zeige ich deSmitrclst an, dai? ich gegenwär-
tig im Hause ver KuvserfchmidtS Wittwe Berg, ge-
genüber dem gräflich Stackclbergschen Hause, wohne. 
Hehn. 4 
/ )s / ' ^)o^» 
na/ c/enen, ^s/c-V/s t5ö/ins 
^ c?l«?ses 
/s/t /asren, Ztte/'/n// 
eAr/s s/s s/c?/t L , . ^ ^ s e i -
ne/' ms/o?s/z Tnö^sn ttnc/ c/a/s cr/n 
«. c/e? 
^mmob<1, das zu verkaufen. 
DaS in dcr Kreisstadt Weißenstein, am Markt 
belegene, gutgebaute steinerne Wohnhaus nebst Stall, 
Wagenschauer, Herberge, Garten und zwei Buden, 
soll, unter sehr annehmbaren Bedingungen/ aus freier 
Hand verkauft werden. Nähere Auskunft hierüber 
erhält man bei dem Sekretair Reinhold Wetterstrand 
in RevaU S 
Güter - Verkauf. 
Z« dem Gute Kerzell im Werroschen Kreise und 
Anzenschtn Kirchspiele/ acht sieben achtel Haken und 
S50 Seelen, wie such zu dem Gute Neu-Nurst, auch 
im Werroschen Kreise und Raugeschen Kirchspiele, vier 
ßeben achtel Haken und 189 Seelen, beide mit einem 
starken Jnventarko, können gch Kaufliebbaber melden 
v'nd die nähern Bedingungen erfahren im Robland-
schen Hause in Dorpat, bei dem Herrn Major v- ^ea-
«kelberg, oder auch auf dcm Gute Ncü,?imst, von 
^ dem Herrn Assessor v. Freymanii. R» 
Zu verkaufen. 
Mit neuen Heeringen und gutem Futterhafer em-
»ssehlr sich , 
^ ' Crnst Joh. RoblanK. 
Auf dem unweit Werro belegenen Gute Lina-
meggl/ttid sz Stuck gut gemästete Mastochfen tSufllch 
»» Hab««. Gen Preis erfährt man quf dem Gute 
selbst. s 
Zu vermkechen. 
Awe! Familien-Wohnungen sind tn meknem Hause 
»» der Psjtßraße t» vermiethen. ^ '» 
Ernst. Loh^ Rohland. 
Verlöret!- . ^ ^ 
Aak dem Gute Grsß-Camby, an einer Baustelle, 
ist verloren worden: eine goldene Kctte, an welcher 
sich befanden: ein Medaillon mir dem Bildnisse eines 
Engels; ein zweites mir einem Glase versehen, und 
drittens ein Rmq in Battist eingenäbet Der ehrliche 
Finder wird aufgefordert, daS Verlorene der Groß» 
Lambyschen KutSverwaltung gegen den Empfang von 
zwanzig Aubeln V- A. einzuliefern. Eroß-Camby, 
den 6. Zul i iL2z. t 
Köhnberg, Verwalter. 
(Jesioblcn. 
I n der Karlowaschen Straße ist ein Stück von 
23 Schnupftüchern mit rother Kante von der Bleiche 
gestohlen worden. Sollten dieselben irgendwo zum 
Verkauf angeboten oder fönst gesehen werden, so wird 
gebeten, cs der Kaiserl. Polizeiverwaltung oder mir, 
gegen eine angemessene Belohnung, anzuzeigen. 4 
Verwlttiv'cte Kammer l i ng . 
A b r e i s e n d e . 
Da ich innerhalb z Wochen ins Ausland zu reisen 
gedenke, so ersuche ich alle diejenigen, welche eine ge-
rechte Forderung an mich baden sollten, stch binnen 
dieser Zeit bei Einer Kaiscrl. dörvlschen Polijeivenoal« 
tung zu melden. Wollust, den 10 Zul i 182z. z 
Gustav von Samson, 
- Oott/'S a u s 
. . . . . . t?o/z. L. 
»«o^rAKT'̂ '« — — 
neue? ^o//änk!. /?u^ae / , — >?!? —- »» 
Fi» a/le?' / , — ^7 —> —» 
DllllHpast7i/e Reisende. 
Frau Malerin TorschewSkv, Hv. Auditeur tZter Klasse 
Serebrenikoff, Hr. Avolheker Forbeek, von PeterSb. 
nach Riga) Hr. Graf Samaisky, von Warschau 
nach Pe^rSb.; Hr. Staatsrat!) Pezzoni, von PeterS-
KtNA nach Polangen; Hr. Kaufm. Holländer, von 
Narwa nach Riga; Hr. Kapital» MeNseukampff, 
vsn Riga nach Petersburg. 
Di« Zahl der in Riga angekommenen Schlst» 
ist: 372; 
ble der auSZegangenen: zo?. 
K i r c h e n b u c h s - N ' o t i z e n . 
Vom S'. bis iä. Auli. 
G e t a u f t e ; Maria Carvllne Charlotte Tberese ^ 
dekvv. — Carl Gustav von Bröcker. ^ ^ 
P r o k l a m i r t e ! Der Herr HtMonS-CommandevH 
Generallieutenant und Ritter Gotthard v. Hetfret« 
mit Früulein Charlotte von Ctkerichielm. ^ Ve? 
Würger, Uhrmacher Andreas Gottsried Rech, MR. 
Demvif. Anoa Christin« Gr»t«»ttelm, 
t sche Z e i t u n g , 
^ ^ 
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M i t t w o c h , d e n 1 8 ' J u l i , 1 8 2 z . 
> O e r O^ru lL ist e r l a u b f . 
I^amen de» Civil« ^bcrvermaltur.g der Ostsee » P r o v i n z e n ; 
S t o a r s r a k h und Nitcer G u s t a v E w e r s . 
Madr id , den 29. Lu i i i . ^ 
Am ?4» ^Innt ist General Bonrdefoulle vor 
Cadix angelangt. 
General Ballast-roö hat den größten Thei l 
^ seiner ?lrmce entlassen, weil er nicht "im Stande 
i s t , ihr dm Sold zu zahlen und sie zum Schlau 
g e n zu bringen. 
Ein Augenzeuge der Entführung des Königs 
auö Sevil la berichtet, daß man ihn mit (Gewalt 
«ach seinem Wagen, der schon mil Geräthen aller 
Ar t angefüllt war , geführt habe. Hinten auf 
?>e«! Wagen waren d»e zum Schlafen notkweltt 
bigen Matratzen gepackt. Keinem Kammerdie? 
ner war gestaltet, S r . Majestät zu folgen, und 
Wasche und Kleider sind in Sevilla geblieben. 
M a n machte der Königin und den Prinzessinnen 
5aS Anerbieten, in Sevil la zu bleiben, da eS an 
Tranöportniiltctn fehlte; doch dieser Antrag ward 
Mi l Unwillen abgewiesen. 
Sevi l la , den 14. Jun i . 
Das hiesige türkische KaffeehauS, weiches 
sinem gewiisen Macron, einem sehr eifrigen Net 
vskutioiiair .«ehört, und zwei andre Häuser, die 
xl> ichsall«; als Versammlungsorte für die Llbe, 
ralcn dienten, sind gleichfalls zerstört' worden» 
Mehrere Angestellte und andre, welche die konstitu» 
UcneUe Regierung nach Cadix begleiteten, nnd 
von dort zurückkehrten, stnd erschossen; mehrere 
Barken sind angehalten und geplündert; ein im 
alten Pallaste der Inquisit ion angelegtes Pu l t 
vermagazw ist in die Lust geflogen und über 
200 Menschen sollen dabei ihr Leben eingebüßt 
haben. 
Barcrslvna, den 14. Zuni» 
Sobald' die Nachricht hier ankam, daßTvrk 
tosa übergegangen scy, erschien von dem Chef 
unserer M i l u m r i ^ ind Civ»!; Behörden eine Pro t 
t lamaiion, worin es h i ^ t : „daß Verrath und 
Treulosigkeit jeden ächren Bürger mit Abscheu 
ersüUen, ah.r nickt ennunthi.en müsse." Dann 
fährt i^'se'.ve ;or i : „ I > r kennt eure Rechte und 
die schüre d esel Sradt enthält ntchtS alck 
Züge 5es H.l^ennnne, ^ nihuflienms und MnthA. 
An uu^ ln M-nie! n w r en alte N nike> wird 
jt^er Verralh unirer h,n.rl»stiqen Heinde, schei» 
tern. Garcellonc» wud die Schutzwehr unsret 
Kreiheit seyn: sein Name wird cwlg in den Jahr^ 
büchern deS Kriegs leben, in welchen jeder ^5pa> 
Nier gegen die Tyrannei kämpft. Die Entschloß 
senhell, die BarceUona während der drei J i h r e 
unserer Wiedergeburt bewiesen; die edlen Züge 
des M u l h s , die es verherrlichen, die Eide, von 
denen seine Mauern so oft widerhal l ten, die 
tapsern Legionen, die es znr Vertheidigung be-
wassnet, die Eintracht aller guten Bü rge r , und 
daS Band , welches all'e BeHürden unauflöslich 
verknüpft, sind eine sich-ere Bürgschaft, das! der 
infame Verra th , mit dem' sich Tortosa geschän-. 
dcr, nie auf diesem Boden des Heldenmuths 
Eingang finden werde. Dies, Barcellonier, l . ^ r 
unS auf dem Altar deS Vaterlandes beschworen, 
und nimmer vergessen, daß der Tod tausendmal 
besser ist, als die Schmach, Kotten zu schlep-
pen, di^ s,e:ni>e Hände geschmiedet haben. 
Bareetlcna, ?en 14. J u n : 
Anton Kotten, Comnrandant. 
F/rd. de Baft trvn, politischer Ch "f. 
Ioiepl) Camps, I>n>tt!)aitt. 
P . n - l S , den 5. J u i . 
Durch eure am l2<en J u n i unterzeichnete 
Konv.nnmi d<n der Gouverneur von A l . ^ r a S 
Her D lv^ ' - ii Contra AdunralS des RotourS, 
die ai>5 Sch-lsen Cenraur, Trident und la 
Guerriev.' bejrehl, vier Fran;v>i«che, durch Spa i 
nische >i .per genomrnene Schüsse überlreiirt, n^ilin 
l ich: Le Gratio Corm'ttle, I r m a , Espotr und 
Z n ? . 
N 'ch dex Qnotidienne soll die N uionalgar-
de in Zukunft Garde der Krone Frankreichs 
heißen; bei Krönungen sollen alte General-Ca; 
pitaine derselben, die zugleich Mitglieder oeS 
großen WahlcqUegiumS seyn müssen, denselben 
R>i"g wie dle Ö!7er - Offiziere der Königlichen 
Garde haben. Diese und andre, nicht weniger 
Wichtige' Verfügungen, sigt das oben erwähnte 
B l a i r , werden, bei Vorlegung des desfailsigen 
Geletz! Entwur fs , in der nächsten Kammer zur 
Sprache kommen. 
Das Journal de Commerce enthält Folgen-
des: " D l e Regierung wird noch kräftigere 
Maaßregeln nehmen müssen, um den Seehans 
del gegen die Kühnheit ver Kaper zu schützen. 
D ie ministeriellen Blätter laugnen dieses Uebel 
der Regierung ist «S aber wichtig, dasselbe zu 
kennen, und HülfSmittel dagegen aufzufinden; 
sie bewafstM und unterhält Kreuzer, und wenn 
diese unzureichend sind, muß man sie «ervittsäk 
tigen und verstärken» 
Be i den neuesten Veränderungen i n Ltssabo» 
ist besonders das Schicksal Sepuiveda's merk» 
würdig^ der sich früher zu Gunsten der Konstit 
tution und jetzt der frühern Negierung verschwor 
ren hatte, und bekanntlich am 29. M a i , AbendS, 
vor den Konstitutionellen auS Lissabon flüchten 
mußte» -Sepulved» hoffte Schutz uud Derzeit 
huug bei dem In fan ten Don M igue l , aber et 
wurde vor den Augen deS Prinzen vom Pferde 
gerissen und mi t Füßen getreten. W i e , rief er, 
m Lissabon ist em Galgen für mich und hier 
auch! Er wurde endlich ins Fort Peniche ab» 
geführt. D>eS ist in einem Monate daS zweite 
Beispiel eines schlechtbelohnten Abfalls. Auch 
AbiSbal wäre durch die Noyalisten, zu denen re 
übergegangen war , ums Leben gekommen, wen» 
ihn die Franzosen nicht gerettet hatten. 
Lissabon, den 27. J m u . 
D ie heulige Gazeta einhälc em langes D?t 
cret, wodurch alle geheimen G^ll>ch..slcu, sie 
mögen eingerichtet seyn und heißen, wie sie wolr 
ten, unterdrückt werden, so daß sie nie wieder 
hergestellt werden, dürfen» AlS Grnnd ist ange» 
f ü h r t , dafi die Freymaurer, eben sowohl wie die 
Tarbonari, Comuneros ic. notorisch allen Na» 
nonen großen Schaden zugefügt hatten, weil sit 
sich ungemein vermehrt und eine Verschwörung 
c,bildet, um Thron und Altar zu untergraben; 
die aufgeklärtesten Regierungen Europa'S hätten 
^ie Ni'thwenoigkeic gefühlt, diese Gefahr abzut 
wrnden, und besonders habe der Einfluß jener 
Gesellschaft die portugiesische Revolution hervort 
1 »bracht., 
Cadix , d e n , z . J u n i . 
Der Engländer S i r John Downie und i L 
andere Personen sind verhaftet, wei l man sie 
beschuldiget, daß. sie den König i n Freiheit sejt 
zen und die N a t i o n a l - M i l i z haben entwaffne» 
wollen. D o n Bray l io Lopez, Gehülfe beim 
Kriegs - Departement, und Don Fernando M a « 
cha, Hauptmann bei der Stadtgarde von S e v w 
la,. haben diese Verschwörung entdeckt» 
M a d r i d , den k. J u l i . 
D ie Regentschaft hat. ein. Deeret i»r 5 A r t k 
teln erlassen. Laut desselben sollen die von de«» 
Franzosen gemachten Gefangenen unter franzöf». 
Escorre nach Krankreich abgeführt werden. D i r 
Offiziere und Soldaten, welche von- der konstitut 
tionellen Armee übergehen wollen ^ sollen (aus 
den Provinzen von Neu-Casttt ien nämlich) nach 
Guadalaxara, oder (aus A l t » Castitien, G a l l i g 
«n, Asturien i t .) nach Tor» geschickt werden« 
I n Sevilla soll unter dem 7?en v. M . ein 
Königl. Befehl erschienen s»'PN, dem zufolge die 
Spanischen Kaper, während des jepiqen Kriegs, 
k̂ eine neutrale Schiffe, unter ivaS immer für eis 
nem Vorwande, außer, wenn sie dem Feinde 
Kriegsbedürfnisse zuführen, wegnehmen dürfen, 
da Seine Majestät wollen, daß. der Grundsatz 
"die Flagge deckt die Ladung" anerkannt werden 
> solle. 
Madr id , den 3. Zul i . 
Vorgestern traf der französ. Bothschafter, 
Herr Marquis von Talsru, hier ein und hat 
HereitS mehrere Audienzen bet Sr« K . H . dem 
Herzoge von Angouleme gehabt. 
Nachrichten auS Cadix zufolge, ist Zhre 
Majestät die Königin von Spanien iu gesegne-
ten Umstanden. 
Perpignan, den z. Zu l i . 
Morgen sollte Baron von EroleS von sei» 
MM Zuge gegen Seo vor Cardona eintreffen. 
Seo kann überhaupt der französischen Armee 
nichts nützen. Für sie sind FigueraS, Barcello» 
na und Lerida die wahren Schlüssel von Calat 
lonien. 
Mina hat die in Tarvagona befindlichen 
Tnippen an sich gezogen. General Manso ist 
ReuS an einer Brustkrankhert gestorben. Das 
Hauprquarrier deS Herrn Marschaus sollte heute 
Nach Eareilleö verlegt werden. Dein Vernehmen 
nach ist der vormalige Minister, Oberst San 
Miguel , Chef des Generai raabS von Mina ge» 
«orden. 
Gestern hat daS Verhör von Loujou und 
Naur begonnen und sehr lang gedauert; man 
hat sie hauptsächlich nicht über die Angelegenheit 
verhört, derenthalbcn sie eigentlich unter Anklage 
gestellt sind. Das Verhör hat, wie man sagt, 
«us Befehl deS Herrn Siegelbewahrers statt 
gesunden. 
Bayonne, den 4. Zul t . 
DaS 4iste Regiment ist gestern bei dem 
schrecklichsten Wetter nach Spanien abmarschirt. 
fortwährend werden " hier ungeheure Vorräthe 
»n Lebensmitteln in der Stadt und in der Um« 
Hegend angehäuft, so daß alle Speicher, die man 
«ur erhalten kann, für diesen Zweck gemiethet 
werden; da aber nichr alle, die man nimmt, sür 
die Aufbewahrung von Korn und Mehl passend 
stnd, so ist zu fürchten, dasselbe werde Schaden 
leiben. 
Ein Schreiben auS' Saragössa bestätigt die 
-Nachricht, daß S e . ' R , - H . der cherzoF^von Am 
gonleme auf einer Spazierfahrt in der Nah» 
von Madrid in großer Gefahr gewesen, von ei? 
«em Nu"rillahausen entführt zu werden. ' 
Martinez de la Nosa hat vom Minister die 
Erlaubniß erhalten, sich überall in Frankreich 
aufhalten zu dürfen, wo eS ihm beliebt. 
Bci dem nnilichen Ausfalle der Besatzung 
von Lerida ist Santos Ladron überfallen und 
gänzl«ch geschlagen worden. 
Konstaminopel, den 10. Zuni. 
Hier ist alles ruhig; die Zanitscharen wert 
den mir Strenge in Ordnung gehalten. Der Ka« 
pudan-Pascha, zu dessen Flotte daS Algierisch-
Tunesische Geschwader gestoßen ist, kreuzt zwit 
schen Sc io , Mitylene und TenedoS. Die Gr i t 
chen erwarten ihn in SamoS, Hydra, Spezzta 
und Zpsara, und haben große VertheidigungS» 
Anstalten getroffen; so daß auch die Weiber die 
Waffen ergriffen haben. Der Kapudan; Pascha 
soll mittelst der Englischen Fregatte Cambria» 
eine Unterhandlung niit ihnen anzuknüpfen ful 
chen, die aber jetzt schwerlich günstig ausfalle» 
kann. 
Der Kiaja Bey ^Minister des Znnern) Seid 
Achmed Effendi, der Zahr seinem Amte von 
stand, ist in Ungnade gefallen und entsetzt worden^ 
Der unruhige Pascha von Akre, Abdullah, 
ist wieder mit der Pforte i n Eintracht und zum 
Sratlhatter von Saida ernannt. 
Aleppo wurde fortwährend von Erdstöße» 
Heimgesucht, besonders heftig am lyten Ma i . 
Die hiesige Brittische Fakrorei hat Befehl 
erhalten, regelmäßig angeordnete Blockaden, sie 
mögen von Griech. oder Türkischer Seite he« 
rühren, aufs strengste zu beobachte«. 
Cadix, den sz. Zuni . 
Alle Glieder der K . Familie befinden sich 
wohl. Den König läßt man nicht aus den Au» 
gen. Zn . Lande können die Konstitutionellen 
nichtS mehr erhalten. Alle i» den Gnadalqui» 
vir und in den verschiedenen Häftn der Bay zu, 
rückgelassenen kleinen Fahrzeuge sind gesammelt 
und znc Disposition des AdnnralS Hamelin ge» 
stellt worden, um mittelst derselben jede Zusuhc 
von der Meerseire her zu verhindern. Maa 
versschert, daß in Cadix nur sür 14 Tage 
bensmittel vorhand.n seyen. Die Erndte isk 
diesmal um einen Mo»ar Iparer gefallen: man 
hat sich also nicht vcrprovr r-nr n können, und 
dabei ist die Bevölkerung b'träcktlich vermehrt 
worden. M a » jpürt bereits Mangel; denn daS 
»:pfun5kgc Brod kostet schon 46 AuartoS und 
TH.U'.UNg steiqt täglich. 
Brauuschweig, den 6. Ju ly . 
Eine der merkwürdigsten Epochen der Braun-
schweî 'itchen Landcsoesch!6):e, die Vormundschaft-
lich? N e h r u n g ^es Königs Georg de6 Viesen, 
nahet sich jetzt ihrem Ende, indem der H ' rzo; 
Carl Friedrich August Wi lhe lm, welcher sich j.!.! 
noch zu Wien aufhält, am zosten October d. I . , 
mlr dem Eintr i t te in das 2vste Lebensjahr, die 
Regierung selbst übernehmen wird. Was seit dem 
iZten Ju l y i z r ? , da die vormundschaftliche Regie-
rung (hr.n Anfang nahm bis jetzt in dem Braun-
fchweigischen Lande geschah, wird in der Geschichte 
bess l̂brn g'wi!) bis in die spätesten Zeiten glän-
zen, so wie es gegenwärtig allgemein mit der 
grüßten Dankbaikeir erkannt wird. 
T a n g e r , den 25. A p r i l . 
Aüsana dieses Jahrs war wieder eine neue 
Empvruni in der N»sldenzftatt '̂ ez ihrem Aus» 
bruch'' nalie. I i - i r durch dle kräftigen und siren-
gen '^»'aas;reqeln aelam? es dem jetzigen ^OZahri-
gen Na,, i-, Su l tan Äiuler Avd.raman Den 
Huchem, i).U'ei^en E in fa l l zu rlum. ^'ner der 
Nädtlsnl^rer der Verschwörer, ein na>)er Verwand-
ter de6 K..ys>rs, wurde zum 7vde verurltteUt, 
erdrosselt und s.in Körper an die Sra^tm.iuer 
Zenageil; sieben andere wurden enthauptet, ikre 
Körper in Stücken gerissen u»d auf den Misthau-
fen g'woruu. 
Sechstausend Neger, welche einen Echatz 
des zuie^t verstorbnen Kaisers von i a M i l l P ia-
ster in der Stadt Marocco zu bewachen hatten, 
haben slch dieses <,>ield zugeeianet und weigern 
sich, eS dem jetzigen Kayser auszullesern. B i s 
jetzt hat letzterer noch keine Gewalt gebraucht, 
sondern sich auf Unterhandlungen nut den Negern 
«ingelassen. 
Bahia, den ?z. Apr i l . 
Ein BritMches Geschwader von füpf Kriegs-
schiffen, unker dem Commodore Thomas H>zrdy, 
liegt noch immer im Hafen Bahra, um das hie-
sige Bnrtifche Eigcnrhurn zu. schüren, das an 
. Waaren und Baarschaften auf 600000 P f . ge» 
schätzt wird. Es sind Kauffahrer gemiether, um 
die Waaren einzunehmen, die Baarschaften wurden 
«n Bord der Brittischen Kriegsschiffe gebracht. 
Pah ia ist von der Land nnd Seeseile stark be-
festigt. und die Besatzung -zählt 6000 Mann. 
Allein der Mangel an Lebensmitteln ist schon sehr 
merklich. Mch l ist fast gar niclx mehr zu haben. 
Für ein kleines Küchlein ward heute tS ßl. 
Sters. gefordert; ein magerer St ier gilt <50 
Dollars. DaS hiesige Portugiesische Geschwader 
ist 15 schöne Schiffe stark; als es auslaufen 
wollte, gerieth daS Schiff des Commodore auf 
den Strand. Die schwache Mannschaft ist höchst 
unzufrieden, und nimmt lede Gelegenheit wahr, 
u.n zu entwischen. M i t der Brasilianische 
Flottil le, die Lord Cochrane commandirt, kann 
eS sich ntcht messen, und müßte nach Portugal! 
zu entkommen suchen. Jetzt liegt es wieder ru» 
hig vor Anker. Das Belagerungs - Corps unter 
dem General Labatu, einem qebornen Franzosen, 
ist 6200 M a n n stark; die Truppen sind trefflich, 
aber eö ist noch kein schw.reS Geschütz hier. 
(D ie Contre-Revolution in Porlugall wird 
wahrscheinlich bald über daS Schicksal BahiaL 
enisch' ldeu.) 
D i e G e w i n n e der G o l o w in sche» 
L o t t e r i e . 
D e n 6. J u l i haben folgende N u m . gewen? 
nen, N r . 10 ,119: 5000 Nb l . — N r . 4 , 4 4 7 : 50 
N b l . u. ) o o o N v l . P r ä m i e . — N r . 7 , 7 1 6 : 500 
N b l . — 2 0 0 N b l . : Ztr . 66,478. 170,121. 83,294» 
47 , ^?5 . 96 ,540 . 157,761. 1 5 8 , 8 - ? . 7,448» 
144 ,^72 . 2 z , ; z 5 u. 121,970. — I v o N b l . : N r . 
56,401. 142,204. 59 ,826. 151,112» 
116.9Z8. 5 >,6^9. 125,^65. 4,947. 169,100. 
! ) 8 , i Z 4 - 4 0 , ' 9 9 - 147,12z . -9,382» 
98 ,485 . 2 ,615. 67 ,6^0 . 69 ,924. IZ7 ,7Z9 und 
i l ,c>89. — 75 ^ ib l . : N r . 161,538. 52,124» 
105,819. 116,558. 4 1 , 5 8 z . 101,148. 8 3 , 8 1 7 . 
102 ,584. 96 ,486 . 75 ,821 . 72 ,649 . 140,618» 
169,260. 86 ,279. 164,27z . 154,017. 140,574» 
144,947» 80 ,09z . ^ 6 , 6 7 6 . 28 ,494. 4 9 , 5 6 z . 
88,155. Z8,847. 5Z,4Z6. 94,264. 59,507 UNS 
159,110. — 50 N v l . : N r . 47 ,476 . 37,89z» 
^ 4 8 , 4 9 7 « Z ,2Z2 . 56 ,58?. 9 9 , 4 5 4 » 3 9 , 4 6 1 . 1 3 4 , 5 7 2 » 
88.570. 9 7 , 8 7 5 . 6 2 , 6 , 2 . 95 ,489 . 161,18?. 9i,Oc>5? 
i z z , 1 0 4 . 74 ,317 . 1 4 ? ^ . 152,542. 115 ,882 . 
105,22?. 52 ,551. 117 ,22z . 21 ,129. 115 ,735 . 
52,666. 167,95z . 41 ,514 . 90 ,559 . 114 ,299. 
7 , 7 5 i . 1 2 4 , 6 0 2 . 159,789. 1 5 7 , 4 8 7 » l Z 7 , Z 7 2 . 
44.571. 127,79s. 76,889. 160,571. Ivo,685-
112,819. 1,4,570. 31,989. i 8 ,8 i l » 2,114» 
6-,883. 59,i9Z. 27,82z. 154,876. z,zzz. 157,089» 
Z7,7v7. 72,392. 51,196. 162,590. 51,155.2,224. 
117,119. 51,695. izz,018. i « 4 , 4 " . 74,269» 
i Z l , 8 Z 4 . 4 3 , 4 5 0 . 53 ,627. 57 ,345» 9 0 , 8 9 8 » 
169,487. ZZ,266. 106,212. Ü9,zzo. 166,Z7Z. 
*§2,085. 74,Zv4» L!,S7-» »19,146» . 5l,v9Z» 
5r,?ZL. 45,580. 8-,Z4?» 166,072. 96,068. 
24,4??« ioz,yz4« 121,71z. 76,149. 29,605. 
61,771. 42,0:6. 51,495. 7,09Z. 8,694. 21,49?. 
Z7,ZZ4- 57,66z. 122,416. 127,715» ?6,66l. 
i zo ,4> i . 67,450. 4o,4Z6. 127,857« 7?, lo6. 
5,845.62,400. ii5,9?Z> 64,504.91,141» 110,560. 
108,211. -1,541. 52,812. 82,576. 141,268. 
87,060. 51.17?. i00,8Z2. 8Z,542« 6z,572. 
117,16?. 4,576. 55,'66. 19,641. 59,764.65,708. 
71,951. 124,856. 21,698. ?7,i44» 126,zoi. 
»41,887. 94,9?5. Y0,684. 2Y,6 l2 . IZZ,864. 
128,688. 156,8^7. io i ,8Z7. i Z i , 7 l 0 . 146,857-
157 ,141 . ' 88 , -76 . 140 ,672 . 54,?c>4. 7 5 , 0 8 5 . 
121 ,941 . 27,6.9. ,9,416. 105,946. 4.',407. 
142,907. 92,5 k ! . -2,^64. 115.09:. Is l ,?4Z. 
6 2 , 4 8 2 . ZZ,107. r z - ? , ' 9 6 . 64,80z. 6^,292. 
75 ,z i z . 74,61z. 11^,649. 54,405. 147,029. 
42,660.95,041. l z 6 , ' 6 i . 94,916. 8,444» ̂  !,92 
- 8 , 5 0 1 . 25,7^9. 65,564. 4?,028. 17 ,9^6 . 
64,558 unl> 54,^.4. 
Den 7. J u ! , 68,42z u. 828: 50oN^l. 
200 Rl>i. : >49,^75. 45,689. 107,997. 
55,675. 1 . 0 , 9 9 . 5,9,79z. iz?,478. 66,?,8. 
31,789.65,164. >0-',<7Z tt. 8 : , ' ) 6 . — i v o N b i . : 
N r . 151,257. 84,7Z?. " . ' , ' , 27 . I41,8?4. 68,59?. 
142,876 un> 75,582. — 75 N^k.: N r . 2Z,56?. 
69,685. 2 7 , 7 ^ . 76,9^9. 95,176. 144,706. 
>59,108. 72,6 17. , i >,809. 42,9^2. 112,697. 5,! 26. 
70,IZ>. -7,z?4. 161,627. iOy,?ol . 
65,774. l 4 l . 47 " . 28,969. 101 ,zu . 111,417. 
109,244. -41,674. 7^,^24. 152,705. 126,756. 
29,494. i,Z4>. 1 9,075 u- 65 ,94? .— 5 v N ^ . : 
N r . 54,?40. 41,606. 96,201. 151,175. 52,Z4?. 
116,067. 95,990. '14,079' 67,579. 125,457. 
45,801. ^9, ;8z. ?,4«i» 9^,845» 3,087. 27,200. 
l i z , ; o z . 80,59?. 52,886. 129,852. 152,780. 
98,150. 92,114. 146,985» 69,470. 45,zo8» 
S9,6l8. Z6,i4?. 27,587. 9Z,8-1. 95,-86. 22,814» 
166,528» 154,660. 100,256. 89,159» 14,810. 
?4Z,526. zo,495. 108,797» 21,905. 72,? 14. 
14,258. 169,167. 65,009. 20,495. Z>,85?» 1,66z. 
r , 6 , z 8 i . 124,826. 76,54z. 78,77Z» IZ7,6?8. 
<1,466. 62,182. 86,295. 54,307» 126,151. 
S4,Zv8. 122,072» 84,?6i . 145,6?Z« 125,566. 
.^lZ,597» 75,211. 112,75 5» 107,012. 10.8,846. 
52,590. 157,51?. Y8.ZYI. 77-3'0. 37,742. 
58, iZ5. 82,245. 42,66z. 154,109» 79,757» 
15,670. Z i 8?o. 49,588. 92,78?. 162,505. 
^5,878» 72,265. 54,441. 7Z,iSi» 165,906. 
Hv7,2z8. 93,950. 57,4vZ. 127,167. 151,^11. 
«11,619. 102,582. 85 , i 6 r . 27,214. I54,Z57. 
^5,»80. ,45,766. 54,45Z. 72,Z-2. 106,567. 
95,894. 45.50z. 4,641. 85,996. 105,057.115,60z. 
122,024. 151,059. 115,-765. 9Z,8i6. 54,274. 
125,416. 162,865. 1,124. 144,004. 95,882. 
13,164. 54,666. 116,807. 77,041. 13,07z. 
114,695. 8Z,v26. 112,464. 94,105. 162,944. 
59,Z58- 9-522. 155,100.70,915. 85,172.45,225. 
20,572. 118,Z4Z. 65,691. 156,546. 102,850. 
Z6,8?i. -9,600. 168,057. 145,768. 95,651. 
164,298. 34,115 UNd 105,227. 
Den 9. J u l i erhielt N r . 81,478 den vierte» 
großen Gewinn, das ("ut Dawydowka im Be» 
'lewschen Kreise und Tnlaschen (Gouvernement, 
von 8000 Rbln. jährlicher Einkünfte. — N r . 
64,509 u. 116,996: 1000 Nbl. — ' N r . i i , 8 6 l . 
u. 162,689: 500 Ndl . — ?c>o Zibl. ; N r . 19,910. 
45,649. 102,264 INId 70,057. — i00 Nbl . : N r . 
i 5 i , " !> i . 1:4,^96. 158,078. 101,67?. 107,576. 
109,74.. .06,744. 116,107. 48,417. 140,141 
l!!i 6 ,5-0. — 75 Nvt . : N r . 75,158. 75,645. 
>5,057» 148,8z8. 1,558. 28,160. 19,549. 
1.4^'c?". 141,852. 65,054. 159,466. 22,094. 
150,861. 40,967. 21,259. 65,208» 
7> , I 2 ' . 89.260. 156,252. 155,406. 1,197. 
i ; 5 , v 4 ' . 1-5,992. 35,596- 74,??;- 160,952. 
6,76... 56,669. 5,9:0. 128,54?. 109,500. 20,918. 
77,. 'vi ui!5 80,974. — 50 Rb l . : Nl ' . 72,618. 
, I , t v 8 . 7 5 , 0 4 6 . 5 6 , 0 : 7 . 1 6 ? ,002» 
120,960. 119494. 82,511. 159,247» 25,57z. 
47,849. 10,720. 5,804. 51,020. 88^14?. 44,65Z. 
1 6 2 , : ; 1. 55,546. 96,480. 7 0 , 7 - 0 . IZ8,79Z» 
165,455. 124,510. 40,16z. IZ2,7?6. 164,658. 
54.18?. ?0/>O2. 10,002. 66,759. 55,408. 156,977. 
zo,85?. 2^,054. 4^,768. 145,268. 55,084. 
167,79:. 7,7,4.40,760. 4,162. 19,105. 152,825. 
177.647. 87,7?:. 32,755. 58,641». 37,-62. 15,866. 
140,808. 27,464. 165,485- 4^967 . 36,582. 
7,25z. 6,I2Y. 157,698. ^7,0«2. 57,870.151,209. 
100,225. 114,750. 1 2 4 , 5 9 9 . 99,212. 152,510. 
80,465. 42,780. 149,814. 18,755. 46,725. 
25,521. 5?,570. 81,425. 77,045. 165,265. 
121,851. i?8 ,29 l . 110,005. 84,454. 115,521. 
157,120. 28,052. 155,864. 74,179. i68,Z55. 
73,591. 117,157. 100,282. 148,00z. 82,715. 
102,855. 67,705. 50,127. 44,285. 79,851. 
84,094. 37-771. 109,259» 43,381. 105,127. 
84,400. 62,562. 116,798. 117,172. 991. iz<855» 
94,196. 41,880. 51,005. 104,494. 97,859» i0,Zi^» 
7,347» 140,605. 27,258. 47,098. 93,2i6. 
140,020. 105,197. 168,620. 42,729. 150,607. 
165/564.45,458. 164,557. Z,Z47» 8,7Z»» 142,788, 
119,875. 167,404. 71,677. -7,66z. 157/37°. 
50,974.127,489' Z2,vi5. 85,66z.44,955. 25,586. 
rr«f.o?Z. ,0,716.21,776. z,r?s. 49,054. N,95^ . 
77,16z. 68,084. 164,694. 26,776. 88,670. 
158,492» 72,685. 94,2:4. 66,592. ,60,476, 
94,117. 50,892. 57,522. 61,045. 85,741. 
15Z,707. 94,054. 59,2^8. ?,782. 4?,lZ2. 158,7^1, 
6,261. 4, /zL. 99,728. 155,997 und 168,057. 
De» 10. J u l i , N r . 16^885: 5000 Nbl. — 
zooNbl . : N r . 26,78;. 158,105. 145,207.77,456 
uttv 60,474. — 200 Rb l . : N r . 94,247. 49,778. 
125,636. 51,188. 56,042 und 166,164. — 100 
Nb l . : N r . 116,655. 144,089. 105,441. 92,106. 
»15,870. 5?,Z72.4,7üü. 26,62z. 29,414. 60,260. 
58,298. 9 4 , - 7 ^ 157,421. 167,448. 114,945. 
86,z6z. 167,40^. 27,479. 88,559. 2,251.166,418. 
107,008. 46,892. 4,850. 89,28! U. 154,545. — 
75 Rb l . : N r . 66,077. 52,77z. 50,690. 18,955. 
60,974. Z4,724- 154,6s». 6,505. 77,458. 81,968. 
r,o84« 9,5Zo> 111,846. »52,469. 169,011. 27,745. 
,0,707. 56,658. 21,709. 54,575. 154,554, 
41,549. 16,564 und 64,154. — 50 Rb l . : Nr» 
96,794. 168,496. 57,092. 105,169. 2F. 
,18,961. 15z,z 17. 17,245. 59,070. 85,464. 
?57,iZZ. i5,5oS. 152,227. 77,02z. 36,791. 
125,282. 69,154. 27,022. 84,487. »58,180. 
z 8 , 5 i i . 125,797. 146,745» IZ8,554» 115,06z. 
60,959. 56,967. 99,4Z6. 60,190. »54,392, 
127,557. 109,455. 116,588. 159,921. 93,559» 
40,875.-229,767. 167,520. 20,695. 45,255. 
47.569. ?5,8Z9- 16,948. 155,655- 26,945. 
161,29z. 125,828. 17,965« 20,992. »28,55». 
106,157. 6?,zo6. 27,515. 85,265. 65,749. 
17,514. 85,695. 65,756. 154,680. 55,799» 85,14.9-
55,920. 97,205. 85,22z. 98,510. 55,840. 
111,945. 148,88'. 56,528. 68,268. 2,555 155,015. 
119 ,907 - 167 ,874 - i Z , o 8 8 . 1 2 , 5 8 6 . 1 5 0 , 8 0 9 . 
166,58z. 106,981. 151,527« 1ZZ,857' 125,1z?. 
76,601. 126,588. L8,5Z4» 112,090. 91,455. 
98,580« 81,455» 56,02?. H- , l 77 ' 128,578« 72,049. 
156,081. 159,964. >09,069. 20,540. 75,104. 
117,121. 55,588. 12,648. 15,058. 11,74s. 
2 2 . 5 7 0 . 4 0 , 5 5 7 . i Z 8 , Z 7 Z . H 5 , Z 9 4 . 3 4 , 0 2 4 , 
152,820. 165,009. 147 ,559' 21,956. 26,476» 
4 5 , 7 Z 9 - 4 5 , i 6 5 . 1 0 7 , 9 1 7 » 1 0 , 4 7 5 . 1 0 9 , 1 5 8 . 
1 5 4 , 6 2 9 . 8 5 , 0 4 2 - 12 1 , 7 9 5 . i Z 7 , 7 9 v . » 4 9 , 8 6 4 . 
»46,170. 41,065. 74,415. 69,980. »19,165. 
165,74z. 106,695. 64,518. 124,551. »48,757« 
»52,816. 71,867. 16,159. 102,214. 10,250. 
7 5 , 8 9 6 . 1 5 4 , 4 9 7 . » 4 1 , 5 9 8 . 5 8 , 5 1 1 » » 5 Z , o o » . . 
60,146. 144,485. 150,761. 48,792. 97,26s.. 
11,796. »17,950. 49,165. 22,714. z»,57A, 
158,258. 17,091» 85,784. »24,008- 70,555-
S 9 , 7 Z v . 1 4 5 , 4 8 5 . 5 6 , 9 6 2 . 1 6 8 , 1 5 5 . » Z , Z 7 Y . 
159,296. 61,482.7,555. 15,505. 62,105. ,44,269. 
1 5 0 , 8 8 7 » 1 5 0 , 7 6 9 . 1 ) 5 2 3 . 1 6 1 , 7 1 5 . ' 6 1 , 8 2 5 . 
29,205. «,565. 107,151. 55,156. 4,525. 88,824. 
4 Z , 5 7 Z . 1 1 8 , 2 8 5 . 5 1 , 2 6 1 . 1 6 1 , 6 9 0 . 5 , 5 6 8 « 
,56,11». 41,09) UNd 94,4» Z. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf V-frk-l S r . Kaiserl. Majestät, dcS Ssbstherr« 
scherS allerReußcNtt., bringrn WirBürgrrmeifier und 
Rath der Kaiserl. Etadt Dorpat andurch zur aüqemct-» 
nen Wissenschaft, welchcrgcstakt der Herr dimittirre 
Obcrstlicurenant und Ritter Jakob Heinrich ».Anders, 
daS allhier «m Seen Stadttheil sub ?ir. Z0 auf Stadt-
Grund belegene hölzerne Wohnhaus nebst da<u gehöri-
gen Nebengebäuden uvd Garten für 9000 Rbl. B . A-
,«n ^rm Herrn Assessor von Rennenkampf, mittelst 
eines unter dem 12. Apri l d. I . abgeschlossenen und bei 
Em. Erl. Hochvreißl. Kaiserl. Livl. Hosgericht dcn ?. 
Ma id . Z. korrobvrirten Kaufkomraktö erstanden, die-
ftrbalb zu feiner Sicherung um em Prski«?na ange-
sucht, und solches laut heutiger Tiesolurion nachgege-
ben erhalten bar. Es werden demnach alte dt'eieniqen, 
welche an vorbezrichnrtcg Wohnhaus sammr ^vv,rr i-
nentien Ansprüche, oder wider oddemeldeten Verkauf 
Einwendungen machen ;u können glauben, hiermit bct 
S t r a f e der Präklut.on aufgefordert, sich damir binnen 
»intm Lahr und sechs Wichen » 
i i , . also spätestens btS jum St. August <324, mittelst 
zwiefach einzureichender Angaben de» Em. Edl. Ratbe 
dieser Stadl zu melden, widrigenfalls ste nach Ablauf 
jener peremtorischen Frist nicht wtller damir zugelassen 
werden ivllcn, sondcrn mehrgedachteS Wohnhaus nebt 
was zu dem sonst gehört, sofort dcm Hcrrn dimittirtea 
Oberstlientenant und Ritter Jakob Heinrich v. Dnderß 
als sein Etgenthum, mtt Vorbehalt der Grundherren-
Rechte, aufgetragen werden wird. V . R- W- Hege» 
ben auf dem Rathhanse zu dorpat, am t0. J u l i «Z2Z. 
I m Namen und von wegen ES- Edl. Rathe» 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Mermarm. 
Bröcker, Ober-Secr. 
Demnack, Ein Edler Rath der Kaiserl. Stadt 
Fellin auf die Deklaration des htekgen Sradt-Archi-
teklS und Maurers Johann Heinrich ElwerS, »eine 
Gläubiger wegen Unvermogrnb.it nickt befriedigen zy 
können, die Erlassunq tliieö p,r»t!swsn, »«> 
»um gedachten Gemelnschuldners d^kretirt hat; «lß 
werden alle und jede, die an dcn biestgen Stadt-Archi» 
Nkt Zvh. Hcinr. ElwcrS, aus irgend einem Rechts» 
ßtttköe Anfotderungen machen zu können vermeinen 
fsllten, hierdurch po^na. pruscluzi aufgefordert, 
stch mit selbigen unter Beibringung gehöriger Brlcge 
binnen sechs Monate,, a Data» wird seyir bis zum 
?. Januar 1324, de, dieicm Edlen Aathe entweder in 
Person, oder durch vollständig legitiniirte VevoUmäch« 
tigte zu Melden, widrigenfalls ste nach Ablauf dieser 
Vräklulivischen Frist nicht rrciter berückiichtigt werden 
tollen. Zugietcv werden auch all« dieienigen, welche 
dem Gemeinschuldn.er mit Echtilden oder anderweitig 
Verhaftet sind und Pfänder von ihm in Händen haben, 
Aufgefordert, in scU igem Termine solches zur Vermei-
dung gesetzlicher ^ träfe htekselbst anzuzeigen. Fcllin-
NathhauS, den ? Jul i !82?. t 
Vürgermcistcr und Rath und in deren Namen: 
Z. Töpffer, Bürgermeister. 
C. I . Grewinck, Secr. 
M i t Genehmiaung Cr Erliuchc des Hrn. Kci«.gs-
Gouverneiirs' ^on und Civil-Oberbne.Miabers in 
den Ostsee-vkn;entc . Marquis Paulucci, hat Eine 
Erlauchte Ho^v. roc »cre «aiserl. Livl.Govvernemenrs. 
Obrigkeit, i^ttte n Vr ordnunq vom IZ- Zuni d »j., 
sub No qic>5 jt» ^i.luchl der Pflasterung dcr Strafen 
Und öffentktchrii biaye, so wie d<r Anlegung und Er-
Haltung öffcnki,cher Brunnen und Brucken in dorpat, 
folgendes vyrzuiX ^ben geruht: 
i ) Jeder Gcundi'-bader — er sey Eigenthüner 
bder ZinSuer — ist vcrrflicvter, die längv leiuem 
Grundvlatz laufende Einsen Gränze bis zur -^itte 
der Gasŝ  für ei.c>î  Kosten mi: Steinen zflustern ,u 
lassen, so daü, n^iin solches gUichmälttg von dem ^e^ 
Ützer deS iicncn''>der stehenden Platzes ge,chiehl, die 
zwischen beiden l.,^fe»t'e Straße glinz gevflaiierr werte-
2- Eine aletc! c Verbindlichkeit das jede öffentliche 
Anthorität. dj.- j „ b.r Stadt Dorpat Plätze belchr 
UNd solche nictir an Pricailctiie abjzcgebclr'tiar. 
die Hobe Kr^ne k'le Obliegenheit dcr Str»isicnpflafte. 
rung zur Ö-Uire lan^s ihren Grundnücken und Get'äiu 
den, die ^tabr in Hinücht ihrer cffentlichen Plätze 
And dcr l ngö dielen und vor dcn Stadtgebäudcn füh» 
senden S t r i e n - i"ic Kaiser!. Universttät, die Ritier-
»nd Landichaft tn Hinstcht der ihrigen u, s. w 
z) Diese Bestimmung gilt nichr bloß von den in 
Oer Stadt belegenen Haus - sondern auch von den Gar> 
tenplätzen, insofern cffentliche Gassen an ihnen vor-
beigehen . . ^ 
4) Oa in Dorpat einige sehr breite Strassen, die 
«kgentliche Marktplätze sind, stcb befinden, so wird f<st-
Acsetzt, das., wo die Straßen über 7 Faden, ;u 7 Fuß 
gerechnet, bre,t stnd, die Anwohner für ihren Anrheil 
nur drei und einen halben Faden auf eigene Kosten ju 
Vflastern haben, was aber dann nock von dcr Eassenseire 
nachbleibt, als öffentlicher Platz gelten und von dem 
sepflastert werden loll, den derselbe als solcher gebort. 
5)> Ist eine Gasse ganz oder stelln»eise aufzufüllen, 
Muß dieses einige Monate vorher^ bis zur Niveau» 
H o h e geschehen, unk' dcr neu aufssefällte Boden zusam-
m e n geAamlft werben. 
6) Steine, welche zum Pflastern gebraust wer-
»ensvllen, dürfen nicht größer, als einen Cubjkfuß, 
such nicht rund seyn« widrigenfalls ste zerschlagen »ver-
»M müssen. -» Beim Setze/r ̂  PMßerS find j» de» 
Mitte/-lind Quersinlrn die größeren Eteine auszusu-
chen^ mit de.ljelbcn aus der Mirre der Straße nach den 
Rini.st^inen zu, »tzlvl.ge zu legen, dieselben von jwt! 
Diagonal' linien durchschneiden zu lassen, die dadurch 
gebiert werdenden Dreiecke mit kleinen oder gespalte-
nen, auf die hohe Kante gesetzten Steinen auszufüllen, 
zcdcS einzelne odiauxum mit einer leichten Handram-
me eben zu schlagen und zuletzt die ganze Oberfläche 
der Siraße nach einer dazu gemachten Scheblone mit 
einer schweren Ramme fest und eben zusammen zu 
stainvlen. 
7) Wer die polizeiliche Anweisung zum Pflastern 
unerMt laßt, verfällt für das erste Mal in 25 Rbl. 
S .A uud sür das 2te Mal in so Rbl. B A., für daS 
dritte Mal aber wird derselbe n.cht nür mit der Strafe 
von wt) Rbl. B . A. belegt, iond^rn es wird für Rech« 
nung d.s Säumigen die Pflaster-Arbeit bewerkstelligt 
unü die ?tuölage e^ekutiviich aus seinem Vermögen bei» 
getrieben. Emer gleichen Bestrafung unterliegt derje, 
ing^, welcher stch der ncthigcnReparatur bereits ge-
p^asteier Ltrah>en entzieht. 
^ ^em ärmer» Tbeil der Grundinhaber, dem 
nach näherer Berufung deS Äämmerei Gerichts mit 
dtl Pvttze» Serwaltung, das 'Lfla^elN seiner Straßen-
grau^ i<hr scrwcr werden sollte, ist von Seiten der 
<.tu0l eme Be«i?ülse vvn steinen und Sand zu lei» 
jotcheö ntcht ,ür hinlänglich zu er-
aa)t<» tei,n wurde ist demselben. eine Unteistützung 
kuv den etwa einßleßenb.n im ?ten Punkt erwähnten 
^ rra geldern oder gemacht »ervenden Ersparnisse vcr 
Hottet Ka,»c, oder aus Einsammlungen freiwilliger 
'̂ >euläge »u b^wimgen, welche letztere namcutlich ber 
bv» uncentzuchu! zu veranstalten und, da cs stch er-
narie« lajit, daß ue, wenn auch nicht unmittelbar 
zur <.lra^enpfla>ierung verpflichtet, doch einer an ste 
ergebcnocii Aufforderung zur Erleichterung von tasten, 
dic von den Grundinhabern mir zu ihrem Besten ge» 
trageu werden, >rch gerne bereitwillig stnden lassen 
aerten. — Wer stch zur erwähnten Geldbeikülfe oder 
zu Dt>rlehnen aus einem, etwa noch anderweitig auS» 
zumittewven HondS eigne, wie viel er,u erhalten ha» 
bc, u«ld wou» cr dabei «ervflichtet werden solle, dar-
über hat der Magistrat wir der Polizei-Verwaltung 
zu bestimm, n , mdem hiebet die einzeinen Umstände 
und Verhältnisse des zu Unterstützenden in Derückstch« 
tlgung gezogen werden müssen» 
S) Eben so hat der Magistrat mit der Polizei-
Verwaltung aemeinichaslUct' die Reihefolge der j» 
pfiuireruden Strafen-und die dazu anzuberaumenden 
Termine festzusetzen. 
to Es stud die öffentlichen Brunnen und Brük-
ken, zu welchen letzteren aber nicht die, über breite 
und tiefe Rinnsteine, oder über emern etwa längs ei« 
nem Grundstücke stch hinziehenden AbmgSgrabcn zu le-
genden Klavren und Brucken zu rechnen stnd — ans 
Kosten der Stadt-Einwohner und des Stadt ser,«i» 
als dem Fonds, auf welchen zunächst die allgemeinen 
öffentlichen Anstalten angewiesen stnd, anzulegen un» 
zu erhalten. . . 
Indem diese Kaiserl. Polizei - Verwaltung obige Hove 
Verordnung deSmittelst extractive zur allgemcmcn <sis? 
ltnjchalt bringt, lräsr dieselbe sämmrlicheu 
ssycri!/ deren S t r a ß e n g r a b e n noch n i t 5 t gepflastert 
v5cr unttuvflastern erforderlich stno, hierdurch ernst-
llchst a u f , bci Zeiten nur de» erforderlichen Ma le« 
r iaUen ;ur Pstastcrung zu oerscben, dvwiir ste hei der 
polizeilichen An i re isung, weiche üdcrdem ieder L t r a ß e 
specieä bekannt g e m a l t werden w i r d sofort nnd ohne 
al len V e r m g daö Pflaster in t u n vorgeschriebenen T e r -
m i n und nach vorgeschriebener 2 l r t , beendigen können. 
Zugleich werven sämmlttche l lnbelihlichc deSmit-
telst aufgefordert , ihren f .e iw i l i i gcn B e t r a g zur <?tra-
ßenvstasterunq fü r die ärmere Klasse der Hausbesttzer, 
dcn Herren S t a d t t e i l s - A u f s e h e r n , welche zum E m -
pfange dkscr S u m m e von hieraus beauftragt worden, 
einzuhändigen und dic dargereichte S u m m e i n dem j u 
diesem Zwecke eingerichteten Buche nebst ihren N a « 
wensunrerschri f ren zu verzeichnen. D o r p a t / am Zten 
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Polizeimetster Oberstl . v . Gesimscky. 
Sekretär P . W i l d e . 
( M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser ! . Po l ize i« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Oi« Knmitst l ivl. Lranovveins - ^.lessrsnten 
msclit Ki'er6urttl vorlsukg be^sniir, clat- 6ie lorg» 
l'ermin« -u clen Lrsncjvveirisliet^i'ngen »n cjie tioke 
throne iüi- 625 6». ?ttersku^i,^Iie (Zouvernemenr 
»uk 6en zien Seftbr., kur 6i»s I^ovog»ro<iscke aber 
»uk cl?n depldr. ltieses tirsNmmt sinci. 
^.lles v/eeei» <Ier chrzvm Belnif, cier 
mitst ?u-u»Ie!lenäen Vollm»c ilten cler IZerreli Inter-
ezzenter», 6,e inr Ät. peterst'lü'ß ?um 1A August, tue 
7^ovvl?ors'<1 aker 1. ci. l^or-
p»r SN l^errn .̂ t-1 relsirvn 
»evu sick vor, clur^)i 
L>rcul^ire ar» clez elisNiisc^en 
Distrikt» kairlrnn^clizl beIi.2Nl»t su inacke». l^or» 
päd, tlen 7̂» 4K2Z. Z 
vnn l.ksinzrt. ?, Lsron Ungern ^ternberß. 
/^e,/s/c^z e/e/' 
Ltt TTte/cksTZ. Z 
en c/s/' 
e//s cic/k^ k/ö c/s/' 
^ z ' /ie//eüe s/e/ö c/ss 
I n emem ans tän^grn Hause binclbst ist man ge, 
sonnen, Knaben..weiche den hie,igen Schu lumer r i ch r zu 
genießen w ^ e n s sind, i n Wo l i nung zu m k m e n , und t ü r 
deren Auf j l 'cht M d Beköst igung, jU vollkommener Z u , 
ftt'cdenheiti.der E l t e r n und Vorgesetzten, die geborkg« 
^ o ^ g c zu t ragen. D a S ? l ä h e r e erfährt man in det 
Zei tungS -Exped i t i on . 3 
5 a ich letzt R a u m f ü r mehrere Pensionäre i n mei« 
vem Hause zu D o r p a t habe, so mache j H solches hier-
m i t den E l t e r n und V o r m ü n d e r n bekannt , welche m i r 
ibrc K inder «der M ü n d e l anzuvertrauen geneigt seyn 
möchten. 14 
S c h u l - I n s p e k t o r K a r l A n d e r s . 
E i n e m Hochwohlgebornen Adel und geehrten P u -
bl iko zeige ich b ie rmt t ergebenst « n , daß/ da ich nach 
Sv - i ah r i aen Reisen i n Deutschland m i r i n den vorzüg-
lichsten Weberfadriken und M a n u f a k t u r e n , i n denen 
ich gearbeitet habe/ mannigfache Kenntnisse i m Fache 
der Weberei gesammelt , ich i n hieüger S t a d t eme 
Weberfabr ik errichtet habe, i n welcher ich jetzt ; u A n -
fange gute und feste Le inwand , nament l i ch : j ) extra 
guten De t t va rchen t , sowohl m i t farbige» St re i fen» 
als auch ohne solche; 2) baumwollenes Fedcr le inen, 
welches fthr leicht und gu t zum F e d e r - E i n f ü l l e n , auch 
au f andere A r t sehr branchbar ist; z) Leinen zu K i n -
derklcidern m i t erhabenen farbigen Cammetst re i fen 
ver fer t igen werde, und bi t te gehorsamst, mich desfalZF 
m i r A u f t r ä g e n , die ich prompt und reell i n AvSsuh, 
r u n g zu br ingen verspreche, zu beehren. D i e Her ren 
GntSl>cstl)er,die m i r ihr Zu t rauen schenken wol len, b i t te 
ich insbesondere, bci Übersendung des «ngewickelren 
G a r n e S , schri f t l ich genau zu bestimmen, jvte das dar-
aus anzufertigende Zeug gewünscht w i rd . — Nach vo l l -
ständiger E i n r i c h t u n g meiner Fabr ik nehme ich auch 
Bestel lungen sn'dener, wollener und baumwollener A r -
beiten al ler A r t an. Auch bin ich erbörig unter an-
nehmlichen Bed ingungen junge Leute i n die Lehre zn 
nehmen. Fr iedr ich Gackstetter. 2 * 
Z u verkaufen. 
N u f dem E n t e W t f o i k ü l , i m pöllvescht» KircH-
svlele- sind 60 bis ?l) milchende Kühe imd einige dre i jäh, 
r ige Kubstärken zn »erkaufen. D e r nähern Bed ingungen 
wegen bat man an H r n . Cläre i n D o r p a t , oder an die 
G u t ö v e r w a l r u n g sich zu wenden. x 
A u f dem Gu te Sommerpu l i l en , i m Antenschctt 
K i rchsv ie l , stnd 50 Ä ü h e - u n d ein H e e r d e - B o l l f ü r 
Tausend R u b e l käufl ich zu haben. z 
M i t neuen He r t i ngen und gutem Fut tc rha fe r e » -
pf ichl t sich 5 
Ernst J o h . R o h l a n d . 
Zu vermischen. 
Zwei ssamilieN'Wvbnungen sind i n meinem Hause 
«u der Poststraßc zu vermiethen. S 
Erns t . L o h . Roh land . 
Abreisende. 
D a ick innerhalb Z Wochen ins A u s l a n d zu.reisen 
gedenkt, so er uche ich alle diejenig en ».welche eine ge-
rechte Forderung an mich haben sol l ten, stch b innen 
dieser Ze i t bei E iner Kaiser l . dörrrscl en Ps l ize iverwi lM 
l u n g zu melden. W o l i n s t , d u ' w -
Gustav von Samson. 
D ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
ZK 
Sonntag, den sa» Jul i , 182z. 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m Namen dcr Civil^Oberoci'wal'tul.g dec Ostsee "Provinzen; 
S t a a t s r a t ? ) u n d R i t t e r G u s t a v E w e r s . 
In länd ische ??achr!ch?cn. 
Z u r I l n t e r s t u h u n g f ü r d ie ( .Nu t -bes ihe r de r j e^ 
n i g e n ( G o u v e r n e m e n t s , we lche diese le tz ten A a h r e 
d a h e r a m m e i s t e n d u r c h M t ß w a c h s g e l i t t e n , h a ^ 
b e n S ^ . M a z e s t ä t der K n s e r u n o H e r r g c r u h e t , 
a u S der R ' i c h s ' L e i h b a i l k , e ine S u n u n e ' v o n f ü n f 
M i l l i o n e n N u d e l n B . A . zu T a r l e h n e n a u f i z 
J a h r e , g e g e n V e r p f a n d u n g v o n ( H u t s - B a u e r n , 
a n z u w e i s e n ; w o b e i i n ( > i r o ß : R u ß l a n d der K o p f 
t u 1 5 0 N d l . , i n K l e i n » N u t z l a n d u n d i n den v o r « 
M a l s p o l n i s c h e n P r o v i n z e n zu 1 0 0 N b l . a n g e t 
sch lagen w i r d . D a S H ö c h s t e , w a s e i n E i n z e l n e r 
e r h a l l e n k a n n , sind z o , s o o N u b e l . Z u m G e n u ß 
ö teser H ü l f S l e i s t u n q sind b e r e c h t i g t zunächs t tue 
G o u v e r n e c n e n t S : P e t e r s b u r g , N o w g o r o d , T w e r 
U n d P s k c w ; nächs t i h n e n S m o l e n S k , W i t c p ö t 
U n d M o h i l e w , u n d e n d l i c h O r e l , K u r S k , Z e k a ? 
l h a r i n o S N » w , - T s c h e r n i g o w , W i l n a u n d M i n s k ; 
j ede K l a s s e d ieser G o u v e r n e m e n t s , n a c h den f ü v 
ste besonde rs g e t r o f f e n e n Fes tse tzungen . 
Wahrend der Abwesenheit S r . Erlaucht des 
Hrn» Grafen Kotschubey, in Süden des Reichs, 
i s t S e . E x c e l l . d e r H e r r R e i c h s « C o n t r o l l e r B a t 
r o n C a m p e n h a u s e n m i t de r V e r w a l t u n g H t S M i » 
m s r e n u m s des I n n e r n b e a u f t r a g t . 
^ ! u o l ü n d i s c h ' e N a c h r i c h t e n . 
C a d i x , den 7 9 . Z u l t . 
A m i ? l i N dieses t r a t d i e K ö n i g l . F a m i l i e 
i b r e Zie lse « u s S e v i l l a a n ; d ie erste N a c h t w a r d 
i n U l v e r a z u g e b r a c h t , d ie z w e i t e i n L e b r i j a , d i e 
d r i l l e i n P u e r t o S a n t a M a r i a u n d a m i z t e n 
h i e l t s.e i h r e n E i n z u g i n L a d i x . D i e D e p u t i e r 
t c n h a t t e n sich a m i z t e n zn S e v i l l a a u f D a m f t 
b ö t e n e i n g e s c h i f f t u n d k a m e n b e r e i t s a m 1 4 ! ? » 
h i e r a n . A i s a m i z t e n u m 1 0 Z U h r M o r g e n S 
d i e K ö n i g l . F a m i l i e zu S a n F e r n a n d o a y l a n g t e , 
f e u e r t e d a s schwere b e s c h ü t z v o n C a d i x den K ö t 
n i g l . S a l u t , u m d ie A n k u n f t I h r e r M a j e s t ä t e n 
der S t a d t k u n d z u t h u n . Z w i s c h e n 6 u n d 7 
U h r A b e n d S h a l t e der E i n z u g A l l e r h ö c h s t p e r f e l » 
b e n statt, u n d der k o n s t i t u t i o n e l l e S t a d t r a t h h a t t e 
A l l e s a u f g e b o t e n , dense lben so f e i e r l i c h a l s m Ü g » 
l i c h z u m a c h e n u n d d e S f a l l s e i n e ö f f e n t l i c h e B e » 
k a n m m a c h u n g e r lassen . B e v o r er b e g a n n , er» 
fchken eine A n z e i g e , baß d ie provisor ische R e g e n t -
schaft a u f g e h ö r t habe, , u n d S e . M a j e s t ä t w ieder 
i n den vo l l en Besitz der V o l l z i e h u n g s . ' G e w a l t , 
e i nge t re ten sey. D i e prov isor ische i D g e n t s c h a f t 
h a t t e desha lb fo lgende B o t h s c h a f t den. C o r t e L 
ü b e r s a n d t : 
" A n den P r ä s i d e n t e n der K o r t e s . D i e pro« 
visorische Regentschä f t des Kön iK re i chs , . welche 
die K o r t e S e r n a n n t , , sollte n u r w a h r e n d der N e u , 
se derselben u n d der Reise der R e g i e r u n g nach 
der I n s e l C a d i x bestehen u n d da m o r g e n der 
E i n z u g S r . M a j . . i n C a d i x statt, haben w i r d , 
u n d der K ö n i g , be re i t s , . oh»e daß se ine, u n s so 
w i c h t i g e G e s u n d h e i t sich i m M i n d e s t e n geänder t 
h ä t t e , i n dieser S t a d t ange lanq t is t , so h o f f t 
die prov isor ische R e g e n t s c h a f t , E w ^ E x c . we rden 
m ich durch den Ueberbr ingep dieser. Depesche be» 
nach r i ch r i gen> ob die K o r t e S bere i ts nach der 
Z n s e l h inübergesetzd sind, oder w ü i n dies noch 
n ich t der Fa l l , i s t m i c h g ü t i g j d g le ich d a v o n u m 
t e r r i c h t e n , w e n n die A n k u n f t daselbst statt h a t » 
d a m i t zweckdienl iche M a a H r e g i l n get ro f fen w e r -
den. können^ G o t t e rha l t e E w . Exc . v le le - I a h r e ^ 
P u e r t o , de S a n t k M a r i a , , 15 . Z u n i ^ 
E a y e t a n o B a l d e s » " 
A u f empfangene N a c h r i c h t e r l ieß n u n die 
Regen tscha f t fo lgendes A k t e n s t ü c k : 
A n D o « J o s e M a r i a C a l a r r a v a , S t a a t S s e k r e t a i v 
des I n n e r n . 
D i e prov isor ische Regentscha f t des K ö n i g s 
re ichs e r k l ä r t , i n Fo lge der A n k u n f t S r . . M a j » . 
a u f der Z n s e l C a d i x u n d da sie so eben e r fah ren , , 
daß die z u r B e r a t h u n g bei den K o r t e s h i n r e ü 
chende A n z a h f v o n D e p u t a t e n g le ich fa l l s da« 
selbst a n g e l a n g t ist,^ daß ste s o f o r t a u f h ö r e n muß , , 
u n d stellt h i e r m i t die m i t der V o l l z i e h i m g S g e -
W a l t ve rbundenen V o l l m a c h t e n e i n , die i h r l a u t 
des Dec re tS besagter K o r t e s v o m I l t e n d. M . 
e r the i l t . w a r e n ^ 
Un te rz . . C a y e r a n o N a l d e S , , P r ä s i d e n t ^ 
G a b r i e l - C i s c a r » , 
G a S y a r V i g o d e t ^ 
S a k F e r n a n d o ,, den 15.. Z u n i » 
A m r s t e n eröf fnete der P r ä s i d e n t ( S e n o r 
J e n e r ) die S i t z u n g m i d einer R e d e , i n welcher 
er sag te : « L a ß t u n s streben, den N a t i o n a l s t o l z , 
z u e n t f l a m m e n , u n d da w i r u n S jetzt z u f ä l l i g 
i n der w a h r e n W i e g e unserer K o n s t i t u t i o n , bef int 
ben , so l a ß t u n s der S t a n d h a f t i g k e i t u n d deiw 
M u t h der Urheber derselben nache i fe rn , d a m i t 
w i r , w i e sie, den he ißen D a n k des V a t e r l a n d e s 
Verdienen. M i t diesen T u g e n d e n rettttm wir es 
d a m a l s , m i t denselben T u g e n d e n können w i r eS 
jetzt r e t t en . S o l l t e eS u n s fehlschagen? Z c h 
befürchte eS n i c h t ! " 
Z n der S i t z u n g der K o r t e S a m l y t e n zeigt 
te der S t a a t s s e k r e t a i r deS I n n e r n a n , S e . M a j . 
h ä t t e n g e r u h t , m o r g e n , den -os ten J u n i , M i t -
t a g s 1 U h r , die D c p . u t i r t ' N bei sich emp fangen 
zu w o l l e n , die S r » M a j . zn I h r e r A n k u n f t 
G l ü c k wünschen sol l ten» D e r S t a a t s s c k r e t a i r 
der M a r i n e zeigte den T o d deS K r i e g s m i n i s t e r s 
D o n E s t a n i s l a o S n n c h e z S a l v a d o r a n , u n d 
w u r d e e r n a n n t , i n te r im is t i sch dessen Z l m t s v e r r i c h t 
t u n g e n zn versahen. E s w u r d e n zo D e p u t i r t e , 
nebst den j ü n q t r n S c k r e r a r i e n e r n a n n t , u m dem 
K ö n i g e die G lückwünsche d ü r z u b r i n g n i . . S p r e r 
cher derselben ist S e n o r I n f a n t . D r e K ö r l e s 
t ra ten , d a n n zu einer geheimen S i t z u n g zusammen . 
Madrids den 2.. Jun i . 
G e n e r a l M o r i ü o , G r a s v o n C h a r t a g e n a , 
h a t slch gegen die N e g e n t i c h a f t der C o r t e s e r k l ä r t 
u n d ganz G a l l i z i e n u n d A s t m i e n gegen dieselben 
i n A u f s t a n d gebracht» E r h a t zn dem E n d » ' 
zwei P r o k l a m a t i o n e n er assen „ w o r i n cr die Be« 
wegg runde W diesem s c h r i t t e naher d a r l e g t . / 
S i e sind a n d ie S o l d a t e n deS 4 t ? » A r m e e f 
K o r p s u n d an die E i n w o h n e r der P r o v i n z e n ^ 
wr l che d i e s e s / A r m e e - K o r p s besetzt h ä l t , ge r i ch te t 
u n d aus dem H a u p t q u a r t i e r Luqo v o m iSs ten 
J u n i d a t i r t . D i e erste an die S o l d a r e n lau te t , 
w l e " I h r hab t E u r e n Entsch luß, , zu er», 
kennen gegeben, den B e f e h l e n einer Regentschaf t , 
nichr zu gehorchen, . welche die K o r t e s zu S e v i l » 
la> t n s t a l t i r l haben , , i ndem sie a u f eine dem ge» 
sel l igew V e r t r a g e zuw ide r l au fende We ise dcm 
kons t i t u t i one l l en K ö n i g e der i h m . zustehenden A t t 
t r i b u t e beraubt» Von> denselben G e s i n n u n g e n w i e 
i h r b e l e b t , füge ich m ich E u r e n W ü n s c h e n , , u n d 
e rk lä re E u c h , daß ich eine a u f ungesetzliche W e i s 
se durch die K o r t e S eingesetzte Regen tscha f t n ich t 
«merkenne. D o c h desha lb sollen diese P r o v i n z e ! » 
nicht, in A n a r c h i e versinken. I c h werde daS 
K o m m a n d o der A r m e e behalten, u n d v o n e iner 
Z u n t K u n t e r s t ü t z t , d ie e r fo rde r l i chen M a a ß r e g e l n 
nehmen,, ohne i r g e n d e ine r A u t o r i t ä t zu gehori 
chen,. b i s der K ö n i g u n d die N a t i o n eine Ate« 
g i e r u n g eingesetzt haben, die. unser Vaterland 
v e r w a l t e n sol l . Unsere erfce P f l i c h t ist, die öst 
fen t l i che R u h e zu b e w a h r e n u n d u n t y r ke inem 
V e r w ä n d e die ger ingste U n o r d n u n g u n d M i ß » 
H a n d l u n g zu. gestatten.. E i n P a r l e m e n t a i r wird 
unse rn En tsch luß d e m f r a n z ö f . General kund 
t h u n , . u n d ich w e r d e i h m vorschlagen, d ie F e i n d e 
se l igke i ten e inzus te l len . W i l l i g t er n i ch t t n n i e i l 
Ne V o r s c h i ä g e oder f o r d e r t er d e m ü l h t g e n b e B e « 
d i n g u n g e n , so be re i t e t E u c h z u m K a m p f e s Z h r 
h a b t m i r L e s a g t , daß ich E u e r Z u t r a u e n verdie« 
ne u n d m i c h z u m B e w a h r e r der E h r e der A r -
mee g e m a c h t ; ich werde sie qu f rech t zu e r h a l t e n 
w i s s e n , u n d welche G e f a h r e n u n s auch u m r i n « 
g e n , ich w e r d e n i e m a l s m i t S c h a n d e f a l l e n . " 
Z n der z t e n P r o k l a m a t i o n sagt 5ei' G r a f 
v o n C a r t h a g e n a : " D i e C h e f s u n d O f f i z i e r s der 
2 t e n u n d z t e n D i v i s i o n w ä r e n n a c h u n d nach zu 
i h m g.ekommen, u n d H a t t e n e r k l ä r t , ^ baß sie d ie 
i l l e g a l e r n a n n t e ' R e g e n t s c h a f t n i ch t a n e r k e n n e n 
W o l l t e n . D i e E i m v o h n e l ' h ä t t e n sich a u f diesel-
be W e i s e ausgesprochen, u n d da er n i ch t w o l l t e , 
daß sich die A r m e e anf lüsete u n d die schrecklichste 
A n a r c h i e ü b e r h a n d n ä h m e , so beschloß er , öf fenr» 
l i ch u n d no to r i sch zu e r k l ä r e n : daß er d ie R e « 
gentschaf t n i ch t ane rkenne , w e i l durch i h r e E r « 
n e n n u n g d ie K o n s t i t u t i o n ve r l e t z t sey, u n d er 
n i c h t m i t schuld a n d e m U n g l ü c k seyn w o l l e , daS 
dieser u n ü b e r l e g t e S c h r i t t a l i e r W a h r s c h e i n l i c h » 
ke i t nach sich z iehen werde« U m n i ch t le ichts in-
n i g zu v e r f a h r e n , u n d sich ftst v o n der össent l i , 
chen M e i n u n g , h ins i ch t l i ch der V o r g ä n g e i n S e -
v i l l a , zu übe rzeugen , H a t e r die G e i s t l i c h e n , C i -
v i l « u n d M i l i t a i r s B e h ö r d e n v e r s a m m e l t , w o b e i 
sich ergeben, daß sie g a n z derselben M e i n u n g f i n d 
a l s d ie T r u p p e n , E r h a t d e m n a c h fo lgende B e » 
schlösse g e f a ß t : r ) D i e B e w o h n e r der P r o v i n l 
z e n , welche der v i e r t e A r m e e - D i s t r i k t u m f a ß t , 
u n d die T r u p p e n , welche diese A r m e « anSma» 
chen, e rkennen die duvch die K o r t e S z u S e v i l l a 
a m - i i t e n Z u n i eingesetzte R e g e n t s c h a f t N ich t 
a n . 2 ) U m O r d n u n g i n den P r o v i n z e n z u 
e r h a l t e n u n d die P e r s o n e n u n d d a s E i g e n r h u m 
der E i n w o h n e r zu schützen, beha l t e ich d a s K o m » 
m a n d o der A r m e e m i t derselben G e w a l t , d ie i ch 
v o r h e r h a t t e , ' be i . D a i ch ü b r i g e n s wünsche , 
m e i n e n A n o r d n u n g e n , die u n t e r den g e g e n w ä r t i » 
S«n U m s t ä n d e n so n o r h w e n d i g e W e i s h e i t zu ve r» 
l e i h e n , so habe ich beschlossen, daß jede P r o v i n » 
< i a l « D e p u t a t i o n , i n Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t den 
der H a u p t s t a d t bestehenden ge i s t l i chen , b ü r i 
ge r l i chen u n d M i l i t a i r - B e h ö r d e n , a u s i h r e r 
M i t t e oder a u ß e r h a l b derselben h e r , . e i n Z n d t v i ? 
d u n m e r n e n n e n s o l l , daS sich u n m i t t e l b a r t n u n , 
ser H a u p t q u a r t i e r b e k l e b t , u m m i t den a n d e r n 
v ? n den verschiedenen D e p u t a t i o n e n u n d B e h ö r -
den e r n a n n t e n M i t g l i e d e r n eine R e g i e r u n g S - Z u n » 
z u b i l d e n u n d d ie P r ü f u N g der schw ie r igen 
A n g e l e g e n h e i t e n zu ü b e r n e h m e n , z ) D i e s e O r d / 
i r u n g 5 e r D m g e so l l so l a n g e d e s t . h ^ n , b i x d»? 
K ö n i g ' n n d die N a t i o n e in r e g e l m ä ß i g e s N^Z ie» 
rungSsys tem e i n g e s u . M h a b e n . 4 ) P e r s o n e n n n d 
E i g e n t h u m b l e i b e n u n t e r d e m S c h n t z der Gesetz«, 
der o b r i g k e i t l i c h e n B e h ö r d e n u n d der ^ b e w a f f n e -
t e n M a c h t . M a n Tvi i 'd ke ine M i ß h a n d l u n g 
u n d n i ch r die ger ings te U n o r d n u n g , n i n e r d e m 
V e r w ä n d e f r ü h e r e r po l i t i scher M e i n u n g oder f r ü » 
H e r n - V e r f a h r < n 6 g e s t a l t e n ; u n d d e r j e n i g e , der 
U n o r d n u n g e n a n r e g t , soll a l S S t ö r e v der S t a a t s » 
O r d n u n g m i t a l l e r gesetzlichen S t r e n g e bes t ra f t 
w e r d e n . 5 ) D i e bestehenden Gesetze w e r d e n 
m i t N a c h d r u c k i n K r a f t e r h a l t e n , d i e j e n i g e n aus» 
g e n o m m e n , d ic sich a u s M e i n u n g s « V e r g e h u n g e n 
bez iehen ; diese w e r d e n abgeschaf f t , w e i l N i e m a n d 
w e g e n s r ü h e r geäußer te r ' M e i n u n g e n v e r f o l g t 
oder b e u n r u h i g t W e r d e n s o l l , u n d v o n n u n HN 
a l l e i n d e r j e n i g e strafbar seyn w i r d , der eS versu t 
chen so l l te , d i r ö f f en t l i che O r d n u n g zu stören." 
D e r S c h l u ß der P r o k l a m a t i o n i a u t e t : " D i e s 
sind d ie V o r s c h r i f t e n , d ie ich g e g l a u b t h a b e a l s 
B a s i s f ü r die R e g i e r u n g , so l a n g e a l s diese p r o » 
v iso r i sche O r d n u n g d e r D i n g e d a u e r n w i r d , a i l f t 
stellen zu müssen. M e i n e A b s i c h t e n sind i?ein 
u n d ich habe ke inen a n d e r n W u n s c h , diese 
P r o v i n z e n , w o m ö g l i c h , -vor e ine r I n v a s i o n . z u 
b e w a h r e n , F r i e d e u n d O r d n u n g a u f r e c h t 
n n d die E h r e der N a t i o n u n d A r m e e u m 
ver le tz l i ch zu e r h a l t e n . " 
" A a noch e i n i g e T a g e e r f o rde r l i ch sind, be» 
v o r d le I n d i v i d u e n sich v e r s a m m e l n k ö n n e n , w e l l 
che die P r o v i n z i a l , « D e P u t i r k e n e r n e n n e n s o l l e n , 
a u s denen die p rov i so r i sche Z u m a bestehen w i r d , 
so habe ich i n t e r i m i s t i s c h e ine Z u n t a g e b i l d e t , 
a n we lcher der B i s c h o f dieser D i ö c e s e , der p o l i » 
t ische C h e f der P r o v i n z , der M a r q u i s de V a l l a 
D a v e s , D e p u t i e r der P r o v i n z V i g o , D o n Z o » 
se M o n t e r o , D e p u t i r t e r der P r o v i n z C o r u n n a , 
n n d D o n F r a n c i s c o A n d r e s A l v a r e s , D e p u t i M t 
der P r o v i n z L u g a zc. T h e i l n i m m t . " 
" B e w o h n e r dieser P r o v i n z e n ! W e n n Z h r 
E u r o p a e in ed les B e i s p i e l geben u n d bewe isen 
w o l l t , daß Z h r der f r e m d e n T r u p p e n n i c h t b t» 
d ü r f t , u m die ö f fen t l i che O r d n u n g au f rech t z u 
e r h a l t e n n n d die N a t i o n a l : E h r e zu v e r t h e i d i g e n , 
w e n n I h r F r i e d e u n d E u e r E i g e n r h u m , so w i e 
E u r e P e r s o n e n unve r l e t z t e r h a l t e n w o l l t , so l a ß t 
E u c h n i ch t durch Le idenschaf ten h i n r e i ß e n . G e ^ 
h o r c h t den Gesetzen u n d der S t i m m e der B e H ö r t 
d e n , d ie n i c h t s a l s O r d n u n g u n d Vergessen alk 
le r R a c h e q e f ü h l e u n d B e l e i d i g u n g e n w o l l e n : d a n n 
w e r d e t I h r N M v o l l e n H ä n d e n d ie F r ü c h t e E u t 
r m W e i s h e i t e rnd ten , ohne die u n b e r e c h n e n ö a r m 
Le iden zn e r d u l d e n , die a u f den a n d e r n P r o v i n ; 
zen l a s t e n . " 
A u s der G e g e n d v o n S e o d ' U r g e k , 
^ den 27 . Z u m . 
E S sind zwe i P a r l a m e n t a i k s a n den K o m l 
Mandanten des For ts abgeschickt worden» D e r 
ers te , e i n spanischer O f f i z i e r , h a t gleich zurück? 
z e h n M u f f e n u n d m a n h a t a u f i h n zu schießen 
g e d r o h t ; d?r z w e i t e , Oberst de ' R o q n e m a u r e l ^ 
A d j u t a n t des B a r o n E ro l . es , ist z w a r zugelassen, 
aber der B r i e f , dessen Ü b e r b r i n g e r er w a r , n ich t 
gelesen w o r d e n . W ä h r e n d der ku rzen U n t e r r e -
d u n g , die m i t i h m stattfand, spielte die M u s i k 
des R e g i m e n t s M a j o r c a daS T r a g a s a . 
G e s t e r n w u r d e n h ie r zwe i S p i o n e v o m 
M i n a s c h e n K o r p S e ingebracht , , bei denen m a n 
Depeschen v o n i h m a n ben G o u v e r n e u r v o n S e a 
ge funden» D a s G e t r e i d e u m die Festung sol l 
a b g e m ä h t w e r d e n u n d n u r 4 0 0 0 M a n n v o r d e m 
P l a t z e stehen b le iben . 
A m zosten sind i n P o n S 1 5 0 R e u t e r v o n 
C a v d o n a zu M i n a gestoßen u n d er empf teng zu-
gleich v i e r G e l d l a d u n g e n . A m - i s t e n u m n 
U h r t r a f er ganz u n e r w a r t e t i n Ce rve ra e in u n d 
t n der N a c h t i n S a n t a C o l u m b a de Q u e r e n S , 
w o m a n fe in K o r p s f ü r e i n Roya l i s t i sches h i e l t , 
e in ige Schüsse wechselte u n d v o n beiden S e i l e n 
e in ige M a n n v e r w u n d e t w u r d e n , b i s m a n d e n 
I r r t h u m erkann te» 
L o n d o n , , den 8 . Z u l i » 
Z n der gestr igen S i t z u n g , des H a u s e s deir 
G e m e i n e n überreichte H e r r R o b e r t s o n eine V i t t » 
f c h r i f t deS S e e m a n n s W i l l i a m S m i t h , welcher 
N e u s B r i t a n n i e n u n d N e u - S ü d 5 S h e t l a n d i n 
der S ü d s e e entdeckt ha t» A l S er diese bedeu ten ; 
den S ü d p o l a r - I n s e l n a l s S e e f a h r e r a u f f a n d , 
w a r d i h m v o n der N e g i e r u n g der V e r e i n i g t e n 
S t a t e n ' i n N o r d i A m e r i k a eine große S u m m e 
ve rsp rochen , w e n n er die Lage dieser L ä n d . r ge-
n a u a u S m i u e l n w o l l e ; a l l e i n v o n dem Wunsche 
besee l t , diese neuentdeckren Lände r f ü r sein D a l 
t e r l a n d a u f z u b e h a l t e n , schlug er dieses Anerb ics . 
t e n aus» A l s er sich h i e r a u f an die A d m i r a l i -
t ä t t v a n t t e , . w i e s diese i h n a b ^ w e i l keine G e l -
der sür solche Zwecke angewiesen s . ien . D e r 
' S i t t s t e l l e r b i t t e t daher das, H a u S der G e m e i n e n , , 
diesem G e g e n s t a n d w o h l w o l l e n d z n berücks icp 
t t g e n . 
Nach einer Nachricht in> den Times,, sind 
400 Gefangene, die in Morillo gemacht, in Co? 
m m n a . e ingebracht worden-» Hasse lbe B l a s t mel» 
det auch, daß m a n l n C o r u n n a a u f die A n f r a g e 
des französischen A d m i r a l s : " w a S ^ 5 den 
französischen P r i s e n zu machen g e d e n k e ? " gean t t 
w o r t e t : sie beha l ten u n d mehr machen. 
E i n U n g e n a n n t e r h a t 5 0 0 0 P f . S t . M 
U n t e r s t ü t z u n g der S p a n i e r hergegeben. 
P y r e n ä e n 5 A r m e e . 
B ü l l e t i n . 
D e r M a r e c h a l de C a m p H n S e r me lde t S r . 
K . H . seine a m 27sten Z u n i statt gehabte A n » 
k u n f t zu O v i e d o u n d stallet B e r i c h t v o n e i n e m 
Gefech t ab , das seme T r u p p e n jensei ts A v i l e z 
a m 25sten desselben M o n a t S bestanden h a b e n . 
D e r E s k a d r o n - C h e f Beaumetz v o m 4 t e n H u s a -
r e n - N e g i m e v t ha t te sich gleich nach der A n k u n f t 
des G e n e r a l s H u h e r zu G i j o n m i t 8 0 P f e r d e n , 
s o w o h l v o n seinem a l s v o n dem i 7 t e n Chasseurt 
R e g i m e n t u n d zwei, C o m p a g n i e n I n f a n t e r i e , a u f 
A v i l e z i n M a r s c h gesetzt, u n d t r a f i n dem A u / 
genbl ick do r t e i n , a l s lue N a c h h u r v o n C a m p i l t 
l o i h r e n Rückzug a u f M u t e s a u s f ü h r t e . E r 
ho l te i h n be im F o r t S a n J u a n e i n ; der F e i n d 
b i ldete e in V iereck u n d suchte zu m a n o e u v r i r e n ^ 
u m sich un te r den schützenden B e r e i c h dieses 
F o r l s zu stellen; a l l e i n seine R e i h e n w u r d e n lebt 
H a f t a n g e s r i f f e n , durchbrochen u n d er n a h m 
nach a l l e n R i c h t u n g e n die F luch t» H e r r de B e » 
aumetz l ieß sogleich, e inen T h e i l seiner K a v a l l e ; 
r i e a u f das F o r t S a n J u a n an rücken , d r a n g 
m i t den F l ü c h t l i n g e n h i n e i n u n d die 5 0 M a n n 
starke G a r n i s o n w a r f sich i n e i n B o o t , das z n 
e n t k o m m e n suchte;. L t « t t e n a n t D u e z , l ieß aber 
a u f das B o o t schießest; es strandete u n d n u r i o 
M a n n w u r d e n gere t te t . D i e Resu l ta te , dieses 
G e f e c h t s , das m i t M u t h u n l r E ins i ch t ge le i te t 
w a r d , sind 7 0 G e f a n g e n e ^ v ie le T o d t e , , 4 K a n o » 
n e n , eine große M e n g e F l i n t e n u n d G e p a c k t 
u n d die v ö l l i g e Zers t reuung v o n C a m p i l l o ' S 
K o r p S , dem bei der A n k u n f t desselben h i n t e r der 
N a l o n kaum 2 0 0 M a n n ü b r i g bl ieben» 
G r a f M o l ' t o r h a t S r . K . H . ber ich te t , 
daß, die' S p i t z e eeS- 2 ten K o r p s a m zosten z u 
M o n f o r l e , v o r A l i c a H e , so w i e zu E l c h e , e in 
u n d e inen ha lben T ^ e n i a r l c h v o n ' .Nu rc i a stand, 
v o n w o sich dieser O d e r > O ! f i z i e r zur V e r f o l g u n g 
der T r u p p e n ' v o n B a l l c s t c l o g i n M a r s c h setzet 
w i r d » 
Cadix, den s r . J u n i . 
U n s r e Fes tungswerke sind u n besten Ve r thek» 
d i g u n g s - Z u s t a n d e u n d C a d i L ist so v o l l - T r u p » 
p e n , daß die R e g i e r u n g i n diesem A u g e n v l t w 
zahlreiche Detafchements auS der Stadt beori 
derr h a t . U m die S t a d t u n d B a y v o n C a d i x 
Zn b l o c k i r e n , müssen.s tar te K o r p s i n N o t a , P u e r s 
t o de S a n t a M a r i a , P u e r t o R e a l u n d a u der 
a u f d ie I n s e l Leon f ü h r e n d e n B r ü c k e S u a z o 
ausgestel l t w e r d e n , n n d dieses B e l ^ g e r u n g s - K o r p S 
M u ß se inen N u c k e n dadurch decken, d a ß ? s T r u p s 
P e n - A b t h e i l u n g e n Ul C h i c l a n a , T e r e z de l a H r o n s 
t e r a , S a n L u c a r de B a r r a w e ? a u n d S e v i l l a 
h ä l t ; es m u ß also w e n i g s t e n s . 2 0 0 0 0 M a n u stark 
seyn. 
Cadix, den 19. Zuni. 
Ueber die W e g f ü h r u n g des K ö n i g s . F e r d i » 
N a n d V I I . a u s S e v i l l a e n t h a l t e n unsere B l ä t t e r 
fo lgende n ä h e r e U m s t ä n d e : D a s erste G e s c h ä f t , 
w a s die prov isor ische Regentschast nach i h r e r E r ? 
N e n n u n g i n der N a c h t des i l . J u n i v e r h a n d e l -
t e , w a r die 'Wiedere inse tzung der S t a a t S ? S e t r e » 
t a i r e . S e n o r P a n d o , S t a a t s ' . S . e k r e t a i r der 
a u s w ä r t i g e n Angelegenhei ten, w a r unpäßl ich und 
d a h e r a b w e s e n d , doch t rotz seiner K r ä n k l i c h k e i t 
f o l g t e er den C o r t e S nach C a d i x , u m h ie r d ie 
F ü h r u n g se ines D e p a r t e m e n t s w iede r z u über» 
n e h m e n . 
. A m i z t e n u m 8 U h r M o r g e n s machte D o » 
G a b r i e l C i s c a r , e i n M i t g l i e d der R e g e n t s c h a f t , 
dem K ö n i g e seine A u f w a r t u n g , e r k l ä r t e i h m , w a s 
b i s h e r geschehen sei) u n d deutete i h m a n , tS sey 
n o t h w e n d i g , noch heute nach der I n s e l C a d i x 
a u f z u b r e c h e n . D e r K ö n i g e m p f i e n g den Negen» 
t e n sehr g n ä d i g u n d s a g r e , er sey r e i s e f e r t i g , 
w o r a u f D o n G a b r i e l sich h i n w e g b e g a b . 
W ä h r e n d d i e A n s t a l t ^ zu r A b r e i f e ge t ros t 
f e n w u r d e n , wechselte d i e . R e g e n t s c h a f t m i t den 
C o r t e S meh re re ' B o t h s c h a f t e u u n d G e n e r a l Esp i» 
Nosk w a r d z u m B e f e h l s h a b e r der Bedeckung er? 
nannt. D e r K ö n i g soll sich a b e r , ungeachtet der 
W i l l f ä h r i g k e i t , die er M o r g e n s gegen D o n G a » 
b r t e l E i S c a r g e ä u ß e r t h a t t e , u m 4 U h r geweigert 
haben, abzureisen. D i e s e W e i g e r u n g erregte 
Sroße U n z u f r i e d e n h e i t . U m 5 U h r w a r d c ine 
L i n i e v o n T r u p p e n v o m A l c a n z / i r , dem a l t e n 
Maurischen K ö n i g s P a l l a s t e , b i s a n ' s E n d e der 
S t a d t au fges te l l t . G - ' n e r a l E l p i n o s a gieng, o f t 
diese L i n i e e n t l a n g u n d jede V o r b e r e i t u n g w a r 
g e t r o f f e n ; doch noch daue r t e die G ä h r u n g f o r t . 
E n d l i c h u m 6 z U h r t r a t ? » de r K ö n i g u N d d ie 
K ö n i g l . F a m i U e i h r e Re ise a u . 
. G l e i c h d a r a u f v e r v r d m t e der k o n s t i t u t i o n e l l e 
A l c a d i e ine ' E r l e u c h t u n g u n d achtbare H a u s b e » 
l ' v e r w u r d e n a u s g e f o r d e r t , i n den Gassen zu p a l 
" v u i l l i r e n . S c h o n a m V o r m i t t a g e beS » t e n 
fieng G e s i n d e l , g r ö ß t e n t h e i l s Z iegeut tev u n d M 5 n 5 
che, die B ö t e a u f dem G u a v a l q u i v i r zu p l ü n l 
d e r n a n . D e r A u f l a u f m e h r t e stch u n d v i e l e 
Leute w u r d e n g e m i ß h a n d e l r u n s b e r a u b t , . e i n i g e 
sogar g e t o d t e t . W ä h r e n d der N a c h t w u c h s der 
T u m u l t , verschiedene H ä u s e r w m d e n g e p l ü n d e r t 
u n d m i t t l e r w e i l e w a r die G i r a l d a ( e i n M a r i e n » 
B i l d au f der S p i t z e der C ' U h e d r a l e zn S e v i l l a ) 
a u f s p rach tvo l l s te er leuchte t . A m M o r g e n des 
i z t e n e n i e u e r t e n sich die R a u b » u n d M o r d s c e » 
n e n u n d d a u e r t e n f o r t , b i s eure A b t e i l u n g deS 
R e g i m e n t s K ö n i g i n u n d die A r t i l l e r i e , die a l s 
B e s a t z u n g zurückgelassen w a r , i n die V o r s t a t t 
T r i a n a m a r t c h i r t e n u n d d a s V o l k durch m e h r e r e 
G e w e h r s a l v c n z e r s t r e u t e n ; sechs A u f r u h r e r w u r l 
den g e t ö d t e t . D i e s e r T u m u l t ist haup tsäch l i ch 
d u r c h P f a f f e n a n g e r e i z t u n d u n t e r h a l t e n . D i e 
P l ü n d e r e r sch r ieen : V i v ^ , la. R e -
l i ^ i o u l V i ? a la, I n q u i s i t i o n ! 
B a h i a , v o m 2Y. M a y . 
N a c h d e m der G e n e r a l M a d e i r a a m 9 . d . M . 
e i n e n K r i e g s r a r h g e h a l t e n , machte er stch z u m C i l 
v i l t u n d M i l i t c u r - G o u v e r n e u r . E r änder te be inahe 
a l le M i t g l i e d e r der J u n t a da Fazen.da ( d e s F i t 
n a n z i R a t h s ) u n d gestat tete a m fo l genden T a g e , 
w ' g e n M a n g e l a n L e b e n s m i t t e l n , den F r a u e n , 
K i n d e r n u n d K r a n k e n die S r a d t zu ver lassen. 
I n n e r h a l b 14 T a g e n sind über 1 0 0 0 0 P e r s o n e n 
a u s g e z o g e n , u n d es w ü r d e n noch mehre re diese 
P a r i h e y e r g r i f f e n h a b e n , w e n n jene E r l a u b n i ß 
auch a u f d ie a u s g e d e h n t w o r d e n w ä r e , d ie sonst 
noch die S t a d t ver lassen u n d haup tsäch l i ch z u r 
S e e abre isen w o l l t e n u n d w e n n n ich t h e f t i g e 
Regengüsse v ie le zu rückgeha l t en h ä t t e n , w e i l sie 
u n t e r w e g s l iegen z u b le iben oder u m z u k o m m e n 
f ü r c h t e t e n , w a s le ider a l l e r W a h r s c h e i n l i c h k e i t 
nach daü S c h i c k s a l derer seyn w i r d , welche v o n 
G e n e r a l M a d e i r a ' s E r l a u b n i s Gebrauchs gemach t 
h a b e n . A m z i s t e n w a r ee so w e i t g e k o m m e n , 
daß sich die S t a ^ r höchstens noch l o T a g e ha l» 
t e n k ö n n t e , a l s a u f e i n m a l zwe i Z a h r z - u a e m i t 
y o o HässVrn M » ' d l n n d z o o o S ä c k e n M a n c o e 
a n k a m e n . L o r ^ C o c h r a n e s e i l t e zuvörders t nach 
dem F o r t M o . r o , n m die K a n o n e n fe rnes 
S c h i f f s i n O r d n n n a zn, b r i n g e n u n d die M a n n : 
schast m i t E ' n s ! . M a t r o s e n v o l l z ä h l i g z u m a c h e n , 
u n d ist n u n wreder v o r B a h i a erschienen. N a ch: 
dem G e n e r a l M a t e i r a den C o m m a u d a n t e n dcr 
P o r t u g i e s i s c h e n F r e g a t t e abgefetzt h a t t e , e r k l ä r t e 
daö S c h i s s s v d l k e i n h e l l i g , o h n e i h r e n C o m m a n l 
d a n t e n nick)t a u s l a u f e n zu w o l l e n . . M a d e i r a 
w u ß t e n a c h g e b e n u n s e s h e r r s c h t e i n F o l g e Vesser» 
volkommene Anarchie tn der Stadt. Die Fahn 
zeuge, die zum Transport d̂ ' Portugiesischen 
Truppen gedient, wuroe» in der Eile, wie meh,? 
rere andere Handelsschiffe, gerüstet. Madeira 
hatte auf z Monate vollauf Lebensmittel sür s>tl 
ne Truppen, aber die Einwohner leiden sehr̂  
und aller Wahrscheinlichkeit n. ch ivird slch Bat 
hia doch nächstens ergeben müsse,». 
Die Gewinne d-er Go<owinsÄ)en 
L o t t e r i e . 
Den l i . J u l i haben folgende N u m . gewoni 
nen, N r . 144,640: — N r . -51,8852 
500 Rbl . — N r . 7,905 u. 14,470: 200 Rb l . — 
loa R b l . : N r . 73,769. 54,902, 3,918. 118,097. 
162,026. 8i,493.- 12,681. 103,931. 10,125. 
114,422. 41,708. S 1,392. 48,577» 41,996 und 
11,687. — 75 R b l . : N r . 2,526. 104,502» 
65,681. 142,949' r , 75 i . 71,524« 55,651. 4l,Z27» 
5,832. 40,591. 7,599» 48,519. 61,24z. 22,679. 
-11,721. »8,Z58. 37,9-5. 88,447.^3,396. 79,908. 
131,734. 146,12z. 42,465. 91,091. 3,948. 53,258. 
5,205. 107,961. 28,874. 2.i,Z78. 9 3 , i r i . 108,061. 
6,789 und 5,798. 50 N b l . : N r . 49,499. 
108,268. 9,847. 6,421. 124,734. 152,620.37,136. 
122,801, 132,977. 75,822. 55 , l /4 - 63,840. 
10,718. 81,221. 158,304. 22,806. 2,120. 9 ,492. 
84,742. 9,268. 11,788. 14,657» 90,175. 163,059. 
136,664. 8,191. 166,522. 43,445» 166,588« 
lZ3,758., 132,877» iZ,86o. 39,046. 12,9-9. 
137,842. 64,512.45,822.61,897. 12,010.43,562. 
?o, i25. 120,280. 42,547. 48,098. 148,237» 
55,471. 45,389» 137,719. 7,575. 13,105.20,15«. 
1,194. 90,068. 3,374. 115,671. 149,788. 165,745. 
21,249. 64,871. 140,001. 17,526. 97,776. 1,502. 
94,277. ^ 76,763. 101,185. 6,189. ^42,092. 
109,254. 79,238. 89,996. 50,992. 6,698. 62,601. 
156,738. 53,517. H1,052. 120,000. 146,778. 
19,543. 98,206» 106,759. 1,618. 167,427. 
»19,537. 78,793. 62,689. 25,198.. 30,435. 
79 ,959. 168,360. 12,95z. ^17,336. 118,016. 
99,509. 142,729. 55,456. 51,452. 43,734. i2 ,z8z. 
IZ0,835» i 7 , 5 8 i . 97,687. 112,561. 117,941. 
122,91^ 93,739» 15,237. 40,566. 17,611. 
^28,05«. 125,679. 64,180. 166^063. 148,856. 
63,329. 27,117.60,953. 77,445. 81,776.44,011. 
62,458» 169,658' 2,847. 7,522. 155,912. Z0,7Z0. 
50 ,332 . 138-262. 128,736. 82,525. 7», I85. 
z 6 , 7Z i . 112,59Z« 107,344.84,908. 35,386. 79z. 
»61,246. 116,746. I I , l 2 Z . 21,096» ZZ,690. 
«?9,6zo. 27,399. 32,739« »66,155, 
121,174. 58,655. !2Z,7Z5. 149,210. 105,937» 
104,736. 23,085. 72,444« 144,00s. 166,124. 
132,761. 161,908. 27,384. 8d,glL. 2,768» 
19,580. 162,940. i i z , 4Z8 . 162,624. iZ9.,487» 
115,162. 157,298. 88,975» 29,150. 92,506. 
I 5z ,6 io . 22,980. 150,65 z. 76,225. 5?,Z77. 
71,828. 98,416. 101,69;,. 72,950. 9,5 i i . 94,565» 
149,239. 162,898. 158,617.» 42,278. I5,53s. 
H6,9?9. 73,540. 54,121. 112,030. 5,997» 51,072. 
51,092 und 138,072. 
Den 12. Z u l i , N r . 128,239: 10,000 Rbl . 
50« R b l . ; N r . 109,306. 89,838. 152,066. 
66,410 unv 114,455. — 200 Rb l . : N r . 155,267. 
zi,c.21. 49,233. 3,345- 122,532. 59,347» 163,133« 
39,749 und 2,657. — 100 N b l : N r . 103,544. 
23,607.40,753. 87,120. 149,301. 29,695« 10,981. 
161,643. 159,083. 47,377. 160,996. 29,690 und 
147,596. — 75 Nb l . : N r . 5,125. 145,259. 
169,200. 116,176. 29,69z. 28,265. 163,791. 
49, i8Z. 84,047- 116,70z. 129,788. 39,477» 
m , o Z 3 . 4»,050. 31,462. 42,486. 133,574» 
32,197.90,256. 75,670. 112,416. 8,221.91,821» 
91,889. 114,036. i 3 ' , 97? ' 168,441» 152,742. 
28,424» 164,230. 56,419. 125,025. 49,816. 
76,755 und 47,491. — 50 Rb l . : N r . 138,815» 
11,947. 12,590. 129,174. 31,275. 120,354» 
99,884» 155,996. Z i , i47» 65,740. 90,432. 
5 i ,573. 122,456. 94,967. 32,519. 13,109. 
41,447» 94,409» 158,794» 15Z,'Z4» H i ,854» 
-,7,830. 102,810« 112,417. 160,280. 8,268. 
1116,507. 167,716.91,965« 1,119. 5,922. 85,710. 
154,316. 25,765. 168,444. 113,046. 164,389. 
24,700.75,480. 89,7^l. '88,472. 54,819. 80,40z« 
,21,724. 164,864. 51,697. 11,468. 81,977» 
152,321. 42,19z. Z8.668. i6z ,z5v. 41',520. 
41,000. 147,997» 85,528. 155,844. 121,908. 
147,858. 49,-62. 255,327. 45,435» 68,311« 
50,633. 45,25z. 41,796. 161,538. 166,869. 
79,872. 16,568.83,726. 33,646. 90,865. 137,236. 
73,227. 65,540. 33,7-3» 37,372. 163,345. 
15,253» 79,6z6. Lz,61». 126,628. 100,630. 
134,822. 30,979. 152,881. 87,130. 26,97z. 
141,676. 131,822. 72,046. 62,064. 146,426« 
111,455» 42,394» 154,898» 156,789. 5,875' 
150,269. 63,466. 29,365. 89,269. 37,245-
159,904. 8,909» 147,512. 145,492. 40,385» 
168,201. 41,569. »61,516. 5,366. 40,557» 
22,858. 84,952. » 158,440. 83,625. 113,725« 
?8,-53» ?5o,48Z. 8,606.9.1,212. 56,634. i 2 , 2 v r . 
540. 46,514. »1,490. 108,918. 92,819» 15/201» 
77,801. 106,21z. 59,221. 124,12z: 75,840« 
»62,062. -»2.I5Z. 16Ü.»22. 4Z/0Z5» 95,907? 
»20,074» 76,14?» 10,90?» 19,9:0. 125,676. 
28,574» 55,954- 65,704» 59,239. 39,457» ^5 5,608» 
41,110. 149,775» 119,784» 72,146» 74,880» 
95,225. 162,164. izz,774. 151,40z. 147,534» 
95,037. 151,749» 146,125» 28,191. iZZ,952» 
152,742. 935. 134,110.44,097.82,365» 162,597. 
124,267» 114,045. 81,429. 160,388. y6,4Z8» 
67,824. 125,199. 36,047. 98,524» 13,176» 19,893» 
68,046. 4.5,668 und 161,325. 
Den iz» Z u l i , N r . 169,935^ 25,000 Nbl . 
— N r . 91,202 : 50 Nbl. und 5000 Nbl. Prämie. 
'— 500 Rbl.» N r . 96,989 und 148,840» 200 
R b l . : N r . 128.494. Z7,89?- 62,142. 115,177. 
35,459. 67,79z. 4 7 ^ 7 9 ' 108,892. 102,200» 
128,765» 12,770. n,97Z» 69,672 U. 66,6zi» 
Ivo Rb l . : N r . 161,279.68,196.96,998. 132,275» 
»Z8.915. 149,179. 76,59Z« 114,402. 162,848. 
>02,) 15. 28,27r und 65,947» ""7 75 Nd l . : Nr» 
131,898. 105,868» 102,04z. 121,4Z8» 158,085» 
»67,604. 19,680» 96,689, 28,931» 80,858. 
122,694» ,54,18: . 159, '58. 21,137» 11^,612» 
99,9,67. 37,6-9- 41,855.48,298. Z9,8ZZ» 3 5 , 9 " » 
131,014. 23,2:5. 120,968» 110,276» 46,412. 
» ^24,583» 12,7)2. 8Z,?34- 122,026» 2,zy8» 
88,817. 1 0 6 , 9 6 7 . 2 Z . 1 5 9 » 47,038» 131,454» 
»69,246. 68,?>>Z. 1 6 9 . 9 9 2 . 156,90z. 26,671» 
46,458. 35,996. 4,4Z7> 8-,580. 126,869. 79,681. 
25,542. 63,118 und ,2; ,497. — 50 R b l . ? ' N r . 
161,772. iz 8,980. ÜÜ,4;S. 60,518» 91,5 85» 
»62,774. Z0,iZ0. 143,275» SZ,??6» 147,48^» 
107,269. 56,185^ 7,442. 42,170. 101,VYY. 
131,527. 107,312. 48,216,7,507. 8,342. 32,920. 
147,693.29,813. 8,890. 66,906. 52,932.46,287. 
146,184» 90,340» 28,547* 87,148» 9,89». 
144,032» 14,512. i iZ^ t - iZ . 5,864. 125,482. 
105,017» 149,119.. 75,492» 99,911. 24,046. 
159,86z» 64,106. 16z,71z. 55,448» 124,307» 
66,139» 131,224» 554,146. 78,391. 135,839. 
6,2,472., 12,317. 69,186» 130,414. 121,497. 
58,5 Zi» 102,869. 47,086. 19,161., 38,358. 94,261. 
66,068» 29,387. 5 5,959» 162,825. iZZ,29Z. 
122,644. 45-218. 111,391» 1:3,4.24» HZ,929» 
102,796. 2,32z. 47,5 89» 108,930. 61,709. 
169,586» 129,507» 104,820., 56,277. 153,74'» 
22,717. 95,98i» 88,115. 86,149. 112,28z. 
37,722.2,293. 15,359. 94,441» 2Z,008. 154,369. 
90,72z. 92,62z. 32,902. 151,767. 50,700. 
132,231.. 74,091» 86,699» 167,791» 167,762. 
76,77;.4Z,77Z' 562,390..93,686. 9,901» 94,724. 
108,467. 149,67z» 5 3,584* 47,3 51» 76,742. 
90,171» 156,300» »69^.77» 154,398. 92,034. 
4 i , i59» 88,69z» 13,910» 12,676. 92^06» 8,750. 
129,439. 1,458» 38,285» 39,^55- 21,633» 66,346. 
48,908.48^786. 10,365. 76,^280» 33,726. 35,236. 
168,67z» 120,220» 113,270» 10,003. 116,855. 
23,666.14,721. 81,721» 16,452. 29,100.70,306. 
2^4,335» 7,296. 15 5,3Z7» Z 2,408. H9,Z7». 
161,790. 117,^69. 73,752» 9Z,80i . 141,145. 
79.715» 88,427» 25,Zi5. 59,687» 92,995» 56,904» 
S9,75Z» 28,911» 61,372. 39,071. UNd 2,162. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t ? n . 
^Mik Venehinigung Ver Kaiserl. Polizei« 
Berwi l lunt j hieselbst.) 





V/t« 5 ^ -
10// m / x a?/e - Ze5e^L l l / iLSN. 
. c/e/5 ,6 . ^ 
Bekanntmacbuncien. 
Eben ist bci mir im Druck herausqckoinmen und 
bermir , wie auch in der tzarlmannschcn Buchband-
lung und bei dcm Herrn Verfasser für L Rdl: B - Ä. 
daö geheftete Exemplar zu baden: „Uebe r de» 
sch iedsr ich ter l ichen und o r d i n a i r e n P r o -
zeß, nebst e inem A l t bange über das S v o r ^ 
t u t - W e s e n , " 'von Nielsen. s 
Schünmann . 
^ v i / 
, «Pe^c/e e'e/i. ^o /n c/ee neus-
t e n , c/e/' 
/ e / / e^stto/cs 
c?e772?!tte/̂  Q//e <ps/o//6 T'/öe// 
ne/ i /nen L/?cc^i?s/6/iL ö/s 
2^. üet ,»!> L l l , 
s/s attc/t ci/s 
unc? c/crs 
soV/^e/ie/^e/! 
Qtt/s /,cr^c? tt-'e/c/s /e/^ c/iess ^«'Aen 
^/,!ö 5>cin /o 
t/en, c/^//e/' c//s / / e l v s / ! 
, s/e//- . 9 l ' / / « « 
cken. S o ^ / c i s/e/5 ^0 F? -
/^a^»e^, <^e/ c/e^ >c//e ()/?s/vl a ^ ^ s » 
^eüen. ^ ^ ^ 
/ j ^ e n e / / n ^ / z n , 
N/?5 6.' ) 
55/ 
EnbeSunterzuchneter zeigt h'iemit an . daß er ge-
genwärt ig im Meikr lchen allen Hausc, eine Treppe 
hoch, wohnt. 2 
v r . Cambecq, 
HoäigerichlS - Advokat. 
s/,^/ 
?N c/e,' 




c/ce oc/e/' ?» c/e/' 
s/c/t /?!<!/' ?/?? c/ss 
<^6/7. --^- ^ c> ^ z', 2 
I n einem anstanvigen Hause hieselbst ist man ge-
sonnen, Äl>aven, welclie dcn Hieligen Schulunterrichten 
genießen Millens luid, in Wrlinung zn nehmen, und für 
Heren Äufiicl'l und Beköstigung, û vollkommener Zu-
friedenheit der Ottern und »2'orgcsehren, die gehörige 
Eorge zu trogen. DaS ?»ähere erfährt man M der 
Zeitungs Expedition. 2 
Immobil, das zu verkaufen. 
Das in der Kreisstadt Wcißenstein, am Markt 
belegene, gut g.baurc steinerne WchnhauS nebst Stall, 
Wagenschauer, Herberge, Garren und zwei Duden, 
soll, untcr sehr annehmbaren Bedingungen, auö freier 
Hand verkauft, Wersen. Nähere Auskunft hierüber 
erhält man bei dem Sekretair Remhold Wcttersirand 
in Reval. t 
Zu verkaufen. 
Ich zeige hiermit crgebenst an: daß wieder vergol-
dete Arbeit bei mir zu b»ben ist, als sauber gearbeitete 
und stark vergoldete Civil- und Milirair» Degen, De-
gengebenke mir vergoldeten Beschlägen, Reilzäume 
von braunem und schwarzem Leder mit vlattirten Stan-
gen und Trensen, plannte Sporen, vergoldete Spjz. 
»en zu Blivableitern, Särge-Beschläge, große und 
kleine Kruzifixe u. s. w» Auch werden Parasole von 
mir überzogen reparirt. Ferner sind bei mir kn 
Kommifston ju hoben: Tischtucher, Servietten und 
Drell zu Handtüchern, wie auch ein leichter Planwa-
gen, für billigen Preis. z 
H. H. Gro ßm a n n, Bronce-Arbeiter-
Auf deni Gute Alckvikül, im pölweschen Kirch-
spiele, sind 60 lus 70 milchende Kühe und einige dreijäO« 
rige Kuhstärke», zu verkaufen. Der nähern Bedingungen 
wegen Hat man an Hrn. Cläre in Dörpat, oder an die 
Gulöverwaltung stch zu wenden. 2 
Auf dem Gute SommcrpaHlen, im Anzenschen 
Kirchspiel, stnd Kühe und «in Heerde-Boll für 
Tausend Rubel käutlcch zu haben. S 
Auf dem umreit Werro belegenen Gute Lina-
«eggi lind ^ Slück gut gemästete Uastochsen käuflich 
zu haben̂  Den Preis «rfa'hrr man auf dem Gute 
ftlbst. t 
N^iethqefttch. 
Map sucht eine Wohnung von zwei guten Zim-
mern in der Nahe d̂ 6 Gymnai.umö zur Miethe. DaS 
Nähere in der Zeirungs-Expedition. ^ 
vermiethen. 
Von der Direktion ocs ZXrpt.chen HülfS-VereinS 
wird hierdurch bekanitt gemacht, das? das im zweiten 
StAdttheil sj<b Nr 60 belegene ehemalige ^ichorinS-
sche, lcyt dcm Ä^mett'E^ul^Fonds gehörige HauS, 
für das lallsende Eemcster ganz oder auM tbeilweise 
zu vermielhen ist. Der Beoingungen »legen wendet 
man stch an den Direktor des Hülfs-Vereins, Herrn 
Ungern Srernberg. Zugleich errbeitt der» 
selbe Nachweisung, wo die auf Beianstalrung deS 
Frauen-Vereins angefertigten Mairuhen, welche zum 
Schuf solcher Studierenden, die auö der Ferne hieher 
kommen, sehr geelZncr ftyn mcchten, zu bekommen 
stnd. z 
- (^oll / 's a t t s 
Ir'nÄllSs/SlVSs? 
/m 
/:eue/' /to//anc/. , , — F7 — 
Angekommene Hremde. 
Herr Proviantmeister von der Zten Diviston Kapital»» 
Swctlowsky, kommt von PleStau, He>-r Kapirail» 
Schnell, kommt von Mitau^ logiren bct Herw 
Baumgarten. 
Dm ehpussirke Reiseiidc'. 
Herr Covegien-Rath v. Smitten, von Wilna naÄ 
Petersburg; Herr General-Ma>or v. Mengden, von. 
Riga nach Petersburg; Herr Kaufmann Engbert, 
von Riga nach Petersburg; Frau Gräün Rostopt» 
fchin, von Riga nach Petersburg; Herr Collegiett^ 
Sekretair.Prokowjeff, von Petersburg nach,Riga« 
Die Zahl ^er in Riga angekommenen SchD 
' ist: zyo; 
der ausgegangenen: 324» 
Z o r p t s c h e Z e i t u n g . 
W M « » K L « 
K D M 
6 9 . 
M i t t w o c h , d e n 2 5 , J u l i , 
Oe-e Druck ist e r l a u b t . 
^sm N a m e n der C i v i l , O b e r v e r w a l t u n g Oer Ostsee» P r o v i n z e n ; 
Staaesrarh und Ritter G u s t a v EweeZ« 
,»«»»»», «U 
St. Petersburg, den s. Zutt.. 
D e r Direktor der hiesigen Universitär, StantS-
»«th Kawrlin, ist auf sein Ansuchen entlassen, 
»er Oberst BdronnvLky zum Vcrweser der Pro-
vinz Omsk in Sibirien und Her N a c h Heimer» 
sen zum Dî ctor des hiesigen deutschen.Thea« 
terS ernannt ivorden. 
Am 27 sten v. M. wurde hier stier lich der 
Grundsrein ju dem neuen UinversitätSgebäude 
Htlegt. 
Madrid, dm. 6. Zuli. 
' Fortwährend kommen französische. Truppen 
»vr Cadix an'. S<e errichten auf Trocadero ei» 
pe Bakterie, weiche zwe» Batterien beherrscht, 
welche d«e Nevoluktonaire sehr unvorsichtig an» 
Eelegt habe». > 
Es verbrcitet sich hier daS Gerücht, die 
Minister der KorreS in, Cadix hätten ihre Entt 
lassung genommen und Her Finanzmimster sei 
Dtrschwuuden. 
D<e neuesten Nachrichten vom General Bour? 
desoule melden, es sei «ine Flottille emantchlet, 
die P l v c k a d s v o n . C a ö i x noch M i r k s a m e r zu 
«lachen. F.Inf und Zwanzig Kanonl,r5S e tefin» 
den sich berktrs in dem Hafen Rota. Em Theil 
der französischen Flotte, Hte vor AlgesiraS laa. 
ireuzt »ehr in der Bucht von Cadix; sie har da< 
Postboot aufgefangen, das von Cadix »ach Gl, 
braltar geht und viele Briefe voll schahbarer 
3)>Vhrichten über den innern Zustand von CadiZ 
«uf demselben gefunden, ^ 
General Bessieres hat unter dem z,. Zufll 
eine Ermahnung an die Korres zu Cadix a?rtch, 
<et, wonn er mir. Hen lebhaftesten Farben die 
Lerden schildert, die ,hr Versahren.Spanien brm, 
Jen könne und chncn an'e Herz lê t, den König 
in Frecheit zu 5hen und ihm alle s.-ine frühere 
Leubre Macht eii-zuranmen. Cr «n̂ iqr ma de» 
Erklärung, daß die Aeltenk der KorteS mit ik« 
«h"" fük dc» ^»ser» 
Widerstand der Körles iv«'irden büß«n müssen. 
Zwischen Slugo „nd de,, Ko.'lcs' solle« Zro, 
ße Zwlstigteiren enlstand̂ n seyn. 
Am,zoiren Juni find e/wa roo Menschen, 
die an den Festungswerken-auf dep Lysel ^eo» 
a r b e i t e t e » , » M i s c h t . ^ a I 
d m konstt t t t t ionekken T r u p p e n große M u t l o s i g -
kei t herrsche u u d die S o l d a t e n n u r G e l e g e n h e i t 
suchen, u m zu e n t k o m m e n u n d u n t e r den Z a h l 
nen der R o y a l i s t e n D i e n s t e zu n e h m e n . 
D i e französische A rmee rück t gegen A l i c a n t e 
v o r . G e n e r a l M o l i r o r sollte v o r dem 4 t e n Z n i i 
i n M u r c i a e in t re f fen n n d v o n d o r t seinen M a r s c h 
a u f G r e n a d a s o r t i e r e n . 
M a n s c h r e i t a u s C a d i x ' , daß 1 5 0 m i t K o r n 
beladene M u U t h i e r e , Welche i n die S t a d l zu 
k o m m e n suchten , durch die französischen T r u p » 
pen g e n o m m e n sind. D i e N a c h r i c h t v o n d e n 
gesegneten Lc ibeSumständen der K ö n i g i n bestä» 
t i ge . sich, 
M a d r i d , den 7 . Z u l i . 
- H i e r sind bef r ied igende N a c h r i c h t e n aus C a : 
b i x e i n g e g a n g e n ; dic B lockade zu Wasser u n d zu 
L a n d e w i r d m i t Nachdruck fortgesetzt. 
D a s W e t t e r unters tü tz t u n s a u f eine m e r k ; 
w ü r d i g e W e i s e ; es ist h ie r m e h r k ü h l a l s w a r m , 
Ä n d selbst die T r u p p e n , dl« sich i n A n d a l u s i e n 
b e f i n d e n , k lagen n ich t über H i t ze . 
A m 2 ten dieses sehte d(e B e s a t z u n g v o n 
S a n t o n a 5 0 0 M a n n zwischen Laredo u n d Co-
U n t r e s aus L a n d , die n u r v o n dre i K o m p a g n i e n 
deö 2 i s t e n Ä e g i m e n l S besetzt w a r e n . Ungeachtet 
i h r e r Z a h l l e rn te der F e i n d doch unsre Ü b e r -
legenhe i t kennen. V o n a l len S e i t e n zurückge» 
d r ä n g t , m u ß t e er sich zurückziehen u n d r o o 
T o d ' t e u n d V e r w u n d e t e a m S t r a n d e zurücklassen. 
D i e Meg ie runaS - J u n t a des K ö n i g s r e i c h S 
V a l e n c i a h a t eine P r o k l a m a t i o n er lassen, w o r i n 
«s h « ß t : „ N i c k t z u f r i e d e n , den a l t en S c e p t e r 
unserer K ö n i g e zu b rachen, l ' aben sie (d ie K o n -
s t i t u t i o n e l l e n ) G o t t selbst den K r i e q e r k l ä r t . . . . 
F r a n k r e i c h , u n r e r das Z o c h eines T y r a n n e n ge» 
b e u q t , verbre i te te V e r h e e r u n g «n u n i e r n S t ä d t e n 
v n d G e f i l d e n ; aber F r a n k r e i c h , u n r e r die v ä t e r -
l iche A u t o r i t ä t e ines l g i r r m e n M o n a r c h e n m i t 
« n s e r m unq lück l i chen K ö n i q e durch die B a n d e 
deS B l u t S v e r k i n r , l e ih t u n s seinen ? l rm u n d 
h i l f t m rs unsere K e l t e n brachen. Z u den W a s -
f e n , edle B e w o h n e r dcr S t a t t n n d deS K ö n i g : 
UeichS V a l e n c i a ! Laß t u n s dieselben n ich t abse» 
A M , b i s unser S o u v e r a i n F e r d i n a n d V I I . w iede r 
f e i n e n vä te r l i chen T h r o n i n n e h a r . " 
P e r p i g n a n , den ?. Z u l i . 
D e r B a r o n v o n E r o l e S u n d der M a r e c h a l 
Se C a m p S . P r i e s t sind a m zosten Z u n i auS 
d e r G e g e n d v o n S e o de U r g e l abgezogen, u n d 
haben n u r 1 2 0 0 M a n n u n t e r R o m a g o f a zurück-
M s s e n , um die Blockade dieses P l a t z e » for tzu, ' 
setzen. S i e stnd a u f V i q u e m a r s c h i r t . M a n 
g l a u b t e , sie w ü r d e n über P u y c e r d a u n d O l o t 
g e h e n ; a l l e i n sie haben den ge radern W e g über 
S o l s o n a u n d C a r d o n a g e n o m m e n . D i e T r u p » 
p e n , welche die B l o c k a d e v o n S e o de U r g e l b i l l 
b e n , leiden M a n g e l a n L e b e n s m i t t e l n , besonders 
seitdem L lobera a n der S p i t z e der B a u e r n a u s 
der G e g e n d v o n C a b r i a n a u n d de S t . F i t o r eu 
nen be t räch t l i chen , f ü r die D i v i s i o n bes t immten 
T r a n s p o r t zwischen C a b r i a n a u n d S t . , F i t o r 
au fge fangen h a t . 
P a u , den 2. Z u l i . 
W ä h r e n d i h r e s hiesige-n A u f e n t h a l t s haben 
Z . K . H . M a d a m e vo rzüg l i ch daS S c h l o ß H e i n , 
r ichs I V . n n d die W i e g e des g roßen K ö n i g s i n 
Augensche in g e n o m m e n . A m ersten T a g e w a r 
es wegen e ines f u r ch tba ren R e g e n s n ich t m ö g l 
l i c h , aber a m fo lgenden T a g e , f r ü h u m 6 U h r , 
f ü h r t e die P r i n z e s s i n sogleich i h r e n Vorsatz a u s . 
A l S sie t » das Z i m m e r t r a t , w o H e i n r i c h gebo-
ren w u r d e , w a n d t e S i e sich zu i h r e n B e g l e i t e r n 
u n d s a g t e : " H i e r h a t die K ö n i g i n J o h a n n a 
i h r Liedchen N o u s t e D a m e 6 e u citz, ü e u x o u n 
gesungen ; d a n n w u r d e n deS P r i n z e n L ippen m i t 
K n o b l a u c h bestrichen u n d m a n gab i h m Z u r a u l 
c o n - W e i n zu t r i n k e n . M a n h a t e s , f üg te sie 
d a n n noch m i t der G ü t e , die A l l e r H e r z e n ge» 
w i n n t , h i n z u ^ m i t dem H e r z o g v o n B o r d e a u x 
eben so g e m a c h t ; er ha t sehr gutes G e d e i h e n ; 
der H e r z o g v o n B o r d e a u x ist e in sehr schönes 
K i n d ! " E b e n so haben I . K . H . auch daS 
D o r f B t l h e r e , M i n u t e n v o n h i e r , besucht/, 
w o die E i n w o h n e r Hoch5icselbe an e inem süe 
Z . K . H . er r ich te ten T r i u m p h b o g e n empf iengen . 
D e r M a i r e , e in ehrbarer,. L a n d m a n n , begleitete 
die P r i n z e s s i n , die be im Abschiede die h u l d r e i : 
chen W o r t e an i h n r i ch te te : " S e y n S i e vers i t 
chert, H e r r M a i r e , daß ich m ich B i l h e r e S e r i n l 
n e r n w e r d e . " 
M a r s e i l l e , den 2 4 . Z u n i . 
E s haben je tz t , w i e m a n h ie r v e r n i m m t > 
d ie Ange legenhe i t en der T ü r k e n i n G r i e c h e n l a n d 
eine üble W e n d u n g g e n o m m e n . D i e G r i e c h e n 
h a t t e n seit l änge re r Z e l t w i ch t i ge V e r b i n d u n g e n 
zur S e e m i t i h r e n Glaubensgenossen t m nö rd l i » 
chen Thessa l ien u n t e r h a l t e n u n d v o n H y d r a a u » 
A g e n t e n zu i h n e n gesendet , die sie m i r W a f f e n 
versehen n n d n u n e inen a l lgemeinen A u f s t a n d , 
t m Rücken der T ü r k i s c h e n A r m e e , b e w i r k t har 
ben. D i e thessalischen I n s u r g e n t e n haben schon i n 
m e h r e r e n Gefechten über die T ü r k e n öestegt. 
C o l o c o t r o n i rückt i h n e n , w i e m a n saz t , m i t H e k 
lenen u n d B o z z a r i S m i t A l b a n e s e r n zu H ü l s e . 
D i e s e B e w e g u n g e n i m R ü c k e n , haben den T ü r ? 
t ischen O b e r b e f e h l s h a b e r M e h e m e d P a s c h a bewo» 
g e n , d a s südl iche T h e s s a l i e n , Z e i t u n y t Z s c » i n ) 
u n d das G e b i e t v o n P a k r a s zu r ä u m e n . D i a ; 
n i a n t h i h a t v o n Cassandra a u s neue B e m e g u n i 
Ken gegen S a l o n i c h i u n d S e r e S gemach t u n d 
bed roh t Heid? S t ä d t e « 
Lyon , den 6. Zuly» 
A m 4 t e n A b e n d s t r a f e ine S t r e i f w a c h e v o n 
B r i g a d i e r e n u n d O u a r t i e r m e i s t e r n v o m 2 ten Zä , ^ 
g e r - R e g i m e n t e inen be t runkenen S o l d a t e n i h r e s 
R e g i m e n t s u n d w o l l t e n i h n f o r t f ü h r e n . D a s 
V o l k widersetzte sich, i n d e m es sch r ie : „ N i e d e r 
l n i t den J ä g e r n ! i n d ie R h o n e m i t den J ä g e r n ! 
steinigt sie!" D e n n o c h er re ich te d ie S t r e i f w a c h t , 
v o n m e h r a l s . 5 0 0 M e n s c h e n v e r f o l g t , d ie S t r a » 
He der C h a r i t ? , w o e in Obeross ic ier deS R e g i l 
N ien ts h e r b e i k a m , u m den G r u n d der U n o r d n u n g 
j u e r f a h r e n . E r w a r d sogleich u m r i n g t , angeg r i f » 
f en u n d nach der R o h n e h inges toßen u n t e r s o N i 
w ä h r e n d e m G e s c h r e i : „ Z n d ie R h o n e m i t dem 
O s s i c i e r ! n ieder m i t den J ä g e r n ! " E n d l i c h 
schlössen sich diesen S o l d a t e n a n d r e a n u n d es 
k a m e i n P i q u e t zn F u g h e r b e i , we l chem es ge? 
l a n g , d ie M e n s c h e n a u s « i n a n d e r zu t r e i b e n . 
P a r i s , den i » . Z n l y . 
V o r i g e N a c h t gegen 1 U h r schlichen sich 
f ü n f M e n s c h e n i n ben G a r t e n E l y s , e B o u r b o n , 
fielen über e i n e n S c h i l d w a c h e stehenden G a r d e ; 
G r e n a d i e r her u n d knebe l ten i h n . E i n e r der 
M e u c h e l m ö r d e r hi^elt i n der e inen Han?» eine 
B ö r s e , i n der a n d e r n e i n e n D o l c h , u n d f o rde r t e 
d ie S c h U d w a c h e a u f , i h m d i e L o o s u n g zu v e r r a » 
t h e n u n d V i v o l ' L i n i > e r e u r ! zu r u f e n . A l s der 
G r e n a d i e r durch Zeichen sich w e i g e r t e , e inp f ieng 
er m e h r e r e D o l c h s t i c h e ; doch end l ich w i c h e n d ie 
B a n d i t e n , der G r e n a d i e r b» f r e i t e sich u n d schrie 
u m H ü l f e . D i e M ö r d e r flohen; « ine andere 
S c h i l d w a c h e schoß a u f sie, dadu rch w u r d e n m e h ' 
t e re P o s t e n a l l a n u r t : m a n durchstre»fte d ie E l y l 
ta ischen F e l d e r , a l l e i n vergebens . D e r le,Ä t ver« 
Wundere G r e n a d i e r sagt a u s : der M e n i c h , der 
i h m die Do lchs t i che versetzt h a b e , so w i e d ie ü b r i -
gen M ö r d e r h ä t t e n auS V o r s i c h t i h r e S c h u h e 
zurückgelassen. 
E i n S c h r e i b e n auS G e r o n a v o m ; t e n dieses 
bes tä t i g t d ie N a c h r i c h t , daS G e n e r a l M i n a a n 
den F o l g e n e i nes S t u r z e s v o m P f e r d e t r a n k l iege. 
D e r zu R e u S gestorbene B r i g a d i e r D o n Z o » 
ke M a u s o , C v m m a n d « n t e i ne r D i v i s i o n u n t e r 
, dem G e n . M i n a , w a r e i n e r der ve rd iens tvo l l e 
sten - O f f i c i e r e der cons t i t u t kone l l en ? l r m e e . E e 
w u r d e 1 7 8 4 i n C a t a l o n i e n gebo ren u n d w a r b i » 
1 8 0 8 i n der U m g e g e n d v o n B ü r c e l l o n a M ü l l e r » 
gesell. D a m a l s m i ß h a n d e l t e i h n e in Französ ischer 
C m r a ß i e r , u n d diese B e l e i d i g u n g w u r d e die V e r » 
an lassung zu r V e r ä n d e r u n g seines S t a n d e s u n d 
seiner schnellen B e f ö r d e r u n g . „ Z h r so l l t e4 t h e u e r 
^ z a h l e n , " sagte er u n d h i e l t W o r t . G e f ä h r t e n , 
d ie , w i e e r , gegen die F r a n z o s e n e r b i t t e r t w a r e n , 
s a m m e l t e n sich zu i h m u n d w ä h l t e n i h n zn i h r e m 
A ü j ü h r e r . S c h n e l l g e f a ß t , k ü h n , w a c h s a m , u n , 
e r m ü d l i c h , a n e in Leben v o l l M ü h s e l i g k e i t g e w ö h n t , 
m i t den i h n schützenden B e r g e n v e r t r a u t , mach te 
er sich abgeschickten T r u p p e n s c h a a r e n , w i e einzel» 
nen M . ' l i t a i r s f u r c h t b a r . S e i n e G u e r i l l a wuchs 
t ä g l i c h u n d b i l de te end l ich e in R e g i m e n t , wel» 
chem er den N a m e n H o s t a l r i c h g a b . D a seine 
M a n n s c h a f t sich i m m e r m e h r a n den K r i e g ge» 
w o h n t e , zeigte cr sich n u n auch ö f t e r e r i m o f fe i 
n e n F e l d e , behaup te te S t e l l u n g e n u n d f u h r f o r t , 
u n s e r n T r u p p e n S c h a d e n z u z u f ü g e n . N a c h dem 
F r i e d e n w a r d er F e r d i n a n d V I I . v o r g e s t e l l t , der 
i h n z u m B r i g a d i e r e r h o b , i h m e inen A d e l e b r t e f 
e r t h e i l t e / u n d i h n auS besonderer H u l d d a s C o m « 
m a n d o des v o n i h m geschaffnen R e g i m e n t s H o » 
stalrich ü b e r t r u g . - E r w a r e i n M a n n v o n sehr 
entschiedenem u n d festem C h a r a c t e r , der sich auch 
i n seiner erns ten M i e n e a u s s p r a c h ; ü b r i g e n s w a r 
er m i t t l e r G r ö ß e u n d h a t t e eine b r ä u n l i c h e G e » 
sich t s f ä r b e . 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l a t z « 
i n S p a n i e n . 
P y r e n ä e n » A r m e e . 
B u l l e t i n . 
D e r M a r e c h a l de C a m p , M a r q u i s de M a r s 
gue rye , K o m m a n d a n t der B l o c k a d e v o n S a n t o » 
n a , ber ich te t S r . K . H . , daß a m 2 t e n die B e » 
satzung dieses P l a t z e s e inen A u s f a l l gemacht h a t , 
t n b e m sie 5 l u s 6 0 0 M a n n a u f der S p i t z e v o n 
S a b l e , C o l i n d r e s gegenübe r , a n s L a n d setzte. 
D e r F e i n d , der i n d r e i K o l o n n e n v o r g e r ü c k t w a r , 
z w a n g unsere V o r p o s t e n z u m R ü c k z u g : doch b a l d 
w u r d e er du rch z w e i K o m p a g n i e n v o m z ; s t ^ t t 
u n d e iner K o m p a g n i e v o m z i s t e n L i m e n - I n s a n » 
te r i e» R e g i m e n t a u f g e h a l t e n ; das G . f e c h r " w u r d e 
sehr l e b h a f t u n d der durch die K a n o n e n d , s F o r t s 
geschützte F e i n d h r e l t sich c ine Z e i t l a n g i n seiner 
S t e l l u n g . D i e nachdrück l i chen A n g r i f f e u n s r e r 
T r u p p e n n ö t h i q t e n i h n j -doch end l ich , dieselbe 
ZU ve r l assen , u n d da der S p a n i s c h e G e n e r a l V a » 
l e r » indessen v o n Laxedo n u t e i ne r neuen K o m » 
p a g n i e v o m Z i s t e n R e g i m e n t a n g e k o m m e n w a r 
v n d stch sogleich m l t d e m linken Flügel d e s F e l l n 
heS i n s Gefecht einließ, so zog sich dieser tn 
größter Unordnung zurück und es würde ihm 
schwerlich gelungen seyn, sich wieder emzulchiffen, 
wenn nicht alle Batterien des PlayeS imr Kar; 
tätschen unrer unsre Truppen geskuert halten. 
D e r Verlud d e s Feindes wird auf ;o Todte 
«nd Blessirte-geschätzt; auch Häven wir ihm ei? 
uige Gefangene abgenommen. Unsrer Se i ts 
sind zwei Leute vorü, z;sten Neaiment aetüdtet 
und wir haben 8 Verwundete, worunter sich L-eu, 
ttnant ArchiaS vom ersten Regiment befindet» 
Dieses Gtzsecht macht den Kompagnien. deS 
zisten und Z5st«n Regiments die größte Ehre, 
die, unter dem lebhaftesten Arti l lerie-Feuer, sich 
mehrere Stunden hindurch mit einer fast drei'„ 
mal größern Anzahl Truppen geschlagen und die-
se zttr schleunigsten Flucht genöihigt haben. (Hier 
folgen, nun die Belobungen der M i l i t a i rS , die 
sich vorzüglich ausgezeichnet haben.) Der spat 
Nische General Valero hat durch sein Bey: 
spiel die Truppen vorzüglich angefeuert. 
D a die Expeditionen in Ästurien beendigt 
sind, ss hat Generals Lieutenant Bourck seine 
Bewegung auf Gallizien angefangen^ seit einiger 
Zeit war sein vom Herrn de la Nochejaquelin, 
befehligter..Vortrab zu Astorga; eine seiner Strei f t 
wachen traf am 26sten. zu Mansanale und T o r l 
r e , an der Straße nach Lugo, auf eine feindlij 
che Truppen.'Abtheilung, rvdrete 6 Mann und 
r Offizier und nahm r Osfizrer, z Soldaten und' 
6 Pfertze; dir Ol.uartievmeister Denis vom 7ten 
Zägert Regiment hat sich in diesem Scharmützel 
ausgezeichnet. 
. General Mor i l lo , Befehlshaber der tonsti; 
tutionellen Truppen in Gal l igen, hat, unwil l ig 
über d a s . Benehmen der Korres aeg'en den Kö-
nig von Spanien, sich aewe>aert, dl, Regelt; 
schaft, die bei seiner Anreise nis Sevilla. er-
wählt wurde^ anzllelt'iittei'^ Zwischen ihm und 
Quirvaa ist sine vo4Ifon,«?„e <5oalrliiig ausgef 
brochm; daraus ist ein s^kr aroß>s Zu i . ern un/ 
ter den Trilppen erfolgt, welches unsere Opera-
ßioneu in Galizien be«,üustjqi'n muß; General 
B^nrck sollte am roten, dieses Monats uv Lugs 
«iUtreffen. 
Hauptquartier- Madrid, den y. Zutl̂  
Auf Befehl Sr. K. H. 
der Ma/or Gen.,. Graf GuilKminoK. 
Madrid, den z. Juli. 
Dl« hiesige NegentschastS-Zeitung hat 'ziz 
ö t e P r o t l a m a l i o i r o e ? G e n e r a l « - M o r i l k » "vom. 
-6sten J u n i untev andern folgende Bemerkung« 
gemacht: ^ "Sobald physische oder moralische 
Schwache die Konstitutionellen zur NachZiebigt 
keit zwlNtZt^ so f ^ e n sie sich nnt U^enuuth und 
uiireUlch. S ie bleiben bei ihren Vinnen Grund» 
satz.n^ die unsern alten Gesehen so schr entge» 
gen sind, bloft, weil sie unrer dem Vorwandt 
von Modifikationen noch ferner herrschen wollen». 
Dag durch solche aber dle revolutlonaire Krankt 
heir nur ln der ernstesten Gestalt fortwurxeln, 
würde, ist zu bekannt, als daß nicht alle redliche 
Spanier> die das Wohl des Königs und der 
Nat ion wollen, es mi t Verachtung, Abscheu und 
Unwillen anfthen sollten." 
Mataro> Ven z. I u l r . 
D ie zur Blockade von Barcellona bestimmt 
ten Truppen setzen sich idorgen in Bewegung. 
S ie werden .an dem B^sos und am Nepollet 
Stellungen nehmen; Tags darauf marfckirt di» 
Division Donnadielt auf Möl lns del Ney und 
Martorell , um diese beiden von Mi lans unb 
Lloberas besehten Puncte anzugreifen. 
. Nach Aussagen pon Deserteurs, ist die B « l 
sahung in Barcellona nur 600^ Mann stark. 
General Rotten halt durch Schrecken seine zahk 
reichen Widersacher in Achtung. General M i t 
na liegt gefährlich krank? er ist von. Sans nach 
Barcellona gebracht worden. 
Aus der Gegend von Seo de Urget, 
, . vom 4. Z u l i . 
Miq.uelets und Mi l izen sind fortwähren» 
auf den Beinen, dmchsänveisen das Land und 
mißhandeln die Einwohner. Der Partheigänget 
Antynw Eroles ,st in d,n lekr.n. Ta»ien bis Or,' 
gagna g<ko-»n»»tN nn> t>>r unhr're Häuser der 
C r . ^ l velwi>»k,r. E'va, gen.'nut Bcu^es^!, eilt 
sehr wö ' lhaden^r Vcwo !N>r d-e es O>r6, ist 
als G' ißcl in die HoilS t.n»> eiil anderer 
unterwegs gerütrer worden. I m Dorre 'Dra is 
haben M'queletö zwci junge Madch n aemißhant 
delt. Obgleich Nomagoia lullet und droht, sS 
schleudert man doch foikwährend Bombe,, <suf 
Vie S t ' d t . Ma l r erwartet morgen den Nest der 
Besatzung von Puycerda,. die durch 200- M a n » 
vom zisten Regiment erseht werden wird, die 
von M o n t Lois kommen. Andere Truppen sind 
angekündigt, uud im gegenwärtigen. Augenblick 
sehr nothwendig,. um d m Streifzügen 'der M i« 
queletS Einhalt zu thuNs 
BayonNe, den 5». Juli^. ^ 
Dor Santona und Corunna kreuzen,, wtR 
tnan sagt, englische.Fahrzeuge.- Z w dem^lttzttm 
Hafen ist eine französische Fregatte, dle auSZnk lut lon bereits begonnen; er überreichte dem K5k 
dien kam, und ganzlich unbekannt mit dem Aus? ni? ein Projecr zu einer Verbsss»nlng mir zwei 
beuche der Feindseligkeiten war , angehalten un^ Kammern -, aber ,s war schon zu spar. Antonia 
Weggenommen. Jose de Guiao folgte dcr Lüttsbahn der M a g i t 
Gestern H5rt<n w i r in dec Richtung von stratur (ein in Portugal! von der Zurieprudenz 
S a n Sebastian wieder eine ziemlich starke Ka l abgesonderter Studienzweig) und war vor der 
Nonade. D ie Besatzung macht unablässig AuSi Revolution Pvuknrarvc der Krone» Der Erz» 
fälle und^ schießt auf A l les , waS sich ihr zu nä? bischof vol^ Evora wird als e»n aufgeklärter und 
Hern wagt» liberalden?.nder P rä la t gerühmt. Francisco de 
AnS Palma auf . der Znset Mayorca> Bo r j a Harcaa Srockler, Akademiker, Generat 
vom i i . J u l i . i n der Armee, und vormals Professor der M a r 
D i e Bewohner der balearischen Inse ln bes themarik an der Marine >Akadenue zu Lissabon; 
Velsen die größte Anhänglichkeit an das konstis zuletzt General-Kapitam der azorischen Inse ln , 
tutionelle System. Am ?ren Abends zerstörte wo er sich gleich anfangs der Autor i tät der Co« 
das Vo l t h ier, im Beiseyn der bürgerlichen und tes widersetzte und deshalb nach dem. T h u r m 
Mi l i tärbehörden und der sämmtlichen Vevolk« von Belem als Gefangener abgeführt wurde, 
rung der S tadt Und Umgegend, ( P a l m a zählt Zose Antonio d'Oliveira Leite und Manoel V i t 
zzooa Einwohner,) unter dem R u f : Es lebe die conre Tölxeira de Carvalha, sind beide De-em-
Constitution! Verderben der Inquis i t ion für im! dargaäores 6s !. e. Räthe beim obersten 
«ner! den Pallast der Inquis i t ion. Z m schlimme Hosgerichte. Zose M a r i k de Portugal bekleidete 
sten Falle können die Konstitutionellen tn Eata l einen hohen Posten in der Armee. Er war eil 
konien auf diesen ihren Küsten ss nahen Z n s M ner der Deputirten, welche nach Par i s zu Nar 
<me- ZufluchtSItätre finden» poleon gesandt wurden. Der Marqu 's d'Olhao 
L'ifabon, den zo. Z u n i . war früher Administrator des Kornmatkö in Lis» 
W l t inan behgnvter, wird der König «m fabon. Zoaqnim Zose Ferreira Gordo, Dom» 
»4» Z u n i die neue Konstitution proklamiren las« Herr an der Patriarchat »Kirche zu.Lissabon und 
sen, die er fernem Volke verheißen hat» Um Akademiker, war ehemals Königl . Kanzler. D o n 
diese Zeit wi rd auch der französische Gesandte, Ricardo Naimundo Nogueira, Rector der AdelSt 
H r . Hyde de Neuvi l le , h,'ep angelangt sepn. Akademie zu Lissabon, war vormalö Mi tg l ied 
Aus allen Thülen des Königreich» gehen der in Abwesenheit des Königs ernannten Re/ 
Glückwunsch? Adressen ein,: die aus Algarve ist gcnlschafr. 
vom 24. Zun i d a n n , (dem Tage, an welchem Aus Sant iago di. Chi l is vom 4 . Apr i l , 
die Unterwerfung der Provinz ausgeführt wur» Gestern wurde Gener.il Freyre von denVe» 
de.) S i e erklärt sich sehr nachdrücklich gegen Li? vollmächrigten der Provinzia l - V rsainmtun.-, de» 
Revol l i t ionans, besonders gegen die Freimaurer» nen bey ihr/r Zusammenkunft in d«.»er S tad l votB 
D r I o n ' g hat allen Offneren und Unter? der Zunta die börste G walr v r t>aut wurde, 
vsficier,!», w'tche d-n In fan ten D o n Migue l als Direktor in i ia i l i r t . F>u)re tst ein Pa t r i o t 
Nach VUlasranca de ^ r > i begleitet haben, eine und rapfr.x M l l.nv nn> dey altcn Elass»n sehe 
Denkmünze mir ter Eilschrift: „Treue für Kö.» b.liebr. völlmäciuiqten haben allgemeine 
't»ig und rt ' c«wlt!iat^ Bvrvr5mln.,en »rlass«,', u>n die Regierung, hiA 
»0 r nnrae M a n n e r , die d.r Coiuivs; ^nsaumrutitkommen ist, zn reguliren. 
k>ei der n . ' u r e i u n g s - Veländerung in Der ;k'5e Arrlk^l derselb.n handelt von der vielbe? 
^Por tnaa l t au t̂ er Verdaltinsse gekom? sproch.nen, in England negociirtenAnlciheund lal l t 
wen'sind» o »r ! '>'d. ' i ipl mehr vdrr weniqer tet lV t^end. rii iaa^en: „ D e r Ertrag der Anleihe von 
Einflui» er. 'a l^n tür l ien nichr ohne Z n i 5 M i l l . Spun . P t a ^ r , die für Chi l i in Lon» 
teresse s^y.i: D- P o ?e Souza Holstein, Gra f von rrhod-n ist, soll herlig und unverletzlich blei» 
' d ! Pal tn l la , nnsrer ersten Diplomaten ben, bis der Com<e?ß darüber verfügt; sollte aber 
«nd Freund einer vernünftig b.schränkren A?!o»' die driuq-ndste Nvlhwendigkeit die Verwendung 
^ vrchie^ war Wiener Congreß und wnrde irgend eines Therls derselben für den alleinigen 
London, wo er als Botschafter stand, zum und au^sschlüßlichen Zweck, Peru damit zn M » 
" Minister des AnswaUigen ernannt. Als ders-l: lerstützcn, erfordern?- so.steht dieses der AZtzllzitt 
, ' ' « ^ u . R i d d e - Z a n e i r ü - a u l a n ü t e > h a t t e d i e . N t v o , ' h u t t L S ^ t w a l t f r e i , i ^ c h ^ n u r ^ , u n t e r H e s t ä v g ^ n K 
S e n a t s und unter der deutlichen u n u m g a n g ! 2 1 , 7 0 2 . 1 0 0 , 4 9 6 . 46 ,526 . 54,416. 10^726. 71 ,862 . 
l i ch-n B e d i n g u n g , daß P e r u süv diese S u m m e 75,040. 152,92z . 88,994» 3 3 , 4 4 0 . 2 3 , 0 6 3 . 4 9 , 8 8 5 . 
» - ran t i vo r t l i ch W i d t . " . 62 ,461 . 108,706. 30,919. 156,241. 56 ,18z . 
A u s L ima sind dringende B i t t e n um H ü l f e 126,399. 121,016. 93 ,370. 103,014. 8 6 , 4 ; ; , 
a n k l a n g t w-lche die chilische Neg ierung wah r - 6 4 , 1 7 7 . 1 , 3 4 1 . 33,124. 136,69p. 112,396. 68,939-
scheinlich g e w ä h r e n Wi rd . Uedrigens ist m a n 6 9 , 4 6 1 . 5 1 , 1 0 1 . 2 4 , 8 2 5 . 1 4 2 , 4 ? 9 6 , 5 3 7 . 1 1 8 , 8 7 0 . 
dort nicht mehr besorgt wegen einer spanischen 133,352^ 163 ,75^ . 38 ,505. 123,085. 130,325. 
Armee da sich d a S V v l k der P r o H i n z Cusco f ü r 117,870. 15,284- 9 7 , " ? . - - - , 5 5 2 . 96 ,894 . 
S'»cbe der Unabhängigkei t erk lär t h a t , - - u n d 90 ,61z . 12,586. 54,2.44- 4 ^ , 6 3 2 . 156,746. 
die K ö t t i z i Armee a b h i e l t , nach L i m a , der 28 ,899 . 1 ,809. 13,266. 12,603. 2 9 , 2 i Z . 46 ,038 . 
6 a n v t t i a t l von P " U , vorzudr ingen. - 0 5 , 2 7 7 . 111,637. 105,340. 91,574- 87 ,907. 
> W e i m a r , ven 8. J u l i . 28 ,329 . 89 ,15». 7 ^ , ? 4 i . " 8 , 8 9 ? . 12,839. 
S e . M a ) . der K ö n i g von P reußen haben 18,691. 113,618. 101,364. 118,83 Z> 163,247. 
daS Großkreuz d<S Grogyerzog l . H a u s i Q r d e n ü 61 ,828 . 46 ,952 . 155,742. " 2 , 4 4 s . 61 ,903 . 
vom m e i ^ n F a l k u , angenommen. - 5 , 0 9 6 . 139,02z . 76 ,424 . 127,597. 116,315. 
W a r s c h a u , den 7 . J u l i . 47 ,970 . 50 ,754. 150,726. 111,666. 158,006. 
D a s durch mehrere ausländische Zei tungen 132,155. 49 ,985 . 75 ,586 . 75,254« 22,916.-
Verbreitere Gerück t von bedeutenden T r u p p e n - 146,858. 68 ,701 . 62 ,980 . 142,963. 106,420. 
Susammenz ichnngm i m Königreich P o h l e n , ist 81 ,719 . 23 ,593. 161,102. 1 1 8 , 4 " . 165,954. 
vö l l i a nngegründer. »55,174. i 5 4 , Z 7 i . 137,476. 90 ,011 . 22,830. 
. — » 5 7 , " 9 » 66 ,390 . 140,286. 155,307. 27 ,763 . 
' - « . k - v M » l « w i n s c k e n 79 ,8»5 . I34 ,Z83- 97 ,956. 36 .985. 56 ,541. 
D i e G ^ " ' n e , d ^ r 32 ,940 . 163 ,242 . 1 ,442. 147,569. 139 ,50z . 
^ o r r e r i r , 60 ,721. 132,654. 79 ,921 . 136,722. 169 ,51z . 
(Beschluß.) " 6 , 1 3 5 . 84,892 und 23,261. 
D e n 14. ^ u t t haben folgende N u m . gewon- D e n i ö . J u l i , N r . 3 5 , 0 9 2 : 25,000 N b l . 
V r z 1 8 1 0 : 50 ,000 N b l . N r . 7 i , " 9 - N r . 6 2 , 0 1 5 ! 10.000 N d l . 500 M b ! . : N r . 
o o 0 o R b l — N r . z 8 , 9 7 ? : 1000 N V l . — 500 167,440. 7 ,129 . 54 ,49 - » . 1,359. 200 N b l . : 
«Nbl - N r . ' i 0 l , 8 i 6 . 116,154- 4 7 - 7 7 - - 4 - . 6 4 Z - N r . 59.Z81. 29,202. 40 ,745. 149,649. 86,185 
»57 , 8 8 . 54 ,9 !Z «nd 98 ,215. — 200 R b l . : N r . und 144,499- — 100 R b l . : N r . 8 ,247. 136,47». 
< ^ 8 5 9 i . 5,7Zb. 9 ,742 . 1 6 z , 0 8 - . 100 ,360 152,639. 37,484- 984810. 152,159 »nd 4 3 , 8 5 8 . 
u n d ^ 5 ' i 4 5 . l v o Z'chl.: N r . 1 ,107. 136,492. 75 N l> l . : N r . 113,308. 1 9 . 7 - - - - 7 , 1 6 6 . 
ü « n i ! 25 .053 . - ? 5 , 8 9 5 . » Z 2 , 9 l 6 . I Z ' , « ? - . 115,264. 138.694. 5 1 , : 3 ? . 164,788. " , 3 0 7 . 
i i ! z 001 . 16,551. i 5 5 , y > 9 . 104,18c U. 131,662. . Z7,7Z5. 130,716. 34,500. 122,410. 1 2 6 , 0 7 7 . 
— 75 N b l ' N r . 39 ,001. 147,968. 55 ,949. 1Z8 .582 . . 143,165. 124,409, 13 ,046. 1 0 7 , 0 4 7 . 
150,119. 122.904. 15?,600. " 3 ; Z 9 v . 92 ,446 . 63 ,785. " , 8 5 1 . N 7 , 6 6 l . 61 ,027 . 6 ,085 . 
, 1 750 36,907. 97 ,499. 75 .966. 120,966. 53 ,989 . 86,ok.o und 5 4 , 9 Z i . 5o N b l . : N r . 25 ,94? . 
, 3 7 6 5 1 . 1 , 4 , 6 9 6 . 7 . 1 5 8 . 0 7 6 . 1 3 5 , 0 8 1 . 1 4 0 , 9 4 5 . »Z4.192. 47 ,888 . 151,776. 168,659. 152/Z6?. 
S2,283. 90 .125 . - 4 9 , 4 4 - . 15,642. 130 ,256 . 78 ,664 . 144,632. 159,162. 94 ,976 . 123,404. 
r ü ' 6 , 6 ü i u . 135,688. 50 R b l . : N r . 163.996. 1 1 4 , 1 9 5 . 1 2 4 , 6 4 7 . 98 5 - 2 . 668. 56,418. 102,237» 
»23,481. » " , 9 3 5 . 100,608. 144,962. 32 ,05z . »67,114. 75 ,635 . 4,159- 72 ,350 . 5 ,202. 13 ,96z . 
7 0 , 4 0 0 . 1 0 8 , 0 1 4 . 3 0 , 5 0 3 . 5 , 5 0 8 . 3 5 , 7 0 2 . 1 0 5 , 0 2 0 . 169,872. 78 ,Y74. 2 ,580 . 529 ,361 . 31 ,420 . 
5 8 , 3 , 6 . 8 7 , 4 1 6 . 4 1 , 8 4 0 . 4 ,351 . " 8 . 1 6 ! . 168 ,127 . 1 5 6 , - 6 2 . 7 7 , 5 - 1 . 65,354« 107,905. y6 ,8y< . 
7 1 , 4 0 0 . 1 6 4 . 3 6 , . 98 ,263 . 104,877. « ' , 2 7 8 . " 1 , 9 4 4 - 7 , 642 . 16,963. 36 ,404. 19,022. 
»14 .425 . 105.985- 78 ,803 . - 164.130. 1 , 8 , 3 0 1 . 95 .420 . 1 6 7 , . 5 5 . 7 ,831 . ?! .48<i. 14 .825 .30 ,385 -
, 5 4 , 7 3 1 . 162,221. 25 .078 . 18,758- 19 ,982. 1 6 5 , ; ? : . 24 , 0 9 1 . 9 9 , 2 Z 7 - 7 ' ' , 6 2 4 . 56 .187 .84 ,741» 
4 , 9 ^ 4 . 49 ,55Z . »0^ ,679 .81 ,037 . " , 8 6 8 . 157.988. »4»,639. i ü x , n 6 . 9 4 9 9 9 . 4 7 , - 5 6 . .63,888« 
« 3 , 6 l Z . 40 ,28? . 72 ,962 . 44 ,Z -7 - 9 , - 0 4 . 134,979. 67.9525- 134,975. 74,777- 2,176. 41 ,688 . 8 1 , 1 ? ' » 
, 6 6 , 8 7 5 . 54 ,53« . 77 ,011 . " 9 - 9 9 9 - 22 ,459. » o 5 , ; 8 4 . 4 ^ , 0 5 1 . 15,304. >67,456. 169,394« 
, 6 8 0 6 . 7 2 , 7 4 ^ ' 26 ,403. 154,639. 6 ,571 . ?8 ,579 . Z ' , 7 Z 1 . 1 4 » , 4 " . 137,944- i5>490» 61 ,845 . 
I 152 9 6 , 2 3 0 . 142 ,686. 146,352. 156,131. 7 7 , 5 5 6 . 18,461. 116 ,881. 68 ,094 ' 59.94Z» 
r a ? 5»5 ' ZZ ,7^7 . »23 ,864 . »16 ,761 . , 2 0 , 4 4 5 . «46,970» i 5 S ^ 4 4 . »44-ZZ7» *54,oZZ» 
56,476. !57,o8z. r-y.ZZZ. Ii8>oo5. 109,69?. 
125,382. 89,433» -9,525. 43,579« »0,142. 
165,569. 17,010. 67,445. 65,4)9. 72,571» 
32,578. 94,47-. 10,054. 87.448. 87,742» 64,99z. 
142,267. 90,260. 155,596. 114,568. 44,888. 
9,!97> !Zi,759> ^39,Z-4» 59,^7^. 56,679. 60,288. 
60,568.47,381. 124,939. iz,8c>4' 6,847» 13,752. 
»51,265. 1^7,425. 65,z85» 159.096. 148,058. 
»Zv,590. 56,905. 10,41z. 7,904. 6z,988. lvz,25Z. 
»68,181. 45,509. 119,377. 167,485^ 50,005. 
45,787. 67,900. 74,790. 137,180. '146,101. 
«33,268. 1,236. l z - , z84 ' 99,400. 126.158. 
»18,019. I5Z,4>z. 88,930. 108,858. 87,7>9. 
Z,IZI. 52.73Z. »39,985. 71'772 UNd 76,560. 
D m 17. Z u l i , N r . 88.Z46: 50 Rbt. und 
tkne Prämie von »00,000 Rbln. — N r . 47,447: 
75 Ndl . und eine Prämi« von 6,000. Rvln. — 
N r . 67,586: 50 N b l . , eine Prämie von 5000 
R b l . und daS HauS zu Nischnet-Nowgorod. — 
N r . 4 3 , 4 4 ? u n d 57,482: 5,000 Nbl. — N r - ' 
,1,594 u n d 9,040: Z 0 0 Nbl . — Rbl . : N r . 
5,879» 34.054' i8,6z6» 196, 6 i , Z 9 ^ 146,271. 
168,687. 45.917» 164,058 U. 98,487. —75 Rb l . : 
N r . 41,569. 142,187. 57,295. 136,430. 142,420, 
Z7,l6ü. ^9 ,876 . 66,910. 165,695 U. 155,Z2O. 
^ 50 Nd l . : N r . 105,80z. 8,009. 1 - 8 , 4 8 3 . 
74,596. 147,76-1. 115,02z. 99,523.' i6z,6z7. 
149,22z. 111,758. 58,917' 112,139. 67,345. 
86,647. 5z, i2z. 148,410. 27,858. 83,117. 
117,844. 96,834. 140,488. 30,714. 118,621. 
l -3 ,455. iZ',751» 36,986. 6z, iz6. 146,034. 
138,261. 69,847. 65,482. iZ7,82 i . 151,986. 
160,508. 58,789. 10,948. 127,910. 134,986. 
40,702. 56,332. 95,532. 75,590. 121,537» 
92,294. 151,857. 110,415. 145,086. 32,748. 
22,457. 85,227. 46,620. 35,032. 122,152. 
158,760. 98,786. 84,Z8i . 65,07z. 34,685. 
107,167. 140,838. 17,353. 96,039 u n d 53,501. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da der Mindestvrcis für die gegenwärtig be-
Ivcrkstelligei:^ Reparatur dcr breiigen tiölicrnen Drücke 
durch Tora« ausgcmiltttt irerden soll; so forderr diese 
Kaiscrl. > Venva!lu»ig olle !>u,cnigen, wvlche 
sotbane R varatur zu ulicrnekincn Willens und gceig« 
Nkt sind, deSmittelst auf, sich 
zu», jslen Torge am Sk>. Ju l i d. Z. 
Lien — 27 - -
zten - - 28. ^ 
vnd »UM Peretorg ÜM zcisten dieses Zul i - Monats, 
Vormittags w Ubr, bei dieser Bchcrde ein^ustndcn 
und ikrcn Bo» und Minderbvt zu verl-utbaren. nor-
auf aiö^ann dem Äin^estfordernden die Reparatur, 
gegen süffisante Kaution, uberläss.n ivcrdcn irird. 
Dorpat, in der Kaiserl. Polizei'Verwaltung, dcn 
^ ^ Polijeimeister, Oberstl. v. Gesnnsekt'. 
Stkrctaki- Hb. A'lld«'. 
Auf BcfeKl S r . Kniserl. Maie^t , . des ^elbttkeir, 
schcrs aUerAeußcntt., bringe»-Wir'^mg.rniciner und 
Nath d,r kaiscrl. ^ r a t r Dorxar anontch jiur allaeniei» 
Nen Wiste,ischafr. wrlchettlkstatt der Herr dmutrirre 
^bcrfitteut«nqnr und Ritter ,̂akob Heinrich v. Anders, 
vas allster im 2t«u Eraditheil »ud ')lr. Z<1 auf Stadt« 
Grund belegene kölzerne WvbnhauS nebst dam gebor»-
Ken Nebengebäude» und Garten für 9000 Rbl. V- A. 
»«ni Herrn Ässissor von Rennenkampf, mittelst 
<>nes unter dem is. Äprtt d. I . abgeschlossenen und bci 
Em. Er l Hocbvreißl. Kaiserl. Livl. Hof^eticht den?. 
M a i d . I . korrvbvrirten Kaufkonrrakts erstanden, die-
I^balb zu feiner Sicherung um ein Proklama ange-
w H t , « n d solches l a u t heut iger Ulsolulion »achgcge« 
ben erhalten bat. Es werden demnach alle diejenigen, 
weiche an vordejeichmteS WohnbauS sammr Apverri« 
ncntcen Änsvr 'che, oder wider obbrmeldcteN Verkauf 
Einivcndu,iH<n machen ^u können glauben, hiermit bci 
Strafe d.r Präktu^on aulgefordert, i>ch damit binnen 
eiukiu Habr ui.d sechs Wochen <> «1»»« >n,ju» pr«,slsmi»-
«>». also spätestens tns juui Li. August I82^j, mitteilst 
zwiefach einiurcicheiiver Angaben i'e» Em Edl Ralbe 
dieser Stadt in melden, lvidriaenfulls ste nach Ablauf 
>cner pcremtor/ichen Frist nicht ivnter damit ^u^elaisen 
werden >vUen. ionb^rn melrge^achtes ^vobnbaus nebst 
was ->u dcm sonst gelurt, so crt dcm Herrn dimitlirtett 
Overstiieutenai l und Ä.ittcr Iak^b Heinrich v. Anders 
als scin Eigentdunl, mit H orvet'all d<r ß rundherren^ 
Rechte, autg^tr».^.n nrrdui wird. '2>. R W Eege« 
bui auf dem Rai^ktiuse zu ^vrvat , am iv Huli 
Z m Namen unv von wegen Es Edl. RatheS 
dcr Aaiierl. Etadr Vorrat : s* 
Vürgcrmeister Fr. Akermann. 
Grocrcr, ^)ber S « r . 
( M i r Genehmigung der kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Di» j I >»I. Ki>zn6v eir>» - I^eler»nte>t 
»Tischt ^ierllur«!« voll, «si/x t>»k2i,i»»» 6st» 
1 «len Ijr^»<>vvt!i>»ztirler«n^«n sn ll>e lioli« 
lirone 5ür llsz bi. I?» i^r»l,vrxi5« <Z„nv»r««-me»t 
»>̂ k tien Zien äef ikr. , s„r cli»! I^ovoxriroil^cbe sk«e 
»ut tlei, ^Zien de^itr . tiir»^z INI«!« 
»lex »u Lcltvk, X»» 
MtSt rveuitellenllsn Vol?mze!iten Z-r IZeri-en In»e/-
»»zenten, llie tur Ät. ?eter5l?nrß -un> IL August, Für 
Rovogorol! ^ker ^um i . dept«-rr>brl' cl. 5. na<1i i)or» 
a>» bierrn 6ecr«-iairen Ä < . t t i i t t r clli?usen<Z^n 
»e^n verrinn, kelislt «>ct» riie j^omNsl vor, clurcli 
^le^ulsire »n »smmtll^Iie lilrctispiet« lies ekstinscken 
Oistril!.«» dül6nicißlicl«st bclisnnt 2U mack«n. Dvr» 
pst» liei, j?- 1823. 2 
k . vnu I.,ivt>sr!. ?« Laron Ringern.^lernkzeks:. 
Ehen ist. bei mir im Druck herausgekommen und 
bei mir, wie auch in der Hartmannschcn Buchhand-
lung und bei dem Herrn Vtrfalser für 2 AM. B . A. 
daS geheftete Exemplar ju baden: „Ueber den 
schiedsr ichter l ichen und ord ina«ren Pro -
zeß» nebst einem Anhange über d a 4 S v o r -
t u l - Wesen , " von Niels««. L 
Schünmckttn. 
Daß der Herr Ordzinngörichser von Samson zu 
. T o r m a , während fnner Ab>resenh«t ,m Auslande den 
Hrn. Baron Bruiningk ven Hellenorn? i i i seinen An-
gelegenheiten bevollmächtiget bade, d«ene denen zNr 
Nachricht, welche mit ihm in Geschäfts, Terbludun. 
Äen stehen» ' z 
Einem hohen Adel und ,minen resp. Gönnern und 
Freunden zeige ick hierdurch ergctenst an. daß ich ge, 
gcnwärtig im zten Sradltheil, im ehemaligen Stof-
ferrschen Hause, wolzne, und die Schneiderprofcsston. 
wieder fonseye, wie auch, daß ich wie früher, ,edcr 
Tageszeit Eveis-n in und ouS t-em Hause verabfolge, 
bitte um geneigten Zuspruch. . z 
Äd^m Bonmg. 
EnbeSvnterzeichneter zcsgt hiemit an, daß er ge-
genwärtig mi Mesterschen alten chause, -in« Treppe 
hoch,«ohnt. ^ ^ ^ ^ Vr. Cambeeq, 
- ' HosgerichtS -.Advokat. 
ZN se<-/t c/o>-
^cr t tss L l l 77^/c/e^z. ^ 
^o//i!6, /?c/ m// ' 
?re/c6 c/s,' / /-a^LöL/sc/ien 
e/e«? oc/en i n c/e,' s u 
eis»' ^»e/leüs 5m e/es 
5/tt/i/mao/tez's L l l ?no/» 
«ke». / ) tt / o ̂  ^ 
In tinem anständigen Hause hieselbst ist man ge« 
ssnnen, Knaben, welche dcn bicügen SchuluMerrtcl r ;u 
Denießen wilenK nnd, tn Wobnung zu nehmen, und >ur 
deren Auftmit und Beköstigung, zu voUkomm.ner Zu« 
friedenhelt der Eltern und Vorgesetzten, die aehöriae 
Sorge zu tragen. Das Nähere erfährt man u» Her 
Ltjtvnss.ExpedMsn. ^ ^ 
3Iu?cion. 
DonnttstAg, Sett S. Augnß und an de« ftkgendc« 
Tagen von 2 bls 6 M r , sollen mit polizeilicher Bewil-
ligung unten ün Hause der ^ i n w e ^eumann, hinter 
dem Nachbaust, nachstehende Sachen,als: mehrere Ma-
hagoni und andere S)^bc!n, bestehend in Schränken, Bü-
rcaux, Kommoden, ^vxbu's, Eruhlen, li'hombre-
^nd andern Ti,chcn, Bettstellen, Marratzen und Bett-
zeug, Wand- und Tischuhrcn , Spiegeln'und Kupfer-
stichen, ferner in Kayanee, Poriellain und GlaSgx-
schirren, Thet ' und Kaffee - Service«-, mehreren Gat« 
tungen Leuchtern^ Zupfer- und Messtnggeschirren, 
Küchengerät!),,Kleidungsstiicken und mehreren andern 
fachen, gegen gieich daare Bezahlung verguktionirt 
zvcrd«n. ' O 
Z u verkaufen. 
O c h ze ige biermit r̂gebeisst an: daß wieder verschie-
dene Arbeit bct mir ju haben ist, als sauber gearbeitet« 
NNd stark vergoldete Civil - und MUilatr»T!<öett, De-
gengehcuke mit vergoldeten Be.chlagen, Rertjäume 
von braunem und schwarzem i.'eder nut plattirren Stan-
und Trensen, plattirte Sporen, vergoldete sp i t -
zen zu Blitzableitern, Särge-Beschläge, große und 
kleine Aruiifixe ».'s. « . Auch werden Parasolelvo» 
mir überzogen und reparirt. Ferner sind bei mir in 
KomvMvn zu haben-: Tischtücher, Servietten und 
Drell zu Handtüchern, wie auch ein leichter Planwa« 
^en, für billigen Preis. S 
H. Ä- G r s ß m a n n , Bronce» Arbeiter. 
M i t neuen Hettinam «nd guiem Futterhaser em-
pkehlr sich t 
Ernst Loh.' Rohland. , 
Z u vermieldei i 
Von der 5irektien dcß ̂ >vlpi ch<n Hi«lfS«!-Vere/aß 
IDlkd h>»pdurch ras. lup ini jw<irc«t 
Stadttheil sub tit) tv«ttiuuuc ^iti>or»«4-
sclie, uyr dcm LUmen F.ütv tjUo.«»jc ^au?, 
jür das laulende Suiuner ga,!j oicr auU. tonllvcise 
zu vermiethen rji. P»r Be^uuui?geli i ^gul wendet 
man stch an den T ^ t r o r öes Hütts-Vtnu.s) ^e rM 
Baron von Ul^ern Sl<niv.rg. «>Ut!klct, reit eiie der-
selve '̂ ntlzw«lsu«lg ivo di< aus Veianl-t.tlt.n^ des 
Frauen-Velenis allgcferlltzrctt ^»airu^«u, uelu.e zun» 
Lehus solcher Eltidt^renotn die auo vre ,^rn» htehe? 
tominen, sehr geelgu^l i»vn W chlcn, ju cetvmiueit 
^nd. A 
Zn>ci Familien»WohluingkN snd in mrmein Hauss 
O« der Poltlirsßc zu v»riulttrul - K 
lernst. Höh Rohland. 
Äbrc i ^ ' i i de 
Da Ich in 8 Tagen von tner zn rcifrn gedenke, s» 
«rfucl e ich alle diejenigen, die rnie , ot^runq an mich 
haben sollien, I.ch re» d.r K»u.tl P t l i , ' , ü'er<vattuNS 
jtt melden. L.»nal , den ^ j^uil i.>>2̂  ' ^ 
P revo t . 
^ Aa ich innerhalb z Wochen ins Ausland rrnen 
gedenke, «o er «Nie <ch aue ll'/rtii^e.». wuchl eme ge-
rechte Forderung an nucd da '» ioU!»n, st<N omne» 
dieser Zeil de« Einer Kaiserl. dor?tsct en Polijeiverwal-. 
tuna zu melden. jwvU«st, ^ " lö Lul i is. ^. ' t 
? . Gusta» 
ö r p t s c h e Z e i t u n g . 
« S W « 
60. 
Sönntag, den 29, J u l i , 182z. 
D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen ber Civil»Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen? 
StaatSrath und Ritter G u s t a v E w e r s . 
Dorpat, den 26. JiiD' 
Am i5ten dieses ÄZonatS trafen Se. Excell. 
der KorpS > Kommandeur, Generallieutenant und 
hô er Orden Ritter, Woynoff, in dieser Stadt 
ein, und setzten nach der Inspektion des hier 
siehenden MiMairs den andern Morgen Ihre 
Reise weitet fort. 
Gestern Men Se. Excell. der Herr Gene, 
ralmajor und mehrerer hohen Orden Ritter, Graf 
von JgMrötn nebst Familie aus Zewe in dieser 
Stadl ein und logiren bet dem Herrn Eratsrath 
v. Stiernhielm. -
St. Petersburg, den rr. Zuli. 
ES heißt, Se. MajestaZ der Kaiser würben 
gleich nach dem peterhofschen Feste am -ten künf, 
"gen Monats von hier zur Inspektion der zwei-
en Armee und nach Veisarabien qbreisen. 
Se. Majestät der Kaiser haben zur Aul« 
Zung einer neuen öffentlichen Promenade bei Cas 
tharinenhof eine Summe von 100,000 Rubeln 
^gewiesen. -
i Bieser Tage feierte das Hiesige St. Cathâ  
"Pen < SM sein 25, jähriges ZubiläumSfest, 
dem Ihre MajestSt die Kaiferln Maria öeizu, 
wohnen geruhten. 
Das Institut des Ingenieur - ôrps der 
Strafen 1 Kommunikationen, ist unter den B« 
fehl des General-VerweserS derselben, Herzogs 
Al xander von Würtemberg, gestellt worden. 
L u g o , den z . J u l i . 
General Bourck sollte bis zum 5ten dieses 
einen Waffenstillstand beobachten, oder wenig» 
stens erst auf Concre-Ordre von Sr. Königs. 
Hoheit dem Herzoge von Angouleme die Feind) 
seligkeiten beginnen. (Nach einer pariser Nacht 
richt ist er mit Morillo vereinigt gegen Corunna 
marschirt.) 
Quiroga hatte vom General Morillo einen' 
Paß von 40000 Realen empfangen, um sich 
nach England zu begeben; allein er wurde ver? 
wöcht, sich in Corunna an die Spitze der konstitui' 
tionellen Partei zu stellen. Auf die'Nachrlcht von 
dieser Veränderung seiner Gessniung schrieb Moril? 
lo unter dem 28sten v. M. an Quirogo, um ihn 
von jenem Vorhaben zurückzubringen, aber'eS fruchl 
tele nichts. Deshalb erließ Mori l lo vorgestern an so vielem Unheil zu erscheinen. Ein andrer 
folgende Proklamation: ist mit allen Beamten seines Ministeriums, et; 
Proklamation an die Einwohner und die Trup! nen einzigen ausgenommen, in Sevil la gebliet 
pen deS vierten Armee-KorpS. den; mit einem Worte, in allen Adnjinistra-
I n der Proklamation vom ?6sten d. M . t!ouszweigen und Angelegenheiten offenbart sich 
an die Bewohner dieser Provinzen > habe ich die die Auflösung. 
Beweggründe, weshalb ich die am i n e n v. M . Inzwischen werden an den Orten, welche 
in Sevil la tumultuarisch ernannte Regentschaft die »Franzosen beseht hai:eu, oder der Ma-
nicht anerkenne, auseinandergesetzt und erklärt, drider Regentschaft unterwcrs.n sind, andre Ex-
welcher Partei ich folgen würde. Ein Nest von cesse begangen. Die Entsetzung des Königs 
Achtung für die Menschen, welche die Nation dient zum Vorwande, um «lies zu verfolgt n, 
repräsentirt hatten, hielt mich ab, mich weits w^S den Namen liberal führt. M a n verfolgt 
läuftig über die durch diesen Akt begangenen no? Personen, konfiöcirt Gut r , uud der P n'teigcisi 
torischen Belebungen auszulassen. Da ich aber schont weder die Frauen noch die unschuldigen 
sehe, daß es noch Menschen giedt, welche diesen Kinder derer, welche man opfern wUI. Von 
Akt alS legal ansehen und man mittelst dieses alle» Seiten ruft es Tod, Tod ! im Fall ein 
Worwandes in dem Augenblick Trennung zn v-r< ' KöniqSmord begangen werden sollte, und die.Leis 
anlassen sucht, wo eS am meisten der Einigkeit denschasten, welche die Gemüchcr entflammen, 
bedarf, so muß ich läut sagen, daß die Cortes drohen einen großen Theil des spanischen Gel 
dadurch, daß ste den König auf den bloßen Vor- biets in Trauer zu versetzen. 
schlag eines Deputaten, ohne letzteren einer Koms Mi t ten unrer so unglücklichen Ereignissen 
Misston vorzulegen, ohne die in der Konstitution und diesen Anzeichen von Auslösung und Schrekt 
angegebenen Wege einzuschlagen, ohn? kompetente ken, erhob ich meine St imme, um Einigkeit un! 
P e r s o n e n , wie es sich laut des izösten Paraqraphs ter den Truppen aufrecht zu halten, Friede in 
deS Reglements für die innern Verhältnisse der den Provinzen zn erhalten, allen Wohlgesinnten, 
Cortes und des Cortes »Dekrets vom 4. Septbr. die aus verschiedenen Ursachen in dcn Provml 
i 8 r z gebührt, um Rath zn fragen, für mora- zen des Reichs seufzen, zum Stützpunkt zn 
l i s c h untüchtig erklärt und eine Regentschaft er- dienen, die Pflichten, die mein Eid mir aufert 
nannt, illegal verfahren haben. Haben wir tas legt, zu erfüllen und die National - Ehre zu rett 
zu veetheidigen beschworen? Können die CorteS ten. Die Völker haben meine Proklamation mi t 
die Konstitution des Staats verletzen und durch Enthusiasmus aufgenommen, weil sie ihnen von 
t iN bloßes Dekret die Königl. Autorität z»Z fern den Hafen gezeigt hat, wo sie gegen so 
Nichte machen? Wie könnten wir unsern Eiden viele Stürme und Gefahren Schutz suchen könnt 
treu seyn und unsre Ehre aufrecht erhalten, wenn ten, und tagtäglich erhalte ich Bnveise, daß sie 
wir eine so offenbare Verletzung., einen so sicht» allgemeine Freud« erregt hat. I ch habe die Mi» 
b a r e n Eingriff unterstützten! l itairs und Civilbehörden umständlich von diesen 
Diese unüberlegte Maaßregel hat auf der Ereignissen in Kenntniß gesetzt, und es bedurfte 
Stelle die davon zu erwartenden verderblichen bloß meiner Aufforderung, um sie zu bewegen, 
Folgen gehabt. Der englische Minister und alle, mir bei Befreiung dieses Landes von einer fremt 
d i e sich in der Nähe der Regierung befanden, den Invasion Hülfe zu leisten und die National« 
haben die neue Regentschaft nicht anerkannt und Ehre unverletzt zu erhalten, oder den Fremden 
sind in Sevil la geblieben-. Von den Staatsra- mit vereinter Kraft der Truppen und Bewohner 
then der europäischen Provinzen sind nur drei Widerstand zu leisten, wenn nicht auf ehrenvolle 
n a c h Cadix gegangen und zwei darunter sind Res Weise ein Waffenstillstand zu erlangen wäre. 
Kenten. Beinahe die Hälfte der Deputirten hat Auf diese Weise würden die freien Provinzen 
sich geweigert, den CorteS zu folgen, und diese fortwährend durch die konstitutionellen Autor!» 
werden ohne Zweifel nichr tn der erforderlichen- täten regiert worden seyn; sie hatten des Friet 
Zahl versammelt gewesen seyn, um berathschla» dens genossen, und ihre imposante Stellung wür t 
gen zu können. Ein wegen feiner untadelhaften de Einssuß. auf den glücklichen Ausgang der v f 5 
Rechtschaffenhelt bekannter Minister hat sich das fentlichen Angelegenheiten genommen haben. 
Leben genommen, weit er die Idee nicht ertra- Allein ein General, der mitten unter bei» 
g m k o n n t e / vermöge s e i n e r Lage als mitschuldig! versammelten Autoritäten eingestanden h a t , daß 
wvn die Negent^aft von Sevilla nicht anerken, 
>̂en dürfte, tvenii es wahr wäre, daß sie sich so 
betragen, wie die Zeitung, die der Universal kos 
pirt, erklärt hat; ein General, der in Gegend 
wart von iQQ Zmgen erklärte, keinen Theil an 
ben Angelegenheiten zu nehmen, der nur seine 
persönliche Sicherheit verlangte, um sich einschif-
fen z„ können, du Proteste hat , daö er nicht 
thörichte Hoffnungen nähren wollte, und der mit 
5ran^nlo!ettt Edelnuuh behandelt worden ist, D. 
Antonio Quirogo mit einem Worte, fangt meine 
' Befehle auf, such; die Truppen durch Vorspiege-
lungen, die dem Charakter, den er bekleidet, 
fremd ist, zu verführen, hält die öffentliche Kor-
respondenz auf, erkennt endlich die illegale Re» 
ltenrschasr von Sevilla an, und bedient sich die-
ses Venvan'es., um Verwirrung und Unordnung 
zu verbreiten, die uns schwächen nnd den Frem-
den in die Hände liefern können. Kaum hatte 
ich seine ersten Verirrungeu vernommen, als ich 
freundschaftlich an ihn schrieb und ihn auf den 
Weg der Pflicht und Vernunft zurückzuführen 
suchte; aber all mein Rath ist vergeblich gewe-
sen, und ich habe ihn nicht aus dem Abgrunde 
retten können, in dcn er sich gestürzt hat. Die 
Behörden haben eben, so wenig meinen Hoffnun, 
gen entsprochen und während anderthalb Millio-
nen Menschen meinen Hoffnungen Beifall geben, 
jagen einige jener verirrten Menschen, die man 
überall mitten unter den Lastern großer Bevöl, 
kerungen trifft, und welche die Gefahr des Va-
terlandes nie zu dem Entschluß zu bringen ver-
mochte, ihre Pläne aufzugeben; jagen Menschen, 
sage ich, welche die Hefe und der Auswurf der 
Parteien sind, die uns so viel Schaden zuge, 
fügt haben, rechtliche Bürger in Schrecken, brin, 
gen die öffentliche Meinung in den Städten, die 
ihnen unglücklicherweise einen Zufluchtsort ge, 
wahren, zum Schweigen, und verkennen die 
Stimme der Vernunft, wollen den Weg der Uni 
ordnung und Anarchie einschlagen, stürzen das 
Volk in tausendfaches Elend, und haben ihren 
Gefallen an der Verheerung des Landes, daS sie 
nährt. 
Es ist Zeit, sich von dieser kleinen Anzahl 
von Leuten zu trennen, welche getäuschte Bürger 
leiten und die faktisch weder die Regentschaft 
.von Sevilla, noch irgend eine andre Regierung 
anerkennen, und nur die Unordnung verteidi-
gen, die sie allein erhält. Es Handell sich nicht 
um politische Meinungen, denn es giebt recht-
liche Menschen unter allen Parteien; eS handelt 
sich u m begangene V e r b r e c h e n , u n d die C h e f s , 
welche sich das Recht a n g e m a ß t , dieselbe zu be-
g e h e n , w e i l sie w o h l wissen, daß i n u n r u h i g e n 
Z e i t e n keine R e g i e r u n g ih re Excesse g le ichgül t ig 
ansehen k a n n ; auch haben sie stets bei a l l en eine 
schiechte A u f n a h m e g e f u n d e n , u n d d e s h a l b suche» 
sie sich dem S t r o m der Ereignisse tn den W e g 
zu stellen u n d die V e r w i r r u n g u n t e r u n s fo r t -
dauernd zu machen. D i e S i n n l o s e n , sie sehen 
nicht den gähnenden A b g r u n d unre r i h r e n F ü ß e n ! 
A b e r w i e k o m m t S , daß ein M e n s c h v o n E h r « 
diesen R e t t u n g s l o f e t » f o l g t , die m i t t e n u n t e r der ' 
V e r z w e i f l u n g , d ie sie rast los h i n u n d her t r e i b t , 
n u r B l u t u n d Schrecken a t h m e n . V i e l l e i c h t 
h ä l t e in falsches E h r g e f ü h l selbst wohlges innte 
M ä n n e r tn i h r e n R e i h e n , die a u f diese W e i s e 
i h r e m E i d e t r e u zu ble iben g l a u b e n . E i n e sol» 
che B l i n d h e i t scheint u n g l a u b l i c h ; aber noch u n , 
glücklicher ist e s , daß es M i l i t a i r - C h e f s g i e b t , 
welche die skandalösesten M a a ß n a h m e n m i t i h r e m 
N a m e n u n d i h r e m A n s e h n unterstützen. 
G r u n d e i g e n t h ü m e r a l ler K l a s s e n , die i h r 
diese P r o v i n z e n b e w o h n t , welche B ü r g s c h a f t k ö n , 
n e n euch Menschen g e w ä h r e n , denen das Z n t e r , 
esse des V o l k s nichts i s t , d ie U n o r d n u n g u n d 
M a n g e l a n M ä n n s z u c h t g e n e h m i g e n , euch m i t 
P l ü n d e r u n g u n d V e r t i l g u n g b e d r o h e n ? U n d i h r 
S o l d a t e n , die i h r stets'Gefühl f ü r E h r e h a b t , 
welchen F a h n e n f o l g t Z h r ? F ü r w e n w o l l t i h r 
streiten? W a l l t i h r die W e r k z e u g « e in iger V e r » 
zwe i fe l t en seyn u n d zur A u f l ö s u n g der P r o v i n -
zen b e i t r a g e n , i n denen i h r geboren w u r d e t ? 
W o l l t i h r euer unglückl iches V a t e r l a n d zerfiel» 
schen, u m die l a u n e n h a f t e n E i n f ä l l e der F e i n d e 
der T u g e n d , e in iger F e i g e n ausrecht zu h a l t e n , 
die bere i ts die F a h r z e u g e i n Bere i tschaf t gesetzt 
h a b e n , a u f denen sie i h r e S c h a n d e verbergen 
w e r d e n , w e n n sie euch der W u t h des S i e g e r s , 
der R a c h e jener A n z a h l v o n P e r s o n e n bloßstellen 
w e r d e n , die sie m i ß h a n d e l t h o b e n ? 
Z c h erbiete m i c h , die N a t i o n a l - E h r e a u f , 
recht zu h a l t e n u n d eure E idschwüre zu retten» 
indem ich euch a u f das F e l d dcr E h r e f ü h r e , 
w e n n d a s G l ü c k der W a f f e n gegen die F r a n z o , 
sen versucht w e r d e n m u ß . I c h werde ke in M i t t e l 
sparen, F r i e d e u n d R u h e ausrecht zu h a l t e n , aber die 
M e n s c h e n , unrer deren B e s e h e n i h r g e g e n w ä r t i g 
zu stehen die S c h a n d e H M , w o l l e n euch i n eine 
plötzliche, schreckliche R e v o l u t i o n v n wickeln. Z e h 
verspreche euch Freundschaf t und W o h l w o l l e n v o n 
S e i t e n der B e w o h n e r u n d sie w o l l e n den F l u c h 
eurer B r ü d e r , E l t e r n und F r e u n d e a u f euch l a , 
ben. Beweiset ihnen enttn Unwil len; laßt ihr 
ren Chefs wissen, daß ihr nicht in den Reihen 
derer marschiren woll t , die sich die Einwohner 
zu Feinden machen, um sie in der Noth zu ver? 
lassen. Eure treuen Waffenbrüder erwarten ei'ch 
mit offnen Armen. 
Einwohner, Soldaten, was auch das Ne? 
sultat meiner patriotischen Wünsche seyn möge, 
immer werde ich die Freude haben, mir sagen 
zu können, daß ich alles Mögliche für mein 
Vaterland gethan habe, und ich werde ruhig bei 
den Principien der Gerechtigkeit und Ehre be! 
harren, die ich nie verlehr habe, während die, 
welche nur ihre Einfälle und Interessen zu be> 
friedigen streben, ohne zu wissen, ob sie mit. dem 
öffentlichen Wohl im Widerspruch stehen, Schanl 
de und Haß wohlgesinnter Menschen aller Par> 
teien auf sich laden werden. ' Ich hoffe jedoch, 
daß, wenn die Einwohner ihre Bemühungen mit 
den Meimgen vereinigen, sie einen großen 
Thei l der Vortheile und Rechte erlangen werden, 
deren sie würdig sind. 
Hauptquartier Lugo, den r . Zu l i i g : ? . 
Paul Mori l lo. 
Folgendes ist das erwähnte Schreiben des 
Generais Mori l lo an den General Quiroga: 
Lieber O.uiroga! — D u hast eine Thorheit 
begangen, daß D u Dich der Durchreise eines 
Offiziers, der auf meinen Befehl Depeschen an die 
Behörden von Corunna bringen sollte, worin ich 
ihnen die Ereignisse mittheilte, die am züsten 
d. hier statt gesunden, widersetzt, und den Leu» 
ten, die ihn begleiten, gestattet hast, die That t 
fachen zu entstellen, und mein Benehmen als 
einen Verrath am Vaterlande zu schildern. D a 
D u selbst Zeuge, davon gewesen bist, so weißt 
D u , daß meine Erklärung, die Regentschaft nicht 
anzuerkennen, die dem Königlichen Ansehen zum 
Trotz am Uten d. zu Sevil la eingesetzt wurde, 
aus denselben Grundsätzen geflossen ist, die mich 
bewogen, den Oberbefehl über diese Armee anzu; 
nehmen. Entschieden, jede Art von Opfer zu 
bringen, um den Einfall der Fremden zurückzu» 
treiben und die politische Konstitution der Mo» 
narchie zu vertheidigen, sah ich, daß sie in den 
Grundfesten, sie ihr zur Stütze dienen, angegrift 
fen wurde, und konnte daher einen' Akt nichr au» 
ernennen, welchen Volk und Armee verabscheuen. 
D u bist Zeugs gewesen, daß alle, die ich, um in 
einem so delicaten Aalle sicherer zu gehen, bei 
mir zusammen kommen ließ, im Allgemeinen 
derselben Meinung waren. D u allein hast, tu» 
dem D u Dich für die Grundsätze erklärtest, dre 
sie leiteten, aber die Glaubwürdigkeit 'des Blat t 
teS bezweifeltest, welche die andern alle von dem 
Factum und den Nachrichten, die eS hauptsächt 
lich bestätigten, überzeugte, in Zweifel gezogen 
und die Regentschaft bedingungsweise anerkannt. 
Da D u Dich persönlich sicher stellen wolltest, bat 
lest D u . mich um Unterstützung, die ich D i r mit 
Freuden zugestanden habe; obwohl eS nicht ohne 
Schwierigkeiten geschah, weil die Fonds nicht 
beträchtlich waren, und nur 70000 Realen be: 
trugen. I c h konnte mir nicht erlauben, mehr 
als 40^00 Nealen für Dich zu nehmen; dock) ich 
versprach D i r über kurz oder lang eine größere 
Summe aus meinen eignen Mi t te ln. Was vert 
langst D u denn jetzt? Wirst D u die Nieder» 
trächligkeit begehn, das Versprechen, was D u bei 
Deiner Abreise freiwillig,, ohne daß ich es von 
D i r verlangte, leistetest, nichr zu halten? Wirst 
D u diesen Flecken auf Deine Ehre bringen, int 
dem D u die meinige dadurch verletztest, daß D u 
die neuen Lügen anhörst, welche diejenigen, die 
Dich umgeben, geflissentlich verbreiten? Zch ha» 
be einen andern Begriff von Deinem Zartgefühl, 
und beschlossen, deshalb ruhig zn seyn, überzeugt, 
daß D u die einzige Par th . i ergreifen wirst, die 
D i r übrig bleibt, weil D u die Schwierigkeit er» 
kennst, worin D u Dich versetzt hast. Der, wels 
cher in redlicher Absicht auf der Znscl Leon, den 
Ruf der Freiheit erschallen ließ, wird gewiß ni? 
aufhören, sich das Glück des Vaterlandes, als 
einziges Ziel aller seiner Anstrengungen, vorzu.« 
stecken. D u besonders, der D u in diesem schö» 
nen Gallizien gebohren bist, wirst gewiß Deine 
Meinungen und selbst dein Leben aufopfern, um 
dasselbe von dem Unglück, daß es bedroht, zn 
befreien. Es ist gewiß, daß die Franzosen schon 
in Asturien eingedrungen sind, und sich am 24. 
d. M . in Oviedo besuuden haben. Es vereint» 
gen sich bedeutende Streitkräfte zu Leon, und 
Gallizien muß nächstens einen feindlichen Angriff 
fürchten. Bei diesem Stande der Dinae h<n>e 
ich mich entschlossen,, aus al/en meinen Kräften 
der Invasion Widerstand zu leisten, wenn die 
Franzosen nicht in den Antrag willigen, welchen 
ich dem General Bourck gemacht habe, nämlich 
die Feindseligkeiten einzustellen, und einen W»st 
fenstillstand zu schließen, während welchem Gal» 
lizien uud die andern Provinzen frei bleiben uns 
durch die angefetzten Behörden regiert werden 
sollen, den glücklichen Moment erwartend, wo 
der König und die Nat ion diejenige ReglerungSK 
form annehmen, welche sie für die beste halten. 
Doch, wie können wir der Invasion widersteh», 
wenn D u nur die Meinungen derjenigen, deren 
Kraf t ich benutzen muß, zu entziehen suchst? 
Bedenke, in welche Uebel Dich die Unvorsichtig, 
teil derer,- die Dich umgeben, stürzet; frage. 
Dich, ob Du je das Wohl des Staats im Au, 
ge gehabt hast, oder Deinen eigenen Ruhm, und 
erwäge, daß jene durch ihre Naserei den Dolch 
in den Busen des von D i r so heiß geliebten 
Vaterlandes senken. Meine Freundschaft für 
Dich und meine Erkenntlichkeit» für das Wohl, 
Wollen, das D u mir immer bewiesen hast, ma, 
chen eS mir zur Pflicht, mich auf diesen einfa-
chen Rath zu beschränken und D( r alles anzubie, 
ten, was zu Deiner persönlichen Sicherheit in 
Meiner Gewalt steht. 
Glaube m i r , Quiroga, Deine vergeblichen 
Anstrengungen bringen bloß Unruhe unter die 
Völker, und nothtgen sie, den Beistand der feind-
lichen Armee herbei zu rufen, welche eindringen 
und den Provinzen, deren Ruhe ich zu bewah, 
ren suchte, Gesetze geben wird. Entschließe Dich 
doch, die, welche D i r so unklugen Rath geben, 
weit von D i r zu verbannen; erfülle daS Ver-
sprechen, welches D u mir freiwillig geleistet, und 
gleb Deinem traurenden Vaterlande einen Be, 
weis Deiner Liebe, und rechne immer auf die 
wahre, aufrichtige Freundschaft deines Freundes 
M o r i l l o . 
Corunna, den iz . Jul i . 
DaS konstitutionelle Tageblatt enthält Fol, 
gendes: Sobald General Wilson bei seiner An, 
kunft in Corunna erfuhr, daß die neue Regent, 
schaft den König in Cadix wieder in alle ftine 
konstitutionellen Rechte eingesetzt habe, schrieb er' 
an den Grasen von Carthagcna (Mor i l lo) und 
unterrichtete ihn von diesem Ereignisse mit dem 
Wunsche, die konstitutionellen Spanier mochten 
vereinigt wirken, um den innern Frieden der 
Provinz zu sichern und die eingedrungenen Frem-
den abzuhalten, so wie er (Wilson) dieses Zwecks 
wegen aus England gekommen sey. Mor i l lo 
Nahm diesen Vorschlag nicht a n , sondern for-
derte vielmehr den General Wilson auf, den Spa, 
Niern den Rath zu ertheilen, daß sie sich dem Fein, 
de unterwerfen, und ungeachtet der Wiederein-
setzung des Königs, den CorteS den Gehorsam 
versagen möchten. General Wilson übersandte 
diese Antwort und seine ganze Correspöndenz mit 
Mor i l l o , nebsi folgendem Schreiben an den Ge, 
Quiroga: 
„Her r General! Ew. Exe. werden aus der 
beifolgenden Correspondenz ersehen, daß ich eine 
günstig schein-nde Gelegenheit benutzte, um die 
Absichten des Grafen von Carthagena zu erfor, 
schen, und die erwünschte Harmonie und Ein, 
tracht, wovon die allgemeine Sicherheit abhängt, 
herzustellen. Unglücklicherweise stehen dem Ein , 
verständniß zwischen dem General Mori l lo und 
"dem Feinde unüberwindliche Hindernisse im We, 
ge; dennoch werde ich immer bereit seyn, dem 
/panischen Volke alle Opfer zu bringen, die ein 
hochherziger Fremder darzubringen vermag und 
die Ehre gestattet; doch bei dem gegenwärtigen 
Stande der Dinge und in der Lage, in der ich 
mich befinde, kann ich nur meinen Entschluß 
wiederholen, ein und dasselbe Loos mit den Spa, 
niern, es sey, welches es wolle, zu theilen» I c h 
bitte 'Ew. Excellenz :c. 
Corunna, den 10. J u l i 182z. 
Robert Wi lson." 
General Antonio Qniroga hat folgende 
Proklamation erlassen: 
„Bürger ' . Was auch immer Eure politische 
Meinung sei, gedenkt des größten Uebels, welches 
unser Vaterland und uns selbst tr i f f t . Es ist 
kein Krieg bloßer Meinung, rücksichtlich des S y , 
stems, welches uns regieren sollte, der jetzt ge, 
führt wird. Daß jener MeinungS-Krieg bis 
jetzt statt, fand, ist gewiß. Doch diejenigen, die 
sich gegen die Konstitution der spanischen M o , 
narchie erklärten, wissen, daß das Uebel, wel, 
cheS unsre Zwistigkciten uns zugezogen haben, 
von größerer Wichtigkeit ist. Spanier von al, 
len Partheien sehen stch von den Franzosen be, 
lei^igt, von denselben Franzosen, die wir vor 9 
Iahren zurückgetrieben haben. Volk von allen 
Kiasstn! die bewaffneten Schaaren, welche die 
Freiheit, wie die, welche die willkührliche Ge, 
walr vsrtheidigen, werden auf gleiche Weise von 
der ftanzös. Armee bedrückt und verachtet. I h -
ren I r r r hum wahrnehmend und durch das Elend 
und die Entbehrungen, die sie erfahren, gewarnt, 
sind ganze B-Uaillone der sogenannten Glaubens, 
truppen desertirt und haben sich ihren spanischen 
Brüdern angeschlossen, um gegen den Feind zu 
zu kämpfen. Glaubt nicht, daß der Herzog von 
Angouleme oder des Pariser Kabinet, wirklich, 
wie sie sagen, beschlossen haben, unsern König 
Mieter auf dcn Thron zu setzen, der ihm nie ge-
kommen ward, den wir im Gegenteil nut gro, 
ßem Aufwende vertkcidigen. Spanien zu Knezr 
zen, i5l demselben Maaße, wie eS Napoleons 
P l a n w a r , das ist ihre Absicht. E r brauchte 
>ui!S zu feinen Eroberungen, um den Norden 
von Europa zu gewinnen. D ie jetzige sranzüs. 
Regierung hat uns Rußland angeboten, um mir 
uns die Türtey zu erobern, welches jems Reich 
bisher nichr unterjochen konnte. W i r alle wer-
den Sklaven, vernichtet und des Vaterlandes be; 
raubt werden, w.nn wir uns nicht vereinigen. 
Laßt nicht Spanisches B l u t durch Spanier ver-
gossen werden. Diese Gräuel werden uns zum 
Abscheu aller Vv.'ker der Erde machen. Laßt 
uns miteinander wetteifern, um die Usurpatoren 
des vaterländischen Bodens zu bekämpfen, die 
Zwistigkeiten, die zwischen uns herrschen, vergeft 
sen und unser Leben, unsre Frauen, unsre S ö h i 
ne und unsre Ehre retten. 
^ Z m Namen meines Vaterlandes, welches 
dieses M i t t e l , daö mir die Vernunft vorschreibt, 
nicht mißbilligen kann, biete und bewillige ich 
gänzliches Vergessen aller Z r r thümer , worin so 
Viele durch die Schlechtigkeit Anderer gerathen 
sind. Alle, die keines andern Verbrechens schul, 
dig sind, als dast sie sich einer Faction angeschlos, 
sen haben, und die nicht bereits verhört und ver, 
urtheilt sind, sollen von der darauf gesetzten 
St ra fe frei seyn, unter der Bedingung, daß sie 
feierlich und tn die Hand eines Priesters einen 
Eid leisten, daß sie durchaus nicht gegen thxe 
Landsleute kriegen wollen. Diese Amnestie, die, 
se unverhoffte Wohlthat für alle, welche daS uni 
heilbringende Verbrechen begierigen, sich in grau» 
same Feinde ihrer Brüder zu verwandeln, und 
die nun Gefangenschaft dulden, läßt mich glau, 
ben, daß sie cnS Dankbarkeit und ihres eigenen 
Vorth.' i ls weHen, begierig die Gelegenheit ergveit 
seu werden, sich den Reihen der Verte id iger der 
Unabhängigkeit anzuichiiexcn. Tech wenn in 
diesem gerechten Kriege es von neuem irgend ei, 
ner wagen sollte, die Waffen zu Gunsten der 
sronzes. Armee und gegen die Sache der Spann 
schen Nat ion zn ergreifen, ver soll auf der Stel» 
le hingerichtet werden. 
Unsere gemeinsame Mut ter erheischt unsere 
Vereinigung. Opfer, M u t h und Standhaftigkeit 
fordert der Zustand, worin wir uns befinden. 
Krieg, Krieg gegen die Franzosen! DieS vcr/ 
langt und hofft von allen seinen Mitbürgern. 
Antonio Quiroga. 
Cadix, den ; . Zu l i . 
D ie Sitzungen der KorteS im Anfange d i« 
feS Monats waren sehr stürmisch. . M a n debatt 
t irte, ob man sich unterwerfen wollte. D i e , wel, 
che sich diesem Antrage widersetzten, und die 
Mi l izen von Madr id schrien: Tod dem König! 
S ie sind aus ver S t a d t nach dcr Znsel Leon 
geschickt; einige Deputirte haben sich nach Gi -
braltar begeben. Die Znsanten sind sehr traurig. 
E in portugiesisches Schiff soll angelangt 
seyn, um die Prinzessin von Beyra, Gemahlin 
des Znfanten D o n CarloS von Spanien und ih» 
ren Sohn zu reclamiren; allein die Prinzessin 
Will bci Z Z . M M . bleiben. 
Salvador soll sich nicht entleibt haben, som 
dexn ermordet seyn, eine Stunde später, alS 
er den KorteS eine unangenehme Mi t the i lung 
machte. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wenn dem auS Langcmvaldheim gebürtigen Aus-
länder, Tischlergesellen Friedrich Halbmever, ein un-
term 9 Mai d. I . , sub N r . 972, von Sr. Excell. dcm 
Livl. Hcrrn Civil - Gouverneuren, wirkt. EtatSraih 
und hober Orden Ritter Du Hamel ertbellte Reise-
Bi l let unter dcm Elite Neuhauftn im Wcrroschen 
Kreise vor kurzcm verloren gegangen, und in Folge 
dessen Se. Excell. dcrj Livl. Herr Civil-Gouverneur 
dem Kaiserl, Wcrroschen Ordnungsgerichte unter Bei-
fügung dev Signalements vörgeschricbcn bar, die Un-
gültigkeit dieses Kil lers, sowohl im Werroschen Kreise 
als auch durch die Zeitungen bekannt zu machen, als 
wird zur Erfüllung dreseö Austrages unter Mitthei-
luna dcS Signalements deS gedachten Ausländers Frie-
drich Halbmeyer, Jedermann zur Vermeidung von 
Unannehmlichkeiten und gesetzlicher Abnbung verwarnet, 
bci etwaniger Entdeckung des obbeschriedenen Bi l let t , 
selbiges sofort nebst dem Inhaber desselben an die näch-
ste resp. Polizel-Vehörde einzuliefern. Werro, dcn 
L5. Lu l i I82Z. 
Am Namen und von wegen Es. Kaiserlichen 
Werroschen OrdnungsgcrichtS: 
G. v- Samson, OrdnungSrichter. 
A- Kiescrivky, NolatL. 
- S i g n a l e m e n t 
ieS aus kangenwaldbeim gebürtigen Baycrsckien Unter-
l a n s , Tischleraciellen Friedrich Halbmeper: 
28 Jahr a l t , mittleren Wuchses, Haare, Augen-
braunen und Äugen braun, mittlere Nase und Mund, 
einen hellbraunen Bart u. ein po^ennarbigcS Gesicht. S 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zn 
Dorpat werden, nach §. lös der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Herrn v r . n>e6. Friedrich August Mcyer; dettHerm 
Kandidaten dcr Philosophie, Johann Ernst Sichert; 
den Studierenden der Rechtswissenschaft, Ernst von 
Gavcl, und die Studierenden dcr Mcdicin, Eduard« 
Joh. Lcidloff und Beruh. Jul ius Stengrund, aus der 
Zeit ihres Hierseins aus irgend einem Grunde hcrrüh» 
rcnde legitime Forderungen hubcn iollt^n, aufgcsordcrt, 
Uch damit binnen vier Wochen a 6-110 suk po<zn.i 
prascluzi bei diesem Kaiscrl. Universitäts, Gerichte 
jU melden. Dorpat, den »?. Ju l i 182z. 
Zm Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitats-Gerichts: ^ Z 
0 . Gustav Ewers, d.Z. Rector. 
Wi t te , NotariuS. 
D a der Mindestpreis für die gegenwärtig zu be-
werkstelligende Reparatur der kiiestgen hölzernen Brücke 
durch Torge ausgcmirtelt werden sol l ; so fordert diese 
Kaiserl. Polüet Ve rwa l tung alle diejenigen, welche 
sothane Reparatur zu übernehmen Wi l lens und geeig-
V i t ß n d , deSmittelst au f , stch 
zum zsten Torge am 2b. I u l t d- I . 
2ien — 27- — 
3 ten - - 28. — 
Aid zum Peretorg am zosten dieses Ju l i - Monat?, 
Vormittags i v Ubr, bct dieser Behörde einzufinden 
und ihren Bot und Minderbst zu vcrlsntbarcn, wor-
auf alsdann dcm Mindestfordernden die Reparatur, 
gegen suffisantt Kaution, überlassen werden wird. 
Dorpat, in der Kaiserl. Polizei-Verwaltung, dcn 
24. Iult 182Z. 
Polizeimeister, Oberstl. v. Gesssnscky. 
Sekretatc PH. Wilde. 
( M i t Genehm,'gung ver Kaisers. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
, Dle Herren Studierenden, die auf das Jahrbuch 
fnr Rechtsgelehrte in Rußland luvscribirt haben, wer-
ven ersucht, stch ihre Exemplarien vom Pedell Kellner 
gegen Erlegung von 2 Rbln. S . M . oder 7 Rbln. 
Kop. S . A . geben ,u lassen. Für diejenigen, die stch 
Acht für dieses Werk unterzeichnet, ist dasselbe zu 10 
Rbl. B - A. bei den Herren Buchhändlern StizinSky 
und Härtmann ju haben. ? 
Ick mseke bieräurcb beZcannt, 6s5z von Liner 
«vc l ivsroräneten dcbul-Lomml5bion mir 6ie Urlaub-
vils ertbeilr wc»r6en izts in 6er k r s n - i ö s r i c b e n un6 
^ g l i s e b e ^ im 2 I e i c b n e n » in 6er 
un6 i m Q v s s n g e krivsr-I /nrerricbr - u 
VV êr mick in dieser Ninsicbt mit seinem 
beehren erssbrr 6 i e nsbern Le6in» 
bei m i r meiner W o b n v n ß » 0 6 e r sucb bei 
6 e m IZrn. Lcbuläirector Rosenberger» 
O» R o s e n b e r g e r , 3 
vobnktskr in» Hsrrse 6e» Hrn. Lcbsma-
. . . SM grossen 
^ kamrlse L r » n 6 « « i n , - I.ie5ersntell 
^ ^uerdurcti v o M u k ^ be^snnt» 6al» 6»e 1orx>> 
?ermin« ru 6en Lrsn6we>n»Iieserunxen gn 6re byls» 
I^rone lür 6ss 6t, ?eteriburßizcbe (Zciuvernement 
»ut 6en Zten Sextbr., für 6,s Nov«xoro6zcke aber 
suk 6ea L-isten Septbr. cZieies Isbre, bestimmt ,ii-6. 
^Ues habere vexe» 6er ru 6ies«-in L«but, 6er Ro-
initst Zuzustellenden Vollmscblen 6er Herren Inier» 
«üenten, 6ie 5ur i»t. Petersburg ?um 15. August, Liir 
^ovoxoro-i abtr 2um öeptember 6. n->^b l)ot> 
psl sn dtvlrn Let r«-tsiren ö<.bulr? ein?useu6en 
5?zn ^t l6en, ---- bebslt »icb 6,e vor, 6urcb 
L i t l ul^ire sn ssmmlllcbe Iiirc.bzpiele 6es eb^tiu!« ben 
Distrikt«, dslciniö^lictist be^^ilnt ?u wacben» Dor» 
6en 17. ^ . I l 4823. 1 
K. von I^lpbsrt. ?. Laron Dn^ern 5te?nberx, 
/ o/! 
c/e/ö ^0/^ <5 
V e / s t t c / t s 
cc//e 
s/e ttut// c//e 6 ^ 
c/< /' ^ei"» 
«e/ie/! / 
t^e/ c/e 5c./ö 
^0 sen» 
/"Ze//5?/t l -en» 
c//o 
^ 6^6/!. S^' 
Eben ist bci mir im Druck herausgckommen und 
bci mir» wie auch in der Hartmannschen Buchhand-
lung und bei dcm Herrn Verfasser für 2 Ndl. B- A . 
daL geheftete Exemplar zu baden: „Ueber den 
sch iedsr ich ter l i chen und o r d i n a i r e n P r o -
zeß, nebst e inem A n h a n g e über daL S p o r -
r u l - W e s e n , " von Nielsen. t 
^ ^ S 6 ) ü n m a n n . 
' D a ß der Herr OrdnungSrichter von Samson z n 
Torma, während seiner Abwesenheit im Auslände den 
Hrn. Baron Bruiningk von Hellenorm in seme« An-
gelegenheiten bevollmächtiget habe, diene denen zur 
Nachricht, welche mit ihm in Geschäfts, Verbindun-
gen stehen. s 
Einem hohen Adel unv meinen resp. Gönnern nnd 
Freunden zeige ich hierdurch ergebenst an, daß ich ge« 
genwärtig im zten Stadttheil, im ehemaligen Sto5» 
fertschcn Hause, wohne, und die Schneiderprofesftozt 
wieder fortsetze, Wie auch, daß ich wie frühes» ;u »eder 
Tageszeit Speisen in und aus kern Haufe rerabfolge, 
und bitte um geneigten Zuspruch. ^ . . 2 
Adam Bomna-
Endesunterzeichneter zeigt hiemit an, daß er ge-
genwärtig im Mesterfchen allen Hause, eine Treppe 
hoch, wohnt. t 
Or. Cambeca, 
HofgerichtS ' Advokat. 
.o-ene/F'/ s/,?c/ e / / /» ! 
^eüe^t, s,>/l </e,' 
?/ / / / ! //?? 
Auktion. 
Am Montage, als am ?osten dieses Niuli-Monats, 
Nachmittags z l lhr , sollen im botanischen Garten, 
in der Wobnung deS vormaligen Gärtners hieselbst, 
mehrere Bücher theologischen / juristischen und philoso-
phischen Inhal ts, so wie mehrere Kupferstiche, Tische 
und andere brauchbare Sachen gegen gleich baare Be-
zahlung den Meistbietenden öffentlich versteigert werden. 
Donnerstag, dens. August und an den folgenden 
Tagen von 2 bis 6 Uhr, sollen mit polizeilicher Bewil-
ligung unten im Hause der ZLirtweI?eumann, Hinter 
dem Rathhause, nachstehende Sachen, als: mehrere Ma-
hagoni und andere Möbeln, bestehend in Schränken, Bü-
reaux, Kommoden, Sopba'S, Stühlen, t'hombre-
und andern Tischen, Bettstellen, Matratzen und Bett-
zeug, Wand, und Tischuhren, Spiegeln und Kupfer-
stichen, ferner in Fayance, Porcellain und Glasge-
schirren, Thee- und Kaffee «Service», mehreren Gat-
tnngen Leuchtern, Kupfer- und Messinggeschirren, 
Küchengeräth, Kleidungsstücken und mehreren andern 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung verauktionirt 
werden. S 
Zu verkaufen. 
I n dem Hause deS Herrn von Wahl unter Karlo-
wa stnd Dachsteine und Ziegel bester Sorten, erstere 
zu 60 Rbl. und letztere zu Rbl. daS Tausend, zu ha-
ben. Käufer wenden stch an den Hauswächter Schwan. 
Auf dem Eure Altkoikül, im pölweschen Kirch-
spiele, sind 60 bis 70 milchende Kühe und einige dreijäh-
rige Kuhstärken zu verkaufen. Der nähern Bedingungen 
wegen hat man an Hrn. Cläre in Dorpat, oder an die 
GntSverwaltung sich zu wenden. t 
Auf dem Gute Sommerpahlen, im Anzenschen 
Kirchspiel, stnd 20 Kühe und ein Heerde - Boll für 
Tausend Rubel käuflich zu haben. 1 
Zu vermiethen. 
DaS unter Kariowa gelegene Landhaus des Herrn 
v. Wahl ist entweder ganz oder auf dle Hälfte, mit 
S ta l l -und Wagenraum und Lustgärtchen zu vermie-
then- DaS Nähere bei dem HanSwachter Schwan im 
Wahlschen Hause, dem UyiversirätS-Gebäude ge-
^" "Vo 'n der Direktion deS DSrptschen Hülfs.Vereins 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im zweiten 
Stadttheil sub Nr- 60 belegene ehemalige Cichorium 
sche, jetzt denr Armen-Schul «Fonds gehörige HanS, 
für daS laufende Semester ganz oder auch tticilwetfe 
zu vermiethen ist. Oer Vedinaungen wegen Wender 
man sich an den Direktor deS Hülss > Vereins, Herrn 
Baron von Ungern Sternberg. Zugleich erlheilt der» 
selbe Nachweisung, wo die auf Veranstaltung des 
Frauen-VereinS angefertigten M a r r e n , welche ;um 
Behuf solcher Studierenden, die aus der Ferne hleher 
kommen, sehr geeignet scyn möchten, zu bekommen 
stnd. t 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, stch bel der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 24. Kul i tL2z. 2 
Or. P r t v v t . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an micl, zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bci 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2S. 
Zul i !82Z. ^ ' z 
Georg Tcostenhoff, Schlösscrgcsell. 
a u s 
ZHö. 
/to//änc/. / , — -»» 
D ie Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 400: 
die der ausgegangenen: 340» 
Angekommene Fremde. 
Herr Oberstlieutenant v. Rennenkamvf, ^kommt auS 
dem Revalschcn, Frau Landrächin von Bremern, 
kommt von Reval, Frau von Barbot, kommt aus 
Lettland, .Herr StudiosuS WohnhaS und Herr Stu» 
diosuS PanteniuS, kommen aus Kurland, logiren 
sämmtl. bei Baumgarten; Hr. Oberftlient. Wie-
gandt, kommt von Petersburg, logirr bei Frey. 
DuichpcisUrte Nciscttt'c. 
Herr Barost v. Viltzky, von Riga nach PeterSb.; Hr. 
Kammerjunker v. Wegncr, von Petersb. nach Mi -
tau; Herr Gouv.-Sekr. Eutischew, nach Peters-
burg 
Kirchenbuchs - N'otizen. 
V o m 15. bis 2 8 . ' J u l i . 
Johannes Lüetten. — Gui-
do Wilhelm Adelbert Werner. — Antonie Wilhel-
mine Bader. 
Begraben' : Oer ehemalige MagistratS-Diener Fa-
bian Friedrich Muller, 73 Jahr. 
D b r p t s c h e Z e i t u n g . 
61. 
Mittwoch, den i . August, 1823. 
D e r Druck ,'il e r l a u b t . 
I m Namen der Gvil/Obcrverwastuk,g ver Ostsee,Provinzen; 
StaatSrath und Ritter Gus tav E w e r s . 
N a c h r i c h t er, v o m K r i e g s s c h a u p l a t z « 
i n S p a n i e n ^ 
P y r e n ä e t t ? Armee. 
Bericht deS Marschalls, Herzogs von Conet 
gliano ze. 
Sarria, den 11. Juli. 
Monseigneurl Cardvtia ist im Besitz der 
«omöintrten Königlichen Waffen und die Zahne 
des Königs Ferdinand weht von den Wallen die, 
ses Platzes. Zch kenne noch nicht alle nahern 
Umstände dieses Ereignisses und weiß b vß, daß 
am yten der Kommandant des Bataillons der 
Provlnzial, Milizen von Siguenza, Vasfl-Ga, 
loupy, im EinverstSndniß mit den Truppen der 
Garnison, die Autorität des Königs anerkannt 
hat und der Gouverneur, der sich diesem edlen 
Drange widersetzt, mit 35 Offizieren den Platz 
verlassen und den Weg nach Mualada «ingel 
Wagen hat. Ein französ. Bataillon vom 2ten 
«inientRegiment der isten Division ist auf die 
Nachricht von diesem Ereignisse von Manresa 
Vach Cardona marschirt und hat diese Festung 
u n t e r d e m A u s r u f e ? „ E s lebe der K ö n i g von 
Frankre ich Z ES !ebe der ' K ö n i g von S p a n i e n 
i n Besitz g e n o m m e n . . . ^ 
Der General-Lieutenant, Vicomte Donna, 
bleu, hat mir diese Uebergabe gemeldet. 
Gestern am roten hat der Feind mit -ovo 
Mann und unterstützt von 4 Kanonen einen 
Ausfall aus Barcelona gemacht Anfangs rück, 
te diese Macht gegen Sarria, wo ein zweist'ün, 
diges Gefecht mir unsern TiralleurS statt fand. 
Hierauf warf sie sich aus Gracia, von wo sie 
aber von einem Bataillon des 7ten Linien,Regi-
ments und von einem Kavallerie-Ploton, daS 
den Feind mehrdremale in der Ebene angriff, 
aufs, kräftigste zurückgeschlagen wurde. Die Felds 
stücke, welche den Ausfall unterstützten, so wie 
die Konvnen des Platzes, .haben Feuer gegeben» 
Der Feind hat 4 Tobte And mehrere Verwunde, 
te gehabt; wir haben ihm 5 Gefangene abge, 
nommen. ^ Mscer Seits habe» wir nur einen 
Todten und einen Verwundeten gehabt. Gene, 
ral Graf Curial, der mir über Viesen Aussall 
Bericht erstattet, meldet, daß General Peccadm 
das ?te Linken-Regiment angeführt hat, und er? 
wähnt mit großem Lobe des Oberstlieutenants d i« 
ses Regiments, Herrn d'ArlangeS, so wie des 
EscadronS-Chefs, Herru Bezuel, vom 2zsten 
Chasseur - Regiment. 
Moncey. 
Bul let in. 
Z n Gemäßheit der Befehle S r . K . H . ha-
ben die Truppen des 2. Korps ihre. Bewegung 
gegen die Armee von Ballesteros fortgesetzt. Die? 
se Armee, noch 8 bis 10000 M a n n stark, hatte 
ihre hauptsächlichen Streitkräfte zu Murc ia ver-
einigt, Orihuela und Albatera besetzt, ihren rech, 
ten Flügel an die Plätze Alicaute und Carlha-
gena gelehnt und ihre Flanken durch mehrere 
Partheigänger! Korps gedeckt. Alles ließ ver-
rauchen, daß sie slch in dieser wichtigen Position 
vertheidigen würde. Gra f Mo l i to r , der nur die 
Division Loverdo bei sich hatte, zögerte nicht, ge» 
gen sie anzurücken; aber als seine'Avantgarde 
zn Elche ankam, zog sich der Feind schleunigst 
auf Lebrilla zurück, und in demselben Augenblick 
gieng das Infanter ie - Regiment Lorca nnrer dem 
Ausru f : Cs lebe Ferdinand! mit seinen Offi-
zieren nnd Fahnen zu uns über. Daö Kavalle-
rie-Regiment der Königin folgte diesem Beijpies 
le, und am andern Morgen marichirten beide 
Korps auf ihr Ansuchen mi< unfern Truppen 
un) theiiten den lebhaften Wunsch, den Feind zu 
erreichen. Graf MoUlor ist am 7len zu M u r i 
<ia angekommen; er wurde dort 'mir dem groß» 
ten C'lUhusiasiinis aufgenommen, was auch in 
dem reichen und schönen Lande, daS er eben 
durchzogen haue, dcr Fall gewesen war. An 
demselben Tage lies; er, seine Truppen auf dem 
Wege von Carlhagena, in der Richtung von Lor-
ca, vorrücken, von wo der Feiud, der schon mehr 
als 2000 M a n n dnrch Adtrüniugkeit verloren, 
sich zurückzog. Das 2te KorpS setzt seine Be? 
wegunq auf Grenada fort, 
Geneml Foissac-Latour, der mit Kavallerie 
und Infanter ie von Madr id abmarschirt war, 
ist heute zu la Carolina, und geht nach Andujar 
und Zaen, um den Paß der Sierra - Morena zu 
decken und den Truppen von Andalusien zur Ne; 
serve zn dienen. 
Gra f Bordesoulle, der die-Blockade von Ca-
dix gebildet und die Küste von Nota bis Conil, 
besetzt hat, beschäftigt sich unablaßig, eine Flot-
tille sowohl zu Sevi l la als in den Hafen zu or-
ganisiren, wrlche die Blockade zur See vervoll-
ständigen könne. Er wird von dem Grasen von 
Byurmont vollkommen unterstützt, der sich zu 
diesem Ende zu Sevi l la etablirt hat, so wie von 
dem Kommandanten der Flotte, Contre-Admiral 
Hameliv. ES kreuzen bereits mehrere leicht» 
Fahrzeuge vor dem Platze. Fünfzig Schilfe, 
welche Korn in Cadix einführen wollten, sind 
genommen oder zerstreut worden, und unsre M a i 
rine hat einen Obersten und i z Offiziere von 
der Arti l lerie, die sich von Cadix nach Ceuta zur 
Vertheidigung dieses Platzes begeben wollten, zu 
Gefangenen gemacht und 750 Gefangene der 
Spanisch-royalistifchen Armee, die man zu Zwangs»-
arbeiten dorthin senden wollte, befreit. 
D a dje Einwohner der Gebirge von Ronda 
dem General Bordesoulle meldeten, daß diese 
S ladt von einem revolutionairen In fan te r ie -Ba-
taillon unter den Befehlen des Obersten Bernar-
do Asucio, der die besten Gesinnungen zn hegen 
scheine, besetzt worden wäre, so sandte man eil 
nen Parlamentair an i h n ' a b , und gleich dcn 
Augenblick vereinigten sich Offiziere und Solda>' 
ten für ven Dienst deS Königs. 
Die Bewohner von Andalusien geben fort-
während Beweise d?S trefflichen Geistes, der sie 
beseelt, und verhaften öfters Kundschafter de» 
Feindes, der eS nicht dahin zu bringen vermag, 
irgend ein Korps zn oraonisiren. Z n Cadiz» 
scheint die größte Spannung zn herrschen. 
Gra f Bourck ist in Gallizien, eingerückt; 
er stand am 7ten zu V i l la -Franca - del - Vievzo 
und muß mit allen seinen Truppen am ivten 
in Lugo eingetroffen seyn. Alles läßt glauben, 
daß General Mor i l lo , der sich gänzlich von Qui» 
roga getrennt, sich mit General Bourck verei-
nigt habe. 
General Louga hat in Astnrien Ruhe und 
Ordnung wieder hergestellt. 
Die mit den Blockaden beauftragten Trupt 
pen geben fortwährend Zeichen ihrer AuSdaue» 
und Ergebenheit. Die Garnison' von Pampelo» 
na, welche am zten d. zwei Ausfälle zu machen 
versuchte, ist von Detafchements dcs zten leich» 
ten Infanter ie - Regiments und den Truppen deS 
Grafen d'Espagne, die dem Feind einen ziemlich 
beträchtlichen Verlust an Todten und Berwuu» 
Veten beibrachten, aufs kräftigste zurückgeschlagen 
worden. --
Zwei Brigaden des 2ten Reserve-Korps sind 
schon in Spanien eingerückt; die eine begievt 
sich nach Catalonien und die andre wird zur 
Blockade von S t . Sebastian gebraucht. De? 
Marschall, Marquis- von. Lauristsn, Komwau, 
dnnt en Chef dieses Armee,'Korps, wird sein 
Haupkynarner zu C uani nehmen. 
Ein Spanisches KriegSsahrzeng, daS kürzlich 
aus Corunna ausgelaufen-ist, um 1A0 royolM.' 
sche Gefangene nach Cadix zu bringen, ist ^zu 
Bilbao eingelaufen. Diese Gefangenen hatten 
sich revoltin, einen Französischen Trommelschlä-
ger, der ihre Gefangenschaft theilte, zu ihrem 
Chef eingesetzt und sich ihrer Kerkermeister, ?8 
an der Zahl, so wie des, Kapil^inS un!» LeS-
SleuermannS dieses Fahrzeugs bemächtigt. 
Hauptquartier zu Madrid, den !2. Ju l i . 
Der Maior-General, Graf GuUIeininot. 
Bericht des Marschalls Moncey :c. 
Badalona, den 16. Zu l i . 
. Monseigneur! Am izten Abends wurde 
ein dritter Ausfall aus den Mauern von Bar-
celona auf zwei Punkten unsrer Blockade-Lüne 
gemacht. Die e»ke Kolonne, weiche ihre Nlcht 
tung auf Sarr ia nahm, machte mitten äuf der 
Ebene unrer den Kanonen deS Platzes Ha l t ; die 
andre marschirte aufHorca, um den linken Flül 
gel bei Gracias zu-umgehen. Graf Curial sandte 
gegen die letztere ungefähr 1200 Mann starke 
Kolonne einige Kompanien, die er zu Gra-
tias hatte; aber bald kamen das zre Bataillon 
des zzsten Linien^ Regiments und iste deS Kosten 
Regiments unter den Befehlen des Obersten deS 
letzten Regiments, Vicomte Munck d'Uzer, dort 
an^ ^ Die Bataillone griffen üen Zeind in der 
Flanke an, brachten ihn in völlige Verwirrung 
und verfolgten ihn unter dem Ausrufen „ E s lebe 
der Kön ig ' / ' bis unter die Mauern des Platzes. 
Der Feind h.u ungefähr 20, wir aber nur 
z Verwundete gehabt. 
Madr id , den ik . J u l i . ' 
General Mori l lo hat sich, einem ossiciellen 
Berichte zufolge, an der Spitze von zooo Mann 
mit der fran^ös. Division unter General Äourck 
vereinigt. Quiroga sucht mit einer', kleinen An» 
zahl ExaltadoS in Corunna oder Ferrol eine Zut 
Ducht; man weiß nicht, ob er Aufnahme findet. 
Man'g laubt , Cadix. werde sich nicht den 
Zu^i. hindurch halten können. Die Lebensmittel 
sind sehr theuer, der Handel ist vernichtet und 
das Polk murrt. 
' Als der sranzös. Vortrab in Elche einrück.' 
te, zog sich der Nachrrab des Vallesteros eiligst 
zurück. Zwei Regimenter, Lorca Infanterie 
und Neyua (Königin) Kavallerie, sind mit al? 
Offizieren und Fahnen unter dem Geschrei: 
E.s lebe ZLrdjnand! zu u n s übergegangen. 
M a d r i d , bei ; 76. J u l i . 
Gen«ra! Hubcrr hat so eben ein feindliches 
KorpS in Gallicien geschlagen. Er soll »;oc> 
M a n n , darunter einen Gencraf, gefangen. gek 
nonunen und viele ?lrtillerie und Bagage erben? 
tet haben. Mori l lo ist entschieden mit zooo 
Mann zu den Franzosen gestoßen und am fol-
genden Tage sind seine Truppen mit den Fra.n« 
zrsen gegen Quiroga marschirt. Der Chef seit 
neS Generalstqads ist diese Nacht hier angekom-
men, wahrscheinlich, um in seinem Namen die 
Regentschaft anzuerkennen. 
Bayonne, den 12. Ju l i . 
Marschall Lauriston ist noch immer hier; er 
scheint sich besonders .mit den Zurüstungen zu der 
Beiaaenwg der festen Plätze in Navarra zu bet 
schasngen, und hat deshalb mit den Artillerie, 
und Genie - Offizieren mehrere Unterredungen ge» 
habt. Der Besatzung von Pamplona ist cö ge? 
lungen, das Getreide von den Feldern der unu 
liegenden Gegend in die Festung zu schassen, welk 
ches einige Scharmützel mit ' den Truppen der 
Bleckade veranlaßt hat. Wegen der Kanonade, 
die man hier vor zwei Tagen in dcr Richtung 
von San Sebastian hörte, ist keine nähere Nacht 
richt eingegangen. Fortwährend kommt hier 
Schießbedarf an; gestern giengen 20 Pulv-erwat 
gen durch. Die Arbeiten in, den Zeughäuser» 
werden midgroßerThatigkeit betrieben und man ist 
unabläßig mir Kugelgießen beschädigt. ' 
i Ueber die Verhältnisse in Gallizien herrschen 
hier die widersprechendsten Gerüchte; der größte 
Theil der Truppen soll sich dem General Quiz 
roga angeschlossen haben. 
Den konstitutionellen Auswanderen wollte 
man anfangs keinen Zutr i t t in Frankreich gestat? 
ten, sondern sie wieder nach Spanien zurückt 
schaffen; allein endlich haben sie die ErUiubniß 
erhalten, sich in Frankreich aushalten zu dürfen. 
Sevil la, den 9. J u l i . 
Die spanische Artillerie befindet sich größten? 
ihe.ils in unsnn Händen, und Folgendes ist eine 
Übersicht dessen, was sich noch in den Arsenät 
len von Cadix und Her Insel Leon befindet. I c h 
habe' dieselbe aus guten Quellen. Die meisten 
Lasteten sind wurmstichig, und können, nach dcr 
Erklärung der Artillerie-Commissaire, nicht z w e i 
Kanonenschüsse aushalten. Der Vorrat!) von 
Pulver betragt Z28T0 P f . Vor 8 Tagen wa» 
r e n i z z ferrige Kugel- oder KartatAenschüsse 
i m Arsenal von Cadix v o r h a n d e n , 2 5 2 6 4 Pfund 
B i e t i n B a r r e n . 
Sarrla, den iz . Zul i . 
Alle Augenblicke' kommen Flüchtlinge aus 
Barcellona au. S o eben bringt man drei Ossil 
ziere, einen Obersten, einen Oberstlieutenant und 
einen Lieutenant ein» S i e glauben, daß eine 
Explosion in der Stadt sehr nahe sey» Rotten 
hat heute eine Proklamation erlassen, der zufolge, 
die geringsten antirevolutionairen Thalhandlunl 
gen mit dem Tode bestraft werden sollen. Ge; 
neral SarSfield meint, daß die CristS eintreten 
müsse, ehe 14 Tage vergehe Die Besatzung 
hat mehrere Ausfälle gemacht, ist aber beständig, 
geschlagen worden , und oft waren die ihnen gel 
genübjirstehenden Truppen weit schwächer» Auf 
der Rhede von Mataro liegen mehrere Franzö» 
fische Kriegsschisse, unter andern, der Centaur, 
ein Schiff von 80 Kanonen, an dessen Vord 
sich der Oberbefehlshaber der F l o t t e S r . Mas» 
im Mittelländischen Meere, des NetourS, besins 
Set» Alle diese Truppen haben den Konstitutiv? 
nellen Prisen und Kaper genommen und blockis 
ren abwechselnd Barcellona, kreuzen oder escors 
tiren die Transporte von Lebensmitteln und» 
Fourage, die von Frankreich aus in Matara an?, 
langen. 
AuS der Gegend von Seo de Urgel, 
vom 8^ Ju l i» -
Nomagosa läßt die Mauern der Stadt Urgel 
mi t Schießscharten versehen, und die Truppen 
vor den FortS halten noch immer dieselben S>teU 
lungen besetzt» D ie Konstitutionellen befestigen 
sich im Dorfe Castellautat, das sich bis dicht an 
die FortS erstreckt» Einige Miquelers sind aus 
diesem Orte entkommen und schweifen auf den 
benachbarten Bergen umher, wahrscheinlich um 
zu rauhen. Se i t die Frauen der Milizen ver? 
haftet sind, w i r f t der-Kommandant nicht mehr 
so viele Bomben in die Stadt . Z n verwichener 
Nacht' sind 2vv Mann aus den Forts gezogen 
und haben die Richtung nach Orgagna genomi 
wen» S o wie Nomagosa davon unterrichtet 
ward, ließ er sie durch 400 Mann verfolgen» 
Perpignan, den i s . Zu l r . 
E i n vornehmer Livilbeamter bei der Armee 
ist am 8ten h»er verhaftet und durch G«nSd'ar5 
men in'S Hauptquartier des 4ten Korps geführt. 
DaS kleine Fort Cardona hat kaprtnl in; 
es ist wichtig, weil es- die Umgegend beherrscht 
und i n derselben Steinfalzgruben sind, welche 
ganz Catalonien versorgen» Baron d'Eroles 
hielt es blocktet und hau» sela Hauptquartier 
Der Marschall ist mltselnein Staave ^u Ba^s» 
lona, zwischen Mongat und S a r r i ^ , an der Küste» 
P a r i s , den zz» Zu l i . 
Zu Valladolid versammelte sich auf die Nacht 
richt, daß die Königl. Autorität aufgehoben sey, 
eine Voltsmasse auf dem Markte und forderte die 
Verhaftung vieler Anhänger der Konstitution als 
Geißeln für die Person des Königs. Die Muni» 
cipalität hielt Rath mit dem General-Kapital» 
und endlich ward Befehl zu. den Verhaftungen gel 
geben. Am 25» Z u n l , Abends 5 U h r , wurden 
über 250 Personen im heiligen Kreuz - Kollegium 
eingekerkert» ZuPalencia, Av i l a , Segvvia unv 
tn andern Städten CastUienS fanden ähnliche Auft 
laufe und'Verhaftungen statt» 
London, den 19. Z u l i . 
Nach Berichten aus Corunna vom iz ten 
d. hat Mori l lo die Stadt Lugo dem Feinde übe« 
geben und ist mit 1000 Mann zu ihm überge» 
gangen«. Quiroga hat inzwischen den Oberbefehl 
der Truppen! zn Corunna: übernommen, nnd der 
Gouverneur dieses Platzes, General V igo, der 
seine Gat t in nach England gesandt hat , ist ent« 
schlössen, denselben bis aufs äußerste zu verthei» 
digen» Corunna kann sowohl durch die Stark« 
seiner Festungswerke, als durch den Much und 
den guten Geist seiner Besatzung einer Macht 
von 2000» M a n n ganz, füglich widerstehen» 
Quiroga hat Mori l lo für einen Landesverräther 
erklärt und die Autorität der Kortes als dle alr 
leinige erklärt, welcher man in Gallizien geHort 
samen muß ; dasselbe haben die Civ i l - und M U 
litair s Beamten in S a n Zago, Orense, Nigo 
und andern Platzen gethan.. Es ist selbst eine 
Proklamation in Zdalienischeu Sprache an dl? 
Ztalienischen Flüchrlinge,^ die sich in diesem Thei» 
le Spaniens aufhalten, erlassen worden, wor in 
sie an das heldenmüthige Benehmen ihrer Brü« 
der in Catalonien erinnert und aufgefordert wert 
den, ein Gleiches zu thun» 
Nach den hiesigen Oppositionsblattern- soll 
der Volksgeist in allen Provinzen der Halb»Zru 
sei seit kurzem sich merklich geändert und die 
konstitutionelle Parthei bedeutenden Zuwachs ett 
halten haben. 
London, ben 22» Zull» 
Die Seidenweber i n Spitalfields- haben «ktt 
dreitägiges Freudenfest gefeiert, weit die ihx 
nen nachtheiligeis Gesetzes«Vorschläge, die im 
Hause der Gemeinen durchgegangen waren, vvtt 
den Lords verworfen wurden. 
Major Benham> der eine Reise zur Erforz 
fchung deSMgerstromS unternommen hat , ist am 
ro. M a i aus Murzuk, der Hauptstadt des König» 
reichS Fezzan, glücklich und gesund zurückgekehrt; 
nach Burnu vorzudringen, ward ihm unmöglich; 
jene 600 engl. Meilen weite H i n ; und Herreise 
vollendete er ohne große Schwierigkeiten, dic 
klimatischen Beschweren abgerechnet, in 4? Tagen. 
Zu Kingston aufIamaica sind am 22. M a i 
zo gefangene Seeräuber, sämmtlich Spanier, 
aufgeknüpft worden. Sie wurden, von katholi-
schen Priestern zun, Tode vorbereitet. 
Briefe aus Cape Coast Castle an der Küste 
tz»0N Guinea vom 29. Apcil melden, daß dir dor; 
tlgen Einwohner, so wie auch die Bewohner der 
Niederländische» tUib dänischen Faktoreien, vor 
dSn Angriffen deS mächtigen und höchst grausa-
men Kömqs von Ashanree sehr besorgt, waren. 
Den E»ngeboi'.ien ist/eö unter brittischer Beihülfe 
gelungen, eure Arm.e gegen diesen Tyrannen inS 
Feld zn stellen, un) diese ist so glücklich gewesen, 
dessen Kriegende .i.n^lich zu schlagen. Unker sei-
nen eigenen Umerrhanen herrscht große Unzufriel 
dxnheit. 
N^ 'pe l , den r . Zulr . 
DaS neaeolilanische Linienschiff, Capri,' se; 
gelt nach Llvorno, wo stch Se. Majestät, unser 
König, nach feiner Hauptstadt einschiffen wird» 
DaS. englische Linienschiff, Nochesort, von Livvr; 
no nach Carfu bestimmt, lief am 28. Hunt hier 
ein; eL.kommt^von^Palermo, .wo der Anblick des; 
selben in den- am'Hafen liegenden ^Straßen einen 
VolkSanslaus verursachte. Man schrie? die Eng; 
länder, unsere Herren, sollen leben ! Matroson, 
die von dem Schiffe ans Land fuhren, wurden 
umarmt und unter lautem Jubel durch die Stadt 
geführt. Die österreichische Besatzung trat unters 
Gewehr. Admiral Moore gieng klüglich nicht 
ans Land nnd so wurde Tags darauf die Ruhe wiet 
bee hergestellt; mehrere Leute stnd verhaftet» 
Der Erbprinz lebt mit seiner Familie zu Ca? 
fiellamare und macht sich durch seine Mildthät igl 
kelt sehr beliebt. 
Rom, den ?. Zulr. 
Z n der Nacht vom 6ten zum 7ten hat Se» 
«Heik. der Pabst ein großes Unglück gehabt. Er' 
war spatziren gefahren, wie gewöhnlich, und hat? 
te AbendS um Uhr seinen Uditore, Msgr. 
Bottaöni, entlassen. Sein geheimer Kammerer, 
Msgr . Ginnasi, begleitete letztern und der Pabfb 
wollte von seinem Lehnstuhle ausstehn, indem er 
sich mit der einen Hand auf dm Schreibtisch 
stützte 5 mit der indem aber nach einer Schnur 
an der Mauer Lr i f f , die zu /einer Unterstützung? 
angebracht ist. Unglücklicher Weise konnte ev 
diese nicht fassen und fiel vor sich nieder auf den 
Marmorfußboden. MonsignorGInnasi eilte herbei, 
man brachte den heil. Varer ins Bette und rief 
feinen Leibchirurgus, der sogleich von einem Beint 
bruche sprach. Auch der Kardinal Gonsalvt 
wurde geholt und blieb bis 1 Uhr nach Mitter» 
nacht bei Sr» Heiligkeit. Der Pabst klagte über 
ziemlich heftigen Schmerz an der linken Seite, 
schien übrigens wenig Wichtigkeit auf die Sache, 
zu legen, und sprach sogar mit Munterkeit dar 
von. Die Nacht war sehr unruhig; Se. Hei? 
ligkeit litten viel, und die Geschwulst mchm zu. 
Um 9 Uhr erklärten drei der berühmtesten Chi? 
rurgen, nach genau», Untersuchung, daß daS 
Schenkelbein gebrochen sey, daß die Kur eben so 
lang- als schmerzhaft werden, und bei dem hohen 
Alrer und der Schwäche hes heil. VarerS fort 
deru dürfte, daß sich der erlauchte Kranke wenig? 
stens drei Monate lang unbeweglich im Bette 
Halle; dieser Ausspruch muß die lebhaftesten Btk 
sorgnisse für das kostbare Leben des heil. VaterS 
erregen. Se in Alter, seine Gebrechlichkeiten, 
seine außerordentliche Schwäche, sind eben so 
viele unübersteigliche Hindernisse feiner Heilung; 
die Hitze der gegenwartigen Jahreszeit wird fei» 
ne Leiden .vermehren und seine noch übrigen 
Kräfte erschöpfen;, man kann es sich leider nicht 
verhehlen, daß der heil. Vater nur durch ein 
Wunper von der dringenden Gefahr,, worin er 
schwebe, gerettet zu werden vermag. D ie Nacht 
vom /ten auf deu 8ten hat der heil. Vater sehr 
unruhig zugebracht; er konnte in Allem kaum 
eine Stunde schlafen, und lag fast immer im 
D i l i r i u m , das auch noch am Morgen, wiewohl 
schwacher, fortwährte. Der heil. Vater antwort 
tet auf alle an ihn gestellte Fragen mit voller 
Besinnung; wenn man ihn aber alleinsprechen laßt, 
verfällt er gleich wieder in GeisteSzerrütNzng; die 
Aerzte schreiben dies der außerordentlichen Schwär 
che zu, denn daS Fieber ist unbedeutend, die 
Geschwulst ist beinahe ganz verschwunden, und 
der Kraute empfindet nur Schmerz., wenn er 
sich bewegt. Das Beunruhigendste ist, daß sich 
seit gestern Abend die Gesichtszüge des heil. VaterS 
so auffallend verändert haben, wie bei ähnlichen,min» 
der bedeutenden Unfällen dieser Art , die S r . Heil, 
früher begegnet waren, nie der Fall gewesen ist. 
Die Personeu, welche den Pabst umgeben, Hnd 
tn großer Verlegenheit, lveil Se. Heiligkeit seit 
ne Lage nicht kennt »nd immer aufstehen Wik. 
Merkwürdig ist, baß diescr traurige Fall gerade, 
i n der Nacht stall fand, wo Se. Heiligkeit vor 
^4 Zehren (1809) entführt wurde. 
Wien , den 16. J u l i . 
Se . Majestät der König beider Sic i l ien hcu 
b?n gestern früh ihre Rückreise nach Zieapel über 
Salzburg und Inspruck angetreten. I m Ge? 
folge S r . Majestät befinden sich die Herzogin 
von Aloridia m i l ihrer Prinzessin Tochter, der 
Minister S ^ a r s , Sekrecair, Marchese Nusso, 
und der General Naselli. 
Dcr Krön - Großstollmeister des Königreichs 
Po len, Gra f v. Potocki, ist von Warschau und 
der Königl. preußische General - Consul Schmidt 
von Ber l in hier eingetrojf^?. 
Wie der österreichische Beobachter meldet, 
hat ein aus Ma l ta nach zwvlfcagiger Fahrt in 
Livorno angekommenes Fahrzeug die Nachricht 
mitgebracht, dav es I n ten Gewässern von Zea. 
der türkischen. Flotte begegnet sey, welche ihre 
Richtung nach PatraS nahm, von wo aus ver» 
muthlich die Unternehmungen gegen daS Innere 
-von Morea eingeleitet werden. 
Zu Genua sind Nachrichten aus Cadix 'ein-
gelaufen, welche die dortige Lage als höchst kri-
tisch schildern. Für die kurze Ueberfahrt von 
der Bay nach Cadix worden 60 bis 70 Piaster 
für ein kleines Fahrzeug bezahlt. Andre Fahr-
zeuge aus Alieante und Maliaga haben die Nach-
richt überbracht, daß man weder in diesen 
Städten, noch sonst an der Küste Aertheidi, 
gungsmaaßregeln treffe. 
Konstantinopel, den 25. J u n i . 
Die neulich ergriffenen strengen Maaßregeln, 
welche die Ordnung im Ianitscharen-KorpS gel 
sichert haben, sind nun auch gegen die zügellosen 
Iamaks , welche zur Garnison ln den festen 
Schlössern deS Bosphorns gebraucht werden, an-
Zewanur worden. Am' 2isten d. besichtigte der 
Großvezter diese Schlösser und Halle mir Ib ras 
Hirn Pascha, der daS in der Nahe des VoSphot 
rus ausgestellte Beobachnmgs > KorpS besrl/.!gc, 
lange Conferenzen. I n Folge derselben l'eß sich 
I b r a h i m Pascha von dem Kommandanten der 
Schlösser, Kulaa Agassi, genauen Bericht über 
öen Zustand der Garnison und die Ursachen der 
vielfaltigen, von seinen Soldaten begangenen 
Ausschweifungen abstatten. Gleich nach Eingang 
dieses Berichts tturde dem Kulaa Agassi sein 
Todes-Urtheil angekündigt und auch an ihm 
vollzogen. D ie Schuldigsten der Iamaks ' erqrif,'. 
sen hierauf voll Schrecken die Flucht. M a n 
glaubt, die Regierung werde dies gefährliche, 
nicht viel über 2000 M a n n starke Korps ganz; 
lich auflösen und die Besatzung jener Schlosser 
den-TvpschiS (Art i l ler ie-Soldaten) anvertrauen. 
Vor 15 ' Iahren kostete ein Aufstand derselben 
Iamaks dem Su l tan Se l im Thron und Leben. 
Den Grichischen Unterthanen der Psorte 
wird forthauerud die mildeste Behandlung zu 
Thei l , und da seit langer Zeit keiner von ihnen 
mehr beunruhigt worden ist, so schen wir hier 
täglich eine große Anzahl der bci früheren Pe-
rioden geflüchteten Guechen ungehindert wieder 
zurückkehren. 
I n der letzten Zeit haben zwischen Rumek 
lien und Albanien starke Truppen s Betvegiinaen 
statt gch„bl. 'Aus dem I n n e r n von Numelien 
sind izc-Qv M a n n an Verstälkungen nach Larist 
sa gezogen. Der Pascha von Scutar i soll nut 
einigen beträchtlichen Kcrps "bis Monasiir vors 
gerügt seyn. (Neuere Berichte des Beobachters 
aus Corsn vom i7ten und lyten J u n i bestätig 
gen dies nicht; es hat vielmehr nach ihnen den 
Anschein, daß dcr Pascha von S n i t a r i nicht 
aufbrechen, sondern bloß ein Hülsskvrps von 
4<ZOo MaNn unter einem Bey zur Armee abt 
senden wollte.) Gegen Acarnanien und Salon« 
ist eine neue Expedition im Werke, zu deren 
Anführung Iussnff Pascha und Mel)med Neschid 
Pascha bestimmt waren. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werdet / nach §.^iLs der allechechsr bcstariq^n 
Statuten dieser Universität und §. 41 dcr Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Her ruOr . -necl. Friedrich August Mevcr; dm Herrn 
Cemdidalen der P h i l o s o p h i e , J o h a n n Ernst S?ebert;^ 
dcn Eludicrenden der ^cl.>tsni^m'chast, Ernsi-vol» 
Eavcl, und die S t u d i e ! ^ d c n M e d i c i n , Eduard 
Hol,. ^ id lof f und V e n c h . J u l i u s E l e n q r u i i d , a u s der 
Zei l ll-,res ^leN'epns auS iraend einem Grunde hcrrnh« 
rende legi»iure Forderungen luchen sollten, aufgefordert/ 
sich damit binnen viex Wochen » sub 
praecluz: bei diesem Kaiscrl. UniversstätS F Gerichte 
zu melden- Dorpat, den 19. Ju l i 182?. 
Zm Namen des Kaiserlichen dorptschen Univcr-
sitats-GerichtS: 2 
U. Gustav EwcrS, d. Z. Nector. 
Wi t te , NorariuS. 
Wenn dem aus Langenwaldheim gebürtigen Aus-
länder, Tischiergesellen Friedrich Haldme»er, ein un-
term 9. Mai d. 5,., sub Nr . 972, von Sr. Exrell. dcm 
Livl. Herrn Eroil-Gouverneuren, wirkl. Etatsrath 
und hoher Orden Ritter Du Hamel crtbeiltc Reise« 
Bil let unter dcm Gute Neuhausm im Werroschen 
Kreise vor kur;<m verloren gegangen, und in Folge 
öessen Sc. E^ceU. drr iüvl. Herr C>vil» Gouverneur !e. 
dcm Kaiserl Werroschen Ordnungsgerichte unter Bei-
fügung des Sig,i«z!<mek?ts vorgeschrieben hat, die Un-
gültigkeit dieses Lukers, sowoiil im Werroschen preise 
als auch durcd die Zcitnngcn bekannt zu mackm, alF 
wird uir Erfüllung dielt s '?ittnr.^grv unrer ^i i l thei-
lung deS Signal.niuNv dcs gcdac! ren AuSianderö Frie-
drich Halbmeyer, ;ur Vermeidung von 
Unannehmlichk.-itcn und czes piichcr Ahndung ver,rarnrt, 
bei etwaniger d-S ^btesciiriebeneu Nillets', 
felbigeS sofortiubst deu> Inhaber desselben an die nach, 
sie resp. Po^iiet-Vchö^e einzuliefern. Qverro, den 
21. üu l i > 
. Im Linien und von wegen Es. Kaiserlichen 
Wcrios^i cn ^ronullgsgerichts:' 
G. v- ^amiou, Ordnun.iSrichter. 
A- ^ieseritzl»), Nokair. 
S i g n a l e m e n t s 
vcS auS kangeniraltl eim gebürtigen Bayerschen Unter-
thans, Tischler,Gsellen Friedrich Halviiieycr: 
23 Lahr al t , murU-ren Wuchses, Haare, Auaen« 
braunen und ^uqen drauip, nirrtlere Nase und Mund, 
einen hellbraunen Bart u. ein porkennalbiges Gesicht, z 
Auf Befehl Sr . Ä-userl. Majestät^ des Selbsiherr« 
scherS allerAeulitnic., bringen WirBtug^n.cister und 
Rath der Ka.Krl. >?radr L)orpat andurch ;ur allaemel-
nen Wissenschaft, welchcraestalt der Herr diniittirre 
Obtrstlicutenant und Nüter Kakob Heinrich v> Anders, 
das allhier ,m Sten Stadttheil sub ^,r. zy auf Stadt-
ßjruud belegend hölzerne Wohnhaus nebst dazu geböri-
gen Nebengebäuden und Garten für 9000 Rbl. B . A. 
von dem Herrn Assessor von Nennenkampf, mittelst 
eines unter dcm 12. Apri l d. I . abgeschlossenen und bei 
Em. Erl. Hochpreifil. Kaiserl. bivl. Hosgericht den ?. 
Ma i d. I . korroborirteu KaufkonrraktS erstanden, die-
scrhalb zu seiner Sicherung um ein Proklama ange-
sucht, und solches laut heutiger Resolution nachgege-
ben erhalten hat. E6 werden demnach alle diejenigen, 
Welche an vorbezeichnetcs Wohnhaus sammi Appertt-
«cntjen Ansprüche, oder wider obbemeldeten Verkauf 
Anwendungen machen zu köunen glauben, hiermit bei 
Strafe der Präklusion aufgefordert, sich damit binnen 
>Nem ̂ ahr und stchs Wschen a cisio Itujlis proclsma» 
ltlso spätestens bis zum 2,. August t8Lä, mittelst 
M f a c h einzureichender Angaben bei Em. Edl. Narbe 
zn melden, widrigenfalls sie nach Ablauf 
weiter damit zugelassen 
«vcrvea lvlle», sondern mehrgedgchtes Wohnhaus nebst 
w a s zu d e m sonst g e b o r t , sofort dem Herrn dfmlttkrtm 
Oberstlieutenant und R i t t e r Iakob'Heinrich v. 7lnde>tS 
a l s sein E i g e n t h n m , mtt Vorbehalt der Grundherrn« 
Rechte , aufgetragen werden wird. V . R . W - G e g e -
d m auf dcm Rathhause zu D o r p a t / am w . J u l i 182z. 
Z m N a m e n und von'wegen ES- Edl . RatheS 
dcr, .Kaisrr l . S t a d t D o r p a t : 5« 
Bürgermeister Fr . Akermann. 
Vröcker, O d e r - S c c r . 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei» 
V e r w a l t u n g hieselbsk.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
cvV?e 
////c/Z/e/ ^ t / l e s e 
//t/ 's 
AniVt oc/e/' c/^/'ee/s 
/ / ^ c/e/? 26. 
Sie Herren Studierendc», die auf das Jahrbuch 
für Reclirsgelei)rre lil RuiN.rud subscridirt t'aorn, wer-
den ersucht, ,ict> lbre ^xeiuplarten vom Pedelt Kellner 
gegen Erlegung von 2 ^.dln. S. M. oder 7 Llbln. 
Kov> S . A . geven zu lassen, kür Liejenigeu, die sich 
nicht für dieieS Werk unterzeichnet, »st dasselbe zu tl> 
Rbl. V . A.' bei den Hi-r^en Buchhändlern StijlttLky 
und Hartman» zu hMen. S 
l ^ ^ s n n t , < ŝ5s von Line? 
Uo^ttvert!r<jiielen d< I n i l - > 5 1 1 ^ <̂ ie I^rlsulz^ 
Nils errtieill vvorciEN ist, in Uer trÄ II?6s t sc t len unä 
e i>^ l i5c l ien öprÄu l^e , i m ^ e i c l i n e n , in cjer 
>̂ 1 u s i l̂ , unci im 1^riv»t» t^nierriclie 2U 
erl^ei leu. VVei' micl i i,t mit keinem 
^zitrsuen Izetliren i ,vil l , er ig lnt «lie nsl iern 
gung«,» bei mir in monier V^Otnii-Ni;, o<ier 2»cU de» 
rneiuem Onli.el, ciem Ilrn.. 6c.liu!^ire<tor ^oseiilzer^er. 
O . I . I i »8v n b e r g e r , A 
'ivvlinltZtl im 6ez ^jrn. Lckama'» 
^rvlseu 
Daß der Herr ÖrdnungSrichter von S a m s o n zn 
T o r u m , wahrend seiner Abwesenheit im Austande den 
Hrn. B a r o n B r u i n i n g k von Hellenorm in seinen An-
gelegenheiten bevollmächtiget habe, diene denen zur 
Nachricht, welche mir i h m in Geschäfts-Verbindun» 
gen stehen. 4 
- Mtttm Hohen Adel und meinen resp. Gönnern und 
Freunden zeige î > hierdurch ergcbenst an, daß ich ge-
genwärtig im zlen Stadttheil, im ehemaligen Stof-
fertschen Hause, wohne, und die Schnciderprofesston 
ivieöer forlseHe, wie auch/ daß ich wie früher, zu jeder 
Tageszeit Speisen in und aus dein Hause verabfolZe, 
«nd bitte um geneigten Zuspruch. , 1 
Ädam BoninL. 
Einem Hochwohlgebornen Adel und geehrten Pu-
bliko zeige ich hiermit ergcbenst an, daß, da ich nach 
20-jährigen Reisen in Deutschland mir in dcn vorzüg-
lichsten Webersabriken und Manufakturen, in denen 
ich gearbeitet habe, mannigfache Kenntnisse im Fache 
der Wederei gesammelt, ich in hiesiger Stadt eine 
Weberfabrik errichtet Habe, m welcher ich jetzt zu An-
fange gute und feste Leinwand, namentlich: j ) extra 
guten Lettparchent, sowohl mit farbigen Streifen, 
als auch ohne 'solche; 2) baumwollenes Federleinen, 
welches sehr leicht und gut zum Feder« Einfüllen, auch 
auf andere Art sehr brauchbar ist/ z) Leinen zu Kin-
derkleidern mit erhabenen farbigen Sammetstreisen 
verfertigen werde, und bitte gehorsamst, mich desfalls 
mit Aufträgen, die ich prompt und reell in AuSfüh, 
rung zu bringen verspreche, zu beehren. Die Herren 
Gutsbc»v>.r,die mir ihr Zutrauen schenken wollen,bitte 
lch insbesondre, bei Ucbenendnng deö ungewickelten 
Garnes, schriftlich genau zu bestimmen, wie dag dar-
aus anzuferrigendcAug gewünscht wird. — Nach voll-
ständiger Einrichtung Meiner Fabrik nehme jch auch 
Bestellungen seidener, wollener und baumwollener Ar-
beiten aller Art an. Auch bin ich erbörig unter an-
nehmlichen Bedingungen junge Leute in die Lehre zu 
nehmen. Friedrich Gackstetter. 1* 
A u k t i o n . 
Donnerstag, den s. August nnd an den folgenden 
Tagen von S bis 6 Uhr, sollen mit polizeilicher Bewil-
ligung unten im Hause per Wittwe Neumann, Hinter 
dem Rathhause, nachstehende Sachen,alS: mehrere Ma-
hagoni und andcreMöbeln, bestehend in Schränken, Bü-
reaux, Kommoden, Copba'6, Stuhlen, L'hombre« 
und andern Tischen, Bettstellen, Matratzen und Bett-
zeug, Wand« und Tischuhren, Spiegeln.und Kupfer-
stichen, ferner in Fayancc, Pvrcellain und GlaSge, 
schirren, Thee- und Kaffee-Service«, mehreren Gat-
tungen Leuchtern, Kupfer- und Messinggeschirren, 
Küaiengcräth, Kleidungsstücken und mehreren andern 
Sachen, gegen gleich baare Bezahlung verauttionirt 
werden- t 
I m m o b i l , d a s z u v e r k a u f e n . 
Ein an der Rigaschen Poststraße belegenes steiner-
nes Saus, sowie em dazu gehöriges hölzerves Neben-
aebäude, mit Stallraum für acht Pferde, Wagenre, 
mise, Obst-vnd Kuchcngarten ist aus freier Hand 
unter sehr annehmlichen^Dedingungen zu verkaufen. ' 
Z u V e r k a u f e n . 
' Ach zekge hiermit ergcbenst an: daß nieder verschie-
dene Arbeit bet mir zu haben ist, als sauber gearbeitete 
und stark vergoldete Civi l- und Militairz.Degen, De-
gengehenke mit vergoldeten Beschlägen, Reitjäume 
ison braunem und schwarzem Leder mit plattirten Stan-
den nnd Trensen, plattirre Sporen, vergoldete Spiz-
zen zu Blitzableitern, Sarge »Beschläge, große «nd 
kleine Kruzifixe u. s. w. Auch werden Parasole von 
inir überzogen und reparirt. Ferner sind bei mir itt 
Kommission zu Haben: Tischtücher, Servietten und 
Grell zu Handtüchern, wie auch ein leichter Planwa-
gen , für billigen Preis. Ä 
H. I . Großm.ann, Bronce-Arbcltet. 
I n dem Hause des Herrn von Wahl unter Karlo-
iva sind Dachsteine und Ziegel bester Sorten, erstere 
zu 60 Rbl. und letztere zu Rbl. das Tausend, zu ha-
ben. Käufer wenden stch an dcn Hauswächter Schwan. 
Z u v e r m i e t h e n . 
DaS unter Kar loM gelegene Landhaus beS Herrn 
v. Wahl ist entweder Zanj oder auf die Hälfte, mit 
Stal l» und Wagenraum und Lustgärtchen zu vermie» 
then. Das Nähere bet dem Hauswächter Schwan im 
v. Wahlschen Hause/ dem UniversirätS-Gebäude 
genübcr. . L 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom ssste« äuf ben M e n Ju l i slnv 
wir durch Einbruch gegen 2000 Rbl .B.A- und soRbl. 
S . M . gestohlen worden. Wer mir zur Wiedererlan-
gung dieses Geldes durch Angabe des Thäters behülf-
lich ist, erhält L00 Rbl. B . A. zur Belohnung. 5 
Verwirrwete Postkommissärin 
C a r o l i n e Hempe l , seb. H t n t z ^ 
A b r e i s e n d e . 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den üu l i iL2z. « 
Pr. Prev»t. 
I n 8 Tagen bin ich wi l lens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei» Verwaltung zu melden. Dorpat, den 2s. 
Zu l i tSSZ« ? 
Georg Trostenhoff, Schlössergesell» 
Liebhaber erfahren daS Nähere bei 
Or. He je l . 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Oberstli,ur. Cchibascheff, kommt von Petersburg, 
Hr. Kollegienassessor v. Vanderbeln,.und Hr. Fiedler 
kommen von Reval, Hr. Ingenieur, Oberst Janisch, 
kommt von Narwa, logiren bei Saumgqrten. . 
r e i t u n g. 
62. 
Sonntag, den 5. August, 182z. 
D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m N o m e n dcr Civi l«Oberverwaltung der O s t s e e , P r o v i n z e n ; 
StaaLsrath und Ritter G u s t a v E w e r « . 
I n l ä n d i s c h e N a c h r i c h t e n . 
N a r v a . Z u diesem Zahrc ist der Hatn 
del lebhafter. Handlungshauser erster Gilde je-
doch giebt es hier nur vier. Leider ist die Münk 
düng dec Narowa versandet, so daß die großen 
Schisse auf der Rhede liegen bleiben, und dort 
ihre Ladung einnehmen müssen. Kleinere Kauf; 
fahrtet-Schiffe kommen indeß bis an die Stadt. 
Durch einen Arm der Luga, die Naßona, die 
sich unmittelbar ain AuSflusse der Narowa in 
dieselbe ergießt, steht Narva in Verbindung mit 
einem großen TheiledeS Petersburger und Nowk 
gorodischen Gouvernements, von woher größten-
theils die Baiken kommen, die hter verschifft 
werden. Auch scheint hier jetzt Fabrik- und M a l 
nufaktuc-W.len aufblühen zu wollen. Zu bei-
den Seiten des zwei Werst von hier entfernten 
Wasserfalles erheben sich Tuch 5 Manufakturen. 
Die eine, des Eigcnchüniers H^rrn Momma, 
wurde im vorigen Jahre von dem Gute Luhk 
Hn der Luga, wo noch jetzt ein Theil derselben, 
die Weberei, außerdem aber noch eine andre 
Tych» Manufaktur, nebst Spinnerei, sich befinl 
det, h i e r h e r v e r l e g t . E i n e a n d r e , H r n . S c h w a r z 
z u g e h ö r i g , w i r d jetzt erst e i n g e r i c h t e t , u n d z l v a r 
a u f d a s v o l l s t ä n d i g s t e , u n d nach den n e u e s t e n 
V e r b e s s e r u n g e n . S i e existtrte f r ü h e r ' i n P e t e t S « 
b ü r g , b r a n n t e aber daselbst d iesen W i n t e r b i s 
a u f den G r u n d a b , u n d w a r d n u n nach N a r v a 
v e r l e g t . D o c h die schönste W a s s e r k r a f t dcS F a ü 
l e s a u f dieser S e i t e g e h t le ider noch «»genutzt 
v e r l o h r e n , n ä m l i c h d a , w o früher die S a g k M Ü H i 
l e n standm, die i Z i y g ä n z l i c h a b b r a n n t e n . J e t z t 
b e f i n d e n sich daselbst noch dre i S a g e m ü h l e n , zwe» 
a u f der m i t t e n i m W a s s e r f a l l e g e l e g e n e n I n s e l 
m t t 1 2 R a h m e n , u n d e i n e a u f der P e t e r s b u r g e r 
S e i t e m i t 4 N a h m e n . A u ß e r d e m g i e b t eS h i e v 
noch e i n e P a p i e r - F a b r i k u n d drei M a h l m ü h l e n . 
I n v i e l f a c h e r H i n s i c h t e i g n e t stch diese G e g e n d 
zu A n l e g u n g n m e r H a l l t e n ; die L a g e a n e i n e ^ i 
schissbaren F l u s s e n a h e a m M e e r e ( i z W e r s t ) ^ 
die herrl ichste W a s s e r k r a f t , H o l z , B i r k e n z y 
z — 4 R u b e l der F a d e n , d r e i h a l l i g e s T a n n e n zu 
R u b e l der F a d e n ; L e b e n s m i t t e l , w i e i n dxpi, 
a n d e r n S t ä d t e n ; G e m ü s e u n d Fische sehr w o h l » 
s e i t ; L > u a r M > äußers t b i l l i g . . 
D e r l a n g e p r o j e k t i v e V a u e i n e r B r ü c k e 
ü b e r d ie N a r o w a begann end l ich i m v o r i g e n 
J a h r e , u n t e r der L e i t u n g des I n g e n i e u r ; M a j o r S 
v o n B u l m e r i n c q , u n d ged ieh so w e i t , daß nie 
B a l k e n zu e i n e m P f e i l e r e i n g e r a m m t , u n d daS 
G e r ü s t zu demselben e ingesenkt w u r d e . P i e s e S 
J a h r ist b i s jetzt n i c h t d a r a n gearbe i te t w o r d e n , 
u n d es g i e n g das G e r ü c h t , a l s ob dieser P f e i t 
l e r w iede r h e r a u s g e r i s s e n , u n d die B r ü c k e nach 
e i n e m a n d e r n P l a n e e rbauet w e r d e n s o l l t e . ' I n s 
deß ist d e m « w o h l n i ch t s o , ^da jetzt j w e i K a l k -
Afen e r b a u t sind, u m den K a l k zu b r e n n e n , de r 
z u m A u s f ü l l e n des P f e i l e r s e r f o r d e r l i c h ist. D i e 
g e r i n g e n S u m m e n , die j ä h r l i c h z u m B a u ange-
w iesen w e r d e n , sind die Ursache des l a n g s a m e n 
F o r t s c h r e i t e n s des B a u e s . N a c h der N e v a t l s c h e n 
S e i t e ist e in neues T h o r , das T h o r P e t e r S deS 
G r o ß e n , durchgebrochen w o r d e n , u n d a n dem 
n e u e n W e g e , d u r c h den d ie große S t r a ß s u m 
m e h r denn z w e i W e r f t a b g e k ü ß t w i r d , a r b e i t e t 
m a n fleißig. 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
i n S p a n i e n . 
P y r e n ä e n ; A r m e e » 
B u l l e t i n . 
G e n e r a l i L i e u t e n a n t , G r a f B o u r c k , m e l d e t 
S r . K ö n i g l . H o h e i t , daß er a m i o . J u l i zu 
L u g o a n g e k o m m e n n n d v o n den B ^ w o d u e r n die« 
fer S t a d t u n d ' den u m l i e g e n d e n A g e n d e n a.usÄ 
beste a u f g e n o m m e n w o r d e n sn). G e n e r a l M o -
r i l l o , der i h m schon v o r n i e d r e r e n T a g e n zu er-
kennen. gegeben, daß er die B e ^ i n g u n q e » e r f ü l l e n 
w ü r d e , u n t e r deuen G r a f B o u r c k e rmäch t i ge w a r , 
seine V o r s c h l a g e a n z u n e h m e n , e r w a r t e t e i k n zu 
L u g o , u m sich m i t i h m über die zu t r e f f e n d e n 
M a a ß r e g e l n zu v e r s t a n d i g e n , d a m i t seine T r u p j 
p e n i m E i n v e r s t ä n d n i ß m i t den u n s r i g e n a g i r e n 
k ö n n t e n . I n F o l g e dieser K o n f e r e n z haben d ie 
B e w e g u n g e n a u f C o r u n n a a m ? - t e n d . begon-
n e n . E i n e r der O b e r ' » O f f i c i e r e v o m G e n e r a l ; 
staabe des G e n e r a l s M o r i l l o ist a n S e . K ö n i g l » 
H o h e i t abgesand t w o r d e n , u m Höchstd iese lben 
a u f o f f i c ie l le W e i s e zu b e n a c h r i c h t i g e n , daß dieser 
G e n e r a l u n d die v o n i h m b e f e h l i g t e n T r u p p e n 
d ie w ä h r e n d de r G e f a n g e n s c h a f t S r . K a t h o l . 
M a j e s t ä t eingesetzte R e g e n t s c h a f t a n e r k e n n e n . 
G e n e r a l H u b e r , we lcher d ie T r ü m m e r d e r 
v o n i h m , so w i e v o m G e n e r a l d ' A l b i g n a e i n 
A s t u r i e n gesch lagenen r e v o l u t t o n a i r e n K o r p s o h n e 
U n t e r l a ß v e r f o l g t e , i s t i n G a t l i c t e n e i n g e r ü c k t . 
indem er sich längs ter Meeres 5 Küste hlngezo? 
gen h a t . S e i n e A v a n t g a r d e ist a m ? t e n d. bet 
N a v i a über den F l u ß gleiches N a m e n s gegans 
gen u n d h a t e i n g l ä n z e n d e s Ge fech t bes tanden. 
H r . v . R i c h e p a n s e , L i e u t e n a n t bei den H u s a r e U 
des N o r d - D e p a r t e m e n t s , h a t a n dcr S p i t z e eU 
nes D e l a s c h e m e u t s v o n z o P f e r d e n die über 2 0 0 
M a n n starke N a c h h u t des F e i n t c S a n g e g r i f f e n 
u n d sie z e r s t r e u e t ; a r u h d r a n g er i n B e g l e i t u n g 
des B r i g a d i e r s v o n B e z i e u c , des H u s a r e n S a l l e 
u n d der ChasseurS Lucs u n d P e r r i n v o m i / t e u 
R e g i m e n t m t t der g r ö ß t e n T a p f e r k e i t i n e i n e n 
v o n lc>c> M a n n besetz ten, v o n G e b ä n d e l t u m g e i 
benen u u d verschanz ten P l a t z . N a c h W u n d e r n 
der T a p f e r k e i t fch lugen diese 5 B r a v e n jene T r u p » 
pe i n die F l u c h t , deren V e r w i r r u n g durch d ie 
A n k u n f t des NesteS deS P e l o t o n s des H r n . N i k 
chepanse v o l l s t ä n d i g w u r d e . A c h t z i g G e f a n g e n e , 
w c r u n t e r der G e n r e - O b e r s t T c u a , der d ie O p e l 
r a t i o n e n v o n C a m p i l ! » u n d P a l e r e a d i r i g i r t e , 
d re i a n d r e O f f i c i e r e , eine F a h n e , 16 P f e r d e , 2 0 0 
F l i n t e n , 60 P a t r o n t a s c h e n u n d 2 T r o m m e l l c h t ä » 
ger sind, d a s R e s u l t a t dieses G e f e c y l ß , das de» 
n e n , welche T h e i l d a r a n g e n o m m e n , zu g r o ß e r 
E h r e ge re ich t . D e r F e i n d h a l , l T o d t e a n s 
dem P l a t z e gelassen u n d eine g u t e A n z a h l V e r ? 
w u n d e r e r g e h a b t . D e r Chasseur Luce ist d u r c h 
e i n e n F l i n t e n s c h u ß v e r w u n d e t w o r d e n . 
N a c h d e m G e n e r a l H u b e r den Nes t se iner 
T r u p p e n über die N a v i a h a t t e gehen lassen, setzte 
er seine B e w e g u n g f o r t u n d k a m a m Zten zu 
F i g u l e r a S a n . E r sandte sogleich den B ^ f e h l S t 
Haber semer A v a n t g a r d e , G r a f e n v o n B e a u m e t z , 
zur V e r f o l g u n g des F e i n d e s a u f M o n d o n e d o a b , 
w o ba ld nachher G e n e r a l d ' Ä l b i g n a c e i n t r a f . 
N a c h d e m G e n e r a l H u b e r i n der R i c h t u n g v o n 
F e r r o l H a l l e T r u p p e n a n r ü c k e n lassen, 'begab er sich 
selbst nach M o n t o n e d o , w o er sich d a m a l s be ; 
f a n d , a l s G e n e r a l B o u r c k i n L u g o e inzog . J i r 
den R e i h e n der R e v o l u n o n a i r e n herrscht vo l l s tan» 
d ige A b t r ü n n i g k e i r . A u f a l l e n S e i t e n s a m m e l t 
m a n D e s e r t e u r s . 
G e n e r a l B r e s s o i l , K o m m a n d a n t des d r i t t e n 
M i l i t a i r ? D i s t r i k t s , u n d O b e r s t V i l l a n u e v a H a i 
ben sich b e i m G e n e r a i H u b e r gestel l t u n d sich 
u n t e r w o r f e n . Dasse lbe ist der F a l l gewesen m i t 
den be iden k o n s t i t u t i o n e l l e n J u n t e n v o n S t . S e k 
b a s t i a n u n d V i t t o r i a u n d m i r m e h r a l s 2 0 0 z » 
den ausgezeichnetsten F a m i l i e n g e h ö r i g e n I n d c v i t 
duen» M a d r i d , d m » 6 . J u l i 1 8 - Z . 
Graf Guilleminot» 
Bericht des Major-Generals ze. 
M a d r i d , den 18. Z u l i . 
Monseigneur? D a sich einige Trümmer des 
Korps von Lopez-Banos wieder vereinigt hars 
ten, und von neuem tn der Grafschaft Niebta, 
wo sich überdies einige kleine Häfen befinden, 
die Cadix mit Lebensmitteln versahen, erschienen 
waren, »so hat H r . v. Bourmont eine E.rpedü 
t ion nach dieser Grafschaft abgesandt, und dem 
« Obersten vom Generalstabe, Marqu is de Conflans, 
den Oberbefehl anvertraut. 
Nach mehreren schnellen Marschen, während 
welcher sich der Feind fortwährend vor unsern 
Truppen zurückzog, wurde derselbe endlich <zu 
Trigueros eingeholt, wo er sich vertheidigen zu 
Wollen schien; aliein nach den ersten Schüssen 
unsrer Tlrai l leurS ergriff cr die Flucht. H r . de 
CvnsianS marsch^te hierauf mit solcher Schnell 
ligkeit auf Ayamonte, daß der sich in aller Ei le 
flüchtende politische Chef nicht einmal seii,e Pa t 
piere mitnehmen konnte, und daß das bewaffnete 
und nur Lebensmitteln versehene Fort von Aya; 
Monte in unsre Hände gerieth. M a n hat dort 
viel Wurfgeschütz und M u n i t i o n , so wie viele 
Böte gefunden, die geS", Cadix nützlich ver» 
wandt werden sollen. D ie Garnison von Aya! 
Monte und des dortigen Forts bestand größten» 
lheilS ans Art i l ler isten; die Officiere haben die 
Flucht ergriffen nnv die Soldaren sich ergeben, 
und den Wunsch zu erkennen gegeben, den, Kö» 
nig zu dienen. S i e sind nach Sevi l la gesandt 
worden?' N"ch der Besetzung von Ayamonte hat 
H r . de Conflans eine RetognoSc'rung gegen daS 
kleine Fort von Paymago,. das am Eingang der 
Gebirge belegen ist. und wo man noch Kriegs? 
Muni t ion vorzufinden hoff t , vorschieben müssen. 
Nachdem er dies Land in allen Richtungen durchs 
zogen hat , wird er einige, größtentheilS auS 
Spaniern bestehende Truppen darin zurück las? 
sen, um die verschiedenen Häfen zu besetzen. 
D>e Herren v. Bourmont und Bordesoulle 
Melden, daß in Folge deS Hülföquellen än dem 
zu Ayamonte vorgefundenen Wurfgeschütz, wel-
ches sogleich nach Sev i l la transportirr worden 
ist , das Bombardement von Cadix am 25sten d. 
Wird anfangen können. 
Der Major»Genera l , G r a f Gui i leminot. 
Generaltieutenant Baron von Damas melk 
bet, daß am i^ten d. die' Capitularion der I n . ' 
sein von LaS-M^das Unterzeichner worden sey, 
l^nd daß am Morgen darauf di«' französischen 
T r u p p e n i m N a m e n S r . K a t h o l . M a i e s t a k u n d 
m t t n d e m A u S r u f : E s lebe der K ö n i g ? Bes i t z 
d a v o n g e n o m m e n . D e r F r e g a t t e n - K a p i c a l n , . 
H r . v . C h a t e a u v i l l e , v o n m e i n e m G e n e r a l s t a a b e , 
u n d H r . B v u g r a n d , K a p n a i n des z i s t e n L i n i e n ; 
R e g i m e n t s , w a r e n speciel! m i t dieser E x p e d i t i o n 
b e a u f t r a g t w o r d e n . D e r M a r q u i s de M v n t p e i 
z a t , Obe rs t u n d C h e f v o m G e n e r a l s t a a b e der 
y t e i i D i v i s i o n , u n d der F r e g a t t e n - K a p i t a i n , H r . 
v o n C h a t e a u v i l l e , h a b e n die K a p i t u l a t i o n u n t e n 
ze ichnet . 
A u f d e n I n s e l n b a t m a n 1 7 A r t i l l e r i e ; . 
S t ü c k e , e i n z i em l i ch bedeutendes M a t e r i a l u n d 
L e b e n s m i t t e l f ü r 4 0 T a g e g e f u n d e n . D i e G a r ? 
n i s o n bestand a u s 7 7 M a n n . D i e s e B e s i t z n a h : 
w . ' w i r d uns re S c h i f f a h r t v ö l l i g f r e i m a c h e n , u n d 
ges ta t ten , über e i n i g e le ichte F a h r z e u g e f ü r d ie 
B l o c k a d e v o n B a r c e l l o n a zu d i s p o n i r e n . 
Der M a r s c h a l l , H e r z o g v . Lonegliano, 
M o n c e y . 
T e l e g r a p h i s c h e D e p e s c h e . 
Der Major? General an den Kriegs min ister. 
M a d r i d , den 21. J u l i . 
D e r F e i n d h a t u n g e f ä h r 9 0 0 0 M a n n stark 
u n d v o n a l l e n seinen B a t t e r i e n beschützt , a m 
i 6 r e n e inen A u s f a l l v o n dcr I n s e l L e o n u n d 
dem T r o c a d e r o g e m a c h t , w u r d e aber a u f 
a l l en P u n k t e n m i t e i n e m V e r l u s t v o n 1 5 0 0 
M a n n zu rückgesch lagen ; der u n s r i g e ist w e n i g 
be t räch t l i ch . 
G e n e r a l M o l i t o r h a t a m i z t e n d ie F e s t u n g 
L o r c a e ingenommen- u n d setzt n u n seinen M a r s c h 
a u f G r k n a d a f o r t . 
G e n e r a l B o u r c k h a t nach e inem sehr l e b h a f t 
t e n G e f e c h t C o r u n n a a m i z t e n b l v c k i r t . 
C o r u n n a , den 1 6 . J u l i . 
S o b a l d h i e r d ie N a c h r i c h t e i n g i e n g , daß 
e in F b i s l o o v o M a n n starkes französisches A r l 
m e e - K o r p S gegen d i .se S t a d t a n r ü c k t e , w u r d e n 
m i t g r ö ß e r E l l e A n s t a l t e n zu r V e r t h e i d i g u n g 
des P l a t z e s g e t r o f f e n . D i e B e s a t z u n g , a u s 1 5 0 0 
r e q n l a i r e n T r u p p e n , e i n i g e r M i l i z u n d v i e l e n 
F r e i w i l l i g e n , b e s t e h e n d , u n d v o n den h i e r anwe« 
senden e n g l i l c h e n O f f i c i e r e n , besonders v o n S l r 
N o k e n W U s o n u n d Obers t L i g h t a u f g e m u n t e r t , 
m a v s c h i r t e a n s u n d n a h m eine starke S t e l l u n g i n dör 
N a c h b a r s c h a f t , u m den F e i n d a u f - n h a l t e n . D i e s e 
T r u p p e n w u r d e n a m 1 5 r e n v o n dcn F r a n z o s e n 
m i r p rope r M b e r m a c h t u n v e v m u r h c t u n d nach» 
drückUch a n a e q n s t e n , l v i d es er fo lg t ' - e in "wuche rn 
d e r , h a r t n a c k i g e r K n m p f . D i e große Ueber lS! 
genhe i t der l e b l e r n machte d-en S p a n i e r n e i n e » 
l a n g w i e r i g e n W i d e r s t a n d u n m ö g l i c h , u n d dies« 
M u ß t e n ^ sich i n i h r e F e s t u n g s w e r k e z u r ü c k z i e h e n , 
w e l c h e s i n M e r O r d n u n g , geschah . D i e F r a n l 
z o f e n v e r f o l g t e t , sie b is. i n n e r h a l b des B e r i c h s 
v e r K a n o n e n , we l che i h n e n e i n e n b e d e u t e n d e n 
V e r l u s t z u f ü g t e n . S i r R o b e r t W U f o n , der a m 
i z t e n d a s P a r c n t a lS G e n e r a l l i e u t c n a n t v o n den 
C o r t e s e r h a l t e n , w u r d e l e i ch t v e r w u n d e t ; O d ^ r s t 
L i g h t , se in A d j u t a n t , d a g e g e n s c h w e r e r , obg le i ch 
n i c h t g e f ä h r l i c h . D e r F e i n d ist g e g e n d ie S l a ? t 
v o r g e r ü c k t u n d h a t b e r e i t s a n g e f a n g e n , d ieselbe 
stark z u besch ießen, w e l c h e s f r e i l i c h d ie B e s a t z u n g , 
l e b h a f t e r w i e d e r t ; doch besorg t m a n , daß es den 
F r a n z o s e n d u r c h i h r e U e b e r m a c h t g e l i n g e n w e r d e , 
sich der S t a d t zu b e m ä c h t i g e n . I h r e n V e r l u s t 
g i e b t m a n a u f z b i s 4 0 0 T o b t e u n d e t w a 
V e r w u n d e t e a n . D e r V e r l u s t der S v a n l e r ist 
n i c h t b e d e u t e n d ; d ie O f f i c i e r e h a b e n sich !c . ) r a u s -
g e z e i c h n e t , u n d m e h r e r e derse lben sind g e f ä h r l i c h 
v e r w u n d e t . E i n i g e E i n w o h n e r h a b e n sich a n 
B o r d der S c h i f f e g e f l ü c h t e t , v o n d e n e n m e h r e r e 
m i t B a l l a s t abgesege l t sind, u m R e i s e n d e n a c h 
E n g l a n d ode r sonst w o h i n zu b r i n g e n . J e t z t 
( A b e n d s 9 U h r ) d a u e r t d ie K a n o n a d e noch f o r t , 
u n d es he r r sch t a l l g e m e i n e V e r w i r r u n g ^ 
M a d r i d , d e n 1 5 . I u l t » 
De l . ' N e s t a u r a d o r e n t h ä l t v o m i s t e n F o l ; 
g e n d e s : D i e E r s c h e i n u n g rebe l l i scher T r u p p e n i n 
C a s t i l i e n , we lche d u r c h d i e j e n i g e n a n w a c h s e n , d ie 
i n E s t r e m a d u r a u m h e r i r r e n , d ie W e i s u n g E m s 
p e c i n a d o s a n die S t a d t Z a m o r a v o m 7 ^ 1 1 d . 
M . , , e i n e bedeu tende C o n t r i b u t l o n zu z a h l e n , 
se in M a r s c h a u f T o r o , w o d u r c h die n n l i t a i n s c h e 
D i s p o s i t i o n des G e n e r a l - K a p i t a i n S b e d r o h t w o r -
d e n , e n d l i c h d ie U n r u h e n i n V a l l a d o l i d u n d a n -
d e r n O r t s c h a f t e n i n A l t - C a s t i l i e n , sind G e g e n -
stande, d i e e i n i g e s N a c h d e n k e n f o r d e r n » A l t ? 
C a s t i l i e n h a t ke ine a n ^ r n T r u p o e n , a l s d i e , 
w e l c h e der G e n e r a l - K . i p u a i n e r i i se i t a n d e r t -
h a l b M o n a t e n z u s a m m e n g e b r a c h t H i t , u n d diese 
bestehen n u r a u s 2 0 0 0 M a n n I - i f a n t e r i e u n d 
40c» R e i t e r n ; v o n den e rs te rn stnd 9 0 0 o h n e 
F l i n t e n u n d fas t u n b e k l e i d e t ; 1 2 0 R e i t e r sind 
n i c h t e q u i p i r t u n d ohne S ä b e l u n d S a t t e l . D i e 
m o b i l e K s l o n n e u n t e r d e m G r a f e n N e g r i z ä h l t 
S o o I n f a n t e r i s t e n u n d 1 5 0 R e i t e r ; sie so l l d ie 
Linie z w i s c h e n den T o r m e s u n d d e m D u e r o > ha l? 
t e n ; doch n u n m u ß sie gegen E m p e c i n a d o streu 
l e n u n d e s f e h l t i h r a n S c h u h e n , w o d u r c h d ie 
O p e r a t i o n e n v e r z ö g e r t w e r d e n . Z u T o r d e s i l l a S ^ 
einem P u n k t e v o n g r o ß e r m i l i t ä t i s c h e r W i c h t i g -
keit, h a t der G e n e r a l - K a p i t a i n ein D e t a s c h e -
ment vsn izo Mann unv 50 Pferden aufgestellt. 
E i n a n d r e s h a l t M e d i n a d e l C a m p o beseht u n d 
ZOO I n f a n t e r i s t e n u n d 8 ü P f e r d e decken V a l l a k 
d o k d i m N c s e r v e l a g e r . D o c h w a s sind so schwa? 
che S t r e i t k r ä f t e i n e i n e m so a u s g e d e h n t e n L a n -
d e , w i e C a s t i l ' . e n ? : c . 
D i e M i l i z e n v o n M a d r i d u n d S e v i l l a , 7 
b i s 8c>o M a n n stark, h a b e n sich i n H r e i i o i p s 
d e n B e f a h l e n des p o l i t i s c h e n E x - C h k s s 
v o n H u . l l i a i n der G r a f s c h . i ? c N i e k l a a m T i i n o , 
wes t l i ch v o n S e v i l l a , v e r b r c i t e L ; e i n f ranzös isches » 
V . u a i ü o n v e r f o l g t sie. 
E i n F r e i k o r p s v o n z o o M a n n ist zu V u ; 
t e ( ? ^ , i n der P r o v i n z C o r t o v a e i n g e r ü c k t . 
M a d r i d , den 1 7 . J u l i . 
G e s t e r n A v e n d ist H e r r !e C o u l l e , : x , A d j u -
t a n t l-es H e r z o g s v o n A n g o u l e m e , a u ö P u e r t o 
de S a n t a M a r i a a n g e l a n g t , d a s er a m i z U ' N 
ver lassen h a t . D i e s e r O f f i z i e r v e r s i c h e r t , daß d ie 
B l o c k a d e der S t a d t C a d i x a u f s strengste i n A u s -
f ü h r u n g g e b r a c h t s e y , se i t dem die F l o t t i l l e v o n 
K a n o n i e r b ö t e n , d ie A d m i r a l V i l l a V i c e n c i o a u S l ' 
gerüs ter h a t , v o n S e v i l l a h e r a b a e k o m m e n i s t . 
E s k a n n i n C a d i x n i c h t s a u S noch e in» Z w e i 
g r o ß e F a h r z e u g e , w e l c h e d u r c h d r i n g e n w o l l t e ^ 
sind z w e i T a g e v c r A b r e i s e des O s f i c i e r s i n den 
G r u n d g e b o h r t w o r d e n . M a n r ü s t e t auch B o m , 
b a r d l e r - S c h a l u p p e n a u s , d ie i n 10 b i s 12 T a i 
g e n f e r t i g seyn w e r d e n . E s her rsch t M a n g e l a n 
L e b e n s m i t t e l n , u n d d ie E i n w o h n e r , w i e die S o l -
d a t e n , h o l e n a u s d e n M a g a z i n e n . G e n e r a l 
B o u r d e s o u l l e schickt d e m K ö n i g e t a g t ä g l i c h e m 
B o o t m i t f r i s c h e m W a s s e r , G e m ü s e O b s t . 
B i s jetzt ist d iesen S e n d u n g e n k e i n H i n d e r n i ß 
i n den W e g ge leg t w o r d e n . 
D e r H o f v o n L i s s a b o n so l l T r u p p e n u n d 
Sch i sse z u r B e l a g e r u n g v o n C a d i x angebogen 
h a b e n » 
B a y o n n e , den i z . J u l i » 
D i e B r i g g I s e r e h a t a m 6 r e n e ine v o n 
S a n t o n a n a c h S a n S e b a s t i a n abgeschickte P i c h t 
g e n o m m e n , d ie z z o F a ß S c h i e ß p u l v e r , 8 ? K a -
sten g e f ü l l t e G r a n a t e n u n d 1 7 0 0 H a n d g r a n a t e n 
a m B o r d h a t t e . D a zu P a s s a g o s k e i n passen-
d e s P u l v e r m a g a z i n v o r h a n d e n i s t , u m d o r t a u s -
l a d e n z u k ö n n e n , so ist d ie A ^ c h t nach B a y o n n e 
geschickt w o r d e n . D e r B e s a h u n g v o n S a n t o n a 
f e h l t es a n L e b e n s m i t t e l n u n d sie f a n g t a n zu 
m u r r e n » 
B a y o n n e , den 1 7 . J u l i . 
D a ß M o r i l l o sich u n t e r w o r f e n h a b e , ist ge^ 
w i ß ; doch B r i e f e aus C o r u n n a b e h a u p t e n , die 
Zahl der mit ihm übergegangenen Truppen stA 
n i c h t so bedeu tend , w i e sie angegeben w i r d ; v i e l e 
S o l d a t e n haben seine F a h n e n ve r l assen , so b a l d 
se in E n t s c h l u ß , sich gegen die k o n s t i t u t i o n e l l e N e ? 
H i e r u n g zu e r k l ä r e n , ru-chbar w a r d . — B r i e s e 
a u s M a d r i d v o m i 4 t e n m e l d e n , m a n beabsichtig 
ge , daS H a u p t q u a r t i e r des H e r z o g s v o n A n g o u s 
' lerne v o n M a d r i d nach S e v i l l a zu ve r legen . E S 
' ve rb re i t e re sich d a s G e r ü c h t , d ie G l a u b e n s t r u p l 
pen h a t t e n v o n N e u e m d ie B l o c k a d e v o n S a n k 
t o n a a u f g e h o b e n , u n d m a n sey g e n v i h i g t gewe? 
sen, sie durch Französ ische T r u p p e n , zu ersetzen. 
- D a s R e s e r v e s K c r p S , w a S G e n e r a l L a u r i s t o n zu 
B a y o n n e o r g a n i s i r t , ist noch n i ch t b e t r ä c h t l i c h . — 
V o r S a n S e b a s t i a n stehen e t w a z o o o M a n n . 
G e n e r a l S c h e f f e r h a t d a s K o m m a n d o der B l o k « 
kade au fgegeben , w e i l er w e i t e r nach S p a n i e n 
h i n e i n g e g a n g e n is t , u n d Obers t C l o u e t f ü h r t n u n 
den O b e r b e f e h l , b i ö der M a r e c h a l de C a m p M e l ; 
l e t a n l a n g t . 
D e r G e n . L t . d ' A n t i c h a m p bef inde t sich f o r t ? 
" « w ä h r e n d zu M a d r i d . S e i n e D i v i s i o n u n d . d a S 
» K o r p s des M a r s c h a l l s O u d l n o t , der sich g le ich-
f a l l s d o r t be f i nde t , beschränken sich a u f d ie B r u 
?gade S t . H t i a i r e . D.»e erste B r i g a d e steht uns 
t e r dem G e n e r a l V ^ i l l t n v o r C a d i x u n d d ie z te 
o p p e r i r t jetzt u n t e r d e m G e n e r a l B o u r c k i n G a k 
l i z i e n . G e n e r a l B e r l h i e r v e r f o l g t den kons t i tu? 
» t ione l ien C h e f >C<unpUlo. 
P u e r t o de S a y t a M a r i a , den 2 2 . Z u n i » 
W i r e r w a r t e n jeden T a g unsre E r r e t t e r u n d 
a t h m e n n u n w i e d e r f r e i e r . S e i t eheaes te rn , w o 
-sich a l le H ä u p t e r dc r b i s h e r i g e n G e w a l t h a b e r v o n 
S c h r e c k e n e r g r i f f e n nach Ccüux gef luchte t h a b e n , 
g l a u b e n w i r u n s i n d a s v o r m a l i g e S p a n i e n ver, ' 
fetzt . O h n e T r u p p e n , ohne B ü r g e r w a c h e ( m a n 
n a h m i h n e n bei i h r e r F l u c h t i h r e W a f f e n a b ) , 
n u r u n t e r der O b h u t e in ige r D u t z e n d H a u ö b ä s 
t e r , d i e , e i nen G e i s t l i c h e n a n der S p i t z e , w a h -
r e n d der N a c h t die S t r a ß e n d u r c h w a n d e r n , ge-
n ießen w i r der v o l l k o m m e n s t e n R u h e . A l l e s 
a u f r ü h r e r i s c h e G e s c h r e i , a l l e ausgelassenen G e ! 
s ä n g e , a l le S c h i m p s r e d e n t c . sind v e r s t u m m t . 
L o n d o n , den z z . J u l i . 
J e d e P o s t a u s I r l a n d b r i n Z t U n S ' N a c h r i c h t 
terr v o n fo r tbes tehenden U n o r d n u n g e n u n d neuen 
G e w a l t t h ä r i g k e i t e n . Z w i s c h e n M o n a g h a e u n d 
A r m a g h h a b x n e in ige O r a n g e s M a n n e r , die daS 
Fest des r a t e n f e i e r t e n , a u f e i n e n H a u f e n L a n d s 
leure geschossen u n d d r e i derselben ge tön te r . Z u 
C o r k sind n e u n L e u t e , w e g e n B r a n d s t i f t u n g i n 
den 'kos tbaren M ü h l e n zu C a s t l e t o w N k R o c h c , z u m 
T o d e v e r u r t h e i l t w o r d e n . 
E i n R e i s e n d e r , der a m 5 t e n d. G i b r a l t a r 
ver lassen h a t , sagt a u s : „ A m A b e n d seiner Ab? 
reise sey d o r t e in Expresse? m i t dcr N a c h r i c h t 
v o n C a d i x a n g e k o m m e n , daß die f ra i -zös^chc D i » 
Vision v o n i ^c -O M a n n , Welche sich P l a : 
he i n der H o f f n u n g e i n . r schnellen Ueb r cabe gei 
n ä h e r t , sich n n v c r m u t h e t z u r ü c k z o g e n u n d zn 
T e r e Z P c ? l o »!esajzr ha!Zcn solle. Z u G b r a l t a r 
w . ' . r n i die ^ b e n s n u n e l i n Fo lge der B l o c k a d e 
v c n C a d i x ?vhr r k e u c r g e w o r d e n , m a n g l a u n e 
a l c r , daß letzteres, k^c-> ?er W a c h s a m k e i t dcr 
F- . - -nzosen, übe, f lüssig M i t P t - o m a n r versehen 
s t y . " ( D i c f t N« ' .chnc t :> ! i bedü r f en a u s nahkiek 
genden " G r ü n d e n g a r sehr d . r B e s t ä t i g u n g . ) 
L o n d o n , den 25 . J u l i . 
C s gcht h ie r das G e r ü c h t , daß f ü r P o t t n ? 
g a l l e ine A n l e i h e v o n f ü n f M i l l w . n e n P s . S t . 
u n v e r z ü g l i c h n e g o c i i r t w^ ' rde. 
A m zzs ten v e r m a h l t e sich der 7 5 - j ä h r i g e 
G r a f F i t z w U I i a m m i t der 7 O ? ; a h n g c n , v c r w i t t t 
w e t e n L a d y P o n s v n b y , M u t t e r des G r a f e n G r e y . 
Z u L o w w v v d bet C ' i r l i n a l i n W e s t w o r c l a n d 
sind eine D a m p f k o r n - u n d eine P n l v c r m ü h l e i n 
die Lust g e f l o g e n ; es f ind dabei z ivc i M e n s c h e n 
gerödret n n d e iner teichi v e r i v u n d e r w o r d e n . 
A m 2zsten ist B o n a p . i n e ' s B ü c h e r ? S a m m » 
l u n g dnr6 ) H r n . S o t h c r i ' y v e r k a u f t w o r d e n ; v i e l e 
dieser B ü c h e r w a r e n a m R a n d e n u t A n m e r k u n » 
gen v o n des Exka i se r s e igner H a n d beschr ieben; 
sie w u r d e n jedoch n ich t so hoch b e z a h l t , a l s 
m a n e rw n l e t h a r t e , w o r a u s der C o u r i e r sch l ieß t , 
daß der ^ n t h r l s i a s m u c . f ü r i h n schr a b g e n o m m e n 
habe. S e i n 6 pa l ' - i e rs ioc r , sür den i r ü h c r 2 0 0 
P s u n d qcbo len w a r e n , w u r d e f ü r z 8 P f . 17 S h ^ 
losgesch lagen. 
D i e schönen P a p i e r m ü h l e n zn D r i p s c y b e i 
C o r k i n I r l a n d sind v o n e iner B a n d i r e n - S c h a a r 
a m i 6 t e n zerstör t w o r d e n ; v ie le A r m e f a n d e n 
d o r t U n t e r h a l t ; aber w e i l . s i e E n q l a n d r r n g e h ö r ! 
t e n , w u r d e n sie e in O p f e r d.'r V o l k s n ' u t h . N i c h t 
f e i l e n w e r d e n auch a u f den W e i d e n i n I r l a n d , 
b loß a u s S c h a d e n f r e u d e , P f e r d e u n d V i e h ge» 
t ö d t e t , b l o ß w e i l sie E n g l ä n d e r n gehören^ 
Odessa , den 9 . J u l i . 
D i e i n K o n s t a n t i n o p e l a n g e h a l t e n e n 4 ruft 
siechen S c h i f f e , welche Hieher zurück so l l ten , sind 
b iS jetzt noch n i ch t a n g e k o m m e n . D i e Ursache 
f o l l s e y n , daß die K a p i t a i n e dieser Schisse gegen 
die g e w a l t s a m e A b f ü h r u n g i n s A r s e n a l u n d Z u s 
Rücksendung h iehe r f ö r m l i c h p r o r e s t i r t u n d i h r e n 
W e g nach d e m w e i ß e n Meere for tzusetzen b e g e h r t 
hatten, welches denn auch die europäischen Gt t 
sandten unterstützten. 
Wien , den 2 z. J u l i . 
Se . Majestät der Kaiser werden, wie eS 
heißt, den künftigen Winter zum Theil in I t a » 
lien zudringen und in Mai land ihr Hoflager 
aufschlagen. 
Der österreichische Beobachter enthait einen 
nachträglichen Bericht aus Konstantinopel vom 
25. Z u n i , dem zufolge die Pforte die Nachricht 
von einem von dem Kiaga des Daud Pascha 
über die Perser errungenen Stege erhalten hat. 
An der Spitze eines auserlesenen Korps von 
5OOo M a n n rückte dieser Heerführer gegen das 
bedeutende Fort MenSeli (ungefähr z Metten von 
Bagdad) , dessen sich die.Perser bemächtigt hat« 
ten, vor. D ie Garnison machte einen Ausfal l 
und ward mit einem Verlust von 1000 M a n n 
an Todlen zurückgeschlagen. I h r Befehlshaber 
wurde gefangen genommen und daü Fort sogleich 
von den osmanmschen Truppen besetzt,, die bei 
dieser Gelegenheit eine reiche Beute an Geld 
und Kostbarkeiten, machten. 
Konstantinopel, den 2 ; . Zun i . 
Der Capudan Pascha hat sich nach Negros 
ponte begeben und daselbst gerade in dem Augenl 
blick, wo die Insurgenten sich der reichen Ernds 
te bemächtigen wollten, 5000 M a n n Landunqs.' 
truppen ausgesetzt, und die beiden festen Plätze 
der Inse l Negroponte und Kansto (die also nicht 
im Besitz der Insurgenten waren) mit Kriegs? 
vorräthen versehen. Von. dorr hat er seine Nicht 
tung nach der Südspitze von Morea genommen, 
um Ko>on, Modon und Parras zu verprovianti» 
ren. (Zn Corfu war am lyten J u n i dle offi.' 
ctelle Nachricht eingegangen, daß d«r Capudan 
Pascha am i7ten <n den (bewässern von PatraS 
wir 4 Fregatten und 25 Transporlichlffen ange« 
kommen'war und daselbst geankert hatte.) 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
Am lo t -n J u n i entschlummerte sanft zu 
Aeval der Russisch-Kaiserliche General von der 
In fan te r ie , Rit ter des S r . Alexander? N-'w6kyi 
und mehrerer andrer Orden, v. Benckendorss, 
an einem Brustgeichwür, auf dem unftrn dieser 
S t a d t gelegenen Gräflich x Stenbocksä en Gure 
Ko lk , wohin er sich zur Kräft igung seiner sehr 
geschwächten Gesundheit kurz zuvor begeben 
hatte. 
Geboren den rzten Januar 1749 zu Reval, 
tvo sein tn ehrenvollem Andenken fortlebender 
Vater die Stelle des Ober; Kommandanten be! 
kleidete, trat er frühe in Kriegsdienste, bildete 
sich im General - Staabe unter dem verdienstvoll 
len GeneraliLieutenant Bauer zu seiner mi l i ta i t 
rischen Laufbahn aus und ward nach dem Vateri 
lande geleisteten neuen Diensten am Schluß deS 
ZahreS 1796 als General i Lieutcnant durch daS 
Vertrauen feines Monarchen zu dem wichtigen 
Amte eines Kriegs-Gouverneurs von Riga be! 
rufen, in welchem umfassenden Verhältnisse der» 
selbe sich durch Pflichttreue, Gerechtigkeitsliebe 
und edle Humanitär die ungetei l te Achtung und 
Dankbarkeit erwarb. Nachdem er seiner zerrüt» 
leren Gesundheit wegen nach vierzig Dienstjaht 
ren sich genöthigt sah, den öffentlichen Wirkungsi 
kreis zu verlassen und sich ins Privatleben zu» 
rückzuziehen, wollte cr in seinem Geburtsorte, 
umgeben von seinen ihm liebevoll anhangende« 
nächsten Angehörigen und Freunden, den Abend 
seines rühmlichen Lebens beschließen» Hier 
wie überall ward ihm auch die verdiente Verths 
rung zu The i l , als gerechter Zoll seiner stetS 
rechtlichen und wohlthäligen Handlungen feiner 
bei allen Anlässen sich entfaltenden' Dienstbereit 
Willigkeit und seiner liebenswürdigen geselligen 
Tugenden. Dankbare Erinnerung begleitet den 
edlen Verklärten in die Grust. 
I m Jahxe 1780 vermählte er sich mi t der 
ihm 1797 in die Ewi>,ke«t vorausgegangenen 
Baronesse Schil l ing von Kanstadt aus Stu t tgar t , 
deren seltene Herzens» und Geistes-Eigenschasten 
daS Wohlwollen und die ausgezeichnete Freunde, 
schast schon bewahrte, jvomir I h r e Majestät di» 
Kaiserin Mut ter sie nicht allein bis zum Schluß 
se ihres Lebens beehrte, sondern auch Höchstihr« 
besondere Huld aus ihre Kinder übertrug, welch» 
sämmtlich untröstlich über den schmerzlichen Ver» 
lust die ungetrübte Freude des Greisen, Alters 
des Verewigten ausmachten und von denen de» 
älteste Sohn die Würde eines Kaiserl. General' 
Adjutanten, General? Lieutenants und Garde? 
Divisions»ChesK bekleidet, der jüngere aber Gen» 
M a j o r und Russ. Gesandter am Stuttgarter 
und Carlsruher Hofe ist. Von den beiden Tocht 
lern ist die ältere mit dem Russischen AmbassaL 
deur in Lonton, Grafen.von L'even, die junger« 
aber war an chen in der Schlacht bei Leipzig de» 
Heldentod gefundenen General-Lieutenant vok 
Schewitsch vermählt. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
. D o n E inem Kaiserl ichen Un ivers i ta tS-Ger ich te zu 
D o r p a t werden, nach Z. dcr allerhcchst bestätigten 
S t a t u r e n dieser l in ive ls t rar und Z. 41 der Vo rsch r i f t en 
f ü r die S tud ie renden , a l le -D ie jen igen , welche an den 
H e r r n O r . Fr iedr ich August M e y e r i dcn H e r r n 
Candidatcn der Pku!o !ozh i^ , ^^ 'bani i Ernst S l e b e r t ; 
den Stud ierenden der Ä^chlswl ' . ienschust, Ernst von 
G a v c l , und die E tudieiel .dcn der A).edi^in, Cduard 
J o b . Leidloff und Ber ich. J u l i u s S r e n g r u u d , aus dcr 
Ze i t ibres Hiersei 'ns aus irgend einem Grunde her ruh , 
rendc legi t ime Forderungen buben sollten, aufgeforder t , 
sich dami t binnen vrer Wochen 
pf«<?ctuLi bei diesem Kaiser l . l l n i v e r n r ä t s ? Gerichte 
jU. melden- T o r p a t , den J u l i ! L2^ . 
Z m N a m e n des Kaiserl ichen dorptschen U m v e r -
s l ta ts -Ger ichtSr 1 
^>. Gustav E w e r s , d. Z . Neeto r . 
W i t t e , N o r a r i u S . 
W e n n dem auS Langenwaldheim gebünigen A u s -
l ä n d e r , Tischlergestllcn Fr iedr ich Ha ldnu ' l ' e r , eilt u n -
t e r m 9. M a i d ;>.c sub N r . 972 / von ^ r ExreU. dem 
L i v l . H c r r n C i v i l - Gouverneuren , w i rk t . E tarsrach 
u n d liober Orden b i t t e r D u H a m e l ertbeiltcö R n i e -
B i l l e t unter dem G u t e Neubausen un Werrlscl '.eii 
Kreise vor kurzem verloren gegangen, und in Folge 
dessen E e . Excel l . der L iv l . He r r C i v i l - G o u v e r n e u r te» 
dem Kaiser l . Werroschen ^ rdnungSg?r ich tc unter Be i« 
f u g u n g deS S igna lemen ts vorgeschrieben h a t , die Un» 
gu l t igke i t dieses Z i l l e t s . sowobl t in Werroschen Kreise 
a ls auch di irch die Zei tungen brkannr zu macdn i , . als 
wird ;ur Erfüllung'dieses Auftrages unrer Mirrkei-
l u n g deS S igna lements des gedachten Ausländers Ar le -
drich Ha lbmcner , I ede rn -anu zur Ve rme idung 
Unannel)mlichk' ' i ten und geset)l icherÄl'ndungvern'-. lrner, 
bei etwaniger Entdeckung des obdesci'riebe nen B W ^ r s , 
selbigeS sofort nebst dem I n h a b e r deiielben au dle nacĥ > 
ste resp. P o l t e t - Behörde e in ju l ie fern . W e r r o , den 
L i . Z u l i i t>2; 
. I m Namen und von wegen ES. Kaiserlichen 
Werroschen OrdnungSgerichrs: 
G - v S a m s o n , Ordnungs r i ch te r . 
A Kiescntzkv, N o t a i r . 
S i g n a l e m e n t 
VtS auS kangenwaldbeim gebürt igen Vayerschen Unte r -
t b a n s , Tischleraesellen Fr iedr ich Ha lbmeyer : 
2S J a b r a l t , m i t t l e ren Wuchses, H a a r e , Augen» 
braunen u n d Äugen b r a u n , mi t t le re Nase und M ü n d , 
t i n c n hel lbraunen B a r t u . e in pockennarbiges Gesicht, t 
( M l e G e n e h m i g u n g der Ka i ser ! . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 
T o d e s - A n z e i g e . ' 
/zao/i e 
/vL ^ // 5 / « -
v o n H l 
/ec/e/' 
e/e?// sö'. 
B c k a n n t m a ch u n ^ e n . 
D a ß die Ebst'usche S c h r i f t , wie sie i n den bisher er» 
schicncnenu^ chnflen »ch ta i s te l l t , v ie l fa l r ige ' ange l 
au?nei>et; sa! dah deüe!d>.'»i so^ar das Z e i l en f ü r eme 
dieser Sprache eigenkhi iml ichtn «^eibstiauter ftklte, i l t 
zcyl al lgkinein von aljen V5vr >chkundi>,en und v o m 
Ä,'vlkc le l l st anerkknni , so b r i n g man auch demselben 
wid«rsolvchen zu müslen stch fast e r l Ä ö r f i e . W e i l 
dcm so w a r , und noa; w ist , ,o ist denn auch das ^ d ü -
ins^ e ^eien und ^ » s t i i ^ r n c n , dt»: Ebstrn und Nicht» 
Edstcn, ein stets >ci?wersallltj^s Gcschinr g ln^ef tn , und 
lkgc dar in die ürs^che, da^ das u,'0ik nicht leicht aus 
einem andern B u a . e febler f tu ' und odne danügcS S t o t -
t e r n , oft auch gar n u l l lescit kann , als nur auS dem» 
jen iaeu, an dtsscn Wor t tu ide r ftin Auge turch lange 
Bekanntschaft sich gewohnt dar. Diesem U ^ e t ab-
z u b e l f t n , gab ich I 8 2 l j l i m Gebrau s sur S c h u , 
t e n , die von m i r gesenk ten mctbodiicken ^esc« 
blaiter in Fo l i o beranö: a l l e i n , da weacn Ungeschick-
licZ-isit ui^o Unbrauchbarkeit un»>er Geoieivschulmeistcr, 
n u r i n kzöchstcns vier -'>irct s. le-et t , und auch i n d ie f tn 
n i ^ t e inma l durchgangig, von denzelden Gebrauch ge-
macht w i r d : sv t^ab ich gegenwältk«, ern Hand ' ^ B D -
S u c h , so w o k l f ü r den Haus-- als Echuibedars erschei-
nen lassen; i n und m i t dcr vvufommcn'. len auf E r « 
dem Unterr ichte an die gegebenen N . g e l n l>alr. Dieses 
Buchelchen, W S - m gr. kostrr ungebunden L v K o p . 
'K - M - und ist i n D o r v a t bei H e r r n Buchbinder Zen -
ckec, so wie auch bei m i r selbst zu haben- EeckS, a m 
tsten August l 82Z . 
O. W- M a f i n g . 
6t>7?^e,k 
//'«-/-en 
F s / o / ' c / s , i c / 5 öe/cr^ ,^ , 
/eaöi?, ^ c/e'e.5e ms/l / s^s 
/?/>? Stt /ö'nnsTZ, 
tt»c/ /^o/v??tt/?c/e,', L^s/o//6 ^077 c//sL6,n 
^/,76/ ö/e/e/Z (^eü/vrtte/i. //?«2c://e7! //»> e'/ö, s 
^77!c/e,' ^//,77^/c/ tt,7^e7/'/'ttue/7 ct-'o//e77, 
6^stt('//t? nV'/t t/e/i //e,^7ö 
/?<?///, k^nc/ /?//^e7' ^ o,e /^»// / , vc/s/' c/e/'ec/s 
/ / c/ / o , c/e/! sö'. 
,5?^. 
«'07! 
/ / /?/ ' . 
Icli msl-ke ltier<Zuri7lt d«i<zi>i>t, ciijis von Line? 
I^o^Ilverlirtj^elesl dcIlu! ^om>nij>zioit miI' t̂ ie Lriüî k»-
inl5 erlt,kilt wor > îi -6t, il» <!̂ >' j rs >>--os i xc t» en uncl 
enx l isc t te i i im i c l»,» e l i , ii» tter 
u z > K uini im (>e5s n^e l'^ivitt-l^nlernct>t eu 
Wer mill» iit «Ubser m>̂  ^en>kni 
Z^ulesuen beeltren wij!» erl-i^rt citv «gttern 
xun^en dei mir in monier WotinunL, vilei' iiii< ti kei 
mstneM Oiv^el, t!ein tvr ^«zeiltzerger. 
O. t i c>»e », t, e r g « - r t 
V ôIlN>iit1k IM t̂ SUüv llt!» ö^dsm^ 
zvv sm xrotsett 
^ / , t^e^c/6 ?'c/c ^o/7r ^//s Teeus» 
.?/5V?, tt-?s ^//e 6^,' ^//e,vz 
^ ^ ^e/,vc /,, <?77)en, 7/77ci 
c//L.^^6V7 / / / , ' c/e/i / ^e /s S 
^ <///e ^ ) ^pk/c/ie ^/V/<'// </^/'-
<7,t 77^/-7,/^/I »/'< // 6/̂ 77t 
2̂ 1. >///^ «.̂ ^ ,̂7/t?7-5!e/t.>/777e7/, 
.5/6 <-///</! c//6 7/^'//e/75 
e/^/ct/t/'en, /^'e,^^7>/i7i//s c/e/' c-'f'T--
s c / , / 0 / 7 6 , 7 7 «6'//^,! /ö>7/^77. 
^ , v , > / / / / , ^ 0 / 7 -70 ^/^e77-






. 3 l t t ? t i o t t . 
Z)ie in der vorkqen Nummer dieser Zeitung an-
Nvncrrie Autuon nird am ü'.omagc, als um.btcn d. 
M . , mir vcrldiidencn Möbeln, H^uög<rän?, Silber-
zeug, Ubrcn, ^icttungsüttcre«!/ Wäzaie und andern 
brauchbaren Sachen, gegen gleich baare Bezahlung 
fortgebt werden, 
Immobi l , das zu verkaufen. 
Eilt aü der Rlgafchen PostSraSe bclcgenL^ Seimx,' 
neS Haus, sowie ein dazu gehöriges hölMveS Neben-
gebäude, mit. Statlraum für acht Pferde, Wagens 
Mise, Obst - und Küchengarten :c., ist aus freier Hand 
unter sehr annehmlichen Bedingungen zu verkaufen. 
Liebhaber erfahren das Nähere bei 2 
Or. Hezel, 
Z u v e r k a u f e n . 
Ich zeige hiermit ergcbenst an: daß wieder verschk-
dene Arbeit bci mir zu haben ist, als sauber gearbeitete 
und stark vergoldete Civil-- und Militair-Degen, D<-
gengehcnke mit vergoldeten Beschläge«, Reitzäume 
von lu auncm und schwarzem Leder mit plattirten Stan-
gen und Trensen, vlattirte Sporen, vergoldete Epi;-
zen zu Blitzableitern, Särge Beschläge, große und 
kleine Kruzifixe u. s. w. Auch werden Parasole von 
mir überzogen und revarirt. Ferner sind bei mir in 
Kommimon zu haben: Tischtücher, Servietten und 
DreU zu Handtüchern, wie auch ein leichter Planwa-
gen , für billigen Preis. t 
H. 5- Großmann,Bronce-Ardciter. 
Z u v e r m i e t h e n . 
DaS unter Karlowa gelegene Landhaus deS Herrn 
v. Wahl ist entweder ganz oder auf die Hälfte, mir 
Sta l l - und Wagenraum und Lustgärtchen zu vermie-
then. DaS Nähere bct dem Hauewächrer Schwan im 
p. Wahlfchen Hause, dcm Universttäts-Gebäude ge-
genüber. t 
Gestohlen. 
I n der Nacht vom ?9sic» auf den zosien Jul i sind 
mir durch Einbruch gegen 2000 Rbl. B. A> «nd s«Rbl. 
S .M . gestohlen worden. Wer mir zur Wiedererlan, 
gung hieses Geldes durch Angabc des Thäterö behülf« 
lich lst, erhält 5W Ndl. 25. A- zur Belohnung. s 
Vcrwitkwete Postkomniisiärin 
C a r o l i n e Hempel , geb. H i n he. 
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, vcn hier abzureisen, 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei'Verwaltung zu melden. Dorpat, den LS» 
Zuli jL2Z. . . t 
Georg Trostenhoff, Schlossergcsell» 
<^e/ck- Cottas Ä r F a . 
. . . . . . ?-kb» 
/M ^07'!^!?/'//^. L—-
7»ei/e/' /io//önci. ^ «— 
a/ie? kci//a»tk. FF »» - - ^ 
D i e Z a h l der l n R i g a a n g e k o m m e n e n S c h i f f « 
i t r : 4 ? i ; 
die der auSgeHangenen: 
D b r p t sch e e i t u n g. 
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Mittwoch, den 8. August, 182z. 
Z)<r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m sNamen der Clvil«Oberverwastui.g der. Ostsee, Provinzen; 
StaatSrath und Ritter G u s t a v E w e r « . 
Lissabon, den 6. Zulk. 
Z n dem Kreisschreibett, das der Graf , ges 
HtNwartig MarquiS von PakneUa an die Por« 
tugiesischen Gesandten bei den auswärtigen Hö; 
fen erlassen, kommt unter andern folgende S te l l 
j t vor : 
„Nachdem Se. Ma j . der König wieder zum 
freien Gebrauch ihrer Autoritär gelangt sind, 
und wieder die Macht besitzen, welche die Liebe 
ihrer Unterthanen und ihr einmüthigeS Vertrau? 
«n auf die Tugenden S r . M a j . , Höchstihnen 
giebt, so haben Sie beschlossen, die Treue der 
Portugiesen mit dem edelsten und dauerhaftesten 
Preise zu belohnen, den Se. M . ihnen zuzugei 
stehen vermögen. Se. Maz. werden ein Grund; 
Gesetz erlasse», das die Herrschaft deS Gesetzes 
und die Wohlfahrt der Völker mit der Würde 
und Dauer der Throne UN höchsten Grade in 
ijebereinstimmung bringen, di« Rechte deS Bürs 
gerS gewährleisten, dabei aber klug die beiden 
Extreme der abfluten Gewalt und r e v o l u l i o n a i » 
ten Anarchie vermeiden sott. Es ist die Absicht 
Hr» M a j . , daß diese Charte s» bald als mvgj 
ltch verfaßt und bekannt gemacht werde, und sich 
so viel alS rhunlich ist, auf die vormaligen Ge-
setze des Königreichs gründe, die man jedoch 
nach den Erfordernissen der Zeit und mit Rückt 
ficht auf die Einrichtungen andrer konstitutiv, 
nellen Monarchien Europas vervollkommnen 
wird ze." 
Diese letzte Stelle erklärt auch die häufigen 
Versammlungen der KonsiitutionS - Kommission, 
deren Bestreben dahin gerichtet fcheint, eine 
Trennung zwischen den Hauptbestandteilen der 
Portugiesischen Monarchie zu verhindern. M a n 
glaubt, daß Brasilien eine besondre' Konstitution, 
zedoch mit Poruigall unter Einem und demsel5 
hen Svuveram, erhalten werde. Seine Majestät 
führen bereits nicht mehr den frühern Titel , den 
S»e 1805 angenommen hatten, sondern nennen 
sich König des vereinigten Königreichs Portugal!, 
Brasilien und Alqarbien n . 
Madr id , den ,8. Zu l i . 
Gestern brach in der CapeÜe eines Klbsters. 
nahe bei dem Hotel, das der Herzog von Ane 
gouleme bewohnt, Feuer auS. Der Herzog hqt, 
te d o r t , w ie er jeden M o r g e n thut, Messe ge; 
h ö r t , uns w a r noch keine S t u n d e v o n dorr e n t l 
f e r n t , a l s das E r e i g n i ß v o r f i e l . D i e F k u e r s i 
b runs t dauerte ^ 4 S t u n d e n . D i e K i r c h ? , daö 
K los te r u n d mehrere benachbarte H ä u s e r g iengen 
i n f l a m m e n a u f . D»e französischen S o l d a t e n 
haben sich sehr t h ä t i g gezeigt u n d re t te ten w e h t 
rere kranke und al tersschwache M ö n c h e . D e r 
H e r z o g befand sich, so lange die Feue rsb runs t 
dauer te , i n der N ä h e . E s soll i n e iner benach? 
ba r ten B r a u e r e i entstanden seyn. 
G e n e r a l M o r i l l o h a t m i t te l s t eines o f f i c ie l t 
len S c h r e i b e n s , Lucio den i i t e n Z u l i d a t i r r , d ie 
Regen tscha f t w ä h r e n d der Gefangenscha f t deS 
K ö n i g s osftciell a n e r k a n n t u n d i h re V i e h l e m i r 
der i h m untergebenen A r m e e p ü n k t l i c h zu befol? 
gen versprochen. 
Au fge fangenen . B r i e f e n zu fo lge , herrscht 
i n der H a f e n s Festung C a r r h a g - ' n a gr^ße Ve rs 
l v i n u n 
Nküe d-6 österreichischen M i n i s t e r s , G r a f e n 
v o n B r u i n t l i . 
„ I n d e m mich der K n l e r , m e i n H e r r , ab-
sandte, Ul l i w ä h r e n d der (<>iefa>!>ien!ch.^t S r . 
K a t h o ! . M a j . bei der zu M a d r i d ^ r n ä - t - l e n Re-
gentschaf t zu res id i ren , w o l i t e er E w r . H . , 
so w i e ' der ganzen spanischen N a t i o n , einen n n u 
en B e w e i s der beständigen G e f t n n u n s i c n geben, 
die >l>n bewogen haben, m>t s c m n i e r h n e n e n 
V e r b ü n d e t e n gemeinschaf l l lch an ^em großen 
Wd' tke der W iede rhe rs te l l ung S p a n i e n s zu a r b - u 
t e n , u n d die i h n zetzt wünschen lassen, 'das; die 
spanische R e g i e r u n g sich m i r den (Grundsätzen, 
m i t der Un te rs tü tzung u n d dem Schutze der A l i 
l i a n z v o r E u r o p a i n seiner K r a s r zeiqe. B a l d 
w e r d e n w i r die edl« S a c h e , die w i r alle v e r t e i -
d igen , u n d welcher F r a n k r e i c h g e g e n w ä r t i g so 
große hochherzige O p f e r b r i n g t , t r i u i n p b i r e n sehn ; 
u n s w i r d der glückl iche T a g erscheinen, w o der 
K ö n i g den zär t l i chen W ü n s c h e n seines V o l k s 
wiedergegeben, sich f re i der M ä n n e r n . i r d bediel 
nen können , die sich sein H e r z e r w ä h l t e , u m a n 
der W iede rhe rs te l l ung der O r d n u n g u n d des F r i e l 
dens unrer einer N a t i o n zu a rbe i t en , die a u f so 
mann ich fache W e i f e R u h e u n d F r i e d e n v e r d i e n t 
h a t . I c h werde mich f ü r g lück l ich h a l t e n , w e n n 
ich m i t m e i n e n schwachen T a l e n t e n , unters tü tz t 
v o n den t i e f e rn E ins ich ten me ine r AmtSgenossen, 
zur B e s c h l e u n i g u n g dieses erwünschten Augen» 
bl tcks be i t r agen k a n n . 
„Spaniens Regentscha f t w i r d den M i n i s t e r 
deS K a i s e r s immer geneigt finden, i h re a u f diel 
sen großen Zweck ger ichteten A n s t r e n g u n g e n zu 
be fö rde rn , nnd ich werde mich g lück l ich schätzen, 
w e n n ich durch den E i f e r , die B e f e h l e S r . K . 
M a j . a u s z u f ü h r e n , E w r . D u r c h l . H . ei.nen B e ? 
w e i s me ine r persönl ichen G e s i n n u n g e n geben 
k a n n . " 
D e r P r ä s i d e n t der Regentschaf t beantwor te , ' 
te diese Rede i n den verb ind l ichsten A u s d r ü c k e n : 
„ E i n e m i l i t a i r i s c h e R e b - l U o n , füg te er h i n z u , die 
durch zwei M i l l i a r d e n a u s w ä r t i g e r A n l e i h e n u n d 
durch die verschivt l idr ische H ü l f e eer R e v o l u t i o n 
na i rS v o n aanz E u r o p a unterstützt w i r d , konn te 
sich dennxch n u r m i t M ü h e gegen die große M a l 
j o r i t ä t der N a t i o n , die der S a c h e G o t t e s , der 
L e g i t i m i t ä t , dcm T h r o n e u n d der V o l k s t r e u e e r i 
geben is t , h a l t e n . D iese Sache w i r d jetzt, v o n 
den mächt igsten M o n a r c h e n der E r d e un ters tü tz t , 
b i s an die lehren E n 5 e n der E i ^ e über d ie 
n i ch t swü rd i gs te , a u f s inn iqs te zusammenhängende , 
höchst l ist ige unk» v o n a l len G 'se l l schaf ren , die eS 
zum Ung lück des Menschengeschlechts . a u f d?v 
E r d e gegeben h a t , a m weitesten verbre i te te S e ? 
cle t r i u m p h i r e n . " 
M a d r i d , den 2Z. J u l i . 
D i e Regentschaft hat so eben die ofsicielle 
Nachricht empfanden, das, am ?4len, AbendS l i 
U h r , der P la tz und H a f e n von Ferro! ( ü z o o E . ) 
capiru l i r t habe iu,5 Genera l . t?n^r T a ^ s -darauf 
daselbst eingerückt !'ey. D>e öffentliche N u h e ist 
keinen Angenb ick ur-terbrechen ivorDen. 
D i e i n der K i r c h e dei in^nork>s <1^! 
SÄlilci am zosten e>»tj^nde!ie Fetiers! 
brunst dauer t noch f o r t . D e r s c h a d e w i r d t n 
diesem Augenb l i ck schon a - i f zovoc>o F r a n k e n gez 
schätzt. E s fieng auf . dre i P u n k t e n , die übet 
z o o o S c h r i t t e ause inande r l ieqen, zugleich zu 
brennen a n , und mehrere Umstände bestät igen 
den V e r d a c h t , daß 5aS Feuer m i t der kühnsten 
B o s h e i t angelegt sey. M a n bemerkte n ä m l i c h 
beym Ausbruch- ' des Feuers einen unverkennbar 
ren T h e e r » u n d Schwe fe lge ruch . F r ü h e r schon 
haben die i n C a d i x erscheinenden B l ä t t e r ange ; 
k ü n d i g t , t n M a d r i d werde sich e t w a s e re ignen, 
w o d u r c h die F ranzosen gezwungen werden w ü r « 
den, die B e l a g e r u n g v o n C a d i x au fzuheben. E m ? 
pec inado h a t durch seinen Kundscha f t e r angele-
gen t l i ch f r a g e n lassen, ob n ich ts i n M a d r i d v o r l 
gegangen sey. D i e Regentschaf t h a t bere i ts ei» 
n iqe d re iß ig P e r s o n e n , w o r u n t e r ein sehr v e r i 
dacht iger B a u m e i s t e r , S c h w a g e r des G e n e r a l s 
P a l a r e a , v e r h d f r e n lassen, u n d soll w ich t ige Entt 
deckungen herausgebrach t haben. Die M'tgliet 
der de r 'Regen tscha f t haben sich zum H e r z o g v o n 
A n g o u l e m e b iede r? , u>n i h m i h r e « S c h m e r z über 
diesen U n f a l l zu bezeugen. A l l e f r e i w i l l i g e n 
M i l i z e n u n d l a c u l a r i f u t e n M ö n c h e , diF nach 
M a d r i d gef lüchtet sind, müssen sogleich die 
H a u p t s t a d t verlassen. D a s V o l k w o l l t e alle nie« 
dermetzcin, die sich g fgen das K v n i g t h u m geau/ 
ße i t h a b e n a l l e i n S e . K . H . der Herzog l aß t 
a l len S c h u h angedechen u n d v e r h i n d e r t al le 'A r : 
t en v o n N e a c t i o n . 
G e n e r a l M o r i l l o ha t S c i n I a g o di Compoe 
stella, die H a u p t s t a d t v o n G a l l i g e n , e ingenom» 
-Men u n d marsch i r t gegen V i g o . 
' E i n B r i e f aus G r e n a d a v o m y t e n meldet , 
G e n e r a l Ba l les te roS sey v e r w u n d e t i n S a n r a Ze 
.e ingebracht . 
> G e n e r a l M a n so bef indet sich bei dem K o r p S 
der G e n e r a l e L ioberas u n d M i l a n s . 
Cadix, den 6. J u l i . 
D e r G e n e r a l V i q o d e t h a t fo lgende P r o k l a t 
m a t i o n an die S o l d a t e n der stehenden A r m e e u n d 
a n die N a r i o n a l - M M z der I n s e l C a d i x er lassen: 
„ D a es f ü r nnch daö größte G l ü c k i s t , a n 
die S p i t z e so v ie le r S p a n i e r gestellt zu seyn, 
welche die N a t i o n a l « E h r e u n d die l e g i t i m e n 
Rechte i h r e r LandSleute v e r t h e i d i g e n , u n d eö 
m ich m i t E n t h u s i a s m u s e r f ü l l , daß mich S e . 
M a j e s t ä t e r w ä h l t h a b e n , die w ü r d i g e S c h a a r 
bewaf fne te r B ü r g e r a n z u f ü h r e n , welche T u g e n d 
u u d V a t e r l a n d s l i e b e b e w o g , ihren H e c r d , i h r 
E i g e n t h u m u n d i h re F a m i l i e n zu ver lassen, u n d 
u n t e r Beschwerde u u d E n t b e h r u n g e n h ie rher zu 
k o m m e n , u m i n dieser E n t f e r n u n g Hrechelt u n d 
U n a b h ä n g i g k e i t , welche durch treulose F remde so 
fe ind l i ch angegr i f f en sind, zu v e r t h e i d i g e n , u n d 
da ich Augenzeuge der Entschlossenheit u n d Ener< 
g ie b i n , die al le l o y a l e , standhaste S p a n i e r 
deu t l i ch an den T a g legen, die F r e i h e i t u n d E h r e 
i n diesen M a u e r n , die zum d r i t t e n m a l das B o l l l 
werk der N a t i o n a l - U n a b h ä n g i g k e i t sind, versam? 
m.elt haben — so möchte m e i n H e r z brechen, u n d 
k a u m können meine Entschlüsse we i te r gehen, a l s 
sie eS bere i ts t h u n . D o c h , u m uns i n eine La-
Le zu versehen, die unsern stolzen Fe inden Achs 
t u n g e i n f l ö ß e , reichen Entsch lossenhei t , E n t l n u 
siaSmus und V a t e r l a n d s l i e b e n icht a u s ; O r g a n i l 
s a t i o n , K r i e q e z u c h t , S t a n d h a f t i g k e i t u n d B e ? 
h a r r l i c h k e i t u n t e r B e s c h w e r d e n , E r d u l d u n g v o n 
D r a n g s a l e n u n d E n t b e h r u n g e n , strenger Gehö r« 
sam u n v P ü n k t l i c h k e i t i m D i e n s t e , sind u n u m r 
Säng l i ch n o t h w e n d i g , u m das angefangene große 
W e r k zu v o l l e n d e n ; denn i h r w i ß t , daß ßö ke i l 
nen Mittelweg zwischen schändlicher, entehrender 
E r q e b u n g u n d behar r l i cher A n h ä n g l i c h k e i t an d' .se 
P f l i c h t e n g ieb t . G e w i ß sind die M e i s t e n u n r e r 
E u c h v o n dieser W a h r h e i t ü b e r z e u g t ; doch, w e n n 
d .nnoch e in Uebelqerathener oder Fe ighe rz ige r v o n 
der H e l d e n l a u f b a h n , die i h m u n t e r diesen k r i t i l 
schen V e r h ä l t n i s s e n v o n seinen w ü r d i g e n K ä m e ? 
- ra5en vorgezeichnet i s t , abweichen so l l t e , so ve r t 
sichere ich E u c h , daß j e d e r , der S c h w ä c h e oder 
E h r l o s i g k e i t v e r r ä t h , gesetzlich best raf t w e r d e n 
s o l l ; f ü r i m m e r ge t renn t v o n f re ien M ä n n e r n , 
die entschlossen sind, sich u n t e r den T r ü m m e r n 
ih reß V a t e r l a n d e s zu beg raben , u n d , w e n n es 
n o t h w e n d i g seyn so l l te , a u f der I n s e l C a d i x das 
g lor re iche Andenken yer a l ten N n m a n t i a zu ers 
neuern . B i e t e t also E u r e äußersten K r ä f t e a u f ; 
ganz E u r o p a r ich te t die A u g e n a u f E n c h , u n d 
w e r w e i ß , ob die V o r s e h u n g n n s n ich t zum zwe i t 
t enma le bes t immt h a t , E u r o p a ' S B e f r e i e r u n d 
der G e g e n s t a n d der B e w u n d e r u n g u n d des E n t » 
zückens dieses W e l t t h e U s zu w e r d e n . W a h r e n d 
Z h r u n t e r D r a n g s a l e n d u l d e t , vergeßt n i e , daß 
Z h r E u r e F r e i h e i t v ie l le icht f ü r i m m e r einzu-
büßen t m B e g r i f f seyd ; l a ß t E u c h dadurch zur 
k rä f t i gen A n s c r t n g i i i l g u n d ^ z u r Mannhaftigkeit 
. a n f e u e r n , b i s das h e l d e n m ü t h i g e U n t e r n e h m e n 
vo l lende t i s t , i n welchem E u e r Oberbe feh lshaber , 
E u e r L a n d s m a n n u n d W a f f e n q e f a h r t e E u c h F ü h t 
rer u n d V o r b i l d zn seyn ve rhe iß t . Lange l ebe . 
die K o n s t i t u t i o n ! lange lebe der kons t i t u t i one l l e 
K ö n i g I " 
C a d i x , den 8 . J u l i . 
A m 2 /s ten Z u n i ist h ie r die N a c h r i c h t ein,' 
gegangen, daß die v o n den K o r t e s w ä h r e n d i h r e r 
jetzigen S i t z u n g decret i r re A n l e i h e v o n 4 0 M i l -
l i o n e n R e a l e n m i t den H ä u s e r n C a m p b e l l u n d 
R o t h s c h i l d n e g v c n r t sey. A m Zysten l ie fen 9 
S c h i f f e a u s G l - t a r r unc W ^ z e n , R e i s , Fleisch : c . 
e i n . 
D a ß das D a m p f s c h i f f R o y a l G e o r g e a m z . 
aus dem hiesigen H a n n v o n den Französischen 
S c h i f f e - , abgew».>en w w d e , kabey die h ie f .gen 
E n g l ä n d e r tue me i'. ecr F laaqe zugefügte V e r » 
u n g l i m p f n n ^ a i u , . , f ranzös ischen K r e u i 
zer haben so^ar chre B l o c k e b i s nach G i b r a l l 
t a r anöqedehn t . 
G e n e r a l Z w a s , über dessen A u f e n t h a l t m a n 
h ie r i n U n g e w i ß h e i t schwebte, ist zu M a l l a g a 
angekommen , w o die E m w . h n e r f ü r die S a c h e 
der K o n s t i t u t i o n v o l l E n r h u s t a ^ n n i S sind. 
Täglich kommen k»er kleine Schiffe mit Le,-
bensmitteln an, obgleich das Französische Blök? 
kadet Geschwader immer im Gesichte der Stadt 
kreuzt. 
Cadix, den 12. Zuli. 
Die Corteö setzen ihre Sitzungen nach wie 
vor fort. Ewer der neuesten Beschlüsse, der auf 
H rn . Nico'S Antrag gemacht und mit üz S t i n t t 
men gegen 25 angenommen wurde, war des Z n ; 
haltS, daß zur Vermeidung der Hindernisse, Sie 
dadurch entstehen könnten, wenn nicht eine Ma>o» 
r i tq t von ConeS » Mitgliedern in Cadix wäre, 
kein D e p u t i e r , unter irgend einem Verwände, 
bis zu der nächsten gewöhnlichen Sitzung i m Z a h t 
re 1324, die S tad t verlassen sollte. Am 7ten 
ryurden, auf den Bericht der Committee, 676 
M i l l . Z87?;! Real. d. V . für die Armee vot i r t . 
Alle Einwohner, die sich nicht auf 6 Monate 
verproviamirt haben, und alle Ausländer, die 
sich nicht wegen ihres Aufenthalts gehörig aus» 
weisen können, müssen > letztere binnen , 4 S r u m 
den, die S t a N verlassen. 
G ib ra l ta r , den z. Z u l l . 
D ie Kotten? Gefangenen zu Ceura haben 
flch am izten Zuni, in ihrem Ba.ino versam-
melt, die Wachen überrascht, die Thore der Ci-
tadelle verschlossen und den absoluten König 
proklamirt. D a sie aber von der S tad l aus 
niemand Unterstützte, so mußten ste sich auf s'inat 
de und Ungnade ergeben; der Gouverneur ließ 
sogleich 40 der Rädelsführer hinrichten. Anch 
die Besatzung, die etwa aus zooo M a n n Be l l 
bannten, worunter das Batai l lon Valencia, be« 
steht, scheint unzufrieden, da sie bereits auf hal-
be Rationen gesetzt ist. Die Officiere hingeqen 
sind fast alle der Konstitution sehr ergeben. D ie 
Truppen hatten sich verschworen, und wollten 
am isten Z u l i den Gouverneur, General Alvaro 
M a r i a Chacon, ab - und den General Zol'eph 
O'Donnel (einen Bruder von Abisbai) an seine 
Stelle setzen. Doch der Gouverneur schickte die-
sen und drei andre Generale, (welche aus Valen-
cia deportirt wurden, weil sie sich bei der Er-
mordung des Generals Elia nicht thätig zeigen 
wollten), bei Nacht mi t Pässen versehen »fach 
Gibral tar , wo sie gute Aufnahme fanden. 
Vergangene Nacht und diesen Morgen w i l l 
man Gewehr- und Kanonenfeuer von Ceuta her 
gehört haben; die Besatzung scheint flch also 
wirklich gegen die Konstitution erklärt zu haben. 
D a S Franzöf. G schwader nimmt seine Rich-
tung nach dcr Meerenge, und wird sich, wie man 
glaubt, gegen Ceura wenden ; doch weiß man bis 
jetzt Nichts GewlsseS darüber. 
Barcellona, den y. Iult. 
Gestern erschien hier folgender .Bericht übe? 
t>le Schlacht bei Mo l ino del Rey: 
Hei l der N a t i o n ! Hei l der Konsti tut ion! 
Hei l ihren tapfern Vertheidigern! 
D ie Nationalwaffen haben sich mit Nuhm 
bedeckt. Der General-Lieutenant, welcher inter< 
im iMch die Operations, Armee befehligt, hat 
diesen Morgen den Feind weit über die Brücke 
von Mol ino bel Ney hinaus angegriffen. Es 
gelang ihm, den Feind in unsere Stellungen zu 
ziehen, welche er unerschrocken angri f f ; er ward 
jedoch zweimal zurückgeworfen und zum Abzüge 
genöthtgt, wobei er das Feld und die Brücke 
mi t Todren und Verwunderen bedeckte. Auch 
der dritte Anfall des Feindes fiel ungünstig für 
ihn aus; unsre rapsern Truppen aber, von fo 
vielem Blutvergießen ermüdet, zogen sich in beßt 
ter Ordnung zurück. Der Angr i f f , den Gen« 
ral - Lieutenant Lloberas weit über die Positiv? 
nen von Mar the l ! hinaus leitete, hatte denselt 
ben Erfolg. Zweimal versuchte der Feind, sich 
deNeiven zu bcmeistern, und-,K)urde beide Ma le 
durch uu>er Kleinyewehr? uns Kartätschenfeuer 
zurückgeworfen; fem Verlust war groß, Tod und 
Schrecken Herrichten in »einen Reihen. Unsre 
ermüdeten und über ein solches Niedermetzeln 
nut ^clnecken erfüllten Truppen folgten dem 
Beispi t der andern Dlv is ionni und zogen sich ^ 
in 5er größten Ordnung zurück. Die BesatzungSt 
truppen, i.ne der Operations: Armee den besten 
B e f a n d leisteten, griffen tue Feinde tapfer auf 
der Seite von Elpingas an, vertrieben sie auS 
ihren Stellungen und bedeckten sich mit Ruhm. 
Der Femd hat an diesem denkwürdigen Tage 
800 Todre und mehr als 1020 Verwundete ver» 
loren; unsere Stel lung erlaubte uns ielder! nichr, 
von der Verwirrung, die in den feindlichen G l i t t 
dern herrschte. Vortheil zu ziehen, und wahrend 
des Angriffs einige hundert Gefangene zu ma-
chen. Unser Äerlust ist so klein, daß eS> nicht 
der Mühe verlohnte, davon zu sprechen, wenn ' 
man nicht der ;c> tapsern Spanier gedenken müßt 
te, die ihr Leben für Vaterland und Freiheit auf» 
geopfert haben, und eben so vieler Andern, die 
verwundet sind. W i r haben immer in den vor? 
theilhaftesten Stellungen gefochten. .Die Armee 
zog sich in der schönsten Ordnung nach Santa? 
Colonna zurück, ohne weder Barcelona noch 
Tarragona aus den Augen zu verlieren. D ie 
Linientruppen, die Freiwill igen, die MiqueletS, 
alle hüben sich Ehre erworben, welcheSich Ihnen 
«tnzekge, um eS den heroischen Einwohnern be? 
kannt zu machen. 
Der Chef beö GeneralstaabeS 
San Miguel. 
Schreiben auS Falmouth, von 2;. Zu l i . 
Gestern Nachr kam her spanische Cutter? 
Tartar nach einer Neise von z Tagen aus Co? 
runna hier an. M i t demselben har man die Bei 
stäligung von der Nachricht, daß die Franzojen 
ohne Widerstand in Ferro! eingerückt stnd, so 
Wie daß sie vor Corunna zurückgeschlagen wor? 
den. Am lüten allein sollen sie bei dem Aus» 
fall der Besatzung, unter S i r Nob. Willons 
Anführung, ;oo Mann verlohren Habels Die 
Einwohner hauen die Stadl , die hinlänglich 
verproviannrt lst, um sich lange halten zu kön? 
Nen, vertheidiaen Helsen. Huraus ergtebl stch, 
daß bis zum 21 sten dle Franzosen nichr in Co? 
runna waren. 
Par is , dcn 26. Ju l i . 
DaS J o u r n a l des Debals theilt folgende, 
Nachricht vom 4?en Armee-KorpS m i t : 
Badalona, den 20. Zu l i . 
„Nach der Aussage von Leuten, die neuer? 
dlngS aus Barcelona entkommen stnd, wächst 
dort die Unzusriedeiweit und Gährung. — Die 
Masse des Korps der Generale LloberaS und M i -
lans, etwa 6c>oc> Manu stark, scheint stch nicht 
von Villa-Franca entfernt und nnr eine starke 
Abthetlmlg nach I>inalada geschickt zu haben. 
Unordnung und Mißtrauen herrschen unter den 
Schaar?» des Feines. 
„ M a n wird in Villa-Franca den Uebenritt 
Mehrerer Regimenter vom Korps des Generals 
BallasteroS ersahren Halles und dieses Ereigniß 
Wird nothwendlq lebhafte Sensation machen und 
zu den wichtigsten Resultaten führen. ^ 
„D ie Besatzung von Barcelona machte die? 
sen Morgen einen Aussall gegen Hospitäler. 
S ie griff mit ziemlicher Entschlossenheit an, wur-
de aber noch lebhafter zurückgetrieben. Wi r har 
ben einige Verwundete." 
Hr . Goupilleau, Mitglied dcs National? 
Konvents, ist zu Montatgu in der Vendee ge? 
sterben, ohne den Beistand eines Geistlichen an? 
zunehmen. Es ist derselbe, der am 18- Bru? 
Maire, als Arena den General Bonaparte ê ? 
dolchen wollte, ausrief: „Stoß zu Arena, stoß 
den Tyrannen nieder!" 
Ein Schreiben ans Rom vom isten mel-
det, däß der Zustand S r . Heiligkeit Nicht mchr 
lebensgefährlich sey. 
Unsre Regierung hat ein mechanisches Bett 
nach Rom gesandt, um dem heiligen Vater dit 
Schmerzen seiner Krankheit zu erleichtern. 
Der Etoile sagt heute in einem langen rai? 
sonnirenden Artikel unter andern: „ D i e Zeit ist 
vorüber und wird nicht wieder kommen, wo Mi? 
insler des Königs von Frankreich auf Fragen 
oder >.Vorwürse der D e p u t a t e n der Nation mtt 
Certificate» über ihr gutes Betragen und Zufrie? 
denhettsscheinen, die von fremden Bothschaftern 
unterzeichnet waren, antworteten. Das Mini? 
sterium, welches Frankreich wahrhaft seine Un» 
abhängigkeit wiedergegeben, hat sich wohl ver? 
dient gemacht um das Vaterland, und eS ist 
nicht zu verkennen, daß Frankreich erst seit eini» 
gen Monaten wieber die Stelle eingenommen 
har, die ihm Unter den ersten Mächten gebührt, 
und den Einfluß, den es auf die europäischen 
Angelegenheiten aueüben muß 
Par is , den 29. J-Ui. 
Das Schrewen, welches der Minister der 
auswärtigen Angelegenhetten am -6. Zu l i an die 
Gesanften der Seemachte erlassen hat, ist folgen? 
den Inya l rS: - ' . , 
„ I c h habe die Ehre. Sie zn benachrichtigen, 
daß, um 5ie Maaßreq-l, von der lch Sie in mei-
nem letzten Schreiben m Kenntnis; gesetzt, zu ver? 
vollständigen, die Regierung des Königs bescklos? 
sen hat, die Häfen von Ferrol und Corunna förm? 
lich in Blockadesiand zu erklären. Ich habe dieS 
durch ein Rundschrelben den Gesandte» der See« 
mächte angezeigt. Empfangen Sie u. s. w . " 
Der englische Kourier fragt: Was wir mit 
S i r Robert Wilson machen würden, wenn er in 
unsere Hände fiele? Die Antwort ist sehr leicht. 
Er bat gegen die Gesetze seines Vaterlandes die 
Waffen wider Frankreich ergriffen und also daS 
Völkerrecht verletzt. Nach allen Mi l i ta ir-Ge? 
setzen könnten wir ihn vor ein Kriegsgericht stel? 
len: allein die französische Nation ist großm^thig. 
Würde S t r Robert Wilson u^er Gefangener, so 
»vnrden wlr ihm, wenn er verwundet wäre, durch 
dcn ersten Wundarzt der Armee Hülfe leisten las? 
sen, ihm Geld geben, wenn er dessen bedürftig 
wäre, und'ihn fein säuberlich in sein Vaterland 
bringen lassen, wo er fo viel ge^en Frankreich 
schreiben konnte, als ihm beliebte. 
Puerto Santa M a r i a , den 18. J u l i . 
Ein spanischer Officier hat die edle Kühnheit 
.gehabt, den Kanal zu durchschwimmen, um dem 
Generallleutenanr, Grafen Bourdesvulle, wichtige 
Angaben mitzutheilen. Es verbreitet sich das G<? 
rüchk, daß die von ihm überbrachten Berichte viel 
Hoffnung zu einer baldigen Emwickelung gäben, 
ab.r die Gegenwart S r . Königl. Hoheit des Her» 
zogs von Angouleme nake bei Cad-x erheischen. 
London, den ?6. J u l i . 
DaS lninisterlelle A^euddl.nr versichert posi» 
t l v , daji die französische Regierung gesonnen sey, 
ihre Armeen hinter dem Ebro zurückzuziehen und 
die Vertheidigung? .'Linie längs diesem Flusse zu 
errichten. Die schwere Artil lerie ist beordert 
worden, die starken Positionen auf der Linie zu 
besetz-n. Auch soll es der P l a n S r . Königl . 
Hoheit des Herzogs von Angouleme seyn, die 
vor Cadix stehenden Truppen zurück zu rufen, 
es sey denn, daß sich eine bessere Aussicht zur 
Schichtung der zwischen den streitenden Par-
teien in Spanien stattfindenden Mißhelligkeiten 
darböte, da gegenwärtig die Uneinigkeiten zwü 
schen den Königlichgesinnten selbst das Ergreü 
fen von passenden Anordnungen eben so sehr ver» 
hindern, als die Zwistigkeicen zwischen den Kö i 
ni^lichgesinnten und den Corres. 
B i s heute ist man noch ungewiß, welches 
L<sS Corunna betroffen hat. Einige glauben, 
das; es am lyten an die Franzosen übergegan-
gen sey, obwohl ein Schi f f , das an jenem Tage 
von dort absegelte und jeht zu Plymoulh ange? 
kommtn ist, d e Nachricht mitgebracht hat , daß 
die Garnison noch Stand hiel t , und man, so 
lange das Schiff noch im Angesichie von Corun; 
na w a r , die konstitutionelle Flagge habe wehen 
sehen. S i r N . Wilson wa r , wie man verfu 
chert, noch in der S tad t . 
Lonton, den zy^ Zu l i . 
D ie S u n theilt ein Schreiben auS Par i s 
M i t , worin es heißt: Sobald Ferdinand nach 
Madr id zurück seyn w i rd , soll mittelst eiller 
Proklamation die Nestauration dcr Monarchie 
und der' S tu rz der Revolution erklärt werden. 
Se . Kvnigl. Hoheit der Herzog von Angouleme 
und die beiden Marschälle Moncey und Oudinot 
werden dann unverzüglich nach Frankreich zu; 
rückkehren, wo man st»' vor dem 15. August er-
wartet und mit großen Ehrenbezeugungen em; 
pfanaen wird. Alle französischen Truppen wer; 
den sich hinter den Ebro 'zurückgehen und Mar» 
schal! Lauriston wird das Kommando derselben 
Übernehmen. 
Briefe aus Lissabon vom r ^ e n melden: 
Mittelst em.S Krelsfchreibcns hat der M a r i 
auiS von Palmella den fremden Munstern angel 
zeigt, er habe auf Befehl S r . Majestät den D o n 
Manoel M a r i a de Aquilar angedeutet, baß dle 
portugiesische Regierung ihn, in Folge des gegen 
Se . Majestät den König Ferdinand VII. m Sevi l la 
beobachteten Verfahrens nicht als Agenten der Re» 
gierung von Cadix anerkennen könne und daher 
alle officielle Correspvndenz mit ihm einstelle, er 
jedoch als Pr ivatmann in Lissabon bleiben möge. 
Diese Maßnahme involvire aber keinesweges ir» 
gend elne feindliche Gesinnung gegen Spanien, 
sondern sey eine Maaßregel, die mit den Grunde 
sähen der Regierung und dem Verfahren übereint 
stimme, welches auch die Repräsentanten der ans 
dern europäischen Mächte, die stch zur Zei t , wo 
S r . Majestät jene Behandlung in Sevi l la wider.' 
fuhr , beobachteten. 
Gestern war der preußische Minister bei H rn . 
Canning und der französische Geschäftsträger hatte 
Geschäfte im Bürean der auswärligen Angelegen) 
heilen. 
E in M a n n zu Kirkcaldy (Hafen in Fifeshire 
tn Schottland) hat eine Maus fo geschickt abge» 
richtet, daß sie taglich 5 Pence ( ; ßl. Lüb.) mit 
Baumwollenspinnen verdienen kann; er richtet 
noch andere Mäuse auf dieselbe Weise ab. 
Vor wenigen Zähren kaufte ein Landbesitzer 
im Kirchspiel S a i n t Margaret (weitestert Sh i re ) 
14 Acker Landes zu l;c> P f . S t . dcn Acker, wel< 
ches damals als ein sehr hoher Preis betrachtet 
ward. Von diesem Lande hat er in letzter Woche 
einen Acker für achthundert Guineen wieder vert 
kaust. 
London, ben 1. August. 
D ie Cortes haben S i r Robert Wilson zum 
Generalmajor ernannt, mtt der Vollmacht, lOvoo 
M a n n auszurichten and alle Vfficierstellen zu be» 
sehen. 
Vorgestern gab der russische Bothschafter, 
Gra f Lieven, dem Prinzen von Polignac zu Cht 
ren ein großes Gastmahl. 
H r . Rümker, der vor einigen Zahren mit 
dem Gouverneur, S i r T . Br isbane, nach Neu-
Sü?w»ll is gieng, har den Kometen des Professors 
Encke in Paramata unter dem ^5 G r . 48 M i n . 
4 ; Sek. südlicher Breite am z. Z u n i 1822 wieder 
entdeckt. 
Die Gerüchte, daß Nachrichten vom Kapk, 
tain Par ry eingegangen war n , haben.sich uicht 
behängt. E in Walifnchfänger w»i! ihn im stillen 
M^ere gesprochen haben, waches aber ganz un» 
wahrscheinlich ist. Der li>sstiche einsichtsvoll« 
Par ry selbst hat stets versichert, daß, wenn feine 
Neise auch gelange, man ihn doch nicht vor 1824 
zurück erwnren könne. 
Der Courier bleibt steif und fest bei seinem 
prophezeihten Rückzüge der Franzosen hinter den 
Ebro. W i r wissen, sagt er, von wem wir den 
Artikel haben, und der Widerspruch der pariser-
B lauer kann unfern Glauben an die Anthencitat 
desselben eben so wenig erschüttern, als die Ein? 
reden der hiesigen. C'insältigerweise hat man 
Beweise von uns verlangt. Wie laßt sich aber 
etwas, das erst künftig geichehen soll^ beweisen? 
Haben wir gesaat, daß die Franzosen sich bereits 
Von Cadix weg und hinter den Ebro gezogen hat? 
ten? Wo ft.hr d.,s? W-r haben bloß erklart und 
Wiederholen es zum drittenmal mir unverändert 
festem Glänzen an die Wahrheit unsrer Erklärung, 
daß, wenn sich nicht schneit eine Aussicht zeigt, die 
polirischen Parieien i'> Madr id ansiöhnen zu kön-
nen, um eme Basis zur Unterhandlung nut den 
Corres und den Konsittutiont'llen überhaupt zu er: 
. halten, die franzönlche Armee eine Stellung längs 
der Linie des Ctno n.hmen und evvt aowcnren 
werde, wie die Eeei.inisse sich gestalten. Narürk 
lich können minlerw-lle die Operatlonen nicht ein-
gestellt werden. A'ich str.uet unsre Eikläiung 
nicht, wie die Eroue w i l l , ge^en die Antwort, 
welche Se. Ma,eitär der König von Frankreich 
dem spanischen c '̂.sker erlheiir har: „day Se. 
Majestät nicht die W'ssen >nederle.ien woiiren, bis 
der König frei und '.m Stande sey, sVlbn für die 
Wohlfahrt seines Vv'kö rhätig zu seyn," denn 
wi r haben nlwt getagt, das; die französischen Art 
meen ganz au-i zurückgezogen werden 
sollten. I n w.nig ^>.ch>n wird sich diese S.iche, 
Wird sich noch vie Eruier!.- eiltschei>en, ob dec 
Krieg bald zu ^nde »er.n wird. Unleugbar hat der 
ganze Gang u -d Ehar..krer des Königs die Vor« 
hersagungen derer, die ihn unternommen, als falsch 
dargestellt und die Erwartungen derselben gel 
täuscht. Z n ein oder zwei Monaten dachte man, 
Uach dem Uebergang der Bidassoa, den Krieg zu 
beendigen und glaubte, der Einmarsch von 
I n t e l l i g e n z -
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Aus Einer ehstnifchenOistrikts-Dircktion deS livl, 
«revltfystems wird nachstehendes Proklam: 
^Demnach bei dcm L>ber»Direktorio der lioländischcn 
«redtt, Sozietät die Herren. Gebrüder v. Fischbach 
100000 M a n n würde schon an und für sich zu 
einer Ausgleichung führen. Daran glaubte man 
fest, als Madr id besetzt w a r ; allein es sind seit-
dem 4 Monate verstrichen, und wenn man auf 
das, was in Catalonien, Andalusien, Gallizien 
und anderwärts vorgeht, achter, so kann der end» 
liche Tr iumph Frankreichs, an dem übrigens 
nicht zu zweifeln ist, wahrscheinlich, noch lange 
ausbleiben. 
Ve rm isch te N a c h r i c h t e n . 
Einem amtlichen Berichte zufolge, sagt die 
Berl iner Zeitung in einem Artikel aus S t . Pes 
Ul5durg, haben in der Ausspielung der gro? 
ß.n Golowinschen Güter - Lotterie nachsiehende 
zu Odessa wohnende Z)er>'onen, nämlich: daS 
italienische Handelshaus S t r a t o u. Vern in , der 
Kaufmann Tiimpe-, ?er Doktor Slubbe, der Um 
terosficier bei dem Odessaschen KonnuerzKom» 
t v u , K i r i l l ow , und der Pole Saqrewcki i , "auf 
das in fünf Coupons getheUre Loos N r . 96,997 
den H.niplgeivlnn davon getraaen, der in der 
Herrschaft Woronnez bestedr, welche jährlich dreis 
mal hundert und N'eisuglau end Zindel einrraat. 
L»ach einem Schreiben ven ^er ir^lenischen 
Gränze ist die t>errliel'c Panl^kivetie in Nom, (L. 
?iiol(> tUliri <ikll-i innr-^, eine der fünf Pa t r ia r i 
chalNrci'ki, Nl?me), ilierkivued'.i dinch ihr bis zu 
Theooosius hlnauriieiqeiides A l l c r , ' welche eine 
Menge prächnaer Säulen, einen schönen Fußbo» 
den, Mosaike», kostbare Marmorre, Inschriften, 
die B'l>kn,se aiiel päbste, von P tiUS bis Be l 
nedikr X IV . , u!id schöne Bconcerhüren enthielt, 
gänzlich ein Naui> tei ,>!anunin c.ewor^en. DaS 
Unglück ward durch Fahrlässig?-it bei der Dachs 
reparativ» herbergt'sührr, in^en> die Klip'e^chmieds» 
Gesellen ein Bccken mir alü!^n^e» Kohlen nicht 
vor dem Winde bewahrt hakten, der die verzeh» 
rende Glur zwischen das din ch dle Zeit sehr aus; 
getrocknete Get-älke von Cedernholz trug. D ie 
Vernichtung dies.s Pracl'twerks ist für die Kunst? 
well ein unersetzlicher Vcrlust. 
N a c h r i c h t e n . 
um ein Darlehn in Pfandbriefen auf das im Ja-
kobischcn Kirchspiclc belegene Gut Ar>ohoff nacbge« 
sucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit binnen drei Monaten a 
<U>v, als fo lange die «ochgefuctten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, dic resp. Gläubi-
ger sich wegen ctwanigcr nicht ingrossirter Schulden 
zu sickern Gelegenheit erhalten. Zu Suga, am Zi . 
J u l i iS2z ^ 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Do r -
pa t , den z. August t82Z. z 
S a m s o n , Dttector. 
A . Schultz, Eecr. 
( M i t Genehmigung Ver Kaiser!. Polizek« 
ZZerwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Daß die EKstnische Schri f t , wie sie in den bisher er-
schienenen ^chrlf len licti öarftellr, vielfältige Mängel 
aufweiset; ja.' daß derselbe» sogar das Zeichen für ein, 
dieser Sprache eigenthümlichvn Selbstlauter fehlte, i k 
zrtzt allgemein von allen Sprachkundigen und vom 
Molke selbst anerkannt, so heftig man auch demselben 
widersprechen zu müssen sich fast erschöpfte. Wei l 
dem ss wa r , und noch so ist, so ist denn auch daö Ehst-
Nische Lesen und LZcsenlernen, dem Ebsten und Nicht-
Ehstcn, ein stelS schwerfälliges Geschäft gewesen, und 
lugt dann die Ursache, daß daS, Volk nicht leicht aus 
einem andern Buche sehlerfrci und ohne häufiges Sto t -
tern, oft auch gar nicht lesen kann, als nur aus dem» 
leiiigen, an dessen Wortbilder sein Auge durch lange 
Bekanntschaft sich gewöhnt hat. -Diesem Uebel ab-
»»helfen, gab ich 182, zum Gebrauch für Schu-
len, die von mir gefertigten methodischen tZese» 
blätrer in Folio heraus: al lein, da wegen Ungeschick-
lichkeit und llnbrauchbarkcir unsrer Gcbiersschulmeistcr, 
nur in höchstens vier ilircbssiejen, und auch in diesen 
nicht einmal durchgängig, von denselben Gebrauch ge-
macht,wird: so bab ich gegenwärtig em Hand A B Z ) -
Auch, so wohl für den HauS- als Schulbedarf erschei-
nen lassen; in und mit der vollkommensten auf E r -
f a h r u n g sich gründenden lieber,eugung, baß auS und 
nach demselben daS ^esen in sehr kurzer Zei t , auf das 
aründlichste erlernt werden kann, wenn man sich bei 
dem Unterrichte an die gegebenen 9kg«ln hält- DicseS 
Büchelchen, 4o S . in gr. 8., kostet ungebunden 20 Kop. 
K- M - und ist «n Dorpat bei Herrn Buchbinder Zen-
k e r , sowie auch bei mir selbst zu haben. EeckS, am 
isteN August 1L2Z. 
O. W> M a s i n g-
Die Herren Studierenden, die auf das Aahrhuch 
kür Rechtsgelehrte in Rußland subscribirt haben, wer-
den ersucht, sich ihre Ecemplarien vom Pedell Kellner 
gegen Erlegung von 2 Rbln. S . iM. oder ? Rbln. 
Kov- V . A . geben zu lassen. Für diejenigen, die sich 
nicht für dieses Merk unterzeichnet, ist dasselbe zu w 
Rb l . B - A. bei den Hrrren Buchhändlern St i j insky 
und Härtmann zu haben. t 
I m m o b i l , das zn verkaufen. 
Ein an der Riaaschen Poststraße belegenes stejner-
«eS HauS, so wie em da;u achvriqee hölzcrues Neben-
sedände, m i t Stal l raum für acht Vierde, Wagenre-
inkse, Obst-Und Kuchengarten te., lst auS freier Hanb 
unter sehr annchmlichen Bedingungen zu vttkauftn. 
Liebhaber erfahren daS Schere bei ll 
O r . H e j < 5 , 
Z u v e r k a u f e n . 
I n dem Hause des Herrn von Wahl «nter Karls-
wa stnd Dachstrine und Ziegel bester Sorten, «rstere 
zu 6o Rbl. und letztere zu Rbl. das Tausend, zu ha-
ben. Käufer wenden sich an den HauSwächter Schwan. 
E i n dunkelbrauner Hengst arabikt er Race ist billigen 
Preises zu vcrkausen. Das Nähere bet Herrn Ahl-
fchwerd junior. . . . . 6 
Diamanten von vorzüglicher Gute zum Glasschnei-
Len, wie auch Handlaternen sind zu haben bei dem 
Glaser Zinvwsky, wvbnbafr neben dem Herrn Kauf -
mann Luhha beim Kaufhofe. A 
Z u v e r m i e t h e n . 
DaS unter Karlowa gelegene Landhaus des Herrn 
v. Wah l ist entweder ganz oder auf tue Hälfte, m i t 
S t a l l - und Wagenraum und Lustgärlchen zu vermie-
then. DaS Nähere bct dem Hauöwächter Schwan im 
v. Wahlschen Haufe, dcm UniversuätS-Gebäude ge-
genüber. 5 
G e s t o h l e n . 
I n der N.acht vom ssstcn auf den zosten J u l i stnd 
w i r durch Einbruch gegen 2000 Rbl. B . A und so Rbl. 
S . M . gestohlen worden. Wer mir zur Wiedererlan-
gung dieses Geldes durch Angabe deS ThäterS behülf. 
lich ist, erhält 500 Rbl. B . A . zur Belohnung. z 
Verwittwcte Postkommissärm 
C a r o l i n e H e m v e l , geb. H in t ze . 1 
A b r e i s e n d e . 
D a ich in k Tagen von lner zu reisen gedenke, s» 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat , den 7- August i«2z. ch 
G e t r e u , Schncidergesev. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Landrath v. Rchbinder, kommt auck dem Reval-
schen, logirt bu C r . Excell. dem Hrn . General e« 
Chef v. Knorring. 
Dm'chpusticke Reisende. 
Herr T i t . Rath Lablnskv, von Petersburg nach Po-
langen; Hr. Rittmeister Röfchelew, von Petersburg 
nach Schaulcn: Hr. ^i>.ur f e rne r , v. Petersb. nach 
Riga» Hr.^ieuk. Ernst, von Marschall nach Peters-
burg; Hr . Screkretukow, H r tZieut. üwgnow, H?» 
Graf Mo l l o , von Riga nach Petersburg. 
D b r p t s H c Z e t t u n g . 
K 
Z t t S M » 
ê . 
SünMag, den is. August, 182z. 
D e r D r u c k is t e r l a u b t . 
I m N a m e n !>er Civ i lFObcrverwal tv^A vcr Ostsee» P r o v i n z e n s 
S t a a t S r a t h und Ri t ter G u s t a v Ewer«. 
M a c h r l c h t e n v o m K r 1 e g S s c h « v P l a t z ? 
t n S p a n t e n . 
P ^ r e A s e n < A r m e e . 
B u l l e t i n . 
Generallieutenant, Graf Bvurck, benachrick)? 
t igt Se. Königl. Hoheit, daß General Huber, 
in Folge einer Kapitulation, am 15. Zu l i um 
10 Uhr Morgens in Zerrol eingerückt ist. Die 
-ovo Mann starke Garnison hat die wahrend 
der Gefangenschast deS Königs eingesetzt Re-
gentschaft anerkannt und wird vereint mit den 
frqnzüs. Truppen nach wie vor den Dienst deSPlazx 
zeS versehen. Zu Ferrol hat man Lebensbedürft 
Nisse aller Art , so wie auch Kanonier? Schaluppen 
vorgefunden, Hiergegen Corunna gebraucht wert 
den sollen, das nicht lange wird Widerstand teil 
Pen können. 
General Mori l lo ist am isten zu San ^ a l 
Lv eingerückt. Palarea war bei seiner Annahe» 
»ung mit 1000 Mann von dort abmarschirt und 
M fich auf Vis» zurück, «ohw die Mineral-
^>ubev ^nd LaroHHaqnelin m i i dem Graft» Can 
Lhagena vereint marschiren werden. 
Oberst, Marquis P. ^onstanS, der von dem 
General, Grafen v. Bourmont» nach den Bes 
fehlen des Generallieutenants, Grafen Borde? 
fouve, ^ur Verfolgung der Trümmer des KorpS 
von Lopez BaiwS, in die Grafschaft Niebla gee 
fandt worden war , hat sich seines Auftrags auk 
Hie glänzendste Weise «ntledigt. Nachdem er 
sich der ganzen Küste bis nach Ayamonte bemei, 
stert, marschirte er nach Villanueva de los C«i 
fiittejo» und rück» am i6ten bis la Puebla vor, 
von wo er eil» Detafchement von zo Dragonerki 
unter den Befehlen des KapitainS von Tocque? 
ville bis nach dem Forr Peymojo auf der portul 
Hiesischen Gränze vorschob. Bei Annäherung 
besagten Detafchements räumte die Garnison da» 
Fort und ließ i i metallene Kanonen in demselt 
ben zurück. Die Expedition des Obersten von 
ConflanS sichert den rechten Flügel der vor CaL 
dii: stehenden Armee. 
Prinz vvn Hohenlohe, Obtt,Btfehlshaheß 
des zten Korps, berichtet S t . König l . Hoheit, 
dâ ß die Garnison von Pamplona am i8ten d. 
Ml t un zefahr 1200 M a n n und s Kanonen einen 
Ausfal l gemacht habe. Der Angri f f fand auf 
.der ganzen Fronte der K . spanischen Divlsion 
statt und begann auf dem rechten Flügel ; allein 
allenthalben wurde derselbe mtt Nachdruck zu-
rückgeworfen. Vorzüglich waren auf dem linken 
Flügel Angrif f und Widerstand lebhaft, wo der 
Feind von dem Prinzen »Fort lebhaft unterstützt 
wurde; er ward indeß von dem Regiment Zn» 
fant Don Carlos bis unter die Glacis zurückge-
drängt. D a daS Kartätschen- und Gewchrfeuer 
diese Braven bald Merten ließ, daß sie zu weit 
vorgedrungen waren, so zogen sie sich zurück und 
wurden bis in das Tha l des Bachis von Mon-
treal verfolgt. Der französische General I a m m 
"ließ hieraus die rechte Flanke des Feindes von 
einem Batai l lon deS zten leichten Regiments an, 
greifen und nöthigr« ihn zu einem schleunigen 
Rückzüge, indem unsre Kavallerie ihm viele 
Leute niedersäbelte. Z n diesem Gefechte, das 
über zwei Stunden währte, hat der Feind über 
zo Todre auf dem Kampfplatze zurückgelassen und 
eine große Anzahl Verwundeter gehabt. 
Sev i l l a , den 19. J u l i . 
G ra f Bourmont hat gestern mittelst eines 
TaySbeftdlS die Scbifffahrt auf dem Guadalgui? 
v i r freigegeben; doch müssen alle Fahrzeuge nur 
einem Freipaß, den bloß der Platz, Komman-
dant, Öberlr CorriaS, bewilligen kann, versehen 
seyn; es ist den Fahrzeugen ausdrücklich verbo-
ten, üver Rota hinaus und in die N'.chruna von 
Ca^ix und der Inse l zu fahren. Alle Sch'ffe, 
die diesem Befehle entgegen handeln und mit 
den Betagerren Verkehr unterbalten, werden ge-
nommen > verbrannt oder von der französischen 
Es?aor« in den Grund gebohrt, die Ladung ist 
der Konfiskation unterworfen und die Besatzung, 
so wie die Reisenden, sind kriegSgefangen. 
M a d r i d , den 26. Z u l i . 
Hier im großen Hauptguartier ist AlleS in 
^ Bewegung, da es übermorgen nach Sevi l la ge-
hen soll; yach j>em Abgange desselben wird der 
Marschall Hudinot, Herzog von Reggio, den 
.Oberb/fehl in Madritz« führen. 
. General BallesteroS.hat, vom General Mo -
Zitpr gedrängt,> nqch Jaen zu entkommen gesucht; 
allein General Foissac-Latour ist ihm entgegen-
gerückt und hat ihn zum Rückzug! gezwungen. 
Seine Lage wird um so kritischer^ da General" 
Mol i to r am 24sten in Grenada eingerückt seyk 
muß. Er ist auch, wie einer seiner Officiere 
schreibt, in Mallaga gewesen, har aber dort kei» 
ne M i t te l zur Einschiffung vorgefunden und ist 
daher wieder ins Gebirge Nonda zurückgekehrt.' 
H n dem Treffen vor Cadix haben die Kortt 
stinmonellen 1600 M a n n eingebüßt; unter den 
Todren toll sich der General Lallemand befinden 
und eine Kanonenkugel ihm beide Beine weggei 
nommen haben. 
General Mor i l lo hat den Chefs des Kaval-
lerie-Regiments Farnese, welches zu Toro steht, 
einen Kourier zugeschickt, so wie auch dem Kom» 
Mandanten von Ciudat-Rodr igo, und ihnen zu 
wissen gerhan, daß das Regiment so wie die Fe» 
stung tn seine Kapitulation einbegriffen waren; 
man hoff t , daß sie dieselbe annehmen würden. 
DaS feste Eastel und die S tad t Morel la 
( in der Provinz Valencia mit 4800 Einwohnern) 
hat kapnuUn. 
P a r i s , den 1. August. 
Briefe aus Rom vom i7ten melden, Sk , 
Heil, der Pabst sühle sich so gestärkt, daß et 
bereits mehrere Berichte des Kardinals Consalvi 
angehört und mir vollkommener Klarheit darauf 
geantwortet h îb»'. 
D ie streiten^,, Interessen in Spanien ma» 
chen der Regentschaft täglich größere Schwierig! 
keilen, und die Errichtung einer Def in i t i v -Re-
gierung, welche alle Bedürfnisse umfaßte und 
ordnungswidrige Anrnaßunaen unterdrückte, wer-
den immer dringender. Es scheint ausgemacht, 
daß tue Biskischen Provinzen Navar ra , BiScaya 
und Guyvuzco.i den Entschluß gefaßt haben, ein« 
Armee zur Verteid igung ihrer alten Privi legien 
zn enichren. Es sin5 dem gemäß »2000 M a n n 
unter die Waffen gerufen und die Deputationen 
-der Provinzen haben der Regentschaft davon An» 
zeige gewacht. 
P a r i s , den z. August. 
Der Moniteur und das Journa l deS De» 
batS enthielten vorgestern einen langen Artikel 
üoer die Resullare, welche der Einzug der Fräs» 
zoftn seit dem ?. Apri l bis 7. August herbeige» 
fuhrt hal. Nach Auszählung derselben heißt eS 
unter andern: „D ieS wundervolle Werk hat der 
Pcmz Generalissimus in weniger als drei Mo» 
naren vollendet. D ie französische Armee ist neu 
geschaffen, die glänzendsten Thaten bezeichnen die 
Wiederkehr der weißen Fahne, daS Blendwerk 
dcr dreifarbigen Kokarde ist verschwunden, poljt 
tische Feinde sind unter dem Zelte Waffenbrüder 
geworden und versöhnt, zwei Revolutionen sind 
mir Einem Schlage übern Haufen geworfen, 
Frankreich nimmt wieder seinen militairischen 
Rang in Europa ein — alles, alles dies sind 
bis heute die unbestreitbaren Resultats des spanischen 
Krieges. Der Adopt iv -Sohn des erlauchtesten 
der Monarchen, der tapfere P r i n z , dem der 
Himmel .nach so vielen Leiden solchen Ruhm 
vorbehielt, Msgr. der Herzog von Ängouleme, 
Will fem Wert vollenden. Er hat von dem 
Mittelpunkte Spaniens aus die in verschiedenen 
Provinzen unternommenen M i l i t a i r - Operationen 
geleitet; jehr, da ste vollendet sind, da alles 
vor Cadix in"'Bereitschaft ist, verlegt er sein 
Hauptquartier nach Sev i l la , um seilen Soldat 
ten neuen Eifer durch seine Gegenwart enizu! 
flößen. Er sollte Madr id am Zysten dieses vert 
lassen, und dem tapsern Marschall, Hcrzcg von 
Reggio, den Oberbefehl über die daselbst zurück-
gelassenen Truppen übergaben." Der Schluß 
lautet: „ D e r König Ludwig XVIII . hat zu dem 
Vothschaster deS erlauchten Gefangenen des Cont 
vent6 zu Ladix gesagt: Got t har bisher die ge, 
rechteste Sache zu sichlbarlich beschützt, als daß 
wi r nicht Hessen könnten, er werde ferner die 
Stütze derselben bleiben. I c h , meinerseits, stark 
durch die Reinheit meiner Absichten und die Ab» 
sichten der Souveraine, meiner Verbündeten, bin 
fest entschlossen, die Waffe» nicht niederzulegen, 
bis ich Spanien sein Glück, seinem Könige die 
Freiheit un^ Europa die Ruhe wieder gegeben 
habe, welche die Unruhen I h r e s Vaterlandes 
demselben zu rauben drohten. — S o edle Wort 
te werden ntcht zur Lüge werden, . und folg-
lich Frankreich nichr vor der Revolution zurück» 
Weichen." , 
„ D e r Aufenthalt des Prinzen in Madr id , 
sagt der Etoi le, schien die Ereignisse stationär 
gemacht zu haben. S o mußte 56 s»yn; es mußte 
ein Augentlick per Ruhe und dt-r Prüfung zwi» 
sehen den beiden Pir-oden di>s.« hrt l igln Kriei 
geS, dieses KreunuqS, der die B ' f r n n n g deS 
christlichen Köniqrdn^v nun Zweck hat und un, 
ter deistselben Panier aeschi,ht, das zur Betreib 
ung Christi in Jerusalem wehte, eintreten." 
Und tn Betreff der kurzen Dauer dieses zten 
Thei ls der Unternehmung in Spanien heißt es: 
„dfr P r inz ist vor Cadix angelangt, das ^nsre 
Schisse blockiren, ES braucht nur ein Kanonen! 
fchuß ztt'fallen, und dieser wird nicht weniger 
erdvnnsrn, als der Kanonenschuß an der Bit 
dassoa." 
Der revolutionäre Chef Mont i l la hat stch 
mit yo Reilern in Paniplona einzuschleichen 
versucht; er ist aber durch royalistische Freiwillig 
ge angegriffen und vertrieben worden. 
Der politische Chef von Vigo und alle dal 
siqen konsntutionellen Behörden haben sich auf 
Böten »ingeichifft. 
U'Me Truppen sollten im Verein mit Mo» 
ri l lo's Korps am lyten AbendS in S a n I a g o 
einrücken. 
E in aus Estremadura zurückgekehrter spanl» 
scher Ober l Ossicier meldet, der Pfarrer Mer ino 
sey mit Z50Q M a n n auf Puerto del Pico gel 
rückc und verfolge etwa lvoo Mann konstitutiv» 
neller Reiter. 
Dre i konstitutionelle Obersten, worunter der 
Gouverneur von Badajoz, sind zn den Franzo» 
sen übergegangen nnd organisiren einige Korp5 
an der portugiesischen Gränze. 
Manche unserer Blät ter sind mit dem Gan» 
ge der Regierung nach fortwährend nicht zufrie» 
den. / ,D ie , welche den Wagen leiten, heißt eS 
in der Quotidienne, lassen ihn nicht geschwind 
geuug. gehen; die royalistische Meinung hat Eile 
an das Ziel zn gelangen, daS sie seir zo Zah» 
ren zu erreichen sucht." Andre verbreiten die 
sonderbarsten Nachrichten über die Angelegenheit 
ten in Spanien. „ E s erneuert sich das Ge» 
rücht, sagt eines derselben, und anscheinend mi t 
G r u n d , daß in sehr kurzer Zeit die großen 
Mächte eine Deklaration erl >ssen und den Co« 
tet einen Termin bestimmen werden, binnen 
welchem sie dem Könige seine Freiheit wiedergtt 
b<m sollen, wenn sie nicht als Hockverrather an« 
g-sehen und behandelt werden wollen." DaS 
Journa l des Debars nennt dieses Gerücht aber 
gänzlich grundlos und abgeschmackt. Sehr viel Aus? 
s.hen hat besonders auch der zweimal wieder^ 
Holle Art ikel des enqlisa.en Courier gemacht» 
„ D i e Mormng ! Chrotncle, so äußerte sich heutt 
der Konsttrunonel, sagte neulich, daß der Co»? 
ne r , hinsichtlich d-r Pläne des französischen 
Ministeriums, besser Bescheid wisse, als die britt» 
Minister selbst. Merkwürdig bleibt eS immer, 
daß dem Journal , das von ?em Äückzuge hiltt 
ter den Ei-ro gesprochen?, von der Quotidienne 
neulich nachgesagt wurde, daß «s einen sffitiel, 
len Charakter habe und alles Vertrauen vevdiee 
ne, währckd die S u n , welche flch M i n jrn» 
Nachricht, als eine lmgegründ.ete auflehnt,- vom 
dem Minister in i n Frankreich, proskribirt ist^ 
Noch mehr fällt es auf ,»daß daL «bengenannte 
Z o u r n a l , das gestern für radikal, jakobinisch,, 
und revolutionair von unsern mimsterielle^Blät» 
tern erklärt,, den Tag darauf von ihnen auSge» 
fck)rieben und koupirt wurde.. ^ De r Etoi le sucht 
jenen Artikel auf andre Weise zu. erklären, in» 
dem er anführt,, daß der Redakteur des Courier 
oft nicht anwesend und die Arbeit dann, in den-
Händen eineH Unter «Arbeiters von beschränktem 
Talent sey» Und dem ist freilich so. Der erste 
Redakteur des englischen Courier kommt oft nach. 
A a r i S ; bei seiner Rxckkehr nach London, wird er 
wohl vernünft ige seyn." 
Brüssel, den 4» August. 
Der hiesige <Ze» das theils ein' 
Schreiben auS Cadix vom 7len J u l i im A n s M 
ge mi t , , worin es nnrer andern heißt: „Unsre 
Festungswerke sikd in. eini-m weit bessern Zustand 
de alS in dem Wehten Kriege. Unsre Wälle sind 
Mi t 2ooc>> Kanonen bespickt und nur 15000 jun-
gen entschlossenen Soldaten, besetzt. Voc Ende 
dieser Woche werden 80 Kano,uersc!).i!uppen, wo--
von jede einen ig , 24s oder z?: Psui,c>er fuhrt, 
bereit seyn, in See zu gehen. An Marrojen 
leiden wir keinen Mangel, , und die Auünuiung 
jener Schaluppen geschieht auf.Kosten der Stadt.. 
Alle Deput i r te, die M i l i ta i rS sind, haben sich/ 
so wie der General A l a v a , nach der Insel Leon« 
begeben, um dort als (Gmeins m die Richen, 
der Vertheidigec der Konstitution einzutreten^ 
London^ den 2.. August. 
E in hiesiges Opposiiionsblatt versichert,, eS 
wären Berichte von Corunna hier eingegangen,, 
nach welchen die Franzosen zurückgeschlagen wor». 
den wären und sich nach VeranzoS, 2c> englische 
Mei len von Corunna und 20 von Ferrol , jus-
rück gezogen,hatten» 
M a n wi l l wissen,, daß. der französische A n l 
grif f auf Cadip zwischen dem 2üsten und zosten-
^ Iu l i statt finden werde; zu gleicher Zeit sollte 
such das Bombardement, von. der Seeseile bei 
ginnen. 
Minist» Blat ter versichern.: Es' würde eine.' 
englische jZstadre nach dem Tajo abgesandt wers 
den,, um diejenige Parthei im Zaum- zu halt n, 
die vielleiä)t Anschläge gegen Portngalls Ruhe im> 
S inne haben, möchten. Nach andern- rüstet die 
Regierung sechs Fregatten aus, um in der N ä i 
he. der blocklrttn sMischen- Häfen zu. kreuzen^ 
Nach der Mvrn lng - Post soll 5er Schwager 
des Herrn von Vil lele,, Baron des BossinS de 
Richemond,. am Bord Fines von den. Spaniern 
genommenen französischen Jndienfahrers nach 
Corunna gekommen,, ins Fort S t » Antonio ein: 
gesperrt, oder, auf S i r Nob. Wilsons dringend 
de Vorstellungen, auf freien gesetzt worden-
sei)N» ' 
Marseille,, den 20. Zul i . . 
Handelsbriese aus Konstantinopel melden, 
daß die strengen Maaßregeln. der Pforte zur Un» 
terbrechung, der Scliiffsahrt zwischen dun schwär» 
zen und mittelländischen Meere, trotz aller dage». 
gen. eingereichten Vorstellungen noch tmnrer i l t 
Ausübung gebracht ioerden» Älle Seehandel tr.ei». 
bcnde und mir der Levante in Verbindung ste» 
hende Nationen haben Ursache, über die Türkert. 
Beschwerde zu führen»-
Dle Flotte des Copndan -Pascha hat sich 
geth<iir; eine Abtheilung^ geht nach Candia, und 
die andere, die der Capudan-Pascha selbst führt,, 
ins- jouische Meer. Die bewaffnete Macht der 
Griechen ist theils gegen Pa t ras , w ^ türkisch? 
Truppen gelandet sind,, und theils gegen dew 
Jsthlinis von Cortnrh anfgebrocheiu DaS auf 
NegN'poute gelandete und gegen Theben (St iva . 
6c>ooE.) vorgerückte türkische Korps soll geschla-
gen seyn» OdysseuS war durch dasselbe sehe 
gefährdet.. Die gnechi>che Regierung bewies 
in der letzten Zeit viele Thatlcit. i t.. Mauro^ 
cordalo i>r mchr nach MissolUnghi zurückgekehrt, 
sondern hak die Direktion des xznechischew Mi»-
nisteriumS alS Premier - Munster, übernommen^ 
W i r erwarten wichtige Nachrichten, aus d'efew 
Gegenden» 
Zpsara,, dew 27-.. D!ai» 
Be i der Annäherung der Flotte, des' Caput 
bans Pascha sind die befreiten griechischen Znselt l 
in den, besten Vertheidigungsznstanv gesetzt wor» 
den.. Zu Ipsara. liegen» 25 Kriegsfahrzeuge,. j t t 
des mi l ro- bis !2 Kanonen; dle Hyr>rioten lies 
fern nech i ; nebst 4 Brandern, die-Spezziotew 
i L Br iggs und z. Brande« und die IpsarioteN' 
eben» so viel» S o werden- die Insel-Griechen, 
den Türken etwa z o Brandcr entgegenstellen;! 
tm Ganzen sind etwa ?OQ Briggs,. CucrerS und' 
ScampiavlaS (Schnellsegler)- schlachtfertig: die 
Cutler führen 4 bis 6 Kanonen. Nach Zwer 
Linien sind Telegraphen errichtet, die besonders 
mi t Ipsara correspondiren. Die Znsel hat 20001 
Mann. Soldtruppen,, wo ru in er. 1700. Albaneser». 
Auf SameS sind durch dle berüchtigten Logoth«? 
t i Zwistigkeit^n erregt: letzt leitet daselbst ein 
Hydriot dle öffenlllchen Angeleaenh^iten ̂  auÄ/ 
tn Santorin ist e»n Hydriot Gouverneur,' mit 
dem die Einwohner aber unzufrieden sind. Die 
Katholiken wollten dort keine Abgaben bezahlen. 
Doch alle diese ZwU?»gkeiten legten sich sogleich,, 
wie man erfuhr, daß eine türkische Flotte im 
Anzüge sey. 
.Kopenhagen, deir 5. Augustv 
Gestern Nachmittags sind Z I . M M ^ der 
König und die Königin und I I . K K . H H . Vie' 
Prinzessinnen Caroline uno Wilhelmine in A l i 
lerhöchstem Wo yt seyn von> ihrer Reise in die 
Herzogtümer wieder hier eingetroffen.. Obwoht 
S e . M a j . durchaus alle Empfangs > Feierlichkeiten 
verbeten harten, so konnre doch die von allen 
Seiten herbeigeslröml.e Menschenmasse ihren Jus 
öel über die Rückkehr dcs innig geliebten Fürst^ 
. lichen PaarS nicht zurückhalten^ 
Puerto de Santa M ^ r i a , den 2?^ Zuli» 
Sei t dem letzte«». sichre har sich hier nichtS 
Neues ereignen Der V^rlmr der Kon>titut>ot 
nellen in demselben wll , . nach Aussage eines Oft 
ciers,. ungeheu.r gt'w^en scyn.. 
Das allgeiiüeine Gerücht, daß General Lalk 
semand^ durch eitt»' Äa-idnenkugelt beide Beine 
verloren habe, be»rat!.tt sm> nickt. Derjenige^ 
den zwei Grenadiere vom z6sten- Regiment auf 
dem Schlachrfeive fanden, nnd irriger Weise sür 
Lallemand hietren> st̂ r!> M i c h nack? seiner Am 
tunst im HvSpiral. Er sprach Französisch. Spa, 
Nische Geiangene. welche man nach dem Namen 
dös Generals fragte, sagten, daß er erst vor 
kurzem, zu Cadix angekommen sey und einen atu 
dem Namen angenommen habe» 
Vom Mayn,. vom 2.. Augusts 
Esl verbreitet sich das Gerücht von einem 
abermaligen, europäischen^ Congresse, als dessen 
Versammlungsort man- Wien,, und als dessen 
Epoche maw den nächsten October ^ Monat an-
giebt.. M a n wird sich crmnern,, daß' Herr de 
Chateaubriand die spanische Frage zu ihrer Zeit 
unter dem zweite»; Gesichtspunkt einer r^in fran» 
dösischen und sodann einer europäischen Angele-
genheit betrachtet wissen wollte.. Auch die Macht' 
He des zweiten und dritten Ranges w?rden,. wie 
Man m e i n t a n diesen. B.rarhungen' Theil neht 
Nien, und somit dürfte tue der heiligen M i a n x 
Grunde liegende Zdee als positive Bestimm 
wung. eines von aüen Staaten unsers WelttHeilS? 
gemeinsam anzuerkennenden Völkerrechts ihr«' 
Sanktion erhalten. Dieses Gerücht hält an» 
dern Gerüchten die Wage, die minder friedlicher 
Natur sind^ ? 
Die karlsruher Zeitung behauptet, zwischen 
England und Dännemark, so wie auch zwischen 
England und Schweden seyen Unterhandlungen^ 
im Werke, die zu eitier nähern Verbindung dt« 
ser Mächte führen könnten. 
Magdeburg, den 4. Augusts 
Z n der vorgestrigen Nacht beschloß der feit 
einigen Jahren hier lebende ehemalige franzosi, 
sche Kriegeminister ^ General Carnot, sein merkt 
würdiges Lev'N^ 
Ber l i n , den 4. August. 
Seine M.'aj.»5äd der König sind früher, al t 
erwartet wurde, bereite vorgestern von Töplitz, 
in Potsdam wieder in hod m Wohlseyn einget 
troff '» und h.ben Höchsldero ViebinlSfest im 
Kreile I i ) rer Familie auf der Pfauen ? Znsel 
zugebracht.. 
Den lebhaftesten Eindruck machte die an 
diesem, allen Preußen >0 lh.uren Tcige, veran» 
staltete Ausgabe der G.Ietz.>nmmkung No. i z , 
worin folgendes- Allgemeine Gesetz wegen de? 
Proninzial - Stande bVkannr gemacht wurde: 
W i r Friedrich W i l l e m ?c. haben, um um 
fern getkcmn Unlerthanen em neues bleibendes 
Pfand landesvärerlicher Huld und Vertrauens 
zu- gtben^ beschlossen, ' in dcr Monarchie die stank 
difchrn Verhältnisse zu begründen, und deshalb 
'Provmzial ^ Stände^ j,n Grifte der alteren Deut» 
schen Verfassungeneintreten zu lassen, wie soli-
che die Eigenthümilchkeir des Staates und daS 
wahre Vedürsmß der Z. it erfordern. Eine Com» 
'Mission, unrer tem Vorsitze des Kronprinzen K» 
H., . ist von Seiner Majestät beauftragt worden, 
diese An«i»legenheit vovzub?reitenund darüber 
mir erfahrenen Männern aus jeder Provinz in 
Be ra tung zu treten^ Auf den von derselben er; 
statteten Bericht, haben Seine Majestät nnrcrm 
5ten J u n i verordnet: I. E s sollen ProviNzial, 
Stände in Wirksamkeit treten. II. DaS Grund, 
E igentum ist Bedingung der Srandschaft. M . 
Die Provinzial-Stände sind das gesetzmäßige 
Organ' der verschiedenen Unterthanen-Stände 
in jeder Provinz.. Dieser Bestimmung gemäß, 
werden Wi r 1) die Gesetz z Einwürfe, welche al» 
kem die Provinz- angehen, zur Verathung an sie 
gelangen,, ihnen auch,. 2) so lange keine allger 
meine ständische Versammlungen statt finde»,, die 
Entwürfe solcher allgemeinen Gesetze, welche 
Verankerungen im Personen i unv Eigenthumsl 
Recht« und in den Steuern zum Gegenstände 
haben, so weit sie die Provinz betreffen, zur 
Berathung vorlegen lassen; z) B i t ten und Bet 
schwerden, welche auf das specielle Woh l und 
Anteresse,der ganzen Provinz oder eines Theiles 
derselben Beziehung haben, von den Provinzial» 
Ständen annehmen, solche prüfen und sie dart 
ans bescheiden, auch 4) die Cummunal»Angelei 
genheit^n der Provinz ihren Beschlüssen, unter 
Vorbehalt Allerhöchster Genehmigung und Auf» 
sicht, überlassen. 
Dem gegenwartigen Gesetze, das^ jedoch auf 
Neufchatel und Valengin feine Anwendung fini 
der, wollen W i r für jede Provinz ein besonderes 
Gesetz, welches die Form und die Gränzen ih, 
r«s ständiichen Verbandes bestimmt, nachfolgen 
lassen. Soll ten W i r künftig in diesen besonder 
ren Gesetzen Abänderungen als wohlthätig und 
nützlich erachten: so werde I c h diese nur nach 
vorhergegangenem Beirath der Provinzia i -Stänt 
de treffen. Wann eine Zusammenberufung der all, 
gemeinen Landstände erforderlich seyn w i r d , und 
Wie sie dann auS den ProviNzial l Ständen her-
vorgehen solle, darüber bleiben die weiteren Bei 
stimmungen S r . M a j . landesväterliche Fürsorge 
vorbehalten. Gegeben Be r l i n , den 5ten J u l i 
IL2Z. 
Nach dem ersten Gesetze vom isten J u l i , 
welches die Prov inz ia l«Stände für die Ma rk 
Brandenburg und das Markgrasthnm Niederlau? 
sitz anordnet, begreift dieser ständische Verband, 
die Kur« und Neumark und die Niederlansitz; 
zur Kurmar t treten, in ständischer Beziehung, 
die Aemter Belz ia, Dahme, Züterbsgk und die 
Herrschaft Baruch. M«t der Neumark werden 
vereinlgt, der Schwiebusser Kreis, ungleichen die 
Orte Scherm-iflel nnd Grvckow. Zur Niedert 
lausitz kommen die Aemrer Finsterwald« und 
Senftenbera. Die Ztänse dieses Verbandes bes 
stehen, und zwar I. der erste S tand s) aus dem 
Domkapitel zu Brandenburg, b) aus dem Grat 
fen zu So lms Baru tk , c ) aus dem Herrenstan» 
de der Niederlausitz, 6 ) auS der Nitte,»ch.ift; 
ZI. der zweite S l and , aus den Städten ; III. der 
dritte S t a n d , aus den übrigen Gutsbesitzern, 
Erbpächtern und Bauern. D ie Anzahl der M i n 
«lieber eines jeden dieser Stande ist bestimmt: 
und zwar für vie Kurmark «uf 4 4 , für vie Neui 
mark auf 12 und für dle Niederlausitz ebenfalls 
auf 12 Mitglieder. 
Durch ein zweites Gesetz vom isten I u l t 
sind die Provinzial s Stände deS Königreiches 
Preußen bestimmt. Dieser Verband begreift '. , ) 
Ostpreußen, 2) Litthauen, z) Wesi Preußen. Zu 
Ostpreußen w i rd , in ständischer B-z i rh l inq , der 
vormalige maricnwerdersche Kreis gerechnet; di« 
Enklaven verbleiben den Kreisen, zu welchen sie 
die neue VerwaltungStEintheilung gelegt hat. 
D ie Stände dieses Verbandes bestehen: !. der 
erste S t a n d , aus der Ritterschaft; I I . her zwei? 
te S t a n d , aus den Städten; Iii. der dritte 
S t a n d , auS dcn unter dem ersten Stande nicht 
begriffenen Kölmern und Freyen, und aus den 
bäuerlichen Grundbesitzern. D ie Anzahl der Ab? 
geordneten eines jeden Standes ist bestimmt: 
für Ostpreußen und Litthanen auf 60 , für Westt 
preußen auf z j Abgeordnete. 
Nach einem dritten Gesetze vom isten Z u l i , 
W welchem die Provinzial t Stände im Herzogs 
thume Pommern und im Fürstenthume Rügen 
angeordnet sind, begreift dieser Verband 1) Äl t t 
Vorpommern, 2) Neu'-Vorpommern und Rügen, 
z) Htnrerpommern. D ie vormals zu Westpveut 
ßen gehörig gewesenen Orte Heinrichsdorf, Rept 
pow, Blumenwerder und Wahrlang werden, in 
ständischer Beziehung, zum neustetrmer Kreise 
von Hinterpommern gerechnet. Die Stände die, 
seS Verbandes bestehen: I. der erste S t a n d , aus 
der Ritterschaft, wöbe» per Fürst zu PutbuS, 
wegen seines Familten: Ma jo ra ts , eine Vi t i l» 
SUmme zu führen berechtigt seyn soll; II. der 
zweite S rand , auS den Städten; III. der br i t i 
te S t a n d , auS den übriqen Gutsbesitzern, Erbt 
Pachtern und Bauern. D ie Anzahl der Mitgl ied 
der eines jeden dieser Stände ist bestimmt: für 
A l t »Vorpommern auf i o , für N e u l V o r p o n u ' 
mern und Rügen auf i v , für Hinterpommern 
auf 2) Mitgl ieder. 
Für den ersten Verband ist Ber l in , für den 
zweiten Königsberg abwechselnd mit Danzig, für 
den dritten S te t t i n zum Verfawmlungs-Orte be» 
stimmt. 
D i e einzelnen Gesetze entkalken umständlich« 
Bestimmungen über die Wählbarkeit der Abget 
ordneten, das Wahlrechts die Ausübung de» 
Rechts der Standschaft, die Berufung und Dau< 
er deS Provinzial? Landtags, die Cummunal« 
Landtage, und über die kreisßävdtfchel! Ver» 
s a m m l t M M »t« 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von dem Magistrate der Kaiserl. Stadt Feilt» 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß zu dem» in Fol, 
ge Lomi»» Einer Erlauchten Kaiser!. Livl Gouverne-
mentS-Regierung «1. <1. 24. Mgi d. I . , sub Nr. 2^9S, 
Zu bewerkstelligenden öffentlichen Verkauf deS, dem 
hiesigen Bäckermeister üoffrenS zugehörigen, in dieser 
Et«dr sub Nr. t,2 belegenen Wohnhauses currt 
tiilentils, die Torge auf den 9tcn, »oren und i nen 
Oktober d. H. anberaumt worden, der Peretorg aber, 
wenn auf dessen Abhaltung mit der dcklarirten Ver-
pflichtung, einen ttederbor verlautdare» zu wollen, am 
dritten Torge angetragen worden, den !2tcn desselben 
Monats abgehalten werden soll. Ferner, daß zum 
gleichmäßigen Verkauf des, dem insolventen hiesigen 
Stadt«Architekt und Maurer ElwerS zugehörigen, sub 
N r . tzÄ hieselbst belogenen WohndauseS »ppeni-
kenlüs, für ein, auf selbigem prsttipue haftendes 
Pupillen «Kavital fammr was demselben anhängig, die 
Torge auf den löte»;, !?">! und ,8ten Oktober d. I . 
und der Peretorg, wenn auf Sibhalrung mit der dc-
klarirten Verpflichtung, einen Uederhot verlautbare» 
tu wollen, am dritten Torge angetragen werden wür-
de, auf den lyten d-sielven Monats anberaumet wor-
den. Kaufliebtniber-haben sich demnach an besagten 
Tdgen','ÄornuttaqS von i t big ,2 Uhr, auf dem hie-
Kgen Rathhguse cirnunnden, die Derkaufsbedingungen 
anzubören und ihren Bor und Uebcrbvt zu verlaurva-
ken, worauf gedachte 'Wohnhüuser «um Omnidu! sp-
b«rt,neii«iis dem Mctstbitkkc bei einem annehmbare» 
Bot zugeschlagen werden solle». Zellin-Rachhaus, 
d«N Iv. Ju l i i^2z. Z 
Bürgermeister und Ratbund in deren Namen: 
Z. I . Töpffer, Bürgermeister. 
C- Z. Grewinck, Cecr. 
Wenn von Einem Edlen Narbe der Stadl Wallt, 
am 28sten dieses MonatS VormirraaS von 9 bis 12 
Ubr, und Nachmittags von ,! b,S 6 ttbr, mehrere 
brauchbare Sachen, Moniten und Effekten, als: ^wei 
Luke M r d e , E-jUivatien verschiedener Ar t , SvvbaS, 
Ctühle, Kommvdrii, Tiscl'e und Sviegel von Maba-
Lvn», Klerdunasstück«, vett eua, Tisch-, Bett und 
kcib-Wäsche, Haus- und Aücj en Gerarb u. f. w., 
Segen baare Z^ezadlung, unr»r Hammerschlag in der 
Behausung der Ar.ui Bürgermeisterin Wöstmann ver-
kauft werden sollen; so wird solche hierdurch u-r all-
Lcmeimn Wisienschuft bekannt gemacht- WalS-Rath-
V<MS/ am j. Äugust i«2?.. 2 
Zm Namen und von wege» Es. Edl. RatheS 
dcr Sradt Pialck: 
Carl Jankoffekn, Bürgermeister. 
.. . . Ä . H . Glaser, Synd. u. S e r r . 
„ ^ Em lybMes. Vöiateigerichr dieser Etadt bringt 
'b hiedurch zur Wisscnichaft^ daß selblgfS gesormFN seu, 
2^stcn d. M , und an den folgenden Tagen, Nach-
^ Uk>r ab, bei sich auf dem Rarhbause eine 
wartet ^«dtnw»,grcn, etwas S i lberMg, imgletchcn 
ein Dvtzend Tafelstühle, ein Sopha und ein mahagony 
Vüreq» letztere Möbeln im besten Stande beßnd« 
lich — gegen gleich baare Z a h l u n g öffentlich 
an den Meistoietendcn zu verkaufen. iForvat 'Rarh-
Haus, dcn w. AUguft ,82z. 5 
^cl msn6stum: A. Schumann, Eeer. 
AuS Einer chstnischenOistrikts^Oirektron deS l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: . 
„Demnach bci dcm Odcr/Dirckrorio der livlandischen 
Kredlt-Gocietät die Herren, Gebrüder v. Fischbach 
um »in Darlehn in Pfandbriefen aus daS im Ja-
kobischcn Kirchspiele belegene Gut Arrohoff. nachge-
sucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit binnen drei Monaten » 
als so lange die nachgesuchten Pfandbrief» 
nickt ausgefertigt werden können, die resp. Gläubi-
ger stch wegen etwaniger nicht ingrossier Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. Zu Higa, am Zr. 
Ju l i 1S2Z.". 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. iDo»-
pat, den z. August issz. 5 
S a m s o n , Orrector. 
A . Schultz, S « r . 
( M i t Genehmigung Vcr Kaisers. Polizei« 
' Verwa l tung hieselbst.) 






ss/^s/! l/nc/ O/ / 
Daß dic EbttnischeSchltst, wie sie in den bisher er-
schienenen Schriften ,rch totstem, vielfältige l/.<wael 
ausweiset; ja! daß derselben sogar das Zeichen für e»N, 
dieser SvraMe eigenthumlrchen Eelbstlauter fehlte, ist 
jetzt allgemein von allen Evracdkundigen und vom 
Volke selbst anerkannt, fo bcfrig man auch demselben 
widersprechen zu müssen stch fast erschöpfte. Weil 
dem so war, und noch so ist, so ist denn auch daS EbÜ-
nlsche Lesen und Lesenlcrnen, dem Ebsten und Nicht-
Ebnen. ein stets schwerfälliges Geschäft gewesen, und 
liegt dann die Ursache, daß daS Volk nicht leicht aus 
einem andern Buche fehlerfrei und ohne bänstgeS Stot-
tern, oft auch gar nicht lesen kann, als nur auS dem» 
jeniqen, an dessen Wortbilder sein Auge durch lang« 
Bekanntschaft sich gewöhnt hat. Tiefem Uebei ab-
juhelfcn, sab ich 1821 zum Gebrauch für Schu-
Zen, die bon mir gefertigten methodischen Lese« 
blätter in Folio heraus: allein, da wegen Ungeschick-
lichkeit und Nnbrauchbarkeit unsrer GedinsschtUmeistci^ 
Aur in höchstens vier kirchsvielen, und auch in diesen 
nicht einmal durchgängig, von denselben Gebrauch ge-
macht wi rd: so Hab ich gcgenwältig em Hand A B B -
Vuch, so wohl für den HauS- al^ Sckulbedarf erschsi-
Nen lassen; tn und mit der vollkommensten a u f E r i 
fakir^' n g sich gründenden Uedeczeu^ung, daß aus und 
nach demselben das Lesen in sehr kurzer Zeit, auf daS 
gründlichste erlernt werden kann, wenn man sich bet 
dem Uinerrichre an die gegebenen Regeln hälr. Dieses 
Buchelchen, S . in gr. 8., koster ungebunden 20 Kop. 
K. M ' ^ n d ift »n Dorvat bei Herrn Vuchbmder Zen-
tker, so wie auch bei mir selbst j u haben. EeckS^ am 
tsten August:L2s. 
D . W . M a s i ^ g . 
A u k t i o n . . 
OpLT'cten c/s^ so. 
e/en c/as-au/' 




Setts/ei/Zen, 2 Z c r ^ o m e ^ , 
Z7/e?e/6s'-,' <?/?e!S6 - , 
«k/e/i a/Ze^/e^' anc/e,e 
FS-
a n MLes/o/e/L/!c/L/i 
Z u v e r k a u f e n . 
krisc^er U»r«c1»v/ein, so v îe Ldsmxzxner in Kai» 
ben LouleiUen «t 2U kske» tiei, Z 
?. ^7. 7-l.un. 
Sehr gute Hofs, Butter ist zu bekommen im Kauf-» 
Hofe in dcr Vude Nr . z an der Poststraße bct z 
S . F. K'örw. 
Ein dunkelbrauner Hengst arabischer Race ist bllligett 
Preises z» verkaufen. DaS Nähere.bei Herrn Ahl-
schwerd junior. S 
Diamanten von vorzüglichcrGüte;um Glaöschnei-
den, wie auch Handlaternen sind zu haben bet dem 
Glaser Zmowsky, wohnhaft mben dem Herrn Kauf-
mann Luhha beim Kaufhofe. ' 2 
Z u v e r m i e t h e n . 
Eine Wobnvmg von vier Zimmern, »lebst Schasse-
»ei, Kleete und Keller »st »»vermiethen. Da« Nähere 
Hrn. Buchhalter ChrtjUani. , 
M c c i s e n d e . 
Da ich in 8 Tagen von hler ?l< weisen g^denke^ 
trfvcke ich »Ue dic,enigcn. die cine Forderung an <ntch 
haben sollten, sich bei der Kaiser!, Poli^ci-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, dcu -?. Äuqust,«2^. S 
G e t r e u , Schncidergeseö. 
. . . . . . FÄö. l̂Ü 
/m ^ »»» 
»eue/' ^o//ä/ic/. 
sZ/s? / / -» -̂ > «> 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr GtaatSratb und Ritter v. Kurtzwig, Hr . Maj»» 
v. Letchthammer, kommen von Lnga; iHr, Oberst-
lieutenant v. Abradofoky, kommt von ^ n a d u r g , 
logiren bei Saumgarteu. 
D««Hpässirte.Reisende. ^ 
Herr Oberst Fürst Lahanvw RvsivivSky, von Riga nach 
Petersburg. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffs 
ist: 4 7 » ; 
bte der ausgegangenen: Z96. 
K i r c h e n b u c h s « N o l j z e n . 
A n merk. I n Nr . 60 dieser Zeitung sind die Kirchen-
buchs-Nöthen aus Verschen bis zum ss. Hul i ange« 
gevcn, gehen aber nur bis zum 2i. Zul i . 
V o m LS. J u l i b i s August. 
G e t a u L t e : Louise Emilie Biedermann. — DorS^ 
lhea Elisabeth Faletti. — Antonie Rosalie Muchow. 
— Carl Georg Ottomar Müller. — KaaUS, Sohn 
deS Letttn Kr isch jans .Anton ie Bertha Charlotte 
Boubrig. — Justus Adolph v. Haue. 
B e g r a b e n e : Der MechamkuS Wilhelm Al?ltth, IK 
Jahr. - - .Der Bürger und Schlcssermeister SSkuI» 
Falk, S8 I . — Justus Adolph v. Daue, 6 Stunden. 
P r o k l a m i r t e : Der Bürger u. Kaufmann EhristiM 
Sottfried Helds mit Maria Thomson. 
D ö r p t s c h e e t t u it g, 
lWZVMwLV 
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Mittwoch, den i z . August, 182z. 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m .Namen dec Civil» Qberverwaltin.g vcr Ostsee, Provinzen': 
, Srantsr^lh und Ritter G u s t a v E w e r s : 
N a c h r i c h t e n vom K r i e g s s c h o u p t a t z e 
tn S p a n t e n . 
P y r e n ä e n ; A r m e e . 
Bericht des Ma jo r s Generals »c. 
Hauptquartier zu Trembleque, den zo. Zulk. 
Monseigneur! Zch habe die Ehre, Ew. 
Exc. zu benachrichtlgen, daß sich das Fort von 
Monzoy am 2isten d. an die Truppen des spa» 
nisch > royalisttschen Generals SantoS k Ladron, 
der es blockirre, ergeben hat. Eben so hat sich 
auch die kleine befestigte Stadt Morel!« ( im Kö ; 
nigreich Valencia), an der Gränze von Arras 
Sonien, am Zossen d« den Tvuppen des spanisch? 
royalisttschen Generals Capape, die sie seit un« 
gefahr 40 Tagen eingeschlossen hatten, auf D i s l 
rretion ergeben. S i e wurde von hundert nnd 
fiinszig M a n n von BallesteroS Korps verthetdiqt» 
Mant i l las Bande ist eingeholt und gänzlich 
vernichtet worden. Nachdem sich diese Neovlus 
ttvnaire in der Provinz So r i a gezeigt halten, 
Llengen sie über den Ebro, und zogen sich, von 
vtm Trappisten verfolgt, eiligst in die Gegend 
zwischen TiebaS und Nooin, um sich in Panik 
pelona zu werfen; allein hart gedrängt von et» 
nem Detaschement des izten Chasseurs Regiments, 
beeilten sie sich umzukehren. Z n dem Angenl 
blick, wie diese Bande wieder über den Ebro zu! 
rückgehen wollte, wurde sie bei Cadreita vom 
Oberst Labarthe erreicht, der feit 14 Tagen ma; 
noeuvrirt hatte, um ihr den Rückzug abzuschneit 
den, und ihr 27 M a n n und 19 Pferde tödM« 
oder abnahm. Manr i l l a selbst ist auf der Flucht 
von einem Einwohner von ArquedaS getöte t 
worden. 
Der Major: General, Graf Guilleminot. 
Ferro! , den 15. Z u l i . 
„Allenthalben in Asturien und Gal l ige», 
sck)reibt ein französischer Off icier, sind wi r von 
den Einwohnern mit unbeschreiblichem EnthusiaS? 
muS empfangen. D ie konstitutionellen Truppey 
sind nickt zahlreich und waren nie stärker al^ 
10000. Von diesen hassen 1000 bis 1500 M a n n 
— in Ferro! kapi tu l i r t , 2 bis zooo M a n n sinh 
in Corunna e i n g e s c h l o s s e n , zooo M a n n sind dery 
General Mor i l l o gefolgt, die übrigen sind gefam 
gen oder auseinandergelaufen. Am i8ten sind 
zwei Kanvnenböre aus dem Hafen vofl ^orunna, 
k>v sie bei dem ersten Angriff' der̂  Belagerten 
sehr nützliche Dienste leisteten,'Entwischt und. zu 
unS übergegangen. Sie dienen uns n uü, Ukn grobeS 
Geschütz nach Corunna hinzuschaffen. Der engl» 
Coni'ul und feine Familie ist aus Corunna^ WS 
große Unordnungen herrschen, hier angelangt." 
Corunna vertheidigt sich fo r twährenddoch 
die Vertheidigung wird bloß durch die. Hartnakl 
kigkeit des Gouverneurs, durch d5t persönlichen 
Verhalrnisse des Generals Quiroga, der zu sehr 
kompromirtirt ist, um an eine Uebergabe zu denk 
k-n, und durck) einige verbannte Franzosen, die 
sich den GuerriUeroS und Milizen von Brscaya. 
und Asturien angeschlossen haben, fortgesetzt» 
Die Franzosen, die sich in Santiago befind 
ben, stnd nach Corunna berufen worden, um 
diese Festung desto enger einzuschließen. 
Madr id , den z i . Zu l i . 
Zhre Majestäten und Könial. Hoheiten bkk 
finden slck zu Cadix im allerhöchsten Wohlseyn. 
Der Geiie^il, Graf te Bou.nont, hat unter' 
dem zszc-n die sichere Nachrrchr empfangen, paß 
die Arm.e von Haliesteros, die eiwa zooo M<'nn 
stark scyn !o!i, von aiien Seiten ein.,eschlo»en 
sey. B^!lejteres,stand am 2c?nen zn Zaen. Ges 
neral Fonlac - Latour marschlile von la Carolina 
sogleich auf Zaen, und zwar in drei Kolv-men, 
über Andniar, u und Bieza. BallesteroS 
zog sich sogleich zurück NN? openrle rechls hin, 
so d^ß es .scheint,. er wolle durch die Mancha 
nach ^streinaoura^u entfliehen suchen. Zayat, 
ŷê cher Aicala le ^ieal nut einem andern Korps 
von ^ovc> Mann besetzt hielt, halte die Absicht, 
sich auf.Gr-nada zu ziehn? doch da General 
Mo luor desselben Tages in diese Stadt eingei 
drungen ist, so muß Zayis bei Ecija oder Cor: 
dova .über den Guadalquivir, wo die Königl. 
^arde «Zager ihn fester Fußes erwarten, zu 
jfommen suchen, od/r sich nach Mallaqa'ziehn, 
wo er >̂ie Diviston des Grasen Lauriston (eines, 
Sohns- öeS- Marschalls) treffen wird. 
Niego soll denjenigen, deo ?in Schiff deS 
ftanzöstschen Vlockaos k "Geschwaders verbrennt^ 
Aaoooo Fr., versprochen haben. 
An der Provinz Murcia haben sich mehrere 
foystttntiouelle Streifkoeps gezeigt., die 5er vo« 
malige Post^ Admüiistratov vow Murcia, Dvk 
Zraysis^v anführte General Tor» 
MyiS r̂ nd Oberst Vazan. sind mtt 2000 Mann 
Uytz ? Hanonm erschienen^ Oberst Abad y ' M ^ 
reno (Chaleco) hat zu L?zuza in der Mancha ein 
kleines Gefecht gehabt, rn Folge dessen er nach 
Penas öe S a n Pedro gezogen ist. Allenthalben, 
hat er die Aerndten verbrannt. Lopez BanoS 
zeigte sich an der Tajobrücke bei AlmaraS in 
Estremadura. General Amor hielt Talavcyva 
de la Neina beseht. 
Von den Vorschlagen, die der General Von« 
desoulle dem Gouverneur von Cadix am 26. Zu» 
tri gemacht har, verlautet hier Folgendes: „ D e r 
franzöf General zeigte sich w i l l ig . Mittelst eis 
nes Abgesandten der spanischen Regierung oder 
des Generals- ZayaS Anträge ent^-en zu neh» 
nreU>. Per Plan der französischen Negierung ist 
zu bekannt, als daß irgend ein Antrag ange» 
notNNren werden könne, der demselben entgegen, 
sey. Doch garantirt er die Sicherheit der Per-
sonen und deS Eigenrhums derjenigen, die. kom» 
promittirt sind, und biertt denen Subststenzniltk 
tel an, denen es an Hülssquellen mangelt. Ueber» 
^erM, daß Ferdinand eine wodlrhätige, ge» 
jetzuche NlgierunF einführen werde, muß. 
man ihm deshalb ein Schreiben Ludwig des-
eink)ändi<s?n. Verwirf t die Negier 
rrrnq von Cadix diese Anträge, so kann ste 
überzeugt seyn, daß sie nicht wiederholt wer-
den; man darf nicht mehr auf Englands Ver» 
mittlung vertan.',,, denn, träte England WS 
M i t t e l , so würben sich auch die andern nordis 
schen Mächte einmischen, und in dieser Sache 
ist einmal Al>ev !'e>n Betriebe Frankreichs üben 
lassen." — D>e sp-inii'che Iti'qierung antwortete: 
„ D i e Neuerung h.n lZvooMann in Cadix, Le» 
btNSmittkl aus 2 M o n a t , und Geld^ um stch 
das zu verschaffen, waS notluvendig werden könnte. 
Wenn die Umstände sich andern sollten, dann 
erst wird die Neqierung unterhandeln." 
Man versichert, am iblen habe zu Sevil la 
eine Unterhandlung statt gefunden, und Matt 
habe sich wegen der Ratification an den Herzog 
von Angouleme yc'wanvt, mit dem allein jcU« 
Regierung sich einlassen wi l l . 
Ernani, (unweit S t . Sebastian), 
ven zc>. Zuli» 
S a n Sebastian wird aufs stkengste blocklr?. 
Einige Delertenre erzählen, daß die Eimvoh^tb 
gerne Her Belagerung überhoben wären, und' 
günstige Gesinnungen hegen; doch der Stadt^otttjl 
Mandant verhehlt ihnen, mit großer S d r M l t die 
Siege der französischen Armee, die VersehrmH 
des Königs nach Cac>5j-' und besonders, daßMv', 
t i l lo übetgegrmgett er einen gdößtn E M 
fluß auf das Volk in S a n Sebastian und auf 
die dort garnisonirenden Truppen hat. 
AuS Santa Genl ia^ im Thale Audorre, 
vom 27.' Z u l i . 
Die BelagerungSposten tim Seo -de Urgel 
stehen bet Balle sta, Arsa 7c. Z n verwichener 
Nacht näherten sich die Real is ten den Mauern 
des Forts und zerstörten einige Schanzen, wel? 
che die Belagerer im Pra t de la Vela angelegt 
hatten, und weiche die Reisenden, die von Arfa 
abgehen, belästigten. Heute stnd z i Soldaten 
tius Seo desertirt und haben sich über Aja nach 
Frankreich begeben. Ohne Miquelets und M i l i -
zen würde Sie Festung schon ohne Besahung seyn. 
Bayonne, den ^0. Zu l i . 
Briefe auS Saragossa melden, daß In Folge 
der Feuersbrunst in Madr id der Pvbel dieser 
Srabt sich aufrührerisch versammelt und Geschrei 
gegen die Schwarzen ( A ^ r o s ) , (Anhänger dcr 
Konstitution,) erhoben habe; es sollen 1500 Pert 
sonen verhaftet worden seyn. 
Der Nunt ius deS Pabst'eS ist auf feiner 
Durchreise nach Madr id in V i t tor ia mi t großer 
Ehrerbietung aufgenommen worden. 
Z n Z run sind mehrere Truppen vom 4>ten 
Armee, Korps verewigt worden. 
P a r i s , den 5. August. 
D i e Zul'ammenziehung von 9 . bis 10000 
Spantern bei Zgnalada, sagt das Journa l dü 
Commerz, macht die Blockade von Barcellona 
unmöglich; wenn man sie dort laßt, so werden 
,sie lehtere oder jede andere wesentliche Position 
CatalonienS im Rücken der Armee uud auf ihr 
ren Kommunikations.'Punkten ungemein stören, 
Und greifet m^n sie an, so wird die Blockade 
Barcel lona 's nur um so vielmehr darunter leiden; 
denn die y bis 10000 Mann werden sich nicht 
auf ein Gefecht einlassen, sondern die Aufmert« 
samkeir des Marschalls Moncry auf andere Wei-
se beschäftigen. Das sagten wir schon neulich. 
Der B nci>l 5eS Marschalls vom 26. Z u l i bet 
stättgt un,>s.Vcrmulhung, bezeugt die Tapferkeit 
deS Feindes unv meldet uns, das; derselbe die 
Blackade-Truppen sogar halse angreift» wollen; 
ein P l a n , den wir nicht einmal hatten voraus» 
setzen mögen. Unsre Armee in Catalonien und 
ihr würdiger Oberbefehlshaber haben also 5 bis 
6 feste Plätze zu,' blockiren, ? bis 4 andere zu 
«bserviren und y bis 10000 Mann L in ien,Trupt 
.Pen im Zaum zu halten oder zu bekämpfen. 
. Der Entschluß des Prinzen Generalissimus, 
lagt dasselbe Bla t t , nach Sevilla zu marschiren. 
ist eben so weise, «ls politisch und milityinsch 
richtig. W i r haben aber dabei vorausgesetzt, 
Haß BallesteroS. vom Generai Mol i ror verfolgt 
?lnd vom General Folssac -Latour geschlagen, sich 
sehr glücklich schätzen würde, mit den wenigen 
geretteten Truppen in die- Gebirge von Carorla 
und Sagra zu entfliehen, wo er sich dann tn 
Guerillas auf 5ie Straße zwischen Madr id und 
Valencia werfen könnte. Diese Meinung grün» 
det sich auf die Angaben mise-rer ministeriellen 
Z ilungen und auf das, was sii von der tra,,r i l 
gen Lage dieses spanischen Chefs anführten. 
Ware es aber wahr , was -englische Blät ter auS 
C 'dix melden, daß die Armee des Generals B a l i 
lesiiros noch ziemlich bedeutend sey und General 
Zavas sich mit 4 bis 5000 M a n n in Mül laga 
befände, so könnte sich General Ballesteros i n 
der S ie r ra de Ronda festsetzen, von wo ihn 
Marschall Sou l t tm letzten Kriege nie zu/vertrei» 
ben vermochte, oder dem Prinzen Generallisst? 
muS entgegen auf Cordvva marschiren, wahrend 
General ZayaS die Aufmerksamkeit des General 
Mv l i t o r beschäftigte. 
Aus Gallicien, vom 2 ; . Z u l i . 
Siebenhundert El i te-Soldaten auS Vigy 
griffen auf der Brücke von S a n Payo, Nordost« 
lich von Vigo, den Vortrab des Generals Mo-
ril lo an und zwangen denselben, diesen Posten zu 
.verlassen; doch.der royalistifche General ließ zwei 
Batail lone und einige .Neirer vorrücken, nahm 
die Brücke, trotz einer sehr hartnackigen Gegen? 
wehr, wieder und brachte den Feind in >vlche 
Verwirrung, daß dieser keine 50 M a n n versam» 
meln konnte, und viele Gefangene, Schießbedarf 
und Waffen einbüßte. General Mor i l lo besetzte 
nun sogleich Nedondela. Er lobt seine Truppen 
ungemein. D ie Brigade Larochejaquelin sollte 
zu ihm stoßen. 
Madrid jos (Prov. Toledo), den zr . Zuli. 
Aus Cadix haben Seine Königliche Hoheit 
höchstwichtige Depeschen empfangen; es wurden 
tn aller Eil? Kouriere fortgeschickt, die, wie myn 
sagt, dem General Mv l i t o r de« ausdrücklichen 
Befehl überbnugen, zum Korps des^ Generals 
Bourdesoulle zn stoßen. D«e Verewigung wi<d 
scho!» auSgeMrt seyn, »renn Seine Königliche 
Hoheit in Sevi l la anianqen. 
AuS IHavarra, r!om ^0. Z t t l i . . 
Folgende Proctamation S r . Exc. deS Gra/ 
fen d'Espague an die Eunvohkrer von Navkrroc 
zeigt, wie e« hier zu Lande sieht: 
Loyale Navarreser! 
„ W e n n E h r g e i z u n d Nach? sich gegen d ie 
höchste Oberhe r r t i chke i t , gegen die Rechte u n d 
P r i v i l e g i e n dieses K ö n i g r e i c h s u n d gegen die 
v o n der N e g i e r u n g e r n a n n t e n B e h ö r d e n ve rschwü l 
r e n , so suchen sie i h re heimtückischen Absichten 
u n t e r dem D e c k m a n t e l e ines f ü r R e l i g i o » u n d 
s ü r den K ö n i g g lühenden E i f e r s zu v e r b e r g e n ; 
w e i t sie der gerechten S a c h e , wegen der Lage , 
W o r i n die gehe i l ig te P e r s o n S e i n e r M a j e s t ä t sich 
be f inde t , verderb l ich w e r d e n , so heischt es me ine 
P f l i c h t , a l s V i c e k ö n i g n n d G e n e r a l - C a p i t a i n 
des K ö n i g r e i c h s N a v a r r a , der F a c t i o n die La rs 
v e , welche sie. bedeckt, abzuz iehn u n d i h re straft 
b a r e n U m t r i e b e den get reuen U n r e r t h a n e n des 
K ö n i g s zu en thü l len» E s ist a l l en bekann t , daß 
die G e n e r a l ; K o r t e S v o n N a v a r r a , den a l t en 
Gesetzen, Rechten u n d P r i v i l e g i e n gemäß , aus 
d r e i S t ä n d e n bestehend, m i t E r l a u b n i s deS K ö -
n i g s , die u n u m g ä n g l i c h e r fo rder l i ch ist i m J a h s 
re i 8 > 8 beru fen w u r d e n ; m a n we iß auch, daß 
denselben Gesehen zu fo lge , ein? pe rmanen t« G e -
n e r a l - D e p u t a t i o n e r n a n n t w u r d e , ' d l e v o n elner 
S i t z u n g zur a n d e r n bestehen sollte, u n d die i h re 
Be fugn isse b i s zu dem A e u p u n k t e der u n h e i l b r i n -
genden, s c h m ä h l i c h e n - ' M U t a i r - R e b e t U v n v o n 
a u s ü b t e ; es ist g le i ch fa l l s ö f fen t l i ch bekann t , d a y , 
a l s dieses K ö n i g r e i c h durch den so e rwu -Uchten 
E i n m a r s c h des B e f r e i u n g S h e c r S , gc jand r v».'N dem 
we isen , go t tes fü rch r i gen A !ona>chen F r a n k r e i c h s 
u n t e r dem B e f e h l e S ^ n e r K ö n i g l i c h e n H ö h n t 
des H e r z o g s v o n A n g o u l e m e , V t t . r des K ö n i g s 
unsers O b e r h e r r n , dieses durch seine Tugenden ,^ 
w«e durch seinen U r s p r u n g erhabenen P r i n z e n , 
v o m R e v o l u t i o n s j o c h e befre i t w a r d , u m den K ö -
n i g der F r e i h e i t u n d der Ltebe seiner V ö l k e r 
,w ieder zu geben, die a l t e pe rmanen te D e p u t a t r o n 
'der K o r t e S , so w i e der höchste K ö n i g l . N a t h , 
w ieder eingesetzt w u r d e , den ausdrück l i chen B e -
feh len der J u n t a v o n S p a n i e n u n d I n d i e n ge-
m ä ß , die S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t der P r m z 
G e n e r a l i s s i m u s b i s zu seiner A n k u n f t i n M a d r i d 
a n e r k a n n t und i n s t a l l i r t ha t te . K r a f t derselben B e » 
fehle sol l te d ie sogenannte G u b e r n a t i v - J u n t a , 
d ie m a n i m Augenb l i ck des g lo r re i chen Ausstans 
des gegen das R e v o l n t i o n S - S y s t e m gebi ldet 
h a t t e , a u f h ö r e n , d ie M i t g l i e d e r derselben aber 
empsiengen das Versprechen, daß m a n ih re D i e n t 
ste berücksicht igen werde . V o n dem A u g e n b l i c k 
a n begannen n i e d r i g e , händelsücht ige Leidenschaft 
t e n die Fackel der Z w i e t r a c h t zu schw ingen , die 
i h l M . W a h n s i n n so w e i t t r i e b e n , daß . sie d ie jen i t 
g e n , welche sich daS W o h l w o l l e n deS> K ö n i g S 
u n d die A c h t u n g der N a t i o n e r w o r b e n h a t t e n , 
zu v e r d r a n g e n suchten; sie v e r k a n n t e n die recht» 
mäß ige O b r i g k e i t , ve r läs te r ten i h re Absichten u n d 
brachten gesetzwidr iger W e i s e V e r o r d n u n g e n i n 
U m l a u f , u m die D e p u t i r r e n dsr C a n t o n e zu be-
r u f e n , welche sie a n die S t e l l e der D e p u t a t i o n 
der K o r t e s setzen w o l l t e n . We lche r loya le N a ! 
varrese erkennt n tch t i n diesen so ungesetzlichen 
H a n d l u n g e n einen o f fenbaren A u f r u f zur U n o r d -
n u n g u n d den außerordent l i chs ten A n g r i f f gegen 
die Rechte u n d P r i v i l e g i e n v o n N a v a r r a ? E s 
ist w o h l bekann t , daß eine neue D e p u t a t i o n , oh-
ne die Z u s a m m e n k u n f t neuer K o r t e s , die a u s 
d r e i S t ä n d e n bestehen, n ichr statt haben k a n n , 
u n d daß die Z u s a m m e n b e r u s u n g nicht anders a l s 
a u f A n t r i e b des K ö n i g s u n d m i t seiner v o r g ä n l 
g igen E r l a u b m ß geschehen d a r f , f o lg l i ch erkennt 
jeder recht l iche, r u h i g e M a n n m diesen R a n k e n 
u n d U m h i e b e n , daß ih re Urheber sich, v o n E h r » 
ge»z u n d persönl ichem In te resse ge t r ieben , den 
Gesetzen N a v a r r a ' S u n d den V e r o r d n u n g e n der 
N t g n r u n g w ide rse tzen . " 
„ I n d e s s e n zog der P r i n z G e n e r a l l i s s i m u S 
an d»r S p i t z e einer Axmee , d ie m i t M u t h u n d 
dcr g röß ten Hochherz igke i t das schönste B e i s p i e l 
der K n e g s z u c h t v e r e i n i g t , i n die H a u p t s t a d t der 
M o n a r c h i e e in . E r ber ie f den hohen N a t h v o n 
E m i l i e n u n d J n d i ? n , die g e b o r e n R ä c h e der 
K r ö n . ' , u n d aus i h r e n A n t r a g e r n a n n t e u n d in» 
sta»»r<e m a n eine Regentscha f t , u m das S c h i f f 
des S t a a t s w a h r e n d der Gesangen ' 'chaf t uuserS 
e r h a b e n e n , v ie lge l i eb ten S o u v e r ä n s zu lenken. 
S » e besteht aus Un te r t han« n , die ebenso emp f th» 
lungewerk t ) durch i h re T u g e n d e n a l s durch i h r e 
standhaste, unerschüt ter l iche T r e u e gegen den K ö -
n ig sind. S i e w u r d e a l sba ld a l s l e g i t i m e R e -
g i e r u n g v o n S e i n e r - K ö n i g l i c h e n H o h e i t dem 
P r i n z e n Gene ra l l i s s imuS a n e r k a n n t ; die B e h ö r -
den u n d G e m e i n d e n des K ö n i g r e i c h s , so w i e die 
P r a l i n e n der K i r c h e , e i l t en , i h r den E i d dee 
T r e u e zu le isten. I n N a v a r r a f o l g ten die v e r l 
schiedenen C t v i i - B e h ö r d e n , die bei der B lockade 
des P l a t z e s u n d der C ' t ade l l e v o n P a m p l o n a 
angestel l ten Chefs, O f f i c i e re u n d T r u p p e n dem-
selben Be isp ie le nnd ich über l ie fe r te i h r e A n » » 
k e n n u n q s - A k t e der R e g i e r u n g , " 
„ B e i dieser Lage der D i n g e erk lä ren a l le 
u n d jede, die t n Z u k u n f t gesetzwidr iger 
V e r s a m m l u n g e n v e r a n s t a l t e n , welche den G e h o r -
sam, den sie I h r e r D u r c h t a u c h t der Regen tscha f t 
u n d den Gesetzen N a v a r r a ' s schuldig sind, v t « 
letzen und kränken, so tvle diejenigen, welche ge, 
setzwidr igc A e m t e r a n n e h m e n , selbst, u n d b l o ß 
durch diese T h a l , daß ste dem e h r e n w e r t h e n T u 
t e l e ines ge t reu«» U n t e r t h a n S deS K ö n i g s u n d 
eines l o y a l e n N a v a r r e s e r S entsagen u n d f o l g l i c h 
i h r e P e r s o n e n der S t r e n g e der Gesetze, welche 
i h r e he i l same H e r r s c h a f t a u f a l le K lassen u n d 
V e r h ä l t n i s s e a u s d e h n e n , ü b e r a n t w o r t e n . " 
„ L o y a l e N a v a r r e s e r ! L a ß t eine leichte W o ? , 
ke r u h i g u n d .gelassen v o r ü b e r g e h n , m i l deren 
H ü l s e , v e r l a r v t e r E h r g e i z u n d die Le idenschaf ten 
' d e r Zanksuch t ve rgebens unse rn schönen H o r i z o n t 
zu v e r d u n k e l n strebten. U m sie zu zers t reuen, 
ist es h i n r e i c h e n d , daß die, welche e h r e n v o l l e 
D i e n s t e auszuweisen Häven, i h r N a c h d e n k e n ge l 
b r a u c h e n ; sie w e r d e n e r kennen , daß sie du rch t r e u , 
kose A u f r e i z u n g e n v e n - i h l ' t w o r d e n stnd u n d 
w e r d e n i h r e e t l e L a u f b a h n n i ch t ver letzen 
w o l l e n . A l s V i c e k ö m g u n d G e n e r a l - K a p i -
t a i n w e r d e ich dle R u h e i m S t a a t e au f rech t 
H a l t e n , u n d , gestützt aus die G e w a l t , die I . D . 
d ie Regen t scha f t n u r a n v e r t r a u t e , w . r d e ich d ie 
bestehenden O b r i g k e i t e n j c h i r . n e n . G e n e r a l e der 
f ranzös ischen A r m e e h a b e n m i r die V e r s i c h e r u n g 
gegeben, das? ste keine a n d r e B e H ü r d e , a l s d ie 
deS V i c e k ö t i i g s , G e n e r a l C a p i t a m s , u n d der 
G e y e r a l , D e p u t . n i o n , jo wre ste die a u s d r e i 
S t ä n d e n besrekendtn K ö r l e s , i m J a h r e . , g i z 
stkuirt, h i n t e r l i e ß e n , u n d die deS K ö n i q l . hoch, 
sten R a t h s «n a l l en ger ich t l i chen F u n c N o n e n a n , 
e r kennen , u n d sie jeden' A k t a iS gesetzwidr ig u n d 
t a d e l n s w ü r d i g be t rachten w e r d e n , der d a r a u f a b , 
zweckt, die V o l l m a c h t e n u n d B e f u g n i s s e besagter , 
a l l e i n l e g i t i m e r B e h ö r d e n zu s c h m ä l e r n . " 
„ L o y a l e N a v a r r e s e r ! C u r e Gesetze ( e i n e i n , 
z ig D e n k m a l der v ä t e r l i c h e n Liebe E p r e x K ö n i g e 
u n d der W e i s h e i t E u r e r V ä t e r ) lassen E u c h 
N i c h t s f ü r E u e r G l ü c k zu wünschen ü b r i g : sie 
g e w ä h r l e i s t e n E u c h das köstl iche Rech t der R e -
p r ä s e n t a t i o n , w e i s l i c h geschätzt v o n den d r e i 
s t ä n d e n E u r e r a l l g e m e i n e n K o r t e s ; ich rechne 
a u f E u r e T r e u e gegen den K ö n i g , aus E u r e T u , 
Senden , d ie sich noch n ie v e r l ä u g n e t e n , fo w i e 
I h r a u f m e i n e E h r e u n d a u f me ine Fest igke i t 
be i der V o l l z i e h u n g der B e f e h l e der R e g i e r u n g 
rechnen k ü n n r . 
Hauptquartier. des Blockade? Korps vor 
/ ^Pktnplona» 
Graf d'Espagne." 
-.Konstantinopel, den >o. J u l i , 
j» M a n hat jetzt sichere Nachrichten von der An, 
^Wst-Her Flotte des Capudan ^Pascha tm Meeri 
busen v o n L e p a n t o . C r Ha t M i s s o l u n g h i v o n der 
Seese i te eingelchlossen. M e r k w ü r d i g i s t , daß cr 
gegen keine der zah l re ichen I n s e l n i m A r c h i p e l 
d a s M i n d e s t e u n t e r n o m m e n h a t , n n d die F a h r , 
zeuge der Z n s u r g e n t e n , t rotz a l ler D e m o n s t r a t i o : 
nen u n d H e r a u s f o r d e r u n g e n , u n d ungeach te t sie 
a u f verschiedenen P u n k t e n zu H u n d e r t e n v e r s a m , 
M e l r w a r e n , n ich t i n seine N ä h e g e k o m m e n sind. 
E s h e i ß t , J u s t u s Pascha u n d O m e r V r i o n e w ü r , 
den gegen M i s s o l u n g h i v o r r ü c k e n . D i e zu Lä r i ssa 
v e r s a m m e l t e türk ische A r m e e ist i n der letzten Z e i t 
sehr ve r s tä r k t w o r d e n . D i e G e g e n d e n a m M e e r , 
busen v o n V o l o u n d der I n s e l N e g r o p o i u scheinen 
n e u e r l i c h der S c h a u p l a t z sehr b l u t i g e r R e a c t i o n e n 
v o n S e i t e n der u n t e r d r ü c k t e n u n d g e m i ß h a n d e l t e n 
T ü r k e n gewesen zu seyn. 
F ü n f z e h n ipsa r ionsche b e w a f f n e t e F a h r z e u g e , 
v o n m e h r a l s l oc i B a r k e n beg le i t e t , sind i m M e e r , 
bnsen v o n A d r a n u t u n d S a n d a r l y erschienen u n d 
haben bei le tz term O n e e in ige T a u s e n d M a n n a u s , 
gesetzt, welche die S t a t t p l ü n d e r t e n , den g r ö ß t e n 
T h e t t der E i n w o h n e r e r m o r d e t e n , u n d eine M e n , 
ge d e i t e l b e n , u n r e r a n d e r n den H a r e m des C a r a , 
O s m a n - O . g l u ( C h e f der m^chk iaen F a m i l i e , die 
seit e i w a 50 J a h r e n i n diesem T h - > l e v o n K l e i n , 
A s i e n eine v o n der P f o r t e f.:st u n a b h ä n g i g e u n d 
w i l d e H e r r s c h a f t a u s ü b t ) a l s S k l a v e n a b f ü h r t e n . 
S > e p l ü n d e r t e n al le benachbar ten D ö r f e r u n d 
M e i e r h ö f e u n o l a n g t e n m i r B e u r e be laden w i e d e r 
a u f i h r e n S c h i f f e n a n . D i e s e r so u n e r w a r t e t e 
A n g r i f f e r f ü l l t e die ganze G e g e n d erst m i r S c h e e s , 
ken u n d d a n n m i r W u i h . D i e F o l g e d a v o n w a r , 
daß i n der i n ge r inger E n t f e r n u n g v o n S a n d a r l y 
belegenen S t a d l P a g ' i m d die tü rk ischen E i n w o h , 
ner u n d S o l d a t e n über die chrtiriiche B e v ö l k e r u n g 
Hersielen u n d e m fü rch te r l i ches B l u t b a d a n r i c h t e ! 
t e n , w o r i n gegen 1 0 0 0 P e r s o n e n u m k a m e n . 
G l e i c h nach E i n g a n g dieser N a c h r i c h t g i e n g a u f 
B e f e h l des S n l r a n S e i n z o o o M a n n starkes 
K o r p s , dem I b r a h i m P a s c h a f o l g t e , d a h i n a b , 
u m die U r h e b e r dieser M o r d s c e n e n zu bes t ra fen . 
D e r u r s p r ü n g l i c h e P l a n der I p s a n o t e n w a r a u f 
einen noch g r ö ß e r n S c h l a g be rechne t ; sie d r o h t e n 
n ä m l i c h , S m y r n a i i , B r a n d zu.stecken. E i n e r 
dcr B e f e h l s h a b e r der d o r t k reuzenden europä ischen 
E s k a d r e n , der d ie le D r o h u n g e n e r f a h r e n , begab 
sich i n P e r s o n nach I p s a r a , u n d stellte den P r j i 
m a t e n v o r , d a ß , w e n n e in solches U n t e r n e h m e n 
stattfände, sammlUche A n f ü h r e r der europäische.» 
K r i e g s s c h i f f e sich zur W e h r setzen w ü r d e n . /Seine 
E r m a h n u n g i y u r d e z w a r z ienUich k a l t . a t t f g e n o w , 
men;.unterdessen schienen die Seeräupex, selbst 
v v . nu th l i ch Wik diesem S ä ) r i t t e n ich t u n b e k a n n t , 
d ie Sache besser über leg t zu h a b e n , a n d begnüg ; 
ten sich m i t der eroberten B e u l e . 
C o r f u , den 9 . Z u l i . 
D a s hiesige G o u v e r n e m e n t h a t N a c h r i c h t e n 
über die v o n den T ü r k e n zu Lande g e g e n ' M o r e a 
u n t e r n o m m e n e n O p e r a t i o n e n e r h a l l e n , welche die 
G r i e c h e n m i t F r e u d e . e r f ü l l t haben. S o b a l d der 
C a p u d a n - Pascha feine E x p e d i t i o n gegen N e g r o » 
pon te bewerkstel l iget H a l l e , benachr icht ig te er den 
S e r a s k i e r M e h m e t P a s c h a i n La r i ssa , daß er un» 
- v - r z ü g l i c h i n die T h e r m o p y l e n e i n d r i n g e n solle, 
w ä h r e n d die v o n der F l o r i e ge landeten T r u p p e n 
v o n Ca r i s t o u n d P a t r a ö aus i h re O p e r a t i o n e n be» 
g i n n e n würden, . D e r Pascha d rang h i e r a u f über 
Z e i t u n y i n die T h e r m o p y l e n v o r , ohne die N a c h ! 
r i?hr a b z u w a r t e n , Saß die ge landeten T ü r k e n ebeni 
f a l l s Fo r t sch r i t t e gemacht h ä t t e n . OdysseuS, dem 
die B e w a c h u n g de5 Engpasses a n v e r t r a u t is t , ha t t e 
k a u m über 2 0 0 0 M a n n zu b i s p o n i r e n ; a l le in trotz 
dem w ide rs tand er dem n e u n m a l stärkeren Fe inde 
u n d 1 8 0 0 0 O s m a n n e n ve rmoch ten n icht den E n g -
paß zu durchbrechen, be i dessen V e r t h e i d i g u n g 
^ 0 0 G r i e c h e n fielen. N a c h d e m OdysseuS die er» 
w a r t e t e n V e r s t ä r k u n g e n ( 9 0 0 0 M a n n ) e r h a l t e n , 
schlug er die T ü r k e n a u f s H a u p t u n d n a h m Z e i l 
t u n y m i l S t u r m e in . W ä h r e n d dieser w i c h t i g e n 
V o r f ä l l e e r l i t t e n die T ü r k e n bei C a r i s t o ebenfa l ls 
eine N i e d e r l a g e , so daß n u r noch die T r u p p e n 
deS Pascha v o n S c u t a r i zu bekämpfen ü b r i g blies 
ben. Wah rsche in l i ch endet diese v i e r t e E x p e d i t i o n 
der P f o r s e eben so f r u c h t l o s , w i e die f r ü h e r n . 
B e r l i n , den 4 . A u g u s t . 
F o l g e n d e s d ien t zur E r g ä n z u n g deS ( i n u n ; 
ferer v o r i g e n N u m m e r m i t g e t h e i l t e n ) Berichts 
über die neuen preußischen P r o v i n z i a l « B e r f a s » 
s u n g e n : 
D i e B e d i n g u n g e n der W ä h l b a r k e i t f ü r die 
A b g e o r d n e t e n jedes S t a n d e s sind: 1 ) zehnjäh» 
r i g e r unun te rb rochener Grundbes i t z , z ) G e m e i n » 
schaff m^il e iner der christlichen K i r c h e n , z ) d re iß ig -
j ä h r i g e s A l t e r und^ 4 ) unbeschol tener R u f ; die 
besondere B e d i n g u n g f ü r die Abgeo rdne ten des 
ersten S t a n d e s i s t : Ä e r Besitz eines R ' l t . r » 
g u t S i n der P r o v i n z , f ü r die der Abgeordnete 
a u f t r i t t , ohne Rücksicht oUf die adl iche G e b u r t 
des B e s i t z e r s ; f ü r Ge is t l i che^ M i l l t a i r - u n d C i -
v i l » B e a m t e aber noch die B e u r l a u b u n g i h r e r 
.Vo rgese t z ten ; zn Aboeo tdne ten dey zwei ten S t a n -
des k ö n n e n n u r städtische GutSvesi tze? ( ze i t i ge 
M a g i s t r a t s » P e r s o n e n od^r d i e . welche b ü t y e r l i -
iche G e w e r b e t r e i b e n ) e r w ä h l t we rden ; d ie Ab» 
geordneten d e ) d r i t t e n S t a n d e s müssen « i n alS 
H a u p t g e w e r b e selbst bewi r thschaf tc tek L a n d g u t be-
sitzen. D i e W a h l e n d e n oder W a h l m ä n n e r müs» 
sen 24 Zahl , ' a l r seyn u n d ein gewisses B e s i n l k u m 
haben . Z n den S t ä d t e n stehl denen das W a h l » ' 
recht zu, die den M a g i s t r a t w ä h l e n . D a S Äe'cht 
der S l a n d s c h a f r , so w i e daS W a h l r e c h t , ?.uiß i n 
e igner P e r s o n ausgeüb t werden . D i e Abgeo rd -
ne ten ersten S t a n d e s werden a u f K r e i s t a g e n er» 
w ä h l t . D i e Abgeo rdne ten zwe i ten S t a n d e s wer» 
den v o n den S t ä d t e n , die V i r i l s t i m m e haben, 
i n denselben e r w ä h l t ; die ü b r i g e n S t ä d t e w ä h ' 
l en t n sich W a h l e r . D i f s e l i t t e n nach B e z i r k . « 
z u s a m m e n u n d w ä h l e n die ü b r i g e n Abgeordneren 
z t e n S t a n d e s . D i e D o r f » G e m e i n d e n w ä h l e n , 
nach i h r e r f ü r andre D o r f » Ange legenhe i ten her-
gebrachten We ise e inen W ä h l e r , diese W ä h l e r 
t r e t e n m i r den Bes i tzern e inzeln l iegender G ü t e r 
z u s a m m e n u n d e r w ä h l e n B e z i r k e w ä h i e r , di>?'t 
V e z i r k s w a h l e r aber Abgeordnete des z ten S t a n -
des. D i e W a h l geschieht a u f sechs Z o h r , so 
daß al le dre i Z a h r die H ä l f t e der Abgeordne ten 
( d u r c h ' e Loos) ausscheidet u n d alle d re i J a h r 
zur neuen W a h l geschr i t ten w i r d . F ü r jeden 
Abgeo rdne ten w i r d g le ichzei t ig e in S t e l l v e r t r e t e r 
g e w ä h l t . B e i S t i m m e n g l e i c h h e i t g iebr die S t i m » 
me deS Ael testen den Auesch lag . D e r L a n d r a t h 
des Kre ises ha t d ie 'Aufs icht über al le W a h l e n ; 
die W a h l e n i n den S t ä d t e n und D o r f - ^ G e m e i n -
den stehen aber un re r Aussicht der O b r i g k e i t . 
D i e geschehene W a h l der W ä h l e r w i r d dem Land» 
r a r h , die W a h l der B e z n k S w ä h l e r u n d A b g e o r d i 
neten dem L a n d t a g s »CommissariuS angezeigt ; 
u n d w e n n dieser i n der F o r m u n d d e n ' E i g e i t t 
schasten der Abgeordne ten M a n g e l findet, d a r f 
er etne andere W a h l v e r l a n g e n . D e n Vorsi tzen» 
den be im L a n d t a g e , den L a n d t a g s - M a r s c h a l l u n d 
dessen S t e l l v e r t r e t e r , e rnennen die M i t g l i e d e r 
deS ersten S t a n d e s selbst f ü r die D a n e r deS 
L a n d t a g s . F ü r die ersten 6 Z a h r e be ru f t der 
K ö n i g die P r o v i n z i a l - Land tage alle zwe i Z a h r . 
D i e D a n e r des L a n d t a g s w i rd vom K ö n i g e nach 
den U m s t ä n d e n festgesetzt; di? L a d u n g geschieht 
durch den C o m m i s s a r i u S . D i e Abgeordneter» 
müssen sich den T a g vor der- E r ö f f n u n g e in f i t t ' 
den. D e r Commissa r i uS eröf fnet den- L a n d t a g , 
t h e i l t den S t ä n d e n die K ö n i g l i c h e n P r o p o s i l i o l 
nen m i t u n d empfängt dagegen die v o n i h n e n 
abgegebenen E r k l ä r u n g e n , Gutachten., sonstige 
V o r s t e l l u n g e n , B i t t e n u n d Beschwerden^, E r 
w o h n t den B e r a t h u n g e n n ich t bei,, k a n n a b ^ 
m ü n d i i c h v o r t r a g e n , eiüe D e p u t a t i o n Hu sich ent» 
bieten, so wie die Stände Deputationen an ihn 
absenden können. Er schließt den Landtag und 
puhlieirt den .hierauf zu e r l h e i l e n d e n Landtags; 
Abschied den Stenden. Was den Geschäftsgang 
betrifft, so müAn wenigstens drei Vienheile der 
Abgeordneten gegenwärtig seyn» S o wie die 
Propositionen mitgetheilt sind, ernennt der Land-
tags-Marschall Aueschüsse, deren Direktorium 
Mitglieder aus dem ersten Stande führen, die 
der Landtags - Marschall dazu bestimmt, der über-
haupt den Geschäftsgang leitet und möglichst btt 
schleunigt. Ohne gültige Ursache darf kein M i t t 
glied wegbl«ibe>^: wird eŝ  gänzlich verhindert, 
so wird eessn Stellvertreter einberufen^ E in 
Mitgl ied, ülcr ciinn besondern Gegenstand 
einen Antrag machen wil l , zeigt diese? vorher 
an und wi d vom L . - T . Marschali aufge-
rufen; der Inha l t schriftlich zu Prorocol! 
gegeben. D>e A ^"1'ung der stand. Schreien 
tragt der L . - T . V. archalt Milgiiedertt aul', jede 
-solche S t r i t t n'!.̂ > re.leien Und darüber veryasn 
delt. Alle Sed^iten, welche mchr einen. Anirag 
an den- ^n ' iv ls f .n r eiut)a!len, werden an den 
König k'inch eine standische Dep>' 
ratiön Z?i kmem gülligen. Bescl>lu!j 
Nvee G e g e n d . . ' c>vr Äöntg propontrt, nntt 
^ der Stim^n^n ers>r^e^lict) 7 ist dtef? lucht vc>n 
Händen, so wn'i> >^!ch.s w ' t Angabe der V.^ . 
schiedenheit der ^»liüg ausdrücklich bemerkt. 
A M andern scheu Beschlüsse' tvinien dulel» 
Einfache tyte Btstimninng eey.Uten. 
B e i Gegenjlnn.de!?, 5-t denen das Interesse ter 
Stände g^gen euu-.u' cr geschieden ist, findet Son ; 
dernng in Theile statt, sobald H Thetle der 
Stimmen des Standes, der sich verletzt glaubt, 
darauf dringen. I n solchen Fallen verhandelt!, 
die Versammlung nach Standen. Bi t ten und 
Beschwerden der Stande können nur aus beson-
denn Interesse der Provinzen hervorgehen. I n r 
divlduell».' Bit ten und Beschwerden weiset der 
Landtag ab; doch kann sich der Landlag in be; 
sondern Fällen für Bedrückte verwenden. Alle 
Anlr.'ige müssen schriftlich eingegeben werden. 
Die Stande stehn als berathende Versammlung 
so wenig nut den Ständen anderer Provinzen, 
als nur den Commune» und Kreisständen ihrer^ 
Provinz in Verbindung und eS finden keine 
Mtttheilunyen unter ihnen statt. Die einzelnen 
Stände können ihren abgeordneten keine blndeut 
den Instructionen enheilen; doch können sie die« 
selben beauftragen, Bitten und Beschwerden an5 
z^brlnqen. Is t dcr Landtag geschlossen, so ge5 
hen die Smnde auseinander, und es bleibt kein 
loetdesrekender ?lnsschuß zurück. Das Resultat 
der Verhandlungen wird durch den Druck be-
kannt gemaclu» Die Abgeordneten erhalten an? 
gt-messne Reisekosten und Tag^el ter . Die CHzU 
wuinil - L in^tage der einzelnen Landestdeile eines 
Suin^rverbandeS dauern jährlich fort, 5och . mit 
wrin.jen Abänderungen, at'er odne mit der Ge-
tammrdeu in Verbindung zn stehen, es wäre 
denn, 5aß dieses durch gemeinschaftliche Uederein-
?unfr bc'cl>lossen würde. Die kreivstanbischen 
Ri>ts.in>ml«ngen sollen fortbestehen und wa sie 
früher bc>ianden haben, wieder eingeführt'werden. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
^ Die Unlverfitäts. Rentlammkr macht bi,durch bc-
kannte dast zum Bcdars der Univerüttsrs-'Get'aude Line 
Anzabl !ed<rycr i.'ö»ch - E-mer erforderlich sry. Wer 
diese Arbeit ju liefera gesonnen Hel-ebe stch des-
sallS^u'dem bicM vorschriftmäßig angeordneten Torc, 
am Lzsten, s N e n , sssten und Peretorg an, 27. A n -
MS daselbst ju melden Dorpat, den l4. August 162-;. 
G.'v^ ForeStrr, Sekretair. 
. ̂  ,Pa« Kaiser!. Landgericht dörvtschen Kreises bringt 
ks zu öffentlicher Wissenschaft, baß dasselbe gesonnen 
^uqiut d I , Nachmittags um z Nbr, 
^ ^ i s c n Lokal inchvere Effekten, qls^ SopdaS, Bet t ' 
W ä W i M o i e l und andere Tiiche, Schränk«, Kam-
««Mtt, W t t , Wieget, 'cine dchlt^ige W^nduh^ 
cine Äleider. Rolle von Eschenbol<, eme dovvclläustqe 
Alinte^ Kupfer« und Eisenqerätb, einen kleinen ku-
pfernen Destillirkesset mir Helm und Nobren, einen 
großen kupfernen Braukessel, Pferde-sHesch.rre, Schlit-
ten» Decken, eine Drotct'ke, ^rirscl>sc und niedrere 
S.chlitt.n, Matratzen, ungegordene Felle u dgl., s» 
'wie cNvaS Cilbe» und ^nnenzcug, su. iic,»,! ĝe« 
l,en gleich baare ?(e;ablung veräußern werde. D??f 
par, an, iz. August .3 
Zm Na»nen und von wegen des Kaiserl. Land> 
gerichlS dorptschen Ä.eifeö.' 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sekreraire Sedy, 
Wenn von Einem Edlen Rgrhe der Stabr Walc^, 
am 28sre.n dieses. MonatS, »Vorniiiraas von 9 bis tL 
U b r , und Nachmittags von 5 blS 6 I l h r , mehrr« 
brauchbare Sachen, Mob Men rmd Metren 5 als: 
gute Pferde, Equipagen verschiedener A r t , Sovhas, 
Stuhle, Kommoden, Tische und Sviegel von Maha-
goni), Kleidungsstücke, Bettzeug, Tisch», Bett- und 
Leib^Wäsche, Haus- und Küchen »Geräth u. f. w., 
gegen baare Bezahlungunter Hammerschlag in der 
Behausung der Frau Bürgermeisterin Hoffmann ver-
kauft werden sollen; so wird solches hierdurch mr all-
gemeinen Wissenschaft bekannt gemacht- Walck-Rath-
Haus, am 3. August ,82Z. t 
Zin Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Stadt Wall?: 
Carl Jankoffsky, Bürgermeister. 
A. H. Glaser, Synd. u. Sekr. 
Ein löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringr 
eS hiedurch zur Wissenschaft, daß selbiges gesonnen sey, 
am Lasten d. M , und an den folgenden Tagen, Nach-
mittags von z Uhr ab, bei sich auf dcm Rathhause eine 
Partei Budenivaaren, etwas Ettbe«cug, imgleichm 
ein Dutzend Tafelstühle, em Sopha und «in mahagony 
Bureau — letztere Möbeln im besten Stande befind-
lich — gegen gleich baare Z a h l u n g öffentlich 
an den Meistoretenden zu verkaufen. Dorpat» Rath» 
hauS, den lv. August i82z. 2 
manöslum i A . Schumann, Secr. 
M s Einer ehstnisckcnOistrikts-Direktion des l iv l . 
Kreditsystems wird nachstehendes Proklam: 
^//Demnach bei dem Obcr-D»rektorio der livlandischen 
Kredit, Eocietat dic Herren? Gebrüder v. Fischbach 
um ein Darlelm in Pfandbriefen auf dasjimj Za-
kobifchen Kirchspiclc belegene Gut Arrohoff naä)ge« 
sucht haben; so wird solches hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, damit binnen drei Monaten s 
«lako, als so lange die nachgesuchten Pfandbriese 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubi-
ger sich wegen etwamger nicht ingrossirter Schulden 
zu sichern Gelegenheit erhalten. Zu Riga, am z i . 
Zu l i >82z " 
deSmittelst zur allgemeinen Wissenschaft gebracht. Dor-
pat , den z. August i8-z. t 
S a m s o n , Otrectsr. 
Sl. Schultz, Secr. 
Z u v e r k a u f e n . 
Sehr scharfer Efssg in verschiedenen dorren, im" 
gleichen frischer Kirschen ̂  S^kt ist zu ha!)Ui bn ? 
M . G . ^ernr r jun. 
Frieder Airzchwojn, 50 n> t.ul» 
lien Louicitlett » l -u de» 2 
I7.U». 
Sehr gute Hofs »Butter ist zu bekommen im^auf» 
Hofe in dcr Bude Nr . z an der Koststraße dct S 
5 . F. Körw. 
Ein dunkelbrauner Hengst arabischer Race ist billigen 
Pret»eS zu verkau,«N. Das Nähere bei Herrn Ahl-
schwerd ,unior. 1 
Diamanten von vorzüglicher Güte zum GlaSschnci-
den, wie auch Handlaternen stnd zu haben bet dem 
Glaser Zmowsky, wohnhaft neben dem Herrn Kauf-
mann Luhha beim Kaufhvfe. t 
Z u v e r m i s c h e n . 
Vier Zimmer, eine bequeme Wagenremise und ein 
Stal l für s Pferde nebst einem guten Keller stnd zu 
vermiethen. Auch ist «me zweuchlafrige Gardinen« 
Bettstelle mit eisernen Stangen zu haben bct z» 
verw. Striyky, 
tn der Petersburger Vorstadt. 
Sine Wohnung von vier Zimmern, nebst Schaffe-
rei, Kleete und Kelter ist zu vermiethen. Das Nabere 
hci Hrn. Buchhalter Christian!. 5 
V e r l o r e n . 
ES bat eine Dam? auf dcm Wege vom Markt 
nach dcr ^ t Petersburger Ragalka,. in der Nähe der 
steinernen Brücke, em Armband vkrlorcn. Es war 
aus Haaren gefischten, mit einem.goldenen Schlan-
genkopf als Fermvir; die Augen der Schlange bilde-
ten zwei kleine Brillanten. Der ehrliche Finder des-
selben wird gebeten, es gegen eine angemessene Be-
lohnung in dcr Zcltungs» Expedition abzugeben. S 
( M i t G e n e h m i g u n g der Äoiker l . P o l i z e l s 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
???<?<?// 
«dessen c/n/, 
c/e?' vcin c/em 
7776/!e/! üee 
/ / / / ? . Ll/ / tnüsn 
»/nc/ , ttnt/ »k//' »oc/t e /n ?Vret/ 
A b r e i s e n d e . 
Da ich in 8 Tagen von htcr zu reisen grdinke, s» 
ersuche ich a-'le dicienigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, stch bei der Kaiscrl. PolUti» Verwaltung 
ju melden. Dorpat, den 7 . August i 8 2 z . ' t 
G e t r e u , Schneidergestll' 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr von Küster, kommt von Petersburg, logirt be! 
Väumgartcn. 
Dill'chplisllrke Reisende. 
Ftldtägir Freymaan) von Polangen nach PetttShttkg»> 
D ö r p t s c h c Z e i t u n g . 
S o n n t a g , den r y . A u g u s t , 1 8 2 z . 
O e r D r u c k is t " e r l a u b t . 
Z i n N a m e n der C i v i l , O b e r v e r w a l t u n g 0er Ostsee, P r o v i n z e n ; 
E t a a r s r o t h und R i t t e r G u s t a v E w e r s , 
I n l ä n d i s c h e N ' a c h r i c h l e n . 
R i g a , den »6 . A u g u s t . 
A n die S t e l l e deS v e r e w i g t e n V r . L i b o r i u s 
» v n B e r g m a n n i s t , v o n E i n e m W o h l e d l e n u n d 
W o h l w e i l e n N a t h e , den 8 . A u g u s t 5. I . , z u m 
P a s t o r a n S r . P e r r ^ u n d O b e r - P a s t o r deS 
S t a d t l R i g a i j chen M i n i s t e r i u m s e r w ä h l e : w o r t 
d e r : der sei ther ige H e r r P a s t o r a m D o m , v r . 
ökr T h e o l o g i e u n d P h i l o l o p h i e , u n d M i t g l i e d 
bes S t . A n n e n - O r d e n s zwei ter u n d des W l " d i ! 
w i r ? O r d e n s v i e r t e r K lasse , A u g u s t A l b a n u s ; 
u n d har das O b e r - P a s t o r a t den 9 . Augus t i m 
K o n s i s t o r i u m , u n v das P a s t o r a t den 12. A u g u s t 
der K i r c h e zn S t . P e t r i bere i ts ange t re ten . 
P a s t v r a m D o m i s t , an demselben T a t 
e r w ä h l t w o r d e n , der seitherige H e r r A r c h ü 
D i a t v n u e zu S t . P e t r i , M i t g l i e d des A r m e n » 
D i r e k t o r i u m s fe i t 1 8 0 9 , u n d derzei t ige D i r e k t o r 
A l i t t k r ä r i s c h t prakt ischen B ü r o e r , V e r b i n d u n g , 
M a t t h i a s T h i e l . A u c h E r h a t daS P a s t o r a t 
^e?en^ v t r w i c h e n e n S o n n t a g ange? 
N a c h r i c h t e n v v m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
i n S p a n i e n . 
P y r e n ä e n x A r m e e « 
B u l l e t i n . 
S e . K ö n i g s . H o h e i t we rden fo i b e n benach» 
r i c h t i g t , daß d»e A v a n t g a r d e des G e n e r a l s M o ? 
r U l y , G r a , e n v o n L a r t h a g e n a , welche die B r ü c k e 
v o n S a n p a y o a u f den, W e g e nach V l g e besetzt 
h i e l t , a m -4s ten d . , u m 5 U h r N a c h m i t t a g s , 
v o n 7 0 0 M . n , n E t ' t e i T r u p p e n auS b e n a n n t e m 
P l a t z e angegr i f f en w o r d e n sey. D i e s e A v a n t t 
garde h a t sich nach e»n?r l ebha f ten V e r r h e i d i g u n » 
rh»es P o s t e n s zurückziehen müssen. D e r F e i n b 
beletzte die B r ü c k e u n d beei l te sich diese P o s i t i v s 
zu befest igen. G e n e r a l M o r i l l o l ieß aber sogleich 
die B ' . t a i l l o n e v o n S a n Z a g o d i e Compos te l l a 
m i t i o v P f e r d e n v o m A l g a r v e - u n d 4 9 v o m 
S a g u n t ; R e g i m e n t v o r r ü c k e n , w o r a u f - d e n n d i e 
B r ü c k e , t rotz e inem sehe ha r t näck igen Wider» 
stände, u m 10 U h r u n t e r dem A u s r u f : ES lebe 
der K ö n i g ! w ieder e ingenommen w u r d e ; der 
F e i n d h a t t n der vo l l s tänd igs ten Vsrtvirruas t«U 
n e 5 0 M a n n z u s a m m e n b r i n g e n können. Ob» 
gleich die N a c h l die F l uch t desselben begünst ig te , 
so machte m a n dennoch v ie le je iner Leute gesanl 
g e n , u n d er v e r l o r al le s>ine M u n i t i o n u n d 
v ie le W a f f e n . G e n e r a l M o r i l l o beletzle logleich 
N e d o n d e l a u n d lob t sehr das B e t r a g e n s ^ n e r 
T r u p p e n i n diesem G e f chre. G e n e r a l Laroche 
j a q u e l l n m u ß sich g e g e n w ä r t i g m i r i h m v e r e i n e t 
haben . 
A m zosten d. haben die spanisch - r o y a l i s t i t 
schen T r u p p e n mi t te l s t K a p i t u l a t i o n die S t a d t 
M o r u l a u n d i h r F o r t , i m K o n i g i e i c h V a l e n c i a , 
e i n g e n o m m e n unv a m zzsten hat sich das H o r t 
M o n z o n i n A r r a g o n i e n , dem B r i g a d i e r S a ^ r o s ! 
L a d r o n , der eS fe i t e in iger Z e i t b lock iere, e r i 
geben. 
D i e I n s e l n v o n LaS - M daS an der c a t a , 
tonischen K ü s t e , haben sich a m , ü ten d. eben-
f a l l s an e in Detaschemenr des 4 ten A r m e e : . 
K o r p S , daS v o n unsrer M a r i n e unterstütz t w u r t 
d e , ergeben. ( .H ier f o l g t n u n die berei ts , n dem 
letzten V e r i c h r e des M a > o r G e n e r a l s m>r.>ettiellre 
N a c h r i c h t v o n der V e r n i c h t u n g der B a n d e M o n -
t i l l a ' s ) 
H a u p t q u a r t i e r zu M a d r i d e i o S , 5 . z r . J u l i 1 8 2 z . 
D e r M a j o r - G e n e r a l , G r a s G u i l l e m i n o t . 
T e l e g r a p h i s ch e D e p e s 61 e. 
M a n z a n a r e s , den ?. A u g u s t , u m i o 
U h r AbendS. 
D e r M a j o r - G e n e r a l an den K n e g S m i n i s t e r . 
A m 2 5 . J u l i har die A v . n m i . ' r d e des Genes 
ea ls M a l i t e r bei G n a d i x die g^sammre K a v a l l . r i e 
v o n B a l l e s t e r o s zer iNeuet . A m ^ s t e n ist G r e t 
n a d a besetzt w o r d e n . * ) A m : ^s ten har G e n e r a l 
M o l i t o r bei C ^ m p i l l o : de - ^ l ronaS den G e n e r a l 
Ba l l es te roS a m s H a u p t gesch! i . ,en; letzterer h a l 
sich i n die G e b i r g e v o n EXzoela zurückgezoaen. 
G e n e r a l Foisfac s L a t o u r stei?r zu V i l l a - C o r i l l o 
u n d G e n e r a l Loverdo ist nach G u a d i x , t i n N ü k -
ken des F e i n d e s , zurückgt k e h r t , welcher e n t m u t 
t h i g t ist u n d i n i r g e n d e in A r r a n g e m e n t e inzu-
gehen v e r l a n a t . 
M a d r i d , den 2. A u a u s t . 
D i e Reqent ichasr h a t N a c h r i c h t e n auS C a d i x 
v o m 27 . J u l i e r h a l t e n . D e r K ö n i g u n d lerne 
*) Diese Deutsche wurde i m M o n i t e u r vom 7. August 
n u r halb v u b l i c l r t , we i l ver E inb ruch der 'Z5acht, 
sie ganz j u lesen, verh inder t b.nkc. Es hatte auch 
geheißen: Genera l M v l i t o r babe Camv i l l e geschlq» 
gen. D ieS wurde am g. August <puf die We i le , 
v?le ma» es eben liescr, berichtigt. 
er lauchte F a m i l i e befanden sich f o r t d a u e r n d w o h l . 
M e h r e r e k v n j l i r u t i o n e ü e S o l d a t e n , die sich a l s 
W a ä i e aus dem T r o c a d e r o b e e n d e n , sind zu den 
v e r b ü n d e t . n übergegcingen. U n z u f r i e d e n h e i t u n d 
M a n g e l haben e i n . n ho»en G r a d er re ich t . 
D«e Gaze t te e n t h a l t e inen ausgefanqenen 
B r i e t v o n dem spanischen Gesand ten H l n . J a b e l 
i n London ül>er die Mißg lück te A i i le ihe v o n B e r » 
n.- les u n d Eock , u n d m i t der A n z e i g e , daß eS 
s c h l . c h l ^ ^ i n ^ i s u n m ö g l i c h gewesen, G e l d zu Ne? 
g v t u r e n , und A l l e s , w a s er e r langen könne , 
sich a u i e inen V o r l c h u ß v o n 17000 P f . S t e r l . , 
aber n icht >n G e l d , sondern i n P u l v r , Lebens? 
m i t t e l u n d G e w e h r e n beschränke, die er nach 
V«go abgeschickt haoe. E i n and ie r lolcher B r i e f 
v o n M i n a aus S e n S v o m 23 . J u n i e n t w i r f t 
e in B i l d der B e d r ä n g n i s , »n we lch . r »ich dieser 
une r i t i üd l i ch t h ä i i a e G e n e r a l d a m a l s be iunden 
habe. ^ u i b l ö t Z t v o n A l l e m u n d v o n den E i n « 
w v h n e r n , welche A l l e s den F r a n z o l e n z u t r ü g e n 
u n d i h n gänz l i ch v e r l i e ß e n , iclnechr e r , bl iebe 
i d m inch ls ü b r i g , a l s die Be lchas tenhc i t deS T e r » 
r a i n s sv g u t , a ls es gehen w o l l e , zu benutzen. 
M a d r i d , den z i . J u l i , 
M a n vers icher t , der K ö n i g werde b a l d 
bef re i t s e y n ; wenigstens hat sich sVit der Ab» 
reise des H e r z o g s v o n A n g o u l e m e ein G e r ü c h t 
v e r b r e i t e t , S ^ r W i l l i a m A ' E c u r r habe eine 
Depesche solaenden I n h a l t s e r h a l t e n ; „ E r fo l l e 
sich unve rzüg l i ch nach Ead>x begeben, w o h i n die 
b r i r m c h e N e g i e r u n g 2 F r e g a t t e n send.» we rde . 
D e r B o t s c h a f t e r solle d a n n den E o r r S erk lä r 
r e n , da» E n g l a n d , sich i n die Ne , ,u ' vungsso rn i 
keines Landes gemischt habe u n d n ie mischen 
w r d e , nch ledocl' durch t>i.' V o r g ä n g e i n S e v i l l a 
bewogen gesunken habe, m i t den S o u v e r ä n e n v o n 
E u r o p a f ü r die B e f r e i u n g des K ö n i g s v o n S p a » 
n i » aemeinsct-aft l iche S a c h e zu macheu. E S er ! 
biere sich d a h e r , eme A m n - i t i e zu e r r i e t e n . A l l e , 
die sich k o m p r o m i l t i r t g l a u b t N u n d nach E n g l a n V 
gehen w o l l e n , können sich a u f den beiden F r e i 
g a l t e n e u i ' c h i f f e n , u n d so l l en , b is K -ön ig F e r d i t 
n a n d über i h r k ü n f t i g e s Sch icksa l entschieden 
h a t , n ichr f ü r i h r e n U n t e r h a l t zu soraen brau« 
chen. N e h m e n die K o n s t i t u t i o n e l l e n dieS aber 
n i ch t a n , so sollen die F r e g a t t e n zu der s ranzo; 
sischen Eökad re stoßen u n d sie selbst nichtS m e h r 
v o n E n g l a n d zu hof fen h a b e n . " ' ^ 
A m r y t e n d. ist eine englische V o m v a r o t 
i n V i n a r o z e i n g e l a u f e n , die v o n G i b r a l t a r kam 
und 10 Passaglere am" V o r v h a t t e . Letzter» 
waren früher sntikonsti.^tionellkr Meinungen hals 
der in C n i l . i v r r ^ i ' . s r ^ . 
Vnqci'.^.^lie Nacht entstand auf einmal Lärm, 
und es hieß, die Konstitutionellen wären im Arn 
zuae. Unverzüglich würben die vornehlnstcn Quar.' 
tiere der S lad t mtt Infanter ie »md Artillerie 
besetzt, und die Garde: Küraisiere rückt« n turch 
das T!)or von Segovia aus un^ reko.inoscirren 
b>6 anerthalb Stunden vor der S t a d l , ohne 
Jemanden zu treffen. Es fehlte »ich! an Ge-
rüchten über diese Ereignisse. N'>ch eiingen soll-
ten 60^ .konstitutionelle angekommen seyn, um 
sich zu imterwers-'tt; andere behaupteten, die 
Konstirutionel.^n halten einen französischen Pos 
sten von 20 M a n n aufgehoben; noch andere hat! 
ten sich überzeugt, der Marschall habe nur fai« 
schen Lärm verbreite» lassen, um die Wachsam! 
keir und Pünktlichkeit seiner Truppen auf die 
Prob« zu stellen, mit denen er gewiß zufrieden 
seyn wird. 
G ibra l ta r , den 18. J u l i . 
Dre i spaniscĥ ? Fahrzeuge sind durch französ. 
Kriegsschiffe am i5tenvor Cadix verbrannt wor-
den. Eine Fregatte und eiii« Kriegsbrigg kreu-
zen hinter dem Fölsen im mittelländischen Mee-
re. Es sollen d«e französischen Schiffe seyn, die 
vor kurzem diesen Hafen verließen. D ie Fregat-
te Tribüne ist vorgestern mi t der auS Eng-Iand 
gekommenen Post von hier nach Cadix abge-
segelt. 
Lissabon, den l y . J u l i . 
Der Marineminister har ein Schreiben an 
die (Gouverneure der Colonien erlassen, worin er 
sie von den Ereignissen benachrichtigt, durch wel-
che das Königreich aus den Uebeln gerettet worden 
sey, die demselben mit Untergang gedroht hat-
ten. Es sey Seiner Majestät Absicht, der Na-
tion ein« Repräsentativ L Regierung zu geben. 
Der Minister fordert daher die Gouverneure 
dringend auf, die zweckmäßigsten Maaßregeln zu 
ergreifen, die Vereinigung der Colonien mir Por-
tugal! zu sichern. 
Eine Brigantine, die in zc> Tagen von 
Fernambuco angelangt ist, brinqt die Nachricht, 
daß Alles dor( ruhig sey und die Eifersucht zwi-
schen den Europäern und Brasil iern aufgehört 
habe. Auch in Maranham herrschte Ruhe. 
London, den 8. August. 
Folgende briefliche Nachrichten geben über 
die Umstände tn Gallizien nähere Nachricht. 
Portsmonth, den 6. Auqust. 
Gestern langte das Dampf, Patetbvot Royal 
George von Vigo hier an, und r6 eilten sogleleH 
z Personen, welche mit demselben hier angekvtM 
men waren, als Ueberbrinaer von Dcpescheir 
nach London. General O.unoga ist auch hier 
angekommen und wird moi-cn nach London ab5 
gehen. Dem Vernehmen nach har er die Absicht^ 
ein Kommanto in einem andern Theile der 
Halb-Zniek zu übernehmrn. Dcr Gouverneur 
von V>go, General Ron ago, ist gleichfalls mi t 
ungeiähr 40 spanischen Owcievn zc. hier einge-
troffen. S ' r R. Wilson ist, von seinen Wunden 
hergestellt, nach D«ao gegangen und un» von 
dort nach Cadix. Nach den mündlichen Aeuße? 
runqen der Passablere ist in gallizien für den 
?lugenblick wenig Aussicht zn einem kraftigen 
Widerstand« gegen die Franzosen vorhanden. D i e 
Truppen in Corunna sind konstitutionell gesinnt 
und schlagen sich gut', allein tie Franzosen haben 
d«e umtiegendcn Höhen btlrht, welche die S t a d t 
so beherrschen, daß nck Nl'mant> in den Sr ra r 
ßen zeigen kann, ohne den Kugeln der französi? 
schen Scharlschlchen ausgesetzt zu seyn. D ie 
spanischen Scharfschützen sind ihrer Sei ts auf 
den Wallen, durch Sandlacke geschützt, guch 
nicht u iuhär ig, und das Feuern dauert beinahe 
ununterbrochen sort. Die Franzosen haben übrik 
genS nur einige kleine Feldstücke bei sich, und 
man glaubt, daß der Platz, sobald als schwere 
Arti l lerie ankömmt, sich nicht werde lange hal l 
ten können. Eben so halt man den Fall von 
V»go für nahe, das die Franzosen berennr haben» 
Am Bord des Royal George, auf der Höhe 
von V»go, den i . Äugust. 
S o eben sind wi r mir dem (Gouverneur, 
General Vigo und seinem Staabe, hier angee 
langt. Er soll un d»e Stelle deS Generals Ro-
mago das Kommando in Vigo übernehmen. Co» 
runna, das bisher von der M i l i z von BurgoS 
und einigen lnecayi chen Limentruppen wacker 
vertheidtgt worden ist, wird sich schwerlich laiu 
ge halten können. Der französische General hat 
eine Belcgerungebatterie an Bord der sranzösir 
schen Frcgane eingeschifft, welche Corunna von 
der Seeieite blockirt und bereits eine Anzahl 
V^n Kanonen an Ort und Stelle gebracht hat, 
die völlig hu,reichend sind, um die Änhöhen zu 
besehen, welche die S t a d l donuniren. Al» ich 
die S tad t verließ, hatten schon vieie Menschen 
in ben Straßen durch Flintenschüsse ihr Leben 
eingebüßt. 
Den z. August. 
General Quiroga, Her mit uns von Corun» 
H! gekommen, kehrt so eben von Vigo wieder 
an Bord zurück, um mit uns weiter n.'ch Eng--
land zu segeln. Alle6 ist dort in der größten 
Verwirrung. Mor i l lo steht in Pontevedra, 15 
^englische) Me.len von Vigo. Er hat einige 
französische Truppen bei sich und wi l l von keinen 
Bedingungen hören. D a keine Truppen hier 
sind, muß der Platz fallen. Mor i l l o soll sehr 
wünschen, S i r N . Wi l son , der sich mit einigen 
englischen Offictren m Vigo befindet, tn seine 
Gewalt zu bekommen. Leider kann man nicht 
auf die T> Uppen bauen. Vor zwei Tagen wurk 
den Los M a n n qegen Mor i l lo abgeschickt; diese 
Stengen, statt sich geaen ihn zuschlagen, zu ihm 
über, und die Behörden besorgen, daß es die 
andern nicht besser machen werden. 
Den ?. August. 
S i r N . Wilson hat so eben einen brir l i-
fchen Newfounolandfahrer, eine», kleinen Schoo-
Ner, gemiecher, um sich an dess.n Bord mi l Ca? 
p i ta in .Ers t ine und 2 oder z andern nach Cadix 
einzuschiffen. Die wenigen, hier befindlichen 
Truppen (etws Zoo) zogen nach Bayona, um 
es zu verteidigen. Alke Böte im Hafen sind 
hiezu reqmrtrr und die Kanonen dec Crtadelle 
vernagelt worden. S o eben kommt der General-
Gouverneur Romago mit seiner Gemahlin und 
seinem Adjutanten an B o r d , um ebenfalls mit 
uns nach England zu gehen. S i r Robert W i l -
son ist von seiner Wuude beinahe gänzlich her; 
gestellt: auch mit Oberst Light gehl es viel best 
s t r : doch konnte er Corunna nicht verlassen. 
M a n glaubt, daß nach dem Fall von Corunna 
und V»go die Franzosen 5c»oc> M a n n Trupven 
zur Armee in Süden werden absenden- können. 
V igo , den l . August. 
Zweitausend Franzosen sind in A-«mar«ch; 
y?enn wir nicht Hülfe bekommen, müssen wir 
uns ergeben. 
Den?. August. 
Die Franzosen sind noch nicht da; aber eS 
herrscht t,rok? Gährung und Besorguig; alle 
Kanonen sind vernagelt. 
Toulouse, den 1. August. 
Der spanische Noyalisten-G-neral Don Pak 
blo Mi ra lkes hat dem Kommandanten der >0. 
M i l i t ä r Division berichtet, daß sich das Fort 
Nenasque am 27sten ergeben hat. Als alle An-
stalten zu einem nachdrücklichen Angrif f getroffen 
Waren, erschien ein Parlamentair und verlangte 
tm Namen des GouvernenrS eine Capitulation 
abzuschließen. Die Besatzung ist kriegsgefangtn 
nnd General MirasheS bat die Forts befetzt. 
D ie Kon'iilutionetlen haben somit den einziges 
Zufluchtsort vertohren, der ihnen an der f ranjö l 
si>ch! arrago-nschen Gränze übrig war. 
Schreiben aus P n r i s , vom 8. August. 
Druckfehler sind an der Ta^ö Ordnung, 
sagt das Journal de Commerce, setost der Tele! 
graph har die seungen. 'N^chr Campillo ist get 
schlag n worden, wie es gestern un Moni teur 
hl<ß, sondern in CampUlv ist General BaUeste» 
ros auss Haupt geschlagen worden. Am zzsteN 
hat BallesteroS Neilerei in Gnadix uu5erlegen 
un.'' erst am Z7steu ist General Mol i tor ui G r « 
nada cingerückr.. Äm zgsren ist General B a l l « 
steroS abermals erreicht worden und hat sich, 
nne w'r fchdn vorausgesehen in die B«rge von 
Cac^vrla gewoifen, von wo aus er durch die 
Mancha auf Madr id oder in Rücken des Gen« 
ralS Mo l l to r marschiren wird. Letzteres scheint, 
ebenfalls in Erfül lung zu gehen, weil General ' 
Loveroo nach Grenada >n den Rücken des Fein» 
des zurückkehrt. Diese Rückt, hr nach Grenada, 
das hinter Campillo lieut, wo man sich geschla! 
Hen har, u>n dem Feinde tn Nucken, zu komme», 
der seinen Rüc?zuq vorwärts CamplUo, tn der 
Rlchkung von Cacorla, an»,elreleii, beweiset, daß 
General Mo luo r vesor„l «nw.s'N »st, daß Gen. 
BallesteroS von Cacorla wie er am rechten Ufer 
der Guayana? Mmor htnausgeheno, auf Gna» 
dix und Grenada Mirichiren machte. U brigens 
wi l l sich die finhere Nachricht des Aournat deS 
Debarv, daß l>?en. Ballesleros bis zum l . August 
slch er^e^en haben wer^e, nichl ,echt mit den Ge! 
fechten re i imn, d>e vom izst.n vis zZsten gel 
gen diesen General gel eferl worden stnd. 
Der Gouverneur von S i . S^bastton hat 
dem Oberst.n Clouer, der «h» im Namen des 
Marschälle Lauriston zur U'berqabe aufgefordert, 
zur Aakworl geaebe'i: „ E r wer^e d»e C'tadetke 
inchr eder überliefern. Ins er sich mit den Frant 
zo'en geschlagen habe," worauf Herr Clouet ert 
wiederre: „ D a s hänae bloß von ihm av; die 
Franzosen stänken nur einen Kanonenschuß von 
der F ste; er möclue nur-herauskommen; man 
erwarte i h n . " Die Chefs sollen fü'chren, daß 
die Truppen ihnen davon ln i f . n . E in Bakail t 
lon wartet, wie man gewiß w- iß , nur ans eine 
pissnde Gelegenheil, und nur daS Regiment 
Kaiser Alexander ist den Kort S treu rraeben. 
Z m Drapeau blanc beschwert sich ein abon» 
nirter „Lus i tan ier" , daß der G ra f Palmela zu 
zu der Mission nach Cadix, der zufplge er im 
Namen Seiner Majestät Johann VI. die Aust 
licferung seiner beiden Töchter und des Prinzen 
Don Carlos verl.iu.ite, einen englischen Olsicier 
gebraucht dalie, ui'd behauptet, man habe dieles 
in Cadix eine „englisch - purtugiesische Znlr igue" 
genannt. „A l les . lo schließt der Lusirauier, was 
tn Lissabon vor sich gegangen, hat die englische 
Negitiui'g ansqereal. Kaum harre sie tie Abreis 
se des Herrn de Neuville erfahren, so sandte sie 
eiligst Herrn Tkolnron ab, der Porlugall ganz 
vonrefllch kennt, und der, wie es jchemt, den 
Einfluß des französischen Ministeriums neutral»-
siren oder demselben .nlaegen arbeiten soll." 
I . i einem ?tinkel aus einer englischen Zeit 
lung 7 zu dem er nicht einmal unmittelbar paßl, 
macht das h.utige Journal deS DebatS folgende 
Bemerkung: „ S - i t elili.ier Zeit siud d,e Eng» 
länder gewohnt, M x i c o mit unter S " d ? Ame-
rika zu be.ir.if'" ; daß ist geographisch gespro-
chen ein großer Fehler, aber «ine sehr gute Ctasl 
sificalion, wenn von politifchenj Interessen die 
Rede i ' l . " 
E j n a n d r e s a u s P a r i s , v o m z . A u g u s t . 
Dainir man nicht unbedeutende Thatsachen 
gebrauche, INN zn beweisen, daß es in Frank-
reich mn d^u Parrhetvn nicht besser stehe, als 
in Spanl tN, «tt es besser einen Zwist unserer 
Zeitungen bleich aus n»scher That zu melden: 
Die Drapean vlanc, die setr lange den milnste» 
riellen ^ iä-r r > so viel zu schiffen macht, hat 
gestern du>ch eui ,.aus dem Monireur vom 21. 
Pluviose, Hahr z ( loten Februar 179;) hervor-
gesuchl-s" ^chreiven des Generals en Chefs der 
West i Pyrenä. n-Armee an den Präsidenten des 
Nal ion' l ConventS, AlleS in Harnisch gegen 
sich gebracht. Oas Schreiben laurer: 
H up quartier Ch.'»rm! Dragon, den 6. 
Puiviose, im dritten Jahr der sram 
zösi>chen, einen und untheilbaren 
Republik. 
„Bürger Präsident! Der ZahrStag des 
Todes des letzten Königs der Franzosen, >u Ca-
prr, ist am -ten Pluv-ose bei der gauzn Armee 
der West . Py i 'nä n gefeiert worden. W i r Kaden 
dort den Tyrannen dem Flnche der republikani-
schen Nachwelt geweiht; wir haben alle bei den 
Manen der Männer vom roten August, bei den 
.Manen derer, welche der Tod in diesem Kampfe 
ber Frech-ir gegen die Tyrannei dahmaeiasst hat, 
Leschworen, nie Könige, noch Königthum ayzu-
<rkennen, und, nun Brurusse, Zedeiy das räi 
chende Schweidt in dSn Dnsen zn stoßen, de? 
eS wagen sollte, nach der Reaierunq eines E«M 
zelnen zu streben. Heil und Brü^erschatt! 
Unrerz. . . . . . " 
Am meisten entrüstet über die Auferweckung 
dieses Schreibens ist daS Journal ?cs DebatS. 
W>r können, sagt es, tn diesem Artikel, den wir 
heute in einem Journal gelesen, mir dem wir 
uns nichr mehr abgeben, seitdem eS sich, auS 
Haß gegen die Freibeil, auf rervlnnvnaire Zü: 
gelloslgkeit gestützt hat, und d.r Roy'llömuS «n 
seinen Augen nur in Beleidigung gegen Perso» 
nen und Verhöhnung von Znirinilienen besteht, 
unmöallch mit Stillschweigen übergehen. Drei» 
ßig Jahre »st es her, daß jener Fehl beaanqen 
werden. Er mußte veraessen >eyn, er war eS. 
Der i i t e Artikel der Charte har allen Würgern 
befohlen, die Metnungen, die bis zur Restaural 
tio» geäußert worden, zu v-'raess.n. Und M 'Nt 
fch.n, die sich die allein r,i!giöse, allem gut« 
Bürger nennen, erlauben sich, um ihre, vielleicht 
nur fremde Leiden! chasten zu vefrietiaen, neue 
Verunglimpfuttqen, welche die Reiiaions-, wie 
die bürgerlichen und natürlichen Ges. he auf glei! 
che W-lse verdammen. Wollen diese Feinde des 
Königs denn Feindschaft und Trennung in Frank« 
reich verewigen? Während cm alter Soldat für 
die Sache der BourbonS fichi, sein Nock von 
Äugeln der Nevolultonaire durchlöchert ist, durcht 
wühil man die Annaleu unle»s Unglücks, UM 
aufzufinden, was er zu einer ansein Z.'-t einmal 
getkan. Lassen sich denn Fidler nuch n>cht6 
sühnen? Sol l stch verirrte Tapferzeil nicht mit der 
letimmen Fahne vereiniaen kennen? D>r. lachen 
An.ieverey n sind eden so gefäkilich, als vertre? 
chertsch. Zum Glück sin>> 11 «.Ire drav.n Soldat 
t n über den Hoyn erhaben und nehmen keinen 
Tde'l an p.'lirtichen A>lim?st'.n, n. Laroch^aque; 
litt kämpft vereint mirMonce»), U'id NN Namen» 
loier Schriftsteller, ein Ikoyalist, der 
vielleicht eine Sache mit sern r Fe>.r v.rrheidigt 
hat , die au>re, wie er ihnen vorulr l t , mir dem 
Säbel verrheldiav har, sollte ui Hinsicht deS 
Ni'yalismuö Ich.'vieriger seyn, als Lan cheiaquet 
lin'. Uebriaens tkeilt Frankreich das edl, Ver-
trauen seines Königs. Vier Monate eines höchst 
glorreichen Krieges haben bewieien, daß, wen» 
R-volnlionen die Menschen iire leiten, sie sie 
doch nicht herabwürdigen, und d.r König die 
sranzösilche Ehre sehr richtig beurtheilr hat. 
L a C a r o l i n a , den z > . A u l l . 
Eine Division des Generals Molttvr hat dle 
«rste Briqade des Generals Balsesteros von 3500 
M a n n von allen W i ! ! ' T h o r e 
von Areikas, ni >er kleinen Eden.' gleichen Na; 
Mens g^l^>!-n, zum Gr'f'cht gezwungen. Von 
einem ^O0 Mann starken Reiter > Regiment konn-
ten nur 7 Mann enrwlschen. 
'It^l iznnalce, den z. ?lnqust. 
D>e Nachria,tni, die wir »lesttln erhalten, 
bestätigen sich vollkonuinn. General Balicste; 
ro6, der 7000 Mann auf der S . i l e von I a c n 
vereinigt Harle, har eme vollständige Niederlage 
erlirren. Cr har ,70c» Mann an Todre'n U"d 
Verwundeten verloren und über ?oc?o h.'ben ihn 
verlassen und uns auseinander gelausen. Cr 
selbst h^t sich nnt höchstens zooo Mann in die 
Gekurae qeworfen. Grneral Z"yas, der unter 
^hm kvmmandirte, hat sich qezwungen gesehen, 
sich fast allein nach Mallaga hm »,u flüchten. 
D ie französischen Truppen sind am Tage darauf 
siegreich u, Grenada eingezogen. Das Gefecht 
ist äußerst qlänz.ns gewesen. 
S r . Juan del Corio, den zr . J u l i . 
D ie Bauern, die weil herkommen, um den 
Prinzen zu sehen, und besser, als unfre Lraabsr 
Chefs, wissen, was es neues giebt, erzählen, 
ZayaS sey bei einem sehr hitzigen Gefechte in der 
Nähe von Cordvva umS Leben gekommen. 
Vorgestern har uns der Gra f 5e Larochefau-
cault mit einer Eskorte von 50 Husaren und^ 25 
Zagern zu Fuß verlassen. Dem Vernehmen 
nach, soll er dem Generai Mol i to r Befehl übe« 
brittqen, einen Theil seines Korps nach Sevi l la 
marschiren zu lassen, und selbst vor dem P r i r » 
zen dort einzutreffen. 
Aus der G^gtnd von Seo, vom zy. Juli. 
Anlvmo EroleS, Chef der M'quelers, soll 
bei dem neuesten Gefechte m der Nähe von Igucu 
lada gefanqen worden seyn. I m Fort. sind noch 
ungefähr Zoo M a n n vom Regiment Laredo, die 
der Gouverneur durchaus nicht außerhalb der Fel 
stung gebrauchen kann. Der Vater Nomagosas, 
der seit einiger Zeit in Tarragona verhaftet war, 
ist hier bei feinem Sohne angekommen. 
Ancona, den so. J u l i . 
Nachrichten von den ionischen Inseln votn ? 
rzten d. melden, daß eine Abrheilung der türki« 
schen Flot te, zwischen Negroponre und der I n t 
stl A rg ina , ein Gefecht mir den Griechen bestand 
den habe, in Folge dessen die türkische Flotte 
sich tuennte, und theils nach Caristo, theils nach 
PatraS segelte. D ie nach PatraS gekommene 
Abteilung nahm l» europäische Schiffe aller 
Nationen weg, und bemächtigte sich ihres Ell 
^eiuyümo. 
Odessa, den 22. J u l i . 
Nachrichten auö Konsta»rmopkl bis zum 
»i i ten dieses Monars zufolge, war das Schreib 
bttt des Grafen von Nesselrode bereits bekannt; 
aU-in die Pforte halte noch keinen Entschluß 
fassen können, obgleich es schon am 4ten I u l t 
von Wien eintraf. Unrerdeß bringt jeder Tag 
eme neue Handelebedrückung. Am 7. d. wurde 
das Magazin eineS Engländers, NamenS B a r i 
vond, ge»chlossen und sein, vorräthiges Geld in 
die Münze geschickt. Die Pforte wi l l durch 
Lord SrrangsortS Verwendung den Schaden er« 
letzen; allein dieses genügt dem Engender nichr, 
da alle übrige Genugthuung abgelehnt wurde. 
BrS setzt ist die Ruhe hier aufrecht erhalten 
worden; wir befürchten aber das Schlimmste, so» 
bald I b r a h i m Pa>cha, der nach Smyrna beor.' 
derr ist, abgegangen seyn wird. 
N . S . Abends 5 Uhr! Das Schiff Trkt 
ton überbringt so eben d»e Nachricht, daß am 
izren in der. Vorstadt Konstantinoptls, Kostini, 
und in der Nähe des Arsenals Feuer angelegt 
worden, wodurch gegen -500 Häuser tn Rauch 
ausgiengen und das Arsenal tn Brand geriech. 
Es gelang zwar, daS F»uer zu dämpfen; allein 
17 M a l wurden neue Feuerbrände hinemgeschleus 
dert, so daß ein auf den Werften liegendes Ltt 
tuenschiff von 74 Kanonen, 2 CorvMen, 5 BriggS 
und 110 größere und kleinere Schiffe verbrannten. 
S m y r n a , ben 6. J u l i . 
W i r leben hier in aroßer Angst vor Griet 
chen und Türken. I vvoh im Pascha ist bereits , 
in Pergamo. Schaaren von Asiaten strömen 
auf unsre Stadt zu. Das hiesige frankische 
Quart ier ist gesperrt; allein Todesangst malt sich 
auf allen Gesichtern. 
schreiben vom Rhein, vom 7. Angnst. 
Es sind hier allerhan'd Gerüchte im Umlauf von 
einem im nächsten Herbste zu haltenden Congresse. 
Einige verlegen den desselben nach Wien, 
andere nach einer Hauptstadt des nördliche» 
Deutschlands. 
Die Fonksche Sache ist in diesen Tagen von 
neuem in Anregung gekommen. Bekanntlich hat! 
ten Se. Maj. der König von dem Appelhofe tn 
Berlin, ausführlichen Bericht über den ganzen 
Proreß verlangt, der, wie eS seiner Zeit hieß, 
mit dem Spruch der Juri'übereinstimmend lautet. 
Allein mak hoffte, Se . M a j . würden Gnade 
für Recht ergehen lassen» Der Ausgang ist jedoch 
ganz ein andrer gewesen. Fonk und Hamacher 
sind srn) und das Urtheil »Ii sür null und nichtig 
-erklärr. ^)n der deshalb eri.issenen Cabinetöt Or-
dre lollen— was sonsr nie geschehen—die Mot ive 
dieser ali.-» höchsten ^nricheroung angegeben ieyn.. 
DieftS EreujMi; h n um lo mehr die allgemeine 
Ausmnksamkeir l>ge gemacht, da sie kaum ohne 
wichtige,, auf u-iiere Gerichtsverfassung 
bleiben kann. 
Waischan, den J u l y . 
Der N.ni) der l)>eslgen .lionigl. Universität 
benachr<cl't . td l geg I i w ^ l l g auf ihr Studieren-
den und d e , welche ste zu besuchen beavstchtigen. 
daß ein jeder vor der Znscl ipkion bey dem Decant 
seiner Hacultät und dem N>ctor aeyalien ist, sich 
dem O'einral - Inspektor der Universität, Prvk 
fessvr Zabellewicz, zu präikNtir.n, in B.atettung 
einer des Zutrauens der acad> misch, n Overn würk 
digen Perjon, welche d>e Verpflichiunq üvernlmmt, 
auf das anständige Bt'tra^en des Studenren auft 
merksam zu seyn. Nur unter dieser Bedingung 
können Sludeiuen eiiuieschneden wn den. 
Ueber den Canal >m 0>arrn von Lazi.'nki ist 
eine ans Ersendrath hängende Brücke geschlagen 
worden; d<r erste Versuch der Art in unserer 
Stadt . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e c i c k r i l c b e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
Die Universit.ksNemkammer macht hiedurch be-
kannt, dap jlnu B^dai, der Univeriirätö-Gebäude cine 
Anzabl lederner » Enner erlorberltch »sey. Wec 
diese Arbeit ,u liesern geisitncn ,st, beliebe stch deS« 
falls ^u dem ki^u vsri^r;t,».isiig angeordneten Torg 
am 2j<ien, s^lvi!, ^sücn und Peretorg am 27. Au-
gust duseldsi L« mclden ^ L)orvul, ben i-i. August 182;. 
K. v. i?orestier, Sekretair. 
Da^ Kai^erl^ «andaerichl dcivl'Men greises dringt 
«S zu öffeinlicher Wisscus^asr, Vax dastelbe gesonnen 
sey, am 20. v. ^ ^ Nachmittags um L Nhr, 
i n dessen tZvkul mehrere Effekten, alS: EophaS, V e t t -
gestellen, Svici «nd anoere -Li che, Schränfe, Kom-
moden, Pli'.t., ^vie^cl, euie uchltagige Wandubr, 
eine Kleider Ro^e von Eschenbol;, eine doppeliauftge 
Flinte, Äuo^r und Ll,eiiaer.nb, e«nen kleinen ku-
pferne» Deslill'ffnicl inil ^)clni und Nohren, einen 
gropen kuoseriien ^raufestel. P^rde Geschirre, Schlit-
ten-Decke», eine L) oichfe, ^ritscl.kc und mehrere 
Schlitten, M trafen, unqegorvene Felle u. dgl., so 
wie etwas <-ltt'er U'd ^eiiien^eug, auct>o„i» jexe ĝ » 
gen gleich ba.ire B^alilmig veräußern werde. Dor-
pat, am tz Augmi ^ ^ ^ 
Zm Namen und von wegen des Katserl. Land-
gcrichrs d».rvlschcn Preises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Sekrelaire Heb». 
Von dem Magkl?rale der Kaiser«. <5tadt Fellin 
wird hierdura, dekaiinr gemacht, daß zu dem, in Fol-
ge Lomi», Eiiier Erlaubten kaiserl. tZivl G^uvernc-
menlS» Regierung >t. 2^ Mai d. I - , sub Nr. 2^95, 
zu bewerkstettjgenden öffentlichen Verkauf deS, dem 
hiesigen Bäcker,,ui»^er rossrenv iugebörigen, in dieser 
Etsdr sub Nr <>2 belegenen Wohnhauses cum gs'per-
die Torge auf den yten, »vten und I l ten 
Oktober d. anberaumt worden, der'Peretorg oder, 
^k ln auf dessen Abhaltung mit der dcklarirren Vcr« 
Mchtung, einen Uebcrbor verlautbaren zu »vollen, am 
dritten Torge angetragen worden, den i2tcn desselben 
Monalg avtlebalien werden soll. Kerncr, daß zum 
gleichmatuqen Verkauf des, dem in»olv«uen bieügen 
Etadt-Alchjrckr und Maurer ElwerS,ugebo.'igcn, sub 
?>.r. t bi/ietbst belegenen WohnbauseS »u." 
sür ^»n, aus ielvigeni h.frrndeA 
PuptUen ̂ a v i r a l s.«nunr was denifetden anbängig, die 
Torge aû  de« ic,ren, l7leii und ,«ren t^kt^b.r d Z>. 
und der peretorg, wenn aus Abbaltuna mir dcr dc« 
klarirten Ver^«cl>tUlig, einen Uederbvt v^ilauryarei» 
zu wollen , am dritten Torge angetrageil werden wür-
de, aus den igten d iselven Ilonars anberaumet wo» ' 
den. KaulZi<i?l'.,de< baden lich demnach an de aalet! 
T<l,icN/ V^rttiUlaaö ton dl'̂  lS Uk.', yuf dem hie-
li^en R«r^dau»e einiunnten, oie »!?crkaulöl>cdittuunqcn 
anzubören und ibren ^or und Ueberbor verlaulha? 
ten, worauf qcdaäte Wvhnkauier <«'» «„..»li-us gn. 
don Meutdirler bci einem amiiHmbarett 
Bor jug<sau.lgen w»rd»n sollen. Fea,N'Ratl)t>aus, 
den 10. .'»Ii ix. ' ; 2 
Dürgermeisier nnd Rarbund in deren Namen: 
2 - H . Töi.fier, Büraermei'ier^ 
« . . . E I > Grewtncr. Secr. 
Ein löbliches Voigkesgericht dieser ^radt bringt 
es Vlcdurc1> zur Wmenict'a r dan seidiges aesonnen lev» 
am 2^.un " M und an den folgenden Tagen. Nach-
mittags ron ^ Ubr ao, dej sich auf dem Aiakkbüuse eine 
,Part i Z^udenwaaren, rrwaS ^ «.'der,rüg, imgl.ichcN 
em 5^nyend dasein ble, etn Eoptia und ein mahagony 
Bureau — letztere Modeln lw bellen 5 lande bettnd-
lich — acgen gleich baare Z a h l u n g ö?cnt!ich 
an den Me'storetenden !i, verkaufen. Forpat.Aath-
Haus, den l0. August in?;. ^ 
^6 inunclqluw i , A. Schumann, Cerr. 
( ^ « i t Genehmigung der naisvr l . Poli^«l-
Ver rva in ing hieseil st.) 
V t ' k a n n t m a c l l t w g e n 
/7N! SP. /??? 
/»^///Ss//^,^ /V 
Eben L l erschienen: Bunge's Repertorium i n RdS. 
Ste Abrhcitung, und wnden die Herren Pränumeran» 
ten ersuä t , ihre Exemplare abholen zu lassen. Auch 
zeige ich zugleich an, baß dic Pränumeration auf die-
ses M r k aufgebort Kar und der Ladenpleiß für 4 Ban-
5c 2) Rbl. B A. iS. 3 
S t i e i n s k y . 
5 ie resp. Herren Mitglieder der alnn Müsse wer« 
den von ?en der^irigen-Ä-orstebern ersucht, Nch zur 
Wadl neuer Vorsteher für das vom l. September dirseS 
Lahres beginnende neue Mussen>abr, um LHsten die-
ses MonalS im Mussenlokale zahlreich elnzusinden. z 
D i e Vo rs tehe r . 
/ , ! ^ t/e-.v 
e//e 
^/,/e/es- c/«/s 
5// l /e,n s, 
7756//SN ,ioc'/t / .oose öe/ 
t/e/// 2// 
/e//,' ,ic/c/c c/e^-
/oosttNA- ^k .v/^-ck's^/L/ , 
, <^6,v/s /V/t ^0/7! c//s ^6 t ts -
sksn, t^!6 e//« «V/s^/z 
Ooe,v! em ^nc'/ 'k-/ n u s v e ^ s c ' / / ^ / ö e n , unc/ 
ci^eüe/üen . / ^ />6?s vv / l 6 
/ ^ / / » , ' t t / t , / o / / e , . ^c / /6 
e?//s W i e / / 
a n ne/iz/ten s/c /t s/iÄes/en.» />/.? 
s^. /?e/ /«//" 2 l l <po-
se/^«/ ü/e ntte/e ^ 6 
e/^/ 'a/^e/!, c/crs «,'26/<!/k»,/s c/e,' ^-e/-
se/e^/i /ön?l6/z. 
t^e/'c/e 70/5 </,'ess 5erc'/isn A'eFe» 
e///e ê o/? ^0 
cfe / ! , ttttc/ ^ / k e / ' e//s 
m/o / l Ltt tt^en-
t5o^»a/c/ s / e F o ^ e -
e//s e?tt5FL-
Fki lLN. 
^ e ' e c / s / ' / n e r n » , 
I m m o b i l , das zu verkaufen. 
Ein kleines HauS von zwei Seiten, nedst einem 
Erkerjtmmcr, G^ten» Statlraum und einer halbst-
vrrncn blecke, ist für einen billigen Preis ju verkaufcn 
pnd zu erfragen bei dem Hrn. Slrandtmann. z 
^ j u perkausei i . 
Qm Garten deS Herrn Sekmairen Schtimann 
sind Mmter- nnv Sommer'Aevfcl von den bektc^ 
Sorten loosweis für dilligc Prelle »n vertäuen. S 
Sehr scharfer Essig in verschiedenen Korten, im-
gleichen frischer Kirschen«S<kc ist ;u haben bei Z 
LH G. Werner jun. 
k r i s c i i e r l ^ i r i ^ I i w v i n , sc» v n « - ^ l » i » m ^ > u x n e r 1 » t i a l -
Ken Loute i l len ist ru Irzlieil d » 4 
?, lVl. I^liun. 
Sehr gute Hofö-Butter ist zu bekommen im Rauf» 
Hofe in der Vude Vlr. z an dcr Poststraste vet t 
Ü. F. Körw. 
Z n vermiethen. 
Ein Paar Pferde nebst Droschke stnd zu jeder Zeit 
l« vermiethen. Fas Nähere erfälirr man in der S t . 
Petersburger Vorstadt im ^ubdatchen kause. 2 
Eine Wohnung vou vier Zimmern , nebst Schaffe-
re!, Klette und ÄeUer ist m v^rumthen. L)as Nähere 
bei Hrn. Buchhalter Christiani. t 
Pe rsonen , die ih re D iens te anbieten. 
CS wünscht Jemand vorzüglich a«>s dein Lande oder 
auch in der Stadl cine Stelle als Wnrbin zu haben; 
daraufReflektirende werden gebeten, stch bei Hrn. Rath 
Salemann zu melden. Z 
V e r l o r e n . 
Es hat eine Dame auf dem- Wege vom Markt 
nach der c?t Petersburger Aagalka, in der ')tähe der 
steinernen Brücke, ein Armband verloren. Es war 
auS Haaren geflochten, mit einem goldenen Schlatt» 
genkopf als Fnmoi r ; die Augcn der Ecl langc bilde-
ten zwei kleine Brillanten. Der ehrliche Minder des-
selben wird gebeten, eS gegen eine angemessene B e -
lohnung in der Zcitungs-Expedition abjugebcu. 2 
6 6 / e / - < 7 o l l ^ a u s K l ^ a . 
M'n/kllis/Sr/ös? LAA. 
/M <'0̂ 7A'S/' «» 
^?k/t n?ue/' ^ — »» 
L /n a//s^ ^ > o / / a n s t . , / »» « 
Die Zahl der in Rtgä angekommene» Schiff» 
ist: 448: 
die der ausgegangenen: 416. 
K i r c h e n b u c h s - N ' o t i z e n . 
(Nachtrag vom 1. Jul ius bis zum 8. August.) 
G t t a u k t e ; ^akob Lohann Remberg. — Ann« 
Wilbelmina Nothberg. — Anna Amalia Petcrsokn. 
B e g r a b e n e : KricdriÄ) Johann Baron v NolckeN, 
6 Wochen. - - Frau Moria Dodorbea, verwirrwet« 
v. Wahl, »7 I . — Wirrwe Maria Elilabetb W i l s -
hausen. 86 I . — Der Drechslergeseo Hermann ZH-
hannsohn, 25 I . 




M i t t w o c h , d e n s s . A u g u s t , 1 8 2 3 . 
D e r D r u c k - i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n der C i v i l , Oberverwa l tung der Ostsee, P rov i nzen : 
Staarsra lh und N i t t e r u st a v E w e r « , 
N a c h r i c h t e n v o^m K, r i e g s s c h « u p l a tz 
i n S p a n i ^ n. 
- T e l e g r<a.p h i sch e Depesche. 
Abgegangen vvu Bayvnne den 9. August 
Abends«. 
Hauptquartier la Carolina, d. 6. August. 
Der Herzog von Angouleme an den Präsidenten 
des M(nisterial i Cvnseils/ 
BallesteroS hat sich unterworfen und die Re-
gentschaft anerkannt. 
P p r , ä - n < A r m e e . 
Vier tes KorpS. 
Bericht deS Marschal ls Herzogs v. Lonegliano, 
ün den Kriegsminister. 
V i l l a -F ranca , den z. August. 
' Monseigneur! Generallieutenant, G r a f En i 
r i a l , berichtet m i r , baß sich der K-'Md am zo. 
J u l i um 4 Uhr Morgens auf der. äußersten Lin-
ken der Einschließnngs-Linie von Barcellona mit 
ungefähr 5000 M a n n , 6 K-ustten und Lo Pfer.' 
^d.en gezeigt habe. ^ Diese Skkeitmacht marschirte 
auf. S a n > M a r t i . und ihr rechter Flügel wurde 
durch 6 Kanonierschaluppen gedeckt. ES entk 
stand ein sehr lebhaftes Gewehrfeuer vom User 
deS MeerS auS bis zum Dorfe Clot hin. D a s 
sechste leichte Regiment, unterstützt vom szsten 
Chasseurl Regiment und z Stücken leichter Ar / 
nl ler ie, griff den Feind mit gewohltter Tapferkeit 
an und zwang ihn auf mehrcrn Punkren zu eil-
ner rückgängigen Bewegung. Die Heiden Feld? 
stücke unter d?m Befehle des Lieutenants Carnvt 
rückren auf dem Wege an der See vor und uut 
terhielten eiU gut gerichtetes erfolgereiches Feucr 
auf die feindliche Kavalkrte und die Kanoniers 
schaluppen. Zu Clot war das Gewehrfeuer sehr 
lebhaft. Gra f Cur ial meldet m i r , daß er selbst 
ein Batai l lon vom lyren Regiment, dem seine 
Eliten «Kompagnien voranqiengen, .ins Feuertet 
führt habe. Der Feind wurde in die Flanke ge? 
nommen und auf diesem Punkte ebenfalls in die 
Flucht geschlagen. Uysre Praven verfolgten ihn, 
trotz detz Kartatschen »Feuers auS dem Fort P i v , . 
bis unter die Mauern der Citadelle. Das Gei 
fecht währte mehrere Stunden. Der i n der grüßs 
ten Unordnung zurückgeschlagene Feind hat 12 
bis 15 Tobte und ungefähr ioo Verwundete gel 
habt. Die Berichte der Deserteurs geben deren 
Anzahl noch größer an. Unser Verlust besteht 
i n 4 Tobten und 12 Verwundeten. Nach allen 
Berichten befindet flch M i n a , dessen Gesundheit 
i n schlechtem Zustande ist, noch zu Barcelona. 
D ie Einschließung dieses Platzes vsn der Lcndt 
feite ist vollständig ausgeführt. 
T e l e g r a p h i s c h e Depesche. 
(Angekommen zu Par is am i z . AbendS 6 Uhr.) 
Der zu Bayonne kommandirende General 
an den Kriegsminister. 
E in Schreiben aus Madr id vom loten 
meldet, man habe daselbst die Nachricht empfanl-
gen, daß der König frei sey, die Körles sich eint 
geschifft und die Feindseligkeiten vor Cadix auf? 
gehört hätten. / 
.Der von Madr id angekommene Kourier hat. 
mich bestimmt versichert, daß man in jener Haupt-, 
stadt nach Empfang dieser Nachricht Festlichkeit 
ten angestellt hat. 
Der Post-Direktor von Madr id kündigt daft 
selbe Ereigniß an ; doch habe ich noch nichts Oft 
fieielleS hierüber erhalten. 
E in Br ie f aus Corunna vom zisten Z u n l 
meldet, daß sich Quiroga und der Gouverneur 
nach England eingeschifft haben. 
Hauptquartier la Carol ina, den 6. August.-
Nach der am 4ten dieses zwischen dem Ge l 
neral Mv l i t o r und dem General BallesteroS ab? 
geschlossenen Convention erkennt letzterer nicht, 
nur mit den unter seinem Befehl stehenden Trup i 
pen die Oberhoheit der Regentschaft an, sondern 
hat auch allen Generalen und Gouverneurs der 
festen Plätze im Umfange seines Kommat^do'6 
befohlen, dasselbe zu thun. Die Feindseligkeiten 
haben von beiden Seiten aufgehört und Bailestet 
ros Armee, 7000 M a n n stark, bezieht die ihr 
bezeichnetes Kantonnement. Der General, so 
Wie die Officiere, behalten den Rang und Grad,, 
den sie atn Tage der Capitulation hatten. 
Mad r i d , den z. August. 
Einem officiellen Berichte des General-Kal ' 
pltains des Königreichs Grenada, Juan Senen 
de Contreras, zufolge, haben die französischen 
Trnppen unter den Befehlen des Marechal de 
Emnp, BaronS d'Ordogno, am -7« J u l i um z 
Uhr Nachmittags die S t a d t Grenada besetzt, 
nachdem sie von den Konstitutionellen unter Zayas, 
der nur 1000 M a n n Infanter ie und 500 NUter 
hat , geraumr worden. Nach dem Wunsche des 
französischen Generals hat Hr . Contreras daS 
General s Kapiranat übernommen und w i rd , m i t , 
allen. Autoritären, der Regentschaft versehen, den. 
Absichten derselben- zu entsprechen suchen. ES 
ist sogleich eine Jun ta errichtet worden, die für 
den Unterhalt der Besreiungs l Truppen sorgen 
soll, die übrigens Alles baac bezahlen. Der 
Chef,, die Officiere und Soldaten des P r o v i m 
zialtRegiments Guadix, die ZayaS in Grenada 
zurückgelassen,, haben, sich einstimmig sür. den 
König erklärt». Dasselbe hat der Befehlshaber 
der Ingenieurs dieses Platzes, D . Raphael del 
Barr io,- gethan. Der Vice-König in Grenada, 
der ,320 abgesetzt wurde, hat seine Stelle Witt 
der erhalten. Es sind zwei Depots gebildet wor» 
den, um die Deserteurs und Gefangenen von 
Zayas und BallesteroS Korps zu sammeln. Letz» 
terer ist i n der Ebene von Momejicar aufs Haupt 
geschlagen, worden. 
Am. zisten v - M . ist hiev der ehemalige 
Präsident des Klubbs der Fonrana d'Oro, D o n 
Manuel de Vestamente, verhaftet worden. ' 
Die Munic ipal i tät und das Consulado ha, 
ben eine Vorstellung bei ben Corres eingereicht, 
wre sehr die Stadt gefährdet werde, wenn man 
man, nicht den König, in Freiheit setze. 
Don Znigo Ladres,.. Mi tg l ied der Cortes, 
ist zum Gouverneur von Cadix, und der- Arti l? 
lerie - Oberst Alpuenle zum Kriegsminister erk 
nannt worden. 
Mad r i d , den 5. Augusts 
Der Restaurador enthielt in diesen Tagen 
folgenden Art ikel : „ N i c h t ohne Verwunderung 
haben wi r vernommen, daß am.23. Z u l i der in 
Burgos kommandirende französische General die 
spanischen Behörden aufgefordert, alle ivegen p5» 
litischer Meinungen Verhaftete in Freiheit zu. sez» 
zen» Die Behörden antworteten, daß sie dieser 
Aufforderung nicht Folge leisten könnten, weil 
Leute vom ersten Rang, unter den Gefangenen 
wären, die ohne ausdrücklichen Befehl der Ma» 
dridev Regentschaft ntcht freigestellt werden könnt 
ten. Trotz dieser Bemerkung hat der franzöf. 
General auS eignerAutoritat diese Personen hert 
ausgelassen. W i r glauben hierbei, daß ein Mißt 
verständniß obwaltet, und schmeicheln uns , daß 
hei der Eintracht, die zwischen Heiden Nationen, 
d e n beschütztes, u n d b e s c h u h e n d e n , h e r r s c h t , u n d 
b e s o n d e r s bei den fe ier l ichen V e r s p r e c h u n g e n der 
letzteren, so e t w a s nicht w i e d e r e i n t r e t e n w e r d e . 
U n g e a c h t e t d ieses A r t i k e l s , h e i ß t e s , die R e -
g i e r u n g h a b e m i l d e r e M a a ß r e g e l n a n g e n o m m e n , 
die V e r h a f t u n g v o n i ; b i s i6<?O P e r s o n e n , i n 
S a r r a g o s s a g e m i W i l l i g t u n d deren F r e i l a s s u n g 
b e f o h l e n . 
N a c h r i c h t e n a u s C a d i x z u f o l g e , sind M o r o -
ni) G u e r r o u n d R ö m e r s A l p u e n t e nach G i b r a l t a r 
a b g e g a n g e n , w e i l sie sich nicht m i t den M i n i s t e r n 
v e r t r a g e n k o n n t e n . 
M a g r i d , den 7 . A u d u s t . 
. N a c h r i c h t e n a u s C a d i x z u f o l g e , ist der P o s t -
dkrektor zu S a n R o c h u s w e g e n royal i s t i scher G e -
sinnungen a u f B e f e h l des G e n e r a l s O r d o g n e z ver-
h a f t e t und erschossen w o r d e n . D a s s e l b e S c h i c k s a l 
w i d e r f u h r auch semer G a t t i n ^ d i e u n m i t t e l b a r 
nach der H i n r i c h t u n g d e s M a n n e s herbe ikam, u n d 
sich j a m m e r n d a u f den Le i chnam w a r f . 
. M a r q u i s v o n Lazan ist z u m V i c e - K ö n i g v o n 
N a v a r r a a n die S t e l l e d e s G r a f e n d ' E s p a g n e 
e r n a n n t , der seine E n t l a s s u n g g e f o r d e r t h a t . 
M a d r i d , den 9 . A u g u s t . 
D i e H a u p t s t a d t ist v o l l k o m m e n r u h i g u n d 
d ie N e g i e r u n g beschäf t ig t sich u n u n t e r b r o c h e n m i t 
O r g a n i s a t i o n der F r e i w i l l i g e n . D i e D i v i s i o n 
Q u e s a d a , deren A u s r ü s t u n g fast b e e n d i g t ist , 
w i r d ba ld i n s F e l d rücken. D i e w iederherges t e l l -
t e n geis t l ichen O r d e n h a l t e n a n g e w i s s e n T a g e n 
d e r W o c h e öf fent l iche F ü r b i t t e n ' f ü r die B e f r e i u n g 
der K ö n i g l i c h e n F a m i l i e , 
U n s e r e Z e i t u n g e n t h i e l t gestern i n e i n e m Ex? 
t r a - B l a t t f o l g e n d e ( i h r e m W e s e n nach schon be-
k a n n t e ) zwischen dem G e n e r a l M o l i t o r uud dem 
G e n e r a l B a l l e s t e r o s abgeschlossene C o n v e n t i o n : 
A r t . i . G e n e r a l B a l l e s t e r o S u n d die - t e 
u n t e r s e inem B e f e h l e stehende A r m e e e r k e n n e n 
die O b e r h o h e i t der w ä h r e n d der A b w e s e n h e i t deS 
K ö n i g s zu M a d r i d e ingesetzten R e g e n t s c h q f t v o n 
S p a n i e n a n . 
A r t . 2 . B e s a g t e r G e n e r a l bef iehl t den an? 
dern G e n e r a l e n u n d den K o m m a n d a n t e n der F e -
stungen, di? i m U m f a n g e s e i n e s G o u v e r n e m e n t s 
g e l e g e n sind, g l e i c h f a l l s die R e g e n t s c h a f t a n z u e r -
k e n n e n . ( J e n e F e s t n n g e n sind C a r t h a g e n a , A l i -
k a n t e , P e n a s de S » P e d r o , P e n i s c o l a , P a m p e - ' 
l o n a , S a n S e b a s t i a n , . M o n z o n und V e n a S q u e ; 
d a ß dle be iden l e t z t g e n a n n t e n P l ä t z e sich schon 
ergeben h a t t e n , w u ß t e B a l l e s t e r o S n i c h t . ) 
'Art. z. Die Truppen, die unter den Be! 
f e h l e n d e s G e n e r a l s B a l l e s t e r o S stehen/ so l len i n 
O r t s c h a f t e n c a n t o n i r e n , die nach V e r a b r e d u n g 
m i l d e m G e n e r a l M o l i t o r festgesetzt w e r d e n . 
A r t . 4 . D i e G e n e r a l e , C h e f s u n d O f f i c i e -
re , die z u m i t e n .KvrpS der spanischen A r m e e 
g e h ö r e n , b e h a l t e n ihre G r a d e , A n s t e l l u n g e n , A u s -
z e i c h n u n g e n u n d den i h r e n A n s t e l l u n g e n g e b ü h -
r e n d e n S o l d . 
A r t . 5 . K e i n I n d i v i d u u m der b e s a g t e n 
A r m e e k a n n w e g e n se iner , v o r dieser C o n v e n t i o n 
g e ä u ß e r t e n M e i n u n g e n oder w e g e n T h a t h a n d l u n -
g e n , die diesen M e i n u n g e n entsprechen, b e u n r u -
r i g t , v e r f o l g t oder be läs t ig t w e r d e n , e s w ä r e 
d e n n , daß jene T h a t h a n d l u n g e n zur C o m p e t e n z 
der ordent l i chen J u s t i z g e h ö r e n . 
A r t . 6 . D e r S o l d w i r d a u S d e m S c h a t z e 
S p a n i e n s i n besagter F o r m b e z a h l t , u n d i m F a l -
le diese Z a h l u n g sich v e r z ö g e r t oder u n m ö g l i c h 
i s t , e r h a l t e n die T r n p p e n f o r t w ä h r e n d E t a p p e n » 
N a t i o n e n i n den i h n e n a n g e w i e s e n e n C a n t o n n i -
r u n g e n . 
A r t . 7 , D i e I n d i v i d u e n der M i l i z , die 
e i n e n T h e i l der besag ten A r m e e a u s m a c h e n u n d 
w ü n s c h e n so l l t en , i n ihre H e i m a t h zurückzukehl 
r e n , k ö n n e n d i e s u n g e h i n d e r t t h u n u n d w e r d e n 
S i c h e r h e i t u n d S c h u t z finden. 
I n F o l g e g e g e n w ä r t i g e r C o n v e n t i o n h ö r e n 
b i s F e i n d s e l i g k e i t e n v o n be iden S e i l e n a u f . 
G r e n a d a , d e n k t e n A u g u s t r82Z» 
U n t e r s . : G e n e r a l M o l i t o r . 
F ü r t>en G e n e r a l B a l l e s t e r o S u n d u n t e r 
se iner V o l l m a c h t der erste G e n e r a l -
A d j u t a n t v o m G e n e r a l - S t a a b e I o l 
se G u e r r o de T o r r e s . 
F ü r die g l e i c h f ö r m i g e A b s c h r i f t : 
D e r M a j o r - G e n . G r a f G u i l l e m i n o t . 
C a d i x , d e n 8 . A u g u s t . 
E i n e der f ranzös i schen F r e g a t t e n , d ie v o r 
Ver M ü n d u n g d e s . H a f e n s l i e g e n , schickte gestern 
e i n e n P a r l a m e m a i r m i r D e p e s c h e n a n die R e g i e -
r u n g , w o r i n a n g e z e i g t w a r d , m a n h a b e e i n e n 
span i schen K a p e r g e n o m m e n , i h n aber b loß des» 
a r m i n u n d S c h i f f u n d M a n n s c h a f t a b s e g e l n las -
s e n , u m e i n e n B e w e i s zu g e b e n , daß Frankre ich 
nicht gegen' dic S p a n i e r K r i e g f ü h r e . D e r F r a n -
zösische A d m i r a l f ü g t e dieser A n z e i g e den R a t h 
h i n z u , daß C a d i x sich doch m i t dem T h r o n e ver -
e i n i g e n u n d den K ö n i g i n F r e i h e i t setzen m ö c h t e . 
D i e R e g i e r u n g b e a n t w o r t e t e den ersten P u n k t 
m i t e i n e r . A n z e i g e d e s E m p f a n g s j e n e s S c h r e i -
benS , doch a u f den zwe i t en P u n k t w u r d e erwies 
Ver l : er verdiene keine A n t w o r t . 
D e r E s p e c t a d o r behaupter , die spanischen Ul§ 
t r a - B l ä t t e r h ä t t e n noch keinen h inre ichenden * 
G r u n d , S i e g e s l i e d e r e r t ö n e n zu lassen. S o l l t e 
aber , f ä h r t er f o r t , d a s S c h i c k s a l eS v e r h ä n g t 
haben , daß w i r u n t e r l i e g e n , so ade l t doch der 
K a m p f selbst den W i d e r s t a n d , und e s ist keine 
S c h a n d e zn sterben, wenn- tn-ui de?? S t r e i t edel 
bes tanden . S p a n i e n s Fre ihe i t hat tödl iche, u m 
vorhergesehene W u n d e n e r h a l l e n , die viel leicht die 
festeste N e g i e r u n g nichr, ryn. ' e-schüttert zu wer-
den , er tragen hät te . S i ? r. urde ^ e i c h a n f a n g s 
durch d a s H a u S B e r n a l e s g e t ä u s c ^ , und eS fehl,' 
te ihr so an den p s c u n i t n e n Hüisöquei lc"- , r»ors 
a u f sie zur Unterstützung i^ . er A r m e e n gerechnet 
h a t t e . G l e i c h darauf fo lg te in e inem höchst kri» 
tischen Augenbl ick der Abfa l l d e s G r a f e n AbiS? 
b a l . D a d u r c h w a r d eine ganze R e i h e v o n E r s 
e ignissen herbe ige führ t , welche e i n s de'r herrlich! 
sten Heere vernichtet haben . D i e F r a n z o s e n rück-
t e n u n g e h i n d e r t in A n d a l u s i e n e i n , und dort 
ze igte sich auf e ine andere t raur ige W e i s e die 
S c h w a c h h e i t und V e r d o r b e n h e i t der M e n s c h e n . 
D o c h die S t a n d h a f t i g k e i t und der M u t l ) der 
S p a n i e r sind über a l l e s erhaben . G r a d e der 
Augenbl i ck , w o m a n die R e g i e r u n g und die Kor? 
t e s für a u f l ö s e t h ie l t , w a r der M o m e n t kraft i t 
g e r , energischer Entschlüsse , und der S i c h e r u n g 
der spanischen F r e i h e i t . Je tz t erst beg inpt der 
K r i e g , der w a h r e K r i e g ; t e r b i sher ige w a r n u r 
e in K r i e g der R ä n k e und des V e r ^ t h s . D i e j e ! 
n i g e n , i n deren M a c h t es stand, unS zu vorkaut 
f e n . haben e s a e t h a n , uud M t , da w i r wissen , 
a u f w e n w i r rechnen k ö n n e n , dürfen w i r u n s i n 
u n s e r m K a m p f e a u f unser S c h w e r d t verlassen. 
M a d r i d , den 8 . A u g u s t . 
Z n P a r i s , he ißt e s in der hies igen Z e i t u n g , 
scheint m a n daS D e c r e t wegen der M i l i z e n falsch 
vers tanden zu h a b e n ; e s sind nicht , w i e die Lil 
beraten m e i n e n , » 5 0 0 0 2 I n d i v i d u e n , welche dies 
f e s D e c r e t tr i f f t . E s giebt näml i ch zwei A r t e n 
v o n M i l i z e n , die erste eine N a r i o n a l g a r d e , gesetzt 
liche M i l i z e n g e n a n n t , die a u s G r u n d - E i g e n r h ü i 
m e r n und G e s c h ä f t s m ä n n e r n ' besteht, benen die 
E r h a l t u n g der N u h e wicht ig ist, und z w e i t e n s 
f r e i w i l l i g e M i l i z e n , welche zum S c h n h e der F a t -
t i o n i s t c n , der R e v o l u t i o n gest iftet w u r d e n , u m 
die w a h r e M>l>z, der sie e inverle ibt w u r d e n , im 
Z a u m zu- h a l t e n . D i e s e f r e i w i l l i g e n M M z e n ' 
trifft d a s Gesetz . - Z e n e s D e c r e t , sagt unsre Zei» 
t u n g , ist frei l ich schlecht ,redigirt; die R e g e n t s c h a f t 
w i r d e in z w e i t e s D e c r e t erlassen müssen, u m ' d a s 
Erste a u f die Klasse der f r e i w i l l i a e n M i l i z e n z a 
beschranken, u n d v o n diesen müssen auch d ie jen i l 
. g 5 ' a u s g e n o m m e n w e r d e n , welche in die M i l i s 
t a i r - C a p i t u l a t i o n e n m i t unsrer A r m e e begriffet? 
s m d . S o beschränkt dürf te daS N e c r e t gerecht 
und nützlich seyn. 
D i e R e g e n t s c h a f t ha t die zwischen dem G e » 
nera l B o u r c k und dein G e n e r a l M o r i l l o abge» 
schlossenen C o n v e n t i o n e n bes tä t ig t ; so w i e auch 
die C o n v e n t i o n des G e n e r a l s M o l i t o r m i t dem 
G e n e r a l B a l l e s t e r o S . D i e Freude darüber ist 
hier a l l g e m e i n ) denn m a n hof f t n u n d i e ' b a l d i g e ' 
B e f r e i u n g des K ö n i g s . 
M a d r i d , den y . A u g u s t . 
D i e K o r t e S scheinen seit e i n i g e n T a g e n ihre 
strengen M a a ß r e g e l n gegen den M o n a r c h e n - gö5 
mi lder t zu h a b e n . Ä m 2ten A u g u s t besuchten-
Z Z . M M . die Kirche S a n F r a n c e s k o und 5uhi 
ren vor dem Landthore spazieren, w o b e i e ine 
K a v a l l e r i e i E s k o r t e die K ö n i g l i c h e n Herrschaf t en 
beg le i te te . S i e w o h n e n noch i m m e r i m , Z o l l h a u s 
se; dqß m a n sie nach e inem H o s p i t a l gebracht 
habe , w a r nicht gegründet . D a die Fenster de» 
Zo l lpa la s t e s a u f s M e e r schauen, so haben dt / 
französischen S e e l e u t e mi t H ü l f e ihrer F e r n r o h r e 
m e h r e r e m a l d a s V e r g n ü g e n g e h a b t , den M o n a r « 
chen a m Fenster w a h r z u n e h m e n , w i e er, m i t dem 
S c h n u p f t u c h w e y e n d , die F l o t t e L u d w i g s deS 
i g t e n , se ines erhabenen V c v t h e i d i g e r S und bald!» 
g e n B e f r e i e r s , b e g r ü ß t e ! 
A m z . sollen zwei R e g i m e n t e r in Cadix sich 
f ü r den K ö n i g erklärt h a b e n ; u m diese zu z w i n s 
g e n , w u r d e n die andern R e g i m e n t e r z u s a m m e n ? 
berufen und eS schlössen sich denselben v o r n ä m l 
lich die M i l i z e n a u s M a d r i d a n . G e n . R i e g o , 
der besonders auf die T r u p p e n der Z n s e l Leon 
E i n f l u ß h a t , begab sich d a h i n , u m sich derselben 
zu versichern. A m i s ten haben die K o r t e s e ine 
außerordent l iche S i t z u n g geha l t en und sollen i n 
derselben über die B e f r e i u n g des K ö n i g s discu« 
t i r t h a b e n ; in den f o l g e n d e n S i t z u n g e n sind, w i e 
m a n sagt , die deSfallsigen B e d i n g u n g e n , die aber 
noch u n b e k a n n t , festgesetzt w o r d e n . 
Z n dem Augenbl ick , a l s der K o u r i e r a m 7 . 
d a s große H a u p t q u a r t i e r ver l i eß , versicherte m a n , 
die Korbes hä t t en auS V e r z w e i f l u n g C a d i x ver? 
lassen und der ' K ö n i g sey a l le in zurückgeblieben. 
D i e s e N a c h r i c h t bedarf noch der B e s t ä t i g u n g . 
Bayonne, den z. August. 
Zu Anfange dieser Woche hat die Besatzung 
von Pamplona mehrere Ausfälle g.-macht, lpo-
durch besonders die Glaubens - Armee großen Scha« 
den'erlitte». Die Belagerung scheint nicht so 
schnell bewerkstelligt werden zu können, als man 
anfangs gehofft hat. 
Briese aus M a d r i d melden, daß man jetzt 
große Hoffnung habe, die Unterhandlungen mit 
den CorN6 glücklich zu beendigen« Letztere wol-
len b!o>, unter Englands Vermittelung mit Frunkt 
reich unterhandeln und nur die strengen Maaß? 
regein der Regentschaft legen der Ausgleichung 
Noch Schwierigkeiten in den Weg. 
P a r i s , den 8. August. 
Das Journa l des DebatS, t>aS sich 
der Griechen angenommen, zeigt heute wlei-cx 
eine n.ue Broschüre „Griechenland in den I a h -
ren i j j i , und 1822" an. Der Herausgeber ist 
ein Grieche. I n der Einleitung zn der Anz^iqe 
liefet m"N unter andern: „ D i e Menschlichkeit 
erwartete eine Dazwischenkunst des christlichen 
Europa zu Gunsten unsrer Brüder oder wenig« 
stenS eiNl.' Declaration, worin man die Rechte 
der Griechen, sich selbst Wieder zu konstituiren 
(Ze se r< tu!^Ir), anerkennte. Unglücklicherweis« 
haben eiuuie Menschen, die Griechenland fremd 
sind, an^'fangen, der legitimen Restauration 
dieser Nat ion ' t ' jn rcvoluttonaireS Colctrit zu gel 
ben, wcicbeä die Schärfsicht der Cabinette er-
schreckt u','> die großherzigsten Gedanken in Fes-
seln g c i ä ' l ^ n hat.' Aechte Griechn, haben 
mehrma!c- ^<''e unglücklichen vorgefaßten Mei» 
nung.n zerstreuen gesucht und die National? 
Bewequna des eigentlichen Griechenland, als 
den natürlichen Scliwunq eines Volks Kargestem, 
daS selbst iu Hinsicht seines Gottesdienstes ty-
rannisier wird un-'» der Rechte der menschlichen 
N a t u r , ikr»',, socialen, durch einen Einfal l von 
Barbaren übern Haufen geworfenen Zustand zu 
reconstinuren, beraubt i s t . " 
P a r i s , den .12. August. 
Das Journal de Commerce wi l l aus Deutsch-
land wissen, daß die Angelegenheiten auf der 
Ha lb - Inse l sich mit einer Zusammenkunft des 
Königs F.rdinand mit dem Herzoge von Angou-
leme endigen würden, und daß der spanische 
Monarch bei seiner Rückkehr nach Madr id eine 
Chane und eine Amnestie für alle Parteien er-
lassen würde. Sobald dieser große Prozeß ent-
schieden wäre, Würde Man sich mtt der Herstel-
lung des Friedens im Orient beschäftigen, nnd 
die Monarchen von Petersburg und Wien wür-
den. sich mit England ühec eine Ar t von Unab-
hängigkeit der Griechen unte.r der Oberherrlich^ 
keit des Großherrn verständigen. 
Von Lüttich aus werden fortwährend Briefe 
Tauben nach verschiedenen Theilen von Frank; 
reich und Deutschland geschickt. Das Orakle 
versichert zwar, daß die Korrespondenz, welche 
sie beförderten, weder politischer noch kriegerischer 
Ar t sey, desungeachtet aber, sagt der Courter 
francais, wäre es nicht zu verwundern, wenn 
die Polizei Geier- und Falken-Kompagnien or-
gainsirte, um die Luft von dergleichen Bnefbo-
ten frei zu halten. — 
Par i s , den i z . Aagust. 
Gestern überreichte der heßisch - darmstädti-
sche Gesandte, Baron von Pappenheim, Seiner 
Majestät das Notisieations - Schreiben Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs über die 
Geburt eines Prinzen, SohnS Seiner Königl i-
chen Hoheit deö ErbgroßherzogS. 
Dover , den ro. August. 
Gestern früh kam der Fürst Esterhazy h"ier 
an, un: sich an Bord des Souverain nach Frank' 
reich einzuschiffen. Gleich darauf erschien der 
Graf Botrera vor dem Hotel Vork, wo der Fürst 
'abgetreten wa r , während dessen Wagen und Ge-
päck eingeschifft wurde. Er schrieb einen Br ie f 
a», dbn Fürsten; aber dieser ließ sogleich eine 
Magistrats-Person holen und H r . M a t e , der 
Aufseher des hiesigen Gefängnisses, )varv ab-
gesandt, um bei der Einschiffung deS Fürsten ge-
genwärtig zu seyn. Al6 alles fertig war , giengen 
einige Diener des Fürsten ans Schiff und der Gras 
begab sich in der Erwartung, der Fürst werde auch 
komn-en, gleichfalls ans Ufer. Doch als der G r a f 
jkch weit genug vom Hotel entfernt hatte, gieng 
der Fürst auf einem andern Wege an den S t rand 
und bestieg dort ein für ihn bereit stehendes Book» 
Sobald der Gra f die Einschiffung des Fürsten gt» 
wahr geworden war , schleuderte er wüthend sein 
Fernglas gegen das Schiff und lief zu dem Packet-
boot Dasher, um sich auf demselben nach Calais 
einzuschiffen. Nack) einer Ueberfahrt von 4 S tun -
den langte der Fürst glücklich zu Bonlogne an ; 
der Dasher aber kehrte AbendS von Calais zurück 
und brachte den Grafen wieder m i r , da man ihm 
nicht gestattet, nach Par i s zu reisn,. Dieses 
Gra f ist derselbe, der schon vor einiger Zeit dem 
Fürsten in London etwas anhaben wollte. 
A n 8 t e n sind 4 D a m p f s c h i f f e v o n der f ranzös i -
schen K ü s t e u n d d a s D a m p f b o o t E a g l e m i t 1 5 0 
R a s e n d e n v o n R a m S g a r e a n g e l a n g t . U n t e r d e n 
erstern w a r d a s D a m p f s c h i f f M o n a r c h a u s B o u ? 
l o g n e , a n dessen B o r d d e r . H e r z o g v o n G l o u c e s t e r 
nebst G e f o l g e v o n seiner R e i s e nach Frankre ich zut 
rückgekchrt ist . 
P o r r s i n o u t h , den 1 1 . A u g u s t . 
S i r I . M . D o y l e ist h ier a n g e l a n g t , u m 
e i n e A n o r d n u n g w e g e n der D a m p f s c h i f f e zu t re f fen , 
d i e k ü n f t i g a u s diesem H a f e n a b g e h e n sotten. D i e 
g a n z e E i n r i c h t u n g w i r d a u s i v D a m p f s c h i f f e n be» 
stehen, v o n d e n e n m o n a t l i c h e i n s nach C a d i x ab? 
s e g e l t . D i e Lage u n s e r s H a f e n s , v o n d e m a u S 
m a n m i t der P o s t i n 7 S t u n d e n nach L o n d o n g e l a n s 
Ken k a n n , ist die H a u p t u r s a c h e , daß die E i g e m 
t h ü m e r der D a m p f s c h i f f e i h n zur S t a t i o n f ü r ihre 
E x p e d i t i o n e n e r w ä h l t h a b e n . D a S D a m p f s c h i f f 
G e o r g I'V- w i r d i n B e r e i t s c h a f t g e s e h t , u m schnell 
nach C a d i x a b s e g e l n zu k ö n n e n , u n d e s h a b e n sich 
b e r e i t s v i e l e R e i s e n d e g e m e l d e t , u n t e r d e n e n m e h t 
rere französ ische O f f i c i e r e sind. 
L o n d o n , den 9 . A u g u s t » 
U n s r e O p p o s i t i o n s b l ä t t e r sehen den Z u s t a n d 
v o n C o r u n n a k e i n e s w e g e s a l s h ü l s i o s a n , d a 
d i e E i n w o h n e r sich a u f s äußerste v e r t h e i d i g e n 
u n d i n die A l t s t a d t zurückziehen w o l l e n , w e n n 
sie sich Ln der N e u s t a d t n icht m e h r h a l t e n kvnr 
n e n . Nack) d e m G e f e c h t e v o m l j t e n h a b e n die 
F r a n z o s e n n i c h t s v o n B e d e u t u n g u n t e r n o m m e n , 
m i t A u s n a h m e e iner B a t t e r i e v o n 1 0 V i e r u n d l 
zwanzjgpfündern, die sie e r r i c h t e t , u m die N e u » 
stadt zu beschießen. A m z z s t e n forderte G e n e r a l 
B o u r c k den G e n e r a l Q u i r o g a schrift l ich a u f , die 
S t a d t a n die T r u p p e n deS H e r z o g s v o n A n g v u t 
l e m e zu ü b e r g e b e n , welche sie so l a n g e besetzt 
h a l t e n s o l l t e n , b i s K ö n i g F e r d i n a n d se ine Fre i? 
h e i t w i e d e r e r h a l t e n h ä t t e . E r versprach auch , 
d a ß die spanischen T r u p p e n i h r e n R a n g u n d 
S o l d b e h a l t e n u n d die f r e i w i l l i g e n M i l i z e n d ie 
E r l a u b n i ß e r h a l t e n s o l l t e n , f re i u n d u n g e h i n d e r t 
nach H a u s e zurückzukehren. G e n e r a l Q u i r o g a 
e r t h e i l t e e ine absch läg ige A n t w o r t u n d erl ieß a m 
2 4 s t e n e i n e P r o k l a m a t i o n , w o r i n er se ine T r u p ? 
p e n w e g e n i h r e s i n dem G e f e c h t a m 1 5 t n ge l 
ze ig ten M u t h s belobte u n d zur S t a n d h a f u g k e i t , 
Disciplin u n d V e r t r a u e n e r m a h n t e . U n t e r d e m 
jetz igen G o u v e r n e u r G e n e r a l N o v e l l a k o m m a n d i » 
r e n die v i e r B r i g a d e , G e n e r a l e F e l l n , I a u r e g u t , 
C a m p i l l o u n d noch e in a n d e r e r , dessen N a m e n 
man ntcht w e i ß . D i e O b e r s t e n P o n t e u n d Bar, 
<0 b e f e h l i g e n die A r t i l l e r i e u n d O b e r s t A l d a p d a s 
G e n i e - K o r p s . D i e G a r n i s o n b e s t a n d , m i t E i n t 
schluß der F r e i w i l l i g e n u n d e i n e s K o r p S V e t e r a t 
n e n , a u s u n g e f ä h r 4 0 0 0 M a n n , w o r u n t e r 4 0 0 
A r t i l l e r i s t e n . D e r P l a t z ist überf lüss ig m i j Let 
b e n s m i t t e l n v e r s e h e n . 
M a n vers i cher t , S i r R , W i l s o n habe den 
O b e r s t e n R o b t n s o n a n M o r i l l o a b g e s a n d t , u m 
d ie f r ü h e r zwischen i h n e n statt g e h a b t e n U n j e « 
H a n d l u n g e n w i e d e r a n z u k n ü p f e n . S i r R o b e r t 
w i r d so l a n g e i n G a l l i z i e n b l e i b e n , a l s sejne 
G e g e n w a r t v o n M u t z e n seyn k a n n , u n d d a ^ n 
erst »ach C a d i x g e h e n . 
D a s v o r e i n i g e r Z e i t verbre i t e t e G e r ü c h t , 
v o n e iner V e r ä n d e r u n g i m bri t t i schen C a b i n e t s , 
h a t sich frei l ich nicht b e s t ä t i g r , dennoch aber ist 
e s w o h l g e w i ß , daß in demse lben e ine A r t S p a t ; 
t u n g h e r r s c h t , u n d d a ß e s n icht l a n g e m e h r so 
for tbes tehn d ü r f t e , w i e e s g e g e n w a r l i g zusantt 
mengesetzr i s t . 
L o n d o n , den 1 2 . A u g u s t . 
I n diesen T a g e n erschien en , C o n s t a b l e v o r 
dem U n i o n - H a l l t G e r i c h t und k lagte e inen geniis? 
sen J o h n B u l l a n , er h a b e i h m den e i n g e p ö k e l t e n , 
t a t t o w i r t e n L o p f e i n e s i n d i a n i s c h e n K ö n i g s ges 
stöhlen u n d w o l l e denselben f ü r G e l d sehen lassen . 
D e r K o p f sey ü b r i g e n s e i n g e s c h m u g g e l t , denn v o n 
gepöke l t en K ö p f e n m ü ß t e nach dem W e r t h e A c c i s e 
b e z a h l t w e r d e n . D e r D i e b w a r m i t dein K o p f e 
a u s e iner B a r b i e r s t u b e w e g g e l a u f e n u n d der Rich» 
ter w o l l t e d e m K l ä g e r keinen V e r h a f t s b e f t h l g e g e n 
d e n B e k l a g t e n a u s s t e l l e n , „ w e i l e s nicht i h m , fon» 
dern dem A c c i s e » A m t e z u k ä m e , h in ter d e m K o p f e 
h e r z u l a u f e n . " 
London, den iz. August. 
Q u i r o g a soll w ä h r e n d s e i n e s kurzen A u f e n t -
h a l t s tn E n g l a n d doch e ine U n t e r r e d u n g m i t d e m 
spanischen G e s a n d t e n g e h a b t h a b e n , u n d m a n 
w i l l b e s t i m m t w i s s e n , baß d a s spanische M i n i s t e » 
r i u m E n g l a n d u m seine V e r m i t t l u n g ersucht h a b e . 
N e w y o r k , d e n 9 . J u l i . 
A m 2 1 sten v . M . b e g a b sich der S o h n deS 
v o r m a l i g e n K ö n i g s v o n N e a p e l , C a r l L u d w i g 
N a p o l e o n A c h i l l e s M u r a l zu d e m S e k r e t a i r d e s 
M a r i n e 5 G e r i c h t s , u m se ine N a t u r a l i s a t i o n zu 
b e w i r k e n . N a c h seiner E r k l ä r u n g ist er zu P a r i s 
g e b o r e n , 2 2 J a h r a l t u n d k e i n e m F ü r s t e n , P o t 
t e n t a t e n , S t a a t e oder S o u v e r a i n p f l i ch t ig . 
M a r s e i l l e , den 2 9 . Z u l i . 
H a n d e l s b r i e f e n a n s K o n s t a n t i n o p e l von? A n « 
f a n g d ie ses M o n a t s z u f o l g e , w a r daselbst h i e 
H o f f n u n g e i n e s naHen F r i e d e n s m i t P e r s i e n Wiek 
der v e r s c h w u n d e n . E S scheint den U n t e r h ä n d l e r n 
zu E r z « r u m kein rechter E r n s t d a m i t zu s e y n ; 
diese V e r h a n d l u n g « ' « d a u e r n ü b r i g e n s noch u n s 
Mer f o r t . 
Z n C a l a m a t a h a t t e m a n p r o k l a m i r t , d a ß 
z w e i türkische K o r p s , , die v o n N e g r o p o n t e u n d 
v o n T h e s s a l i e n a u s g e g e n den P e l o p o n n e s v o r ; 
d r i n g e n s o l l t e n , a u f s H a u p t geschlagen worden , 
w ä r e n . 
S e m l i n , den 2 1 . Z u l i » . 
Z w e i T a k a r n h a b e n dem P a s c h a v o n B e l : 
g r a b die N a c h r i c h t überbracht , daß K o n s t a n t i n o -
pel a u f s N e u e der S c h a u p l a t z großer V e r w i r r u n g 
sey . Z n der N a c h t v o m i z t e n d ie ses brach n a -
h e b e i m A r s e n a l F e u e r a u s , w e l c h e s g e g e n z o o o 
H ä u s e r v e r z e h r t e , u n d endl ich auch die be im Ar? 
scua l t i egenden S c h i s s e ergr i f f . Z w e i Linienschi f f 
se , w o v o n e i n e s v o n 80 K a n o n e n , nebst z Zre» 
g a l t e n , g i e n g e n in R a u c h a u f . 
D i e Griechen sol len m i t ihrer g a n z e n F l o t t e , 
w o r a u f sich l i v o o M a n n L a n d u n g s t r u p p e n be-
finden, g e g e n S m y r n a gesege l t seyn. I n B e l -
g r a d g l a u b t e m a n , daß sie diese S t a d t erobern 
w o l l t e n » 
O d e s s a , den 2 7 . Z u l i . 
S e i t dem B r ä n d e i n K o n s t a n t i n o p e l ist 
n i c h t s N e u e s v o r g e f a l l e n . W ä h r e n d j e n e s E r -
e i g n i s s e s ist d i e R u h e , so v i e l eS u n r e r solchen-
Umstanden nur immer m ö g l i c h w a r , ^ . e r h a l l e n : 
w o r d e n . I n S m y r n a soll g r o ß e U n r u h e Herr? 
scheu, w e i l die G r i e c h e n m i t e i n e r L a n d u n g dro? 
h e n . M a n hof f te jedoch, daß nach A n k u n f t I b r a -
h i m P a s c h a ' s v o n B u j u k d e r e , d ie G r i e c h e n v o m 
d ie sem k ü h n e n U n t e r n e h m e n ablassen w ü r d e n . 
Schreiben aus Bremen, vom 14. August. 
U n s e r e Z e i t u n g t h e i l t f o l g e n d e n A u s z u g a u s 
der C a b i n e t s o r d r e S e i n e r M a j e s t ä t des K ö n i g s 
v o n P r e u ß e n hins icht l ich F o n k s m i t : 
T ö p l i t z , dcn 2 7 . Z u l i » 
„ D a der T h a t b e s t a n d nichr erwiesen — da 
F o n k s erwiesen — da der W i d e r r u f deS 
H a m a c h e r m e h r W a h r h e i t e n t h a l t , a l s daS sv! 
g e n a n n t e G e s t ^ n d n i ß : so k a n n ich d a s U r t h e i l 
der G e s c h w o r n e n nicht b e s t ä t i g e n , kann auch die 
S t r a f e nicht m i l d e r n , i n d e m ich i h n a u s o b i g e n 
G r ü n d e n f ü r unschu ld ig h a l t e , u n d v e r o r d n e 
d e m z u f o l g e , daß m a n F o n t u n d H a m a c h e r i n 
F r e i h e i t setze. — O b g l e i c h nicht w o h l v o r a u s z u » 
sehen i s t , daß die S a c h e w i e d e r zur P r v c e d u r 
k o m m e n k ö n n e , i n d e m m a n selbst auch die u n b e l 
denkendste K l e i n i g k e i t - a u f g e s u c h t , u m die T h a t 
zu b e w e i s e n , so v e r o r d n e ich dennoch , d a ß , w e n n 
n e u e Z n d i c i e n sich ergeben s o l l t e n , m i r die A n » 
ze ige d a v o n zu m a c h e n sey. Z n B e t r e f f der 
K o s t e n e n t h a l t e ich mich der E n t s c h e i d u n g . " 
' ' F r t e d r i c h W i l h e l m . 
I n t e l l i g e n z 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n » 
D i e Universttäts - R e n t k a m m e r macht hiedurch be-
kannr, daß zum B e d a r f der U n i v e r ü t ä r s - G e b ä u d e eine 
Anzahl lederner Lösch - E imer erforderlich sey. W e r 
diese Arbei t »u l iefern gesonnen ist, beliebe sich des -
fa l l s zu dem hiezu vorschriftmäßig angeordneten T o r g 
am M e n , s N e n , 25sten und Peretorg am 27. A u . 
guj! daselbst zu melden. D o r p a t , den i 4 . August 182?. 
mantlacum^ 4 
G - v. Forest ter , S e k r e t a i r . 
B ü r g e r m e i s t e r und R a t b der Kaiserl . S t a d t P e r , 
kau f ü g e n deSmittelst jii wissen: Demnach dcr ehe-
w a l i g c hiesige Herr R a t h s h c r r und K a u f m a n n dritter 
A i l b e , E . E - B o j i r ö m , unterm to ten v. M - h^e>.,rlbst 
^ .nso lvcnt iam deklariret und um das benef ic iv in c e x n o -
b o n o r u m gebe ten , solchergestalt aber zuvor in Ge« 
vlaßheir der hohen V e r o r d n u n g vom 22 . N o v b r . i s t ? 
A n c u r s u z creö i torun , über dessen V e r m ö g e n mitUlf t 
Gescheides v o m M e n v. M . , N r . formal i t er 
O f f n e r und cvratore» b o n o r u m bestellet werden müf» 
N a c h r i c h t e n . 
f e n ; alS werden auf Ansuchen der Letzteren mit te l s t 
dieses öffentlich ausgesetzten ProklamS all« diejenigen, 
welche an das M o - und Z m m c b i l j a r - V e r m ö g e n obge-
nanttteii Herrn GemcinschuldnerS , oder an dessc?: P e r -
son ex czpittz vel titulo AnsvvÜche ZU haben 
vermeinen so l l t en , peremtorie aufoesvrdcrt , stch d a m i t 
persönlich, oder durch m i t den vorsHrifrmäs-igen B o l l -
machten versehene Bevo l lmächt ig te innerhalb sechs M o -
M b . d ^ " . dreien fo lgenden Ak-
^ dem RathblNlse zu gebühren-
ver -Tageszeit 5UV poenk et 
^ iunc lawents crecZtti in beglaubig-
ten Abschriften zu exhibtren und dcs Anssch'lageö R e c h . 
* 6 Z" s e y n , bei der D e n v a r n u n g , daß nach 
dben gesetzten sechSmsnatlichen präklusiven 
F r m und der Akklamationen N i e m a n d .veiter m i t ir-
Exhibito zugelassen, sondern unausbleiblich 
praktupirt werden soll. Jmglc i chen werden alle dieje-
n i g c n , welche D o k u m e n t e , W a a r e n , oder andere V e r -
mögens-Stuckc v o m Herrn Gcmeinschuldner a l s Un-
tekpfqnd ervstltm hgbm sollten, desmittelst angewiesey. 
fol.be binnen' ebenmäßiger h!er oben gesetzter Frist, 
jedoch mir Vorbehalt dec ihmn dar..n zu^^henden Un-
terpfands'Rechte, bci Gericht einzuliefern, und zwar 
bei Strafe des doppelten Ersatzes, falls irgend jemand 
dergleichen verschweigen und solches nachher in Ersah« 
runtf gezogen werden würöe. Sigs.smm Pernau-Ratb-
Haus, den ^. August Z 
Bürgermeister und Rath allhier und im Namen 
dericlbcn: 
P. F Grobmann, "Ober-Voigt. 
Fr. Lg Coste. Sckr. 
- ( M i r Gcnek/mrgung ?»er ^r,,lcel. Fslizei- -
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
V e k a v n t t n a c h . t m g t ' n . 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko mache ich 
die Anzeige, daß ich das Geschält meines seligen Man-
nes unter der Leitung eines sachverständigen Werkgc-
selten fortsetzen werde. Indem ich mich hierdurch zu 
allen im Sailössergeschäft vorkommenden Arbeiten er-
gcbenst empfehle/zeige ich zugleich an, daß die Nap-
ster« Arbeiten nach wie vor von mir geliefert werden. 
Wttt.oe Louise Falck. z 
Der Opticus, Michaelis Harrog, welcher sich seit 
webrern Jahren mit Verfertigung optischer Jnstru-
mente beschäftiget, hat die Ehre, dem hiesigen hochzu-
verehrenden Publikum seine nach allen Reyeln der Op-
tik verfertigten Brillen und Lorgnttten, wie auch Kon-
servationS-Brillen, welche sämmtlich fein und sauber 
gearbeitet, für jede Ar t Augen brauchbar sind, zu em-
pfehlen. Er enthält sich aller Anpreisung derselben, in-
dem ihr Erfolg die beste Empfehlung seyn wird; übri-
gens wird er sich das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Bedienung zu erwerben su-
chen, und bittst daher um geneigte Austräge. Sein 
LogiS ist bei Hr^. Frey. " ' 3 
Eben ist erschienen: Bunge's Rcpertorium 5N Dds. 
Ste Abrhcilung, und werden die Herren Pränumeran, 
ten ersucht, ihre Exemplare abholen zu lassen. Auch 
zeige ich zugleich an» daß die Pränumeration auf die-
ses M r k aufgehört hat und dsr KadenprciS sür^ Bän-
de 25 M l . B- A. ist. 2 
S t i c i n S k y . 
Die rcsp. Herren Mitglieder dcr alten Müsse wer-
den von den derzeitigen Vorstehern ersucht, izch zur 
Wahl neuer'Vorsteher für das vom t . September dieses 
»Zahres beginnende neue Mussenjahr, am LZsten die-
ses Moucus im Muffenlokale zahlreich crnjufinden. 2 
L) le Vorsteher . 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
Ein kleines Haue von jwei Seiten, nebst einem 
Krl,nimmer, Garten, Stallraum und einer lialbstei-
»erucn Fleete, ŝt für einen billigen Preis zu verkaufen 
und zu erfragen der dem Hrn. Srrandtmann. S 
I r r e n d e ' oder K a u f - G e s u c h . 
Wenn jemand ein G»t von etwa 20 bis sd Lösen 
R^ügenauSsaat verarrcndiren oder verkaufen will, ent-
weder mit ober ohne die diesjährige Erndte, so ersu-
che ich denselben, mir die genaue Beschreibung de^ 
Gutes und die Bedingungen schriftlich rechk bald mit-
zutheilen. — Auch lind bci mir kupferne BrandwcinS? 
keffel und einige hundert Löf« Roggen und Gerste zu 
verkaufen. S 
I . W. Käding, 
Z u v e r k a u f e n . 
Von dcn so sehr beliebten finnischen Zeugen, von 
6, 7 und 8 Viertel Ellen Breite, habe wiederum eine 
Partei bekommen, welche vorzüglich zu häuslichen Da-
men-, als auch Kinder,'Klcidungcy und Möbel-llebcr-
zügen zu empfehlen sind. - z 
H. D. Brock. 
Am Gatten des Herrn Sekrctaircn Schumann 
sind Winter- und Sommer-Aepfel von dcn beßten 
Sorten loofweiS für billige Preise zu verkauft«. S 
Sehr icharfer Essig in verschiedenen Sorten, im-
gleichen frischer Kirschen - Sekt ist zu haben bci 1 
M . G. Äkcrner jun. 
Z u v e r m i e t h e n . 
I n dem Hause des Herrn Rittmeisters von Wulf , 
dem des Grafen von Etockelberg gegenüber, .ist dl? 
rechte Seite vom t . Oktober an zu vermuthcn. Der 
Bedingungen wegen wendet Man sich an S 
D i n k e r . 
Ein Paar Pferde nebst Droschke sind zu jeder Zeit 
zu vermiethen. Aas Nähcrc erfährt man in der Sk-
Petersburger Vorstadt im Lulchaschen Hausc. t 
Vier Zimmer, eine bequeme Wagenrcmise und ein 
Stall für 5 Pferde nebst einem guten Keller sind, zu 
vermiethen. Auch ist eine zweischläfrige Gardinen-
Bettstelle mit eisernen Stangen zu haben bei 2* 
verw. Sttitzky, 
in der Petersburger Vorstadt. 
P e r s o n e n , d i e i h r e D i e n s t e a n b i e t e n . 
Es wünscht Jemand vorzüglich auf dein Lande oder 
auch in der Stadt cine Stelle als Wirtbtn zu Haber.» 
darauf Äeflektirende werden gebeten, sich bei Hrn. Uatb 
Salemann zu melden. .2 
V e r l o r e n . 
ES'bat eine Dame auf dem Wege vom Märkt 
nach dcr S t Petersburger Nagarla, in der Hahe der 
steinernen Brücke, ein Jnnbäad verloken. Es wa« 
selben wird gebeten, cö gegen eine tingeme»iene 
lohnung in der Zeitungs-Expedition abzugeben. t 
A b r e i s e n d e . 
Da ich in 5 Tagen von hier zu reisen gedenke, iv 
ersuche ich alle diejenigen, ?ic eine Forderung an mich 
haben sollten, stch bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. D o r p a t , Äen S l . August iL2?. ? 




Sonntag, den 26. August, 
D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m N a m e n der C i v i l , O b e r v e r w a l t u n g Vcr Ostsee, Prov inzen? 
S taa te rakh und N i t l e r G u s t a v C w e r « . 
Riga, deq z2. August. 
Mittelst Allevhvc!>sten, an den dlrigircndt'n 
Senat ergangenen, Namentlichen Befehls vom 
9. August d. Z . , haben S«. Kaiscrl. Majestät 
Allergnädigst geruhet, Se. Erlaucht, den Herrn 
Kriegs-Gouverneuren von Mga^ General k?ld^ 
jutanren S r . Kaiserl. Majestät, Generallieuret 
nant und vieler hohen Orden Ritter M a r q u i S 
P a u l u c c i zum General Gouverneuren der 
Gouvernements.PleSkau, Liv», Ehst; und KurF 
!and zu ernennen. 
Paris, de« 16. Auqust. 
Die letzten Nachrichten aus Cadix gehen 
bis zum 6ten. Der König und die Königliche 
Familie befanden sich wohl; aber die Sachen 
Waren noch nichr so weit vorgerückt, als man 
anfänglich geglaubt hatte. Zu Madrid stnd alle 
Zeichen der öffentlichen Festlichkeiten wieder bei 
-Seite geräumt worden, da die Nachricht von der 
Befreiung de? Königs zu voreilig gewesen ist. 
Der briltische Generali Major Mar t in ward 
^?Z2 zu Lyon, wo fein Vater Küper war, ge» 
»vren. Er starb dm izten September 1800 als 
Millkonair in Ind ien , wo er als gemeiner Sol« 
d^l in englische Diente l r^t . Sein Testament, 
tm schlechten ^'n^ltsch geschrieben und ins Zrant 
zöstsche übersetzt, ist auf Hefehl deS MuNictpalt 
vath'S in Lyon gedruckt. Er verordnete, daß 
fein Körper emgesatzcn und in einen bleierner? 
Sarg gelegt werden solle. 
Puerto de Santa Maria, den 7. August. 
BallesteroS Unterwerfung hat den KorteS 
den Todesstoß versetzt. Die Gemäßigten haben 
schon seit lnnaer Zeit unterhandeln wollen, !^nd 
Rieqo s«lbst hat vorgeschlagen, unS den König 
zuzuführen, wenn man sein früheres Betragen 
vergessen wollte. 
An?ujar, den i v . August. 
S e i t gestern befinden wir unS hier. Ein 
Kourier hat von Cad^'folgende Nachrichten über? 
bracht: „ D e r König befindet sich nickt mehr in 
der Macht der ExaltadoS. Die Parthei der Ge» 
mäßigten, auf welche die Generale BallesteroS 
und Mor i l lo so großen Einfluß haben, dringt 
durch. Man erlaubt dem Volke von CadiZ, lapt 
seine Anhänglichkeit an ben König zu erkennen 
z« geben, und der König kann überall in der 
Stadt umher gehen, wohin es «hm beliebt." 
AuS Gallizien, vom 10. August» 
Ueber die Kapitulation von Ferrol erfahrt 
man folgende drei Artikel: Art . i . D ie Garnik 
son der Festung, die aus Lim?n - Truppen, akti-
ver Provinzial - Mi l i z und einem Ingenieur-
Korps besteht, soll, nachdem sie dem Köuige 
Ferdinand VII. und der gegenwärtigen Regent-
schaft des Königsreichs Unterwerfung und Treue 
geschworen, ihre Waffen, Moniirungsstücke, Ges 
packe und Pferde behalten. Eben so bleibt den 
Officieren ihr Rang, wenn der König es nicht 
anders verfügt. Art . 6. Die Festung wird uns 
ter der ausdrücklichen Bedingung übergeben, daß 
Niemand wegen seiner Meinungen oder Hand» 
lungen bis zum Tage der Unterzeichnung der 
Kapitulation belästigt werde, mit Ausnahme der 
französischen Flüchtlinge, ste mögen im gegen? 
Markigen Kriege die Waffen getragen haben oder 
nichr. Der französische Hene?al, Baron Huber, 
verspricht, den BeHürden Hülfe zu leisten, da-. 
Mit sie die Königl. Regierung ich Ächtung setzen, 
die Gesetze vollstrecken und Ruhr- ausrecht erhal-
ten können. Art . ic>. Die Zeughäuser, dcs Ma-
tena! , die Muni t ion und Alles, waS zur Be-
waffnung der Festung gehört, soll d.'in ( G e n e r a l 
Huber übergeben weiden, um dasselbe sür den 
Dienst S r . Majestät Ferdinand ^ Ii. und zum 
Gebrauche für die von S r . Königl. Hoheit dem 
Herzoge von Angouleme als Ober - Bef- hishaber 
kommandirte Armee zu verw»nd,n. — Die Fran: 
zosen haben in der Sl.'-^t n o o Stück schweres 
Geschütz, eine große Meng- Waffen und viel 
bearbeitetes Schisssbauholz erbeure?. 
Lissabon, den : i . Ju l i . 
Gestern wurden sehr viele Personen, beson-
ders in dem Bairro von P . Paulo, verhastet» 
DieS Schicksal hat unter andern auch Hrn. Taybl 
ner, einen der Bankodrrektoren, getroffen, weil 
er , w»e es heißt, einem Befehl nicht gehorsamt 
hat , den ihm der jetzige Finanz-Minister der 
Bankdirekrion zugesandt. D>e Commune, welk 
che die neue Konstitution entwarfen soll, har er-
klärt , da« ste sich nichr die hinreichenden Erfor-
dernisse dazu zutraue, und die Mitglieder dersel-
ben sind aufgefordert worden, jeder besonders,, 
seine M ' inunq über diesen wichtigen Gegenstand 
zu sagen. M a n glaubte, diese Maaßregel sey 
bloß ergriffen worden, um Zeit' zu gewinnen. 
A)ie Regimenter, welche die Besatzung von Lissas 
bon bilden und sich zum Theil feindselig gegen 
dle vormaligen Machthaber beweisen, schlagen 
sich täglich unter einander, und es herrscht keine 
Disciplut mehr. Am iZten setzte der Oberst deS 
izten Reiter - Regiments seine Soldaren wegen 
ihres Ungehorsams zur Rede; diese erwiederten 
ihm aber, er möchte schweren, sonst würden sie 
„Nieder nur den Dekpr l .n , und lang lebe die 
Konst i tut ion!" rnfen, û nd die ganze N , n o n wür-
de sich mit ihnen vevbm^en. I n Vigo waren 
sehr viele portugiesische konsritutlenelie Officiere, 
die nur den Augenblick erwarteten, wenn ihr 
Vaterland ihrer bedürfen würde; andere befan-
den sich in Corunna, Cadix nnd Gibraltar. 
Der spanische Gouverneur von Vigo Hit den 
Obersten Pestrelo, e^nen verdienten .portugiesi-
schen Offtcier, zum Befehlshaber des Forts B a l 
jona ernannt. 
B a h l a , den 2 ? . J u n i . 
Die Umgebungen, Pflanzungen und Inget 
nioS (Fabriken) bei Bahia sind von den Trup! 
pen der Besamung gänzlich zerstört worden und 
in der Festung ist die g'ößte iZioth eingetreten» 
Die Kranken erhielten höchstens ein SlückcheN 
SalzsteUch. General Madeira hat mit allen 
portugiesischen Offizieren der Land- und See-
macht einen Kriegsrat!) gehalten, in welchem be? 
schlössen wurde, nach 14 Tagen Bahia und Bra-
silien zu v^ll?ssn und Staet und Festung den 
brasilianischen Trupp« n zu übergeben. Er hat 
demzufolge vier der angesehensten Mitglieder der 
provisorischen Neg>ernng vsn Bahia, >nir Pässen 
versthen, in das Kaiserl. Lager gesclnckt, um 
den kommandirenden General einzuladen, die 
Stadt nnd Festung zu besetzen, damit beim Abt 
zuge der PorUigM.n keine Störung der öffentt 
lichen Ruhe unter den Einwohnern stall finden 
möge. 
Buenos - Ayres, den 8. M a i . 
Die Regierung hat durch nachstehende Bothi 
schaft dem Hause der Repräsentanten »instand-
lich Rechenschaft über unserere^ mnern unc> äu-
ßern Verhältnisse abgelegt: 
Buenos i AyreS, den ; . M a i . 
Meine Herren! Die friedliche VersamM» 
lung des dritten gesetzgebenden Körpers dieser 
Provinz gewährt der Regierung eiste /o dankenS» 
werthe Befriedigung, daß sie sich selbst zu einem 
Ereignisse. Glück wünschen muß, welches die 
Haltbarkeit des.Repräsentativ Systems in un» 
serm Lande und das fortschreitende Gedeihen der 
Staats »Angelegenheiten ankündigt. Der gegeni 
wattige Zustand derselben, meine Herren, ist 
allerdings erfreulich. 
Der Friede mir dem ganzen amerikanischen 
Kontinent lst bewahrt worden. Dle feierliche 
Anerkennung unserer Unabhängigkeit durch die 
Regierung der vereinigten Staaten fordert unse-
rer SntS eine entsprechende Darlegung der Ge-
sinnungen, welche das aufrichtige, ehrenwerthe^ 
Benehmen der ersten Nation unserS Kontinents 
erweckt. Durch ihren ausgezeichneten, hier resi» 
direnden Agenren hat diese Regierung berelrs 
ihre desfallsige Geneigtheir zu erkennen gegeben. 
Der Vertrag mir der Republik Columbia, der 
dem Hause vorgelegt werden soll, giebt einen 
genauen Begriff von unsern besonderen Verhält-
nissen mir diesem Lande. DaS Bündniß der 
drei Regierungen von Santa-Fee, Entre R»os 
und Corr-enteö ist durch ein zu allen Zeiten of-
fenherziges, aufrichtiges Benehmen und durch 
unmittelbare Beweise der Freundschaft, des Zu» 
trauens und gegenseitiger Unterstützung unterhalt 
ten worden. Der Zustand der andern Provin-
zen der alren Union lst im Allgemeinen friedlich, 
wenn auch zuqleich die innere Ruhe in einigen 
derselben bedroht wird. .Die Regierung hat 
Nicht nur Harmonie und gutes Einverstandniß 
mir allen Provinzen bewahrt, sondern sie strebt 
auch den Zustand der Allianz und Union, den 
sie augensch.ini,ch allgemein wünschen, herbei zu 
führen. Diesen Zweck um so besser zu erreichen̂  
ist es nothwendig, mit bedachtsamer Umsicht fort-
zuschreiten, um gleich anfangs durch ein tn jeder 
Hinsicht uneigennütziges Betragen die Eindrücke 
der Eifersucht, den die früherer Unordnungen zul 
rückgelassen haben, zu vertilgen. Die Friedens-
Mission, die ins Innere abzugehn tm Begriff 
ist, wird nach diesen Grundsätzen verfahren, da 
es zu hoffen steht, daß der Gemeingeist sich endt 
Uch den natürlichen Gesinnungen, die uns fortt 
Wahrend antreiben, eine einzige Familie zu bil-
den, fügen »verde. 
Brasiliens Emancipation hat die Unabhän-
gigkeit unserS ConrinentS vollendet; doch die Po? 
tttik, die unglücklicherweise das Kabtker von Rio 
de Haneiro in Rücksicht auf Monte-Video zu 
beherrschten scheine, legt der innigen, herzlichen 
Freundschaft, die zwischen Nationen, welche 
Nachbaren sind, und auf gleiche Weise für die 
Sache ihrer Unabhängigkeit kämpfen, bestehen 
sollte, Hindernisse in den Weg. Ein Gesandter 
steht im Begriff nach der Küste von Brasilien 
abzugehen, um die Verhältnisse zwischen den bei? 
den Regierungen festzusetzen. Und die Unverl tzr 
lichkeit des Gebiets unserer Provinzen zu sichern, 
durch Mittel, wie sie gerechten und civilisirten 
Nnionen ziemen; auf jeden Fall wird die Be» 
sreiung der Provinz Monte: Video von auswar; 
liger Gewalrrhatigkeit, wie von innerer Tyran-
nei, ein Gecenstand vorzüglicher Auf-
merk»-imk«>l blähen, der aber eben so viel Klug-
heit als Umsicht erfordert. 
Europa scheint unwiderruflich in einen all/ 
gemeinvn Krieg verwickelt. Der Bund der ge» 
krönlen Häupter greift die Freiheiten und die 
Unabhängig^»! der spanischen Nanvn an und 
die S 'che Spaniens wird bei dieser Veranlast 
sumj die Sache jedes freien Landes auf dem Erdt 
boden. Jedes Herz, daö der edlen Gesinnungen 
der Freiheit und Unabhängigkeit fähig ist, wird 
auf Spaniens Seire seyn, und die spanische Ret 
gierung wird ihrerseits den Widerspruch einsehen, 
der darin liegt, daß sie, bei dem Kriege, den sie 
in Europa fuhrt, hartnäckig den Krieg in Ame-
rica verlängert. Der Friede mit Spanien kann 
nicht mehr fern seyn, und die diesseitige Regie: 
rung rechnet auf Beistand, um diejenigen Schwie» 
rigketten, namentlich die dösen Leidenschaften, die 
immer ohne Ueberlegnng zu Werke gehen und 
sich immer noch der Wiederherstellung deS Frie-
dens widersetzen dürften, zu besiegen. 'Diese 
Hoffnung muß uns in dem Schmerz, womit der 
unglückliche Zustand Pern's uns erfüllt, trösten; 
denn dorr werden noch Ströme Blurs ohne Zweck 
vergossen, da es nicht mehr in irgend eines Ment 
schen Gewalt liegt, die Sache der Unabhängig, 
keit rückgängig zu machen, eine Sache, die selbst 
die Fernoe derselben, ohne daran zu denken, vert 
theidigen und befestigen. 
Mittlerweile ist der Zustand der innern Ant 
gelegenheiten unsrer Provinz ganz besonders glückt 
lich. Die Regierung, welche Unwissenheit als 
den ersten Feind des Landes betrachtet, alseinen 
Feind, der sittlich entartet und zum Thier herab, 
würdigt, hat die Anstalten für den VolkS-Unte« 
richr in der Hauptstadt und im ganzen Lande 
vervrelfälligt. Die lancaster'sche Methode ist all! 
gemein eingeführt. Eine achrbare Gesellschaft 
Bürger, die sich diesem Gegenstande widmet, 
wird von der Regierung befchützr, die der Sorgk 
salt derselben auch besonders die Leitung zweier 
Hospitaler im Lande anvertraut har. Die weibk 
liche Erziehung ist seit den ältesten Zeiten ver» 
nachlässig! worden; doch auch sie hat einen mächt 
tigen Impuls erhalten, und eS steht zu hoffen. 
baß der wohlthatkge Frauen? Verein (tsmals de-
vevolsnt Socierz--), der in diesem Jahre errichtet 
ist, die Gefühle, die das weibliche Geschlecht 
auszeichnen, in That verwandeln werde. 
Die moralischen und Naturwissenschaften 
beginnen sich in den Sitzen, die ihnen geweiht 
sind, mehr nn» mehr zu entfalten, und die Ju -
gend der Provinzen der Union, die schon d»e 
brüderliche Gastfreundschaft, welche die Kollegien 
in Buenos-AyreS ihr darbieten, benutzt, wird 
sich bald wi t Kenntnissen bereichert haben, wo-
von sie dereinst ii, ihrer He»math Ehre und Nuz-
zen zu ernsten hoffen darf. DaS UmonS i Kolle» 
gium hat ein andres Ansehn erhallen; d-r Ruf 
desselben ist hergestellt und die Zahl der Kol? 
legiaren mehrt sich mir jedem Tage; das theolo-
gische Kollegium ist so weit verbessert, alS es die 
gegenwärtigen Umstände nur zuließen, und eS 
soll in dem Maaße, in welchem es an Ausdeh-
nung gewinnt, crweiiert werden. DaS Kollegium 
dcr Naturwissenschaften wird baid errichtet uud 
Mit Allem ausgestattet werden, was zu einem 
vollkommenen Unterricht nölhig ist. 
Die Hospitäler befinden sich in einem, für 
die Humanität tröstlichen Zustande und werden 
hoffentlich uncer dem Schlitze der Negierung und 
der Sorgfalt deS Frauen? Vereins allmahlig o>e 
erwünschte Vollendung erreichen. Tue Walsen 
leben in einer Wohnung, die der Großnuuh des 
LundeS, dem sie angehören, würdig m. Eine 
treffliche SchulMattern - I m p f - Anstalt bewahrt 
das Leben der Kinder vor jener verderblichen 
Krankheit, welche die Hälfte un«rer Kleinen in 
der Wiege hinrafft und daS häusliche wie das 
öffentliche Glück stört. 
(Die Fortsetzung folgt.) 
Aus Barbadoes, vom iz . Jun i . 
Der deputlrre Sekretär des Gouverneurs 
Warde> Husbands, hat auf dessen Befehl Un-
term ivten in der Zeitung Barbadoes Globe, 
eine Proklamation bekannt gemacht, worin es 
heißt: „ES haben sich Gerüchte unter den Skia! 
ven dieser Insel verbreitet, als halten dieselben 
in kurzem ihre Freiheit zu erwarten. Dieses 
Gerücht ist durchaus grundlos. I ch bin der er? 
ste, der dnrch S r . Majestät Regierung davon 
benachrichtigt werden müßte, und würde, «was 
ich erfahren, sogleich zur öffentlichen Kunde brin-
gen. Alle Personen, die den Sklaven Lügen 
Mittheilen, sind ihre Feinde. Die Negierung 
ersucht alle Eigner und Verwalter von Planta-
gen ernstlich, diese Proklamation den Negern 
vorlesen zu lassen und ste ihnen gehörig zu <rt 
klären." Aus einer Anmerkung zu dieser Pros 
klamation in derselben Zeitung erhellt, daß wirk? 
lich ein Ausstand von den Negern befürchtet 
ward, und jene Zeitung bedauert, daß die Pros 
klamarron in einer Sprache abgefaßt s.y, welche 
den Glauben zu nähcrn schere, cas: d'.e Neger 
überall eine Emancioanon zu hoffen hänen. Auch 
wird beklagt, daß jene Prokl.nnanon öffentlich 
bekannt gemacht worden ley. Der E'scr, Gut 
teS zu thun, könne die schrecklichste Folge haben, 
da man den Negern zu wissen gethan hat, die 
brittische Regierung betreibe ihre Einancipation, 
nur gehe die Sache nicht »v schnell, wie sie wohl 
erwarteten, und gl.ulbten. 
London, den 15. August. 
Wahrend man nur jedem Tage irgend einer 
entscheidenden Nachricht über die Angelegenheit 
ten auf der Halb - Insel entgegen sah, theilte 
der Couriir in diesen Tagen zwei rcusonnirende 
Artikel M i t , welche den Schleier, der über den 
geheimen Gckng der Angelegenyeiten und Unter? 
Handlungen in Spanien ruhl, zu lüften scheinen, 
und den polltischen Hor-zont, der sich ullmählig 
entwölkte, wieder dunNer färben. Als der Her-
zog von Angouleme Madrid verließ und nach 
Sevil la gieng,'sagte der Courier vorgestern, war 
seine Absicht hauptsächlich darauf gerichtet, den 
Kampf zû  beendigen, die Ansichten i.er Corres 
zu erforschen und zu sehe.,, ob nicht eine Unter-
handlung î u Stande zn bringen sey, damit 
Frankreich seine Truppen zurückziehen könnte, 
ohne den Grundlagen zu nahe zu treten, derent-
. halben es die Waffen ergriffen. Das Verfahren« 
der Regentschaft, daS die Kluft zwischen den 
Noyalisten und Konstitutionallsten vergrößerte, 
Mu,;te jenen Wunsch des Herzogs noch mehr 
nähren. Man hoffte anfangs, ein schneller Fall 
von Cadix würde auch die Cortes zur Unterwer-
fung nöthlgön; allein diese Hoffnung realisirtS 
sich nicht, und von Cadix aus ersol.ne die Er-
klärung, daß man lieber das Leben Ferdinands 
und der Königl. Familie aufopfern, als sich unl 
terwerfen wolle. Demunaeachlct fand eine Cort 
respondenz zwischen dem Herzog von Angouleme 
und einigen CorteS; Mitgliedern statt, bei det? 
sich aber gleich anfangs ein Hindernis; ergab. 
Lehtere fragten nämltch, welche Bürgschaft ihnen 
der Prinz geben tonne, daß die eingegangenen 
Verbindlichkeiten auch erfüllt werden würden, 
wenn die französische Armee daS spanische Ges 
hlet verlassen hätte, und deuteten auf England 
a ls Vermitt ler und Gewährsmann b i n ; aliein 
darauf wolUe man nichr eingehen. Bekanntlich 
hat England seinerseits am z i . März durch seil 
nen BvthschafN'r in Par is erklärt, „es werbe. 
je>er-i?«t i'creirwillig scyn, seine Vermittelung zu 
erneuern, Uli d?n Fc>ndleli^knl»'n ein Ende zu 
mache,,/' aber 5iese Vermitt lung kann nur starr 
finden, w n» nlchr e ine der kriegführenden Pars 
teien, sondern a l l e sie verlangen. D-'M ist aber 
eben Frankreich im Wege. I n der Depesche des 
Herzogs von Monrmorency ^an den Herzog von 
Wellington am 2 ö. December >812 hieß es aus« 
drücklich: „das Verhältmß Frankreichs zu Spa-
nien ist incht von der A r t , " eine Vermitt lung 
zwischen beiden Höfen zu erheischen. Es cxlstirt 
kein Zwiespalt zwischen ihnen, kein sp^cifischer 
Discusstonspunkr, durch dessen Ausgleichung ihr 
Verhä l tn i s auf den Fuß g.setzt werden könnte, 
auf dcm es stehen müsse." Und eben so hält es 
Frankreich noch diesen Augenblick gegen feine 
Würde, wenn England bei einem St re i t Bour-
bonscher Höfe zur Vermit t lung aufgefordert wür; 
de. S o standen die Anaelegenheiren beim Abl 
gange der lebten Nachrichten auö Sevil la und 
Cadix. . Gestern wiederholte er die Hauptpunkte 
seiner „wichtigen Nachrichten" noch einmal, um, 
wie er saare, zu zeigen, daß nichts vorgefallen 
sey, seine Ueberzeugung von der Genauigkeit deri 
selben im Geringsten zu erschüttern. Äm Schluß 
Wird noch einmal wiederholt, „daß yte Macht, 
welch« dre R^gentichaft bei ihren Ansprüchen 
unterstütze, keinen Mittelweg zwischen Nevoiu.' 
t i on ' und unbedingter Unterwerfung kenne und 
der Meinung sey, daß keine Ausgleichung, keine 
Konst i tu t ion ' in Spanien möglich wäre, welche 
die Extreme der Revolution wie des Despot ie 
wuS vermiede und keine Negociarion mit den 
Cortes ihre Furcht beschwichtigen und die Ge-
fahr von Seiten dev revolutionairen Grundlahe 
vermindern könn.'. AuS allen diesen Gründen 
ist Nicht wahrscheinlich, daß der Krieg durch un» 
sre Vermitt lung beendigt werden wird. Frank-
reich hat sie von Anfang an abgelehnt, un> wir 
fragen, ob diese Macht sie, bei ihrem mittelba-
ren oder unmittelbaren Verpflichtungen gegen die 
Continental-Mächte, ihre Al l i i r ten, annehmen 
kann, denn schon d a m a l s , als wir zuerst unsre 
Vermitt lung anboten, antwortete sie: „daß un? 
ter diesen Umständen nicht bloß ihre Interessen 
gefährdet un? das nicht Einzige wären, waS sie 
^ Auge'behalten müßte, sondern daß die Ruhe 
Eurvpg's und die Ausrechthalrung der P r im i» 
pien, wodurch ste verbürgt wäre, mit km Spkele 
seyen. Der Herzog von Wellington wisse, daß 
diese Gesinnungen Frankreichs Getragen in Ve« 
rona diklirr Härten, und daß die Höfe, welche 
damit einverstanden wären, die Folgen der Rer 
volutton unS den jetzigen Zustand Spaniens alL 
einen solchen ansähen, der sie alle gemeinschaft-
lich anglenge; daß sie nie den Gedanken hegte, 
die vorhandenen Schwierigkeiten müßten zwischen 
Frankreich und Spanien allein ausgeglichen werk 
den; daß sie die Sa.che, um die eS stch handle, 
als eine ganz europäische ansahen, und in Folge 
dieser Meinung die Maaßregeln entworfen und 
vorgeschlagen worden wären, die daraus abzielt, 
tcn, wo möglich eine Verbesserung in dem Zui 
stände ernes Landes herbeizuführen, das für EiN 
ropa so höchst interessant sey, Maaßregeln, de» 
ren Gelingen vollkommen gesichert gew-sen wäre, 
wenn England geglaubt hätte, The>I daran neht 
men zu können." Dieser Seite des Gegenstank 
des scheint das Publikum bisher noch nicht hin; 
reichende Aufmerkiamkeir geschenkt zu haben. Wie 
d.ie Wolken, welche den politischen Horizont des 
decken, zerstreuet werden mögen, können wir bis 
jetzt noch nicht sagen; allein das darf man doch 
annehmen, daß der Friede zwischen Frankreich 
und Spanien nicht bloß für diese beiden Länder, 
fondern auch für Rußland angenehm seyn muß. 
E i n andres aus L o n d o n , vom 15. August . 
Endlich scheint unsre Negierung an eine nä? 
here Handeksverbindung mit Mexico zu denken, 
vre England so viele Vorthe-le verjprichr. Der 
Sekretair bei der madrider Gesandtschaft, H r . 
Lionel Harvey, wird unverzüglich an der Spitze 
einer Kommisston nach Mexico gehen. Die auSk 
gedehnten Vollmachren desselben werden ohne 
Zweifel zu einer engern Verbindung nu^ Mexic» 
fuhren, das fchon längs: oringend eine solche 
mit England gesucht hat. 
Niv de Jane i ro , den zg. Auaust. 
Der E»d, den die Deputaten'bei der konstit 
tuirenden und gesetzgebenden Rctchsversammlung 
Brasiliens leisten müssen, lauter wie fo lg t : 
„ I c h schwöre, daß ich meine ^Verpflichtungen als 
Depurirrcr der allgemeinen konstururenden und 
gesetzgebenden V rsammlung Bras i l i as , zu'famr 
menberusen, um eine politische Konstitution für 
daS brasilische Reich zn entwerfen, und die uns 
vermeidlich nnd dringend gewordenen Verbesset 
rungen einzuführen, getreulich und gesetzlich er5 
füllen w i l l ; daß ich die Apostolisch-Römisch: Kar 
thvlische Religion und die Untei lbarkeit und Un? 
Abhängigkeit des Reichs ausrecht erhalten wi l l , 
ohne irgend einen Uruonß? Vertrag oder Bünd; 
nig zuzulassen, weiche besagtr Unabhängigkeit 
en.gegen wären, und d ist' ich auch die konstitut 
tionelle Regierung und Dynastie unsers souverait 
nen Herrn Don Petro, unsers ersten Kaisers 
und semer Nachkommen schaft aufrecht erhalten 
Wil l ." 
Brüssel, den ig . August. 
I I . KK. HH. der Prinz und die Prinzeft 
sin von Oranien werden ihre Reise nach S t . 
Petersburg im künftigen September:Monat SN5 
treten. 
Der Prinz von Hessens Homburg, Mi l l ta l r» 
Gouverneur der Festung Luxemburg, ist nach 
Deutschland abgereiset. 
Der zu Magdeburg verstorbene General Car» 
not hat höchst wichtige Memoiren hinterlassen, 
über alle Ereignisse seit t>?r Revolution bis zur 
zweiten Restauration in Frankreich. 
Frankfurt, den 17. August. 
Am rzren 5. ist die Frau Herzogin von 
Nassau von einem Prinzen entbunden worden. 
Am 2ten d. giengen Se. Majestät der Kö-
nig von Neapel mit der Herzogin von^ Floridia 
auf dem Linienschiff Caprt nach Neapel unter 
Segel. 
Die karlSruher Zeitung von roten August 
meint, es dürfte eine genaue, auf allen Univerl 
sitäten zugleich einzuführende Aufsicht auf die 
Pr iva t s Konduite der Studierenden binnen kurzem 
zu erwarten und von ihr die einflußreichste Wi r t 
tung zu hoffen seyn. 
Das Gerücht, als ob stch die Gebrüder 
Rothschild trennen würden, wird jetzt wider? 
rufen. ' 
V e r m i s c h t e N ' a c h r i c h t e n . 
Z n Livland sind zu Aemtern befördert worden: 
OrdnungS i Richter des walkisches Bezirkes — an 
Stelle des auf sein Ansuchen entlassenen v. Tran? 
sehe — Lieutenant C- von Kahlen auf Palzmar. 
Assessor deS rigaischen Landgerichts — an Stelle 
des auf sein Ansuchen entlassenen Ernst von 
SieverS — der seitherige substituirte Rembert 
Barvn Schoultz, gen. von Funcken. Nola i r 
deS fellinischen Ordnung« «Gerichts — an Ste l ! 
le des auf fetn Ansuchen entlassenen Raths Hundt 
lach — der bisherige Protocollist des pernauU 
schen Land »Gerichts Gotthard Wittich, Und in 
dessen Stelle der seitherige wolmarische substituirl 
te Ordnungö - Gerichts t Protocollist Gustav Wi t t 
lich. Protocollist bei dem riguischen Orduungst 
Gerichte, der die Geschäfte desselben seit i 8 ' y 
bete>tS verwaltende, Gouvernements - Sekretaiv 
Sommer. 
Zufolge der unter dem zten und 4. August 
an das werroische Ordnungsi Gericht ergangnen 
Berichte sind, unter dem Gute Moisekatz im 
pölweschen Kuchlpiele, zwei Kknder, eines von 
Einem Jahre, und eines von 5 Iahren, von 
Wölfen gerauht und verzehrt worden. Dieselben 
W ö l f e haben auch auf einige erwachsene Persot 
nen Angriffe gemacht, stnd aber von diesen abge» 
wehrt worden. Unter Rusa im rappinischen 
Kirchspiele sind drei kleine Kinder auf dem Felt 
de, in geringer Entfernung von den Eltern durch 
Wölfe geraubt, und zwei davon verzehrt worden; 
daS dritte jagte man zwar dem Unthiere ab, eK 
war aber bereits tvd. DaS Ordnungs ^Gericht 
hat beiden Kirchspielen aufgegeben, sofort eine 
allgemeine Wolfsjagd zu veranstalten. 
Uebcr die Reise des Griper, Capitain Cla» 
vering, welcher im Monat M a i von Nore (Land» 
spitze an der Themle-Mündung) absegelte, und 
»vorauf stch Capitain Sabine b.findet, um Beobt 
achtungen über die Pendul-Schwingungen ln 
hohen Bre i rm der Polar-Meere anzustellen, 
sind folgende Nachrichten eingegangen: Nach 
einer langwierigen Fahrt erreichten sie im An» 
fange des Zun i das Nordcap und beschlossen, 
etwa z Wochen tn Hammerfest zu bleiben. Von 
dort gehn sie nach Spitzbergen, als dem zweiten 
Standpunkte ihrer Beobachtungen, und sodann 
segeln sie nach der Ostküste von Grönland, in 
der Absicht, den nördlichen Theil dieser unerl 
forschten Küste zu besuchen, bis so weit, als die 
Gränze des ewigen Eises ihnen die Fahrt gestalt 
tkt. S ie wollen ihre Instrumente auf dem nördt 
lichsten Punkt, den sie in Grönland erreichen 
können, ans Land bringen, und dann an der biS 
dahin unentdeckcen Küste südwärts schissen. Vo?» 
Grönland aus wollen sie I s land besuchen und 
endlich nach Drontheim überfahren, wo sie die 
viert« Reihe ihrer Beobachtungen bei ihrer Rück» 
kehr im November beendigt zu haben hoffen. 
Einer Churfnrstl. hessischen Verordnung zu» 
folge, müssen künftig alle T h e o l o g i e - Studieren? 
de Vorlesungen über die Landwirthschaft hören, 
und von Ostern 1824 an werden sie darin exa? 
minir t . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von ter Kanzelei Eines Edlen Raths, als Wal-
fengerlchtS der Haiserl. (-ravt Dorpat, wird andurch 
bekannt gemacht-, dap mit waisengerichtlicher Geneh-
migung ans Ansuchen dcr Äuratörcn dcs Nachlasses 
weil. Tischlermeisters Behie, in dessen Hause, vom 
3>. Auguit v an, ^nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
nachstehende Sachen, als: c«n sâ r ganz neues Flügel« 
Forieviano, eine englische Wanduhr, S iege l , ein 
Är^nleucblcr, Eo^oa, Stühle, Schreibvulr, Bell» 
stellen, S '^aiomet^r, Tb.'r'nometer, Gewürz, Klei« 
de rSpe i se , Schlaf- und Äüchen-Schranke, meb» 
rere Ti lü r, eine N^'Le, vrnchiedeneS Kupfer- und 
Mesi lnMrulb, Hubelbanke mit dazu gehörigem Werk-
Zeug u. s w-, gegen gleich baare Zahlung, an dcn 
Meistbietenden versteigert wclden soUrn. Dorpat-
AathhauS, am L^.Äugust id2j . 3 
Bröcker, Obtr-Secr. 
Von dem Magistrate der Kaiserl- Stadt FeUin 
Wird hierdurci, be.uiuit gemacht, daß zu dem, m Fol-
ge Einer Erlauchten Kaiscrl. Livl Gouverne-
ments Regiteung c!. 2-j Mai d. I . , sub Nr. 2^95, 
ZU bewer i-eüigenden öffentlichen Verkauf des, dem 
hiesigen Bäcker Meister .̂offrenv zugehörigen» in dieser 
Stadr ?»b )!r k,2 belegenen Wohnhauses «um 
die Torge auf den 9ten, »vten und I l ten 
Oktober d. andetaumr wo den, dcr Peretorg aber, 
Venn auf d>,ss.ii Äbka.tung nlit der deklarieren Ver» 
vfltchrung, einen Ueverbot verlautdarcn »u wollen, am 
dritten T^rcic «zng t̂eaafn worden, den iLten deöeldeir 
MonatS »o^ek'alrrn werden jsü. ferner, dap zUm 
gleichmaßia«'» Lcrkau- deS, dem insolventen hieitgen 
Stadt-ArchireN und Maurer ElwerS zugehörigen, sub 
N r . i d ^ i i e l i st belegenen Wohnhauses «ukn spprr»,-
NSIN»S, s'ir Utt, aus leidigem prgt'cipue hostendes 
Pupillen ^avtiai s..mmr was demselben anhängig, d»c 
Torge auf deu it>ten, i?ren und rLten Oktober d. 
«nd der ^ eicro a, wenn auf Abhaltung mir der k>c« 
klarirrer V. r. stichtung. einen Ueberbot verlaüti'aren 
ZU wollen, .un Eliten Torge angetragen werden wür» 
^e, auf den ><Mn d?sselden Monate anberaumet wor» 
^ n . K.uisileu'.der haben lich demnach an besagten 
Tagen, V ' mitkaaS ron >t bis ,2 Uhr, auf dem hie-
ngen Rt.tt^^us.- einuinnden, die Verkausöbedingungen 
anzuhören »„d ,^ren Bot und Ueberbot zu veriaurba-
^en, woraus gedael te 'Hvhnkauscr »um gp-
" Meistbielcr bei einem annehmbaren 
B v l zuges.^i.i.,sn loerd»n sollen. Acilin-Slarhhau 
ven jy. ) u ! i , ^ t 
Vür^ennuster und Nath und in deren Namen: 
I - 2-Töpffer, Bürgermeister. 
C - G r e w i n c k , S«cr. 
«... Vurgern>eister und Rath der Äaiseil- Stadt Per-
fugen d.smittelst ,u bissen: Demnach der ehe-
AUge hie.ige Herr Rathsherr und Kaufmann dritter 
lnkn7« E- ' ^onnm, unterm lvten v. M hiers.ivst 
Ivtventlkm deklariret" und um daö henLlictum ce^dtv-
NI3 I'vnarnm gebeten, solchergestalt aber zuvsr ln Gt» 
mäßl eir der hoben Verordnung vom 22. Noobr. iS lg 
cu„< ttr5N8 über dessen Vermögen mittelst 
Bescheides vom Lasten v . M . , Nr. 1^04, formaliter 
eroßner und ^ur^iores Kc»>orum bestehet werden müf» 
sen; als werden auf Ansuchen der Letzteren mittelst 
diescs öffentlich ausgesetzten Proklams aiic diejenigen, 
welche an das Mo» und Hmmobiliar»Vermögen obgc-
naiilitetl Hcrrn GcmeinschuldnerS, oder an dessen Per« 
son ex tnpile vel iUultt Ansvruchc ju haben 
vermeinen souten, peremloric auigejorderr, sich damit 
persönlich, oder durch mir den vorschrimnäpigen Voll-
machten versehene BrvoUmiichtigte innerhalb sechs Mo« 
nalen a Dato und denen dreien darauf folgenden Ak« 
klamativncn hier,elbk auf dem Rathhause ;u gebühren-
der Tagt'Sjeir lust ei ^ilevNl 
zu nielden, ihre in beglaubig-
ten Abschriften ;u cxbibiren und deS Ausschlages Rech« 
tcns genäriia ;u seyn, bei dcr Verwarnung, daß nach 
Ablauf der oben gcseyten sechemonattichcn vrakluilvett 
Frist und dcr ?M!al:>attonen 'leiemand weiter mil ir« 
gend einen, ^xdirtto Zugelassen, son^rn unausbleiblich 
praklndirt werden soll. Imgleichen werden alle dicjc» 
ntgen , wUehe Dokumente. Wahren, oder andere Vcr« 
ni5t,ens»Erücke voin Herrn Genieinschuldner alS UN» 
trrvtand erkälten haben sollten, desmittelsi angewicsen, 
solche binnen ebcnmäfiger hier ot-en gesetzter Frist, 
zed̂ 'ch ni i t ' ) orbeh.'.It der ihnen daran zun,Hendel Utt« 
terp?tiiid5 Rt'^re, bei Gcrtcht einiulicfern, und zwar 
bei Strafe des doppelten Enaycs, falls irgend >emknd 
dergleichen er,chwcigrn^ und solches nachher in Ersah« 
runu aeioacn werden wüi'b^. Petnau Rath« 
Haus, den 4. >87 .̂ ' g 
Burgernieister und Rath allhier und im NaMen 
derieldui: 
P. F. Oro^mann, ^ber Voigt. 
Fr. l'a Cvste, Seke. 
ohmiliur!^ l̂ xr Zl.Nfcri. Pcilizri. 
l i 
Einem i'c'hcn ?.'tel und geexten Publiko mache ich 
d-e An;e^e, dai; >ch daö Gcsä ä r numcs seltaen Man-
i?lS U! ter >̂er ^eitttkig eines sachveiilan« i.̂ «n Werkte« 
tt^en fortsein nerde. ^ndei.. ich mich hierdurch zu 
al^'n un Schlossergc cdaft ^oikomn-e.'.den 'Arbeiten er, 
gibcüir empsevle, zeî e ich NtiU<lcr> un, d<!p die Rap« 
Pier - Bibelte» nach wie vor von mir «nliefert werben. 
. , B.-Utree v^uise Fa<ck. 2 
Ner OrticuS, Michaelis ^^rrog, weicher stch seit 
Mehrern ^ahrcn mit Verfertr-'^i? a ertlicher >',nstru« 
n?enle beul' ft!>>et> hat dic Ehse, dem hiesigen bochzu» 
verehrenden Publikum ftine nach alien Regeln dcr Op« 
tik verfertigten Brillen nnd ^oignetten, wie auch Kon-
scrranons-Brillen, Eriche saluni,l>ch fen: und sauber 
gcarbetttt, für icde Ar t Augen oraachdar sind, zu em« 
pttblen. Er enthält sich aver AnvreisMg dechlben. in. Personen, , die ihre Dlensie anbieten, 
dcill «kr Ersvlg d<c bcicc Elnvschlung seyn w?rd; ubrl« ^ . 
gcnö wi^d üch das Zutrauen des Publikums durch 
billige Preise und prompte Kc^ienung zu erwerben su-
chen, und dMer daher um gcncigre Aufträge. Scin 
Logis ist bei Hrn Frcv. 2 
Eben ist e-s.bienen: Bung.'s Reoertorium >n Dds. 
Ste Abtei lung, und w^den die Hcrren Pianumcran-
tcn ersucht, »kr« Exemplare abbolen zu lassen. »Auch 
zeige ich zugleich an, daß dic Pränumeration auf die-
ses Werk aufgehört dctt und der Ladenpreis für 4 Hön-
de 2ä Nbl B A. ist- t 
S t i c i n s k y . 
Z?ie rcsp. Herren Mitglieder dcr alr^n Muße wer-
ben von fen de^-ltinen ^.orstebcrn eriiicht, sich zur 
Wahl neuer Vorsteher für das vom i . September dieses 
gahreS begi-mettde neue Mussenja!»r, um 29sten die-
ses MonatS im Musseniokale zahlreich einzufinden, t 
Die Vorsteher. 
I m m o b i l , das zu ve r l au fen . 
Ein kleines Hans von zwei Seiten, nebst einem 
Erkerzimmer, Garten, StaUraum und einer halbstci-
«ernc» lecke, ist für einen biNigcn Preis zu verkaufen 
«nd ju erfragen bei dem Hrn. Ctrandtmann. 1 
Arrende oder Kauf-Gesuch. 
Wenn jemand ein Gut von etwa 20 bis 60 Lösen 
Roggenauesaat vcrarrcndircn oder verkaufen wi l l , ent-
weder mil oder ohne die diesjährige Erndte« so ersu-
che ich denseibey, mir dic genaue Beschreibung des 
Guteö und die Bedingungen scl ristlich recht bald mit-
zurbeilen Auch stnd dei mir kupferne Brandweins-
kessel uud ewige hundert Los« Roggen und Gerste zu 
verkansen. ^ ^ ^ ^ Z. W. Käding. 
Z n v e r k a u f e n . 
Von den so sehr beliebten finnischen Zeugen, von 
6 , 7 und 8 Viertel Ellen BrcUe, bade wiederum eine 
Partei bekommen, welche vorzüglich zu bänsljchen Ma-
n i e n a l s auch Kinder Kleidungen und Mödrl-tteber-
tügen zu empfehlen lin'd. 2 
H, D . Brock. 
Am Ga.rten des Herrn Sekretairen Schumann 
sind Winter- nnd Sommer, Aepfcl von dcn deßten 
Sorten loofweiS für billige Preise zu verkaufen. i 
Z u vermie then. 
I m K!eseriHkiscl,en Hause ist die Belle-Etage 
Nebst Stallraum und Wagenremise zu vermiethen und 
gleich 5« beUebcn. z 
Drei Zimmer nebst Küche und Keller, mit lund 
ohne Stal l raun, stnd zu vermiethen im Hause/der 
Frau Pastorin Thräna am Markt. ' z 
An dcm Hause des Herrn Rittmeisters von Wulf , 
dem des Grafen von Stockelberg gegenüber, ist die 
rechte Seite vom i . Oktober an zu vermischen. Der 
Bedingungen wegen wendet man sich an z 
Di t t l e r . 
Es wünsck r Iunand vorzüglich ans deni^ande sdct 
auch in dcr Stadr eine ^.teue äle Winditt Haben; 
darauf ^.eflckt«ren^e werden gebeten, sich bet Hrn.Äath 
Salcmann zu melden. 5 
Abreisende. 
i>n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
jZch ersucl>c daler ^iejcni'gen, welche ci^e Forderung 
an w i c h zu baden glauden, sich binnen dieser Zeit bei 
der Polizei-Verwaltung ju melden. Dorpat, den 25» 
August t82Z Z 
G- Sunker. KlcidcrvcrfcrtigcrgcfeU. 
Da ich in 8 Tagen von hier zu rccwl gedenke, ss 
ersuche ich alle diejenigen, die eine ;>vrütrung an mich 
baden solltcn, sich dei d̂ .r Kaiscrl. Volzel'Verwaltung 
zu melden. Dorpal, den« 2l. Äluiusi i«2^. 2 
H. T- Sruhven, Buchdindergesell. 
. . . . . . ,̂'0/?. I?. ̂  
// --» — » 
Die Zahl der i n Riga angekommenen S c h i f f e 
is t : 4 6 1 ; 
die der ausgegangenen: 457. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Landrichter C. v> Sieverö und Herr Kirchspiels» 
kichrer ». Sieverö, kommen vom blande, logiren ket 
Baumgarten; Hr p. < tackclberg, iommt vom Lan-
de» logirt b« Mad- Penw; Hr-. Doctvr RascwökY, 
kommt von M ' l au , logtrr bci Hrn. Aichrer; Hr^ 
Buchhalter wtüller und Hr- <4arl Schmidt, kommM 
v»m Lande, logiren de» Hrn. Kanzellift Hempel. 
Diuchpusi'irt-
Hr- Commisstonair der t^jten Klasse Iwanow, Hr. Ti-
tulairrath Nawikow, Hr. Eratsraib v. Awerin, vo« 
Riga mach Petersburg; Frau Hofrätbm Kallengi, 
franjös. Kourier Walabd; Hr t-icut. Schmidt, als 
Kourier; Hr. StaatSrath p. Ritter Baron Schilling 
v. Kanstadt, als Kourier, von Petersburg nach Be-
langen; Hr^ Koüegienralh Fürst Galten, vsn 
ter^burg nach Warschau. 
K i r c h e n b u c h s - N ^ o k i z e u . 
V o m Zten b is j n m ^8 ten August. 
G e t a u f t e ; Johann Julius v. Sannau. 
B e g r a b e n e : Der Professor der Kaiserl. UnkversttZt 
zu Dorpat, Hofrath Carl Friedrich Lampe, 4s S . 
ö r p t s 
m M M v,̂ s-! 
e l l n n g. 
6Z-
M i t t w o c h / den 2 9 . A u g u s t , - 1 8 2 3 . 
O e r - D r u c k ist e r l a u b t . * 
In» N a m e n des General -GouvctnementS von L iv lanv , Kur land , Ehsiland und PleskauK 
Staatsrats) und N i t le r G u s t s v E w e r s . 
Madr jd , de» i z . August. 
Von der Ankunft des Herzogs von Ängou-
-teme vor Cadix^ die in der Nacht vom rüten 
auf den i7len erfolgen wird, kann man hier 
Nichts von Wichtigkeit erfahren. Dann werden 
Noch einige Tage hingehen, wahrend welcher der 
Herzog Abstatten zum Angriff treffen oder die en 
tvqntgen AuSgleichungsi Vorschläge anhören wird, 
so daß man in Paris erst Ende dieses Monats, 
oder in den ersten Tagen des Septembers enu 
scheidende Nachrichten wird erhalten können. 
Gesten soll ein aus dem großen Hauptquark 
kler kommender, außerordentlicher Courier mit 
erfreulichen Nachrichten hi r durch geeilt seyn.' 
Auch wi l l man wissen, daß am 16. August ein 
^mlssair aus Cadix mit Vorschlagen an den Gel 
Nerql Bourdefoulle gesandt worden sey, die di« 
ser aber zurückgewiesen habe. Es stellte sich 
demnach am folgenden Tage ein zweiter Emissair 
tnit andern Vorschlägen ein. 
General Alava soll abgesetzt, vor ein Kriegs, 
S«richt gestellt und zum Tode verurtheilt seyn. 
Man versichert, daß die Regentschaft den 
Gerichtshöfen Befehl ertheilt habe, alle Gefan-
gene,. dt« nicht kraft der Aussprüche der Tribu? 
nale in VerHaft sind, auf freien Fuß zu stellen. 
Der Präsident der Mgestschaft, Herzog 
von Infantado, und der Kriegsminister, Herr 
Saöz, sind nach Sevilla abgereiset. (S ie g« 
hen, dem Vernehmen nach, nach Puerto d« 
Santa Maria.) G 
I n Sevil la ist der Pfarrer Cepero; d?e 
Mitgl ied der Cectes von 1820 war, verhaftet 
worden. 
Andujar, den io- August. 
Der Herzog von Angouleme hat das Armee« 
KorpS, welches Se. Kvnigl. Hoheit seit der Abr 
reise auS Madrid begleitete, unter den Befehlen 
des Grafen d'Ambrugeac, zurückgelassen. Der 
Herzog reiset mit Postpferden nach Cordova, wo 
er ohne Zweifel am i6ken ankommen wird. Man 
hat den Soldaten versprochen, in Eilmärschen 
dem Prinzen folgen zu dürfen,' so daß sie am zo., 
Morgens, sich wieder in der Nahe Sc. Königl. 
Hoheit befinden werden. Die Schweizer Kols» 
nisten in-der Sierra Morena haben mit unftrn 
Truppen gemeinschaftliche Sache gemacht, und 
flch in einem Treffen, woran sie Theil nahmen, 
mit Muth geschlagen. 
D e r C h e f des Genera ls tabes v o n Ba l l es te -
r o S , be T o r r e S , h a t dem G r a f e n v o n Rocbesout 
c a u l l ve rs icher t , der K ö n i g werde i n 14 Tagen^ 
"frei seyn. ^ ' 
Am 6len befanden stch I h r e Majestäten zu 
noch i m besten W o h l s e y n . 
I n der S t r a ß e v o n G i b r a l t a r h a t e in roya? " 
l ist ischer K o r s a r eine kons t i t u t i one l l e B a r k e , W o r t 
i n sich sechs höchst verdächt ige P e r s o n e n , die 
sehr w i c h t i g e P a p i e r e bei sich f ü h r t e n , au fge l 
b rach t . M a n h a t sie i n v ie Ge fängn isse zu 
P n e - t o de S a n t a M a r i a geschickt. U n t e r den? 
selben bef inden sich: de A r g e i n i , v o r m a l s G a r d « 
O f f i c i c r , Cas te ldor iaS u n d e in S e k r e t a i r des po» 
l i t i f c h e n C h e f s v o n ^ V i t t o r i a . 
T ä g l ' c h werden B a r k e n m i t L e b e n s m i t t e l n 
g e n o m m e n u n d un te r die S o l d a t e n v e r t h e i l t . 
. S a n t a n d e r , den 7 . A u g u s t . . , 
E i n e A n z a h l O f f i c i e r e , die a m Hten S a n ! 
t o n a v o n der Seeset te i n B o t e n rekognoSci ren 
w o l l t e n , h a t e in g roßes U n g l ü c k ge t ro f fen . E i n e 
fe ind l i che . B o m b e zerschmetterte daS F a h r z e u g , , 
w o r i n sich K a p i t a i n L a c r o l x , A d j u t a n t des H e r i 
zogs v o n A n g o u l e m e , m i t dem K a p i t a i n Mezes 
r a y u n d dem L i e u t e n a n t H a u d r e v i l l e befand u n d 
diese nebst mehreren B e d i e n t e n u n d S e e l - u t e n 
w u r d e n getödket. A u c h i n ande rn B ö t e n w u r -
den e in ige Leure v e r w u n d e t . 
V o n der spanischen G r ä n z e , 
v o m 11. A u g u s t . 
I n S a r a g o s s a ist eS noch n ich t r u h i g . D e r 
französische K o m m a n d a n t h a t die B e f r e i u n q der 
?5oc> V e r h a f t e t e n v e r l a n g t , aber die K o n s t i t u t i v » 
n e l l e n , d^e u m den 20 . I n l i e ingesperr t w u r d e n , 
bef inden sich noch i m m e r i m K e r k e r . G e n e r a l 
d ' E s p a g n e scheint i n der G e g e n d v o n P a m p e l o n a 
u n d der T r a p p i s t i n L o g r o n o besei t ig t zn seyn, 
w o z u vo rzüg l i ch die W iede rhe rs te l l ung der D o u a n e n 
« u f der E b r o l i n i e be iget ragen h a t . D e r H a n d e l 
der d re i basktschen P r o v i n z e n u n d N a v a r r a ' S m i t 
F r a n k r e i c h h a t seit e in iger Z e i t w ieder e t w a s zu? 
g e n o m m e n . D i e G u e r i l l a vQN C h a p a l a n g a r a be-
f a n d sich a m ; l e n i n den G e b i r g e n v o n Este l la u n d 
wurde von den Glaubenstruppen verfolgt; die deS 
getödte ten M a n r i l l a ist a m z ten C a l a h o r r a etnge? 
rück t u n d h a t d o r t eine K o n t r i b u t i o n erhoben. 
D l e A u f f o r d e r u n g zur Uebergabe , welche der M a r ? 
schall L a u r i s t o n a n die P l ä t z e S a n S e b a s t i a n , 
Santona und Pampelona ergehen lassen, ist bis 
jetzt f r u c h t l o s gewefen . S a n S e b a s t i a n scheln» 
a m schlechtesten v e r p r o v i a n t i r t zu seyn. 
Ges te rn hö r te m a n v o n S a n S e b a s t i a n he« 
t a n o n i r e n . 
D i e K a u f m a n n s c h a f t i n G i b r a l t a r sol l e ine 
m i t M e h l u n d P u l v e r , 4 0 0 0 F l i n t e n u n d 1 0 0 , 0 0 0 
P i a s t e r n beladene B r i g g Nach T a r r a g o n a geschickt 
h a b e n , die do r t auch schon a n g e l a n g t ist . 
P e r p i g n a n , den n . A u g u s t . 
Ges te rn sind h ie r v i e r be im B e l a g e r u n g s p a r t 
angestel l te A r t i l l e r i e s K o m p a g n i e n e i n g e t r o f f e n ; 
der P a r k selbst ist n u n vo l l s t änd ig h ie r u n d näch l 
stens e r w a r r e n w i r noch den R e s e r v e - P a r k , der 
stch i n N a r b o n n e bef indet . H e u t e kamen auch 1 6 8 
S p a n i e r a n , die B a r o n d 'E ro leS a m 2 ; ^ J u l i 
bei C a l a f zu G e f a n g e n e n machte. S i e behaup ten , 
sie w a r e n a n diesem T a g e n u r 2 5 0 M a n n stark 
gewesen u n d h ä t t e n sich gegen 4 0 0 0 M a n n , d ie 
B a r o n d ' E r o l e s k o m m a n d i r t e , biS zur V e r z w e i i 
f e l u n g g e w e h r t . 
A m 9 t 'N machte die B e l a g e r u n g v o n F i g u e r a S 
m i t 1 7 0 0 M a n n einen A u s f a l l , u m H v l z zu Hot 
l en . D e n ganzen M o r g e n w a r d t i r a i l l i r r , b i s 
französische K a v a l l e r i e a u s la P a r a d a u n d de? 
um l i egenden G e g e n d e i n t r a f . N U n w a r d de? 
K a m p f l e d h a f t e r ; die K a n o n e n des F o r t s feuert 
t en he f t i g u n d eine unserer K a n o n e n , die a u f dem 
W e g e nach G e r o n a w a r , m u ß t e sich zurückz iehen. 
E r s t u m 4 U h r N a c h m i t t a g s h ö r t e daS S c h i e ß e n 
a u f . Unsre V e r w u n d e t e n sind nach' P e r t h u S ger 
bracht w o r d e n u n d w e r d e n v s n b o r t we i t e r nach 
F r a n k r e i c h geschafft. 
A m Zten t r a f e in Ofs ic ie r a l s C o u r i e r v o m 
M a r s c h a l l a u s V i l l a f r a n c a de P a n a d e s zu P e r l h u s 
e i n , u m stch a u f der S t r a ß e v o n A r l e s über P r a t H 
de M i o l l o , Q l e i t e , M d n t Lou«S u n d P u y c e r d » 
z u m B e l a g e r u n g ö - K o r p S v o n S e o de U r g e l zu be i 
geben , welchem er B e f e h l e zu übe rb r i ngen h a t . 
A m y t e n machte die Besatzung v o n S e o d» 
U r g e l e inen A u s f a l l . E s en ts tand e in l edha f t e t 
K a m p f , so w i e denn ü b e r h a u p t fast kein T a g ohne 
G e w e h r f e u x r v e r g e h t , w o b e i beide T h e i l e gewöhn» 
ltch e in ige T o d t e oder V e r w u n d e t e haben. D a s 
B o m b a r d i r e n f ä n g t w ieder a n u n d beschädigt die 
H ä u s e r i n der S t a d t . V o r e in igen T a g e n erschit» 
nen die F r a u e n der i n den F o r t S eingeschlossenen 
M ä n n e r be i den V o r p o s t e n , a l l e i n sie w u r d e n zu» 
rückget r ieben u n d b e d r o h t , Feuer a u f sie zu geben, 
w e n n sie w ieder k ä m e n . 
D i e D i v i s i o n C u v i a l fetzt dle B l o c k t e « 0 » 
B a r e e l l o n a f o r t . Uns re T r u p p e n h a l t e n B a d e l » » 
n a , S a n t a n d e r , H o r t a , S o ? ! a u n d S a u S dt le tzK 
H i n i s t e n w a r d der p iemon tese r Obers t S a n 
N a z a n t n B a r c e l o n a erschossen,^, w e i l er v o r e i n e m 
K r i e g s g e r i c h t ü b e r f ü h r t w a r b , daß er m i r den 
F r a n z o s e n B r i e f w e c h s e l u n t e r h a k t e n , u m ste f ü r 
e i n S t ü c k G e l d i n d ie S t a d t zu f ü h r e n ; dasselbe 
S c h i c k s a l h a t quS g le ichem G r u n d e auch den P s a r t 
r e r zu B l a u e s , D r . F r a n c i s c o F r i g o l a , g e t r o f f e n , 
n n d m e h r e r e I n d i v i d u e n , d ie den F r a n z o s e n des 
N a c h t s m i t t e l s t e iner S c h i f f s - L a t e r n e S i g n a l e ge-
geben haben« 
G e n e r a l M i n a ist v ö l l i g he rges te l l t ; er a rbe i t 
t e t f o r t w ä h r e n d ; a m 2 8 . Z u l i w o h n t e , er der pa -
t r i o t i s chen V e r s a m m l u n g bei u n d h i e l t e ine k r a f t -
v o l l e R e d e ; er k ü n d i g t e a n , i m M o n a t A n g l i s t 
w e r d e sich eine große M a c h t i n s S p i e l m i s c h e n . 
U n d der S t a d t H ü l f e b r i n g e n . 
M a l a r o , den 1 5 . A u g u s t . 
D i e K o n s t i t u t i o n e l l e n scheinen w i r k l i c h e ine 
B e w e g u n g n.a,ch S e o de U r g e l zu beabs icht igen. 
G e n e r a l M i l a n s ist nach S a l s o n a m a r s c h i r t , u m 
die B l o c k a d e der F o r t S zu stören. D i e B r i g a d e 
T r o m e l m f o l g t i h m i n T a g e m a r s c h w e i t e , B a r o n 
d ' E r o l e s m a n o e v r i r t gegen die fe ind l i che F l a n k e , 
der M a r s c h a l l M o n c e y m a r s c h i r t nach M a n r e s a , 
u m sich m i t der - o v o M a n n starken Reserve a l -
l e n t h a l b e n h i n begeben zu k ö n n e n , w o die U m -
stHn.de seine G e g e n w a r t f o r d e r n , u n d daS H a u p t t 
q u a r t i e r ist be re i t s v o n V t l l a i F r a n c a nach M a n ? . 
xesa v e r l e g t . D i e U n t e r h a n d l u n g e n m i t M i l a n s " 
u n d L loberaS scheinen eingeste l l t zu seyn. 
A u s der G e g e n d v o n P a m p e l o n a , 
v o m 10. A u g u s t . 
. . D a S schwere Geschütz ist a n g e l a n g t ; 1 2 0 
Feuersch lünde , nebst a l l e m n o t h w e n d i g e n S c h i e ß -
b e d a r f , sind v o r dem P l a t z e u n d sol len a u f das 
schnellste i n den B a t t e r i e n geo rdne t w e r d e n . 
D e r G o u v e r n e u r v o n P a m p e l o n a , S a l v a -
d o r , ist e in B r u d e r deS K r i e g S m i n i s t e r S , der sich 
i m Z u n i dieses Z ' h r s zu C a d i x en t l e i b te . D e r 
t rag isch? T o d desselben h a t n i ch t w e n i g dazu bei-
ge»ragen, d ie S e e l e deS B r u d e r s zu e r b i t t e r n . 
I n g e n i e u r ? G e n e r a l G a r b e le i t e t die B e l a g e -
r u n g , , u n d C h e f des G e n e r a l s t a a b s ist der Obers t -
« e u t e n a n t L a f a i l l e , K o m m a n d a n t der I n g e n i e u r e 
»N Bayonne. 
D i e B l o c k a d e v o n P a m p e l o n a w i r d a m 
2 5 s t t n A u g u s t ( a l s a m T a g e des h e i l . L u d w t g S ) 
w e ine B e l a g e r u n g v e r w a n d e l t w e r d e n . 
B a y o n n e , den 14 . A u g u s t . 
. . . . A m . i v t e n d . w u r d e R u h e ! n M a d r i d 
y v e r m a l s e rns t l i ch ges tö r t . W i e dc r P ö b e l f r ü , 
h e r g e p l ü n d e r t h a t t e , M S J u b e l ü b e r d ie B i t 
f r e i u n g deS K ö n i g s , fo geschah eS d i e s m a l a u s A e r l . 
ger ü b e r d ie v e r u n g l ü c k t e F r e u d e . E r begab sich 
v o r die H ä u s e r der K o n s t i t u t i o n e l l e n u n d w o l l t e 
diese e r w ü r g e n , i n d e m er i h n e n v ie S c h u l d g a b , 
sie h ä t t e n abs icht l ich d ie falsche N a c h r i c h t v o n 
der B e f r e i u n g des K ö n i g s v e r b r e i t e n D i e g a n z » 
G a r n i s o n m u ß t e u n t e r d i ? W a f f e n , t r e t e n , u n d 
e6 w a r i h r k a u m m ö g l i c h , die O r d n u n g w i e d e r 
he rzus te l l en . D e r M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n A n , , 
ge lege iche i ten , D o n A n t o n i o de V a r g a S y L a g u -
n a , h a t seine D i n n s s i o n gegeben. D i e R e g e n t ? 
schaft H a t den H r n . D a m i a n V i r t o r S a ö z i n -
te r im is t i sch m i t dessen P o r t e f e u i l l e b e a u f t r a g t . 
D e r M a r s c h a l l L a u r i s t o n h a t se in H a u p t -
q u a r t i e r nach V i t t o r i a v e r l e g t . 
L o n d o n , den 2 0 . A u g u s t . 
D i e T i m e s e n t h a l t e n e inen sehr sseftfaen 
A r t i k e l über d ie A r t u n d W e i s e , w i e I r l a n d be? 
h a n d e l t w ü r d e . V o n 6z V e r h a f t e t e n w u r d e n 5 z 
w i e d e r f r e i ge lassen , ^und u n t e r den V c r u r t h e i l t e t t 
be fanden sich noch Leu te , die b loß bes t ra f t w u r -
den, w e i l sie nach S o n n e n - U n t e r g a n g oder d ie . 
N a c h t n i ch t zu H a u s e gewesen sind. W e n n sol-
ches V e r f a h r e n , r u f e n die T i m e s , d a s V o l k n i c h t 
e r b i t t e r t , w a s so!! es d e n n ? 
B r i e f e a u s G i b r a l t a r v o m Zysten Z u l i sa-
g e n , daß eine k o n s t i t u t i o n e l l e S t r e i f p a n h e i v o n 
" M a l l a g a auS über die R o y a l i s t e n , d ie S t . R o » 
que i n der B a y besetzt h i e l t e n , h e r g e f a l l e n fey 
u n d sie g ä n z l i c h v e r n i c h t e t kabe . 
V o r e i n i g e n T a g e n ist der griechische F ü r s t 
A l e x a n d e r S u z z o h i e r a n g e k o m m e n . E r ist der 
erste griechische F l ü c h t l i n g v o n R a n g , der seit 
d e m A n s a n g des A u f f t a n d e S der G r i e c h e n nach 
E n g l a n d g e k o m m e n ist . 
D e r N a t i o n a l - I n t e l l i g e n t e r e n t h a l t e i n 
S c h r e i b e n des amer i kan i schen C o m m o d s r e P e t e r , 
der die n o r d - a m e r i k a n i s c h e E s k a d r e , d ie zu r U n i 
t e r d r ü c k u n g der S e e r a u b e r e y e n i n dem G o l f v o . l 
M e x i c o ausge rüs te t w o r d e n , b e f e h l i g t . E s is t 
S e a G u l l den i n e n J u n i 1 8 2 z d a r i r r . L a u t 
dieses S c h r e i b e n s k l a g t der C o m m o d o r e , daß sei/ 
ne A n s t r e n g u n g e n g r ö ß t e n t h e i l S u n n ü t z w ü r d e n , 
w e i l d ie S e e r ä u b e r uns i ch tba r w a r e n , d . h . i h r 
W e s e n u n r e r dem D e c k m a n t e l e ines spanischen 
Passes t r i e b e n . U e b r i g e n s sey a u f der S e i l e n d e r 
I n s e l , w o er sich be f inde, n i c h t s m e h r v o n d e m 
S e e r ä n b e r - U n f u g zu h ö r e n ; a u f e iner a n d e r n 
S e i t e habe sich e i n S e e r ä u b e r b l icken lassen, a u f 
d e n aber auch schon m e h r e r e F a h r z e u g e I a Z t z , 
«sachten. Er hielt dle Station (Key West) für vergehen, durch gesetzwidrige Mittel Unruhen «e« 
höchst w i c h t i g unv m e i n t , die n o r d - a m e r i k a n i s c h e reg t zu haben , w i e g u t auch die Zwecke seyii 
R e g i e r u n g solle, e w i g e S c h i f f e do r t stationiren, m ö g e n , die l ! e dadurch zu erreichen denken? Die» 
lassett,"LM m a n v o n b o r t aus den G o l f v o n se Urheber v o n U n o r d n u n g e n in jenen wenigen 
M e x i c o , so w i e den H a n d e l v o n I a m a i c a u n d D i s t r i k t e n , die sich eine G e w a l t a n m a ß t e n , welk 
C u b a beherrsche. E r e r z ä h l t , daß er über die che sie n ich t besitzen, so l l ten e ing tdenk seyn, d a ß die 
i o r t i g e L e b k ' f r i a k e i t deS H a n d e l s u n d V e r k e h r s S t r a f e dcr Gesetz? sie t re f fen mUß. D i e R e g l e t 
?rn'<,t". ; gc:v ,sen sey, u n d k o m m t zuletzt noch? r u n g S e i n e r M a j e f l ä t ist bere i t , gerechten Kka» 
m a l Ä ^ a u f seine ob igen Wünsche zurück, w e i l die- gen G e h ö r zu geben u n d abzuhe l fen . D i e P f a r » 
se S t a t i o n daS, w a s G i b r a l t a r f ü r daS m i t t e l s ver der K i rchsp ie le u n d Z i l l en B ü r g e r müssen a l t 
ländische Ä ? c e r , f ü r dieses Seegeb ie t wäve u n d so E i n i g k e i t a n e m p f e h l e n , E h r f u r c h t v o r der N e ? 
zur B e f e s t i g u n g !c. . n icht de? tausendste T h e i l der g i e r u n g , u n d v o r ' a l l e m gebührenden G e h o r s a m 
S u m m e er fo rder t w ü r d d , die m a n a u f d»eseS ges gegen die O b r i g k e i t e inschärfen, w e i l A l l e f ü r d i e 
w a n d : h ' . t t e zc. a l lgemeine R u h e m i l w u r t e n so l l ten. > 
J o s e p h B u o n a p a r t e h a t i n den v e r e i n i g t e n V u e n o S » A i r e s , Sen 8. M a i . , 
S t a a t e n eine S t a d t geg ründe t , l a V i l l e ^ o - ( B e s c h l u ß der i n der v o r i g e n N u m m e r abge» 
g e n a n n t , die bere i ts z o o o E i n w o h n e r , meis t b'.och^nen B o t h s c h a f t der R e g i k r u n g a t t 
F r a n z o i . u , z ä h l t . die K a m m e r der R e p r ä s e n t a n t e n . ) 
L issabon, den i . A u g u s t . ' D e r G a n g deS Gesetzes der k i rchl ichen R e » 
D e r zu he f t ige E i f e r , he iß t es t n der H o f s f o r m zerstreut die W o l k e n , die t n der Fe rne B e » 
zek?nnl?, d e n . e i n i g e Menschen f ü r die S a c h e des so rgu iß verursachten . U i ' l r e G o t t e s - V e r e h r u n g 
K ö n i g t h m n S gezeigt h a b e n , v e r l i e r t i n , e i n igen behaupte t i h ren gewöhn t t chen G l a n z . D i e Geis t» 
T h e i l e n der Uvr>t ichen P r o v i n z e n , besonders zu l i c h t e t f ä n g t i h re A r b e i t e n besser zu ve r rhe i l ea 
M o n r o r v o , A l i j o , D o n a C h a m a ?x . , w e i l v o n a n , und A l l e s zweckt d a r a u f ah , daß ste m i t t e l s t 
f e i n c m V c r Z i e n s t e , w e i l aus seiner U e b ^ ' t r e i b u n g i h r e r G e l e h r s a m k e i t , ihrcS B e i s p i e l s u n d i h re? 
manche U n r e g e l m ä ß i g k e i t e n ents tanden sind; d i « D i e n s t e ganz den S t a n d p u n k t einnehme» der i h s 
se störtet das V o l k i n seiner R u h e u n d können i n der Gesel lschaf t g e b ü h r t , n n d v o n welchem ste 
das entgegengesetzte U?bel der T y r a n n e y , w o r u n s ohne G e f a h r f ü r die S i t t l i c h k e i t deS V v l k S u n d 
i e r ste seufzten, n ä m l i c h A n a r c h i e , h e r v o r b r i n g e n , die R u h e . deS S t a a t s , weder h e r a u f » noch Hins 
M a n muß n ich t n u r strenge M a a ß r e g e l n gegen absteigen k a n n . 
d ie Urheber dieser U n o r d n u n g e n e rg re i fen , sons D i e P o l i z e i i n i h r e n verschiedenen Zweiget» 
d e r n , w i S ^ i n noch v i e l g rößeres Uebel w ä r e , ist i n der O r g a n i s a t i o n begr i f fen . I h r e A x b e i , 
v i e l l e i ch t a u s w ä r t i g e Z w i s c h e n k u n s t i n unser L a n d t e n i n der S t a d t u n d i n d e r P v o v i n z haben stch 
r u f e n ^ u m den i n n e r n Z w l s t zn bese i t i gen ; f e i t v e r v i e l f ä l t i g t . D i e V e r f o l g u n g der Verbrecher 
die A l l i a n z der M o n a r c h e n v o n E u r o p a auS h a t bessern F o r t g a n g u n d die Uebelchäter f ü h l e n , 
w i c h t i g e n G r ü n d e n u n d weiser P o l i t i k beschlos, daß es n icht le icht sey, der ve rd ien ten Z ü c h t i g u n g 
sen h a r , i n den S t a a t e n v o n E u r o p a jeden S a a s zu en tgehen. D a d u r c h w i r d daS V e r t r a u e n de? 
m e n öf fent l i cher U n r u h e zu ersticken u n d den gu ten B ü r g e r v e r m e h r t u n d eine a l lgeme ine g«5 
G e h o r s a m gegen ih re l eg i t ime N e g i e r u n g herzut wissenhafre S o r g e f ü r die öf fent l iche S i c h e r h e i t 
stellen, müss>n al le N a t i o n e n r u h i g die i h n e n ges e i n g e f ü h r t , ohne welche stch der Kuns t f l e iß i n »i« 
d ü h r e n d e n Rechte genießen u n d die P f l i c h t e n der nem schwachen u n d k ü m m e r l i c h e n Zustande bestn» 
gesel l igen O r d n u n g e r f ü l l e n . W i r h a t t e n den er« det . D i e große Verbesserung der S t r a ß e n u n d 
habenen N u h M , ohne f remde H ü l f e eine dem W e g e macht denen E h r e , die M i t diesem D e p a r » 
T h r o n e u n d d e m ' A l t a r fe ind l iche F a c t i o n zn vers t e m e n t b e a u f t r a g t stnd. D i e ö f fent l ichen Gebät t» 
N ich ten, die e in T h e i l der a l l geme inen F a c t i o n , be, die stch erheben u n d unsere S t a d t zu fchmü» 
welche S p a n i e n i n s V e r d e r b e n brachte, u n d m i t cken a n f a n g e n , sind e in B e l e g f ü r die F ä h i g k e i t 
derselben v e r b u n d e n w a r ; sollen n u n die v e r b ü n d e : u n d den E i f e r unserS B a u - D e p a r t e m e n t S . D < k 
ten M o n a r c h e n Ursache haben , zu behaup ten , daß I n g e n i e u r , der an der S p i t z e , der Wasserbau ten 
die R u h e n ich t v o l l k o m m e n i n unserm K ö n i g r e i c h e steht, h a t P l ä n e zur E r b a u u n g eines H a f e n s 
ohne H ü l f e i h r e r T r u p p e n hergestel l t we rden vo rge leg t . D i e R e g i e r u n g h a t den zweckdienlich» 
k ö n n e ? We l che r eh renwer the P o r t u g i e s e w i r d sten b e w i l l i g t u n d ist m i t den M i t t e l n befchafr 
m c h t , w e n n ihm dieses e i n f a l l t , v o r S c h a a n » t i g t , i h n i n A u s f ü h r u n g zu v r i n g e n . Der v o r s 
läufige Versuch, die Stadt durch Brunnenrohren 
M i t Wasser zu verschen, wtrd m i t v ie le r G e : 
schickltchkeil und E ins i ch t zu S t a n d e gebracht. 
I n n e r e R u h e , ein akgemeineS G e f ü h l der 
S i c h e r h e i t , nebst ande rn H ü l f S q u e l l e n , die i n 
T h ä t i g k c i r gesetzt w u r d e n , haben Kuns t f l e iß u n d 
A r b e i t s a m k e i t , diese mäch t i gen S t ü t z e n der össent-
l lchen N u h e , a l l qeme ln belebt. B l o ß i n der 
N a c h t v o m i y . M ä r z ist sie durch ver rä ther ische 
T o l l k ö p f e gestört w o r d e n . I h r Versuch scheiterte 
a n der E n e r g i e der N e u e r u n g , welche dem M a k 
L i s t r a te seine F u n c t i o n e n h ins icht l ich der V e r b r e -
cher f r e i i n A u s ü b u n g b r i n g e n l ieß und sö e in 
B e i s p i e l gab, welches sich he i l sam erwiesen h a t , 
u n d zur B e f e s t i g u n g der S o u v e r a i n , r ä t der G e -
setze beikragen w i rd . D ie Er fahrung hat nichts-
destoweniger gezeiql , daß, u m die öffentl iche R u -
he gegen plötzüchen A i i j M s zu bewahre- , , stren-
gere M i t t e l nothwendiq sind, und diese Überzeu-
g u n g v e r a n l a ß t den Vo rsch lag , e in R e i t e r e y - K o r p s 
zu errichten, das bloß für diesen Zweck bestimmt 
seyn muß. 
D i e stehende A r m e e n i m m t t äg l i ch a n mos 
rakischer B i l d u n g u n d Zucht zu u n d ha t dies so 
tbe» eh renvo l l bewiesen, i n t e r n sie die I n d i a n e r 
( d i e durch langes Unges t ra f t scyn k ü h n geworden 
sind) zurückget r ieben, u n d bei dem Ausstände a m 
l y t e n M ä r z der S t a a t s g e w a l t zu r S t ü t z e ge» 
d ien t :bs>t . E b e n s o . r u h m w ü r d i g f ü r die A r m e e 
i s t die Geschickl ichkei t , w o m i t sie den of r geschei-
t e r t e n V e r s u c h , eine neue G r ä n z e »zu b i l d e n , i n 
A u s f ü h r u n g gebracht . U n t e r persönl icher L e i t u n g 
S r . Exc . des G o u v e r n e u r s * ) ist bere i ts an der 
S e i t e des T a n d i l - G e b i r g e s das erste F o r t er-
baue t w o r d e n , n n d w ä h r e n d e in T h e i l der A r -
mee m i t der V o l l e n d u n g deS W e r k s beschäft igt 
i s t , rückt e in and re r , i n V e r b i n d u n g m i r den 
B e w e g u n g e n , welche die ve rbünde ten T r u p p e n 
der P r o v i n z S u i r a - F e an i h re r G r ä n z e h i n 
a u s f ü h r e n , qeqen daS G c b i r q e la V a n r . r n a v o r . 
Wenn die V o r s e h u n g diese W e r k e f reund l i ch un -
ter i h ren Schu tz n i m m t , so w i r d die G r ä n z l i n i e 
'Segen S ü d e n noch v o r E i n t r i t t der Regenze i t 
* ) D e r Gouve rneu r R o d r l g u e ; , der stch am S i . A p r i l 
rm Fe lde , nament l ich beim F o r t J n d e r r u d t u c i a , 
u n d auf einem Feldzuge gegen die I n d i a n e r de» 
f a n d , bar diese Vothschalr der gcsetzgevendcn V e r -
sammlung , die a m 5. M a i , abends 7 U h r , 5» 
B u e n o s AyreS eröffnet w u r d e , eingeschickt. ?u«n 
Wrai identen dieser V e r t a m m l u n g wurde gewäh l t : 
^ y P i n e d o , und zu Vicepräsidentcn, die 
HH. P l u t o und Diaj. 
m l t ekn^?m a n d e m F o r t a u f der S i e r r a de Dok» 
t a n o und zwei k le inen Zwischen - F o r t S geschützt 
seyn, u n d i m nächsten S o m m e r die V e r t h e i d t s 
g u n g s l i n i e der P r o v i n z a n der S ü d g r ä n z e v o l l - ^ 
endet we rde» . Z u dem E n d e w i r d es n o r h t r M ^ 
d ig seyn, e in neues K a v a l l e r i e - R e g i m e n t z u ^ W » 
r i 6 ) t e i i , w o z u der P l a n dem Hause zur G e n e H f 
m i g u n g vo rge leb t werden soll . E i n e große C r / 
sparung erwächst aus der n u n m e h r bei der A r t 
mee, besonders be im A r t i l l e r i e - u n d F u h r w e s e n 
e i n g e f ü h r t e n O r d n u n g . 
D i e O f f i c i e re der U n a b h ä n g i g k e i l s ? A r m e ? , 
die sich n u r den v o n S e i t e n der P r o v i n z i h n e n 
m i t so v i e l em Rechte zuerkann ten B e l o h n u n g e n 
auS dem D i e n s t zurückgezogen, haben i m A l lge» 
m e i n e n den E r w a r t u n g e n der R e g i e r u n g entsprot 
chen; sie haben b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e B e w e i s ? 
i h r e s regsamen E i f e r s abgelegt u n d i m S i n n e 
des R p r ä s e n t l i t i v - S y s t e m s t h ä t i g z u d e m W o h l 
deS S t a a t s be ige t ragen . 
I n der V e r w a l t u n g der S t a a t s s E i n k ü n f t e 
haben w i r die glückl ichsten R e s u l t a t e erreicht« 
D i e V e r e i n f a c h u n g des D e t a i l s , die Le icht igke i t 
u u d Ueberschaul ichkei t der G e s c h ä f t s f ü h r u n g be i 
den H a u p t - E i n n a h m e - u n d V e r l h e i l u n g s - B u k . 
reaux haben sich a l lmäh l i ch , über a l le h iezu gehöt 
r i ge A d m i n i s t r a t i o n e n ve rb re i t e t . D i e S t a a t S r 
E i n n a h m e h a t die o rden t l i chen u n d a u ß e r o r t e n t , 
l ichen A u s g a b e n des I . 1822 gedeckt u n d der 
Urberschuß ist g röße r , a l s m a n gerechnet h a t t e . 
Wah rsche in l i ch w i r d daS E i n k o m m e n des gegen-
w ä r t i g e n J a h r s g le ich fa l l s f ü r den o rden t l i chen 
D i e n s t u n d f ü r den außerorden t l i chen an der 
G r ä n z e zureichen. D i e P ü n k t l i c h k e i t i m B e z a h » 
len h a t der S c h a h - K a m m . r den g röß ten C r e d i t 
verschaff t u n d daS F i n a n z D e p a r t e m e n t har d iet 
sen ganz vo r t r e f f l i ch .benu tzen können , i n d e m eS 
die Unbequeml ichke i t beseit igte, die auS dem be? 
u n n i h i g e i u » 1 M a n g e l an Sche idemünz r ' i n de? 
P r o v i n z >rwuchs. D i e S c h a t z - K a m m e r - S c h e i n ? , 
die v o m ersten Augenb l i cke an w u n d e r b a r g lückt 
l ich a n g e n o m m e n w u r d e n , entsprechen i h r e m Z w « 
cke v o l l k o m m e n , ur^d sind e i n s t w e i l e n , b i s durch 
i n v o r a u s get ro f fene M a a ß r e g e l n die Provinz 
w i l dem er fo rderder l i chen M e t a l l g e l d e ve rso rg t 
is t , f ü r den Schatz e in bedeuten-des E r s p a r n i ß . 
D i e R t g u l l r n n q der S t a a t s - F v n 5 S en;? 
spr icht genau dcm P r i n c i p , nach welchem sie verc 
anstal ter w o r d e n ist. D e r laufende P r e i s der 
F o n d s ist höhe r , a l s er seyn w ü r d e , w e n n w i r 
den Ansch lag nach dem gewöhn l i chen Z inSsuA 
des Landes machen. D e r zehnte T h e i l d«S Z q n r 
zen V e l a u f S der c o n f o l i d i r t e n S c h u l d w i r d a m 
E n d e des J a h r s , a l s i m zwe i ten der S t i f t u n g 
jener F o n d s , g e t i l g t seyn, ohne daß zu dem Ens 
^de i r g e n d e in außerordent l i ches M i t t e l i n A n s 
" 'Wendung gebracht w o r d e n w ä r e . E s steht also 
zu hof fen, daß w i r , durch E r f a h r u n g be lehr t u n d 
pract isch den W e r t h dieser b e w u n d e r u n g s w ü r d i g e n 
H ü l s s q u e l l e empf indend , i m S t a n d e seyn we rden , 
z u m H e i l dieser u n t der kommenden Geschlechter 
die Pes t der gezwungenen A n l e i h e n , die sich f ü r 
R e g i e r u n g e n , w i e f ü r N a t i o n e n , fo verderb l i ch 
erwiesen haben, a u s z u r o t t e n u n d unS f ü r i m m e r 
d a v o n zu bef re ien. 
Unser L a n d b a u n i m m t schnell zu u n d daS 
C a p i t a l , das a u f denselben v e r w a n d t w i r d , ist so 
g r o ß , daß es-unS eine unberechnenbare, stufenweife 
V e r m e h r u n g des R e i c h t h u m S darb ie te t . D i e bes 
lebende T ä t i g k e i t des H a n d e l s w i r d a l l geme in 
g e f ü h l t . D ^ r S c h l e i c h h a n d e l , der<seine S p a n n s 
t r a f t ve rn ich te te , schwindet durch maß ige Z o l l e ; 
G e w i s s e n h a f t i g k e i t i n Ge ldsachen, die verschwunden 
zu seyn schien, ist t m H a n d e l w ieder gewöhn l i ch 
g e w o r d e n . D e m E i f e r u n d der Recht l i chke i t der 
H a n d e l s - K a m m e r v e r d a n k t unser H a n d e l ohne 
Z w e i f e l a l l das W o h l t h ä r i g e , w a s dieser B r a u c h 
erzengt h a t , u n d waS er i n der Fo lge noch i n 
reichern? M a a ß e erzeugen w i r d , m i t t e l s t der B e -
nu tzung de r .Wechse l u n d Accepte , die jetzt a l lge-
m e i n w e r d e n . D i e B a n k , die demselben zu H ü l -
fe k o m m t , b l ü h t über al le E r w a r t u n g , u n d un -
geachtet der k lugen U m f i c h t der D i r e k t o r e n der-
selben, ve rhe iß t dieselbe doch noch w e i t erg iebiges 
zu w e r d e n , als, es stch v o n e inem so j u n g e n I n -
stitut e r w a r t e n l ieß. 
U m daS F i n a n z f y s t e m zu v e r v o l l s t ä n d i g e n , 
lst jetzt b loß noch bei der E i n n a h m e der d i rec ten 
S t e u e r n meh r P ü n k t l i c h k e i t zu bewerkste l l iqen, 
a l s m a n sich deren b i s jetzt r ü h m e n k a n n . D i e S 
ist i m m e r schwer : doch die S c h w i e r i g k e i t e n sind 
i m A n f a n q e a m g r ö ß t e n , w o daö L a n d noch 
n ich t die W i c h t i g k e i t dieses T h e i l S der A d m i n i s 
stration sür seine W o h l f a h r t , S i c h e r h e i t u n d R u -
he eingesehn h a r . S r a a t S k l u g h e i t he.t M i l d e 
u n d D u l d u n g e r f o r d e r t , a l l e i n sie v e r l a n g t auch , 
baß unsere M i t b ü r g e r unve rzüg l i ch a u f e inen 
f ü r i h r e sociale Exis tenz so hüchstwicht igen G e -
gens tand au fmerksam gemacht we rden . M i t je-
dem neuen T a g e w i r d eS e in leuchtender , w i e ge-
f ä h r l i c h es is t , w e n n a l les v o n dem eventue l len 
E i n k o m m e n eines Zo l lhauses a b h ä n g t , u n d v o n . 
der N o t w e n d i g k e i t , unS dem S t r e i t e u n d den 
R i v a l i t ä t e n a u s z u s e i n , die eben so g c h ä ß i g , a l s 
f ü r die a l lgemeine I n d u s t r i e u n d W o h l f a h r t 
näch the i l i g sind. D i e R e g i e r u n g w i r d sich d ie l 
fem Gegenstände m i t besonderer S o r g f a l t l v i d f 
m ? n , u n d hegt die besten E r w a r t u n g e n v o n de? 
L o y a l i t ä t unv dcm gesunden U r t h e i l der B ü r g e ? 
n ich t zwe i f e l nd , das dieser T h e i l der A d m i n i s t r a l 
t i o n i n kurzem v e r v o l l k s m m t werden w i r d . 
D i e R e g i e r u n g h a t sich b i s jetzt e n t h a l t e n , 
v o n der i h r durch daS Gesetz v o m i ? t e n A u g u s t 
1822 c r the i l r en V o l l m a c h t zur N e g o c » i r u n g e iner 
A n l e i h e G e b r a u c h z u m a c h e n , ungeachtet des g ro -
ßen N u t z e n s der Gegenstände, f ü r welche sie v e r t 
w a n d t we rden sol l . S i e h a t f ü r besser g e h a l t e n , 
den C r e d i t unserer P r o v i n z n ich t i n den schlech-
ten E r f o l g zu v e r w i c k e l n , den die A n l e i h e n A m « 
r i ca 'S a u f den großen europäischen G e l d m ä r k t e » 
gehabt haben . E S ist ohne Z w e i f e l besser, so 
lange zu w a r t e n , b i s der S t a n d der Ange legen-
he i ten u n d die Grundsä tze unserer A d m i n i s t r a » 
t i o n gehö r ig bekannt sind; die d a n n zu e r langen-
den V o r t h e l l e we rden h in re ichend f ü r die Ve rzL« 
ge rung entschädigen, welche die g e g e n w ä r t i g e n 
Ums tände e r f o r d e r n . 
I c h habe I h n e n n u r noch zu e rk lä ren , m e i -
ne H e r r e n , daß es n i ch t m ö g l i c h gewesen i s t , 
neue E i n r i c h t u n g e n zu beg ründen , ohne g e w a l t -
sam al le G r u n d l a g e n umzukehren , die durch d ie 
Länge der Z e i t e h r w ü r d i g geworden w a r e n , u n d 
w o r i n v ie le widers t rebende I n t e r e s s e n W u r z e l 
geschlagen h a t t e n . D iese schwere A u f g a b e h a b e n 
die beiden v o r i g e n gesetzgebenden K ö r p e r k ü h n 
gelvser, u n d . die N e g i e r u n g h a t , u m sie auSzu» 
f ü h r e n , sehr g roßen W i d e r s t a n d zu ü b e r w i n d e n 
u n d m i t P e r s ö n l i c h k e i t e n u n d V o l k s l V o r u r t h e i k 
len zu kämp fen gehabt . D a der G r u n d zu der 
R e p r ä s e n t a t i v - R e g i e r u n g gelegt is t , so m u ß i h r e 
M a x i m e jetzt n o t h w e n d i g a u f daS E r h a l l e n get 
r i ch te t seyn. D « e Z e i t w i r d sanf t befestigen, w a S / 
so eben u n t e r fo v ie len Beschwerden u n d G e f a h k 
r e n e rbau t w o r d e n i s t ; die Z e i t m u ß den G e i s t 
des V o l k s , der durch f r ü h e r e Zw is te au fgereg t 
i s t , be ruh igen . D i e empör ten Leidenschaften w e r t 
den a l l m ä h l i g gebänd ig t , u n d l n s g e s a m m l u n t e r 
der He r r scha f t he i l samer E i n r i c h t u n g e n d ienstbar 
gemacht w e r d e n . F r iede nach außen ist daher 
v o n höchster W i c h t i g k e i t f ü r daö G l ü c k unsers 
L a n d e s , u n d die N e g i e r u n g w i r d i h n abschließen, 
sobald er i h r u n t e r eh renvo l l en , e incs f re ien u n -
a b h ä n g i g e n S t a a t s w ü r d i g e n B e d i n g u n g e n a n -
geboten w i r d . . 
D e r F i n a n z m i n i s t e r w i r d u n v e r z ü g l i c h die 
R e c h n u n g e n des letzten I a h r e S , so W i e d a s B u h l 
jet für das Jah r >824 vorlegen. Dle Negiel 
rung hofft, daß die Repräsentanten sie reichlich 
Wir d.'n unumgänglich nöthigen M i t te ln sür die 
ordentlichen, so wie sür die außerordentlichen AuS: 
gaben, welche die Ehre und Sicherheit der. Pro? 
vinz erfordern, versehen werden. 
Bernardino Rivadia, (Staats 'Secret . 
des I n n e r n eobieruo). 
Manuel Z . Garcia, (S l -a tS-Secr t t . 
der Finanzen (6e I-i-encla). 
S a n Lncar de CaraccaS, den 8- Zu l i . 
Vor einigen Tagen wurde hier osstciell be» 
kannl gemacht, daß die Columbischen Truppen am 
»7. Z u n i die Stadt Maracaibo eingenommen hat, 
ten; allein Ipälern Nachrichten zufolge, haben sie 
dieselbe wieder räumen müssen. 
Z n einer Mi l thei lung, die der Präsident Bot 
l ivar dem. Kongresse vorlegen ließ, äußert er unter 
andern Folgendes: „ T r e u dem Eide, den ich ge-
leistet habe, den Grundsätzen der Republik zu ge; 
horchen, erneuere ich ben Gesetzgebrrn von Colum? 
bia mein früheres Versprechen, lieber mit dem 
Schwerdle in der Hand an der Spitze der Armet 
vor Columbia zu sterben, als eine Verletzung der 
feierlichen Union zu gestatten, welche der Wel t 
eine Na t ion , die aus Venezuela und Neu ,Gra» 
nada bestehr, gegeben hat. D ie Konstitution von 
Columbia ist auf 10 Jahre genehmigt worden, unv 
soll nicht ungestraft verletzt werden, so lange noch 
ein Tropfen B l u t s in meinen Adern fließt, und 
Befreier sich finden, mir zu gehorchen/ 
Havannah, den 5. J u l i . 
Den neuesten Nachrichten auS Mexico zafoli 
Le, herrscht in den meisten Provinzen der beste 
Geist zu Gunsten einer Föderativ; Negierung, mi t 
einer eignen Negierungs - Verwaltung in jedem 
Bundesstaate. Dieser Geist zeigt sich besonders 
in der Provinz Guadalaxara, wo die Einwohner 
sich rüsten, diese Ansichten mit den Waffen in des 
Hand zu vertheidigen. 
I I! t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Äefebl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadl Dorvar mittels? dieses Proklams iu 
wisse«: da die hiesige Bürger« undSchubmachermMer-
Witkwe Caroline. Charlotte Zipurtz, die hiesige Ein« 
ttohnerln Anna HabrowSlv, die Lkmoiselle Johanna 
Friederika Krovv und die Wittwe Maria Elisabeth 
Wirkbausen, mit Hinterlassung eines unbedeutenden 
Vermögens verstorben? so werden alle und jede, die an 
deren resp. Nachlast Erbansprüche oder sönst Fordern»,' 
Len machen zu können vermeinen sollten, hiermit auf» 
Hcfordert, sich damit binnen drei M onaten s Ku-
zu» proclimsti^ also spätestens bis mm 24. November 
d . I . , mittelst zwiefach einzureichender Angaben und 
unter Anschluß dcr erforderlichen Belege zu melden, 
widrigenfalls 5e nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
Acht weiter damit zugelassen, sondern sofort für xrä» 
»ludirr erachtet werden sollen, als wornach sich ein »e-
den solches angebt, zu achten hat. V . R . W. 
Borpat-Rathhaus, am 24. August is?z. z 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaisers. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R L- G- Leng. 
- Vröcker, Ober-Secr. 
ber Kanzele» Eines Edlen Raths, «ls Wai-
Merichrs der Kaiserl. Stadt Dorpat, wird andurch 
« 1 , ^ ^ oemacbr, hgß mit waisengerichtlicher Geneh-
"S- ".uf Ansuchen der Kuratoren dcS Nachlasses 
, ' " l . Tiichlermeisters Behre, in dessen Hause, vom 
> I . an, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
Wehende Sachen, alt: ein fast ganz neues Flügel-
Forteviano, eine englische Wanduhr, Spiegel, ett» 
Kronleuchter, Sopha, Stühle, Schreibpult, Bett» 
stellen, S Barometer, Thermometer, Gewürz-, Klei-
der-, Speise-, Schlaf» und Küchen-Schranke, meH-
r-re. Tische, cine Rolle, verschiedenes Kupfer- und 
Mesflnggeräth, Hubclbänke mit dazu gehörigem Werk-
zeug u. s. w., gegen gleich baare Zadlung, an den 
Meistbietenden versteigert werden sollen. Dorpat-
RathhauS, ack 24. August i«2z. z 
Vröcker, Ober-See?. 
Bürgermeister und Rath dcr Kaiserl. Stadt Per, 
nau fügen,. deSmittelst zu wissen: Demnach der ehe-
malige hiesige Herr Rathsherr und Kaufmann dritter 
Gilde, E. E. Bostrom, unterm toten v. M bierselbA 
insolventiam dellaririt und um daS ^eni»iicium 
ni, ko,>orllm gebeten, solchergestalt abcr zuvor in G t -
maßheit der hoben Verordnung vom 22. Novbr. i s t ? 
0̂N<-UI-5NS cr^uc>i-um über dessen Vermögen mittel« 
Bescheides vom Lasten v. M . , Nr . formaliter 
erössuer und curato??! destellet werden müf< 
sen; alS werden aus Ansuchen der Letzteren mittelß 
dieses öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen» 
nekchc an das Mo- und Hmmobiliar»Vermöge>t obge-
nannten Herrn GemeinschuldnerS, oder an dessen Per-
son ex mio.unr^.e cspUk vel itt^lc, Ansprüche zu habt»/ 
vermeinen sollten, peremtorie aufgefordert, sich damit/ 
persönlich, oder durch mit den vorschriftmäßigen Voll-i 
machten versehene Bevollmächtigte innerhalb sechs 
naten a Dato und denen dreien darauf folgenden Ak* 
klamationen hierselbst auf dem Rathhause zu gebühren-
der TageSjeit tut, poens prs«cluii el xerpewi «leinü 
ZU Melden, ihre tunclsments cr«6ili in beglaubig» 
t m Abschr i f ten zu exhibiren und des Ausschlage« R e c h , 
tens g e w ä n i g zu seyn, bci dec V e r w a r n u n g , l^st nach 
A b l a u f der oben gcfetzton sechsmonatlichen präklusiven 
Fr is t und dcr Akklamat ionen N i e m a n d weiter m i t ir« 
gend einem Exh i v i t o ^uijelasien, sondern unausbleibl ich 
y r ä k i u d i r t werden soll. Img ie i cbcn werden alle d-ejc-
n i g e n , wclchc D o k u m e n r c , W ö h r e n , odxr andere V c r -
mögens-Skücke vom H e r r n Gcmemschuldner als Un 
terpfand erhalten haben ?oätcn, desnitttelst angkwiesen, 
solche b innen ebenmäßiger hier oben gesetzter F r i s t , 
zedoch m i r Vv rdcha i t der ihnen darait zustehenden Un-
terp fands »Rechte , bci Ger ich t e inzu l ie fe rn , und zwar 
bei S t r a f e des doppetreu Ersatzes, fa l ls i rgend Winand 
dergleichen verict'weiqett und s^cheS nachher i n Ersah-
ru»t , gezogen werden wurde. Ä. j ; ' ,s ium P e r n a u - R a t h -
hüt tS, den 4. August 182.Z. t 
Bürgermeis ter und R a t h aLhier und i m N a m e n 
derselben: 
P . F G r o h m a n n , O b e r - V o i g t . 
F r . W C o s t e , Sek r . 
( M i t Genehmix iur 'g der R.ai<erl. P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
B e k a n n k m c i c h u n g e t l . . 
D e r O p t i c u s , M ichae l i s H a r t o g , welcher sich seit 
mehrern J a h r e n m i t V e r f e r t i g u n g optischer Hns t ru -
Menke beschäftiget hat die E h r e , dem kiesigen hochzu» 
verehrenden P u b l i k u m seine nach al len Rege ln dcr O p -
t i k ver fer t ig ten B r i l l e n und Lorgnet ten , wie auch Kon» 
s e r v a t i o n S » B r i l l e n , wclchc sämmtl ich fe in und sauber 
gearbe i te t , f ü r zede A r t Augen brauchbar l i n d , zu em-
pfehlen. E r enrbäl t sich aller Anpreisung derselben, i n -
dem ib r E r f o l g die beste Empfeh lung seyn w i r d ; üb r i -
gens w i r d er sich das Z u t r a u e n des Pub l i kums durch 
b i l l ige Preise und prompte Bed ienung zn erwerben su» 
chen, und bit ter daher u m geneigte Au f t räge . S e i n 
LogiS ist bei H r n . F rey . > t 
A r r e n d e o d e r K a u f - ( A f s u c h . 
Wenn jemand ein Gut von etwa 20 bis so Lösen 
Roggenauösaat verarrendirrn oder verkaufen w i l l , ent» 
weder mit oder ohne die diesjährige Erndte, so ersu-
che ich denselben, mir die genaue Beschreibung des 
Gutes und die Bedingungen schriftlich recht bald mit-
zutheilen. — Auch sind bei mir kupferne BrändweinS-
kessel und emige hundert Löse Roggen und. Gerste zu 
verkaufen. 1 
I . W. Käding. 
Z u v e r k a u f e n . 
V o n - d e n so sehr beliebten finnischen Zeugen , v?n 
6 , 7 u n d 8 V i e r t e l E l len B r e i t e » habe wiederum eine 
P a r t e i bekommen, welche vorzüglich zu häuslichen D a -
m e n » , alö auch K i n d e r - K l e i d u n g e n unv Möbel - l leber-
tügcn zu empfehlen stnd. . 2 
H. D. Brock.. 
Z u v e r m i e t b e t t . 
I n der Karlowaschen Straße, im VrulnlnMen 
Hause, önd 4 Zimmer nebst Stallräum, Klese, Wa« 
genhauS, Herberge und Erkerzimmer, zusammen ode? 
auch einzeln, zu vermiethen. Daö jähere, erfährt 
man in demselben Hause bei der Frau v R v t k , tägKch 
zwischen ,o und 12 und Nachmittags von S biS Z Uhr. 
V c j Unterzeichnetem ist. eine W o h n u n g von q Z i m -
mern «el-K allen dazu g e h ö r e n Bccineml lch le i te» 
zu vermierhen und gleich zu de iche«. Auch sind bei 
demselben lange u. kur,e Snese l , Ueberschube, M a n n S » 
R a n d - und T a n M u h e , starke Hnaben- und J ü n g -
l i ngs ^ Schuhe und hohe ? « n u n - S c h u h e » i m Nasses 
zu tragen , zu i rder Seit ftnig zu f inden. z -
3 - G . O t t o , 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
B e i m i r sind zwei W o b n u n g e n . eine v o n ^ l , u n d 
eine v o n 2 Z i m m e r n , nebst allen Ersvrdcxnif fen dazu, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. z 
Georg Laiß. 
I m . Kieseriykischen Hause ist die B e l l e - E t a g e 
nebst O t a l l r « l , m und Wagenremise zu vermiethen u n d 
gleich zu beziehen. S 
A n dem Hausc des H e r r n R i t tmeis ters von W u l f , 
dem deS Gra fen von Cteckelberg gegenüber, ist die 
rechte Se i te vom i - Oktober an zu vermiethen. D c r 
Bed ingungen wegen «endet m a n sich an t 
Dittl«r. 
V i e r Z i m m e r , elnc bequeme Wagenremise und e in 
S t a l l sür 5 Pferde nebst einem guten Kelle? sind ztt 
vermierhen. Auch ist eine zweischläsrige Gard inen^ 
Bettstel le m i t eisernen S t a n g e n zu haben bet 4 " 
, verw. Srritzky, 
i n der Petersburger Vorstadt-
A b r e i s e n d e . 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei» Verwaltung zu melden. Dorpat, den 25« 
August t823 2 
G - Äunker. Kleiderversertigergefell. 
D a ich i n 8 Tagen von h»er zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle d ie jen igen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich de! dcr Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l t u n g 
zu melden. D o r p a t , den 2 l . August 182z. t 
H . T S t u h b e n , Buchbindergest l l ' 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
H e r r G«heimerath von Löwenstern, kommt von 
kc rsburg , log i r r bei D a u m g a r t e n ; H r . G o u v e r n r * 
nientssekrerair V u s c h u n d , kommt von W a l k . 
Dtti'chpclsflrte Reisend?. 
H e r r T^ i tu la l r ra th C r u ; k o , großbr i t tan. Kab ine tS - K o u -
r ier M i n r o . sriinzös extraord^ Kou r i e r Sabesta, H r . 
A r t i l l e r i e -Obe rs t Lank r i , H r . Kol legienrath Pome-
ranzow , von R i g a nach Pe te rsburg ) H r . Leaations-
R a t h T r a u t s k t t c r , als K o u r i e r , H r . R i t tme is te r v . 
A n r e p , von PeterSb. nach R i q a ; H t . Ä a m m e r j u n -
kee G r a f Tischkewitsch, von PeterSb. nach Ghawe». 
S ö n n t a g , d m s«. S e p t e m b e r , 1 8 ^ 
O e r Druck ist e r l a u b t . ' 
I m Namen des General, Gouvernements von Avland, Kuciand, Ehsiland und Pleskau? ' 
S t a a t S r a t h u n d R i t t e r . G u s t a v E w e r s . 
' S t . P e t e r s b u r g , den A u g u s t . 
D i e s e r T a g e starb h ie r , ein'historisch m e r k , 
w ü r d i g e r M a n n , der ü o j ä h r i g e A b b 6 L e m e r y , 
B o n a p a r t e ' s Lehrer i n der M a t h e m a t i k a u f der 
M i l i t a i r i S c h u l e zu B r i e n n e . Obg le ich i h m der 
E x » Ka i se r verschiedent l ich sehr g lanzende ?lner? 
L i e t u n g e n zur Rückkehr nach F r a n k r e i c h mache» 
lassen, zog er es dennoch v o r , a l s P r i v a t , D o , 
cent h i e r zu b le iben . . 
M a d r i d , d m 1 5 . A u g u s t . 
E s ve rb re i t e t sich h !k r das G e r ü c h t , daß 
Z a y a s k a p i t u l i r t u n d C a t t h a g e n a die T h o r - er? 
ö f fne t h a b e ; auch -versichert m a n , daß die I p a n t t 
schen T r u p p e n i n E s t r e m a d u r a un te r den V e k 
f eh len des G e n e r a l s C a s i e l d o r i a s , dem B e i s p i e l e 
der A r m e e des G e n e r a l s Ba l les teroS fo lgen w o l l t 
t e n . F e r n e r ist G e n e r a l O . ' D o n n e l zu Z a m o r a 
a n g e l a n g t u n d begiebt sich nach C i u d a d N o d r i g o , 
dessen G o u v e r n e u r eine Ausg le i chung wünsch t . 
Z u C a d i x haben sich die C o r t e s aufgelöset 
u n d eine K o m m i s s i o n zurückgelassen, u m lhxe 
S t e l l e zu v e r t r e t e n , D i e D e M i r t e n M a r a o , 
.Saltra> Te^xeiro und der Exmknister Novaro, 
haben sich von Cadix nach Alicante begeben.' 
A m z t e n machte N i e g o m i t 200Q M a n n 
e inen A u s f a l l a u s C a d i x , u m nach M a l l a g a zu 
k o m m e n ; a l l e in das Feuer der f ranzös isch, spani -
schen A r m e e t r i e b i h n schnell zurück. 
Z n C a d i x verbre i te te m a n a m T o g e v o r dec 
K a p i t u l a t i o n deS G e n e r a l s B a l l e s t e r o S , er Habs 
d ie Franzosen v o n C a r m o n a nach S e v i l l a gejage 
u n d v o n dieser g roßen royal is t tschen S t a d t z o 
M i l l i o n e n e inget r ieben. 
G e n e r a l B o u r m o n t l ä ß t K a n o n e n b ö t e i n 
S e v i l l a b a u e n , 15 sind bere i ts d e n ^ G u a d a l q u i . ' 
v i r h i n a b g e f a h r e n , u l i d 17 andere werden ba ld 
f o l g e n . 
M a d r i d , den 16 . A u g u s t . 
. A l l e s w a r bekannt l i ch zur Abre ise des H e r : 
zogS v o n I ' n f a n t a d o -und des M i n i s t e r s der aus» 
w a t t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n , H e r r n S a e z , nach 
P u e r t o de S a n t a M a r i a b e r e i t , alä^ dieser E n t » 
schluß plötzl ich geänder t w u r d e u n d m a n e r f u h r , 
daß beide S t a a t s m ä n n e r M a d r i d n ich t verlassen 
w ü r d e n » 
E i n s unserer B r i g g s h a t e i n F a h r z e u g m i t a l le a n d e r n , d le sich diese Excesse n ich t haben zu 
39 französischen F l ü c h t l i n g e n g e n o m m e n , d ie v o n S c h u l d e n k o m m e n lassen, n i ch t a l s strafbar be? 
C o r u n n a ^ z u e n t k o m m e n suchten u n d . j e t z t i n ' S h a n d e l t , .noch in'S- G c f ä n g n i ß gesperr t w e r d e n 
G e f ä n g n i ö nach T u y a b g e f ü h r t w o r d e n sind, w » d ü r f e n , sondern daß m a n bloß i h r B e t r a g e n bet 
sie i h r U r t h e i l e r w a r t e n . - obachten u n d i h n e n , w e n n sie n i ch t du rch R e d e n 
Kr iegsbedür fn i sse a l l e r A r t , d ie der S o h n oder H a n d l u n g e n die R u h e u n d O r d n u n g stören, 
des ^ G e n e r a l s B o u r m o n t u n d der .französische i h re bürger l iche F r e i h e i t genießen lasse mrö i h r e 
C o n s u l Lesseps i n L issabon a u f g e k a u f t haben , persönl iche S i c h e r h e i t v e r b ü r g e n müsse. S e i n e 
sind bei dem B lockade 5 K o r p s v o r ' C a d i x an? M a j e s t ä t h o f f e n , v a ? die M ä ß i g u n g u ^ Gerech-
g e l a n g t . . l t g k e i t i h r e r R e g i e r u n g w i r k s a m e r zur U n t c r d r ü k t ' 
Unsere h e u t i g e ' G a z e t a e n t h a l t f o lgenden o f t kung der Excesse, die bei ben meisten n u r v o n > 
ficiellen A r t i k e l ? „ D i e wachsende Z a h l der V e r t M a n g e l a n U n t e r r i c h t u n d gesundem U r t h e i l h e r ; - , 
H a f t u n g e n - , d ie durch e i n . U e b e r m a a ß v o n E i f e r r ü h r e n , be i t ragen w e r d e , a ls der Schrecken . 
u n d Liebe f ü r die gehei l ig te P e r s o n S e i n e r M a l ' D e r K ö n i g h a t d e m n a c h , nach A n h ö r u n g deS 
jestät i n mehre ren G e m e i n d e n u n d durch verschick m i t der P o l i z e y b e a u f t r a g t e n M i n i s t e r s , ve ro rdk ! 
d e n e - I n d i v i d u e n u n t e r dem V o r w a n d e der A n ; n e t , daß die N i c h t e r , den K ö n i g l i c h e n Abs ich ten 
Häus l i chke i t an das kons t i t u t i one l l e S y s t e m statt g e m ä ß , die P e r s o n e n t n Classen b r i n g e n sol len, 
g e f u n d e n , haben dle A u f m e r k s a m k e i t der R e g e n « v o n deren gesetzwidr igen A u f f ü h r u n g B e w e i s e 
schaft des K ö n i g r e i c h s i m hohen G r a d e e r r e g t , v o r h a n d e n sind, u n d d ie a n d e r n a u f f r e ien F u ß ^ 
u n d di?5? i s t , du rchd rungen v o n der N o t h w e n d i g ! ges te l l t , dabe i aber die M a a ß r e g e l n e rg r i f f en w e r t 
t e i t , den Uebe ln u n d U n o r d n u n g e n abzuhe l fen , d e n , welche die Zus t i z . f ü r n ö t h i g e rach te t , u m 
die b'araus entstehen' k ö n n t e n , d e r M e l n u n g > daß siegln den G r ä t i g e n der P f l i c h t zu. h a l t e n . " 
dieser Zweck sich n ich t w i r k s a m e r erreichen lasse, . „ I . D . die Regentscha f t v e r o r d n e t , daß d i e ; 
a l s durch den B e f e h l zur strengen V o l l z i e h u n g fts D e c r e t a l l en T r i b u n a l e n u n v G e r i c h t s h ö f e » 
deS K ö n i g l i c h e n Dec re tS v o m i s t e n Z u l i 1814^ des K ö n i g r e i c h s m i t g e t h e i l t w e r d e , u m demsel? ? 
das fo lgendermaßen l a u t e t : ben nachzukommen u n d eS^ zur V o l l z i e h u n g z u s 
„ D e r K ö n i g h a t a u s den t a g l i c h be i d e m b r i n g e n . " 
M i n i s t e r i u m der G n a d e n , u n d J u s t i z e ingehen^ M a d r i d , d e n i z . A u g u s t 1 8 2 5 . " ' l 
den B e r i c h t e n ersehen, daß P e r s o n e n v e r h a f t e t . Z o s e G a r c i a de l a T o r r e , ' 
w e r d e n , die i n i h r e n . M e i n u n g e n eine H i n n e i ; Z u s t i z m i u i s t e r . 
g u n g zu d m neuen Lehren a n den T a g ge leg t ^ B a y o n n e , den 14» A u g u s t 
h a b e n , welche d a d u r c h , daß sie Consistenz e r h a l t D i e v o n der französischen B e h ö r d e ausge? 
t e n , so v i e l U n h e i l über die N a t i o n e n verbre i te? gangenen B e f e h l e , d ie v e r h a f t e t e n K o n s t i t u t i o n e l l ' 
t e n ; er h a t aber auch e r w o g e n , daß diese P e r s o t n e l i n F r e i h e i t zu setzen, sind wede r i n N a v a r l . -
nen n ich t a l s R u h e s t ö r e r u n d A u f r ü h r e r bezeicht r a noch t n G u i p u z c o a be fo lg t l yo rden . Z m G e t s 
.«et sind u n d m a n i h n e n f o l g l i c h den G e n u ß de r g e n t h e i l d a u e r n d ie V e r h a f t u n g e n f o r t u n d selbst 
F r e i h e i t lassen k a n n , ohne i rgend e t w a s f ü r die F r a u e n werden n ich t verschont . Z m H a f e n P a f t 
ö f fen t l i che R u h e besorgen zu d ü r f e n , so w i e d a ß sagoS sind mehrere derselben v e r h a f t e t w o r d e n . 
jene V e r h a f t u n g e n n ich t n u r die F a m i l i e n , zu A l i c a n t e , w o G e n e r a l T o r r i j o s k o m m a n d i r t , 
denen jene I n d i v i d u e n g e h ö r e n , sondern .auch ist l n e inen fu rch tba ren V e r t h e i d i g u n g s l Z u s t a n d -
sehr v ie le a n d r e , m i t denen sie durch B a n d e der gesetzt u n d Hie T r u p p e n , dle n ich t i n Ba l les te roS > 
F reundscha f t u n d V e r w a n d t s c h a f t ve rbunden sind, C a p i t u l a t i o n eingeschlossen sind, haben sich u n t e r ^ 
i n B e t r ü b n i ß versetzen. Sbschon n u n del? K ö n i g , den B e f e h l e n der G e n e r a l e R i e g o u n d Z a y a S , 
ungeachtet des herzl ichen W u n s c h e s , a l le seine Aesamme l t . ! 
U n t e r t h a n e n durch d ie Liebe u n d Hochach tung T ä g l i c h gehen h i e r e inzelne DetaschementS 
f ü r seine gehei l ig te P e r s o n u n d seine R e g i e r u n g . du r ch , u m sich zur A r m e e nach S p a n t e n zu be< 
. v e r e i n i g t zu sehen, sehr w o h l e i n s i e h t , w i e n ö t geben. D i e V e t e r a n e n v o n 52sten R e g i m e n t , . . 
t h i g eS i s t , G o t t l o s e u n d Uebe l thä te r zu z ü c h t i l d ie n i c h t w iede r D i e n s t e nehmen w o l l t e n , b i l d e n 
g e n , die bosha f te r We ise u n d ö f fen t l i ch a l le i n d ie B e s a t z u n g dieser S t a d t . . ' 
i h r e r M a c h t stehenden M i t t e l gebrauch t haben , B a y o n n e , den 16 . A u g u s t . . v 
u m die F u n d a m e n t a l t K o n s t i t u t i o n des R e i c h s B r i e f e a u s M a d r i d zeigen a n , daß verschieb 
u m z u s t ü r z e n , so ist tzr dennoch ü b e r z e u g t , . d a ß hene kons t i t u t i one l l e S t r e i f p a r t h e i m sich i n Estre? j 
r n a d u v a h a l t e n , nachdem sie M o n t a n c h e S u t t d 
CacereS Veft tzt y a b e i i , bed rohen sie P l a c e n t i a , 
welches i h n e n ke inen W i d e r s t a n d le i s te^ k a n n . 
D e r B i s c h o f u n d e i n g r o ß e r T h e i i ver G e i s t l i c h ; 
ke i t haben stch nach N a v a l s M o r a l e s ge f l üch te t . 
Z n G a l l i c i c n ist G e n e r a l P a l a r e a b i s T u y v o r -
g e d r u n g e n u n v die S t a d t m u ß t e P o r t u g i e s e n zu 
H ü l f e r u f e n . P a l a r e a steht j e t z t ' z u R e d o n d e l a , . 
Wo er sich m i t dem Obers ten G a r c i a zA v e r e m i l 
L e n h o f f t , u m gegen M o r i l l o zu s p e r i r e n . Ä ' o n 
C o r u n n a v e r n i m m t m a n n i c h t s . 
E m p e c i n a d o is t i n d ie G e g e n d v o n V a l l a d v ! 
l i d v o r g e r ü c k t . N a c h e i n i g e n B r i e f e n ist e r 
sogar i n die S t a d t selbst e ingedrungen . . 
S o w e n i g S a n S e b a s t i a n a l s P a m p e l o n a 
h a b e n der A u f f o r d e r u n g , d ie B a l l e s t e r o S i h n e n 
.zuschickte, F o l g e gele istet . N a c h S a n S e b a s t i a n 
sandte m a n desha lb a m i v t e n d . e inen Ossic ier 
v o m 4 i s t e n R e g i m e n t a l s P a r l e m e n t a i r , der 
stch auch l a n g e m i t d e m s p a n i s c h e n - O f f i c i e r M t t 
t e r h i e l t , der i h n e m p f i e n g ; a l l e i n noch ist ü b e r 
dcn E r f o l g n i c h t s v e r l a u t e t ; v i e l m e h r geschahen 
T a g S d a r a u f z w e i Kanonenschüsse a u s der F e ! 
stung, w o d u r c h 4 O f f i c i e r e v o m 4 i s t e n R e g i m e n t 
a k den V o r p o s t e n gerödte t w u r d e n . P a m p e l o n a 
w a r d g l e i ch fa l l s a m l o t e n d . m i t t e l s t Her K a p i » 
t u l a t l o n des B a l l e s t e r o S a u f g e f o r d e r t . D o c h > 
a l s der P a r l e m e n t a i r , Obers t v o m - 2 t e n H u s a l 
t e n r e g i m e n t , m i l dem G o u v e r n e u r S a l v a d o r v o n 
der Gefangenschaft Ferdinand V ? l . redete, a n t w o r l 
tete d ieser : E S sey f ü r e ine he ldenmü thkge N a l 
t i o n b e l e i d i g e n d , w e n n er e inen A u g e n b l i c k g l a u l 
b e , daß der K ö n i g v e r h a f t e t sey. 
L i ssabon , den 1 6 . A u g u s t . 
S i r R o b e r t W i l s o n ist h i e r a n g e k o m m e n . 
A l s d ie F r a n z o s e n i n V i g o e i n r ü c k t e n , flüchtete 
er sich'nach der Z n f e l O z m u S , a m E i n g a n g e der 
B a y v o n V i g o . V o n d o r t , w o er g r o ß e n M a n l 
gel an L e b e n s m i t t e l n l i t t , h o l t e i h n u n d seine 
Begleiter E r S k l n e d ie engl ische B r i g g N a f t 
»au a b u n d brachte dieselben a m 7 t m h i e r h e r 
Sobald m a n die N a m e n der Re i senden e r f a h r e n , 
lallte die R e g i e r u n g eine W a c h e a u f , daß sie 
r e i n e G e m e i n s c h a f t m i t der K ü s t e h a b e n k o n n , 
t e n ; der b r i t t i sche G e s c h ä f t s t r ä g e r , H r . W a r d , 
schickte a b e r ' u n v e r z ü g l i c h den A r z t des P a c k e t ! 
v o o t s A r a b e l l a zu S i r R . W i l s o n , - u m i h m fe ine 
W u n d e n zu v e r b i n d e n . 
„ Es geht ein Gerücht, daß Lorunna kapitut 
urt hat. ^ 
- Cordova,,den z. August s 
. S e i t einiger Zeit herrscht in dieser Stadt ^ 
e lne g roße G ä h r u n g ; sie ist n i c h t n u r gegen d i e 
S c h w a r z e n ( C o n s t i t u t i o n e l l e n ) , - s o n d e r n gegen 
a l le E i n w o h n e r v o n C o r d v v a . u n d der U m g e l 
b u n g ^ w o h i n sie sich gef lüchtet h a b e n , g e r i c h t e t . 
D i e B a n d e der K e u l e n t r a g e r ( c o m x a n i a I » 
x o r r a ) , d ie anS dcn B e w o h n e r n Her Q u a r t i e r e 
S a n t a M a r i a u n d S a n Lorenzo bestehr . lst i n 
den H ä u f t r n m u r P e r l e n e n gewesen , d ie sie a l s 
L i b e r a l e k.^nnt oder fü r ^ l i b e r a l h ä l t , u n d ist so 
unverd rossen t h ä t i g , daß sie ke inen M a n n v o n 
T a l e n t u n d k e i n e n K a p i t a l i s t e n v e r g i ß t . M a n 
h a t b e i m M a r q u i S de S a l a r a n g e f a n g e n u n d jetzt 
k ö m m t die R e i h e a n d ie P r a b e n d ä r e u n d P f a r r e r . 
C a d i x , den 9 . A u g u s t . 
B e r e i t s a m r n Z u l i ist e in K ö n i g l . D e l 
k r c t b e k a n n t g e m a c h t , w o d u r c h i m N a m e n des 
K ö n i g s , die M i t g l i e d e r der R e g e n t s c h a f t , i h r e 
S e k r e t a r i e n , d ie P e r s o n e n , welche die p r o v i s o r i » 
sche R e g i e r u n g S s Z u n t a b i l d e n , , so w i e d l e , d ie 
i h n e n i m A m t e f o l g t e n oder noch f o l g e n w e r d e n , 
des N a m e n s S p a n i e r f ü r u n w ü r d i g u n d . i m 
höchsten G r a d e f ü r V e r r a t h e r a n i h r e m V a t e r ? 
l a n d e u n d i h r e m K ö n i g e e r k l ä r t w e r d e n U n d da r 
f ü r geachtet n n d a l s solche b e h a n d e l t w e r d e n 
so l len . 
A u s de r G e g e n d v o n S e o be U r g e l , 
v o m 1 5 . A u g u s t . 
H o n dem R e g i m e n t L a r e d o , d a s ^ n d e n 
F o r t S l i e g t , sind d ie meis ten S o l d a t e n dese r t i r t . 
D e r G o u v e r n e u r h a t den Obers ten dieses R e g i t 
m e n t S v e r h a f t e n lassen. Z n den F o r t s b l i eben 
ü b e r h a u p t n u r u n g e f ä h r L o a M a n n z u r B e l 
sa tzung . . , 
H e u t e ist e i n O b e r s t l i e u t e n a n t a u s den F o r t s 
i n der S t a d t a n g e k o m m e n . E r ' b e g i e b t sich, w i e 
es h e i ß t , nach dem H a u p t q u a r t i e r des B a r o n s 
E r o l e S , u m m i t i h m über d ie B e d i n g u n g e n z u r 
Uebergabe zu u n t e r h a n d e l n . 
W ä h r e n d der N a c h t sind m e h r e r e B o m b e n 
v o n den F o r t s i n d ie S t a d t g e w o r f e n w o r d e n . 
Z r u n , den 1 5 . A u g u s t . 
D e r P r i n z H o h e n l o h e h a r i n V i t t o r i a a l l e , 
wegen po l i t i scher M e y n u n g V e r h a f t e t e , a u s e i l 
gener M a c h t v o l l k o m m e n h e i t a u f f r e i e n F u ß stell 
l e n lassen , nachdem der C o r r e g t d o r sich g e w e i t 
g e r t , den -des fa l l s a n i h n e rgangenen B e f e h l e n G e l 
h o r f a m zu l e i s t e n , u n d e r k l ä r t h a r t e , daß d ie 
f ranzös ischen A u t o r i t ä t e n sich n i ch t i n die i n n e r e 
V e r w a l t u n g des K ö n i g r e i c h s e inmischen k o n n t e n . 
P a r i s , den 2 2 . A u g u s t . 
Als Börsen-Gerücht, das gestern im Um» 
lauf war, meldet die Drapeau, daß am izten 
a ü t s zu e iner A u s g l e i c h u n g m i t den C o r t e S Set nisse zwischen ben f ranzösischen u n d spanischen 
r e i t gewesen w ä r e ; sie h ä t t e n i h r e S i t z u n g e n Fe? K o l o n i e n a n g e b o t e n . D i e A n t w o r t des G ö u v e r ? 
schlössen u n d e ine K o m m i s s i o n e r n a n n t , welche n e u r s V i v e s e n t h i e l t h i e r a u s u n t e r a n d e r n F o l t 
den A u s t r a g e r h a l t e n , über d ie vo rgesch lagenen . gendeS : „ Z h r e F r i e d e n s - V o r s c h l ä g e t o n n t e n m i c h 
B e d i n g u n g e n zu d i s c u t i r e n . A l a v a sol l M i t » n u r i n E r s t a u n e n setzen. H ä t t e n S i e , ehe S i e 
g l i e d dieser K o m m i s s i o n seyn, u n d w e n n sich d a s - diesen nnbedach tsamen S c h r i t t t h a t e n , z u v o r sit 
b e s t ä t i g t , so ist d ie vo rges t r i ge N a c h r i c h t des chere N a c h r i c h t v o n der S t i m m u n g dieser I n s e l 
I ö U c N ü l daß er ?vsch?iscn w o r d e n e i n g e z o g e n , die m i t R e c h t a n dem E i n d r i n g e n 
sey , f a l s c h ; es w ä r e d e n n , daß später ande re dcr f ranzösischen A r m e e - i n s spanische G e b i e t , 
U m s t ä n d e e ine K a t a s t r o p h e der A r t h e r b e i g e f ü h r t ohne v o r g ä n g i g e K r i e g s ? E r k l ä r u n g e in A e r g e r ? 
h ä t t e n . A u c h sagte m a n , die S p a n i e r , welche n i ß g e n o m m e n , so w ü r d e n S i e gesnnden h a b e n , 
B a l l e s t e r o S i n G e g e n w a r t der O f f i c i e r e v o n G e l daß H a v a n n a h zwischen den H a n d l u n g e n e ine r 
n e r a l M o l i t o r s S t a a b e die R e v ü e pass i ren las? R e g i e r u n g , d ie sich z u m W e r k z e u g a n d r e r M ä c h t e 
sen, w ä r e n 1 2 0 0 0 M a n n stark gewesen. gemacht h a t u n d zwischen der a l l g e m e i n e n M e i t 
D i e M a r c c h a u x de C a m p de C a u x , d ' O r s a y , n u n g der f ranzösischen N a t i o n , d ie sich i w S c h o o ? 
O . n i o t u n d S a b r o n sind zu G e n e r a l l i e u t e n a n t S ße der D e p u t i r t e n l K a m m e r ausgesprochen, e i n e n 
e r h o b e n . D e r Obers t S e b a s t i a n ist nebst meh? Unte rsch ied zu machen w e i ß . W e n n E w . E x c e l l . 
r e r n a n d e r n z u m M a r e c h a l de C a m p e r n a n n t . m i c h pe rsön l i ch k e n n t e n , so w ü r d e n S i e sich ent» 
P a r i s , den 2 z . A u g u s t . h a l t e n h a b e n , i n K r i e g S z e i t e n V o r s c h l ä g e ! a n 
D a S J o u r n a l des D e b a t S sucht heu te eben? m i c h zu r i c h t e n , v o n denen S i e n i e g l a u b e n d ü r f t 
f a l l s die v o n e i n i g e n a n d e r n B l ä t t e r n verbre i te? t e n , daß e in spanischer K r i e g e r , der m i t E h r e n 
t e n N a c h r i c h t e n v o n Z w i e s p a l t zwischen dem » a l t geworden u n d stets e i fe rsüch t ig a u f den R u h m 
H e r z o g e v o n A n g o u l e m e u n d der R e g e n t s c h a f t , seines V a t e r l a n d e s gewesen , I h n e n G e h ö r geben 
v o n der S t ä r k e des Ba l l es te rosschen K o r p s , den w ü r d e . E r w i r d n ie seine P f l i c h t gegen jenes 
U n t e r h a n d l u n g e n m i t den K o r t e s zc. zu w ide r le? V a t e r l a n d u n d fe ine O b l i e g e n h e i t u n d T r e u e ge? 
g e n . B a t t e s t e r o s , sagt eS u n t e r a n d e r n , h a t gen die R e g i e r u n g deS k o n s t i t u t i o n e l l e n K ö n i g s 
n i c h t m e h r a l s 4 0 0 0 M a n n , d ie haben w i r i n vergessen, u n d er vers ichert E w . E x c . , daß d ie 
u n s e r n S o l d g e n o m m e n , w i e M o r i l l o ' s S o l d a ? G e s i n n u n g e n der E i n w o h n e r v o n H a v a n n a s ) m i t 
t e n , u n d sie w e r d e n gegen die K o r t e S marschi? den. se in igen ü b e r e i n s t i m m e n . I c h habe die E h r e , 
r e n , w i e d iese , w e n n der H e r z o g v o n A n g o u l e ? I h n e n e inen A b d r u c k m e i n e r P r o k l a m a t i o n v o m 
m e — der eben so w e n i g a l s die französische 2 4 . J u n i zu senden , w o r i n ich den ungerech ten 
R e g i e r u n g die W o r t e deS K ö n i g s ( L u d w i g s x v i l l . ) A n g r i f f F r a n k r e i c h s a n k ü n d i g e , - doch die Pe rso? 
vergessen h a t , u n d weder m i t d e n R e v o l u t i o n ä r s n e n u n d das E i g e n t h u m der F r a n z o s e n zu schüz? 
e a p i t u l i r e n , noch m i t den K o r t e S , a l s po l i t i schen zeü e m p f e h l e . 
K o r p s , u n t e r h a n d e l n w i r d ^ — f ü r g u t findet, ih? U n t e r z . : F r a n c i s c o D i o n i s s o V i v e s . " 
n e u des fa l l s B e f e h l zu e r t h e i l e n . L o n d o n , den 2 z . A u g u s t . 
L o n d o n , den 2 2 . A u g u s t . G e s t e r n mach ten d ie M i t g l i e d e r des A d m i i 
B e i L l o y d ' s ist eine N a c h r i c h t e i n g e g a n g e n , r a l i t ä r s a m t S v o n W o o l w i c h a u s i h r e J n s p e c t i ? 
d ie g roße S e n s a t i o n e r reg t . „ D a s französische o n s f a h r t nach S h e e r n e ß u n d C h a t h a m , u m d o r t 
B lockadegeschwader h a t den spanischen P a t r i o t e n , d ie neuange leg ten W e r k e i n Augensche in z n 
e i n e n b r i r t i schen K a u f f a h r e r , der r e g e l m ä ß i g zwi? n e h m e n . . 
schen L o n d p n u n d C a d i x f u h r , u n d ' d i e B locka? M a n . s a g t , L o r d M a r y b o r o u g h w e r d e n i c h t , 
d e , w i e es sche in t , ve r le tz te , m i t e ine r L a d u n g , w i e es a n f a n g s h i e ß , G e n e r a l ? Postmekstev 
d ie 2 0 , 0 0 0 P f . S t . w e r t h i s t , nach S a n L u c a r w e r d e n . 
a u f g e b r a c h t u n d die r s M a n n starke B e s a t z u n g E i n G e r ü c h t b e h a u p t e t , H e r r C a n n i n g w e r t 
nach F r a n k r e i c h gesch ick t . " de H e r r n H u s k i n s o n oder e i n e n andern seiner 
D e r französische G o u v e r n e u r v o n M a t t i n k ? F r e u n d e i n s C a b i n e t b r i n g e n . 
q u e , G r a f D o u z e l o t , u n d der A d m i r a l B e r g e r e t , H e r r M o n r o e w i r d u n v e r z ü g l i c h m i t D e p » 
der d ie französische F l o t t e i n den A n t i l l e n kom? schen nach P e t e r s b u r g a b g e h e n , u n d H e r r A r ? 
m a n d i r t , haben dem G o u v e r n e u r V i v e s v . Cu? S u t h n o t ist be re i t s gestern i n gle icher Abs ich t 
b a u n t e r gewissen B e d i n g u n g e n eine N e u t r a l i t ä t nach P a r i s , W i e n und K o n s t a n t i n o p e l abgeftrl 
oder v i e l m e h r ununterbrochene Friedens? Verhält? - t i g t worden. 
Brieftaus S t . Th.omaS vom r o t e t t J u s t . H e u , u n d e inze lne ^ T r u p p e n k o r p S a u f Schiffen 
Me lden , , d a ß m a n a u f der I n s e l P o r t o ? R r c o über den M e e r b u s e n nach M o r e a zu t r a n s p o r N ? 
e i n h e l l i g beschlossen habe, sich f ü r u n a b h ä n g i g zu r e n . . D i e s m a g e r k l ä r e n , w a r u m der C a p u d a n 
e r k l ä r e n , i m . F a l l den F r a n z o s e n i h r U n t e r n e h ? P a s c h a b i s h e r unbeweg l i ch bei P a t r a s . l i egen ge? 
w e n i n S p a n t e n n^cht g e l i n g e n sol l te. I n Cu> b l ieben is t . I n A l b a n i e n sol len eben fa l l s T r u p ? 
b a soll dieselbe S t i m m u n g herrschen. p e n k o r p s u n t e r I u s s u f Pascha u n d O m e r V r l o ? 
K o n s t a n t i n o p e l , den 2 5 . J u l i . ne m a r s c h f e r t i g s c y n , u m gegen M i s s o l u n g h i zu 
A m i z t e n w u r d e n durch eine i n K a s s i m o p e r i r m . ( N a c h e inem B e r i c h t des B e o b a c h t e r s 
P a s c h a i n der N a b e deS A r s e n a l s ' a u s g e k r o c h e n e auS C o r f u v o m szsten J u l i h a t t e I u s s u f P a s c h a 
F e u e r s b r u n s t der K i o s k des P a s c h a , das B a g n o , d a m a l s - i n der N ä h e v o n P r e v e s a 8 0 0 0 A l b a n e ? 
die geometr ische S c h u l e u n d über 1 5 0 0 P r i v a t - ser v e r s a m m e l t . ) 
h ä u s t t e i n R a u b der F l a m m e n . M a n e r w a r t e t e D i e tü rk ischen H e e r f ü h r e r gehen d i e s m a l 
m i t Sch recken noch g rößere V e r h e e r u n g e n , w e n n sehr bedächt ig zn W e r k e u n d sind m i t a l l e m reich? 
daS F e u e r sich des A r s e n a l s b e m ä c h t i g t h ä t t e , l i ch v e r s o r g t . V o n den A n s t a l t e n der I n s u r g e n ? 
D i e s geschah aber n i c h t , u n d es sind n u r z w e i t e n l ä ß t sich h i e r n i c h t s gewisses sagen. D i e 
k l e i n e , a u f den W e r s t e n l iegende F r e g a t t e n , u n d G e r ü c h t e , welche sie selbst u n d i h r e F r e u n d e ver» 
eine g r ö ß e r e , a l l e u n d u n b r a u c h b a r e v e r b r a n n t , b r e i t e n , sind zu a b e m h e u e r l i c h u u d m i t dem zer? 
S e i t , j enem T a g e aber ist die H a u p t s t a d t schon r issenen Zus tande der i n s u r g i r t e n L ä n d e r zu we? 
w e h r a l s v i e r m a l w i e d e r du rch F e u c r l a r m beuns n i g ü b e r e i n s t i m m e n d , u m i r g e n d G l a u b e n zu 
r u h i g t w o r d e n . v e r d i e n e n . 
D i e häu f ige W i e d e r k e h r l i ese r U n f ä l l e h a t V o n der S e e m a c h t der I n s u r g e n t e n ist i n 
zn V e r m u t h u n g e n u n d Beso rgn issen mancher le i ) diesem F e l d z u g e , außer der R a u b ? n n d B r a n d « 
A r t A n l a ß gegeben, die b i s jctzt noch n i ch t auf» E r p e d i t i o n gegen die asiatische K ü s t e , b i s h e r 
g e k l ä r t we rden k o n n t e n . n i c h t s sichtbar g e w o r d e n . E i n i g e schreiben diese 
D i e P f o r t e beobachtet e in t i e fes S t i l l s c h w e i ? U n t h ä l i g k e i t dem v ö l l i g e n G e l d m a n g e l , andere 
g e n . ü b ^ r d ie B e w e g u n g e n i h r e r T r u p p e n u n d den n n t e r den I n s u r g e n t e n stetS z u n e h m e n d e n 
F l o t t e n . W i r h a b e n indeß h in re ichende G r ü n ? U n e i n i g k e i t e n zu . D e r A r c h i p e l w i r d v o n S e e ? 
de, f o l g e n d e , D a t e n a l s au then t i sch zu b e t r a c h t e n : r ä u b e r n b e u n r u h i g t , die keine R e g i e r u n g m e h r 
D i e tü rk i schen T r u p p e n sind a u f m e h r e r e n P u n k ? a n e r k e n n e n u n d die S c h i s s f a h r t europäischer M ä c h ? 
t c n gegen M o r e a v o r g e r ü c k t . " S i e haben L i v a - ^ te a u f d a s Aeußers te b e u n r u h i g e n . 
d i a , T h e b e n u n d A t h e n besetzt. Letzteres ist G e i t A b g a n g der letzten P o s t leben w i r h i e r 
durch O m e r B c i , M u s s e l i m v o n C a r i s t o eingc? i n steter U n r u h e , da seit dem B r a n d e i m Arse? 
n o m m e n , welcher d a f ü r m i t dem R a n g e e i nes n a l kein T a g v e r g a n g e n i s t , w o n ich t e i n i g e 
P a s c h a v o n z Noßschwe i fen u n d der S t a t t h a l t e r ! H a u s e r , meist W o h n u n g e n der U l e m a s (Gesetz? 
schaft v o n N c g r o p o n t b e l o h n N v o r d e n ist . A c h e n s k u n d i g e r ) , denen das V o l k g roßen E i n f l u ß b e i 
E i n w o h n e r haben sich g r ö ß t e n t e i l s , w i e die v o n der R e g i e r u n g zuschre ib t , i n R a u c h a u s g i e n g e n . 
T h e b e n , nach der I n s e l S a l a m i s ge f l üch te t . I n F ü n f T a g e nach dem g r o ß e n B r a n d e begab sich 
der A c r o p o l i s be f inden sich z 0 0 M a n n a l s B e ? der S u l t a n i n den P a t l a s t des G r o ß v e z i e r s , w o 
s a t z n n g , d ie z w a r ^ m i t A l l e m versehen i s t , aber sich n u r bei dcn d r i ngends ten A n g e l e g e n h e i t e n der 
eben n i ch t entschlossen sche in t , l ange W i d e r s t a n d S u l t a n i n den M i n i s t e r i V e r s a m m l u n g e n e inzu? 
SU le is ten. D i e i n A t h e n be f ind l i chen f r e m d e n finden p f l e g t . D i e s m a l , h i e l t er eine v i e r s tünd i? 
C o n s u l n haben sich i n F o l g e e i n n v o r dem Ab? ge C o n v e r e n z m i t a l len M i n i s t e r n u n d U l e m a s , 
zuge der I n s u r g e n t e n a n sie e rgangenen Aussor? über deren R e s u l t a t jedoch d a s t iefste S t i l l s c h w e i ? 
Ge rung a n s der S t a d t e n t f e r n e n müssen. D c r . gen he r rsch t . 
Kaiserliche Königliche, so wie der französische ^ ^ ^ 
C o n f u l sind be re i t s i n S y e a a n g e k o m m e n . T n e s t , den 8 . A u g u s t . 
N i u s t a p h a P a s c h a ist a u f e iner a n d e r n S e i ? N a c h e i n e m G e r ü c h t e sol l der griechische 
t e nach S a l o n a . v o r g e d r u n g e n ; e r sche in t die Ab? S e n a t den der M a n n s c h a f t der g roßen gr iechi? 
W t zu h a b e n , v o n S c a l a ödev-> e i n e m a n d e r n schen S c h i f f e zugesagten v i e r m o n a t l i c h e n S o l d 
- P u n k t dieser K ü s t e a u s nach der H a l b i n s e l über? n i c h t bezah l t h a b e n u n d diese daher nach H a u s e 
zusetzen. D i e T ü r k e n scheinen den P l a n zu ha? gesegelt seyn. D i e zurückgekehr ten M a t r o s e n be? 
ven, Landenge von C o r i n t h ganz zu umge5 schä f t i g ren sich, w i e es h i e ß , m i t Szerauberty 
u n d h a t t e n schok e i n sard ln lscheS, e in russisches. Die W n d s e l i g k e i t t n zwischen S p a n i e n u n d 
L ü d e in österreichisches S c h i f f g e n o m m e n . A l g i e r haben b i s jetzt n o c h . ^ w e l h ä t l i c h e n F o l -
S c h i f f e r , die v o n der griechischen Küs te ko in / gen gehab t . D i e F l o t t e dcs D e y s bestnvr t sich' 
' w e n , e r z ä h l e n , es sey a m -6s ten Z u l i eine Heft f o r t w ä h r e n d i n den kevann i ch .n Gewässern . 
t i ge K a n o n a d e g e h ö r t w o r d e n , u n d i n C o r f u v e r / B i s jetzt sind w i r Hier noch v o n der Pes t -
sicherte m a n ^ die G r i e c h e n w ä r e n bei P a t r a S ge- verschont gebl ieben. 
schlagen u n d tnS I n n e r e v o n ' M o r e a v e r f o l g t C o r f u , den 16 . J u n i . 
w o r d e n . A d m i r a l S i r G r a h a m M o o r e , B e f e h l s h a b e r 
B e r l i n , den 2 z . A u g u s t . . der b r i m s c h e n F l o t t e i m mi t te l l änd ischen M e e r e , 
D i e i n A e g y p t e n reisenden p reuß . N a t u r a ist h j e r a m i i r e n a u f dem N o c h e f o r t v o n 8 0 
fo r f che r , D r . E h r e n b e r g n y d v r . Hechpr ich , sagt dle K a n o n e n angekommen u n d a m i z t e n m i t noch 
S t a a t s z e i t u n g , we rden g e g e n w ä r t i g noch n i c h t , d re i a n d e r n Schissen w ieder abgesege l t E r so l l 
Wie i n ö f fent l ichen B l ä t t e r n v o n i h n e n gesagt nach P a t r a S gegangen seyn , u m von ' ' dem C ä p u i 
w o r d e n , nach E u r o p a zurückkehren ; v i e l m e h r d a n Pascha eine E r k l ä r u n g zu f o r d e r n ; j a , E i -
sind sie eben i m B e g r i f f , die i h n e n durch S e i n e n i g e b e h a u p t e n , er habe B e f e h l e , d ie ' t ü r t i s c h e 
M a j e s t ä t zu T h e i l gewordene Un te rs tü t zung zu F l o t t e gänz l i ch auS dem jonischen M e e r e zu ve r -
e inen, a b e r m a l i g e n U n t e r n e h m e n zu benutzen, t r e i b e n . D i e Zonk fchen I n s e l n bef inden sich w i r k , 
S i e w o l l e n die K ü s t e n des r o t h e n M e e r s bere i t l i ch i n e i nem p a r t i e l l e n B l o c k a d e l Z u s t a n d , da 
s e n , sich nach M o t k h a e inschi f fen - u n d v o n d o r t f e i t der N i e d e r m e t z l n n z der a r m e n Gr i echen ke in 
auS S t r e i f z ü g e an die abyssinische K ü s t e machen. S c h i f f abgehn d a r f . ' E h e A d m i r a l M o o r e u n s 
D e m n ä c h s t gehen sie nach S u a k t m , u n d v o n v e r l i e ß , e rh ie l t er v o n der A d m i r a l i t ä t die W e i t 
d o r t we rden sie nach N u b i w u n d S e n n a a r durch»- s u n g , die v o n den G r i e c h e n v e r h ä n g t e B l o c k a d e 
z u d r i n g e n suchen u n d den N u c k w e g über Kosseyr a u f s strengste zu resvect i ren. S i r T . M a l t l a n d 
u n d G l n e h nach C a i r o n e h m e n . w i r d i n / m ö g l i c h s t e r tzile h ieher zu rückkehren , u n d 
A l g i e r , den 2 2 . I n n : . m i t h i n erscheint das G e r ü c h t , der M a r q u i s v o n 
D i e hiesige R e g i e r u n g e rneuer t i h r e despot i t H a s t i n g S werde an seine s t e l l e L o r d O b e r - T o m , 
schen H a n d l u n g e n . E i n S a r d i n i s c h e s , m i t S t ü c k , m issa i r der jon ischen I n s e l n w e r d e n , a l s unge-
g u t beladeneS u n d a u f h ie r bes t immtes S c h i f f g r ü n d e t . 
m u ß t e , durch S t ü r m e g e z w u n g e n , i n N i z z a u n d Odessa, den 6 . A u g u s t . 
M a r s e i l l e H a v a r i e v o n 1 0 0 0 0 F r a n k e n machen. N a c h B r i e f e n auS K o n s t a n t i n o p e l v o m 2 9 . 
B e l seiner hiesigen A n k u n f t w o l l t e der C a p i t a i n J u l i lebte m a n d o r t sehr i n S o r g e n , w e i l der 
d ie L a d u n g n ich t eher a b l i e f e r n , bevor er n i ch t P ö b e l über d ie v o m S u l t a n befoh lenen strengen 
die gehö r i g d o c u m e n l i r t e H a v a r i e - S u m m e auS, M a a ß r e g e l n gegen die A n s t i f t e r der N iedermetze-
bezah l t e r h a l t e n . D i e E m p f a n g e r der L a d u n g l u n g wehr lose r G r i e c h e n i n der G e g e n d v o n 
bek lagten sich n u n h ie rübe r be im D e y , we lcher ' S m y r n a höchst e r b i t t e r t zu seyn schien, 
d ie L a d u n g a u s z u l i e f e r n b e f a h l , m i t der B e m e r k . Ueber L o r d S t r a n g f o r d ' S V e r h a n d l u n g e n w a r 
k u n g , düß es t n A l g i e r n ie S i t t e gewesen, H a , noch n i ch ts Entschiedenes b e k a n n t ; . d o H sol l te-
v a r i e zu bezah len . H i e r a u f p ro tes t i r t en s ä m m t t e ines der angeha l tenen russ. S c h i f f e a m sgsten.-
l iche europäische A g e n t e n gegen dieses widerrecht, ' nach Odessa znrücksegeln u n d daS a n d r e i n e l n i / ' 
l iche V e r f a h r e n ; a l l e i n der D e y b l ieb bei seiner gen T a g e n fo lgen . D i e K ä p i t a i n e her be ider^ 
ausgesprochenen M e i n u n g u n d der C a p i t a i n m u ß - ande rn u n t e r h a n d e l t e n m i t dem A g e n t t n des P a « ' 
te die L a d u n g ohne Ersatz der H a v a r i e - S u m m e fcha v o n A e g y p t e n , u m sie a n denselben zu v5 r t< 
a u s l i e f e r n . . ä u ß e r n . 
' I n t e l l i g « n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h - B ° k ° n n - m ° c h » n g ° n . -
M a n E i n e m Kaiserl ichen Univers i tö ts« Gerichte zu m a n n und Alexander Laube; d i e , S t u d i e r e n d e n ^ d e t ' 
werden, nach §. i L ? der allerhöchst bestätigten Theo log ie , K a r l Erpst R o h l a n d , und C a r l ^ G N e r i c h , ' 
A c u t e n dieser Un ivers i tä t u n d §. 41 der Vo rsch r i f t en die. Studierenden d c r M c d i c i n , K a r l Hö in r lch Spore r , -
ü r die S tud ie renden , al le Die jen igen/ welche an die T h o m a s W i l h e l m S a b l e r , Andreas Fr ied . H o f e , und-
-Arnst Fried. Rhode, und die Studierenden der Philo» 
-svphle,.Zohann Heinrich Atbcrt MUtschell mid Kar l 
^Johann BresinSky, auS d>r Zeit ihrcS HierseynS auS 
irgend rincm Grunde.herrührende legitime Forderun, 
gen haben sollten, aufgefordert, stch damit binnen 
t>ier Worden i» «Isto «Vv poena pr»oclu«i bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS- Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 2z. August lg2Z. ' » z 
Z m Namen des Kaiserlichen dörptschen Univer, 
sitats-Gerichts: 
Reetor G« Ewers. 
Witte, NottS. 
. Auf Befehl Gr. Kaiser!. Majestät, deS Selbst-
Herrschers aller Reußen ie-, füget dies Kaiserl. Uni« 
vcrsttätS^Gericht zu Dorpat hierdurch zu wissen: Dem-
nach die Vormünder der nachgelassenen Kinder weil. 
Herrn Hofrathö und Professors Friedrich Lampe d»r-
kuf angetragen, daß ein ^rocjums ^ cviivcxanU«,» 
cre^uotss et 6eZ?Uorss ^ekunc»». erlassen werdest mö-
ge, diesem Petito auch deferirt worden; als werden 
von diesen, Kaiserl. UnioersttätS-Gerichte alle diejeni-
gen, welche an den Nachlaß^ deS Verstorbenen aus i r -
gend einem Rechtsgrunde Ansprüche zu haben vermei-
nen mochten, hierdurch aufgefordert, stch binney sechs 
Monaten Ä clsw kujus proclsmstis und zwar suk 
^poens prseclusi mit ihren Forderungen und dcren Be-
weismitteln tn gehöriger Ar t hieselbst zu melden? alle 
diejenigen aber, welche gedachtem Nachlasse etwas 
schuldig stnd, oder dahin gehörige Effekten in Händen 
haben, werden zur Tilgung oder Angsbe derselben in 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen-Strafe für deren 
Verheimlichung hierdurch angewiesett.. Dorpat, den 
27. August is?z. A 
Zm Namen deS Kaiserl. UniversttätS-Ge-
richts zu Dorpat» 
-Rceror G- EwcrS. 
' W i t t e , Notrs.. 
Auf Defehl S r . Kaisers. Majestät, dcS Seblstherr-
scherS.aller Reußen »e., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hiemtt zu wissen: 
'wie dcr Dörptsche Herr Landgerichts-Sekretair Dr . 
Gustav Hehn angezeigt, daß drei von ihm an die vcr-
wittwete Frau Obristin Sophie v. Hehn, geb. Baron-
»e Mcngden, resp. über 6^vo Rb l . , 2000 Rbl. und 
2000 Rbl. B - A. ausgestellte ,̂ an Se. Erlaucht den 
Herrn Ingenieur« General und mehrerer Orden Rit ler 
Ge»rg Grafen SieverS cedirte, am 26. Januar 1316 
bei Em. Erl . Kaisetl- tkol. Hofgerichte improtokollirte, 
auf dem allhier tn Dorpar im Sten Stadttheil sub 
78 und 79 belegenen, vormals Hehnschen, und 
«achmals an den Herrn Kreis-Deputirten und Ritter 
Aaron Ungern,Sternberg verkauften Hause ruhende, 
vdwohl bereits getilgte Obligationen von abhanden ge-
M m r n , und um deren Mortifikation, so wie um Er-
U eines dazu erforderlichen Proklams gebeten» und 
»vlchen nachgegeben erhalten. I n Folge dessen werden 
icde,^denen fothane drei obbezeichnete Obliga-
^Te l^ch t kommen sollten, andurch verpflichtet, 
Em. Edlen Nach dieser Stadt Anzeige;u 
die irgend Ansprüche auS diesen 
^ Haben vermeinen sollten,, bct 
«rrafe der Präklustott angewiesen, M mic selblgm 
Mittelst Miefach einzureichender Angaben binnen sechs 
Monaten, also spätestens b»S tum 17. Februar 582^ 
zu melden, indem nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist oberwähnrc drei Obligationen sofort für null und 
nichtig erklärt unv mortisicirt werden sollen. V . R -
W» Dorpat-RathhauS, am 17. August ^l82z. ' z 
Zm Namen und von wegen Eines Edle» Ra-
theS dieser Stadt : 
Rathsherr R> L- G Leng. 
Brocker, Ober-Secr. 
Von der interimistischen VerwalrungS'kommisstsn 
der Stadt-Cassa zu Dorpat wird den -Inhabern der 
gegen Grundzins vergebenen Stadtplätze hierdurch be-
kannt gcmachr, daß der Empfang des Grundzinses xrc> 
5S2Z, vom is . Septbr. bis zum iS. Oktbr. d. H. M 
den gewöhnlichen Kanzeleistunden, bei dieser Verwal-
tung-Kommission statt habeg, nach Verlauf dieser 
Krist aber die Liste der verblievenen Rückstände unver-
zügtich ang-ftrugt und der kompetenten Behörd! M 
.exekutivischen Beitreibung übergeben werden wird. 
Dorpat, den 28. August 58SA. . z 
Namen der interimistischen Verwal-
tungS»Com»nission: 
P- M . Thun. 
A T. Christiant, Buchhalter. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen :e., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt-Dorpat mittelst, dieses ProklamS zu 
wissen: da djc hiesige Bürger- und Schuhmachermtister-
Wittwe Caroline Charlotte Zipurtz, hie hiesige Ein-
wohnerin Anna Babrowskv, die Demoiselle Johanna 
Friedcrika Kropp und die Wittwe Maria Elisabeth 
Wlrkhausen, mit Hinterlassung eines unbedeutenden 
Vermögens verstorben; so werden alle und jede, die an 
deren resp. Nachlaß Erbansprüche oder sonst Forderun-
gen machen zu können vermeinen sollten, hiermit auf-
gefordert, stch damit binnen drei M o M e n s im» 
zu, xro«^amaris, .also spätestens bis zum 2^. November 
V . J . , mittoist zwiefach einzureichender Angaben und 
unter Anschluß der erforderlichen Delege zu melden, 
widrigenfalls ste nach Ablauf dieser peremtorischen Frist 
nicht,weiter damit zugelassen, sondern sofort für pra-
kludirt erachtet werden sollen, als wornach stch ein je-
der, den solches angeht, zu achten hüt. V . R . W . 
Dorpat-Rathhaus, am 24. August 182z. 2 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Rathsherr R L. G- Leng. 
. Äcöcker, Ober,Secr. 
Von der Kanzele» Eines Edlen Raths, als Wai-
scngerichtS der Kaiserl. Stadt Dorpat, wird andurch 
bekannt gcmachr, daß mit waisengerichtlicher Geneh-
migung auf Ansuchen der Kuratoren dcS. Nachlasses 
weil. Tischlermeisters Behce, in dessen Hause, vom 
?t. August d. I . an, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
nachstehende Sachen, alS: ein fast ganz neues Flügel« 
Fvnepiano, eine englische Wanduhr, Spiegel, .em 
Kronleuchter, Sopha, Stühle, Schreibpult, Bett-
stellen, 2 Barometer, Thermometer, Gewürz-, Klei-
der-, Speise-, Schlaf-und Küchen-Schränke, meh-
rere. Tische, eine Rolle, verschiedenes Kupfer-und 
MesßngZeröth, Hubeldänke mir daz» gehörigem Werk-
zeug u. f. w. , gegen gleich baare Zahlung, an den 
Meistbietenden versteigert werden sollen- Gorpat-
LZMhans, am 2^« August i . 
manc!slum? 
Vröcker, OSer-Scer. 
( ? N i t G e n e h m i g u n g t e r Ä o i s e r l . P o l i z e i , 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
(Gouvernements »Lecretair lZurchsrcl kieket «einen 
?rsynt!en Utt6 (Sönnern, so Vi'is cken hier üensch» 
karten resp. Oulsbesil-brn keine Dienste in xericht» 
licheri un<i sulsergerietuhchen t^ommiüivns» (5ezchö5-
len hiermit an; nur bi<te! er, ihn mir ^nsuchun« 
ßen ?u Auslagen 06er Ovldvorschüksen,eu verscho-
nen, ^veil er solche erküllen nicht lrü Ltan6e ist, 
un<5 Malier dergleichen ^nbi!<-hnnßen unberucl^ich--
tigt lassen muls. — Leine ..^ung ist jel?t üu Oor-
xat» un^veit ller steinernen Lrüc^e, im von Oube» 
echea Rause,^ in c!en xar terrs mit ??o. 1- beseich" 
t en w i m m e r n . Z 
Sonntag, den 9. September/ n irp im Saale der 
Bürgermusse Maskerade sel/«. 2 
Die Vorsteher». 
Die GutSverwattllng von Schloß - Oberpahlen 
zeigt hierdurch an, daß der alljährlich abhaltende 
Kram^, Meh-- und Pferde,Markt auf den 't/4. Sep-
tember d- I . , als am Kreuzcrhöhungs-Tsge, obrig-
keitlich festgesetzt ist und abgehalten werden wird. 3 
Einem hohen Adel lind geehrten Publiko zeige «ch 
hierdurch crgebenst an, daß ich mich hier saßhaft ge-
macht habe, und empfehle mich tm Schleift» der Schee« 
ren, Rasir- und Federmessern, wie auch andern I n -
jirumenten, die scharf gemacht werden sollen- Meine 
Wohnung ist tn dcr Techelferschen Straße, No. 576/ 
vnweit dem Oldckooschen Hause. z 
C. S t e i n , Schleifer. 
Einem hohen Adel und gccbrten Publiko mach? ÜH 
die Anzeige, daß ich das Geschäft meines seligen Man-
nes unrer der Leitung eines sachverständigen Werkge-
sellen fortsetzen werde. Indem ich mich hierdurch zu 
allen im Schlössergeschäft vorkommenden Arbeiten er, 
gebenst empfehle, zeige ich zugleich au, daß die Nap-
Pier- Arbeiten nach wie vor von mir geliefert werden. 
WMwe Louise Falck. z 
I m m o b i l , d a s z n v e r k a u f e n . 
N n hei äer Lta6t Wslck, an 6er Lt. Meters-
durgschen Vosislrslsö, auk freiem Urb^runclo belebe» 
nes unä bequemes Wohnhgus, mit Z^edengsk,»,-
uncl gutem Vsrtenplat-e, ixt ru verrufen. ZViih.^e 
^lachrichr ertheilt hierüber äis Lxxe<Zitioa cZics r̂ 
Leitung, ^ 
A u v e r k a u f e n . 
I ch verkaufe für billige Preise: getrocknete B i r -
nen und Kirschen, frische Rcvalsche Killoströmlinge 
und feine Sorten Por t , und Rheinweine, und kaufe 
500 Löfe grobe, reine Gerste. » 
I . W. Käding. 
I m Haufe >hes Herrn Major von Hücne, an der 
hölzernen Brücke, ist käuflich zuhaben: Küchenbutter 
zu io Nbl- das ^teepftind, Leinwand dle Elle zu 75 
bis 80 Kop., Kochcrdscn zu i2 Kop. das Stoof, und 
Heedeu - Leinwand zu bis äö Kop, die Elle. > 3 
Z u o e r i n i e l h e n . 
I n der Kallowaschrn Straße, im Vru'mingschm 
Hause , sind ^imn^r'nebst Etal lraum, 5Uete, Wa» 
gcnhauS, Herberge und Erkerzimmer, zusammen oder 
auch einzeln, zu vermiethen. Das Nähere' erfährt 
man in demselben Hause bei der Frau v- Roth , täglich 
zwischen :o und 12 und Nachmittags von 2 biS z Uhr, 
Bci Unterzeichnetem ist eine Wohnung von 6 Zim-
mern nebst allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten 
zu vermierben und gleich zu beziehen- Auch stnd bet 
demselben lattqe u. kurze Sn'efel, Ucbcrschube, Manns« 
Nand- und Tanzschuhe, starke Knaben» und Lüng« 
litigS 'Schuhe und hohe Tameti« Schuhe, .im Nassen 
zu tragen, zu jeder Zeit fertig zu finden. 2 
I . G. O t t o , 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
Be i mir sind zwei Wohnungen, eine von ^ , und 
eine von 2 Zimmern, nebst allen Erfordernissen Hazu, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen. 2 
Georg LaiA 
Drei Zimmer nebst Küche und Keller, «mit und 
ohne Sral l raun, sind zu vermiethen im Häufte der 
Frau Pastorin Thrämer am Markt. ' . ' > 5 
G e f u n d e n . 
Wer einen Regenschirm verlören bat, kann ihn 
gegen den Ersatz der mir- durch diese Anzeige.verur-
sachten Kosten be! mir empfangen. t 
Salemann. 
A b r e i s e n d e . 
F n 8 Tagen bin ich Willens, von hier Mureisen« 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu' haben glakbcn/ sich binnen dieser Zeit bei 
der Pol izeiverwaltung zu melden. Dorpat, den LZ. 
August Z853 t 
G- Lunker. Kleiderverferttgergcsell. 
Ät'/be,' 
Im «5— 7 ^ — —, 
AlN neuer, /»o /̂anck. / / »»» 5̂6 — ---> 
/, — — —» 
' A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Herr Kaufmann Großmann, kommt von Plcska.u, lo-
girt bei Vaumgarten. - . 
" D ie Zahl der in R iga angekommenen S c h W 
ist: 4 ? r ; . 
die der ausgegangenen: 439. 
Mittwoch, den 5. September, 1823. 
O e r Druck ist e r l a u b t . 
I m N a m e n des General -Gouvernements von Livsand, K u r l a n d , E M a n d und M s k a u t ' ? 
Staakscath und Ni t ter G u s t a v E w e r s . ' 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
i n S p a n t e n . ' 
P y r e n ä e n ? A r m e e . 
Bericht des Marschalls, Herzogs von Reggio, 
an den Kriegsminister. 
Madr i d , den 20. August» 
Herr Marschall. Generallieutenant Bourck 
stattet mir unterm izten dieses Bericht über die 
Operationen gegen Corunna in einem Schreiben 
ab, welches folgendermaßen lautet: 
Z n der Nacht vom roten auf den i i t e n 
hat die Garnison von Corunna ein sehr lebhaft 
tes Feuer auf unsre Truppen gemacht. Glück-
licher Weise verursachte es aber wenig Schaden. 
Mehrere Häuser um mein Hauptquartier w u « 
den beschädigt. D a s TabackS - Magazin gerieth 
in B rand , wurde aber bald wieder gelöscht. Gel 
Len 8 Uhr Morgens erschien eine weiße Fahne 
auf dem bedeckten Wege und ein Parlementair 
t ra t mit Friedensworten hervor. D ie Feinde 
wachen große Prätensionen. S i e verlangen, ich 
solle erklären, daß sie ihre Pflicht.get'han und 
Ferdinand VA. gehorcht hatten. S i e wollen sich 
wohl unter den Schutz S r . Königl. Hoheit des 
Herzogs voN Augouleme begeben,' aber nichts 
von einer Regentschaft zu Madr id hören. S i e 
wollten in dieser Stellung den Ausgang de°r An , 
gelegeuheiten von Cadix und die Befehle des Kös 
nigs von Spanien abwarten. Der ganze gestrix 
ge Tag verstrich unter solchen Unterhandlungen. 
Zch habe ihnen mein Ult imatum wissen lassen, 
nämlich, daß ich als Freund oder Feind in Cot 
runna einrücken wollte. 
Um 6 Uhr Abends. 
S o eben kehrt ein Bevollmächtigter von ekl 
ner Conserenz zurück, die in der S tadt stattge; 
funden hat. Zch bin übereingekommen, daß sich 
die Garnison von Corunna unter die Befehle des 
Generals Mor i l lo stellen solle, der ihre Znter t 
essen stipuliren werde. ES sind.zwei Officiere 
der Garnison an diesen General abgegangen, um 
ihn von dieser Übereinkunft zu benachrichtigen; 
B i s zu ihrer Zurückkunft ist Waffenstillstand, der 
wegen Entfernung des Grafen von Carthagena 
wqhl-vier bis fünf Tage dauern kann. 
Der General s Kapi ta in von Al t -Cast i l ien 
berichtet unterm lüten v. aus Sa lamanca, daß 
sich zwei Eskabrons des Regiments „ K ö y i g i n , " 
die nm izten in der Gegend von Zamora anka> 
men, mit seinen Truppen vereinigt uns die Ne? 
geutschaft anerkannt hätten. Diese Verstärkung 
an Kavallerie w i rd ihm in Estremadura sehr von 
Nutzen seyn. 
Unterz. Der Marschal l , Herzog 
von Reggio. 
N . S . I c h hoffe, daß tn dem Augenblick, 
wo ich dieses schreibe, die Angelegenheit wegen 
dcr Uebergabe von Corunna beendigt seyn wird. 
I c h werde (Äcneral Bourck Befehl ertheilen, 
Kleich nach Einnahme von Corunna, ein Regit 
ment dort zurück zu lassen, mit dem Kern seiner 
Truppen aus Astorga zu marschiren und die B r ü 
gade Larochejaquelin nach Estremadura zu sen; 
den, wo stch wle^er einige konstitutionelle Streit? 
kräfte gezeigt haben. 
Badelona, den i g . August. 
' D a s Scl>iff Etincella har am izten d. einen 
sardinifchen Kutter mit Eßwaaren beladen, der 
i n Barcelona einlauftn wo^te, festgenommen. 
Außerdem sind den sranzöjljchen Kapern noch 
zehn anvre eben dahin bestimmte Proviantschiffe 
in die Hände gefallen. 
P u y c e r d a , den i y . A u g u s t . 
Zu Vique, Manresa und dann zu Berga 
ist es zu lebhaften Gefechten gekommen; der 
Feind, 7 bis 8c>Oc> M a n n stark, zog m' t 400 
Pferden und einem Tra-nSport von etwa 400 
Ochsen über alle Berge und Schluchten. M a n 
glaubte, daß er Figueras zu'verproviantiren suche. 
A l s er bei der Brücke von Cabriauo anlangte. 
Zog sich Baron d'Eroles mit einer bei weitem 
.weniger zahlreichen Diviston aus Manresa, und 
erhielt dadurch, daß er allenthalben die Sturm? 
glocke läuten ließ, eine Verstärkung von 2 
bis zooo M a n n . Es kam hierauf zu einem 
höchst hartnäckigen, blutigen Gefecht, wobei unx 
serer Se i ts 200 M a n n getödtet und verwuudA 
wurden (so viel, wie wi r nirgends eingebüßt hat 
ben), Generai M i l a n s aber 600 Todte und viele 
Verwundete und Gefangene verlor. Dem B a t 
ron 5'EroleS wurden zwei Pferde unterm Leibe 
.verwundet und einer seiner Ordonnanz-Officiexe 
jst getödtet. Unter mehrern getödteten Mi l iz» 
Osficieren fand man einen Oberst auf dem 
Schlachtfelds, das in unsern Händen blieb. -
Perp ignan, den 19. August. 
DaS Fort Hostalrich ist von den Konstitut 
tiousllen, mit Zurücklaffung Ihrer Kranken, gel 
räumt worden. 
Sobald man er fuhr , daß die Generale M i t 
lans und Lloberas vom Marschall Moncey ge» 
schlagen, sich n^ch Seo de Urgel und Figueras 
zurückzögen, sind die braven Nationalgarden deS 
Departements mit den Douamers zu einem Ba? 
taiüon deS 5isten,Regiments gestoßen und haben 
sich an die Gra :ze der französischen Cerdagne be; 
geben, wo sich bereits die Einwohner unter dem 
A u s r u f : „ E s lebe der Kön ig ' / ' m i t ihnen ver; 
einigt haben. 
Der am zten zu Barcelona Hingerichtete 
Pfarrer von Planes, de Frigole (Fragala) ward 
schön im November 1821 verhaftet, anfangs 
nach G i r o n a , von dort nach Figueras, endlich 
in die Kerker von Barcelona geschleppt und da» 
selbst nach ?<z 5monatlichen Mar te rn durch ein 
Kriegsgericht zum Tode verurtheilt. Er wurde 
nicht, wie es anfangs hieß, erschossen, sondern 
auf Vem Markte zu Barcelona erhenkt. 
Aus dcr Cerdagne ist vorgestern, Morgens 
. 9 Uhr, dls Nachricht eingegangen, daß die Fein? 
de in Berga und Baga wären und die Absicht 
hatten, in die französische Cerdagne einzurücken» 
D ie Royalisten in Puycerda und in dcr spanik 
schen Cerdagne schassen ihre Sachen nach Monta 
LouiS, und selbst die Behörden von Puycerda 
sind nach dcr Cabanasse unterhalb M o n t ? LouiS 
geflüchtet; unsre Truppen haben indeß Puycerda 
noch immer besetzt und die Transporte gehen 
wie gewöhnlich zum BlockadeiKorpS von S50 de 
Urgel ab. Am 12 ten stellten die Forts ihr Feu-
er auf die S tad t ein, und dem Gouvcrueur wur» 
de erlaubt, Mucker,'Kaffee und andere Bedürfnis! 
se für seine Kranken einzukaufen; allein am i z . 
sieug das Feüdr von Neuem an und seitdem baut 
ert es ununterbrochen fort. 500 Gefangene, dle 
General M i l a n s der Glaubeus s Armee bei Calaf 
abgenommen hat, sind nach Lerida geschafft 
worden. 
D r . Joseph Aldez, Sekretair des Generals 
M i n a , ist aus seiuer Hast entlassen worden und 
geht nach Seo de Urgel, um den Gouverneur zu 
bewegen, sich der Regentschaft zu unterwerfen. 
Gel ingt ihm dieses nicht, so muß er wieder in 
seinen Kerker zurückkehren. 
S t rasbu rg , den zo. Attgust. 
Andreas Q u i r i n , Exmaire und Landmaun 
zu S tühhe im , der am 28. M a i 1822 einen ge? 
wissen Joseph W i l l wil lkührlich verhaften nnd 
mehrere Stunden lang in der Wache des Orrs 
festhalten ließ, ist seiner bürgerlichen Rechte ver-
lustig erklärt worden. 
Von der italienischen Gränze, 
vom IQ. August. 
Wie man zu Rom sagte, sollte auch der 
S taa t s - Sekrctair, Kardinal Consalvi, von einer 
bedeutende,i Krankheit befallen seyn. Einige er-
klärten 'di se sür den periodisch wiederkehrenden 
konvulsivische? Kopsschmerz, an welchem der Kars 
dinal schon lange geUtten; andern schien sie eine 
Folge dcr V>'kün:merniß, in welche ihm die G.< 
fahr dcS heil. VaterS versetzt. M a n sprach von 
einigen prcjckt i rMi oder auch wirklich durchge-
setzten Kardinals-Ernennungen, welche heftigen 
Widerspruch erlitten haben sollen. Z n den ent-
gegengesetzten Ve rhand lungen zeichneten sich be-
sonders die Kardinäle Palot ta und Vidoni auö. 
I m Fal l des Todes des Pabstes, sagte man, 
würde das Conclave nicht in dem Vat ican, son-
dern auf dem Monte-Caval lo , entweder im Päbst-
liehen Pallaste oder in der Staats-Kanz le i da? 
selbst gehalten werden. 
Aus Neapel, vom 7. August. 
Gestern um 10^ Uhr f rüh ist Se. Majestät 
der Kön ig , in Begleitung deS Herzogs von Ca-
labrien, der seinen König l . Vater bis in die N a ! 
he der I nse l Ischia entgegengefahren w a r , in 
diesem Hafen angelangt und mit der Herzogin 
von Floridia bei Monosiglo ans Land gestiegen. 
Gestern Abend war die ganze Hauptstadt aufs 
prachtvollste erleuchtet. Wohlunterrichtete Per-
sonen glauben, daß nächstens einige Verändcrun» 
gen mit der Negierung vorgehen werden. Der 
General Marchese M a y o , der zwei Provinzen 
Mit großen Vollmachten, - als alter ego des Kö-
n igs , regierte, ist bereits suspendirt, und wird 
wahrscheinlich seinen Abschied erhalten. Der 
H e r z o g von Sangro wird dasselbe Schicksal ha-
ben nnd nach Sic i l ien gesandt werden, was be» 
kanntlich als eine A r t ehrenvollen Exi ls anzuse-
hen ist. Der Herzog von M i randa soll, wie 
^ heißt, die Aemter und Ehrenstellen deS ver-
dorbenen Herzogs von Aöcoli erhalten; General 
Aunziaute, Kriegsminister, General Fardella, 
I n s p e k t e u r der König l . Garden, und General 
^hurch, der eine so wichtige Nolle wahrend der 
R e v o l u t i o n spielte, General »Inspektor der Li-
htcntruppen werden. 
London, den 26. August. 
Der Courier findet in der Verordnung, well 
che der Herzog von Angouleme aus Andujar er, 
" » e n , , e l n e Bestatkgung der Nachricht, die er 
schon vor 2 Monaten mitthei l te, „daß nämlich 
zwei mächtige Gründe dcn Frieden für die Fran-
zosen wüuschcnSwerth machten: die ungeheuren 
Kosten deS Kriegs und die Gefahr einer Reactioir 
ven Seiten der Royalisten, die nothwendig im-
nur größer werden müss^, je langer der Krieg 
dauve." Dieser letztere Fa l l , fahrt dcr Conrier 
for t , ist eingetreten, die Gefahr ist größer get 
wordm.: w. r Lust hat , der widerspreche uns? 
M a n trrüte eS damals nicht glauben, wie man 
auch unsre neuesten Nachrichten nicht glauben 
w ; l j , die freilich nicht ans so bereitliegenden 
O.uclicn geschöpft sind, nach denen nur jeder Jour -
nalist beliebig die Hände auszustrecken' braucht, 
um sie zu erhalten, die sich aber gewiß nicht 
weniger bestätigen werden, als daS, waS wi r 
früher gm'..,!det haben. Jedermann ist jetzt 
überzeugt, daß dcr Herzog von Angouleme die 
madrider Regentschaft nicht hat handhaben könr 
nen, uud daß zu befürchten steht, die Ultra» 
Royalisten werden einer endlichen Ausgleichung 
noch mehr Hindernisse in den Weg legen, alS 
die Ultra-Konstitutionalisten. DaS Jou rna l des 
DebatS sagt: „ D e r Pr inz Generalissimus habe 
in der Absicht, sein Wor t und die Ehre der 
französischen Waffen aufrecht zu erhalten, eine 
Verordnung erlassen, und die Regentschaft eben-
falls ein Dekret wegen Freilassung derjenigen 
Personen bekannt gemacht, welche.nicht i n Fol-
ge eines von einem regelmäßigen Tribunale her: 
rührenden Befehls verhaftet waren." Wie ist 
denn aber, fragt sich, das Kouigl. Wor t 5e6 
Herzogs kompromitt i r t , die Ehrender französi-
schen Waffen gefährdet worden? das sagt das 
Journa l des Debats nicht, eS ist aber auch 
nicht schwer zu errathen. M a n erinnere sich . 
auch dabei, daß-das Dekret von Andujkr am 
Zten, daS der Regentschaft am i6ten erschienen 
ist. Durch letzteres wurde daher nur der srü-
Hern Verordnung gehorsamt, der znsolge es ganz ' 
gleichgültig war, was die Regentschaft rhat, weil 
die französischen Generale angewiesen wurden, sie 
i n Ausübung zu bringen. Ans wessen Befehl 
haben sich denn überhaupt die Gfangnisse ge; 
f ü l l t ? Daß es auf Befehl der Regentschaft gx?. 
schehen, läßt sich nicht wohl denken; deny. d ie " 
Parteien wurden dann nicht „ l a u t Befehl eines 
regelmäßigen T r i buna l s " verhafter. Aber die 
Regentschaft ist^ein regelmäßiges Tr ibunal, denn 
sie regiert Spanien im Namen Ferdinands.-
Oder giebt cs etwa noch eine dritte Partei von 
Einf luß? Har die Regentschaft bloß gute Mie -
ve zu bösem Sp ie l machen müssen? Ferner sagt 
daS J o u r n a l , daß mittelst der Bemühungen der 
C i v i l / und M i l i t ä rbehörden , den beklagenswert 
then Excessen ein Ende zu machen, das Zutrauen 
zugenommen habe und der Parteigeist entwaffnet 
worden sey. Wichtige Bekenntnisse, deren Fol» 
gen sich in Zukunft noch weiter entwickeln wcrr 
den! Der Fall von Cadix, die Auflösung ver 
Cortes, die Befreiung des Kön igs , sie mögen 
eintreten, wann sie wol len, sind keine abgesonl 
derten Vor fä l le ; jeder übt einen gegebenen E in t 
fluß auf die span. Angelegenheiten; aber gewiß 
werden sie nicht so entschieden wirken, daß sie 
alle streitenden Interessen, wodurch Spanien ^zert 
rütter w i r d , beschwichtigen werden. D ie Ereigt 
nisse mögen für nns sprechen! P lump genug 
macht das Journa l den Amvald der Regentschaft, 
indem es sagt: „daß die wi l lkür l ichen VerHaft 
j ungen , die an verschiedenen Orten statt gefunt 
ben, das Werk heftiger RevolutionairS gewesen 
wären, die sich plötzlich in feurige Royalisten 
verwandelt hätten." Hatte doch das J o u r n a l 
diese verwandelten Jakobiner namhaft gewacht 
und uns gesagt, woher sie die Gewalt bekomm 
men, dergleichen Maaßregeln, der Negentjchast 
und den französischen M U i t a i r l B-Hörden zum 
Trotz, nehmen zn können! — Und wo sollen sie 
denn ihre illegale Gewalt ausgeübt haben? Wahr? 
fcheinlich doch in Madr id , dem Sitz der Regentt 
schaft und des sr.inzös. Hauptquart iers; denn nur 
aus madrider Gesängnissen sind bis jetzt, so viel 
w i r wissen, einige Verhaftete, i n Folge jener 
Dekrete, entlassen würden. 
Kürzlich sprach d k s - J o u r n a l des DebatK 
von den verschiedenen Systemen, hinsichtlich der 
spanischen Angelegenheiten, mir denen sich Eng l 
land in seiner politischen Müsse belustige. Diese 
so höchlich stichelnde Phrase sollte nicht sobald 
vergessen werden, da sie ein wichtiges Factum 
ausdrückt, welches den Pol i t ikern von allen K la f t 
sen täglich klarer w i rd ,» nämlich: daß England, 
dessen Schätze und militärische Anstrengungen 
dem Kontinente seine vorigen Herren und dle 
alten Mißbräuche wieder gab, alle Gewalt über 
das eigene Werk seiner Hände verloren hat. Diese 
Wahrhei t ist so weltkundig, daß sie nicht mehr 
verhehlt werden-kann, ja daß Niemand sie mehr 
zu verhehlen sucht. A ls kürzlich ein französit 
scher Min is ter bet' einem Gespräch über die spat 
Nischen Angelegenheiten gefragt wurde': Was 
wi rd England zur Wiedereinsetzung! einer I h n e n 
ergebenen absoluten Regierung 5 so.wie zu I h r e r 
mil itairifchen Besitznahme von den Hafen und 
Festungen Spaniens sagen? gab er zur A n t w o r t : 
Was wird Genf dazu sagen? England besitzt 
nicht mehr Macht auf dem Kont inent , als eine 
der schweizer Kanrons. Sclne Schulden, sein 
uneiniges Minister ium und seine irlandischen 
Katholiken machen ihm genug zu schassen» 
Mißfal len darf ê> nicht ausdrücken, denn es 
muß immer wegen einer andern Macht auf seiner 
Hu th seyn. 
Das Gerücht, daß der Pav i l lon in Br igh» 
ton niedergerissen werden sollte, w i rd als völl ig 
ungegründet widerrufen. 
Capitain Barre t t , vom Schisse Lord Ex» 
month, hat in 44. 2. nördlicher Breite und 27» 
westlicher Länge eine Flasche aufgefischt, in der 
sich ein Zettel mi t folgenden Worten befand r 
„No rdpo l s Expedition, den 7ten Januar 1822. 
Diese Flasche ist von den Osficieren der Nordpol t 
.Expedition in die nördliche Polar t See geworfen 
'worden^ D ie Schiffe liegen 5 Grads westlich 
von der M e l v i l l e - I n s e l eingefroren» Alle am 
Bord befinden sich woh l . " 
, London, den 27» August. 
Gestern haben wi r hier durch außerordent-
liche Gelegenheit Nachrichten aus Madr id bis 
zum i8ten erhalten. Denselben zufolge hatte 
der Herzog von Angouleme gleich nach seiner 
Ankunft zu Puerto de San ta M a r i a einen P a r t 
lementair mit Vorschlägen zu einer Unterhandl 
lung mit den Kortes nach Cadix gesandt. Letzt 
tere sollen sich aber geweigert haben, auf diese 
Vorschläge einzugehen, wenn der Herzog nicht 
ermächtigt wäre , Englands Vermittelung eintre» 
ten zu lassen. Ob diese Vorschläge an die Kor» 
tes, als Repräsentanten der Nat ion oder als 
Privatpersonen, gerichtet waren, wußte man 
nicht» 
I n Cadix sollen jetzt unter den Konstitutiv» 
nellen zwei Partheien seyn; an der Spitze der 
erstern, welche keinen Unterhandlungen mi t den 
Franzosen Gehör geben wi l l , steht Herr Argnelt 
leö; die zweite, gemäßigtere, w i l l unter Vermit» 
telung Englands mi t d/m Herzog von Angoule» 
me unterhandeln, und hat bereits vertraute Per? 
sonen an Seine Königliche Hoheit und a! l das 
brittische Minister ium abgesandt. Dieser Umt 
stand muß die Absendung einiger englischen Fre» 
galten nach dem mittelländischen-Meer'veranlaßt 
haben, um die Personen und^das Eigenthum der. 
Konstitutionellen zu beschützen, wenn diese beim 
Anknüpfen einer eventuellen Unterhandlung tn 
Gefahr kommen sollten. 
P a r i s , den 27. August. 
DaS Journa l de Commerce sagt, i n M a l 
brid wären alierhand Gerüchte wegen der mi t 
der spanischen Konstitution vorzunehmenden Ver-
änderungen im Umlauf. ES sollten zwei Kam? 
Mern errichtet werden, eine ober5 auS 50 M i t -
gliedern bestehend (nämlich 10 Bischöfen und 40 
Mitgl iedern des hohen Adels), und eine untere, 
deren Mitglieder vom Volk erwählt würden, wo? 
bei aber die Geistlichen weder Wähler noch wähl» 
bar seyn sollten. Uebrigens stimme der König 
i n allen Punkten mit den Kortes überein; er 
sey gänzlich frei, wolle aber die S tad t nichr ver; 
lassen, bis mit dem Oberbefehlshaber der franzö-
sischen Armeen Alles gehörig festgesetzt sey, wor-
auf cr dann mit dem Herzoge von Angouleme 
Nach Madr id kommen werde. 
Herr Blaquiere, der als Beauftragter des 
Hellenen-Vereins nach Griechenland gieng, ist 
Mit wichtigen Ausschlüssen über die Geschichte 
Her griechischen Revolution von dort zurück» 
gekehrt. 
E in Arzt , NamenS Castain, ist vor dem 
AssiseniHose des Seine-Departements angeklagt, 
zwei Brüder vergiftet und ein Testament ihrer 
Schwester untergeschlagen zu haben. 
Ber Pabst ist nicht 1742, wie irrthümlich 
alle Staats-Kalender besagen, sondern 1740 den 
i4ten August geboren. 
Wien, den 2z. August. 
B e i dem Systeme, welches l 'e Pfor te fort» 
Wahrend zu befolgen scheint, darf man stch nicht 
wundern, wenn der Sommer abermals verstrei» 
chen sollte, ohne daß man von Fortschritten in 
ihren Unterhandlungen mi t auswärtigen Mäch-
ten hört. E i n Handelsschreiben aus Konstanti-
nopel meldet, daß in der Versammlung des Di» 
vans, worin über die bekannte Note des russi-
schen Ministers der auswärtigen Angelegenheiten 
berathschlagt wurde, mehrere einflußreiche S t i m -
men darauf beharrten, kein disinitives Ueberein» 
kommen mit Nußland zu treffen, bevor dieses 
nicht die astatischen Festungen' herausgegeben ha-
be. Diese Meynnng fand Widerspruch: es kam 
aber zu keinem Beschlnß. Uebrigens soll Lord 
Strangford nicht mehr das Vertrauen des Di» 
vans in dem hohen Grade besitzen, als früher. 
Briefe aus Sereö vom zosten J u l i und 
Salonichi vom -5sten melden, daß der gegen 
-viorea bestimmte Seraskier Mehmet Pascha am 
-isten J u l i 'bei Larissa stand und seinen Zug 
nach der Halb-Jnsel noch nicht angetreten hatte. 
OdysseuS war bei Zeituny gelagert. Dieses wi» 
derlegt mi th in die angekündigten Siege der Grie» 
chen in den Thermopylen, welches Gerücht da-
durch entstanden zu seyn scheint, daß ein kleines 
Korps, welches auf Zeituny vordrang, eine Nie-
derlage erlitten haben soll. 
' S m y r n a , den 7 F. A u g u s t . 
Z n der Gegend von Pergamo ist, in Folge 
der Landnng der Griechen, von den Asiaten Al» 
les mit Feuer und Schwerdt verheert worden. 
Nach einer gestern auS Brussa eingegangenen 
Nachricht, haben stch die von hier zur Herste!» 
lung der Ruhe hinbeorderten Zanitscharen zu 
den asiatischen Mi l izen geschlagen, und sollen 
ebenfalls in vollem Aufruhr seyn. Der Pascha 
hat Eilboten über diese Nachricht erhalten, die 
unsere Bestürzung vermehren. 
Frankfur t , den 26. August. 
Am i6 ten dieses wurde zu Rudolstadt die 
Verlobung zwischen dem Prinzen Georg Bern» 
hard von Anhalt-Dessau und der Prinzessin Ca» 
roline, ältesten Tochter des Prinzen Carl Gün»- »-
ther von SchwarzSurg-Rudolstadt, feierlichst be» 
ganzen» 
Unter den Gegenstanden, welche bei Wieder» 
erössnnng der BundestagLsitzungen zur Sprache 
kommen werden, nennt man eine gleichförmige 
Einrichtung der deutschen ^Universitäten, sowohl? 
in Beziehung auf die äußern Gesetze, alS'die in» 
nere Organisation derselben. 
E in Correspondent der Allgemeinen Zeitung 
theilt über den Geist und Character der Pariser 
Zeitungen und Vie Ansichten derselben in Hin» 
sicht des spanischen Königs, folgende Aufschlüsse 
m i t : Der Kriegst und Zustizminister stehen i n 
Gnaden hei dem officiellen Zourna l der H H . v . 
Lalot und Labonrdonnaye, der Or i f lamme; daß 
Jou rna l des DebatS zeigte Einverständnisse m i t 
den Miuistern^ber auswärtigen Angelegenheilen, 
der Finanzen und des I n n e r n ; die Quotidienns 
kokettirt bald für , bald gegen die Mtnistet>-Nach 
der Laune deS Augenblicks; der D rapeM blanc 
ist das Jou rna l der fromm ges inMs Pärthei? 
alle diese Zeitungen haben i M ^ u t e n - Seiten 
und ihre Blößen. Der Konstitutionen ist gegen» 
wart ig etwas gemäßigter, ais im^Beg inn seinee 
Laufbahn; er schließt'sich den-Tülleyrandlsten a n ; 
der Kourier ist' der äußersten Linken, ver P i l o t 
den Bonapärtisten, die unbemerkte.n Tablettes der? 
Doctriuairö zugethan. S o wie über vie Mini» 
ster, sind die royalistischen Bla t ter auch über bis 
spanischen Angetegenheilcn unter sich uneins. 
Der Drapeau blanc wi l l dieselben mit einem eu» 
ropäischen Congreß, im Bunde mit dem katholis 
schen Spanien, beenden; die Oriflamme durch 
die- Wessen, das Journa l des Debats durch die 
Po l i t i k , die Quotidienne von, K^nig und durch 
den Ho f , unsere Liberalen aber durch TranSac» 
t ion mit ?en Kortes, welchcö ibnen gar zu be? 
quem wäre. D ie eigentliche Frage aber wäre 
doch die: „ W a S ist S i n n und Geist des spani» 
schen V o l k s ? " 
Neik iavig, aus der Inse l I s l a n d , 
vom i6 . August. 
Am zksien vorigen Monats hat ein furchlt 
barer Ausbruch des Vulkans Kvt iugjan in Myrs 
dal, dcr sich während 68 Jahre ruhig Verhalten, 
statt gefunden. Rauchwolken hüllten den Berg 
ein und verdunkelten die Lust. Heftige Donner 
«nd Eröerschütternngen sprengten ganze Massen 
von .denk Eise des Berges ab, und St röme Was» 
fers führten dieselben bis ins offne Meer hwein. 
Mehrere Landhvse sind dadurch verwüstet, aber 
'glücklicher Weise kein Mensch getödtet worden, 
wei l sich alle Bewohner in der Nähe des B e n 
geö bei dem ersten unterirdischen Toben desselben 
flüchteten. Schisse, welche sich 20 Mei len vom 
Lande befanden, wurden mit vulkanischer Asche 
bedeckt.. Nach drei heftigen Ausbrüchen des B u k 
kans ist derselbe etwas ruhiger geworden. 
Havannah, den i z . J u l i . 
Es zeigt sich das gelbe Fieber und seit we» 
nigen Tagen sind mehrere Menschen daran ge? 
storben. 
Gestern ward hoher Rath gehalten, und der 
Gouverneur und seine Officiere beschlossen mi t 
großer Stimmenmehrheit, die Konstitution auf» 
recht zu erhalten, bis officieile Nachricht wegen 
ihrer Abschaffung eingehe. Andre Mitgl ieder die» 
ser Versammlung erklärten, eS sey nothwendig, 
die I nse l Cuba für unabhängig zu erklaren, so» 
bald die Konstitution in Spanten abgeschaft 
werde. Äiesen Morgen sind die Wachen verdop» 
pell worden, und in den Straßen wimmelt es 
von Soldaten. 
AuS S ie r ra Leone, vom 10. M a i . 
Der Gouverneur der brittischen Niederlas»' 
jungen an dieser Küste, S i r Charles Mac Car» 
thy, ist am 2ten M a i von seiner Inspeerions» 
Neise nach der I nse l S t . M a r y im Gambia» 
Fluß zurückgekehrt. V i s in M o n a t Ap r i l Herrsch/ 
ten zu S ie r ra Leone ansteckende Seuchen und 
große Sterblichkeit; doch die Tornadus (S tü rme, 
die im M a i zu wehen ansangen), haben die 
Luft sehr qeremigl. Der Sclavenhandel wi rd 
unter französischer uüd spanischer Flügge mit gro» 
ßer Küynh.' t t scrtoesetzt. Zwei Schoner haben 
die Gall inaS l-esncht uud eine volle Ladung Mens 
schen einaenonnuL!?. Dasselbe thc-t ein französi» 
scheS Schif f zu Shebar. Der afrikanische Teck» 
B a u m ist ss vortrefflich zum Schiffbau, daß bel 
reitS zwei große Schiffe damit beladen stnd, und 
dieses Holz schon jcht einen HandelssArtikel für 
diese Küj ien ausmacht. Zu Freetown ist um die 
M i t t e des Apr i ls ein portugiesisches Schif f , S in» 
(eridad, mit 112 Sklaven von dem britischen 
Schiff B a n n ausgebracht worden. T e r Sklaven» 
Händler nußte sich vor der daselbst niedergesetz-
ten gemischten Commission der verschiedenen Na-
tionen zu rechtfertigen; aber die Sklaven wur» 
den ans Land gebracht und in die Bergdörfer 
vertheilt. Das Sklavenschiff war eben im B e i 
gr i f f , zum großen Bedauern aller Menschenfreund 
de, ungehindert abzusegeln, als einer der Matro» 
sen, voll seinem Gewissen getrieben, aussagte, 
daß der Capitain bei der Dance » Inse l eine gro? 
ße M«uge Sklaven habe morden lassen; nun 
wurde die Untersuchung von Neuem begonnen, 
der Capitain und seine Spießgesellen in die por? 
tugiesischen Besitzungen an dieser Küste geschickt, 
um für ihre Verbrechen bestraft zu werden. 
Zlom, den 20. August. 
D i e mechanische Bettstelle, welche der heili« 
ge Vater von Seiner Majestät dem Könige von 
Frankreich zugesandt erhalten, hat ihm in den 
letzten Tagen seines Lebens manche Erleichterung 
verschafft. Se i t dem l üten verschlimmerte sich aber 
sein Zustand zusehends; er redete zuweilen irre 
und glaubte sich bald in Savvna, bald in Font 
tainebleau. Am igten um 5 Uhr des Morgens 
reichte ihm der Cardinal Bartakozzi daS heilige 
Abendmahl. D a man ihm zur Erleichterung ei? 
niges Getränke geben wollte, erwiederte e r : 
„ E s ist aus; ich habe nur noch die eine Sorge, 
meine Seele dazu vorzubereiten, Go t t vpn met» 
ner langen Lebensbahn Rechenschaft abzulegen." 
A m iyten um halb z Uhr , f rüh erhielt er die letzte 
Oelung und bald darauf verlor er die Sprache. 
AuS einzelnen Lauten nahm man ab, daß er berete. 
S o dauerte es fort, bis er um 6Z Uhr feinen 
Geist aufgab. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n , . 
Von Einem 5taiserli6?en UnivcrsttätS-Gerichte;u 
Dorpat werden., nach §. iL? dcr allerhöchst bestätigten 
Standen dieser Universität und Z> 41 der Vorschriften 
für dic Slutierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Johann August 
Lorsch, Peter Adolph Lteindach, Kar l Fr. Gold-
wann und Alexander l'aubc; die Studierenden dec 
Theologie, K .n ! Ernst Rohland, und Harl Guerlch; 
die Studierenden d e r Medicin, Kar l Heinrich Eporer, 
Iadann , aus der Zeit i ^ s Hierseins aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, aufgefordert, ftey damit binnen 
vier Wochen " <!>uo 5U!.! dci diesem 
Kaiscrl. Iln-vers-tätS-Gerichte zu knelden. Dorpat, 
dcn 2z. August iL2Z. 2 
I m Flamen des Kaiserlichen dorptschen Umvcr-
siräts - Gerichts ? 
Rcctor G . Ewers. 
Wtt-e, Not rs . 
Auf Vefel',1 S r . .^ai'erl- Majeftat, des Selbst» 
verrsch^^ aller Neusicn :c., fü^et d»eS Kaiscrl. Uni-
Verstt.its-Gerichr zu Dorpat hierdurch «u wissen: Dem» 
iiach die Vormünder dcr nachgelassenen Kinder weil. 
Herr» Hosraths nnd Professors Friedrich Lamve dar-
^iiif angetragen, daß ein .'«cl cvi>voc^nclo» 
creclilores bt cjebitores 6esunc:ti erlasse» werden mö-
ge, diesem Petit» auch deferirt worden; alü werden 
von diesem Kaiscrl. Nm'vcrsträtS--Gerichte alle diejeni-
gen, welche an dcn Nachlaß des Verstorbenen aus ir-
gend einem Rechksgrunde Ansprüche zu haben vermei-
nen; möchten, hindurch aufgefordert, stch binnen sechs 
Monaten a Iinjns und zwar «uk 
poei^ s!r^e<lusi mis ihren Forderungen und deren Be i 
weiömitteln in gehöriger A r t hieselbst zu melde»; alle 
diejenigen aber,, welche gedachtem Nachlasse etwaS 
schuldig sind, vdcr dabin gehörige Effekten in Hängen 
vaben, werden zur Tilgung oder Angabe derselben in , 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen Strafe für deren 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. Dorpat , den 
27. August j8Sz. . . 2 
2 m Name» des Kaiserl. Universitäts-Ge^ 
richts zu Dorpat : 
Rector G- Ewers. 
. . . W i t te , Notrs^ 
V e f M S r . Kaiserl. Majestät, des Se.lbstherr-
K ^ ler Reusien fügen Bürgermeister und Rath 
Stadt Dorpat mittelst dieses Proklams zu 
SN »»!' ^ die hiesige Bürger, undSchuhmachermeister-
Caroline Charlotte Zipuitz, die hiesige Ein, 
F r i e M ? Babrowskn, die Gemokselle Johanna 
W rkk! ^ und die Wit twe Mar ia Elisabeth 
V c r m ä Ä ^ 'Ü Hinterlassung eines unbedeutenden 
dtten W werden alle und jede, ötean 
» resp. Nachlaß Erbanspruche phex sonst Forderun« 
gen machen zu können vermeinen sollten, hiermit auf-
gefordert, sich damit Vinnen drei Monaten s Ku-
ju» prociamalis, also spätestens bis zum 2^. November 
V . J . , mittelst zwiefach einzureichender Angaben und 
unrer Anschluß der erforderlichen Äelege zu melden, 
widrigenfalls sie nach Ablauf diescr peremtorischen Frist 
nicht weiter damir zugelassen, sondern sofort für pra» 
kludirt erachtet werden sollen, als wornach stch ein ie-
dcr, den solches angeht, zu achten hat. V . R . W . 
Dorpat-Nachhalls,, am 24. August i«sz. ^ 
I m Namen und von wegen ES. Edl- RatheS 
der Kaiserl- Stadt Dorpat 
Rathsherr R k G - Leng. 
Lröcker, Oder-L?cer. 
Die Kaiscrl. Dvrptsche Polizei» Verwaltung findet 
sich veranlaßt, dem hieligen resp. Publikum desmiltelst 
bekannt zu machen, daß ,ür die Bedürfnisse seiner Eon» 
sumtion, in dcr letzten Hälfte des verflossenen Monats, 
bei den Bäckermeistern Rothe, Friedrich Schvnrvck, 
^iar l Schönrock, Fricke, Mester, Borck jun- , und 
Christian Schcnrock das gesundeste und schmackhafteste 
Vrodg-backen undj verkauft worden iid Dorpar, am 
4. September l82Z-
Polijcimcister Oberstl. v. Gesstnscfy. 
Sekretär P . Wilde. 
( M i t Genehmigung dec «Kaiserl. Polizei» 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
l im unm'chen Störungen zu begegnen, zeige ich 
hkemit an, daß ich des AmtcS als Dorpcnifcher Kreis-
arzt bereits entlassen bin und Man sich in Angelegen-
heiten, welche diese Funktion betreffen, an Herrn v r . 
Frohbeen, der als mein Nachfolger bestätigt ist, zu 
wenden habe. z 
C ah men. 
Die Rüsterstelle in Lt. L.irtkv^omzi ist viicznr» 
sic^i um c?is Lrlangung cierst-li-en bewerben 
IiÄt sick elieUen, l?eim Orls^re6,^t r , mit ^neitalen, 
iiker «eine sittliche kü^i-unx, Mbl<sen, un6 einer 
1'rükung seiner I^ennliiixzo bei <!«mseides, ?n nn t r l -
^v^rivrt. Kr. Ij. i l clt-n ^l82Z. 
Einem hohln Adel und.geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergebest an, daß ich aegenwärrig im Echnel-
der M-vkowschen Hause, dem Hrn. StaatSrath Zeutsch 
gegenüber, wohne. z 
D o w e n ick, Hebamme-
<Zouvernem?ntZ-8ecret3ir Lur-Iiai'cl kittet seinen 
I'l'enn^en so wie 
Izsrten (^uixlzesit?k>in !eine in 
lictien un«! snlsergericttl1i<.^en s.Vimm>ss^ons-(Zezckläk-' 
ten Inermit »n; itur killet ei-, ,t>n mit ^nsucliun-
gen ^Vv^lg^en vrier Oollivorsi-Ilu^sen sn verscl»o» 
nen, ^veil er eu eriu^Ien ni^kt iin Ztsncje ist» 
Und cZaksr clerxikicken ^n^c ln inxen unbeküc^sic^» 
tigt lassen i^.utz -—Leins Wolinnng ist jetst su Dl>r-
k>«t, Unheil tier steinerneu Lriicl^e, im von 
»liten Hsme» in clen par te?rs mit Iittsicll--
4en ^isnmeri,. 2 
Sonnrag, den 9. September, wird im Saale der 
Bürgermusse Maskerade sey«. 1 
Die Vorsteher. 
Die Gutsverwaltung von Schloß - Obcrpahlen 
zeigt hierdurch an, daß der alljährlich abzuhaltende 
Kram--, Dich- unv Pferde«Markt auf den 14. Sep-
tember d I . , als am Ki-euzerhöhungS-Tage, obrig-
keitlich festgesetzt ist und abgehalten werden wird. 2 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
'hierdurch crgebenst an, daß ich mich hier saßhaft ge-
macht habe, und empfehle mich im Schleifen der Schee-
ren, Rasi r - und Federmessern, wie auch andern Hn« 
strumenten, die scharf gemacht werden sollen- Meine 
Wohnung ist in der Techelferschen Straße, No. tsZ, 
unweit dem Oldekopschen Haufe. 2 
C- S t e i n , Schleifer. 
V e r l o s u n g . 
M i t polizeilicher Bewilligung^wird Unterzeichne-
ter nachfolgende Sachen, als: 
5 ) eine doppelläufige Flinte/ sehr gut gearbeitet und 
zum Auseinandernehmen, nebst dazu gehörigem Ka» 
sten, in welchem alle Jagdersordernisse, mehrere der-
selben doppelt, zugleich mit enthalten sind, der Werth 
- derselben betragt — - - soo Rbl. 
2) cine doppell,lußge Flinte, Werth — «so —-
z) eine gut gearbeitete damascirte Flinte i5v — 
4) cine Kugelbüchse von Fecht ^25 - -
5) cine StarbuS-Flinke — — l̂oo — 
b) ein ErbSrohr — — 1 0 0 - » 
7) eine ächte Klotzpfeife von Meerschaum mit 
Silber beschlagen — 400 — 
8) eine leichte Vogelflinte , — , . — 40 ---
9) ein aus VuchSbaum schon geschnittener 
Pfeifenkopf mit Silber beschlagen z S - -
. in neun Kcwinnstcn verloosen. Die Loose hierzu sind 
zu 2 Rbl. pr. Stück bei den Herren KauAcutcn Käding 
und Fabl , bei Hrn. Rcstaurateur Gackstetter und bci 
Unterzeichnetem zu haben. Sobald die nach dem oben 
angegebenen Werthe der Sachen auf 650 festgesetzte 
Anzahl der Loose verlheilt ist, wird ick Pen Zeitungen 
bekannt gemacht, wo die Verlovsung unrer Aussicht 
der Kaiserl. Polizei statt finden soll. Die zu verloo-
senden Sachen stnd in Augenschein zu nehmen in der 
Bude des Hrn. Kädina- - - Wenn die Verloosung zu 
Stande kömmt, stnd so Nbl. V> 5l- f ü t ^ i e russischen 
Sttmen bestimmt. z 
I . Häger, Gaflwirth. 
G u t e r - V e r k a u f . 
Zwei zusammen gehörige Güter von 3 Haken, s 
Meilen von Dorpat, welche mir allen Appertinenticn 
wohl versehen sind und guten Boden haben, und ein 
kleines Gutchen, unweit Dorpat, sind untet billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Liebhaber erfahren daS 
Nähere in der Zettungs» Expedition- z 
I m m o b i l , d a s z u v e r k a u f e n . 
A n lzei t ler W s l e k , ÄN 8 t . I?e^ers« 
vgscdöQ ?o5ts l rs i se , suk I re iem 
nes u n 6 bemiemes ' m i t !t?elzengslZ2u6en 
u n ä gulem ^ r t e n p l s r ^ e , ist -:u v e r f a u l e n , . I ^ s^e rs 
eritieilt hierüber Lxpecjition «liezer 
2 
Z u v e r k a u f e n . 
Ein nach" der neuesten Mode verfertigter Tafel-
Korbwagen, auf vier Ressorts, ist käusiich für billigen 
Preis der mir zu habeü. z 
Schmiedemeister Becker, in dcr Sk. 
Petersburger Straße. 
I c h verkaufe für billige H)rei>e: getrocknete B i r -
nen und Kirschen, frische Z^evalsche Killoströmlinge 
und feine Sorten Port - und Rheinweine, und kause 
L00 Lose grobe'/ reine Gerste. 2 
I . ÄS, Käding. 
Lim Hause des Hcrrn Major von Hüene, an der 
hölzernen Brücke/ ist käuflich zu haben: Küchenbutter 
zu i v Rbl. daS Llcepfund, Leinwand die Elle zu 75 
Hi6 "80 Kop., Kochcrbfen zu 12 Kop. das Stoof/ und 
Herden-Leinwand zu ^0 bis Kop. die Elle. 2 
Von den so sehr beliebten finnischen Zeugen, vo« 
6 , 7 und L Viertel Ellen Breite, habe wiederum eine 
Partei bekommet, lvelche vorzüglich zu häuslichen Da-
men-, als auch Kinder-Kleidungen und Möbcl-Iltber-
tügen zu empfehlen sind. ' . 1 
H. D. Brock. 
Z u v e r m i e t h e n . 
B e i mir find zwei Wohnungen, eine von und 
eine von 2Zimmern, nebst allen Erfordernissen dazu, zu 
vermiethen und gleich Lu beziehen. 1 
Georg Laiß. 
D m Zimmer nebst Küche und Keller, mit und 
ohne Stal l raun, stnd zu vermiethen im Hause der 
Frau Pastorin Thrämer am Markt. t 
I m Kieseritzk«schen Hause ist die Belle-Etage 
nebst Srallraum und Wagenremise zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. t 
A b r e i s e n d e . 
Z n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche cine Forderung 
" an mich zu haben glauben, sich binnen diescr Zeit bet 
der Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, den ä. 
September 1L2Z. 3 
C. T- Reitsch, Zimmergesell. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Frau Generallieut. Tutschkoff, kommt von Petersburg, 
logirr bei Baumgarren. 
Durchpusflrke Reisende. 
Frau EtatSräthin v . Baranoff m i t i h r e n dre i Söhnen, 
v o n Riga nach Petersb.; H r . General Venckendorff, 
I h r e Durchl. dic K ü r s t i n Wolkoüsky, Sc. Durchl. 
dcr Fürst Dolgoruckv, Feldjäger^Treitmatln, vv t l 
Petersburg nach Mimgen. 
i tung 
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72. 
S o n n t a g , d e n 9 . S e p t e m b e r , 1 8 2 3 . 
^ D e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m «Namen des Genera7,VouvcrnemenM von Livsand, K u r l a n d , / E M s a n d und P les lauz 
" S^atZtsrach ünd Ri t te r G u s t a v E w r r s . 
S t . P e t e r s b u r g , ^>en 2 0 . A u g u s t . 
Den i6ten giengen Se. Majestät der Kail 
sex von ZarS?oe-Selo ab, um eine Reise inS 
Hnnere des Reichs zu machen, und die Armee; 
Korps, die sich auf Ihrer Reiseroute befinden, 
zu mustern. — An Stelle des auf seine Bitte 
entlassenen Greimeraths Ribaupierre, ist D i r i l 
girender der Reichs-Leihe- und Kommerz iBank 
geworden der Direktor des Departements der 
Manusakturen und 4>es innern Handels, !vir?l» 
EtatSrath Uwarow. 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l a t z ? 
i n S p a n i e n . 
P y r e n ä e n s A r m e e . 
' Bericht des Marschalls, Herzogs von Reggio, 
an den Kriegsminister. 
Madrid, den Zl. August. 
Monseigneur! General Bourck berichtet 
Mir unterm i7ten dieses,' haß der Graf von 
Carthagena einen seiner Officiere an die Regentt 
schaft. absendet, um ihr anzuzeigen, daß sich die 
Garnison -von Corunna wieder unter sein Koms 
mand'o gestellt und es ihm überlassen habe, ihre 
Interessen und die Bedingungen mit dem Gener 
ral Bourck zu stipuliren, unter welchen dieser 
Platz uns seine Thore öffnen soll. Dieselbe An; 
^eige Habs ich vom General Morillo erhalten, 
welcher hinzufügt, daß die - Berathschlagungen 
bald beendigt seyn würden, da er schon lange 
mit unS einig geworden sey. Wahrscheinlich ha? 
ben unsere Truppen in diesem Augenbli-k, wo 
ich an Ew. Exc. schreibe, Corunna besekt. Zch 
werde mich beeilen, Ew. Exc. sobald, als Gene-
ral Bourck mir die Bedingungen der Uebergabe 
dieses wichtigen Platzes gemeldet hat, die Beenk 
digung dieser Angelegenheit mitzutheilen. 
Genehmigen Ew. Exc. zc. 
Der Oberbefehlshaber des ersten KvrpS. 
(Unterz.) Der Marschall, Herzog 
. von Reggio. 
P u e r t o S a n t a M a r i a , dcn 12 . A u g u s t . 
ES ist nicht möglich, die Zufuhr nach Ca? 
dix durch den Canak S t Petri zu verschließen, 
so daß es also, so lange als Geld da ist, nicht 
an AlZensmkttetw Mangeln wird» Weun daher 
gleich alles sa cheuer is t , so fehle es doch weder 
an Brodt noch Fleisch, und ohne einen ernsthaft 
ten Angriff kann es noch lange so bleiben» Um 
diesen auszuführen, hatten die Franzosen bisher 
noch nicht genug Mannschaft» Je tz t , wo> Mos-
ri l lo und Ballesteros kapirulirt haben, w i rd bald 
ein ansehnliches KorpH hiev beisammen feyn» 
Auch sind unterdessen einige 20 Bombsnschiffe 
in Ordnung gebracht worden. D i e , Einwohner 
von Cadix müssen eine Contribution nach der 
andern zahlen» 
D ie Adressen der Städte i n Ser neuen 
madrider Zeitung fordern sämmtlich das Alte 
wieder: die Franzosen scheinen hingegen ein bil-
liges Neprasentativ-System zu bezwecken» Der 
S i n n ihrer Negierung scheint auf eine Versöhn 
nung oder Amalgamirung der Partheien gerich-
tet zu seyn, die aber unmöglich ist» Der Zwie-
spalt ist zu groß ^ ste können nicht mehr neben 
einander bestehen; eine muß daß Feld räumen, 
oder unttrgehn» Traurige Zukunft für dieses 
unglückliche Land!. 
De r Pr inz Generalissimus ist wahrend der 
Eröffnung der Laufgraben, die innerhalb 2 Nacht 
ten unbehindert um 6oc> Toisen fortgeschritten 
sind, mitten unter den Arbeitern geblieben» I n 
dem Augenblick, wo ich schreibe, befinden w i r 
uns einen Pistolenschuß weit von Trocadero» 
Der Feind hat einen Ausfal l versucht, iniZem er 
z bis 400 M a n n landete, die gegen unsre Wer? 
he marschirten; aber sie wurden mit dem Ba jont 
net zurückgetrieben, und gezwungen, sich unvert 
züglich wieder einzuschiffen» Während des Gefechts 
wurde ununterbrochen von ihren: Batter ien ge-
feuert, aber ohne daß w i r irgend einen Nach? 
theil davon gehabt hatten» Die Kaltblütigkeit 
des Prinzen ist bewundernswürdig; er hat unter 
dem Feuer des Feindes die ganze Linie besich-
t igt . Jetzt wie sonst flößen unsre Prinzen durch 
ihre Wohlthaten Liebe und durch ihr Beispiel 
gränzenlose Tapferkeit ein. Heute ist der dritte 
der fünf Nespittage, welche der Generalissimus 
zugestanden hat» 
Schreiben aus Puerto Santa Maria, 
vom ry» August» 
Gestern hat der Herzog von Angouleme i n 
Begleitung des Generalstaabs des Hauptquartiers 
die ganze Circumvallat ionK-Linie von Cadix und 
der Znsel in Augenschein genommen. Der Adt 
jutant de la Hi t te> Ken der Herzog als Parle-
mentair nach C a v k geschickt, ist zurück und man 
hofft auf eine baldige Ausgleichung. Sol l te man 
den von dem Prinzen bewilligten Zeitpunkt ver» 
streichen lassen, so wird ein allgemeiner nach-
drücklicher Angriff statt finden. 
General Vincent, der das zte in Murc ia 
gebliebene Korps befehligt, ist am / ten auf Car l 
rhagena marschirt, dessen.Garnison einen Aus-
fall gemacht hatte. Er trieb den Feind mi t 
Verlust zurück, und gleich darauf wurden den 
Gouverneurs von Carthagena und Alicanre die 
Befehle des. Generals BallesteroS zugeschickt. 
Dle Regimenter Almanza, Santjago u . d i e 
unrer ZayaS Befehlen standen, haben sich mit 
den Truppen des iten Korps vereinigt. Mo l i t o r 
hat sein Hauptquartier noch immer in Grenada 
und General Foissac-Latour hält Andujar und 
Cordova besetzt. 
Madr id , den 25. Augusts 
A m 2 isten früh haben die Truppen der 2-. 
Division des ersten Armee-Korps Corunna tn 
Besitz genommen. General Bourck hat daselbst 
viel Geschütz, viel Schießbedarf und vieles Pro-
viant jeder Ar t gefunden. 
General Nove l la , Campi l lo , Kommandant 
der M i l i z , und der Gueri l la-Chef el Pastor be-
finden sich unrer den Gefangenen. 
Z n Vigo sind 29 gefangene französische 
Flüchtlinge, die Trümmer der sogenanten fran-
zösischen Legion, eingebracht worden; unter ihnen 
befand sich der Oberst Gouchv, der in der Bers 
ton'schen Verschwörung bekannt wurde, und der 
Oberst-Lieutenant Aymar. S i e wollten sich nach 
Portugalleinschiffen, wurden aber von dem Füh-
rer ihrer Barke hintergangen, dcr mit ihnen i n 
den M inho einlief, wo sie von Guerillas gefan; 
gen, dann nach Tuy und von dort nach Vigo-
gebracht wurden. 
V i t t o r i a , den 21. August» 
D ie Streitigkeiten zwischen den französische 
und spanischen Behörden sind zur großen Frende 
der S t a d t und Provinz beigelegt. De r Gene! 
ra l -Deput i r te und der Alcade sind in Freiheit 
gesetzt; die Regentschaft und das diplomatische 
Korps kn Madr id haben lebhaft The i l an ihrer 
Lage genommen, als Ver außerordentliche Kon-
tier anlangte, der ihre Verhaftung dort ankün-
digte. Der Fürst von Hohenlohe har gestern 
dem General-Deputirten sagen lassen, daß er 
dessen Entscheidungen kein 'Hinderniß in den 
Weg legen und ihm Truppen zur Unterstützung 
geben werde, wenn Nevolutionajrs verhaftet werk 
den sollten». 
Puycerda, den 20 . August» 
Baron d'EroleS, Sar f ie ld , Manso und ein 
französischer General, dessen Name nicht anges 
zeigr wird (Tromel in?) sind zu PonS, um den 
Konstitutionellen, wenn sie nach Seo de Urgel 
vordringen wol len, den Weg abzuschneiden. 
M a n glaubt, daß M i l a n s und Lloberas wieder 
durch Tura und P inous auf Calaf niarschiren 
wollen. I h r e Armee soll in 14 Tagen von 7 
bis 8Ooo auf 5000 M a n n eingeschmolzen seyn. 
D i e Landstraßen liegen voll Waffen und M i l i s 
tair-Effecten. A l s sich am ?7ten zu Berga das 
Gerücht verbreitete^ die konstitutionelle Armee 
sey im Anmarsch, fluchtete sich sin Thei l der Bes 
wohner eilends aus der S tad t auf die Berge, 
nnd kehrte erst zurück, als man vernahm, die 
Konstitutionellen hätten in der Nacht eine andere 
^Richtung genommen. 
L ima, den 6. M a r z . 
I n Folge rer Niederlage, welche die T r u p l 
pen der Independenten bet Pisco erlitten haben, 
entstand hier Unzufriedenheit mi t den drei D i ! 
rectoren, welche die Regierung verwal teten, und 
daher erklärte die Armee am 27sten Februar den 
vormaligen Chef der Po l i ze i , R i v a Aguro, zu 
ihrem Oberbefehlshaber und zum Präsidenten 
der Republik Peru. Dem Kongresse zum Trotz, 
der diese Veränderung nicht zugeben wollte, ward 
der Wunsch der Soldaten durchgesetzt. Es gieng 
jedoch ohne Blutvergießen ab. Der KriegSt und 
bkr Marineminister sind gleichfalls beide abge-
setzt. D ie spanischen Truppen waren in Pisco 
und seit dem 2isten Februar hörte man nichts 
von der Truppen t Abtheilung unter Oberst M i l , 
ler,. Dama ls stand letzterer etwa 16 S t u n d e n 
von Nvsea im Angesicht der S p a n i e r , die aber 
Weit stärker waren, als e r , weshalb man für 
ihn fürchtete. Eö sind Schrffe nach Gnayaqui l 
geschickt, um unverzüglich die Truppen zu Hot 
len, welche, wie die peruanische Regierung ert 
war te t , Präsident Bo l ivar ihr gegen die royali» 
stischen Spanier zu Hülfe schicken w i rd . 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
D i e Pfor te hat den Griechen F r i edens -An 
trage gemacht, und sich erboten, ihnen gleiche 
Rechte mir den Bewohn.rn der Mo ldau und 
Wallachey zu verleihen; die griechische Regierung 
hat aber nichts auf diese Vorschläge erwiedert. 
Au? S a r e p t a ( im saratowischen Gouvert 
n.ement) meldet e in , mit letzter Post in R iga 
umgegangener, ZamillentBrief, die traurige Nach» 
irlcht, 'daß den J u l i diese ganze S t a d t 
!(dÄS Haupts Etablissement der evangelischen B r ü j 
der s Gemeinde im Reiche) a b g e b r a n n t ist. 
Das Feuer entstand M i t t a g s gegen r Uhr in 
einem Abschauer deS BudemHofes, und in fün f ; 
rehalb Stunden war nichts mehr übr ig, alS die 
Kirche, die beiden Schwester! Hauser, ein HauS 
deS Gasthofs und zwölf Paivarhäuscr. D i e 2 
schönen Brüder s Hauser von drei Stockwerken, 
das Vorsteherhaus, das neue Gemeinde s Gasts 
HauS, die Brann twe in -Brennere i , der Laden, 
die Apotheke, alles Gebäude von zwei Stock, 
wurden ein Raub der F lammen, und außerdem 
zz von Gemeinde-Gliedern, 28 von Fremden 
bewohnte Häuser. Sehr viele Menschen wurden 
beschädigt; zum Thei ! so stark, dag ein mi t M ü l 
he nur , und schon brennend, aus dem Feuer ge-
rissener M a n n , nach zwei Tagen starb; ein be; 
jahrres Frauenzimmer vor Schrecken. Archiv 
und Bibl iothek der Gemeinde, so wie Hie Waak 
ren des Kaufhofes (letztere zum T h e i l durch ein 
mi t eisernen Laden verwahrtes Gewölbe) sind 
gerettet; aber die meisten Handwerks sGerathe, 
alles M e h l und Getraide, und der gesammte 
Wirthschaftss Vorra th sür den Win ter , stnd vers 
brannt. D ie junge Briefstel ler in, deren M u t t e r 
ihr außerhalb dcr S t a d t belegenes Haus m i t 
Abgebrannten angefüllt Hot, schreibt: „ M i t 
Thränen nahmen w i r die kleinen Geschenke von 
B r o t , Arbusen und Eiern entgegen, welche die 
T a r a r e n uns für die Abgebrannten Frachten." 
Abriß einer Lebensgefchichte P i u s 
des S i e b e n t e n . 
P i u s der Siebente wurde den , 4 . August 
1742 zu C«sena geboren. S e i n Familien? Name 
war Ch iaramont i ; sein ganzer Name G r e g 0 » 
r i B a r n a b a C h i a r a m o n t i . Für den geist: 
liehen S tand bestimmt, erhielt e r , -von seiner 
frühesten Jugend an , die Erziehung, welche dies 
sem Stande entspricht. Seine ersten Lehrer 
waren Jesuiten. D ie Vorl iebe, welche der j u m 
Ze Chiaramonti sür diesen Orden faßte, blieb 
stch sein ganzes Leben hindurch gleich; und man 
könnte mi t einiger Wahrhei t behaupten, daß 
eben diese Vorliebe die Quelle seiner Schicksale 
gewesen sey. D a die Gesetze deS Jesuiten sOr-
dens Jeden, der sich i n denselben aufnehmen 
läßt , von den höhern Kirchenämtern ausschlief 
ßen: so ist eS hergebracht, daß Diejenigen, wel l 
che nach diesen Aemtern streben, dem Orden 
ntcht beitreten, auch wenn ste die wärmsten 
Freunde und Verehrer desselben find. , So Gres versetzt würde. Chlaramonti's Erwahlung zum 
gorio Barnaba Chiaramonti» der^ trotz seiner Oberhaupts der römisch-katholischen Kirche btt 
Vorliebe für diö Jesuiten^ in den Benediktiner! friedigte deshalb in d.er Zeit, wo sie zu Stande 
Orden trat. Selbst als Benediktiner hörte er gebracht wurde (iz. Marz 1800), alle Partheien: 
indeß nicht auf, den Umgang mit Jesuiten je; die großem Machte, weil sie den Bedingungen 
dem andern vorzuziehen;, und als er,, um die entsprach, welche über Pabstwahlen entstehen, 
Lektoren s Würde im Kloster St^ Callisto zn Rom Frankreichs insbesondere, weil sie einen Mann 
zu erhalten, dem Herkommen gemäß, gewisse getroffen hatte, von welchem eö annahm, daß er 
Satze vertheidigte, that er dies so sehr im Ges sich in seiner Mäßigung und Nachgiebigkeit gleich 
fchmack jesuitischer Lehren, daß sein Abt, Pater bleiben würde. 
di Castagno, ihm das Lektorat mit dem Vors Nach der Schlacht bei Marengo, welche die. 
würfe verweigerte, daß seine theologischen Stus Abtretung aller festen Plätze in Piemont und in 
dien in einem besseren Gejste fortgeführt werden der Lombardei, nebst den Städten, Genua, Sa? 
müßten. Der junge Chiaramonti beklagte sich vona und Urbino, an die Franzosen zur Folge 
darüber bei Pius dem Sechsren, der sein Lands? hatte; nach dem in Lüneville unterzeichneten 
mann und entfernter Verwandter war; und uns Friedens; Traktate zwischen Frankreich, dem deut? 
ter Vermittelung des Jesuiten BolgoerS, eines schen Kaiser und dein Reiche, worin das links 
Lieblings des eben genannten Pabstes, erreichte Rheinufer, die Grafschaft Falkenftein und daS 
Chiaramonti, daß ihm nicht bloß: daS Lektorat,, Frickthal an Frankreich überlassen wurden; nach 
fondern auch der Titel Reverendissimp aus päbstl dem Vertrage zwischen Frankreich und Spanien 
licher Machtvollkommenheit ertheilt wurde» Da. über die Abtretung des HerzogthumS Parma an 
sein Verhältnis zu den Benediktinern seines Klo?, die französische Republik und des Gebiets von 
sters hierdurch nicht verbessert war^ so ernannte Toskana an den Prinzen von Parma; endlich 
ihm der Pabst zum Bischof von Tivoli. . Auch nach, jenem, zu Florenz am 23. März igo, zwi? 
als .solcher legte er seine Vorliebe für die Jesuü schen Frankreich nnd dem Könige beider Sicilien 
ten so, unbefangen an den Tag,, daß die- Geist!/.unterzeichneten Vertrage, welcher Portolungano, 
lichkeit seines SprengelS sich, darüber gegen den. die Insel Etba, den Sraw clegli ?roslcM und 
Ritter AzM,. spanischen Gesandten am rümi» daS Fürstenthum Pembino in Frankreichs Hans 
schen Hofe, beklagte;, und dieser ermangelte nicht,, de Mb: — nach alien diesen Gegebenheiten konnte 
Vorstellungen zu machen> wegen des Schutzes, Pius der Siebente nicht >umhin, jenes Kontor? 
den der von Clemens dem Vierzehnten aufgelös bat nüt Napoleon Bonaparte abzuschließen, well 
fet.e Jesuiten» Orden zu Tivoli finde» Doch,, ches den 15. Jul i zu Paris unterzeichnet 
was auf Chiaramonti'S Verderben abzweckte, gel wurde. Nicht mit Unrecht ist dieser Vertrag 
reichte nur zu seiner Beförderung;, denn Pius als der Keim betrachtet worden, aus welchem 
der Sechste, welcher in der Vorliebe für den Je- sich die spatern Schicksale Pius des Siebenren 
snirent Orden nicht hinter seinem. Verwandten entwickelt haben. Das Verhalmiß, worin Na» 
zurückstand,, benutzte diese Veranlassung, den An? poleon Bonaparte als Präsident ter vormals ciS5 
Zeschuldigten erst zum Bischof von Jmola und alpinischen Republik, welche seit dem Anfangs 
nicht lange darauf zum Kardiyal zu erheben, des Jahres 1802 die italienische genannt wurde, 
DaS Letztere geschah im Jahr 1785. - zu Italien trar; die Veränderungen im StaatSs 
Die Einwirkungen der französischen Umwall und Kirchenwesen, welche die Folge jenes Ver? > 
zung auf Jtglien müssen hier als bekannt vors haltnisseS waren ; das diktatorische Verfahren deS 
ausgesetzt werden» Wahrend Pius der Sechste ersten Konsuls, sobald irgend ein Widerstand 
von einer Verlegenheit in die andere gerieth,und- eintrat: dies alles, verbunden mit den übrigen 
aus Rom vertrieben^ sein Leben tm Exil bes Begebenheiten in Europa, legte dem Pabste dis 
schloß, gewann Chiaramonti,, als Bischof von Verbindlichkeit auf, mit der höchsten Schonung 
Jmola, daS Vertrauen' der Revolutionäre dieser zu Werke zu gehen, um seine nur allzu abhäns 
Zeit durch eine seltene Nachgiebigkeit gegen die gige Lage nicht zu verschlimmern. Einen aufs 
politischen Veränderungen, die rund um ihn her fallenden Beweis von Nachgiebigkeit 'gewährte 
vorgiengen. So groß war feinem Mäßigung, so Pius, als er im Jahre 1804, nach der Verwank 
abweichend sein Verfahren, daß man durch ihn delung deS lebenslänglichen ConsulatS in eins 
in. die ersten Zeiten der christlichen Kirche zurück erbliche Kaiserwürde, sich nach der Hauptstade 
Frankreichs begah, um den Emporkömmling zu 
salben. 
Welche Erwartungen auch P i u s de» Sie? 
benten nach Pa r i s geführt haben mochten: da 
keine derselben erfüllt worden w a r , so gieng er, 
vol l Nnmurhs , zu Anfang des JahreS i8c>5 nach 
Rom, zurück. ^ S e i n fester Vorsatz scheint von 
dieser Zeit kein andrer gewesen zn seyn, als — 
seiner Nachgiebigkeit gegen Napoleon Bonaparte 
eine Gränze zn setzen. Streit igkeiten blieben 
nun nicht langer ans , indem Napoleon den Pabst 
tn die Angelegenheiten seines Ehrgeizes zu ver? 
Wickeln suchte, P iuS der Siebente, aber dcn 
allgemeinen Christen ^ Vater geltend machte, 
UM sich nicht verwickeln zu lassen. D ie Lan-
dung der Nüssen und Engländer an den Küsten-
Neapels gegen das Ende deS eben genannten 
Jahres und die Weigerung deS Pabstes, zur 
Vertreibung derselben beizutragen, legte den Grund 
SU einer Feindschaft, die, nachdem sie, zwei I a h ? 
re hindurch, im S t i l l en fortgewirkt hatte, zu. 
Anfang des Jahres i8c>8, von Seiten deö fran? 
zösischen Kaisers zum Ausbruch kam. Entschlosk 
sen, die BdurbonS aus Spanien zn vertreiben, 
uud zugleich berechnend, wie viel Widerstand der 
Pabst ihm bei diesem Unternehmen leisten könnt 
te , fieng Napoleon Vonaparte damit an , daß er 
N o m besetzte und P ius den Siebenten i n seinem 
eigenen Gebiete zum Gefangenen machte. D i e 
Wendung, welche die D inge i n Spanien nah» 
wen, verbunden mit dem Kr iege, welcher i8c>? 
zwischen Oesterreich und Frankreich ausbrach, gab 
P i u s dem Siebenten den M u t h , den Kaiser der 
Franzosen, im Angesicht seiner, den Kirchenstaat 
besetzenden Soldaren, in den B a n n zu t h u n ; 
die Folge dieses m'lthigen Entschlusses aber war 
die Abführung des Pabstes erst nach Gre , 
noble, und von da nach Savo'na, wo P i u s bis 
zum Jahre i 8 l 2 unter dec Obhut französischer 
EenSdarmen der Gefangene Napoleons war. De r 
Kirchenstaat wurde wahrend dieser Zeit zttm fran-
Süsischen Reiche geschlagen; der tm Jahre i L " 
gtborne Kaiserliche Pr inz erhielt in seiner Wiek 
öe ( ja schon vor seiner Geburt) den T i te l eines 
K ö n i g s v o n R o m ; ' u n d waS man mit voller 
Wahrheit sagen kann, is t , daß Napoleon Bona? 
Parre sehr ernsthaft damit mngieng, die welt l i t 
che Macht des Pabstes für immer aufzuheben. 
Und von der geistlichen nur so viel bestehen zn 
lassen, a ls nöthig w a r , um in dem Pabste ei? 
Pen Präsidenten von Nat ional -Conci l ien zu ha? 
ven^ durch welche die christliche Welt nicht we? 
Niger gezwangt würde, wie durch das sogenann» 
te Kont inenta l , System. Er selbst hat diest's tn 
spaterer Zeit seinen Freunden und Vertrauten 
auf S t . Helena bekannt, so daß, was die Sache 
selbst betr i f f t , kein Zweifel über diesen Gegen? 
stand obwalten kann. 
Der Brand von Moskan und die Vernich; 
tung deS französischen Heeres auf dem Verderb? 
lichen Zuge von^ jener Hauptstadt des russischen 
Reichs bis an die Gränzen Preußens zerstörte 
diesen ( m a n darf sagen: w a h n s i n n i g e n ) 
E n t w u r f , der, wenn er jemals wäre ausgeführt 
worden, die europäische We l t mit einem christlt» 
chen Mahomed beschenkt haben würde; doch ge-
schah daS nicht auf der Stel le. A ls Napoleon 
am Schlüsse deS JahreS 1812 nach Pa r i s zu? 
rückgekömmen w a r , dachte er noch auf M i t t e l , 
die geistliche Macht mi t der weltlichen in seiner 
Person zu vereinigen. Se in Werkzeug war der' 
Bischof von Nan tes , de Voisin. I h n schickte 
er mi t einem En twür fe , der nicht lange darauf 
daS Konkordat von Fontainebleau genannt wur-
de, an den Pabst , der stch seit dem Äegtnn deS 
russischen Feldzuges eine Versetzung von Savona 
nach Fontainebleau hätte gefallen lassen müssen. 
P i u s ver Siebente leistete wenig Widerstand; 
allein er bereuete, sobald er unterzeichnet hatte, 
und von diesem Augenblick an hörte jeder Ver? 
kehr zwischen ihm und dem französischen Kaisee 
au f , der, nachdem er im Jahre iF lZ zum Heere 
nach Deutschland zurückgegangen w a r , andere 
Sorgen kennen lernte. D i e Schlacht bei Leip? 
zig stellte die Verhaltnisse P i u s des Siebenten 
zu Napoleon zum Vorthei l seiner Wünsche; und 
als die Verbündeten in Frankreich selbst eindran» 
gen, va hatte die Stunde seiner Befreiung ge? 
schlagen. Zwar verzögerte sich diese bis zum 2z. 
Januar 1814, weil Napoleon noch den einen 
und den andern kleinen Vorths»! erhaschen zu 
können glaubte; allein sie erfolgte zuletz? nur 
um so nothwendiger, je kühner die Verbündeten 
vordrangen. Von Fontainebleau nach Orleans 
abgeführt, setzte P i u s seine Reise, unter dem 
angenommenen Namen eines Bischofs von Jmo» 
l a , nach dem südlichen Frankreich fo r t , und gieng 
nach der Eroberung von P a r i s in den Kirchen» 
st'aat zurück, von welchem er sechs Jahre hin? 
durch geschieden gewesen w a r , gerechnet nämlich 
vom 2. Februar 1808, wo der G ra f M io l l iS , 
auf Befehl des französischen Kaisers, in Rom 
eingerückt war und stch der Engelsburg bemächt 
t ig t hatte. 
Durch «ine.gewaltige Gegennmwalzung dem leichterung eines solchen Unternehmens beitragen 
Kirchenstaat zurückgegeben, benutzte P i u s der müsse." D ie vornehmste Sorge des Oberhaupts 
Siebente Hen ersten Augenblick freier Wirksam; der Kirche gieng, von jetzt an, dah in , das K i r i 
Zeit zur Wiederherstellung des Jesuiten - Ordens chenreich mi t dem Kirchenstaat durch neue Kon-
uud zur Unterdrückung jener Sekte, die man kvrdate in Verbindung zn setzen; eine Bemü-
Carbonari nennt ; die päbstliche Bu l le wegen h u n g , welche nicht ohne große Schwierigkeiten 
Wiederherstellung der Gesellschaft Jesu ist vom w a r , da sich im I n n e r n der Staaten seit etwa 
7 . August 1314. D a s folgende J a h r brach? zwanzig Jahren nur allzuviel verändert hatte, 
te neue S t ü r m e durch den Kr ieg , in welchen M a n darf sagen, daß der Ueberrest vom Leben 
M ü r a t sich zur Vertheidigung seines Thrones dieses Pabstcs unter diesen Bemühungen versirl? 
gegen Oesterreich einl ieß: S t ü r m e , welche den chen ist. Acht und fünfzig J a h r a l t , als er 
Pabst von Rom nach Florenz versetzten, ivei l auf den päbstlichen Thron erhoben wurde, kehrte 
der König von Neapel weder deS Kirchenstaats er In einem Alter von 72 Jahren nach Rom 
noch der Hauptstadt desselben schonen wo l l te ; zurück. S e i n Geburtstag beweiset, dag er 8r 
S t ü r m e jedoch, Sie ssch nach der Niederlage, J a h r und' 6 Tage alt das Vergängliche gegen 
welche M ü r a t bei Ferara l i t t , nach wenig Wo- daS Ewige vertauschte. D a seine Regierung 
chen legten. AlS P i u s in den ersten Tagen deS nur 23 J a h r und fünf Monate gedauert hat, 
M a j von 1S15 von Florenz nach Rom zurückt so ist der Glückwunsch, den die Päbste bet ihrer 
gekommen w a r , rühmte cr i n einem geheimen Erhebung erhalten, nehmlich so lange zn regie, 
Consistvrium den An the i l , welchen der Kaiser ren, wie der heil. P e t r u s , d. i . 25 J a h r , an 
von Rußland und der König von Preußen, der ihm nicht in Erfü l lung gegangen; er ist sogar 
P r inz -Regen t von Großbr i tann ien und der Kü- j n dieser Hinsicht hinter seinem unmittelbaren 
mg von Schtveden, an seiner Wiederherstellung Vorgänger zurückgeblieben, dessen Regierung vom 
hatten. , . . . « < Februar 1^75 h/s zum 18. Angust 1799 
' Den H . J u l i 1816-erschien jenes merkwürdige reichte. Judeß gi-bl es in der langen Reth-
Organisat ionsi S t a t u t , wodurch der Kirchenstaat von Gregor dem Siebenten bis auf i hn , keinen 
i n 17 Legationen eingetheilt wurde, und in des- Pabs t , dessen Regierung länger gedauert hätte, 
sen Eingänge P l u s gestand, „daß alle seine und als die seines Vorfahren und die seinige. W a s 
seiner Vorgänger Bemühungen, die verschiedenen dle letztere am meisten ausgezeichnet hü t , ist der 
Zweige der öffentlichen Verwal tung zur Einhei t Geist der M i l d e und Duldsamkeit, U r in ab-
zu erheben, vergeblich gewesen w a r e n , bis end- weichenden Meinungen lieher Verirrungen^ als 
lich die stets bewundernswürdige Vorsehung, wel- Verbrechen geht, und lieber (dem wahren Geiste 
che bisweilen ans den größten Unfällen die größ- der Christenheit gemäß) v e r z e i h e n , als bes t ra , 
ten Vortheile hervorgehen lasse, alles so geleitet f e n w i l l . Z M n dieser Hinsicht dürfte P i u s un, 
habe, daß selbst die Unterbrechung, die er in ter seinen Vorgängern schwerlich jemals seines 
der Ausübung seiner Macht erfahren, zur Er - Gleichen gehabt haben. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Au? Befehl S r . Kaiser!. Majestät/ des Sclbstherr-
schns aller Reußen fü.iet Ein Ehrwürdiges Stadt-
Conststorlum der Kaiscrl. Sradt Dorpat zu wissen, wie 
bei demselben die Ehefrau dcs Architekten Loh. Gott-
lieb Nickmann, Euvhroüne, geb. Oeding, gegen ihren 
derzeitigen Ehegatten auf Scheidung geklagt, und da 
er stch von hier entferntem Ldlkral'Cilatiou seiner gebe-
ten und diese idr auch am heutigen Tage bcwllllgee 
worden. Es ladet daher Ein Ehrw Cousn!<Mum vie-̂  
ser Stadt besagten Architekten Johann Göttlich Nick« 
mann vor, aUbier im Lauf von sechs Monaten, d. y. 
srätestenS bis zum I. Marz «824, in Person zu erschei-
nen-, und auf die Klage Rede und Antwort zu geben, 
wivrigensfalls er nach Ablauf dieser Frist ntcht weiter 
gehört, sondern in coiuizmacism wider ihn hlnstchtlich 
der Ebescheidui'g erkannt werden w i rd , was Rechtens 
ist. Vorpar .Rathbaus, am i . Septbr. . 3 
L m Namen und von wegen Eines Ebrwurdtgen 
^Conststorii der Kaiserl. Stadt Aorva t : 
F r . AkerMMlN, ?r'äL5. consist. 
Brocker, Ober-Secr. 
V e n der interimistischen V e r w a l t u n g ^ omnnsston 
der Stadt-Cassa zu Dorpat wird den Zichabern der 
gegen Grundzin6 vergebenen Stadtplätze hierdurch be-
kannt gemacht, dch dcr Empfang des Grundzinses p r» 
tS2 j , vom t5. Septbr. bis zum 55. Okt br. d. ü» in 
ben gewöhnlichen Kanzeleistundcn, bei dieser Verwal-
tungs^ Kommission statt haben, nach Verlauf dieser 
Frist aber die Liste der verbliebenen Rückstände unver-
züglich angeferrigr und der kompetenten Behörde zup 
exxkutivischen Beitreibung übergeben werden wird. 
Gorpat/ den 28. August t8S?> 2 
L m Namen der interimistischen Verwal-
tungö-Commission; 
P ' M . Tttun. 
Christian», Buchhalter. 
( M i t Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
Verwaltung hieselbst.) 
<5. o d e s - A n z e i g e . 
F'6^6^^6/ ' unc? 
<?on- !775 SÄS^SN ^ 
t^on s?-
nno / t cie'e s, ' 
nac/z e/ns?73 ^ / N F - ? F ' e n ^ ' « n / ' 6 n / c r ^ 6 ^ 
^ e /ns^ ^ « N F - e n e n F ^ n ^ u n F ' , Aent 
x'm, ^ a u s e c^es ^ / e / v n 
5>on / )6 /^ /e /e / /en, c/e,' 
erFs/s/en, se / /en-
?Vis/ /na/e,ns z'nz seene^ 
^ec/s s o ^ / c r ^ F 6 / ' / / e F e , ttnc? 
eese^ / 
I / / / t/s?n /^nse/^o/ i /snc/sn e n / -
^e^ccnno? ttns c//s !/n.5s/'s e^'n-
s a m e n ^nc/ c/ee ^ / o / n t t n ^ 
se/^e,' o/'tt^^nc^^sn unc? ^ s t t n e / s 5/teiVns/i^ 
msnc? ^ s / ' s e ^ ^ n Le / lmsf ' s . , 
Lenne/? 4 s 6 . 
Fsüo / ' ne 4^0/r 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß der obrig-
keitlich festgesetzte B i ch - , Pferde> und Kram-Mark t 
in Kirrumpäb wie gewöhnlich am M e t ! und löten Sep-
tember Stat thaben wird. ? 
Um unnutzen! Störungen zu begegnen, zeige ich 
hiemit an, daß ich deS AmteS als Oorpaiifcher Kreis-
arzt bereits entlassen bin und man sich in Angelegen-
heiten, welche diese Funktion betreffen, an Herrn Or. 
Frohbeen, der alS mein Nachfolger bestätigt ist, zu 
wenden habe. 2 
S ahmen. 
Einem hohrir Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit ergcbenst an, daß ich gegenwärtig im Schnei-
der Mevkowschen Hause, dem Hrn . StaatSrath Deutsck 
gegenüber, wohne. - S 
D o w e n i c k , Hebamme. 
Die Gutsverwaltunss von Schloß - Obervahlen 
zeigt hierdurch an, daß der alljährlich abzuhaltende 
Kram- , D ich , und Pferde,Markt auf den t4. Sep-
tember d. I . , als am KreuzerhöhungS-Tsge, obrig-
keitlich festgesetzt ist und abgehalten werden wird. L 
. V e r l o o s u n g » 
M i t polizeilicher Bewill igung wird Unterzeichne-
ter nachfolgende Sachen, a ls : 
z) eine doppeUäustge Fl in te, sehr gut gearbeitet und 
zum Auseinandernehmen, nebst dazu gehörigem Ka-
sten, in welchem alle Jagdersordernissc, mehrere der-
selben doppelt, zugleich mit enthalten stnd, der Werth 
derselben betragt — — 500 R b l . 
2) eine doppelläufige Flinte, werth - » 150 — 
5) cine gut gearbeitete damaöcirte F l i n t e 150 — 
4) eine Kugelbüchse von Fccht — 125 — 
5) cine StarbuS-Fl inte — — zoo 
b) ein Erbsrobr — — — j y y 
7) eine ächte Klotzpfeife von Meerschaum mit 
Silber beschlagen — — j y y 
8) eine leichte Vogelflinte — — 49 
9) ein ans Buchsbaum schön geschnittener 
Pfeifenkoxf mit Silber beschlagen — z5 - -
in neun Gcwinnstcn verloosen. D ie Loose Hierzu sind 
zu 2 Rbl. pr. Stück bei den Herren Kaustellten K-lding 
und Fah l , bct Hrn. Restaurateur Gackstetter und bet 
Unterzeichnetem zu haben. Sobald die nach dem oben 
angegebenen Werthe dcr Sachen auf 650 festgesetzte 
Anzahl der Loose vertheilt ist, wird in den Zeitungen 
bekannt gemacht, wo die Verloosung unter Aufsicht 
der Kaiserl. Polizei statt finden soll. D ie zu Verloo-
senden Sachen- sind in Augenschein zu nehmen in de» 
Bude des Hrn. M i n g . — Wenn die Verloosung zu 
Stande kömmt, sind 50 Rbl. B . A. für dle russischen 
Armen bestimmt. S 
N S ä g e r , Gastwirth. 
Güter-Verkauf. 
Twck zusammen gehhnge Güter von s Haken, s 
Meilen von Doryal, wclchc mit allen Appcrtinentien 
ivohl versehen, sind und Men Boden haben, und ein 
kleines Gütchen, unweit Dorpat, sind unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Liebhaber erfahren das 
Nähere in dcr ZeirungS-Expedition. 2 
Immob i l , das zn verkaufen. 
Die Alr»Kustbossche Gutsverwaltung macht hier-
mit bekannt, daß am 17. September in dem Dorfe 
Köiwoküll die hölzerne Windmühle dcS dastgen WirthS 
Uddre Hindrich Mewell dem Meistbietenden-verkaufe 
»verdcn wird. ' 2 
Z u verkaufen. 
Vier 6t^ ?et«rsdurger k'ortspian'z, von 6en Ks--
liedteslen Kleistern «leiten liei mir 2UM 
Ver^zuk. Duicli leiste Lpielsrt, 5v1i6e Arbeit unll 
Suisere sie sick jeäem ^Isvierxxiv-
?. L iener ms nn. Z 
Ein nach der neuesten Mode verfertigter Tafel-
Korbwagen, auf vier Ressorts, ist käuflich für billigen 
Preis bei mir zu haben. ^ ^ 
Schmiedemejstcr Becker, in der S t . 
Petersburger Straße. 
I m Hauie des Herrn Major von Hüene, an der 
hölzernen Brücke, ist käuflich zu haben: Küchenbutter 
-zu iv Rbl. das LZiespfund, Leinwand dic Elle zu ?S 
vis 80 Kop., Kocherbsen zu 42 Kop. das Stoof/ nnd 
Heeden 7 Leinwand zu ^0 bis 65 Kop. die Elle. t 
Don dcn so sebr beliebten finnischen Zeugen/ von 
6 , 7 und 8 Viertel Even Brette, habe wiederum eine 
Partei bekommen, welche vorzüglich zu häuslichen Da-
men-, alci auch Kinder-Kleidungen und Möbcl-ttebcr-
zügen zu empfehlen stnd. ^ ^ « 2 
H. D. Brock. 
Z u vermiethen. 
I n der Karlowaschcn Straße, im Bruiningschen 
Hause, stnd H Zimmer nebst Stallraum, Älete, PSa» 
gcnkauS, Herberge und Erkerzimmer, zusammen oder 
auch einzeln, zu vermiethrn- Das Nähere erfährt 
man in demselben Hause bei der Frau v Roth, täglich 
zwischen 10 und 42 und Nachmittags von 2 bis ? Uhr. 
Bei Untcrzeichuetem ist eine Wohnung von ^ Z.-m-
lnern nebst allen dazu gehörigen Bequemlichkeiten 
zu vermiethen und gleich zu beM);n> Auch stnd bei 
demselben lange u. kur,e Stiefel, Uebcrschube, MannS-
Rand- und Tanzschuhe, starke Knaben- und Jüng-
lings, Schübe und hohe Dame«, Schuhe, im Nassen 
zu tragen, zu jeder Zeit fertig zu finden. 1 
I . G. O t t o , 
wohnhaft in der Petersburger Straße. 
Wrelsenöe» 
I n L Tagen bin ich willens, von hier abzureife«. 
Lch ersuche daheö Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zjlt^bei 
der Polizei« Verwaltung zu melden. Horpat, den 
September 482z. > S 
C. T- Reitsch, Jimmergesett« 
. » . . , LKb. 
//n L ^ »» »»» 
A/n neue^ ^ 
L in Ollto/ »»» 
Angekommene Fremde. 
Herr von Alschbach und Herr von Voigt , kommetl aits 
dem Rigaischen, logiren bei Hrn. Kaufm. Richter, 
Durchpassirte Reisende. 
Herr Major Reteschke, «on Warschau nachtPeterSS.t 
Kommiss. «srer Klasse Stephanöky. von Petersburg 
nach Minsk; Hr. Gouv-Setr. Anek, von Petersb« 
nach Mitau; Hr. Hofrath Wittenheim, von Mitau 
nach Petersb.; Hr. Sekondlieut.'v. Stackelbera, von 
Reval nach Wolmar. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schisse 
ist: 51N 
die der ausgegangenen: 45z» 
K i r c h e n b u c h s - N ' o t k z e n . . 
V o m 18. AuguA bis zum 8. September. 
Ge tau f te» Emilie Henriette Brestnsky. — Alexan-
der v. Braun. - - Adelheid Elisabeth Schütze. - - An-
rorc Wilbelmine Schumann. — Henriette Lohanaa 
Lockenberg. — Peter Michael Schumann. Anna 
Maria Frany. Anna Elisab. Willemsohn. — Carl 
Gustav Kohl. — August Leopold Hindrichsohn. 
Louise Marie Elisabeth Hermann. — Sophie.Helene 
Baramon. 
Beg rabene : Demois. Emilie Helene Koch/ <9. I . 
6M. Aakob Joh. Schumann, Bürger «. Gatt-
lermstr., üo J . ?M. — Lielene Pähl, 2 M — Ma-
ria Kipcr, (ertrunken) 62 I . 
P r o k l a m i r t e : Der Univrrsitäts» Kanzellist Carl AtV 
ton Hermann mir Dem. Margaretha Amalia Müller. 
— Dcr dimiltirte Gardelieut., Graf Carl v. Lievett 
mit Fräulejn Elise Caroline v. Aphart. — Der Bür-
ger u. Srevmachermstr. ;>od. Sonn mit Dem. Jo-
hanna Sophia Berger, in Riga. — Der Disponent 
Carl August Eisfeld mir Natalie Ernestine Winke?. 
— Der CbirurguS, Gchülfe Moriy.Pape wtt Anna 
Catharina Mdelhoff. -
Z r 
^ ^ ! W Ä > 
M M Z W ? 
Mittwoch, den 12. September, 1823. 
O e r D ruck ist e r l a u b t . 
I m Namen dcS Genera?, V^uvernementü ^on Livland, Kurland, Ehstsand und Pleskaux 
Staatsrats und Ritter Gus tav E w e r s . 
M a d r i d , b e n 2 7 . A u g u s t « 
Eine außerordentliche Zeitung lieferte am 
Ässten August folgende zwei At lenstMe ln Be i 
tress der Uebergabe von Corunna: „Der Gene^ 
rals Lieutenant, Graf Bourck, Oberbefehlshaber 
der französischen Truppen in Gallizien, und der 
General,'Lieutenant Francisco Novella, Gouvers 
neur des Platzes Corunna, sind über Folgendes 
übereingekommen: AN. r. Die Besahung von 
Corunna stellt sich gänzlich unter den Befehl 
Seiner Excellenz des Generals Grafen von Cari 
thagena, Generals CapitainS und Oberbefchssha? 
bers der spanischen Armee in Gallizien, unter 
denselben Bedingungen, die zuLugo zwischen den 
Generalen Bvurck und Morillo verabredet war, 
den sind. Art. ?. Der Gouverneur von Corun? 
na sendet unverzüglich zwei spanische Officiere, 
in Begleitung von französischm Osficieren, an 
den Grafen von Carthagena ab, uni feine Unter, 
Werfung kund zu thun und die Befehle dieses 
Generals zu empfangen. Art. z. Der Graf 
. von Carthagena. wird die Interessen der KorpS 
M dex einzelnen H n d i v i d M , aus W G W 
B e s a t z u n g u n d B e v ö l k e r u n g v o n C o r u n n a bes teht , 
n a c h V e r a b r e d u n g m i t dem G e n e r u l ? L i e u t e n a n t , 
G r a f e n V o u r c k , festsetzen. A r t . 4 . S o l a n g e 
b i s die o b e n e r w ä h n t e n O f f i c i e r e e i n t r e f f e n , u u d 
^blS zur U n t e r z e i c h n u n g g e g e n w ä r t i g e r K o n v e n , 
l i o n , w e r d e n die F e i n d s e l i g k e i t e n zu L a n d e u n d 
z u W a s s e r zwischen der französ i schen A r m e e u n d 
ESkadre u n d der E s k a d r e u n d B e s a t z u n g v o n 
C o r u n n a e inges te l l t . A r t . 5 . Z n g e g e n s e i t i g e r 
B e s t ä t i g u n g dieser K o n v e n t i o n , w i r d m a n v o n 
be iden S e i t e n z w e i O f f i c i e r e v o n C a p i t a l n s i N a n g , 
a l s G e i ß e l n stellen. G e g e n w ä r t i g e zwischen d m 
französ i s chen u n d spanischen B e v o l l m ä c h t i g t e n ab? 
geschlossene u n d I n ü u x l o unterze ichnete K o n v e n t 
l i o n ist der R a t i f i c a t i o n der beiden O b e r b e f e h l s ; 
Haber u n t e r w o r f e n . H a u p t q u a r t i e r M o n e l a s , 
d e n i z t e n A u g u s t i Z z z . P r o v i s o r i s c h e r Z n r e n k 
dank d e s 4 t e n A r m e e i K o r p s , b e v o l l m ä c h t i g t v a n 
S e i n e r E x c e l l e n z d e m G e n . F r a n c i s c o N o v e l l s : 
A u g . R o d r i Z u e z y F e r n a n d e z . Ä e r M a r e c h ß l 
de C a m p , b e v o l l m ä c h t i g t v o m G e n e r a l G r a f e n 
B o u r c k : B a r o n d ' A l m i g n a y . C h e f des G e n f , 
rqlstaabs, bevoWachtigt vvst ^.e.wee E^celle^z 
dein General en Chef der Armee: Antonio van 
Halen. Natif icirt Corunna, den izten August 
182z. Novel la; rarificirt im Lager vor Corun; 
na, den izten August 182z» Genera! s Lieme? 
nant Bourck." 
Später ist zwischen General Grafen Bourck 
und dem Grafen von Carthagena folgende Ka? 
pitulation geschlossen worden: „ D e r erste Arrt? 
kel der zwischen dem General-Lieutenant Grafen 
Vourck und dem General Novella abgeschlosse? 
nsn Konvention stellt die Besatzung von Corun? 
na unter die Befehle des Grafen von Canhage; 
na und der z. Artikel fordert, daß derselbe Gra f 
die Interessen der KorpS und der einzelnen Zn? 
dividuen, welche die Besatzung und Bevölkerung 
von Corunna bilden, nach Verabredung mit dem 
Grafen Bourck festsetzen solle; in Folge dessen 
schlägt der Graf von Carthagena, nach Anhü? 
rung der Commissarien des Her-n Gouverneurs 
und der Besatzung Corunna's dem Grafen 
Bourck folgende Artikel vor : A r t . 1. D ie 
S t a d t Corunna und die Besatzung dieses Plaz-
zeS erkennen die Oberhoheit Seiner Durchlaucht 
der Regentschaft von Spanien und Ind ien an. 
A r t . 2. Kein Bürger oder gegenwärtiger Be» 
wohner von Corunna darf wegen seiner geäußer? 
-ten Meinungen oder wegen seines bis jetzt be: 
folgten Benehmens belästigt oder verfolgt werk 
den. A r t . z. Corunna wird von französischen 
Truppen besetzt, die General Gra f Bourck nach 
feinem Gutbefinden dahinschicken wird^ so wie 
von Truppen dös Grafen von Carthagena. A r t . 
4 . Die Nat ional - M i l i zen , die nichr nach Co? 
runna zu Hause gehören, erhalten Passe, um 
stch nach ihrem Geburtsort oder irgend einem 
andern beliebigen Orte zu begeben. S ie erhak 
ten die erforderlichen Unterstützungen und dürfen 
auf keine Weise wegen ihrer geäußerten Mei? 
nungen oder wegen ihres Betragens, als P r i va t ; 
lente oder Nationalmilizen belästigt oder verfolgt 
werden. D ie Mi l izen von Corunna sind im z. 
Art ikel und in dem Thei l dieses Art ike ls, der 
auf sie anwendbar ist, mi t inbegriffen. A r t . 5. 
D ie Besatzung von Corunna, die für den Au» 
genblick von der Armee getrennt w a r , und ihr 
von Neuem einverleibt werden soll, wird auf 
gleichen Fuß, wie alle andern zu jener Armee 
gehörigen Truppen, behandelt. D ie Generale, 
Befehlshaber, Officiere behalten ihre Anstellunk 
gen, Grade und Auszeichnungen, und die Sol? 
baten dienen wie vorher. D ie Generale, Be? 
fehlshaber und Officiere, die sich nicht der Armee 
anschließen wollen, erhalten Passe, vdcr werden, 
wenn sie es verlangen, als KriegSgefange.le be? 
trachtet. 
H a u p t q u a r t i e r V i g o , den 1 7 . A u g u s t 1 8 2 z . 
Graf von Carthagena. 
I n allen Punkten zugestanden. 
Corunna, den mosten August »82z. 
H?raf Bourck," 
Madr id , den 28. August. 
M a n versichert, daß am 25sten eine Zusam? 
menkunst zwischen Semer Königlichen. Hoheit 
dem Herzog von Angouleme und dem König 
Ferdinand und seiner Familie zu Puerto San ta 
M a r i a statt finden werde. Der Präsident der 
Regentschaft, Herzog- von In fan rado , und der 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten sind 
vorgestern früh von hier nachx Puerto Santa 
M a r i a abgegangen. Alles dies bnveiser, daß 
die.Befreiung des Königs nicht fern ist. 
Par is , den 2 . Septbr. 
Alle Hoffnung zum Frieden, sagt das heuti? 
ge Journa l de Commerce, scheint verschwunden. 
Zwar sind keine genaue Nachrichten darüber eins 
gegangen ; allein allen Anzeichen zufolge, soll das 
Loos der Walsc^ entscheiden. 
Aus Böhmen, vom 22. August. 
Der bisher in der Festung Munkatsch ver? 
haftet gewesene griechische Fürst Ppsilanti ist mit 
einem seiner Brüder in der M t t l e dieses Mo? 
nats unrer militairischer Bedeckung auf die Fe? 
stung Theresienstadt gebracht worden, wo sie äu? 
ßerst mild behandelt werden und in Begleitung 
eines Officiers in der Festung herumgehen dürfen. 
P a r i s , den z. Septbr. 
Briefe aus London von Männern , die i n 
den öffentlichen^ Angelegenheiten wohl Bescheid 
wissen, behaupten, die brittische Negierung habe 
bereits im vorigen Monate dem Admiral I a b a t 
angezeigt, daß sie ihn nicht mehr als Bothschaf? 
ter von Spanien anerkenne. Merkwürdig genug 
hal sich Herr I a b a t bei dem Warnungsschrei? 
ben, daS er in die englischen Blatter einrücken 
lassen, nicht als Botschafter unterzeichnet. Ue? 
brigens ergiebt sich jene Nichtanerkennung auch 
als natürliche Folge deö Vorganges von Sev l l t 
l a , das den Londoner Hof veranlaßt?, seinen 
Gesandten zurückzuziehen. 
Der Etoile sagt: „ D i e Belagerung von 
Pampelona werde vor dem 5ten September th i 
xen Anfang nehmen, gegen Cadix würden von 
der Land? und Seeseite her über 1000 Feuert 
fchlünde spielen, und die Blockade von Santona 
w e r d e i m m e r strenger, i n d e m erst a m 2 , sten A u ; 
gus t C n p i l a u i Larrepte d a s englische S c h l f f E l i , 
sa, C a p i t a i n I a m e S S c o r r , nur L e b e n s m i t t e l n 
b e l a d e n , d a s dort e i n z u l a u f e n gesucht , en t fernt 
habe." 
D i e K o r t e s , sagen die T a b l e t t e s universe l l 
l e s , haben durck ein D e c r e r gegen die R e g e n t -
schaft und die spanischen G r a n d e n hie beiden 
herrschenden M e i n u n g e n wieder an die beiden 
P o l e zurück versetz t ; dasselbe h a t auch das fran.' 
zösische M i n i s t e r i u m g e t h a n , indem es im letzten 
C o n s e i l gegen die H H . de A l l e l e u n d C h a t e a u , 
br iand entschieden., daß m a n m i t den K o r t e S , 
a l s politischer P a r t h e i , nicht unterhande ln w ü n 
de . A u f diese W e i s e stehen beide T h e i l e wieder 
bei dem M a x i m u m ihrer P r i n c i p i e n , und dessen 
WaS sie f o r d e r n , und eö bleibt n ichts ü b r i g , a l s 
e in K a m p f auf T o d u n d L e b e n . " 
P e r p i g n a n , den 2 6 . A u g u s t . 
D a S v o n Ä i l a n s und L l o b e r a s befeh l ig te 
K o r p s setzt, nach den G e f e c h t e n a m i 4 t e n zwt-
schen M a n r e s a u n d M o y a , se inen Rückzug a u f 
M o n t b l a n c h f o r t , und w i r d i m G a n z e n n u r 
schwach v e r f o l g t . D i e französischen T r u p p e n 
stnd a m 2osten zu V i l l a - F r a n c a a n g e k o m m e n , 
so daß stch beide P a r r h e i e n tn derselben S t e l -
l u n g b e f i n d e n , a l s a m r o t e n A u g u s t . Unsere 
T r u p p e n sollten, a m - o s t e n gegen M o n t b l a n c h 
vorrücken. D e r M a r s c h a l l scheint g e s o n n e n , den 
F e i n d in seiner jetzigen S t e l l u n g a n z u g r e i f e n . 
E r befindet sich jetzt in einer schwier igen L a g e ; 
denn er k a n n w o h l den F e i n d v o n T a r r a g o n a 
a b s c h n e i d e n , aber e s ist nicht w a h r s c h e i n l i c h , daß 
er eben so den Rückzug desselben a u f R e u S oder 
Lerida v e r h i n d e r n k ö n n e . N i m m t M i l a n s die 
a n g e b o t e n e S c h l a c h t a n , so k a n n er den P a ß 
v o n S a n t a x C h r i s t i n a v e r t h e i d i g e n u n d sich i n 
derselben P o s i t i o n schlagen, w o stch G e n e r a l 
S a r s f i e l d i m B e f r e i u n g s k r i e g e schlug. 
M a r s e i l l e » den 1 6 . A u g u s t . 
N a c h r i c h t e n a u s C a l a m a t a v o m 22sten Z u l i 
m e l d e n , daß die türkische B e s a t z u n g v o n C a r o n 
drei T a g e z u v o r e inen he f t igen A u s f a l l gemacht , 
der m i t V e r l u s t zurückgeschlagen w o r d e n sey. 
M a n wol l t e daselbst K e n n t n i ß v o n großen V e r s 
t h e i d i g u n g s m i t t e l n a m Z s t h m u S h a b e n , ü b e r 
welche N i c e e a s den Oberbefeh l f ü h r e n sollte. C o -
l o c o t r o n i , der, dem V e r n e h m e n nach, m i t M a n » 
^ m t c h a t t a u s g e s ü h n t ist , soll n e u e r d i n g s e in 
<i?orps b e f e h l i g e n , das bet C h a l e n t h i f r a . stand» 
B e i T r i p o l i z z a w u r d e e in R e s e r v e - K o r p s vrga l 
Nlsuk und es herrschte überhaupt i n g a n z M o , 
rea die größte T h a t i g k e i r . B e i C a n d i a w a r e n 
türkische V e r s t a r k u n g s s T r u p p e n ausgeschi f f t w o r , 
den, w a s die griechischen B l o c k a d e - T r u p p e n n ö -
t h i g l e , sich a u s der N a h e des F o r t s i n die G e » 
lnrge zuruck;» zi« hen. D r e i tunesische u n d z w e i 
a lg iensche Kriegsschif fe hat ten stch m i t der dort 
stüi.vnjrten türkischen F l o t t e v e r e i n i g t , welche v o n 
e iner Griechischen m i t e inem A n g r i f f bedroht 
w i r d . M e h r e r e französische und ital ienische H a n l 
deiöschisse, die nach Odessa best immt w a r e n , sind 
wieder zurückgekommen, w e i l die letzten türki» 
schen M a a ß r e g e l n gegen die nach dcm schwarzen 
M e e r e segelnden Hande l s sch i f f e a u f s strengste 
vo l l zogen wurden;. 
T r i e s t , den 2 0 . A u g u s t . 
Ueber die bekannte A b b e r u f u n g der F l o t t e 
der griechischen I n s u r g e n t e n er fährt m a n a u s 
H y ^ r a v o m 2vsten Z u l i F o l g e n d e s : „ D i e P r i , 
w a t e n h a t t e n den C a p i t a i n S verboten , gegen den 
C a p u d a n P a s c h a zu a g i r e n , w e i l die C e n t r a l -
R e g i e r u n g i n T r i p o l i z z a den v o r a u s versprochen 
nen M o n a t l i c h e n S o l d nichr entrichtet und über , 
d ie s die in N a p o l i di R o m a n i a gemachte B e u t e 
den I n s e l , Gr iechen zum T h e i l v o r e n t h a l t e n h a , 
be . A l s n u n d a s V o l k v o n H y d r a se ine S c h i f , 
f e n n t h ä t i g sah , drohte eS, die P r i m a t e n , welche 
e s e i n e s E i n v e r s t ä n d n i s s e s m i t den T ü r k e n be , 
schuldigte, zu ermorden . Lehtere sollen h i e r a u f 
die A b f a h r t der F l o t t e befohlen haben . D i e 
G l a u b w ü r d i g k e i t d ieses B e r i c h t s lassen w i r da.' 
h i n gestellt s e y n . " 
S e o de U r g e l , den 2 4 . A u g u s t . 
S e i t v ier T a g e n erwar te t m a n hier den 
B a r o n d ' E r o l e s , u m m i t dem G y u v e r n e n r dcv 
F o r t s zu u n t e r h a n d e l n . E i n O b e r s t l i e u t e n a n r , 
der a m i z t e n die F o r t s ver l i eß , u m sich m i t e i , 
n e m A d j u t a n t e n des M a r s c h a l l s i n s H a u p t q u a r , 
t ier zu b e g e b e n , ist noch nichr zurückgekehrt. 
D a S schwere Geschütz der F o r t S spielt f o r t w ä h , 
rend u n d die V o r p o s t e n schießen t ä g l i c h a u f e i n , 
ander . 
M a d r i d , den 2 9 . A u g u s t . 
D i e hiestge Z e i t u n g f ü h r t die Z a h l der 
S c h l a c h t o p f e r der I n q u i s t t i o n ( Z 4 9 2 1 I n d i v i , 
d u e n in Z41 I a h r e n ) a u s dem K o n s t i t u t i o n e l 
a n , u n d f ü g t h i n z u : „ B e d e n k t alier d o c h , d a ß 
d e m G ö t z e n der Freiheit v o n ben französischen 
Revvtuclonakren tn J a W n !8 Millionen 
Menschen geopfert worden stttd." 
D i e P a b s t - W a h l . 
W e n n ' d e r P a b s t gestorben i s t ; so w i r d , zu 
A n k ü n d i g u n g dieses T o d e s f a l l e s , m i t der g r o ß e n 
G l o c k e d e s C a p i t o l i u m s g e l ä u t e t , daA Geschütz 
a u f der E n g e i s b u r g abgefeuer t u n d die G e f a n g e ? 
n e n i n R o m w e r d e n a u ö den G e f ä n g n i s s e n e n t s 
l a s s e n . 
D e r g e h e i m e K ä m m e r e r deS P a b s t e s , e in 
K a r d i n a l , ü b e r n i m m t die e i n s t w e i l i g e V e r w a l -
l u n g der ö f fent l i chen A n g e l e g e n h e i t e n , m e l d e t 
m i t t e l s t C i r c u l a i r - S c h r e i b e n s den a u s w ä r t i g e n 
K a r d i n ä l e n d a s erfo lgre A b l e b e n d e s K i r c h e n -
O b e r h a u p . l e s , und l a d e t sie e i n , zur W a h l e i n e s 
n e u e n P a b s t e S nach R o m zu k o m m e n . Z u m 
P e h u f dieser W a h l l ä ß t er i m päbst l ichen P a U 
jaste d a s C o n c l a v e e inrichten» D i e s ist e ine 
Ajeihe v o n Z i m m e r n , v o n d e n e n jeder K a r d i n a l 
z w e i zu seiner D i s p o s i t i o n h a t ^ Z e d e s dieser 
Z i m m e r ist 22 F u ß l a n g u n d 2 0 F u ß bre i t , m i t 
g r ü n e m oder m i t v i o l e t s e i d e n e m Z e u g e a u s g e -
schlagen» u n d h a t -oben , w e i t über M a n n s h ö h e , , 
e i n F e n s t e r , zu w e l c h e m d a s T a g e s l i c h t here in -
f ä l l t , zu d e m m a n aber n i c h t s h i n e i n r e i c h e n u n d 
noch v i e l w e n i g e r h i n e i n s e h e n k a n n . Z n dem 
N e b e n z i m m e r w o h n f die V e g l e i t n n g des K a r d i -
n a l s , we lche , da der Livree der Z u t r i t t v e r s a g t 
i s t , a u S e i n e m a n g e s e h e n e n M a n n w e l t l i c h e n 
S t a n d e s Und a u s e i n e m oberen G e i s t l i c h e n , bel 
stehle K a r d i n ä l e a u S fürs t l i chem G e b l ü t , oder 
sehr bejahrte a n A l t e r s s c h w ä c h e le idende K a r d i n ä -
l e , d ü r f e n drei solcher B e g l e i t e r m i t l n d a s C o n -
c l a v e b r i n g e n . 
A m ; 2 t e n T a g e nach denr Abs terben deS 
P a b s t e s , begeben sich al le i n N y m a n w e s e n d e 
oder a l s d a n n l iereitS v o n a u s w ä r t s daselbst e in -
g e t r o f f e n e K a r d i n a l e i n die P e t e r s k i r c h e , w o h n e n 
ö e r H e i l i g e n - G e i s t - M e s s e be i ( i n welcher der 
H e i l . G e i s t a n g e r u f e n w i r d , daß rr sie zu e iner 
/für die Kirche erspr ieß l ichen W a h l e r s u c h t e ) u n d 
H ö r e n die P r e d i g t a n , i n we lcher i h n e n die 
P f l i c h t zu e iner g e w i s s e n h a f t e n W a h l e ingeschär f t 
w i r d . V o n der Kirche a u s gehen sie p a a r w e i s e 
i n P r o z e s s i o n n a c h d e m ÄZatican,. u n d e in jeder 
b e z i e h t f e i n ? Ze l l e . D i e s e sind,, s o w o h l f ü r dle 
jn N o m w o h n e n d e n als f ü r die v o n M l s w ä n S 
e r w a r t e t e n , nach dem Loose v e r r h e i l r , u n d jede 
i s t ' a n der A u ß e n s e i t e der T h ü r m i t dem g e m a h l t 
ten Wappen ihres Bewohners bezeichnet. So , 
bald e i n jeder se in Z i m m e r bezogen h a t , w i r b 
nicht n u r dieses h i n t e r i h m , sondern auch der 
Z u g a n g zu a l l e « diesen Z i m m e r n i n s g e s a m m t 
v o n a u ß e n her verschlossen» D i e S c h l ü s s e l 
w e r d e n dem G o u v e r n e u r u n d dem M a r s c h a l l deS, 
C o n c l a v e überbracht . , die beide v o m K a r d i n a l s -
C o l l e g i o zn d iesen E h r e n s t e i l e n g e w ä h l t w o r d e n 
sind, u n d o h n e d e r e n V v r w i s s m u n d ^Ze luhmu, 
g u n g N i e m a n d weder h e r a u s noch h i n e i n ge las -
sen wird» D i e S p e i s e n w e r d e n den K a r d i n ä l e n 
a u s i h r e n W o h n p Z l l ä s t e n i n K ö r b e n zugebracht, , 
diese K ö r b e w e r d e n i n ein zn dicscm Zweck i n 
dem ä u ß e r e n G a n g deS C o n c l a v e bef indl iches 
F e n s t e r here ingeschoden , w e l c h e s aber nicht g r o ß 
g e n u g ist, d a ß e in M e n s c h h i n e i n s t e i g e n könnte» 
U r s p r ü n g l i c h l a u t e t e die V o r s c h r i f t d ^ h i n , d^ß, 
w o f e r n nach V e r l a u f v o n dre ien T a q e n die. K a r j 
d i n ä l e sich über die W a h l e i n e s P a b s t e s 
nicht- g a l t e n v e r e i n i g e n k ö n n e n , i h n e n a l s d a n n 
M i t t a g s u n d A b e n d s nicht m e h r a l s e in r i n ü -
geS G e r i c h t sqlle gereicht w e r d e n d ü r f e n . S o l l -
te sich die W a h l g a r über f ü n f T a q e h i n a u s 
v e r z ö g e r n , so so l l ten sie i n s zur V e r e i n u i n n g der 
S t i m m e n , b loß B r o d , W e i n und W a s s e r zur 
N a h r u n g b e k o m m e n . Ueber diese beiden V e r f ü -
g u n g e n w i r d indeß jetzt nicht m e h r g e h a l t e n , -
auch w e r d e n die C'ßkörbe b loß noch zum S c k e i n 
v i s i l i r t , so" daß nicht n u r m e h r S p e i s e n , son-
d e r n auch a l l e n f a l l s schriftl iche M - t t h e i l u n g e n 
v o n a u ß e n her a n die K a r d i n ä l e u n d v o n 
diesen w i e d e r u m nach a u ß e n Hin g e l a n g e n kön-
n e n » D a die W a h l v o r A n k u n f t der f r e m -
den K a r d i n ä l e nichr b e g i n n e n k a n n , diese letz-
t e r « aber z u m T h e i l a u S w e i t e r A e r n e , a u S 
P o r t u g a l ! , S p a n i e n u n d Frankre ich o h n m ö g l i c h 
so bald i n R o m e intre f fen k ö n n e n ; so gesch ieht 
e s n n r nach e i g e n t h ü m l i c h e m H e r k o m m e n , d a ß 
die ' in R o m w o h n e n d e n K a r d i n ä l e schon a m 
z w ö l f t e n T a g e nach des P a b s t e s Absterben sich 
i n daS C o n c l a v e e inschl ießen müssen. . E r k r a n k t e i n 
K a r d i n a l , so w i r d i h m z w a r ges ta t te t sich nach 
s e i n e m W o h n p a l l a s t b r i n g e n ,zu l a s s e n , i n daS 
C o n c l a v e aber darf er nicht w i e d e r h i n e i n u n d 
Har a n der W a h l e ineS P a b s t e s w e i t e r ke inen 
A n t h e i l . U m zu w ä h l e n , l ä ß t jeder K a r d i n a l 
den N a m e n dessen , den E r z n m P a b s t e v o r s c h l ä g t , 
durch se inen K ä m m e r l i n g ( d e n Geistlichen, der 
i m C o n c l a v e a l s d i enender G e h ü l f e bei i h m 
w o h n t ) a u f e i n e n Ze t t e l s chre iben , diesen Z e t t e l 
t r ä g t der K ä m m e r l i n g i n die sixtiniscbe K a p e l l e 
( w e l c h e m i t dem C o n c l a v e z u s a m m e n h ä n g t ) und' 
w i r s t i h n i n den a u f dem A l t a r stehenden sitberk 
v e n Ke lch . S i n d a 5 e Zett.-l beisa-nmen, so ke< 
sen zwe i K a r d i n ä l e dic N - n ^ e n m i : l a u t e r S r i m ^ 
me ab und t r a g e n ste in eui Protoko l l e i n . 
A?er zum P a b s t ernannt n o r d e n s o l l , muß zwei 
D r i t t e l aller S u m m e n f ü e s>6) h a b e n . W i r d 
Nach m e h r m a l i g e n A b s t i : n m u n g e n dieser Ztvecc 
nicht erre icht ; so w i r d die letzte Abst immung zum 
G r u n d e ge leg t n n d jeder K a r d i n a l w i r d a n f g e t 
. f o r d e r t irgend e inen a n d e r n a l s dein v o n i h m i m 
S k n n e g e h a b t e n K a n d i d a t e n seine S t i m m e zu 
k r t h e i l e n , welcher Ka rd ina l a l s d a n n , nach den 
beiden A b s t i m m u n g e n z u s a m m e n g e n o m m e n , die 
lNehresten S t i m m e n für sich vereinigt, d e r . i s t er? 
N a n n t e ? P a b s t . I s t aber auch auf diese W e i s e 
Su keinem R ' s u . ' f a r " z n ' g e k a n ^ n , so w i r d zu ei-
n e m dr i t t en Versuch geschr i t ten , u n d diese . le tz tere 
A r t der W o h l hcî t „ ? u r c h E i n g e b u n g . " S i e 
besteht d a r i n , daß d i e j en igen K a r d i n a l e , we lche , 
l a u t dem P r o t o k o l l , die meis ten S t i m m e n f ü r 
flch h a b e n , zu gleicher Z e i t a u s i h r e n Zei len Herl, 
a u ö treten u n d a u f dem G a n g e , welcher längs 
den Zellen ' h in läu f t , a u s r u f e n : N . N . ist 
P a b s t ? G e l d i e sem l a u t e n A u s r u f e l ä ß t sich n u n 
Mancher andre K a r d i n a l v e r l e i t e n , g l e i chsam w i e 
durch I n s p i r a t i o n , e i n e n v o n denen N a m e n , die 
er a u s r u f e n h ö r t , e b e n f a l l s m i t zu n e n n e n , u n d 
d a n n ist d e r j e n i g e , dessen N a m e a m v i e l s t i m m i g ; 
sten e r k l u n g e n ist , der e r w ä h l t e P a b s t . K a n n m a n 
auch auf diese W e i s e nichr Zum S c h l u ß g e l a n g e n ; 
so g e h t daS Z e t t e l t S t i m m e n v o n v o r n a n , u n d 
a u f diele W e i s e kann ein C o n c l a v e o f tmals gerattt 
w e Ze i t h indurch d a u e r n . . A l s i m J a h r e i z i 4 , 
nach d e m Absterben P a b s t C l e m e n s deS F ü n f t e n , 
zu Lyon i m C o n c l a v e v e r s a m m e l t e n K a r d i a 
^ ä l e e b e n f a l l s nicht e in ig w e r d e n k o n n t e n , . t a l 
d u n sie endlich d a h i n ü b e r e i n , daß der K a r d i ! 
N a l O s s ä r , a l s S c h i e d s r i c h t e r , entsche iden so l le . 
W e n E r e r n e n n e n w e r d e , den w o l l t e n sie al le 
als- P a b s t a n e r k e n n e n . Ossa t sagte h i e r a u f g a n z 
u n b e f a n g e n : N u n g u t , so b in I c h P a b s t ( „ 5 5 0 
u n d e r b l i eb e s u n d n a h m den N a -
J o h a n n der Z w e i und Z w a n z i g s t e a n . D a s 
E i n s p e r r e n der K a r d i n ä l e in e i n verschlossenes 
' C o n c l a v e ( g l e i c h s a m a l s Z w a n g s m i t t e l zur V e r ? 
A m ' g u y g der M e i n u r i g e n , w i e bei e i n e w G " 
Zchwornen - G e r i c h t ) w a r d durch f o l g e n d e n V o r -
sang v e r a n l a ß t . P ä b s t C l e m e n s der V i e r t e starb 
M J a h r e 1 2 6 3 zu V i t e r b o . D i e K a r d i n ä l e , 
Welche Hvrt zuv W a h l f e i n e s N a c h f o l g e r s ver? 
w a r e n > t o n n t e n schlechterdings nicht E i -
S i n n e s w e r d e n , sondern g e r i e t h e n v i e l m e h r , 
*"»a)sem sie Dvtn 2 9 . N o v b r . d e s A a h t t S 1 2 6 8 
b i s z u m 1 . S e p t b r . 1 2 7 5 , m i t h i n fast brej volle' 
J a h r e b e i s a m m e n gebl i eben w a r e n , d e r m a ß e n i n 
S t r e i t , daß ste unverr ichte ter S a c h e w i e d e r a n s ? 
e i n a n d e r g e h e n w o l l t e n . D i e E i n w o h n e r v o n 
V i t e r b o droheten n u n die S t a d t t h o r e zu verschl ief 
ß e n . B o n a v e n t u r a stellte i h n e n aber v o r , daS 
w e r d e nicht h inre i chen . N i c h t die S t a d t , sag te 
e r , sondern den W a h l l P a l l a s t m ü ß t ihr zuschl ie i 
ßen u n d die K a r d i n a l e nich^ eher wietzer h e r a u s 
l a s s e n , b l s sie den P a b s t e r n a n n t h a M , ! S e i t , ' 
drm ist d a s E i n s c h l i e ß e n der K a r d i n ä l e w a h r e n d 
der W a h l zur R e g e l g e w o r d e n . D e r K a i s e r v o n 
Oesterreich-, der K ö n i g v o n Frankreich und der 
K ö n i g v o n S p a n i e n h a b e n jeder d a s R e c h t v o c 
der W a h l e i n e s P a b s t e s E i n e n v o n den K a r d i » 
n a l e n , a u f we lchen m u r h m a ß l i c h die W a h l f a l l e n 
k ö n n t e , v o n der P a b s t w ü r d e a u s z u s c h l i e ß e n , doch 
m u ß diese A u s s c h l i e ß u n g dem K a r d i n a l s - K o l l e ? 
g i u m noch f r ü h e r bekannt gemacht w e r d e n , a l S 
sie über die W a h l e i n s g e w o r d e n seyn k ö n n e n . 
I n f r ü h e r n Ze i t en m u ß t e der neu e r w ä h l t e 
P a b s t , g e g e n E r l e g u n g e iner bedeutenden A i l M l 
m e G e l d e s , v o m K a i s e r bes tä t ig t w e r d e n , ehe 
die W a h l f ü r g ü l t i g erachtet und der G e w ä h l t e 
gekrönt w e r d e n durf te . D e r P a b s t A l e x a n d e r 
der D r i t t e aber sagte sich v o n dieser Verps i i ch i 
t n n g loS u n d fetzte a u s e igener M a c h t v o l l k o m t 
m c n h e i r f e s t , daß den K a r d i n a l e n a l l e i n , u n d 
o h n e W e i t e r e s ^ d i e V e f u g n i ß . zustehe, m i t e i n e t 
M e h r h e i t v o n z w e i D r i t t e l a l ler S t i m m e n den 
P a b s t zu w ä h l e n u n d zu e r n e n n e n . D i e s e V c r : 
f ü g u n g w a r d v o n dem unter G r e g o r dem Z w e t ! 
t e n zn L y o n , desg le ichen v o n dem u n t e r C le? 
m e n ö dem F ü n f r e n g e h a l t e n e n C o n s t s t o r i u m be? 
stätigt u n d h a t s e i t d e m g e h e n d e G ü l t i g k e i t e r h a l l 
t e n . W e n n dix W a h l beendig t i s t , w i r d der 
P a b s t b e f r a g t , u n t e r we lchem N a m e n er reg i eren 
w o l l e ? S o b a l d er d i e s b e s t i m m t h a t , w i r d er , 
in e i n u n Lehnsessel a u f den S c h u l t e r n g e t r a g e n , 
n^ch dem B a l k o n , der a u f den P e t e r s - P l a t z 
sieht, d e w dort v e r s a m m e l t e n V o l k e darges te l l t 
und der äl teste der D i a k o n e n nnrer den K a r d i » 
n a l e n r u f t se inen N a m e n a u s . Acht T a g e nach-
her w i r d i h m die päbst l iche dreifache K r o n e a u f 
d a S H a u p t gesetzt ; doch g i l t diese K r ö n u n g e i l 
gent l i ch n u r f e i n e m w e l t l i c h e n R e g i m e n t e s a l s 
L a n d e s f ü r s t e n . D i e U n k o s t e n , welche daS Coiüt 
c l a v e v e r u r s a c h t , w e r d e n b i s g e g e n d r e i m a l h u n d e r t t 
t a u s e n d römische T h a l e r angegeben» E s ist in 
N o m zum S v r ü c h w o r t g e w o r d e n , d a ß d c r , wel5 
61er a l s P a b s t i n s C o n c l a v e h i n e i n g e h t , a l s K a r t 
dinal w i e d e r h e r a u s k ö m m t , das h e i ß t , d a ß de» 
welcher sich gewisse Hoffnung macht gewählt zu 
Wersen, sich in dieser Erwartung gemeiniglich 
betrügt. Ein katholischer Schriftsteller erzählt 
bei diesem Anlaß, daß, als nach dem Absterben 
Pabst Alexander des siebenten die Wahl seines 
Nachfolgers sich lange verzögerte, am Tage zu; 
vo r , ehe sich die Wahl entschied, der Kardinal 
Sforza im Hineingehen in den Versammlungst 
faal seinen Nachbar fragte: Was wird am En? 
de daraus werden? diefer.ihm ins Ohr raunte: 
wofern Frankreich den Pabst ernennt, so wird 
eS der Kardinal Farnefe; giebt Spanien den 
Ausschlag, so wird es Nospigliosi: machen ihn 
die Römer, so ists Barher in i ; solls aber durch 
Eingebung von oben kommen, so wird es OdeSi 
chalchi; hat aber dabei ein böser Geist die Hand 
im Spiele, so wird es einer von uns beiden, 
S ie oder Zch 5 Denn so wirdö Nospigliosi, er» 
Wiederte der Kardinal Sforza mir Lachen, und 
Wirklich ward eS NoSpigliosi, der unter dem N a ! 
men Clemens der Vierte, die Negierung antrat ." 
Der Vorganger des jetzt verstorbenen Pabs 
stes (P ius der Sechste) hat sein Andenken durch 
drei bedeutende Denkmale verewigt; er har neun 
lich daS Lokal des Vatikanischen Museums bek 
Nächtlich vergrößert und dasselbe mit den schätz» 
barsten Alterthümern vom besten Marmor , V ' l d i 
Hauereien und Bronze bereichert, zu diesem Zweck 
auch beträchtliche Ausgrabungen in Nom und in 
der Umgegend angeordnet. Er hat ferner an die 
S t . Peterskirche eine Sakristei anbauen lassen, 
die ungeheure Summen gekostet hat, und endlich 
drittens hat er sich an die Ausrrocknung der pon« 
tinischen Sümpfe gewagt und die Herstellung der 
römischen Landstraße, via genannt, ver» 
sucht. Die Negierung seines Nachfolgers <Pius 
des Siebenten) ist dagegen mehr durch geschieht? 
liche Ereignisse verewigt. 
Das Conclave, in welchem Er zum Pabst 
erwählt ward, dauerte sechs Monate. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen» 
Don Einem Kaiserlichen Univcrsitöts-Gerichte zu 
Dorpat werben, nach §. iL? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und F. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Johann August 
Porsch, Peter Adolph Steinbock), Karl Fr.. Gold-
mann nmd Alexander taube; 'die Studierenden der 
Theologie, Karl Ernst Rohland, und Carl Guerich; 
die Studierenden der Mcdicin, Karl Heinrich Spörer, 
ThomäS Wilhelm Sabler, AndrcaS Fried. Hose, und 
Ernst Fried. Rhode, und die Studierenden der Philo-
sophie, Johann Heinrich Albert Mulschell und Karl 
Johann Vcefinsky, aus der Zeit ihres Hierseyns aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
vier Wochen s claro sub s»oeaa praeclusj bei diesem 
Kqiserl. Universitats-Gerichte zu melden. Dorpat, 
dcn 2z.-August i82z. t 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Unlver-
sitäts-Gerichts: 
Reetor G- Ewers. 
Witte, Notrs. 
Auf Befehl Sr. Kaiser!. Majestät, des Selbst-
herrschers aller Reußen :e., füget dieS Kaiserl. Uni« 
vttütätS-Gertcht.zu Dorpat hierdurch zu wissen: Dem-
nach die Vormünder der nachgelassenen Kinder weil. 
Herrn Hofrarbs und Professors Friedrich Lampe dar-
auf angetragen, daß ein proclama convocsnäos 
creäitores et äebilores 6Funcli erlassen werden mö-
ge, diesem Petito auch deferirt worden; als werden 
von diesem Kaiser!. UniversttZtS-Gerichte alle diejeni-
gen, welche an den Nachlaß des Verstorbenen aus ir-
gend einem Rechtsgrunde Ansprüche zu haben vermei-
nen möchten, hierdurch aufgefordc.5, stch binnen sechs 
Monaten a cZgw prc,cIzmaÜ5 und zwar «uh 
xoena praeclu-i mit thren Forderungen und deren Be» 
weiSmittcln in gehöriger Art hieselbst zu melden; alle 
diejenigen aber, welche gedachtem Nachlasse etwaS 
schuldig sind, oder dahin gehörige Effekten in Händen 
haben, werden zur Tilgung oder Angabe derselben in 
gleicher Frist und bei der gesetzlichen Strafe für deren 
Verheimlichung hierdurch angewiesen. Dorpat, den 
27. August 582Z. t 
I m Namen des Kaiscrl. Universitöts-Ec* 
richts zu Dorpat; 
R e c t o r G - E w e r S . 
W i t t e , N o t r s . 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Seblstherr-
scherS aller Neußep !c., fugen Bürgermeister und 
Rath der Kaiser!. Stadt Dorpat hiemit zu wissen» 
wie dcr Dörptsche Herr Landgerichts-Sekretair ^ 
Gustav Hehn angezeigt, daß drei von ihm an die ver-
wittwete Frau Obristin Sophie v. Hehn, geb. Varon-
ne Mengdcn, resp. ülier 6>wv Rbl., ^000 Rbl. unv 
2000 Rbl. B- A. ausgestellte, an Se. Erlaucht de» 
Herrn Ingenieur-General und mehrerer Orden Ritter 
Georg Grafen SieverS cedirte, am 26. Januar t3tt> 
bei Em- Erl. Kaiserl. Livl. Hofgerichte improtokolurte, 
auf dem allhier in Dorpar im 2ten Sradttvet! suo 
Nr . 76 und 79 belegenen, vormals Hebnschen, unv 
nachmals an dcn Herrn Kreis'.DeMirten und Rllrer 
Baron Ungern-Sternberg verkauften Hause ruhende, 
obwohl bereits getilgte Obligation^ von abbänden ge-
kommen, und um deren Mortikkation, so wie unUEr-
laß eines dazu erforderlichen Proklams gebeten, und 
solchen nachgegeben erhalten. Hn Folge dessen werden 
alle und jede, denen sothane drei obbezeichnete Obliga-
tionen zu Ge'.icht kommen sollten, andurch verpflichtet, 
davon sofort Em. Edlen Rath diescr Stadt Anzeige zu 
machen, so wie alle,, die irgend Ansprüche aus diesen 
dreien Obligationen zu haben vermeinen sollten, bei 
Strafe dcr'Präklusion angewiesen, stch mir selbigen 
mittelst zwiefach einzureichender Angaben binnen sechs 
Monaten, also spätestens biS »um 17. Fevruar 1824, 
zu melden, indem nach Ablauf dieser peremtorischen 
Frist oberwähnte drei Obligationen sofort für null und 
nichtig erklärt und mortisicirt werden sollen. V . R . 
W. Sorpat-Rathhaus, am 17. August 182Z. 2 
Zm Namen und von wegen EineH Edlen Ra« 
thes dieser Stadt: 
Nalhöherr N- L- G- Leng. 
Vröcker, Ober-Secr. 
Bürgermeister und Rath der Stadt Werro fügen 
bitrmit zu wissen: Es hat der Herr Lieutenant Alexan-
der v. Möller, unter Producirung eines von den Her-
ren Vormündern der von Kauzmannschen Erben am 
Lo. Juni d. I . über oas letzter» gehörige, hieselbst sub 
Nr . iz belegene Wohnhaus sammt Appertinentien, ge-
gen daaren Empfang der Kauffumme von 1500 Rbln. 
ausgefertigten, bei Em- Erl. Hochpreisil. Kaiserl. Livl-
Hosgericht korroborirten Verkaufbriefcs, um Prokla-
mation sotbanen Hauokaufs, bei diesem Stadtmagistrat 
angesucht. Diesem Gesuch hat der Rath 
resolunone vom heutigen Tage deftriret, und werden 
in solcher Folge allc diejenigen, welche an daS oben be-
zeichnete Grundstück und dessen Appertinentken An-
sprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
solche innerhalb Jahresfrist und sechs Wochen -"t, Poe. 
nz praeelusl allhier zu instituiren und geltend zu ma-
chen, nach Ablauf der eben bestimmten Zeit .aber, und 
im Lauf derselben unterlassenen Meldung gewärtiger zu 
seyn, daß Niemand mil einer Ansprache weiter gebort, 
sondern daS erwähnte Haus, sammt Axpcrtinenlien, 
dem Herrn Lieutenant Alexander von Moller zu seinem 
erblichen Eigenthum adiudiciret und eingewiesen wer-
den soll. Werro- Rathbaus, am 27. Aug. 1323. 2 
Bürgermeister C- A. Roth. 
Kanzellist G- Schrödel. 
. Von der interimistischen Derwaltungs-ssomwisston 
«er Stadt-Cassa zu Dorpat wird den Inhabern der 
Segen Grundzinö vergebenen Stadtplätze hierdurch be-
kannt gemacht, daß der Empfang des Grundzinses pro 
vom is. Septbr. bis zum 15« Okt br. d. I . in 
?en aewobttsil-s,-«» . bei dieser Verwal-
Mlich angefertigt und der kompetenten Behörde zur 
5rrutivischen Beitreibung übergeben werden wird. 
V.vrpat, den 28. August 18SZ. 4 
L>m Namen der interimistischen Verwal-
tung«!- Commission: 
P. M . Thun. 
C. T.' Christian!, Buchhalter. 
( M i t Genehmigung ^>er Kaisers. Poü'iek, 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
Todes-Anzeige. 
c?z:6 








ES wird hierdurch bekannt gemacht, daß der obrlg« 
kektlich festgesetzte Vieh», Pferde- und Kram-Mark« 
in Kirrumpäb wie>gewöhnlich am t?ten nndt8ten Sev» 
temb-r Stattgaben wird. 2 
Um unnützen Störungen zu begegnen, zeige ich 
hiemit an, daß ich des AmtcS a.'S Dorvcuischcr Kreis-
arzt bereits entlassen bin und.nan sich in Angelegen-
heiten, welche diese Funktion betreffen, an Herr« Or. 
Frohbeen, der als mein Nachfolger bestätigt ist, zu 
wenden habe. t 
Sahmen. 
Einem hohen Adel und geehrten Publiko zeige ich 
hiermit crgebenst an, daß ich gegenwärtig im Schnei-
der Meykowschen Haufe, d-in Hrn. StaatSrath Deutsch 
gegenüber, wohne. 1 
. „ , Do wen ick, Hebamme. 
Die Gntsverwaltung von Schloß - Oberpahlen 
zeigt hierdurch an, daß der alljährlich abzuhaltende 
Kram-, Vieh, und Pferde,Markt auf den 14. Sep-
tember d. I . , als am KreuzerhöhungS-Tage, obria-
kcltllch festgesetzt ist und abgehalten werden wird. S 
Die Uuslerstelle in 6t. L^riliolomst ist v^canf» 
W e r sick um äie Lrlanxuug derselben bewerben will» 
lial siclt ehestens deim Orisprecli^e^, mit ^llezkste/t 
ülzer «eine s i t t l ic l ie?ül irurig , rnelcien, înci eine^ 
?j°ü5un^ zeinsr Xenntni^ze I)ei rlemsellzen Unter-
werken. Ht. Lartkolomsi 6en 2. Lept. 182Z, 
(?ouvernements-Lecretsir Lurclisr^ bietet keiner» 
?reun6en uncl (Sönnern, so wie 6en tiier benscli? 
l^^rten resp. (Zuisbezit-ern seine Dienste in gekickt» 
Ücke« u»6 autsergerictitlickea Lomrnisiioll5 - tZesclî t» 
ten Nermit sn; nur kütlet er, ikn.nnt ^Zuckun-
gen eu Auslagen ocler ^vorscküssen xu ver^cko» 
nen, weil er svlcke ?u erfüllen nickt im Ltancle ist, 
un<5 6aker «äer l̂eioken ^nsuckungen unberücksick» 
ligt Isssei» muss, --Leine Woknung ist Zel̂ t ^u Oor» 
xat, unweit 6er rteinerneri Lrücli«, im von <^uke» 
?cken IZsuss, in clen par terrv mit Ro. 1. ke^eick» 
lsn wimmern. 1 , 
Einem hohen Adel und g e e h r t e n Publiko i6) 
hierdurch ergebenft an, daß ich mich hier saßhafr ge-
macht habe, und empfehle mich im Schleifen der Schee-
ren, Rajir > und Federmessern, wie auch andern I n -
Hrumenren, die scharf gemacht werden sollen- Meine 
Wohnung lst in der Techclferschen Straße, No. Z75, 
unweit dem Oldekopschen Hause. 4 
C. Stein, Schleifer, 
V e r l o o s lt n g. 
M i t polizeilicher Bewilligung wird Unterzeichne-
ter nachfolgende Sacken, alS: 
z) eine doppelläufige Flinte, sehr gut gearbeitet und 
zum Auseinandernehmen, nebst dazu gehörigem Ka-
sten, in welchem alle Iagdersordernisse, mehrere der-
selben doppelt, zugleich mit enthalten sind, der Werth 
derselben beträgt . — LÜ0 Rbl. 
S) eine doppelläufige Flinte, Werth — iso — 
3) cine gut gearbeitete damascixte Flinte iso — 
4) eine Kugelbüchse von Fecht — -izs — 
5) cine SlarbuS-Flinte — soo — 
b) ein ErbSrobr — - - Zoo 
7) eine ächte Klotzpfeife von Meerschaum mit 
Silber beschlagen - - — 500 - -
L) eine leichte Vogelflinte , - - . — -40 
9) ein aus VuchSdaum schon geschnittener 
Pfeifenkopf mit Silber beschlagen — Z5 — 
in neun Gcrvinnstcn verloosen. Sie Loose hierzu sind 
zu 2 Rbl. pr. Stück bei den Herren Kaufleuten Käding 
und Fahl, bei Hrn. Restaurateur Gackstetter und bei 
Unterzeichnetem zu haben. Sobald die nach den, oben 
angegebenen Werthe dcr Sachen auf 6so festgesetzte 
Anzahl der Loose vektheilt ist, wird in den Zeitungen 
bekannt gemacht, wo die Verloosung unter Aufsicht 
der Kaiserl. Polizei statt finden soll. Die zu verloo-
senden Sachen sind in Augenschein zu nehmen in der 
Bude des Hrn. Käding. — Wenn die Verloosung zu 
Stande kömmt, sind 50,Rbl. B . A> für die russischen 
Armen bestimmt. t I . Jäger, Gastwirth. 
Güter-Verkauf. 
Zwei zusammen gehöetge Güter von 8 Hake», s 
Meilen von Dorvat, welche mit allen Appertinentien 
wohl versehen sind und guten Boden haben, und ein 
kleines Gütchen, unweit Dorpat, stnd unter billigen 
Bedingungen zu verkaufen. Liebhaber erfahren das 
Nähere in der Zeirungs«Expedition. 1 
Immob i l , das zu verkaufen. 
' Die Alt-Kusthoffche'Gutsverwaltung macht hier-
mit bekannt, daß am z?. September in dem Dotfe 
Köiwoküll bie hölzerne Windmühle ies Gasigen WirthS 
Uddre Hindrich Mewcll dem Meistbietenden verkauft 
werden wird. 2 
Lin k?ei 6er Ltg6t Wsk l i , sn 6er 8t, Vcters-
kurgscken koslslrsiss, sus irtiem Lit>Arun6e belege-
nes unl! de«u«mes Wokni^sus, mit I^eken^ebsucleN 
gutem <?arten^zlstee, ist »u verkaufen. Oskers 
z>ssekrickt eitkeilk kierül?er lke LzipecZition «licsel 
L^eitun^» ' t 
Z u Herkaufen. 
Auf dem Gute Heimthal, bei Fell in, sind von 
der gegenwärtig aus Häuptern bestehenden, übet' 
zähligen Rindviehheerde 
zo Stuck Kühe, ? bis 6 Jahr alt, 
20 Stück Jungvieh, drittehalb Zahr alt, 
20 Stück dito, anderthalb Jahr a l t , und 
20 Stück ditsiährige Halber 
verkäuflich. Die Raes ist einheimisch und zwar klein, 
empfiehlt sich aber damit, daß seit Menschengedenken 
keine Seuche, geschweige denn die aus dem Stammvieh 
nicht zu vertilgende Lungenseuche, unter, ihr Statt 
Lefuijdcn hat. s 
V»er 8t. j?eterskurßer ?ortepiano's, von 6en 
liedteslen ̂ eisrern gearkeilet, stellen hei mir 2UM 
Verlisuk, Durck ^ei<.kte Kpiölsrt, 8oli6e Arbeit UN» 
öu^crv Llegane em^keklen sie sick je6em ^lavierspie" 
^er. L ieoermann» 2 
^ Ein nach der neuesten Mode verfertigter Tafel" 
Korbwagen,, auf vier Ressorts, ist käuflich für billigen 
Prciö bei nur zu haben. . i 
Schmiedemeister Becker, in der St. 
Petersburger Sttaßc. 
Sch verkaufe für billige Preise: getrocknete B i r -
nen und Kirschen, frische Revalsche Killoströmling^ 
And feine Sorten Port» und Rheinweine, und kauft 
2oo Löse grobe/ reine Gerste. t 
Z. W. Käding. 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hter zu reisen gedenke, A 
ersuche ich alle dieienigen, dic cine Forderung an tmw 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizki-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den I i . Septbr. i82z. ^ 
Carl Heubel, Tiichlergesev-
Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
jenigen,'die an mich eine rechtmäßige Forderung 
ben sollten, sich innerhalb acht Tagen bei Ver KaisA' 
Polizeiverwaltung zu melden. Dorpat/ den N- S<l"« 
2822. Karl Peter W-lhelmzon, 
Schncidcrgesell. ^ 
I n 8 Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen , welche eine Forderui^ 
an mich zu haben glauben-, sich binnen dieser Zeir ^ 
der Polizei. Verwaltung zu melden. Dorpat, de» 
September 182Z« . . . . 
L . T> SZeilsch, Zkmmergesell. 
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Dezc O r u » L ist e r l a u b t . 
I m .Nan>en des Genera l , Gouve'rnemenlS von Li"laud, Kur land, Ehstsqnd und Pleö?au» 
^ u.̂ d Nittsr Gusiav Ewors. 
Li achrichten vom Kriegsschauplatz? 
i n A p a » ien . ^ 
P y r e n ä e n ? A r m e ? . -
Bericht des Major? Generals über die Militam 
Op-rakioiic» seit der Ankunft Sr. Kvnigl. 
Höh:;: l>eü Herzogs von Angouleme vor 
^ ad?,r. 
Als Se. Königs. Hoheit am iSten d. zu 
Puerto t Real ankamen, beauftragten Sie den 
Kommandanten des Genie-Wesens der Armee, 
Aenerallieutenant Vicomte Dode, die Linie vom 
. T r o c a d e r o bis nach Santis Petri zu rekognosei» 
ren. Se. Königs. Hoheit ließen sogleich das zte 
Kriegs - Regiment der Garde von Santa t Maria 
ü̂ch PurrtokNeal marschiren, uck daselbst zU-
meich dem züsten Linien »Regiment' bei dem 
egetmäßigen Angriff auf den Trocadero gebraucht 
ZU werden. 
Angriff auf den Trocadero. 
2c>stxn, sisten, zzsten, szsten, 24sten 
no 25 sten eröffnete man die Batterie Angoules 
m i t 6 V i e r u n d z w a n z i ^ g xPfündem Kkfpickt , 
unk̂.1>ie Arbeiten wurden bis zur zweiten Parak 
lele vorgeschoben, die heute bis auf 15 Klafter 
von der Verschanzung errichtet ist. Eine Vatt 
terie von 5 Haubitzen ist auf dem rechten 'Flügel 
der ersten Parallele angebracht worden, um dasHn« 
nere des Trocadero zu erreichen und das Bette deS 
Rio »San l Pedro gegen die Kanonier 5 Schalup; 
pen zu bestreichen. Eine andere Batterie ist im 
Mittelpunkt und im Rücken der zweiten Parat» 
lele aufgestellt worden. Eine Batterie von Mors 
fern würde zwischen nnd hinter den beiden erste? 
ren errichtet. Endlich nimmt nych eine fünfte 
Batterie von 4 Haubitzen auf dem rechten Ufer 
des San l Pedro den Trocadero im Rücken, so 
daß er von 6 Vierundzwanzig;Psündern, 14 
Haubitzen von 6 Zoll und zwei Mörsern von 9Z 
Zoll beschossen wir?. 
Angriff auf Santi 5 Petri. 
Von dieser Seite erhebt sich den Verschanz 
znngen gegenüber, welche den Eingang in den 
Kanal von Sant!-Petri vertheidigen, eine Batl 
terie >>on.4 Vierundzwanzig-Pfündern; aber so» 
wohl Hier, wie vor dem Trocadero, sind die Arbeit 
t m durch d i e S c h w i e r i g k e i t , d e n a l l e n t h a l b e n 
v o r g e f u n d e n e n S a n d f e s t z u d a m m e n , a u f g e h a l t e n 
w o r d e n . M a n w i r d Erdsäcke ü n d T o n n e n a n ? 
w e n d e n m ü s s e n . 
V o r b e r e i t u n g e n z u m E i n s c h i f f e n . 
G l e i c h nach der a m r y t e n e r f o l g t e n A n k u n f t 
der 6 B a t a i l l o n s v o m 2 t e n K o r p s zu X e r e S m a r ? 
schirren sie nach N o r a . . A m s o f t e n , 2 i s t e n u n d 
2 i s t e n w u r d e n die 5 B a t a i l l o n e der v o n M a d r i d 
a n g e k o m m e n e n G a r d e , .drei a u f d ie sem P u n k t 
u n d z w e i zu S a n t a - M a r i a a u f g e s t e l l t . S e c h s ? 
z i g B a r k e n , w o v o n jede 5 0 M a n n t r a g e n k a n n , 
. s i n d schon be i N o t a v e r s a m m e l t , und. e i n e g le i che 
A n z a h l w i r d d o r t noch e r w a r t e r . S i e sind m i t 
i h r e n C h e f s u n d S t e u e r m ä n n e r n i n D i v i s i o n e n 
v o n 1 0 o r g a n i s i r t . M a n ü b t d ie T r u p p e n t n 
d e m M a n o e u v r e d e s E i n ? u n d A u s s c h i f f e n s . A u c h 
l ä ß t m a n sie h i n u n d her s e g e l n , u m sie a n d a s 
M e e r zu g e w ö h n e n . F ü n f h u n d e r t M a n n der 
B r i g a d e S r d o n n e a u sind a u f der F l o t t e s i n g e ? 
sch i f f t w o r d e n . 
D i e F l o t t i l l e . 
' D i e A n z a h l der zur V e r f ü g u n g deS A d m t ? 
r a l § ges te l l t en K a n o n i e r 5 S c h a l u p p e n u n d B o m ? 
b e n l S c h i s s e b e l a u f t sich t n d ie sem A u g e n b l i c k a u f 
d ie v o n k l e i n e m K a l i b e r , w i l c h e der 
B l o c k a d e g e b r a u c h t w e r d e n , m i t e i n g e r e c h n e t . 
B i n n e n w e n i g e n T a g e n w i r d der A d m i r a l zc> 
K a n o n i e r , oder F e l d - H a u b i t z e n - S c h a l u p p e n u n d 
1 0 B o m b e n ? S c h i f f e h a b e n k ö n n e n . 
M a r i n e . 
D e r C o n t r e t A d m i r a l H a m e l t n h a t die F r e s 
g a t t e l a E i b e l e u n d d ie B r i g g l a B r e t o n n e v o n 
F r a n k r e i c h a u S zur V e r s t ä r k u n g e r h a l t e n . Z w e i 
por tug ie s i sche C o r v e r t e n u n d e i n e M i s t i c k h a b e n 
sich g l e i c h f a l l s m i t u n s r e r E s k a d r e v e r e i n i g t , kön» 
n e n a b e r , den Abs ichten der por tug ies i schen ' R e t 
g i e r u n g g e m ä ß , n u r z u m B l a c k a d e d i e n s t ver? 
w a n d t w e r d e n . M a n h a t m e h r e r e N e k o g n o s c U 
r u n g e n nach der wes t l i chen K ü s t e der I n s e l L e o n 
g e m a c h t , u m sich der f a h r b a r e n A u s s c h i f f u n g s ? 
pässe zu vers i chern . 
I m H a u p t q u a r t i e r zu P u e r t o S a n t a » M a r i a , 
d e n 2 6 . A u g u s t " 1 8 2 z . 
A u f B e f e h l S r . K ö n i g f . H o h e i t : 
D e r M a j o r - G e n e r a l , G r a f G u i l l e m k n o t . 
G r e n a d a , den 2 6 . A u g u s t . 
R i e g o ist so eben l n M a l l a g a g e l a n d e t . D i e 
f r a n z ö s i s c h e n T r u p p e n setzen sich i n V e r e i n i g u n g 
m i t d e n e n des G e n e r a l s B a l l e s t e r o S a u f allen 
P u n k t e n i n B e w e g u n g , u m i h n zu u m z i n g e l n , 
der die schlechte Lage, in'der er sich befindet, ö« 
reltS einsieht und sein Heil ln der Flucht suche» 
wird. 
S t . A n d r e a s be i B a r c e l l o n a , 
den z o . A u g u s t . 
D i e schwere A r t i l l e r i e ist a n g e k o m m e n und 
nun w i r d d a s B o m b a r d e m e n t ba ld b e g i n n e n . 
M o t t e n i s t , w i e eS hiev h e i ß t , v e r h a f t e t ; 
m a n m u ß aber d ie B e s t ä t i g u n g e r w a r t e n . M i t 
l a n S soll a m 2 8 s t e n d . u n t e r den M a u e r n v o n 
T a r r a g o n a g e s c h l a g e n w o r d e n s e y n . 
M a t a r o , den 1» S e p t b r . 
D i e g e n a u e r » N a c h r i c h t e n , die m a n ü b e r 
d i e G e f e c h t e u n t e r d e n M a u e r n v o n T a r r a g o n a 
e r h a l t , l i e f ern e i n e n n e u e n B e w e i s f ü r die T a ? 
p f e r k e i t der F r a n z o s e n . D e r M a r s c h a l l M o n c e y 
h a t sich b e s t a n d i g m i t t e n i m F e u e r b e f u n d e n u n d 
d l e g r ö ß t e G e f a h r g e l a u f e n ; u n s r e A r t i l l e r i e h a t 
d e m F e i n d e sehr v i e l e n S c h a d e n z u g e f ü g t . 
M i t t e l s t e i n e s E i n v e r s t ä n d n i s s e s ist m a n na? 
h e d a r a n g e w e s e n , sich a m s ü s t e n v . M . der Fe? 
stung T a r r a g o n a zu b e m ä c h t i g e n ; der P l a n is t 
a ? e v g e s c h e i t e r t , w e i l e s drei spanischen r o y a l i s t i t 
schen O s f i c i e r e n a n G e w a n d t h e i t u n d E n e r g i e ge? 
f e h l t h a t . 
Z w e i A u s f ä l l e dör T r u p p e n v o n T a r r a g o n a 
sind zurückgeschlagen w o r d e n . D e r F e i n d h a t 
v i e l L e u t e , B a r o n E r o l e S z w e i a u s q e z e i c h n e t e 
O f f i c i e r e v e r l o r e n . H o f f e n t l i c h w i r d T a r r a g o n a ' 
b a l d f a l l e n . 
A u s d e m L a g e r v o r S t . S e b a s t i a n , 
v o m 2 7 . A u g u s t . 
A m 2 2 s t e n sind i o r K a n o n e n s c h ü s s e v o n 5 
U h r N a c h m i t t a g s b i s i n d i e N a c h t h i n e i n v o n 
der F e s t u n g a u s a u f u n S g e f e u e r t w o r d e n ; eS 
w u r d e jedoch N i e m a n d g e t ü d t e t , s o n d e r n n u r e i l 
n i g e H ü t t e n der V o r s t a d t S a n M a r t i n zerstört* 
E s k o m m e n z i e m l i c h o f t D e s e r t e u r e a u S S t » , 
S e b a s t i a n bet u n s e r n V o r p o s t e n a n ; da sie aber 
i n i h r e n A u s s a g e n n i ch t ü b e r e i n s t i m m e n , so h a t 
m a n f ü r d i e n l i c h e r a c h t e t , V o r s i c h t S m a a ß r e g e l N 
z u e r g r e i f e n . 
Z w e i u n s r e r b e w a f f n e t e n G o e l e t t e n h a b e n 
e i n v o n S a n S e b a s t i a n a u s g e l a u f e n e s K ü s t e n ? 
S c h i f f g e n o m m e n , a n Hessen B o r d sich z O f f i ? 
c i e r e , 4 5 S o l d a t e n u n d m e h r e r e E i n w o h n e r der 
S t a d t b e f a n d e n . D e r O b e r b e f e h l s h a b e r , G e n e ? 
r a l l i e u t e n a n t , G r a f R i c a r d , h a r durch e i n e n 
T a g s b e f e h l den T r u p p e n die W e g n a h m e diese» 
S c h i f f e s b e k a n n t g e m a c h t . 
V o n der span i schen G r ä n z e , 
v o m r . S e p t b r . 
Der Fürst von Hohenlohe hat auS seinen» 
Hauptquartier V i t t o r i q unterm ir. ? s u g u s t 'eine 
P r o k l a m a t i o n e r l a s s e n , w o r i n er d ie konst i tut iv? 
nellen S p a n i e r a u f f o r d e r t , o f fen i h r e Z r r t h ü m e r 
a b z u s c h w ö r e n , u n d die r o y a l i s t t s c h e n , i h r e N a c h » 
A e f ü h l e , so g e g r ü n d e t sie i m m e r seyn m ö g e n , 
z u m O p f e r zu b r i n g e n , die V e r g a n g e n h e i t z u 
vergessen u n d n u r a n die Z u k u n f t zu denken ze. 
G r a f de B o u r m o n t h a t u n t e r m r 8 . A u g u s t 
d e n I n t e n d a n t e n der 4 K ö n i g r e i c h e t n Zlndalu» 
s l e n , h ins icht l ich d e s i s t e n A r t i k e l s d e s D e k r e t s 
v o n A n d u j a r , e r k l ä r t : „ d a ß durch dasselbe i n 
ke iner W e i s e der L a u f der J u s t i z b e h i n d e r t w e r ? 
d e n s o l l e , i ) w e i l e s sich n icht u m g e w ö h n l i c h e 
V e r g e h l i n g e n h a n d e l e , w o r ü b e r den M a g i s t r ä t e n 
i m g a n z e n U m f a n g e d l e E n t s c h e i d u n g z u s t e h e , 
2 ) w e l l sich der S c h u t z d e s D e k r e t s n u r a u f 
solche b e z i e h e , d i e b l o ß w e g e n re in s p e k u l a t i v e r 
po l i t i s cher Z d e e n v e r h a f t e t sind, aber d i e se lben 
a u f ke iner le i W e l s e durch die T h a t a n den T a g 
g e l e g t h a b e n . " 
P a r i s , den 5 . S e p t b r . 
D e r M o n i t e u r g i e b t u n s n i c h t s N e u e s a u S 
C a d i x , s a g t der C o u r i e r f r a n c a i s , u n d er ver? 
d i e n t D a n k d a f ü r , d e n n e s ist besser n ichtS zu. 
s a g e n , a l S V ü l l e t i n s z u l i e f e r n , d i e i n P a r i s 
z u s a m m e n g e s c h r i e b e n sind u n d d ie m a n a u f a u ß e r ? 
o r d e n t l i c h e m W e g e e r h a l t e n h a b e n w i l l . D a S 
Z o u r n a l d e s D e ö a t s h a t i n d iesen T a g e n e t n 
a u s g e z e i c h n e t e s B e i s p i e l v o n derg l e i chen C h a r t e ? 
t a n i s m u S g e g e b e n . M a n h ö r e f o l g e n d e n B e r i c h t 
des se lben: ^ 
M a d r i d , d e n 2 9 . A n g u s t . 
( M i t a u ß e r o r d e n t l i c h e r G e l e g e n h e i t . ) 
„ M e r A u g e n sind jetzt a u f C a d i x Und a u f 
d e n T r o c a d e r o ger i ch te t . H i e R e v o l u t i o n a i r S 
h a b e n die H a l b i n s e l m i t N e d o u t e n u m g e b e n u n d 
m i t K a n o n e n gespickt u n d sie zu e i n e r Z n s e l ge? 
M a c h t . - Z u g l e i c h h a b e n sie a u S den M i l i z e n z 
b i s Z o o s M a n n der exa l t i r t e s ten u n d z u v e r l ä ß i g ? 
st«n Leute a u s g e s u c h t , u m diese W e r k e zu ver? 
t h e k d i g e n . S i e scheinen d a s S c h i c k s a l v o n C a d i x 
v o n dem T r o c a d e r o a b h a n g i g m a c h e n zu w o l l e n 
u n d b i e t e n a l l e s m ö g l i c h e a u f , u m den F a l l des? 
se lben zu v e r z ö g e r n . A u c h ist n icht zu l eugnen> 
d a ß der T r o c a d e r o den Z u g a n g zu dem i n n e r n 
' H a f e n h i n d e r t u n d u n s r e S c h i f f e a b H a l t , sich 
Unsrer A r m e e zu n ä h e r n , C a d i x noch enger zu 
v lock iren u n d die vorgeschobenen W e r k e v o n P u n t 
r a l e s , a u f der Z n s e l Leon zu b e s c h i e ß e n / ' 
^ / , A m 2 5 s t e n sind die L a u f g r a b e n b i s zu der 
A . ^ b u n g h i n g e f ü h r t w o r d e n , u n d i n der 
v o m sösten w o l l t e m a n die W«rk< der 
ersten P a r a l l e l e b e g i n n e n . U n s r e S o l d a t e n karigk 
w e i l e n sich, bei der U n g e d u l d französ i scher T a -
p f e r k e i t , a n diesen r e g e l m ä ß i g e n W e r k e n , u n d 
v e r l a n g e n g e r a d e a u f f e ind l i chen B a t t e r i e n l o S 
g e f ü h r t zu : v e r d e n : a l l e i n der H e r z o g v o n A n ? 
g o n l e m e g e i z t m i r dem französ i schen B l u t e u n d 
w i l l ^ l i e b e r d ie u n f e h l b a r e E i n n a h m e d e s T r o c a ? 
dero" u m e i n i g e T a g e ^ v e r z ö g e r n , a l s i h n durch 
e i n e n i ü o u x «Zs i n a i n n e h m e n , der e i n i g e n S o l » 
d a t e n m e h r d a s Leben kosten k ö n n t e . " 
„ D i e s e N a c h r i c h t , f ä h r t der C o u r i e r f o r t , 
e n t h ä l t i n B e z u g a u f die L o y a l i t ä t eben so v i e l 
V e r s t ö ß e , a l s W o r t e . D e r T r o c a d e r o ist n i c h t 
e i n e H a l b i n s e l , s o n d e r n e i n e Z n s e l , d ie durch 
den g r o ß e n H a f e n v o n C a d i x u n d e i n e n K a n a l 
L e b i l d e t w i r d , der sich v o n M a t a g o t d a n a c h 
P u e r t o r e a l h i n erstreckt. N i c h t der T r o c a d e r o , 
s o n d e r n d a s F o r t M a r a g o r d a v e r t h e i d i g t den E i n ? 
g a n g z u d e m H a f e n u n d M a t a g o r d a bef indet 
sich a u f dem F e s t l a n d e . P u n t a l e s h a t ke ine vor? 
geschobene W e r k e , s o n d e r n ist e m F o r t , dessen 
M a u e r n v o n den W e l l e n d e s M e e r e s b e s p ü l t 
w e r d e n . E n d l i c h be f inde t sich d a s F o r t P u n t a ? 
l e s n icht a u f der Z n s e l . L e o n , v o n der eS ü b e r 
e i n e S t u n d e w e i t e n t f e r n t i s t , s o n d e r n a u f de? 
Z n s e l , we lche d ie C o r t a d u r a b i l d e t u n d sich M a c 
t a g o r ^ a g e g e n ü b e r b e f i n d e t ; be ide F o r t s schl ießen 
d e n E i n g a n g z u d e m i n n e r n H a f e n . U n d b e i 
so lchen M i ß g r i f f e n m a c h e n d i e m i n i s t e r i e l l e n V l ä t t 
t e r d e m u n g e a c h k c t . d e n e n v o n der O p p o s i t i o n den 
V o r w u r f , d a ß sie d a s , P u b l i k u m H i n t e r g ä n g e n ' ! " 
^ D a ß der C o n t r e ? A d m i r a l H a m e l i n s e i n e n 
Abschied g e n o m m e n , scheint u n s w i c h t i g , a b e r 
k a u m g l a u b l i c h . E s w i d e r s p r i c h t u n s e r m H e r ? 
k o m m e n u n d u n s e r n M i l i t a i r g e s e t z e n , d a ß e i n 
O f f i c i e r i n K r i e g s z e i t e n u n d noch d a z u e i n O f f i ? 
c i e r , d e m e ine so w i c h t i g e S t e l l e a n v e r t r a u t w a r , 
u m se ine E n t l a s s u n g a n g e h a l l e n h a b e n s o l l t e . 
W a h r s c h e i n l i c h ist der E t o i l e n icht v o l l s t ä n d i g 
u n t e r r i c h t e t , oder s a g t n icht A l l e s , w a s er w e i ß ; 
doch scheint d a s F a c t u m g e g r ü n d e t , w e i l H r . d e s 
R o t o u r s prov i sor i sch d a s K o m m a n d o e r h a l t e n 
u n d C o n t r e ; A d m i r a l D u p e r r e t n a c h B r e s t abge? 
g a n g e n i s t , u m a n H a m e l i n ' s S t e l l e zu t r e t e n . 
D e r E t o i l e l i e fer t auch e i n i g e N a c h r i c h t e n 
a u s C a t a l o u i e n u n d k ü n d i g t u n t e r a n d e r n d a S 
B o m b a r d e m e n t v o n B a r c e l l o n a a n ; a b e r m a n . 
w e i ß s c h o n , d a ß d i e s e s B l a t t B o m b a r d e m e n t s 
i m p r o v i s i r t , u n d d a ß die b i s h e r i g e n N a c h r i c h t e n 
der A r t sehr v o r e i l i g g e w e s e n sind. ^ E b e n so 
m e l d e t d i e s B l a t t a u c h , daß die T r u p p e n , w e l ? . 
che e i n e n A u s f a l l a u s T a r r a g o n a g e m a c h t , 5 0 0 ? 
1 
M a n n Infanter ie und 250 Pferde stav?, zurück» 
gedrängt worden waren, und man hoffe, Tarra» 
gona werde sich nächstens ergeben müssen. Wenn 
man sich aber an die Belagerung erinnert, well 
che diese Stadt gegen die T?':pp?n des Marschalls 
Suchet ausgehalten, so ist es kaum glaublich, 
daß die an die Regierung gelangten Verichre 
Hoffnungen von der Ar t enthalten haben sollten, 
wie sie der Etoile ausspricht. 
Gegen vorstehenden Angriff beö Courier ver? 
theidigre sich der Etoile diesen Abend folgender» 
maßen: „ D e r Courier francais triumphire heute, 
weil er meint, daß wir den Trocadero und das 
Fort Matagorda verwechselt. M i t dem liberalen 
Pet>attti6i!'.us ist es ganz etwas Eigenes. W i r 
wissen sehr wohl, wo Matagorda ist, und wenn 
wir vom Bombardement gesprochen haben, ss 
haben wir an unsre Schiffe gedacht, weil sie sich, 
wenn dieses Fort genommen ist, u n t n dm Schutz 
desselben begeben können. Was den Contre»Ad» 
ni i ral Hamelin anlangt, so hätte der Courier, 
bevor er uns angriff, über leM sollen, daß ein 
Officier, sciucr Äefundheitsumstände halber, alle' 
Tage seiae Entlassung nehmen kann, nnd dies 
tst der Fal l , iy weichem Contre-Admiral Hame» 
l in sich b.'fudl'r. Das ist das Wahre an der 
Sache; ader was kümmert sich der 'Courier UM 
Wahrheir ; die brauchen seine Leser nicht." 
Schreiben aus Pa'.'iS, vom 5» Sept. ' 
' Der Oberst vom zten leichten Infanterie» 
Regiment, M.-rquis de Tressan, lst von S r . 
Königt. dem Herzog? von Angouleme, 
zum Marechal de Camp ernannt worden. 
An der 'Börse waren heute mancherlei Ge» 
rüä?te iri. M a n verbreitete, 'wir hat» 
ten roc.Ca- i r e->?en elupfindlichen Stoß erlitten, 
in dessen Fviqe der Admiral Hmnelin seine Ent» 
la'ssnng crhi-'l"n. ?lndre schreiben dieses dagegen 
den w^niz erft'lqreichen Maaßregeln des Admi» 
rals zu. Mn.! siql? ferner, daß General Bour» 
desoulle bei dem Prinzen Generalissimus in Un» 
gnade gefallen unc> dem General Bourmont die 
Leitung der Belagerung übertragen worden sey/ 
Endlich hisß es, daß die Regentschaft mit^dem 
Herzoge von Rszgio sehr unzufrieden wäre und 
ihn beschuldigt hätte", mit den RevolutionairS 
einverstanden zu seyn, weil sich die'konstitutiv»: 
nellen Truppen der Hauptstadt genühert hätte»/ 
(Nach Privatbriefen soll die Entlassung Les- Ad»' 
mirals Hamelin mit den Vorfällen in Verbind 
dung stehen, die in der' Bay von ^ad i ^ m'lt^ 
dem englischen Schisse Susanna und Maria statt 
gefunden haben.) " ^ 
Die Funktionen des Kardinals Eo;:salvl ha» 
ben aufgehört.. Msgr. Mazz i , - Qütrerair deS. 
Conclave, hat interimistisch Vortefeuill^ 
übernommen. ' 
Von der italienischen Gränze, 
vom 29. August. 
Das Kardinals »Kollegium besteht gegenwär» 
t ig aus 5z Mitgliedern, darunter sind 6 Kardi» 
nal »Bischöfe, z.6 Kardinal»Priylester nnd 11 
Kardinal-Diaczz.M. An der Spitze der ersten, 
steht der Kardinal dtlla Somagl ia, der zweiten 
der ̂ Neapolitaner Joseph Firrao, der dritten der, 
Neicholitaner Fabricio Nuffo. Nu r zwe i da» 
von füid noch von P ius V i . creirt, der Kardi». 
nal. della ^omagl ia and der Kardinal Ruffo;' 
alle andern vevdsnken ihre Würde P ius dsm. 
Siebenten. I h r e r Abstammung «ach sind 2 
Deutsche, z Franzosen, ein Spanier und 1 Por» 
tugiese darunter; die. Uebrigen sind I ta l iener. . 
Die beiden'.deutsches; Kardinäle sind der Erzher». 
zog'RüdvlpH,^rzbifchÄf. von Ol mutz, und der 
Wersche Min is tes in Nom,. Kardinal Huffelin.. 
Der säuische Kardinc-l ist Dionysius ' B a r d M 
de Azara, vormaliZn' der portu» 
giesis^h-Carlo da ClN'ha, Patriarch v:?n Lissa« 
öon. Schwerlich we'.'^.'n sammtliche Kardinäle' 
in's .Conclave gehen ; cnuge der Entfernung, an»̂  
dere ihrer schwächlichen Gesundheits»Umstände 
halber. Kardinal,Firrao ist über 87, KardilVas 
Häffelin. über Z6 Jah r a l . ; Kardinal d- Baus» 
set zählt zr.'.'.r nur 7.5, IaH.?, leidet aber seit law 
ge an 'der Gicht, und dcr Patriarch von Lissas 
bsn dürfte schwerlich^ scin Vaterland verlassen/ 
da er eSen dah;n zurückgekehrt ist. 'Andrerseits 
weiß man roch nicht, rch nicht der Pabst vor 
seinem Tode einige von öe,n ro Kardinals» ge»-
nannt hat, die cr im Consistorio am ivlen Au».̂  
gust d. Z . la i'-'ttv leh^kten. Wäre üiesvder. 
M l i , so v?ü?^en sie N:i^'iUich'T^eil am .C»nc.la^-
ve nehmen. .Man sp^-cht in dieser Hinsicht« von-
den Nnltt icn u' Wic ' i , und Madr id , dem^ 
Sekretair her CoiMegation der Bischöfe, dem; 
Gouverneur von Nom, dspi Schatzmeister der. 
Camera Einer der w gehaltenen Kar».. 
dinäle,'Zürla nämllch, ist später bekannt woxdey,.-
" ' ^ ^ Za'nte, d?l! 22. J u l i . . 
D ie Griechen haben ^Lermals.einen., schonen 
Sieg davöi» 'getragend.äs bcweiHs lrachstehen»^ 
de Änfklqrlnig übe/'.ih^e Bewegungen./iy Altica^ 
anfangs Juni . ' ' Sobald diö. Christen erfuhren. 
üag die SeraskierS Mehemet Mores5Zalicq und. 
Mustapha Mulal ik aus Thracien und Ruinelim 
40000 Mann zusammengebracht, hielten, sie flch-
überzeugt, daß. sie unverzüglich angegriffen .wen 
den würden. OdysseuL brach daher,, nachdem er 
dix.Aeroxo/iS von Athei, auf ein Zahr verpro? 
Vik..uirt. und eine Besatzung von Zoo Mann dorz 
gelassen ̂ hatte, nach Livadien auf; NicetaS vert 
einige vie T r u s e n in Phoci6 und wandte sich 
Nack) Patrrjdgik hin, wahrend der Wice-Präsidcnt 
Colocozroni> n-ich dein er die Engpässe ?r.r Land-
Enge vo.n Corwch verstärkt, durch dic Lands6)aft 
Megariö und h'in tt^ L'thäron nach her Ebel 
ue oon^Platea ^og, wo er aui üten J u n i bis 
Alle dxei. zusa'.m:'-!"; h<.ucn nicht 
inehr-.als i i v o o Mann ?Is Hüsten sich 
wohl, sich dem Heinde zu z^.5^, dcr dreimal 
starker, war und fast lauier hatt^. 
Ma!^ lis^ chn ruhig dsn Berg p.issiven, 
begnügte '̂ich, ihn zn durch. U e ^ r f ä Z ^ 
hupch- Berufene? über die zri^ch. T'.rei^-üf.e 
^ . z u füh7-«. tt. Der des LUa6>Ks? 
ein Feuers-eer. und am ;'>cr N ien iand. - .^ 
ßicheii die Türken mü^cn sich in St re i f i iu 
gen ab v?l.z 9ivadicn bis De'.ph', wo Niceias'. 
ihnen cincn Verlust-vsn einige./100 MaNt? bei/ 
brachte. Dadnr^) wurden sie vor^chnger, aber' 
way fragte stch, warum si-^ Nicht..nach Mo^ea 
Vordringen, zumal her - Pascha vo'n^N>'gropont' 
bereits einen Einsal! gemacht und, b^.' A.thxn ge^ 
steift hatte. zerbrach sich-den. Wt-
Ä^uthma ̂ ngen , als cine.Division der 
Hlojte in der ?)ucht von Aii'.tei)'>> an'ang».5< 
Nun ward es. klar, daß sich die Tür>.cn von^ 
Arachova, wo sie standen, nach .Golf.vol i 
Corinth einschiffen wollten. So konnten sie Us 
"lMdiEngs ve»mei>en, in der L'̂ äh.' von Sicyon. 
lande» und ve-n eort über S t . Giorgw nach 
Ärgos marschiren und diosen Th?il von Mor'ea 
verheeren, w^r saqen vckhcecen, weil, sie sicl^. oh^ 
ue Nanplia und Tri^clizza zu ^.sitzen, nirgends 
festsetzen kannten nnd die '^iebrr5?bewohner Ar ; 
tadien? sie ulttschw'.rmten. C<>lce?5!-on>, 5>dys? 
seuö, Nicclaö nähmen sich Theten, wahrend 
Ssaltzo/Dimoö, Dyvc:'.n:a^i> und-die des 
Berges O.etg pvm. Varnaß h^^bk^meu. Sob-.Ud^ 
wc»t, sah,. dgL bis Türken nicht ^en Helicon paj> 
Msn^ svndeM d^s, Kloster S t . Luca^ ini der. 
Näh^d^S alten^ Mcrea- und ch:? Quellez:.. deS 
PermessuS, angreifen wollten, so traf man am 
^Zten und -i^ten J u n i Anstalten, sie'zu umzlnt 
Leln, Muromicaliö und Maurocordäto lVtirden 
aufgefordert, von Megara auf P lat ta zu mart 
schiren, um im unglüxLttch^n Fall eine Reserve 
zu bilden. Vom i5ten bis -ästen Z u n i ließ 
man den. Türken T^lg nnd Nacht Sein Ruhe, 
bw sie «7tn -isten die Habsucht nach den Neichl 
thümcrn, 'Sie sie in ienem Kloster verborgen 
glaubten, zum Angriff darauf bewog. Nach, eis 
nem zweistündigen Kampfe schlug Colocotroni 
dieselben in die Flucht; am Mi t tag lagen nngel 
fähr 2Ooo Todte und 4000 Verwundete auf dem 
Schlachtftlde, und 2000 Gefangene, n o Fahnen, 
2 Pascha's, i ü Bepö, die Artillerie, Muni t ion, 
Bag«ge, Kamcele,/Alles blieb in den Händen 
dZZ Siegers, der nie eine so reiche Be>tte mach; 
le. Am Taften und 2zften wurden die Türken, 
die bei d?m Paß von >Qphissu<5 eine neue Niet 
bsrlage erlitten, verfolgt. Am 2zsten kamen die 
Morco^cn von ihc-r Ha l l ; Iuse l nnd sühnen die 
VeiU' n'6) ihrer Hei.-iath. DaS Meer war 
frei. ',-,d die k'ri isH? Astt.e eilte, von ber-Nie/ 
der^u'.s jh-.'ev A - . n u i e l r i c h t e ? , wieder ^ach Le»̂ , 
Mv^o. .Bald müiftn wir d/.v Nähere erfahren, 
'Md Mau.ro> srieato .̂ w.î d. j?ht »wahrscheinlich itt) 
Athen seyiu. (Nt^se ?wg.a'>'N sind aus, einem" 
Pr^tfchre.ibe-.l l.im Jourual des DebatS entlehnt, 
wes-"'̂ ö dlssi'l^n. mit dei! B emerkung mit thei l t : 
DieftZ^:Ä.richte^.to!:.^en y^n guter Hand, und 
st.'lseu die vom österreichischen- Beobachter ange^ 
ktttrdixIcil: UoNschriM 'dex Türken,s.l^ Nlgsnhlick?' 
lichx M l i A n M . u p.on den Griechen- er.Uvorsel 
^ar,) . . 
c , ?L. Ins i . ' ' . ' ^ 
^ ' D is Türken.g^hen d-i-ftF Ja^rS schrittweise 
ihre.m Z!.U elttg.gea. Si? schei n nichtS über-
eilen, .de:u Znsa!! überlassen zu'wollen. 
Der .Capro n, -- Pascha hat '.v.ehrcro Prisen ge» 
mscht und, die Gegend von PatraS ganz von. 
Griechen-ges-lubc^t. 
^ Alle s'^'tS anßerhals, Morei?, Atl^en ausge? 
NonuTlkn, j:nd in de»' Händen dex«. Türken und 
mit LebenSm-ttcln ? 
O^'yfseus ist g?^ , die griechische Regierung, 
sehr aujg'^'-^chl. ^ Cl. hi:c es den Türken ange? 
zil i?)".'n übe^n.?gsh^n, wenn sie sein 2500. 
Ma'.ni starkes Karpö be,oiden uud. ihm ,gewiM 
Vergüusugu.?Zen gest^ct'n wollten. 
Zn. di Hv!nayLa,-..daS..sZ? bis 8000 
V?m?n M Lenĥ idigung hâ ey mußtf,-befinden 
stch .NU? >2.0.00 . MNNN^ / 1??. ' f V . >s"? 
Kottftantinopel,-chen.^7O.'AU 
Man glaubt noch immer, ,daß> der.Sultan 
im Stillen damit timgeh'e/ den NizaM k GeLid 
(Organkfatkon auf europäischen Fuß) Sei den Ja» 
nitscharen! Korps durchzusetzen, das bisher so 
viel Einfluß auf die Verhältnisse der Pfor te äu» 
M t e . Unter-den nach dem letzten Brande er? 
griffenen Meuterern haben sich auch viele J a n i t l 
scharen befunden, die^ wie die andern, mi t desn 
^ Leben haben büßen müssen. Der Zanitscharenl 
Aga, der bei dem Allen vorzügliche Dienste ge, 
leistet, ist zum ZanitscharemPascha ernannt wor l 
den, eine Würde, die seit langer als einem ha l l 
ben'Jahrhunderte nicht verliehen worden. A u l 
ßer ihm soll auch Zbrah im Pascha, der in P e r l 
gamo die Ruhe herstellen und viel Verstärkungen 
von Asiaten an sich ziehen soll, in die Pläne'des 
S y l t a n s eingeweiht und ihm selbst eine Rolle 
bei der Ausführung derselben zugedacht seyn. 
S e i t ewigen Tagen ist wieder viel vom Ab i 
fchluß des Friedens mi t Persien die Rede und 
man behauptet sogar, es werde nächstens ein pen 
sischer Gesandter eintreffen; Handelsbriefe aus 
S m y r n a vom zten melden aber ntcht das Ge l 
rlngste davon. ^ 
D a s Wichtigste, was in dieser Zeit hier an 
O r t und Stel le vorgefallen, ist die Flucht der 
ftrvischen Deput i r ten, die sich als Geißeln hier 
befanden und während des letzten Brandes im. 
Arsenal entkommen sind. Dieser Vorgang soll 
große Sensation bei den Min is tern gemacht 
haben. 
D i e Nachrichten auS dem Archipel lauten 
Widersprechend; i n Thessalien soll es aber gut für 
die 'Türken stehen, wenigstens sagen das die-
Türken. 
D i e Hauptstadt genießt durch die Energie des 
jetzigen Zanitscharen-Pascha erwünschte Ruhe. 
Wien , den zo August. 
. I . K . H . die Frau Erzherzogin Clementine 
von Salerno, befindet sich in Folge einer zu f rü l 
hen Entbindung kränklich in Baden, und da das 
Befinden dieser erlauchten Prinzessin sich ver? 
schlimmerte, so gieng eine Stafet te an Seine 
Majestät den Kaiser ab, um Allerhöchstdenselben 
von dem Zustande der Kranken zu unterrichten. 
Stündl ich erwartet man die.Befehle S e i l 
ney Majestät wegen der zu veranstaltenden T r a u l 
erfeierlichkeiten für das verewigte Oberhaupt der 
München, den 2. Septbr . -
M a n spricht hier von der Vermahlung S e i l 
ner Königlichen Hoheit d'eS Kronprinzen von 
Preußen mi t unserer Prinzessin. Elisabeth als 
nahe bevorstehend» ( W i r haben die Nachricht 
von dieser hohen Vermahlung, die nicht bloß für 
die erlauchten Königshäuser, die sie zunächst an l 
geht, höchst erfreulich, sondern für das gesammte 
Deutschland von der größten Wichtigkeit ist, auch 
auf anderm höchst^achtungSwerthen Wetze erhalten, 
so daß an der Wahrhei t derselben nicht mehr zu 
zweifeln ist. D a s J o u r n a l de Francs, bestätigt 
sie gleichfalls mi t dem Hinzufügen, daß d iePr in» 
zessin ihr Religionsbekenntniß beibehalte.) 
Vermischte Nachrichten. 
D a s Leipziger OberiPost iAmt hat die trau» 
rige Nachricht bekannt gemacht, daß die S t a d t 
. H o f grüßlentheils abgebrannt sey. M a n sagt, 
.400 Hauser, worunter Kirchen, Rath? und Post« 
HauS, wären in Flammen aufgegangen.' DaS 
Unglück soll durch Firnißsieden entstanden seyn. 
A m r . d . , Nachmittags 4 Uhr , nahmen i n 
der Hofkirche zum heil. Michael zu München die 
Exequien für S . H . , den Pabst P i u s V I I . , jhx 
ren Anfang. 
. Z n den Cantons B e r n und S t . Gallen hat 
eln ^furchtbares Gewitter i n Her Nacht vom 20. 
August großen Schaden angerichtet. 
A m z6. August ist der, rühmlichst bekannte 
K . bayersche S taa ts ra th , Freiherr von Gruben, 
zu München mi t Tode abgegangen. 
A u s einem, in der Petersb. SenatSlZeitung 
N r . zo. befindlichen, ZmmenoysUkaS vom 6ten 
A p r i l , ist zu ersehen, daß auf großen Strecken 
-am Fuße des uralischen Gebirges, g o l d H a i t i / 
g e r S a n d entdeckt worden ist, und mi t Er fo lg 
bereits bearbeitet w i rd . Se ine Majestät der 
Kaiser und Herr haben deshalb, sowohl zur G e l 
lv innung des Goldes aus dem, was man bereits 
aufgefunden, als zum weiteren Nachforschen, ei l 
ne besondre Berg 5Kommission in Zekatharlnen» 
bürg niedergesetzt, ihr eine eigne Ins t ruc t ion zul 
' fertigen lassen, und an die Spitze derselben ben, 
zur Regulivung des kasanschen Gouvernements 
abgeordneten/Geheime »Rath und Senateur S o i l 
monow gestellt. I n dem nertschinskischen Berg» 
Bezirk ist, seit 1812, auch ein Z i n n l B e r g l 
w e r k entdeckt, oder vielmehr nur erst der Regiel 
rung bekannt geworden. Es befindet sich dassell-
be in der aginskischen Steppe, unweit den Flüsl 
sen Onon und Ingoda , von Nertschinsk in gera? 
der Richtung 250 Werst weit entfernt. DaS 'h ie r 
gewonnene Z i n n - E r z giebt 60 bis 65. Prozent! 
Ertrags D ie Buraten hatten diese M i n e früher 
schon gekannt und an der Oberfläche bearbeitet. 
S e i t man (wie eS scheint, durch Einen aus ih» 
rer M i t t e selbst) darauf aufmerksam gemacht 
worden, hat man, in dcn Zahren 181z, 14, > 5 
und r / , Nochen mehrern Orten in jener" Ge» 
gend, in Bergen mittlerer Höhe, Zinn? Erz gel 
funden, und bearbeitet eS jetzt; doch ist dieses 
um 10 Procent weniger austraglich. 
Pernau. Der Schiffer W . Timothee, füh: 
rend daS- englische Schiff Selicitas, der auf der 
hiesigen Rhede lag, um eine Ladung Planken 
nach Liverpool einzunehmen, wurde, als er unget 
fahr zur Hälfte geladen »hatte, den 20. August, 
nachdem bei einem heftigen Seesturm aus S ü d ! 
Südwest seine Ankertaue gerissen waren, mi t sei-
nem Schiffe über die Sandbank, vor unserm Hak 
fen getrieben, «und nicht weit von der S tad t auf 
den S t rand gefetzt. Zwei Tage darauf jedoch, 
als-die Planken aus dem Schisse entlöscht wa» 
ren, und dasselbe durch Abnahme der Raaen und 
Stangen leichter gemacht worden, auch die auf der 
Rhede verlornen Anker wiedergefunden waren, 
gelang es ihm, mi t Hülfe eines, den 24sten ein» 
getretenen, heftigen GewittersturmeS, durch wel» 
. chen das Wasser bedeutend stieg, mi t Winden das 
Schiff glücklich und in gutem Zustande vorn 
'S t rande -wieder abzubringen, und mit selbigem 
in den Hafen zu kommen. Z n kurzer Zeit wird denn 
das Schiff wiederum mit seiner Fracht beladen 
werden und nach seinem Bestimmungs-Orte äh» 
segeln können. 
I n t e l l i g e 1, z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiserlichen Unkversitäts, Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach §. rss der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und K. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Alexander Klein, 
und den. Studierenden der Philosophie, Anton Frie-,' 
drich Mertenson, aus her Zeit ihres Hierseyns aus 
irgend einem Grunde herrührende, legitime Forderun-
gen haben «sollten, aufgefordert, sich damit bin,icu 
vier Wochen a tlars suk.pvLna praoclus! bei diesem 
Kaiserl. UniversitätS, Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 7. September 122z. > 3 
Zm Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitats,Gerichts; 
v . Gustav EwerS, d. Z. Reetor. 
Wi t te , Notarius. 
. . Dle Rentkammer der Kaiserl. Universitär zu Dor-
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer? im 
Sommer 2824 an die Universität ju "liefernden Quan-
tität von E i l f H u n d e r t Faden, bald Birken», halb 
Ellern, Brennhol, einen Torg halten wird, und dazu 
Lösten, Listen und Lösten September, so wie zum 
Aretorg den Lten Oktober dieses ZahreS bestimmt. — 
Diejenigen, welche diese Lieferung übernehmen wollen, 
Herden hierdurch eingeladen/ sich an den angezeigten 
Tagen, Vormittags zwischen 10 und 12 Uhr, in der 
Unlversttäts. Rentkammer einzufinden; und. wer für 
fremde Rechnung bieten w i l l , hat ssch Mit gehöriger 
. Wollmacht hierzu zu versehen- Dorpat, den Sep, 
lmber 482Z. -S 
' L m Vamen der.Rentkammer der Kaiser!, ltnl-
^ v e r M t Dorpat: 
' . Rector G. Ewers» 
G. v. ForeStier/ Secr. 
Emem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor« 
s ! ! . » ? ! hiermittelst bekannt gemacht, daß das zur 
nonkursmasse des Fuhrmanns Lakob ttmblia aehörige, 
allhier im Lten Stadttheil auf Stadtgrund sub Nv. 56t 
belegene hölzerne WöhnhauS' sammt Nebengebäuden 
und Küchcngarten, unter Vorbehalt der Grundherrn« 
Rechte, öffentlich versteigert werden soll und die BotS« 
' termine auf den 29. Novbr., 8ten und 15. Decbr. und 
allendlich auf den 21. Decbr. d. I t anberaumt worden, 
..weshalb die etwanigen Bietlustigen sich an gedachten 
-Tauen, Vormittags um Ubr, tm Sitzungsaal ES. 
, Edlen RatheS einzufinden, ihren Bot und Uedcrbot ge-
hörig zu veriautbaren .und alsdann abzuwarten haben, 
^uvas ferner rücksichtlick, des Zuschlages ergehen wird. 
R- W. Dorpat-Rathhaus, am zt. August 1L23» 
I m Namen und ^on wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: . 2» 
, Rathsherr R- L- G- Leng. 
^ ^ Bröcker, Ober-Secr. 
. M i t Genehmigung Eines Edlen Rathes werde» 
durch dessen Kanjellet am Listen d. M . und an den 
. folgenden Tagen, Nachmittags von 3 Uhr an, in dem 
. allhier im tsten Stadttheil sub Nr . 252 befindlichen 
^ Hause des verstorbenen'StHde-QuartiermeisterS Fille-
brandt, dcssen.Mobiliclr« Nachlaß, enthaltend Effekten 
aller Arten, als Stuhle , Tische, Spiegel, Schränke, 
Bettstellen, eine Wanduhr, Fahrzeuge, km Pferd, 
Reitzeug, Garten. Gerätschaften, HauSgerüth von 
Kupfer, Mesimg und Eisen, Steinzeug, Gläser, ver-
ftluedenes Silberzeug, cine große und mehrere kleine 
Pfeifen von Meerschaum, Werkzeuge zum Pfeifenkün-
stein, Kleidungsstucke, Sporen, Säbel, Degen, Ra-
sterzeug und viele andere bravchbare Sachen, gegen 
baare Bezahlung versteigert werden, und des« 
halb Kauflustige aufgefordert, sich zur obangegebenen 
M alldort einzufinden. Dorpat, Rathbalis, am i z . 
^öept. 182^» ^ 6 mauäslum! ' . 3 
Bröcker> Ober-Secr. 
DaS Dörptfche Quartier, Kollegium fordert dieje-
nigen hiesigen Einwohner, welche. Lökale, die sich zn 
Offieier, Quartieren eignen, dem Quartier-Wesen ver-
miethen wollen, hierdurch auf,, hierüber in der Kan-
pat, den ,z. September 182?. .. z 
I m Namen des dorptschen QuartiwCollegl»: 
Rathsherr R F. G. Leng. 
C. T- Christian!, Buchhalter. 
zeler dieses Quartier-KollegU, unter Angabe des mo« ne Bretter und Bolen oder Planken, Ksrnsäcke, grA-
'natlichett Merlipreists, ei..> Anzeige zu MnchM. Dyr» ^iiene uydleichene Ahmen uud Fässer', Schränke, Ka-
sten, Tische, Roßhaare, UetNeug und mehrere andere 
Sachen.. ^Zie Bedingungen sind zu erfragen bci dejn 
Hrn. Neltermann Ioh. Ew- Wcgenev; auch kann deic-
selbe nachweisen, wo Eyuipagen zu verkaufen sind. z 
Auf dem Gute Heimtbal, bei Fellin, sind von 
der gegenwärtig auS Häuptern bestehenden, über-
zähligen Rindvtchheerde 
zo Stuck Kühe, z bis 6 Jahr a l t , ' 
L0 Stuck Jungvieh, drittehalb Jahr alt, 
20 Stuck dito, anderthalb Jahr alt, und 
so Stück diesjährige Kälber 
verkäuflich. Die Racc ist einheimisch und zwar klein, 
empfiehlt sich aber damit, daß seit Menschengedenken 
keine Seuche, geschweige denn die aus dem Stammvieh 
nicht zu vertilgende Lungenseuche, unter ihr Statt 
gefunden hat. ^2 
( M i t Genehmigung der Kaiser l . Pol ize ls 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Todes- Anzeige. 
M e r t e n unc? LS?» 
F>e ic/t 
?7!S5»sn c/,'6? ^ n /n 
c?. /u'öFZFV 
- Ä?c/'e/^!>6 O r . 
<2^ t'/. 
se Ltt/' ^'/'c/s 
F-/se'e/^ , <?/? s«!/?6n so ^c>t/ 
Bekannkmachnngen. 
Es wird hierdurch besannt gemacht, daß der obrlg« 
keitlich festgesetzte Vieh-, Pferde- und Kram-Markt 
in Kirrnmpäh wie gewöhnlich am i?ten und isten Sep-
tember Statt haben wird.' t 
I m m o b i l , das zu verkaufen» 
Die Alr-Kusthofsche GutSverwaltung macht hier-
iNit bekannt, daß am ll?. September in denl Dorfe 
Köiwoküll -die hölzerne Windmühle des 'dasigen Wirtbs 
Uddre Hindrich Mewell dem Meistbietenden verkauft 
tvcrden wird. 
Z u verkaufen. 
Hübsches Tischzeug, auch Handtücher, halb ge, 
braucht sowohl als neu, zwei hübsche Bettstkllcn, zwei 
Vettschirme und andere Sachen stnd im Hause des 
HM. Professors Deutsch käuflich zu haben und täglich 
Morgens von L bis w Uhr zu besehen Auch sind da« 
selbst sehr gute Käse, zu z Rbl. das Stück, zu haben. 
I ch zeige hiermit an, baß in der Armen-Anstalt 
des Hrm Professors Moyer sehr wohlschmeckende Kar-
toffeln , so wie auch Schnittkohl und anderes Gemüse 
in großen und kleinen Quantitäten zu den billigsten 
Preisen ZU haben stnd. z 
ls. V t i ly iS, Aussetzer der Anstalt. 
' Auf dem Gure Wollust sind zu verkaufen: mehrere 
KorngattlMgen/ Ziegelsteine, tannene,. rllerne,'birke-
Abreisende. . 
Da ich in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, fs 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bci der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melde». Dorpat, den t i . Septbr. tL2z. s 
Carl Heubel, Tischlergesell. 
. . . Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
l^üetv, die. an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, sich innerhalb acht Tagen' bei dcr Kaiserl-
PolijeiverUaltung zu melden. Dorpat, dm t i . Sept. 
4L2Z. Karl Peter W-Ihelmzsn,. 
Schneidergesel. s 
6 6 / c ? - < 7 o ^ s « t t s 
I?rnAttös/Skiöe? . . . . . . SÄö. 
/,/r L —. « . 
^ St'n »eus? ^o//öttck. / , —> ^ 
^o//«nct. " »»» 
.Angekommene Fremde.. 
Der Flügel-Adjutant Sr . Kaiserl. Majcst«l,'Garde-
Husarcn, Rittmeister u. Riitcr v. Aurep, Räufln, 
ister Gilde Hr. Martien, kommen von Petersburg? 
Hr. Arrendawr Erlcr, kommt vom Lande; Hr. Äpo» 
' theker Schöhler, kommt von FeMn, logiren sänun.tl. 
bei Baumg^rtc«; FrauGenerallicüt. v.Güichel, und 
. Fräulein v. Wciß. kommen vom Lands, loairen bek 
Hrn. Kaufm. Kraak. 
, ^ Dut'chpusj'irfc Re-sende. 
Frau'Grafiii. ^. Bvrch, von Riga nach Petersbnrg; 
Frau Gencrallieut. v. Dicbitsch, H>r. Ti t . ^ Rath i?. 
'Stryk, :vsn B?tcrsb. nach Riga; Hr. Kommis. 9? 
Klasse Pnschkarew, ven Warschau nach Peteröb.; Hr. 
. GeNeratmaj. Falkony, von Elonim nach/Peteröd« 
„ Die Zahl der ni.Niga angekommenen Schiffs 
^ ' isi: 5z^ ; . »^^2 , 
^ - die der'auSZeZangkNN) ̂  47̂ ' ^ - ̂ ' 
» « S « W S « M ? 
Mittwoch, dej, i y . September, 1823» 
D e r Drück is^ e r laub t . > . ^ . 
I m Vcamen des General» Gouvcrnett lentö-von LivtanS , ^ u r l a n v , ^ Ehstland und Pleskan.? 
^ S taa tö ra th und Rikker G u s t a v E w e r s . 
. . ^ . . . . i . . . , " » " " . " » - « « « « 
London, den 5. Septbr. . .Dann.sagt er, daß. der. Herzog von Angouleme, 
' Die aestrigen Times enthielten folgenden der König von. Frankreich, und die französische 
Artikel' Aus Madrid sind Nachrichten bis zum Regierung, als.Anstifter des Kriegs, der Nach? 
-?sten und ans Puerto Santa Maria bis zum kommenfchaft für das berUts vergossene nnd noch 
-zsten voriaen MonatS hier eingetroffen. Daß zn vergießende Blut, so wie für alle über Spa-
' der Herzoa von Angouleme vor einiger Zeit ei, nien gebrachte Unglücksfalle und Trübsal- ver-
Nen Brief an Ferdinand VII. richtete, und darin antwoNlich waren. Der Schluß enthalt einen 
unter aewissen Bedingungen mit der spanischen Aufruf an England.zur Vermittlung, damit sö, 
Nation Frieden zu machen vorschlug, Hasen wir wohl Frank'-ich als Spanien vor den sie bedrdl 
bexeitS früher gemeldet, und jetzt können wir die henden Uebelî  gerettet werden mögen: Dieser 
Art und Weise des Empfangs dieser Vorschlage Brief, wurde am?2. v .M. vom Könige geschrie: 
berichten Man hat unS versichert, daß dieAnt? ben, und langte an demselben Tage im franzüsi: 
- Wort eigenhändig von König Ferdinand geschrie» schen Hauptquartier an. 
ben wvrden ,^obaleich sie ihm wahrscheinlich von Cadix ist offenbar in eln?m furchtbaren, Ver-
seknen Ministern dictirt war, und daß sie eins -theidigungszustande, als eS Nns französisch^ Boe-
der kräftigsten Dseumente lsd, die während deS richte nicht nur, sondern auch andere von. wenit 
jetzigen Kriegs aus jener Quelle geflossen sind, ger interesstrten Beobachtern gemeldet haben.» 
König Ferdinand beainnt daS Schreiben mit der Auf Lloyds ist die Nachricht eingetroffen, 
Versicherung, daß er" frei sey, und daß, wenn er daß das französische Schiff Gustav auf der Reise 
«inige Beschränkungen seiner Freiheit erlitten, von S t . Domingo nach Havre be Grace v o n 
5>iese sich nur. seit dem Zeitpunkte der, angeblich dem spanischen Kaper, T q r t a r , . genommen und 
A feiner Befreiung aus der.. Knechtschaft, ünrert mich Teneriffa Ausgebracht worden isî  Der 
n o m t n e u e n Invasion s e i n e s G e b i e t s herschreiben. Werth d e s S c h i f f s und der Ladung, we l che tttzt« 
re aus Caffee, Farbeholz u. s. w. bestand, wur, 
de auf 500000 Franken geschätzt. 
Die amerikanische Expedition unter dem Be, 
fehl des Generals AShley, welche zur Entdeckung 
der westlichen Distrikte von Nord-Amerika längs 
dem Missouri abgesandt worden war, wurde am 
zten Jun i von ungefähr 600 Nicarce Indianern 
angegriffen, die erst nach einem höchst blutigen 
Gefechte, weil die Indianer gröstentheilS mit 
englischen Flinten bewaffnet waren, zumNückzu, 
ge gezwungen wurden. Die Amerikaner zählten 
rs Tobte und 11 Verwundete. 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h au p l a t z e 
i n S p a n i e n. ^ 
T e l e g r a p h i s c h e D e p e s c h e . 
Hauptquartier Santa Mar ia , . 
den z i . August. 
Der Ma jo r , General an den Kriegsminister. 
Heute um ein Viertel vor drei Uhr ist der 
Trocadero im Angesicht S r . Königl, Hoheit .des 
Herzogs von Angouleme mit der größten Ta-
pferkeit eingenommen worden. Der Feind zahlte 
gegen 150 Todte uud 250 Verwundete. M a n 
hat ihm 900 Gefangene und über 50 tn Balte? 
rien aufgestellte Kanonen abgenommen. 
Schreiben eines franzöf. Officiers auS Puerto 
Santa M a r i a , vom z i . August. 
Diesen Morgen um 2 Uhr wurde die Po, 
sition Trocadero auf die glänzendste Weise ge-
nommen. Zwei Voltigeur-Kompagnien wateten, 
ihre Patronen in einem Schnupftuche auf dem 
Kopse tragend, und* bis an den Hals im Was-
ser, durch den Graben nnd zugleich wurde unter 
dem Feuer deö Feindes die Brücke geschlagen. 
Msgr. der Herzog von Angouleme passirte sie an 
der Spitze der Truppen jind tn weniger als ei-
ner halben Stunde waren alle furchtbaren Bat? 
terien des Feindes in unsern Händen. Die spa, 
Nischen Kanoniere ließen sich auf ihren Stücken 
niedermachen. Der Angriff geschah so schnell 
und entschieden, daß stch der Feind bei seinem 
Rückzüge kaum vereinigen tonnte; er wurde von 
unsern Truppen hitzig verfolgt; im Dorfe des 
Trocadero begann der Kampf von neuem und 
am Ende wurde alles getödtet oder gefangen ge, 
macht. Genaue Listen der Gebliebenen :c. ha, 
Len zwar noch nichr angefertigt werden können; 
allein die Konstitutionellen haben 500 Todte und 
1200 Gefangene verloren. Wir haben 4.1 Todte 
und 101 Verwundete gehabt. 
Die Resultate dieses GcfechtS sind höchst 
Wichtig. Wi r haben jetzt die innere Rhede in 
unsrer Gewalt, weil das ganze Terrain bis zum 
Fort Matagorda und S t . Louis hin in unsre? -
Gewalt ist. Außer den Vorthellen, welche die 
Stellung selbst uns gewährt, haben wir 54 Ka, 
nonen, 4 Mörser, mehrere Haubitz?:?, Mun i , 
t ion, Magazine und selbst einige K'inonicrscha-
luppen genommen. 
Der Prinz ÄcncrallissimnS befand sich bet 
standig mitten im lebhaftesten Feuer, war einer 
der ersten über der Brücke und sah mehrere 
Braven an seiner Seite von Kartätschen nieder, 
schmettern. Seine Königl. Hoheit kehrten erst 
diesen Morgen um ic» Ul>r nach Puerto Santa 
Mar ia zurück, nachdem Alles beendigt war. Der 
Enthusiasmus und die Bewunderung, den dis 
Armee für Se. KvniZl. Hol), fühlt , ist sonder 
gleichen. 
Madrid, den 4. Septbr. 
Der engl. Commissair, der am Bord eineS 
engl. Schiffs in Puerto Santa Maria angekomi 
men ist, war der Sekretair von S i r W. A'Court. 
Man vernimmt, daß er eine Kapitulation unter 
englischer Vermittelung angeboten hat; allein dcr 
Prinz har als würdiger Sohn Heinrichs IV. ge-
antwortet, daß er sich, da die zu den Unter-
handlungen bestimmte Frist ungenutzt abgelaufen 
sey, « , f die französische Tapferkeit und die Ge, ' 
rechtigkeit der Sache verlasse, deren Vertheidi, 
gung ihm der König übertragen. ' 
Par i s , den y. Septbr. 
Der Contre-Admiral Hamelin ist so eben 
an einer Gehirn s Entzündung gestorben. Die 
ersten Symptome dieser Krankheit veranlaßten 
ihn, um einen Nachfolger zu b.itten. Contre, 
Admiral Hamelin nahm im Jahr 179? als Be, 
fehlshaber des Schiffs Naturalist Theil an der 
Expedition des Kapitains Bauduin nach Neu, 
Holland und fand, ungeachtet Frankreich, und 
England damals im Kriege lebten, eine sehr 
edelmüthige und gastfreundliche Aufnahme 'in 
Port Jackson. I m Jahr i 8 t o gehörte er m i t 
zu der ESkadre des Contre - Admirals Duperre 
und trug sehr viel zu den Vortheilen bei, well 
che die französische Marine in den indischen Ge, 
wässern über das Geschwader des C o m m o d o r e 
Lambert davon trug. Kurze Zeit darauf b lock i r te 
er m i t z Fregatten und einer Brigg die I n s e l 
de la Passee unk die Fregatte Zphigeniä, und 
zwang Znsel und Fregatte, sich auf Diskretion 
zu ergeben. Auf der Küste von Sumatra zers 
störte er die Niederlassung Tapononby. Er en 
klärte sich bci d̂er Restauration für die Sache 
des Königs und dienre 1818 in Toulon als Ma-
ter-General der Marine. 
Graf Roger de DamaS ist, zz Jahr alt, 
w i t Tode abgegangen. Cr diente znr Zeit der Bei 
lagerung von Zsmael in der russischen Armee, 
erhielt 1795 von dem Prinzen von Conds den 
Befehl,über die Leglon Mirabeau, führte 1798/ 
als der Krieg zwischen Frankreich und Neapel 
ausbrach, einen Theil der neapolitanischen A n 
Nie- an und schlug sich, da man ihn nicht durch-
lassen wollte, nach Kalabrien durch. Sei l 1806 
lebte er in Wien und kam mit Monsieur, zur 
Zeit der Nestauration, nach Frankreich znrück. 
Zur Zeit der Rückkehr Bonaparte's befehligte er 
in Lyon, konnte aber seine Truppen nicht im 
Zaum halten und folgte dem Könige nach Bel-
Lien. Nach der zweiten Restauration im Zahr 
^815 wurde er von zwei Departements zum De; 
putirten ernannt und trug 1816 sehr viel dazu 
bei, daß die Unruhen in Grenoble keinen Ein? 
fiuß auf Lyon äußerten. 
Am S t . Ludwtgstage hat der Gouverneur-
von Seo de Urgel sehr fleißig auf die Stadt 
schießen lassen. Er wil l durchaus die Regent-
Ichast nicht anerkennen, so günstige Bedingung 
Len ihm der Marschall auch gemacht hat. . 
Z n Estremadura haben Nationalmklizen eine 
Meuterei angestifter. Sie hatten bereits 19000 
Patronen fertig, als man ihnen auf die Spur 
kam. 
Par is , den 19. Septbr. 
Mehrere unserer Zeitungen haben gestern 
gemeldet, unsere Soldaten waren bei der Ein» 
Uahme des Trocadero bis an den Hals im Was-
ser gewatet, allein ein Bericht im Restaurador 
sagt, daß das Wasser ihnen nur bis an den 
. ö gegangen wäre. Das Resultat des Sieges 
Ziebt er folgendermaßen an: ES sind^ 54 Kano-
genommen, man hat 1000 Gefangene ge-
dacht, worunter sich der Oberst Garces befin-
det, welcher aussagt, daß von 1700 Mann, die 
^ befehligte, nur Z50 davon gekommen wären, 
Die FortS S t . Louis und Matagorda sollen vok 
ven Konstitutionellen verlassen worden seyn. 
' D i e Morning-Chronicle enthält eine Ueber-
der respektiven Stärke der Streitkräfte, 
welche sich zn Anfange des Zu l i in Spanien ge-
Lenüber, standen^ in den Festungen hatten die 
^Panier folgende Besatzungen: S t . Sebastian 
Z5oy Mann Linientruppen,' Zoo freiwillige DAt 
lizen; Pampelona 4 0 0 0 L., 7 0 0 M . ; Santona 
2500 Lr, 100 M . : Co-runna 20005., 1000 M . ; 
Cinsad-Nodrigo 1500 L5, 800 M . ; Baöajoz 5000 
L . , Ivos M . ; Cärthagena zooo L. , 800 M . ; 
Al.cante 200s L . , 500 M . ; Lenda 2000 L. 
;c>o M . ; Tarragona 2500 L., 1000 M . ; Vala» 
guer Loo LI, 200 M . ; Barcelona 5000 L. , 8000 
M . : Holstalr'.ch 400 L>, 250 M . : FigueraS Z00O 
L., iOOO M . ; Seo de Urgel 1000 L., 1000 M>; 
Kleine Plätze 1000 L., zooo M . C a d i x 12Z00 L., 
8000 M . Summe 49500 L. 23150 M . 
An beweglichen Streitkräften besaßen die 
Spanier: in Adalusien 10000 Linient., zoooM. ; 
Estremadura 4500 L. , 2500 M . : La Mancha 500 
L. ; 1500 M . ; beide Kastilien 15008., 2000 M . ; 
Gallizien zooo L. , 1800 M . ; Catalonien 8000 
L., Z800 M . ; Arragonien 1500 L., 4000 M» ; 
in kleinern Provinzen 2000 L., 6000 M . Sum-
me ziooo L., 24600 M . Totalsumme 80500 
Linientruppen, 52750 Milizen. ^ 
Die.Franzosen sind, mit Znbegriss von 20000 
Royalisten, 100,000 Mann stark in Spanien ein-, 
gerückt, die folgendermaßen vertheilt waren: vor 
S t . Sebastian 2500 Franzosen; vor Santona 
2000 F r . ; vor Pampelona 3500 Fr . , 2000 Ro-
yalisten; vor Corunna 6000 Fr.^ 1000 R . ; vor 
Cadix 12000 Fr . , zooo R . ; zu Madrid 6000 Fr., 
zooo R . ; zu Sevilla zooo Fr . , 1000 R . ; in und 
vor audern Plätzen 6000 F r , , 4000 R . ; Armee 
von Arragonien (Mol i tor) 17000 Fr . , 2000R»; 
Armee von Catalonien (Moncey) 2 2oooFrv 5000 
R . Summe 80000 Franzosen, 20000 Royalisten» 
Schreiben aus Puerto de Santa Mar ia , 
vom 28. Angust. 
Heute sollte eigentlich der Angriff beginnen, 
der am 25sten ausgesetzt worden; aber eS ist 
nichts vorgefallen. Dagegen ist ein englisches 
Schiff, von Gibraltar konNnend, aus der Rhede 
von Ca^ix erschienen, das mir 5 Kanonenschüs-
sen salutirte und dann seinen Platz unter den 
Schissen der französischen Flotte einnahm. Die-
sen Abend ist der Capitain desselben- und ein 
englischer Commissair ans Land gekommen, um 
Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Gene-
ralissimus ihre Huldignng darznbringen. 
Z n Folge der mit dem General BallesteroS 
abgeschlossenen Convention har sich der General 
AndreaS Equaguirre, konstitutioneller Komman-
dant deS Forts Penas de S a n Pedro, (an der 
großen Verbindungsstraße von Madrid nach Mur-
cia und Valencia, und der Provinzen Chincilla, 
Cuenca, Guadalajara und CiudadReal gelegen,) 
mit den unter seinen Befehlen stehenden Trupt 
pen unterworfen. 
Berrio P lano , den 2. Sept . 
Morgen oder übermorgen nimmt da^ Vom? 
öaxdewent von Pampelona seinen Anfang» 
Vera Cruz, den 10. Zul i» 
Zufolge d?s Kontrakts, der zwischen der 
neuen mexikanischen Negierung und dem Capi? 
ta'in des britljschen «Ächisss RawlinS wegen detz 
Transports des Ex r Kaisens I turb ide nach Livor-
nö abgeschlossen worden, war dem Capitata vor! 
geschrieben, nur die regulaire See-Route zu halt 
ten, und ohne die größte Noth in keinem Hafen 
vorzusprechen, denn die Regierung befürchtete, 
I turb ide möchte nach irgend einem andern Lam 
.de, als I ta l i en , zu entkommen suchen. Jturbi? 
de's Familie und Gefolge bestand, mit Einschluß 
seiner 8 Kinder, aus 28 Indiv iduen. Er führ» 
te-prächtiae Tafelgedecke, Service, Gerätschaft 
t i n , und zufolge des Invenrariums 15550 Do l t 
lars. mir flch. D ie Regierung hatte ihm das er; 
Iahrgehalt von 25000 Dol lars bereits, be^ 
zählt, und mit -Einschluß dieser Summe beliefen 
M die Kosten, welche der Staat durch seine 
Gefangennehmnng und Einschiffung gehabt halt 
te, auf 122000, Dol lars. 
Mexico, den 27. Zunk. 
Am 2.8sten vorigen MonatS hatten die Res 
pMenranttn der mexieanischen Regierung eine 
vorläufige Versammlung mit den spanischen Com» 
. rälssarien ist Vera Cruz, wöbet sie ihre beiderlei? 
M e n Vollmachten vorlegten und festsetzten, daA 
sie künftig in Xalapa zusammenkommen wollten. 
Dies fand am i2ren dieses wirklich statt und 
^ die spanischen Commissarien verlasen ein ums 
ffanbliches Schreiben, worin die Gesinnungen 
Spaniens hinsichtlich Mexico'S dargelegt waren. 
A m »4ten wurden sie vom D . Guadelupe LZic« 
toria aufgefordert unumwunden zu erklären, oö> 
die spanische Regieruug gesonnen sey, Mexico'L 
Unabhängigkeit anzuerkennen, damit den beunru-
higenden Gerüchten vom Gegentheil unter dem 
Wolke ein Ende gemacht werde. D le Commissas. 
rlen erwiederten, daß ihre Ermächtigung in dies 
fer'Hinsichs, so wie hie Bedingungen und Ga> 
rantien, die sie anzubieten hatten, Beweises ge? 
nug für den Punkt waren^ über den man zuftie?^ 
den gestellt feyn wollt?. /Uebrigens kam in der 
Sitzung am i4ten^nichtK besonderes vor> miy 
Ausnahme der Bestimmung, daß'eine Coxie.vyH 
dem,' waS den Tag vorher,v,oMnsmni.en. työ^.' 
nach Mexico geschickt weiht», so^e^ A K . 
igten versammelte man sich wieder und D» 
Guadelupe Victoria erklarte, daß er unUmgäng^ 
lich Xalapa verlassen müsse, fragte jedoch die. 
Commissarien, ob sie geneigt wären, vorläufig, 
einen HandelStraktar- abzuschließen, und unter 
welchen Bedingungen? Die Antwort lautete: 
daß sie dazu bereit waren und keine andern Bet 
dingungen wünschten, als solche, die für beide-
Parthekn gleich vortheilhafe wären. Hieraus 
wurde die Sitzung ausgelüser. 
Von der italienischen Gränze, 
vom 1. Septbr. 
Auf allen Inse ln des ageischen Meeret rüstet 
Man sich aufs Eifrigste zur Bekämpfung der Tür» 
ken. AuS Eandia' lauten die Nachrichten günstig. 
Die Zahl der bewaffneten Griechen auf dieser I n t 
sel beläuft sich auf Z4000. Die Hauptfestungen 
der Inse l sind strenge blockirt. Erst am 16. J u l i 
war die große griechische-Flotte unter Segel ge« 
gangen, um gegen die Flotte des.Capudan Pascha, 
zu operiren. Eine andre Abtheilung der Griechen 
ist gegen Alexandria gesegelt, um die ägyptische 
Flottil le zu beobachten. i 
Seml in , den 2g. August. 
D ie Ruhestöhrer in KvnstaiNinopel scheine!,-
darauf auszugehen, die niedere Volsklasse so elend! 
als möglich, und dadurch für ihre Plane und, 
deren endliche Ausführung noch empfänglicher zu-, 
machen. Vorgestern kam hier ein Tatar aus 
Konstantinopel beim Pascha an̂  und seitdem sagt^ 
man sich, baß die Ianitscharen und ZamatS am, 
igten August das am nordwestlichen Fuße deK» 
Hügels von Pera gelegene, nur von Arbeiter» 
deS Arsenals und der Stückgießerey bewohnt? 
Quartier Tatavelo, welches an daS bereits abge»« 
brannte Quartier Kassim Pascha stößt, in Brand 
gesteckt und dadurch'wieder 7000Häuser zerstöhrt-
hätten. D K weitere Bestätigung dieses GerüchtS 
ist auS. direkten. Nachrichten zu erwarten. 
Briefen aus Salonichi zufolge, sind die Hy l -
drloten auf Negropont gelandet und man fürchl 
tete für Cariste. Vielleicht ist dies eine Divers 
sion zn Gunsten Athens. Die Griechen, rühmen^ 
überhaupt, daß. ihre Angelegenheiten überall gut ' 
stehen. 
Corfu, den 2. Augusts 
Alle. Nachrichten, die über die Siege deif 
Griechen beim Kloster S t . Lukas in BüotieN' 
mitgetheilt sind, bestätigen sich vollkommen. Sel»^ 
der Zeit sind die Generale StournairS, Kär»^ 
Hyrkos uyd.ChristoS^Szavellas, die.Ihre Schaan 
re».VepKitligte^, i i ; Thessalien, vorgerückt und^ 
haben die Türken aus Kl inoÄa, StagouS und 
Kr iv i Nero (Gomphi), indem sie. wettlich den 
Peneus i Fluß auswärts vorrückten, vertrieben 
Und halten nun alles Land zwischen dem Mozelut 
r ü Paß, Agta- Mon i und dem Kloster S t . Bet 
lisar besetzt, so daß, wenn die griechische Armee 
von Böoticn durch die Engpässe von Thaumakos 
dringt, ganz Thessalien den Znsurgcnr?u. in die 
Hände gerathen wird. Dieser Fall ist höchst wahrt 
scheinlich, denn der Pascha von Skurart (Skot 
dra), auf den die Türken ihre größte Hoffnung 
setzten, erscheint nicht im Felde. Indessen kehren 
Albaneser, die man zu Zaninä zu Regimentern 
gebildet hat, von dem schlechten Zustande der 
Angelegenheiten der Türken in Hellas unterrichL 
tet, in ihre Gebirge, zurück, da sie schlecht besolt 
der werden und keine Aussicht auf Beute haben. 
Am i7ten Zun i waren Pietro Maurot 
Michalos, Präsident des Vollziehungsraths, und 
Fürst Maurocordato zu Megara. ZaiU de Kat 
lavrytd-, Mitgl ied jenes Raths, halt die Umget 
gend von PfltraS mit einem beträchtlichen Korps 
Znsurgenten beseht, das sich täglich mit' der Ar t 
mee, die Chosrew Pascha, der Kapudan Pascha, 
befehligt, schlagen muß. Gra f Metaxa aus Cet 
phalonien^ derselbe, der im vorigen Zahve, in der 
Hoffnung, den Kongreß m i l d e m Zustande, von 
Griechenland bekannt zu machen, nach Ancona/ 
kam, ist in Missolunghi unter dem Titel eines" 
Diktators angelangt, so daß nur noch ein'Direkt 
tor der Vollziehungsgewalt beim Senate' Griet 
chenlandS, der zu Tripolizza seinen Sitz hat, 
ü'hrig ist. Metaxa soll die Absicht hab'en, in 
<^pirus einzudringen, um d̂ ese Provinz in Zaum 
zu halten, während die Znsurgentcn in Thessa» 
lien vorrücken. 
Nach Briefen aus Zante vom 25. Z u l i sah) 
man von dieser Znsel auS das griechische Gefchwat 
der; Geldmangel hielt dasselbe lange Zeit vom 
Auslaufen ab. 
W i e n , den 6 . S e p t b r . 
Gestern traf zwar der Hof von seiner Reit 
se nach Ober- Oesterreich wieder hier ein, wi r 
werden aber der Gegenwart unsers geliebten 
Kaisers nur sehr kurze Zeit genießen, da Sejne 
Majestät am ?5ten dieses eine Reise an die ruft 
sischpohlnische Gränze vornehmen, um, wie es 
Aeißr, in Czernowjtfch eine Zusammenkunft mit 
^yrem erhabenen Freunde und-Al l i i r ten, - de?n 
^ l e r Alexander, zu haben. Außer Seiner, 
' v u r c h l a u c h t , d e m Fürsten von M e t t e r n i c h , dürft. 
te Niemand vom diplomatischen KorpS folgen, 
der Graf , von Tatitschef ausgenommen. Zhr« 
Majestät die Kaiserin wird, während der Abwe» 
senheit Zhres erlauchten Gemahls, Schönbrunn 
bewohnen. 
Ber l in , Len i z . Septbr. 
Die Vermahlung unsers geliebten Kronprin» 
zen mit der Prinzessin Elisabeth Luise, Tochter 
Seiner Majestät des Königs von Bayern, wird, 
dem Vernehmen nach, noch in diesem Zahre 
statt finden» Seine Königliche Hoheit der Krönt-
prinz werden, mit Aussetzung einer früher pro! 
jektirten Reise nach dem Süden, schon am 28, 
d. M . nach München abreisen 
Dieses glückliche Ereigniß für die Fortdam 
er unsers glorreichen Königsstammes und die 
Verbindung der regierenden Hauser von Prent 
ßen und Bayern hat sowohl bei Hofe als im 
ganzen Lande die lebhafteste Freude und Theil» 
nähme erzeugt. 
Brüssels den 11. Septbr. 
Dem Vernehmen nach befindet sich Zhrs 
Königl. Hoheit die Prinzessin von Oranien in ge» 
segnekeri Leibes i Umstanden, weshalb die Reise 
nach S t . Petersburg wohl unterbleiben dürfte. 
Nach Berichten auS Sur inam voyi 26. Z u n l 
Hatte es daselbst seit dem Monat März so stark 
geregnet, daß viele Plantagen auslange Zeit übe«, 
schwemmt lyaren/wödurch das Zuckerrohr auf den 
Feldern in Fäulniß gerieth. -
Kopenhagen, den i z . Septbr. 
Der ftuerspeiendeBerg Kütlugjan aufZslcmd 
hat vom isten bis i5ten Zu l i unter schreckliche» 
Erschütterungen Wasser ausgespieen. Am igten 
und izten. hörten diese Ausbrüche aber ganz auf 
und am z5sten nnd 2 6sten war schcln der Rauch 
verschwunden, so daß man bei heiterem Wetter dm 
Gipfel deS Berges sehen konnte. 
Rostock, den 8. Septbr. 
D ie diesjährige Erudte in Mecklenburg ist 
km Durchschnitt vortrefflich ausgefallen, besonders 
ist der Weizen herrlich gerathen. Z m Handel 
herrscht dagegen fortwährend Stockung, und etz 
laßt sich nicht laugnen, daß dieselbe, seit Äushetz 
bung der napoleonschen Continentalsperre, immer 
im Zunehmen gewesen ist. Daher darf man sich, 
auch nicht wandern, daß dle mit dem «Schiffbau 
beschäftigten Handwerker feit-Hahr und Tag fask 
i wdlos.s ind 
tcn lleqendes Schiff erst.bis auf die sogenannten 
Rippen voll-ndec lst. Dec Ntthnmgvdruck der 
untern Volks - Klassen nimmt im furchtbaren 
Graoe zu. 
Vermischte Nachrichten. 
I n Warschau ist im hohen Greisenalter der 
Erzbischof, PrimaS des Königreichs Pohlen, 
Srephan Hvlowczye, und in Wi lna der dortige 
Professor und Domherr Chodani, der sich durch 
seine vortreffliche Übersetzung der Henriade, der 
Gedichte GeßnerS ic.? ins Pohlnische, tn der l i t t 
terarischen Welt einen Namen gemacht, mit Tot 
de abgeganM. 
Der in dcr S tad t H o f durch Firnißsieden 
entstandene furchtbare Brand, durch den viele 
hundert Menschen in Elend und Jammer vert 
seht sind, endete erst am zten d. früh, nachdem 
er" 24 Stunden gewüthet. Fünfhundert Häuser 
mit einer ungeheuern Mmge Waaren wurden, 
ein Naub der Flammen. 
Am z. sind im Dorfe Neubrunn bei Würz« 
bürg 240 Gebäude in Nauch aufgegangen. 
I m Königrei'che Congo herrscht eine beson» 
dere Weise, Abgaben auszulegen. Der König 
geht nämlich an einem trocknen Tage, wenn ein 
starker Wind wsht, die Mühe halb auf einem 
Ohre sitzend, spaz-ren. Blast ihm der Wind 
die Mütze ab, so legt er denjenigen Einwoh» 
nern Stenern auf, die nach der Gegend hin 
wohnen, von wo der Wind herkam. 
Mittelst einer Linie von 27 Telegraphen 
gelangen Nachrichten in drei Minuten von Ca? 
lais nach P a r i s ; in zwei Minuten mittelst 2z 
Telegraphen von Li l le; in 6 -̂ Minuten mittelst 
46 Telegraphen von Straßburg; in 8 Minuten 
mittelst 50 Telegraphen von Lyon und fast tn 
gleich kurzer Zeit mittelst 80 Telegraphen von 
Brest eben dahin. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden/ nach §. iL? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen» welche an den 
Studierenden der Rechtswissenschaft» Alexander Klein, 
und den Studierenden dcr Philosophie, Anton-Frie-
drich Mertenson, aus der Zeit ihres HierseynS aus 
irgend einem Grunde herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, aufgefordert, sich damit binnen 
Vier Wochen 2 llsic» «uk poena pi-zeclusi bei diesem 
Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dorpat, 
den 7. September 182z. . 2 
I m Namen dcs Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 
I). Gustav Ewers, d. F. Rector. 
Wi t te , Notarius. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu Dor-
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, im 
Sommer 1S24 an die Universität ju liefernden Quan-
tität von E i l f H u n d e r t Faden, halb Birken-, halb 
Ellern-Brennholz einen Torg halten wird, und dazu 
den S5sten, 2?sten und sssten September, so wie zum 
Peretorg den 2ten Oktober dieses Jahres bestimmt. - -
Diejenigen, welche diese Lieferung übernehmen wollen, 
werden hierdurch eingeladen, sich an den angezeigten 
Tagen, Vormittags zwischen 10 und 12 ! M , in der 
UniversttätS-Rentkammer einzufinden; Und wer für 
fremde Rechnung bieten w i l l , hat stch mit gehöriger 
Vollmacht hierzu !zn versehen. Dorpat, den 13. Sep, 
tember 182z. 2 
Im Namen der Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versität Dorpat: 
Rector E5. Ewers. 
G. v. Formier , Secr. 
M i t Genehmigung Eines Edlen RatheS werden 
durch dessen Kanzellet am Listen d. M . und an den 
folgenden Tagen, Nachmittags von 3 Uhr an, in dcm 
allhier tm isten Stadttheil sub Nr . lS2 befindlichen 
Hause deS verstorbenen Stsdt-QuartiermeisterS Fille-
brandt, dessen Mobiliar-Nachlaß, emhaltend Effekten 
aller Arten, als Stühle, Tische, Spiegel, Schränke, 
Bettstellen, eine Wanduhr, Fahrzeuge, ein Pferd, 
Reitzeug, Garten-Gerätbschaften, Hausgerätb von 
Kupfer, Mcsling und Eisen, Steinzeug, Gläser, ver-
schiedenes Silberzeug, eine große und mehrere kleine 
Pfeifen von Meerschaum, Werljcuge ium Pfeifenkün-
steln, Kleidungsstücke, Sporen, Säbel, Aegcn, Ra-
sierzeug und viele andere brauchbare Sachen, gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden, und des-
halb Kauflustißt aufgefordert, stch zur obangegebenen 
Zeit alldort einzufinden. Ddrpat-Rathhauö, am iz. 
Sept. t82z- mauclarum: 2 
Vröcker, Ob-»Sccr. 
. DaS DSrptsche Quartier - Kollegium fordert Vieie-
„igen hiesigen Einwohner, welche Lokale, die sich zu 
Ossicier-Quartieren rignen, dem Quartier-Wesen ver-
miethen wollen, hierdurch auf, hierüber m der Kan-
zele! dieses Quartier-Kollcgii) unter Angabe des mo» 
natllcheli Miethpreises, eine Anzeige zu.machen. Dor-
pat, de» Lz. September I82z. . 2 
. Zm'Namen des dorptschen Quartier-Collegii: 
N-uhsberr R. L. G- Leng. 
C. T. Chnstiam, Buchhalter. 
Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät, !'eS Selbstherr-
schers aller Reußen :c., füget Ein Ehrwürdiges Stadt-
Conststorium der Kaiserl. Stadt Dorpat zu wissen, «)ie 
bei demselben die Ehefrau dcs Architekten Loh. Gött-
lich Rlckmann, Euphrostne, geb. Oeding / gegen ihren 
derzeitigen Ehegatten auf Scheidung geklagt^ und da 
er sich von hier entftrnt.nm Ediktal-Citation seiner gebe-
ten und dies« ihr auch am heurigen Tage bewilliget 
»Vörden- ES ladet daher Ein Et?rw. Conststorium die-
Kr Stadt besagten Architekten Johann Gottlieb Rick-
mann vor, allhier im Lauf von sechs Monaten, d. h. 
spätestens bis zum I. Mar, ,«24, in Person zu erschei-
nen, und auf die Klage Rede und Antwort zn geben, 
tvidrjgensfallS er nach Ablauf dieser Frist nicht.weiter 
gehört, sondern i " coiuümzcizm wider ihn hinsichtlich 
der Ehescheidung erkannt werden wird, was Rechtens 
ist, Dorpat'RathbauS, am j . Septbr. iLSZ. 
Z m Namen und von wegen EineS Ehrwürdigen 
Conststorii dcr Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Fr. Akermann, kraes. c.onsist. 
Drücker, Ober-Sccr. 
Ans Befehl Sr . Kaiscrl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen le., fügen Bürgermeister und 
Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat hiemit zu wissen! 
wie der Dörptsche Herr LandgerichtS-Sekretair Dr. 
Gustav Hehn angezeigt, daß drei von ihm an die ver-
wittmete Frau Obristin Sophie v. Hehn, geb. Varon-
lle Meugven, resp. über 6joo Rbl. , 2000 Rbl. und 
2000 Rbl. B- A. ausgestellte, an Se. Erlaucht den 
Herrn Ingenieur/ General und.mehrerer Orden Ritter 
Georg Grasen Sievrrö cedirre, 26- Januar 4816 
bei Em. Erl. Kaiserl. Livl. Hofg-richte improtokollirte, 
auf dem allhier in Dorpar nn Ltcn Stadttheil sub 
^Z!r. 73 und 79 belegenen, vormals Hehnschen, ukd 
Nachmals an den Herrn KrciS Deputirrcn und Ritter 
Baron Ungern «Sternberg verkauften Hausc ruhende, 
obwohl bereits getilgte Obligationen von abhänden ge-
konuncn, und um deren Mornfikation, so wie um Er-
laß eines dazu erforderlichen Proklams gebeten, und 
solchen nachgegeben erhaltc«. Sn Folge dessen werden 
alle und jede, denen sothanc drei odbezeichnete Obliga-
tionen zu Gesicht kommen sollten, anöurch verpflichtet, 
davon sofort Em. Edlen Rarh dieser Stadt-Anzeige zu 
Machen, so wie alle, dic irgend Ansprüche aus diesen 
dreien Obligationen zu haben vermeinen sollten, bei 
Strafe der Präklusion angewiesen, sich mit selbigen 
Mittelst zwiefach einzureichender Angaben binnen sechs 
Monaten, also spätestens bis zum t?. Februar 1S24, 
Hu melden, indem nach Ablauf dieser peremtorischen 
«rt i t oberwabnte drei Obligationen sofort für null und 
Achtig erklärt und mortificirt werden sollen. V . R-
-iv« Dorpar-Rarhhaus, am 17. August t82Z. 2 
2>N Namen und von wegen EineS Edle» Ra» 
thes dieser Stadt: 
- Rathsherr R. L-G Leng. 
Bröcker, Ober-Secr. 
Bürgermeister und R«ih der Stadt Werro fugett 
hiermit zu wissen: ES hat dcr Herr Lieutenant Alexan-
der v. Möller, unter Produeirung eines von den Her-
ren Vormündern der von Kau;mannschcn Erden am 
20. Zuni d. I . über daS letzter» gehörige, hieselbst fnb 
Nr . tz belegene Wohnhaus sammr Appertincntien, ge-
gen daarm Empfang der Kaufsummc von 1500 Rbln. 
ausgefertigten, bei Em. Erl. Hochpreißl. Kaiscrl. Livl. 
Hofgericht korroborirten VerkaufbriefeS, um Prokla-
mation fothancn HauSkaufS bci diesem Stadtmagistrae 
angesucht. Diesem Gesuch hat der Rath meciisntv 
resolutione vom heutigen Tage deferirer, und werden 
in solcher Folge alle diejenigen, welche an das oben be-
zeichnete Grundstück und dessen Appertlnentien An-
sprüche zu haben vermeinen, hiedurch aufgefordert, 
solche innerhalb Jahresfrist nnd sechs Wochen rub xoe-
NÄ praec!u5i allhiir zu insliluiren und geltend zu ma« 
chen, nach Ablauf der eben bestimmten Zeit aber, und 
im Lauf derselben unterlassenen Meldung gewärtige! zu 
sehn, daß Niemand mit einer Ansprache weiter gehört, 
sondern das erwähnte HauS, sammt Appertinentien, 
dem Herrn Lieutenant Alexander von Möller zu seinem 
erblichen Eigenthum adzudiciret und eingewiesen wer-
den soll. Werro-Rathhaus, am 27. Aug. 132Z. 1 
Bürgermeister C- A. Roth. 
Kanzellist G- Schrödel. 
( M i t Genehmigung der Kaiser l . Po l i zeü 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
DaS Hoh-Comptoir' bringt hierdurch jur Kennt-
niß des Publikums, daß zu nachstehenden Preisen dal« 
selbe Holz abläßt: 
Birken-Holz, 4ste Sorte Acht Rubel, 
2te Sieben Rbl. so Kop. 
3te — Sieben Rbl. 
Ellern-Holz, tste — Sieben Rbl. 
2te — Sechs Rbl. Z0 Kop. 
zte — Sechs Rbl. 
Tannen-Holz, tste — Sechs Rbl. 
2te — Fünf Rbl. 50 Kop. 
Dorpat, den 17. Septbr. t82z. 
C. v. Gefstnsky. 
Jeden Sonnabend, Nachmittags um 3 Uhr, kamt 
ich von Arm zu Arm. mir SchulMattern impfen, nur 
bitte ich mir die Impflinge zuvor anzuzeiaen. z 
Kreisarzt Or. F rohbeen . 
Oie Rüsterstelle in Lt. Lsribolomsi ist vacsnk. 
Wer sicli um l̂ ie Lrlsnxung, derselben beverbe^ wi l l , 
sicli ehestens beim 0rlspre6iger, mir Attestats!! 
über keine sinlicke ?ütiru»g, ?u melclen, unä einer 
?rükung seiner Kenntnisse bei demselben z:u unter» 
werben. Lt.Larikolomsi?z«rorar, 6en 2. Lejit. 182Z. 
Z u verkaufen. 
Unterzeichnetem .sind einige Exemplare von seinen 
Kupferstichen, die Durchlauchtigen Glieder der Ruf» 
' K a n ' t N l c ö e n F'a'?nk!»c und deren Vorsah» 
xcn aus dem Hause Nomansw' . 'v t t^ l lcnd, zum Ver-
käs tu j?omnitsston gcHtbcu. Ied^S Exemplar besteht 
äu? ^ welche nicht-getrennt werden.dürfen. 
Herr Kaufmann W e g u c r Und. Herr Buchhändler 
S t i c i n ö k y haben gefälligst den Verkauf übernom-
men; bei ihnen erfährt mau auch den Preis. 3 
Obcrpaßor Lenz. 
Frische holländische Heeringe von vorzüglicher 
Güte, in sechszehntheilsgen Fa'gchen? auch stückweise, 
und gelbe But ler , zu 9 Rbl. das Lpfund, werden aus 
meinem Hause verkauft.. Z 
G. H. Kraack. 
Hübsches Tischzeug, auch Handtücher, halb ge-
braucht sowohl als neu, zwei hübsche Bettstellen, zwei 
Dettschirme und andere Sachen sind im Hause des 
Hrn. Professors Deutsch käuflich zu haben und täglich 
Morgens von 8 bis lv Ubr zu besehen Auch stnd da-
selbst sehr gute Käse, zu z Rbl. daS Stück, zu haben. 
I c h zeige hiermit an, daß »n der Armen-Anstalt 
deS Hrn. Professors Moyer sehr wohlschmeckende Kar-
toffeln, lo wie auch Schnittkohl und anderes Gemüse 
in großen und kleinen Quantitäten zu den billigsten 
'Vreilen zu haben stnd. 2 
" L . V a l o i s , Aufseher der Anstalt. 
Auf dem Gure Wollust sind zu verkaufen: mehrere 
Korngattungen, Ziegelsteine, tannene, ellerne, birke-
ne Bretter und Bolen oder Planken, Kornsacre, gra-
nene und eichene Ahmen und Fässer, Schränke, Ka-
sten, Tische, Roßhaare, Bettzeug und mehrere andere 
Sachen. Die Bedingungen stnd zu erfragen bei dem 
"Hrn.Aeltermann Job. Ew. Wcgener; auch kann der-
selbe nachweise», wo Equipagen zu verkaufen sind. 2 
Vier 6t, Petersburger kortepiano's, von 6en de» 
liebtesten Geistern gearbeitet, stellen bei wi r -un» 
Verbaut. Vurck Iei<.bte Spielart, zoliäe Arbeit unä 
süssere LIegane empfehlen sie sick jeäem ILlÄvierzxie--
. ?. V i e 6 e r m a n n . . 1 
Auf dem Gute Heimthal, bei Fell in, sind von 
der gegenwärtia aus Häuptern bestehenden, über-
zähligen Rindviehheerde , ^ 
zo Stuck Kühe, z kus 6 .Jahr alt,.. 
. 20 Stück Jungvieh, drittehalb Jahr 
20 Stück dito, anderthalb Jahr al t , und 
. 20 Stück diesjährige Kälber 
verkäuflich. Die Race ist einheimisch und zwar klein, 
empfiehlt sich aber damit, daß seit Menschengedenken 
keine Seuche, geschweige denn die aus dcm Stammvieh 
nicht zu vertilgende Lungenseuche, unter ihr Stat t 
gefunden hat. 1 
Gestohlen. 
V o r einigen Tagen lst die Glocke an meiner HauS-
tbüre (schon »um dritten Male) Mohlen worden. 
Da ick ste immer hoher annageln ließ, bat dieses Ma l 
det Dieb e S für bequem erachtet, einen großen, Vlatten 
'Stein zu brauchen, um seiner Länge e ine halbe Elle zu« 
zusehen. Da ich. diesen sinnreichen -Dieb zu kennen 
wünsche, so bitte ich denzenigen, dem diese Glocke etwa 
zu Kauf angeboten werden möchte, mir eS gefälligst an-
zuzeigen. 
Professor und Staatsrarh P a r ? 0 t. 
Abreisende. « 
I n 8 Tagen bin ich willens, von Hier abzureisen. 
^5ch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben^glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Polizei'Verwaltung zu melden. Dorpat, den 58. 
September 482Z. . 3 
Heinrich Haagen, Kleidermachergesell« 
I n s Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben' glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Kaisers. Polizei, Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 4S. Septbr. issz. ' z 
Friedrich Schreiter, Kleidermachergesell. 
Da ich.in 6 Tagen von hter zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten,- sich bei der Kaiserl. Polizei'Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den t i . Septbr. iL2z. t 
Carl Heubel, Tischlergesell.. 
meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
K-« clne rechtmäßige Forderung ha-
den sollten, sich innerhalb acht Tagen bei der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung zu melden. Dorpat', den Sevt. 
^L2Z. Karl Peter Wilhelmzon, 
Schnetdergesel. t 
Angekommene Frembe. 
Frau Generallieut. v. Anrep, kommt vom Lande; Fraa 
Stabskapit, Trentel, Hr. Commissair AguschinScky, 
kommen von Warschau, logiren sämmtl. bei Baum-
harten. 
Durrhpässirke Reisende. 
Hr. von Bizcwktsch, von Schauten nach Petersburg! 
Franzos. Sekret, de Vontempe, von Riga nach Pe-
tersburg. . 
— " — ' - ' — 
K i r c h enbnchs - N ' o t i z e n . 
Vom 9ten Ibis zum 5Sten September. 
G e t a u f t e ; Andreas Eduard NicolauS Kel lner . - -
- Marie Dorothea Emmers. 
B e g r a b e n e : Catharina Baronin von llexkull, geb. 
Baron. v^Schoultz, ^ji. F . ' 
P r o k l a m i r t e : Der dimittirte RÜtmelster Magnus 
von Essen mit Fraulein Elise von Villebois. - Der 
hies. Burger u. Knochenbauermstr. Georg Laiß m»t 
s. B r . Dorothea Jacobina Erich. —.Der btts. Bör -
ger, u. Schuhmachermstr. Friedr. Hcinr. Kelch mir 
f. B r . Sophie Chart. Rutnick. 
Sonntag, den September, 1823. 
D e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n d e s ' G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L i v l a u d , K u r l a n d , Ehst land und PsesVouz 
^Staa tSra th u n v . N i t l e r G u s t a v E w e r s . 
Pernqu, 'den iv^ September. 
Am 29. Ru^üst-ereignete sich hier eine rath: 
selhafte a!?ffaüc,t5e Natur.'Erscheinung. Ohne 
beo/uken^en W ' » ^ , der -niS Norkw^st wehte, dem 
aber zur Ä.'-tl gSzeit ein bedeulcnderer, jedoch 
von kur'/r Dauer. vorhergegangen war , schwoll 
?kö!^lich, Nachmittags um 4 Uhr , »User S t rom, 
vurch em.'tt rousckendn! Andrang des Wassers 
von 5er Gelei te her, so s^dr an , daß durch die 
Gewalt .'.eS cinstivmcnden W'ssers em Thej l 
.unsver Schistbricke, nachdem mchrece stark ein? 
gkrammre Ps.ikte derfttben theilS zerbrochen, 
lhcus hkinttsqebodcn worden waren, weggcrist 
^ n , und - bis z Werste weit stromaufwärts 
sorrgcsührl wurde. Jn.'em der andre Thci! dcr» 
selb?,, von der hnpnstüvzenden Wrge tief untc? 
Wasser gerieth, wurde eiil von leiner Hotz) 
Ladu»^ schon fast aänzlich gelöschtes, incht uns 
bclrächlllches Fahr.^ua auf tcnsklbeN geworfen^ 
und konnte erst ^urch die bedeutendste Ära f t : 
vermittelst Daumschraubcn, in Ipä-
^ Nacht wikdkr flclr gemacht werden. D r r 
S t r o m war zu ^iner sHr beträchtlichen Höhe 
angeschwollen, die er nur beim Eisgänge zu 
reichen pflegt. D ie aus der Rhede iliegendcn 
Schiffe hatten diese, emer statten W m h gleiche, 
daherwogende Wassermasse gleichsalis bed-mt^nd 
verspürt. Wcn» nicht ein Erdbeben — schon 
vv,r etwa 2 Jahren nurde ein solches längs der 
Düna wahrgenommen — die Ursache dieses E « 
eigr.isse6 gewesen ist., fo möchte es wohl wahr? 
schciliUch lu»ch ein.» starken Seesturm, dcr.un; 
^sre Küste nicht errrichle, verArsacht worden seyir. 
Oder sollten, die zeityerjgen^ Nordwest ;Stürme 
das W'-sser drr Ostice so sehr angeschwellt h^t 
brn? Wermut hl-ch wird dieses, d^r .Fluch ähnt 
liche., Hin.'.uf,Uömcn des Meeuvassers^ auch an. 
. andern Orten der Ostsee - Küstm bedächtet »vor, 
den scyn. 
P u e r t o de S a n t a M a r i a ^ 'de» S e p f . 
W n Ha'cn auf der Spitze von Matagorda 
l ind aus der An!^l -?t. ^otu6 Batterie^./angelegL^-
die ^um DemaS'ktrrn fertig sind. Ü)cr Feind 
scheint nichtö davon Zu merken. -Auf das erste 
Signa l werden sie auf das Linienschiff Asia, und 
auf die andern>spanischen Fahrzeuge feuern, die 
im Bereich der beiden äußersten Punkte vom 
Trocadero liegen. 
Sevilla, densz. Anglist. 
G e s t e r n gieng General Bourmont von hier 
ab, um das Kommando der Seehafen um Cadix^ 
zu übernehmen. ES sind in der Nähe der ge; 
nannten Stadt 2400Q Mann und 200 Fahrzeug 
ge versammelt, die übrigens zu einem kräftigen 
.Widerstande entschlossen scheint. Noch ganz 
neulich ist sie durch reichliche Zufuhr aus G i l 
braltar und Aft'ica mit Lebensmitteln versehen 
worden; auch hat eine Brigg eine Mi l l ion Pia-
sier aus 'Havanna gebracht. 
An der Brücke von Saoza, welche die Zn-
sel Leon mit dem festen Lande verbindet, stehen 
die Wo.rte geschrieben: „ D i e , Konstitution oder 
der Tod ! " und auf dem KonstitunonSstein steht: 
„ N e u - Nnmanc la ! " DaS Straßenpflaster in 
Cadix ist aufgerissen nnd man hat Vorkehrungen 
getroffen, um sich gegen ein Bombardement zn 
schützen; 400s M a n n auserwählter Truppen sind> 
wie man sagt, in der Stadt und 12000 auf. der 
Znsel Leon, die Mil izen und Freiwilligen in der 
Stadt und auf der Znsel ungerechnet. Ueber 
60 Ruderböte bewachen die Kanäle» 
VayonnF, den 6. Septbrv 
D i e Erbitterung der spanischen Absolutsten 
geaen die- Verordnung. von A n d u M scheint noch 
innner zuzunehmen. Z n Navarra ist eine vom 
2o. August datirte desfalsiae Vorstellung der ro» 
yalistischen Truppen vor Pampelona an die Re» 
gsntschaft im Umlauf, worin eS.heißt: „ D i e 
Regentschaft ist ihrer Macht beraubt^ die Nat ion 
tief gekränkt und alle Unterbehörden sind ver; 
schwunden. Diese Usurpation ist durch ein De; 
kret am 8. August zu 'Andnjar vollführt worden^ 
Vergleicht man dieses Dekret mi t dem, was der 
Herzog von Angouleme den Spaniern sagte, als 
er zum ersten Male vor seinem Einmarsch in 
Spanien mit ihnen redete,, so ergiebt sich,, daß. 
man entweder damals eine heldenmüthige Nation 
täuschen wollte,, oder daß, daö Dekret apokryl 
phisch ist» Allein wil l der Herzog von Angon.' 
leme dieses Dekret in Ausführung bringen, so 
kann die Regentschaft auf Alle,, welche die Div i l . 
ston der Freiwilligen bilden, rechnen? diese wen-
den lieber ihr Leben aufopfern, alS darein Willi» 
gen,, daß die spclniM Nation du^ch eine aus-
wärtige,, von Usurpation, ausgegangene Mi l i ta i r» 
Behörde beherrscht werde. Besser, daß Spa-
nien mit den Leichen seiner Kinder bedeckt wer« 
de, als daß diese entehrt und in fremder Skia» 
verei leben." . „DieS Dekret, heißt eS weiter, 
verletzt die Gesetze und beschützt die Liberalen!" 
und die Bittsteller ensiLen mit der Versicherung, 
„daß die Regentschaft, wenn ihr. Ansehen ver; 
kannt würde, sich ihrer Waffen bedienen möchte, 
NM sich Achtung zu verschaffen." -
Die madrider Zeitung enthält eins Addresse 
des. KorpS der Königl. Znfanterie, welches zn 
Salamanca tn Garnison liegt, welche nicht iü 
so harten Ausdrücken, aber in demselben Geiste 
der Widersetzlichkeit gegen' die Befehle der fran» 
zösisch. Behörde geschrieben ist. 
Zn Madrid verbreitet sich das Gerücht: der 
realistische Chef el Loche habe die Truppen des 
Chaleco und Equaguirre, die mir den Franzosen 
eine Konvention abgeschlossen, in ihren Kanton» 
nirungen überfallen und alle'niedermetzeln lassen, 
die nicht Zeit hatten, stch M ' Wehr zu fetzen. 
Pampelona wird lebhaft angegriffen und ver;' 
theidigt sich eben so hartnäckig. DaS zte Li» 
nien-Regiment soll Wunder der Tapferkeit voll» 
bracht aber auch schweren Verlust erlitten .haben,' 
E in Bulletin über dieses Gefecht ist nicht er» 
schienen. Am 4ten wurden Bomben geworfen. 
Die Hauptstraße brannte. 
' General Bourck geht mi t ' seiner Division 
in Eilmärschen aus Gallicien nach Estremaduva. 
I n Eorunna bleib,t nur ein französisches Regit 
ment, um mit den Spaniern unter Mori l lo di? 
Besatzung zu bilden. 
Die drei Schisse, welche Artilleristen zum 
Belagerungs-Korps vor Cadix überschiffen sollt 
ten, sind gestern, unter Segel gegangen. Auch 
zu Lande sind Artilleristen, dahin abmarschirr. 
Madr id , den 7. Septbr. 
M a n scheint- in Cadix sehr besorgt. Der 
Angriff auf den Trocadero hat bewiesen, waS 
französische Tapferkeit vermag,, und man weiß, 
daß die Anstalten zur Landung, mit der größten 
ThätiZkeit betrieben werden: daß man zu San» 
Lucar alle Abend Truppen, von der Königl. Gar» 
de einschifft und zu, einer Landung in den erfor» 
derlichen ManveuvreS übt,, daß über 100 Bar» 
ken zu diesem Zwecke verwandt, werden und. end»' 
lich daß die Franzosen den Feldzug mit «iner so 
glorreichen Waffenthat,, als die Einnahme von 
Cadi>' ist,, zu beschließen wünschen. Am zten 
d» ist zu Puerto Santa Maria eine Barke vo» 
Cadlx angekommen, welche Sr« Königs. Hoheit 
ein Schreiben überbracht hat, über dessen Zni 
halt noch nichts bekannt ist. 
Am ztm !>. ist ein Theil der Truppen, die 
auf der ZnsU Leon waren, nach Cadix zurück-
gekehrt, wie es heißt, um einen Aufstand in 
der Vorstadt de la Vergua zu dampfen. Die 
französische Parthei wächst dort mit jedem Tage 
und hat sich seit der Einnahme des Trocadero 
sehr laiit erklärt. Wir stehen an der Schwelle 
großer Ereignisse. 
N. S . Zn diesem Augenblick verbreitet sich 
das Gerücht, daß Oberst GarceS, welcher auf 
fein Ehrenwort die E^aubniß erhalten, nach 
Cadix zurückzukehren, mit dem General Alava 
Wieder im' Hauptquartier S r . Königl. Hoheit 
des Herzogs von Angouleme angekommen sey 
und beide die Ueberbringer neuer Vorschläge 
wären. 
Seo de Urgel, den 5» Septbr. 
Die Hoffnung zn einer baldigen Aebergabe 
der Forts ist verschwunden, da sie noch für ei-
nige Zeit mit allem Röthigen versehen zu seyn 
scheinen. Die Blockade-Truppen belaufen sich 
auf 3400 Mann. 
Par i s , den 12. September. 
Das Journal des Debats meldet auS Kont 
stantinopel, daß der Friede zwischen der Türkei 
und Persien unterzeichnet fey und der persische 
Gesandte bereits, dem Herkommen gemaji, den 
Ehrenpelz empfangen habe. 
D?r Ekoile ruft heute den Contre «Admiral 
Hamelin durch folgenden Artikel wieder ins Lei 
ben zurück: „Se . Exrellenz, der Marine-Minis 
ster, hat die osslc»elle Nachricht empfangen, daß 
der Contre - Admirul Hamelin am z i. August 
am Bord der Gabarre Bertönne dle Rhede von 
Cadix verlassen hat, um nach Brest zurückzu-
.kehren. 
Paris , den iz. Septbr. 
Monsieur hat «in Billet von dem Herzog 
von Angouleme erhallen, das dieser von den 
Wällen des Trocadeto geschrieben, und worin er 
seinem erlauchten Vater die bewundernswürdige 
Waffenrhar ankündigt, die unter feinen Augen 
vorgegangen. Se. Königl. Hoheit haben es 
huldreich den zu ihrem Hofstaat gehörenden Per-
sonen mitgetheilt. 
Einer der Soldaten, welche den Trocadero 
nehmen halfen, hat dem Prinzen von Carignan, 
nachdem das Unternehmen ausgeführt.war, im 
'Namen der ersten Kompagnie der Angriffs «Ko-
lonne ein Paar Grenadier-Epaulcts überteicht, 
weiche der Prinz mit den Worten empfieng: 
„Mein wackerer Freund, ich nehme dies Ge.' 
schenk nur Dank an, erkenne din ganzen Werth 
t'essclben, und verspreche, es Zeit meines Lebens 
anszlibewahren." 
Eme neue Probe von dem, was sich man? 
che unsrer Z.itungen erlauben, liefert folgender 
Anik-l: „Das wohlselige Sckwankungs lSy l 
stem ist bci einer doppelten, vom Marine-Mi-
nisterium ansgegangenen Ernennung wieder zum 
Vorschein gekommen. Hr. Dupelit - Thouars, 
Mitglied der Akademien der Wissenschaften, 
Schwager des Hrn. Vergasse und'Prüder eines 
der Helden von Abnkir, hat das Lndwigskreuz 
erhalte,: das ist etwas für die Royalisten.- Zu-
gleich ist aber dieselbe monarchische Ausgleichung 
Hrn. Charles Düpin,, ebenfalls Mitglied der 
Akademie, dessen lieberale Deklamationen und 
englischer Patriotismus das Auditorium des Zm 
stitutS so oft ermüdet, zu Theil geworden: das 
ist- etwas für die Liberalen. Bewundernswürdig 
ge Combination 
StuUgart, den <z. Septbr» 
Nachdem schon in der vorigen Woche, auf 
Veranlassung der Abreise Zhrer Königl. Hoheit, 
der Prinzessin Charlotte von Würtemberg, 'ver-
lobten Braut S r . Kaiserl. Hoheit des Großfürl 
sten. Michael von Rußlands uach S t . Petersb 
bürg, verschiedene Feierlichkeiten am hiesigen 
Hofe, ein Freirheatev und endlich die feierliche 
Abschieds«Kour statt gesunden hatten, erfolgte 
die Abreise Zhrer Königl. Hoheit der Prinzessin 
heule Morgen in Begleitung der Oberhofmeistel 
rin Gräfin v. Uxküll, der Hofdame v. Moltke, 
deS Generalmajors v. Varnbüler, und des Gra-
fen v. d. Lippe, OfficierS beim General t^uar-
tlermeisterstaabe. Außerdem befanden sich äm 
,Gefolge der Prinzessin, der russische Hofgeistliche 
Mussossky und deb Geh. Sekretair Lobstein. I . 
Königl. Hoheit werden gegen Ende dieses Mo-
natS auf der russischen Gränze eintreffen, und 
dorr von Ihren, künftigen Gemahl, S r . Kaiserl. 
Hoheit dem Goßfürsten Michael, und den Per; 
fönen des für die Prinzessin bestimmten neuen 
Hofstaats empfangen werden. 
Warschau, den 8. Septbr. 
Am zten trafen Se. Kaiserl. Hoheit der 
Großfürst Michael und vorgestern Se. Kaiserl. 
Hoheit der Großfürst Nikolaus hier ein.. 
Auch- der russische Ssnyteur Nowosilzow ist solution über den Leichnam,-welcher so!)ann aufge» 
«V.L Litlhanen hier^ wieder angelangt, hoben wurde, um nach der S t . PcterSklrche get 
Odessa, >̂en. 2?. August. tragen zu, werden. Voraus giengcn die Geistes 
Am iü. Zuli wurde vorzüglich durch Lord chen der Vaticnnkirche mit dem Kreuz und brent 
Stc^gfords^ mächtigen Einfluß^ dessen Sekrerair nenden Kerzen^ 8 Kaplans jn Chorhemden krus 
die Vermittelung eifrig betrieb, in Erzerum öev gen die Bahre und eben'so'viele Kanoniker hielt. 
Friede zutschen der Pforte und Persien ratificirt» ten den S^um des Bahrtuches. Die Bahre 
Nom, den 4», Septbr. umringten die Nobel- und Schweizergarden, auf 
Am ?z. v. M. früh versammelten sich 2F welche sämmtliche HH. Kardinale folgten. Der 
Kardinale im vaticanischen Pallast und hielten Leichnam wurde durch die Königlichen Stiege 
w der sogenannten Paramenten s Kammer die und die anstoßende Vorhalle in die Hauptkirche 
rrste gewöhnliche General-Congregation. J n die» getragen und auf einem hohen Paradebette mitl 
fer wurden die- Konstitutionen mehrerer Päbste ten tm Schisse der Kirche niedergesetzt. Nacht 
hinsichtlich des Conclave abgelesen, lnkd sodann dem Monsignor Filonatdi, Erzbischof von Athen 
von jedem der Herren Kardinäle einzeln feierlich und 'Kanoniker dieser nämlichen Hauptkirche, die 
beschworen. Hierauf zerbrach der Ceremonieul Sterbe-Absolution wiederholt hatte, giengen die 
Präfect tll Gegenwart aller Herren Kardinale HH. Kardinale fort und der Leichnam wurde so! 
den ihm vom Kardinal Kämmerling übergebenen dann in die Kapelle des allerheiligsten Sacra; 
Fischereing und vertilgte sodann das bleierne ments getragen» Dort wurde er vor dem Gilt 
Siegel der apostolischen Ka'nzley, 'welches dem ter niedergesetzt so, daß, das Volk hinzugehen 
^Kardinal - Docan von dem Siegel-Anns,Präses und ihm die Füsie küssen konnte. Wirklich unt 
überreicht worden war. Monsignor Unter-Datar ermeßlich war die. Zahl der Gläubigen, welche 
übergab daS.versiegelte Kästchen mir Bitttchris- fem verewigten Oberhaupte der allgemeinen Kir-
ren und der Kardinal-Sekrctair das ebenfalls che diesen frommen Tribut zollten. -Am nämli, 
versiegelte Kästchen mit Breven. — M a n schult chen Tage Abends war Congregalion der Ort 
zur Bestätigung des Monsign. Bernetri, Gout denShäupter bei. dem Kardinal - Decan. —> Die 
vcrnenr^von Nom. Sodann wählte man'MoNk neuntägigen Exquien begannen am ?4sten Mort 
sign. Danlo> FoScolo, Erzbischof von Corfu, um gens. Zn der Chor-Capelle war ein Trauerget 
die Leichenrede für den verstorbenen Pabst zn rüst errichtet,, von Wachskerzen -umgeben und 
halten,, und den Sekretair der Breven an die " von Nobekgarden umringt. Daö Amt hielt der 
Fürstlichen Höfe^ Monsign. Testa, zu Abhaltung Kardinal Pacca,. Bischof von Porto „nd S t . 
.der Rede wegen ver Wahl eines neuen 'Pabstes» Nufina, Kämmerling der heiligen römischen Kirt 
Zn'dieser Congregaiion hätten auch einig.« >Det ' che, nach welchem derselbe vom Allare die Abso» 
pulirte wegen des Conclavebaues erwählt werden lution über das Gerüste gab, waS binnen der 
sollen; allein- diese Wahl hatte nicht statt, int Noven täglich- geschieht; za Kardinäle, die HXaj 
dem schon seit der erwähnten außerordentlichen latur und alle, welche Zutritt in die Capelle har 
General s Congregalion vom Bisten bereits die ben,. wohnten dem Trauer-Amte bei. Nach ge» 
Ordinale della Somaglio und Russow dazu bet. endelev Messe begaben sich die HH.,*Kardinqle 
stellt worden waren/ welches Letztern Stelle bis in die CapiteltKammer und hielten dort die 2te 
zu seine? Ankunft aus Neapel der Kardinal allgemeine Congregation^ Hie bestätigen in der» 
Consalvl, zu versehen ermächtigt wurde.. Dieser selben die Behörden von Nom und dem Ki rchen -
Congregalion wohnte Mo,nsignor Mazio, Sekret - staate, und empffengen die Beileidsbezeugungen 
rair des- heiligen CollegiumS, bei,, welcher,, wie- dec Herren Konservatoren von Nom. Die zur 
gebräuchlich,, allen Versammlungen während der- Conclave-Einrichtung depulirlen HH. Kardinäle 
" Erledigung des heiligen Stuhls beiwohnt. Zht- stalteten über den Fortgang ihrer Arbelten Bei 
re Eminenzen verfugten sich hierauf in die Six? richt ab» Am Abend wurden die Gebeine Pius 
tinische Kapelle, wo,, seid gestern Abends der- VI. seligen Andenkens von der Nlsche, in wel-
Leichnam des heiligen Vaters ausgesetzt war» cher sie° bei-der Thüre,. wo die- Kleider.'Kammer 
Dahin hatte sich inzwischen der Clerus der Vat der- Sänger- ist,, aufbewahrt waren, in der'Still 
.ticankirche Hegeben und der Decan dieser Kann le in daS vor Kurzem in. .diesem Haupt «Kirchs 
niker gab,, mit einem Pluvial. ang.echan„ die Ab^ errichtete'Grabmal (LÄnova'S- Werk)' getragen. 
Die zweite, Messe wurde (stets in Der nämlichen 
Capelle) vom Kardinal Galessi, Bischof von Alk 
bano, am 25sten früh gehalten. Dieser Trauer» 
Ceremonke wohnten die H H . Kardinäle,- die 
Prälaten und alle in der Capelle gewöhnlich Zn? 
tr i t t habenden Personen bei. Narh der Messe 
wurde die dritte G,eneral-Congregation gehalten, 
in welcher zum Beichtvater der Conclave P» 
Ludwig Togin, Examinator des römischen Cles 
rus, gewählt wurde. Am nämlichen Tage nach 
dem englischen Gruße, als nun der Lnchnam 
des PabsteH beerdigt werden sollte,, versammelten, 
sich die von dem Verstorbenen erwählten. Kardi« 
näle in derSakristey des Vatikans. Das Ca: 
pitel und die Geistlichkeit der Haupt-Kirche-gien-. 
gen' jetzt, unter Vortragung des Kreuzes und 
während die Musiker im leisen Klagetone das 
Miserere anstimmten^ in die- Capelle, wo der 
Leichnam ausgesetzt war,'welcher unter ihrer Be-
gleitung von den Caplanen der Haupt s Kirche, 
mit Chorhemden angechan, iv die Chor; Capelle 
getragen, deren Gitter geschlossen und inwendig 
ein Vorhang.herabgelassen, wurde. Die davon 
benachrichtigten H H . Kardinäle begaben sich mit 
Monsignor Marazzani, Maggiordomo der heilig 
gen Apostel Petev und Paul> und Barberini^ 
Maestro di Camera nnd andern Prälaten in- dle 
nämliche Capelle, wo nach angestimmten " I n 
?araäisuin etc." Monssgnvr Filvnardi, ErzbU 
schof von Athen uNd Kanonikus der Haupt-'Kir-
che, in?ont1AcaIilzus» mit P luv ia l und Znful , 
den Sarg von. Cypressenholz mit einem beson-
dern Gebethe einweihte,- und ihn,- nachdem er' 
ihn mlt Weihwasser besprengt- hatte, berancherte. 
Die Musiker sangen hierauf die Zlntiphon 
erscliar etc." und den Psalm ,,.^nnna<imo6unl 
Desiderat," nach dessen Ende die Antiphon wie; 
derhoit wurde.. Inzwischen hatten einige Prie-
ster den Leichnam'auf ein großes,- rotheS, mit 
Karmoisin und Goldtressen ausgeschlageneS Bahr-
tuch gelegt; die Ltiche war mit einem weißn, 
Unterkleids, Chorhemde, rother Dalmatlca und 
Meßkleide, P.illiNm und Fanone, <eimm eben-
falls den Päbsten eigenthümlicken KleidungSstük-
^e,) rothen Handschuhen und Sandalen und ei«. 
Ner I nsu l von Silberstoss bekleidete Der Kar-
binal^Kämmerling Pacca bedeckte das Angesicht 
verstorbenen Pabstes mit einem- weissem 
Schleier, und em anderer ebenfalls weißer- Flv!? 
'M-de von Monsignor Marazzani, Maggiordomo 
ver heiligen Apostel Percr und Paul , über den 
ganzen Leichnam ausgebreitet; hierauf legte ge? 
dachter Herr Maggiordomo, mit. Beihülfe eines 
Ceremonienrneisters- der Päbstliche» Capelle, zk 
den Füßen einen Beutel von karmoisinrothem 
Sammet,. enthaltend drei andere Beurel, in de-
ren einem sich die' goldenen, in dem andern die 
silbernen,, und im dritten bis metallenen Medail-
len befanden, die auf einer Seite das Bildniß 
des PabsteS, anf dcr Kehrseite abex dte ausge-
zeichnetsten Thaten während seines langen Pont 
tificakeS und seiner Regierung führten^ Alles 
dies wurde nun von zwei Päbstlichen Ceremonien» 
meistern mit einem großen, rothen, seidenen Tu-
che bedeckt, und der hie und da vom Sarge hin-
abhängende Saum darüber zusammengeschlagen» 
Dieser Sarg wurde, nachdem man zuvor eine 
Büchse lNit den Denkzeichen des Verstorbenen 
hinein, gelegt hatte, zugenagelt, und hierüber ein 
von einem Kammer: Sekrelair ilt. soU6uin,.-von 
dem Notar des Maggiordomats und vom Capi-
tel-Kanzler, der eS ablas, unterzeichnetes. Pro-
tokoll verfaßt. Hierauf wurde dieser Sarg von 
den H H . Kardinälen den Kanonikern übergeben; 
er wurde in einer? größern Sarg von Blei ein? 
geschlossen, auf welchem das Wappen deS vere-
wigten. PabsteS und eine seinen Namen nnd die 
Zeit seines. Lebens, seiner Negierung und feines 
TodeS^ andeutende Inschrif t gestochen war>. und 
welchecÄnit- den- Wappen des. Kardinal-Kammer-
lingö,. des ErzpriesterS der vaticanischen Haupt-
Kirche, des Maggiordomo und des CapitelS ver-
siegelt wurde; dieser zweite Sarg wurde endlich 
in einssn noch größcrn von Holz verschlossen und 
r§ erfolgte die Beisetzung in der Nische oder der 
Thüre der KleiderlKammer der Sänger, wo er. 
bis zur Errichtung eines ehrenvollen Manso-
läums oder bis zum Tode des Nachfolgers ru-
hen wird. — Am 26sten hielt das dritte Amt 
in der Noven der Kardinal Castiglioni, Bischof 
von Tulcola, -und demselben wohnten mit den 
H H . Kardmalen die Prälatur 'und die übrigen 
capellenfähigen Individnen bei. Nach dem Am-
te hielten 5le HH. - Kardinäle die vierte Gene-
raUCongregaUon,. in welcher sie die Doktvren 
Zohann Bapr. Bomba nnd Michelangelo Pog-
gioli zu Conc-lave-Aerzten und den Herrn- Anto-
nio Bacelli zum Chirurgen erwahlreiu — Nach 
dem Abgeben deS Pabstes begannen ln allen Kir-
chen die Gebete für seine Seele. — Von- frem-
den Kardinälen sind schon, hier angekommen? 
Teßaferrato, Pal lot ta, Pandolfi nnd Albani. 
. M ü n c h e n , den 9 . S e p t b r . 
Unsre politische Zeitung enthalt: Von der 
AZsar , den 6ten, einen ausführlichen Artikel über 
' die „durch keine Großmnth zu bessernden Nevot 
lutionS-Mättner, die dach jedem Schlage bald 
wiederum ihr Haupt erheben und in Frankreich, 
I t a l i en , Spanien und Portugal!, immer schmäh! 
lich besiegt, eine Revolution der andern folgen 
lassen." Der Artikel erfüllt den Leser mit den 
grüßten Besorgnissen; er gittert, in jeder koml 
wenden Zeile Aufschluß über Zntrignen und Pläs 
m z u vernehmen, welche Thronen und Neichen 
mit Umsturz drohen, bis er sich dadurch wieder 
etwas'aufgerichtet fühlt, wenn er vernimmt, daß 
nicht von Handlungen, sondern nur davon die 
Rede ist, „daß im südlichen Deutschland Ge! 
rüchte.über bevorstehende Territorial,'Verände! 
rungen tn demselben verbreitet worden wären." 
Der Schluß lauter: Zum Glück hat sich die 
reine u. großartige Pol i t ik der ersten europäischen 
Machte bei allen Verhandlungen - und Ereignisl 
sen der neuesten Zeit, bet den Angelegenheiten 
I ta l iens , Spaniens und der Türkey in zu heli 
lem und glänzendem Lichte gezeigt, als daß ir< 
gend ein von revolutionairer Jnlrtgue uyd Ver? 
läumdung ausgestreuter Argwohn dagegen Wur? 
zel fassen, und jeder Deutsche nichr der beruht! 
Lenden Ueberzeugung leben dürfte, daß sein allen 
europäischen Mächten wichtiges Vaterland vor 
allen andern Landern in ungestörter Erhaltung 
alleö rechtlich und verfassungsmäßig Bestehenden 
sich deS gesicherten Glückes der Dauer, der Nu! 
he und des Friedens zu erfreuen haben werde." 
Burg t S te in fur t , den 11. septbr . 
Gestern erfolgte auf hiesigem Schlosse die 
Vermählung des Durchlauchtigsten Herrn Land; 
grasen Carl zu Hessen-Philippsthal tn Barch-
feld mir der Prinzessin Sophie zu Bentheim 
Durchlaucht. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitär-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach S- iL? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 41 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Studierenden dcr Rechtswissenschaft, Alexander Klein, 
«nd den Studierenden der Philosophie, Anton Frie-
drich Mertcnson, aus dcr Zeit ihres Hierseyns aus 
irgend einem Grunde Herrührende legitime Forderun-
gen haben sollten, aufgefordert, sich damtt binnen 
vier Wochen 2 claio sub poeos r,r-iecill5i bei diesem 
Kaiserl. Universitäts» Gerichte zu melden- Dorpat, 
den 7 . September 1L2Z. 1 
Zm Namen des Kaiserlichen dorptschen Uitiver-
sitats-Gcrichts: 
D. Gustav Ewers, d.Z. Rcetor. 
Wit te, Notarius. 
Die Rentkammer der Kaiserl. Universität zu Dor-
pat macht hierdurch bekannt, daß sie wegen einer, im 
Sommer 4824 an die Universität zu liefernden Quan-
tität von E i l f Hunde r t Faden, halb Sirken-, halb 
Ellern »Brennholz einen Torg halten wird, und dazu 
denj25sien, 2?sten und 2sftcn September, so nie zum 
Peretorg dcn Sten Oktober dieses Jahres bestimmt. — 
Diejenigen, welche diese Lieferung übernehmen wollen, 
werden hierdurch eingeladen, sich an den angezeigten 
Tagen, Vormittags zwischen 10 und ts Ubr, in der 
Umversitäts-Rentkammer einzufinden; und wer für 
fremde Rechnung bieten wi l l , hat sich mit gehöriger' 
Vollmacht hierzu zu versehen. Dorpat, den zz. Sep-
tember 182Z- 1 
Lm Namen 5er Rentkammer der Kaiserl. Uni-
versitär Dorpat: 
Rector G.EwcrS. 
'G. v. ForeStcer, Secr. 
Auf Befehl Sr . Kaiscrl. MaieAät, des Selbst-
herrschers aller Reußen ic., wenoet sich Ein Edler' 
HZath der Kaiserl- Stadt Dorpat, in Auftrag Er. Erl. 
Hochvcrordneten Kaiscrl. Livl- Gsyvcrneinenlöregie-
rung li. <1. iS .^ Iun i d. I . , No. Ziäb, wiederholcnd-
lich an die Wohltbatigkeit deö hiesigen Publikums Mit 
der Aufforderung, für die unglücklichen Einwohner, 
der durch eine Feuersbrunst verheerten Stadt ProskU» 
row in Podolien, in dcr mehr als 400 Hauser ein 
Rauv der Flammen geworden, des baldigsten milde 
Beiträge einzusenden, weiche täglich biS zum Schluß 
dieses MonatS, Vormittags, in der Raths-Aänzelei 
empfangen nnd alsdann Sr. Excellenz dem iL>rn. Ci-
vil-Gouverneur zugesandt werden werden. Dorpat-
RathyauS, am iL. Septbr."i8SZ. Z 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seer. 
Wenn nach dem ergangenen Patente Einer Livl. 
Gouvernements-Regierung vom August d. Z , sub 
^?o. 4^12, von sämnnltchen Privat^Gütern der vice 
Kreise Biolands, die bestimmten Beiträge zwischen dem 
tsten und isten Okrobcr d. I , alS5 von jedem Öko-
nomie-Haken mit i Rbl. 8 Kop. K. und von jeder 
männlichen RevilionS» Seele mit ^Kop. K - M . , un^ 
zwar vsiy lettischen Distrikte Riga auf dem Ritter, 
liause, und vom ehstnischtn Distnkt in Dorvat an dcn 
Hrn. Landrakh «nb Oberkirchenvvrfteher von Livhart 
zi» entrichten sind; a!S wird solches noch besonders 
sämnnlichen K^ninussionären, die dergleichen ZMungS-
Aufträge erkalten, mit dem Bemerken bekannt ge-, 
macht, daß sie solche Zahlungen nicht über den Termin 
hinaus verschieden, indem nach Ablauf desselben, sammt-
licheRrstanten syfsrt den Lrd::ungsgerichten ausgegeben 
werden müssen. Riga,RitrerhauS, den tz. Sept. t82.j. 
M i l Genehmigung Eines Edlen RatheS werden 
durch dessen Kanzcllei am Listen d. M- und an den 
folgenden Tagen, Nachmittags von 3 Uhr an, in dem 
allhjcr im tsten ^radttbeil sub Nr . 152 befindlichen 
Hause des verstorbenen Stadt'QuartiermeisterS Fille-
drandt, dessen Mobiliar-Nachlaß, einhaltend Effekten 
aller Arten, als Stuhle, Tische, Spiegel, Schränke, 
Bettstellen, eine Wanduhr, Fahrzeuge, ein Pferd, 
Reitzeug, Garten-Gerätbschaften, HauSgerätb von 
Kupfer, Messing und Eisen, Steinzeug, Gläser, ver^ 
schiedcneS Silberzeug', eine große und mehrere kleine 
Pfeifen von Meerschaum, Werkzeuge zum Pfeifenkuu-
steln, Kleidungsstücke, Sporen, Säbel, Degen, Ra-
sierzeug und viele andere brauchbare Sachen, gegen 
gleich baare Bezahlung versteigert werden,, und des-
halb Kauflustige aufgefordert, sich zur obangegebenen 
Zeit alldort einzufinden. Dorpat, RathhauS, am 
.Sept. Io2Z. manäslum: ' 1 
'Bröcker, Ober-Sccr. 
. DaS Dörptfche Quartier »Kollegium fordert dieje-
Mgen hiesigen Einwohner, welche Lokale, die stch zu 
Offieier-Quartieren eignen, dem Quartier»Wesen ver-
miethen wollen, hierdurch auf,.'hierüber in der Kan»> 
telei dieses Quartier-Kollegii, unter Angabc des mo» 
natlichen MicthprciseS, eine Anzeige zu machen» Dor-
pat, den tz. September l82z. t 
I m Namen des dörprschen Quariier-Coll.egti: 
Rathsherr R. L. G. Leng.. 
C. T. Christian!, Buchhalter. 
, Auf Befelil Sr . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen lt., füget Ein Ehrwürdiges Stadt-
Consistorium der Kaiscrl. Stadt Dorpar zu wissen, wie. 
VN demselben die Ehefrau deS Architekten Joh. Gott- ' 
ucb Rickmann, Euphrosine, geb. Oeding, gegen ihren 
beteiligen Ehegatten auf Scheidung geklagt, und da 
er stch von hier entfernt, um Ediktal-Citativn seiner gebe-
ten und diese ihr auch am heutigen Ta^e bewilliget 
worden. ES ladet daher Ein Ehrw- Coimiorium die, 
ser Stadt besagten Architekten Johann Gottlieb Rick» 
wann vor, aUhier im Lauf von sechs Monaten, d. h. 
ivatestens bis zum i . Marz t?2^i, in Person zu erschei-
nen , und auf die Klage Rede und Antwort zn geben, 
w'dngensfcM er nach Ablauf dieser Frist nicht weites 
e 9ort, sondern itt contumzcigm wider ihn hinsichtlich 
Bescheidung erkannt werden mrd, was Rechtens 
»N, Dorpat-Rathhaus, am t. Septbr. 1823. ^ 
L m Namen und von wegen Eines Ehrwürdigen. 
Conststorit der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Fr. Akermann, cosi!i5r. 
Vrvcker, Ober-Seer. 
( M i t Genehmigung der Kaisers. Polizei 
Verwaltung hieselbst.) 
. B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Die Direetisn deS-Dorptschen Hülfs - Vereins 
macht hierdurch bekannt, daß, da die bisher für Rech-
nung desselben von dem Frauen « Verein vertheilten 
Nahteret-Arbeiten, wegen mangelnden Absatzes und 
unverhältnrßmäßig großer Auslagen künftighin unter-
bleiben müssen, der Frauen-Verein sich dagegen erbie-
tet, alle Bestellungen, welche von hiesigen Einwoh-
nern und Fremden an solchen Nähterei-Arbeiten bei 
demselben eingeben möchten, unter seiner Aufsicht aufS 
beste und billigste zu besorgen. Wer daher solcher Ar-
beiten bedarf, wird Hiedurch ersucht, diesen Verdienst 
der Hilfsbedürftigen Armuth zuzuwenden und seine Be-
stellung deshalb bei der Madame Wegener, geb. Holst, 
im neuen Kaufmann Wcgenerschen Hause am Markt, 
zu machen, da dieselbe, als Mitglied des Frauen-Ner-
eins, der Besorgung aller.dergleichen Bestellungen stch, 
auf dag bereitwilligste unterzogen hat. Dorpat, den 
49« Septbr. 482^. 3 
Die Komitär l'ivländischer VrandweinSlicferanten 
benachrichtiget diejenigen, welche durch selbige Kon-
trakte aus Brandweinslieferungen an die hohe Krone 
nach dem Pleskauschen Gouvernement pro iss^ haben 
abschließen lassen, daß die desfalstgen Kontrakte beim 
Hrn. Sekretairen A. Schultz gegen Q u i t t u n g in 
Empfang zu nehmen stnd. Dorpat, dcn t3. Septem-
ber 4825. . Z 
Das Holz-Comvtoir bringt hierdurch zur Kennt-
niß des Publikums, daß zu nachstehenden Preisen dal? 
selbe Holz abläßt^ 
Birken-Holz,, äste Sorte Acht Rubel, 
2te —> Sieben Rbl. 50 Kop. 
zte — Sieben Rbl. 
Ellern-Holz, iste — Sieben Älbl. 
2te — SechS Rbl. 50 Kop. 
3te Sechs Rbl. 
Tannen-Holz, ist« — Sechs Rbl. 
Lte — Fünf Nbl. 50 Kop. 
Dorpat, den 17. Septbr. I8^z. 
C. v. GessinSky. 
Jeden Sonnabend, NdchmittagS^um z Uhr, kann 
ich von Arm zu Arm mit Cchutzblarrern impfen, nur 
bitte ich mir die Impflinge zuvor anzuzeigen. 1 
Kreisarzt Or. Frohbeen. 
Am Michaelis'^Tagx, den 29. September, wirb 
auf der Bürgermusse Venefiee - Maskerade für den 
Oekonom seyn. Z 
Die Vorsteher. 
Z u v e r k a u f e n . -
Unterzeichnetem stnd einige Exemplare von-feinen 
Kupferstichen, die Durchlauchtigen Glieder der Rus-
sisch - Ka ise r l i chen F a m i l i e und deren Vorfah-
ren auS dem Hause Romanow vorstellend, zum Ver-
kauf in Kommisston gegeben. Jedes Exemplar besteht 
aus 24 Bläuern, welche nicht getrennt werden dürfen. 
Herr Kaufmann Weg ner und Herr Buchhändler 
S t i c i n s k y ha.ben gefälligst den Deckaus übernom-
men i bei ihnen erfährt man auch' den Preis. 2 
Obcrpastor Lenz. 
In 6er IZuäe 6es Hrn. 'W. V^egener sinä -u 
tislien r 
^ 6 i 6 d 6 ü Z n 2 s 
' 5 ü r 
6 a s Z? i a n o - k ' o r l s 
v o n 
s ' i Q 1 Z 6 a i s b I i a l?'e n 
gLSÄwmvll uncl !iör.ÄUSZ«Zsk)-sn 
»on 
F. I L 0 k n >6 r 6 . 
?reis Vl>I. L . Ä.. I 
Auf dem Gute Karlowa sind Dachsteine von vor« 
täglicher Güte zu billigen Preisen zu haben. Auch er-
fährt man daselbst, wo zu einer Brenneret von 9 Look 
in sehr gutem Stande befindliche kupferne Kessel nebst 
Helmen.uud Schlangenröhren zu verkaufen sind. z 
N n gsn? neuer, iekr mociern?un6 gut gezrkeite» 
ter Rord^vsgen, mit 6-r Oeiclisel unä mit ?ekmera 
su karren, isd kür einen snnekmliclien?rejss 
Lick -ni Ksbsn ainä ^-u erkrsxen ^ei 6em L 
'L^ttler^n eiste? L.. Dings. 
Ein vaar neue Wandspiegel von vorzüglicher Grö-
ße sind auS freier Hand zu verkaufen, welcl>e zur An« 
ficht in dcr Wohnung der Frau Hosräihin v.nupe zu 
erfragen sind. Auch stebr daselbst cine noch sehr wenig 
gebrauchte Settstelic von guter Arbeit zum Verkauf. 
I n dem Garten des Hrn. v. Wahl, unter Kar-
Iowa, sind Kartoffeln, Kohl und übriges Wurzelwerk 
käuflich zu haben. 3 
Frische holländische Heerlnae von vorzüglicher 
Gute, in sechsiebntheiligen Fäßchcn, auch stückweise, 
und gelbe But ter , <u 9 Rbl. das^pfunb, werden aus 
meinem Hause veikaust. L 
G. H. Kraa^. 
Hkibscheö Tischzeug, auch Handtücher, halb ge» 
braucht sowohl als neu, zwei hübsche Bettstellen, zwei 
Dcttftbirme und andere Sachen sind im Hause t>eS. 
5?rn. Professors deutsch käuflich zu haben und täglich 
Morgens von 8 bis 10 Ubr ,u besehen Auch sind da-
selbst lehr gute Käse^ zu z Adk..daS Stück, zu hadcn. 
Ich zeige hiermit on, vaß in der Armen-Anstalt 
dcS Hrn. Professors Mo,yer. schr wohlschmeÄeude Kar-
toffeln, so wie auch Schnitttohl und anderes Gemüse 
in großen^und kleinen Quantitäten zu den billigsten 
Preisen zu habe i 1l»d. ^ 
-V alo i S, Aufseher der Anstalt. 
Auf dcm Gnre Wollust sind zn verkaufen: mehrere 
Korngattungen, Ziegelsteine, tanncne, ellerne, birke 
«e Bretter und Bolen oder Plankcn, Kornsäckc, gra .̂ 
tlene und.eichene ?vmen und Fasser, Echränie, Äa> 
sten, Tische, Nosilzaarc^ BerUcug und mehrere ankert 
Sachen. Äie-Bedtngungeu und zu erfragen bet dem 
Hrn. Aelkcrmauu Job. Ew. Wegener j auch kann dcr-
, selbe nachweisen, wo Equipagen zu verkaufen sind. t 
A b r e i s e n d e . 
I n , 8 T^gen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Ach ersucht daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich bjnnen dieser Zeit bel 
der Polizei« Verwaltung zu melden. Dorpat, dcn 48. 
.September 48SZ. s 
Heinrich Haagen, Klcidermachcrgesell. 
I n « Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
au mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Kaiserl. Polüei^ Verwaltung zu melden. Dorpal, 
Hen 4L-Septbr.-i8V» " 2 
Kiedrich Schreite?., Kleibermach«rgescll. 
F/n2!!t?>s/S//ös^ c?o/z.L.^, 
ZV/z ^ 
^o//änck. /?u^ae / / . 
Lbre Exe. dic ?rau Erarör.'kf'jn v. Btilugiinssy ncbst 
Familie, kommt r>en Pcrnau, login bei ^ rn . Kauf» 
mann Rich'cr; Hr L'nntrall) v. Essen ncvu Familie, 
Hr. Bars'i v. Tic>>nlit.uscn, konauen v)k Lî vAl» 
lo^'ren bci Bauingark.n: Hr. Oberst v Budberg, 
kommt vom Lu?tdc, lo^^t bei Hrn. Etähr. 
D l n ä ) p r l ss-1 l e ' R t ' : se U i > l ' . 
Wüttcnibcrg. Kourier Weunai'n, ro»? Stuttgart nach 
Petersb.» H?. K^avit. Popow, von v^itaic nach Pe 
teröburg; Hk. Kommisi. t2r Klcsse Krause, von Pe 
terob. nach Wars^au^ Hr. Kvmim'ss 97 Klasse Sa« 
wrl/ew, von Pe^rsb. nach Riaa; ^ r . Darou vott 
. Dumberg, von Riga iiach Peterobur^. 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiff? 
ist: 569: 
dle der auSgegaügenen: 4h?. 
t k ll n g 
o 
M i t t w o c h , d e n 2 6 . S e p t e m b e r , 1 8 2 z . 
O e r O r v c k i s t e r l a u b t . 
I i n .Namen des Generali Gouvernements von Llvland, Kurland, Ehstsand und Pleskau: 
S k ä a t s r a k h u n d R i t t e r G u s t a v E w e r s . 
. Puerto be Santa M a r i a , den Sept . 
Gestern" Morgen) ist -dec General A lavaa lS) 
Deputirter der CorteS, von einem Arti l lerie, 
Obersten begleitet, in diesem Hafen angelangt, 
um mit dem Herzog von Angouleme zu untere 
handeln. Schon um M i t t a g kehrten beide P a r i 
lamentaire mir dem Herzog von Guiche nach 
Eadix zurück, welcher Abends um 9 Uhr wieder 
hier eintraf. Heute um 10Z Uhr ward ein zwei, 
ter Par lamentai r , H r . Chaslie, ?ldjutant deS 
Generals Pourdesoulle, nach Cadix geschickt. 
Das französische Geschwader ist mit z Li-
nienschiffen und 5 Fregatten vermehrt worden. 
Eine' der Bedingungen der Befreiung des 
Kön igs , die General Alava vorschlug, bestand 
dar in ; daß Se. Königl. Hoheit eine neue Kon-
stitution anthoristren und Ss . Majestät ste uns 
terzeichnen solle. Dieser Vorschlag aber wurde 
>uit Unwillen zurückgewiesen. ' 
Gouverneur Baldes hat die konstitujrten 
Behörden ^der Stadt Cadix zusammenberufen, 
foy beschlossen seyn: die Erklärung zu wit 
ver ru fen , baß man sich lieber unter den'Trüm-
f wern der S tad t begraben, als in- i rgend ^eine 
. Unterhandlung willigen wolle, und.zweitens,' w i l l 
man möglichst viel Zeit zu gt'winnen 'suchen, um 
dann zu entkommen, wenn die Herbst-Stürme 
die Blockade von der Seeseite hemmen. 
Puerto de San ta M a r i a , den 8» Sept. 
Gestern Abend kam General Alava. hier an 
und heute früh gieng er wieder nach Cadix zu? 
'rück. Er Hat vergangne Nacht beim General; 
Lieutenant Bourdefoulle zugebracht. 
Die Uneinigkeit in Cadix nimmt immer 
mehr überhand. Die Einwohner der, Vorstadt 
Lavina Haben stch empört und die Parthei des 
Königs ergriffen. Das Regiment Prinzessin und 
die Freiwilligen von Cadix haben sich geweigert, 
deN'Vefehlen Niego's zu gehorchender , ' nach« 
dem er die Truppen verlassen, die stch mi t . ihm 
zu Mal laga. eingeschifft hatten nnd durch unsre 
Kreuzer, genvthigt worden, an'S Land zu siüch-
ten, nach Cadix zurückgekehrt ist.. Dem Der--
nehmen nach soll man stch noch heute früh w 
den- S t r a ß e n v o n C a d i x g e s c h l a f e n h a b e n . A l s e s 
scheint s e i n e m . E t t d e n a h e . 
H e u t e M o r g e n h a t Dri F l o t t e . ' B e f e h l e r h a l -
t e n , b i s a u f W c U e r e K nicht a u f C a d i x zu f e i u r n ^ 
S p a n i s c h e . D e s e r t e u r e von . der I n s e l Leon 
h a b e n u n s r e S o l d a t e n ersucht , , nicht a u f ihre 
K a m e r a d e n zu. s c h i e ß e n , da diese entschlossen 
w ä r e n , . - , i m Au gen b l i ck der- L a n d u n g der f r a n z ö f 
T r u p p e n zu i h n e n ü b e r z u s e h e n . . 
N . S . E i n e m . G e r ü c h t e z u f o l g e , h a b e n d i e 
C o r t e S den V o r s c h l a g g e m a c h t ^ den K ö n i g u n d 
d ie K ö n i g s F a m i l i e , u n v e r z ü g l i c h a u s z u l i e f e r n , . 
^ j v e n n m a n sie zu ihrer S i c h e r h e i t noch m e h r e r e 
M o n a t e im> Besi tz von. C a d i x u n d der Z n s e l . Leom 
lassen w o l l e ^ 
Corunna> den. i r . Sept5r. . 
D i e 6 französ ischen S c h i s s e , we l che u n s e r e 
S t a d l b l o c k i r t e n , sind nach C a d i x g e s e g e l t , u n d 
gestern- marschtrren z R e g i m e n t e r F r a n z o s e n v o n 
. h i e r nach M a d r i d a b ^ wo> m a n U n r u h e n zu be-
fürchten» schiene A m . i F t e n d ie ses kam Vermeng? 
tische K u t t e r S p e e d s uuc M e h l u n v a n d e r n Le-
b e n s m i t t e l n , v o n S e i t e n dcr span«fch^n Co .mmit -
l ee tn L o n d o n , , f ü r die k o n s t i t u t i o n e l l e n T r u p p e n 
h iev a n ; d a . s i e h aber die S t a d t ergeben h a u e , , 
w o l l t e d a s H a u s , a n w e l c h e s die L a d u n g gerich-. 
t e t w a r , , letztere v e r k a u f e n , u n d den B e t r a t z der 
spanischen C o m n n t t e e zurücksenden. . A U v den. 
D o k u m e n t e n , , h ins icht l ich der U e b e r g a b e v o n C o -
r w i n s , welche m i t diesen N a c h r i c h t e n a n g c k o m - ' 
m e n sind,, g e h t h e r v o r , daß bei dem v o n dem 
G e n e r a l N o v e l l s g e h a l t e n e n K r i e g ö r a l h e , 2 6 
O f f i c i e r e zu G u n s t e n u n d 4 O f f i c i e r e gegen- e l n e 
U n t e r h a n d l u n g m i t . , dem französischem G e n e r a l 
B o u r c k stimmten.. U n t e r l e t z t e r n ' b e f a n d sich dev^ 
C h e f d e s G e n e r a l s t a a b e ^ , . v o n H a l l e n , der h e f - -
<tig d a g e g e n ^protestirte, . u n d die Uebergabe . eine, 
ehrlose. H a n d l u n g , n a n n t e ^ 
> M a d r i d , , den 12^ S e p t b r . . 
. . E i n außerordent l iches- B l a t t der G a z e t a en t -
h a l t den o f f i c i e l l en B e r i c h t des G e n s r a t - L i e u t e -
n a n t s D . Z n a n C a r o , , d a t i r t M a l l a g a v o m 6 t e n 
d. , über die N i e d e r r a g e ' d e s R i e g o ' s c h e n K o r p s . . 
Z n demse lben h e i ß t e s unrer a n d e r n A u f . B e -
fehl ! deS G e n e r a l « K a p i t a i n s von- G r e n a d a be--
g a b ich mich v o n R o n d a nach A n t e q u e r r a , . um-
m i t dem- G r a f e n . Loverdo Rücksprache zu n e h -
m e n , w i e d ie v o m G r a f e n M v l i t o r vorgeschr ie l ' 
benenn m i l i t a i r i s c h e n B e w e g u n g e n a u s z u f ü h r e n , 
s eyen . Z n F o l g e dieser U n t e r r e d u n g m i t dem: 
t r a f e n Loverdo besetzte ich die Linie, v o n M i j ä s . 
n a c h - C a c k a m a , u m den F e i n > zu v e r h i n d e r n , 
nach R o n d a v o r z u d r i n g e n . D i e s e r ergri f f aber 
die F l u c h t u n d n a h m se^ne R i c h t u n g ü 6 e r Ve lez« 
M a l l a g a , i n d e m er n u r 405» M a n n u n t e r den; 
B e f e h l d e s B r i g a d i e r P o r r a s z u r ü c k l i e ß , der s o - " 
gle ich k a p i t u l i r t e . U m 4 U h r A b e n d s erh i e l t 
ich- B e f e h l , a u f M a l l a g a zu m a r s c h i r e n . - D e r 
F e i n d h a t t e : z F a h r z e u g e m i t dem g e r a u b t e n 
S i l b e r z e u g e u n d sonst igen E f f e k t e n be frachte t . 
I c h l i e ß daher sogleich e i n e B r i g a n t i n e u n d z w e i 
F i scherböte r ü s t e n , u m diese C o n v o y e i n z u h o l e n . 
E S g lückte , , und v o n den i z F a h r z e u g e n fielen 
1 0 tn unsere H ä n d e ; die a n d e r n drei w e r d e n 
l e b h a f t v e r f o l g t ; m e i n e m derselben bef inden sich 
12: K i s t e n m i t S i l b e r z e u g ; d a s G o l d scheint 
R i e g o - m i t g e n o m m e n zu h a b e n . S e i n e T r u p p e n 
w e r d e n l e b h a f t v e r f o l g t . D o n A n t o n i o de Lu-
h n e , der sich v o r z ü g l i c h bei der W e g n a h m e der 
F a h r z e u g e a u s z e i c h n e t e , , h a t auch e in a n d e r e s 
S c h i f f , g e n o m m e n , , a u f dem sich der k o n s t i t u t i o -
n e l l e . G e n e r a l . F r a n c e s c o A b a d i a b e f a n d . H i e r -
a u f forderte er daS F o r t M o l i n o S zur U e b e r g a -
be auf, , , dessen G o u v e r n e u r D . E l a d i o L o a r t c , < 
nebst dev . g a n z e n G a r n i s o n zu u n s ü b e r g i e n g . 
F o l g e n d e s ist die K a p i t u l a t i o n v o n M a l l a g a : 1 ) 
D i e G a r n i s o n ist k r i e g s g e f a n g e n . D i e , O f f i c i e r e 
b e h a l t e n ihre W a f f e n u n d Ef fekten b i s a u f w e i -
t e r n B e f e h l . 2 ) A l l e K r i e g s s a h , z e u g e u n d a n -
dere m i t G e l d u n d M i l i t a i r - E f f e k t e n b e l a d e n e n 
S c h i f f e , , so w i e z ) a l le F o r t S u n d B a t t e r i e n m i t 
i h r e n K r i e g s - u n d M u n d b e d ü r f n i s s e n , u n d 4 ) 
a l le spanischen M i l l t a i r S , die sich zu M a l l a g a 
b e f i n d e n , , sind in- diese K a p i t u l a t i o n m i r e inbe-
g r i f f e n . M a l l a g a , d e n 4 . S . e p t b r ? 1 8 2 z . ( D i e 
R a t i f i k a t i o n , dieser K a p i t u l a t i o n ist a n demse lben 
T a g e e r f o l g t . ) 
A n d u j a r , den r o . S e p t b r . 
D i e ' nach der N i e d e r l a g e bei M a l s a g a v o n 
R i e g o a n g e f ü h r t e n T r u p p e n sind durch unsre 
K r i e g s f a h r z e u g e g e n y t h i g t w o r d e n , ' w i e d e r a n ' S 
L a n d zu g e h e m S i e h a b e n sich a u f den F e l -
dern zers treuet u n d stehen g e g e n w a r t i g bei A t t a -
l a - l a - R e a l . . O b e r s t d ' A r g o u t , der h ies ige K o m -
m a n d a n t , . u n d G e n e r a l L a t o u r - F o i s s a c , der zu 
G r e n a d a steht,, w e r d e n T r u p p e n marsch iren las -
/ e n , , u m ' s i e zu v e r n i c h t e n » 
> V o n . der- spanischen G r ä n z e , 
vonr 5» Septbr. 
S a n t o n a ' h a t ' nach e iner f ü n f m o n a t l i c h e n -
D l d c k a d e k a p i t u l i r t , aber. S t . S e b a s t i a n v e r t h e i -
d i g j sich' noch.. Ciudad R o d r i g o hat sich noch 
nicht e r g e b e n , eben fo w e n i g a l s V a d a j o z , L a r t l i e g t , abgeschickt , .um a m B o u c a u ^ n c h t ) e in 
^ h a g c i i ^ , T ^ r r a g c n a , L e r i d a , S e o , F i . j u e i r a s L -v'l ' ty und e i n e n d o p p e l t e n zu 
u n d H ^ s t a l r i ^ , t i e nicht be laqert^ ja kaum b l o - ' 'wo o l l e N e i s e n d ? , d.ie a.uÄ' P-^ssc'.'oS «uid^dee Ge^ 
kirr si-id; von B a r < e l i o n a geschehen A u s f ä l l e u n d qei'.l'. k o m . w n^ Q u a r a n r a i n / h . : i t / n nu'ssen.; euch 
selbst K r - u z i a y r l N i a n unserer K ü s t e , trotz u m hat m a n die B e h ö r d e n zu P a s s a g o e !>iilgefc>rd^rl., 
serrr dort krcuz .ndcn S c h i s s e . Ueberdem Herr/ d-ie .v-r^ä.chtlge Schi . f f in den A r u n d . l ' o h . r - n zu 
schen in C a t a l o n i e n u n d N a v a r r a ^ epidemische l a i ! - n . 
K r a n k h e i t e n , j»nd selbst a n den T h o r e n F r a n k - P a r i s , ^ e n 1 7 . S e ^ . 
xe ichs h a b e n stch die S p u r e n ^ i n e r svl6)tN Ze? D i ? neuesten B r i e f e a u s B a n p n n e mrkden, 
z e i g t , die b e r e i t s die B i l d u n g s m e S K o r d o n s ' daß M a r s c h a l l Laur i i ron den C h e f H n a n u o , dx.r 
. n ü t h i g m a c h t . sich geweigert . , über d m E b r o zn gehen, , .habe a « 
. D i e O r g a n i s a t i o n des F . inanzsys temS sä)e int reriren. u n d m e h r e r e S o l d a t e n d e s <^laubenshc'et 
der R e g e n t s c h a f t m M a d r i d noch v i e l e S c h w i e r r e s e n t w a f f n e n lassen» U n g e f ä h r iooc> S o l d a t e n -
r i g k e i l e n zu m a c h e n . Addressen k o m m e n in dcr G a r n i s o n v o n C o r u n n a sind dem B . i s p i ^ l 
M a s s e e i n ; a l l e in die Kassen .wol len sich nicht ihrer Ols tc icre g e f o l g t u n d s o l l e n ,stch nickt d.er 
f ü l l e n , u n d überal l w e i g e r t m a n stch, die S t ' e u t R e g e n t s c h a f t u n t e r w e r f e n . S i e w e r d e n demnach 
e r n , selbst nach dem f r ü h e r n F n j j , zu b e z a h l e n , a l s G e s a n g e i » e nach Frankre ich gebracht w e r d e n . 
A l l e W e l t ist eer M e i i i u n g , daH dieser Z u s t a n d D e r d i s p o n i b l e T h e ^ l der D i v i s i o n B o u r c k 
Nicht d a n e r n könne . - ' h a t B e f e h l e r h a l t e n , nach E s t r e m a d u r ä gegen die 
A m i l t ' N b e m ä c h t i g t e sich die f r a n z ö s t c h e dieser P r o v i n z ' bef indl ichen kons t i tu t ione l l en 
B r i g g F l i n n e v o r P e n i S c o l a e i n e s v o n C a d . ^ T r u p p e n zu m a r s c h i r e n . E i n Küras» c r - N e c u 
k o m m e n d e n Misti>cks, R ' d i n a , m i t 4 K a n o n e n m e n r der G a r n i s o n v o n M a d r i d ist e b e n f a l l s da: 
. u n d 3 2 M a n n besetzt» D a s S c h i f f h a t t e z w c l h i n beordert w o r d e n . . 
O f f i c i e r e a m B o r d , welche D e p e s c h e n a n die v o n . N a c h der E i n n a h m e des T r o c a d e r o H a t Her 
den K o n s t i t u t i o n e l l e n besetzten P l a t z e überbr ins P r i n z G e n e r a v i s s t m u S dem V i c o m r e v o n . D o d e , 
g e n s o l l t e n , u m die F o l g e n der K a p i t u l a t i o n K o m m a n d a n t e n des G e n i e » K o r p s , d a S ro the 
deS G e n e r a l S . ' V a l l e s t e r o S zu v e r h ü t e n . S i e w a t B a n d Z u g e s a n d t . , ' 
r e n b e r e i t s i n C a r t h a g e n a u n d A l i c a n t e g e w e s e n D e r K o m m a n d e u r de S a l d a n h a da G a m a 
u n d w o l l t e n n u n nach P e n i s c o l a , T a r r a g o n a . ist z u m portugies i schen G e s a n d t e n bei der H e ; 
u ü d . B a r c e l l o n a . g e n t s c h a f t zu Ä??adrid . e r n a n n t wor.den, w a er 
B a y o n n e , den 1 5 . S e p t b r . b i n n e n kurzem e in tre f f en wird^ 
V o r e t w a z w e i M o n a t e n ze igte sich e i n K a u f t G e n e r a l D o n n a d i e u ist a m i z t e n dieses a u S 
fahxte i sch i f f a u s S a n S e b a s t i a n v o r C o r u n n a u n d den B ä d e r n v o n Va'r 'öges . a u f s e inem Landsitze 
s o d a n n i m H a s e n P a s s a g o s , , m i t w a h r e n öder f a l l S t . B a r . t h e l e m i bei T v n r S a n g e k o m m e n n n d har 
schen G e s u n d h e i t s p ä s s e n v e r s e h e n . D a s S c h i f f haS K o m m a n d o der 4 t e n D l v i s i o n w i e d e r übcr^ 
b e d u r f t e e i n i g e r A u s b e s s e r u n g ; m a n schickte A m i n o m m e n » 
w e r l e u t e a n B o r d , die alle plötzlich starbeti, so R o m , b e n z . S e p t b r . 
w i e die me i s t en W e i b e r , die L e b e n s m i t t e l , a n s A m zczsten A u g u s t , nach d e m ? t e n T o d t e n ! 
, S c h i f f gebracht h a l l e n , u n v m a n bemerkte m e h r A m t e , h i e l t e n die K a r d i n ä l e ü i e 8 t e C o n g r e g a i 
T o d e s f a l l e a l s g e w ö h n l i c h in der G e g e n d des A a ? t i o n , welcher der russische - G e s a n d l e , G r ä f , Z t a -
f e n s , w o j e n e s S c h i f f a n k e r t e , welche i n d e ß n i e h r l i n s k y , und der fardin ische O e s a n d t e , «Äraf B a r » 
der he ißen Z a h ' r s z e i t u n d der U e b e r f u l l u n g , d e r b a r o u x , d a s B e i l e i d i h r e r M o n a r c h e n b e z e u g t e n , 
(sonst i 2 s o E i n w o h n e r z ä h l e n d e n ) » S k . a d t m i t ' ^ u s t , ^ n der d a r a u f a m L i s t e n f o l g e n d e n / G e i n r a l ^ 
g e w a n d e r t e n a u s A a n S e b a s t i a n zuzuschreiben K o n g r e g a t i o n e m p f i e n g e n die K a r d i n a l e den steil 
scyn mAen. ' ' lianischen Gesandten, Marquis v. Fuscatdv, und 
H i e r t r i f f t m a n d e s h a l b Voxs i cht s l^aaHre^e ln , ^ d e n k)anövers.ch?n G e s a n d t e n , B a r o n ^ - v . R e d e n . 
, u n d a m ' i z t e n ' - M i t t a g s ' ' f a n d ' e i n / M x f a m M t I l g . V o r g e s t e r n w a r d d a s letzte S e e l e n - A m t g e h a l t e n . 
d e s G e s N n d h e i t s r a t h ' s -statt, Wucher a u c h ^ d e r . G e » ' H e j r e r n v e r s a m m e l t e n stch die K a r d m a l e ' i n 'der 
Neräl^) K ö m m ä n d a ) , t ' ' d ' e r ' - S ^ ^ b e i w o h n t e t . K s ' B a t i c a n i K l r D e ' '.und z o g e n , 3 4 .an', d e r ' Z a h l , I M 
- ^ ^ sog^.ich drei K 0 n i p agn> en v o m ' 5 2sien N e » ^ter ^ n s t i m m n n g d e s Veui . ( I r e a w r , jn . d a s i m 
' - W . ' Ä - . w e H e ^ j n ^ M S l A t A n M M o n 
der D e c a n , K a r d i n a l del ia S o m a g l i a , . e i n e E r -
m a h n M i g s r e d e w . g e n der W a h l e i n e s n e u e n P a b t 
stes a n sie, un n a c h d e m al le K a r d i n ä l e v o n ih-
ren Ze l l en B e f t ! ) g e n o m m e n , e m p f i e n g e n sie baS 
d i p l o m a t i s c h e K o r p S , den A t e l ze. U m z U h r 
m u ß t e n sich a l l e . n i c h t z u m C o n c l a v e g e h ö r i g e n 
P e r s o n e n a u f e in d r e i m a l i g e s Zeichen m i t d e r . 
G l o c k e e n t f e r n e n , ^ v o r a u f d a s C o n c l a v e in G e -
g e n w a r t der K a r d i n a l - O r d n u n g s s O b e r h ä u p t e r 
durch den M a r s c h a l l desselben, F ü r s t e n C h i g i , 
f ö r m l i c h geschlossen w u r d e . 
Ä n c o n a , den 2 6 . A u g u s t . 
Ueber den S i e g , den die G r i e c h e n b e i m 
K l o s t e r S t . L u k a s u n w e i t S a l o n a erfochten h a ! 
b e n , sind h ier n ä h e r s N a c h r i c h t e n e i n g e g a n g e n 
u n d durch dieselben scheint der F e l d z u g v o n 182z 
z u m g r o ß e n N a c h t h e i l der O S m a n n e n entschie-
d e n . D i e A r m e e , welche die P f o r t e nach f ü n f t 
m o n a t l i c h e r A n s t r e n g u n g ' s a m m e l t e , ist g ä n z l i c h 
g e s c h l a g e n . C o l o c o t r o n i f ü h r t e den O b e r b e f e h l . 
A m ? l e n J u l i the i l t e sich d a s H e e r in drei K o -
l o n n e n u n d gr i f f daS türkische Lager a n . Z w e i 
S t u n d e n l a n g bl ieb der erb i t ter te K a m p f u n e n t -
schieden, b i s O d i s s e u s , der den rechten F l ü g e l be-
f e h l i g t e , durch e ine mir g r o ß e r Geschicklichkeit 
a u s g e f ü h r t e B e w e g u n g d a s T ü r k e n h e e r i n den 
R ü c k e n f a ß t e , w ä h r e n d N i c r t a s dasselbe m i t dem 
l i n k e n F l ü g e l so h a r t b e d r ä n g t e , d a ß der S e r a s s 
kier v o n N u m e l i e n die schleunigste F l u c h t se iner 
T r u p p e n nicht h e m m e n k o n n t e . D a s Lager m i t 
a l l e n L e b e n s m i t t e l n , W a f f e n , G e p ä c k e , sogar m i t 
der K r i e g S - C a s s e , fiel den S i e g e r n i n die H ä n d e 
u n d die T ü r k e n b ü ß t e n 6 0 0 0 M a n n a n T o b t e n , 
V e r w u n d e t e n u n d G e f a n g e n e n e in . D l e T r ü m -
m e r d e s - v s m a n n i s c h e n H e e r S w u r d e n v o n den 
gr iechischen H e e r f ü h r e r n OdysseuS u n d N i c e t a s 
nach T h e s s a l i e n h i n e i n l e b h a f t v e r f o l g t . W a h r -
scheinlich b r i n g t d ieses Z a h r die F a h n e n d e s 
- K r e u z e s nach M a c e d o n i e n u n d v ie l le icht b i s S a -
lontch i . I u s s u f P a s c h a , der i n Z a n i n a , w o jetzt, 
w i e zu A r t a , die P e s t w ü t h . e t , den E i n z u g d e s 
S e r a s k i e r S v o n R u m e l k e n l n L i v a d i e n m i t g r o l 
ß e m P o m p fe i er te , sieht jetzt, se ine H o f f n u n g g e ; 
t ä u s c h t u n d w i r d se ine A l b a n e s e r nicht a n d ie 
fas t v e r l o r e n e S a c h e w a g e n . 
A l s der griechische P r ä s i d e n t M a u r o w l c h a k 
kos a n der S p i t z e der T r u p p e n d e s P e l o p o n n e s 
a u f b r a c h , er l i eß er e ine P r o k l a m a t i o n , d a t i r t 
T r i p o l i z z a den 2 i s t e n Z u n i , w o r i n dle G e f a h r , 
w o m i t die b i s V o l o s v o r g e d r u n g e n e n T ü r k e n d l e 
H a l b i n s e l b e d r o h t e n , a u f r i c h t i g u n d w a h r ge fch iU 
dert w i r d . „ E s ist der P l a n des F e l n d e S , h e i ß t 
eS i n derse lben, v o n a l l en S e i t e n i n die H a l b -
i n s e l , we lche er m i t R e c h t a l s den M i t t e l p u n k t 
unserer S t ä r k e betrachte t , e i n z u d r i n g e n . W e n n 
Z h r nicht E u e r n W a s s e n g e f a h r t e n zu H ü l f e e i l t , 
u n d d e n s s G r a n z e n , W e i b e r und K i n d e r schir.mt, 
so seyd Z h r selbst m i t den L u n g e n g e f ä h r d e t . 
E r s t w e n n Z h r die L a n d e n g e v o n C o r i n t h ü b e r - -
schri t ten h a b t , , ist e s Ze l t a n , E u ^ e n S o l d zu 
m a h n e n . D i e R e g i e r u n g , h a t beschlossen, d a s 
V o l k nicht a l l zusehr mix A b g a b e n zu drücken, 
u n d ist daher f ü r den A u g e n b l i c k außer S t a n d e , 
E u r e , w e n n auch sehr gerechten F o r d e r u n g e n zu 
b e f r i e d i g e n . . E u e r schönster L o h n w i r d E u c h durch 
den S i e g ; o h n e S i e g ist daS V a t e r l a n d ver? 
l o r e n ! " 
' V e n e d i g , den 2 . S e p t e m b e r » 
D i e Z a h l der b e w a f f n e t e n G r i e c h e n a u f 
C a n d i a b e t r ä g t 3 4 0 0 0 M a n n , o h n e die b e w a f f -
n e t e n Land leu t? ( S p a c h j o t e n ) , welche G u e r i l l a s 
b i l d e n . D i e H a u p l s e s t u n g e n der Z n s e l sind w i e -
der enge b lockirt . 
Z n der ersten H ä l f t e d e s Z u l i b e s c h ä f t i g t e n 
sich die G r i e c h e n m i l e iner n e u e n U n t e r n e h m u n g 
g e g e n die K ü s t e n v o n K l e i n - A s i e n , deren H a u p t , ' 
f a m m e l p l a t z die Z n s e l S a m o s (8^- Q u a d r a t ? 
M e i l e n 5 0 0 0 0 E i n w o h n e r ) ist. D i e V o r b e r e i -
t u n g e n d a z u sind sehr bedeutend u n d die S a m i o « 
ten sind w e g e n i h r e r u n m i t t e l b a r e n L e i s t u n g e n 
v o n den' B e i t r a g e n zur A u s r ü s t u n g der g r o ß e n 
griechischen F l o t t e befre i t N a c h den letzten N a c h ! 
r ichten w a r e n b e r e i t s w e n i g s t e n s 1 5 0 0 0 S a m i o -
t e n u n t e r den W a f f e n u n d m e h r e r e K o r p s a u s 
a n d e r n Z n s e l n b e r e i t s a u f S a m o s g e l a n d e t . 
D i e Z p s a r i o i e n ze igen -sich b e s o n d e r s t h ä t i g . 
D i e s e U n t e r n e h m u n g soll g e g e n S m y r n a gerichl 
te t s e y n ; fre i l ich w e r d e n die dort stationieren 
-Kriegssch i f fe eS u n g e r n e d u l d e n ; doch w e n n m a n 
d a S E i g e n t h u m der E u r o p ä e r g a r a n t i r t , so dür» 
f e n sie sich n icht t n die S a c h e mischen , da die 
B e f e h l s h a b e r dieser K r i e g s s c h i f f e n icht ermächtigt 
sind, d e n ^ T ü r k e n t h ä t i g e n B e i s t a n d zu le i s ten. 
U e b r i g i n S herrscht u n t e r deii' Z n s e l k G r i e c h e n 
« ine g r ö ß e r e E i n i g k e i t w i e je z u v o r / " D i e Z n s e l 
S y r o s ( S y r a ) , die sich l a n g e w e i g e r t e , dem B e i 
f r e i u n g s b u n d e b e i z u t r e t e n , w i r d jetzt durch z w e i 
H y d r i o t e n als E p h o r e n g u t reg ier t , u n d a u f d e n 
se lben , w i e a u f N a x o s u n d S a n t o r l n , h a b e n sich 
v o r kurzem auch die dor t zah lre i chen R ö m i s c h ! 
Katholischen der gemeinsamen Sache angeschlossen. 
Semlin, den 4. September. Herr Huskisson erhält bestimmt dm im Ca; 
Privatbrtese aus Nissa sprechen von großer binetle erledigkeil Platz. 
Verwirrung, die in Konstantinopel herrschte, und Dem Kanzler der Schatzkammer zu Ehren 
von B^Uzrad aus verbreitet sich ein Gerücht, daß ist in Birmingham vergangenen Donnerstag ein 
am lylci i August wieder ein großer Brand statt großes Gastmahl gegeben worden» 
gefunden habe. Die nächste Post aus Konstant Lord Byron soll, aks er auS Genua nach 
tinopel muß uns bestimmtere Nachrichten brin? Griechenland segelte, Ecsuipirungrn f ü r . 1500 
gen, ob dies Alles gegründet ist. Mann mit stch genommen haben, und mehrere 
Wien, den iz . September. in I t a l i en lebende englische Officiere sollen ihm 
Die Abceise unsers Monarchen bleibt auf gefolgt seyn. 
den i8teu bestimmt. Seine Durchlaucht der Die in Thalham gelegene Kriegsschaluppe 
Fürst Metternich geht mit einem kleinen Gefolt Br isk ist auf Befehl der Admiralität schleunigst 
ge bereits am 15. nach Czernowitsch ab. M a n in See gegangen. 
hofft Seine Majestät bis zum 24sten -October San Luear de Caraccas, vom 2. August. 
wieder hier eintreffen zu sehen. Der Geschäftsträger der vereinigten Staat 
AuS Bucharest melden die neuesten Briese ren, Herr Anderson, steht tm Begriff von hier 
vom zr . Aug., daß dort die Türken wegen an? nach Wanta Fe de Bogota, Columbiens Haupt? 
geblich errungener großer Siege in Morea viele stadt, abzureisen, wo bereits Herr Todd das I n ? 
Feierlichkeiten veranstaltet hätten. teresse der vereinigten Staaten wahrnimmt, und 
Am 29. August brach tn dem Flecken Mo? kürzlich eine Verminderung der Zoll-Abgaben für 
nasterzySka tn Gallizien Feuer' ans, wodurch 4c» die Schiffe seiner Nation- bewirkt hat. 
Häuser und das K . K . Tabacks-Magazin ein Lissabon, den 6. September. 
Raub der Flammen ivurden. Der Schade be? Die in <? Tagen von Plymouch hier an? 
läuft stch auf zooooo Fl . gelangte brittische Fregatte Hussar .hat den brit? 
London, den 19. Septbr. tischen Gesandten an unserm Hofe, S i r Edward 
Capitain Jones, von der Kriegsschaluppe Thornton gelandet, und da derselbe die Ehre 
Sappho, der vor einigen Tagen mit Depeschen hat,, von dem Könige persönlich gekannt zu seyn, 
von^S i r W . A'Court in PortSmouth ankam, und bei Seiner Majestät in hoher Gunst zu ste? 
ist mit der Antwort des Herrn Canning auf hen, so werden durch seine«Ankunft die bestehen? 
diese Depefchen bereits wieder nach Gibral tar* den Freundschafts l Bande zwischen beiden Natio» 
gesegelt. ' nen nur noch enger geknüpft werden. S i r 
Die Morniug Chronicle meldet S i r N . George Nayler wird nächstens erwartet, um 
Wilsons glückliche Ankunft in Cadix; auch zeigt Seine Majestät mit den Jnsignien des Knie? 
sie an, daß Quiroga am 28sten August in G i ; band - Ordens zu bekleid n, und der hiesige fran? 
bralrar eingetroffen sey und sogleich Anstalten zösische Gesandte wird in einigen Tagen dem 
getroffen habe, sich nach Cadix einzuschiffen. König nnd dem Prinzen Michael die JnsignieN 
Vergangenen Mittwoch ist ein Cabiuets? deS heiligen Geist? Ordens überreichen. 
Courier mit Dcpefchcn für Lord Slrangford nach . Der niederländische Gesandte, Vicomte Qua? 
Konstantinopel abgegangen. beck^ ist am z i . v. M . in d-r Fregatte Scheide 
Ein Seeofficler meldet in einem Briefe aus von Gibraltar hier angekommen. 
Bahia vom zisten August,, das Lord Cochrane Die 1 8 7 Soldaten, welche mit dem Schiffe 
bereits genommene Schisse mir etwa 1200 Flor de Tigo hier anlangten, wurden unterwegs 
Mann Truppen dorthin zurückgeschickt habe, und entwaffnet; welchen Vorfall der Capitain des be? 
die portugiesische Flotte bis an die Mündung sagten Schisses Seiner Majestät w ein?« Au? 
des Tajo zu verfolgen dachte, wenn ihm nicht dienz mitgetheilt hat. 
zuvor die Linienschiffe und Fregatten in die Hans Von Madeira sind weiter keine Nachrichten 
de fallen sollten. Zu Bahia erregte die Ankunft eingetroffen; aber die von S t . Michael und Ter? 
jener Prisen freudige Theilnahme. ceira sollen nicht angenehm lauten» W i r haben 
' D a s schif f Argo von Amsterdam ist Mit wdessen genug Truppen, unt deren im Nothfal l 5 
Zoo fremden Passagieren, die als Colonisten nach abzusenden. Es gehc auch 5ie Rede, daß eine 
Rw Janeiro wollten, gestern in Cowes angelangt. Expedition nach Pqra und Maranham abgesandt 
werden solle; doch ist noch nichts darüber /e: 
stimmt. , ^ 
Z m Znnern des Landes werden HAufigMäu! 
bereie^ begangen. S o wurde vorige ^KL^")e der 
hiesig« Kaufmann und Agent von Lloyds, Herr 
Whttney, auf setner Retse von Figuelra von 2 
'Bandi ten angefallen, die ihm eine. Angel durch 
den Leid schössen (an deren Folgen später 
starb) und ihn rein ausplünderten.» D ie Vlok-
kade «st hier officielZ angezeigt, und allen Schift 
feu streng verboten worden, Ladungen nach Cas 
dix einzunehmen. 
V e r m i s c h t e A c a c h r i c h k e n . 
Der brittisch», Gouverneur N . Farquhap öe» 
suchte auf seiner Rückkehr von der Znsel Msyu 
r i t ius nach England Tamatave auf Madagaöcar, 
wo er am zssten M a i anlangte. E r ward von 
den dortigen 'Landesfürsten Rafarla und Rone 
und einer"Ehrenwache mit dem ̂ Königlichen Sa» 
lut empfanden. Vor dem Hause des ,letztern 
wurden unter lautem Zubel mit einer Menge 
Eingebornen Geschenke ausgetauscht.. Der Gou> 
verneur empstena Manufaktur-Art ikel der Zr.sU 
un. Plaran.'n, P.m's, .^okuvn.isse :c. Zweirau-
send M a ^ n . wo:)tdis<ipllnirte, w^ l ^Ue tde le 
schwarze Sol^al>n sci»^rten drei S.i ivcn auf 
Konlmanko in englischer Sprache. Die Lon.eöi 
fürsten ipeifcrsn am Bord 0er .nglischen S<t".lfe. 
Durch eine m i t - S i r Robert-^arql.har al^eschlof» 
sene Konvention hat der Höing von M a d r a s ? 
^car, Nanpama, bereits am zosten October v. Z . 
den Sklavenhandel gänzlich abgeschafft. Von 
Madagaskar, einer Znsel, dle dreimal größer ist 
.als England, wurden sonst fchr viele Sk i l l v .n 
.ausgeführt. Die londoner M»sstonarre haben 
.binden der sechs Zahve, oaß sie dort ' qrbeiten, 
^ungemein" viel Gutes gestiftet. Die Insel ist 
bei Tamarave, so weit das Ange reicht, mit 
schönem Bauholz bedeckt. Schweine, Ochsen 
und Kühe kosten das Stück s spanische Pigfter, 
Der König Randama hat eine Arntte von 
2L0000 Mann. Der Forst Rasarla fuhr auf 
dem britt.-Schiffe Espiegle nach ^oulpoint, srt 
ner Residenz,- und auch tor t w^.rd S i r L. 
.Fa^rquhar festlich und gastfreundlich empfangen». 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t c n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universttats-Gerichte zu 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 12. 
October d. I und an-dem folgenden Tage, Nachmit-
tags von 2 Uhr an, in der Wohnung dcs verstorbe-
nen Herrn HofrathS und Professors Lampe, Hessen 
Nachlaß — Mi t Ausschluß der Bibliothek >- beste-
hend in einem Forte-Piano von 5 und einem halben Oc» 
rav, inSopha'S, Stühlen, Tischen, Koinoden, HauS-
gerath, Meidungsjiückne u .s. w>, aucüönis lege Hegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden soll. 
'.Dorpat, Hen 25. September i8?3. L 
.^.6 manä^tum^ 
'Witte, Notrs. 
Befehl S r . Kaiserl. Majestät dcS Selbstherrschers 
aller Reußen, aus der Livl. GovvernementSregierung 
zuv jederml^nnigltchen Wissenschaft; Demnach auf Ve-
rfehl'bes Herrn Oberbefehlshabers her ästen Armee von 
derIntendanturderselben bekannt gemacht worden ist, 
daß der für die Truppen Henöthigte Proviant, im Kur-
und Livkändischen, so wie im Plöskowschen Gouverne-
ment, auf den ̂ Bedarf eineS'ganzes Jahres vom isten, 
-Januar i82^bls. ;um ^ Januar t825, und für.Riga, 
LZünamünde^ind Mitau außerjenen, noch für ejN:balbcS 
Äahr.angekauft werden soll^wvju^die^Torge am jbsen, 
^7tm und tLten Akkober, uyd d» Peretsrge.am ^9ten, 
22sten und 2Zste»i,Dktober v. I . . anberaumt worden' 
sind. Als wird solches von der Livl. Gouvernements-
.regierung jur allgemeinen W-ffenschaft gebracht, und 
-werden diejenigen, welche an diesen Dörgen Tbeil neb-
wen wollen, hiermit aufgetordcrt, den gesetzlichen 
Salomen versehen^ sich in Hinsicht der '.iiserung für 
das Lirl. Gouvernement air dcn voraedacbren Tagen, 
-im l iv l . Küin<ralbof «munndeu; wobei zugleich be» 
merkr wi ld, daß in Erwägung der tziti.r."tlh monatli-
.cher Vorrärhe, .für dicseSmal mit den. fi'n,fren Theil 
"des BelragS dcr Lieferung, für die Sichen.ellung der 
Vorschüsse aber mit besondern Unlcrpiäiil crn mit Aus-
nahme des Gelammt»Adels, als von welchem solche 
.nicht verlangt wird ̂ Sicherheit geleistet wctden muß; 
und daß die Verfchlägr über die Bedürfnisse im Livl-
Gouvernement, zu seiner Zeit an den ji-vl ^ameralhof 
werden gesendet, und daselbst n M de» avssÄhrlichen 
Bedingungen und übrigen Regeln, nach welchen die 
Lieferungen vollführt werden müssen, werben affigirt 
-werden. Riga-Schloß, den 20. Leptbr. ,LSz. ^ S 
. R , v. Vluhmen, Regierungsrath. ' 
Sekretair Fr . Fässtng. 
M i l Genehmigung Es. Edlen RatbeS der Kaiserl. 
'Stadt Dorpat.werden^d^rch dessen KanzeÜel die zum 
Machlaß/der .verstorbenen Wittwe Eggert, geb..Kropp, 
der verstorbenen.??emoisclle Kropp und deö «chneider-
.meisterS.Ovrendick geböriarn Effekten, als: verschiede-
nes Silberzeug, Stühle, Tische, Bettstellen „Küchen-
gerälh von Kupfer, Eisen und Hessing, .Geschirre'.pon 
Thon unk» Fanance, VeMeug, und männliche u. weib, 
liche Kleidungsstücke, am ^.Oktober h. I . und den fvl-
mnden Tagen, ^achmittagS von z llhc an, auf dem 
Ratbbauie in» Dürqcrsaal versteigert werden, und des-
halb Kaustielhabvr hiermit aufgefordert, sich »m die 
angegedene Zeit ,ur Auktion einzustndcn. Dorpat-
RalhhauS, am 25. Septbr. i8?3. 
manlikium;. 
Bröcker, Ober^Sccr.. 
Auf Befebl Sr . Kaiser!. Mazestät, d-6 Selbstherr-
schers aller Reußen !c>, macht Ein> Edler Rath ver. 
Kaiserl. Stadl Dorpat zur Abwcndung.mögllcher M»ß-
Verständnisse und dadurch anwachsender Nachtheue an-
durch bekannt, wie be» allen Rechtsgeschäften, als na« 
memlicy Pfand» und Aauikontrakten, Obligarionen,. 
bei denen auf irgend eine Weise daS Interesse von. 
Wittwen'und W-usen mithin Frage kömmt, die Ge--
nchmigung'EineS vöbl. AZa'ifengerichtS zu er-
bitten ist, auch alle dergleichen zur waisengerichtlichen. 
Beprüfung vorzulegende Dokumente nur. von der wai-
sengerichtlichen Kanzellet zu beglaubigen sind, damit, 
«ichr die Interessenten bci anderweitiger Beglaubigung, 
zu dcr irrigen Voraussetzung, verleitet werden, alS be-
dürften dergleichen Dokumente keine weitere Zustim-
mung von'Seiten Es l'öbl. Waisengerictits, und wären, 
schon an sich rechtsgültig. Dorpat» RathhauS, am. 
L i . Septbr. i s ^ z . z . 
Zm Namen und voniwegen E5 Edl. RatheS 
der KajserU Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akerman»^ 
Bröcker, Ober-Secr. 
, Auf Befehl Sr . Kaisers Majestät)» des Selbst-« 
Herrschers aller Reußen« :c., wendet Mh Ein Edler 
Rath der Kaiserl.-Stadt Dorpat in Auftrag Er.. Erl^ 
Hochvero'rdneten Kaiserin LivU GouvernemenlSregie-
-tung 6. 6..ig. Zuni d. I . , No^ Zt4ö,. )viederholettd.F' 
Vch an die Wöhlthätkgkeit dcs hiesigen Publikums mit 
der Aufforderung, für die unglücklichen Einwohner 
der durch eine Feueröbrunst verheerten Stadt Proeku» 
low m-Podolmi, in der mehr als 4W Häuser ein 
Naub d.er Flammen geworden, deS baldigsten milde. 
Beiträge einzusenden, welche täglich bis zum Schluß 
vlcsrö Vormittags, in der S.^tt)S'Kanzele» 
^nvf^ngen ttn^ aiLdann Sr. ExceUenz <lM,Hrn- Ci-
vU-Gouverneur zugesandt werden werden. Do^pur-
^aryhaus, am iL. Ecvrdr. 2 
Bürgermeister Fr.. Akrnnamr. 
' ' Bröcker-, Ober-Secr. 
Wenn nach dem ergangenen Patente Einer Livl-
^ouvernementö. Regierung vom ^ August d. I . , sub. 
^co.,4zis, von sämmtlichcn Privat'Gütern der vier 
,6-« ^ivlands, die bestimmten Beiträge zwischen dem-
Oktober d- A , als:- von" jedem Oeko-> 
l Rbl. s,Kop. K- M. und von ,edex 
.w?. Seete mit ^ Kop. K- M , und-
bauc- ^ ^ ^ ^ ! r i k r e in Riga auf dem Ritter-
'-Ärn khstnlfchen Distrikt in Dorpad an den 
iu ObcrlirchenvoröeHer von Liphart 
.säNmtt/l5/n K> noch besonders 
Auflrää? die dergleichen ZahlungS-
^ach». da« ^ ^ Bemerken bekannt ge« 
/ dav ste.solche Zahlungen nicht über den.Termin 
blnauS verschieben, indem nach Ablsuf desselben, sämmt-
licheRestanten sofört den Ordnuiigsgerichlen ausgegeben 
werden müssen. Riga-Ritterhaus, den Sept. !L2i. 
Genehmigung der Kaiserl. Polizei , 
> Decwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . . 
Wer vo»r einem resp. Publiko stch den Bandwurm 
auf eine den- Körper durchaus nicht schwächende, son-
dern den Darmkanal vielmehr noch stärkende Art , de-
ren unfehlbar glücklichen Erfolg ich an mir selbst und 
in der seit v»er Jahren mir untergeordneten sieben Re-
giments,Lazarethe, bei allen daran leidenden Kranken 
bewährt gefunden^habe, wünscht abtreiben zu lassen, 
. bitte, sich, deshalb an mich zu wenden. z 
Divisions,Arzt Hofrath Doctor B r u u m 
Die Oirectisn deS Dörxtschen Hülsk« Vereins 
macht hierdurch bekannt, daß, da die bisher fürRech-
nung- desselben von dem FrauenVerein vertheilten 
Nähterei-Arbeiten, wegen mangelnden Absatzes und 
unverhältnlßmäßig großer Auslagen künftighin unter-
bleiben müssen, dcr Frauen-Verein sich dagegen erbie-
tet, alle Bestellungen, welche von hiesigen Einwoh-
nern und Fremden an solchen Nähterei-Arbeiten bei 
demselben eingehen möchten, untee seiner Aufsicht aufS 
beste und billigste zu besorgen. Wer daher solcher Ar-
beiten bedarf, wird hiedurch crsuchr, diesen Verdienst 
der hilfsbedürftigen Armulh zuzuwenden und feine Be-
stellung deshalb bei ver Madame Wegener> geb. Holst, 
im neuen Kaufmann Wegencrschen Hause am Markt, 
zu machen, da dieselbe, als Mitglied des Frauen-Ver-
eins, der Besorgung ÄÜer dergleichen Bestellungen sich 
- auf das bexeitwilligste> unterzogen hat. Dorpat, dm 
IZ. Scpthr. i82Zt - ^ ' 2 
Die Komiker- tivländischer DrandweinSlicferanten 
benachrichtiget'diejenigett, welche durch selbige Kon-
trakte auf Brandweinslicferungen an die hohe Arone 
naä) dem Pleskauschen Gouvernement pro 1824 baden 
abschließen lassen, daß die deefMgen Kontrakte beim 
Hrn. Sckrctairer^A. Schultz gegen Q u i t t u n g in 
Empfang zu nehmen stnd. Dorpat, den iz. Scvum-
,ber> 182.Z. ' 2 
Am Michaelis-Tage, dcn 2 9 . September, wird 
auf der Kürgermusse Benesice - Maskerade für dett 
Oeköttom seyn.. " 1 
Die Vorsteher. 
Z u v e r k a u f e n . 
.Opt ische I n s t r u m e n t e . 
«, ^ Unterzeichnete geben sich hiermit die (Me Einem 
Hoben Adel und verehrten Publikum ergebest anzuzei-
gen, daß sie alle Arten optischer Instrumente vcrferri-' 
gen und verkaufen. Sic empfehlen sich'vorzüglich mit 
verschiedenen Sorten Augen-Gläsern für jedes Gesicht, 
auch das nur Schein har, nebst ConservationS»Brillen" 
von Krön. Und Fl int . Glas nach der Regel geschliffen. 
Ferner alle Gattungen Lorgnetten, große Sehe «Röhre 
und Theater-Perspektive, Mikroseopc aller A r t , La» 
Odecura u. Larnera Ll^ris zum Zeichnen, BteNU-
Spiegel, Laterna-Magica und jede Sorte optischer 
Gläser. Alle Reparaturen werden gewiß zur Zufrie, 
denheit dcs AbgeberS schleunig besorgt. Sie.bitten 
ergebenst um geneigten Zuspruch; versprechen — ins» 
befördere bci -ihrer dermaligcn Nachhause« Reise — 
die billigsten Preise. - Hhr Aufenthalt ist von sehr kur« 
zcr Dauer. Sie logixen tm ^ause des Hrn. Mnsikleh« 
rers Bader. 2 
Gebrüder L/ i t n e r , . 
. aus dem Königreich Baiern. 
Auf dcm Gute Kachkowa im Kirchspiel Rappitt 
stehen. sowohlZ4O Stuck junge milchende Kühe zu 45 
Rbln. xr.IStück, als auch ebendaselbst 30 Stück drei» 
jährige Kuh-Starken zu 40 Rbln. pr. S tük : ferner 
noch' -auf dem Gute Perrist im Kirchspiel Pvlwe ^0 
Kühe zu 40 Rdln. pr. Stük und Heerde-Bollen zum 
Verkauf. Wer deren bedarf, beliebe an die resxectl-
ven Guts-Verwaltungen sich zu wenden, und witd 
dem Kaufer dazu die Auswahl freigestellt. 
Unterzeichnetem sind einige Exemplare von feinen 
Kupferstichen, die Durchlauchtigen Glieder der Rus-
sisch » K a i s e r l i c h e n F a m i l i e und deren Vorsah-
ren aus dem Hause R o m a n o w vorstellend, zum Ver-
kauf in Kommisston gegeben. Jedes Exemplar besteht 
auS 24 Blättern, welche nicht getrennt werden dürfen. 
Herr Kaufmann Wegne r und Herr Buchhändler 
S t i e i n s k y haben gefälligst den Verkauf übernom-
men; hei i h l M erfährt man auch den Preis. t 
Oberpastor Lenz. 
La <Ier L uäs 6es Nrn. ? . W . Wegen er s lnä 2U 
L i e b e n L Z u 2 s 
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Bester weißer Hopfen, zu äo RbU daS Pud^ ist in 
großen und kleinen Quantitäten zu verkaufen tn Narva 
beim Gärtner Brauer. Die Probe ist zu schen beim 
' P e d e l l K e l l n e r . Z 
Auf dem Gute LLwenhvf sind gut ausgebrannte 
Ziegelsteine, das Tausend zu '2s Rbl-, zu haben. z 
Auf dem Gute Karlowa'sind Dachsteine von vor-
züglicher Güte zu billigen Preisen zu haben. Auch er-
fährt man daselbst, wo zu einer BreNnerei von 9 Loof 
in sehr gutem Stande befindliche kupferne Kessel nebst 
Helmen und Schlangenrohren.zu verkaufen stnd. s 
Tin xsn? neuer» «elir mo>'orn unä gut xesrbeike-
ter Rc»Iz^vgxen, mit 6er l)eiel>ke!'un6 n,it k'vttmel'li 
jru i-tiiren, iür «>»«» snnv^n lidiien Kreits ksut« 
ltcli u n i j e r t r s ^ e n Iiei 2 
katllermeisler 
Ein paar neue Wandspiegel von vorzüglicher Grö-
ße sind aus freier Hand zu verkaufen, welche zur An-
sicht tn der Wohnung der Frau Hofrächin Kampe zu 
erfragen sind. Auch steht daselbst eine noch sehr wenig 
gebrauchte Bettstelle von guter ü rl>eir zum Verkauf. 
L n dem Garren des Hrn. v. Wahl, unter Kar-
lowa, sind Kartoffeln, Kohl und übriges Wurzelwerk 
käuflich zu haben. . 2 
. Frische holländische- Heerings von vorzüglicher 
Eme, in sechSjehntheiligen Kätzchen, auch stückweise, 
und gelbe But ter , zu 9 Rbl. das Lxfund, werden aus 
meinem Hause verkauft. t 
G. H. Kraack. 
Z u v e r m a c h e n . 
Die obere Etage meines, dem Hrn. Rachsherrn 
Werner gegenüber belegenen Hauses, bestehend aus st?-, 
hen, beliebigen Falls auch aus zehn Zimmern, nebst 
Stallraum und Wagenremise, ist vom 15. November 
an zu vermiethen. 3 
. Drewing. . 
- L in tiübickes Ammer ist mit Neigung un« 
ö ä e r sucl i suk längere ^e i t ?U v e l -
rnielNen. I)ks ballere Kei I^rn. 
lex AsZse acZer bei llenVecieUen Reilner vnä Sc^micZt. 
A b r e i s e n d e . 
I n s Tagen bin ich willens, von hier abzureisen. 
Lch ersuche daher Diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bel 
der Polizei»Verwaltung zu melden. Dorpat, den 16» 
September 562.?. t 
Heinrich Haagen, Klcibermachcrgesell. 
I n s Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche cine Forderung 
an mich .zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Kaiserl. Polizei, Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den lS- Septbr. 1K23 ,x ivLs, , . ^ ^ 
Friedrich Schreiter, Kleidermachergeftli. 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Hr. Rittmeister und Ritter Baron v. C t a c k e l b e r g , und 
Hr. Baron v. Stackelberg, komnien vom Lande, lo-
giren bet Baumgarten. 
K i r c h e n b u c h s - N o t i z e n . 
V o m 46ten b is zum gasten Sep tember . 
G e t a u f t e : Charlotte Friederike Dufour. - -
-Friedrich Paul Zech. ^ 
B e g r a b e n e : Charlotte Friederike Dusour, 6 ^ 
ge. — LandgerichtSsekmär Or. Gustav Hehn, ^ 
Jahr Z Mon. 
S o n n t a g , d e n zc>> S e p t e m b e r , 1 8 2 z . 
O e r Druck »il e r l a u b t . 
I m Immen des General« Gouvernements von Livlund, Kurland, Ehstlnnd und Pleskanr 
Staatsralh und Nittcr Gus tav E lvc rs . 
den' 2 8 . September.' 
Gestern M i t t ag um i Uhr trafen Se. Kaiserl.^ 
Hoheit der Arcßfürst 'Michael Pawlöwitsch »nd 
' I h r e Königl. Hoheit die Prinzessin Charlotte 
von Würtemberg, auf HöchstIhre< Reise nach 
S t . Petervdura, in hiesiger Stadt ein. Zhre 
Königt. Hoheit setzten HöchstDero Nesse nach 
Wechseln^ cer Pferde bei der Poststation,sol 
gleich wett'r fort. ^ e . Kaiserl. Hoheit, aher gel 
ruherci; zuvörderst das hieselbst befindliche M i l U 
t a i r i n Äp «elüchein zi; nehmen, won^chst Höchst? 
Djes!dri? nach «ister halbxn Stunde Ibr.e Reise 
ül ecwünsäuem Wphlsey» wejl»r fortsetzten. 
^ a ch r t ^ r e n v o m zl r j e g s.s ch s n p l a tz p 
i n S P a ji i e q . 
. ^5lfn hatte bje K z a ^ h t j t zn Passagos 
kenie Fortsch' itte gemacht qnd sich'nirgends Ms 
«-e>halb desielden gräuizers. ^s>' thäsigste Auf , 
Ilchs tLttd .-tsif ^ ' r Link/ a j l ^^übt . Die Wqchts 
pv!l«n ha^'cn ^in'sclziffupgsN U>jd .Cintpohner, 
seiche die Ltu^' t'MsHxlisetz wolltest, zurü^gs^ 
nchcn. D»x P M S ^ ^ l v n q hat gm n t « n '5. 
api lul ir t . . 
Nachdem unsre Artil lerie den'Platz,.und hie 
>Cltc»dell« von Pampelona beschossen und das Fem 
er derselben ver nchrer und zum Schweigen gel 
bracht, hat dcr Platz, so wie die Citadelje, kapi'r 
tuUrt. D ie Besatzung ist kriegsgefangen und 
wird nach Frankreich abgeführt. 
Puerto Sanra Mar ia , den 8» Septbr. 
Nach der Einnahme des Trocadero nahmen 
diejenigen, welche an der Spike der Angelegen! 
Heiren in Cadix stehen, ihre Zufsucht zü dem'Kök 
nige,- um dem Scl)ickf.Ue zu entgehen, das st^ 
bedroht. Ferdinand vergaß die ihm zugefügten 
Belelöigungen und schrieb an Monseigneur den 
Herzog von Angouttme, um einen Wässenstillz 
stand zur der Unterhandlungen zu ver^ 
langen. Seine Königliche Hoheit ?rwjederrel5 
daß Sie-keinen Waffen stillst and bewi l l igen^ 
nen. AnsaleichungS » Vorschlagen ' Gehör aeven 
könnt, n, U"im der Köni«? nicht vorher m Fr/k? 
heit geatzt s>'̂ . Der Herzog von' Äuich'e wurde 
zum Ucdcrbringer d,^'er Antwort eswAH'lt.'^'^Öer 
König fondte cm zw e i l e S S ^ r n b e n ' aN/de 
zog, worin er anfragte, was zu thun sey, damir 
Seine Königliche Hoheit ihn als frei ,ansehe, 
und das Verlangen -eines Waffenstillstands er» 
neuerte. Seine Königliche Hcheit gaben zur 
An twor t : S i e würden ben König nur dann 
als im vollen Umfange seiner F.eihcir gen?ii.n) 
betrachten, wenn er sich unter dem Schutze der 
französischen Truppen befände, man möqe die'e 
nun in Cadix einrücken lassen, oder der König 
yiügs nach Puerto Santa Mar i a kommen. Z'U 
gleich gestand der Pr inz nur noch 6 Summen 
Bedenkzeit zu. 
So^ weit war die Lage der Dinge bis zum 
6ten gediehen. Am yten Abends trsf der Ge-
neral Alava mit eineyi dritten Schreiben . in . 
den Herzog Generalissimus ein und brachte die 
ganze Nacht ily Hauptquartier zu. 
D ie Kortes wollen den König und bie Kö-
nigliche Familie unverzüglich tn Freiheit setzen;, 
aber mehrere Monate lang, als -Unterpfand für 
ihre persönliche Sicherheit, noch Cadix und die 
Inse l Leon im Besitz behalte«: wogegen aber 
der Herzog verlangt, daß. man letztere vorläufig 
an ihn ausliefern solle. 
. Komme was da wolle, eins ist ausgemacht, 
daS nämlich: daß die Kortes sich in großer 
Verlegenheit befinden müssen, da sie ihre Ausi 
gleichungs-Vorschläge so oft wiederholen. M a n 
hat ihnen keinen Waffenstillstand zugestanden; 
nicht einen Augenblick die Vvrbereitungs-Anstajt ' 
ten zum Landen auf.der Znsel Leon eingestellt 
und sie haben also durch, alle diese Verhandluni 
gen nichts gewonnen, wie es vielleicht in ihrer 
Absicht lag. 
Nichtsdestoweniger werden wir durch guten 
Wil len ober mit Gewalt den König tn unsre 
Hände bekommen, nnd unser zweiter Angr i f f , 
wenn sie uns dazu nöthigen, wird am Ende die 
NevolntionairS bestimmen, uns ihren erlauchten 
Gefangenen auszuliefern. 
.Puerto Santa Ma r i a , den 9. Teptbr . 
Zch meldete Zhnen in meinem letzten Schreit 
ben, daß mqn stch tn den Straßen von Cadix 
schlüge. Z n dem Augenblick, wo General Alak 
va.dorthin zurückkehrte, hatte die Anckvchie den 
höchsten Punkt erreicht. Gntwedex hat^er sich 
kein Gehör bei den Partheien verschaffen künt 
nen, oder haben die ExaltadoÄ den, S ieg davon 
getragen; genng^ die vqn dem Herzog bewilligte 
Frist von 6 Stunden ist verstrichen, ohne daß 
General Alava zurückgekehrt wäre. D e r D o n , 
ner des auf daS Fort Puntales gerichteten Ge-
schützes beweiset, daß nach den Befehlen deS 
Generalissimus gemäH, die Feindseligkeiten be» 
reits wieder begonnen haben, worüber sich, die 
ganze Armee freuen wird. . 
Puerto de Sanra Mar i a , den i e . Septbr. 
General Alava ist gest.rn nichr zurüekgst 
kehrt, und Niego'S Ankunft in Cadix (?) scheint 
dort dieselbe Wirkung hervorgebracht zn haben, 
a<6 Wilson'S Ankunft in Corunna. Hier zwei! 
fell jedoch Niemand an de?; Einnahme von Ca» 
dix und alle M i l i r a i r s sind einstimmig der M e l i 
nung, daß es- leichter ist, Puntales, als den Tro» 
cadero zu nehmen. Das Feuer dreier mit An» 
kern befestigten Linienschiffen wird hinreichen, 
das von Puntales zum Schweigen zn bringen, 
und dann ist die Znsel Leon unser und Cadix 
. wird seine Thore öffnen. 
Par is , den 19. Septbr. 
Das Zourual des DebatS meldet in einem 
auf außerordentlichem Wege angelangten. Artikel 
aus Andujar, vom loten dieses datirt , daß so 
eben eine Stafette aus Grenada mit der Nachl 
richt angekommen sey, daß sicli Niego ganz ik 
der Nahe der Truppen von BallesteroS befinde. 
Er habe in Alcala, daS auf dem halben Wege 
von Grenada nach Andujar liegt, 14000 Natiot 
nen und zooo Paar Schuhe ausgeschrieben. 
D ie Stafette ist unverzüglich weiter nach Co« 
dova geeilt, wo der General Latour^Foissac steht, 
und soll bis San ta M a r i a gehen. M a n darf 
jene enorme Ausschreibung in Alcala bloß alS 
eine List von Seiten Riego'S ansehen, um die 
Stärke seiner militairischen Kräfte zu vergröt 
ßern, denn er kann nur sehr wenig Leute ha» 
ben. Morgen ' sollen'bestimmtere Nachrichten 
über die Zahl seiner Mannschaft erfolgen. Der 
hier liegende Oberst, der bloß das Garöe»Zäger? 
Regiment und z Garde? Znfanterie l Compagnicn 
bei sich hat, freuen stch sehr über diese Nachricht. 
Gra f Mo l i to r befindet sich schon auf dem W a r t 
sche. General LatouriFoissat flankirt Niego in 
Cordvva und w i r hier in Andujar schneiden ihn 
ab. — P a s Journa l des Debats fügt zu vor« 
stehender Angabe über Riego'S Truppenzahl hinr 
zu: ES scheint ausgemacht, daß Niego d ieTrup l 
pen, die sich mit ihm in Mal laga eingeschifft 
hatten, verlassen, und der Anblick der französit 
schen Kriegsschiffe sie gezwungen hat, ihre veabt 
sichtigte Fahrt aufzugeben. Dagegen scheint der 
Bericht des Generals Caro über feinen Einzug 
in Mallaga, die obige Nachricht aus Andujar 
zu bestätigen. Bericht ist vom 7ten Sev! 
tember. Es ist daiin durchaus nicht die Rede 
von Niego's Einschiffung, fondern von 6er Flucht 
des Feindes nach Velez Mallaga. Letzteres liegt 
aber bekanntlich, ^rade nach der Straße, die 
Niego einschlagen mußte, um auf Alcala zu 
marschiren und sich dem General BallesteroS zu 
nähern. 
Z m Eloile liefet man eine ausführliche Bes 
schreibung der Eröffnung der Laufgräben vor 
Pamp.-lona, die vom i i t en September i l Uhr 
des Morgens dat-rt ist. Die Truppen haben 
dabei- gegen einen furchtbaren Regenguß anzu! 
kämpfen gehabt, wobei aber die spanischen Trup-
pen mtt Hen sranvöstschen in Much und AuSdau! 
er wetteiferten. General-Lt^utenant, Gra f d'Espa! 
gne, gieng ihnen mi t seinem Beispiel voran. 
Ungeachtet des feindlichen FeuerS hatten die Bet 
lagern- bei z^O Arbeitern und 7 Eli ten ! Com! 
pagnien doch nichr mehr als 4 . V e r w u n d e t e . 
Oberst Sausset, der seit lange in Bordeaux 
verhaftet wa r , ist hierher tranSportirt und 2 
Stunden nach seiner Ankunft in Freiheit gesetzt 
worden. 
Der Kourier francais nimmt großen Anstoß 
daran, daß mehrere Blat ter großes Mitleiden 
mit einer Pariser Dame bezeugt haben, die ein 
Stück Tülle in einem Laden gestohlen, während 
sie, nicht' die geringste Theilnahme mi t einer 
hochschwanger» armen Frau geäußert hatten, 
die, an einem Felde vorübergehend, acht Kar t 
toffeln nahm und deshalb verurtheilt würde. 
,,Diese verschiedene Würdigung der Vergehungen 
nach dem Range derer,' welche sich dieselben zu 
Schulden kommen lassen, sagt der Kourier, muß 
alle Begriffe von Gerechtigkeit über den Hausen 
werfen." ^ 
Dem so eben erschienenen Almanach ^für die 
französische Geistlichkeit von 182z zufolge, sind 
derselben im Budget vom Zahr zH*? 2 9 M i l k 
lionen 510000 Fr. ausgesetzt; überdies > haben 
die Commune,, 6 Millionen 4 0 7 7 2 7 Fr. und die 
General: (^onseilS der Departements 1 M i l l i on 
162018 Fr . vvt i r t , daß also die jährliche Dotat 
tion der Geistlichkeit 37 Mi l l ionen 89745 Fr» 
vetragt. D ie Geschenke und' Vermächtnisse zu 
'schlichen'Stif tungen von 180z bis 182z betra: 
Sen i z -M i l l i onen 363554 Fr. Capi ta l , wovon 
er Srößte Thetl von 1315 bis 1822 'eingegan! 
" n ist, hg die Summe der frühern Zahre nur 
s Mi l l ionen 900749 Fr. beträgt. Auf eine Be: 
völkerung von zo Mi l l ionen 415191 Seelen, 
von der jedoch die Nichtkatholiken abzuziehen 
sind, 'giebt es in Frankreich 38359 Commune», 
bci denen 3439z Pfarrer oder Vicarien angej 
stellt sind. Die Gcsammtzahl dir wirklich dienst! 
leistenden Priester belügt Z5676. D ie Bischöfe 
sollen aber für nothwendig halten, die Zahl der 
Geistlichen auf 5094z'zu vermehren. Z m Zaht 
re 1821 sind nur 140z Geistliche gestorben und 152, 
geweiht worden, so daß sich also ihre Zahl wirklich 
nach nnd nach vergrößert und überdies befinden 
sich 29Z79 Zöglinge in den grvl-eq und kleinen 
Seminarien und theologischen Collegien. 
Pa r i s , dcn 2 0 . Geptbr. 
Gesten, ward ein Requiem sür die verstört 
bene Königin von Sardinien, Schwester Se i ! 
ner Mazestät des Königs und - von .Monsieur, 
gehalten. 
Einer kelegraphischen Depesche zufolge, ist 
das Kriegsschiff Zean Ba r t von 74 Kanonen 
am I7ten September mit einer zahlreichen Kons 
voy. von Kauffahrteyschiffen aus Westindien in 
Brest eingelaufen. 
Contre » Admiral Duperr6 wü'd in diesem 
Augenblick schon, vor Cadix angekommen seyn. 
M a n hofft viel von seinem Eifer und seinen T a l 
lentett. 
Z n der Nacht vom i8ten auf den ?9ten 
dieses sind Diebe in daS Hotel deS Prafekten 
des Seine ? Departements (Par is ) eingebrochen 
und haben besonders den Schmuck seiner Ge; 
mah l in , 6 0 bis 8 0 0 0 0 Franken an Werth, ge? 
raubt. 
Von der italienischen Kränze, 
vom 19. Septbr. 
Nach Berichten aus R o m , wurde am 7ten 
Tage nach Anlangung der Leiche des heil. Va t 
«ers in der Peters-Kirche der Katafalk aufgestellt/ 
ünd es fand hierauf die zrägix.evoN K a r d i n ä l e n 
verrichtete Absolution nn, denselben statt. Unter 
den Medaillons des Katafalks zog. besondere daS 
die Aufmerksamkeit aus sich, welches die Scene 
vorstellt, wie der Pabst die Jesuiten t D l p u t i r t m 
empfängt, di? ihm ^für ihre' Wiedereinsetzung 
Dank abstalten. Es halte folgende Zuschrift: ' 
„ D i e , mn Religion, Wissenschaften^ und Gelehr/ 
famkeir wohlverdiente Gesellschaft Jesu setzte d.er 
. fromme und gute Fürst zum Heile des Christen! 
thums nnd auf geNl<chc' Eingebung wieder in 
ihre Rechte ein." ' Der Katafalk in- de^Zesui, 
soll efn Muster von Geschmack und 
Eleganz, und die Kirche von der Decke bis auf 
den Boden schwarz mir goldener Einfassung aus? 
geschlagen gewesen scyn. Ueber der Äirchthüre 
war der Pabst: „Dmniror saevisÄ-inaruin tem» 
^eslamin,", (Bändiger der wüthendsicn Stürme) 
genannt. .G^nz Rom ist. herbei geströmt, um 
die Zesuitenkicche zu besuchen. 
N . S . Ein so ed n aus Rom kommender 
Reisender rheUt Folgendes m i t : Am lchleu Ta-
ge der Absolution in der Pererskirche, bei G-'le» 
genheit der gebräuchlichen Wachskerzensp/nde, 
trug sich ein unangenehmer Vorfall zu. N^chi 
dem schon eine gute Stunde vor ^em Anfuia 
der Ceremonie, im enlgegengesehren Theile der 
Kirchs, unrer dem sich um die Kerzen schwen-
den Pöbel der allerstören^ste Lerm getrieben worden 
war, nahm nach der Absolution der-U"fug-5er.jestaft 
zu, daß das Mi l i ta i r mir Gewehrkolben und. 
Bajonetten den unbändigen Häufen auseinander 
treiben mußte. Das Getümmel ward endlich so 
fürchterlich, daß sich Alles aus der Kirche flüch-
tete, und auf diese Weise der Unfug ein Ende 
hatte. , 
Am 7ten' d. begab sich Kardinal O p i M n l , 
'am roten d^ giengen die Kardinäle Nuffo Sci l la 
und Nusconi ins Conclave. 
Nach Berichten aus Griechenland ist Zussuf 
Pascha's Expedition gegen Vrachori und Misso» 
lunghi nicht zu Stande gekommen. Ein Theil 
der dazu bestimmten Truppen hat sich aufgelöset 
und die übrigen leiden >eyr durch epidemische 
Kr'ankhetten 
Konstantinopel, den 25. August. 
Diesen Morgen ist der in den neuesten po» 
lltlschen Verhandlungen der Pforte auch dem 
Auslande sehr bekannt gewordene Dschanib Effen» 
di von seinem Amte als Tschausch-Baschi (Reichs? 
Marschall) entlassen worden. Dieser plötzliche 
Entschluß des Sultans macht Hier eine lslchaft.e 
Sensation^ Dschanib Effendi wird als d^r ein» 
slchtSvollste, gelehrteste un) erfahrenste aller ot! 
tomannischen Minister, und zugleich als ein sehr 
rechtlicher Mann allgemein geachtet. Sein strent 
ger und unbiegsamer Charakter aber ist in allen 
Beratschlagungen über die gegenwärtige Lage 
der Dinge sich stets gleich geblieben, und hat 
bei mehr als einer Gelegenheit über die Rath« 
schlage andrer mehr für milde Maaßregeln, Nacht 
glebigkeit und Aufopferungen gestimmten Min i? 
ster den Sicg davon getragen. Da nun die 
Zeit gekommen ist, wo die bisherigen Unter» 
Handlungen mit den verbündeten Höfen zu einem 
entscheidenden Resultat führen müssen, so'sieht 
man die Entfernung Dschanib Effendi's als eine 
günstige.Vorbedeutung au, und das Publikum 
schließt daraus auf eine baldige glückliche Wiek, 
^Herstellung der freundschaftlichen Verhältnisse 
der Pforte mit sämmtlichen europäischen Mächten. 
Der Friede mir Persien ist am 15. J u l i zu 
Erzerum unterzeichnet worden; und am izten d. 
ist der zum Gesandten am Hase zu Teheran ers 
nannte Nedschib Effendi mit der Ratifikation ' 
von hier abgegangen. Das Friedens-Znstru» 
menr selbst ist noch nicht bekannt ; aber sichern 
Nachrichten zufolge, ist der Stand der Dinge 
vor dem Kriege darin zur Basis angenommen 
worden, so daß die wechselseitigen Eroberungen 
sämmtlich zurückgegeben, und die vorigen Grän» 
zen wieder hergestellt werden. 
Die Nachrichten von den Kriegs-Operativ» 
nen gegen die Znsurgenten sind so fragmenta? 
risch, zweifelhaft und widersprechend, daß eS 
mehr alS gewagt wäre, auch nur eine Uebersicht' 
davon liefern zu wollen. Z m ganzen hat man 
Grund zu glauben, daß die beabsichtigten Unter» 
nehmungen gegen Morea durch mannigfaltige 
Hindernisse erschwert und bis M t vereitelt wor l 
den sind. Der Aufstand der Gebirgsbewohner 
im südlichen Thessalien, besonders in dem Di» 
strikt von Agrapha, und die thätige Hülfe, wel» 
che verschiedene Znsurgenten - KorpS aus der 
Halbinsel ihnen leisten, beschäftigt die türkischen 
Truppen diesseits des ZsthmuS von Corinth. viel 
zu sehr, als'daß sie einen Uebergang nach Md» 
rea versuchen könnten; und der Kapudan »Pascha, 
dessen Flotte hauptsächlich dazu bestimmt schien, 
einen solchen Uebergang zu befördern und zu 
decken, bleibt daher in fortdauernder Unthätig, 
keit vor PatraS und Missolunghi. — Auf Ne» 
groponte und am Meerbusen von Volo haben die 
türkischen Befehlshaber neuerlich die Znsurgen» 
ten aus ihren bisher noch behaupteten Stellun» 
gen getrieben; ein Vorthei l , auf welchen die 
Minister der Pforte einen großen Werth zu le» 
gen scheinen. Dagegen sollen sie bei Salona 
einen empfindlichen Verlust erlitten haben. — 
Alle diese partiellen Gefechte führen zu keiner 
Entscheidung; ukd wenn der diesjährige Feldzug 
durch keine andere Begebenheiten ausgezeichnet, 
«erden sollte, so möchte die Lage der Ding» 
Wohl, von der militairischen S ' l t e betrachtet. 
Noch lange Zeit problematisch bleiben. 
Von der moldau>schcn Gränze, 
vom 2. Septbr. 
Die Wirkungen, welche sich die HetärWcn 
von ihren bksunlen Machinauouen v r ! 
sprechen, find zum Thcil in Erfüllung gegangen. 
Die Moldau, dcren Räumung man von Seilen 
der türkischen Truppen vermuthete, »st in Folge 
der Bewegungen der Hetäristen, die dieses Für; 
stenthum mir einem nenen Einfall bedrohten, 
von nenen Str. i l?räfren besetzt worden. Der 
Seraskier von Sil^stria, Mehmed Pascha, hat 
im Ansang diefts MonatS lZOQ Türken dahin 
gesandt. Die Ankunft derselben in. der Moldau 
und der Alim<-r»ch der alten Truppen waren mit 
bejammernswürdigen Umstanden degleitet und stnd 
für die Auög.wanderten ein neuer Grund , die 
ganzliche Räumung ihres Vaterlandes abzu-
warten. 
Zanta, den 4 . August. 
Den Türken isd es im östlichen Thessalien 
übel ergangen. Eine ihrer Kolonnen war näm« 
lich in der Gegend von Volo vorgedrungen. Die 
Einwohner schickten auf die Nachricht davon ih l 
re Familien auf die nahen ' Inseln, vereinigten 
stch unter Thasso's Befehlen und trafen bei Mak 
rathta auf die Türken. Nach einem blutiger? 
Treffen unterlagen dieselben und ließen 4oa^Todte 
nnd 50Ä Verwundete und Gefangene auf dem 
Platze» Auf ihrem Rückzüge verheerten die 
Türken vier zwi«chen Volo und Larissa belegene 
Ortschaften, metzelten die Männer nieder und 
schleppten. Weiber und Kinder mit . stch fort^ 
Rio de Janeiro, den 1 9 . . Z u l i . 
. " Folgendes ist die Proklamation, welche der 
Kaiser nach der neuesten Mimsterialveränderung, 
Unlev dem gestrigen Datum erlassen hat.^ „ B e / 
wohner von Brasilien! Die konstitutionelle Ret 
SiMlng, die nicht die öffentliche Meinung znr 
Nhre r in wählt, oder mit derselben unbekannt 
ist, wirb die Geißel der Menschheit.. Der M o l 
lZarch, der diese Wahrheit nicht erkennt, stürzt 
stch in. einen Abgrund und sein Königreich oder 
Kalsertbum in ein Meer von Unglück., Die 
Vorsehung verlief mir die Erkenntniß dieser 
Wahrh i i t ; guf dieselbe ist daö System gegrün-
det, dem ich immer getreu bleiben werde» DeSt 
pvtis.nus und will kührliches Verfahren sind Ge-
öenstände meines AbfcheueS. Zch habe Euch 
v«S unter den vielen Beweisen, die ich Euch 
bereits davon gegeben habe, neuerdings w ede^-
bewiesen. AZlr sind alle 5er Tauschung untert 
worfen,' aber Monarchen hören selten die Wahr» 
heit, und wenn- sie nichr nach derselben sinken, 
so erscheint sie ihnen niemals/ Erkennen sie 
dieselbe, so müssen sie ihr Folge leisten; Zch er! 
kannte sie und folgte ihr. Obgleich wir bis jetzt 
Noch keine Konstitution haben, nach der wir re» 
giert werden, so haben wir doch Basen, auf die 
Vernunft gegründet, die unverletzlich seyn müft 
sen; dies sind die geheiligten Rechte der persönlit 
chenSicherheit, deSEigenihums und^der Unverletzt 
lichkeir des Hauses eines Bürgers. S ind sie 
bisher angetastet oder verletzt worden, so geschah 
es, weis dcr Kaiser von der Begehung solcher 
wivkührlichen und despotischen Handlungen, die 
zu. allen Zeiten unziemlich und dem von uns ani 
genommenen System entgegen stnd, nichts wuß» 
te. Seyd versichert, jene Rechte werden von 
diesem Tage an gewissenhafr beobachtet werden. 
Zhr werdet glücklich und, sicher im Schooße Eul 
rer Familien, in den Armen Eurer zärtlichen 
Gattinnen, umgeben von Euern geklebten Kini 
dern,. leben. Ohne .Rücksicht auf die Unvorstch? 
tigen, die meine konstitutionelle Gesinnung in 
Zweifel ziehen, -werde ich .immer triumphirend 
erscheinen, wie die Sonne die düstern Wolken 
zerstreut. Vertraut mir, wie ich Euch vertraue, 
und Dowscralie und Despotismus werden sich 
vor etlser gerechten Freiheit beugen müssen; 
D e r K a i s e r . " 
D r e s d e n , den 1 5 . S e p t b r . 
Dem Vernehmen nach werden Se.'MajestAt 
der König von Preußen die Stadt und Herr» 
schaft Töplitz kaufen, wo es Höchstdemselben -so 
sehr zu gefallen scheint. Auch bei dem.letzten 
Aufenthalt daselbst haben Se. M a j . der Stadt 
viel Gutes und armen Einwohnern große Wohl» 
thaten erzeigt. 
Ber l in, den so.Septßr. 
Nach einer beinahe dreiwöchentlichen D6ue» 
sind die. großen HerbstmanoevreS nun beendigt, 
und Seine Majestät der König haben sämmtli, 
chen. Chefs der Korps und Regimenter Zhre Zu/ 
friedenheit zu erkennen gegeben. Vorgestern-
wurden alle Mi l i ta i rs , welche der Schlacht bet 
Broß« Beeren beigewohnt haben, im Lager öf-
fentlich gespeiset, und gestern war im Bivouae ' 
bei Weißettfee ÄöendgotteSdienst, der mi t dem 
Liede: „ N u n danket alle G o t t , " worin die 
Regiments-Sänger und Truppen einstimmten, 
geschlossen wurde. 
V e r m i s c h t e N a c h r i c h t e n . 
I m Jah r 1770 gab es in London nur 4 
Bibliotheken; gegenwärtig zählt.man deren 100 
dort und <zov in ganz England. Außerdem giebt 
eS in England eine ungeheure große Anzahl Le-
segesellschaften. E in einziger Buchhändler in 
London, H r . Longman, verkauft jährlich 5 W i l l . 
(?) Bände, hat 6o. Magazindiener, beschäftigte 
250 Drucker und Buchbinder und bezahlt jähr-
lich 5 5 0 0 P f 7 S t . für litterärische Anzeigen tn 
den Zeitungen. Die Zahl der Journale in Eng-
land beläuft sich jetzt auf 2S4. 
- Z n Bolton - le - Moore (S tad t mit 12000 
Einwohnern unweit Liverpool) zeigten.sich vor 
einiger Zeit tolle Hunde, wovon mehrere Men-
schen und auch ein eilfjähriges Mädchen gebissen 
ward. " D ie Wunde ward' ausgeschnitten und 
vorsichtig m i t . kaustischen M i t t e ln behandelt; 
dennoch brach die Hundswuth- nach "10 Wochen 
aus und endigte das Leben der Unglücklichen auf 
eine schauderhafte Weise. 
Z n deU vereinigten Staaten von Nordame-
rika schlug ma! im I ah :? ^75z dt»' Bevölkerung 
auf 1 Seelen a n ; 1774 rechnete man 
z M i l l . und 1820 belief sich dieselbe schon auf 
yZ M i l l . 
I n Frankreich, in der Gegend von Ccnsok 
lens. (Departement der Chareiue) und bei Meile 
(Departement de^ beiden ^evres) hat man meh-
rere, Zink k und Bleiminen entdeckt, die bearbei-
tet werden sollen. Die .melaiihaitigen Stufen, 
die man gefunden, enthalten unter andern auch 
das in Ungarn entdeckte Catu.ium. 
Ans dem Denkmal des Marschalls Lefebv^e, 
das seine Gemahlin ihm auf dem Kirchhofe deS 
Paters Lacbais.' enichten lasscn, sieht man auf 
cmer Seite sein wohlgetrpsiems Bildniß-, und 
auf dcr andern, unter ll-ilitairischen und andern 
Znsignien, in zwei Nethen dle Inschrif ten: „ S o l -
dat. Marschall. Herzog von Danzig. Pa i r 
von Frankreich — FtenruS. Rhein - Uebergang. 
Attenkirchen. T anzig. Mon tm i ra i . ^ D ie Grab/ 
statte ist dicht neben der deS Marschalls Mass«' 
n y , die sich der Verstorbene aust-rürklich gewählt 
hat. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Bon Einem Kaiserlichen UniversstätS-Gerichte zu 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 12. 
October d. I . und an dem folgenden Tage, Nachmit-
tags von 2 Uhr an, - in der Wohnung des verstorbe-
nen Herrn'Hofraths und Professors Lampe/ dessen 
Nachlaß — mit Ausschluß dcr Bibliothek ^ beste-
heniNn einem Forte-Piano von 5 und einem halben Oc-
tav, inSopha'S, Stühlen, Tischen, Kemoden, Haus-
geräth-, Kleidungsstücken u. s. w.5 auctiom« lege gegen 
gleich baate Bezahlung verkauft werden soll. 
Dorpat , den 25. September 1523. 2 
^.6 msnlZitlvmi 
Wit te, Notrs» , 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers alle? Reußen tt., macht Ein Edler Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpar hiermit bekannt, daß das dcn 
Erben des hiesigen Meschtschanins I w a n Sergejew 
Kiri l low. allhier im Sten Stadttheil sub N r . 169 2 ge» 
hörige hölzerne Wohnhaus sammt Appcrtin'entien ver-
steigert werden soll, und dazu der Termin auf den 
10ten, 53ten und i?t«n Oktober d. I . , und allendlich 
auf den 18. Oktober angesetzt worden. L n Folge des. 
sen werden Kaufljebhabcr hierdurch aufaesordert, an 
gedachten Tagen, Vormittags um i l Uhr, vor Em. 
Edien Rath in dessen SitzungSsasl M erscheinen, und 
ihren Bot zu Vcrsautbaren, sodann aber abzuwarten, 
was, wegen dcs Zuschlages weiter verfugt roetden wird. 
D. R. W- Sorpar-Rarhhaus, am 19. Septbr. t82z. 
I m Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
thcö dieser Stadt: z 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Dröper, Ober-(5eer. 
Befehl S r . Kaiserl. Majestät deS Selbstherrschers 
aller Reußen, auS dcr Livl. Gouvernementsregicrung 
zur jedermänniglichen Wissenschaft: Demnach.auf De-
fehl des Herrn Oberbefehlshabers der isten ^lrmec von 
der Intendantur der,elkn bekannt gemacht worden ist, 
daß der für die Truppen benölhigte Proviant, im Kur-
und Livländiscl-'en, so wie in; Pleskows^en Gonvern^ 
ment, anf dcn Bedarf cineS aanzeS?abres vi'm isten 
Januar 182^ bis zum 4. Zanuar 1825, und für Riga, 
Dünamünde und Mira» außer jenen, noch sür ein balbeS 
Jadr angekauft werden soll, wo;u die Torge am tüten, 
l?tcn und tSten Oktober, und die Pererorgc am I9ten, 
SSüen '».nd szsten Oktober d. 5s. anberaumt worden 
sind. Als wird solches von dcr Livl. Gouvernements-
regieruna zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, und 
werden diejenigen , welche an diesen Torgen Tbeil neb-
rnen wollen, hiermit aufgefordkrr, mit den aesetzlicden 
Caloagen versehen, s.ch i n Hinsicht dcr Lieferung.sür 
das l'ivl. Gouvernement an den vorgedachten. Tagkn, 
im Livl. Kamcralhof einzufinden^ wobei zugleich be> 
Merkt wird, daß in Erwäaung dcr Lieferung monat.'k^ 
cher'Dorrälhe, s.'>r dmesmal mit dem fünften Tdcil 
dtS Sclrags dcr 'icferui'g, für die Stcherstellun^ ver 
Vorschüsse aber n.ir bcson^r.'i Untcr^f^n^ern nur Aus-
nahme d̂-S G.scini.nr. ̂ df ls/ a'.s : o» welchem ??lche 
nicht verlangt wi^d, ^lUer^eir ^ieister w^rde» >nuf!; 
und das! die V^schläqe über dic Bedürfnisse im 5'>vl. 
Gourernemcnt, zu sc.ner Ze.-t an den Avl <iamera!l>of-
werben gesendet̂  und da e M «erst d»!> ausführlichen 
Dcditigungcii nnd übrigen Regeln, nach welchen die 
Lieferungen vollführt werden müssen, werden äffrgirt 
Verden. Riga» Schloß, den 20- septbr. 152z. 2 
R. v. Vluhmcn, ?!mierungön'.rh. ^ 
Sekretair Fr. M l ing . 
Mir Genehmiaung CS. Edlcn Ratbes der Kaiserl. 
Stadt Dorpat werden durch dessen KAnzellei die zum. 
Nachlaß der verdorbenen Wittwe Eggert, gcb. Kropp, 
der ve'n '̂tdenen ^ei?ioiiV2e Kropp des Schneider« 
Meisters OvpeMc? gehörigen Effekten, als: verschiede« 
Neö Silberzeug, Stühle, Tischc, Bettstellen, Küchen-
gcndcn Tagen, ?tachmjttag6 von Z Ubr an, auf dem 
Äalbbailse im ^ü«ger>aal versteigert werden, und des-
halb, Kausiiedhaber hiermit aufgefordert, sich um die 
angegebene Zeit zur 'Auktion einzufinden. Dsrpat-
RathhauS, am.22. Seplbr. 18?3. . - 2 
<̂1 miuilialum; 
Vröcker, Ober-Sccr.' 
Auf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Celbstherc-
stners aller Reußerr ic., macht Ein Edler Narh der 
Kaiserl.^ Stadl Lorpat zur Abwendung möglicher Miß-
verständnisse und dadurch anwachsender Nachtheile an-
durch bekannt, wie bei allen Rechtsgeschäften, als na-
mentlich Pfand- und,Kautkontrakten, Obligationen, 
bei denen auf irgend eine Weise daS Interesse von. 
Wittwen und Waisen mit in Hragie kommt, die Ge-
nehmigung E ines Löbl- Wa isenger i ch ts zu er-
bitten ist, auch alle dergleichen zur waisengerichrlichcn 
Beprüfung vorzulegende Dokumente nur von der wai-
sengerichtlichkn Kanzellsi.zu beglaubigen sind, damit 
nicht die Interessenten bci anderweitiger Beglaubigung 
!u der irrigen Voraussetzung verleitet werdest, alS be- ^ 
durften dergleichen Dokumente keine weitste Zustim-
mung von Seiten LS- Lobl. Waisengerichts, und wären 
schon an sich rechtsgültig. Dorpat« RathhauS, mn 
2t. Septbr.'. 132z. 2 
Zm Namen und von wegen ES- Ed!. RatheS/ 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
. Vtöcker, Ober-Secr. 
Auf Befehl Sr . Kaiser!. Majestät,,des Selbst-
allcr Reußen ic., .wendet sich Ein Edler 
Aach der Kaiserl. Stadt Dorpat, in Auftrag Er. Erl. 
^.»verordneten Kaiscrl. Livl. Gvuvtrnemenlsregie-
d. I . , No. 31^ , wiederholend-
de? ^ d,e Wohltbätkgkeit dcs hiesigen Publikums mit 
bek für die, unglücklichen Einwohner 
»vw . - ^ ^"^Teueröl-runst verheerten Stadt Pros?». 
"> »n Podylien, m der mehr als 400 Häuser ein 
Raub der Flammen geworden/, des baldigsten milde 
Beitrüge einzusenden, welche täglich !?i6 zum Schluß 
dieses MonatS,»Vormittags, i.i ver Rat!?--Kir,zelei 
empfangen und alsdann Sr. Cxrellenz dem Hrn. Ä « 
vil» Gouverneur zuqcsandr werden werden. Dorpnt-
Ltalhhauö, am 18- Seprdr. 182̂ ;. 1 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Becker, Dber-Sccr. 
Wenn nach dem ergangenen Patente Einer kivl. 
(Gouvernements' Regierung voiii sj. August d. I , sub 
N o . ^ i ? , von sämmrlichen Pkivär-Gütern der vier 
Kreise Biolands/ die bestimmten Beiträge zwischen dem 
isten und jäten Oktober d. Z , als: von jedem Oeko-
nomie-5?aken mit i Rbl. g Kop. tt. M. nnd von jeder 
»männlichen Revision? - Seele mit ä Kop. K. M - , und 
zwar vsm lettischen Distrikte in Riga auf dem Ritter-
hause, und vormehstnisch'en Distrikt in Dorvat an den 
Hrn. Landrath und Oberkirchenvorsteher von Livhart 
zu entrichten stnd; als wird solches noch besonders 
sämmtlichcn Kommisstonär'en, die dergleichen Zahlungs-
Aufträge erhalten, mir dcm Bemerken bekannt ge-
macht, daß ste solche Zahlungen nichr über dcn Termin 
hinaus verschieben, indem nach Ablauf desselben, sämmr-
liche Restanten sofort den.OrdnungSgerichten aufgegeben 
werden müssen. Riga-RitterhauS, dcn iz. Sept. 532z. 
( M i l Genehmigung 5er Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Ein im M'ssenschaftlichen und Sprach-Unterrichts« 
fache geübter Lehrer, der auch dcn ersten Unterricht 
im Klavierspiclen giebt/ die framöstsche und..englische 
Sprache fertig spricht, sucht ein Engagement in einem 
guten Hause auf dem Lande. Zu erfragen im Hause 
des Hrn. Kaufmanns Oberieitner, zwei Treppen hoch. 
Wer von einem resp. Publiko stch dcn B.andwnrm' 
auf eine den Körper durchaus nicht schwächende, son-
dern den Darmkanal vielmehr noch stärkende Ar t , de-
ren unfehlbar glücklichen Erfolg ich an mir selbst und 
in der seit vier Sahren mir untergeordneten sieben Sie-
'aimentS-Lcttarethe, bci allen daran leidenden Kranken 
bewährt- gefunden habe, wünscht abtreiben zu lassen, 
bitte sich deshalb an mich' zu wenden. 2 
Divisions-Arzt Hofrath Doctor B r u n n . 
Die Direktion des Dorptschen HülsS - Vereins 
macht hierdurch bekannt, dag, da die bisher für Rech-
nung desselben von dem Frauen - Verein vertheilten 
Nahterei-Arbeiten, wegen mangelnden Absatzes und 
unverhältnismäßig großer Auglagen künftighin unter-
bleiben müssen, der Frauen-Verein sich dagegen erbie-
tet, alle Bestellungen, welche von hiesigen Einwoh-
nern und Fremden an solchen Nähterei-Arbeiten vel 
demselben eingeben mochten, unter seiner Aufsicht aufs 
beste und billigste zu besorgen. Wer daher solcher.Ar-
beitcn bedarf, wird hiedurch ersucht, diesen Verdienst 
dcr hilfsbedürftigen Arnmth zuzuwenden und seine Be-
stellung deshalb bei der Madame Wegener, geb. Holst, 
im neuen Kaufmann Wcgenerschcn Hause am Markt, 
zu machen, da dieselbe, a ls Mitg l ied des F r a n , n . V e r > 
e i n s , der Besorgung aller dergleichen Bcstöil-'nacn i.ch 
auf das bereitwilligste unrerjogen har D o r x a t , den 
tZ. Septbr - igsz. i 
D i e Komität Livl-lndischer Brandwein6kicse»ante„ 
benachrichtiget diejenigen/ welche durch selbige K v » 
trakte auj BrandweinSlkferungen an dic bol-c Äroue 
Nach dem Pleskauschen Gouv^rneme^t pr« dadeu 
abschließen lassen, daß die deSfalsigen Kontrakte beim 
H r n . Sckrctairen A . Schultz g . e g e n Q u i r r u n g in 
E m p f a n g zu nehmen sind. D o r p a t , dcn t z . S e p t e m -
ber 1323. t 
J u v e r k a u f e n . 
O v t i f c h e I n s t r u m e n t e . 
Unterzeichnete geben sich hiermit die Ebre, E inem 
hohen Adel und verehrten Publ ikum crgebenst anzuzei-
g e n , daß sie alle Arten optischer Ins trumente verferti-
gen und verkaufen. S i e empfehlen sich vorzüglich mi t 
verschiedenen S o r t e n Augen «Gläsern für jedes Gesicht, 
auch daS nur S c h e i n h a t , nebst Conservat ionS-Bri l len 
von K r ö n - und F i i n t - G l a S nach der R e g e l geschliffen. 
Ferner alle Gat tungen Lorgnetten, große S e h e - R ö h r e 
und T h e a t e r - P e r s p e k t i v e , Mikrosrppe aller A r t , . O -
mera Otzzcura U.Lsrnera Llarix zum Zeichnen, B r e n n -
S p i e g e l , La terna -Mag ica und jede S o r t e optischer 
Gläser. Alle Reparaturen werden gewiß zur Zufrie , . 
denheit deS Abgebers schleunig besorgt. S i e bitten 
ergebensi um geneigten Zuspruch; versprechen — ins-
befördere bei ihrer dermaligen N a c h b a u s t - R e i s e - -
die billigsten Preise. A b r Aufenthalt ist von sehr kur-
zer D a u e r . S i e logiren im <?ausc des H r n . Mustkleh-
rers Bader. 2 Gebrüder L e i t n c r , 
aus dem Königreich Baiern. 
A u f dem G u t e Kachkowa im Kirchspiel R a p p i n 
stehen sowohl 4 0 S t ü c k junge milchende Kühe zu 4 5 
Rbln . vr. S t ü c k , a l s auch ebendaselbst z o S tück drei-
jährige K u h - S t ö r k e n zu 4 0 R b l n . pr. S t ü c k ; ferner 
noch auf dem G u t e Perrist im Kirchspiel P o l w e 
Kühe zu 40 Rbln . pr. S tück und Heerde-Bol len zum 
Verkauf . W e r beten bedarf , beliebe an die resxeen-
ven G u t s « V e r w a l t u n g e n sich z u w e n d e n , und wird 
dem Käufer dazu die A u s w a h l freigestellt. s 
I» zäer Lu6ö cles ?. W. VVegene? 5inä zu 
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Bester we.ß-r Helten, zu Rl-l. Pud, ist in 
großem u k . ' k ü ^ n Qt'anti.rÄe» z»- vc»>?:i:-'en in N»'rva 
beim Garrncr L .̂«u>r. Z)ie Pr̂ 'd? i,l >u sehen.bei-n 
Pcdkll Kellner- . i! 
Aus dem ^ßwenhof sind gut ausgebrannte 
Aiegclüeinc, da > Tausend zu 25Rol-, zu l aben. 3 
/ t-, t-r. /z>u ßesrl'eitv» 
iel . nnt <̂ er «iixl mit ?elimern 
s-ti>rer>, >i>r lür ^inen aixivtiniln iitn Greils Küul« 
liclt Ilsdeu ui>d ?u erirsgen kei tlem i 
^sriltimeiiler H,. Kinge. 
Ein paar „!?ue Wandspiegel von vorzüglicher Grö-
ß e sind aus fr«>ur Hand zu verkaufen, welche zur An-
sicht in der Wolnung der Frau Hvfräthin Lampe zu 
erfragen sind. Auch steht daselbst eine noch seh.r wenig 
gebrauchte Bestelle vvn guter Slri^tt zum Verkauf. 
I n dcm Marren des ̂  Hrn. v. Wahl, unrer Kar-
lowa, sind '.ortoffein, Kohl und übriges Wurzelwerk 
käuflich zu haben. 1 
vermiechen. 
I n dem Hause d.rs weiland TijchlermeinerF Cd» 
Behre ist eine Wohnung von s aneinander hängen-
den Zimmeni, nebst Gartcu, Keller, Klcte und Wasch-
Küche jiu vcrn'./ethen und sogleich zu beziehen. Na» 
herc Auskunft ertheilt. . ^ 
Buchbinder Schuch. 
Die obere Etage meines, dem Hrn. Ran>c^errn 
Werner gcgcimbcr belegene»., HavseS, bestehend cus stc-
ben, bclicl'igen Falls auch aus zehn Zimmern, ucdü 
Stauravm und Wagenreknse, ist vom IZ. îovember 
an zu vermiethen. 
Drewina. 
Lln Limmer ikt mit Reisung ">>ci 
?ie>In incinyl/xl! 06er auc^ .mf lsnxere ^ei> -u v»r-
miellieki. k^i.clem I^rn, (?t-x,Nl1v-risk-
ier llbste vtler bei «len 
/?//!! 5̂« 
TZSUS?' 
a//e^ /to//änc^. / , ^ - , 
i> fomttiet?o ^rernd? 
Herr Landrarb und Ob.'r» ?irek!or v. TriN'K'lv, ksmir.t 
von ll,airt b»>t i>; ^ r . K.I 
Blankenhagen, koninî  >.̂ n Ni.,a, 
Kasalvff, kommt von Pctcröou^g, lo^rrvn !?.ei'Z r̂>w'-
garru?. . > ... . 
D iu Ni'isi'iil't'. 
Herr Doktor OoroSsy, vvn P^^rsburg nach W-lna? 
Hr. Küpjt. Pc-poss, '.V/N Peters, nach Äjtau. 
Dte Zt'hl der in angekemmeucn 
ist: 
die d c r ' a l l t g e g a . n Z e y e n : - 5 1 5 . ' 
Mittwoch, den A Oktober, 1823. 
O e r D r u c k is t e r l a u b t . 
I m Nanien des General, Gouvernements von Livlmip, Kurland, Ehstslind und 
Staäiöralh und Ritter Gus tav E,vcro. 
N a c h v i c h t e n v o m K r i e g s s c h s u p l a t z e 
i n S p a n i e n. 
Oreoyen, den 18. September, 
Der V?arschall Lauriston an den Kriegsminister. 
Morgen früh werden die französischen Trnp» 
pen in die S lad t Pampelona einrücken; die Cit 
tadelle ist schon gestern Abend beseht worden. 
D ie legitime Munic ipa l i lä l wird zwei Stunden 
später unter Vedecknng der französischen Trupt 
Pen und zweier spanischen Compagnien ihren 
Einzug halten. 
Hauptquartier S a n Pedro, den 20. Septbr. 
um 7 Uhr AbendS. 
Das Fort von San Pedro ist so eben einget 
ttvnimen worden. 
Puerto be San ta Mar ia , , den 11. Septbr. 
D ie Feindseligkeilen dauern fort» Z n wet 
nigen Tagen erfolgt ein Haupt ^Angrif f , wozu 
-alles in Bereitschaft gesetzt ist. Generaj Bour i 
wont ist gestern nach Rota gcreiset; er wird die 
^nfchi f fung leiten. Der Pr inz Generalissimus 
belebt durch seine Gegenwart all? kriegerischen 
Anstalten. Nach Chiclana ist viel schweres Gel 
schütz geschafft und dorthin wi rd sich auch das 
Hauptquartier begeben. 
I n Cadix herrscht Verwirrung. D ie K o r t " 
tes wollten, wie eS hier hieß, einen Vertheidis 
gungSrath bilden und den Admiral Baldes zum 
Vorstand desselben wählen; er soll sich dessen 
aber geweigert haben, weil er die Vertheidigungst 
Anstalten für unzureichend hält. DaS Straßent 
pflaster ist ausgerissen und die Dächer der Hau» 
sex sind mit M is t belegt. 
N . S . Vinnen 24 S t u n b m werden groß? 
Ereignisse vorfallen.. Seine Königliche Hoheit 
begeben sich nach'Chiclana, um den Angri f f a u f . 
das Fort S a n Pedro zuzeiten, während unsre 
Eskadre Cadix bvmbardirt. M a n wi l l wissen, 
daß General Alava, das Haupt der Gemäßigt 
ten, gestern hieher zurückgekommen sey. 
Puerto de San ta M a r i a , den i z . Septbr. 
Der Major-General ist so eben wieder hiev 
angekommen und Monseigneur der Herzog von 
A n g o u l e m e , w i r d e r w a r t e t . D i e Angr i f f sLA' i s ta l -
t en w e r d e n hier i n N o r a u n d C h i c l a n a mir nach-
drücklichem E i s e r fortgesetzt . Z n C a d i x sucht 
m a n sich durch die V e r b r e i t u n g falscher G e r ü c h - . 
te zu h e l f e n ; m a n hkt a u s g e s p r e n g t / B a l l e s t e r o S 
habe die F r a n z o s e n geschlagen, und A l l e s , w a s 
m a n v o n einer C a p i t u l a t i o n g e s a g t , sey g ä n z l i c h 
u n g e g r ü n d e t . 
E b e n so soll der E m p e c i n a d o in e iner P r o s 
k l a m a r i o n haben bekannt machen lassen, daß der 
H e r z o g v o n A n g o u l e m e z u m K o n i g v o n S p a ? 
n i e n e r n a n n t w o r d e n sey. 
P u e r t o de S a n t a M a r i a , den 1 7 . A e p t b r . . 
N a c h der E i n n a h m e des F o r t s ^ S a n P e d r o 
k a n n n u n keine Ä a r k s m i t L e b e n s m i t t e l n nach der 
Z n s e l Leon g e l a n g e n ; unsere K a n o n e n b v t e aber 
k ö n n e n b i s zur B r ü c k e S u a z o , den K a n a l , der 
S c h i f f e v o n 2 0 0 b i s 2 5 0 T o n n e n t r ä g t , h i n a u f ! 
' l a u f e n . 
G e n e r a l B o u r m o n t h a t a l l e s zur E i n s c h i f f u n g 
i n B e r e i t s c h a f t gesetzt. 
Z n C a d i x herrscht V e r w i r r u n g . D i e S v l » 
varen erha l t en keinen S o l d , m u r r e n und deserti-
r e n . D i e E i n n a h m e v o n T r o c a d e r o , w o die 
S p a n i e r v i e l schweres Geschütz und A r t i l l e r i e s O f t 
ficiere ver loren h a b e n , h a r a u f alle V e r t h e i d i » 
g u n g s ; A n s t a l t e n g r o ß e n E i n f l u ß g e h a b t . 
G e l d w i r d n u r durch e r z w u n g e n e A n l e i h e n 
herbeigeschafft und die T r u p p e n der Z n s e l sind a u f 
5 b i s 7 0 0 0 M a n n zusammengeschmolzen . 
S e i t d e m die ersten B o m b e n in C a S i x h i n e i n ! 
- > g e w o r f e n w o r d e n , treffen mehr und m e h r P a r k e t 
m e n t a i r e i m französischen Lager e i n . 
' ; Unsre Kriegssch i f fe l i egen in diesem A u g e n » 
blick vo)? dem H a f e n v o n C a d i x , z w e i , die sich 
v o r P u n t a l e s b e f a n d e n , reichen schon h i n , d a s 
F e u e r dieses F o r t s z u m S c h w e i g e n zu b r i n g e n ; 
e h m so leicht ist d a S der C o r t a d u r a zu bese i t igen . 
A l l e s geht seinen r e g e l m ä ß i g e n G a n g , u n d jeder 
S o l d a t kann den T a g berechnen , w o die S t a d t tn 
unsere G e w a l t g e r a t h e n m u ß . 
B e n a v e t t t e (be i Z a m o r a ) , den 6 . S e p t b r . 
; D i e B r i g a d e Laroche l Z ä q u e l i n ist in 2 T a t 
g e n a u S Qrensee hier e inge tro f fen u n d die K o n s 
A i t u t i o n e l l e n unter den G e n e r a l e n N o s e l l o , P a » 
l a r e a u n d M e n d e z , V i g o h a t t e n kaum Ze i t a u f ! 
zubrechen u n d bei N a c h r zu e n t f l i e h e n . Z u M a » 
ftda haben sie l 6 V e r d ä c h t i g e erschießen lassen 
u n d D o n Z a q u i n o F e r r e r o m u ß t e fe inen K o p f 
M i t 5 0 0 0 0 . F r a n k e n lösen« D e r B i s c h o f empf ieng 
m i t den V o r n e h m s t e n unserS Q r t S ( B e n a v e n t e 
h a t 2 2 z z E i n w o h n e r ) die französischen T r u p p e n ; 
er hat te T h r ä n e n in den A u g e n und sagte zu 
dem G e n e r a l : „ E n t s c h u l d i g e n S i e m e i n e R u h » 
r u n g ; diesen M o r g e n ^ w a r e n sie noch h i e r . " 
T a g S d a r a u f ( a m 2 i f t e n A u g u s t ) k a p i t u l i r t e n ' 
N o s e l l o :c. bei G a l l e g o S del C a m p o . . D i e K r i e g s t 
g e f a n g e n e n wurdet! hier durch gebracht . N o s e l l o , 
P a l a r e a und V i g o eröf fneten den Z u g zu P f e r » 
de, v o n ihrem G e n e r a l s t a a b e u m g e b e n . 
H e r r de M o n r s o u ^ o n , der den C h e f des G e » , 
nerals taabS. des G e n e r a l s M o r i l l o nach M a d r i d 
g e f ü h r t h a t , ist hier^ a n g e l a n g t und glücklich dem 
P f a r r e r del B a r c o e n t k o m m e n , der zwe i royal i» 
frische P f a r r e r a n die A l t ä r e , w o sie M e s s e la» 
sen, a n n a g e l n lassen. 
S a n F e l m a m Llobregat , den 5 . S e p t b r . 
E i n e B a n d e v o n z b i s 1 0 M e n s c h e n h a t 
i n den u m l i e g e n d e n D ö r f e r n , w o keine T r u p p e n , 
sind, C o . n t r i b u t i o n e n e inge tr i eben . S i e sind er» 
g r i f f e n , i n s H a u p t q u a r t i e r gebracht w o r d e n u n d ' 
der M a r s c h a l l h a t sie erschießen lassen. 
M a d r i d , ben 1 3 . S e p t e m b e r . 
Unsere N a c h r i c h t e n a u s C a d i x reichen - b i s 
z u m i2t .en u n d a u s P u e r t o S a n t a M a r i a b i s 
z u m i z t e n . 
A l a v a soll an B a l d e s S t e l l e zum M i l i t a l r » 
G o u v e r n e u r e r n a n M seyn. D i e s e r G e n e r a l wä» 
re bei seiner Zurückkunft nach C a d i x be inahe u m S 
Leben gebracht w o r d e n . M a n sagte , er habe die 
S a c h e der F r e i h e i t v e r r a t h e n u n d er m u ß t e d a s 
V o l k u n d die F r e i h e i t leben lassen. 
G e s t e r n w u r d e die G e f a n g e n n e h m u u g N i e » 
go 'S i n e i n e m E x t r a b l a t t e bekannt gemacht u n v 
v o n dem V o l k e m i t der gränzenlosesten F r e u d e 
a u f g e n o m m e n . B e v o r N i e g o seine abentheuerl i» / 
che L a u f b a h n g e e n d i g t , soll er schon zwischen Loja 
und A l c a l c u l a M e a l bere i t s 2 0 0 0 G e f a n g e n e u n d 
d a r u n t e r 4 0 0 Of f i c i ere , ver loren haben» 
La C a r o l i n a , den 1 6 . S e p t b r . 
N i e g o und drei Of f i c i ere v o n seiner P a r t h e t 
sind g e f a n g e ü eingebracht w o r d e n . E i n e r darun» 
t e r . soll W i l s o n s e y n ; d ies verdient jedoch nähe» 
re U n t e r s u c h u n g . D i e drei G e f a n g e n e n H e r d e n 
u n t e r E s k o r t e e iner C o m p a g n i e H u s ä r e n nach 
dem g r o ß e n H a u p t q u a r t i e r a b g e f ü h r t w e r d e n . 
N i e g o ' s T r u p p e n sind gänz l ich vernichtet u n d 
d a s V o l k v o n M a d r i d ist vo l l Z u b e l über R t e > ^ 
g o ' S G e f a n g e n n e h m u n g . 
C a b r a ( K ö n i g r . G r e n a d a ) , den i r , S e p t b r . 
^ e i t dem 24s ten A u g u s t h a t t e n die T r u p p e ^ 
v o n B a l l e s t e r o S h i e r , i n M o n t i l l a , Lucena und 
P r i e g o lhre S t a n d q u a r t i e r e . Z n der H o f f n u n g , 
sie w i e d e r f ü r die S a c h e der R e v o l u t i o n zu ge l 
W i n n e n , h a l t e R « e g o M a l a g . i den F r a n z o s e n 
über lassen N">d sich m i t z I i s 4 9 0 0 M a n n Z n » 
s a n k e n ? u n d 6 b i s 8 0 0 R e i r e r n tn u n l r e G e g e n d 
g e w a n d t . G e s t e r n gegen y U h r des M o r g e n s er» 
schien er i n P r i e g o a u f der F r o n t e v o n B a l l e s t e » 
r o S , der e ine D e f e n s i v s S t e l l u n g a u f dem W e g e 
v o n G r e n a d a e i n g e n o m m e n harre, w ä h r e n d die 
D i v i s i o n d e s G e n e r a l s D . Z g u a z i o B a l a n z a t 
die rechte S e i t e des C a l v a r i e n D e r g e S v o n P r i e g o 
besetzt h i e l t . Das T i r a i l e u r f e u e r b e g a n n u n d 
N i e g o v e r l a n g t e zu p a r l a m e n t i r e n . B a l l e s t e r o S 
v e r s t a n d sich zu e iner Z u s a m m e n k u n f t u n d ver» 
l a n g t e , daß die be iderse i t igen T r u p p e n ihre re sp . 
S t e l l u n g e n beha l t en so l l t en . A l l e s schien i n 
O r d n u n g , a l s die E s k o r t e v o n N i e g o un^erse» ^ 
h e n S über die v o n . B a l l e s t e r o S herf i e l , sie ent» 
w a f f n e t e n n d den G e n e r a l in dem H a u s e , wel» 
cheS er i n P r i e g o g e m e i n s c h a f t l i c h m i t N i e g o in» 
ne h a t t e , g e f a n g e n h i e l t . S o b a l d G e n e r a l B a » 
l a n z a t v o n dieser V e r r ä t h e r e i h ö r t e , redete er 
se ine T r u p p e n a n u n d t r a f A n s t a l t e n , g e g e n 
N i e g o zu a g i r e n . E r l ieß dem C o m m i s s a i r ' i n 
C a b r a a u f t r a g e n , die f ü r se ine D i v i s i o n erfordert 
l ichen R a t i o n e n nach Z z u a g a r t r a n s p o r t i r e n zu 
lassen . D a s h i e r bef indl iche K o r p S ist nach dem» 
se lben P u n k t h i n m a r s c h i r t , u n d w i r e r w a r t e n . 
N a c h r i c h t v o n e i n e m G e f e c h t e . 
N . S . Z m schwierigsten A u g e n b l i c k e sind 
die F r a n z o s e n , u n t e r den B e f e h l e n des G e n e r a l s 
B o n n e m a i n S , plötzlich erschienen, h a b e n sich m i t 
i h r e m g e w ö h n l i c h e n F e u e r a u f d a s K o r p s v o n 
N i e g o g e w o r f e n u n d demse lben e i n e v o l l s t ä n d i g e 
N i e d e r l a g e be igebracht . N i e g o w i r d l e b h a f t ver -
f o l g t . — S o eben ( A b e n d s 8 U h r ) t r i f f t d ie 
N a c h r i c h t e i n , daß die B a u e r n v o n l a C a r o l i n a 
N i e g o m i t drei O f f i c i e r e n g e f a n g e n u n d a n den 
französ i schen B e f e h l s h a b e r a u s g e l i e f e r t h a b e n . 
X e r e s de la F r o n t e r a , den l o . S e p t b r . 
A l l e s ist h iev in D u n k e l u n d G e h e i m n i ß ge» 
h ü l l t . Z m H a u p t q u a r t i e r e bemerkt m a n v i e l e 
B e w e g u n g u n d die g e g e n w a r t i g e K r i s i s macht Ver» 
s c h w i e g e n h e i t n o t h w e n d i g . M a n verbre i t e t wider» 
finnige u n d widersprechende G e r ü c h t e u n d der W i e » 
derhal l b r i n g t sie v e r g r ö ß e r t nach M a d r i d » 
A n d u j a r , den 1 7 . S e p t b r . 
N i e g o be f inde t sich h i e r i m Kerker . E r ist 
h e u t e v o n z o H u s a r e n v o m 4 t e n R e g i m e n t 
e i n e m H a u f e n B a u e r n , die i h n g e f a n g e n h a t t e n , 
u n d n icht aus d e n A u g e n v e r l o r e n , h i e r s i n g e . 
bracht w o r d e n . E r s t a l s d a s G e f Z n g n i ß geschlos» 
sen w a r , e n t f e r n t e n sie P c h . E i n e u n g e h e u r e 
M e n s c h e n m e n g e ( A n d u j a r h a t . y v o o E i n w o h n e r ) 
w a r z u s a m m e n g e l a u f e n u n d scbr ie : „ E s lebe F s r -
v i u ü i w : T o d d e m N i e g o ! " E r w a r , w i e der m i t 
i h m g e f a n g e n e e.nglische O b r i s t , zu P f e r d e , i n ei» 
n e n g r a u e n K ^ p u t r o c k g e k l e i d e t , o h n e al le A u s » 
Zeichnung. Ä l S er über d'xn M a r k t r i t t , w o er 
v o n e i n e m B a l k o n i m v ö r j g e n Z a h r e d a s V o l k 
a n g e r e d e t h a t t e , sag te er zu dem französ i schen O f » 
ficier, der i h n b e g l e i t e t e : , , D i e s V o l k , d a s S i e 
h e u t e g e g e n mich so erbi t tert sehnen, d i e s V o l k , daS 
o h n e S i e mich schon e r w ü r g t h a t t e , t r u g m i c h 
i m v o r i g e n Z a h r e i m T r i u m p h e i n die S t a d t 
u n d z w a n g m i c h , e i n e n E h r e n s a b e l a n z u n e h m e n . 
D i e N a c h t ü b e r , die ich d a m a l s hier zubrachte , 
w a r e n die H ä u s e r e r l e u c h t e t , d a s V o l k t a n z t e un» 
ter m e i n e n F e n s t e r n u n d h l t ä u h t e mich m i r Z u b e l » 
g e s c h r e i . " 
( N a c h r i c h t e n a n s M a d r i d v o m 2 0 . S e p t b r . 
m e l d e n , d a s V o l k dort b r e n n e v o r U n g e d u l d , 
N l e g o der N a c h e der Gesetze über l i e f er t zu« sehen 
u n d er seh u n t e r g u t e r E s k o r t e b e r e i t s in M a n z a » 
n a r e s a n g e k o m m e n , Z u d k ß d a s Z o u r n a l 
d e s D e b a t S o b i g e n B e r i c h t a u s "i lM^jar f ü r w a h r » 
s c h e m l i c h n ; of f ic ie l le N a c h r i c h t e n harre m a n noch 
n icht . D e r K o n s t i t u t i o n e l l beg le i t e t diesen A r t i k e l 
m i t der A n m e r k u n g : „ D a N i e g o v p n la C a r o l i » 
na nach A n d u j a r a u f den W e g nach S e v i l l a u n d 
nicht n o r d w ä r t s a u f den W e g nach M a d r i d zu ge» 
.bracht w o r d e n , S e v i l l a a b e ^ d a s ' französ ische 
H a u p t q u a r t i e r t s t , so ist d a s V o l k i n M a d r i d 
w o h l u m die F r e u d e , i h n h i n r i c h t e n zu s e h e n , ge» 
k o m m e y — d e n n der G e n e r a l w i r d o h q e Z w e i f e l 
a l s K r i e g s g e f a n g e n e r b e t r a c h t e t . ) " 
Alicante, den z. Septbr.. 
D i e royal i s t i sche A r m e e u n t e r d e m General 
S e m p e r s n ä h e r t e sich a m l o t e n v . M . unsrer 
S t a d t . D i e B e s a t z u n g m o c h t e e i n e n A u s f a l l , 
u m sie zu e m p f a n g e n u n d b i lde te drei K o r p S , 
die a b g e s o n d e r t m a r s c h i r t e n . D a S N e g i m e n f ' Z a » 
m o r a , w e l c h e s d a s C e n t r u m h a t t e , t r a f a u f den 
rechten F l ü g e l d e s F e i n d e s , der dasselbe a n g r i f f ; 
doch nach e i n e m G e w e h r f e u e r v o n w e n i g e n M i » 
n u t e n n a h m daS R e g i m e n t die F l u c h t und w a r f 
F l i n t e n u n d T o r n i s t e r v o n sich. D i e R o p a l / s t e n 
v e r f o l g t e n dasselbe e i f r i g s t ; b a l d aber g r i f f e n ' d i e 
b e i d e n a n d e r n K o r p S den F e i n d in der F l a n » 
ke a n ü n d metzel ten i h n nieder . G e n e r a l S e m » 
pere ward schwer v e r w u n d e t . Dies ist da§ zwei» 
temal, daß daß Regiment Zamora dies Manoeu! P a r i s , den 2 4 . Septbr. 
ver der verstellte^ Flucht mit Erfolg anwendet. Das Journal de Commerce enthält folgen» 
P l a m l l i a , den 9 . Sept. den Artikel aus Ver l in vom 1 4 . Sep lb r : „ D e r 
GcNerai Empecinado scheint unsere Sta.^t, häufige Kounerwechsel zwischen unserm Hofe und 
wovon.ein Theil. des quesadaschen Truppen-KorpS dem von Wien veranlaßt die Me inung, daß seh« 
unter Mna leS eingeschlossen ist, angreifen zu wichtige' Unterhandlungen wegen der nahen Er! 
wollen. Er stand südlich in Galiesto, unweit össnung des Bundestags im Werke sind. Gleich» 
Coria, und feine Vorposten waren eine Stnnde förmige Gesetze für die Druckpresse in Deutsch? 
von^hier. D ie Feinde sollen 7 0 0 M a n n stark land erscheinen den hohen Machten als sehr 
seyin Asses ist voll Furcht; Oberst Priego ist wichtig, und die Einführung derselben hat zu» 
mit.den Truppen auf den Wallen und der Kom! gleich, ungemein viel Schwierige?. Es sollen 
Mandant Morales entschlossen, sich zu wehren. mit den verschiedenen Negierungen des deutschen 
Gibral tar , den Sept. Bundes Unterhandlungen angeknüpft, und ln de» 
Am 2 t e n dieses Abends- haben viele kleine ren Folge die Censur in einzelnen Bundesstaat 
Fahrzeuge die Bucht verlassen, um Vorrälhe ten viel strenger Leworden seyn!" . 
nach Cadix zu schassen. S i r N . Wilson, die London, den 2 z . Seplbr . 
Generale Quiroga und ZayaS, so wie andre Of^ Außer dem Bericht des Hrn . Blaqniere, hat 
siciere der konstitutionellen P<N'thei, sind mi t derselbe dem Hülfsvereine für die Griechen in 
denselben abgegangen. - D i e Fregatte Tribüne se- der Versammlung desselben am-20. Seplbr. noch 
gelle nach Mal laga, um Erkundigung wegen der folgende Thalsachen über den gegenwärtigen po» 
Umstände einzuziehen, unter welchen Niego die Mischen Zustand Griechenlands mitgetheilt: „ D i e 
daselbst w'hnznsen englischen Kausieute, die den' Konstitution von Ep^auros verordnet: eine Wahl ! 
ihnen zugcw i^ inn Anrheil der erzwungenen An i regierung, die aus Repräsentanten, die vom 
leihe nicht ^za lt hatten, in'S Gefangniß wer; Volke erwählt werden, und aus einer Vollziet 
' fen ließ. .̂-nerikainsch-? Commodore wurde hungs»Behörde von 5 Mitgl iedern, welche auS 
von dem hiesigen amerikanischen Consul und der gesetzgebenden Versammlung erwählt- werden, 
Kausteuren aufgefordert, wegen ähnlicher Veran» besteht. Es giebt überdies Minister der Finan» 
lassung dasselbe z î thun, er verweigerte es aber, zen, des Kr iegs, des I n n e r n , des öffentlichen 
weil cr keine Vollmacht dazu habe. Von dem, Unterrichts und der Pol ize i , die von der Vol l ! 
was in Cadix vorgeh:, wissen wir. hier wenig, ziehungs-Behörde ernannt werden, um die Be; 
D ie französischen Truppen verließen am i 2 t e n schlüsse derselben in Ausführung zü bringen, und 
dieses Algesiras und giengen nach Puerto de einen General s Sekrerair für die' auswärtigen 
San ta M a r i a . Die spanischen Garden sind da!- Angelegenheiten, welches Amt jetzt Fürst M a n ! 
selbst geblieben. ' rocordato, der vorige Präsident, bekleidet. D i e 
Bayonne, den 18. Sept . Staats - Einrichtungen Großbri tanniens und der 
Ciudad Rodrigo soll kavitul irt haben; der vereinigten nord-amerikanischen Staaten haben 
Gouverneur, ein vertrauter Freund von Mor i l lo , dieser Konstitution sichtlich zum Vorbilde gedient, 
wollte sich nur einem französischen .General er! D ie Staats-Einkünf te sind fast ganz auf den 
geben. Ertrag der Na t iona l -Domainen , wovon indeß 
Aus Corunna stnd zwei Kriegsfahrzeuge nur ein kleiner"Theil angebaut w i rd , beschränkt, 
mi t mehrern geflüchteten französischen Osficieren Die Erndle der Ebene Gastuni in Morea, einer 
am Bord hier angelangt. Unter letztern besin; der schönsten der We l t , die selbst in diesem Iah» 
det sich ein Oberst, 5er in die Händel des Gene- re auf 5 Mi l l ionen Franken geschätzt wurde, 
rals Berton verwickelt war und in seiner Ab- trug wegen der Nachbarschaft von Patras nur 
Wesenheit zum Tode verurtheilt worden ist. M a n 800000 Fr . ein. D ie gleichfalls reichen, wenn 
. hat ihn wie die andern nach d^r Citadelle ge- auch nicht so großen Gefilde von ArgoS sind feit 
bracht. ' dem Anfange des Kriegs fast gar nicht bebaut 
Marschall Lauriston hat den Glaubenstruppen worden; doch im nächsten Zahre werden sie ge! 
des Generals Efpagne nicht erlauben wollen, die wiß wieder einträglich werden. Die Znsel Can» 
S t a d t oder die Citadelle von Pampelona zu b« . dia bringt jahrlich bloß an Oel 400000 Faß, 
fetzen. jedes Faß wird in I t a l i e n und Frankreich mi t 
8 spanischen P i a s t e r n bezah l t . Fas t die g a n z e 
M ä n n l i c h e , w a f f e n f ä h i g e B e v ö l k e r u n g v o n M o l 
rea ist mir P i s t o l e n und Lanzen v e r s e h e n ; aber 
die Z a h l , die i m Fe lde d i e t t t , ist i m , G a n z e n 
n u r ger ing und h ä n g t fast ganz v o n den M i t ! 
te ln der A n f ü h r e r a b , da diese nicht mehr Leute 
anstel len k ö n n e n , a l s ste a u s ihren persönlichen 
H ü l s s q u e l l e n und mir den d ü r f t i g e n , unzuver -
l ä ß i g e n B e i t r a g e n der N e g i e r u n g zu u n t e r h a l t e n 
v e r m ö g e n . D i e s e ^Truppen sind m i t F l i n t e n ver» 
sehen und werden v o n verschiedenen C h e f s ( C a -
p i t a i n ) . a n g e f ü h r t . D e r M a n g e l und die E n t -
b e h r u n g e n , welche die griechische A r m e e erdul-
den m u ß , sind höchst niederschlagend. K a u m 
der dritte T h e i l d«r akt iven T r u p p e n h a t h inre i s 
chende B e k l e i d u n g , und dabei vergesse m a n nichr 
d a s r a u h e B e r g k l i m a , w o ste oft 4 0 englische 
M e i l e n in e i n e m T a g e marschiren , fast for t ! 
w a h r e n d , b i v o u a q u i r e n und o f t zwei oder drei 
T a g e ohne andre N a h r u n g s m i t t e l , a l s w i l d w a c h -
sende W u r z e l n , Früchte und K r a u t e r zubr ingen 
müssen . Ueber 7 b i s 8 0 0 0 P f e r d e sind den 
T ü r k e n a b g e n o m m e n w o r d e n und befinden sich 
jetzt i n M o r e a ; aber a u s M a n g e l a n F o n d s ist 
die R e g i e r u n g nicht i m S t a n d e , e in R e i t e r -
K o r p S zu errichten. D i e griechischen T r u p p e n 
erha l ten keinen S o l d ; d i e - C h e f s schießen dem 
S o l d a t e n , der D i e n s t e n i m m t , einx kleine S u m l 
Nie v o r , selten m e h r a l s 2 spanische P i a s t e r , 
u m sich für e in ige Zeit m i t B r o d t , Taback ic . 
zu versehen. D i e S e e m ä c h t des G r i e c h e n b u n t 
des w i r d , w i e die L a n d m a c h t , fast g a n z durch 
die V a t e r l a n d s l i e b e und d e n . G e m e i n g e i s t e in iger 
reichen B e w o h n e r v o n H y d r a , S p e z z i a , I p s a r a 
und S a m o S e r h a l t e n . S i e h a b e n seit dem A n -
f a n g e des K r i e g s a n 18O S c h i f f e v o n verschie-
schiedener G r o ß e a u s g e r ü s t e t , u n d durch diesel» 
ben hat der F e i n d drei L in iensch i f fe , e ine große 
F r e g a t t e und mehrere kleinere S c h i s s e e i n g e b ü ß t . 
D a die griechische H a n d e l s - M a r i n e schon f rüher 
i m m e r b e w a f f n e t w a r , so geschah die U m w a n d -
lung in -eine K r i e g s f l o t t e ohne große S c h w i e r i g : 
kei l . D i e griechischen S e e l e u t e erha l ten keinen 
r e g e l m ä ß i g e n S o l d ; ste fordert: für ihre D i e n s t e 
b l o ß die S n b s t s t e n z m i t t e l f ü r ihre F a m i l i e n . 
M a n g e l a n F o n ^ s verzögerte in diesen J a h r e n 
bekannt l ich d a s A u s l a u f e n der griechischen F l o t -
te. —. H M diesen g e r i n g f ü g i g e n M i t t e l n sind 
l o o o v o T ü r k e n vern ichte t u n d g a n z M o r e a , Li-
v a b i a , N e g r o p o n t , e in T h e i l v o n E p i r u ö , und 
I n s e l n C a n d i a , M i l o , N a x i a , T i n o , M y t 
cone, S k y r o S , S a m o s , A n d r v s , Z e a , P a t n i c s , 
S e r i p h o , H y d r a , S p e z z i a und I p s a r a befreit 
w o r d e n . N u r w e n i g e isolirke P u n k t e , n ä m l i c h : 
A k r o S , C o r i n t h , P a k r a s , M o d o n , . C o r o n und 
Car i s to a u f dem C o n t i n c n l , und C a n c a u n b Nsk 
timo> auf C a n d i a sind noch im Besitze der T 5 r k 
k e n , a'ber be lagert oder eiche'eingeschlossen. D i e 
türkischen B e s a t z u n g e n in denselben be tragen 
l o o v O M a n n , w o v o n e twa 6 0 0 0 M a n n in P a -
t raS l iegen. . O h n e schweres Geschütz u n d B e l a -
g e r u n g ö g e r ä t h müssen die Gr iechen sich d a r a u f 
beschränken, diese festen P l ä t z e a u s z u h u n g e r n . 
E S ist a lso höchst n o t h w e n d i g , daß d,er H ü l f S -
vere in A r t i l l e r i e , Congrevsche R a k e t e n , S t u r m -
le i tern zc. nach G r i e c h e n l a n d schassen l a s s e ; 
T r u p p e n H i n z n s e n d e n , h ä l t H r . B l a q u i e r e f ü r 
höchst u n z w e c k m ä ß i g d i e dort h i n g e z o g e n e n D e u t -
schen sind i n s größte E l e n d und M a n g e l gera-
t h e n . W e r a l s F r e i w i l l i g e r h ingehen w i l l , m u ß 
sich w e n i g s t e n s a n f i ? M o n a t e reichlich mtt G e l d 
versehen . „ M e i n Zweck i s t , schließ- H r . B l a -
q u i e r e , G r i e c h e n l a n d gegen die Beschu ld igungen^ 
des N c l d e S , des bösen W i l l e n s und der Lüge 
zu ret ten u n d unpartheusch und w a h r dessen' 
V e r h ä l t n i s s e darzustel len. 
Lissabon/ den 6. Seplbr . 
M e h r e r e T r u p p e n - A b t e i l u n g e n der G a r n i -
son v o n B a h h i a stnd bere i t s hier a n g e k o m m e n . 
B e i ihrer A n k u n f t g l a u b t e n sie die konst i tut io-
nelle V e r f a s s u n g noch in vollen- G a n g e zu fin-
d e n ; a l l e m bei S t . M i c h a e l er fuhren sie, daß 
dieselbe bere i t s wieder übern H a u s e n g e w o r f e n 
sey. B i S in den H a s e n trugen diese S o l d a t e n 
die N a t i o n a l - K o k a r d e ; doch ehe m a n sie a n s 
Land steigen l i e ß , w u r d e n sie e n t w a f f n e t . E s 
stnd v ie le Kranke d a r u n t e r . 
H a v a n n a h , den z o . A u g u s t . 
E s ist hier f o l g e n d e s M a n i f e s t an die N a t i v l 
n a l - M i l i z ersch ienen , d a s aber G e n e r a l V i v t S 
bald nach der B e k a n n t m a c h u n g h a t unterdrücken 
l a s s e n : 
„ A n euch N a t i o n a l F r e i w i l l i g e , an euch, die 
ihr stets die inn igs te Liebe zur F r e i h e i t bewiesen , 
w.endet stch ein a l l er M a n n und einer eurer W a f -
f e n g e f a h r t e n , da er w e i ß , daß ihr entschlossen 
s e y d , euch der S k l a v e r e i zu e n t z i e h e n , die eurer 
w a r t e t , oder u n t e r z u g e h e n . E S ist nicht mehr zu 
b e z w e i f e l n , e s ist g e w i ß , daß eine in jeder H i n , 
sicht eben so verbrecherische Verschwörung in Hak 
v a n n a h herrscht, a l s die i s welche A p a n i c n s G e ? 
filde zerstört und verheert es existirt eine Ven 
f c h w ö r u n g u n d die V e r s c h w o r n e n leben i n unserer 
M i t t e u n d h i n t e r g e h e n u n s durch i h r e vorgeb l i che 
M ä ß i g u n g . W e n n D e s p o t i s m u s tn S p a n i e n 
siegt ( u n d w e r sol l te d i e s h i n d e r n ? ) so w o l l e n sie 
u n S a n d e n S i e g e S w a g e n fesse ln . E s ist u n s r e 
P f l i c h t , u n s bei Z e i t e n zu v e r e i n i g e n u n d z u m 
W i d e r s t a n d e v o r z u b e r e i t e n . W a s f ü r e i n e lender 
M e n s c h m u ß der nichr s e y n , d e r , durch F e i g h e i t 
n i e d e r g e d r ü c k t , se inen N a c k e n d e m D e s p o t i s m u s 
b e u g t , so l a n g e noch e in M i t t e l , die F r e i h e i t zu 
e r l a n g e n , u n v e r s u c h t g e b l i e b e n i s t ? " 
P e r p i g n a n , den 20. S e p t e m b e r . 
G e s t e r n ist die erste C o l o n n e g e f a n g e n e r K o n » 
stltutioneller m i t dem v e r w u n d e t e n O b e r s t e n Fer.' 
n a n d e z a n i h r e r S p i h e h i e r a n g e l a n g t . S i e ist 
696 M a n n stark, w o r u n t e r s O b e r s t e n , 4 O b e r s t l 
L i e u t e n a n t s u n d l M a j o r . D i e O f f i c i e r e b e h a l t 
t e n ihre D e g e n . U e b e r d i e s stnd 21 v e r w u n d e t e 
O f f i c i e r e , w o r u n t e r der O b e r s t l i e u t e n a n t O l i n i , 
e i n P i e m o n t e s e r , i n s h ies ige H o s p i t a l g e b r a c h t ; 
d i e s e s H o s p i t a l e n t h a l t schon 7 0 v e r w u n d e t e K o n « 
stitutionelle u n d diesen A b e n d k o m m e n noch 1 2 8 
a n . D i e z w e i t e C o l o n n e (608 U u n t e r o f f i e i e r e u n d 
S o l d a t e n ) ist h e u t e e i n g e t r o f f e n ; hei derse lben 
sind 42 f r a n z ö f . F l ü c h t l i n g e . 
, Trkest, den 12. Septbr. 
N a c h B r i e f e n a u s H y d r a v o m z o s t e n vorkt 
g e n M o n a t s h a b e n die G r i e c h e n den P a s c h a v o n 
S c u t a r k a u f ' s H a u p t g e s c h l a g e n u n d N a c h r i c h t e n 
a u s D u r a z z o v o m l y t e n ( z i s t e n ) A u g u s t m e l t 
d e n , d a ß die A l b a n e f e n den P a s c h a i n S c h a a , ' 
. r e n v e r l i e ß e n , w e i l er i h n e n den versprochenen 
S o l d nicht b e z a h l t h ä t t e . D ^ r K a p u d a n P a s c h a 
lag a m 2 6 s t e n A u g u s t noch bei P a t r a s u n d e s 
h e r r s c h t e n , w i e e s h i e ß , K r a n k h e i t e n a u f s e i n e n 
S c h i f f e n . 
K o n s t a n t i n o p e l , d e n 6 . S e p t e m b e r . 
D u r c h die E n t s e t z u n g d e s T s c h a u s c h t B ä s c h ! 
h a b e n die Z a n i t s c h a r e n den setzten R e s t i h r e s 
E i n f l u s s e s i m D i v a n v e r l o r e n . D i e s e r S c h r i t t 
ist e in B e w e i s v o n d e m N a c h d r u c k u n d d e m 
M u t h e , m i l w e l c h e m der S u l t a n u n v e r r ü c k t seit 
n e Zwecke v e r f o l g t , u n d w e g e n der o b w a l t e n d e n 
U m s t ä n d e d o p p e l t w i c h t i g ; d e n n D s c h a n i b Essen» 
di ( d e r T o d f e i n d d e s v o r i g e s Z a h r g e s t ü r z t e n 
H a l e d E f f e n d i ) ist e in Achter M u s e l m a n n , u n d 
das V o l k ist keineswegeS m i t d e m jetz igen G a n t 
g e der Angelegenheiten zufrieden. D i e M i n i s t e r 
scheinen auch diese S c h w i e r i g k e i t e n sehr w o h l zu 
fühlen. S e i t 10 T a g e n ist der D i v a n t ä g l i c h 
z u s a m m e n g e k o m m e n , u n d für heute ist Lord 
S t r a n g f o r d z u e i n e r C o n f e r e n ; m i t d e m R e i s 
E f f e n d i e i n g e l a d e n w o r d e n . ' > 
O d e s s a , den z . s e p t b r . 
N a c h den letzten N a c h r i c h t e n a u s K o n s t a n t 
t i n e p r i vv i i i 2Hstr,t « U g u s t d u r s t e n vivlietchk 
w ä h r e n d der A n w e s e n h e i t S e i n e r M a j e s t ä t d e s 
K a i s e r s i n B e s s a r a b i e n die D i f f e r e n z e n m i t der 
P f o r t e a u s g e g l i c h e n w e r d e n . A m I l t e n A u g u s t 
h a t Lord S r r c n g f o r d , nach E m p f a n g neuer Z n t 
struktionen, e ine k r ä f t i g e N o t e übergeben , w o r i n 
eS h i e ß , d a ß die B e h i n d e r u n g e n d e s russischen 
H a n d e l s i m S c h w a r z e n M e e r e d a r a u f berechnet 
s c h i e n e n , R u ß l a n d zu e r z ü r n e n , u n d die A l l i i r t e n 
m ü ß t e n e i n g e s t e h e n , „ d a ß R u ß l a n d s E l ) r e a n l 
dre M a a ß r e g e l n e r f o r d e r e , " die ste b i s jetzt zu 
v e r h i n d e r n gesucht , abcr endlich nicht m e h r abt 
h a l t e n k ö n n t e n . G l e i c h z e i t i g überre ichten d i e 
G e s a n d t e n v o n Oesterre ich u n d P r e u ß e n ä h n l i -
che N o t e n . Z n der C o n f e r e n z , we lche Lord 
S t r a n g f o r d a m i 6 t t n A u g u s t m i t d e m R e i s t E f ' 
f e n d i h a t t e , soll dieser j e n e m w e g e n der U n t e r t 
stützung, we lche die G r i e c h e n durch E n g l ä n d e r 
e r h i e l t e n , b i t t re V o r w ü r f e g e m a c h t h a b e n . 
V o n der üsterrcich. G r ä n z e , v o m 16. S e p t b r . 
D i e be iden K a i s e r w e r d e n sich b e s t i m m t a m 
z t e n k. M . zu Czernowitz . s ehen . F ü r S e . M a -
je s tä t den K a i s e r F r a n z u n d f e i n G e f o l g e sind 
u n t e r w e g e s 15 W a g e n u n d 64 P f e r d e bestel l t . 
D e r H o s t K a m m e r ; F o u r i e r M a y e r ist v o r a u s t 
g e e i l t , u m tri G e r n v w i t z die n v t h i g e n A n s t a l t e n 
zur U n t e r k u n f t der M o n a r c h e n , i h r e r M i n i s t e r 
u n d i h r e s G e f o l g e s zu t re f f en . 
B u r g S t e m f u r t , d e n . 1 4 . S e p t b r . 
G e s t e r n A b e n d g e g e n i r U h r e n t s c h l i e f f a n f t 
u n d r u h i g , n a c h ' e i n e m K r a n k e n l a g e r v o n e i n i g e n 
W o c h e n , Z h r e D u r c h l a u c h t , die v e r w i t w e t e Fürt 
stin Z u t i a n e zu B e n t h e i m , g e b o r n e H e r z o g i n zu 
S c h l e s w i g » H o l s t e i n ! G l ü c k s b u r g — w e l c h e s H a u S 
m i t i h r a u s s t i r b t — M t ie f s ten B e t r ü b n i ß ihrer 
F a m i l i e u n d der h i e s igen E i n w o h n e r . D i e V e r t 
storbene w a r g e b o r e n den z o . A p r i l 1754 u n d 
sttt d e m 20. A u g u s t 1 8 1 7 W i t t w e v o n dem w e i l , 
r e g i e r e n d e n , F ü r s t e n L u d w i g zu B e n t h e i m . Aär t t 
lich g e l i e b t v o n i h r e r F a m i l i e , d ie durch i h r e » 
T o d b e n schmerzlichsten V e r l u s t er le ide t , — a u s s 
i n n i g s t e b e t r a u e r t v o n s ä m n n l i c h e n B e w o h n e r « 
hies iger S t a d t u n d G e g e n d , d ie i n i h r e ine 
W o h l t h a t e r i n v e r l o r e n , welche jede N o t h , ^ 
v i e l sie n u r v e r m o c h t e , zu l i n d e r n , jede Thrane 
deS S c h m e r z e s zu trocknen s u c h t e , w i r d i h r A m 
denken noch bei- fpäten..Enkeln gesegnet bleiben» 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Auf Befekl S r . Kaiser!. Majestät/ deS Selbstherr-
schers aller Reußen macht E'N Edler Rath der 
Äaiserl. Stadt Dorpat hiermit bekannt, daß daö den 
Erben des hie'jgcn McschcschaNinS Kwan Sergejew 
Kirjl low allhier im Lten stadttheil suv Nr . 169 2 ge-
lwrige hölzerne Wohnhaus sammr Appertinentien ver-
steigert werden soll/ und dazu der Termin auf den 
^Vten, lZtcn und t?ttN Oktober d. Z>, und allendlich 
auf den iL- Oktober angesetzt' worden. I n Folge des-
sen werden Kaufliebbab-r hierdurch aufaefordert, an 
gedachten Tagen, Vormittags um I i Uhr, vor Em. 
Edlen Rath f-, dessen Sitzungssaal zu ericheinen,- und 
ihren Bot zu veriautbaren, sodann aber abzuwarten, 
was, wegendeS Zuschlages weiter verfugt werden wird.' 
V. R. W. Dorpat-RathhauS, am 19. Septbr. ^L2z. 
2m Namen und von wegen EineS Edlen Ra» 
thes diescr Stadt: 2 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brbcker, Ober-Seer. 
Vefchl S r . Kalserl. Majestät des Selbstherrschers 
oller Reußen, aus der Livl- Gouvernementsregierung 
zur jederrnänniglichen Wissenschaft: Demnach auf Be-
fehl des Herrn Oberbefehlshabers der isten Armee von 
der Intendantur derselben bekannt gemacht worden ist, 
«aß der für die Truppen benöthjgte Proviant, im Kur-
und Livjändischen, so wie im PleSkowschen Gouverne-
ment, auf dcn Bedarf eines ganzes Jahres vom isten 
Zanuar^8S>! bis zum 1. Januar 182Z, ünd für Riga, 
Dunamunde undLNitau außer jenen, noch für ein halbes 
Lahr angekauft werden soll, wozu die Torge anr j6ten, 
Nten uud i8ten Oktober, und die Peretorge am igten, 
LZften und Sössen Oktober d. I . anberaumt worden 
lind-/ Als wird solches von der Livl. Gouvernements-
regierung zur allgemeinen Wissenschaft gebracht, und 
werden diejenigen, welche an diesen Torgen Theil neh-
men wollen, hiermit aufgefordert, nm den gesetzlichen 
Saloggen versehen, sich in Hinsicht dex Lieferung für 
vas Livl. Gouvernement an den vorgedachten Tagen, 
im Livl. Kameralhol eünustnden; wobei zugleich be» 
werkt wird, daß in Erwägung der Lieferung monatli, 
Aer Vorräthe, für diesesmal mit , dem-fünften Theil 
As Betrags, der Lieferung, für die Sicherstellung der 
Vorschüsse aber mit bcsondern Unterpfändern mit Aus-
nahme des Gesammt-Adels, als von welchem solche 
«»cht verlangt wird, Sicherheit geleistet werden muß: 
und daß die Verschlüge über die Bedürfnisse im Livl. 
Gouvernement, zu seiner Zeit an den Livl- Kameralhof 
werden gesendet, und daselbst nebst den ausführlichen 
Wlngungen und übrigen Reg?ln, nach welchen die 
^teferungen vollführt werden müssen, werden) affigirt 
werden. Riga> Schloß, den 20. Septbr. 482)/ t 
R . v. Bluhmen, Negierunasrath.. 
Sekretajr Fr. Fässsng. 
S t a d ^ N " ? ^ ^ u n g Es. Edlen RacheS derKaiseck. 
«or Dvrpat werden durch dessen K M e l k t die jum 
Nachlaß der verstorbenen Ä i t twe Eggert, geb. Kropp, 
der verstorbenen Demoiselle Kropp und des Schneider-
meisters Opvendick gehörigen Effekten, alS: verschiede-.. 
neS Silberzeug, Stühle, Tische, Bettstellen, Küchen-, 
geräch von Kupfer, Eiscn und Messing, Geschirre völt^ 
Thon und Favance, Bettzeug, und männliche u. weib,, 
liche Kleidungsstücke, am ä. Oktober d. Z. und den fol-. 
genden» Tagen, Nachmittags von 3 Uhr an, auf. dem 
Rarhhause im Bürgersaal versteigert werden, und des-
halb KauAiebhader hiermit aufgefordert, stch um dle 
angegebene Zeit znr Auktion einzufinden. Dorpat-
RarhhauS, am 22. Septbr. iL2S. 2 
manciamm x 
Bröcker, Ober»Secr^ 
Auf Befehl Sr . Kaiserl. Majestät, deS Selbstherr-
cherS aller «Reußen te., macht Ein Edler Rath der. 
Kaiserl. Stadt Dorpat zut Abwendung möglicher Miß« 
Verständnisse und dadurch anwachsendeo Nachtheile an-
durch bekannt, wie bei allen Rechtsgeschäften, als na« 
mentlich Pfand»- und Kauskontrakten, Obligationen, 
bei denen auf irgend eine Weise daS Interesse von 
Wittwen und Waisen mit in Frage kömmt, die. Gez 
nehmigung E i n e s vöd l . W a i s e n g c r i c h t S zu 
bitten ist, auch alle dergleichen zur waisengerich^l/chen 
Beprüfung vorzulegende Dokumente nur von dcr wat-
fengerichtUchtN Kanzellei zu beglaubigen stnd, damiß 
nicht die Interessenten bci anderweitiger BeglaubigunL 
zu der irrigen Voraussetzung verleitet werden, qlö bex 
dürften dergleichen Dokumente keine weitere. Zustim-
mung von Seiten ES- Lvbl. WaisengerichtS, und wäreil 
schon an sich rechtsgültig. Gorpat-Rathbaus,, am 
Si. Septbr. ' j 
I m Nanzen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiser!. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr, 
Vön Einem Edlen Rathe der Kalserl? Stadt Dor-
patl wlrd hiermittelst bekannt gemacht, daß das zu? 
Konkursmasse des Fuhrmanns Jakob llmblia gehörig?, 
allhier im Lten Sradttbett auf Stadtgrund sub Nr 161 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Nebengebäude» 
und Kuchcngartkn, unter Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte, öffentlich versteigert werden soll und dieBotS-
termine auf den 29. Novbr., Lten und 15. Deebr. und 
" " Ä b i c h a ^ 21. Decbr. d. I . anbersümt worden, 
weshalb die etwanigen Bietlustigen sich an gedachte» 
um N Ubr, im Sitzungsaal M . 
Edlen RatheS empfinden, ihren Bot und Ueberbot g^-
yong ^u veriautbaren und alsdann abzuwarten h.ahen, 
^5 rück.stchtlich des Zuschlages ergehen wird. 
V . R - W . Dorpat-Rathhaus, am zl. August 5823» 
Z m Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: L ? ' 
R a t M e r r R, L. GLeng . ' 
Bröcker, Ober-Sec? 
( M ! l Genehmigung, der Kaiser!.. Polizei-
, Decwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von der Mühlenhofschen Gutsverwaltung wird 
hierdurch bekannt gemacht, da5 der gewöhnliche Kram-
Vieh- und Pferde-Markt am 15. Oktober d. I . seyn 
wird. Auch zeigt diese Gutsverwaltung an, daß da-
selbst Viel» zur Mästung monatlich pr. S Rbl. B . A. 
angenommen und gut gemästet wird. z 
Auf dcm Guie Lnstifer, im Oberpahlenschen Kirch-
svicle, wird der jährliche Vieh--, Pferde« und Kram« 
Markt am 15. Oktober abgehalten werden. z 
Die Verwaltung der alten Wusse bringt den Her-
ten Mitgliedern auf dem Lande in Erinnerung, daß 
der Jahresbeitrag mir ZZ Rbl. B . A. spätestens bis zum 
55. Okkbr- zu erlegen ist. D i e Vorsteher . 
Zu den Tanzballen in der alten Müsse sind für die-
ses Jahr der t4. Oktober, t i . November und iL- De-
cember bestimmt. D i e V e r w a l t u n g . 
Ein im wissenschaftlichen und Sprach«Unterrichts-
fachs geübter Lehrer, dcr auch den ersten Unterricht 
im Klavierspielm giebl, die französische und englische 
Sprache fertig spricht, sucht ein Engagement in einem 
auten Hause auf dcm Lande. Zu erfragen im Hause 
des Hrn. Kaufmanns Oberkitner, Wei Treppen hoch. 
Wer von einem resp Publiko sich den Bandwurm 
auf eine den Körper durchaus nicht schwachende, son-
dern den Darmkanal vielmehr noch starkende Ar t , de-
ren unfehlbar glücklichen Erfolg ich an mir selbst und 
in der seit vier Jahren mir untergeordneten sieben Re-
aimentS-Lazarethe, bei allen daran leivenden Kranken 
bewährt gefunden habe, wünscht abtreiben zu lassen, 
bitte sich deshalb an mich zu wenden. L 
DivisionS-Arzt Hvfralh Doctor B r u n n , 
Z u v e r k a u f e n . 
Ein sehr sauber von einem der berühmtesten Mei-
ster gearbeitetes St . Petersburger Fortepiano steht bei 
mir zum Verkauf. . 3 
Schamaiew. , 
Opt ische I n s t r u m e n t e . 
Unterzeichnete geben sich hiermit die Ehre, Einem 
hohen Adel und verehrte» Publikum crgebenst anzuzei-
gen , daß sie all- Ar^en optischer Instrumente verferti-
gen und verkaufen Sie empfehlen stch vorzüglich mit 
verschiedenen Sorten Augen-Gläsern für jedes Gesicht, 
auch das nur Schein hat, nebst Conservations'Brillen 
von Krön- und Fl int - Glas nach der Negel geschliffen. 
Ferner alle Gattungen Lorgnetten, große Sehe-Rehre 
und Theater-Persp,ktive, Mikroseope aller A r t , 
meea Vtz«cu52 u Lamers Llsri5 zum Zeichnen, Brenn-« 
Spiegel, Laterna-Magica und jede Sorte optischer 
Gläser. Alle Reparaturen werden gewiß zur Zufrie-
denheit deS AbgeberS schleunig besorgt. Sie bitten 
ergebenst um geneigten Zuspruch; versprechen — ins-
befördere bei ihrer dermaligen, Nachhause. Reise — 
die billigsten Preise. I h r Aufenthalt ist von sehr kur-
zer Dauer. Sie logiren im .̂u«se deS Arn. Mustkleb» 
rer5 Bader. i 
Gebrüder Le isne r , 
aus dem Königreich Baiern. 
Äuf dem Gute Kachkowa im Kirchsrie! Rappin 
stehen sowohl 40 Stück junge milchende Kühe zu 45 
Rbln. pr. Stl?ck, als auch ebendaselbst zv Stück drei-
jährige Kuh, Stärke, zu 40 Rbln. pr. Stuck; ferner 
noch auf dcm Gute Perrist im Kirchspiel Polwe 
Kühe zn 40 Rbln. pr. Stück und Heerde-Vollen zum 
Verkauf. Wer deren bedarf, beliebe an die respeeti-
ven Guts, Verwaltungen sich zu senden, und wird 
dem Käufer dazu die Auswahl freigestellt. 1 
Bester weißer Hopfen, zu 60 Nbl. das Pud, ist in 
großen und kleinen Quantitäten zu verkaufen in Narva 
beim Gärtner Brauer. -Die Probe ist zu sehen beim 
. Pedell Kellner. t 
Aus dem Gute Löwenhof sind gut ausgebrannte 
Ziegelsteine, das Tausend zn S5 Rbl., zu haben. 4. 
. Auf dem Gute Karlowa stnd Dachsteine von vor-
zuglicher Güte zu billigen Preisen zu haben. Auch er-
fahrt man daselbst, wo zu einer Brennerei von 9 toof 
in sehr gutem Stande beffndliche kupferne Kcssci nebst 
Helmen uud Schlangenröhren zu verkaufen sind. 4 
Z u o e r m i e t b e n . 
' I n dem Hause dcS weiland Tischlermeisters CS. 
Dchre .ist eine Wohnung von 5 aneinander hängen-« 
den Zimmern, nebst Garten, Keller, Klete und Wasch-
Kuche zu vermiethen und sogleich zu beziehen. Nä-
here Auskunft «theilt, z 
- . Buchbinder Schuch. 
Die obere Etage meines, dem Hrn. Nathöherrn 
Werner «zeaenübcr belegenen HauseS, bestehend aus sie-
ben , beliebigen Falls auch aus zehn Zimmern, nebst 
Stallraum und Wagenremise, ist vom 5Z. November 
an zu vermiethen. 1 
Drewing. 
A n Ini l^ l iez Ammer ist mit Neieung 
^>eln 06er sucli sus lZnxkrv Aeit -u ver-
nnsilien. Das Nsllere bei 6em (?e8in<le-^lgk'» 
jer IZessc oller ke> «len?e6ell^n Kellner unrl Lclimicls, 
A b r e i s e n d e . 
Nach unftrm hiesigen kunen Aufenthalt stnd wir 
gesonnen in 8 Tagen von hier abzureisen. Wir ert 
suchen daher diejenigen, welche cine Forderung an 
unS zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei der 
Kaiserl. Polizei'Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
2. Oktober 482Z. ^ 2 
Gebrüder L.ei tner-
K i r c h e n b u c h s - N o t i z e n . 
V o m sssien b is zum Z y s t e n Sep tember . 
G e t a u f t e r Maria Lanrsohn. — Otto Witgensteitt- . 
Sonntag, den 7. Oktober, 1823» 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m Nawen des General-GouvcrüemenlS von Lloland, Kurland, Ehstland und PleskauK 
: ^ ' S t a a k S r a t h und Nikter G u s t a v E w e r s . 
N a c h r i c h t e n v o m K r i e g s s c h a u p l ä t z e ' 
i n S p a n i e n . 
Bericht des Major! Generals an den Kriegsmii 
nister» 
Puerto Santa Maria, den 17. Sept. 
Monseigneur! Seine Königliche Hoheit 
tragen mir auf, Ewr. Exc. zu melden, daß, eil 
uem vom izten Abends darirlen Berichte deS 
CivLUJntendanten von la Carolina zufolge, Ni« 
go mit dreien feiner Officiere von den Einwoh-
nern der Gemeinde Arguillos gefangen und ins 
^efängniß von la Carolina abgeführt worden 
ist». Man darf also mit Grund annehmen, daß 
dieser Chef, ' den der General Bonnema)ns am 
^zten in Zaen erreicht und mit dem Degen in 
der Faust bis über Mancha; Real hinaus i>er« 
kolgt hat, wo unsre Truppen an demselben Ta-
n» ankamen, am Tage darauf ein 
^k^echt gehabt hat, wobei sein Korps ver-
mcytet̂ worden ist oder die S-inigen ihn verlas-
en haben. Zch werde die Ehre haben, Ewr. 
E)?c. die gewiß bald etntreffenden näheren Um-
stände hierüber zu übersenden und das nächste 
Büllctin wird Sie mit dem glänzenden Unter-
nehmen des Generals Bonnemains bekannt ma-
chen. Niego'S Verlust am izten beläuft sich 
auf 500 Mann an Todten, Verwundeken und 
Gefangenen. Unter letzlern befindet sich der Cbek 
seines Generalstaabs. 
Graf Guklleminot. 
Puerto de Santa Maria, den 18. Septbr. 
Der Prinz hat heute in San Lucar zua« 
bracht, wo unttr Leitung des Generals Bour, 
der wegen seiner Geschicklichkeit und Ent-
schlossenheit in großem Ruft beider Armee steht, 
Hce Anstalten zur Landung vereinigt sind. 
Gestern un? 2 Uhr kam der Contre, Admi--
ral Duperre hier an; da er aber vernahm, daß 
der Prinz der Flotte Befehl zum .Angriff gege-
ben, so eilte er ohne Aufenthalt zur Eskadre 
und übernahm sogleich das Kommando dersel-
ben. Von der Begier, mit welcher, die Txuppen 
den Augenblick des Kampfes herbeiwünschen, 
kann man sich keinen Begriff machen. 
Madrid, den 22. Sept. 
Briefen aus Cordvva zufolge, sind Königlis 
che spanische Karabiniere von dort abgegangen, 
um Niego, ver unter französ. Eskorte nach Ans 
dujqr transpvrtirr worden ist, in Empfang zu 
nehmen und an die spanischen Behörden au6zus 
liefern. Er wird auf jeden Fall nach Madrid 
kommen; 
Am Sten dieses wurden in Cadix die außer-
ordentlichen KorteS installirt. Auf die Einla-
dung der an ben König abgeordneten Vothschaft, 
daß Se. M a j . sich um 6 Uhr AbendS nach der 
Versammlung begeben möchten, erwtederken Se. 
M a j . : „diese Nachricht käme zn spat, S ie hät-
ten nicht Zeit gehabt, sich vorzubereiten." Am fol-
genden Tage (den 7ten) nahm Hr. Galiano daS 
Wort und erklärte: Man habe einen Waffen» 
stillstand abzuschließen und England zum Ven 
mittler zu erhalten gesucht; die Franzosen.woll-
ken aber von keinen Vorschlägen höre<n, bis der 
König, die Königliche Familie und die Insel Ca, 
dij? in ihren Händen wären. , 
Par is , den 27. Sept. 
Der Etoile beginnt heute seinen Artikel 
Par is auf folgende mysteriöse Weise: „ W i r nat 
hen der wundervollen Epoche, wo der Herzog 
-von Bordeaux das Licht erblickte. Die' Vorse-
hung bewahrt vielleicht für diesen GeburtStag eis 
nen neuen, nicht weniger glänzenden Beweis 
des Schutzes auf, den fix Frankreich stets ge? 
währte, Hoffnung, H o f f n u n g ! " . . . » Er 
«klar t dann etwas unumwundener die kn englil 
schen Blättern enthaltene Correspondenz des 
Herzogs von Reggio und der spanischen Regent-
schaft, so wie das Gerücht von der bevorstehen? 
den Abreise des erstern von Madrid, für falsch, 
und sagt: Soll te ja Generat Bourck dorthin 
kommen, so würde eS keineSwegeS geschehen, um 
ein Kommando zu übernehmen." 
Ferner wi l l der Etoile auch ein. Schreiben 
von einem zuverlässigen Correfpondenten aus 
Andujar (vom ivtek September) erhalten haben, 
der eine dreistündige Unterredung mit Niego hak» 
ts. Hier ist das Wesentliche des AnhaltS: Get 
neral Niego befindet sich noch im hiesigen Stadt t 
Gesängniß. Von den z Officieren, die es mit 
ihm theilen, ist einer ein Engländer, dcn Riego 
von Zeit zu Zeit zum besten hat und der sich 
Wil l iams nennt und für einen' Abcntheurer aus-
giebt. Die Gefangenen bringen ̂ ihre Zeil früh» 
licher hin, als man glauben sollte. Nugo spricht 
gut Französisch und unterhält sich gern mir den 
Franzosen. Auf die Frage: in welcher Absicht 
er denn Cadix verlassen Habs? gab er zur Ant-
wor t : man halte allgemein seine Parthei für 
weit mächtiger, alS sie wirklich sey, n>'.d er habe 
Cadix nicht freiwillig, sondern auf Befehl der 
Kortes verlassen, unrer denen er viele Feinde 
habe, die sich gefreuer hätten, auf diese Weise 
ihr Müthchen an ihm kühlen zu können; er ha-
be sehr wohl gefühlt, worauf sie es eigentlich 
abgesehen hätten, und zu seiner Frau nach Gi-
braltar gehen wollxn; allein der Gedanke, in 
den A u f der Feigherzigkeit zu kommen, habe ihn 
zurückgehalten. Er. gieng nach Mallaga, entsetz- . 
te dort, auf Befehl der Kortes, ZayaS, und ließ 
ihn, fo wie etwa 15 geistliche,.nach Cadix tranö-
portiren, verülite aber weder in Mallaga,- noch 
tn Jäen das Geringste von den Gräueln, die 
man ihm Schuld giebt. Icien verließ er, um 
dem General Bonnematns zu entgehen. Er woll-
te sich nach Catalonien hinein werfen und dann/ 
zu M ina stoßen und. war sehr überrascht, in An-
dujar franzöf. Truppen zu finden. Riego erzähl-
te auch, daß man in Cadix durchaus nichts von 
allem dem wisse, wa§ sonst in Spanien vorgien-
ge, theikte sehr viel über seine letzten Verhält-
nisse zu BallesteroS mit, und klagte, daß sich 
seine Officiere und Soldaten in dem letzten Gel 
fechte vor Iaen so schlecht geschlagen hätten. 
Daß er nach demselben die. Flucht ergriffen ha-
be, rühre daher, baß einer seiner Soldaten von ^ 
hinten nach ihm geschossen, sein Pferd getödtet 
und ihn selbst leicht verwundet hätte, weshalb 
er sich nun nicht mehr sicher gehalten. Er läug» 
net auch, daß er sich Was man Ihm nach-
gesagt —- auf dem Wege von Sevil la nach Cat 
di5 ungebührlich gegen den König betragen, 
und sieht übrigens feine Sache als gänzlich 
verloren an. ,>Wenn Cadix, äußerte er, Le» ^ 
bensmittel erhält, so kann es sich noch lange halt 
ten; aber, meine Parthet ist todt und ver-
lassen; Cadix sollte feine Thore öffnen." Dantt 
beschwere er sich noch bitter über vie Feigheit 
seiner Soldaten. 
Endlich liefern der Moniteur, daS Zoutnat 
deS'Debats und der Etoile von Martinique vom 
i - t ten J u l i auch etwas Überseeisches. Sobald 
der französische Statthalter den Ausbruch des 
Kriegs vernahm, sandte er nach Portorico, mit 
dem Vorschlage, die bestehenden Verhältnisse, mtt 
gegenseitiger Garantie gegen alle Kaper, ausrecht 
ZU erhalten. D ie Antwort lautete.dahin, daß. 
der GeneralsCapitain (Manuel de la ToVre) die 
Inse l unter Autorität der Regierung Seiner 
Katholischen Majestät behaupten, aber einen Oft 
ficier, um Erkundigungen einzuziehen, nach Eu, 
Vo^a sende» wolle. Diese werden nun, da der 
Officier erst iu 4 oder 8 Wochen zuruck seyu 
kann, gewiß so lauten, daß hoffentlich der Frie-
de in Westindien nicht' gestört werden wird. 
Das Schiff, welches den Ueberbringer dieser An-
trage am Pord hatte (Jeanne d'Arc), ist bereits 
nach Häpannah gesegelt. Zwei ander? (Thetis 
Und Constance) sind an Morales und den spann 
schen Admiral auf der Stat ion bei Laguaira ab; 
gegangen. Ueberall erwartet man LÜnstige Ant ; 
Worten, und sollten sie nicht so lauten, so ist 
unsre Seemacht stark genug, feindlich verfahren; 
den Schissen dasselbe Schicksal zu bereiten, das 
unsre Armee in Spanien über die brachte, die 
slch ihren Fortschritten widersehen wollten. 
Der Konstitutionnel enthalt, den Entwur f 
einer künftig.?» spanischen , Konstitution.. Er be, 
steht aus vier T i t e l n ; der erste handelt von der 
Religion, der zweite von den Vorrechten öeäKüs-
nigS, der dritte von dem hohen Nälh ' von Casti, 
lien und I nd ien und der vierte von den KvrtcS.' 
Der König empfangt alle Macht wieder, die er 
vor 1820 besessen; der hohe Nath ist dcr Gas 
rant der Konstitution, uu) besteht aus den Zn» 
fanten, wenn sie 18 Jahr sind, 20 Granden voy 
Spanien (die Hälfte geistliche nnd die Hälfte 
weltliche) und 24 StaatSrathen zc. Ohne ihre 
Bestimmung darf keine Aenderung in der Kons, 
stitution gemacht werden. S ie bilden auch eine 
?u5ti-a höchster Instanz. Die KorteS werden in 
drei Bänke getheilt, die. der Geistlichen, des 
Adels und des Volks. Auf die letztere kommen, 
die Depntirten der Universitäten, der großen 
Handelsstädte, der Landdistnkte. Endlich giebt 
auch General-Deputirt? der spanischen Pro-
vinzen und Königreiche. Diese Kortes entwer, 
fen das jährliche Finanzgesetz und bringen Kla, 
gegen die.Minister vor den höchsten Jus 
Mzhof. ^ 
Per madrider Nestaurador .meldet am igten 
September osficiel, daß BallesteroS Truppen die. 
Capitulatlon mit Molktor verletzt und sich m!x 
Niego vereinigt hätten. 
Havannas), ten zo. Juli. ' 
Unser Dar io bel Gobierno constituckonas 
unterhalt uns ineist mit Nachrichten aus Mexi-
co. AuS einer Proklamation des mexikanischen 
Staats » Sekretairs für daS. Departement des 
I n n e r n ersieht man, daß die verzögerte B i ldung 
einer konstitutionellen Regierung, seit Jturbides 
Entsetzung, in den Provinzen einige Unzufrieden, 
heit erregt hat. Am 5. J u n i hat der Brigadier 
Antonio Lopez de Santana in S t . Luis de P o , 
tosi einen P l a n wegen Errichtung einer Armee 
,.zum Schutz der mexicauischen Freiheit" bekannt 
gemacht, dessen Zweck kein andrer ist, als dem 
Volke seine Freiheit zu verbürgen, die Zusam, 
menberufung des Congresses zu beschleunigen und 
bie Provinzen in dem Bestreben, vereinte Nepul 
bliken zu konstituirenj zu unterstützen. Der B r l , 
gadier hat alle, die nicht mit ihm gleiche Absich, 
ten hätten, für Feinde der Freiheit erklärt, sich 
selbst Zum General dieser Arm.ee ernennen, und 
alle Officiere, die sich, seinen Maaßregeln wider, 
setzt l M e n , verhaften lassen. D ie oberwähnte 
Proklamation spricht über jenen P lan das Ur , 
theil wegen seiner Unregelmäßigkeit, giebt aber 
zu, daß der I n h a l t desselben recht und gut und. 
ganz^mit den Absichten der Regierung ^ überein -
stimmend sey. Zugleich -werden aber die Pro^ 
vinzial 5. Behörden aufgefordert, dazu mitzu^ 
wirken, Ordnung und Nutze. aufrecht zu erhalten» 
Corfu, dcn 6. August. -
D ie Pest ist am B o r d i e r 40 Kriegsschiffe 
des Kapudan Pascha , der schon 40 Tage zwi, 
schen PatraS und Missolunghi krenzt, mit gto, 
ßer Heftigkeit ausgebrochen, und schützt der H i m , 
mel uns nicht — denn die,Gcsundheltspolizel 
dieser Inseln ist sehr mangelhaft — so steht zu 
fürchten, daß die pestbehafteten Leichname, die 
das Meer ans Gestade von J thak f l ^md Cepha, 
lonien anspült, die Seuche ailch hierher ver, 
pflanzen. Lebendig, wie todt sind die Barba.' 
ven eme Pest für die Christenheit. Se i t den) 
i / . J u n i hat der Kapudan Pascha mehr al^ 
12000 todte Seelente ins Meer werfen, lassen. 
Schon ist ein Thei l seiner Schiffe von der 
Mannschaft verlassen, und die Besahungen der 
übrigen sind , in einem s o l c h e n Zustande/daß die 
Griechen, welche nur auf eine Katastrophe zu 
M a t t e n s c h e i n e n , sie leicht w e r d e n v e r n ^ t e n 
k ö n n e n . 
Zante, dm 6. August» 
F ü n f u n d v i e r z i g griechische F a h r z e u g e ' sind 
i m A n g e s i c h t u n s e r e r I n s e l n , n ä c h s t e n s w i r d e t ! 
w a S E n t s c h e i d e n d e s geschehen u n d der K a p u d a n 
P a s c h a v ie l le icht daS S c h i c k s a l se iner V o r g ä n g e r 
Habel?. D i e G r i e c h e n v o n der N o r d k ü s t e v o n 
M o r e a b r i n g e n täg l i ch m i t i h r e n kle inen F a h r ? 
z e u g e n B ö t e a u f , we lche der türkischen F l o t t e 
M u n d v o r r a l h z u f ü h r e n ; neul ich w u r d e n z w e i 
derse lben im A n g e s i c h t d e s H a u p t s c h i f f e s der T ü r -
ken g e n o m m e n , w e l c h e s a u s F u r c h t , daß e s 
V r a n d e r ( i l e p k e s t i a ) seyn m ö c h t e n , v o r d e n klei?. 
n e n F a h r z e u g e n , die F l u c h t ergr i f f . 
J a n i n a , -den r . A u g u s t . 
N a c h d e m G e f e c h t e bei A g r a p h a a m 
J u n i i n der N ä h e v o n V e t e r n i r o zogen sich die 
T ü r k e n , a l s sich d i e H e l l e n e n des P a s s e s der 
T h e r m o p y l e n b e m ä c h t i g t h a t t e n , i n V e r w i r r u n g 
n a c h Larissa zurück u n d s a h e n sich, da bald dar ; 
a u f K a r a H y r k o S m i t 1 5 0 0 P a l i c a r e n u n d 4 0 0 
R e i t e r n K a r d i t z a . v e r b r a n n t e und die^ türkischen 
D ö r f e r zwi schen . M o s c o l u r i u n d dem P e n e u s i 
' F l u ß p l ü n d e r t e , z u e i n e m W a s s e n s t i l l s t a n d e g e n ö , 
t h i g t , der a u s 4 M o n a t e geschlossen w u r d e , i n 
w e l c h e m die L ä n d e r a m thessal ischen M e e r b u s e n 
z w i s c h e n T r i c a l a , M o s c o l u r i , P h a r s a l i a u n d La-
rissa f ü r n e u t r a l erk lär t w o r d e n . ( D e r . N e ' d a c t e u r 
d e s J o u r n a l d. D e b . h a t e<ne a u t h e n t i s c h e A b s c h r i f t 
d i e s e s W a f f e n s t i l l s t a n d e s i u H ä n d e n g e h a b t . ) 
P r e v e s a , d m 4 . A u g u s t . 
I u s s u f P a s c h a u n d O m e r K r i o n s sammel ten , 
h i e r u n d tn S a l a g o r a a m ambraki schen M e e r b u s 
sen ; b i s 6 0 0 0 A l b a n e s e r , u n d a l s sie v e r n ä h t 
m e n , der S e r a s k i e r D s c h e l a d i n , P a s c h a v o n L a s 
r i s sa . , rücke i n B ö o t i e n e i n , so h i e l t e n sie d e n 
Z e i t p u n k t f ü r g ü n s t i g , i n A r c a n a n i e n u n d v o n 
d o r t zugle ich m i t j e n e m P a s c h a . i n M o r e a e in? 
z u d r i n g e n . A n f a n g s J u l i legte O m e r V r i o n e , 
v e r m ö g e deS F t l d z n g s p l a n S , den- i h m C h o s r e w , 
der K a p u d a n P a s c h a , zugeschickt h a t t e , bei A c t i u m 
u n d V o n i t z a g r o ß e F o u r a g e - M a g a z i n e f ü r d i e 
zah l re i ch e R e i t e r e i i h r e s H e e r e s a n . W a h r e n d 
dieser Z u r ü s t u n g e n g i e n g . d e r S t r a t e g e M a k r y s , 
der z o o o M a n u a l s B e s a t z u n g i n M i s s o l u n g h t 
zurückgelassen h a t t e , durch die F u h r t bei S t r a » 
t o S ü b e r den. A c h e l o u S u n d setzte sich zit L u t r a t t 
a m ambraki schen M e e r b u s e n m i t 8 o o M a n n fest^ 
w ä h r e n d der S t r a t e g e Z y g o S bei P a r a d i s i , e i ! . 
n e m D o r f e - südl ich v o n V o n i t z a u n d M a r c h s 
B o z z a r i s , a m S e e V u l g a r i h i n t e r A c t i u m , P o » 
silion n a h m e n . M a n l i eß die türkischen T r u p » 
pen in V o n i t z a z u s a m m e n r ü c k e n u n d k n ü p f t e so» 
gar- U n t e r h a n d l u n g e n m i r den A l b a u e s e r n ( J a / 
p y g e n ) a n , w o r a u s M a n m e r k t e , d a ß d i e s e . g a r 
keine Lust h a l t e n , sich zu schlagen u n d sich be i 
der ersten sich d a r b i e t e n d e n sichern G e l e g e n h e i t 
i n ihre G e b i r g e zurückzuz iehen w ü n s c h t e n . D i e s e 
U n t e r h a n d l u n g w a r d so klug g e f ü h r t , daß J u s t 
suf P a s c h a g a r n i ch t s d a v o n a r g w ö h n t e , b i s er 
se ine T r u p p e n vorrücken lassen w o l l t e . N u » 
f o r d e r t e n die J a p y g e n i h r e n rücks tändigen S o l d , 
der i h n e n a u s g e z a h l t w a r d . T a g S d a r a u f ver» 
l a n g t e n sie e i n e n d r e i m o n a t l i c h e n S o l d a l s V o r » 
s c h u ß , u u d alS I u s s u f P a j c h a i h n e n diesen n i ch t 
g e w a h r e n k o n n t e o d e r w o l l t e > brach e ine M e u t e n 
rei i m L a g e r a u S . . D u r c h diese U m s t ä n d e be» 
g ü n s t i g t , e i l t e M a r c o S B o z z a r i , w a h r e n d deS 
S e r a s k i e r s g a n z e A u f m e r k s a m k e i t a u f H e r s t e l l u n g 
der O r d n u n g be l se iner A r m e e gerichtet w a r , 
n a c h A c t i u m u n d steckte die Magazine d i r T ü r » 
ken. in B r a n d . W ä h r e n d die F l a m m e n derselk 
ben nach V o n i t z a h i n ü b e r l e u c h c e t e n , brach e i n e 
v o l l s t ä n d i g e I n s u r r e k t i o n g e g e n I u s s u f P a s c h a 
a u s , der k a u m Ze i t h a t t e , sich in e iner B a r k e 
zu flüchten. S e i n S c h a t z m e i s t e r w a r nicht so 
glückl ich; , die J a p y g e n . d r a n g e n i n se in Z e l r , 
p l ü n d e r t e n die K r i e g s k a s s e u n d kehrten d a n n durch 
die B e r g e v o n M a k r e n o r o S i n ihre H e l m a t h zurück. 
O m e t V r i o n i so l l u m diese E m p ö r u n g g e w u ß t 
u n d sie a u s E i f e r s u c h t g e g e n I u s s u f P a s c h a inS» 
g e h e i m unters tütz t h a b e n . S o schlug die Unter» 
n e h m u n g der T ü r k e n g e g e n A r c a r n a n i e n f e h l u n d 
die G r i e c h e n k ö n n e n n u n w i e d e r v o r der F e s t u n g 
A c t a erscheinen» 
Scala nuova, den 27. J u l i . 
A m r / t e n d ieses sind d ie S a m i o t e n , s m e h t 
rere h u n d e r t M a n n stark, a n der K ü s t e g e l a n ? 
det u n d h a b e n f ü n f D ö r f e r g e p l ü n d e r t u n d ver» 
heer t u n d m e h r e r e T ü r k e n h i n w e g g e f ü h r t . S i e » 
ben b i s a c h t h u n d e r t G r i e c h e n h a b e n be i dieser 
G e l e g e n h e i t auch i h r O b d a c h v e r l o r e n . D i e 
S a m i o t e n h a b e n a n der K ü s t e e i n e A r t L a g e r 
a u f g e s c h l a g e n , v o n w o a u s sie S t r e i f e r e i e n i n S 
I n n e r e des L a n d e s u n t e r n e h m e n . -
Der Kommandant der ägyptischen Flottille, 
C a s s a n Pascha, welcher von Mehmed Ali abM ' 
sandt w o r d e n w a r , u m e ine L a n d u n g a u f C a n t 
d ia zu b e w e r k s t e l l i g e n , ist daselbst a n der P e s t 
ges torben . ' 
S m y n i a , den. 1 4 . A u g u s t . 
D i e g r o ß e n S p a l t u n g e n - , welche b i s h e r a u f 
M o r e a statt f a n d e n , scheinen für v e n A u g e n b l i c k 
g e h o b e n zu seyn» S i e e n t s p r a n g e n d a r a u s , d a ß 
dle a l t e n Archonken j h r e P r i v i l e g i e n e r h a l l e n 
u n d a l l e i n reg ieren w o l l t e n , w ä h r e n d al le K a p i -
t a l s u n d LhesK sich diesem widersetzten u n d die 
dieselbe Absicht h a t t e n . Letztere h a b e n den S i e g 
d a v o n g e t r a g e n und die vorzüglichsten K a p i t a i n S , 
w i e C o l o c o t r o n i , P e t r o Bey und M a u r o c o r d a t o , 
n e h m e n n u n a n der a u s ü b e u d e n G e w a l t T h e i l . 
D e r S e n a t und d a s gesetzgebende K o r p S residi-
r e n zu T r i p o l i z z a . 
A u s I p s a r a schreibt m a u u n t e r m 2 9 . J u l i , 
daß der S o h n C o l o c v t r o n i ' S die T o c h t e r v o n P e -
t r a ? B e y g e h e i r a t h e t h ö b e , w e l c h e s e i n e g u t e 
W i r k u n g h e r v o r g e b r a c h t h ä m , i n d e m auch d a l 
d u r c h , d i e b i s h e r g e t r e n n t e n G e m ü t h e r a u f M o ; 
rea e i n a n d e r n ä h e r gebracht w o r d e n w ä r e n . 
- D i e R e g i e r u n g v o n M e g a r a h a t z 6 0 0 M a n n 
K e r n t r u p p e n a b g e s a n d t , u m die P ä s s e u n d den 
J s t h m u S v o n C o r i n t h zu v e r t h e i d i g e n . 
D i e N e g i e r u n g v o n G r i e c h e n l a n d h a t den 
dre i I n s e l n , H y d t a , S p e z z i a u n d ' I p s a r a B e t 
f e h l z u g e s a n d t , a m 2 4 . ' A u g u s t i h r e F l o t t e n a u S i 
l a u f e n zu l a s s e n , a l s zu we lcher Z e i l der C a p u t 
b a u P a f c h a a u s d e n G e w ä s s e r n v o n M o r e a zu-
rückkehren u n d se ine F l o t t e w i e d e r in die D a r ? 
d a n e l l e n f ü h r e n w ü r d e . Z n diesem g ü n s t i g e n 
A u g e n b l i c k so l l ten d i e v e r e i n i g t e n F l o t t e n der drei 
I n s e l n i h n a n g r e i f e n . 
O d e s s a , den i r . S e p t b r » 
A m z o s t e n v . M . h a t Lord S t r a n g f o r d se l , 
n« höchst w i c h t i g e K o n f e r e n z m i t dem R e i s ? 
E f f e n d i g e h a b t » D a S R e s u l t a t derse lben i s t , 
w i e e in h e u t e e i n g e t r o f f e n e r B r i e f m e l d e t , - e t n 
g ü n s t i g e s . D e r D i v a n h a t E n g l a n d s nachdrück? 
l ichen V o r s t e l l u n g e n G e h ö r g e g e b e n und i n e i n e 
A e n d e r u n g des b i s h e r i g e n S y s t e m s g e w i l l i g t » 
Kopenhagen, den 1?. Septbr» 
C h r i s t i a n ! « z u f o l g e , h a b e n F 
s ^ w e d t s c h e G o u v e r n e u r e den. R e i c h s s t a t t h a l t e r v o n 
^ w e g c n . G r a s e n S a n d e l s , A u s f o r d e r u n g s k 
H r e i b e n z u m D u e l l z u g e s a n d t , wei l , derselbe 
. a u f s e i n e m L a n d g u t e ü b e r . T a f e l a u f e i n e 
W e i s e a u s g e d r ü c k t b a t , die sie f ü r e h r e n r ü h r i g 
a n s e h e n . U n t e r i h n e n be f indet sich auch der 
P r ä s i d e n t , B a r o n F o c k , G o u v e r n e u r der P r o » 
v i n z U p s a l a . (Französ ische B l a t t e r t h e i l e n diese 
Zlcachricht auch m i t . ) 
Leipzig- , den 2 5 . S e p t b r . 
S e i t k u r z e m ist d a s U r t h e i l g e g e n d le S t u -
d ierenden e i n g e t r o f f e n , we lche sich e i n e s U n f u g s 
bei dem W n t h e i n S t ö t t e r i t z schuldig ^gemacht 
h a b e n . - N e u n h a b e n d a s <üons i l iu i^ a b e u n ä i 
e r h a l t e n u n d müssen die P r o z e ß ? u n d E n t s c h ä ? 
d i g u n g s - K o s t e n f ü r den W i r t h b e z a h l e n , die zu? 
s a m m e n ÜOv T h l r . b e t r a g e n so l l en . E S . h ä l t 
sich g e g e n w ä r t i g etn preußischer K o m m i s s a r i u S 
h ier a u f , w e l c h e s m a n m i t dem U m s t ä n d e i n 
V e r b i n d u n g b r i n g t , daß nicht l a n g e nach O s t e r n 
a u f a u s w ä r t i g e s A n s u c h e n , e i n i g e S t u d i e r e n d e 
hier v e r h a f t e t w u r d e n , die schon andere U n i v e r -
sitäten besucht h a t t e n u n d i m V e r d a c h t v o n O r ? 
d e n s t V e r b i n d u n g e n standen. . 
H a n n o v e r , den 2 7 . S e p t b r . 
S e . K ö n i g s . H o h e i t der H r . G e n e r a l - G o u t 
y e r n e u r , H e r z o g v o n C a m b r i d g e , w i r d m i t sei? 
ner D u r c h l a u c h t i g e n F r a u G e m a h l i n a n f a n g s 
O k t o b e r hier z u r ü c k e r w a r t e t . 
U n s e r B u n d e s t a g s - G e s a n d t e r , G e h e i m e r a t h 
v . H a m m e r s t e i n , ist v o n F r a n k f u r t h ier e i N L « 
t r o f f e n ' u n d h a t sich v o n h i e r nach H o l s t e i n be? 
g e b w . 
D i e Vö lkersch lacht bet Leipz ig w i r d auch i n 
diesem J a h r e fe ierl ichst b e g a n g e n werden» 
D i e Z a h l der . G e n e r a l > S t a a d s - ' O f f i c i e r e ist 
v o r l ä u f i g a u f sechs festgesetzt , z w e i v o n der Ar? 
<tillerie oder den I n g e n i e u r s , z w e i v o n der K a -
v a l l e r i e u n d z w e i Von der I n f a n t e r i e » D a d i e ; 
seS I n s t i t u t a m 1 . O k t o b e r se inen A n f a n g n i m m t , 
fo sind die d a f ü r b e s t i m m t e n O f f i c i e r e a n g e w i e » 
s e n , sich g e g e n d e n i s t e n g e d a c h t e n M o n a t S h i e r 
e inzuf inden» 
Berlin, den 2 7 . Septbr» 
S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t der K r o n p r i n z 
sind v o r i g e n D o n n e r s t a g m i t e i n e m k l e i n e n G e l 
f o l g e nach H ä n c h e n a b g e r e i s e t ; m a n glaubt, d a ß 
H v c h s t d e r o V e r m ä h l u n g n?ch5 i n diesem W i n t e r 
( a n d r e P r i v a t b r i e f e sagen b e s t i m m t e r noch i m 
N o v e m b e r ) statt finden w i r d . 
D e m V e r n e h m e n nach ist der M a j o r v o n 
M a s s o w , F l ü g e l , A d j u t a n t S e i n e r M a j e s t a t d e s 
K ö n i g s , z u m H o f m a r s c h a l l b e i m H o f s t a a t S e i ! 
n e r K ö n i g l i c h e n H o h e i t d e s K r o n p r i n z e n e r n a n n t 
w o r d e n . 
S e i n e E x c e l l e n z der G e n e r a l d e r . Z n f a n t e ? 
r le u n d G o u v e r n e u r v o n B e r l i n , G l a f v o n 
G n e i s e n a u , ist nach S>chlesien, u n v S e i n e Exces? 
l e n z , der G e u e r a l - L i e u t e n a n t u n d G e n e r a l - A d j u -
t a n t , F r e i h e r r v o n dem Knesebeck, ( a l s B e g l e i ? 
ter S e i n e r K ö n i g l i c h e n H o h e i t d e s K r o n p r i n z e n , ) 
nach M ü n c h e n a b g e g a n g e n . 
Vermischte Nachrichten. 
E i n B l e i c h e r i n B o l t o n le M o o r s , e i n e r 
M a n u f a k t u r s t q d r , die außerordent l i ch schnell zu? 
n i m m t , u n d m i t jedem T a g e verschönert w i r d , 
e m p f i e n g a n e i n e m D o n n e r s t a g 1500 W e b e n ( ^ 
700 E l l e n ) M u s s e l i n , u m ste zu b l e i chen; a m 
f o l g e n d e n D o n n e r s t a g w a r e n diese g e b l e i c h t , zu; 
rückgeschickt , gepackt u n d wurden , i n s A u s l a n d 
g e s a n d t . 
A u s dem H a f e n v o n L o n d o n < e g e l n , w i e 
M a n b e h a u p t e t , jähr l i ch m e h r S c h i s s e a b , a l s 
a u s a l l en a n d e r n H ä f e n i n der W e l t z u s a m m e n 
g e n o m m e n . D a S g a n z e verschi f f te u n d Nicht 
verschi f f te E i g e n t h u m - i m l o n d o n e r H a f t n b e t r ä g t 
j ä h r l i c h e t w a 7 0 M i l l i o n e n P f . S t . , w o b e i 8000 
S c h u t e n ? u n d E v e r f ü h r e r beschäf t ig t sind; i ? o o 
Z o l l b e a m t e sind f o r t w ä h r e n d a u f W a c h e . s ^ o o o 
A r b e i t s l e u t e sind m i t dem L a d e n , und Löschen der 
' S c h i f f e beschäf t ig t . D i e i m H a f e n l i e g e n d e n 
S c h i f f e n e h m e n e i n e n R a u m fast v o n - 5 eng l i? 
schen M e i l e n e i n . I m D u r c h s c h n i t t sind 2000 
S c h i f f e a u f den F l ü s s e n und- a u f den W e r f t e n , 
u n d z o o s S c h u t e n u n d E v e r m i t Laden u n d Lö? 
schen beschäf t i g t . Z u r E i n ? u n d A u s f u h r wer? 
den e t w a 4 0 0 0 S c h i s s e g e b r a u c h t , 1500V Ladu»? 
g e n g e h e n j ä h r l i c h in den H a f e n e i n . 
S e i t kurzem f ä n g t m a n i n L o n d o n u n d an? 
d e r w ä r t s in E n g l a n d a n , die gepf las ter ten , S t r a ? 
ß e n in C h a u s s e e n zu v e r w a n d e l n , u n d n e n n t hie? 
f e s nach dem B e g r ü n d e r dieser M e t h o d e scherz; 
Haf t a d a m i s i r e n . 
A m 1 1 . S e p t e m b e r starb, a u f se inem. Land? 
Hause bei P e t e r s b u r g ) der R e i c h s - C o n t r a ! « 
l e u r , G e h e i m e r a t h B a l t h a s a r B a r o n C l a m ? 
. p e n h a u s e n . „ D a s V a t e r l a n d vermehrt a n 
i h m e inen , e i f r i g e n u n ö t h ä t i g e n B e a m t e t e n , des? 
sen K e n n t n i s s e eben so v i e l s e i t i g als g r ü n d l i c h , 
A n d dessen Recht l i chke i t u n d Wahrheitsliebe als 
m u s t e r h a f t a n e r k a n n t w a r e n . " E r w a r g e b o h r e n 
den 5 l e n J a n u a r 1772 a u f Lc i ' zenhof , ( e i n e m -
i m r i g a i j c h e n Kre i s e be legenen G u t e s e i n e s V a ? 
l e r s , des v o r m a h l i g e n l i v l ä n d i s c h e n V i c e ? G o u ' 
v e r n e u r s u n d G o u v e r n e u r s , n a c h h e r i g e n S e n a ? 
t e u r s , B a r o n C a m p e n h a u s e n ) . V o n 1779 b i s 
1789 w u r d e er in t e n E r z i e h u n g s - Ä n s t a l t e n der 
B r ü d e r ? G e m e i n v e in N i e s k y u n d U h y f t g e b i l d e t , 
studierte h i e r a u f v o n 1 7 8 9 b i s 1792 i n L e i z i g , 
W i t t e n b e r g i w d G ö t l i n g m ; w u r d e i n 'letztge? 
n a n n l e m Z a h r e , nachdem er schon e i n i g e Z e i t 
v o r h e r erst A c t u a r i u s , d a n n T r a n S l a t e u r d e s 
R e i c h s ? C o l l e g i u m s a u s w ä r t i g e r A n g e l e g e n h e i t e n 
g e w e s e n , a l s T i t u l a i r R a t h bei dcr russischen 
G e s a n d t s c h a f t in W a r s c h a u anges te l l t , u n d 179z 
CoUegiensAssessor u n d R i t t e r des S t . V l a d i m i r ? 
O r d e n s 4 t e r Klas se , k a m 1796 zu d e r G e s a n d t ? 
schaft tn S t o c k h o l m , 1797 m i t H o f r a t h s ? C h a ? 
rac ter a l s N a c h in den l i v l ä n d i s c h e n K a m e r a l ? 
Hof, u n d erh ie l t 1798 zugle ich die D i r e k t i o n d e s 
H o f - I n r e n d a n t e l i i C o m t o i r S i n R i g a . 1 7 9 9 w u r ? 
de er D i r e k t o r des P e t e r ö b u r g i s c h e n C o m m e r z ? 
I n s t i t u t s , l g o v R i t t e r des M a i t h e s e r - O r d e n s , 
M i t g l i e d d e s R e i c h s « M e d i c i n a l S ' ? C o l l e g i u m S , 
wirkl icher K a m m e r h e r r , und e i n i g e Z e i t d a r a u f 
wirkl icher S t a a t S r a t h ; 1 8 0 2 R i t t e r des S t . A n ? 
n e m O r d e n S erster K l a s s e ; iZc>4 D i r e k t o r der 
R e i c h s ; M e d i c i n a l ? E x p e b i t i o n , 1 8 0 5 O b e r - B e f e h l s ? 
Haber zu T a g a n r o g , 1809 R e i c h s . ' S c h a t z m e i s t e r , 
i s t i r R e i c h s ^ C o n t r o l l e u r u n d M i t g l i e d des R e i c h s -
' R a t h e s ; s p ä t e r h i n G e h e i m e r a t h > R i t t e r d e s S t . 
A l e x a n d e r ' O r d e n s u n d S t . W l a d i m i r ? O r d e n s 
erster. K l a s s e . 
D e r i m A u g u s t vers torbene S t . P e t e r s b u r ? 
gische B u c h h ä n d l e r P l a w i l t s c h i k o w g e h ö r t , w i e 
v o n S e i t e n s e i n e s u n e i g e n n ü t z i g e n , . e d e l m ü r h i g e n 
C h a r a k t e r s u n t e r die g e a c h t e t e s t e n , so durch sei? 
n e l i t t e r ä r i s ä ) ' patr ix t i sche W i r k s a m k e i t u n t e r dle 
verd iens tvo l l s t en M ä n n e r s e i n e s F a c h s . A u ß e r ? 
d e m , d a g d a s russische P u b l i k u m durch i h n meh? 
rere wissenschaf t l i che W e r k e v o n L a t r o i x , G o l d i 
f m i t , S c h r ö c k h , B e l i d o r , e r h i e l t , w a r er der 
E r s t e , welcher i n der R e s i d e n z e ine v a t e r l ä n d i ? 
'sche. B i b l i o t h e k z u m a l l g e m e i n e n G e b r a u c h e er? 
öffneten A l s d i e s 1 3 1 4 z u m e r s t e n m a l e geschah , 
e n t h i e l t . s i e n u r u n g e f ä h r i 8 s o S c h r i f t e n , ; bei 
A n f e r t i g u n g des V e r z e i c h n i s s e s , 1 8 1 7 / b e r e i t s 
ZOvc>; u n d 1 8 2 0 , a l s v o n i h m . der erste fyste/ 
m a t i f c h e K a t a l o g der g e f a m m t e n russischen Litte? 
r a t u r er sch i en , w a r sie b i s a u f 7 0 0 0 «NAewachl 
sen. G e g e n w ä r t i g e n t h ä l t sie, besage der M a i 
t e v i o l i e n , z u e iner neuen A u s g a b e j e n e s -Ka la? 
l o g S , a n 1 .0000 . S c h r i f t e n ; so daß a u S dem 
Zanzen U m f a n g e der L i t t e r a t u r , selbst nach S o -
P i k o w ' s N o t i z e n , n u r W e n i g e s noch f e h l t . M e h r 
d e n n 1 0 0 0 N n m m e r n g e h ö r e n u n t e r die jetzt g a r 
uichr m e h r a u f z u f i n d e n d e n S e l t e n h e i t e n . ' 
A m 1 9 . A u g u s t w u r d e der H a f e n u n d d a s 
Z o l l a m t zu Kertsch feierlich e r ö f f n e t ^ m i t V e r l « 
sung des R e g l e m e n t s über den H a n d e l m i t d e n 
Tscherkessen u n d Ä b a f s i n z e n , e i n e m T e d e u m , K a » 
u o n e n - S a l v e n u n d I l l u m i n a t i o n » 
D i e russische tragische S c h a u s p i e l e r i n K o t 
lossow ist v o n ihrer Kuns tre t se nach P a r i s zu» 
r u c k g e k o m m e n , u n d daS P e t e r s b u r g i s c h e P u b l i « 
-kum har bei i h r e m ersten W i e d e r a u f t r e t e n , ^ l S 
H e r m i o n e tn R a c i n e ' S A n d r o m a c h e , ' g e f u n d e n , 
daß sie i h r e n A u f e n t h a l t t m A u s l a n d e m i t E r ; 
f o l g benutzt h a r . -
S n den erstrn T a g e n des S e p t e m b e r s starb 
ZU.St. P e t e r s b u r g der b e r ü h m t e K o m p o n i s t u n d 
F o r t e p i a n o - V i r t u o s , K a p e l l m e i s t e r D a n i e l S t t i » 
h i l t . Er'war geboren 1 7 5 ^ zu V e r l i n . w o se in 
V a t e r M u s M e h r e r w a r , u n d g e n o ß i n setner 
f r ü h e n Z u g e n d den U n t e r r i c h t Kir-chbergers . 
Z u d e r , i n N r . 6 3 d i e s e r Z e i t u n g m i t g e f 
t h e i l t e n N a c h r i c h t a u s dem pö lweschen Kirchsp ie l 
l e , m u ß leider noch n a c h g e t r a g e n w e n d e n , d a ß T 
T a g e f r ü h e s , a l s die be iden K i n d e r a u s dem 
moiseSc-.tsschen G e b i e t v o m W o l f e g e r a u b t w u r ? 
d e n , dasselbe S c h i c k s a l auch e in d r e i j ä h r i g e s 
K i n d a u S d e m altkoikülschen D o r f e W a n n a f ü l l a 
t r a f , v o n w e l c h e m , nach l a n g e m S u c h e n , end» 
ltch n u r d a s zerrissene H e m d u n d e i n i g e Ü b e r -
b le ibse l der E i n g e w e i d e g e f u n d e n w u r d e n . S o 
w i e , daß a m 29. A u g u s t i n demse lben D o r f « 
W a n n a k ü l l a a u s d e m K r e i s e m e h r e r e r H ü t e r « 
K i n d e r , v o n dem S c h o o ß e des g r ö ß t e n derse lben , 
w i e d e r e in z w e i j ä h r i g e s K i n d durch e i n e n W o l f 
g e r a u b t w o r d e n ; we lcher jedoch v o n . e i n e m H u n l 
de v e r f o l g t , endl ich se ine B e u t e f a h r e n l i e ß . 
N o c h lebte d a m a l s d a s K i n d , h a t t e aber 4 
W u n d e n i n der K i n n l a d e , w o der W o l f e s ge« 
packt h a t t e . I n d e s s e n hof f t e m a n , S a ß diese V e r ; 
letzung w c h t l e b e n s g e f ä h r l i c h seyn w e r d e . 
U n t e r d e m G u t e R o s e n h a g e n , i m Harri« 
schen p r e i s e v o n E h s t l a n d ^ w u r d e den i 5 t e n 
A u g u s t e in H i r t a u f d e m F e l d e v o n e i n e m S o ! « 
d a t e n erschossen, .der da g e s t a n d , i n der Abs icht 
a u s g e g a n g e n zu s e y n , den ersten M e n s c h e n , der 
i h m b e g e g n e n w ü r d e , zu ersch ießen , . u m — v o n 
s e i n e m N e g i m e n t e w e g z u k o m m e n . 
A m r o . S e p t e m b e r w u r d e e i n , v o m Ur« 
l a u b a u s K u r l a n d , zu se inem N e g i m e n t e zurück.« 
kehrender S o l d a t . , u n w e i t W e n d e n , nach der 
r iga ischen S e i t e " z u , i m W a l d s , a m he l l en T a « 
g e , v o n drei M e n s c h e n i n B a u e r - K l e i d u n g , m i t 
Messers t i chen Ü b e r f ä l l e n , u n d seiner bei sich ha« 
b e n d e n V a a r s c h a f r ( 1 7 0 R b l . B . A . ) b e r a u b e 
E i / b e h a u p t e t , l n den R ä u b e r n , a n den u n t e r 
der B a u e r » K l e i d u n g sichtbaren, w e i ß vokgestoße? 
n e n K r a g e n , S o l d . a t e n e r k a n n t zu h a b e n . 
Z u B a d e n « B a d e n b e f a n d e n sich i n d i e sem 
J t i h r e ü b e r 5 6 0 0 B a d e g ä s t e » 
I n u n d bei V e r o n a h a t t e eS seit d r i t t e h a l b 
M o n a t e n n icht g e r e g n e t , w o d u r c h die E r n d t e 
f e h r - l i t t . 
H r . K ö c h l i n zu M a s s e v a u x h a t s e i n e m S o H » 
ne i n der T a n f e den V o r n a m e n N a p o l e o n q « 
ben lassen . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen 
Äuf Befehl Sr. Kaiserl. Majestät, des Selbstherr 
Erben hkessgen MeschtfchaninS. I w a n S e r g e j e w 
K m l l o w allhier im 2ten e t a d t l h e i k fud N r . «69 2 ge -
hörige hölzerne W o h n h a u s f a m m r Äppert inentien ver-! - vori  l r  ohn  f r Apperttnemi n er-
'Ft?S .aller Reußen :e., macht Ein Edler Rath, der steigert wcrdinsoll, und dazu der Termin auf dcn 
«atserl.' Stadt Dotpar htermit'bekannt, daß HaS de» zoten, tzren und ̂ ?ten Oktober d. A , und allenduch 
auf den 58. Oktober angcscht worden. Z n F o l g e des-
sen werden Kaufiiebhader hierdurch aufqe forder t , a n 
gedachten T a g e » , V o r m i t t a g s um t ! U b r , vor E m . 
E d l e n R a t h in dessen S i t zungssaa l ju erscheinen/ und 
ihren B o t zu v c r / a u t b a r e n , sodann aber abzuwarten, 
was- wcaen deS Zuschlages we i ter verfügt werden w i r d . 
V ' R 5 W - D o r v a r - R a r h h a u S , am 19. S e v t b r . i 8 2 z . 
Z m N a m e n und von wegen EineS E d l e » R a -
theS dieser S t a d t : 1 
Bürgermei s t er F r . Akermann. 
Brccker, Ober-Secr» 
( M i t Genel/mi'gung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
S o n n a b e n d , den 13 . Oktober , w ird Zm S a a l e 
dcr Bürgermusse V a l seyn. Entreebi l le t te können 
nicht von F r e m d e n , sondern nur von M i t g l i e d e r n 
f ü r selbige gelöser werden. 2 
D i e V o r s t e h e r . 
D o n der Mühlcnhöfschen G u t S v c r w a l r u n g wird 
bierdurch bekannt gemacht, daß der gewöhnliche K r a m -
V i e h « und P f e r d e - M a r k t am t s . Oktober d. A . seyn 
w i r d . Auch z^igt diese G u t s v e r w a l t u n g an» daß da-
selbst V i e b zur Mästung monatl ich pr. 5 R b l . B . U . 
a n g e n o m m e n u n d gut gemastet wird. ^ ^ . 2 
A u s dem G u t e Lustifer, « n Oberpahlenfchen Kirch-
spiele , wird ber jährliche V i e h - , P f e r d e - . u n d K r a m -
M a r k t a m iZ. Oktober abgehalten werden . 2 
D i e V e r w a l t u n g der a l t en Müsse bringt den H e r -
ren M i t g l i e d e r n , a.uf dcm Lande in E r i n n e r u n g , daß 
der J a h r e s b e i t r a g m i t z s R b l . B . A . spätestens b l S z u m 
tZ. O k t b r - j u erlegen ist. ^ ^ 
D i e V o r g e b e r . . 
Z u dcn Tanzbä l l en in der ö l t en Müsse sind für die-
ses J a h r der Oktober^ ^1. N o v e m b e r und i s . D e « 
cember bestimmt. D i e V e r w a l t u n g . 
E i n im wissenschaftlichen und S p r a c h - U n t e r r i c h t s -
fach« geübter Lehrer , dcr auch den erstm Unterricht 
i m Klavierspiclen g i e b l , die französische und englische 
S p r a c h e fert ig spricht, sucht e i n E n g a g e m e n t in e inem 
guten Hause auf dem Lande. Z u erfragen im Hause 
deS H r n . K a u f m a n n s O b e r l c i l n e r , zwei Treppen Hoch» 
Z u verkaufen. 
Frische gesalzene ho l länd .Cabl iau w i e auch holli lnd. 
Heer inge von besonderer G ü t e sind zu haben im K a u f -
Hof N r . 2Z, bei I . E- H e n n i n g s o n . 3 * 
S e h r gute S t . Petersburger Lichte und Kasansche 
B u t t e r - S e i f e , und Nordische Heer inge sind z u h a b e n 
ve» V - Müller« z 
E i n sehr sauber von einem der berühmtesten M e i -
sscr g e a r b m e t e - S t . P e t e r s b u r g e r F o r t e p i a n v sieht bei 
j u m Verkauf . ^ 2 
Schamajew. 
Z u vermiethett. 
Ich biete mein ganzes HauS, ungethellt, zur 
Miethe, und meine zwei Gärten — der «ne am 
D o m , der andere im Hakelwerl belegen — zum V e r -
kauf aus . E t i v ä n j g e Liebhaber belieben der B e d i n -
gungen wegen sich an mich zu wenden- z 
Kuvferschmiedewittwe A . B e r g . 
I n dcm Hause des wei land Tischlermeisters Ch» 
B e h r e ist eine W o h n u n g von 5 aneinander Hangen-
den Z immern , ncbst G a r t e n , Keller, Klcte und Wasch-
k ü c h e zu vermiethkn und sogleich zu beziehen. N ä -
here A u s k u n f t crthei l t . 1 
B u c h b i n d e r S c h u c h . 
Abreisende.. 
N a c h -unserm hiesigen kurzen A u f e n t h a l t sind w i r 
> gesonnen in 8 T a g e n von hier abzureisen. W i r er -
suchen daher d ie jen igen , welche c ine Forderung an 
u n s zu haben g l a u b e n , sich b innen dieser Ze i t bei der 
Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l t u n g zu m e l d e n . D o r p a t , dcn 
2 . Oktober 1L2Z. 2 
-Gebrüder L e i t n e r . 
V a ich in s T a g e n von hier zu reisen gedenke, so 
«rsuche ich alle d i e j e n i g e n , die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei dcr Kaiserl. P o l i z e i - V e r w a l t u n g 
zu me lden . D o r p a t , den 6. Oktober 582z . 3 
Carl H a l l e , Tischlergesell. 
F/nÄllös/Ä'/öe/' . . . . . . 
Im L r, — --» 
N6U6/' Ho//änÄ. / / — 5̂o — 
a / Z s T ' , / -»> Ä5 »»» ^ 
Angekommene Fremde. 
D i e G e m a h l i n deS H r n . ObcrjSgermeisters Narischkin, 
kommt von R i g a ; H r . S t a a b s k a p i t . v. S a t , kommt 
v o n M o h i l e w ; Hr . v. S t a u d e n , kommt von P e r n a u , 
logiren sämmtl . im S t . Pe tersburger H o t e l ; Herr 
K o r n e t v o n K n o r r i n g , kommt von M o h i l e w , log ir t 
, bei S r . Excel l . dem Herrn G e n e r a l v o n der I n f a n -
ter ie v o n K n o r r i n g . 
Durchpassirte Reisende. 
Herr Kollegienrath v. Paulsohn, von Petersburg naH 
^ K o w n a ; F r a u O b e r i l m v . Knorr ing , von R i g a naa) 
' P e t e r s b u r g ; verabschiedeter Charakteristrter von der 
^lten Klasse A w e r i n , v o n Peteröb. tiach R i g a . 
Dle Zahl der in Niga angekommenen Schiffe 
ts^! 598» 
ldte der a u s g e g a n g e n e n : 5 4 8 . 
M i t t w o c h , d e n O k t o b e r . , r Z A Z . 
O e r D r u c k is t e r l a u b t . ^ 
I n , N a m e n des G e n e r a l , l^ouvernemenlS von L i v l a n d , K u r l a n d , Ehstland und P l e s k a u : 
S taa tS ra th und R i t t e r ' G u s t a v E w e r s . 
N a cht ich ten vom K r'l e g S sch « u p l atz e ich, 
^ i n S p a n i e n . ^ - Zusammenberufung der außerordentlichen ÄorttS 
T e l e a r a v t ische D e p e s c h e . ^ n e n N e t l u n g S h a f e n f ü r d a s Schiff deS S t a a t s 
^ e l e g r a p y , 1 a) e e p e I U) .r . B e r i c h t , den i h n e n m e i n e 
B a y o n n e , den 2 z . S e p t . R e g i e n m g a u f m e i n e n Ä e f e h l v o r l e g e n w i r d . 
D e r zu B a y o n n e k o m m a n d i r e n d e G e n e r a l a n w i r d sie ü b e r z e u g e n , daß d i e se s S c h i f f i n G e f a h r 
den K r i e g s m i n i s t e r . ist , S c h i f f b r u c h zu l e i d e n , w e n n der C o n g r e ß eS 
D i e G a r n i s o n v o n S a n S e b a s t i a n h a t gec nicht re t te t . Z c h habe daher i n diesen krit ischen 
stern k a p i t u l i r t . S t a d t u n d C i t a d e l l e w e r d e n Z e i t e n f ü r n v t h i g erachtet , die a u ß e r o r d e n t l i c h e n 
m n z t e n O c t o b e r ü b e r g e b e n . D i e zu ' K r i e g S g e , K o r t e s z u s a m m e n zu b e r u f e n , d a m i t sie m i t i h t 
f a n q e n e n gemachte n n d 2200 M a n n statte G a r : rem g e w o h n t e n E i f e r u n d P a t r i o t i s m u s ü b e r 
n , s v n w i r d a n demselben T a g e nach B a y o n n e die ersprießl ichen M a a ß r e g e l n sür die S a c h e d e s 
aufbrechen , w o sie a m 4 t e n oder z t e n a n k o m m e n V o l k s b e r a t h s c h l a g e n . W a g i h n e n m e i n e . N e -
d ü r f t e . g i e r u n g sagen w i r d , u n d w a S ich i h n e n selbst 
. sage , w i r d sie ü b e r z e u g e n , daß u n s r e B e m ü h u n g 
- C a d i x , den 2 1 . S e p t v r . . g e n , e inen e h r e n v o l l e n F r i e d e n , zu e r h a l t e n , ver, . 
D i ? R e d e , , we lche die M i n i s t e r S r . M a j . gebl ich g e w e s e n . D e r F e i n d v e r f o l g t , g e g e n a l , 
des K ö n i g s dem P r ä s i d e n t e n der K o r t e s überge» leS R e c h t , d ie A u s ü b u n g d e s E i n m i s c h u n g S s y k 
ben h a h e n , l a u t e t e nach der m a d r i d e r Z e i t u n g stems i n die i n n e r n A n g e l e g e n h e i t e n dieses . K ö -
f o l g e n d e r m a ß e n : „ M e i n e H - r r e n Deputirte! n i g r e i c h s u n d w i l l d u r c h a u s n u r m i t w i r a l l e i n . 
A n d e m T a g e , w o die-gewöhnlichen K o r t e S ih're w e n n ich f re i s eyn w ü r d e , u n t e r h a n d e l n . E r er-
S i t z u n g beschlossen,- k ü n d i g t e ich i h n e n a n , daß k l a r t , daß e r . m i c h n u r d a n n a l s f re i , a n s e h e n 
w e r b e , w e n n ich mich m i t t e n u n t e r seinen B a y o m 
n e t t e n befinde« W e l c h e unbegreif l iche und schimpft 
liche F r e i h e i t , die a u f der Ehr los igke i t ( 6 e s d o n -
v e u r ) b e r u h t , sich der D i s k r e t i o n seiner F e i n d e 
zu über lassen! S o r g e n S i e , m e i n e H e r r e n , f ü r 
die B e d ü r f n i s s e des V a t e r l a n d e s , v o n dessen 
S c h i c k s a l ich d a s m e i n i g e nicht t r e n n e n w i l l . 
Z c h bin überzeugt , daß der F e i n d weder der Ver» 
n u n f t , noch der Gerecht igke i t G e h ö r geben w i r d , 
w e n n die G e w a l t n i ch t beide unterstützt ; u n t e r ! 
suchen S i e daher schnell alle l infre W u n d e n u n k 
w e n d e n S i e die zur H a n d l u n g derselben zweck; 
dienl ichen M a a ß r e g e l n a n . " 
U n t e r z . : F e r d i n a n d » 
( D a s Z o u r n a l deS D e b a t S , welches , vorsie? 
h e n d e R e d e g le i chfa l l s M i t g e t h e i l t h a t , b e g l e i t e t 
sie m i t der A n m e r k u n g : „ D i e s e s D o k u m e n t bet 
w e i f e t n u r e i n , n ä m l i c h die unerklär l iche B l i n d ? 
h e i t derer, die den K ö n i g g e f a n g e n h a l t e n u n d 
sich e inb i lden , durch he f t ige P h r a s e n unsre K u / 
g e l n und B o m b e n a b w e h r e n zu k ö n n e n . " ) , 
D l e K o r t e s haben e ine außerordent l i che 
C o m m i s s i o n e r n a n n t , die m i t e iner be inahe un? 
umschränkten G e w a l t bekleidet ist.. 
A m i g t e n A b e n d S h a t die V e r t h e i d i g u n g S » 
Z u n t a plötzlich d a s T h o r , d a s nach dem M e e r 
h i n f ü h r t , verschließen u n d M a t r o s e n pressen last 
s en . D e r H a n d e l s s t a n d h a t e ine g e z w u n g e n e 
A n l e i h e v s n 8 M i l l i o n e n R e a l e n a u f b r i n g e n 
m ü s s e n u n d außerdem müssen noch alle 5 T a g e 
z M i l l i o n z o o v o o R e a l e n ( z o o o o o ^ r . ) f ü r die 
T t u p p e n - g e z a h l t w e r d e n . 
P u e r t o v e S a ü t a M a r i a , den 2 z . S e p t b r . 
H e u t e f r ü h sind u n g e f ä h r z ö o B o m b e n nach 
E a d i x h i n e i n g e w o r f e n w o r d e n . D e r F e i n d h a t 
v i e l geschossen; a l l e in seine K u g e l n t rugen nicht 
so w e i t , a l s er treffen w o l l t e , und er scheint nicht 
v i e l S c h a d e n g e t h a n zu h a b e n . D e r B e r i c h t 
ü b e r d ie F l o t t e ist noch nicht bekannt . G e n e r a l 
B o u r m o n t w i r d bei se inen M a a ß n a h m e n bestens 
v o n dem C o n t r e - A d m i r a l D u p e r r e unterstützt» ' 
P m r t o de S a n t a M a r i a , den - 4 . S e p t b r . 
U e b e e m o r g e n u m r o U h r f r ü h w e r d e n die 
T r u p p e n a n B o r d u n s e r e r , ' F l o t t e t ranöport l r t '» 
die zur L a n d u n g b e s t i m m t e n B a r t e n w e r d e n hen 
C o s s e n f o l g e n , u n d ü b e r m o r g e n A b e n d S oder i n 
der N a c h t werden wahrsche in l ich große Ere ign i s se 
v o r sich g e h e n . 
D a S gestrige B o m b a r d e m e n t h a t S c h r e c k e s 
i n C a d i x verbre i te t . E i n i g e B o m b e n sind a u f 
den P l a t z S a n A n t o n i o und i n die S r r a ß e Lina« 
r e s g e f a l l e n . D i e s e n M o r g e n haben über 2 0 0 
E i n w o h n e r die S t a d t verlassen. W i r h a b e n sie 
a u f g e n o m m e n u n d sind dafür durch i h r e n D a n ? 
b e l o h n t w o r d e n . 
H e u t e A b e n d u m 4 U h r t ra f unser B o t h s c h a f ? 
t e r , M a r q u i s v o n T a l a r u , hier e i n . 
E S sind B e f e h l e e r g a n g e n , a u f alleif P u n k l 
t e n die mi l i ta i r i s chen O p e r a t i o n e n a u f daS nachi 
drücklichste zu betreiben. 
Unsre S e e l e u t e hof fen die A s i a , "eine F r e g a t t e 
u n d e ine B r i g a n t i n e in dem H a f e n v o n C a d i x z u 
v e r n i c h t e n ^ ' 
M a d r i d > den 2 4 . S e p t b r . 
D e r G e n e r a l - L i e u t e n a n t u n d O b e r b e f e h l s h a -
ber der P r o v i n z e n C o r d o v a und Z a e n , Z . Fois» 
sac«Latour, h a t u n t e r m 2 i s t en a n den K r i e g s m i « 
nister geschrieben, daß er, a u f erha l t enen B e f e h l 
v o m G e n e r a k M a j o r der A r m e e , den g e f a n g e n e n 
N i e g o a n die spanischen B e h ö r d e n abzu l i e f ern , 
d ies g e t h a n u n d R i e g o nebst seinen z G e f ä h r t e n , 
dem spanischen C a p i t a i n D . M a r i a n o B a y o , 
dem piemontesischen O b e r s t l i e u t e n a n t V i r g i n i o Wt-
cents und dem v o r m a l i g e n englischen L ieu tenane 
G e o r g M a t i n o ( ? ) an den spanischen « .Capitata 
A z l o r übergeben habe , der a m r y t e n v o n S e i l e a 
deS M i n i s t e r s a n den G e n e r a l - L i e u t e n a n t abge» 
schickt w o r d e n w a r , u m N i e g o zu r e c l a m i r e n u n d 
den A u f t r a g h a t t e , denselben zu bewachen. M a l 
r i a n o B a y o ist a u s dem P r o z e ß des G e n e r a l s 
E l i o b e k a n n t . . ( E r w a r e s , der chiffrirte B r i e f e 
v o r l e g t e , die er a m zos ten M a i 1 8 - 2 in dem 
G e f ä n g n i s s e d ieses G e n e r a l s g e s u n d e n Haber» 
w o l l t e . ) 
D i e E i n n a h m e des F o r t s S a n P e d r o a m 
z o s t e n h a t solchen S c h r e c k e n a u f der. Z n s e l L e o » 
verbre i t e t , daß sich sehr v i e l e P e r s o n e n v o n dört 
nach C a d i x h i n e i n gef lüchtet h a b e n . ' 
D e m V e r n e h m e n nach steht a n der G r ä n z e 
v o n B a d a j o z e in K o r p s v o n i , 6 0 0 Portugiese» 
bere i t , u m a u f die erste A n f o r d e r u n g v o p S e i t e n 
d e s H e r z o g s v o n A n g o u l e m e i n S p a n i e n einzu» 
rücken . - ^ ^ 
E S strömen noch i m m e r Addressen zu , dte 
i h r e n U n w i l l e n g e g e n die T h e o r i e , die seit ZA 
I a k r < n beide E r d h ä l f t e n m i t B l u t g e t r ä n k t 
bvn, a u s d r u c k e n . 
M a t c j d , d e n - 5 . S ? P t . 
A m i'üten dieft 's ist. der P r ä s i d e n t der N e ? 
Z'ttkfchäfr, H e r z o g v o n Z n f a n k a d o , a l s cr l n i l 
d e m Kri>g5tn in i» t?r g e g e n A b e n d v o n T e r e s de 
â F r o n t c r a nach, ^ n Lucar reiste, u n t e r w e g s 
" d u . ? R ä u b e r n überfallen worden, die sich a b e r 
Mtt einem mäßigen SlückGekdse abfinden ließen. 
D a s französische F e u e r a u f S a n , P e d r o ist 
. s o h"frig g e w e s e n , daß tn P u e r t o de S a n t a M a l 
r i a , S a n Lucar u n d N o t a z w e i T a g e l a n g die 
Fe i i s ter g e z i t t e r t h a b e n . 
H e u t e A b e n d e r w a r t e t m a n N i e g o h i e r . 
M a n har u n g e f ä h r 6 0 spanische O f f i c i e r S 
a u s M a l l s g a i n s G e f ä n g n i ß gebracht , die frü» 
Her bet B a l l e s t e r o S standen u n d zu R i e g o übers 
g e g a n g e n sind. 
D i e R o y a l i s t e n v o n M ü l a ( ? ) h a b e n i n e i : 
n e m W a l d e 6 0 0 ^ n s a n t e r i s t e n , u n d z o o R e i t e r 
.von R l e g o ' s K o r p ß a b g e s c h n i t t e n . 
V i e r u n d z w a n z i g S t ü c k schweres G e f c h ü h 
g e h e n jetzt nach C n r t h a g e n a zu u n d die F r a n z o » 
sen scheinen e i n e n ernst l ichen A n g r i f f a u f diese 
S t a d t m a c h e n z u w o l l e n . " - -
S a m p e r e marschier te a u f A l i c a n t e und" .Ge» 
n e r a l B e ß i e r e S w i r d i h n unters tützen . 
- ^Madrid>^den 27. Septbr. 
. " D i e N a c h r i c h t e n über d a s - B e f i n d e n d e s K ö ? 
n i g s l a u t e n f o r t w ä h r e n d g u t . D i e F r a n z o s e n 
so l len i n P u e r t o de S a n t a M a r i a e ine g r o ß e 
M e n g e Le i tern z u s a m m e n g e b r a c h t h a b e n , ' deren 
" B e s t i m m u n g jedoch N i e m a n d w e i ß . Auch ist m a n 
b e s c h ä f t i g t , B r ü c k e n über den k l e inen M e e r a r m ' 
z « w e r f e n , der d a s F o r t S a n P e d r o v o l l d e r Z n » 
se l Leon scheidet. A l l e A u g e n b l i c k e f a l l e n der f r a n -
zösischen' M a r i n e F a h r z e u g e verschiedener G r ö ß e 
i n die H ä n d e , die n o c h ^ w i e v o r m ' a l S , l n den 
R i o de S a i l P e d r o zu g e l a n g e n suchen. . S e i t 
d ie F r a n z o s e n diesen P a ß in H ä n d e n h a b e n , ist 
der P r e s s der L e b e n s m i t t e l i n C a d i x u m d a s D o p » 
pel te g e s t i e g e n . . ! 
P a r i « , den z o . ' S e p t e m b e r . , 
G e s t e r n h a t M o n s e i g n e u r , der H e r z o g v o n 
B o r d e a u x , n ä c h d e m d a s G e l ü b d e se iner F r a u 
^ M u t t e r , der H e r z o g i n v o n B e r r y , e r f ü l l t ist , die 
w e i ß e n / K l e i d e r a h » u n d zuerst b l a u a « g e l e g t , 
^erschien ges tern f r ü h , > b e i m I a m M e m Z r ü h t 
stück, den S ä b e l 5zur S e i t e , u n d M a d e m o i s e l l e 
. a m A r m z u m e r s t e n m a l ' d a r i n » B e i T i s c h e g ie t tg 
e s d a n n sehr m u n t e r h e r . E s w u r d e die G e » 
s u n d h e i t deS K ö n i g s , der P r i n z e n u^?d P r i n z e s » 
sinnen der K ö n i g l i c h e n F a m i l i e g e t r u n k e n , u n d 
nach derselben g a b der H e r z o g M a d e m o l s e l l e Wi t t 
der dcn A r m u n d f ü h r t e S i e zn B a l l u n d S p i e l , 
die in se inen Z i m m e r n v e r a n s t a l t e t w a r e n , l ö i e 
E i n w o h n e r v o n S t . C l o u d h a b e n bei dieser G e » 
l e g e n h e i t g l e i ch fa l l s ihre F r e u d e zu erkennen L « 
g e b e n . D i e G e b ä u d e deS' S c h l o s s e s u n d e inje lk 
n e H ä u s e r d e s D o r f s w a r e n er leuchtet u n d m i t 
w e i ß e n F a h n e n geschmückt . 
V o r g e s t e r n , u m 11 U h r , h a t t e Her C o n t r e » 
A d m i r a l B e r g e r e t , der v o m K o m m a n d o der A n » 
t i l l e n - S t a t i o n k ö m m t , e i n e P r i v a t / A u d i e n z bet 
d e m K ö n i g e gehab? . . G e g e n 2 U h r empfienge .a 
S e i n e M a j e s t ä t den K a i s e r l i c h e n russischen B o t h » 
schaster, G r a f e n P o z z o di B o r g o » 
' D e r Portugiesische B o t s c h a f t e r , M a r q u i s 
v o n M a r i a l v a , der bei der P r i v a n A u d i e n z , wel» 
che er a m i 8 t e n dieses b e i m K ö n i g e h a t t e , S e l » 
n e r M a j e s t ä t d a S G r o ß k r e ü z der drei portugiesi» 
schen M i l i t a i r » O r d e n ü b e r g e b e n . V o r g e s t e r n 
* überreichte er d iese lben S e i n e r K ö n i g l i c h e n H o -
h e i t M o n s i e u r , u n d - d e r H e r z o g v o n Ä n g v u l e m t 
. h a t sie auch e r h a l t e n . 
^ Z n C l e r m o n t ist der V i c o m t e D r a g a l n , e i l 
n e r der Geißeln, die sich f ü r L u d w i g XVI. .ver» 
bürgten, gestorben., , . 
A m - S s t e n h a t sich 6 e r " G r a f v o n G . . . » . 
erschossen. ' M a n k e n n t die U r s a c h e n d i e s e s schäü» 
d e r h a f t e n E n t s c h l u s s e s n i c h t . Er> h a t t e jahr l i iH 
2 5 0 6 0 F r . zu v e r z e h r e n . 
Ueber die n ä h e r e n U m s t ä n d e der G e f a n g e n » 
n e h m u n g R i e g o ' s m e l d e t der E t o i l e F o l g e n d e s : 
„ N a c h d e m R i e g o v o n d e n F r a n z ö s e n e ine g a n z » 
l iche N i e d e r l a g e e r l i t t e n h a t t e , irrte- er m i t 2 0 
R e u t e r n , w o r u n t e r 1 7 S t a a b s o f f ' c i e r e , t n d e n 
G e b i r g e n u m h e r . G a n z erschöpft t r a f er e i n e n 
E i n s i e d l e r u n d e i n e n B a u e r n a u s V i l c h e s , Lopez 
L a r a , die i h n e n a l s W e g w e i s e r d ienen w u ß t e n . 
S o l a n g t e n -sie a u f e i n e r Nächtl ichen R e i s e n a c h 
d e m P a c h t h o f t B a q u e r i z o n e s , w o . L a r a ' S B r n d e r 
M a t e o w o h n t e . U m ' s i c h b e i demse lben le ichter 
A u f n a h m e zu 'verschaffen, b e h i e l t er n u r brei^sei t 
n e r V e r t r a u t e n bei sich. D i e P f e r d e w u r b e n ' g e » 
f ü t t e r t u n d die F l ü c h t l i n g e s c h l i e f e n m i t e n t b l ö ß t 
t e n D e g e n -zur S e i t e . in dem^Stalle. R i e a o 
v e r l a n g t e , daß M a t e o ihm seine P f e r d e , he^chlat 
' g e n lassen so l l t e . L o p e z h a t t e i d i e s e n / s e i n e m . B r u t 
d e r ' e i n e n W i n k g e g e b e n , we lchen G a s t er b e h e r ; 
berge . M a t e o erbot sich d a h e r , e i n e n S c h m i d t 
a u s A r q n i l l o s zu h o l e n . " S t a t t dessen brachre er 
aber den A l t a d e n a n der S p i t z e der b e w a f f n e t e n 
B a u e r n . A l s diese h e r v o r k a m e n , w o l l t e sich N i e » 
g o m i t se inen B e g l e i t e r n v e r t h e i d i g e n ; a l l e m der 
E i n s i e d l e r , Lopez u n d der- f r ü h e r zurückgekehrte 
M a t e o . e r g r i s s e n die K a r a b i n e r u n d z i e l t en a u f 
die O f f i c i e r e . M i t dem S ä b e l in der H a n d erl 
g a b e n sie sich n u n . D e r A l k a d e w o l l t e die G e -
f a n g e n e n sogleich u m b r i n g e n lassen , aber Lopez 
brachte i h n v o n diesem G e d a n k e n ab , u n d so 
w a r d beschlossen, die G e f a n g e n e n nach A r q u i l o s 
zu schassen ." 
Z n e iner A n m e r k u n g zu engl i schen A r t i k e l n 
s a g t d a s Z o u r n a l d e s D e b a t S , e s h ä t t e n v o n 
C a d i x g a r keine U n t e r h a n d l u n g e n statt g e f u n d e n , 
s o n d e r n m a n h ä t t e b l o ß den V o r s c h l a g g e m a c h t , 
« i i t dem K ö n i g e zu u n t e r H ä n d e l n , w e n n er fre i 
s eyn w ü r d e . ' 
P a m p e l o n a , ben i g . S e p t b r . 
B e k a n n t l i c h . w a r dem k o n s t i t u t i o n e l l e n G o u l 
v e r n e u r k a p i r u l a t i o n s m a ß i g z u g e s t a n d e n , 2 Hedeck/ 
t e W a g e n m i t a u s der F e s t u n g w e g f ü h r e n zu 
d ü r f e n . M q n h a t t e d a r i n die französ i schen F l ü c h t -
l i n g e versteckt, d ie i n P a l p p e l o n a g e g e n u n ö 
d i e n t e n . S i e w a r e n aber zu zahlre ich , u m sie 
a u f diese W e i s e v e r b o r g e n h e r a u s s c h a f f e n zu könl 
n e n ; m a n m u ß t e i h n e n spanische U n i f o r m e n g e l 
' b e n u n d sie m i t unrer die k r i e g s g e f a n g e n e B e « 
satzung stecken. A l l e i n u n s r e S o l d a t e n e r k a n n l 
t e n ' s i e , fielen ü b e r sie h e r , rissen sie a u s den 
. R e i h e n der F e i n d e u n d ü b e r l i e f e r t e n sie ben f r a n l 
.zös i^chen M i l i t a i r ? B e h ö r d e n . 
- London) den 1. October. 
D e r K o u r i e r . ä u ß e r t die M e y n u n g , daß N i e l 
Zo a l s K r i e g s g e f a n g e n e r zu betrachten sey, w e i l 
-sich der K ö n i g F e r d i n a n d V l I . noch i n ben H a n l 
d e n der K o r t e s b e f ä n d e . O b d e r . K ö n i g i h r G e l 
f a n g e n e r sey oder n i c h t , diese F r a g e zu e n t l 
. s che iden , k ä m e , ke inem e i n z e l n e n M i l i t a i r z u . 
W i r d er h i n g e r i c h t e t , s a g t j e n e s B l a t t , h a b e n 
, b a n n nicht a l l e S o l d a t e n , d ie se i t der f r a n z ö s i l 
schen Z n v a s i o n g e f a n g e n w u r d e n , dasselbe S c h i c k l 
sa l zu e r w a r t e n ? 
Washington, den so. August. 
D i e g e s t r i g e N a t i o n a l , I n t e l l i g e n t e r e n t h i e l t 
« d c h s t e h e n d e n A r t i k e l : M e h r e r e u n s e r e r Z e l t u r u 
g e n h a b e n e i n e m französ ischen B l a t t e n a c h g e l 
s chr ieben , daß uns^r M i n i s t e r n icht m i r der spa : 
nischen N e g i e r u n g nach Cadip . g e g a n g e n , s o n d e r n 
in S e v i l l a zurückgebl ieben w ä r e . D a s ist fa l sch . 
H r . N e l s o n w a r bei E i n g a n g unsrer lehren N a c h -
richten noch nicht in S p a n i e n a n g e k o m m e n u n d 
unser G e s c h ä f t s t r ä g e r , H r . A p p l e t o n , b e f a n d 
sich schon a m 2 0 . Z u n i i n C a d i x . E r h a t t e 
h i e r i n sicherlich den G e s i n n u n g e n d e s V o l k s der 
v e r e i n i g t e n S t a a t e n g e m ä ß g e h a n d e l t ; aber m a n 
g l a u b t , daß er d a m a l s der e inz ige d i p l o m a t i s c h e 
N e p r ä s e n t a n t bei der spanischen N e g i e r u n g w a r . 
W e n n m a n b e d a u e r n m u ß , d a ß m e h r e r e M o n a t e 
zwischen der Abre i se des H r n . F o r s y t h - z u A n l 
f a n g e M a r z u n d der A n k u n f t d e s H r n . N e l s o n 
v e r g a n g e n sind, so w i r d d ieses B e d a u e r n durch 
d i e g e g r ü n d e t e U e b e r z e u g u n g g e m i l d e r t , daß u n l 
src A n g e l e g e n h e i t e n in der Z w i s c h e n z e i t nicht g e l 
l i t t e n h a b e n . 
B a l t i m o r e ' , den 1 0 . A u g n s k . 
Z n P a n a m a ist g e g e n den 1 . Z u l i e i n B e l 
f eh l b e k a n n t g e m a c h t w o r d e n / d e m z u f o l g e v o m 
nächsten 2 z . A u g u s t a n keine spanische E r z e u g t 
nisse oder F a b r i k a t e e i n g e f ü h r t w e r d e n s o l l e n , 
bei S t r a f t der V e r b r e n n u n g . D i e s e r B e f e h l 
soll i n K r a f t b l e i b e n , b i s S p a n i e n die U n a b l 
h ä n g i g k e i t v o n K o l u m b i e n a n e r k e n n t . 
V o n der i t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , 
" vom lo. Seplbr. 
S e i t e i n i g e n T a g e n g e h t die R e d e , d a ß 
K a r d i n a l C o n s a l v i v i e l A u s s i c h t h a b e , der N a c h l 
f o l g e r P i u s VII. zu w e r d e n ; m a n f ü g t aber h i n l 
z n , er w e r d e , , selbst w e n n i h n die W a h l t r ä f e , 
d ie E r n e n n u n g nicht a n n e h m e n . A u f diesen F a l l 
dürs t en w o h l die be iden K a r d i n ä l e P a c e a u n v 
della S o m a g l i a die meis ten S t i m m e n e r h a l t e n . 
Z e n e r stand bekannt l i ch P i u s VII. in der v e r l 
h ä n g n i ß v o l l s t e n Ze i t seiner N e g i e r u n g , a l s M i ? 
n is ter zur S e i t e , u n d t r u g v o r z ü g l i c h zur . E x l 
k o t n m u n i k a t i o n B o n a p a r t e ' S be i . B e i der ge» 
g e n w a r t i g e n E r l e d i g u n g d e s päbst l ichen S t u h l s 
ist sein A m t a l s K a m m e r l i n g sehr w i c h t i g . D e r , 
f r o m m e K a r d i n a l della S o m a g l i a ist der S e n i o r 
d e s h e i l i g e n K o l l e g i u m s u n d b e r e i t s 7 9 Z a h r 
a l t , e in U m s t a n d , der w e n i g s t e n s , sonst bei P a b s t l 
w ä h l e n , n icht unberücks icht igt b l ieb . F r ü h e r w a r 
auch v o n d e m K a r d i n a l F a b r i c i o R u f f o .d»e R e s 
d e , der i m Z a h r 1 7 9 9 a l s G e n e r a l l i s s i m u S der 
neapolitanischen Insurgenten eine wichtige pô U 
tlsche R o l l e s p i e l t e . A u ß e r den ersten beiden 
n e m i r m a n a l s P r ä t e n d e n t e n die K a r d i n ä l e 
B r a n c a d o r o , D o v i a , U l b a n t u n d P a m p h i l i , al le 
4 a u S b e r ü h m t e n u n d m ä c h t i g e n r ö m i s c h e n ' F a ? 
M i l i e n . D i e W a h l v o n e i n e m , derselben w ü r d e 
. b e s o n d e r s den R ö m e r n sehr e r w ü n s c h t s e y n . D a ß 
e in I t a l i e n e r P a b s t w i r d , ist bei der jetzigen 
Zusammensetzung d e s Kardinal-Kollegiums n i c h t 
zu b e z w e i f e l n . 
F r a n k f u r t , den z . O k t o b e r . 
E t n G e r ü c h t , d a s Z u t r a u e n zu v e r d i e n e n 
s c h e i n t , spricht v o n der i n n i g e m W i e d e r h e r s t e l -
l u n g der a l t e n V e r b i n d u n g zwischen d e m preuß i -
schen K ö n i g s - u n d d e m braunschwe ig i s chen F ü r -
stenhause. E s he iß t n ä m l i c h , der m a j o r e n n e 
H e r z o g K a r l Fr iedr ich W i l h e l m A u g u s t ( g e b . den 
Z o . O k t o b e r 1 8 0 4 ) , der bekannt l i ch se inen V a t e r , 
den H e r z o g Fr i edr i ch W i l h e l m a m l ö t e n J u n i 
1 8 1 5 bei W a t e r l o o v e r l o r , sey m i t der j ü n g s t e n 
preußischen P r i n z e s s i n , Louise A u g u s t e W i h e l m i n e 
A m a l i e ( g e b . den 1. F e b r u a r ? 8 v 8 ) , v e r l o b t . 
K a u m ist die er freu l iche V e r b i n d u n g der 
P r i n z e s s i n E l i s e v o n V a i e r n b e k a n n t g e w o r d e n , 
so spricht m a n auch schon v o n der V e r l o b u n g 
z w e i e r D u r c h l a u c h t i g e n S c h w e s t e r n v o n i h r , V6n 
d e n e n die e ine m i t dem z w e i t e n P r i n z e n e i n e s 
der m ä c h t i g s t e n F ü r s t e n h ä u s e r , die a l tdre m i t e i -
n e m sachsischen reg i erenden H e r z o g v e r m ä h l t werk 
den dürfte' . - . ' ^ 
H a m b u r g , den O k t o b e r . 
I n der N a c h t v o m ?7s ten v . M . sind z w e i 
engl i sche K o u r i e r e m i t w i c h t i g e n D e p e s c h e n durch 
F r a n k f u r t nach L o n d o n g e e i l t , u n d w i r e r h a l t e n 
a u f direkten W e g e n e i n i g e n ä h e r e Aufschlüsse 
über den I n h a l t derse lben . W i e sich i n S p a -
n i e n die V e r h ä l t n i s s e ihrer E n t s c h e i d u n g n a h e n , 
scheint sich auch die Lage dcr D i n g e i m O r i e n t 
f r ü h e r > a l s e s sich e r w a r t e n l i e ß , lösen zu w o l -
l e n . V i e r P u n k t e sind eS, schreibt m a n a u S 
K o n s t a n t i n o p e l , Welche Lord S l r a n g f o r d durch 
se ine E n e r g i e endl ich durchgesetzt h a t . : ) D i e 
P f o r t e bezeugt i h r B e d a u e r n , w e g e n der B e d r ü k , 
k u n g e n u n d der U n r e g e l m ä ß i g k e i t , welche sich u n -
t e r g e o r d n e t e B e a m t e b e i m Z o l l - u n d S e e w e s e n 
^ (Tschausch B a s c h i ) zu S c h u l d e n k o m m e n lassen. 
E S soll zu dem E n d e e ine K o m m i s s i o n zusam-
m e n t r a t e n , u m n ä h e r e U n t e r s u c h u n g darüber a m 
z u s t e l l e n , u n d diese w i r d a u s dem C h e f der 
Kanjlei E i s a d E s s e n d ! und dem ReichSreferendar 
bestehen u n d e in D r a g o m a n , v o n Lyrd S t r a n g -
sord dabei z u g e z o g e n . werden« D i e Zol l» u n d 
S e e b e a m t e n sol len dle S c h i f f e n icht m e h r v k 
si(iren d ü r f e n ; 2 ) w i l l die P f o r t e die S c h i s s e 
a l ler N a t i o n e n , m i t denen sie in pol ic i schen 
V e r b i n d u n g e n steht, u n t e r b i l l i g e n B e d i n g u n g e n 
z u l a s s e n ; doch sol len letztere durch besondere 
f reundschaf t l i che ' A u s g l e i c h u n g e n b e s t i m m t wer» 
d e n ; z ) den w i c h t i g e n F i r m a n , welcher d a S 
U m l a d e n verbot u n d der. den russischen . H a n d e l 
n n schwarzen M e e r e , so sehr b e e i n t r ä c h t i g t e , er ! 
k l ä r t die P s o r t e nicht z u r ü c k n e h m e n zu k ö n n e n ; 
sie w i l l aber in E i n v e r s t ä n d n i s m i t den a n d e r n 
b e t h e i l i g t e n M a c h t e n , M i t t e l a u s f i n d i g zu m a » 
chen s u c h e n , N u ß l a n d s I n t e r e s s e n zu entsprechen , 
o h n e ihrer W ü r d e , e t w a s v e r g e b e n zu d ü r f e n ; 
4 ) sol l e in F r i e d e n s - u n d F r e u n d s c h a f t s i T r a k t a t 
m i t S a r d i n i e n geschlossen w e r d e n . ^ ^ 
R o m , den 1 7 . S e p t b r . 
N s r 4 ? K a r d i n ä l e w e r d e n daS C o n c l a v e 
b i l d e n , u n d eS w i r d , so i v i e der K a r d i n a l C a ! 
selli a n g e l a n g t i s t , geschlossen w e r d e n ; v o n der 
v o l l e n Z a h l , 5 z , b le iben n ä m l i c h die K a r d i n a l « 
S p i n u z z i , R u d o l p h , E r z h e r z o g v o n Oes terre ich , 
d ' A c n n h e , P a t r . v . L i s s a b o n , u n d B e a U s s e t a u s . 
D i r K a r d i n a l A l b i n i soll österreichischer S e i t S 
z u m a u ß e r o r d e n t l i c h e n A m b a S c i a t v r e b e i m C o n i 
c l u v e e r n a n n t sxyn„ D e r A u f z u g d e s K ö n i g l . 
f ranzös i schen B o r h s c h a f t e r S , H e r z o g s v o n Lavasr 
M o n t m o r e n c y , u m dem he i l . K o l l e g i u m d i e ' B e i ! 
l e i d s b e z e u g u n g e n S r . a l lerchrist l . M a j e s t ä t dar ; 
z u b r i n g e n , w a r b e s o n d e r s g l ä n z e n d . D e r G e r 
s a n d t e s u h r i n e i n e r m i t 6 n o r m a n n i s c h e n P f e r r 
den b e s p a n n t e n K a r o s s e u n d i h m f o l g t e n 2 2 K u l t 
s c h e n - m i t a u s g e z e i c h n e t e n G e l e h r t e n u n d K ü n s t t 
l e r n , die u n t e r dem S c h u t z e der f ranzös i schen 
G e s a n d t s c h a f t stehen. B e i seiner A n k u n f t i m 
C o n c l a v e h i e l t er e ine französische A n r e d e , a n 
deren S c h l ü s s e eS h e i ß t : „ D e r j e n i g e , der be» 
stimmt i s t , d a s g r ö ß t e A n n ( m i u i s t e r e ) zu ü b e r ! 
n e h m e n , zu dem e s G o t t , e i n e n M e n s c h e n zu berur 
f e n , j g e f ä l l t , bef indet sich u n r e r i h n e n . D e r a l l e n 
christl . F ü r s t betet zu G o t t , d a ß der h e i l . G e i s t S i e 
er l euchten u n d a u f e ine W a h l lenken m ö g e , d ie 
der. v e r w a i s e t e n C h r i s t e n h e i t e i n e n V a t e r w i e d e r , 
g e b e . N a c h l a n g e n S t ü r m e n w ü n s c h t d i e - Z e i t , 
w ü n s c h e n die V ö l k e r R u h e . >. S i e v e r l a n g e n el? 
n e n P a b s t , dessen W e i s h e i d so a u s g e d e h n t sey , 
w i e d a s R e i c h d e r - R e l i g i o n , , dessen L'.ebe, um» 
fassend w i e d a s W e l t a l l , d ie Ent fernte s t e f t a » 
sich zieh?, die Verstocktesten rühre; einen Pabst, 
d/r aiundne, d<r heile/der versöhne. Möge der 
Himmel durch I h r Organ einen würdigen Erben 
der beiden Kircheuhäupter erwählen, die nach einer 
'langen Lausdahn mit zener namenlosen Vollen; 
düng, welche Unglücksfälle großen Tugenden 
'verleiht, diesem Leben entschwanden." — Kars 
dknal Galcssi beantwortete dieseRede in italieni, 
scher Sprache. 
Auch des österreichischen Gesandten, Grafen 
Appony, Aufführt in einc'r sechsspännigen Ka, 
rosse war höchst prachtvoll. Voraus fuhr eine 
sechsspännige Karosse mit dem Kaiserl. Kissen, 
A n d 4 0 Kutschen mit 4 Erzbischüfen, einigen 
römischen Fürsten und vielen dem österreichischen 
Hause ergebenen ausgezeichneten Personen folg! 
ten. 'Der Gesandte hielt am Sprachgittcr deS 
Conclave eine lateinische Rede, die Kardinal 
Arezzo auf Italienisch beantwortete. 
E ? n e m G e r ü c h t e z u f o l g e , sol len d i e - K a r d i , 
n ä l e C n l v a c h i n i , C u r i o z z i u n d B e r t a z z o l i b i s 
jetzt d ie me i s t en S t i m m e n g e h a b t h a b e n . D e r 
«erstere h a t t e bei den me i s t en S c r u t i n i e n 1 2 
S t i m m e n v o n 4 0 . D a S V o l k betrachtet i h n 
b e r e i t s a l s P a b s t . A l S G o u v e r n e u r v o n R o m 
h a t e r sich l a n g e g e w a n d t u n d standhaft b e n o m , 
m e n ; d ie M i t t l e r n u n d u n t e r n K l a s s e n e r i n n e r n 
sich se iner m i t V e r g n ü g e n ; doch der römische 
A d e l ist i h m nicht so q e w o g e n u n d w ü n s c h t den 
K a r d i n a l S o m a g l i a oder Z u r l a ^ ersterer ist h o c h , 
b e j a h r t ( g e b . 1 7 4 4 ) , w e l c h e s f ü r e i n e E m p f e h , 
l u n g g i l t , u n d Z n r l a ist a l s S c h r i f t s t e l l e r u n d 
K a y z e l r e d n e r a u s g e z e i c h n e t . A l l e s h ä n g t v o n 
den S c r u t i n l e n a b , die i n z w e i oder drei T a g e n 
statt h a b e n , n a c h d e m n u n die n e a p o l i t a n i s c h e n 
u n d französ i schen K a r d i n ä l e i n S C o n c l a v e z u g e , 
lassen sind. B r i n g e n diese keine entscheidende 
M a j o r i t ä t h e r v o r , fo k a n n dle M a h l sich l a n g e 
h i n z i e h e n . D a s römische V o l k v e r l ä ß t den 
P l a t z v o r d e m T ^ u i r i n a l fast g a r n i cht . E s 
sieht M i t t a g s die L i v r e e b e d i e n t e n der K a r d i n ä l e 
d a S M i t t a g s e s s e n i n reichbedeckten K ö r b e n h i n , 
t e r d e n E q u i p a g e n her i n s C o n c l a v e t r a g e n . 
E i n i g e lassen e s jetzt i n den E q u i p a g e n selbst 
h i n f a h r e n . A b e n d s sieht eS die S t i m m z e t t e l 
. v e r b r e n n e n : e i n Z e i c h e n , d a ß die W a h t noch 
n i c h t b e e n d i g t i s t . K a r d i n a l C o n s a l v i soll schwer 
t r a n k s e y n ; er l ä ß t o f t A d e r u n d l e ide t a m 
. H e r z k l o p f e n , b l e i b t a b e r dentioch i m C o n c l a v e « 
A u S B a i e r n , v o m r . O k t o b e r . 
Einer kürzlich erlassenen Königl. ZHcrord; 
nung zufolge, darf kein Schullehrer angestellt 
werden, der nicht zwei Lahre ein Seminar be, 
fucht hat. Z n jedem der L Kreise des König, 
reichs giebt eS nun ein Sen.inar, da im Oberi 
Donaukreise (Hauptstadt Augsburg) zu D i l l i n , 
gen eine solche Lehr-Anstalt errichtet worden ist. 
Bloß der Unter! Donaukreis und der RegvnkrelS 
besitzen ein gemeinschaftliches zu Amberg. 
' Capstadt, den y. Zu l i . 
Am 29. Zun i waren die Schisse Leven und 
Barraconta, die in der Algoas Bay Mundvorrath 
eingenommen haben, segelfertiq, und im Begriff, 
ihre Reise zur Untersuchung deV südlichen und öst, 
lichen Flüsse Asrika'S fortzusetzen; sie gehen zuerst 
nach der nördlich liegenden Delagoa.'Bay. Lieu, 
tenant B rown , Hr . Fordes und H r . Kirkpatrit 
befinden sich am Vörd der Baraconta. S ie wol, 
len bei der portugiesischen Kolonie Quilimana am 
Cuamastusse landen un̂ > durch «das unbekannte 
Znnere, wo möglich, von Osten her nach der 
Kapkolome vordringen. Die Barracouta wird 
dann den Znyamban; Fluß erforschen, von dessen 
Ufern viele Elephanten, Zähne ausgeführt werden. 
Vermischte Nachrichten. 
D e r b e r ü h m t e Kupfers techer R a p h a e l M o r g » 
h e n n i n F l o r e n z , ist v o n S e i n e r M a j e s t ä t d e m 
K ö n i g e v o n Frankre i ch z u m O f f i c l e r der E h r e n , 
l e g i o n e r n a n n t w o r d e n ; d a s K r e u z h a t t e er schon 
f r ü h e r . E r ist auch R i t t e r d e s S t . M i c h a e l , 
O r b e n s . 
D i e H H . S a r t o r i u S u n d S n e l l , Lehrer a m 
G y m n a s i u m zu W e t z l a r , die d e m a g o g i s c h e r U m , 
tr iebe w e g e n b e l a n g t w u r d e n , sind f ü r v ö l l i g 
s c h u l d l o s erk lär t . . 
Z u B r a u n s c h w e i g w a r d i m M o n a t A u g u s t 
e i n e 60 F n ß h o h e e i serne S p i t z s ä u l e a l s D e l i k t 
m a l f ü r die i m K a m p f e g e g e n die F r a n z o s e » g « 
f a l l e n e n z w e i b r a u n s c h w e i g i s c h e n H e r z o g e ert 
r i chte t . ' 
Z n C a m e n z , der V a t e r s t a d t L e s s i n g s / w i l l 
m a n d iesem g r o ß e n M a n n e e in D e n k m a l / e r r i S t 
t e n , m i t w e l c h e m zugleich e i n w o h l t h ä t i g e r Zweck 
v e r b u n d e n ist , n ä m l i c h d ie E rbauung-e i n e s A r s 
m e n - K r a n k e n h a u s e S , w e l c h e s den N a m e n : L e s t 
s t n g S 5 S t i f t e r h a l t e n so l l . ' 
D e r nordamerlkauische C o n s u l in M a l l a g a > 
H e r r G e o r g e G . B a r r e i l E s q . , h a t in S e v i l l a , 
ejn 'sehr schönes w a h r h a f t e s B k l d n i ß von Co lum? 
b'uS erkauft , daß in Was .h i s ig ton unter den G e -
m ä h l d e n . b e r ü h m t e r M ä n n e r g l ä n z e n . s o l l / welche 
d a s C a p i t o l daselbst schmücken. 
D e r . größte und schönste B l o c k M a h a g o n i -
Holz, der je i n E n g l a n d e ingeführt w a r d , ist a u f 
der W e r f t e in Liverpool f ü r 5 2 5 P f u n d S t e r l i n g 
v e r t a u f t , er soll aber 1 0 0 0 P f u n d S t e r l i n g 
Werth seyn. E r lst 1 7 . F u ß l a n g , 5 F u ß breit 
unv 1 4 F u ß dick und e n t h ä l t über z o o o Q u a ? 
drat F u ß . I h n in F o u r n i e r e zu zerschneiden, 
w ü r d e 7 5 0 P f u n d S t e r l i n g kosten. E r w i e g t 
i ? i z Z e n t n e r . 
N a c h B r i e f e n e i n e s deutschen R e i f e n d e n ist 
t n O b e r - A e g y p t e n ein fürchterlicher A u f s t a n d a u s l 
gebrochen» D a S g a n z e Land zwischen D a b b e , 
Cort-i und C o r d o f a n ist in M a s s e a u f g e s t a n d e n ; 
al le V e r b i n d u n g ist unterbrochen. Z u S u c k o t 
w u r d e n alle türkischen S o l d a t e n , alle F r e m d e 
Und R e i s e n d e unbarmherz ig ermordet , die M a g a l 
i m e g e p l ü n d e r t / d i e durchziehenden K a r a v a n e u 
beraubt und getödtet . — D i e Griechen l ie ferten 
zwischen T h e b e n und G i t o n i e in b l u t i g e s G e l 
f e c h t , ' i n welchep, die T ü r k e n 4vo<> M a n n T o d t e 
Und V e r w u n d e t e , und 4 0 0 G e f a n g e n e v e r l o r e n . 
I k , e i n e m z w e i t e n Gefechte z u Maratia be i V o -
l o büßten die Türken abermals. 600 M a n n , mit 
E i n s c h l u ß der Gefangenen ein, und doch waren 
.sie i m e r s t e m Gefechte , 5 , 0 0 0 , die G r i e c h e n hin? 
gegen nur 7 0 0 0 M a n n stark. D i b Fe inde muß? 
ten sich nach T h e s s a l i e n zurückziehen, und sich in 
Larissa einschließen. 
Z m H a S l y t h a l h a t m a n eine S e k t e entdeckt^ 
die ha g l a u b t , m a n müsse sich nackt a u s z i e h e n , 
u m w ü r d i g zu beten. D i e R e g i e r u n g läßt alle. 
G l i eder derselben, die m a n entdeckt, — i n s T o l l t 
Haus br ingen , ob sie gleich, ihren G l a u b e n n u r 
heimlich be fo lgen . 
Z n der ungarischen Fre is tadt B ö sing Sra,. 
chen in e inem Z a h r e i z Feuersbrüns te a u s , und 
z w a r i m m e r bei N a c h t zwischen 1 0 nnd 
D i e E i n w o h n e r w a r e n fo eingeschüchtert, d a ß 
v ie le nicht mehr w a g t e n , ' s i c h be im S c h l a f e n g e h n 
zu entkleiden. Endlich entdeckte m a n , daß e iner 
v o n d e n . N a c h t w ä c h t e r n selbst alle diese F e u e r S j 
brünste anges t i f te t ha t t e . 
E i n e der w i l d e n N a t i o n e n , , m i t welchen dk? 
N o r d «Amer ikaner plötzlich in K r i e g verwickelt 
w o r d e n sind, soll stark genug s e y n , ' u m 1 5 , 0 0 0 
Kr ieger j u s Fe ld zu stellen. E S soll dieselbe 
seyn, m i t deren O b e r h a u p t Z t u v b i d e sein Kaiser« 
t h u m the i len w o l l t e . ^ 
v r . S t e p h a n i e s S c h r i f t : „ U e b e r die ko iu 
stitutiven Grundsätze der protestantischen Kirche , 
a u s symbol . Büchern- g e z o g e n , " ist a u f A n t r a g 
des K . bayerschen K i r c h e n r a t h s m i t Besch lag bes 
legt w o r d e n . 
' ' ^ D i e ehemal ige K ö n i g i n Friederike v o n S c h w e i 
den ist m i t dem P r i n z e n und den P r i n z e s s i n n e n , 
ihren K i n d e r n , a m 1 4 . d ieses zu L a u s a n n e anges 
k o m m e n . ' . 
D i e phi losophische F a c u l t ä t der U n i v e r s i t ä t 
zu G i e ß e n hat dem H r n . G o t t f r i e d W e b e r , Li« 
cent ia ten dcr Rechte , H o f g e r i c h t s r a t h ,zc. zu 
D a r m s t a d t , dem ersten jetzt lebenden, musikalt» 
schen Theore t iker , die philosophische D o c t o r w M < 
de erchei l t . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
^ B o n Einem Kaiserlichen Universttats« Gerichte zu 
A o r p a t wird hierdurch bekannt gemacht, daß am 12. 
A u > b e r d. I . und an. dem folgenden Tage , Nachmit -
t a g s von 2 Uhr a n , in der Wohnung dcS versterbe-
U chcrrn H o f r a t h s ijtch Professors Lampe, dessm 
^ A s a ß . — m i t Ausschluß der Bibliothek - b e s t e -
veno m einem Forte«Piano von 5 und einem halben Oc-
t a v , in S o p h a ' s , S t ü h l e n , Tischen, K o m o d e n , H a u s -
gerät!), Kleidungsstücken u . s. w>, I . - ^ g e S ^ 
gleich baare B e j a h l u u g verkauft werden, soll. ' ' " ' -
D o r p a t , den 25. Sevtembcr 182A. O 
W s t t e , N o t r S . 
^ . I n GemSßbeit deS R e s k r i p t s « i n c s Erl . Kaiserl. 
Lty l^d i schcs Kameralhofs v o m ^6- A u » ! ^ A - ' >ub 
N o . Z L / t , werden von dieser Kaiser!. P o l i z e i , V e m a l 
ruluz nachfolgende Hasanen / wt ihre Penssönen im 
Laufe von Mehreren Fabren nicht empfangen haben, 
a ö: der Sekoudlieutenant vom Jäkutskischen Jnfan« 
lerie-Regiment Htchn, — der Gemeine vom Pernau-
schen ^its^ncerre» Reqtmeukc Lal)n Zan.bw, die 
Kinder"oes G<neraiiienkenantS Eisen — die Witt-
we deö Unteroy'iclcrs vom ehemaligen Riqaischen Lten 
Bataillon PoSnakvl?, Nameug Fedossa gwanowna, — 
die W-ktwc des Vafvttn>eii?erS vom Rigalicven Ziladell. 
Artillerie,ÄomttMi,ds Iwan Orlow, ^caniens Marja 
Petrowna, - t e r Gemeine vom 2östeu Jäger »Regi-
ment Pa.vel Mvrvsvw, -> dic Untcrossieiere, vom Be-
loftockschen Znfü^tcrie-Regiment-Iw^nValschew, und 
vom Kurlür.disc^n Dragoner-Regiment Alexey Bo-
ström» — die WMwe dcs Gemeinen vom Mohilew-
schen inncrn Garnison»Bataillon Iwanow, NamenS 
Awdotja Ccincnowna, — die Wittwe dcs Stabskapt-
ramS Prschcwallnöky, NamcnS Anna Iwanowa, und 
der Steuermann von der <2ten Klasse Rudakow, deS-
mittelst aufgefordert , im Laufe eines Lahres nnd zwar 
spälestenS bis zum l5 Juni IL2^, sich bei Einem Erl. 
Kaiserl- Livl, Kameralhofe um Auszahlung ihres Pen-
fionö-BetragS zu melden, widrigenfalls dieselben, elep-
so terrnilio, auö den Rechnungen exttuvirt und zu kei-
nen weitern Ansprüchen gelassen werden sollen. Dor-
var Kaiserl. Polizei Verwaltung', am 29. Juni 13?Z. 
Polizeimeister, Oberstl. v. G.esttnscky. 
.Sekretair PH. Wilde. 
. ( M i l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Oe^oöe/', 
r /n / .aca/s e/e/' a//s/2 Fer/ 
Sonnabend, den ^Z. Oktober, wird im.Saale 
Ser Bürgermusse Ba l seyn. Entreebillette könne» 
nicht von Fremden, sondern nur von Mitgliedern 
^für selbige gelöset werden. 1 
D l e Vorsteher. 
Von der Mühlenhosscben Gutsverwaltung wird 
bkerdurch bekannt gemacht, daß der gewöhnliche Kram-
Vieh- und Pferde-Markt am :5. Oktober d. L . seyn 
wird. Auch zeigt diese GutSverwaltung an, daß da-
selbst Vieh zur Mästung monatlich pr. 5 Rbl. B. ' A. 
angenommen und gut gemästet wird. . j 
?luf dem Gute Lnüifer, im Obervahlenschen Kirch-
spiele, wird der jährliche Vieh-, Pferde, und Kram-
Markt am 16. Oktober abgehalten werden. < 
Die Verwaltung der alten Müsse bringt de»t Her-
ren Mitgliedern auf dem Lande in Erinnerung, daß 
der Jahresbeitrag mit ZS Rbl.B.A« spätestens' bis zum 
t5. Okrbr-ju erlegen,st. ^ 
D i e Vorsteher. 
Z u v e r k a u f e n . - . 
. G c h r g u t e S t . P e t e r s b u r g e r Lichte u n d Kasknscht 
Butter-Seife, und Nordische Heerings sind ^ubade» 
bei D - F . Müller. 2 
-Ein sehr sauder vvweinttn der verühmkesten Mei-
ster gearbeilcteS St. Petersburger Forreptiino steht bet 
mir zum Verkauf. ^ t 
Schamajtw. 
- oernnc'll 't 'n 
Lch biete mein gameS Ht?us, nngetbeilt, zur 
Mi-'the, und meine zwei Gärten —^ der eine am 
Dom, der andere im Hatelwerk belegen — zum Ver-
kauf auS. Etwanige Liebhaber belieben der Bedin-
gungen wegen sich an mich zu wenden. s 
Kupferschmiedewittwe A. Berg . 
Abreisende. 
Nach unserm hiesigen kurzen ?/-,fentbalt sind.wir 
aefonven in L Tagen von' hier abzureisen. - Wir er-
suchen daher diejenigen, welche eine Forderung an 
Ans ?u haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei der 
K M r l . Polizei. Verwaltung zu melden. Dorpat, den 
2. Oktober ISS3. 4 
Gebrüder Le t tne r . 
Da ich in 8 Tagen von hler zu reisen gedenke, ss 
ersuche ich alle diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten,,sich bei dcr Kaiserl. Polizei Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 6. Oktober lL2z. 2 
^ Carl Halle, Tischlergesell. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier zu reisen ünd 
ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glaubS.i, stch binn?» dieser, Zeit bet 
der Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den s- Oktober 132z. z 
Carl Göschcl, Tischlergescv. 
^ Angekommeue' Fremde.. 
Herr Lieutenant von Günkel, kommt aus dem Wol-
Marschen, logkrt im St . Petersburger Hotel. . 
Dlii'chpusi'lrke Reisei^e. 
Hr. .Hofrath unv- Ritter von Schambo. von Peters-
bürg ,'nch Polangen; S t . Peters burgische Polizei-
meister Oberst u. Ritter von Derschau, von PeterS-' 
bürg nach Mitau; Frau Baronesse von Kampenhau-
sen, von Lenzenbof nach Petersburg; Hr. Lieutenant 
v. Howen, von Riga nach Petersburg; Hr. Kornes 
GrafMengden, von Dorpat nach Peterburg;' Se. 
Excell. Hr. Generalmajor und Ritter Bernikow, von 
Mira» nach Petersburg. . . 
K i r c h e n b u c h ö - N o t i z e n . 
Vom jsten bis zum >ten Oktober. 
Getaufte: Heinrich von Liphart, 
Begrabene: Daniel Kretfchmar, ehemals Satt-
ler>L?Jabr. 
Mroklamtrte: Der,Bürger und Schubmachermßr. 
Johann Conrad Srgnyen mit Lsuisc Proß. 
btptsche Zet tung. 
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S o n n t a g , d e n , 1 4 . O k t o b e r , 1 8 S 3 . 
D e r D r u c k ilZ e r l a u b t . 
I m N a y i c n des General/GouvernemenkS von L i v l and , K u r l a n d , Ehstland und P leskau^ 
.S taa tSra th und R i t te r G u s t a v E w e r s . 
»^»«»»»» 
Nachr ichten vom K r i e g s s c h « » platze 
in S p a n i e n . 
P y r e n ä e n - A r m e e . 
Bericht deS Oberbefehlshabers der Königl. 
französischen Seemacht vor Cadix, Baron 
Duperre an den Marinen^inister. 
Monsigneur! I ch habe die Ehre, Ewr. Exe. 
zu berichten, daß tch heute Morgen vor Cadix 
einen Versuch mit unsrer Bombardements» Flott 
Ulke gemacht habe. Sieben französische und drei 
spanische Bombarden und 5 Haubitzen-Schalup« 
Pen wurden innerhalb des Bereichs der Kanonen 
d«S Platzes, ungefähr 800 Klafter davon.ent-
fernt, aufgestellt. > I ch befabl, erst dann mtt 
dem Feuern aufzuhören , als der Wind aus Süd ; 
Westen kühlte und das hochgehende Meer unS in 
vie Unmöglichkeit,sehte, mit demselben sortzus 
«ahren. Wie ich vermuthe, sind von Z bis 
uyr ungefähr 200 Domben und einige Haubitzen 
Z' den Platz, geworfen worden. 'Der Angriff 
wurde sehr mulhig unternommen. Alle FortS 
und Batterien von Cadix) unterstützt von einer 
Division von 20 großen feindlichen Kanonier» 
fchaluppen, erwiederten unser FeUer, allein ihre 
Kugeln giengen größtentheilS rov Klafter über 
unsre Linie hinaus. Eine Bombarde ist von 
dem feindlichen Feuer getroffen worden. I c h 
habe sie bis ans Ufer von la Catalina bugsiren 
lassen, welches Manoeuvre von dem Gchiffsliem 
tenant Bret t tv i l le , Kommandanten der Br igg le 
Lynx, unterstützt vom Hrn . BroS vom Coloß 
und der Equipage seiner Schaluppe, geschickt 
ausgeführt wurde. E in Boot seines Linien-
schiffs, von dem Kadetten BeauZec befehligt, 
ist ven einer Kanonenkugel durchbohrt worden, 
wobei zwei Leute umgekommen sind ze. Vor 
Cadix, den 2z. Septbr. 182z» 
( U u t c r z . ) D u p e r r e . 
D r i t t e s A 0 r p S . 
Der Oberbefehlshaber desselben, Prinz von 
Hohenlohe, an den Kriegsminister. 
Burgos, d«n -8 . Septbr. 
M o n s i g n e u r ! Z c h h a b e d i e E h r e , H w r » 
Exce l l . die E i n n a h m e v o n S a n r o n a zu m e l d e n . 
G e s t e r n f rüh haben d i e T r u p p e n m e i n e s A r m e e k o r p s 
i m N a m e n S r . M a j e s t ä t , des K ö n i g s F e r d i n a n d 
V A . , diesen P l a t z besetzt. Z n demselben w u r d e n 
v o r g e f u n d e n : l Z o o M a n n B e s a t z u n g , 1 5 0 F e u e r ! 
s ch lünde , über 1 0 0 0 0 G e w e h r e , i o o o Cenrner 
P u l v e r , 6 0 0 0 S t ü c k - P a t r o n e n und 6 i z y o o G e L 
w e h r - P a t r o n e n . . , 
P u e r t o de S a n t a M a r i a , den 2 ? . S e p t b r . 
G e s t e r n machten die madrider M i l i z e n e inen 
A u s f a l l m i t dem R e g i m e n t S a n M a r t i a l , u m 
d a S F o r t S a n P e d r o wieder zu n e h m e n . A u f 
dem W e g e empörte sich' j e n e s R e g i m e n t . D i e 
M i l i z e n , die zahlreich g e n u g w a r e n , e n t w a f f n e ; 
t e n aber die A u s r ü h r e r und der r o t e M a n n w a r d 
erschossen. T ä A c h k o m m e n D e s e r t e u r e bei dem 
B l o c k a d e - K o r p s ^ a n . 
Z4 S t ü c k schweres Geschütz sollen C a r a c a 
besch ießen , und dieses w i r d w o h l in 2 4 S t u n t 
den unser seyn . D a w i r d a n n den g a n z e n K a ? 
n a l v o n S a n P e d r o i n n e h a b e n , so .wird, die 
Z n s e l Leon ebenfa l l s bald i n unsrer G e w a l t seyn. 
F ü n f K o m p a g n i e n Art i l l er i s ten sind a u s B a y o n i 
n e zu .Wasser hier a n g e l a n g t . G e n e r a l d 'Arm 
b r u g e a c erwarte te zu S a n Lucar m i t e iner Ab» 
t h e i l u n g der K ö n i g l . G a r d e d a s S i g n a l - zur E i n -
sch i f fung . . 
S e o de U r g e l , den 2 1 . S e p t b r . 
D i e B e l a g e r u n g des F o r t s w i r d n u n ernstl 
l ich betr ieben. E s . s i n d bere i t s drei B a t t e r i e n 
errichtet und an z w e i e n a m del C o r p s B e r g e u n d 
a u f d e m ^ P l a de la F o u r g ü e s w i r d ei fr igst ge l 
schanzt . V o n C a r d o n a b i s v o r daS T h o r diel 
ser S t a d t stellen eine M e n g e Arbe i ter den W e g 
w i e d e r h e r , u m die Herbeischassung des schweren 
Geschützes a u s der Ci tade l l e v o n C a r d o n a zu eri 
l e ichtern . 
I r u n , den 2 7 . S e p t b r . ' . 
D i e B e s a t z u n g "von S a n S e b a s t i a n w ü n s c h t 
k r i e g s g e f a n g e n zu seyn und der französische G e ? 
n e r a l l i e u t e n a n t . G r a s R i c a r d , dem sie sich ergei 
b e n , h a t derselben versprochen , sie ohne G e f a h r 
durch daS spanische G e b i e t zu schassen. „ I c h 
^verde mich l ieber a n die S p i t z e m e i n e r D i v i s i o n 
stellen, ^sagte dieser G e n e r a l , u m S i e zu ge le t l 
t e n , a l s daß ich zugebe , daß I h n e n d a s g e r i n g t 
ste Leid z u g e f ü g t w e r d e , " 
D a s schwere G e s c h ü t z , d a s zur B e l a g e r u n g 
v o n S a n S e b a s t i a n zu E r n a n i a n g e k o m m e n ist , 
soll nach M a d r i d geschickt w e r d e n . 
D i e K o n s t i t u t i o n e l l e n , die i m V e r t r a u e n 
a u f d m ' S c h u t z der Gesetze hierher zurückkehrten, 
l i n d unter dem G e s c h r e i : „ T o d den S c h w ä r z e n ! " 
be inahe ermordet w o r d e n . N u r m i t großer M ü » 
he g e l a n g e s dem französischen K o m m a n d a n t e n , 
sie zu re t t en . 
M a d r i d , den 2 7 . S e p t b r . 
Hins icht l ich der g e z w u n g e n e n A n l e i h e h a t 
der E s p e c t a d o r eine E r m a h n u n g a u die B e w o k u 
ner v o n C a d i x erlassen, w o r i n es h e i ß t : „Oess» 
ner eure B ö r s e n , eure G e l d k i s t e n ! W a S nützt 
e i t l e s S i l b e r , w e n n e s sich ' u m E r h a l t u n g deS 
schönsten K l e i n o d s , der F r e i h e i t , h a n d e l t " 
E i n f ranzös . B a t a i l l o n ist N<ego -von h ier 
a u S ' e n t g e g e n g e z o g e n ; m a n braucht aber .ntchr 
u m i h n besorgt zu seyn, denn v o n a l len S e i t e n 
strömen.die Landleute herbei , u m i h n zu eSkört 
t i ren und zu wachen , daß er sicher a n O r t u n d 
S t e l l e k o m m e . 
M a t a r o , den 2 3 . S e p t . 
Llobera ist a u s T a r r a g o n a a u s g e z o g e n ; er 
. i s t r i n g s h e r u m eingeschlossen und ' w i r d daS 
näml iche S c h i c k s a l h a b e n , a l s F e r n a n d e z . 
M i l a n s soll v o n den K o n s t i t u t i o n e l l e n v e t i . 
h a f t e t w o r d e n seyn, u n d m a n sag t , er werde m t t 
seiner g a n z e n F a m i l i e nach M a j o r k a tpanspor»' 
t ir t w e r d e n . ( N a c h ^ e l n e r N a c h r i c h t , i m I o u r t 
n a l des D e b a t S , h a t M i l a n s wieder daS K o m t 
m a n d o in T a r r a g o n a ü b e r n o m m e n u n d G e i r e r a l 
T r o m e l i n v e r f o l g t in V e r b i n d u n g m i t dem B a » 
ron E r o l e s - L l o b e r a . ) 
M o r g e n w i r d F i g u e r a S a n unsre T r u p p e n 
übergeben . 
Hosta lr ich kann sich nicht l a n g e m e h r H a l l 
t en . Gestern.AbendS e i l te ein Ossicixr a u s dem 
H a u p t q u a r t / e r S a r i a hier durch, w o sich der 
^.Oberbefehlshaber in diesem Augenbl i cke noch bet 
findet. E r überbr ingt die R a t i f i c a t i o n der C a ! 
p i t u l a t i o n v o n F i g u e r a S . 
B a y p n n e , den 2 7 . S e p t e m b e r . 
S e i t dem s i s t e n ist in P a s s ä g o S N i e m a n d 
wei ter befa l l en w o r d e n . ' Z w ö l f K r a n k e müsse» 
Q u a r a n t ä n e h a l t e n und 9 befinden sich in der 
B e s s e r u n g . * 
D i e s e n M o r g e n h a t i n e inem der S ä l e des 
A r s e n a l s e ine starke E x p l o s i o n statt g e f u n d e n » 
doch durch schnelle H ü l f e ist der w e i t e r n Verbre lr 
t u n g des B r a n d e s E i n h a l t g e t h a n w o r d e n . Fuuk 
M e n s c h e n sind v e r w u n d e t u n d z w e i . furchtbar 
v e r s t ü m m e l t w o r d e n . 
E i n e royal is t i fche S t r e i f p a r t h e y soll sich 
O n a b r t a d e s M a r e c h a l de C a m p , D o n J u a n 
M e n d e z V i ^ o , der m i t P a l a r e a , R v s e l l a ze. 
k r i e g s g e f a n g e n u n t e r französischer E s k o r t e nach 
Frankre i ch t r a n s p o r t i e r w u r d e , b e m ä c h t i g t u n d 
M a r s c h a l l L a u r i s t o n dense lben sehr nachdrücklich 
r e k l a m i e r h a b e n . 
Paris, Hen 5. Oclbr. 
O b e r s t S t . G i l l e s , der a n seiner v o r P a m » 
p e l o n a "erhaltenen W u n d e g e s t o r b e n , ist i n der 
B a s t i o n b e g r a b e n w o r d e n , a u s welcher die K u g e l 
abgeschossen ist , die i h n f ö d l l i c h verletzte . E i n 
e in facher S t e i n deckt fe ine G e b e i n e , u n d der G e l 
n e r a l , G r a f d ' E s p a g n e , h a t die B a s t i o n nach ' 
i h m , S t . G i l l c S , . g e n a n n t . 
D i e E r f i n d u n g der T a g ! u n d N a c h t 5 T e l e ; 
g r a p h e n b e w ä h r t sich in S p a n i e n a l s a u ß e r o r j 
deut l i ch nützlich und v o r t r e f f l i c h . M a n gebraucht 
fle v o r n ä m t i c h zwischen M a d r i d u n d C a d i x . 
D i e U n t e r h a n d l u n g e n , w e g e n U e b e r g a b e v o n 
B a r c e l l o n a -sind h ier f r u c h t l o s g e b l i e b e n ; m a n 
versichert jedoch f o r t w ä h r e n d , daß R o t t e n v e r t 
f c h w u n d e n sey u n d m a n ntcht wisse , w a s a u S 
i h m g e w o r d e n . M i n a soll sich erboten h a b e n , 
den B a r o n E r o l e s a l s G e n e r a l / C a p i t a i n v o n 
C a t a l o n i e n a n z u e r k e n n e n u n d sich u n t e r s e i n e 
B e f e h l e zu stellen/wenn er sich g e g e n die F r a n l 
zosrn erk lären w o l l t e . . 
A m i y . v . M . ist der M a r s c h a l l L a u r i s t o n , 
w ä h r e n d d a s T e D e u m a b g e s u n g e n w u r d e , i n 
P a m p e l o n a e i n g e z o g e n . 
L o n d o n , den z . O c t ö r . 
. D e r engl i sche S c h i f f e r L o w m a n , der den 
' S c h o o n e r U n i o n f ü h r t u n d a u s P l y m o u t h i n 
G i b r a l t a r a n g e l a n g t ist, m e l d e t u n t e r d e m 4 t e n 
S e p t e m b e r , er sey a m E i n g ä n g e der M e e r e n g e 
v o n e iner französ ischen F r e g a t t e a n g e h a l t e n w o r t 
d e n , die i h n a n f a n g s nicht w e i t e r lassen w o Ü t e , 
w e i l er G ü t e r , nach e i n e m spanischen H a s e n 
( M a l l a g a ) b e s t i m m t , a m B o r d h a t t e . V o r ' C a ? 
d ix , m e l d e t er , l i egen z französische Lin ienschi f fe , 
3 F r e g a t t e n , 4 K a n o n e n b r i g g s u n d m e h r e r e K a s 
N o n e y b ö r e ; dessen u n g e a c h t e t e r h a l t e n die B e l a ? 
g e r t e n A l l e s , w a S sie brauchen . 
D e r W a M c h f a n g e r B x n A/cork>, m i t 7 0 0 
T o n n e n W a l l f i s c h » S p e c k , die g e w i ß - 6 0 T o n n e n 
T h r a n l i e f e r n , ist trotz f e inex schweren L a d u n g 
u n g e m e i n schnell , i n 2 1 T a g e n n ä m l i c h , v o n der 
S t r a ß e D a v i s i n Leeth a n g e l a n g t . C a p i t a i n 
P a r k e r , der d ie ses S c h i f f f ü h r t e , ist a u f d e m 
v o n den E n t d e c k u n g S i S c h i f f e n bezeichneten C o n r S 
l ä n g s der K ü s t e Labrkdor s ü d w ä r t s gesege l t u n d 
h a t d o r t schon u n t e r d e m 7 v s t e n B r e i t e n g r a d e 
e i s f r e i e s M e e r g e f u n d e n . 
A m i s t e n 0 . w e h t e a n der g a n z e n eng l i schen 
K ü s t e e in sehr starker - O r k a n a u s S ü d - O s t e n , 
der beträcht l ichen S c h a d e n a n g e r i c h t e t h a t . 
Z n e iner katho l i schen K i r c h e zu B e l f a s t 
( S t a d t m i t . 5 0 0 0 0 E t n w o h n e r n i n Z r l a n d ) e n t t 
stand z u f ä l l i g e in G e d r ä n g e , w e i l e i n i g e g l a u b t 
l x n , d a s G e w ö l b e stürze e i n , obg le ich der G e i s t ? 
liche die M e s s e r u h i g f o r l l a s . F ü n f P e r s o n e n 
w u r d e n schwer beschädig t . 
D i e M d r n i n g - C h r o n i c l e e n t h a l t f o l g e n d e n 
B r i e f w e c h s e l d e s H e r z o g s v o n A n g o u l e m e m i t 
S e i n e r M a j e s t ä t d e m K ö n i g e von , S p a n t e n ; 
' S c h r e i b e n d e s H e r z o g s - v o n A n g o u l e m e a n 
S e i n e M a j e s t ä t dcn K ö n i g v o n S p a n t e n , 
durch e i n e n S e e t Oss ieter ded französ i schen 
G e s c h w a d e r s a l s P a r l a m e n t a i r . a m l y t e n 
A u g u s t ü b e r b r a c h t : 
„ M e i n H e r r B r u d e r u n d V e t t e r ! S p a ? 
n i e n ist v o n d e m Z o c h e der R e v o l u t i o n b e f r e i t ; 
n u r e i n i g e befest igte S t ä d t e d i e n e n den T h e t l h a l 
b e r n a n derse lben ^:och z u m Z u f l u c h t s o r t . D e r 
K ö n i g , m e i n O h e i m u n d H e r r , h a t t e g e d a c h t 
( u n d -die E r e i g n i s s e h a b e n a u f keine W e i s e s e ine 
G e s i n n u n g g e ä n d e r t ) , daß E w . M a j e s t ä t , w e n n 
S i e w i e d e r fre i w ä r e n u u d M i l d e a n w e n d e n 
w o l l t e n , g e e i s t f ü r g u t finden w ü r d e n , e ine nach 
fo g r o ß e n U n r u h e n n o c h w c n ü i g . e A m n e s t i e zu be / 
w i l l i g e n n n d i h r e n V ö l k e r n durch d ie Z u s a m m e n ; 
b e r u f u n g der . a l t e n K o r t e s " d'es K ö n i g r e i c h s der 
O r d n u n g , G e r e c h t i g k e i t u n d g u t e ' V e r w a l t u n g z u 
g e w ä h r l e i s t e n . A l l e s , w a S F r a n k r e i c h , so w i e 
dessen V e r b ü n d e t e u n d g a n z E u r o p a v e r m ö g e n , 
u m diese H a n d l u n g Z h r e r W e i s h e i t zu b e f e s t i ; . 
'gen, w i r d g e w i ß g e s c h e h e n , - u n d ich stehe n i c h t 
a n , mich d a f ü r zu v e r b ü r g e n . Z c h h a b e g e g l a u b t , 
E w . M a j . u n d durch S i e a l le d i e j e n i g e n , w e l c h e 
d ie L e i d e n , m i t Venen d i e A n o r d n u n g e n ö e s K ü t . 
H i g S , m e i n e s O h e i m s u n d H e r r n , sie b e d r o h e n , 
v o r z u b e u g e n v e r m ö g e n , d a r a n e r i n n e r n , zu m ü s , 
sen . W e n n i n n e r h a l b f ü n f T a g e n ke ine befriedik 
g e n d e A n t w o r t e r f o l g t u n d E w . M a j e s t ä t i n biet 
ser F r i s t noch Z h r e r F r e i h e i t b e r a u b t b l e i b e n , so 
w e r d e ich m e i n e Z u f l u c h t zur G e w a l t n e h m e n , , 
u m jene B e f r e i u n g herbei zu f ü h r e n . . D i e ) e n i , 
g e n , d ie i h r e n Le idenschaf ten l ieber G e h ö r g e b e n , 
a l s d e m H e i l e deS V a t e r l a n d e s , w e r d e n a l l e i n 
f ü r d a s noch f e r n e r fließende B l u t v e r a n t w o r t e 
l ich b l e i b e n . I c h b i n m i t der t i e f s ten Hvchach» 
t u n g , m e i n H e r r B r u d e r u n d V e t t e r , E w r . 
M a j e s t ä t ergebenster B r u d e r , V M e r u n d D i e n e r . 
U n t e r z . L u d w i g A ü t p n . 
A u s m e i n e m H a u p t q u a r t i e r P u e r t o de S a n » 
t a M a r i a , v o m i 7 t « n Augus t 1 8 2 z . " 
A n t w o t t . 
„ M e i n H e r r B r u d e r und V e t t e r . Z c h hat 
be den B r i e f E w r . K ö n i g l . H o h e i t v o m i 7 t e n 
dieses e m p f a n g e n , und e s ist w a h r l i c h sehr merk» 
w ü r d i g , daß b i s jetzt die Absichten m e i n e s B r u » 
ders und O h e i m s , des K ö n i g s v o n Frankre ich , 
m i r nicht kund g e w o r d e n sind, da schon vor 6 
M o n a t e n seine T r u p p e n i n m e i n K ö n i g r e i c h eins 
brachen und die E r n ä h r u n g derselben m e i n e n Un? 
t e r t h a n e n so v i e l e Leiden verursacht . — D a s 
Z o c h , w o v o n E w . K ö n i g l . H o h e i t S p a n i e n be-
f r e i t zu h a b e n m e i n e n , w a r nie v o r h a n d e n ^und 
ich w a r d ke iner a n d e r n F r e i h e i t e n beraubt , a l s 
derer, welche m i r durch die O p e r a t i o n e n der 
französ ischen A r m e e e n t z o g e n w u r d e n . ' D i e beste 
A r t , m i r dieselben wieder zu geben und daS spa? 
nische V o l k i m Besi tze der demselben zukommen-
den F r e i h e i t zu lassen, w ä r e , unsre Rechte zu 
a c h t e n , so w i e w i r die Rechte Anderer achten, u n d 
daß e ine a u s w ä r t i g e N e g i e r u n g a u f h ö r e , sich 
mi t te l s t e iner b e w a f f n e t e n M a c h t i n unsre A n s 
g e l e g e n h e i t ^ zu. mischen . D i e vä ter l i chen G e » 
sinnungen m e i n e s H e r z e n s sind sür mich die 
sicherste R e g e l und die mächt igs te T r i e b f e d e r a u f 
die - B e d ü r f n i s s e m e i n e r U n t e r t h a n e n zu achten 
u n d e in M i t t e l zu suchen, denselben a b z u h e l f e n . 
S o l l t e n ste größere G e w ä h r l e i s t u n g e n f ü r die E n 
H a l t u n g der O r d n u n g und Gerecht igke i t w ü n s c h e n , 
so w e r d e ich ihnen dieselben zugestehen, und mitt? 
l erwe i l e sey e s m i r er laubt , E w r . K ö n i g l . H o ? 
h e i t zu erklären , daß d a s , w a s S i e mir i n die» 
ser Rücksicht a n d e u t e n , eben so u n v e r e i n b a r m i t 
der W ü r d e m e i n e r K r o n e , a l s m i t dem gegen,' 
w ä r t i g e n - Z u s t a n d e u n d der pol i t i schen Lage der 
D i n g e u n d m i t den R e c h t e n , G e b r ä u c h e n u n d 
der W o h l f a h r t der N a t i o n , die ich regiere , er» 
scheint . N a c h drei J a h r h u n d e r t e n der Vergessen; 
he i t e ine S t a a t s e i n r i c h t u u g wieder auserstehn Zu 
lassen, die so versch iedenart ig , w a n d e l b a r und so 
m o n s t r ö s ist , w i e d ie a l t e n K o r t e s d e s K ö n i g ? 
reichS eS w a r e n , bei welchen die N a t i o n n i e 'ver» 
e i n i g t w a r u n d n i e e i n e w a h r e R e p r ä s e n t a t i o n 
besaß, w ü r d e e iner S e i t S dasselbe u n d noch schlim» 
m e r seyn, a l s w e n n m a n die G e n e r a l § S t a a t e n 
Frankre ichs ( l e s 6rat5 g e n s r a u x ) erneuer te . S i e 
w ü r d e n nicht h inre ichend s e y n , R u h e u n d O r d -
n u n g i m S t a a t e zu sichsry und ol^ie i rgend el»-
ner der Klassen des S t a a t s V o r t h e i l e zu ge» 
w ä h r e n , w ü r d e n dieselben S c h w i e r i g k e i t e n u n d 
M i ß v e r h ä l t n i s s e , die in f r ü h e r n Z e i l e n e i n t r a t e n 
und sich i m m e r ze ig ten , w e n n jener G e g e n s t a t t ) 
v e r h a n d e l t wurde , h e r v o r b r i n g e n . D r K ö n i g ist 
nicht der e igent l iche K a n a l f ü r die A e u ß e r u n g e n , 
die E w r . K ö n i g l . H o h e i t m i t z u t h e i l e n ' f ü r P f l i c h t 
h i e l t e n ; und es" ist eben so w e n i g mög l i ch a lS 
gerecht i h n a u f z u f o r d e r n , Leiden v o r z u b e u g e n , d ,e 
er nicht v e r a n l a ß t e noch verd iente . D i e s e Ankla» 
ge sollte v i e l m e h r gegen den f r e i w i l l i g e n Urheber 
derselben vorgebracht werden . Z c h wünsche , m i t 
m e i n e r N a t i o n , daß e i n ehrenvol ler sicherer Frie» 
de den U n f ä l l e n des g e g e n w ä r t i g e n K r i e g s , den 
ich nichr angefangen habe, und der f ü r Frank» 
reich eben so nachthe i l ig aks kür S p a n i e n ist, be» 
ende. Z c h habe über dieLsn G e g e n s t a n d v o n 
der N e g i e r u n g S e i n e r br i t tannischen M a j e s t ä t , 
deren V e r m i t t e l u n g auch S e i n e Allerchristl ichen 
M a j e s t ä t nachgesucht h a b e n , M i t t e i l u n g e n er» 
h a l t e n , v o n denen ich nichr a b g e h e n k a n n , u n d 
w o v o n , w i e ich denke, auch E w . K ö n i g l . H o h e i t 
nichr abgehn sol l ten. S o l l t e aber , ungeachte t 
dieser me iner E r k l ä r u n g , u n t e r dem V o r w a n d e , 
, den E w r . . K ö n i g l . H o h e i t a n f ü h r e n , G e w a l t , ge» 
braucht w e r d e n , .so werden d ie j en igen , die sie an» 
w e n d e n , f ü r d a s vergossene B l u t v e r a n t w o r t l i c h 
seyn, und E w r . K ö n i g l . H o h e i t besonders wer» 
den v o r G o t t und M e n s c h e n die Leiden zu ver» 
a n t w o r t e n haben , die S i e über m e i n e K ö n i g l . 
P e r s o n und F a m i l i e unk über dtese hochverdien» 
te S t a d t b r i n g e n , G o t t b e w a h r e E w r . K ö n i g t . 
H o h e i t , m e i n e n B r u d e r und Vet te l ' , v ie le Z a h r e . 
C a d i x , den - i s t e n A u g u s t 1 8 2 z . 
Z c h d e r K ö n i g . " 
C a r a c a s , den 1 9 . A u g u s t . 
E i n E x t r a b l a t t der hier erscheinenden Zei» 
t u n g Z r i S de V e n e z u e l a l ie ferte gestern die Ca» 
p i t u l a t i o n v o n M a r a c a i b o . S i e ist a m z t e n 
A n g l i s t zu M a r a c a i b o zwischen dem Obersten» 
Z o s e Z g n a z i o C a s a S und D o n Lino Lopez Q u i n » 
t a y o , Oberst - L i e u t e n a n t , spanischer S e i t S , i n 
V o l l m a c h t des O b e r - G e n e r a l s M o r a l e s , und" dem 
B r i g a d e - G e n e r a l M a n u e l M a n r i q u e , A d j u t a n t e n 
des O b e r - G e n e r a l s V o l i v a r , u n d dem K o m m a n » 
danken des B l o k a d e - G e s c h w a d e r S Z o s e P a d i l l a , 
Co lumki scher S e i t s abgeschlossen w o r d e n und be» 
steht a u s 1 8 Art ike ln f o l g e n d e n wesent l i chen Z n » 
H a l t s : „ D e r P l a t z M a r a c a i b o , die, C l t a d e l l s 
S a n C a r l o s de l a B a r r a u n d d a s v o n der spa» 
Nischen A r m e e - b e s e t z t e G e b i e t werden'dem-Bei 
f c h l s h a b e r des co lumbische« B e l a g e r u n g S - K o r p S 
übergeben , so w i e dem B e l a g e r u n g s i Geschwader 
die in der B u c h t l u g e n d e n bewaf fneten S c h i f f e . 
D e n e tngcbornen S o l d a t e n , welche bei der spat 
Nischen A r m e e d ienen und sich n u n den c o l u m b i ; 
schen F a h n e n Anschließen w o l l e n , steht dieses f r e i ; 
auch r ö n n e n sie, w e n n sie w o l l e n , in ihre Heu 
w a t h ^ zurückkehren; w e r aber ber .spanischen R e ? 
- g i e r u n g treu bleiben w i l l , w ird alS kr i egsge fant 
g e n betrachtet , doch o h n e g e m i ß h a n d e l t zu w e r -
den . D i e Non C o m b a t t a n t e n werden m i t i h r e n 
F a m i l i e n nach C u b a gebracht» A l l e n B e w o h n e r n 
v o n M a r a c a i b o , die m i t ihren F a m i l i e n und iht 
rer -bewegl ichen H a b e lieber nach C u b a z iehen 
Wollen, steht e s f re i . I n beiden F a l l e n sorgt 
die R e p u b l i k für S c h i f f e und f ü r die benö lh tgs 
ten L e b e n s m i t t e l . A l l e n , die nicht a u s w a n d e r n . 
Wird v ö l l i g e A m n e s t i e zngesichert. D » e V e r w u n ; 
deten ble iben zurück, w e r d e n verpf legt und die 
G e n e s e n e n nach C u b a geschickt. D i e Of f i c i ere 
u n d Unterof f i c i ere v o n jedem G r a d e und V a t e r : 
l a n d e können durch d a s 'columbische G e b i e t reit 
f en , w e n n sie e inen E i d - l e i s t e n , daß sie v o r ihrer 
A u s w e c h s l u n g nicht dic W a f f e n gegen die R e p u b l i k 
f ü h r e n w o l l e n . Auch die S p a n i e r , welche i n 
, d e n S e e g e f e c h t e n a m - 4 s t e n v o r i g e n M o n a t S ge/ 
f a n g e n wlrrden, dürfen nach C u b a g e h e n . Z e d e r 
spanische Off ic ter oder Gemeine, der, ohne a u s 5 
g e w e c h s e l t z u seyn, gegen d i e Republik d i e Waf l 
f en f ü h r t und gefangen w i r d , w i r d m i t dem T o » 
de bestraft . D a die spanische A r m e e uur a u f z 
T a g e Fleisch h a t , so l iefert die R e g i e r u n g v o n 
C o l u m b i e n v o m T a g e der R a t i f i c a t i o n dieses 
V e r t r a g s b i s zur A n k u n f t der T r a n s p o r t s c h i f f e 
i n C u b a die. Röth igen L e b e n s m i t t e l . A l l e Z w e i -
f e l , welche bei diesen B e d i n g u n g e n sich" ergeben 
könnten , werden zu G u n s t e n der spanischen T r u p » 
Pen u n d U n t e r t h a n e n a u s g e l e g t . Columbischer 
S e i t S ist diese CapitUlation a m 4 t e n A u g u s t i m 
Hauptquartier A l t a g a r c i a rat i f i c ir t u n d für die 
Erfüllung derselben sind gegense i t ig G e i ß e l n ge» 
stellt w o r d e n . " 
Santa F e de B o g o r a , den r z . Z t t l i . 
E i n D e k r e t des CongresseS v o m 4 t e n dieses 
h a t die N a t u r a l j s i r u n g der A u s l ä n d e r gesetzlich 
g e o r d n e t : F r e m d e , die n a t u t a l i s i r t zu seyn w ü m 
ichen, müssen ihre V e r b i n d u n g m i t andern R " 
Llerungen und alle erblichen A d e l ö t i t e l u n d O r t 
ven a u f g e b e n ; sie müssen e inen E r w e r b z w e i g oder 
"utzllche B e s c h ä f t i g u n g , w o v o n sie leben k ö n n e n , 
nachwelsen u n d ber R e p u b l i k T r e u e schwören . 
D i e F r a u e n u n d K i n d e r u n t e r 21 Z a h r sind itt 
der N a t u r a l i s a t i o n eingeschlossen. D i e Ansuchen» 
den müssen ihre Absichten schriftlich zu erkennen 
geben, u n d w e n i g s t e n s drei Z a h r e i m Lande get 
w o h n t h a b e n . W e r Grundstücke k a u f t , die I v o s 
P m s t c r w e r t h sind> m u ß sich 2 Z a h r e > u n d w e n n 
sie s o s o P i a s t e r w e r t h sind, e in Z a h r d a r i n 
a u f g e h a l t e n h a b e n ; w e r ein« geborne C o l u m b i a t 
n e r i n h e y r a t h e t , n u r 6 M o n a t e . A u s l ä n d e r , die 
e in G r u n d s t ü c k , 4 0 0 0 P i a s t e r w e r t h , a n k a u f e n , 
brauchen sich, u m n a t u r a l i s i r t zu w e r d e n , g a r 
nicht v o r h e r tn C o l u m b i a a u f g e h a l t e n zu h a b e n . 
T u r i n , den 2 z . S e p t b r . 
A m Josten dieses w i r d die Fes tung M s s a m 
dria bes t immt a n die T r u p p e n S e i n e r M a j e s t ä t 
des K ö n i g s v o n S a r d i n i e n über l ie fer t . D e r ' 
O b e r b e f e h l s h a b e r d e s österreichischen O c c u p a t i o n S t 
K o r p S ist nach T u r i n g e k o m m e n , u m v o n S e i t 
n e r M a j e s t ä t Abschied zu n e h m e n und der jetzige 
G o u v e r n e u r v o n A l e s s a n d r i a , G e n e r a l G r a f 
S t u t t e r h e i m , w i r d die F e s t u n g übergeben. D i e 
B r i g a d e S a v o y e n , die g e g e n w ä r t i g in C o n i steht, 
u n d zur Ze i t deS R e v o l u t i o n s v e r s u c h S i h r e m 
S c h w u r treu bl ieb, w i r d dieselbe besetzen. 
. . S c h r e i b e n a u s - R i o de Z a n e i r o , 
den 5 . A u g u s t . 
S e i t E r k l ä r u n g der U n a b h ä n g i g k e i t sind al le 
unsre B l ä t t e r m i t D e b a t t e n darüber a n g e f ü l l t 
gewesen, ob der K a i s e r d a s V e t o haben solle 
oder nicht . K u r z v o r 5er neuesten M i n i s t e r i a l ; 
V e r ä n d e r u n g trug der D e p u t a t e A r n a u j a L i m a 
d a r a u f a n , d a ß die Beschlüsse der g e g e n w ä r t i s 
- gen V e r s a m m l u n g vo l l zogen werden so l l ten , w e n n 
der K a i s e r i h n e n auch seine S a n c t i v n v e r w e i g e r t 
t e . D i e s e r A n t r a g w u r d e a m Cysten v . M . an? 
g e n o m m e n ; a l le in S e . M a j e s t ä t erklärten dar? 
a u f , daß S i e n u r die Gesetze vo l l z i ehen w ü r d e n , 
denen S i e Z h r e Z u s t i m m u n g erthei l t h ä t t e n . 
D i e V e r s a m m l u n g beharre ihrerse i t s a u s ihrer 
M e i n u n g , und w i l l dem K a i s e r nächstens B e t 
schlüsse zur Unterschr i f t v o r l e g e n und sehen , w a S 
er fo lgen w i r d . 
D e r K a i s e r h a t seit e in iger Z e i t sehr v i e l 
A u f m e r k s a m k e i t a u f d a s M i l i t a i r verwandt. 
M a n m e i n t , e s sel) ge schehen , u m i m Noihsall 
m i t H ü l f e desselben d a s abso lute V e t o -durchzu, 
setzen u n d , w o m ö g l i c h , die gegenwärtige l e g l s i 
l a t i v e V e r s a m m l u n g a u f z u l ö s e n . Mißglückt d i e s , 
so w i r d eine republikanische Regierung e i n g e f ü h r t 
w e r d e n ; ' g e l i n g t e s d a g e g e n , so wird g e w i ß e ine 
Trennung unter.den Provinzen statt finden und 
/Anarchie und Verwirrung die Folge davon seyn. 
Die Negierung scheint dieS Land in nähere 
Verbindung mit Portugal! bringen zu wollen;> 
dem stehen aber unübersteigliche Hindernisse ent? 
gegen. Die legislative Versammlung wil l nichts 
davon hören und auch der Kaiser scheint seme 
jetzigen Verhältnisse nicht gern ausgeben zu wol? 
len. Brasilien.müßte auf jeden Fall der Sitz 
der Regierung werden, und daö Eine, was sich 
höchstens erwarten "läßt, ist ein HandlS s Traktat. 
Etwas dcr Art scheint auch gegenwartig tm Gant 
ge zu seyn, da der CÄzique, eine schnellsegelnde 
KrtegSbrigg, seefertig und für 6 0 Tage verpro? 
viantir t ist) von der man glaubt, daß ste in 
einigen Tagen nach Lissabon unter Segel g^hen 
wird. 
Sehr wahrscheinlich wird hier noch im Laufe 
dieses MonatS cine wichtige politische Veranden 
rung statt finden, welches unserm Handel sehr 
viel Schaden thun und die Hoffnungen zu einer 
Konstitution, auf einer liberalen, dauerhaften 
Basis, zu Nichte machen wird. 
Schreiben aus Buenos ? Ayres, 
vom 6. Zu l i . 
Vorgestern ist hier nachstehende höchst wicht 
ttge Präl iminar? Konvention zu Stande gekom? 
men: . 
Nachdem die Regierung von Buenos »Ayres, 
traft der in gesetzlicher Form abgefaßten und ihr 
überreichten Kreditive die Herren Antonio Luis 
Pereyra und Luis de lä Robla, als Kommlssaire 
der Regierung S r . katholischen Majestät, .aner? 
kannt hat, und der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten von Buenos-Ayres besagten Her» 
r tn vorgeschlagen, eine vorläufige Konvention zu 
einem Definit iv l Friedens i und FreundschaftS? 
Vertrag zwischen der Regierung S r . katholischen 
Majestät und dev Regierung der vereinigten Pro ! 
vtnzen, auf der im Gesetz vom 19. J u n i d. I . 
aufgestellten Basis, abzuschließen, stnd sie, nach 
Erwägung und gegenseitiger DiSkutirung dessen, 
WaS für die beste Ausgleichung der Verhältnisse 
besagter Staaten am zuträglichsten sey, kraft des 
Charakters, mit welchem sie bekleidet sind-, und 
der ihnen anvertrauten Vollmachten, über nach? 
flehende Präl iminar? Konvention übereingekom? 
men: ^ 
§ . r . S e c h z i g T a g t nach der R a t i f i k a t i o n 
g e g e n w ä r t i g e r K o n v e n t i o n v o n S e i t e n der betref? 
f e n d c n R e g i e r u n g e n so l len a l le F e i n d s e l i g k e i t e n z u 
Lande und 'zu Wasser zwischen besagten Reglern!« 
gen und der spanischen Nation aufhören. 
§ . 2 . Z n Folge dessen soll der General« 
der jetzt in Peru an der Spitze der Truppen 
S r . "katholischen Majestät steht, nach wie vor 
die Stellungen besetzt halten, welche er in dem 
Augenblick, wo die Konvention ihm notificirt 
w i rd , inne hat, mit Vorbehalt der besonder» 
Stipulationen, welche die.angranzenden Regie, 
rungen, ihrer gegenseitigen Bequemlichkeit hal, 
ber, zur Verbesserung ihrer respekriven Okkupa, 
tionS? Linien während des Waffenstillstandes vor, 
schlagen und annehmen mögen. 
§. z. Die Handelsverbindungen, mit alle!/ 
Niger Ausnahme der Art ikel, welche Kriegs? 
Kontrebande sind, sollen, während deS besagten 
Wassenstillstandes ^ zwischen den Provinzen tei; 
spanischen Monarchie., denen, welche von der A t t 
mee S r . katholischen Majestät in Pern besetzt 
sind, und den Staaten, welche diese Konvention 
nen ratificiren, im ganzen Umfange wieder her? 
gestellt werden. 
§ . 4 . D e m n a c h sol len die F l a g g e n der re? 
spekt iven S t a a t e n wechse lse i t ig respektirt u n d . i n 
den g e g e n s e i t i g e n H ä f e n zuge lassen w e r d e n . 
K. 5» Die Verhältnisse des Seehandels zwi? 
schen der spanischen Narion und den Staaten, 
welche diese Konvention ratificiren, sollen mit-
telst einer besondert» Konvention regulirt wer? 
den, die im Verfolg vorliegender Konvention ab? 
geschlossen werden soll. 
H. 6. Weder die Behörden, welche die Pro j 
vinzen Perus tm Namen S r . katholischen Ma? 
jestät verwalten, noch, die' angränzenden Staa? 
ten, sollen einer den Handel des andern mit hv! 
Hern Zöllen belasten, als denen, welche zur Zeit 
des Abschlusses gegenwärtiger Konvention be? 
stehen. 
§ . 7 . D e r W a f f e n s t i l l s t a n d d a u e r t ändert» 
h a l b Z a h r e . 
§. 8. Während dieser Zeit wird die Reglet 
rung des Staates Buenos? AyreS, mittelst eineS 
Bevollmächtigten der vereinigten Provinzen des 
la Plata s S t roms , und dem Gesetz vom lyten 
Zun i gemäß, wegen Abschluß eineS Definitiv«, 
Friedens? und FreundschaftS? Traktats zwischen 
S r . 'katholischen Majestät und den Staaten deS 
amerikanischen Festlandes, welche besagtes Geseh 
angeht, unterhandeln. 
§. 9. Hm Fall die Feindfeligkeiteu erneuert 
w e r d e n , soll e ine solche E r n e u e r u n g n icht eher 
statt finden 'und die H a n d e l s v e r h ä l t n i s s e nicht 
eher unterbrochen w e r d e n , a l s 4 M o n a t nach 
A n k ü n d i g u n g der F e i n d s e l i g k e i t e n / 
. § . i v » D i e ' tn der spanischen M o n a r c h i e , 
so w i e i m S t a a t e B u e n o s A y r e s bestehenden 
Gesetze über die Unverletzbarkeit b e s ' E i g e n t h u m s , 
se lbs t , w e n n es fe indl iches E i g e n t h u m ist, sotZrn, 
^lvenn der in vors tehendem Artikel angegebene 
F a l l e i n t r i t t , ihre vo l l e K r a f t h a b e n , s o w o h l in 
den G e b i e t e n der N e g i e r u n g e n , welche diese K o n s 
v e n N o n r a t i f i c i r e n , a l s in denen der gegenje i t i -
g e n P a r t h e i . 
§ . i l . S o b a l d a l s die R e g i e r u n g v o n B u e -
n o s - A y r e s v o n dem H a u s e der R e p r ä s e n t a n t e n 
ermächt ig t i s t , diese C o n v e n t i o n zil r a t i f i c i r e n , 
w i l l sie u n t e r h a n d e l n , daß die N e g i e r u n g e n v o n 
' C h i l i , / P e r u und den andern v e r e i n i g t e n P r o -
v i n z e n deS la P l a t a - S l r o m S derselben b e i r r « 
t e n , und die K o m n n s s a i r e S r . katholischen M a -
jestät sollen zugleich al le mögl ichen M i t t e l an-
w e n d e n , diesen B e i t r i t t v o n S e i t e n der B e h ö r -
den S r . kathol ischen M a j e s t ä t schleunigst u n d 
vo l l s tänd ig zu S t a n d e zu b r i n g e n . 
§. 12. D a m i t diese K o n v e n t i o n ihre g e h ö -
r ige W i r k s a m k e i t u n d G ü l t i g k e i t h a b e , sol len die 
n ü t h i g e n K o p i e n v o n S e i t e n der K o m n n s s a i r e 
S r . katholischen M a j e s t ä t m i t i h r e m S i e g e l und 
v o n S e i t e n der R e g i e r u n g v o n B u e n o s - A y r e S 
' m i t dem S i e g e l des. D e p a r t e m e n t s der a u s w ä r t i ? 
g e n A n g e l e g e n h e i l e n besiegelt w e r d e n . 
B u e n o s - A y r e S , den 4^ Z u l i l82Z. 
^ A n t o n i o L u i s P e r e y r a . 
L u i s de lü R o b l a , 
K o m m i s s a i r S r . k a t h o l . M a j . 
B e r n a r d i n N i v a d a v i a , M i n i s t e r der 
a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n . 
A u ß e r d e m sittd zwei G e s e t z - E n t w ü r f e , die 
jeder a u s e inem e inz igen Art ike l b e s t e h e n , v o n 
dem M i n i s t e r der a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n 
u n t e r z e i c h n e t , erschienen. Z n - dem ersten w i r d 
die N e g i e r u n g e r m ä c h t i g t , die vorstehende K o n -
v e n t i o n abzuschließen und die a n d e r n S t a a t e n 
z u m B e i t r i t t zu .derselben a u f z u f o r d e r n ; die 
zwe i t e aber laute t f o l g e n d e r m a ß e n : „ D a der K r i e g , 
m i t we lchem K ö n i g Ludwig XVIII . S p a n i e n zu 
überz iehen i m B e g r i f f steht, dem i n A r t . 1 . deS 
Gese tzes v o m 1 0 . M a i » 8 - 2 anerkannten P r i n -
cip w i d e r s p r i c h t , so w i r d die R e g i e r u n g ermäch-
t i g t , i m F a l l der A n g r i f f wirkl ich statt finden 
s o l l t e , nach Abschluß des D e f i n i t i v - , F r i e d e n s -
u n d F r e u n d s c h a f t S , T r a k t a t s m i t S r . ka tho l i t 
schen M q j e s t ä t a u f die B a s i s des Gese tzes v o m 
1 9 - . Z u n i , v o n welchem die K o n v e n t i o n v o m 4 . 
Z u l i ein V o r l ä u f e r i s t , zu u n t e r h a n d e l n , d a ß 
d i e , kraft besagten D e f i n i t i v - T r a k t a t s a l s UN! 
a b h ä n g i g anerkannten amer ikani schen S t a a t e n , 
für die A u f r e c h t h a l t u n g der U n a b h ä n g i g k e i t S p a -
n i e n s unter dem R e p r ä s e n t a t i v - S y s t e m e ine eben 
solche S u m m e v o n 2 0 M i l l i o n e n V o t i r e n , w i e 
die pariser K a m m e r n in letztverflossenem M ä r z l 
M o n a t zur V e r n i c h t u n g derselben aussetzten . 
M e x i c o , den 1 2 . Z u l i . 
- D i e U n a b h ä n g i g k e i t v o n M e x i c o ist v o n der 
konst i tut ione l len spanischen R e g i e r u n g a n e r k a n n t 
w o r d e n . A m i Z t e n v . M . w u r d e zu Z a l a p p a 
e ine K o n v e n t i o n v o m D o n G u a d e l u p e V i t t o r i a , 
R e p r ä s e n t a n t e n der mexikanischen R e g i e r u n g , u n v 
den spanischen K o m m i s s a r i e n , D o n I . R o m a n 
OseS u n d D o n S a n t i a g o Z r i f a r r i , abgeschlossen.-
T u r i n , den i - Oktober . 
K a r d i n a l A n n i b a l della G e n g a ist a m 27. 
S e p t e m b e r z u m P a b s t e r w ä h l t w o r d e n , u n d h a t 
den N a m e n : Leo der Z w ö l f t e a n g e n o m m e n . E r 
ist a m 2. A u g u s t 1760 i m S c h l o ß G e n g a , a n 
der G r ä n z e zwischen dem H e r z o g t h n m U r b i n o 
u n d d e r ^ M a r k A n c o n a i m päbstlichen G e b i e t e 
geboren . V i e r z e h n Z a h r e l ang w a r er N u n t i u s 
bei den v o r m a l i g e n C h u r f ü r s t e n t h ü m e r n a m 
R h e i n . A l s B o n z p a r t e d a s v o r m a l i g e H a u p t 
der kathol ischen C h r i s t e n h e i t v e r f o l g t e , m u ß t e 
er .mir andern P r ä l a t e n u n d K a r d i n ä l e n , d ie 
außerha lb ' den S t a a t e n , welche dem P a b s t b l i e -
b e n , .geboren w a r e n , R o m verlassen. N a c h sei-
ner Wiedere inse tzung überbrachte er L u d w i g X V I I I . 
bei G e l e g e n h e i t seiner T h r o n b e s t e i g u n g die Glück» 
wünsche P i u s VII. dar. W ä h r e n d se ines A u f -
e n t h a l t s i n P a r i s w a r er l a n g e krank. A m g» 
M ä r z 1 8 1 6 w u r d e er zum K a r d i n a l erhoben , 
u n d bet fe iner E r n e n n u n g zum P a b s t w a r er 
K a r d i n a l ! V i k a r , d. h . geistlicher V e r w e s e r der 
D i ö c e s e N o m , se inem O r d n u n g s - R a n g e nach 
aber K a r d i n a l - P r i e s t e r . Leo Zttl. lst e in sehe 
gelehrter M a n n , a n G e s c h ä f t e g e w ö h n t , u n d 
v o n tade l fre ien S i t t e n . ( D e r letzte P a b s t , der 
sich. Lea. n a n n t e ( X I . ) , regierte n u r 26 T a g e ; er 
w u d d e a m i . A p r i l 1 6 0 5 e r w ä h l t u n d starb a m 
2 7 . Apr i l , desselben Z a h r e s . ) 
Königsberg, den 29. Septbr. 
D e r vorgestr ige T a g w a r f ü r g a n z P r e u -
ß e n , und besonders sür K ö n i g s b e r g , ein höchst 
wicht iger T a g - , denn an diesem T a g e , den 27. 
S e p t e m b e r , w a g t e vor z o o Z ä h r e n v r . B r i ß ? 
m a n , aus Kotbus gebürtig und von Luthern 
giv»l5tl, die erste evangelische Predigt in der 
l)i»stqen Domkirche zu halten. Diesen Tag feier» 
te mit höchster Genehmigung die hiesige Univerl 
sität, u.ichsem bereits durch ein zu Pfingsten er» 
fch.enenes und vom Professor Dr. Rhesa abgel 
fcißtev Fcst - Programm, Brißmanus Lebensbes 
schrcibunt? enthaltend, darauf aufmerksam ge» 
macht worden war, mit einer zahlreichen Ver-
sammlung im großen atadeunschcn Hörsaal. Der 
zeitige Decan der theologischen Fakultät hielt 
eine, lateinische Rede und proklamirte am Ende 
die Namen dreier auswärtigen geachteten Theo; 
logen, nämlich des General tSupennteutenten 
Vrcscius in Frankfurt an der Oder, deS Koniu 
storialraths Gernhard in Danzig und deS Prot 
fessors der Theologie Zllgen in Leipzig, welche 
die theologische Fakultät, zum Gedächtmß dieses 
denkwürdigen Tages, mit dem Doktor,'Diplom 
belchenkte. Zu derselben hohen Würde wurden 
die hiesigen auS^ez ichnereu Gelehrten, Professor 
Olshausen und Superintendent Wald erhoben. 
I n t e l l i g « » z - N a c h r i c h t e n . 
( M i t Genehmigung der Kaiser / . Pol izei» 
V e r w a l t u n g , hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Guttverwaltung zu IlmazahN zeigt hiermit 
an, daß sie Viel) zu 6 Rbl. B - A . pr. Stück monatlich 
zur Mästung annimmt und gut mästet. z 
Emem hohen Adel und resp. Publiko zeige ich cr-
gebenst an, daß ich mein LogiS verändert habe und 
jetzt im Hause des SchuhmachermeisterS Otto, in der 
Sr. Petersburger Straße wShne, und bitte ferner um 
geneigtes Zutrauen gegen reelle und prompte Bedie-
nung. Andresctt , Schneidermeister. Z 
Z u verkaufen-. 
Vom Gute Neu-Kuübof wird in diesem Winter 
«ine Quantität gräncnes und tanneneS Brennholz, der 
Faden 7 Fuß hoch und 7 Fuß lang und i Arschten tief, 
nach Dorpat verkauft, und, zu sieben Rubel B . A. sür 
den Faden, den Käufern ins Haus geliefert werden, 
kiebbabcr dazu werden gebeten, eine schriftliche Anzei» 
ge über die Zahl der Faden, die ste angeführt verlan-
gen, so wie über ihre Wohnung, dem Hauöwächter im 
Hause des Hrn. Landraths v. R i ch le r abzugeben. 3 
Ein Brag-Kessel nebst Helm, der nur ein Jahr 
gebraucht worden, ist zum Verkauf. Man meldet sich 
vel Hrn. C- H. Ucke, oder auf der Guts'Verwaltung 
zu Alt-Bockenhof. 3 
Frischer gesalzener holländ.Cabliau, wie auch holländ. 
Heeringe von besonderer Güte stnd zu haben im Kauf-
b s f Nr. 25, bei S. E. Henningson. 2* 
Sehr gute St. Petersburger Lichte und Kasansche 
Butter-Seife, unv Nordische Heeringe stnd zuhaben 
b c t D . F . M ü l l e r . 4 
Z u vermiethen. 
Ich biete wein ganzes HauS, ungethellt, zur 
Miethe/ und meine zw« Gärten der eine am 
Dom, der andere tm Hakelwerk belegen — zum Ver-
kauf aus. Etwanige Liebhaber belieben Her Bedin-
gungen wegen sich an mich zu wenden. t 
Kupfttschmiedmittwe A. Berg. 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hter zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
Haben sollten, stch bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
Zu melden. Dorpat, den 6/ Oktober 582z. t 
Carl Halle, Tischlergesell. 
I n 8 Tqgeu bin ich willens von hier zu reisen und 
«rsuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, stch^ binnen dieser Zeit bei 
der Kaiserl. Polizei, Verwaltung zu melven. Dorpar, 
5en s-Oktober I82Z. 2 
Carl Göschel, Tischlergesell. 
a u s 
A'/ösi' ^ 
»euo? /lv/Iäncl. / / — Fo — 
Angekommene Fremde. 
Frau Doktorin Schubersky, kommt von Walk, logirt 
bei Hrn. Arrendator Falck. 
.Durchpuss t r te Reisende. 
Franzöf. Kabinets - Kourier Manier, Hr. Titulalrrath 
Burchard, Hr. Srigadier Rokosowko, Hr. Ritt-
meister Bahalajew, Hr. Ma,or Keltschewsky, von 
Riga nach Petersburg,' Hr. Titulairrath Pollensch, 
von Schaulen nach Petersb.; Hr. Sekondlicur. Da-
' ron v. Korff, von Petersburg nach Dünaburg; Hr. 
. Kommiss. ister Klasse Mazneff, von Petersburg nach 
Wilna. 
D i e Z a h l der i n R i g a a n g e k o m m e n e n S c h i f f e 
i s t : 6 2 4 ? 
die de» a u S g t g a n g e n e n : 5 7 1 . 
Mittwoch, den 17. Oktober, 1823. 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n des Genera l i - .Gouvernemenls v o n L i vsand , K u r l a n d , Ehs t land und P leakau x 
S t a a t S r a t h und R i t t e r G u s t a v Ewers. 
Nachr ichten vom K r i e g s s c h a u p l ä t z e 
i n S p a n i e n . 
Der Moniteur vom ü. Oktober enthält fol, 
gcnde drei: 
Telegraphische Depeschen^ 
von dem Herzog von Angouleme an den Präsil 
denken des MinisteriallConfeils. gerichtet. 
Chiclana, den 28. Septbr. 
Der König meldet mir, daß er frei ist und 
sich, wenn ich es wolle, nach Puerto Santa 
Maria begeben werde. Zch hoffe, daß er mon 
gen dort seyn wird. 
Puerto de Santa Maria, den 29. Sept., 
AbendS 6ß Uhr. ^ 
Die Unterhandlungen sind abgebrochen. Mo« 
gen mit Tagesanbruch nehmen die Feindseligkeit 
ten wieder ihren Anfang. 
Chiclana, den r. Oktbr. 
Der Könlg und die Königl. Familie sind 
diesen Morgen um rr Uhr hier eingetroffen. 
P u e r t o de S a n t a M a r i a , den z z . S e p t b r ^ 
G e s t e r n A b e n d w a r C a d i x i n g r o ß e r B e w t t 
g u n g . D i e C o r t e s , durch d ie w a c h s e n d e A b n e t t 
g u n g d e s V o l k s u n d der T r u p p e n besorg t g « 
m a c h t , e r k a n n t e n m i t 6 0 S t i m m e n g e g e n 5 0 d i e 
S o u v e r ä n i t ä t d e s K ö n i g s a n u n d l ö s e l e n sich 
a u f . D a s V o l k verbre i t ere sich i n d m S t r a ß e n 
u n d r i e f : E s lebe der K ö n i g ' . D i e s e n M o r g e n 
u m 9 U h r brachte der K a m m e r h e r r , G r a f de 
T o r r e s , S r . K ö n i g l . H o h e i t e i n S c h r e i b e n S r . 
Majestät Ferdinand vn. , dieŝ . anzeigte, 
er sey fre i u n d w e r d e m o r g e n , a m z y s t e N , n a c h 
P u e r t o de S a n t a M a r i a k o m m e n . D a sich dee. 
P r i n z i n C h i c l a n a b e f a n d , so m u ß t e sich dee 
K a m m - r h e r r d a h i n b e g e b e n . D i e s e n A b e n d kehrt 
der P r i n z zurück. D i e s p a n i s c h e n L e i b w a c h e n , 
die ' in X e r e s stehen, w e r d e n d e n D i e n s t be i S r . 
M a j e s t ä t d e m K ö n i g h a b e n , w e n n er m o r g e n 
e i n t r i f f t . D i e w e i ß e F a h n e w e h t v o n den S c h i s t 
s e n u n d d e n M a u e r n der S t a d t C a d i x . M a n 
h a t b e r e i t s d i e B r ü c k e m i t B l u m e n geschmückt , 
a u f we lcher der K ö n i g a n s Land steigt^ 
P u e r t o de S a n t a . M a r i a , den 2 9 . S e p t b r . 
S e i t 9 U h r f r ü h sind S e i n e K ö n i g l i c h e 
H o h e i t w i e d e r h i e r . D e n g a n z e n T a g über h a t 
m a n den K ö n i g F e r d i n a n d e r w a r r e t . D i e S p a » 
n i e r w a r e n außer sich v o r F r e u d e ; w o sie. sich 
e i n a n d e r f a h e n , fielen sie sich u m den Hal s ' / jus 
be t t en u n d frohlockten u n d schmückten' ihre Havi» 
ser z u m E m p f a n g e des M o n a r c h e n . U m 4 U h r 
N a c h m i t t a g s endl ich l ief v o n C a d i x a u s « ine 
P a r l a m e n t a i r « S c h a l u p p e e i n . A l l e s e i l te nach 
d e m H a f e n , w e i l m a u den K ö n i g zu e m p f a n g e n 
h o f f t e ; statt dessen stieg aber der G e n e r a l A l a v a 
u n d ber G r a f de T o r r e s a n s L a n d . , E n t r ü s t e t , 
sich a u f diese W e i f e u m den f ü r ges tern best imm» 
t e n A n g r i f f a u f die Z n s e l Leon gebracht zü fe i 
h e n , r i e f en unsre S o l d a t e n , die bei der A n k u n f t 
d e s P a r l a m e n t a i r s hü l f re i che H a n d gele is tet 5 
D e r K ö n i g ? der K ö n i g ? w o ist der K ö n i g ? der 
K ö n i g oder S t u r m ! G e w i ß h a t n i e e ine Ar» 
m e e m e h r B e g i e r nach N u h m bewiesen,, a l s die 
u n f e r i g e . D e r P r i n z h a t d i e . P a r l ä m e n r a i v S 
n i c h t A a n g e n o m m e n u n d eS g e h t w i e d e r nach 
C h i c l a n a . 
M a n h a t , a l s P r e i s a u f die B e f r e i u n g 
d e s K ö n i g s , fo ü b e r t r i e b e n e A n s p r ü c h e g e g r ü n » 
be t , d a ß S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t sie m i t Un» 
w i l l e n v e r w o r f e n h a b e n u n d der G e n e r a l A l a v a , 
d e r a l s D o l l m t t s c h e r derselben i n s H a u p t q u a r t i e r 
g e k o m m e n w a r , zurückgewiesen u n d i h m ange« 
d e u t e t w o r d e n ist, d a ß er sich n icht w i e d e r HUk» 
t e n lassen m ö g e , w e n n er n icht d i e U n t e r w e r f u n g 
v o n C a d i x o h n e w e i t e r e B e d i n g u n g überbrächte . 
D i e oben e r w ä h n t e n A n s p r ü c h e b e s t a n d e n , w i e e s 
h e i ß t , w F o l g e n d e m : „ D i e K o r t e S w o l l t e n noch 
» M o n a t e l a n g die Z n s e l L e o n , die S t a d t Ca» 
d i x u n d alle g e g e n w ä r t i g noch i n den H ä n d e n 
der K o n s t i t u t i o n e l l e n bef indl ichen F e s t u n g e n u n d 
S t e l l u n g e n b e h a l t e n , u n d v e r l a n g t e n , daß sie v o n 
a l l e n diesen O r t e n a u s frei m i t d e m ü b r i g e n 
S p a n i e n u n d a n d e r n L ä n d e r n sol l ten w V e r b i n » 
d u n g t r e t e n u n d h a n d e i n k ö n n e n . A u ß e r d e m 
fol l m a n noch die A u f l ö s u n g der m a d r i d e r 
R e g e n t s c h a f t , a l s U n v e r t r ä g l i c h m i t der F r e i h e i t 
heS K ö n i g s , der e i n z i g e n l e g i t i m e n R e g i e r u n g , 
v e r l a n g t h a b e n . " 
F l ü c h t l i n g e a u s C a d i x g e b e n ü b e r d m Z u t 
jkayd daselbst a m 2 ? s t e n u n d - zZsten u n d den 
v o r h e r g e h e n d e n T a g e n f o l g e n d e N a c h r i c h t e n : E S 
herrschte d ie g r ö ß t e Zwietracht u n t t r > de'n P a r t 
t h e i e n . D i e m a d r i d e r M i l i z e n sind die K o n s t U 
t u t i o n e l l g e s i n n t e s t e n ; die C a d i x e r sehnen sich nach 
R u h e u n d i h r e n g e w o h n t e n B e s c h ä f t i g u n g e n , 
trotz der E x a l r a d o S , die m a n i h n e n zu O i s i c i e r e n 
gegeben h a t . D i e U n r u y e n a m Zysten und die 
f r e i w i l l i g e A u f l ö s u n g der K o r t e S w u r d e n v l h w c n » 
d ig durch die f r ü h e r e n V o r g ä n g e herbe ige führ t . ' 
D e r K o m m a n d a n t der I u s e l Leon hcnte ange» 
z e i g t , d a ß ê - sich, bei dem G e i s t e , den se ine 
T r u p p e n z e i g t e n , u n d bei den A n s t a l t e n , we lche 
die F r a n z o s e n t r a f e n , u n m ö g l i c h v^rthe id lgen k ö m u 
te u n d sich a l so ei l igst h i n t e r den R i o A n l l o Z'l»" 
rückziehen we^de . . D i e M u n i c i p a l i l ä r v o n S a n 
F e r n a n d o k ü n d i g t e a n , sie w o l l t e m i t den F r a n » 
zo fen c a p i t u l t r e n , u m die F o l g e u e i n e s S t u r m S 
zti v e r m e i d e n . B a l d e s erk lärte , daß die konsti» 
t u t i o n e l l e F l o t t i l l e zur V - r t h e i d i g u u g der S t a d t 
g a n z l i c h u n b r a u c h b a r w ä r e . U n d so d r a n g d ie 
N o t h der V e r h a l t n i s s e a u f a l l en S e i t e n a u f die 
K ö r l e s e i n . S i e h i e l t e n e ine g e h n m e V e r s a m m » 
l u n g , w o m a n sich.bloß d a m i t beschäf t ig te , sich 
m i t der R e g i e r u n g w e g e n R e t t u n g der compro« 
M i t t i r t e n I n d i v i d u e n zu verstehen. G l e i c h dar» 
a u f f o l g t e e ine öf fent l iche S i t z u n g , w o beschloft 
-sen w u r d e , den K ö n i g m i t t e l s t e iner B o t s c h a f t 
zu b i t t e n , er m ö g e g e r u h e n , U n t e r h a n d l u n g e n 
m i r dem französ ischen G e n e r a l zu eröffnen» u n d 
z w a r a u f B e d i n g u n g e n , die er f ü r zweckdienl ich 
h i e l t e . D e r K ö n i g a n t w o r t e t e , daß er sich a u f k e i n e 
U n t e r h a n d l u n g e in las sen köi.ne.' D i e K o r t e s ka» 
m e n h i e r a u f a b e r m a l s z u s a m m e n ; e s e r g i e n g ei» 
ne zwe i t e B o t h s c h a f t a n S e i n e M a j e s t ä t ; aber 
die A n t w o r t w a r dieselbe. B e i der d r i t t e n . Zu» 
sammenk .unf t stellten sich n u r 5 D e p u t i r t e e i n , 
die a.ndern h a t t e n , sich versteckt oder , suchten sich 
d a v d n z u ' m a c h e n . E s düuerte nicht l a n g e , so 
e n t s t a n d die v o l l s t ä n d i g s t e A n a r c h i e ; doch w u r » 
den keine G e w a l t r h ä t i g k e i t e n b e g a n g e n . E n d l i c h 
v e r f ü g t e n sich dle f ü n f K o r t e s » M i t g l i e d e r und 
die M i n i s t e r , in B e g l e i t u n g e i n i g e r a n d e r n P e r » 
f ö n e n , zu d e m K ö n i g e ; sie e r k l ä r t e n , d/»ß sie i h r 
S c h i c k s a l g a n z der G n a d e S e i n e r M a j e s t ä t an» 
h e i m s t e l l t e n , daß S e i n e M a j e s t ä t i n u n g e f c h m ä « 
w e r t e m Bes i t z i h r e r K ö n i g l i c h e n G e w a l t sich be» 
f ä n d e n u n d beschworen den K ö n i g , a n den P r i l t t 
zen G e n e r a l i s s i m u s zu schreiben. D i e s b e w i l l i g t 
ten S e i n e M a j e s t ä t u n d bald d a r a u f w u r d e der 
G r a f v o n C o r r e r m i t e i n e m S c h r e i b e n an S e t » 
ne K ö n i g l i c h e H o h e i t a b g e f e r t i g t . . Am -gsten 
früh haben die m a d r i d e r M i l i z e n äüch ihre Unit 
formen abgelegt, um weniger kenntlich zu sepn» 
Puerto de Santa Mar ia ^ den i . Dktbr. 
Um 11Z Uhr ist Se. Majestät der König 
Ferdinand mitten unter dem Zubel der dichtge, 
drängten Einwohner und dcr französischen S o l i 
boten hier angelangt. Eine Stunde vorher ließ 
sich dies noch Niemand einfallen. 
Msgr. der Herzog von Angouleme hat den 
Köni^ im Hafen empfangen. Se. Königl. Ho! 
heit ließen sich vor dem König auf ein Knie 
nieder, aber der König hob den Prinzen auf 
und umarmte ihn. Die Königin reichte S r : 
Königl. Hoheit ihre Hand zum Kuß und die 
Anwesenheit der Infanten Don Carlos und 
Francesco de Pöula und der Znfantinnen trug 
nicht wenig dazu bei', diese rührende Scene zu 
erhöhen. 
Den ganzen Tag über haben Festlichkeiten 
und Freudensbezeugungen statt gefunden. Fen 
dinand ist frei und am zo. September endlich 
endigte seine Gefangenschaft. Die Nestauration 
des spanischen ThronS dat ir t , nach dem 7. März 
1820, vom r . Oktober 182z. Alles, v?as bis 
dahin geschehen, ist unter gezückten Dolcheü,ge, 
schehen. 
Es sind mehrere Barken von Cadix nach 
Gibraltar abgesegelt.. 
Der Majors General Guillemknot.war es, 
der am 29. September dem General Mava und 
dem Grafen de Torres die Antwort gab: „daß, 
wenu nicht am folgenden Tage der König und 
die ganze Königs. Familie in Puerto de Santa 
Mar ia sey,' die Besatzung der Znsel Leon und 
ber Stadt Cadix werde über die Klinge spriNLM 
müssen." 
Puerto de Santa M a r i a , den z. Oktbr. 
Cadix hat sich unterworfen. Unsere Trup l 
pen sind heute dort eingerückt. 
Chiclana, den 28. Septbr. 
Diesen Morgen besuchten Se. Königs. Hai 
heit die Arbeiten auf der Angriffslinie der Znsel 
Leon; eine Kqrtatschenkugel, vom feindlichen 
Ufer- abgeschossen, schlug ganz nahe bei dem 
Prinzen ein und bedeckte ihn m» Erde. „Gttä? 
digster Herr ! schrie der Oeneral Bethezy, wenn 
Ew. Königl. Hoheit getröffen M r e n ? " „ D a n n 
wäre ich in guter Gesellschaft gestorben'." ayk 
wortete kaltblütig Hey Pr inz. 
Plötzlich verwandelten sich ,all. schlichen 
Anstalten in friedliche. Das Schreiben dee Köl 
nigs Ferdinand meidet S r . KönigU Höh.: „ S e . 
Majestät wären frei ; die CorteS hatten sich aufl 
gelöset und hätten ihn gebeten, ihnen zu sagen, 
ob er geneigt sey, nach Puerto de Santa Ma» 
ria zu gchcn; cr habe ihnen versprochen, daH 
Niemand wegen politischer Meinung zur Ver» 
anlwortung gezogen werden solle, aber weiter 
nichts;- mit der Einrichtung feiner Regierung wer, 
de er sich erst beschäftigen, wenn er in seiner 
Hquptstadt angelangt sey. 
Madr id , den 2. Oktober. 
Niego ist hier heute mit dreien seiner M i t l 
schuldigen eingebracht und in ein Gefangniß vers 
wahrt worden. Der Marschall Oudinot r i t t 
ihm entgegen und es waren Anstalten getroffen, 
die Wuth des Vol ts im Zaum zu halten. 
Eine Gallione aus Mani l la mit 57 M i l l i v l 
nen Ma len Mil l ionen Franken) in baarern 
Gelde am Bord , ist tn Corunna eingelaufen. 
Der Kapitain glaubte, daß diese Stadt noch ln 
der Gewalt der Konstitutionellen sey. Die Kö5 
niglichen Behörden haben sich dieses Geldes un? 
gesäumt bemächtigt. 
Madr id , den 4- Oktober, 
um l o Uhr früh. 
Die'Nachrichten, welche auf die erste Mel« 
dung von der Befreiung deS Königs folgten, 
hatten allgemeine Niedergeschlagenheit verbreitet 
und das Volk theilte sich im Prado und bei 
dem Svnnenthvr, seinen gewöhnlichen Versammt 
lungSplätzen, seinen Schmerz und seine Besorgt 
nisse mi t , als man gestern gegen 9 Uhr einen 
französischen Kourier ansichtig wurde, der i n 
überströmender Freude dem herandringenden Volk 
ke zurief: „ E r ist frei i der König! er ist f re i ! 
Der spanische Kourier, der w i r auf der Ferse 
fotgr^ hat ihm die Hand geküßt! Die Königt. 
Fasnilie ist bei ihm! Am 1. Oktober, um r i S 
Ahr f rüh, kam er in Puerto de Santa Mar i a 
,an! Der Herzog von-Angouleme hat ihn eml 
pfaugen! ES »st gewiß, unwiderruflich gewiß 
Ba ld darauf erschienen außerordentliche Zei? 
inngen mit dieser frohen Nachricht, und Alle? 
überließ sich, nach der früher» .Niederschlaget» 
heit um sv'rückhaltloser der Freude, welche die! 
selbm v t t an l aMn . 
Ein andres aus Madr id , vom z. Oklbr. 
Der König und seine Familie sind frei. 
WannSe. Ma j . die NUse hierher antreten werden, 
ist noch nichr bestimmt, aber man glaubt, daß 
es sehr bald geschehen werde. Da der König 
sich jetzt wieder in vollem Besitz feiner Macht 
befindet, so hal er der Regentschaft gedankt und 
ihr befohlen, ihre Verrichtungen einzustellen. Die 
Hellebardier; Garde, die Se. Majest.it von Cadix 
nach Puerto de Santa Mar ia begleitet, ist aufs 
gehoben worden; auc!) haben einige Entsetzungen 
statt gefunden, z. B . des Geafen de Palasox, 
Befehlshabers der Königl. Garde, 'des Oberst? 
Hofmeisters Santa >Crux, des Groß; Stallmei? 
sterSAltamtra und des Pallast-Kommandanten Co? 
pons. Dagegen ist der Graf de la Puebla Oberst? 
Hofmeister, der Graf de Bergida Groß-Sta l l ; 
Meister und der Herzog v. Jufantado Befehlshaber 
der K . Garde, so wie der mir dem letztern von M a l 
drid angekommene StaatS-Sekrerair Victor Saez, 
damit die Geschäfte keine Störung leiden, zum 
Präsidenten des Ministerin! s Conseils ernannt 
worden. General Campana hat die Gouverneur" 
Stelle in Cadix erhalten. 
- Sobald die fremden Botschafter die Lan? 
dung S r . Majestät in Puerto de Santa Mar ia 
erfuhren, machten ste sich sogleich auf den Weg, 
um so bald als möglich bei S r . Majestät anzu? 
kommen. 
Am 25. September hat sich ein konstitutionell 
leS KorpS von Zoo Mann unter dem Brigadier 
Ramirez und von 1400 Mann Infanterie unter 
Alboroz bei Villenueva gezeigt» 
General Bourck wird am 5. Ottbr. mit 4000 
Mann und einer Batterie in Salamanca erwar-
. tet. Dem Vernehmen nach ist ihm die Belage? 
rung von Ciudat Rodrigo aufgetragen. 
, Madrid, den z. October. 
Gestern um 5^ Uhr früh kündigte Geschrei 
und Toben des Volts in den Straßen die An? 
kunft Riego's unter einer Eskorte Königlicher 
Freiwilliger und Arguillos, eines Detafchements 
spanischer Truppen und einigen Franzosen an. 
Der Zug gieng länqs der Straße Nuestra Seg« 
Nora del Puerto, San Antonio de la Florida, 
das Thor San Bernardino und zum Seminar 
hin, wo der Gefangene der Obhut des Grafen 
Torre Al ta übergeben wurde. Die angranzenl 
den Straßen wurden sogleich mtt Infanterien 
Detafchements befetzt und alle Stunden streifen 
Kavallerie-Patrouillen, welche nicht gestatten, 
daß sich Jemand dem Gefängnisse nähere. -
EiuS unsrer Blatter 'meldet, Niego habe,. 
als der Gefangenwärter Abends für »hn und 
seinen Genoß, das Bert gemacht, als General 
behandelt zu werden verlangt, aber der Gefan» 
genwärter habe erwiedert: ob er nicht wisse, 
daß AlleS auf den Fuß wieder hergestellt sey, auf 
dem es sich vor dem 7ten März »820 befunden 
habe? Er müsse froy scyn, wenn er als bloßer 
Officier behandelt werde. 
Batävia, den 7. J u l i . 
Schon im Jahre 1819 entstanden auf der 
Westküste von Sumatra unter der inländischen 
Bevölkerung der Padangschen Oberlande so hef? 
tige NeligionS-Unruhen, daß einige Häupter deS 
Manangkabanschen Reichs -einen Vertrag mit 
unserm Residenten von Padang eingiengeu, dem? 
zufolge sie ihre Länder unter der Bedingung, sie 
vor ihren unruhigen Nachbaren, den PadrieS, 
zu beschützen, an die niederländische Negierung 
abtraten. Die auf diese Weise gewonnenen D u 
strikte wurden nun zwar von - unsern Truppen 
besetzt; allein dies hatte doch keineswegs die Un-
terwerfung der PadrieS zur Fviqe, sondern diese 
wurden im'Gegentheil so widerspenstig, daß man 
sie am zosten Apri l 1821 aus der -Nähe der 
niederländischen Vorposten vertreiben mußte. 
Am zosten September desselben Jahrs griffen 
sie von neuem unsre' Posun an, wurden aber 
'mit Verlust zurückgeschlagen. Hierauf wurde 
unfre. M i l i t a i r - Macht auf Padang verstärkt 
und dem OberstiLieutenant Raas, das Komman! 
do übertragen, welcher im December 1821 auf 
Padang ankam und die PadrieS, die sich gegen 
20000Mann stark bet Samawang versammelt hati 
ten, im März 1822 in verschieden» Gefechten zu? 
rückwarf. I m J u l i setzte der Oberst »Lieutenant 
Naaf fein siegreiches Vordringen fort und bec 
hauptete bis zum Apr i l d. I . seine Stellungen. 
Am izken desselben Monats setzte er sich gegen 
die lintoschen Gränzen in Bewegung und be» 
schloß, am folgenden Tage einen allgemeinen Anl 
griff auf die Werke des Feindes zu machen. 
Diese waren aber durch Natur ünd Kunst fo 
fest, daß er sich am i7ten Apr i l zurückziehen 
mußte. Kaum wurden die Padries, dies gewahr, 
als sie einen Ausfall aus ihren Verschanzungen 
machten und die niederländischen Truppen zum 
Weichen brachten. Unser Verlust belief sich auf 
sr Tobte und rZ7 Verwundete» 
Nach einer neuern Depesche >vom 10. M a i 
hatten sich die PadrieS Ende Aprils wieder in 
Bewegung gesetzt und sich bei Priaman gezeigt, 
von,wo ste aber bald vertrieben wurden. 
Zur Sicherheit der Schiffahrt werden hin? 
führo bewaffnete Fahrzeuge die^Kauffahrer längs 
der Küste von Java convoy'ren. . -
Mata ro , den 9. Oktober. 
Die Kolonne von Z500 M a n n , die vor kur-
zem aus Tarragona ausgezogen ist, befindet sich 
w einer sehr kritischen Lage. Sie nahm anfangs 
ihre Richtung auf Lerida, hielt sich einen Tag dort 
cnf und warf sich, mit Zurücklassung von unge-
fähr 800 M a n n , nach Arragonien hinein. S ie 
glaubte diese Provinz unbesetzt zu finden: allein 
die,Brigade Tromelin und Baron EroleS, zu de-
neu Santvs Ladron und Chambon, an der Spitze 
von 4000 Mann, gestoßen sind, setzten ihr sogleich 
nach und stellten sich so, daß der Feind sich nicht 
auf Lerida zurückziehen kann» Andrerseits hat 
der Marschall Lauriston dieser Kolonne 3500 
Mann nebst Kavallerie entgegen geschickt, so daß 
sie zwischen zwei spanischen Divisionen, einer fran» 
zösischen Brigade und der Cinea, die nicht an 
allen Stellen zu durchwaten, eingeschlossen ist, 
keinen andern Hafen zur Rettung hat, als M o n i 
zon, der von den.Franzosen.besetzt ist und sich alt 
so unfehlbar.bald wird unterwerfen müssend 
Badalona, den z. Oktober. 
Sei t vier Tagen wird von früh bis in die 
N>chc an der.Verproviantirung von Mont Jon i 
gearbeitet. Man weiß nichr weshalb? ob cS für 
den Fall 'geschieht, daß Barcellona förmlich bela-
gert werden sollte, oder will Rotten dort einen 
Zufluchtsort suchen, wenn daS Volk gegen ihn 
ausstehen sollte? Die Folge muß daö lehren. 
Das Tort P i o , von wo aus ununterbrochen ge-
feuert wnrde, schweigt jetzt und es muß durch» 
aus etwas Außerordentliches vorgehen. 
Pe»pign<m, den 2. Oktober. 
, Hostalrich hat kapitulin. Die Besatzung ist 
kriegsgtfangen. 
Par is , den lo . October. 
I N einer Anmerkung sagt heute das Jours 
des DebatS unter andern: „ A n den Säu-
, ^ n des Herkules sah ein Bourbon, ein König 
von Spanien sich von den schimpflichen Ketten 
befreit, welche die Anarchie ihm auferlegte. Die» 
ser Fürst wird dadurch, daß er seinem geliebten 
Volke freiwillig weise und starke Institutionen 
giebt, bald die Prophezeihungen zu rechtfertigen 
wissen, welche der Monarch Frankreichs an dem 
denkwürdigen Tage von seinem Throne herab 
aussprach, als er, vor den Augen Europa'S, dem 
Sohne seines Herzens, dem Erben seiner groß-, 
müthigen Gesinnungen, das Schwerdt Frank» 
relchö übergab, mit dem edlen Auftrage, sieg» 
reich Ferdinand zu befreien, an eben den Orten, 
wo vordem der glänzende Mi l i ta i r ruhm eines 
Unterdrückers diescsselbigen Königs befleckt 
wurde." 
Dasselbe B la t t meldet auch, nach einem 
Privatschreiben aus Lissabon vom i2ten Sept., 
daß dcr König in Gemeinschaft mit ben Mini» 
stern fortwahrend mit Anfertigung dcr Konstitut 
tion beschäftigt, und theils die Wichtigkeit des 
Gegenstandes, theils der Wunsch, den Ausgang 
der Dinge in Spanien abzuwarten, Ursache sey, 
daß dieselbe bis jetzt noch nicht erschienen ist. 
Die Spanier wollen dem Herzoge von An» 
gouleme in der Nähe dcs Grabmals des Cid ei» 
^ne Ehrensänle errichten. Bekanntlich wurden 
die beiden Töchter desselben, Donna Elvira uud 
Donna So l , mit zwei Prinzen aus dem Hause 
Navarra vermählt; sie gehören also mit zn den 
Altvoderen der Vonrbons, die heutiges Tages 
in Spanien und Frankreich regieren. 
Wegen der Nahe B^yonne's von Spanien 
und der Unzulänglichkeit und nichr gehörigen Si? 
cherheit der dortigen Gesangnisse sind die zF 
französischen Flüchtlinge, die am Bord eines auö 
Cornnna ausgelaufenen Schiffs verhaftet wor-
den, so wie 10, deren man nicht habhaft gewor» 
den,, vol» dorr vor das Assisengericht der Ober» 
Garonne verwiesen worden. 
^ Am löten October findet, wie alle Jahre, 
die Trauer-Feierlichkeit zu Ebren der Königin 
in S t . Denys statt. 
Als am Güsten September zwei zn den Ga» 
leeren Verurtheilre in Nöcheforr eingebracht wur-
den, ergab sich'S, daß einer davon ein Franen 
ztmmer war. Es soll jetzt untersucht wn-de'n, 
ob es die schukt.ige Person ist, yder sich, . "ach 
gesprochenem Urrh-'il, für den eigentlich)" Ver» 
brecher aufgeopfert hat» ^ 
L o n d o n , den 7 . Oktober; 
Gestern traf hier ein Eilbore rms Par is 
mit der Nachricht ein? ,^Es sey Lvrd Srtang'; 
ford gelungen, alle Zwistigkeiten zwischen der 
Pforte und Nußland zu beseitigen; die 'Pforte 
hak?e alle Forderungen Rußlands bewill igt, und 
wolle die Entscheidung des Kampfes mit den 
Griechen dem schiedsrichterlichm Ausspruch von 
Großbri tannien, Oesterreich und Rugland an? 
heimstellen. 
F-rnambuco, den 20. J u l i . 
Admiral Cochrcine hat die von ihm genom-
menen portugiesischen Scbiffe. mit 12000 Mann 
Truppen am Bord , von Bahia hierher geschickt. 
Daraus entstand die Vesorgniß, man möchte 
die mulhigste republikanische Sladt Brasiliens, 
Fernambnco, durch einen Ueberfall beugen wol-
len. Sollte aber der Kaiser Peter I . , sagt em 
hiesiges B la t t , diese Nolle spielen wollen, so wird 
er dem Schicksale des Jtmbide nicht entgehen. 
Callao, den 29. J u n i . 
Lima ist am l8ten den Royalisten wirklich 
in die Hände gefallen. Nachdem sie zwei Ab-
theilungen der Patrioten.'Armee im Inne rn ge-
schlagen haben, sind sie, ohne Widerstand zu er-
fahren, tn die Stadt eingerückt. Die Mitglie-
der der republikanischen Regierung 'flüchteten sich 
mit den Truppen und den vornehmsten Einwoh-
nern hierher, wo sie am 2Üsten von den Roya-
listen ohne Erfolg angegriffen wurden. Bol ivar 
ist noch nicht. angelangt. Da Lima auf keine 
Weife zu halten ist, so werden die Royalisten, 
so bald nur Verstärkuug aus Guayaquil anlangt, 
leicht wieder vertrieben werden. Der Kongreß 
von Peru hat sich nach dem zoo engl. Meilen 
Nördlicher gelegenen Hafen Truxillo eingeschifft. 
Die Royalisten lagern außerhalb L ima, etwa 
"eine Stunde von Collao, und haben nur 500 
Mann in der Hauptstadt zurückgelassen, um 
dort' Ordnung zu halten. Den Kaufleuren in 
Lima ist eine Kriegssteuer von 500,000 Dollars 
auferlegt, die fast schon bezahlt ist. Das Eigen-
thum der brittischen Unterthanen wird respektirt, 
da sich Kapitain Prescott von dem Kriegsschiffe 
Aurora sehr thAtig für sie verwendet hat. S o 
Wie der royalistische General Canterac anrückte, 
begab sich, dieses Kapitain sogleich zu ihm und 
schloß einen Vertrag mit ihm ab, wodurch den 
brittischen Kausieuten der freie Handel in Peru 
bestätigt w i rd , und sie ermächtigt sind, was sie 
gewinnen, in Baarschaft oder Waaren einschift 
fen können, bis der Vicekönig weiter hierüber 
entscheiden wird. ... 
Neapel, den 20. Septbr. 
Fünf der heftigsten Carbonark, Giannone 
auS Neapel, V i ta und Prora aus Salerno, Ct-
mino aus Mönteperroso und Tafur i aus Be? . 
nincasa, sind vor ein Spectal-Gericht gestellt 
und zum Tode vcrurtheält worden, weil sie am 
17» J u n i 1S20 zu Salerno die dreifarbige Kokar-
de aufgesteckt und das Volk zum Aufruhr ge/ 
reizt haben. Bloß die Strafe des letzten hat 
der König in Verbannung gemildert. 
Rom, den 24. Septbr. 
Folgendes ist ein Auszug aus dem T e s t a t 
mente P ius °Nt., von ihm diktirt den 9. Marz. 
182z im Pallaste des Quir inals. „ES schenkt 
seinem geliebten Sohne in Christo und Neffen, 
dem erstgebornen Graf t» Scipione Chiaramonti, 
ein im Gebiete von Faenz'a belegenes Landgut, 
das er für izZvoo Scudt aus seinem Pr ivat-
vermögen gekauft hat. ' Diese .Schenkung ge! 
schieht tn Betracht der Verehlkchung des besagt 
teN Chiaramonti mit der Prinzessin Barbarini . 
'Aus verschiedenen andern Gütern, und dem, 
was man 'bei seinem Tode an Privatvermögen 
finden wird, errichtet er eine Primogenitur zu 
Gunsten seines Pronepoten, Tammaso Chiara-
monti^ und bestimmt den übrkgenPronepoten ei-
ne angemessene Appanage. Die jüngern B r ü l 
der des Pronepole erhallen jahrlich 500 Scudi, 
im Falle aber daß ihrer mehr al^ zwei seyy» soll-
ten, bekommt jeder nur 300. Zum Administra-
tor dieser Primogenitur ist Fürst Barberini er-
nannt. Hierauf verfügt er über daS, was matt 
nach seinem Tode finden wird. Es soll daraus 
ein Kapital gebildet, angelegt und durch die 
Zinsen vermehrt werden, um zur subsidiarischen 
Dotation der weiblichen Nachkommen zu dienen. 
D ie Administration davon ist Sem Tribunal der 
Sagra Rota übertragen. Seinem Bruder D -
Gregorio Chiaramonti sichert er auf Lebenszeit 
einen Jahrgehalt von 2500 Scud i , feiner Niehl 
te, Donna Helena, einer B e n e d i k t i n e r t Nonne, 
einen Jahrgehalt von 400 Scudi zu. M i t ei-
nem fruchtbringenden Kapital in konfoltdirendett , 
Renten,, das in der StaatSschulden-Kasse liegt, 
utid jährlich rooo Scudt bringt, errichtet er in 
seiner Familie eine Prä la tu r , zu der die Ernent 
nung fetnein Neffen Scipio Chiaramonti zusteht» 
Diese letzte Disposition ist vom zz. Apr i l 182z. 
Durch andere Verfügungen, die, wie man hört, 
dcf heilige Varer kurz vor seinem Tode beschloß, 
vermacht er feine Bibliothek dem Benedictinert 
Kloster in Cesena, wo er fein Ordenskleid ans 
Zog, und mies seinen vornehmsten Hausbedien? 
ten Jahrgehalt an. " 
Havannah, den -s.' August 
Es ist hier ein Complott entdeckt worden, 
und man har bereits zoo Theilnehmer desselben 
verhaftet.' Die Verschwörer Don Francisco Ga? 
tay, ein R e g i e r , einige .Mitglieder des Stadt-
r^lhs, ein Lieutenant von der Artillerie, ein 
Buchdrucker nnd seine Gehülfen, etn sehr reicher 
Einwohner von Puerro Principe und andre 
AZ.'iße, Neger und Mulatten Hatten den Zweck, 
de» Gouverneur und alle, ihrer Parthei nicht 
Angehörigen Europäer zu ermorden» Die vor?' 
nehmsten Handelshäuser, CampoS, Bonifacio, 
Gonzalez, Mitchel !c. sollten geplündert werden., 
E in vollständiges Negierungs» und Admtnistra? 
t ions-System mit .allen Beamten, wobei die 
Verschwörer sich natürlich die ersten Stellen vor? 
behalten, war verabredet. Eine Feuersbrunst 
sollte das S igna l geben und am i2ten, oder wie 
andere sagen, am 14!?« August, sollte der Auf? 
rühr ausbrechen. Doch ein Zufall machte Alles 
^U Nichte. Bei dem mitverschwornen Vuchdruks 
ker wurden Nachts -Proklamationen gedrückt. 
E in Neger, der bei demselben diente, merkte die 
geheimnisvolle Arbeit. Ans Neugier stahl er 
einen der Abdrücke, die immer fdrgsaltig bei Sei» 
le gelegt und verschlossen wurden, iy,d bat seine 
Frau, zu einem Weißen zu gehen, der lesen 
könnte und ihn um den I n h a l t zu fragen. 
Glücklicherweise fiel die Proklamation einem 
Wohlgesinnten tn die Hände, der sogleich dem 
Gouverneur Anzeige machte. Die,ser ließ den 
Buchdrucker und seine Gehülfen verhaften, und 
so enthüllte sich der ganze verderbliche P lan . 
Einem Gerüchte zufolge, sollen zu MatanzaS an 
der Südküste von Cuba Zroße Unruhen ausge? 
brochen feyk. 
Capstadt, den 29. Zu l i . 
. T)aS^ Gerücht von dem Heranziehen eines 
visheo Unbekannten wilden Volks, den Manta-
tees, gegen, die Hauptstadt der BüschwanaS, Li? 
^ k n (Lattakoo), östl. V r . und z ^ südl» 
' "k . hat große Sensation gemacht» Ein Herr 
Mossat hat stch Mühe gegeben, nähere sichert 
Nachricht über dasselbe einzuziehen. Viele MaNt' 
tateeS stnd wirklich weiß und haben schwarzes 
Haar ; als die BüschwanaS ihnen sagten, st« 
würden.südlicher auf ein mächtiges weißes Volk 
stoßen, antworteten sie: „das sind unsre Varer 
und Landsleute, ste werden, unS nichts zu Leide 
thun." Daraus wird nun gefolgert, diese Main, 
tatees wären zum Theil Nachkommen der Be? 
fatzung des vor 40 Zahren in der Dilagoa«Bay 
an Afrkka'S Ostküste verunglückten JndienfahrerS 
Grosvenor, worauf stch auch z Frauenzimmer 
befanden, denen sich wilde Stämme angeschlossen 
hätten. Wahrscheinlich stnd die von Capitata 
Owen berichteten KrtegSunruhen an der Delagoa 
Bay durch diese Mantatees angeregt. Herr 
Moffat setzt mir Herrn Melvil le seine Nachfor» 
fchnngen eifrigst fort. 
Frankfurt , den 8. Oktober. 
^ Am 16. Septbr. starb der Pr inz Meinrad 
von 'Hohenzollern-Hechingen. Dom?Kapirular 
der.vormaligen Domstjfte Kölln und Konstanz, 
im 94sten Lebensjahre, zu Vöhringendorf, wo es 
als Pfarrer fungirte. 
Hinsichtlich der bischöflichen Angelegenhelten 
in der Schweiz, sagt man, daß einige Entschlie» 
-ßüngen des verstorbenen Pabstes vorhanden sepen, 
bei welchen.nur noch die Ausfertigung ber Bulle 
mangle. 
Die von Preußen an Schweden zn entrich» 
tende Summe für das ehemalige schwedische Pom» 
mern ist jetzt völlig berichtigt. 
Warschau, den 28. Septbr. 
Seine Königliche Hoheit der Pr inz Wil» 
Helm von Preußen, zweiter Sohn Seiner M a i 
jestät des Königs, trafen vorgestern hier ein, 
nahmen in Begleitung unserS Fürsten Statthal? 
ters Durchlaucht die . hiesigen Merkwürdigkeiten 
in Augenschein und setzten gestern früh ihre ReU 
fe nach VrzeSc-LirhewSkl) fo;r. Dem Vernetz? 
men nach werden D»eine Königliche Hoheit Na» 
mens ihres erhabenen Königlichen Vaters dle 
hohen Souveraine von Oesterreich und Nnßlastd 
daselbst bekomplimentiren. . / 5 
Gestern wurde hter. daS Krönungsfest Sek? 
ner Majestät des Kaisers Alexander aufs feiexk 
lichste begangen. ' / " . . . 
Der Herzog Eugen von Würtemberg,. Kajr 
ftrl. rufstschex General der Znhmterie, ist hier 
angekommen, und der russische Senateur Nowo? 
silzow von hier nach S lou im abzereiset.-
Vermischte 9 Nachrichten 
Nachtrag zu N r . 80 dieser Zeitung, über 
Geh-?Nath Campenhansen. Be i ununterbroche-
nem freiem und heitern Geiste, glaubte er sich 
schon außer aller Gefahr, und erwartete seine 
Genesung spätestens innerhalb zwe^ Monaten. 
Am 9. September aber erklärten die Aerzte sei; 
nen Tod für unvermeidlich und ganz nah. Ein 
Freund erhielt den Auf t rag: ihm das zu eröff-
nen; in . einer umständlichen sachkundigen Erör? 
lerung darüber mit seinem Haus »Arzte, erhob 
er Zweifel dagegen; auf dessen wiederholten Be» 
svrgnisse aber schickte er nach seinem Sekrerair, 
diktirte ihm sein Testament, welches die Geistli? 
chen Gönner und, Neinbott als Zeugen unter», 
schrieben, blieb von halb drei Uhr bis sechs Uhr 
des Morgens mit einem Geistlichen (.andern 
Nachrichten zufolge, wahrscheinlich mit dem der 
Brüder 5 Gemeinde, Hcrrn Mo r t ime r , ) allein, 
unterhielt sich nachher noch mit seiner Gemah-
l i n , und zeigte, bis zu dem, endlich eintreten? 
den Verluste der Besinnung, eine auf die Re? 
ligion gegründete Nuhe unv Seelen-Stärke, die 
bei seiner sonstigen Reizbarkeit und Furchtsam? 
keit um so bewundernswürdiger erschien. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
( A ! i l Genehmigung der Kuiserl. 'Folizllt, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen.' 
Die Gtttsverwaltnng zu Ilmazahl zeigt hiermit 
an, daß sie Sieb ju 6 Nbl. B . A . pr. Stück monatlich 
»ur Maftung annimmt und gut mästet. 2 
Einem hohen Adel und resp. Publiko zeige ich cr-
gebenst an, daß ich mein LogiS verändert habe und 
letzt im Hause des SchuhmachermeisterS Otto, in der 
Sr . Petersburger Straße wohne, und bitte ferner um 
geneigtes Zutrauen gegen reelle und prompte Bebte-
nung. Andre sen, Schneidermeister. S 
, Z u verkaufen. 
Auf dem Gute Wesnershof ist gegenwärtig wieder 
sehr gutes, Helles und klares Vomeillenbier, zu 15 
Rbl. B . A. das Faß, zu bekommen; desgleichen kann 
bei guter Schlittenbahn nach Dorpat gestellt werben: 
reines trockenes Birken-Brennholz, der Faden 7 Fuß 
und die Halge über eine Arschin lang, m 9 I W . B . A - ; 
das Tausend gut gebrannter Zicgelneine von vollkom-
mener Größe und Dicke zu 35 Nbl. B - A-, so' wie dcr« 
gleichen Dachpfannen zu 65 Rbl.B. A. Auch stnd dort 
guter Winter »Weizen, ordinairer und Schwert»-Ha--
fer, so wie grüne und weiße Saat- und Koch-Erbsen 
und Bohnen, auch gutes Landheu käuflich»;» bekom« 
men. Bestellungen werben im Hause deS Hrn. Raths-
Herrn Bahr , so wie bei der weSnerbofschen GutSver-
waltung angenommen. g 
. . >̂0 Fässer Halbbrand Branntewein sind zu erfragen 
tm Rohlandschen Hanse, in der obern Etage, bei dem 
Hrn. Major v. Stackelberg. Gegen gehörige Sicher-
heit können dieselben aus Kredit verkauft werden. 
Auch sind daselbst gute Zucker-Kartoffeln, zu 2 Rbl. 
das Lsof, wie auch ei» mersitziger fester Wagen, der 
gut und stark iß und zu großen Reisen gebraucht wer-
den kann. z 
Ein Fortepiano von fünf Oktaven steht zu verkau-
fen bei der Frau Wittwe Lange. 3 
Vom Gute NeU'Kusthof wird in diesem Winter 
eike.Quantirät gränenes und tannenes Brennholz, der 
Faden ?'LuS hoc!) und 7 Fuß lang und t Arschien tief, 
nach Vorrat verkauft, und zu sieben Rubel B . A- für 
den Faden, den Käufern ins Haus geliefert werden. 
L i e t h e r dazu werden gebeten, eine schriftliche Anzei?' 
gc über die.Hahl der Faden, die sie angeführt vrrlan-
gen, so wie über ihre Wohnung, dem Hauöwächter im 
Hause deö'Hru. Landraths v. R i ch te r abzugeben. 2 
Ein Brag-Kessel nebst Helm, der nur ein Jahr 
gebraucht worden, ist zum Verkauf. Man meldet sich 
bei Hrn. C- H.Ucke, oder auf der Guts-Verwaltung 
ju Alt-Dockenhcf. S 
Abreisende. 
I n 8 Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bet 
der Kaiserl. Polizei Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den s- Oktober t82z. l 
Carl Göschel, Tischlergescll. 
D u r c h p a f s i r k e R e i s e n d e . 
Herr Brose, von Riga nach Petersburg; FWjclger 
Hibin, und Würtemb. Kourier Weißmann, von 
Petersburg nach Polangen. , -
Ki rchenbuchs - N o t i z e n . 
V o m s ten b is zum l ä t e n - O k t o b e r . 
G e t a u f t e Ernst Friedrich. * — Rudolph Thesdo« 
.Wilibald Kienast. " 
P r o k l a m i r t e : Der hiesige B ü r g e r und Topfermftr. 
F M z Ulrich Jahnenz mit Rofalie Eleonore Lies«. 
DKrptsO e Z e l t «Hg. 
w i . R -
Sonntag, den s r . Oktober, 
Der O^uck n'st ^ 
Jm^Icamen d̂es «Generale Gouvernements-von Livkand, Kurland., <Ehstland iund Ples?aus 
»Staatscach «nd Ritter Dus t«v G w ers. 
Puerto be Santa Maria^ -den 2. Sktör. 
Diesen Morgen -um n Uhr wurde hier in 
der Kathedrale <eln feierliches Te Deum gesun? 
gen, welchem Zhre Majestäten «und -die Königl» 
Familie, fo wie der Herzog von Angonlem^ bei? 
wohnten. Hierauf avar Empfang bei Sr . Ma?' 
jestät dem Könige, welchem der Herzog alle Mi? 
ciere und Chefs der Administration vorstellte. " 
Heute Nachmittag um -vier Ahr ist Der M 
^ig mit dem ganzen Hofe nach Sevilla abgerei? 
A» Der Herzog von Angouleme Hat Ihre 
Majestäten zu Pferde, neben-dem Kutschen? 
schlage reitend, ein Stück W^ges begleitet. 
Se . Majestät der König Ferdinand haben 
Wahrend ihres hiesigen Aufenthalts Feine össent? 
^che Erklärung erlassen,, sondern nur Degen alle 
^rten pro'testirt̂  -die man Höchstihnen. -tn Lad ix 
aufgedrungen. ^ 
. . . D e r Herzog von Znfantsdo îst -zum Gene? 
ck. 5?""^?banten aUer Är^ppen crnannt,^vel? 
den-König-eötortiren. 
Madrid, ben ?. Dtto'ber. 
Die Regentschaft Hat nachstehende Proksa? 
mation an bie spanische Nation erlassen? 
„,Spanier! Eure Heißesten Wünsche stnd 
erfüllt! Der König ist frei! Unser gelieHter 
Lönig und 'die Königl. Zamilie frei ison den 
Banden der Unterdrückung und der härtesten 
Sklaverei ! Er lebt der ersehnte, angebetete 
Ferdinand! Sie lebt — ^in Wunder — imsere 
Königin! Sie kommen nun mit neuem Ruhm, 
Hen Thron Karls M., 'Philipps V. And seines 
Heiligen Urahnen einzunehmen. Ewiger Ruhm 
dem großen Prinzen und seiner Befreiungs?Art 
Wee, idle ihr mit entzückter Begeisterung auft 
genommen Habt imd Heute Mit der innigsten 
Liebe segnen werdtt, iveil sie euren König 
wieder in Freiheit -gesetzt H a b e n . " Ferdinand 
E frei! Seht da, Spanier^ den großen Zw ĉS 
«nd da« glückliche Ziel so vieler.Unterhandlunt 
gen, Anstrengungen, Kämpfe» Triumphe, Quat 
len und Seufzer! S ie war nicht vergeblich, die 
Sorge der großen Monarchen KuropaA und die 
v ä t e r l i c h e S o r g f a l t d e s e h r w ü r d i g e n u n d erlauch? n i g S z u r ü c k z u g e b e n ! stehen i m B e g r i f f , sich a l s 
t e n C h e f s der B o m b o n s c h e n F a m i l i e ; nicht v e r ; treue U n t e r c h a n e n u n t e r euch zu m i l c h e n , u m 
gebl ich w a r e n die edlen A n s t r e n g u n g e n d e s er» i h r e m S o u v e r a i n T r e u e und Huldigung zu' - le i i 
tauchten P r i n z e n , f e i n e s A d o p t i v s o h n s , noch die sten. Z h r e F r e u d e w u r d e den höchsten G i p f e l 
h e l d e n m ü t h i g e n O p f e r s e ines g r o ß m ü t h i g e n V o l k s , e r r e i c h e n , w e n n sie diese zah l losen B e w e i s e eurer 
daS g e g e n w ä r t i g u n d u n w i d e r r u f l i c h u n s r e Z r e u n t T r e u e m i t d e m A k t e a l l g e m e i n e r V e r s ö h n u n g be» 
d i n u n d S c h w e s t e r i s t ! N i c h t v e r g e b e n s ist d a s g l e i t e n k ö n n t e n , selbst w e n n sie i h n h a l l e n m i t 
B l u t der spanischen R o y a l i s t e n g e f l o s s e n , nichr i h r e m B l u t e besiegeln s o l l e n ; w e n n sie ihre v e r t 
v e r g e b e n s h a b e n sie ihre Leiden e r t r a g e n ! N e i n , i r r t en B r ü d e r N e u e e m p f i n d e n , in sich g e h e n , 
- s te h a b e n i h r e n Zweck erre icht , diese m e h r a l s u n t e r die S c h a a r der G e t r e u e n gemischt u n d die 
mensch l i chen W u n d e r b a r e n , die fo, h e l d e n m ü t h i g S c h w a c h e n durch d a s B e i s p i e l der S t a r k e n er-
zur B e f r e i u n g unserS K ö n i g s b e i g e t r a g e n . " m n t h i g t , zn den F ü ß e n i h r e s K ö n i g s w e r f e n sä» ' 
„ F e r d i n a n d f r e i ! M o n a r c h e n , N a t i o n e n Euk h e n . . D e r f r o m m e , der g n ä d i g e F e r d i n a n d 
r o p a ' s u n d ihr S p a n i e r a l l e , seht da den P r e i s (d ie R e g e n t s c h a f t w e i ß es') w i r d m i t F r e u d e n al le 
u n d L o h n eurer A n s t r e n g u n g e n ! S e h t da d a s seine Le iden v e r g e s s e n , w e n n cr d a f ü r al le se ine 
' d e n k w ü r d i g e E r e i g n i ß , m i t w e l c h e m die neue E p o - K i n d e r v e r s ö h n t sieht; w e n n sie. i h n m i r den 
che der R u h e , d e s F r i e d e n s , der U n g e s t ö h r t h e i t E m p f i n d u n g e n u n v e r ä n d e r l i c h e r T r e u e m i t dem 
f ü r die V ö l k e r , der S i c h e r h e i t f ü r die T h r o n e n , N a m e n V a t e r » u n d H e r r der g r o ß e n span i schen 
der g a n z l i c h e n V e r n i c h t u n g der F a k t i o n e n , der F a m i l i e b e g r ü ß e n . S e i n g r o ß m ü t h i g e S H e r z 
F r e i h e i t u n d dxs G l ü c k s f ü r d a s l o y a l e und ka? w i r d euern Z u d e l r u f e r w i e d e r n u n d euch al le ge> 
tho l i f che S p a n i e n b e g i n n t . ^ l i ebte K i n d e r n e n n e n . D a n n w i r d e i n e n e u e 
„ S p a n i e r , R u h m v o r a l l e m sey G o t t ! G o t t , u n d glückliche. E p o c h e f ü r d a s w i e d e r h e r g e s t e l l t e 
der d a s H e r z der K ö n i g e lenkt u n v i h n e n e inges S p a n t e n b e g i n n e n ! ^ ^ 
g e b e n h a t , e in so g l o r r e i c h e s , in der Gesch ichte N i c h t D . V i c t o r S a e z , der M i n i s t e r der 
der J a h r h u n d e r t e be i sp ie l lo ses U n t e r n e h m e n zu a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n , welcher m i t d e m 
b e e n d i g e n ! Lob u n d S e g e n den M o n a r c h e n u n d ? H e r z o g ^ v o n / Z u f a n t a d o nach P u e r t o de S a n t a 
u n s e r n D a n k den P r i n z e n , G e n e r a l e n , a l l e n M a r i a g t e n g , ist <m die S p i t z e des M i n i s t e r , ! 
S o l d a t e n u n d W a f f e n g e f a h r t e n der roya l i s t j schen u m ö gestel l t w o r d e n , sondern der' S e e i M i n i s t e r , 
A r m e e n bei be iden N a t i o n e n , die sich i n dem D o n L u i s S a l a z a r , der w ä h r e n d seiner A b w e -
g r o ß e n K a m p f der T r e u e Igegen die R e b e l l i o n s e n h e i t auch d a s P o r t e f e u i l l e der a u s w ä r t i g e n 
unsterblich g e m a c h t h a b e n ! " A n g e l e g e n h e i l e n ' ' ü b e r n o m m e n h a t t e . E r soll die 
„ M ö g e n a u f der g a n z e n H a l b i n s e l , m ö g e n i n S t e l l e des P r e m i e r s M i n i s t e r s v e r s e h e n , biS der 
den w e i t a u s g e d e h n t e n R e g i o n e n der a n d e r n s p a n i l K ö n i g selbst h ier ' a n g e l a n g t seyn w i r d . 
schen H e m i s p h ä r e n i c h t s a l s S i e g e s h y m n e n , L o b t , ' . P a r i s , den n . O k t o b e r . 
V e r s ö h n u n g s i u n d F r i e d e n s l i e d e r e r t ö n e n ! M ö ? G e s t e r n v o r der M e s s e überre ichte der a p o i 
g e u n s e r geme inschaf t l i cher V a t e r , w e n n er i n stolische N u n t i u s , H r . de M a c c h t , in eine^r P r i ? 
d e n S c h o o ß / e i n e r K i n d e r z u r ü c k k e h r t , i n d e m v a t 5 A u d i e n z S r . M a j e s t ä t e in S c h r e i b e n S r . 
V a t e r h a u s e n i ch t s a l s S t i m m e n dex V e r s ö h n u n g H e i l i g k e i t , deS P a b s t e s L e o X I I . H e u t e h a t t e n d ie 
u n d d e s F r i e d e n s h ö r e n ! M ö g e n a l l e , w i e B r s t i B o t h s c h a f t e r v o n R u ß l a n d u n d Oesterreich P r i » 
der v e r e i n t , stch u m den T h r o n s a m m e l n u n d v a t » A u d i e n z e n bei S r « M a j e s t ä t . 
i h r e n H a ß , ihre v o r g e f a ß t e n M e i n u n g e n z u m E i n gewisser S c h a u m a n n a u s F r a n k f u r t , der 
O p f e r b r i n g e n ; keiner d i e s e s T r i u m p h f e s t stören, seit l a n g e d e n L i b e r a l e n spie l te u n d Leute d e n u n i 
l y a s d a s H e r z u n s e r s g u t e n K ö n i g s b e t r ü b e n c l i r t e , m i t d e n e n ' e r n i e gesprochen h a t t e , h a t 
l y ü r d e ! " stch e n d l i c h , da seine S c h u r k e r e i e n a n d e n T a g 
, / C h r i s t l i c h e , e d e l g e s i n n t e S p a n i e r ! D i e M i t ? g e k o m m e n sind, u m nicht v o r G e r i c h t gestel lt z u 
, g l i e d e r der R e g e n t s c h a f t , d ie euch i n diesen T a ? w e r d e n , e i n e K u g e l durch den K o p f g e j a g t . E S 
g e n der T r ü b s a l reg ier t h a b e n u n d d e n e n i h r . g i e b t L ä n d e r , w o derg le ichen h o n e t t e Leute, die 
mit so v i e l e r . L o y a l i t ä t G e h o r s a m ge le i s t e t h a b t , ' S a c h e n icht so ernst » e h m e n . ' . 
sprechen h e u t e z u m letzten M a l e zu e u c h ; sie stes- D i e ges tern v o l l s t ä n d i g g e w o r d e n e spanische 
h e n i m B e g r i f f , d a s i h n e n a n v e r t r a u t e N e g i s A n l e i h e v o n 5 0 M i l l . F r a n k e n , ist a m s o s t M 
ment wieder i n d ie geheiligten H ä n d e ihres Köl v. M. vott der Regentschaft zu Madrid vatlsts 
cirt w o r d e n . F ü r dieses A n l e h n , w a s die R ü c k ; Oberst rechtfertigte sich v o r dem schr m i l d e n 
Zahlung des K a p i t a l s a n l a n g t , bürgen die ^lllg?; ' französischen G e n e r a l leicht gegen alle diese A n ; 
m e i n e n E i n k ü n f t e des K ö n i g r e i c h s , und beson- s c h u l d i g u n g e n ; doch u m den G e n e r a l T i s o i s i n 
ders die j ä h r l . 1 0 M i l l . R e a l e n , welche die H M ; den S t a n d zu setzen, den Obersten g e g e n die E r , 
lichkeit a l s S u b s i d i e zu t ragen h a k , so w i e ic> b i t t ernng jener S p a n i e r zU schützen,- m u ß t e er 
M i l l i o n e n R e a l e n a u f den E r t r a g des N o x e n o sein E h r e n w o r t g e b e n , die S l a d r nicht zu v e r ; 
a n g e w i e s e n . A l l jähr l i ch w i r d e in Z w a n z i g s t e l lassen und sich a l s französischer K r i e g S g e f a n g e ; 
-des K a p i t a l s in der W o h n u n g des H r n . L m s ner zu betrachten. . E S gereut i h n , den R a t h 
G u e b h a r d z u r ü c k g e z a h l t , w o auch die durch die des G e n e r a l s V o n r c k , den spanischen B o d e n 
Oktroi) der S t a d t M a d r i d , die Q u e c k s i l b e r ; M i » baldmögl ichst zu v e r l a s s e n , nicht befo lgt zu h a ; 
nen v o n A l m a d e n , und ic. M i l l i o n e n 7 0 0 , 0 0 0 ben» G e n e r a l M o r i l l o soll ü b e r h a u p t i n C o ; 
R e a l e n , dif a u f die S a l z w e r k e und D o u a n e n r u n n a und G a l l i c i e n w e n i g E i n f l u ß haben u n d 
des. K ö n i g r e i c h s a n g e w i e s e n sind, g a r a n t i r t e n I n ; nicht ge l lebt seyn. 
teressen erhoben werden . D i e K o m m i s s a r i e n er; L i s s a b o n , den 2 z . S e p t b r . 
h a l l e n O b l i g a t i o n e n der spanische,! R e g i e r u n g n n d H e u t e u m i z U h r f a n d die feierliche B e l 
provisorisch v o n H r n . G u e b h a r d unterzeichnete kleidung S r . M a j e s t ä t des K ö n i g s m i t den K n i e ; 
O b l i g a r i o n S » P r o m e s s e n . D i e s e P r o m e s s e n wer - band » O r d e n statt. Alle' S c h i s s e flaggten u n d 
den in neue A b t h e i l u n g e n g e t h e i l t , u m jede a l le K a n o n e n w u r d e n ge löset . 
Z a h l u n g z n . konstat iren. Z e d e r Z n h a b e r v o n V o n der i ta l i en i schen G r ä n z e , 
O b l i g a t i o n S » P r o m e s s e n , der m i t den zu leisten; v o m 4 . Oktober . . 
den Z a h l u n g e n in Rücks tand i s t , w i r d so betrach; Z n V o l l z i e h u n g des a m 1 4 . D e c b r . v . I . 
t e t , a l s ob er sich v o n seinem Versprechen l o s g e ; w e g e n R ä u m u n g P i e m o n t s zu V s r o n a abgeschloft 
sagt habe . D i e T h e i l n e h m e r haben ihre erste senen V e r t r a g s haben die Kai sers . K ö n i g s . T r u p s 
Z a h l u n g b i s zum k o s t e n d. zu m a c h e n , u n d er» prn a m 2 6 . S e p t b r . » a n g e f a n g e n , in A b t h e i l n n -
h a l t e n außer dieser B e n a c h r i c h t i g u n g noch ein g e n in die Lombarde i zurückzukehren. A m - 8 s t e n 
besonderes C i r k u l a r ; S c h r e i b e n über Äl leS dieses , haben zwei B a t a i l l o n der K ö n i g l . sardinischen 
da al le f rüher erthei l te N a c h r i c h t e n durch diese R e g i m e n t e r , A c q u i und S a v o y e n , A l e s s a n d r i a 
a n n u l U r t sind. besetzt. F e l d m a r s c h a l l » L i e u t e n a n t G r a f B u b n a 
L o n d o n , den 1 0 . Oktober . w a r persönlich bel der feierlichen Ucbergabe die; 
Oberst L i g h t , e in B e g l e i t e r W i l s o n ' s , der sex F e s t u n g z u g e g e n . A m - ? s t e n er fo lg te die 
v e r w u n d e t i n C o r u n n a zurückbleiben m u ß t e und mi l i ta i r i sche Uebergabe derselben und sämmtlkcher 
in die G e f a n g e n s c h a f t der F r a n z o s e n G r i e t h , ha t t e W e r k e v o n S e i t e n det Fe ldmarschal l » L i e u t e n a n t s , 
v o n dem G e n e r a l B o u r c k die Zusicherung erha l t P a r o n S S t u t t e r h e i m , a n den v o n S r . M a j . dem 
' t e n , daß er sich, sobald sein Zustand es er laube , K ö n i g v o n S a r d i n i e n dazu bevo l lmächt ig ten G e ; 
nach E n g l a n d einschiffen dürfe . V o l l AZertrauen n e r a l m a j o r , M a r c h e s e H a j b a n t e » 
a-uf diese mündl iche Zusicherung g i eng der Oberst N o m , den , . Oktober . 
i n die acht englische M e i l e n v o n C o r u n i m lie; A m 28sten v . M . w u r d e hier die W a h l deS 
genden B a d e r zu A r t i e x o , und a l s er sich durch n e u e n P a b s t e s Leo X l i . a u f die g e w ö h n l i c h e W e i s e 
den G e b r a u c h derselben fast g a n z hergestellt f ü h l ? bekannt gemacht u n d v o n dem g'anzen römischen 
t e , w o l l t e er sich a n B o r d e iner i m H a f e n l ie; V o l k e , d a s in großer A n z a h l sich v o r dem Q u i , ' 
g e n d e n , nach G i b r a l t a r bes t immten engl ischen r i n a l - P a l l a s t e v e r s a m m e l t h a t t e , m i t ' d e r l ebt 
B r i g g begeben. D o c h m i t t l e r w e i l e w a r G e n e r a l ha f t e s t en F r e u d e a u f g e n o m m e n . A l S der neue 
B o u r c k a b g e g a n g e n u n d G e n e r a l T i s o i S h a t t e , P a b s t den P a l l a s t ver l i eß und sich i n Hie S t . 
statt s e i n e r , daS K o m m a n d o in der S t a d t über; PeterSkirche b e g a b , u m dort auf dem A l t a r der 
n y m m e n . B e i diesem reichte der spanische G e ; T r i b ü n e die A b d o r a t i o n u n d H u l d i g u n g deS he l l , 
nera l M o r i l l o e ine in sehr h e f t i g e n A u s d r ü c k e n K o l l e g i u m s zu e m p f a n g e n , begrüßte e s Se. H e i ; 
abgefaßte V o r s t e l l u n g e i n , dag Oberst Light g « l igkei t . 
Heime Z u s a m m e n k ü n f t e m i t der kons t i tu t ione l l en D e r M a g g i o r d o m o der päbstlichen P a l l a s t e 
P a r t h e i h a l t e , l n C o r u n n a A u f r u h r anzust i f t en h a t den V a u e iner S t a a s »Karosse z u m G e b r a u c h 
suche , die spanischen B e h ö r d e n verachte und a u f deS neuen P a b s t e s angeordnet . 
d r̂n S c h u t z der britt ischen C o n s u l n trotze. D e r G r a f S e i p i o C h i a r a m o n t i ist m i t se intr G e l 
m a h l i n h i e r e i n g e t r o f f e n , u m die E r b s c h a f t sei-
n e s O h e i m s , d e s vers torbenen P a b s t e s , i n Q r d l 
nung- zu- d r i n g e n » M a n schätzt den: W e r t h der 
v o n letzterm h i n t e r l a s s e n e n l iegemdem G ü t e r a u f 
1 2 0 0 0 S c u d i . jährl ichen- E i n k o m m e n s u n d den-
B e t r a g d e s bewegl ichen: V e r m ö g e n s a u f i 5 Q , . o o w 
S c u d i » 
D i e A u s g r a b u n g e n b e i - P o m p e i r , we lche seit^ 
d e m A u s b r u c h der n e a p o l i t a n i s c h e n R e v o l u t i o n , 
i n s S t o c k e n , g s r a t h e m waren- , , Hadem seit- d e m 
Z u l i d . w i e d e r i h r e n A n f a n g , g e n o m m e n . . 
U n g e a c h t e t n i c h t m e h r a l s 55, A r b e i t e r d a b e i an» 
ges te l l t w a r e n , , so sind doch in. den letztversiossez-
n e n i o Wochen- w i e d e r m e h r e r e G ü s s e n u n d Hau» , 
s e r , u n t e r letzterm a u c h ein« öf fent l iches- G e b ä u d e , 
d e m A n s c h e i n nach e i n P a n t h e o n „ zu T a g e gel-
f o r d e r t w o r d e n » 
Konstantinopes,. beer io» Septbr̂  
D i e Absetzung, d e s Tschausch l B a s c h i , D s c h a ; 
n i b - E f f e n d i , h a t h i e r a l l g e m e i n e Z lusmerksamke i t 
e r r e g t . D i e E n t f e r n u n g e i n e s M a n n e s , we lcher 
se i t so v i e l e n Z a h r e m bet- dem Berathungen, d^s-
D i v a n S die erste S t i m m / f ü h r t e , die E r n e n n 
n m ? g S a i d a ? E f f e n d i ' s > . e i « e s S t a a t s m a n n s von . 
g e m ä ß i g t e n G e s i n n u n g e n , , z m n C o n f e r e n z , m i n i s t e r / 
d ie Abste l lung- m e h r e r e r d e r S c h i f f f a h r t f r e m d e r 
N a t i o n e n nach» dem schwarzem M e e r e l ä s t i g e r 
Z u o r d n u n g e n - w a r e m unverkennbare - B e w e i s e des -
W u n s c h e s d e r P f o r t e / d ie m i t R u O a n d . n o c h obk 
w a l t e n d e n - Z r r u m g e m v o i l s t a n d i K b e i z u l e g e n , w o z m 
d i e a m zos tem A u g u s t stattgehabte C o n f e r e n z . des 
LordS S t r a n g f o r d - a l s ' ein- w e s e n t l i c h e r S c h r k t ' 
be trachte t w e r d e n d a r f » 
D i e Versuche- d e r Zn-surgentem, im T h e s i a l -
l i e n , a u f N e g r o p o n t e tc» festem Fuß- zu- f a s s e n , 
sind z w a r s a m n n l i c h g e s c h e i t e r t a u f der a n d e r n 
S e i t e haben? a b e r a u c h d ie T ü r k e n f e i n e F o r t ; 
schri te g e m a c h t . S e l b s t d i e E x p e d i t i o n gegen-
M i s s o l u n g h i hat . durch, die- A u f l ö s u n g , d e s u n t e r 
I u s s u f P a s c h a - bei: P r e v e s a - v e r s a m m e l t e m K o r p s 
v o n 8 0 0 0 A l b a n e s e r m ( d i e wegen- N i c h t s E r h a l -
t u n g . i h r e s ' S o l d e s - a u s e i n a n d e r ge lau fen - sind)) 
e i n e m solchen S t o ß - e r l i t t e n / baff, sie» w o h l schwer« 
lich i n diesem. F e l d z u g s v o m n e m m u n t e r n o m m e n ' 
w e r d e n d ü r f t e » - O m e r P a s c h » w a r z w a r m i t 
4 0 0 0 ' M a n n - Über Lutraki- und- C a r a s s e r o gegen? 
M i s s o l u n g h b vorgerückt und' sol l te sich m i t dem' 
P a s c h a v o n ' S e u t a r i . v e r e i n i g e n » W e n n - a b e r 
d a s Kovps> d e s letzter»-, wie? es . mach griechischem 
B e r i c h t t m scheint) im dem G e b i r z e m v o n ^ A g r a p h a - . 
e w e w startew Ver luss t e r l i t t e n haben- s o l l t e / sa> 
d ü r f t e sich O m e r P a s c h a doä) nicht m i t den gr ie l 
chischen I n s u r g e n t e n messen t o n n e n . ( H i e r f ü h r t 
der B e o b a c h t e r nach B e r i c h t e n a u s C o r f u v o m 
r z t e n S e p t e m b e r a n , daß M a r c o B o z z a r i i n dec 
Nack)t v o m 2-4ste^m a u f den z z s t e n A u g u s t e in 
v o r g e r ü c k t e s K o r p s u n d n icht die H a u p t m a c h t 
d e s I u s s u f P a s c h » bei C a r p i n i s s i ü b e r f a l l e n , ge ! 
schlagen, n n d 2 c w o M a n n , desselben g e t ö d t e t u n d 
g e f a n g e n - habe» B e i der g e r i n g e n T h ä t i g k e i t 
u n d E n e r g i e der türkischen H e e r f ü h r e r , ist e s e m 
g ü n s t i g e r U m s t a n d f ü r die P f o r t e , daß i h r e Fe in» 
de, durch, i n n e r e Z w i s t i g k e i t e m g e l a h m t , sie n u r 
u n i t D r o h u n g e n zm b e k ä m p f e n i m S t a n d e sind. 
Z m g a n z e n L a u f e des S o m m e r s habem die M i l 
l i t a i r s C h e f s der Z n s u r g e n t e m , , v o m d e n e n keiner 
d e m a n d e r n t r a m , a u f k e i n e m P u n k t e m e h r a l S 
e i n i g e T a u s e n d M a n n z u s a m m e n b r i n g e m k ö n n e n ^ 
d i e zur g r o ß e n Offens ive- n i c h t g e e i g n e t ^ n n r u m 
b e d e u t e n d e V o r p o s t e n i G e f e c h t e g e l i e f e r t h a b e n » 
W a s v o m ihrem a n g e b l i c h e n g r o ß e n S i e g e n zm 
h a l t e n , w i s sen w i r h ier fehr g u t . W i r w i s s e n 
aber auch,, d a ß sie bei a l ler ihrer U n e i n i g k e i t u n d 
Hül f los igke i t - daS e i n m a l G e w o n n e n e noch l a n g e 
b e h a u p t e n w e r d e n , w e n n , die M i l i t a i r 5 O p e r a t i v « 
n e n der P f o r t e n i ch t k r ä f t i g e r u n d z w e c k m ä ß i g e r 
g e l e i t e t w e r d e n ^ a l s im. d i e s j ä h r i g e n F e l d z u g / . . 
B e r l i n , den 145 .Octbr» 
D e r T a g der V e r m ä h l u n g d e s K r o n p r i n z e n , 
m i t der P r i n z e s s i n E l i s e v o n B a y e r n ist , d e m 
V e r n e h m e m nach,, a u s den' i s t e n N o v e m b e r be l 
stimmt. D l e fe ier l iche U e b e r g a b e der B r a u t 
w i r d zu Zeitz i m ' S a c h s i m statt h a b e n ^ w o h i n b e , 
r e i t s , B e h u f s d e r zu t re f f enden E i m r t c h t u n g e n , , 
e i n i g e H o f b e a m t e a b g e g a n g e m sink A u f . d e n 
D o n n e r s t a g ! ist a l l g e m e i n e G r a t u l a t i o n s ; C o u r 
w e g e m der ^bevors tehenden V e r b i n d u n g ! a u f dem-
S c h l o s s e f ü r d a s M i l i t a i r und^ C i v i b a n g e s a g t « . 
D i e v o n S e s n e r M a j e s t ä t dem Könige . ' 
w a h r e n d H ö c h s t s e i n e s A u f e n t h a l t s im Töpl i tz , er«, 
f o l g t e L o s s p r e c h u n g v o n mehr, a l s 4 0 ' S t u d i r e n l 
dem, welche a n der g e h e i m e m V e r b i n d u n g >,Ar» 
m i n i a " T h e i l g e n o m m e n h a b e n / u n d durch d ie 
U n t e r s u c h u n g , welche- schon: z w e i Z a h r e - g e d a u e r t , 
i n i h r e r f e r n e r n L a u f b a h n g e h i n d e r t w a r e n , h a t 
u n t e r den b e t e i l i g t e m F a m i l i e n v i e l e F r e u d e 
erreg tt. 
Stockholm^ den !«?. Oct» 
Der nvrd-amerikanische Geschäftsträger- am 
hiesigem Hofe,, Herr Hughes, der vor kurzem 
hieher zurückgekommen: ist„ reisen dieser Tage^ 
m i t e iner M i ß i o n a n den K a i s e r l i c h e n russischen 
H o f b e a u f t r a g t , n a c h S t » P e t e r s b u r g s 
B e i e i n e r n e u l i c h e n B e r a t h u n g d e s P r i e l 
sterstandeS über daS G u t a c h t e n d e s K o n s t i t n t i o n S ^ 
A u s s c h u s s e s , h ins icht l ich der Fre i sprechung der 
R a t h g e b e r des K ö n i g s ( S t a a t S r a t h ) von> den ge^ 
g e n sie e r h o b e n e n » B e s c h w e r d e n , äußerte' D r » 
S t e n h a m m a r u n t e r a n d e r n F o l g e n d e s ? „ Z c h 
wil l , ke inem Ä i i t g l i e d e des^StaatSraths d a s Wer« 
dienst streitig m a c h e n , daß. e s bei se inen R a t h « 
schlagen den wahren'NuHen deS V a t e r l a n d e s be« 
a b s i c h l e ; , a b e r ich f ü r c h t e , daß sie n i ch t i m m e v 
w i r k l i c h R a t h e r l h e i l e n ; .sie g l a u b e n , der K ö n i g 
müsse a l l e i n d a s R e i c h r e g i e r e n , ukld v e r k e n n e n 
i h r R e c h t u n d i h r e V e r b i n d l i c h k e i t , S e i n e r M a -
jestät m i t Au ssch lüs sen oder V o r s t e l l u n g e n a n 
d i e H a n d zu g e h e n . W e n n dem so ist , i n w e l -
cher Lag« bef indet , sich da der K ö n i g ? E r k a n n 
u i c h t , w i e er eS w ü n s c h t ^ sich m i t allen- ^espre-
chen, sondern i s t , so zu s a g e n , sich selbst über« 
lassen, da se ine N a c h g e b e ? keine andere M e i n u n g 
h a b e n w o l l e n , a l s die f e i n d e , , j a s o g a r sich 
verpf l i chte t h a l t e n , keine U e b e r z e u g u n g zu. ä u ß e r n , , 
we l che v o n der sehnigen verschieden ist , u n d n u r » 
stillschweigend i h r e n B e i f a l l ^ erkennen g e b e n . 
M ö g e a l so e n t w e d e r zu d e m Gesetze über i h r e 
V e r a n t w o r t l i c h k e i t i r g e n d ein: Zusatz e n t w o r f e n -
w e r d e n , der sie zu e iner w ä r m e r n T h e i l n a h m e v 
sowohl a n d e n B e r ä r h s c h l a g u n g e n , a l s a n der:f 
Sorge f ü r d a s a l lgemeine? W v h j verpf l i ch te , oder 
m ö g e n d ie S t ä n d e in e i n e m S c h r e i b e n den 
W u n s c h v o r dem K ö n i g l i c h e n T h r o n e n i e d e r l e g e n : 
„ S e i n e M a j e s t ä t möchten g e r u h e n , den S t a a t S l 
r ä c h bei I h r e r , höchsten U n g n a d e zu e r m a h n e n , 
sich fre i u n d u n a b h ä n g i g über A l l e s , w a s zur 
A u f k l ä r u n g , i r g e n d e i n e s G e g e n s t a n d e s d i e n e n 
k a n n , a u s z u s p r e c h e n . " 
S i r R o b e r t Pees,. 
K ö n i g l i c h e r - g r o ß b r i t t a n m s c h e r S t a a t s - S e t r e t a i r -
d e s I n n e r n ( I I v i n v D e p a r t e m e n t ) , , ist. der ä l t e s t e 
S o h n e i n e s d e r reichsten M a n u f a k t u r i s t e n i n 
A^anchest?r„ S i r R o b e r t P e e l - Letzterer b e g a n n 
l e i n e ' L a u f b a h n i n e iner eben n i c h r sehr bedcutendew 
M a n u f a k t u r ; da er sich aber gle ich a n f a n g s durch' 
^ t s e r u n d B e t r i e b s a m k e i t ' a u s z e i c h n e t e ) schenkte 
' Y M der Ehest derselben i m m e r g r ö ß e r e s V e r l r m l 5 
^ ü b e m u g ) i h m ! n a c h u n d nach) w i c h t i g e r e G t t -
schäste u n d g a h i h m endl ich e i n e n A n t h e i l a n 
der M a n u f a k t u r . N a c h , d e m T o d e ' d i e se s M Ä n i 
n e S n?arv e r selbst E h e f d e r s e l b e n . S o z a h l r e i c h 
auch d i e Fä.l le in- E n g l a n d seyn m ö g e n , w o t h ä ? 
t iger E r w e r b f l e i ß se inen L o h n findet, so dürfte-
doch d a s G l ü c k , w e l c h e s S i r R o b e r t P e e l wachs-
t e , x n d e n s e k e n e r n g e h ö r e n . E r e r w a r b sich e i n 
r e i n e s V e r m ö g e n ' v o n T M i l l i o n e n P f u n d S t e r t 
l inss , den höchst bedeutenden G e w i n n u n g e r e c h n e t , 
den i h m jahr l i ch se ine M a n u f a k t u r e n a b w e r f e n . 
I m A n f a n g e d e s letzten K r i e g s brachte d a s Lei 
s e n e i n e s W e c k s d e s H e r r n ' P i t t S i r R o b e r t 
a u f den G e d a n k e n , s e inen ä l tes ten S o h n f ü r 
S t a a t s g e s c h ä f t e zw b e s t i m m e n . E r spar te w e d e r . 
S o r g f a l t noch K o s t e n , u m d e m s e l b e n e i n e s e i n e m 
P l a n a n g e m e s s e n e E r z i e h u n g zu« geven?. N a c h d e m 
d e r j u n g e ' P e e l sich- d ie noch i g e n V o r k e n n t n i s s e 
g e s a m m e l t h a t t e , schickte i h n der V a t e r nach O r » 
f o r d , w o e r sich i n d e n schönen Wissenschaf ten: 
ausze ichnete , , aber L a l 5 d a r a u f P r o b e n a b l e g t e , 
d a ß er sich i n d e r i h m vorgeze ichneten . L a u f b a h n 
nicht w e n i g e r h e r v o r l h u n w e r d e . S e i n V . a t e e 
g e b r a u c h t e d ie V o r s i c h t / ^ d e n r S o h n e f rühze i t ig ' 
d e n W e g . i n s P a r l a m e n t zu- S a h n e n , i n d e m er 
e i n e n v e r f a l l e n e « B ü r g t F l ecken k a u f t e , der z w e b 
D e p u t i r t e i n s P a r l a m e n t sendet , so daß er a u c h 
f ü r sich selbst a u f e i n t S t e l l a i m P a r l a m e n t 
A n s p r u c h h a t t e . 
U m d a s J a h r ' 16 -12 , halb' n a c h d e m H e r r ' 
P e e l / der S o h n , P a r l a m e n t S - M i t H l i e d ' g e w o r d e n 
w a r , e r n a n n t e i h n die R e g i e r u n g z u m Ober? 
S t a a t S ' . S e k r e r a i r des- d a m a l i g e n L o r d - S t a t t h a l t 
t e r s v o n I r l a n d , d e s H e r z o g s v o n Zl ichmond' . 
P e e l v e r w a l t e t e d i e s e s A m t sechs vollem Z a h r e , 
b i s i Z l K , b l i eb dann- o h n e A n s t e l l u n g , f ü h r aber 
nach w i e v o r f o r t , im- H a u s e der G e m e i n e n m i t 
den M i n i s s e r n zu stimmen. A l s H e r r C a n n i n g 
sich a u ^ dem C a b i n e t zurückzog, , w u r d e H e r r n 
P e e l der A n t r a g , d a f ü r e i n z u t r e t e n . . U n g e a c h t e t 
e r noch sehr jung, w a r / m a c h t e er doch Bedin? 
s u n g e n , u n v e inige- w o l l e n w i s s e n / er habe' den 
M a r q u i s v o n L o n d o n v e r r y , a l s H a u p t der m i n i , 
steriellen P a r t h e y - im. H a u s e der G e m e i n e n , er-
setzen w o l l e n e D i e s machte ' s e i n e n E i n t r i t t i n s 
M i n i s t e r i u m f ü r d i e s m a l r ü c k g ä n g s g . D o c h a l s 
der S t a a t s ? S e k r e t a i v d e s I n n e r n , L o r d - ' S M 
m o u t h ' , se ine S t e l l e , a u f g a b , g e s c h a h e n i h m neue-
A n e r b i e t u n g e n , . und> e r n a h m ' n u n ^ i e . ' M i y i s t e r k 
stelle an>,' d ie er noch' b i s d i e s e n Ä u g e n b l i c k v e r t 
w a l t e n - W ä h r e n d s e i n e s A u f e n t h a l t s i n I r l a n d 
b e g ü n s t i g t e er d i e s o g e n a n n t e O r a n g e - P a r t h e y 
n i c h t s a l s ste i h n aber i n ihre C l u b b s z i ehen 
w o l l t e , l e h n t e er diesen A n t r a g höf l ich ab . N i c h t s » 
destv lvenjger widersetzte er sich standhaft jeder 
V e r w i l l i g u n g zu G u n s t e n der unterdrückten R ö s 
m i s c h s K a t h o l i s c h e n in I r l a n d , u n d bei s e inem 
E i n t r i t t i n s P a r l a m e n t erklärte er u n u m w u n d e n : 
er. h a l t e e s f ü r seine P f l i c h t , s e i n e g a n z e K r a f t 
g e g e n ihre A n s p r ü c h e a u f z u b i e t e n . Z u r B e l o h » 
n u n g f ü r se inen a n g l i k a n i s c h e n E i f e r e r n a n n t e 
i h n die Hochschule O x f o r d zu e i n e m ihrer R e -
p r ä s e n t a n t e n i m P a r l a m e n t . D i e U n g l e i c h a r t i g ; 
ke i t , di« m a n in der Z u s a m m e n s e t z u n g des gegen» 
w a r t i g e n engl i schen C a b i n e t S bemerkt , ,ist vors 
n ä m l i c h i n B e t r e f f I r l a n d s a u f f a l l e n d . S e c h s 
M i t g l i e d e r : G r a f H a r r o w b y , P r ä s i d e n t d e s 
C o n s e i l s , Lord M e l v i l l e , erster Lord der A d m i » 
».'alitat, G r a f V a t h u r s t , S t a a t s » S e k r e t a i r d e s 
C o l v n i a l . ' D e p a r t e m e n t s ^ H e r r C a n n i n g , S t a a t s » 
S e k r e t a w der a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n , H r . 
R o b i n s o n , C a n z l e r der S c h a t z k a m m e r , u n d H e r r 
W y n n , P r ä s i d e n t der C o n t r o l l B e h ö r d e , (doarö, 
ok comrouy m ö c h t e n den K a t h o l i k e n die v e r l a n g -
t e E l n a n c i p a t i o n b e w i l l i g e n . F ü n f h i n g e g e n , 
G r a f L i v e r p o o l , , erster Lord des S c h a t z e s , G r a f 
E l t o n , L o r d - C a n z l e r , G r a f W e s t m o r e l a n d , Lord-
S i e g e l b e w a h r e r , H e r z o g v o n W e l l i n g t o n u n d 
- H e r r P e e l , S t a a t s ? S e k r e t a i r des I n n e r n , v e r ; 
w e r f e n diese M a a ß r e g e l , u n d h a b e n die i m H a u » 
se der G e m e i n e n e r l a n g t e n B e g ü n s t i g u n g e n i m 
H a u s e der L o r d s r ü c k g ä n g i g g e m a c h t . 
H e r r P e e l widersetzte ksich auch dem ge» 
r icht l ichen V e r f a h r e n g e g e n die K ö n i g i n , i n d e m 
er erklarte , er h a l t e z w a r kie K ö n i g i n f ü r schult 
d l g , a l l e i n e in N e c h t S v e r f a h v e i i g e g e n ste sey eben 
so u n p o l i t i s c h a l s se iner W i r k u n g nach u n m o r a » 
l isch. E x besitzt g r o ß e T a l e n t e , steht aber a l s 
R e d n e r a n d e r n , z. B . H e r r n C a n n i n g , B r o u g » 
h a m :c. nach . I m m e r M e i s t e r s e i n e s G e g e n ; 
standeS, sucht er f e i n e G e g n e r durch e in g r ü n d i 
l t c h e s , s ch lagendes N a i s o n n e m e n t zu b e k ä m p f e n 
« n d verletzt n i e die G r ä n z e n der B e s c h e i d e n h e i t , 
E i g e n s c h a f t e n , die. v ie l le icht z u m T h e i l die S c h u l d 
t r a g e n , daß se ine w e n i g e r g l a n z e n d e n u n d orato» 
r i schen R e d e n g e r i n g e r e W ü r k u n g h e r v o r b r i n g e n 
« n d m a n c h m a l s o g a r f ros t ig ersche inen . H e r r 
Peel ist .e in strenger T o r y , u n d v ie l le icht der 
e i n z i g e M a n n s e i n e s A l t e r s u n d ä h n l i c h e n S t a n d t 
punktS, der h e u t i g e s T a g e s Sei so auöZeze ichne / 
t e n T a l e n t e n sich zn so i n t o l e r a n t e n G r u n d s ä t z e n 
bekennt , a l s d i e j e n i g e n sind, die le in B e n e h m e n 
g e g e n die K a t h o l i k e n i n I r l a n d ge l e i t e t haben. ' 
Höchst r ü h m l i c h ist die offene- Red l i chke i t u n d 
F v e i m ü t h i g k e i t , m i t der er seine B e s i n n u n g e n 
a u s s p r i c h t . A l s Lord L i v e r p o o l u n d H e r r C a n » 
n i n g noch die P o l i t i k E n g l a n d s bet den U n t e r ? 
H a n d l u n g e n zwischen Frankre i ch u n d S p a n i e n 
m i l e i n e m dichten S c h l e i e r zu bedecken suchten, 
s a g t e H e r r P e e l i m v o l l e n P a r l a m e n t e fre i Herl 
a u S : „ d a ß diese P o l i t i k e i n e strenge N e u t r a l i s 
t ä t s e y . " W a h r e n d Lord L i v e r p o o l i m H a u s e 
der LordS u n d H e r r C a n n i n g i m H a u s e d e r G e » 
m e i n e n sich so nachdrücklich g e g e n den a b s o l u t e n 
G r u n d s a t z der E i n m i s c h u n g in die i n n e r n A n g e l ' 
l e g e n h e l l e n f r e m d e r N a t i o n e n e r k l ä r t e n , suchte 
H e r r P e e l diesen G r u n d s a t z zu v e r t h e i d i g e n . 
D i e s f a n d jedoch ke inen B e i f a l l , u n d H e r r P e e l 
scheint selbst sür s e inen m i n i s t e r i e l l e n E i n f l u ß be! 
sorg t g e w e s e n zu s e y n , da er d ie erste G e l e g e n ? 
he i t e r g r i f f , e ine A r t v o n E r l ä u t e r u n g , die e i n e r 
Z u r ü c k n a h m e nicht u n ä h n l i c h w a r , zu g e b e n . 
B e i dem T,ode d e s M a r q u i s v o n Londsnderr t ) 
suchte d i e f ü r H e r r n P e e l g e s t i m m t e P a r t h e i i m 
C a b i u c t , b e s o n d e r s Lord E l d o n , i h n z u m S t a a t s ! 
S e k r e t a l r der a u s w ä r t i g e n A n g e l e g e n h e i t e n zu 
e r h e b e n . D o c h die meis ten- M i t g l i e d e r des. M i » 
n i s t e r i u m S schienen zu f ü h l e n , daß sie e i n e stär» 
kere S t ü t z e i m H a u s e der G e m e i n e n b e d ü r f t e n , 
u n d so erh ie l t H e r r C a n n i n g diese S t e l l e . S o 
l a n g e der jetzige K ö n i g l ebt , h a t H e r r P e e s , 
selbst w e n n Lord L i v e r p o o l a u f i r g e n d e ine W e i l 
se aussche iden sol l te , zu dieser S t e l l e keine A u S » 
sicht; doch sol l te e i n e s T a g e S her g e g e n i h n be» 
s o n d e r t huldreich g e s i n n t e H e r z o g v o n P o r t den 
T h r o n bes te igen , so ist i h m der W e g zu d e m 
höchsten u n d e in f lußre ichs ten E h r e n s A e m t e r n o f t 
f e n , da die r e l i g i ö s e n u n d po l i t i s chen G r u n d s ä h e 
S e i n e r K ö n i g l i c h e n H o h e i t m i t den G r u n d s ä t z e n 
d i e s e s a n sich höchst b r a u c h b a r e n , t h ä t i g e n u n d 
e i n s i c h t s v o l l e n M i n i s t e r s v o l l k o m m e n überein» 
stimmen. 
H e r r P e e l ist erst v i e r ä ind d r e i ß i g J a h r 
a t t l er ist m i t der T o c h t e r deS vers torbenen G e l 
n e r a l S F l o y d , G o u v e r n e u r s v o n G r a v e s e n d u n d 
T i l b u r y , v e r m ä h l t u n d besitzt e i n schönes V e r « 
m ö g e n , w e l c h e s i b m sein V a t e r bei se iner V e n 
Mahlung ausgese tz t h ü t . . 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i c h t e ». 
Gerichtliche, Bekanntmachungen. 
Auf B-fehl S r . Kalserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller- Reußen te., bringen Wir Bürgermeister 
und Nath der Kaiserl. Stadk Dorpat andurch zur all, 
gemeinen Wissenschaft? me der hiesige Bürger Jaköb 
Häger von dein Herrn Artillerie'Lieutenant Friedrich 
Georg Burchard, Grasen Mengden, die dem lehtern. 
durch Erbrheilung-zugefallenen Z m m o b i l i e n , alS'Na» 
mentttch das allhier im dritten Stadtchttl.sub N r . Lt 
auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt Nebengebau-
den und Garren, und den im dritten Stadttheil sub 
N r . so und 32 auf Stadtqrund- belegenen Garten, mit 
Einschluß des den 2t. April 1798 von der Stadl auf 
Grundzins zugetheiltcn Stück Landes, sammt Apperti-
nennen, für 7000 Rbl. B . A- , mittelst eineS unter 
dem 7. September 1822 «abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kauf-Kontrakts, welcher als völliger Kauf-
Kontrakt bei Em. Erl. KaiseU. Livl. Hofgericht am 6. 
J u l i I8S3 korroborirt worden, erstanden und uw Er-
laß eines ProklamS diescrhalb zu seiner Sicherung ge-. 
kcten und nachgegeben erhalten. — Z n Folge dessen 
werden alle diejenigen, welche an daS vorbczcichnete 
Wohnhaus und dcn obcrwahnlcn Garten sammt Ap» 
pcrtinenkien Ansprüche, oder wider obbemeldeten Ver-
kauf Einwendungen machen zu können vermeinen> an-
durch bei Strafe dcr Prakiuuon aufgefordert, sich da, 
mit binnen einem Jahre nnd sechs Wochen » l>u-
jus procZgmalis, also spätestens bis zum 29. Septbr. 
1824, mittelst! zwiefach einzureichender Angaben bei 
EttU Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, widrigen, 
falls ste nach Ab lauf jener peremtorischen Frist ntcht 
mehr damit zugelassen» sondern für präkludirt, erachtet 
werden sollen, und sowohl das qu. Wohnhaus, als 
medrbesaglcr Garten nebst resv- Appertinentien sofort 
dem hiebet! Bürger Jakob M g e r , mit V o r b e h a l t dee 
der Stadt zustehenden Gerechtsame, zu seinem Äigen-
lhum ausaetraaen werden wird. V- R. W. Gegeben 
Dorpat« Rathhaus, am 1?. August 1823. z 
I m Namen und- von wegen Eines <?dle» Ra-
theS diescr Stadt: 
Rathsherr N. L. G. Leng. 
Vröcker, Ober-Secr. ̂  
Genehmigung der Kaisers.,Polizei« 
Verwaltung hieselbst.) 
odes-Anzeige. 
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Bekanntmachungen. 
Verzeichniß derjenigen K r o n S - S a c h e n bei de» 
W a s s e r - K o m m u n i k a t i o n der P e i p u s - S e e , welche zum 
Gebrauch untaugl ich geworden und mittels! öffentlicher 
Vers te igerung verkaust werden müssen, 
als: 
35 eiserne «statische Schaufeln, welche beim .Einkauf 
z Rbl. zs. Kop. gekostet haben, auf dem Gute Ker-
rafer befindlich. 
200 Karren zum Erdeführen, welche beim Einkauf bis 
5 Rbl. das Stück getötet haben, theklS in der Stadt 
Dorpat, theils auf dcm Gute Kerrafer befindlich.. 
2 Fahrzeuge, PowoSki genannt, welche beide beim Em-
^ kauf ^50 Rbl. /gekostet l'abcn, in der Stadt Aorpal 
' befindlich. ' . . 
343 Balken, z Faden lang, S Zoll dick, welche beim 
Einkauf 2 Rbl. 20 Kop. das St . gekostet haben, theilS 
in der Stadt Dorpat, theils auf dem Mute Kerrafer 
befindlich. 
zSZ Balken, z F . lang, 9Z. dick, welche beim Einkauf 
L Rdl- so Kop. das Stück gekostet haben, theils in der 
Stadt Dorpat, tbetlS auf dem Gute Kerrafer bcfindl. 
120 Balken, 4 F. lang, 9 Z. dick, welche beim Einkauf 
S Nbl. das Sr. gekoster haben, theils in der Stadt 
Dorpat, theils auf dem Gute Kerrafer befind!. 
4o6 Bretter, zF. lang, 4 und ein halb Zoll dick, 9 I . 
breit, welche beim Einkaufs Rbl. das Stück gekostet 
haben, theils in der Stadl Dorpat, theils auf dcm 
Gut^ Kerrafer befindlich. 
366 Lretter, Z F. lana> 2 Z. dick, 9 Z. breit, welche 
beim Einkauf 1 Rbl. 65 Kop. das Stück gekostet ha-
ben, tbe-ls m dcrStadt Dorpat, theils aufdemGut-
' Kerrafer befindlich. 
z? Sretter, 3 F..lang, 2 und ein halb Z. dick, 9Z . 
breit, welche beim Einkauf s Rbl. daS Stück gekostet 
haben, theils in der Stadt Dorpat, theils auf dem 
Gute Kerrafer befindlich. . ^ 
ö verdorbene Bedeckungen von Segeltuch, ymche auf 
dem Gute Kerrafer befindlich. - , . ^ 
Diejenigen, welche nach dem vorstehenden Der-
zeichniß vs» KronS-Sachen eins yder daS andere kau« 
Len oder beseben wollen, haben sich wnn igen M zum 
10. Novbr. d. I . bet dem Z«geni«ur-Kapitain, Herrn 
>von Hehn̂  zu melden, dessen Wohnung bei dem Hrn. 
Polizeimeister, Obriftlieutenant n- Ritter v. Gesstnsky, 
.zu erfragen ist. ' Z 
Sonnabend, ben 27- Oktober, Mird im Saale -der 
Bürgermusse Sal seyn. Entreebilletie .können nicht 
«on Fremden selbst, sondern nur von Mitgliedern für 
.sie gelöftt werden. ^ 
D ie Dorste her. 
Die Gutsverwaltung zu Ilmazahl zeigt hiermit 
an, daß sie Vieh zu 6 Rbl. B>Ll. pr. Stück monatlich 
»ur Mästung annimmt und gut niästet- il 
Einem hohen Adel und resp. Publiko zeige ich et-
gebenst an, daß ich mein LogiL verändert habe und 
jetzt im Hause des CchuhmachermristetS Otto, in der 
Er. Petersburger Straße wohne, und bitte ferner um 
geneigtes Zutrauen qegen reelle und prompte Bedke-
nung. Änd^ese-n, Schneidermeister. 5 
Z u verkaufen. 
A O-Al leren, ett 
72.N. 
Vierhundert Löse Roggen, hundert Löf« Gerste 
nnd einige Schpfd. Hopfen werden für billige Preise 
zum Verkauf ausgeboten. Nähere Auskunft ^rthetten 
Herr G. Stein in Werro, und Herr Li. W. Ääding 
in Dorvat. , ^ 
Sehr gute Mevalsche Filloströmlinge sind zu ha-
ben bei Frabm. 3 
Auf dem Gute WeSncrshof »ff gegenwärtig -wieder 
A r gutes, Helles und klares Bomeillenbier, zu Z.Z 
Rbl. B. A. daS Faß, zu bekommen; desgleichen kann 
hei guter Schlittenbahn «nach Dorpat gestellt werden? 
reines trockenes Birken-Brennholz, derFsdcn 7 Fuß 
und die Halge über «ineArschin lang, zu 9 Rbl.B.A.? 
daS Tausend gut gebrannter Ziegelsteine von vollkom-
mener Größe und Dicke zu Z5 Rbl. B-A-/ so wie der-
gleichen Dachpfannen zu 65 Rbl.B.A. Auch stnd Hort 
guter Winter « Weizen, ordinairer und Schwerd^Ha« 
fer, so wie grüne und weiße Saat- -und Koch- Erbsen 
und Söhnen, .aucĥ  gutes Landheu käuflich zu bekom-
men. Bestellungen werden im Hause des Hrn. Maths-
Herrn Vahr, so wie bei der weSnerShofschen GutSvcr-
waltung angenommen. 2 
>̂0 Fässer Halbbrand Branntewein -stnb zu erfragen 
im Rohlandschen Hause, "in der obern Etage., bei dem 
Hrn. Major v. Stackeloerg. Gegen gehönge Sicher-
heit können dieselben aus Kredit verkauft werden. 
Auch stnd daselbst gute Zucker-Kartoffeln, zu 2 Rbl. 
das Loof, wie auch ein -viersttztacr fester Wagen, der 
gut und starr ist «nd zu großen Reisen gebraucht wer-
den kann. . 2 
Ein Fortepnmo -von fünf Oktaven ssteht zu verkau-
fen bei der Frgu Wittwe^Lange. ^ s 
Vom Gute Ntu-Ktmhof wird in diesem Winter 
eine Quantität gränenrS und tannenc» Brennholz, der 
Faden 7 Fuß Hoch und 7 Fuß lang und t N̂ck>ken tief, 
nach Dorpat vertauftv und zu Lieben Rubel B. A. für 
den Faden, den Käufern ins Haus geliefert werden. 
Liebhaber dazu werden gebeten, eil« schriftliche Anzei-
ge über die Hohl Her Faden, die ste abführt verlan-
gen, so wie über ihre Wohnung, >dem Hauswächter im 
Hausc des Hru. LandralhS v. Richter abzugevin. t 
Ein Brag-Kessel nebst Helm^ der nur.ein Zabr 
-gebraucht worden, ist zmn Verkauf. Man meldet stch 
-bei Hrn. CG- Ucke, oder auf der Guts - Verwaltung 
zu Alt-Bockenhof. 1 
Arischer gesalzener Holländ.Eabliau, wie auchhoüiwd. 
Heeringe von besonderer Gute stnd zu haben im Kauf-
Hof Nr» 2S, bei Z S- Henningson. 
Z u Dermkechen. 
Jm Mbergfchen Hause ist die Wohnung am Ein-l 
Hange linker Hand, n,it einer separaten Handkleete, 
Keller, nebst Stall und Wagenschauer jährlich zu ;»er-
-mielhen und kann izzlcich dezogen werden. Miethlieb-
Haber belieben stch der Bedingungen wegen an den 
,Hrn. Aeltermann SchulK zuwenden. z 
Abreisende. 
I n Tagen bin ich willens von hier zu reifen und 
ersuche daher âlle diê entgen, welche eine Forderung 
an mich zu Haben glauben, stch binnen dieser Zeit bei 
Her Kaiserl. Polizet-Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den 49. Oktober 482Z. 
Zwan Michailow Lunin. 
/m ^ — »»» 
v/ -»-6s — »-» 
a/ts?' / / « «»» 
Aurchpnssirke .Reisende. 
Hr. SekondlieUt. Brnn, von Schaulen nach PeterSb. z 
Oreuß. Feldjäger Lust, Von Polangen nach Petersb.i 
Hr. Kommiss. torer Klasse Tiesenhausen, franzöf. 
Einwohner Pluß, von Riga nach Petersburg; Kabi-
netS-Kourier Malsch, von'Petersb. nach Polangen; 
chr. Major.Richter, von PeterSb. nach Riga. 
Die Zahl ber in Riga angekommenen Schisse» 
ist: 676; 
die der ausgtgangeneu: 5 / s . 
e 
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Mittwoch, den 24. Oktober, i8sz. 
D e r D r u c k ^'st e r . l a u b t . 
I m Namen des Generül, Gouvernements Don Lwland, Kurland, Ehsiland und Pleskau^ 
StaatSrath und Nittec Gustav Ewers . 
. -^ Eadlx, ben ^.'Oktober. ^ -
Morgen geht das große Hauptquartier, nach 
Madrid ab. Die Königl. Garde wird nach Brest 
«ingeschifft. Graf v. Bourmont bleibt mit Zooo 
Mann in Cadix« 
Der König Ferdinand verlaßt morgen Teres, 
um sich nach Sevilla zu begeben, wohin der Graf 
B-urbon l Bousset Se. Majestät begleitet. Am 
Novbr. werden Se. Majestät mit der Königs. 
Familie und dem Herzoge von Angouleme'ihren 
Einzug in Madrid halten. Der König ist Poll 
Dank gegen die Franzosen und außerk unaufyöy 
lich, wie viel er dem Könige von Frankreich ,und 
dessen erlauchtem Adoptivsohn« schuldig sey. 
Alle spanischen Truppen sind von. hier qbl 
gezogen, mit Ausnahme deS Regiments Prinzeft 
sin, das immer.dem Könige ergeben gewesen ist. 
An dem Tage, wo Ladix bombardirt Mrde, 
lief ein Bataillon vom 'Regiment Martial durch 
bie Straßen.und rief: „Es, lebe der König" 
Der Minister der ^Justiz Md Gnadrnsachen, 
Herr ̂ Ea^atrava, war .eS, Mr ^ ben MorWH 
machtê  baß îe CorteS «us einander gehen und 
.̂ alle Gewalt, in' die chände. des Königs ieaen 
sollten. ^ ^ . 
Die Milizen sind «ntwaffnet und in ihre 
Heimath geschickt worden. Die Franzosen ha-
ben die FortS Pueme-Suazo, Portazzo, sä 
'Cottabma, Puntales und das Landthvr, wie 
Se» Majestät eS besohlen, in Besitz genommen. 
Die Besatzungen der Znsel Leon und von Cadix 
haben Kantonnirungsquartiere in Arcoö, Medi, 
M Sidonia, Mola de loS GazuleS, Conil. Ckl-
<lana und Puerto Real bezogen. -
Puerto de Santa Maria, den 4. ottör. 
Unterm Tsten dieses Haben Se. Majestät 
Her König Ferdinand.folgendes, von Don Victor 
Saez unterzeichnete Dekret erlassen: 
,̂DaS Gelingen der schandlichen UnterneH? 
WUNM, welche der Errichtung der.demokrati-
schen Konstitution ven Cadix im.März,182? 
vorhergegangen'sind, sie begleitet und sich ̂ ach-
(her ereignet -haben, i s t .o f fenkund ig und allen 
meinen Unterthanen bekannt. Der verbrechet tion doch religiös, monarchisch und leidenschaft? 
rischste Verrath', die schändlichste Feigheit, die lich für ihren legitimen Souverain gesinnt ist. 
schrecklichsten Vergehungen gegen meine Königl» Da ganz Europa sehr wohl wußte, daß ich 
Person und Gewalttätigkeit waren die Miltes, und die ganze Königl. Familie gefangen sey, da 
deren man stch bedient, um die väterliche Regie-. es die bejammernswerrhe Lage meiner loyalen 
rung meines Königreichs dem Wesen nach tn und getreuen Unterthanen und die verderblichen 
eine Demokratie, eine reiche Quelle von Unheil Maximen kannte, welche die spanischen Agenten' 
und Unglück zu verwandeln. Meine Unterlhal allerwärts ausbreiteten, entschloß es sich, einem 
nen, gewohnt unter weise», gemäßigten, ihren " Zustande der Dinge ein Ende zu machen, der 
Gebräuchen und Sitten entsprechenden Gesetzen etn allgemeines Skandal war, und darauf aus! 
zu leben, die so viele Jahrhunderte hindurch gieng, alle Thronen, alleZnstitutionen zu zerstören, 
das Glück ihrer Vorfahren ausmachten, legren und Jrreligion und Verachtung der Sitten, an ds-
sehr bald öffentliche und allgemeine Beweise von ren Stelle zu setzen. Frankreich, mit einem solhei» 
ihrer Mißbilligung und Verachtung des neuen ligen Unternehmen beauftragt, siegte in wenigen 
konstitutionellen Regiments an den Tag. Alle Monaten über die Anstrengungen aller zum Un-
Klassen des Staats empfanden das Unglück, wel- glück Spaniens auf dem klassischen Boden der 
ches dle neuen Institutionen veranlagten. Treue und Loyalität vereinten Nebellen der Welt. 
Mein erlauchte^ und vielgeliebter Neffe, der Herl 
Kraft und im Namen der Konstitution ty- zog von Angouleme, har mich> an der Spitze 
rannisch regirt ünd mit Spionen umgeben, wur- einer tapfern Armee, die überall in meinem Nei-
de es ihnen unmöglich, Ordnung und Gerechtig- che Sieger^war, aus der Knechtschaft befreit, in 
keit zu reklamiren, und sie konnten Gesetzen der ich seufzte und mich meinen standhaften und 
nicht gehorchen, welche die Feigheit und der Ver- Zetreuen Unterthanen wiedergegeben. Wleder-
rath aufgestellt hatte, die Gewalttätigkeit auf- hergestellt auf den T h r o n des heil. Ferdinand 
recht erhielt und aus der die schrecklichste Unord, durch die gerechte und weise Ha»id des Allmach, 
nung, die trostloseste Anarchie und allgemeines ttgen, durch die großherzigen Beschlüsse meiner 
Elend hervorgieng. Von allen Seiten wurde edlen Verbündeten, das kühne Unternehmen mei-
der a l l g e m e i n e Wunsch gegen die tyrannische nes Neffen, des Herzogs von Angouleme, und 
Konstitution laut: er rief nach dem Aufhören seiner tapfern Armee, wünsche ich die dringend-
von Gesehen, die in ihrem Ursprung null und sten Bedürfnisse meiner Völker zu heilen^ und 
nichtig, in ihrer Bildung widerrechtlich und. ih- habe daher sogleich in dem ersten Augenblick, wo 
rem Inhalt nach ungerecht warin; er-rief nach ich meine Freiheit wieder erhalten, um Allen 
Aufrechrhaltug der geheiligten Religion der Vor- meinen wahrhaften Willen zu wissen zu thun, 
fahren, Wiederherstellung der Grundgesetze, Er- nachstehendes Dekret erlassen: 
Haltung meiner legitimen Rechte, Rechte, die ich i . Alle Akte der sogenannten konstitutlor 
Von meinen Vorfahren erhalten und meine Un; tiellen Regierung, welche mein Volt vom 7ten 
terthanen feierlich'beschworen haben. Die allges März 1820 bis zum isten Oktober 1323 be-
meine Stimme der Nation erscholl nicht vergeb- herrscht har (von welcher Art sie seyn uud in 
l i c h . Zn allen Provinzen bildeten sich bewaff- welcher Klasse sie gehören mögen), sind null und 
nete KorpS, die sich gegen die Soldaten der nichtig, weil ich, wie ich hiermit erkläre, wähl 
Konstitution verbanden; bisweilen Sieger, bis- rend jener ganzen Zeit meiner Freiheit b e r a u b t 
weilen besiegt, blieben sie stets unverrückt der gewesen bin, die Gesetze h a b e s a n k t i o n i r e n , und 
Sache der Religion und der Monarchie getreu, die Befehle, Dekrete und Reglements ausfertigen 
Der Enthusiasmus für dle Vertheidigung so schö- müssen, welche diese Regierung gegen meinen 
ner Zwecke erlosch auch tn den Widerwärtigkei- Willen ersann ünd erließ. 
ten oes Kriege« nicht, und lieber ben Tod als 2. Genehmige ich Alles, was die am 9» Apnl 
den Verlust so großer Güter wollend, zeigten in Oya^zun zusammengetretene p r o v i s o r i s c h e Regie-
meine Unterthanen Europa durch ihre Treue und rungö-Zunta und die am 2 6 . Mai d . Z . e r r i c h t e t e 
Standhaftigkeit, daß, wenn auch Spanien etni- Regentschaft dekretirt nnd verordnet haben, wohl 
ge entartete Männer, Kinder der Rebellion, in verstanden jedoch nur auf so lange, bis ich, hin-
seinem Schooße nähren konnte, die ganze Na? länglich'unterrichtet von den Bedürfnissen mel-
ner Völker, Gesetze erlassen und die geeignetsten 
Mittel ergreifen kann, um ihre wahre Wohl-
fahrt und ihr Glüc5, daS beständige Ziel meiner 
Wünsche sicher zu stellen. ' 
- Sie werden dies Dekret allen meinen Mi-
nistem mittheilen. 
(Unterz.) Zch, der König. 
(Unterz.) D. Victor Saez." 
Teres, den 4. Oktober. 
Ze näher Se. Maj. der König der Haupt, 
stadt kommen, desto mehr häufen stch die De-
krete. Heute erschien hier eins, folgenden wich« 
'tigenZnhalts: „Niemand, der bei den zwei letz-
ten EorteS-Versammlungen Deputirter gewesen 
ist, soll sich wahrend der Reise des Königs auf 
5 Stunden weit von dem Wege Sr . Majestät 
blicken lassen. Dasselbe ist der Fall hinsichtlich 
der Minister, Staatsräthe, Mitglieder dês Over« 
Justiz-Tribunals, der Generale, politischen Chefs, 
Beamten des Staatssekretariats, Chefs und Of-
ficiere der vormaligen National-Miliz. Ahnen 
sammtlich ist für immer verboten, nach der Haupt-
stadt oder det. Königl. Restdenzen in einfm Um-
kreise von 15 Stunden zu kommen. > Diese als 
lerhvchste Entscheidung leidet nur eine Ausnah» 
me, hinsichtlich .derer, die seit dem Einzüge der 
verbündeten Armee von der provisorischen Junta 
oder der Regentschaft des Königreichs neu er» 
nannt oder in den Stellen, die ste vor dem 7. 
Marz 1820 bekleideten, bestätigt worden sind; 
doch müssen sie sich hierüber ausweisen." Vor; 
stehendes Dekret ist unverzüglich an die Gene-
ral-Kapitains gesandt worden, vorzüglich an 
die von Sevilla und Grenada, damit dasselbe 
, alsobald vollzogen werde. -
Madrid, den 8. Oktbr» 
Riego hat so eben sein Verdammungs l Ur» 
theil erhalten, das nach- Sevilla abgeschickt wort 
den ist. 
Am zosten v. M . sind die Franzosen unter 
General Bourck in Zamora eingerückt. Miran-
da, Lopez Banos und Merlos haben sich unter? 
Worfen. ' . . 
Der Minister Saez, welchem Seine Maje-
stät der König so viele Beweise des Vertrauens 
gegeben, ist ein Geistlicher und Mitglied deS Ca» 
pitels von Toledo. Er war vor dem ^ten Marz 
^829 Beichtvater des Königs. Wahrend der z 
Zahre, daH die KorteS herrschten, lebte er in 
Toledo, ohtte den Haß der revolutionären Re? 
gierung aus sich zu ziehen, uud gab b.-m Könige 
während dieser unglücklichen Zeil fortwährend 
Beweise seiner innigen Ergebenheit. Die Re« 
gentschaft ernannte ihn zum Minister der aüS» 
wärtigen Angelegenheiten. 
Madrid, den ,2. Oktober. 
Der König hat den Marschall de Camp D . 
Carlos d'Annoy, politischen und Mil i tair »Gou-
verneur von San Lucar de Barrameda. zum 
Beweise der Anerkennung seiner Treue, Talente 
und Entschlossenheit zum politischen und Mi l i -
tair-Kommandanten, von Cadix ernannt, mit 
dem Befehl, unverzüglich sein uel?es Amt anzut 
treten. 
Ceuta und Tarifa haben ihre Thore geöff» 
net, und sich bereit erklärt,' dön Befehlen des 
Königs zu gehorchen» 
Der Gouverneur von Ciudad-Rodrigo hat 
einen Waffenstillstand verlangt, um die Befehle 
des Königs zu erwarten. 
Ihre Majestät die Königin ist durch die See» 
bäder gänzlich von ihren Nerveyzufallen her-
gestellt. 
Man glaubt, daß Se. Königl. Hoheit der 
Herzog von Angouleme nicht zugleich mit dem Kö» 
nige seinen Einzug halten werde, damit Se. Ma» 
jestät ungetheilt. die Huldigungen der Bewohner 
der Hauptstadt empfangen können. 
. ? Dle Nachricht über die Befreiung des Kö» 
nigs. hat, nach den Berichten Ver General-Kapi-
ta le :c., überall die größte Freude verbreitet». 
Die Regentschaft hat die allgemeine Getreu 
de-Magazin-Verwaltung wieder hergestellt, wie 
sie am 7. März 1320 bestand. Dasselbe ist hin» 
sichtlich der allgemeinen Verwaltung der Gemein? 
degüter, der Octroy des Königreichs ic» geschehen» 
, Girona, den 10. Oktober 
Am 6ten dieses ist der royalistische Briga» 
dler Coll, bekannter unter dem Namen Mosen 
Anton, an den Wunden gestorben, die er unge» 
fähr vor vier Monaten vor Hostalrich erhielt 
als er bei dem Blockade-Korps stand. Mosen 
Anton war bekanntlich ein Geistlicher. 
Paris, den 15. Oktober. 
DaS Ziuirnal des DebatS enthielt in diesen 
Tagen einxi^ängern Artikel über den Feldzug 
in Spanien^en der. Montteur^vollständtg wie, 
derholt hatt ^Er beginnt mit 5em>,was der Kö-
nig von Zrynkreich bei Eröffnung der letzten 
Sitzung von dem spanischen Kriege gesagt, ver» 
folgt dann im GroßeNz.die Operationen und ihre 
Resultate und zieht den Schluß: „Alles war belehrt, einst den Thron besteigen und demWun» 
groß/edel, chevaleresk. bei der Befreiung von derkinde zum Mllster dienen soll; der mitten im 
Spanien. Ewig wird dem legitimen Frankreich Siege nue Großmuth für die Besiegten und 
der Ruhm bleiben, daß es zuerst die Kaperey Mitleid für die Schuldigen fühlte und mit einer 
untersagt, zuerst jenes Eigenthumsrecht, daS tn Hand die Fahne des Sieges aufpflanzte, wähl 
allen Landkriegen von den civilisirten Nationen rend er mit der andern der Rache Einhalt that 
respekrirt wird und dessen Verletzung im Se« und Opfer rettete. Prinz, Idol der öffentlichen 
recht noch em Nest der Seeräubereyen barbarit Achtung und Bewunderung, empfangen Sie die-
scher Zeiten war, auf dem Meere hergestellt se Huldigung, die Ihnen so gerechterweise ge? 
hüt»" Die letzte Hälfte des Artikels ist allg« bührt! Wohl, darf man Siege preisen, welche 
meinen Betrachtungen geweiht, deren wesentlicher . dle Religion fegnet, die Moral erheischt; Siege, 
Inhalt Folgendes ist: "Vor dem Krieg in Spai welche die Nestauration befestigen, der Zukunft 
nien war es die Frage, ob Frankreich eMirle Dauer verleihen, uns Verbündete sichern, die auf 
oder nicht, ob es eine Armee hatte oder nicht, unsre Stärke und Principien, wie wir auf die 
ob diese treu sey Frankreich 'mußte sich ges ihrigen vertrauen, welche der Revolution in Em 
gen die moralische Pest der spanischen Unruhen ropa ein ElU>e machen und mit denen elne neue 
vertheidigen; man machte den Versuch, und das? Ordnung der Dings in den Angelegenheiten der 
selbe Creigniß, das uns von der Rückkehr der Menschheit beginnt». Welch ein Unterschied zwit 
Revolution befreit, hat auch die Legitimität unt schen Frankreich im Jahr 18:5 und Frankreich 
srer Soldaten erwiesen. Es ist dies daS erste im Zahr 182z! Und 6 Monate haben hinge-
Mal, seit dem Beginn der Monarchie, daß Franko vetchr, eine Wiedergeburt zu vollenden, die man 
r/ich unter einer konstitutionellen, regelmäßig erst nach Jahren.hoffte! Welches französische 
organisirten Regierung und bet bestehender Preßt Herz wird nicht aufs innigste gerührt bei dem 
freiheit Krieg geführt hat» Was würde au6 Blick auf das Glück, das die Vorsehung dieser 
Bonaparte's Militair t Operationen geworden so geprüften Familie, diesem fo weisen und auf» 
seyn, wenn ihm eine solche thätige Opposition geklärten Könige, seinem erlauchten Bruder, desl 
gegenübergestanden hättet Und doch, ungeachtet sen Vaterherz des Trostes so sehr bedurfte, die» 
ein Exceprionsgeseh legal gestattet war, wurde ser Waise des Temple, die in dem Helden und 
doch von dieser Vergünstigung kein Gebrauch gel Befreier Spaniens ihren Gemahl wiederfindet» 
macht» Frankreich bewies, daß die konstitntias. dieser erlauchten Witlwe, die so jung die Genost 
kelle Monarchie Ludwigs XVIII. 5 bei einer festen,, sin so- langer Leiden wurde und die sich deS 
kräftigen Regierung, eben so glänzende Siege RuhmS des Prinzen, ihres Bruders, nicht ohne 
davontragen kann, als die absolute Monarchie den Gedanken freuen kann,, daß er einen Rival 
Ludwig XIV. Zwei Revolutionen sind mit einem hätte haben können! Alle Franzosen/ zu web 
Streiche gefallen und zwei aus den Händen dee cher Meinung sie auch gehören mögen), müssen 
Faktton befreite Könige sind der unmittelbare an dem neuen Ruhm Frankreichs Theil nehmen? 
Preis eines halbjährigen Feldzugs. ' Frankreich für die einen ist er ohne Flecken, denn er ziert 
nimmt wieder seinen Militairrang unter den den legitimen Thron; für die andern ohne Gel 
großen Mächten Europa'S ein und unsre Unabt fahr, denn ee wird die Freiheit nicht vernichten." 
hängigkeit ist gesichert» Die Siege der Revolu? Paris, den 17» Oktober» 
tion sind nicht ausgelöscht; sie üben aber keinen Man trägt sich hier, in Hinficht der Besez» 
gefährlichen Einfluß mehr auf die Erinnerung» zung ber HalbtInsel von der französischen Art 
Man fühlt den Unterschied 5. man fühlt, daß. un- mee, mit den mannichfaltigsten Gerüchten, auf 
fre neuesten Siege darauf berechnet sind. Alles- die sich in diesem Augenblick um so weniger baut 
zu erhalten,, statt daß"jene Alles zerstören woll? en läßt, da spätere Ereignisse den verschiedenst» 
ien. Die französischen Soldaten sind, religiös, tigsten Einfluß darauf üben können» Man bet 
wohldisciplinirt, unerschrocken gewesen» habetr hauptet unter andern, der größte Theii der in 
in jedem ihrer Kämpft so zn sagen̂  das Bilb Spanien befindlichen französischen Truppen wer» 
und dle Tugenden ihres erlauchten ChefA wieder»- de 6 Monate lang dort'bleiben und tn der Zivi» 
gestrahlt. Und welches Chefs! . .» des Erben schenzeit werde man daran arbeiten, eine spani» 
von 6z Königen» der durch Widerwärtigkeiten sch? Armee v o n 4 0 0 0 0 M a n n zu-organlsiren,̂  die 
an dle Stelle der gegenwärtigen treten solle, ten, 4 0 0 0 0 0 Pfund Pulver und 8 0 0 0 0 Kugeln, 
welche man entlassen will; Sobald dies bewerte sind das Resultat dieser Eroberung. Vier fran? 
stelligt seyn wird, werden sich die-französischen- zöstsche Regimenter sind durch Pampelona nach 
- Truppen tn die Festungen diesseits des Ebro zu- Lerida marschirt, wo auch nächstens 60 Belage? 
rückziehen, mit Ausnahme eines Korps, daS die rnnMücke eintreffen werden» 
Garnison von Cadix bilden und -eines andern. Die Linientruppen in Barcellona verlangen 
das in Madrid bleiben wird,, jedoch ohne dort laut, daß man sich der Regentschaft unterwerfen 
Dienste zu thun. Diese letztere Maaßregel scheint solle. General Curial hat ein Schreiben vom 
um so weniger einer Rechtfertigung zu- bedürfen, Gouverneur Rotten erhalten und Barcelona 
da einstimmig versichert wird, daß man die Nu- wird in kurzem in unserer Gewalt seyn. 
k)e in der Hauptstadt Spaniens lediglich der Pabst Leo XII. hat dem K. K. Oesterr. F. 
Wachsamkeit und dem klugen Verfahren der fran? M . L. Neipper zu Parma seme Erhebung auf 
zösischen Militair-Behörden verdankt. Vielleicht den^Päbstlichen Stuhl in einem eigenhändigen 
ändert sich der Geist dort mit der Ankunft deS. Schreiben angezeigt» 
Königs, wenigstens ist dies gewiß der Wunsch Der Marquis de Matasiorida, vormals 
e i n e s j e d e n , d e m Gewalttätigkeit und Rache zu- Minister Seiner ' Katholischen Majestät und 
wider ist. Die Zeit der Ankunft des Königs Präsident der Regentschaft von Urgel, ist am 
Ferdinand in Madrid ist nicht ganz bestimmt- i4ten Oktober von Tours, wo er sich 5 Monate 
Bayonne« Briefe melden. Seine Majestät woll! aufgehalten, nach Spanien abgereiset. 
ten 9 Tage in Sevilla zubringen, um dort in Der Etoile erwähnt die Frage des engl!« 
der Cathedrale am Grabe des heil» Ferdinand schen KourierSr ob das bekannte Dekret des 
eine 9tägige Andacht zu verrichten. Königs von Spanien. Einfluß auf den zwischen 
Heute Vormittag machten die 1 2 MalreS England und Spanien abgeschlossenen Traktat 
von Paris Seiner Majestät ihre Aufwartung. haben werde? und fügt hinzu: „Nach unsrer 
Das Befinden des Herzogs von Bourbon Meinung und wie wir die Gesinnungen deS Kö? 
bessert sich fortwährend. nigS von Spanien, kennen, wird er keinen Trakt 
^ Gras Pozzo di Borg» ist nach Madrid ab? tat mit ber Revolution abschließen wollen und 
gereifet. Alles, was von der konstitutionellen Regierung 
Der Fürst von Talleyranb und vann der kömmt, wird als nicht geschehen angesehen wert 
Abbe Herzog von Montesquion, haben Seiner den. Jede Anerkennung ihrer Akte würde eine 
Majestät vorgestern ihre Aufwartung gemacht- , Nachgiebigkeit gegen den Zacobinismns auf Ko? 
De? Herzog von Angouleme ist, wie der sten dee monarchischen Prinzipien seyn." 
Etoile meldet, deshalb nicht in Cadix eingezogen, Perpignan, den 10. Oktober. 
weil er einen Ort nicht betreten und im Triumph Die Mitglieder der Kriegsgerichte, welche 
dort -inziehen mochte, wo ein König gefangen in dem Prozeß der französischen Flüchtlinge zu 
gehalten ward. Seine Königliche Hoheit wer? Gericht sitzen sollen, sind so eben zusammenberu? 
den nicht früher als in den' ersten Tagen deS fen worden. 
DecemberS nach Paris zurückkehren, wenigstens Die Mannszucht bei den französischen Ar», 
soll der Adjutant Seiner. Königlichen Hoheit, meen in Spanten ist so bewundernswürdig ger 
Due de Vantadour, der gestern Morgen aus dem- Wesen, daß nicht Ein Soldat als Marodeur be? 
Hauptquartier hier angelangt ist, diese Nachricht straft worden ist, und während des ganzen Kriegs 
überbracht haben. - . sind von -voo Kourieren nur 2' angehalten wor? 
Zwei Garde-Regimenter und ein Voltigeur? den, denen die Räuber, welchen sie in die Hände 
Regiment schiffen sich in Cadix ein^um nach fielen, noch dazu ihre Depeschen ließen. 
Frankreich zurückzukehren»... Cadix, den 6. Oktober-
Marschall Lauriston hat, bei seiner Abreise Ueberall sieht man Anstalten zum Aufbruch-
M Belagerung yon Lerida^ . den General dt Düs große Hauptquartier befindet sich bereits in 
ÄuinsonaS als Gouverueur von Pampelona und Teres und morgen geht die zte Colonne aller 
San Sebastian zurückgelassen» Ungeheure Ma? Militair? Equipagen ab- ' 
Lazine von Lebensmitteln und KriegSbedütfn.issen Gestern Abend ü b e r n a h m Graf von Bour? 
a l l e r ' A t t , 2 6 4 Feuerschlünde, ühcx 10000 Mn? mont das Kommando von Cadix, Md mak 
glaubt, daß die ganze OccupationssArmee unter 
seine Befehle gestellt werden.dürfte, im Fall der 
König von Spanien es für nöthig erachten 
sollte. 
London, ben 14. Oktober. 
Nach einem in der MorningiChronicle ent-
haltenen Schreiben ans Cadix, soll Seine Maje-
stät der König Ferdinand VII. der am'28sten 
September an ihn abgeschickten Kortes-Deputat 
tion, die ihn bat ins französische Hauptquartier 
zu gehn, feierlich erklärt haben, er hege keinen 
Groll, und wolle alle in die Revolution verwik-
.kellen Personen vor Rache und Verfolgung schirm 
men und die Ehre und Würde seiner Nation 
vor Augen haben. 
AuS der Proklamation, welche der spanische 
General-Capitain von Cuba, General Baldes, 
unterm 2osten August über die in Havannah 
entdeckte Verschwörung erlassen, ergiebt sich, daß 
man. eine Republik Cubanacan errichten wollte, 
und ein gewisser D.Jose Francisco Lemus (nach 
einigen Angaben spanischer Oberst-Lieutenant und 
aus Columbien angekommen), einer der Haupt-
anstifter gewesen ist. 
Trlest, den 4.. Oktober. 
Wi r haben hier auS Hydra vom igten v. 
M . einige nähere Nachrichten über den Tod deö 
heldcnmüthigen Vozzaris. Zn der Nacht vom 
24sten auf den 2ssten August überfiel er mit eil 
ner Schaar von 7 bis 800 Freiwilligen.das La-
ger des Neffen des Pascha von Scutari, Djela-
bin Bey, stürzte sich in dessen Zelt, und stieß 
ihn mit eigner Hand nieder. Hierauf entspann 
sich ein allgemeines Gefecht, wobei gegen zodo 
Türken theils gefangen, theils getbdtet wurden. 
Bozzaris gab, schwer verwundet, bald darauf 
seinen Geist auf. Sein Leichnam ist nach Mis-
solunghi gebracht worden. 
Die wichtige Insel Mytilene, (mit unge-
fähr 200000 Einwohnern,) soll nun auch aufge-
standen seyn, den Bischof an der Spitze ihrer 
provisorischen Regierung gestellt und die Türken 
in den Kastellen eingeschlossen haben. 
Aus Durazzo in Albanien bestätigt sich 'der 
Aufstand ber Montenegriner» 
Rio de Janeiro, den 10. August. 
Der Kaiser hat eine sehr energische Prot 
klamation gegen die demokratischen Umtriebe in 
manchen Gegenden des Reichs erlassen, deren 
Schluß also lautet: „Die Truppen, die bloß 
dem Monarchen gehorchen sollten, lassen sich in 
Deliberationen über das Veto ein; ein Wider-^ 
spruch, der höchst ärgerlich und straffällig wäre, 
wenn nicht Unwissenheit oder niedrige Einflüste-
rungen Schuld daran wären. Glaubt also we-
der denen, die dem Volke, noch.denen, welche 
dem Monarchen schmeicheln; beide sind unwür» 
dig, werden durch schändlichen Eigennutz bewegt, 
und streben, unter der Maske des Liberalismus 
und Servilismus ihr eignes schwankendes Glück 
auf den Trümmern des Vaterlandes zu erheben. 
Die Zeiten, worin wir leben, sind voll trauri? 
ger Beispiele. Laßt die Ereignisse fremder Lank 
ber uns zur Warnung dienen. Vertraut, Brai 
silier! Eurem Kaiser und immerwährendem Ver-
theidiger, der keine neue Macht wünscht, aber 
auch niemals dulden wird, daß Andre sich die-
jenige anmaßen, die ihm äebührt, weil davon 
Euer Glück und die hohe Bestimmung abhängt, 
die diesem Reiche zwischen dcm unermeßlichen 
atlantischen Ocean und dem prächtigen la Plata-
und dem Amazonen-Fluß bestimmt ist» Laßt 
uns die. Konstitution des Reichs abwarten und 
hoffen) baß sie unserer würdig-werde. Möge 
der höchste Negierer der Welt uns Eintracht und 
Ruhe, Stärke und Ausdauer gewähren, und 
wir werden das große Werk unsrer Freiheit «nd 
Unabhängigkeit vollenden!" 
Frankfurt, den 11. Oktober. 
Major v. Äaumbach, stimmführendes Mit« 
glied für Würtemberg bei ber Militair-Kommis-
sion des deutschen Bundes, ist am isten nach 
Stuttgart zurückgegangen. Seine Reise nach 
dieser Hauptstadt betrifft, dem Vernehmen nach, 
die Angelegenheiten des 8ten Armee-zKorps des 
deutschen Bundesheeres, zu welchem das würj 
tembergische Kontingent gehört. Da dle Schluß-
Redaktion der in speciellem Betreff dieses Ar-
mee-Korps gepflogene^ kommissarischen Verhand-
lungen nunmehr erfolgt ist, so vermuthet man, 
daß Hrn. v. Baumbachs Anwesenheit in Stutt-
gart mit der zu ertheilenden Final-Instruktion 
für diesen Gegenstand in Verbindung steht. 
I n der zü^Bern 'aik 1 5 . Seplbr. erschiene? 
nen Verordnung über die Fremden? Polizei wird 
bestimmt^daß eS keinem^Ausländer/ welcher 
sich wegen.politische^ Mergehen» flüchtig gemacht 
und dessen'Schuld ^von einer befreundeten Macht 
förmlich angezeigt worden, gestattet werden soll, 
sich in jenem Kanton aufzuhalten. 
Professor List, der sich bis jetzt in Basel 
aufhielt, wird, wie Vr/Troxler, nach Aaran 
Sehen. Letzterer gedenkt dort als Arzt zu prakii/ 
stren und philosophische Vorlesungen zu halten. 
Frankfurt, den 14. O?t.. 
Dem Vernehmen nach, soll in den nächsten 
Sitzungen der hohen deutschen Bundesversamm-
lung die Frage wegen der Bundesfestungen defi-
nitiv entschieden werden; auch, denkt man die 
Schwierigkeiten zu , beseitigen, welche der nor» 
malmäßigen Bildung der'gemifchlen Armee-KorpS 
bisher nych im Wege standen. ZN Betreff der 
Geschäfts«Ordnung möchte ein Definitivum an 
die Stelle des bisherigen Provisoriums treten. 
Zwischen Oesterreich uud Preußen sollen hierüber 
Mitteilungen statt gefunden haben, womit man 
die jetzige Anwesenheit des Prenß. Gesandt 
ten am K. K. österreichischen Hofe, Fürsten von 
Hatzfeld zu Berlin, in Verbindung zn bringen 
geneigt ist, . 
Die leipziger Messe ist, nach Briefen von 
dort vom i2ten d., sehr schlecht ausgefallen. 
Der Canton Genf hat für ein- Jahr 
die'Preßfreiheit aufgehoben und eine Cenfur 
eingeführt. 
Vermischte Nachrichten. 
Seine Ercellenz ber Senateur Soimonoff 
und der vr , Fuchs, Professor zu Kasan, haben 
fo eben eine sehr wichtige Bereisung des Ural 
vollendet. Sie haben gefunden, daß die Ostseite 
dieses Gebirges noch viel reicher an Gold ist, 
als die westliche. ES liegt fast unmittelbar un; 
ter dem Nasen, und der goldhaltige Thon ist eir 
nige Arschinen tief. Man gewinnt es durch blor 
ßeS Auswaschen, das von kleinen Knaben ver» 
richtet wird, tn solcher Menge, daß Herr von 
Zacotylew, auf dessen Besitzungen die reichsten 
Goldlager sind, in diesem Jahre zo Pud int 
Münzamt zu St . Petersburg schicken wird. Es 
werden zuweilen Klumpen von drei Pfund Gold 
gefunden; im Allgemeinen aber gaben 100 Pud 
Thon 5 Solotnick Gold. Auch Platina, Dia-
mant-Spath und vi?le andre Erze enthalten je? 
ne Gebirge, und Herr Dr. Fuchs har selbst eine 
neue edle Stewart entdeckt, die er Soimonit bei 
nannte. Der Golddistrikt hat zoo Werst im 
Umfange und liegt zwischeü Nischnei-TajilSko? 
und Kuschtumkoy. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
- Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf B e f e h l Sr. Äais«rl..Müjcstckt, des Selbstherr-
schers aller Reußen bringen Wir Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat andurch zur all« 
gemeinen Wissenschaft, wie der hiesige Bürger Jakob 
Läger von dem Hcrrn Artillerie-Lieutenant Friedrich 
Georg Vurchard, Grafen Mengben, die dem letztern 
durch Erblbeilun«! zugefallenen Zmmobilien, als na-
mentlich daS allhier im dritten Stadttheil sub Nr. Li 
auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt Nebengebäu-
den und Garten, und den im ürttten. Stadttheil sub 
Nr. so und 82 auf Stadtgrund belegenen Garten, mit 
Einschluß des den St. April i798 von dcr Stadr auf 
Grundzins zugetheilten Stuck Landes, sammt Appcrti-
nentien, für 7000 Rbl. B. A., mittelst eines unter 
dem 7 . September 5822 abgeschlossenen Pfand- und 
eventuellen Kaus-KontrüktS, welcher als völliger Kauf-
Kontrakt bei Em- Erl. Kaiserl. Livl. Hofgericht am 6. 
Jul i tssz korroborirt worden, erstandeil und um Er-
laß eines Proklams diescrhalb zu feiner Sicherung ge-
beten und nachgegeben erhalten. — Zn Folge dessen 
werden alle diejenigen, welche an dak vorbezeichnete 
Wohnhaus und den oberwähnten Garten sammt Ap-
verrinenrien Ansprüche, oder wider obbemeldeten Ver« 
»auf Einwendungen machen können vermeinen, an-
Strafe der Präklusion aufgefordert, sich da-
mit binnen einem Lohre und sechs Wochen s äalo.tm.' 
jui vroc?KmAt!?, also spätestens bis zum 29- Septb?« 
1L24, mittelst zwiefach einzureichender Angaben bei 
Em̂  Edlen Rathe dieser Stadt ju melden, widrigen-
falls sie nach Ablauf jener peremtorischen Frist nicht 
mehr damit zugelassen, sondern für präkludier erachtet 
werden sollen, und sowohl das -zu. WohnbauS, als 
mchrbesagtcr Garten nebst reso- Appertinentien.sofort 
dem hiesigen Bürger Jakob Jäger, mit Vorbehalt der 
dcr Stadt zustehenden Gerechtsame, zu seinem Eigen-
thum ausgetragen werden wird. V> R- W. Gegeben 
Dorpat - Rathhaus, 'am 48. August 18SZ. S 
Im Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt: 
Rathsherr R. L. G. Leng. 
Btöcker, Ober-Sccr. 
( M i l G e n e h m i g u n g der Kaiserl . P o l i z e i -
V e r w a l t u n g hieselbst .) 
Bekanntmachungen. 
se/?en> 
- N a / , r/ncF ^6 /5 2 . 
Ai/zs/' se^n. 
»inc? lln/sT' c?en 
^VKc?/l7?u'/̂ aFs L »/!, ,5/n ^)/>sot/ons-
^>7!?7!e/' ^«Le/ös^ /öss/z. I 
^)/s ^)/>60ik!0n c?ŝ  tt^ac/s/n. ^/u.?66. 
Verzeichniß derjenigen KronS - Sachen bei der 
Wasser« Kommunikation der PeipuS» See, welche zum 
Gebrauch untauglich'geworden und mittelst öffentlicher 
Versteigerung verkauft werden müssen, 
als: 
95 eiserne asiatische Schaufeln, welche beim Einkaufs 
z Rbl. 35. Kov- gekostet haben, auf dem Gute Ker-
rafer befindlich. 
200 Karren zum Erdefübren, welche beim Einkauf biS 
5 Rbl.' das Stück gekostet haben, theils in der Stadt 
Dorpat, theils aufpem Gute Kerrafer befindlich. 
2 Fahrzeuge, Powoski genannt, welche beide beim Ein-
kauf 4so Rbl. gekostet haben, in der Stadt Dorpat 
befindlich. . . 
-48 Balken, 3 Faden lang, 9 Zoll dick, welche be,m 
Einkauf 2 Rbl. so Kop. daS Sr. gekostet haben, theils 
in der Stadt Dorpat, theils M dem Gute Kerrafer 
befindlich. . ^ -
ZSZ Balken, 3 F. lang, ?Z. dick, welche beim Einkauf 
s Rbl. so Kop. das Stuck gekostet hab<n, thells in der 
Stadt Dorpa t , tbeils auf dem Gute Kerrafer bcfindl. 
120 Balken, >4 F. lang, 9 Z. dick, welche beim Einkauf 
5 Rbl. das St. gekostet haben , theils m dcr Stadt 
Dorpat, theils auf dem Gute Kerrafer befindl. 
H06 Bretter, z F.lang, 1 undtin halb Zoll̂ dtck, 9 Z-
breit, welche beim Einkauf'! Rbl. da0 Stuck gekostet 
haben, theils in der Stadt Dorpat, theils aufHem 
Gute Kerrafer befindlich. ^ . 
366 Bretter, z F. lang, L Z. bick, '9?; brett, welche 
beim Einkauf 4 Rbl. bs Kop. das Stuck gekostet ha-
ben, tbeils in der Stadt Dorpat, theils auf dem Gute 
Kerröfer befindlich. . , , ^ 
z? Bretter, Z F. lang, S nnd ein halb Z. dick, «9Z. 
breit, welche beim Einkaufs Rbl. das Stuck gekostet 
haben, tbeils in der Stadt Dorpat, iheilS auf dem 
Gute Kerrafer befindlich. . . 
6 verdorbene Bedeckungen von Segeltuch, welche-auf 
dem GUte Kerrafer befindlich. 
Diejenigen, welche nach dem vorstehenden V/r-
zeichniß von KronS-Sachen eins oder das andere kau-
fen oder besehen wollen, haben stch vom isten bis zum 
tv. Novbr. d. I . bei dem Ingenieur «Kapitain, Herrn 
von Hehn, zu melden, dessen Wohnung bei dem Hrn. 
Polizeimeister, Obristlieutenant u. Ritter v. Gesstnskv, 
zu erfragen ist. L 
Sonnabend, den 27. Oktober, wird im Saale 1>er 
Bürgermusse Dal seyn. Entreebilletle können nicht 
von Fremden selbst, sondern ^ur von Mitgliedern für 
sie gelöset werden. 5 
D i e Vorsteher. 
Z u verkaufen. 
«Fem n ,s Äö/. 
s« Haben. a 
^5^ ̂  ei 
Vierhundert Löfe Roggen, hundert Löfe Gerste 
Md einige Schpfd. Hopfen werden für billige Preise 
zum Verkauf auSgebeten. Nähere Auskunft ertheilcn 
Herr G. Stein in Werro, -und Herr A. W. Käding 
in Dorpat. s 
Sehr gute Revalsche Killoströmlinge sind zu ha-
ben bet Frabm. S 
Auf dem Gute Wesnershof ist gegenwärtig wieder 
sehr gutes, Helles und klares Bomcillenbker, zu 15 
Rbl. B. A. daÄ Faß, zu bekommen; desgleichen kann 
bei guter Schlittenbahn nach Dorpat gestellt werden: 
reines trockenes Birken-Brennbolz, der Faden 7 Fuß 
und die Halgeübcr cine Arschin lang,'zu 9 Rbl.B.A-; 
daS Tausend gut gebrannter Ziegelüetne von vollkom-
mener Größe und Dicke zu ss Rbl. B-A-, so wie der-
gleichen Dachpfannen zu ^5 Rbl.B. A. Auch sind dort 
guter Winter-Weizen, drdinairer und Schwerd-Ha-
fer, <0 wie grüne und weiße Saat- und Koch-Erbsen 
und Bohnen, auch gutes Landheu käuflich zu bekom-
men. Bestellungen werden im Hause deS Hrn. Raths-
herrn Vahr, so wie bei der weSnerSh.ofschen GutSver-
.waltung angenommen. r 
Ein Fortepiano von fünf Oktaven steht zu verkau-
fen bei der Frau Wittwe Lange. t 
Zu vermiethen. 
I m Wibergschen Hause ist die Wohnung am Ein-
gänge linker Hand, mit einer separaten Handkleete, 
Keller, nebst Stall und Wa'genschauer jährlich zu ver-
miethen «nd kann gleich bezogen werden. Miethlieb-
Haber belieben stch dcr Bedingungen wegen an des-
Hrn. Aeltermann Schulz zu wenden. 2 
Abreisende. 
^ I n Tagen bin ich willens Don hier zu reifen und 
-ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
-an mich zu haben, glauben̂  sich binnen dieser Zeit bei 
der Kalserl. Polizei-Verwaltung zu melden.' Dorpat» 
>deu 59. Oktober äL2z. S 
Lwan Michailow Lunin. 
Durchpafsirte R e i s e n d e . 
cherr Liextenant Howen/ -von Petersbnrg nach Riga; 
Herr Generalmajor Bernikow/ und Hr. Kapitain 
Barkaschew, L>on Petersburg .nach Bauske. 
KirchenbuchS - Nokizen. 
Vom löten bis zum mosten Oktober. -
Begrabene: Die Wittwe Anna Christes Gawrk? 
ttrsch , geb. MietenS, a. 60 Z. — Heinrich von.L'P" 
hart, a. Tage. ^ 
Wroklamirte: LZerchieselbst angeschriebene Wamme 
Büraer, Schneider Heinrich! Michelfttt mit Wit-
helmine Gruhn, 
D b r p sche 
<?K. M M 
e i tu n g. 
86. 
Sonntag, den 28. Oktober, 1823. 
' . . D e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n des G e n e r a l , G o u v e r n e m e n t s v o n L w l a n d , K u r l a n d , Ehs ikand u n d P t e s k a u » 
S t a a t S r a t h u n d R i t t e r G u s t ä v E w e r s . 
Madrid, den » 4 . O k t o b e r . 
Hier ist folgende Äepesche bekannt gemacht 
worden: 
Cordova, den 7. Okt., Nachm. z Uhr. 
MilitawGouvernement des Königreichs Cordova. 
„CS lebe dir absolute Kön ig ! " 
„Excellenz! Die Wuth der Truppen deS 
Generals Ballesteros, die in dieser Provinz kan, 
tonniren, offenbart sich mit jedem Tage um so 
heftiger, je warmer sich die Freude 
der Völker über die. Befreiung des Königs un» 
serS Herrn und seiner Familie ausspricht. , D i -
Anhänger dieser zerstörenden Parthei können die 
Gesinnungen, von denen sie beseelt sind, so wie 
ihre treulose Absicht, die Anarchie aufrecht zu 
erhalten, und unsere Leiden zu verlängern, nicht 
tnehv unterdrücken. Als Militair ^Kommandant 
dieser Provinz war es eine meiner Hauptsori 
gen, daS Benehmen und die Schritte dieser 
Menschen zu beobachten und in ihre Geheimnisse 
Einzudringen» Indem ich der Regierung über 
^deu Erfolg meiner Operatione«.Bericht erstatte» 
te, äußerte ich Besorgnisse, die nur zu sehr in 
Erfül lung gegangen find. Am Zten dieses war 
die Stadt Cabra der Schauplatz von ärgerlichen 
Auftritten, Gewaltthätigkeiten und Profanatiht 
nen, die in Gegenwart des Generals Balanzar 
verübt wurden, der selbst dazu aufforderte oder 
wenigstens tn Übereinstimmung mit deti Liberal 
len, die um so kecker werden, da man sie unge, 
straft läßt, dazu ermächtigte. Am zten wurden 
dieselben Excesse auf der Brücke Don Gonzalo 
erneuert und unterbrachen durch Bestürzung und 
Schrecken die Ausbrüche der Freude, welche die 
so heiß ersehnte Befreiung S r . Majestät verant 
laßte. AuS dem Bericht, den ich diesen Mlt? 
tag um z Uhr empfangen, und hier beilege, wert 
den Ew. Excellenz die nähern Unsständt dieses 
schandlichen Attentats ersehen, das dem gleicht, 
welches der Meuchelmörder ZavaS in. Madrid 
begieng. Zch füge den Bericht des KommanL 
danken der Kolonne bei, der äuS dieser Haüpit 
siadt abgegangen ist, um sich unter die Bifepe 
dtö GtneralS Caro zu stillend "Velde M'den 
E w ^ Exce l l . v o n der . G e f a h r »überzeugen, we lche 
die ' P r o v i n z b e d r o h t , w e n n m a n nicht e i l ig s t 
k r ä f t i g e M a a ß r e g e l n n i m m t , u m dem A u f b r u c h e 
z u v o r z u k o m m e n , rde h i er droht u n d uuberechncn-
bare F o l g e n h a b e n w ü r d e . W a s mich derr i j f t , 
der ich n i e m a n d e n i n H i n f i c h t d e r . L i e b e f ü r d m 
K ö n i g n a c h s t e h e , ich m ü r b e mich gle ich a n die 
S p i t z e d e r . w e n i g e n T r u p p e n gestel l t h a b e n / über 
d i e ich v e r f ü g e n k a n n , u m ' die S t r a f b a r e n zu 
z ü c h t i g e n : a l l e in die P f l i c h t , we lche m e i n A i l i t 
m i r a u f e r l e g t , h ä l t mich ab u n d zngekt m e i -
n e n / b r e n n e n d e n E i f e r , i m B l u t e der N e b e l l e n 
d e n Flecken a b z u w a s c h e n , w o m i t sie. ihr " V a t e r -
l a n d b e s u d e l n , oder d a d u r c h , daß ich d a s m e i -
n i g e v e r g i e ß e , zu b e w e i s e n , w a S e i n treuer K r i e - . 
g e r , der selbst se in S c h w e r d t m i t E h r e n t r u g , 
f ü r s e inen K ö n i g zu^ le is ten v e r m a g . E w . Exc .^ 
w e r d e n den v o n m i r ' a u S g e s p r ö c h e n e n G e s i n n u u -
tzen G e r e c h t i g k e . i t - m i e d e r s a h r e n lassen , u n d m e i n e 
B e s o r g n i s s e zu w ' t r a g e n wi s sen . I c h b i t t e , ' S e . 
M a j e s t ä t v o n . dem V e n e h m e n , ^der konsti tut io5 
net ten T r u p p e n zu u n t e r r i c h t e » ) d a m i t S i e nach 
I h r e r W e i s h e i t d i e j e n i g e n M a a ß r e g e l n e r g r e i f e n , 
w e l c h e e i n e in B e s t ü r z u n g versetzte P r o v i n z gebie t 
terisch e r h e i s c h t . " 
Unterz':: ' Antonio SalinaS. 
D a S H a u p t q u a r t i e r M a r a m z t e n zu P u e r t o 
de S a n t a M a r i a , a m ü t e n zu X e r e S , a m 7 t e n 
z u L i b r i j a , a m 8 t e n zu U t e r a , a m y t e n zu A l s 
c a l a de G u i d e r a , , z w e i S t u n d e n vv tr S e v i l l a . 
S e . K ö n i g l . H o h e i t , der H e r z o g v . A n g o u l e m e , 
w o l l t e n ' a m i Q t e n i n S e v i l l a se»)N. ^ 
Paris, den ig. Oktober. 
D i e R e d e , we lche der G r a f C h a b r o l gestern 
a n der S p i t z e des M u n i c i p a l - K o r p s der S t a d t 
P a r i s h i e l t u n d w o r i n er i m N a m e n der H a u p t -
stadt u m . d i e E r l a u b n i ß n a c h s u c h t e , d e m H e r z o g e 
v o n A n g o u l e m e bei seiner R ü c k k e h r e in Fest ge? 
b e n zu d ü r f e n , b e a n t w o r t e t e r , S e . M a j e s t ä t f o l -
g e n d e r m a ß e n : „ D i e G e s i n n u n g e n , d ie M e i n e 
g u t e S t a d t P a r i s M i r ä u ß e r t , sind M i r höchst 
a n g e n e h m . S i e k o n n t e M i r k e i n e n g r ö ß e r n 
B e w e i s ihrer A n h ä n g l i c h k e i t d a r b r i n g e n , a l s 
M i r e in Fest a n z u b i e t e n , w e l c h e s d e s j e n i g e n 
w ü r d i g i s t , den I c h so l i e b e , daß I c h i h n ^ M e k 
n e n S o h n n e n n e , u n d der F r a n k r e i c h s R u h m 
u n d d ie F r e u d e M e i n e s A l t e r s i s t . S i e h a b e n 
selbst g e s a g t , daß Z c h . M i c h nicht dabei w e r d e 
e i n f i n d e n k ö n n e n ; a l l e i n M e i n H e r z w i r d . g e w i s t 
dabe i f e y n . " 
D e r E t o i l e sa^t in B e z u g a u f die D e p e s c h e 
- d e s M i l i t a i r ? G o u v e r n e u r s v o n C o r d o v a : „ I n 
den spanischen B l ä t t e r n findet stch ein S c h r e i b t ! » ^ 
deS D o n A n t o n i o S a l m a s , w o m i t sich heute die 
l i b e r a l e n B l ä t t e r beschäftigen. . C S e n t h a l t aber 
k^ine e i n z i g e T h a n a c h e ; der N e s t a u r a d o r , i n 
w e l c h e m diese Depesche steht, bez ieht sich a u f fei-
ne M i t t h e i l u n ^ n v o m v o r h e r g e h e n d e n T a g e , n n d 
T a g s z u v o r h a t t e er g e s a g t : „ u n t e r den T r u p -
pen d e s G e n e r a l s B a l l e s t e r o S sey e in A u f r u h r 
a u s g e b r o c h e n . " H e u t e erfahren w i r , der K ö n i g 
F e r d i n a n d habe dem G e n e r a l Ballestevos die S t a d t 
G r e n a d a b e z e i c h n e t , u m dort seine B e f e h l e zn 
e r w a r t e n . A u c h ist die E n t l a s s u n g der T r u p p e n 
d e s B a l l e s t e r o S be foh len u n d finlkt keine S c h w i e -
r i g k e i t . " . 
U n s r e B l a t t e r e n t h a l t e n f o l a e n t e Uebersichr 
des spanischen F e l d z u g s : A m 6 . A p r i l setzte sich 
die französ i sche A r m e e i n B e w e g u n g ; a m 7 t e n 
pass ir te sie die- B i d a s s o a u n d der H e r z o g v o n 
A n g o u l e m e w u r d e zn Z r u n m i t J u b e l e m p f a n -
g e n ; a m ' i 7 t e n w e h t e die w e i ß e F a h n e zu V i t -
t o r i a , a m 22sten zu B u r g o S u n d a m z z s t e n z n 
S a r r a g o s s a . A m 24. M a i w a r d der P r i n z G e -
n e r a l i s s i m u s a l s B e f r e i e r i n S p a n i e n s H a u p t t 
stadt e m p f a n g e n . V o r d c m A u s b r u c h e der F e i n d -
se l igke i ten h a t t e m a n den K ö n i g v o n S p a n t e n 
m i t der K ö n i g l . F a m i l i e nach S e v i l l a a b g e f ü h r t . 
Z n M a d r i d w a r der R e v o l u t i o n kein Zie l zu 
setzen. D a S C e n t r u m der A r m e e setzte daher 
den M a r s c h f o r t . A m 12. Z u ^ i beschlossen d ie 
C o ^ S , die sich i n S e v i l l a nicht m e h r sicher 
f ü h l t e n d i e . A b r e i s e des K ö n i g s , u n d w e i l er 
sich dessen we iger t« . , entsetzten sie i h n b i s zu sei» 
n e r A n k u n f t i n C a d i x . - C a d i x , a n ber S ü d -
spitze v o n S p a n i e n , g a l t f ü r u n b e z w i n g l i c h . D e r 
P r i n z G e n e r a l i s s i m u s rückte d a g e g e n a n . S e ? 
Vi l la e m p f i e n g i h n m i t Z u b e l . G r e n a d a ergab 
sich a m 25. Z u l i ? » C a d i x w u r d e zu W a s s e r u n d 
zu L a n d e a n g e g r i f f e n . I n d e s s e n b e l a g e r t e n a n d r e 
A r m e e - K o r p s die k l e i n e - A n z a h l fester P l ä t z e , die 
sich noch v e r t h e i d i g t e n , oder' v e r f o l g t e n den F e i n d 
a l ler O r t e n , w o er W i d e r s t a n d leistete. C a t a -
l o n i e n , A r r a g o n i e n , die Königre i che . V a l e n c i a , 
Leon u n d G a l l i c i e n w u r d e n der S c h a u p l a k der 
herrl ichsten K r i e g s t h ' a t e n . C o r u n n a , a n V p a « 
n i e n s west l icher S p i t z e g e l e g e n , ergab sich a m 
? i . A u g u s t s m e h r e r e spanische C h e f s u n t e r w a r -
f e n sich. A l l e B l i c k e r ichteten sich a u f C a d i x . 
D a s F o r t T r o c a d e r o , w e l c h e s d le fen P l a t z von , 
der L a n d f e i t e schütz te , w a r d a m z i . A u g u s t u n t 
ter dem Geschrei: „Es lebe der König!" und 
mit Wundern dcr Tapferkeit erstürmt. San Pe-
dro, ein Außemverk der Znsel Leon, ward am 
20. September durch die Marine genommen. 
. Drei Tage früher wurde Pampelona, Navarra's 
'Hauptstadt, und am 27. September San Sei 
bastian und Figucras durch unsre Truppen ero-
bert. Am 1. Oktober ward der König von Spa-
nien mit der Königl. Familie in Freiheit gesetzt 
uud langte im Hauptquartiere Sr. Königl. Ho-
heit des Herzogs von Angouleme a n , und am 
ZteU-tvgab sich Cadix. So ist in weniger stS 
sechs Monaten ganz Spanien unterworfen und 
dessen König befreit worden. 
London, den 17. Oktober. 
Folgender Vorfall, kann zum Beweise die-
nen, wie gereizt die.Gemüther in Zrland find, 
und wie schwer es der Negierung werden muß, 
auf solchen Grurw und Boden und bei solchen 
Elementen die Partheien, die sich gegenüber ste-
hen, zu versöhnen: „Bei dem ersten ossiciellen 
Gastmahl, das der Sherif Lampecy in Dublin 
am 7ten dieses gab, befand sich unt.er den 200 
anwesenden Gasten auch der Sekretair Zohnston 
und mehrere andere zum IHofhalj des Lord-Lieu-
tenants gehörige Personen. Erstere» wollte sich 
eben entfernen, als man seine Gesundheit trank, 
die aber "nicht m i t allgemeinem Be i fa l l aufge-
nommen wurde. Hr. Zohnston dankte und legte 
besonders auf seine Schluß-Worte einen beson-
dern Nachdruck. Er sagte nämlich: „Zch freue 
mich»innigst dieses glücklichen Tages, wo so 
augenscheinlich Eintracht und Übereinstimmung 
geherrscht hat." Als er sich hierauf entfernte, 
verneigte er sich sehr tief gegen die, welche sei-
ne Gesundheit getrunken hatten; kaum war er 
aber in die Mitte des Saals gekommen, als ein 
Hr. Fitzgerald sich auf seinem Stuhl umdrehte 
und ihn auszischte. Hr.-Zohnston ließ sich dar 
.durch nicht irre machen, sondern näherte sich 
")m und verneigte sich auch vor ihm mehrere 
Male. Sobald Hr. Zohnston fort war, trat 
Hr. Matthews aus seinem Gefolge zu Hrn. 
Mgeralis und zog ihn über sein Benehmen zur 
Rede, mit dem Hinzufügen: „Die GanS zische 
?uch, und da er ein Gleiches gethan, könne er 
A nichts anders, alS eine GanS halten." 
»ibgeralb entgegnete einige Worte, aber 
U^bews schlug ihn ms Gesicht. Am ?6ten 
e>es erschienen Fitzgerald und M a t t h e w s . v o r 
der Pollzek. 'Die Richter suchten sie mir cinan» 
der auszusöhnen, ab.r vergeblich." 
Demerara, deu September. 
wie unter den Negersklaven auf der» 
an der Osttüste liegenden Pflanzungen Unruhen 
ausbracken, erklärte der Unnr-Gouverneur, Ge, 
neral-Major John Murrap, die vereinigte Co-
lonie Demerara und EssfWibo am lyten August 
mNer Kriegsrecht und erließ Tags darauf eiste 
Proklamation, worin cr den Negersklaven kund 
thul, dSß nur diejenigen,, die ihren Herren ge» 
hvrsam und treu bleiben, Anspruch auf die libe-
ralen Maaßregeln der Regierung Seiner Maje-
stät zur Verbesserung des Zustandes der Sklä-
vemBevölkeruug zu machen hätten. Die mit Pi-
ken und zum Theil auch mit Flinten bewaffne-
ten Neger, die anfangs alS Preis ihrer künfti-
gen Arbeit und Gehorsams dir Forderung mach» 
ten, daß sie pur drei Tag« arbeilen wollten,' 
während ihre Herr?«» sie wie fönst mit Kleidung 
und Nahrung versorgen mußt»», rsttirren sich 
in 8°o bis 1500. Mann fivrken Haufen zusam-
men, wurden aber durch Abheilungen des 2ten 
Füselier-, des isten westindischen Regiments 
und der inlandischen Miliz, namentlich durch 
Truppen unter des Oberst »Lieutenants Leahy's 
Kommando auseinandergejagt oder gefangen und 
an 4vO Ljetvdtet.. Da unterwarfen sie sich dem 
Herrn Edmondstone, der als Unterhändler an sie 
abgeschickt war. Ein Kriegsgericht hält fort-
während Sitzungen; die Verhöre gewähren wich-
tige Aufschlüsse. DaSComplott ward nicht frü-
her alS zwei Stunden vor ber Ausführung, wel-
che .Demerara (mit 5851 Weißen und 71880-
Sklaven) in ein zweites San Domingo verwan-
delt hätte, entdeckt. Drei Weiße sind verhaftet 
und ihre Papiere mit Beschlag belegt. AuS 
Barbadoes ist etn Kriegsschiff mit Truppen an-
gelangt. 
Vera-Cruz^ den 23. Zuli. 
Gestern wüthete hier ein fürchterliches Erb, 
beben; einige öffentliche Gebäude haben gelitten, 
doch ist keines eingestürzt. 
BuenoS-Ayres, den 29. Zulk. ' -
Der Traktat mit den s p a n i s c h e n Commlssaifen 
ist nun abgeschlossen und man verspricht sich'die 
besten Folgen für unser Land davon. Doch fraät 
sichs, ob die NvyalisttN v o n P e r u ^ demselbey bei? 
treten werden. 
Unterm 2 z s t e n dieses sind drei Regierung^ 
Dekrete erschienen, die als Folge der Stipulallv-
nen deS Traktars, worin es unsre Regierung 
übernommen, sich um den Beitritt der andern 
Staaten zu bemühen, anzusehen sind. Das eine 
ernennt Don Felix Alzaga zum Bevollmächtig: 
tön bei den Regierungen von Chili, Peru und 
Columbien; das zweite den General Gregorio de 
los Heras zum Commissair bei den vereinigten 
Staaten vom La Plara, und das dritte verfügt 
die Ernennung elneö Special-CommissairS nach 
Paraguay, um alle diese Staaten und Provinz 
zen zum Beitritt der Präliyiinair 5 Convention 
vom 4ten Zuli zu bewegen. 
Lailfaune, den 8./Oktbr. 
Die neue Straße über den kleinen St . 
Bernhard, die Gra^bündten mit Süddeutschland 
und dem Hafen Genua auf geradem Wege vert 
bindet, ist ihrer Vollendung nahe. Es sind be-
reits Maaßregeln getdoffen, um diese Straße 
schon während dieses,Herbstes zu eröffnen. Die 
Unternehmer haben vom Canton Graubündten 
dl« Erlaubniß erhalten, Extraposten und eine 
Diligenee zu errichten,.unter der Bedingung, die 
Straße von Schnee und Eis rein und auch 
während der schlechten Zahrszeit offen zu halten. 
Diese Post-Anstalt steht einer SeitS mit den 
Straßen des Vorarlbergs und Schöllbergs und 
anderer SeitS mit den großen Straßen des Cant 
tzonS Tesstn in Verbindung. Reisende können 
nun in eigenem Fuhrwerke, selbst im stärksten 
Winter, auS Deutschland nach Jtajien kommen. 
Die erste Diligenee ist am eisten vorigen M05 
natS von Chur, der Hauptstadt von Graubünd-
ten, nach Bellinzona im Canton Tessin abge; 
gangen^ 
RereS, den 5 . Oktober. 
Hier geHt eS sehr froh her! Gestern gab 
- der Stadtrakh'auf dem Rathhause einen glänk 
senden Ball und ein reiches Mahl. 
Z I . M M . und die Prinzen »haben in der 
St» Dominlcus» Kirche ein wunderthatigeS Bild 
besucht und waMf'wo sie standen und gietjgen, 
Wt/einer dichtgedrängten Menge von Royalisten 
'urngeben, welche Unaufhörlich den absoluten Köl 
vig 'leben ließen. Morgen reifen ZZ . ÄZM. 
Änd dle'Königliche Familie ab, bleiben die Nä'cht 
in Lebrija unt> begeben sich am ?ttn "na'ch Ulret 
ra. (Höchstdieselben sind am 6ten um Uhr' 
wohlbehalten in Lebrija eingetroffen.) 
Von der italienischen Gränze, 
vom 5 . Oktober. 
Noch immer wundert man sich, wie es zur 
gegangen, daß sich in der kurzen Zeit von 24 
Stunden die Mehrheit des Kardinal-Collegiums 
hat einem Zndividuum. (dem Kardinal della 
Genga) zuwenden können^ der bis dahin niemals 
öffentlich unter den Prätendenten teS heiligen 
Stuhls genannt worden ist. Man fühlt sich 
deshalb geneigt, die Wahl Leo des Xllcen mit 
der vorigen PiuS desVIUen zn vergleichen, wel; 
cher letzterer gleichfalls so unvermutherer Weise 
und ohne daß ihn yorher irgend Z^mand begün-
stigt hatte, die Päbstliche Krone erhielt, nachdem 
die Wahl wahrend vier Monaten zwischen zwei 
andern Kardinälen geschwankt hatte. DarauS 
ergiebt sich der Beweis von der Kurzsichtigkeit 
derjenigen, welche von einer Menge von Par» 
theien im Conclave. geträumt haben. Nichtsdel 
sioweniger bestehen diese Herren fortwahrend auf 
ihrem Kopfe, und, wenn gleich den größten Theil, 
so wollen sie sich doch drei derselben nicht neht 
wen lassen. Von letztern habe, versichern sie, 
die Parthei der Eiferer den Sieg davon getpat 
gen. Zu dieser Parthei rechnen sie alle diesenlr 
gen Mitglieder des Kardinals-Collegiums, welche 
die eingeschlichenen Mißbrauche abgeschafft wissen 
wollen, also einen Zweck beabsichtigen wolley, 
welcher diese Parthei (wenigste ja existirt). sehr 
verehrungswürdig machen würde. Der jetzige 
Pabst hat übrigens in seinem vorigen Amte 
(als Vicar von Rom, die oberste, mit der reli! 
giös-correctionellen Polizei beauftragte .Behörde 
der Stadt) nicht allein gegen die Weltlichen, 
sondern vorzüglich gegen die Geistlichen, eine 
große Strenge gezeigt, und man hofft, die Vit 
tariatsverwaltung werde fortan auf dem namlil 
chen Fuße geführt werden. Der neue Pabst hat 
am Sonntage Nachmittag in der Peterskirche 
voN den Kardinälen die Adoratiön empfangen 
und ist dann unter großem Völksjubel nach dem 
'Monte-Cavallo zurückgefahren,, wo er, gleich,feil 
nem Vorganger,̂ seine Residenz genommen hat. 
Dem blsherigen Gebrauch z u f o l g e , wird nun in 
etwa acht Tagen die Krönung stätt finden, und 
dazu, wie gewöhnlich, ein Soyn» oder Festtag 
ausersehen werden; aber Leo x ! i . hat, versichere 
m i m , den Sonnabend, a l s den T a g d e s heiligen 
Franz, dazu auserichen. Vielleicht geschieht dieS, 
weil Leo X. ebenfalls an einem Sonnabend ges 
krönt worden ist. Wie eS heißt, will der von 
wal>ge Staats t Setretair, Kardinal Consalvi, 
fortan außer Landes leben ynd feinen Wohnsitz 
?u Neapel aufschlagen. Er dürste schon tu den 
nächsten Tagen abreisen. 
Livprno, den 5. Oktober. 
Nach direkten-Brufen aus Konstantinopel, 
War man dort mit dem Benehmen des Kapudan 
Pascha, so wie mit dem der gegen die Griechen 
ausgesandten Feldherrn höchst unzufrieden. Ett 
sterer soll gleich nach seiner Ankunft in Konstan» 
tinopel zur Rechenschaft gezogen werden. Gegen 
den Pascha von Scutari, der bekanntlich bei 
Agrapha eine Schlappe bekommen, ist man vor» 
züglich erbittert. Er ist, wie es heißt, nach 
Konstantinopel berufen. Die Pforte scheint, um 
erachtet ber sehr unerfreulichen Kriegsberichte 
auS Griechenland, dennoch entschlossen, neue Ans 
strengtmgen zu machen. Ein Theil der Armee, 
' die sich bisher in Armenien gegen die Perser ge/" 
schlagen, soll nach Konstantinopel kommen, und 
von dort aits gegen die Griechen ziehen. Andre 
behaupten dagegen, daß dieses Armee-KorpS zur 
Besetzung der Hauptstadt bestimmt sey, indem 
man alle Ianitscharen von dort entfernen wolle. 
I b r a h i m Pascha ist auS K l e i n - A s i e n nach 
Konstantinopel zurückberufen; sein Truppenkorps, 
mit dem er nach Brussa gezogen war, soll wie! 
der nach Vujukdere zurückkehren. Man setzt 
die Rückkehr Ibrahims mit der vorzunehmenden 
Auflösung der Ianitscharen in Verbindung» 
Triest, ben io. Oktober. 
Wir erhalten auS Corfu über Iussuf Pak 
schä's -Unternehmungen, gegen Morea folgende 
Machrichten: „Iussuf, der sich lange in der Ci» 
tahelle von Patras eingeschlossen befand, segelte 
von dort auf mehrern Schiffen nachPrevesa ab, 
wo er Posto um die Albaneser unter sei, 
Ne FahnenZzu sammeln. Durch Versprechung gut 
ten Soldes gelang es ihm auch, 5600 Mann zu» 
lammen zu bringen, die er sogleich nachVonizza 
absandte, um die dort stehenden Griechen zu 
^vertreiben. Kaum hatten jedoch dt? Albaneser 
v̂te Niederlage des Pascha von Scutari bei 
Arapha erfahren, a ŝ sie sich âuch schon^zu 
Vertrag, dem zufolge die Albaneser freien Ab» 
zug über Makronsro gegen das Versprechen er» 
hielten, nicht mehr Parthei für die Türken zy 
ergreifen. Di5 Albaneser zogen sich nun unge> 
stört zurück und Iussuf Pascha warf sich in daK 
Cast-ll von Vonizza. Bald darauf begab er ssch 
mit einem Gefolge von 15 Personen nach Pa^. 
traS zurück, wo er in einem schlechten Zustand» 
anlangte. 
Ancona, den '2?. Sept. . 
Wir haben hier aus Ragusa folgende btt 
trübende Nachrichten erhalten: „Bei einer Hitz» 
von zi Grad, welche ansteckende Krankheitefl 
zur Folge hatte, verdunkelte sich plötzlich am -6ste« 
vorigen Monats der Himmel; etn leuchtendes 
Meteor stieg über der Stadt auf und verschwand 
auf dem Meere, begleitet von einem Erdbeben, 
daS mehrere Hauser niederwarf. Ueber eine 
Meile wich das Meer vom Ufer zurück und ein 
Theil des Monte Negro stürzte in'S Meer UNst 
begrub ein mit Mehl beladeneS Schiff unter den 
Wellen. Das von den Franzosen in.Ragusa er-
baute Fort Napoleone ist gleichfalls eingestürzt." 
Wien, den 15. Oktober» 
Nachrichten aus Czernowitz zufolge trafen 
Seine Majestät unser Kaiser am 4ten dieses 
dort ein. Seine Majestät der Käifer von Ruß5 
land waren bereits angekommen und gedachten 
schon am iNen wieder abzureisen; unser Aller» 
gnädigster Monarch wollte aber am izten sein» 
Rückreise über Lemberg antreten, wo er noch am 
i4ten ankommen dürfte. Da der Aufenthalt 
deS russischen Monarchen zu kurz war, als daH 
der Fürst Metternich, nachdem er von der Unt 
päßlichkeit, die ihn' zu Lemberg zurückhielt, gene» 
sen, Seine Majestät noch in Czernowitz hatt» 
antreffen können, so haben Allerhöchstdieselbea 
ihrem-Staats s Sekretair, Grafen von Nesselrst 
de, den Auftrag ertheilt, .sich nach Höchstihre» 
Abreise von Czernowitz zu Seiner Durchlauchß 
nach Lemberg zn verfügen. 
Am yten passirte hier ein englischer Kon» 
-rier guS Konstantinopel durch, welcher.die Nach» 
rrcht von der nahen Beilegung.der Differenzen 
Rußland» mit der Pforte .Überfracht haben -soll. 
k.!«» 5-.. darüber .einZ agrap  rf r , l  i  sich  on  Nus.anos .l ver t o n e ^yeror«^> Kämpfen weigerten. »Der Albaneser Hajsqn.Bell Es chejßt, d̂er Reis, Effendt̂ hahe darüber ,ejns 
UW M W hieraus mit dm Griechen «inen förmliche Erklärung abgegeben. 
Berlin, den zi . Oktober. . 
Es werden hier bereits sowohl von den Be-
Hörden als Privatpersonen Vorbereitungen zum 
Empfang Ihrer Königl. Hoheit unserer künftig 
gen Kronprinzessin getroffen, indem der Einzug 
schon in den letzten Tagen des Novembers erfol-
gen wird. Dem Vernehmen nach wird die An-
trauung der Prinzessin Braut am t8lcn Novem-
ber IN'München xei-piocui-ation erfolgen, indem 
der Bruder der Prinzessin, Seine Königliche 
Hoheit der Kronprinz von Bayern, -dem Akt 
im Nam?n seines Durchlauchten Schwagers bei.' 
wohnen wird. Von Seiten deS Chaussee-De-
partements sind bereits Anordnungen zur I n -
standsetzung der Wegestrecken dies- und jenskitS 
Wittenberg getroffen, da die Kronprinzessin von 
Bayerscher Seite in Zeitz übergeben und von 
ben Commissairen der Krone Preußens dort be-
W i l l k o m m e n d empfangen werden wird. Sodann 
soll die Neise über Weissenfels, Leipzig, Witten-
berg, Treuenbritzen und Potsdam nach Berlin 
fortgesetzt werden. 
Vermischte Nachrichten. 
I m Jahre 1821 Helles stch Roms Bevölke-
rung, ohne die Juden, auf 146000 Seelen, 
worunter 19 Kardinäle, 27 Bischöfe, iz82,Mön-
che, 1450 Priester!c. Geboren wurden daselbst 
4756 Kinder, und 5415 Menschen starben.. 
Neapels Bevölkerung betrug am Ende des 
JshreS 1822 344716 Seelen, und hatte seit 
Ende 1821 einen Zuwachs von 357z Seelen er-
halten. 
I n Hammersmith hat sich neulich ein merk-
würdiger Fall mtt einem scheintodten Dienstmäd-
chen ereignet. Sie war vor ungefähr z Jahren 
von einem Postwagen heruntergeworfen worden, 
wurde von der Zeit an immer kranklicher und 
schwächer, daß sie ihren Dienste ganz aufgeben 
wußte und war besonders zu häufigen Ohnmäch-
ten geneigt. Am 2ten Oktober wurde sie von 
einer besondern Müdigkeit befallen, man̂ . brachte 
sie zu .Betre, aber sie erwachte nicht, und lag 
vom Freitag bis Sonntag früh gleich nner Tob-
ten. An'dem letztgenannten Ta^e solltc sie bel 
graben werden, und als mnn den Leichnam aus 
dem Vetle nach dem Sar̂ ze kragen wollte, und 
eine der dabei dicnstlristeiiden Frauen zufällig 
die Hand auf die Brust des scheintoten Madl 
cheNS legte, spürte sie Wärme. Man rief den 
Arzt herbei. Aderkasse fruchteten nichts, aber 
um 5 Uhr Abends gicng'fine plötzliche Verände-
rung mit ihr vor. Wanden und Lippen erhiel-
ten aUluahlig ihre Farbe wieder, die Brust hoH 
sich, das Alhmen nahm immer mehr zu, und 
endlich waren alle Funktionen des Lebens Herges 
stellt. Die Erwachte befindet sich seit der Zeit' 
weit besser, als früher. 
Ein Herr Lorenzini in Petersburg hat eine 
S t a t u e Seiner Majestät , in Bronze, zu 
der Höhe.von zZ- Fuß, verfertiget. Der Mo-
narch, in MilitairMniform mit dem Mantel, 
sitzt auf einem reichverzierten antiken Sessel, nnd 
hält in der linken Hand' einen Globns, in der 
rechten ein.en Compaß. DaS Ganze ruht auf 
einem Sokel von weißem Marmor, den vier 
mattvergoldete Löwen-Pranken tragen. 
. Auch in der römisch - kathol. Kirche der Residenz 
Petersburg wurden die Exeqmen des verewigten 
Pabstes Pius VII. auf das feierlichste begangen» 
Der Metropolit Sestrenzewitsch fungirte; die 
> Minister der katholischen Höfe, und eine große 
Anzahl der angesehensten Beamteten, waren ge-
genwärtig; die Kirche war schwarz ausgeschla-
gen, auf das glänzendsie erleuchtet, und der 
Katafalk mit passenden Inschriften versehen. 
Die Hof-Sänger gaben das von Mo-
zart. Am letzten der gewöhnlichen neun Tran-
er-Tage hielt auch der Metropolit der Untaten, 
gleichfalls mit großer Feierlichkeit, und von den 
Hof-Sängern unterstützt, die Cxequien in slavot 
nischer Sprache. 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Vericyri.lcy? ^»ecannrmacyungen. ^ ProbsteS Johann Heinrich v. Zan-
' Wir Landrichter und Assessoren! des Kaiserl. Land- «au, hieselbst um Erlaß, eines P r o k l a m s nachgesucht 
aerichtS D o r p t s c h e n Kreises fügen deSmittelst zu wissen, bat, mittelst dessen alle Vlejenigen, welche y u o c u n - . 
welchergestalt der dimittirte Herr Landrichter Reinhold «xit» v i lvoa»m«u«, «n die gedachten von Zaa-
tauschen Erben, ivegbn einer an weil. Herrn Probst 
Johann Heinrich v. Iannau an daS verdorbene Fräu« 
lein Cbristina vö?? Brinnmer über ^000'Ndl. B . A . 
am so. ausgesicNtn«, und laut vorhandener 
Berechnungen' und Quittungen längst berichtigten 
Obligalisu, irgend einen Anspruch zu machen geion-
nen sind, cdittaiitcr citircn, und faUs, wke sich 
erwarten lasse, in lermino ^er<^ntorio sich Niemand 
gemeldet, diese OvliguUon zu mortificiren. Wenn 
nun diesem peUto, rezolvriono vom heut^ 
Ken Tage defcriret Ivordeik, so werden milteist dieses 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen, welche 
0!l die gedachten von Jannauschen Vrben auS ,der 
oben näher angegebenen Obligation irgend einen 
rechtsgültigen Anspach formiren zu können vermei-
nen, aufgefordert, sich mit ihren ex qu-^unque cspi-, 
le Vel fu'iliamentv herrührenden Ansprüchen in der 
veremlorischen Frist von sechs Monaten a Dato, und 
längstes in denen darauf folgenden, von zehn zu 
.zcbn Tagen . abzuwartenden dreien Akklamationen 
oei diesem Kaiserl. Landgerichte zu melden ,- widrigen-
falls alle diejenigen, so diese Frist versäumen, nicht 
weiter gehöret noch Zugelassen, sondern gänzlich prä-
kludiret und abgewiesen werden sollen, die mehrge«. 
dachte Obligation aber mortilirirt werden soll. Wor-
nach ein leder, den solches angeht, stch zu achten , vor 
Schaden und Nachthcil abcr zu hüten hat. Signsium 
im Kaiscrl. Landgerichte zu Dorpat, am Lten Okto-
ber 1L2.Z. ' 5 
Z m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dorptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
> . . Archivar Gerich. 
Auf Vefebs Sr//?aisxrl. Majestät/ des Selbstherr-
schers allcr Reußen te., bringen Wi r Bürgermeister 
und Rath der Kaiserl^Stadt Dorpat andurch zur all-
gemeinen Wissenschaft, wie der hiesige Bürget Jakob 
Jäger von dem Herrn Artillerie» Lieutenant Friedrich 
Georg Vurchard, Grafen Mengden, die dem letztern 
durch Erbtheilung zugefallenen Immobilien, als na» 
mentlich daS allhier im dritten Stadttheil sub Nr . L l 
auf Erbgrund belegene Wohnhaus sammt Nebengebäu-
den und Garten, und den im dritten Stadttheil sub 
Nr. 80 und 82 auf Stadtgrund belegenen GartS.» mit 
Einschluß des den 2s. April i?98 von der Stadt auf 
Grundzins zugeteilten Stuck Landes, sammt Aopertl-
nentien, für 7000 Rbl. B . A . , mittelst eines unter 
dem 7. September 1822 abgeschlossenen Pfand- und 
Eventuellen Kauf, Kontrakts, welcher als völliger Kauf-
Kontrakt bci Em. Erl. Kaiscrl. Livl. Hosgericht am 
pu l i t8?z korrobyrirt worden, erstanden und um Er- . 
M «ineS ProklamS dieserhalb zu seiner Sicherung ge-
Veten und nachgegeben erhalten. — I n Folge dessen 
Urden alle di«lenjgen, welche an das vorbezeichnete 
Wohnhaus und dey oberwähnren Garten sammt, Ap-
pertlnentien Ansprüche, ovcr widec obbemeldeten Ver-
r u f Einwendungen machen zu können vermeinen, an-
Strafe der Präkluston aufgefordert, sich da, 
«ilt sinnen einem Jahre und sechs Wochen 2 6ato Ku-
spätestens bis zum 29. Septbr. 
»«Li, mittelst zwiefach cmzurekchetlder. Angaben bel 
Em. Edlen Rathe dieser Stadt zu melden, widrigen-
falls jfle nach Ablauf jener peremtorischen Fxist nicht 
mehr damit zugelassen, sondern für präkludirt erachtet 
werden sollen, und sowohl das -zu. WohnbauS, als 
mehrbesagttr Garten nebst resp- Appertinentien sofort 
dem hiesigen Bürger Jgkob Jäger, mit Vorbehalr der 
dcr Stadt zustehenden Gerechtsame, zu seinem Eigen-
thum attfaerraqen werden wird. V- R- W. Gegeben 
Dorpat-Rathhaus, am t8. August 582^. t 
I m Namen und von wegen EineS Edle» Ra-
theS diescr Stadt: 
Rathsherr R . 8. G. Leng. 
. . ' Brrcker, Ober-See?» 
( M t Gniehmkgung der Kalserl. Polizek, 
Verwaltung.hieselbst.) ^ 
« 7! s a ^ tt n 
/ o / t e?s c/e/n 
c/s.? 
te«. s an 
^<7^6/2 
Fv o?es c/cĉ o?! üe/'/e^ 
c/en sL. Oc/oös/' 
/t/- / s ^ 0^/ '6 /. 
Bekanntmachungen. 
/)c>7Z^e7's/e?^̂  ttTn / . /̂o<?s7?röe/' 5?. 
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s/nc? t/s7! 
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sr/ /ö>67Z. z 
^ / 'ee^on cke/' er̂ ac?s?n. ^/ussö. 
^ Verzeichnlß derjenigen Krons - Sachen bei 'der 
Wasser.Kommunikation dcr PcipuS-See, welche zum 
Gebrauch untauglich geworden und mittelst öffentlicher 
Versteigerung verkauft werben müssen, 
als: . ' 
SZ eiserne asiatische Schaufeln, welche beim Einkauf 
5 Rbl. Z5 Kov-gekostet haben, auf dem Gute Ker-
rafer befindlich. 
200 Karren zum .Erdeführen, welche beim Einkauf biS 
6 Rbl. daS Stuck gekostet haben, theils in der Stadt 
Dorpat , theils auf dem Gute Kerrafer befindlich. 
2 Fahrzeuge, Powoski genannt welche beide betm Ein-
kauf Rbl. gekostet haben, in der Stadt Dorpat 
btfittvttch. 
z43 Lalken, 5 Faden lang, 9 Zoll dick, welche beim 
Einkauf 2Rdl. 20Kop. dasSr- gekostet haben, theils 
in der Stadt Dorpat, theils auf dem Gute kerrafer 
befindlich. . ^ 
Z53 Balken, 3 F. lanq, 9Z. dick, welche beim Einkauf 
SRbl- 50K0P. daSSiuck gekostet haben, tbeils in der 
Stadt Dorpat, theils auf dcm Gute Kerrafer bestndl. 
Ü20 Balken, 4 ?> lang, 9 Z. dick, welche beim Einkauf 
5 Rbl. daS Sr. gekostet haben, theils in dec Stadt 
Dorpat, theils auf dem Gute Kcrrafcr defindl. 
4o6 Bretter, zF. lang, j und ein bald Zoll dick, 9 Z. 
breit, welche beim Einkauf l Rbl. daö Stück gekostet 
haben, tbeils in der Stadt Dorpat, thcilS auf dem 
' Güte Kerrafer befindlich-
Z66 Bretter, z F. lang, 2 Z. dick, 9 Z. breit, welche 
beim Einkauf l IM. öS Kop. das Stück gekostet ha-
ben, theilö in derStadt Dorpat, theilö auf dem Gute 
Kerrafer befindlich. 
z? Bretter, z F. lang, 2 und ein halb Z. dick, 9Z. 
brett, welche beim Einkauf 2 Rbl. das Stück gekostet 
haben, tbeils in der Stadt Dorpat, theils auf dem 
Gute Kerrafer befindlich. 
6 verdorbene Bedeckungen von Segeltuch, welche auf 
tem Gute Kerrafer befindlich. 
Diejenigen, welche nach dem vorstehenden Ver-
zeichnis von KronS« Sachen eins oder das andere kau-
fen oder besehen wollen, haben sich vom isten bis zum 
50. Novbr. d. I . bci dem Jngenieur/Kapitain, Herrn 
don Hehn, zu melden, dessen Wohnung bei dem Hrn. 
Polizeimetster, Obristlieutenant u. Ritter v. GesstnSkv, 
zu erfragen ist. t 
Zu verkaufen. 
«5o //'/so/zs 
ttnc? se/^ ^ o / s e s/nc/ 
öse /zaöen. . ^ 
<7. 
üee su /inösn. 5 
Ke/!Ü???7?a7ZN« 
Vierhundert Löfe Roggen, Hundert Löfe Gerste 
ustd einige Gchpfd. Hopfen werden für billige Preise 
zum Verrauf ausgebvten. Nähere Auskunft ertheilen 
Herr G. Stein in Werro, uud Herr I . W. Käding 
in Dorpat. t 
Sehr gute Revalsche Killoströnilinge find zu ha-
ben bet . Frahm. 5 
^0 Fässer Halbbrand Branntewein stnd zu erfragen 
tm Rohlandschett Hause, in der obem Etage, bei dem 
Hrtt. Major v-Stackelberg. Gegen gehörige Sicher-
heit können dieselben auf Kredit verkauft werden, 
«uch sind daselbst gute Zuck-r, Kartoffeln, zu 2 Rbl. 
daS L»of, wie auch ein viersttziger fester Wagen, der 
^ut und stark ist und z« großen Reisen gebraucht wer-
Zu vermiethen. 
I m Mibergsäien Hause ist die Wohnung am Ein« 
gange linker Hand, mit einer separaten Handkleete, 
Kelter, nehst Stall und Wagenschauec jährlich zu ver« 
miethen und kann gleich bezogen werden. Miethlieb-
Haber belieben stch der Bedingungen wegen an de« 
Hrn. Aeltcrmann Schultz zuwenden. 5 
Abreisende. 
Da lch in 8 Tagen von hier zu reisen gedenke, ss 
ersuche ich alte diejenigen, die eine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaisctt. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 2?. Oktober I82z. z 
Rudolph Nitxam. 
Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
jenigen, die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, stch innerhalb acht Tagen bei der Kaiserl. 
Polizeiverwaltung zu melden« Dorpat, den 27« Oktbr. 
1823- Heinrich A. Schnegas, 
Kupferschmiedgesell. 3 
I n 1 ä Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle die/emgen, welche eine Forderung 
an mich zu habe« glauben, stch binnen dieser Zeit bct 
der Kaiserl. Polizei, Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den t9 Oekrober iL2z. t 
Iwan Michailow Lunin. 
MnAllös/Hl'Ue? . . . . . . 
/m Huk'c^oün. «'07'^ei'M'. L — ^4^ 




HerrÄrrendator Böse, Herr I . von Hübbenet, kom-
men vom Lande, Herr Banquier Gontar, kommt̂  
vom Auslands, logiren sämmtl. im St- Petersbor-
ger Hotel» 
Durchpasstrte Reisende. 
Herr Oberstlieutenanr Especho, von Petersburg nach 
Polangen; Hr. Generalmajor Lange, von Warschau 
yach Petersburg; Hr. Förste»,Adjunkt Sretschnei-
der, von Petersburg nach Mitau/ Hr. Oberst 
fenjew, von Riga nach Petersburg) Hr. Lieutenant 
Tschiriksw, von Schaulen nach Petersburg.. 
Die Zahl der in Riga angekommenen SchO 
ist: 6 9 1 ; ' 
d l e d e r . ausgegangenen : 6 i g . " 
M W M Ä W 
Mittwoch, den z i . Oktober, 1823. 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n dcS Genera l -Gouvernement - s v o n L i v l a n d , . K u r l a n v , Ehstland u n d P l e s k a u , ' 
S k a a t s r a l h und Ri t ter G u s t a v E w e r s . 
v ' ' S e v i l l a , " b e n - 9^Oklob'er . ' - . 
Gestern umH Uhr früh kündigte Ver klang' 
der Glocken und der Donner der Kanonen die 
Ankunft Ihrer Majestäten und Ihrer Königl. 
Hoheiten an und bald darauf wehten 8 Fahnen 
mit den spanischen und 2 mit dem französischen 
Wappen von den Mauern. An dem Thore von 
Triana überreichte die Municipalität Sr . Mal 
jestat die Schlüssel der Stadt. I n der'Pauls? 
strage empfieng Höchstdieselben ein Triumphbo? 
gen, mit allerhand allegorischen Vorstellungen 
und Inschriften geziert. Auf dem Platz Aerita? 
na erwarteten Zhre Majestäten -oo royalisti? 
sche Freiwillige mit einem prächtigen Triumph? 
Wagen, auf welchem letzteren Höchstdieselben nach 
dem Pallast fuhren, wo Don Victor Saez, der 
Beichtvater und Premierminister Sr . Majestät, 
der. Päbstliche Nuntius mit seinem Sekretair, 
Hrn. Cädolino, der Marquis von Talaru, dcr 
Graf Brunetti, der Baron de Noyer, ber Gxaf 
Vulgari, der Graf Sambin und Herr von Vie? 
vermann, so wie der General? Kapitain der Pro? 
'vinz," D.^Jole Maria Carrajal ,e. Zhre Maje? 
stäten empfiengen. ' ' 
Heute früh um iv Uhr begaben sich Zhre 
Majestäten und Zhre Königl. Hoheiten nach der 
Metropoiitankirche, und verrichteten ihre Andacht 
bei dem Leichnams und Degen desheil. Ferdinand 
Mittags wurden sämmtliche Civil - ünd Militair? 
behürden zum Handkuß gelassen. AbendS strahlt 
te die Stadt, wie gestern, im Glänze der Herr? 
lichsten Erleuchtung, welche Zhre Majestäten unü 
Zhre Königl. Hoheiten zu Wage^ in Augenschein 
nahmen. Unsre Stadt hat eine Gold? und g 
Metallmünzen verschiedener Größe schlagen las? 
sen. Auf der einen Seite derselben sieht man 
daS Brustbild deS Königs mit der Umschrift; 
„Sevilla, für seinen König und Herrn Don 
Ferdinand VII.," und auf der andern liefet nian 
zwischen zwei Schildern, vbn denen das eine^z 
Lilien, das andre das Wappen von Leon und 
Castilien enthält, die Worten „Zn den vollen 
Umfang seiner Souveränität wieder hergestellt» 
lm Zahr 18.2 z." -
Sevilla, den rr . Oktober. Ein neues Königl. Dekret verordnet die 
Gestern Morgen um 10 Uhr traf der Her? Auflösung der Armee. 
zog von Angouleme hier ein; doch konnten ihm» Madrid, den 54» Oktober.' 
weil er zu früh anlangte, die Ehrenbezeugungen Se. Majestät haben dem Prinzen-von Sa» 
nicht werden, welche ihm nach dem Willen des voyen, Carignan und dem General-Lieutenant 
Königs bestimmt waren. Heute früh, ist der Grafen Guilleminot den Orden des goldenen 
Prinz wieder abgegangen«, und die Znfanten Vließes verliehen. Dieselbe Ehre ist dem Her; 
Don Carlos und Don Francisco, haben ihn bis zöge von Hilar und dem Grafen von Corres, 
Alcala de Guadaisa begleitet. Er begiebt sich die dem Könige unausgesetzt in Cadix Kammerl 
nach Carmona. Einem Königl. Dekrete an die Herrens Dienste leisteten, zu Aheil geworden. 
General 5 K«pitains ver Provinzen zufolge, sol? , Die 11 Granden, die unter den Freiwlllii 
len beide, der"Herzog von Angouleme und der gen Dienste Nahmen, sind gleichfalls von Ma« 
Prinz ven CarigNan^ aüs Achtung und Dank, drid verwiesen und der Herzog del Parque, Graf 
überall in Spanien, wie spanische Infanten, enu K'Onate und der Herzog von Abranres sollen, 
pfangen und behandelt werden. . dem Vernehmen nach> sogar aus dem Königret.' 
Ma-drid, den r2» Oktober- che verbannt werden. ^ 
Nach Empfang des Königl. Dekrets, aus Se. Majestät der König haben unterm Sten 
Teres vom 4ten dieses datirt, hat der Ober̂  in Lebrlja ein Dekret Erlassen, worin der verlaßt' 
AufsichtsiZntendant^Zulian Cid Miranda, all unglückliche Zustand der Religion während 
lem Personen, wekche jene Verordnung trifft, uns der Revolution^? Regierung mtt glühenden Far» 
verzüglich die nöthigen Pässe ausgehändigt. Es. iken geschildert und befohlen wird, daß die Tri» 
gieng einen Augenblick daS Gerüchts daß. die in. bunäle^ Junten, und alle StaatSkorpS die Gnal 
Cadix zurückgebliebenem Mitglieder der Reoblut. de desAllmächligen.zu. Gunsten der Nation auflei 
tions L Regierung, verhaftet wären, und man. hen soll.'n. Den Evzbischöfen:c., denen. dieAuS» 
spricht gegenwärtig von einem neuen Dekret, daS Übung der geistlichen Gerichtsbarkeit obliegt, wird 
über viele vornehme Personen die Verweisung befohlen, Anstalten zu Missionen zu treffen, wel» 
verhangen, soll» Unter diesen nennt man die che sich damit beschäftigen sollen, die irrigen,. 
Herzöge von. Altamira und Medina, Ceti, die verderblichen, und ketzerischen Lehren zu Vernich/ 
Herzogin von Benavento, die MarqlUS. von Alk ten,. nnd die Geistlichen, welche Agenten einer 
eaniz, von Santa CruL, von Villa Satecna^ gottlosen Faktion gewesen sind, in Klöster von 
von Villa Franca und den. Prinzen Anglona^ der strengsten Observanz einzusperren. 
Unser Madrid- muß eine KriegSstfUsr von 6 Am 7ten dieses ist im Hauptquartier Cark» 
Millionen: Franken zahlen» dad zwischen, dem General Don Carlos Odonnel 
Oberst Amor hat mit 350Pferden kapitulirt. und dem General Don Zose Maria Jacon, Gou» 
Die französischen Garde du Korps sind fast verneur von Ciudad»Rodriga, eine Konvention 
alle nach Aranjuez, abmarschirt» Das Garden wegen, des eben genannten Platzes abgeschlossen 
Kürassiere Regiment ist. ebenfalls auf der Straße worden,' die so lange gi l t , bis die Befehle deS 
Nach Andalusien, abgegangen, wo «S in Deta? Königs wegen Uebergabe desselben angelangt sind, 
fchementS- einstweilen Positionen- nimmt. Die5 denen der Gouverneur Folge zu leisten versproi 
alles kündigt die nahe Rückkehr' des Königs an,, chen hat» Die Feindseligkeiten haben sogleich 
der am eisten mit dem Herzoge von- Angouleme aufgehört. 
hier eintreffen wird» . Madrid, den r6. Oktober» 
Die aus Manilla gekommenen-Gallionen'sind Das große Hauptquartier'war am i4ten 
von Morillo iw Corunna angehalten worden» noch zu Ecija» 
Seit dem 4. Oktober ist loS PassagoS- gänzt Der Herzog von Angouleme wird wahr! 
lich frei von Kranken und der GefundheltsM fcheinlich am -5sten Oktober in Madrid eintreft 
stand der Stadt nacĥ  einem offiziellen Zeugniß fen, der König von Spanten aber erst am isten 
französischer »nd spanischer Aerzte sô . wib er vor November feinen Einzug daselbst halten. 
Äusbruch der Krankheit, war» Daß der vormalige Minister der auswärt« 
Zn Äranj'uez wirö̂  Alles zur Aufnahme Zhrer gen Angelegenheiten, Evarifko San Miguel, 
Königl» Majestäten in Bereitschaft gesetzt» s» wie Riego, den Royalisten in die Hände gel 
fallen ist, halt unsre Gazetta für eine neue Fü» 
gung der göttlichen Vorsehung. Als Chef deS 
Gencralstaabs der auf der Insel Leon revoltiren» 
den Armee kam er nach Madrid und arbeitete 
dort an dem bekannten Blatte Exfpectador. Er 
stiftete am 7ten Zuli die heilige Schaar und en 
Warb sich daS Vertrauen der Kortes in ejnem 
solchen Grade, daß sie ihn zum Staats»Sekre» 
tair der auswärtigen Angelegenheiten ernannten. 
Er gieng mit den Körles von Madrid nach Se-
v i l l a und Cadix und begab sich von dort 
Nach Catalonien. Bekanntlich gecieth er im 
Gefecht bei Frae l la schwer verwundet in Gefan» 
genschaft. 
Es verbreitet sich hier daS Gerücht, als ha, 
be sich ValdeS nach Carthagena begeben, die Fe-
stung für eine Republik und sich zum Eonsul 
derselben erklart. Auch BallesteroS sol! mit fei» 
nen Truppen in offenbarem Aufruhr begriffen 
seyn. Einige behaupten sogar, daß selbst Mo» 
rillo ähnliche Absichten Hege. 
Dem Vernehmen nach, sollen den royalisti» 
schen Anführern große Belohnungen bestimmt 
seyn: Baron d'EroleS soll Grand von Spanien, 
und General«Capitain dcr Armee werden; die 
Marechaux de Camp, Longa, Quefada, Cisneros 
U. a? General iLieutenants; Generale Lieutenant 
Don Carlos O'Donnel^ Marqukö und Groß, 
kreuz je.' - - ^ ^ . 
Die Mitglieder der Körles, die am izten 
Marz gegen die Abreise des Königs nach Sevil» 
la stimmten, sind: Alvear, Alcantara, Apolta, 
Arias Alcade, Blake,. Cosas, Cuevas, Cano, 
Diez, Escudero, Eulate, Falco, D r . Antonio 
Ferrer, JaineS, Lamas, Lodares, Ladron deGue» 
vara, Lapuerta, Marquis de la Merced, Melo, 
Manso, Mart i , Mar<homalo, Nunez Faleon, 
Prado. Quinones, Älvig, Nutz del Rio, Nvdri? 
Suez, Paterna, Saravia, Septien und Tabvado. 
Mehrere von diesen sind in Madrid geblieben, 
einige sind nach Sevilla und uur sehr wenige 
Nach Cadix gegangen. 
Man behauptet, König Ferdinand wer? 
«e rz bis 14^00 Mann Schweizer in Dienst 
nehmen und überhaupt die Armee mit Fremden' 
ekrutiren, wie das spanische Kriegsheer in den 
5ten bis «Carl des zten zur 
halste aus Fremden bestand. 
In k Ä ^ Ä " P t t i l l i o n s ! Gebäude w?rh?n Wkeöex 
»u vqulichet^ Stand geseht. . 
Par is, den 21. Oktober« 
Ein in Marseille angelangtes Fahrzeug -Hat 
die wriße Fahne von den Mauern von Barkels 
lona wehen sehen. 
Der Etoile meldet in einem Schreiben aus 
Puerto de Santa Maria vom 5ten ,d. folgen» 
de beachtenswerthe und höchst rührende Anekdoten, 
die bei der Landung der Königl. spanischen Fa? 
milie statt fanden: „DieKönigin, so wie die Zn? 
fantinnen Donna Maria FranciSca de Assissi 
und die Herzogin von Beyra waren, als sie 
Cadix -verließen, schottisch gekleidet und trugen 
weiße und scharlachrothe Kokarden. Kaum wa» 
ren sie aber auf einen halben Kanonenschuß von 
Cadix entfernt, so kleideten sie sich um, und zö» 
gen scharlachene Kleider mit Lilien von solcher 
Größe an, daß man sie sehr weit sehen konnte.» 
Baldes und Capaz waren Zeugen dieses Vorgan» 
ges, auS welchem sich genugsam ergab, wie die 
Prinzessinnen gegen diejenigen, die sie gefangen 
gehalten, gesinnt waren. Gerade in dem Augen; 
blick, wo die Landung statt fand, befand sich 
der 19»jährige Sohn des Vicomte Walsh, der 
Verfasser der Rohale Captive» in der Nahe; er 
warf sich auf die Knie und wurde so vom Ge» 
fühl überwältigt, daß er nicht einmal: Es lebe 
der König und die Königin? rufen konnte, son» 
Hern in einen Strom von T h r a n e n zerfloß. Der 
Herzog von AnLvuleme machte die Königl. Fa» 
milie darauf aufmerksam, und die Königin wur/ 
de fo gerührt, daß sie die Hand auf den Arm 
des jungen Marquis legte, welche dieser küßte 
und mit Thränen netzte." 
Der Etoile kommt heute noch einmal auf 
den schnellen und ununterbrochenen Stafettengang 
in diesem Kriege zurück und vergleicht ihn mit 
dem im Kriege von iHc>8. Damals brauchte 
eine Stafette von Madrid nach Paris -H bis 9 
Tage, i8-z nur zZund eben so lang vonPuer» 
to de Santa Maria. Der Eifer der Personen, 
welche mit diesen Stafetten beauftragt waren, 
so wie die gute Stimmung der Spanier für di5 
Franzosen, scheinxn vorzüglichen Ant'heil an die-
ser Verschiedenheit gehabt zu haben. 
I n Bm)vnne sagt man sich, daß fast die 
Zanze Armee nächstens hinter den Ebro zurÜcks 
«gehen werde und nur 16 Bataillons in Cadix 
-und 6 in Madrid bleiben würden. 
G i f t t i n i M Tagen sprach N M von, dem 
Austritt des Herrn Marschalls, Herzogs von den Austritt des Herrn Herzogs von MoNtmo? 
Belluno ; die Leidenschaften setzten sich bereits in rency herbeiführte. Augenscheinlich sollte in dem 
Bewegung; die einen hofften, die andern furcht« spanischen Kriege der Anfang dem Ende gleichen, 
ten eine Veränderung in dem Administrations? und der Austritt zweier Minister, die am metl 
Systeme. Jenes Ereignis ist eingetreten und sten dazu beigetragen, daß der Entschluß zu die? 
hat Hossünngen und Beiorgmß zerstreut. Niel sem Kriege gefaßt wurde, und daß er gelang, ist 
wand wird sagen, daß der Nachfolger des Herrn - ohne Zweifel nicht der uninteressanteste Zug in 
Herzogs von Belluno, daß t>er Begleiter Msgr. dcr Geschichte desselben. Wie viel andre Zu« 
des Herzogs von Angouleme in den hundert Ta- sammenstellungen ließen sich nicht machen, wenn 
gen, daß der Herr Baron von Damas nicht jetzt Zeit dazu wäre. General? Lieutenant Guill 
royalistisch gesinnt ist. Der Gang der Regie; leminot ist zum Pair erhoben worden und hat 
rung ist unverändert geblieben, nur andre Per; das Großkrcuz der Legion erhallen. Demnnge-
sonen sind an den Platz gekommen, (was im achtet lastet das Decret von Andujar, dieser so 
englischen Ministerium alle Tage-geschieht,) aber unpolitische Akt, der allein die sämmtlichen Ne« 
tn den Principien ist keine Veränderung einge- sultate unsrer Kriegsoperalionen gefährden konns 
treten. Der Herr Marschall, Herzog von Bell' te, noch immer auf der Hand, die es unterzeich,' 
luno, wird in einer andern Stellung beweisen, nere, und wird lange darauf lasten; der̂  Name 
was Loyalität des' Charakters, Aufrichtigkeit der Andujar und der des General« Majors der spcu 
Gesinnungen. und Pflichttreue zum Wohl des nischen Armee sind fortan unzertrennlich, und es 
Staats zu thun vermag. Die Achtung Älter giebt cine Art Veramwortlichkeit, der man nicht 
Wohlgesinnten, der Dank des Vaterlandes, daÄ so leicht entgeht, als der ministZriellen, nämlich 
Vertrauen des Königs und der Ruhm, diese treue die der unbestechlichen Geschichte. Der Charak-
Armee, welche die Stütze des Throns, die Ehre rer des. Nachfolgers des Herzogs von Veiiuno 
Frankreichs und das Heil Europa'S ist, gebildet macht gewissermaßen die Entlassung des letztern 
zu haben, werden ihm überall hin folgen. wieder gut. Der Baron von DamaS ist gew«ß 
. Die Drapean blanc läßt sich dagegen über einer der würdigsten Diener des Throns. Zu! 
die MinisteriallVeranderung folgendermaßen ver- gleich ist aber auch ansgemachr, daß die Monars 
nehmen: „Man war überrascht, unter der Zahl chie jetzt stark genug ist, um noch etwas von eü 
derer, welche für Beförderung der Siege unsrer , nem ministeriellen Mißgriff zu fürchten zu ha< 
Armee in Spanien belohnt wurden, nicht den er? ben, unk daß Schicksal des französischen Throns, 
lauch^n Marschall zu finden, dem man diese Ars der auf den Trümmern der spanischen Nevolu-
mee selbst verdankte. War eS eine Uebergehung, tion so sesr gegründet ist, durch keinen D in fter, 
so konnte sie dazu dienen, tiefe Absichten zn ver- er sey, wer er wolle, mehr gefährdet werben 
bergen, war es nur eine Verzögerung, so bereite? kann." 
te sie ohne Zweifel eine außerordentliche Beloh? Zm Etoile liefet man ans dem englischen 
nung vor» Der Moniteur vom -osten hat un« Kourier folgenden Artikel: „Briefen aus Bayoni 
sre Erwartung nicht getäuscht. Der Herzog von ne zufolge, wird eine Armee von üoooo M a n n 
Belluno erhalt wirklich einen ausgezeichneten Franzosen Spanien vier Jahre lang besetzt hal» 
Lohn für seinen Eifer: Er verliert sein Mmü ten, und die Engländer, a ls Garanrs dazwischen 
sterium. Zm ersten Augenblick der Bewegung tretend, auf eben so lange Cadix besetzen," und 
haben wir keine bestimmten Nachrichten über die Anmerkung hiezu: „Es ist uubegreiflich, 
die geheimen Ursachen dieser MinisterialsNevolu» daß der Kourier sich noch auf die A u t o r i t ä t der 
tion einsammeln können. Da sie auS dem Mi- Bayonner Neuigkeitsfabrik zu stützen wagt. Die 
nisterial-Conseil hervorgegangen ist, so kann man Engländer haben so schöne Phrasen gegen die 
sie, in einer repräsentativen Verfassung, nur als D'azwischenkunst gemacht, daß man ihnen unl 
das Werk des'Herrn von Villele ansehn, der sie möglich die Absicht zutrauen kann, sich gegen» 
contrasignirt hat, dcr sie. in Vollziehung bringen wärtig in die spanischen Angelegenheiten zu mil 
soll, und die Verantwortlichkeit dafür übernimmt, schen. Glaubt man wohl im Ernst in London, 
Der Austritt des Herzogs ist unter den jetzigen daß die Franzosen sich bloß der S r a d t Cadix bei 
Umständen offenbar ein Akt der nämlichen Poll? »nächtigt haben, um sie an die Engländer auSzul 
tik, die am Schluß des Congresses von Verona liefern?" 
Paris, den sz. Oktober. 
Einige Blätter haben mancherlei gegen ben 
neuen Kriegsminister eingewandt; sie wurden aber 
heute durch einen. Artikel des Journal des De; 
batS folgendermaßen zurechtgewiesen: „Journale 
haben die Bemerkung gemacht, daß der nene 
Kriegsminister ein junger Mann und ein junger 
Generallieutenant sey; sie heben eS auch hervor, 
daß cr der erste Kriegsminister sey. Her nicht 
aus den Reihen der Armeen der Revolution und 
Bonapartes genommen sey. 
Wir erwiedern hierauf, daß diese Journale 
bei Führung ihrer Sache nichr verfehlt haben, 
einen Unterschied zwischen dem Könige und dem 
Vaterlands zu machen, behauptend, daß.man 
diesem hätte Dienste leisten können, ohne ienen 
zu verrathen. 
Wohlan! Wenn diese Unterscheidung ihre 
Richtigkeit hat, fo antworten wir ihnen: „Daß, 
wenn die Militairs, welche dem Vaterlands ge» 
dient, so eben im spanischen Kriege bewiesen ha» 
den, daß sie dem Könige mit LUchm dienen 
konnten, so haben die Militairs> die zuerst dem 
Könige gedient, ihrerseits so eben in demselben 
spanischen Kriege dargethan, daß ste dem Vater-
lande zu dienen wüßten. Hr. Baron Damas 
hat die Beweise davon.in Catalonien Zeliefert. 
Er ist aber ein Emigrant ! Allerdings! Al? 
lein mit wem ist.er emigri'rt? Mir dem Köm',' 
Ze und der Königl. Familie. Als Hr. Deserres 
einen Gang zu nehmen schien, der den Zourna? 
len der linken Seite genehm war, so machten 
sie ihm seine Emigration nicht zum Vorwurf. 
Es ist Zeit, daß die, welche dem Könige gedient, 
wenigstens die Ehrenstellen und Plätze mit de» 
nen theilen, die dem Vatersande gedient haben. 
Sie lebe» in diesem Augenblick unter einem und 
eben demselben Zcltc, aus einem und,eben'dem! 
' selbem Schlachtfelde. Wenn alle Kriegsminister 
bisher aus den Soldaten des Vaterlandes gel 
nommen worden sind, so ist dies ein Grund 
mehr, einen ans den Soldaten des Königs zu 
wählen? Oder heißt es etwa die Ansprüche zu 
Weit treiben, wenn man Gleichheit verlangt? 
Äza5 das Alter des neuen Ministers und 
seine Dienstzeit anlangt, > haben Wir nie sagen 
hören, daß man mit z6 Lahrcn nicht alt genug 
sey, um einen hohen Posten zu bekleiden, und 
baß die Zahl der Dienstjahre em FähigkeitskPcu 
. »ent zur Ministerwürde sey. 
Ohne hier des Muthes und der Tugenden 
des Hrn. Baron von Damas zu gedenken, die 
Niemand bestreitet, so versichert man, daß er 
ein großes Geschick zur Arbeit habe, daß er 
dieselbe mit dem anhaltenden Fleiße betriebe, den 
Menschen beweisen, die aus Pflicht nnd Gewist 
sen handeln. Bonaparte nahm keine Rück,.cht 
auf daS Alter der Minister. I n England'wür» 
de man über einen Einwurf der Art lachen. 
Pitt war mtt 2i Jahren Minister; Hr. Peel, 
der jetzige Minister des Innern, ist ein junger 
Mann, und wir glauben nicht, daß Lord Pal» 
merstone, als er vor einigen Jahren Kriegs»,!? 
nister wurde, so alt war, als der Baron de 
DamaS." 
Bei der Muntcipalität von dcr Stadt Vau 
lenciennes ist die Nachricht eingegangen, dag 
alle von den englischen Kriegsgefangenen in Frank? 
reich kontrahirten Schulden bezahlt werden sol» 
len; die Einwohner sollen deshalb ihre Angaben 
wachen. Man hofft, daß in Verdun, wo bis 
Engländer nach weit mchr Schulden hinterlas»' 
sen haben, dasselbe geschehen werde. 
Aus London geht die Nachricht ein, daß 
der bekannte Don Emamiel Godoy, der Hudens» 
Fürst, gestorben sey, und den König Ferdinand VII. 
zum Erben seines großen Vermögens, das etwa 
Z? Mill. Franken beträgt, eingesetzt habe. 
Zn einem Artikel des Restaurador, worin 
eS heißt, „dag mehrere Bewohner von St. An» 
der stch unterm 10. August bei der Regentschaft 
und dem Herzog von Angouleme darüber be» 
schwert, daß der politische und Militair-Gou» 
verneur dcr Stadt dem Abte des Hieronymiter» 
Klosters in öffentlicher Auktion verkaufte Besiz» 
zungen wieder zurückgestellt habe," und dann 
ausführlich die Nichtigkeit deS Ankaufs der geistl 
liehen und Nationalster zu erweisen gesucht 
wird, macht daS Journal des Dcvals folgende 
Anmerkung: „Wir sind verpflichtet, unsern Le» 
fern die Dokumente kennen zu lehren, welche 
die innere Lage Spaniens schildern. Diese Be? 
merkung muß uns ein- sür allemal gegen di» 
Fragen schützen, die man wegen der in diesem 
Aktenstücke ausgesprochenen Meinungen an unS 
thun könnte. Man vergesse nicht, daß .Spanier 
darin sprechen." 
Die Drapeau blanc sieht die Ernennung eng» 
lischer Consuln in Süd! Amerika als eine m r̂kt 
würdige diplomarische Maaßregel an, durch die 
England jede Dazwischenkamst Frankreichs in 
dem Verhältttiß Spaniens zu jenen Kolonien be» 
Hindern wolle, find wodurch es stillschweigend die 
UnabhänLigkeit derselben anerkenne. „Man sieht 
deutlich, sagt die Drapeau, daß das Kabinet 
Von St . James, pikirt über feine jetzige Nullit 
tat auf europaischem kontinent, allen möglichen 
Vortheil aus Südamerika zu ziehen sich vor? 
behält." 
Man saqt, die spanische Negierung wolle 
Abisbal bei der französischen reklamiren. 
Der Marechal de Camp Lauriston, ältester 
Sohn des Marschalls, ist zu Paris angekommen 
und war am zosten über̂  eine Stunde bei dem 
ersten Kammerherrn, Herzog von Blacas. 
Die zweite Abtheilung des 55sten Linien-
Znfanterie>Negimelits, die auf dem Mansche nach 
Spanren begriffen war, hat Gegenbefehl erhalt 
ten, und die erste Abtheilung dieses Regiments, 
die sich schon in Bayonne befand, geht nach 
Bordeaux zurück. 
Vicomte de Caux, der zum bevollmächtigten 
Minister in Hannover ernannt ist, befindet sich 
auf der Reise von Bordeaux nach Paris. -
Man glaubt, daß die Negierung die Anzahl 
her Hochschulen vermindern werde; inSüdiFrank» 
retch sollen nur die zu Toulouse und zu Aix bei, 
behalten werden. 
Einer Königl. Ordonnanz zufolge, wird der 
Kanalbau an der Schelde eifrigst betrieben, und 
es sind zwischen Mortague und Chateau l'Ab? 
.baye an 400 Arbeiter beschäftigt. 
Nach Briefen auS Rio de Janeiro hat sich 
der Königl. portugiesische Commissair Paulino, 
der in Folge der ContresNevolution nach Brasi? 
sie» abgeschickt ward, nur dadurch der Volks? 
«uth entzogen, daß er sich auf eines der im Ha? 
fen liegenden Schiffe flüchtete. 
Perpignan, den ri» October. 
,Die französischen Truppett, die einen Theil 
des vom Baron EroleS befehligten KorpS auS? 
machen^und welche dem General Lloberas auf 
seinem Marsche nach Lerida gefolgt waren, Le? 
fanden sich am »sten Oktober,zu Tamarits an 
der Gränze von Arragonien. Baron EroleS 
hatte nämlich der Nachricht Glauben, geschenkt, 
Lloberas ivolle guf diesem Wege in Arragonien 
einrücken. Als nun dle französischen Truppen 
unter Trommelin entfernt waren, ward EroleS 
von den Konstitutionellen angegriffen, und soll, 
wie man behauptet, mit vielen Leuten seines 
KorpS gefangen, General Manso aber getödtet 
sey». 
London, den 18. Oktober. 
Die allgemeine Aufmerksamkeit ist in die? 
sem Augenblick mit einem Ereignisse beschäftigt, 
über welches man alle polirischen Nachrichten 
vergißt. Capitain Parry, der wackere Seefah'» 
ver, den man fast schon für verloren hielt, ist 
-diesen Morgen bei der Admiralität eingetroffen. 
Er ist -in Whitby ans Land gestlegen, während 
seine beiden Schiffe, Zury und Hekla, ihre Nek? 
se nach der Themse fortsehen. I m Jahre 1821 
erforschte er mit feinen Schissen die Repulse? 
Bucht, die Einfahrten von S i r Thomas Nock 
und Middleron und alle AnkerZründe; da er 
«ber keine Durchfahrt weder im Norden noch 
Westen fand, so überwinterte er in der südlichen 
Bucht einer Jusel, die er Winter.'Insel uann? 
«e, und die unter dem 66. Grad 11. Min. ber 
Breite und 8z. Grad der Länge liegt. I m 
Jahre 1322 setzte Capitain Parry seine Unter-
suchungen gegen Norden fort, geleitet und auft 
gemuntert durch die Nachweisungen, die er wäh? 
rend des Winters von einer Abtheilung Eskimos, 
Alit denen er in freundschaftlicher Verbindung 
stand, erhalten hatte/ und erforschte alle Buch? 
ten lm Westen, bis er eine Meerenge traf, die 
Amerika'^ Nordküste von der Insel/Gruppe 
trennt, die sich nordwärts bis zu dem Punkte 
ausdehnt, den er auf seiner ersten Reise "besuch» 
te. Der ^roße Zweck, die Nordgränze des ame? 
i'ikanifchen ContinentS zu bestimmen, schien also 
erfüllt; Capitain Parry drang zwei Grade wei? 
ter westlich vor, und hegte große Hoffnung, fei? 
nen Zweck zu erreichen; allein, alS er in den 
engsten Theil deS Kanals gelangte, fand er Eis, 
welches alle Kennzeichen des immerwährenden, 
HaS keiner Jahrszeit weicht, an sich trug, und 
dle Expedition mußte unter̂  dem 69. Gr. 20. 
Min . der Breite, und dem 8i. Gr. 5 0 Min. 
der Länge überwintern. Da Capitain Parry 
im Sommer dieses Jqhrs das Eis noch so fest 
zusammenhängend fand, daß keine Durchfahrt zu 
hoffen war, so Hielt er es für zweckdienlich, der 
Unternehmung zu entsagen und nach England 
zurückzukehren. Von der Mannschaft sind bloß 
der grönländische Lookse Tysse ünd drei Matro? 
sen gestorben; ein Mann ist zufällig umS LebW 
.gekommen.). 
Wien, den 18. Octbr.' 
Ueber die Ankunft Seinet Majestät unserS 
gllergnädigsten Kaisers und Seiner Majestät deS 
Kaisers von Rußland erfährt man aus Czerno! 
Witz, wohin Allee Augen gerichtet waren, vorn 
7ten dieses Folgendes: „Am. Tage der Ankunft 
Seiner Majestät, am 4ten, wurden Allerhöchste 
dieselben von den sämmtlichen Behörden, mit 
dem La.ndeS-Gouverneur, Grafen von Taaffe, an 
ihrer Spitze, empfangen» Am zten ftüh schick« 
ten Höchstdieselben ihren General k Adjutanten, 
Zreiherrn von Kutschera, nach KatninieesPodolst 
t i ab, um dort Seine Majestät den Kaiser Ale; 
Zander in ihrem Namen zu bewillkommnen» 
Am 6len M i t t a g s begaben sich Allerhöchstdiesetr. 
ben, in Begleitung ihres von Kaminiec bereits 
zurückgekehrten General t Adjutanten^ nach dem 
GränztOrre Nopostelice, um dort ihren erhabet 
nen Freund und Bundesgenossen, den. Kaisei: 
Alexander, zu empfangen. Abends langten beide 
Monarchen in einem und demselben Wagen, unt 
ter dem Donner der Kanonen und dem freudig 
gen Zujauchzen des Volts, zu Czernowitz an» 
Seine Majestät der Kaiser von Nußland stattet 
Ten gleich nach ihrer Ankunft, in der Uniform 
des Allerhöchsteren Namen, führenden österreit 
chischen ZnfanterwRegimeitts, unftrm Kaiser 
ren Besuch ab» ' 
Rom, den Sten' Oktober. 
Gestern wurde in der St . Peters-Kirche die 
Krönung des neuen Pabstes mit. den üblichen 
Feierlichkeiten vollzogen. DaS diplomatische KorpS 
wohnte der Ceremonie auf einer besondern Tr i ! 
bune bei; Abends War die ganze Stadt aufs 
glänzendste erleuchtet. 
Trlest, dm 10. Oktober» 
So eben erhalten wir hiermit einem Schlft 
se aus Tschesme vie Nachricht, daß der Kaput 
damPascha bei. Mitylene eine Landung bemerkt 
stelligt hat» Eins der Castelle deckte das Unter? 
nehmen, und man glaubt, daß der Kapudant 
Pascha öew Zweck habe, den dort ausgebrochen 
nen Aufstand gleich im ersten Keime zu dämt 
pfen. Von der griechischen Flotte ist eine Abt 
theilung bei Mitylene,, um- Flüchtlinge aufzuneh» 
men, die andre bel Scio. 
I n t e k l i g e o z 5 N a c h r i c h t e n » 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Da- Sc. Ereilen ce der 8ivl5ndische Herr H'5il-
Gouverneur, wirkt. Etatsrath und hoher Orden Rit-
ter Du Hamel, mir daS Geschäft der gesetzlichen Aus-
reichung-von Reise'Pässen an die, zu den von 7!bga» 
ben eximirten Ständen gehörenden Personen, anver-
traut und j u ' solchem Schüfe mit «nterschricbenetr 
Vlanquets versehen hat; so habe ich solches deSmittelst 
«ur allgemeinen Wissenschaft bringen wollen, damit 
die resp. Personen vorstehender Art bei Bedarf von 
Reife.Pässen, sich beb mir, mit gehörigen Legitimatio-
ven versehen/ melden mögen» Dorpat, am 2Z» Ok» 
tober 1823., ' Z 
Polizeimeister Obersts, v» GesvnScky. 
^ r Dou Einem Edlen Rathe der Kaiser?. Stadt Felliir 
werden auf Antrag der Erben der kinderlos verftorbe-
nen'hiesigen Bäckermeisterin- Müller, Keb. Dorothea 
Elisabeth' Pannöky-, alle und jede, welche an letztere 
Mord-rungen haben/ deSmittelst gufgefordert, M 
nl»t selbigen binnen sechs-Monaten ^ sud po»n2. 
Termeibung geseHlkcher Strafe, in ebenmäßiger FrlA 
^ v aufzugeben Haben. Zugleich wird allen denen, 
die Vadet mterestirr find, hierdurch bekannt gemacht, 
da? ldtt testamentarischen Dispositionen gedachrerBak» 
kermeisterin MuUer am 44. December d. I . auf dcm 
hiesigen Rathhause publicirt werden sollen. Fellin-
Watßhaus, den 12. Oktober 1323. z 
, Bürgermeister und Rath und in deren Namen; 
2. Z. Töpffer, Bürgermeister." 
C. I . Grewinck, See!. 
Wir Landrichter und Assessoren deS Kaiserl. Land-
gerichtS Dorptschen Kreises fügen deSmittelst zu wissen, 
wclchergestalt der dtmittirte Herr Landrichter Reinhol» 
Johann Ludwig von Samson,'cursiorio nomine de» 
Erben weil. Herrn ProbsteS Johann Heinrich v. Lan-
dau, hieselbst um Erlaß eines Proklams nachgesucht 
hat, mittelst dessen alle diejenigen, welche ex yuocu»» 
yue cspite vel iunlsmento an die jÄkdachteu. von Jan» 
nauschen Erben, wegen einer an weil. Herr». Probst 
Johann Heinrich v. Iannau an das vußorbene Sräu-
lein KbriÄna von )>>rünin„? N!dl̂  A» . v » , . ^ --- ^ . l i  Chnsti   Brümmer über 0̂00 R. l.. ^ 
d,» Zu -melden, s» wt< auch diepinigen, sie <»m 20. Marz auSgeßellten^und iaotvordandenu 
Verstorbenen, schuldig.sind, diese Schulden, M Berechnungen und Quittungen längst berichtigtes 
O b l i g a t i o n , irgend e inen Anspruch zu machen ge j sn-
ncn »md, edikraliter zu c i t i r e n , und f a l l s , wie sich 
e l w a r t e n lasse , m rermino peremrorio sich N i e m a n d 
gemelde t , diese Obl iga t ion ju morl i f i t i ren . W c n n 
n u n d iesem petüo> me t̂̂ nte resolutlonv v o m h e u t l « 
gen T a g e deferiret w o r d e n , so werden mittelst dieses 
vffenriich ausgesetzten P r o k l a m s alle diejenigen, welche 
s n die gedachten von Zannauschen Erben a u s der 
oben näher angegebenen Obl iga t ion irgend e i n / n 
rechtsgü l t igen Anspruch formiren zu konncn vermei-
n e n , aufgefordert, slch m i r i h r e n ex auocun^uo cspi-
,e Vt-t kuiiäomeino herrührenden Ansprüchen , in der 
Peremtorischen Frist von sechs M o n a t e n a D a t o , und 
längstens in denen darauf f o l g e n d e n , von zehn zu 
zehn T a g e n abzuwarrinden dreien Äkklamal ionen 
bei d m e m Kai ,er l . Landgerichte zu m e l d e n , widrigen-
fa l l s alle d ie jen igen , so diese Frist versäumen , nickt 
we i ter gehöret noch jugelassen, «ondern gänzlich prä-
kludiret und abgewiesen werden so l len , die mehrge , 
dachte Obl igat ion aber mortiftcirt werden soll. W o r -
nach e in icder , den so/cheS angeht , sich zu achten, vor 
S c h a d e n und N a c h t h t l ! aber zu hüten hat . 6 - e n s t u m 
i m ka i ser l . Landgerichte zu D o r p a t , am 8ten Okto-
b e r IL2Z. ^ . . 2 
I m N a m e n und von wegen des Kaiserl . Land-
gerichts dorptschen Kre i ses : 
C. V. Brasch/Landrichter. 
Archivar Gerich. 
von B e r g m a n n , wei l . Oberpastor der S t a d t R i g a , dar-
gestellt von e inigen seiner AmtSgenossen. R i g a , 182Z, 
, zu 2 R b l . B - A . sind käusiich zu haben bci z 
F r e y t a g . 
A u f dem G u t e A l t - P i g a s t tm kannapähschcn 
Kirchspiele lind gut gebrannte Ziegelsteine zu 28 R b l n . 
d a s T a u s e n d , Dachpfannen zu Zj R b l n . daS Tausend 
und gelöschter Kalk zu 9 0 Kop. das Loof zu haben, z 
ss///' ^ 0 / ^ 6 
üe? Ltt /caüen. s 
Z u v e r m i e t h e n . 
A u f dem G u t e Teiiitz im Thealfchen Kirchspiel ift 
eine neue holländische W i n d m ü h l e , w i e auch cine a l te 
zu vermiethen. D i e B e d i n g u n g e n sind auf dem be-
n a n n t e n G u t e zu erfahren. s 
( M ! l G e n e h m i g u n g der K a i s e r l . P o l i z e i « 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
se/esn ^ 
S a / , e/eni 2. 
SSM. / ) / s 
sl'nc? un/67' c?6n 
c?ttse/vst Ltt /ose». , 
A b r e i s e n d e . 
D a ich^tn 8 T a g e n von hier zu reisen gedenke, so 
ersuche ich alle d i e j e n i g e n , die eine Forderung an.mich 
haben sollten/ sich bei der Kaiserl . P o l i z e i - V e r w a l t u n g 
zu me lden . D o r p a t , den 27 . Oktober 582z . 2 
R u d o l p h N i t r a m . 
W e g e n meiner Abreise von hier ersuche ich alle die-
j e n i g e n , die a n mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben so l l ten , sich innerhalb acht T a g e n bci der Kaiserl . 
P o l i z e i v e r w a l t u n g zu melden. D o r p a t , den 27 . Oktbr . 
1L2Z. H e i n r i c h A . S c h n e g a s , 
Kupferschmiedgesell. s 
Z u v e r k a u f e n . 
S o n n t a g s chronologisches Werzeichniß der KivlSn-
t ischen G o u v e r n e m e n t S - R e g i e r u n g S - P a t e n t e von 
b i s tL22 nebst einer Rubr ic i rung derselben nach den 
Gegenständen und einem alphabetischen Register. R i -
ga Z 8 2 Z , Folio, zu 8 I M B . A . , und v 5 , Liborius 
K i r c h e n b u c h s - 9 ? o k i z e n . 
. Vom Listen bis zum 2?sten Oktober. 
G e t a u f t e ? E m i l Cons tamin Beeck. — Kar l T h e o -
dor B e n j a m i n K l i p p . — A g n e s B e r n h a r d i n e Hensell . 
— Paul Demetrius Leopold MnkeM. 
D b r p t s c h e 
M « . ' 
e t t A n g. 
Sonntag, den 4̂  November, 
D e r Druck ist rr.luu'bk. 
^>m N a m e n des G e n e r a l » G o u v e r n e m e n t s v o n L i v l a y d , K u r t a n d , Ehsksand u n d P l e s k t M K 
Staacsrath and Nittcr Gustav Ewers. 
Dorpat^ ?>ett z. November. 
D e m . D o k l a d E s . d i r i g i r e n d e n S e n a t s zusö l -
g e sind d i e H e r r e n K o l l e g i e n r ä t h e u n d P r o f e s s o -
r e n der h ie s igen U n i v e r s i t ä r : K r a u s e , B a r t e l s , 
N e u m a n n u n d L e d e b o u r , s o - w i e der e h e m a l i g e 
P r o f . S e g e l b a c h zu S t a a t s r ä t h e n a v a n e i r t . 
P a r i s , den 2 5 . Q k t , 
D e r M o n i t e u r e n t h ä l t f o l g e n d e t e l e g r a p h i ? 
sche D e p e s c h e deS M a r s c h a l l s L a n r i s t o n , a n s Alk 
karaS v o r Ler ida w o m ? 9 t e n O k t o b e r d a l i r l ? 
/ , Z c h b i n a m l ü t e n A b e n d S m i t m e i n e r I n f a n -
ter ie und. der S p i t z e m e i n e r A r t i l l e r i e v o r Ler ida 
a n g e k o m m e n . A m ^ t e n f o r d e r t e ich den G o u -
v e r n e u r zur U e b e r g a b e a u f . A m i g t e n ist z w i -
schen i h m u n d dem B a r o n E r o l e s , G e n e r a l . C a ? 
p i t a i n v o n C a t a l o n i e n , e ine C o n v e n t i o n a b g e -
schlossen w o r d e n . P l a t z u n d C i t a d e l l e w e r d e n 
a m z o s t e n O k t o b e r übergeben» I n d ie sem A u » 
genblick ist W a f f e n s t i l l s t a n d . Z c h M e die C o m 
v e n t i o n r a t i f i c i r t . " 
Das Hauptquartier war am ?°8tM dieses ẑu 
Aldea del Rio» 
D i e E n t l a s s u n g der öa l l e s terosschen A r m e e 
"geht o h n e al le H i n d e r n i s s e v o r sich, d ie m a n v i e l ; 
leicht e i n e n A u g e n b l i c k be fürchten k o n n t e . D i e 
T r u p p e n ä u ß t t t e n a n f ä n g l i c h , a u f E i n f l u ß e i n l t 
g e r O f f i c i e r e , M i ß v e r g n ü g e n ; a l l e i n letztere w u t t 
d m s e h r ba ld v o n den S o l d a t e n "verlassen. 
A u S der G e g e n d v o n S e o de U r g e l , 
' v o m 1 7 . O k t o b e r . 
S e i t e i n i g e n T a g e n d a u e r t d ie Kanonade 
zu U r g e l fast u n a u s g e s e t z t f o r t . D i e a u f d e m 
s o g e n a n n t e n B e r g e del C o r p errichteten f ü n f 
B a t t e r i e n h ö b e n die M a u e r n der C i t a d e l l e s c h o n 
sehr beschädig t . E i n e K a n o n e kieser B a t t e r i e n 
ist durch d a s F e u e r der F o r t S d e m o n t i r t w o r d e n . 
A m , 4 t t n fiel d a g e g e n e i n e B o m b e a u f m e h r e r e 
P u l v e r k a r r e n 'im F o r t , durch deren 'Exp los ion 
f u r c h t b a r e V e r w ü s t u n g e n -anger ichte t sind. A u S 
a l l e n D ö r f e r n der U m g e g e n d hat m a n J e t t e r n 
z u s a m m e n g e b r a c h t u n ö es scheint , a l s n e n n näch-
stens S t u r m g e l a u f e n w e r d e n s o l l . A m i 5 t e n 
s a n d t e der G o u v e r n e u r V i g o e inen P a r l a m e n -
tär, der aber nicht a n g e n o m m e n wurde; heute 
schickte e r . e i n e n z w e i t e n , d e m derselbe E n i p f a n g 
zu T h e i l w a r d » G l e i c h nach der R ü c k k e h r d e s 
letztern sah m a n a u f den M a u e r n der F o r t e die 
r o t h e F l a g g e w e h e n » 
A x , d e n 1 9 . O k t o b e r . 
O b g l e i c h d a s F e u e r a u f U r g e l u n u n t e r b r o -
chen f o r t d a u e r t , so w i l l sich die G a r n i s o n d a r a u f 
doch nicht e r g e b e n . A u s u n s e r n ( d e n F r a n z ö s i -
s c h e n ) - B a t t e r i e n r e g n e t e s B o m b e n u n d K u g e l n 
a u f den ung lück l i chen P l a t z . D r e i S o l d a t e n v o n 
N o m a g o s a sind g e l ö s t e r w o r d e n . 
D e r G o u v e r n e u r V i g o ist e in B r u d e r d e s 
v o r m a l i g e n K o m m a n d a n t e n v o n C o r u n n a . 
S o e b e n , A b e n d s u m 7 U h r , e r h a l t e n w i r 
d ie N a c h r i c h t ^ daß. b e r e i t s a m i / t e n unser F e u e r 
e ine starte B r e s c h e i n dem F o r t b e w i r k t h a t . 
D a die Z a h l der B e l a g e r t e n sehr g e r i n g ist, u n d 
sie sich m i t h i n nicht g e h ö r i g a b l ö s e n k ö n n e n , so 
w e r d e n sie, v o n S t r a p a z e n erschöpft , sich schwer? 
lich l a n g e m e h r h a l t e n k ö n n e n . 
E i n a n d r e s a u s A x , v o m 2 0 » O k t . , 
u m 6 U h r M o r g e n s . 
E s lebe der K ö n i g ! D i e F o r t s v o n U r g e l 
sind e i n g e n o m m e n « - Z w e i , u m 1 U h r nach M i t -
t e r n a c h t a n g e k o m m e n e O r d a n n a n z e n h a b e n diese 
N a c h r i c h t überbracht . D i e U e b e r g a b e h a t , w i e 
e6 h e i ß t , v o r g e s t e r n statt g e f u n d e n , nachdem die 
B e l a g e r t e n die w e i ß e F a h n e a u f g e p f l a n z t . 
M a t a r o , den z o . O k t l i r . 
D l e F e i n d s e l i g k e i t e n zwischen der G a r n i s o n 
v o n B a r c e l l o n a u n d den f ranzös i schen u n d spa-
nischen T r u p p e n , we lche diesen P l a t z b l o c k t e n , 
sind aufgeschoben w o r d e n . 
M a n vers ichert , daß gestern e i n spanischer 
G r a n d zu- B a r c e l l o n a a n g e k o m m e n sey , we lcher 
B e f e h l e S e i n e r ka tho l i s chen M a j e s t ä t überbracht 
h a b e . 
I m H a u p t q u a r t i e r d e s M a r s c h a l l s , H e r z o g s 
v o n C o n e z l i a n o , stnd gestern u n d h e u t e m e h r e r e 
P a r l a m e n t a i r s a n g e k o m m e n . N i c h t s desto w e n i -
g e r h a t der M a r s c h a l l h e u l e A b e n d e i u e n G e n i e ? 
O s f i c i e r m i t den b e s t i m m t e s t e n u n d strengsten B e -
f e h l e n h ieher g e s a n d t , dqß a l l e s , w a s zur B e l a -
g e r u n g n v t h i g ist , a u f s S c h l e u n i g s t e h ieher ge-
schafft w e r d e n s o l l . U n s r e S e e m a c h t ist durch 
d ie A n k u n f t mehrerer K r i e g s s a h r z e u g e , we lche 
vor: C a d i x g e l e g e n , verstärkt w o r d e n . 
D e r M a r e c h a l de C a m p D e s p r 6 s m u ß ge-
stern v o r H o s t a l r i c h a n g e k o m m e n s e y n , u m den 
G o u v e r n e u r j e n e s P l a t z e s z m U e b e r g a b e a u f z u s 
f o r d e r n » D e r E r f o l g dieser U n t e r h a n d l u n g ist 
nock) u n b e k a n n t ; aber a l l e s l a ß t v e r m u t h m , d a ß 
die P l a t z e in C a t a l o n i e n , die sich noch v e r t h e i -
d i g e n , v o r E n d e d ieses M o n a t s die A u t o r i t ä t 
i h r e s l e g i t i m e n M o n a r c h e n a n e r k a n n t h a b e n 
w e r d e n . 
P e r p i g n a n , den 1 8 . O k t b r . 
D e r T r a n s p o r t v o n W i u f g e s c h ü t z v o n h i e r 
nach P o r t V e n d r e s d a u e r t u n a u s g e s e t z t f o r t . 
C a p i t a i n M i c h l e r , B e f e h l s h a b e r der B e l a g e -
r u n g s - A r t i l l e r i e v o r U r g e l , ist durch eine H a u -
bitze g e t ö d t e t w o r d e n . 
C a d i x , den 5 . O k t o b e r . 
D e r E x s p e c t a d o r v o m i s t e n O k t o b e r - e n t h a l t 
F o l g e n d e s : „ A l a v a u n d T o r r e s sind in. v e r w i - . 
chener N a c h t a u S P u e r t o de S a n t a M a r i a zu-
rückgekehrt . D a K f e ind l i che , 2 0 g r o ß e S c h i s s e 
starke G e s c h w a d e r beobachtet u n s f o r t w ä h r e n d » 
D e r g a n z e ges tr ige T a g ist in A n g s t u n d Unge--
w i ß h e i t v e r f l o s s e n . W a s w i r d die k o n s t i t u t i o n e l l 
le N e g i e r u n g t h u n ? W a s w i r d der K ö n i g sa-^ 
g e n ? D i e s e F r a g e n schwebten a u f jeder Z u n g e . 
D a L gestern A b e n d ( a m z o s t e n S e p t e m b e r ) pur 
b l i c i r t e M a n i f e s t h a t die U n r u h e g e m i l d e r t , i n 
fo w e i t es i n unsrer Lage m ö g l i c h ist . S c h o n 
l a n g s t h a l t e der O b e r b e f e h l s h a b e r der f ranzös i -
schen A r m e e der N e g i e r u n g S e i n e r M a j e s t ä t zu-
vers tehen gegeben, , Haß e s w o h l m ö g l i c h sey, a u f 
e ine a n s t ä n d i g e W e i s e die Uebel zu bese i t igen^ 
die d a s Land bedrücken; die M i n i s t e r suchten 
d a h e r b e s t i m m t die Absichten derer zu e r f a h r e n , 
we l che d a s G e s c h ä f t ü b e r n o m m e n , S p a n i e n m i t 
g e w a s s n . t e r H a n d zu R e f o r m e n in den G r u n d g e » 
setzen zu z w i n g e n » D i e N e g i e r u n g h a t ( n a c h 
d e m A b f a l l e v o n M o r i l l o u n d B a i l e s t e r o s ) ke ine 
andere H i l f s q u e l l e n , a l s die kleine A r m e e d e s 
tapfern . M i n a , dem die Gesch ichte , w a S auch i m -
m e r unser k ü n s t i g e s L00S seyn m a g , den ersten 
P l a t z u n t e r den M ä n n e r n e i n r ä u m e n w i r d , , die 
des spanischen N a m e n s w ü r d i g , w ä h r e n d dieser 
g r o ß e n C r i s i s e i n e N o l l e sp i e l t en . U n t e r G e n e / 
r a l P i l l e n c i a steht noch e i n e k le ine D i v j s i o n i n 
E s t r e m a d u r a u n d e i n i g e feste P l ä t z e bef inden sich 
tn den H ä n d e n der K o n s t i t u t i o n e l l e n , da ihre 
V e r t h e i d i g u n g S p a n i e r n a n v e r t r a u t i s t , d e n e n 
die E h r e i h r e s V a t e r l a n d e s u n d die N a t i o n a l -
U n a b h a n g i g k e i t t h e u e r ist , w e n n sie auch über die 
V o l l k o m m e n h e i t oizer M a n g e l h a f t i g k e i t m e h r e r e r 
S t a a t s - E i n r i c h t u n g e n verschiedener M e i n u n g 
sind. E i n e dr i t te Armee, obgleich schwach a n 
Z a h l , schuf der t a p f e r e G e n e r a l Don Z o f e Z a y a S , 
dem alle Partheien und selbst seine Feinde derl 
einst w e r d e n ' G e r e c h t i g k e i t w i d e r f a h r e n lassen, 
u n d v e r t r a u t e sie dem M a r s c h a l l de C a m p , D o n 
N a s a e l del N i e g o ; a l l e in dieser sah in w e n i g e n 
T a g e n seine T r u p p e n so z u s a m m e n g e s c h m o l z e n , 
daß er n ichts gegen den F e i n d ausr ichten konn; 
t e . D i e B e l a g e m n g der I n s e l C a d i x w u r d e zu 
W a s s e r und zu Lande m i t Nachdruck betr ieben, 
w ä h r e n d der R e g i e r u n g alle Auss icht und Hof f? 
N u n g a u f B e i s t a n d schwand. D e r brittische 
Borhschqfrer , der sich, seit dem E i n m a r s c h der 
F r a n z o s e n i n S e v i l l a , nach G i b r a l t a r begeben 
har te , ze igte der konst i tut ione l len R e g i e r u n g a n , 
E n g l a n d könne sich nur m i t B e w i l l i g u n g d e s 
C a b i n e t s der T u i l c r i e n in diese S a c h e mischen, 
Und werde n icht s v o r n e h m e n , w o r a n Frankreich 
a u f irgend e ine W e i s e M i ß f a l l e n finden könne . 
D i e französische R e g i e r u n g aber w i e s jede Ein. ' 
Mischung ab. N a c h der E r o b e r u n g des T r o k a d e i 
vo w u r d e n mehrere C o m p a g n i e n des R e g i m e n t s 
S a n M a r c i a l , we lches f rüher die größte E n t s 
schlossenheit bei ber V e r t h e i d i g u n g der K o n s t i t u -
t i o n bewiesen ha t t e , aufsätzig . D i e S c h u l d i g s t e n 
w u r d e n bes tra f t ; die R e g i e r u n g geriet!) i n große 
V e r l e g e n h e i t , die a u s M a n g e l an H ü l f s q u c l l e n 
stch v o n T a g zu T a g v e r m e h r t e , besonders Sa 
die W e c h s e l , die m a n a u f die in den H ä n d e n des 
H e r r n M a c h a d o befindlichen F o n d s , welche, w i e 
e s f r ü h e r - h i e ß , der R e g i e r u n g S e i n e r . M a j e s t ä t 
zn Gebote ständen, gezogen harte , m i t Protest 
auS L o n d o y zurückkamen» Cad ix w u r d e a m - z z . 
S e p t e m b e r hef t ig b o m b a r d i r t , und obgleich dieses 
B o m b a r d e m e n t keinen g r o ß e » S c h a d e n anrichtete , 
so sah doch die N e g i e r u n g e i n , daß es unzweck? 
dienl ich seyn w ü r d e , die B e v ö l k e r u n g v o n C a d i x , 
o h n e irgend einen N u t z e n sür die S a c h e der U n -
a b h ä n g i g k e i t und N a t i o n a l e F r e i h e i t , l änger den 
K r i e g S ' U e b e l n P r e i s zu geben . D i e s e g e s a m m ? ' 
ten U n g l ü c k s f ä l l e bewogen die N e g i e r u n g , die 
Abre ise des K ö n i g s in Vorschlag, zu b r i n g e n , 
Und der Ent sch luß S e i n e r M a j e s t ä t w a r d dem 
H e r z o g e v o n A n g o u l e m e m i t g e t h n l t ; a l le in da 
dieser Fe ldherr auf B e d i n g u n g e n bestand, die a l l t 
SU drückend schienen, so v e r e i n i g t e n sich die Li.' 
beraten zu dem E n t s c h l u ß , v o n dem K ö n i g e B e l 
g ü n s t i g u n g e n zu e r w a r t e n , welche sie v o n e i n e r 
f remden M a c h t nicht er langen k o n n t e n . C e y 
der E r f o l g , w i e er w o l l e , w i r sind standhaft bei 
unsern G r u n d s ä t z e n geb l i eben , u n d haben of fen; 
. der H o f f n u n g nachgegeben, daß der K ö n i g 
o»e W ü n s c h e der M e h r h e i t des e ins ichtsvol len 
---Yens der N a t i o n g e n a u erkennen werde . W i r k ? 
sich ist d a s o b e n e r w ä h n t e M a n i f e s t S e i n e r M a r 
jestät ein w i c h t i g e s Aktenstück, we lches u n s höchst 
schmeichelhafte Auss ichten eröf fnet . S e i n e M a s 
jestät verhe ißen den S p a n i e r n . , daß sie nicht nach 
dem S y s t e m regiert werden ' so l l en . , daß sö V i e l e n 
zuwider i s t , daß aber rhre Persönl iche S i c h e r h e i t , 
ihre B ü r g e r f r e i h e i t e n und ihr E g c n t h u m respckl 
t ir t werden sol len. D i e Vergessenhe i t d e s V e r t 
g a n g e n e n ist e ine n o t h w e n d l g e M a a ß r e g e l , u m 
j e n e s Z u t r a u e n zu erlangen^ we lches zur V e r f ö h ; 
n u n g all^r P a r t h e i e n erforderlich ist. D i s A n e t t 
kennung der S c h u l d e n , die ,?ontrahir t w o r d e n , 
f a n k l i o n i r t den G r u n d s a t z , daß der K ö n i g sich zu 
der Ze i t i n v o l l k o m m e n e r F r e i h e i t besand, a l s 
seine Fe inde d a s G e g e n t h e i l erklärten. E n d l i c h 
bezeugt d ieses M a n i f e s t auch a n d e r w e i t i g , d a ß 
der K ö n i g sein V o l k a l s V a t e r liebt u n d die 
O p f e r zu schätzen w e i ß , die d i e jen igen darbrach! 
t e n , die ihre F a m i l i e n u n d H e i m a t h v e r l i e ß e n , 
sobald d a s V a t e r l a n d sie a u f r i e f . D a S e i n e 
M a j e s t ä t d ü s e ö Versprechen g a n z f r e i w i l l i g er? 
the i l t h a b e n , so können w i r d a s V e r t r a u e n he» 
g e n , daß der K ö n i g , durch E r f a h r u n g be lehrt , 
n u n m e h r w e i ß , w i e er se ine U n t e r t h a n e n beglükt 
ken kairn, und entschlossen ist, diesen Zweck zu 
v e r f o l g e n , u m dadurch e i n e n ausgeze i chne ten 
P l a t z unter den M o n a r c h e n zu e r l a n g e n , wel? 
che sich die A c h t u n g und D a n k b a r k e i t des V o l k s , 
d a s die V o r s e h u n g i h n e n a n v e r t r a u t e , sicherten." 
M u r c i a , den 14 . O k t o b e r . 
U n t e r m y t e n l ieß der G e n e r a l 5 K a p i t a i n -
v o n V a l e n c i a u n d M u r c i a dem kons t i tu t ione l l en 
G o u v e r n e u r v o n C a r t h a g e n a e inen K ö n i g l . B e ? 
feh l z u k o m m e n , dle S t a d t zu ü b e r g e b e n ; a l l e i n 
der abgeschickte P a r l a m e n t a i r w u r d e m i t S p o t t 
und H o h n e m p f a n g e n u n d m a n g a b sögar F e u e r 
a u f i h n . D e r G e n e r a l s K a p i t a i n har n u n die 
S t a d l in B e l a g e r u n g s s t a n d erklärt u n d in dem 
zu diesem E n d e erlassenen B e f e h l e den G o u v e r t -
nenr „ e i n e n V e r r ä t h e r a n dem K ö n i g e und et! 
nen F e i n d der K ö n i g l . R e c h t e " g e n a n n t . Zu? 
gleich sind al le B a t a i l l o n e u n d K o m p a g n i e n der 
K ö n i g l . F r e i w i l l i g e n aufge forder t w o r d e n , sich 
zn v e r e i n i g e n , u m a n der B e l a g e r u n g T h e i l zu 
n e h m e n . 
C i t i d a d l N o d r i g v - , den 12» Oktober . 
H e u t e u m 1 U h r h i e l t G e n e r a l D. C a r l o S 
O ' D o n n e l se inen E i n z u g h ier . Al le N a t i o n a l 
M i l i z e n w u r d e n e n t w a f f n e t , l ieferten ihre P f e r d e . 
ab u n d erh ie l ten P ä s s e , u m in ihre H i i m a c h zu 
g e h e n . Letzteres ist auch der F a l l gewesen ' " A 
v ie len . B e a m t e n , die. d e m k o n s t i t u t i o n e l l e n S y - . 
stem. a n h i e n g e n . G e n e r a l P o p a s u n d der p o l i -
tische Exchef v ö n V a l l a d o l i d , , B u c h , , h a b e n sich 
i i l i g s t m n h i e r f ö r r g e w a c h r » 
L i v e r p o o l , den, . ? z ^ Oktober» 
D i e s e n M o r g e n inn. 5 U h r brach, h ier ein, 
g r o ß e s F e u e r a n s , , w e l c h e s dre i , . 12 S t o c k w e r k 
h o h e S p e i c h e r m i t e twa. 2 4 0 , 0 0 0 S c h e f f e l n frem». 
den. K o r n s , , r o o n B a l l e n B a u m w o l l e zc» ver -
z e h r t e ; sie g e h ö r t e n den H e r r e n T h o m a s V o o t h . 
«t, v o m x . und- dec S c h a d e n w i r d a u f 1 5 0 , 0 0 0 
P f . S t . . angesch lagen . , W a a r e n u n d G e b ä u d e 
sind vers ichert . A u c h v i e l e W o h n h ä u s e r haben, 
g e l i t t e n ^ Z u m G l ü c k sind t e i n e M e n s c h e n dabei, 
u m g e k o m m e n ^ 
N o m > . den 4 . O k t o b e r 
G e s t e r n , a m S o n n t a g e / w a r d d ie K r ö n u n g -
d e s n e u e n P a b s t e s Leo x i l . i n der P e t e r s k i r c h e 
-vo l l zogen . B e i m A n b r u c h des- T a g e s verkündig» 
r e n die K a n o n e n a u f der. E n g e l s b u r g der S t a d t 
y n d der U m g e g e n d d a s h o h e Fest» T a g s z u v o r 
M r d e n reichlich A l m o s e n , v e r t h e i l t ? e i n i g e A u f -
l a g e n sind herabgesetzt u n d der P a b s t h a l t e be? 
f o h l e n , die zu I l l u m i n a t i o n deS T h u r m s der 
S t . P e t e r s k i r c h e : c . b e s t i m m t e S u m m e für. w o h l ; 
t H ä t i g e W e r k e z n verwenden^ F r ü h u m L U h r 
b e g a b e n sich die in. N o m , a n w e s e n d e n 4 8 ^Kardi -
n ä l e in. d e n O r n a m e n t e n - S a a ü d e s V a t i c a n s » 
D e r P a ö s t . k a m e ine h a l b e S t u n d e später . D i e 
K a r d i n ä l e N u f f o u n d C o n s a l v i z o g e n i h m d a s 
C h o r h e m d und den K a r d i n a l - O r n a t ab u n d be? 
k le ide ten i h n m i t dem P ä b s t l i c h e ^ G e w ä n d e . . 
S e i n e H e i l i g k e i t b e g a k sich n u n i n den H e r z v g l . 
S a a l u n d bestieg, den P a b s t l i c h e n . S t u h l ; d ie 
K a r d i n ä l e , in. i h r e n C h o r h e m d e n u n d C e r e m o -
n i e n m ä n t e l n g e k l e i d e t ^ g i e n g e n p a a r w e i s e vora't:.. 
D e r P ä b s t l i c h e ' S t u h l , , w o r a u f der P a b s t ' sich, 
setzte, w a r d v o n z w ö l f , a l t e r t h ü m l i c h gek l e ide ten 
u n d b e w a f f n e t e n M ä n n e r n gervagen . . V o r den-
K a r d i n ä l e n zogerr die' P r ä l a t e n , P r o t o n o t a r i e n , . 
. C a p i a n e u n d a l le P ä b s t l i c h e H o f b e a m t e n her». 
D i e s e r Z u g erstieg d ie K o n s t a n t i n s - T r e p p e u n d 
g e l a n g t e so i n die H a l l e d e c P e t e r s k i c c h e . . D a S . 
M u s i k - K o r p S . stimmte i n . Ä n t i p h o n i e : 1 ^ - e s 
n m s ! a n . - U n t e r der. H a l l e 'war' dee?o!>?to. sancra , . 
die- v o n e i n e m . J u b e l j a h r b i s z u m a n d e r n ver? 
m a u e r t b l e i b t , g e g e n ü b e r , , e in T h r o n err ichte te 
V v r dem T h r o n « w a r e n hohe- S i t z e - e rbaut , . wel§? 
cht die K a r d i n a l e nach- i h r e m R a n g e e i n n a h m e n . 
A l s d e e P a b s t sich n i e d e r g e l a s s e n h a t t e , , h i e l t . 
A a r d i n a l ' Galess l> , a l s - E r z p r i e s t e c der P e t e r s t i r ? 
che, e ine N e d « a n i h n , u n d b a t i h n , die P r ä l a t 
t e n u n d die ü b r i g e G e i s t l i c h k e i t der K i r c h e z u m 
F u ß k u A z n lassen» N a c h dieser C c r e m o n i e b e t r a r 
der Aug. die K i r c h e n der P a b s t w a r d a u s s e i n e m 
S t u h l . H i n e i n g e r r a g e n . S e i n e H e i l i g k e i t stieg 
vor- d e r C a p e l l e des h e i l i g e n S a k r a m e n t s a b . 
N a h m s e i n e n K a r d i n a l s h u t v o m H a u p t e u n d 
betete» V o n . dorr, w a r d er in die C a p e l l e des ' 
he i l i gen . G r e g o r g e t r a g e n , w o er nach g e h a l t e t 
n e m G e b e t e den. K a r d i n a l s h u t w i e d e r a u f s e h t e , 
u n d v o m K a r d i n a l - Aelres ten ( S o m a g l i a ) den 
F i s c h e r r i n g emps ieng . N a c h d e m die ' l e r t i a n - k o r a 
g e s u n g e n w a r , zogen a l l e A ß i s t i r e n d e n i n i h r e m 
O r n a t e in. d ie P ä b s t l i c h e C a p e l l e , d ie h i n t e r d e m 
H o c h a l t a r der Kirche- e inger ichte t w a r ; i m H i n -
t e r g r u n d e d e r C a p e l l e e r h o b sich der T h r o n deS 
h e i l i g e n . V a t e r S . . D i e C a p l a n e S e i n e r H e i l i g t 
ke t t g i e n g e n . v o r a n , , d a n n die a ß i s t i r e n d e n B i s 
fchöfe, . e i n e n P r ä l a t e n der u n i i n e n griechischen 
K i r c h e a n i h r e r S p i t z e . . A l l e P r ä l a t e u u n d a l l e 
K a r d i n ä l e , selbst die K a r d i n a k D i a c o n e n ^ t r u g e n 
den K a r d i n a l s h u t ; diese w a r e u i n der D a l m a ? 
t i c a , die a n d e r n i m M e ß g e w a n d g e k l e i d e t . . E i n e r 
der C e r e m o n i e n m e i s t e r b r a n n t e drei M a l v o r 
d e m P a d s t Werg» a b , i n d e m er s a g t e : L a w r 
sanctei. Sic trünsir ^loris. inun^il ( h e i l i g e r 
V a t e r , , so v e r g e h t die Herr l i chke i t der W e l t - ! ) 
N a c h dem. C o n s i t e o r überreichte der erste K a r d i -
n a k D e c a n dem P a b s t e d a s P a l l i u m , i n d e m er 
sprach: - „ N i m m d a s P a l l i u m , n ä m l i c h die F ü l -
le d e s P a b s t a m t e s zn E h r e n des a l l m ä c h t i g e n 
G o t t e s , u n d der hochherr l ichen J u n g f r a u M a r i a , 
s e in er M u t t e r , der A p o s t e l P e t r u s u n d P a u l u s 
u n d der h e i l i g e u römischen K i r c h e . " W ä h r e n d -
deS , K y r i e der M e s s e - h u l d i g t e n , die K a r d i n a l « u n d 
P r ä l a t e n den. h e i l i g e n V a t e r v o n n e u e m , die 
K a r d i n ä l e , m i t t e l s t des FußkusseS, d e s H a n d k u s s e s , 
u n d der U m a r m u n g : die P r ä l a t e n ^ i n v e m sie 
F u ß u n d K n i e küßten. , D a S E v a n g e l i u m w a r d 
G r i e c h i s c h v o n e i n e m D i a c o n . des. g r i e c h i s c h e n , 
N i r u S u n d v o n . dem ersten K a c d i n a l - D i a c o n L a t 
te inisch g e s u n g e n . B e i der K o m m u n i o n begab 
sich der h e i l i g e V a t e r a u f s e i n e n T h r o n u n d e i n 
K a r d i n a l - D i a c o n t r u g i h m d a s S a k r a m e n t i n 
be iden G e s t a l t e n ! h i n . N a c h g e e n d i g t e r M e s s e 
bestieg der P a b s t . w i e d e r den. t r a g b a r e n P ä b s t l t -
chen S t u h l - und> der. K a r d i n a l . ErzpViester v o n 
S r . P e t e r re ichte i h m n a c h a l t e m B r a u c h e e i n e 
silberne B ö r s e m i t 25 G o l d s t ü c k e n , , x r o missa 
B e n s c a n t s t a . . W a h r e n d der M e s s e w a r e n dre i 
m i t E d e l s t e i n e n gez i er te K a r d i n a l s h ü t e a u f de« 
E v a n g e l i e n - S e i t e . d e s A l t a r s u n d z w e i P ä b s t l i -
che K r o n e n a n der E p i s t e l - S e i t e aufges te l l t . N a c h 
der M e s s e w a r d e i n K a r d i n a l S h u t und» e i n e 
P ä b s t l i c h e K r o n e a u f den N a n d der T r i b u n s d e s 
P o r t a l s der K n c h e g e t r a g e n , die a u f den P e i 
tersplatz . . h e r a u s g e h t . S o g l e i c h ' e r s c h i e n auch der 
P a b s t selbst. M n n sang die A n t i p h o m e : L o -
rona, a n r e a s u x e r c - i x i u ezvi.g» ' der K a r d i n a l . ' 
Ael tes te sang d a s O r a t o r i u m : O m n i x p t e u s s e m -
A i t e r n s D e n s . «liZuiratis. s ^ c e r c l o t i i ; der K r e i t s 
K « r d i n a l . D i a k o n n a h m dem h e i l i g e n V a t e r den 
K a r d i n a l S h u t ab nnd ' der erste sehte i h m die 
P ä b s t l i c h e K r o n e a u f m i t den W o r t e n ^ „ N i m m 
die dreifache K r o n e u n d wisse , daß du dcr V a t e r 
der F ü r s t e n u n d der K ö n i g e , dec R e g e n t d e s 
E r d k r e i s e s , u n d a u f E r d e n S t e l l v e r t r e t e r unserS 
H e r r n . J e s u C h r i s t i bist, we lchem sey E h r e u n d 
Herr l i chke i t i n a l l e E w i g k e i t . " N a c h e i n e m kurl 
zek G e b e t e e r h o b sich der P a b s t v o n s e i n e m 
T h r o n e u n d g a b der- S t a d t u n d dem E r d k r e i s 
den. fe ierl ichem S e g e n » D a n n v e r l a s e n z w e i 
K a r d i n a l D i a k o n e n nach e i n a n d e r e i n e n bei diel 
ser G e l e g e n h e i t v o m P a b s t b e w i l l i g t e n . A b l a ß 
n n d l i eßen d a s P a p i e r , w o r a u f t^ ' se ibe geschrie l 
ben w a r , a u f die A n w e s e n d e n h e r a b f a l l e n . D e r 
P a b s t e r t h e i l t e , ehe er sich e n t f e r n t e , noch e in -
m a l d e n S e g e n . D e r - AugentzUck der, K r ö n u n g 
u n d d e s P ä p s t l i c h e n . . S e g e n A ward durch K a n o l 
n e n s a l v e n v o n der E t t g e l s b u r g u n d durch d a S 
G e l ä u t e a l ler G l o c k e n angekündigt .> D e r große 
P e t e c S p l a t z w a r m i t e iner u n e r m e ß l i c h e n V o l k s -
m e n g e bedeckt, die durch l a u t e n Z u b e l ihre leb-
h a f t e T h e i l n a h m e äußerte. A b e n d S war die 
Stadt.'erleuchtet 
I p s a r a , den 2 z » A u g u s t . 
A u f u n s e r e r I n s e l herrscht f o r t w ä h r e n d d i e -
selbe B e g e i s t e r u n g f ü r die U n a b h ä n g i g k e i t G r i e » 
chenlands» M a n g l a u b t sich h ier v o r der türkis 
schen S e e m a c h t v o l l k o m m e n , sicher, u n d n i e in t , , 
d a ß I p s a r a nicht zu n e h m e n sey. D i e v i e r e in l 
z i g e n P u n k t e der I n s e l , welche schwach w a r e n , 
, s ind m i t außerordent l i ch starken W e r k e n befest igt 
w o r d e n . . V i e r z e h n B r i g g s sind v o n h i e r abge-
g a n g e n , u m sich r e n , bet H y d r a v e r s a m m e l t e n 
griechischen F l o t t i l l e n a n z u s c h l i e ß e n . A u ß e r d e m 
w e r d e n noch ü b i s 7- 2 M S r ü s t u n g e n betr ieben. . 
V i e r K r i e g s b r i g g s ssnd vo lv hier abgesege l t , , u m 
. S a m o ü zu block-ren.. 
S m y r n a , den 2 9 - A u g u s t . . 
Das- Bayramfest ist hier mit der größten 
«rdtmngi und Ruhe verstrichen und selbst am ttl 
sten T a g e desse lben.waren: a l l e B a z q r S o f f e n , w a s 
g a n z b e i s p i e l l o s ist . 
Z n e i n e m D o r f e n a h e bei. A leppo- ist- d ie 
L K o l e r a m v r d v s a u s g e b r o c h e n . 
Z u S k y l a - N u o v a h a t m a n h e f t i g e E r d - E r l 
s c h ü l l e r u n g e n v e r s p ü r t , w o d u r c h m e h r e r e H ä u s e r 
e inges türz t u n d e i n i g e P e r s o n e n v e r w u n d e t w o r l 
den- sind» 
K o n s t a n t i n o p e l ' , derr 2 5 . S e p t b r . 
E i n e m G e r ü c h t e z u f o l g e , ist die V e r h a n d l 
l u n g w e g e n ' A u s g l e i c h u n g der D i f f e r e n z e n m i t 
N u ß l a n d durch Lord S t r a n g f o r d s B e m ü h u n g e n 
so g u t a l s b e e n d i g t anzusehen» S e i t 8 T a g e n 
sind drei K o u r i e r e a b g e g a n g e n , u m diese N a c h l 
r ichr a n die europä i schen H ö f e - z u . ü b e r b r i n g e n . 
V o n deir G r i e c h e n ' scheint n i ch t die N e d e g e w « 
sen zu sehn. B e i den H y d r i o r e n u n d S p e z z i o l 
ten soll, der K a p u d a n - . P a s c h a , f r ü h e r e A n t r ä g e 
erneuer t u n d m e h r e r e I n s e l n sol len sich b e r e i t s 
u n t e r w o r f e n h a b e n » V o r g e s t e r n ' g i e n g L a d y 
S t r a n g f o r d v o n h i e r a b , , u m über M a r s e i l l e 
nach E n g l a n d zurückzukehren . E s h e i ß t , i h r 
G e m a h l w e r d e ihr ba ld f o l g e n . D e r schwedische 
G e s a n d t e , R i t t e r v o n P a l m , g e h t über Odessa 
kach S c h w e d e n » 
Czernowitz, den 11. Oktober. 
A m 7 t e n d i e s e s fpe i se ten S e . M a j e s t ä t 
der K a i s e r v o n R u ß l a n d bei S r . M a j e s t ä t 
s erm K a i s e r . A n d e m s e l b e n T a g e w u r d e d ie , 
a u s drei m o l d a u i s c h e n B o j a r e n b e s t e h e n d e - D e p U F 
t a t i o n , die F ü r s t S t o u r d z a , , a u f A n o r d n u n g dee 
h o h e n P f o r t e zur B e w i l l k o m m n u n g ; I h r e r M a l 
j e s t ä t e n v o n J a s s y n a c h C z e r n o w i t z g e s a n d t h a t l 
t e ^ bei u n s e r m g e l i e b t e n K a i s e r e i n g e f ü h r t . S e . 
M a j e s t ä t der K a i s e r A l e x a n d e r e m p f i e n g e n sie 
ges tern . A m y t e n w u r d e n m e h r e r e I n d i v i d u e n 
v o n der sich durch besondere S i t t e n a u s z e i c h n e n ? 
d e n ^ in der B u c k ö w i n a a n g e s i e d e l t e n R e t i g i o n S » 
sekte der L i p p o w a n e r , . den. be iden M o n a r c h e n i n 
ihrer, e i g e n t ü m l i c h e n T r a c h t v o r g e s t e l l t . G e , 
stern A b e n d staltet unser a l lge l iebte ' L a n d e S v a l 
ter S r . ' M a j e s t ä t d e m K a i s e r v o n N u ß l a n d seil 
m n B e u r l a u b u n g S b e s u c h ab , w e l c h e n dieser M o n , 
arch noch h e u t e f r ü h u m 7 ^ U h r , , u n m i t t e l b a r 
v o r f e i n e r A b r e i s e nach s e i n e n . S t a a t e n , e r w i e s 
derte» S e . M a j e s t ä t der K a i s e r F r a n z . w i d m e t , 
d ie g a n z e Z e i t i h r e s h i e s igem Aufenthalts den 
S t a a t S g e s c h ä f t e N ' und> der E r t h e i l u n g v o n A u / 
d i e n z e n , ) und> n u r e in ige ' S t u n d e n deS T a H ? < 
werden der Erholung Mö'nn^ -
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Demnach bei dem Oberdire7torio der Livländischen 
Kreditsocietät der Herr Hofrath und Ritter Peter 
Graf Eievers, auf daö Gut Wilsenhof im Matthia«-
schen Kirchspiele, vnd der Herr Gustav von Rehbinder/ 
auf das Gut CarakuF im Wendauschen Kirchspiele, 
um Darlchne in Piandbnefen nachgesucht haben, so 
wird solches hierdurch öffentlich bekannt gcmachr, da-
mit binnen drei Monaten a Dato, als so lange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
kennen, die respektiven Gläubiger sich wegen etwani-
ger nicht ingrossirter Schulden zu sichern Gelegen-
Heit erhalten. Zu Riga, am 26. Oktbr. l82z. z 
Der isivl. zum Krediiwerk verbundenen 
GntSdestl)er Obcrdircklorium. 
C. v. Transehe, Oberdirektvc. 
Stovern, Sekr. 
Da Se. Excellence der Livländische Herr Civil-
Gouverneur, wirkt. EtatSrath und hoher Orden Sut-
ter D u Hamel, mir daö Geschäft der gesetzlichen Aus-
reichung von Reise-Passen an die, zu ben von Abga-
ben erimirten ständen gehörenden Personen, anver-
traut und zu solchem DeHufe mir unterschriebenen 
Vlanaucls versehen hat^ so habe ich solches deSmittelst 
»ur allgemeinen Wissenschaft bringen wollen, damit 
die res». Personen vorstehender Art bei Bedarf von. 
Reise. Pässen, sich bei mir, mir gehörigen Legitimatio, 
nen verseben, melden mögen. Dorpat, am 2 9 . Ok-
tober 182z Poljz^,neisixr Oberstl. v. GesimScfy. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Fellin 
werden auf Antrag der Erben dcr kinderlog verstorbe-
nen "hiesigen Bäckermeisterin Müller, geb. Dorothea 
Elisabeth PannSky, alle und jede, welche an letztere 
Anforderungen haben, deSmittelst aufgefordert, stch 
mit selbigen binnen sechs Monaten s ila'o xuk poena 
praeciusi anher zu melden, so wie auch diejenigen, die 
der Verstorbenen schuldig stnd, diese Schulden, zur 
Vermeidung gesetzlicher Strafe, in ebenmäßiger Frist 
nnher aufzugeben haben. Zugleich wird allen denen, 
die dabei interesstrr sind, hierdurch bekannt gemacht, 
daß die testamentarischen Dispositionen gedachter Bäk-
kermelfterin Müller am 14. December d. I . auf dcm 
diesigen Rathhause pnblicirr werden sollen. Fellin-
Mathhaus, den 12. Oktober 4S2Z. -2 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
I . I . Töpsser, Bürgermeister. 
C. Z. Grewinck, Secr. 
Wi r Landrichter Und Assessoren- des Kaiserl. Land-
gerichts Dorptschen Kreises fügen deSmittelst zu wissen,», 
welchergestalr der dimittirte Herr Landrichter Reinhold 
Johann Ludwig von Samson, curstorio nomine der ° 
Erben weil. Herrn Vrodstes Johann Heinrich v. Jan-> 
nau, hieselbst um Etlaß eines Proklams nachgesucht 
hat, mittelst dessen alle dmenigen, welche ex ^uocu«. 
que cspite vel Lunclamento an die gedachten V0N ZüN-
«auschen Erben/ wegen tiner an weil. Herrn.Probst 
^ohann Heinrich v. Jannau an das verstorbene Frän-
let» Christtna von Krümmer über ^000 Rbl. B- A« 
am Lg. Marz ausgestellten, und laut vorhandener 
Berechnungen und Quittungen längst berichtigten 
Obligation, irgend einen Anspruch zu machen gc>on-
nen sind, edikrälirer zu ritiren, und falls-, wie sich 
erwarten lasse, peremt^rio sich Niemand 
gemeldet, diese Obligation zu niortisiciren. Wenn 
nun diesem petiw. niecli.inte rezolunoiie vom Heuti-
gen Tage deferiret worden, so werden mittelst dieseö 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen, welche 
an dic gedachten von Iannauschen Erden auö der 
oben näher angegebenen Obligation irgend einen 
rechtsgültigen 'Anspruch formiren zu können vermei-
nen, aufgefordert, sich mit ihren t-x auo(.ini^ue c3pi-
le ve! herrührcnden Ansprüchen in der 
peremtorischen Frist von sechs Monaten a Dato, und 
längstens in denen darauf folgenden, von zehn zu 
zehn Tagen abzuwartenden dreien Akklamationen 
bei diesem. Kaiserl. Landgerichte zu melden, widrigen-
falls alle diejenigen, so diese Frist versäumen, nicht 
weiter gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich prä-
kludiret und abgewiesen werden sollen, die mehrge-
dacbte Obligation aber mortisirirt werden soll. Wv-t-
nach ein jeder, dcn solches angeht, stch zu achten, vor 
Schaden und Nachtbeil abcr zu hüten hat. S-gnsium 
im Kaiscrl. Landgerichte zu Dorpat, am Lten Okto-
ber 5S2Z. . 1 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dorptschen Kreises: 
C. V. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gcrich. 
( M i t G e n e h m i g u n g per K a i l e r l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst . ) 
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B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Zweiter und dritter Quartal-Bericht des 
Dül-pkschcl! Hüsss-Vereins. 
Dliwohl die Sommerferieu und dadurch verankaßte 
Abwcscnhelt vieler aktiven Mitglieder deg HülfS-Ver-
eins die Wirksamkeir desselben im Wesentlichen nicht 
unterbrochen haben, so waren ste doch dic Deranlassuug 
dazu, daß die statutenmäßige Zusammenkunft der kon-
stiluirendeN Gesellschaft und die Ncviltpu der Rech-
nungen jbiS zum Schluß deS dritten Quartals verscho-
ben werden mußten- Nachdem diese Rechnungen nun, 
mehr für beide Quartale zusammengestellt von der Ver-
sammlung dcr konftituirenden Mitglieder beprüfr wor, 
den sind, wird daraus nachstehender kurze iAuSzug 
allen denen, welchen es bei ihrer Meinung von dem 
Wesen und Wirken dieser Anstalt um Wahrheit und 
nähere Kunde zu thun ist, zur Wissenschaft gebracht: 
E i n n a h m e : 
Nach dem ersten diesjährigen Berichte'6. 
«!- 3. Mai verblieben am Schlüsse des er-
sten Quartals an S^läo in der Kasse zizz Rbl. 145K. 
Dazu kamen noch folgende Einnahmen: 
Bon Hrn. Professor ^ollegienralb l)r. 
Segelbach wurden, als Ertrag deS am 
Charfreitage gegebenen Orawrü, zur 
Kasse eingesandt - . ' 900 ^ - - ^ 
«n jährlichen Beiträgen der Mitglieder < 
lind noch eingegangen - «. 76 — « 
An einmaligen woblthätigen Gaden L9S - - -» 
dem Frauen-Verein lind, größten-
theiis für verkaufte Fabrikate dec durch 
Abc i t unterstutztm Familien, einge-
M g . m - - . — 75 — 
Humma ^970 M l , L^Z K» 
A u s g a b e 
Unterstützungen an Gelbe und Le-
bensmitteln haben erhalten:! 
S4 Familien und einzelne Arme 
auS verschiedenen StFnden deut-
scher Gemeine, laut eingelieferter 
Rechnung d, FrauenverejnS für M R. 33 K» 
An die Armen eh^niicher Gemei-
ne, lautAufqade der zur Fürsor-
ge für dieselben ernannten beson-
dern Comität in sechs.Monaten 
vertbeilt - - - Sl9»--
Die Herren Almosenpffeger ha» 
ben an durchpassiere auswärtige 
Arme vertheilt , - 94 
Außerdem sind in bessndern drin-
genden Nothfällen auf Beschluß 
der Direktion an Geld-Unter-
stützung verwendet worden s6 —Z0 
zusammen iSLvMl SSZ 
Von dem Frauenverein ist?an Ar, 
beits-Material, als Wolle, Mol-
lengarn, Strumpfzwirn, Flachs u. ' 
Heedc angeschaft worden für S2? - ZZ 
Von demselben an Arbeitslohn 
gezahlt - ^ ^ S09 -
Die Auslage für Material und Arbeits- -
lohn betrug daher zusammm - 736 —.Zf — 
Zur Einrichtung der Sonntagsschule 
und Anschaffung von Lehrhulsölnitteln 
f^r dieselbe sind außer den zu diesem 
Behuf von mehreren Gönnern dieser 
AnstaN eingesät,dteu Beiträgen u. Ge-
schenken noch aus der Kasse verwandt 
worden , » - » HZ - - Z2 
Für den Unterricht von 58 armen Kna» 
ben wurde gezahlt - -- - 176 — - — 
Eine kleine Reparatur des Armcnschul» 
hauseS kostete - - - tz. LS' - -
Die Rechnungen in der Tbörnerschen 
Apotheke für Arzneien, die auf Verord-
nung der zum HülfS» Verein gehörigen 
Zlerzte an N unvermögende Kranke ver-
abfolgt worden, betrug vom Apri l bis 
isten Oktober - , . 73 
Auf Renten wurden begeben zum Be-
sten deS Fonds der Armenschule von 
dem Ertrage des Orswrii, laut aus-
drücklicher Bestimmung d. Hrn. Kol, 
l e g i e n r a l b s V r . S e g e l b a c h » 6 o 0 > — , - » 
Lumma 3161 Rbl» 26' 
Z?ro S s l ä o verbleiben ; u m 5. Ok tobe r , 
außer den nicht unbeträchtlichen Vor-
räthen an ArbeitS-Material und noch > 
unverkau f ten F M M r n , baar m der 
Kusse ^ . » > , x W - ^ -
z»ww» ^IoRbl>S-i-K. 
Zugleich wird biemittelst bekannt gemacht, daß 
durch dle in der Sitzung der konstituirenden Versamm-
lung -des HülfS-Vereins >am 27 Oktober statutenmä-
ßig vollzogen? Wahl die vorigen Glieder der Direktion 
für das nächstfolgende Jabr sämmrliichwicder erwählt 
worden sind, und stch der llebernahme dieser gemein» 
nützigen Mübwaltung abermals unterzogen Haben. 
D o r p a t , den 29 Oktober 182z. 
^ D>ie Verwaltung Hes Dorptschen 
Hülfs«.Vereins. 
Der auf den i t . November d. I . beMnmte D a l 
auf der alten Müsse, ist auf dcn t8len desselben. Mo-
natS versetzt worden,^ welches Hiermit Em. resp. Pu-
bliko bekannt gemacht wird. Dorpat/ den 30..Okto-
ber ^ 2 
V i - V o r s t e h e r . ^ 
Sonnabend, den w- November, wird »m 'Saale 
dee Bürgermusse Maskerabe seyn. Entreebiiletie kön-
nen nur von Mitgliedern für solche Fremden gelvset 
werden, denen der Zutr i t t gestattet werden kann. 2 
L ) i e Vors teher . 
Z u v e r k a u f e n . 
Gutes Birkenbolz,' der Faden von 7 ??uß breit 
und hoch, zu acht Rubeln B - A. inö Haus geliefert, ist 
mit nächster Schlittenbahn zu haben, und bei Hrn. 
Hofrath Parrot zu bestellen. 3 
I n meiner Bude »m Kaufhofe, No. 6 , sind gute 
Nörder-Heeringe, Strömlinge, Liverpoler Salz in 
Kullen, schwedisches und russisches Eisen, große und 
kleine Graves weiches B le i , engl. Z inn , gute Seife, 
verschiedene Sorten Lichte, Weberkämme und Brand» 
lvcinSahmen von Grähnen- und Eichenholz, für mög-
lichst billige Preise zu haben. Auch erhält man da-
selbst gute Bouteillcn ju 40 Rbl. d a s Hundert. L 
L . G . L u h h a . 
Sonntags chronologisches Verzeichniß der Livlän-
dischen Gouvernements-Regicrungs-Patente vov 4710 
bis !S22 nebst einer Rubricirung derselben nach den 
Gegenständen und einem alphabetischen Register. R i -
ga 582?, Folio, zu 8 Rbl. V . A . , und v r . Liborius 
von Bergmann, weil. Oberpastor der Stadt Riga, dar-
gestellt von einigen seiner Amtsgenossen. Riga, lL2Z, 
4. , .zu 2 Rbl. B - A. stnd käuflich zu haben bei .2. 
Auf dem Gute Al t -Pigast im kmmapähschen 
Ktrckspjele stnd gut gebrannte Ziegelsteine zu 28 Rbln. 
das Tausend, Dachpfannen zu Z j Rbln. daS Tausend 
«nd gelöschter Kalk zu 90 Kop. daS toof zu haben. 2 
<>0 even, F-ans 
/n??' stt , 
A u v e r m i e t h e n . 
Zm dritten Stadttheile, unweit der steinernm 
Drucke No- i 6 , in meinem Hause stnd zwei Erker und 
unten zwei Zimmer zu vermiethen. 2 
L ; . K r i f f z o w . -
Auf dem Gute Teilitz im TheaWerr Kirchspiel ist 
eine neue hollandische Windmühle, wie auch cine alte 
zu vermiethen. Die Bedingungen sind auf dem be-
nannten Gute zu erfahren. 2 
A b r e i s e n d e . 
I n Tagen Ibin ich willens von hier zu reifen unv 
ersuche daher alle die/enrgen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, stch binnen dieser Zeit bet 
der Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den z- November tk2Z. ? 
Johann Vrandner, SchneidergeseU. 
Da ich in L Tagen von hier zu reisen gedenke,?.so 
cdsuche ich alle diejenigen, die Line Forderung an mich 
haben sollten, stch bet der Kaiser!. Polizei-Verwaltung 
zu melden. .Dorpat, Hen Z27. Oktober 182z. t 
Rudolph Nitram. 
Wegen meiner Abreise von hier ersuche ich alle die^ 
lenigen, die an mich eine rechtmäßige Forderung ha-
ben sollten, sich innerhalb acht Tagen bei dcr Kaiserl-
Polizeiverwaltung zu melden. Dorpat, den 27- Oktbr. 
^82Z. H e i n r i c h A. Schnegas, > 
Kupferschmiedgesell. 1 
...... 
/ m L ^ «»> 
M'n , , — L<5 ^ 
M n 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
Madame M i n i , kommt von Kowna, logirt im S t . Pe-
tersburger Hotel; Hr- von Mensenkampf, kommt 
vom Lande, logirt bet Hrn. Kaufm. Ahland. 
Durchpl issirke Neisenöe. 
Zhre Excell. die Frau Generalin Dlebitsch, Hr. Oberstl. 
RokosowSkv, Hofs-Fräulein Wildemert, Hr. Hofl-
rath Schambo, Hr. Generalmajor Papow, Hr . Kol« 
l̂egienassessor Lomonowsky, von Riga nach PeterSb.? 
Hr . Major Rndneff, russ. Kourier Ussau, von Pe-
tersburg nach Riga. . 
D i e Zahl der in Riga angekommenen S c h W . 
ist: 696; 
die der a«Sgegangenen: 6?z. ' . 
D b r p tsch e Z e t t u n g. 
Mittwoch, den 7. November/ 1823» 
- : O e r D r u c k iik ^r-Ia-ubi!. ' - -
3 m ?^amen des G e n e r a l e Gouvernements von L iv land , KurlanV^lEhstsat ld und P l e » ? a u ? 
S t a a t s r a c h And R i t t e r G u s t a v E w e r s . 
Die.fSmmtlichen brittischen Wallfischfänger, mehrere englische Schiff-^angehatten worden,' weil 
die in diesem Jahre Grönland'und die Strafe Da, .man sie in Verdacht Hatte> PvnugiesischeS Ei-ieni 
vlS besuchten, haben etwa 16597 Tonnen Wall» thum geladen zu haben. ^ ^ ' 
fischspeck mitgebracht also etwa I2po Tonnen Paris,-den 29. Oktober. ^ 
weniger alS.Ln den Zahren igzo und 1821. Der Monsteur vom?8sten enthalt-folgenden 
Die französische. Fregatte 'ITHemtS ist mit Berichtes kommandirenden Generals der'Dkvtt 
350 Mann Truppen am Bord zu ÄlgeMS an̂  sion der Ost^Pprenäen, ÄaronS von Nottem» 
gekommen, welche dorz t̂ ie Garnison Hilden sol» bourg, an den Kriegsminister, datirt Pervig! 
len. Dieses Ereigniß îebt inancherley Stoff^zu ^ nan, den 22. Oktober ,822? 
Vermuthungen, und eö heißt unter andern, die „Monsigneur? Ich beeile mich, Ewr. Erc. 
Franzosen würden alle Seehafen längs der Kü- zu melden, daß Nach einem aus Seo de Urgel 
ste besetzen. Gibraltar ist gegenwärtig der.Zul vom 2vsten>atirten vfficiellen Berichte Vie Fort« 
fluchts'ort fast aller spanischen Emigranten. dieseö'PlatzeS «m Elsten dieseS> um 6Uhr früh, 
Maranham, den-9. August. . an den Mnera^, Badon Hure, übergeben wer, 
Lord Cochrane, ber auf seinem Admiral/ den sollten. B i s jetzt kenne ich die Artikel der 
schiffe Pedro 1. in^ unsern Hafen eingelaufen ist, Capirulaüyn noch nicht; ich weiß nun <55ß 'sich 
har diese Provinz förmlich als «inen Theil de« .Higv mit sämmttichen Offieieren und.Soldaten, 
brasilianischen Reichs in Besitz genommen. Alle die ihm folgen wollen, am Zisten nach Mont 
êuropäische Portugiesen sind entwaffnet und alle Louis in Marsch setzen sollten. Die Soldaten, 
.Und jede Aemter und Bedienungen mit gebornen welche üach ihrer Heimath' zurücktebren ̂  wollen 
Brasilianern besetzt, 16 im Hafen^liegende xort haben Erlaubnis dazu erhallen. Lerida wich 
dem Barott EroleS feine Thore öffnen,, wenn schlössen? und' edelmüthige Benehmen des madrl i 
zwei Officiere djr Garnison, die nach Madr id der Cabinets.Frankreichs Wünschen und Ken-Bei 
gesandt worden, um flch van den Ereignissen zn dürfnissen feiner Pol i t ik ganz eutspricht, dient 
überzeugen, nach Lerida zurück seyn. werden." > unser Beispiel als täglicher und öffentlicher Rath, 
Seine Excellenz, der Baron de Damas, den »vir Spanien geben: die Weisheit, welche 
hat Seiner Majestät den E id als Kriegsmini l die Leidenschaften jeder Ar t im Zaum hält, und 
ster geleistet. ' . ' - . ste, gegen ihren eigenen Wil len, zum allgemeinen 
Während dle Dinge in »Spanien ihren / W o h l leitet; das legitime Königchum, das die 
Gang gehen und die Opposit ion^,Blätter keine Basis de.r öffentlichen Freiheiten erhebt" und bel 
Gelegenheit vorüber lassen, darauf hinzuweisen, festigt. Möchte Spanien ü6er den Geist unsrer 
redet das Journa l des DebatS fortwährend zum Restauration nachdenken und endlich die seinige 
Guten ünd verweiset auf^ die Zukunft : „ D i e ausführen lernen! » 
revolutionaire Gewalt in Spanien ist gebrochen. Der Moniteur enthält einen längeren A r t i , 
sagte es vorgestern; König FerdinaAd sitztauf kel> über die Operationen der. französischen Mar i? 
dem Thron seiner.Vorfahren; er M . es i n sen -ne in dem.'beendigten spanischen Kriege: „ E s 
^ner Gewalt, seinem Volke die Inst i tu t ionen.zu '-mußte,.heißt es, für Sicherheit der Küsten des 
'geben, die er für nöthig erachten wird. ' B a s Reichs, /ür die Sicherheit des französischen.Han« 
ist, was Frankreichs gewollt, hat. DaS Uebrig'e bels auf 'al len Punkten der Erde und für die 
ist unmittelbar nicht unsere Sache; wi r können Blokade der Seeplätze derHalbinsel gesorgt wer» 
bloß mit Wunsch und Rath, vorzüglich mit un, 'den, die unsere Truppen von d?r Landseite auS 
serm Beispiel, darauf einwirken. .Ohne. Zweifel «berennen sollten. Um dies bewirken zu können, 
würden alle wahren Freunde des legitimen. Kö- wurde die Zahl, der urmirten'Fahrzeuge von 90 
nigthums dieses gern in Madr id so wieder .er» > a u f ' 1 5 0 , die der eingeschifften Seeleute von 
scheinen sehen,-wie eS i n Frankreich wieder er? 8 0 0 0 auf 19000 vermehrt. An den Küsten wur, 
schienen ist, und wie es stets wieder erscheinen den ConvoyS drganisirt; die Divisionen, die, in 
sollte, um.dewBürgerkrieg M beendigen: betvaff, der Levante, bel Afrika, Martinique,- Brasil ien, 
net. mit Gnade, Weisheit, Edelmuth» alle I n te rn im. großen Ocean, stationirt sind, wurden nicht 
essen an. dse großen Interessen deS Vaterlandes abberufen, sondern bloß für den Augenblick ver« 
das gemeinschaftliche Wohl aller, die Existenz mindert, um einige Schisse derselben abänderen 
und Wohlfahrt des Staats knüpfend; die Schwel Punkten , zu gebrauch'en. Auch wurden zwei neue 
re der Gerechtigkeit nur auf einige Verbrechers '-Stationen' im Mittelländischen Meere und im 
sche und gefährliche Ind iv iduen anwendend; al^ Ocean errichtet, um unmittelbar Thei l an den 
le Massen schonend und federn ruhigen Jnd iv i ^ M i l i t a i r - Operationen in Spanien .zn nehmen, 
duum seine persönliche Sicherheit und den Ge? 'Die eine mußte vorzüglich die Zugänge ison B a r , 
'HuA seines rechtmäßigen Eigenthums gewähr cellona, TarraZona und andern. Plätzen. Catalo, 
-.rend !c^ -Diese Gesinnungen erfüllen Ferdinands niens'bewachen; die andere dehnte Ihre Kreuz, 
^ e r z , denn er ist -ein Vombon ; diefe Gedanken fahrten nach einander vor S t . Sebast ian /San, 
er fü l len feinen »Geist/, denn/ er ist ein König. to'na> CöruNna und dann vor Cadix aus, wo 
Aber es giebt schwierige Lagen, wo Monarchen Ende Septembers z Linienschiffe, r i Fregatten^ 
^ icht-ohne Gefahr ihren-eignen Mndräckek> folt 5 Corvekten oder Br iggs und ^ andere kleine, 
-'gen, können und den Leideiifchasten > des Volks, re Fahrzeuge waren. Einige dieser Fahrzeuge 
' bie-.sie umringen,'etwas^.nachgeben müssen^ DaS (-5) befanden.^sich früher vor Corunna. Der 
/frische -Andenken an dle Tyr<mney/der KorteS Dienst der Flotte vor Cadix war eben so' ermü» 
< M l t i r t nnd erbittert ^die realistische Parthey, dend als schwierige Zu den ausgezeichneten Unk 
^ d A s l M l k i Bald wiM^eS. ruhiger werden, und ternehmun'gen der Flotte gehört der Angriff auf 
die'ZspanlW Mögierun^ Äk diese allge, die Grüne I n s e l vor Älgesiras,. der auf das Fort 
^ l n e Versöhnung denken können. Jetzt ist vor^ Sant i i Pet r i und das Bombardement, von Cadix, 
M u f f g die Entlassüngrder'^anxenArmee nothwen, unter-chem Schutz einer in Sevil la und^SaN-M 
und-^i'eÄiedecherstMüng.derselben auf neuen tar gleichsam aus dem.Stegreif geschaffenen Flott 
1 Basen; > denn was vermögen Gesetze b i t ten unter tille. Vorzüglich verdienen die beiden letztern er, 
HtwaWten Parthelen? lBiS das -zugleich entt ' wähnt zu werden, da den Engländern, Mtec 
Ken Befehlen von Nelson,, im Zahre 1797 ein 
ähnlicher Versuch mißlungen ist. Endlich haben» 
die.Anstallen zur Landung auf der Insel. Leon, 
und die . Einschiffung von beinahe 5000. M a n n 
Bestürzung und Furcht in ffadix verbreitet. Der 
Prknz Generalissimus ist Zeuge-dieser Anstren?. 
gungen gewesen, hat sie durch' seine Hegeißerude 
Gegenwart gefördert und diejenigen, die sich vort >. 
züglsch dabei kervorlhaten, naci^ Perdienst be/ 
lohnt. Der König-sell>st.h?t, alS er v-rnahm, 
was bei'dem Fort S a n t i Pet r i und vor Cadix 
geschehen, ausgerufen: „ D a s ist ein neuer . Be-
weis, daß die Franzoftn zur See eben so gut 
sind, als zu Lande/ ' Diese Königlichen Worte 
sind mit Allerhöchster Genehmigung Se iner -Ma, - . 
jestat m i t . auf die Parole der. Estadre gesetzt 
worden und für die Königliche. Mar ine . der 
schmeichelhafteste Lohn für ihren Eifer und-ihre 
Ergebenheit. 
Der Etoile'meldet auS 'Marseil le, daß man 
dort, schon den glücklichen Einfluß der in Spar 
nieir vorgefallenen politischen Veränderungen 
spüre. 
, Der Moni teur .und nach ihm, doS^ Journa l 
des DebatS, sagt.'das' Journa l ; de Commerce, 
haben..unS. einen wichtigen Aufschluß > über Spa t 
nienS. Schicksal gegeben-,, der bie^monarchifchen ^ 
Leute sehr, besorgt'Machen muß. - S i e haben UnS 
näml ich gesagt , daß die Le.kdenschaften^5«< SZöstS 
viel Einfluß auf den .König Ferdinand, hätten^ 
Unsre College» hassen sich in ihren eigüen Worten 
gefangen! D ie Freiheit Ferdinands, für i)ie sie 
so sehr interessirttn, scheint sehr im Gedränge^zu 
seyn, aber daS kümmert die royalistischen B l a t t 
ter nicht. S i e haben in diesem Augenblick noch 
mi t der Entlassung des Herzogs vom Belluno^zu 
thun. Auch an die Verhältnisse Frankreichs zu 
S ü d a m e r i k a denkt keines derselösn, während die 
Engländer sich beeifern, das Jnteresse-ihres H M 
delsstandes jenseits deS-atlantifchen,Me?reS wahr, 
zunehmen. Trotz, der Siege unsrer Armeen steht 
unser?Cr?dstl nicht fest; der CourSHnsrer Effek-
ten sinkt, und man schreibt eS' der: Herabsetzung 
zu, welche die< spanischen Fyndö- bedrohen^ sollt 
Der. einzig?^wichtige Gegenstand/ von-deminoch 
Sesprochen-wird/ ist-dieAuflösung' der Deputier 
teqiKammev? und. die, Eröffnung einer neuen.fünst 
vd^r siebenjährigenLeglSlatur: -Al l«in,. lchyt man 
sich.etwa deshalb, dagegen auf,/weil»man d.iese 
?L̂ rä nd e>ung, a Wein e,Verlttzu n S zder, Charte^alS 
«men coux .ansiehtMitiNjchttN k K M 
an den?t?Miemänd; Bloß/d^e^mögllche Entftr» 
nung! dex HH» de Lahourdonnnye» und de Lalot, 
die^ Befestigung- des? Herrn von. Villele, daS 
schärst und bewegt die Federn^ und läßt die Ei» 
nen hoffen und die Andern fürchten. 
E in Letnwandhandler,. Namens Bremond 
in Marseille, ist. 8 Wochen Gefängniß und 
200 Fr . S t ra fe verurtheilt worden, weil 'er gei 
sagt: „ H e r r Manuel hättb Recht gehäb^ von 
de^ Nednerkühne der Deputir teni Kammer herab-
zu sagen^ daß .die Franzosen die Rückkehr dev 
BourbonS und die Wiederherstellung, des legitti 
men T h r o n s i n i t Widerwillen gesehen." 
Unsere'Minister haben alle Hände-^voll zu 
thun, . denn sie Häven nicht bloß für Frankreich 
zu sorgen,- sondern^ dürsemauch-Spanlen"und die 
neue Gestaltung der D inge iw der Halbinsel nicht 
auS den Augen "lassen; E in Hauptgegenstand> 
mi t welchem sie sich in d'ieser Zeittbeschastltzt unv 
worüber sie bereits, i n Folge, der zu dem EnHe 
gepflogenen Berathschlagungen, dem spanischen 
Ca^inet^ Vorstellungen, gemacht haben sollen) sinö 
die Anleihen^ - wxlche » Spanien in^ verschiedenen 
Epochen seiner^Revowtion gemacht haw . D i e 
Minister sind d rüber ' einverstandenigewestn, daß 
einige derselben, durchaus-anerkünnt werdewmüßi 
ten? denn die. Darleiher hätten sie zu ^iner Zeit 
hergeschossrn,^ bat der''. Kön ig , dem äußirn An« 
scheine-nach/noch,'.fretand«r-Spitze, derRegie» 
rungPand , nndsman überhaupt ndch/nichtwüß» 
te> ob stch die P o r t e s nicht das Äertrauen der 
spanischen Natiop^und Europa'S erweröen^wür» 
. den. M a n scheint also Hiernach eitlen' Unter, 
schied machen'zuywolltn M i s c h e n . d e n Mleihen, 
die in- der e r s t e n Z e i t ? dernkonsiitutionellen' Regiei 
rung- statt gefunden: haben/ und denen) welche 
spater zur Zeit^ wo der Bürgerkrieg bereits^ausj 
gebrochen «är> abgeschlossen-wurden, und"tvilfjet 
ne^alS Anleihen von̂  Seiten deS S t a a t s letzte, 
re. als von eine? Actlon ausgegangen, angesehn 
wtssen, Daneben-solls aber dw Meinung obge, 
tvaitet^ haben, daß' die/wucherischen Bedingungen 
dieswAnleihen nscht^at terkÄNnt zu-werden Müch» 
ten/und^d'aß nur die-Redsvon^ Zurückzahlung 
dee Summen^ seyni^önnte/ die.?lingend.-in^den" 
spanischen-StaattlSchatz geflossen? wäien<"Dkt> 
Zukunft^muß'lehren)'. o b u n s e r M i n i s t e r i u m - m i t 
diesen?̂  undo andern?. Vorstellungen^ durchdringen 
wird^ Vor- der? Hand> scheint es? noch pröblima« 
tisch> aber-der 'Drang dtr-Umsiänd» wird M s 
St jn ige . thun.^ ' , . ^ 
/ . Schreiben aus Parks, vom -4 . Aktbr. daH flch Barcellona eben so ergeben solle^w!^ 
S ie können denken, wie die Enttassung des Cadix. 
Kriegsminister» tn diesen Tagen alle Cotterlen General Berge überlieferte am i9ten den 
und politische Cercles in. Bewegung Kesetzt ha t l Befehl des Königs dem spanischen General, der 
A l s im Anfange nur das dumpfe Gerücht von ihm zur Antwort gab, daß cr sich vertheidige» 
einer bevorstehenden Veränderung im Gange war,, würde. 
nannte man den Marschall Lauriston. und auch Seitdem erschienen mehrere ParalmentairS, 
den Major -Genera l unsrer Armee in Spanien aber der Marschall weigerte, sich, eine andere 
al5 Kandidaten. D ie wirkliche Entlassung und Unterwerfung anzunehmen, als eine unbedingte; 
die neue Wahl ^überraschen daher in mehrfacher gestern Abend wurde jedoch Oberst Mon'tserrat 
Hinsicht nicht wenig und die sogenannten ultra! zugelassen» Den Gegenstand seiner Sendung 
royalistischen Bläuer können sich noch immee kennt man noch nicht. 
nicht zufrieden geben über die Veränderung; lagt Lerida, den 5z. Oktober. 
ltch kommen die Quotidienne, die Drap , blanc ic. Der Cbef des Generalstaabs der 5 t e n Dik 
m i t beispielloser.Beharrlichkeit von neuem darauf vtsion, Oberst Tholose, war abgeschickt worden, 
zurück» Uebrigens wird man auf diese Weise' um Lerida zur Uebergabe aufzufordern. Nach,' 
über den eigentlichen Grund. nicht klüger. M a n dem die Artikel einer Kapitulation festgesetzt und 
sagt, daß, der Herr Bäron v» DÄmas als künf; unterzeichnet waren, verlangte man. einen franzöf» 
tiger Kriegsminister gewählt worden sey. Officier und einen Officler der Besatzung, die 
Bordeaux, den 25. Oktober» sich-überzeugen sollten, ob es mit den neuesten 
Nach Briefen aus Madrid- hat Rieg» sein Ereignissen seine Richtigkeit habe. Gleich nachl 
Urtheili erhalten. Er fok erdrosselt,, geschleift dem sie abgegangen waren, revoltirten die M i t 
nnd- geviertheilt,, und fein Kopf nach las Cabet lizen unv begannen wieder die Feindseligkeiten. 
zaS,.gesandt werden» I n jede der vorzüglichsten, Marschall Lauriston, der bereits über Lerida 
Provinzen der Monarchie w i l l man eins de rG l i« hinaus war, kehrt« zurück, umzingelte den Platz, 
der schicken» Man.weiß, ^nicht,, ob der König ließ anzeigen^ er° werde von dem Augenblick an 
das Urtheil genehmigt hat? auf jeden Fall wird die Belagerung beginnen, und wenn el^einziger 
über die. Vollziehung' desselben, wegen des fast. Franzose umkäme, die Besatzung über die Klins 
hoffnungslosen GesnndheitSlZustandes Ntego's,, ge springen lassen. Diese Erklärung brachte ihre 
ausgesetzt, werden müssen» Wirkung hervor. Lerida öffnete seine Thort 
D i k Echo du M i d i vom S4sten d., meldet und unsre Truppen besetzten es. Marschall Lau», 
den Tod- des Generals S a n »Miguel; - riston marschirt mit seiner ganzen Artillerie auf 
Badalona, bei Barcellona,'den 2 2 . Oktbr. Tarragona.^ 
Am i?ten schickte M i n a den Obersten Mont t Lissabon, den 1 4 . Oktober. 
ferrak nach' S a r r i k an den Marschall Moncey. Se. Majestät haben ein. Dekret erlassen. 
Die. Bedingungen^ unter, welchen er die Unter» dem zufolge auf' den azovischen Inseln alle Pry> 
«erfung: .von Barcellonät antrugt waren aber zesse niedergeschlagen sind,> welche aufpolitische 
Nichd zulaßig;, der: Marschalls verwarf sie daher Meinungen i^ezug haben^ selbst wenn sie sich 
und' stellte ihm seist: Ultimatum zu. Um 5 ' Uhr in Thathandlungen geäußert haben, versteht sich 
kehrte der Oberst zurück und vulangte^. man sollte vor der- letzten Restauration. 
einen französischen. General, nach Barcellona senk ^ Gibraltar-^ den 16. Oktober» 
den,^ der.sich mi t Mina. wegen, der vorgeschlagen Seitdem, der- König von Spanien Cadix ver» 
m n Bedingungen verständigen, möchte» Der Oberst lassen hat,, sin» hier 48s Personen von der res 
speiset? bei. dem! Marschall. Am rgten. wurde vvlutivnairen Parthei angekommen.. Einer der 
General Berge.nach. Barcellona. gesandt,. er kam flamhaftesten dieser Flüchtlinge- ist der bekannte 
Um. 8. Uhr ftüh« an,.7 wurden mit- Auszeichnung: Bertrand de LyS^ der" sich auf Requisition eineS 
empfangen und kehrte.am- Äbenw mi r einem Kak. seiner Gläubiger'wegen einer schuldigen Sümw« 
p i tu la t ions-DorMage . zurück::- ' Am. rzlen er; von 20 bis. 50000- Piastern im Gefängniß befin» 
hielt aher der, Marschall! einem Kourier aus Ca» dec.. Dieser M a n n , ben man früher für einen 
öh?, m i t dem Befehle,. M inakeme besondere M i l l i ona i r hielt / kann ^etzt Niemanden finden^. 
Bedingung M biwilligen,, sondern zu verlangen/ der für ihn Bürgschaft leistet» 
Konstantinopel, den 25. Septbr.. 
Trotz dtS bedeutenden Verlustes, den die' 
Türken bei.Agrapha er l i t ten, w i l l der, neu er» 
Nannte SeraSkier Abolobul Pascha die Erpedk 
tion gegen Missownghi noch nicht aufgeben und 
hat zur Beschleunigung derselben die strengsten 
Befehle' ercheilr. Welcher Erfolg davon in die? 
ser späten Zahreszeit zu erwar ten/wi rd sich bald 
ergeben^ Missolunghi war früher ein offner 
Platz; allein General Normaun hat es durch 
aufgeworfene Werke so befestigen " lassen, daA 
jetzt die Einnahme desselben viele Schwierigkeit 
ten finden würde: 
R o m , den i r . Oktober. 
Durch etn Dekret S r . Heiligkeit find mehf 
vere Abgaben und'Leistungen, entweder wie die 
Zagd- und Wndegelder, die gezwungene Salz^ 
lieferung, die Abgabe von Fuhrwerken, mit Aus-
nahme der Luxuswagen, abgeschafft, oder wie 
die LandmessungS-Steuer, die Verbrauchs« und 
Landstraßen; Steuern vermindert worden. Auch 
die Schießpulver 5 und Salpeterbereitung, bisher 
ein Regal, ist freigegeben. V o r allen wichtig 
aber ist die Aufhebung aller Abgabe,LZcrpach; 
tungen. - . . -
A lgcf i ras, den i z . Oktobers 
Vor ,5 Tagen ist. zn Gibraltar ein" Schiss 
aus Nio de Zaneiro angetommc?:,. das- mehrere 
Briefe mitzebrachr hat^. Z n demselben^tvkr^ dkê  
Nachricht von dem Einzüge der unter- den Bet 
fehlen von Canievae Und Baldes stehenden und 
7400 M a n n Infanter ie und 1600 Pferde star? 
ken Königl . Armee in Lima bestätiget. D ie y^et 
fetzung fand, ohne daß ein Schuß fiel, am 28» 
J u n i statt» 
B r a u n s c h w e i s s , d e n ze?. O k t o b e r . 
Gestern, am 2ysten, war der hocherfreuliche' 
T a g , an welchem der edle Sprößl ing des alten 
Guelph.enstaw'nes ^ unser viesgeliebte Herzog 
K a r l , seinen feierlichen Einzug in hiestge'Reftt 
Venz hielte Der Unterthanen unbegranzte Liebe 
halte dem neuen Landessürsten einen schönen und 
festlichen Empfang, bereitet» Ehrenpforten mit 
passenden Sinnb i ldern und Jnschristew.warrn vo r 
.dem Aügustthvre- und auf dem- Aegidienmarkte 
.aufgerichtet . Zwei^ freiwil l ige Kavallerie?Korps,, 
das eine schwarx gekleidet, und das" andre duckest 
uu i fo rn i i r t , erwartetem öen Herzog' vor. dem 
^yore. Gegen 4 Uhr trafen. Se : Durchlaucht, 
N . ^ ? ^ b ^ r n raufend Ländleuten zu Pferde be, 
" dyrt ew» Sobald sich der Zug nach der 
S tad t in Bewegung sehte, ritten, die Landleute 
voran, sunv die Kaval ler ie,Korps und.24. P o t 
'stillonS mlt den Postbeamten an der Spitze, 
folgten. Be im Thore überreichte der Stadtdi» 
rektor Wilmerding S r . Durchlaucht auf einem 
reichgestickten Kissen die Schlüllel der S tad ls 
welche der Herzog mit den huldreichsten Aeußel 
rungen wieder zurückgabt A ls der Zug nun 
nach dem Schlosse gieng, schlössen sich noch da» 
Schützen»Korps, das KorpS der Handlungsdl« 
ner , die Gisden, mit ihren Attributen geschmückt^ 
und eine unzählbare jubelnde Menschenmenge 
demselben an .̂ A ls er beb dem Herzog!. Schlosse 
angelangt und S e . Durchlaucht ausgestiegen wa« 
ren, erschienen sie bald darauf auf dem Balkon, 
erst allein und nachher mi t ihrem Bruder , dem 
Prinzen Wi lhe lm, der bereits vorgestern hier 
eingetroffen w a r , und wurden m i t dem. unbek 
schreiblichsten Jube l begrüßt^ D a s auf dem 
Schlpßplatze aufgestellte Linien»Regiment, defilir» 
te hierauf vor Sr^. Durchlaucht vorbei» AbendS 
ward dem Herzog« von. dim gesummten Ossicierk 
Korps ein V lvar m i t Fackeln gebrächt? diesen . 
Morgen war große ^Kour bei. Hof? und» heute 
Abend wird die Stadt herrlich erleuchtet- Uebert 
a l l herrscht Freude und Zubel: — dtr Wieder« 
strahl- der Huld und Mi lde , die aus den B l i k t 
ken des geliebten Fürsten leuchteten, Hessen Hause 
jeder ächte Braünschweiger m i t unerschütterlicher, 
in Zeiten der Noth so-herrlich bewährter Treue 
ergeben ist. 
- Stockholm, den 25. Oktober. 
Z n Betreff e ines .Kön igs Schreibens an 
den Staatsausschuß, wegen gänzlicher T i lgung 
der P r i va t 5 Forderungen und' Entschädigungen 
der vormaligen K ö n i g s Famil ie, erfahrt man 
Nachstehendes x D a s P r i v a t : E i gen tum Verselt 
ben wurde auf den- IUichsragen im Jahre i8yy 
und von den Standen auf 68r ,4 lA Nth l r . 
rz ßl. i r N Vco'. geschätzt^ die Stande verpflich» 
teten sich dafür'eine jährliche fünfprocentige Rente 
und> avßerdein noch eine' Leibrente- von zd>4y7 
Rthlrn.. 'zü> zahlen. Obige Summe (681,419 
R t h l r . ) soll nun nach dem Course zur Zeirdev 
Schätzung,- i n Hamburger Banko- llqnidirt.wev-
denV und zwar mi t 545,lZ5 Rthlen. -oß l -Hamb. 
Bco . , wozu noch der Brautschaß der. vormaligen 
Königin mir zroov Rthlrnv k5mmts / Kann uitn 
diese Summe' gleich oder doch, in bestimmten Ter? 
minem bezahlt- werden,; so 'mMdie ehema^igeK-
Familie für immer auf die bisher genosseue Leibt 
reute von 30,497 Rthl ru. verzichten, 
Bucharest, den 15. Oktober. 
M a n wi l l hier Nachricht aus. Konstantino,' 
pei vom 27. Septbr. haben, deren ZuHalt aber 
sehr der Bestätigung, zu bedürfen scheint. ES 
soll nämlich die Rede gewesen se^n: der M u f t i 
Würde abgesetzt werden und der bekanntlich frstt 
her auS dem Divan gestoßene und erst- am 25» 
August feines AmtS, als Tschqusch Bafsl , entt 
fttzte Dschanib Effendi wieder ins Ministerium 
treten. Er soll bereits an den letzten Be>'a, 
thungen Theil genoinmen und sich.gemäßigt ge, 
zeigt Haben, obgleich er natürlich den alren E iy i 
fiUß nicht hatte» M a n wi l l wissen, daß die 
Zanitscharen Veranlassung zu dieser Veränderung 
gewesen wären. 
Frankfurt, den zo. Oktober. 
Z . K^ H . die Prinzessin Amalie von Baden, 
(geb. den i z . Zu l i 1776, Zwiliingsschwester Z . 
M a j . der Königin, von Bayern und Schwester Z Z , 
M M . der Kaiserin von Rußland, der vormalit 
gen Königin von Schweden und der Erbgroßhert 
zogin von Hessen t Darmstadt) und Se. H . der 
Pr inz, Ludwig Georg Kar l von Hessen »Darm» 
ftadt, Sohn deS verstorbenen Prinzen Georg 
Wilhelm und Bruder der regierenden Großhert 
zogin (geb. den 27. August 1749) stnd mit Tode, 
abgegangen. 
I n t e l l i g e n z N a ch r i ch t e n. 
G e r i c h t l i c h e - B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Demnach beltdem Oberdircktorlo dcr̂ Liv^ändischen 
Knditsocietät der Her.r Hofrath »,nd Mitten Peter 
Graf SieverS, auf daö Gut Wilsenhof im Manhitz-
schen Kirchspiele, und der Herr Gustav von Rchbinder, 
auf daS Gut SarakuS im Wendauschen Kirchspiele, 
um Darlehne in Pfandbriefen nachgesucht haben, so 
wird, solches lhierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
mit binnen drei-Monaten a Dato, als so tange die 
nachgesuchten Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
können, d» respektiven. Gläubiger uch wegen etwam-
ger nicht i'ngrossirrer Schulden zu sichern Gelegen-
Heit erhalten. Zu Riga, am 2 6 . Oktbr. 5 8 2 Z . 2 
- Der tZlvl.. zum Kreditwerk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektprium. 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 
? Stövern, Sekr. 
Da Se. Excellenee Her LivlSndische Herr Civil, 
Gouverneur) wirkU Etatsrath und Hoher.Orden Mit, 
« r Dü Hamel> mir das Geschäft der gesetzlichen Aus-
reichung von Reise «Pässen an.die,vZU den von Abga-
ben eximirteu Ständen gehörenden Personen, anver-
traut und zu solchem ZSehufe mit unterschriebenen 
Bl'anquets versehen hat; so habe ich solches desmittelst 
zur allgemeinen Wissenschaft' bringen wollen, damit 
die resv. Personen, vorjuhender Art bei Bedarf von 
Reise,Pässen, sich bet mir^mit.gehorigen Legitimatio-
nen versehen, melden mögen. Dorpat, am LA. Ok-
tober I8S3.. ' t 
. PolizeZmeister Obersts v. GesstnScfy^ 
W n Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt'Felljn 
mrben auftAntrag der Erben der kinderlos verstorbe-
nen hiMen Bäckermeisterin Müller, geb.. Dorothea 
Elisabeth PannSky / alle und jede, welche ^ letztere 
Anforderungen Haben,'desmittelst aufgefordert/ flch 
>n̂ t selbigen binnen ?echs Monaten s »uk poen^ 
«r»eelui! anher zu melden, so wie auch diejenigen, die 
»er Derstotbenen schuldig l ind, biese Schulden, zur 
Vermeidung gesetzlich« Sttgst, M^ehenmäßjM W S 
anher aufzugeben haben. Zugleich wird allen denen, 
die dabei interessirr stnd, hierdurch bekannt gemacht, 
daß die testamentarischen Dispositionen gedachter Bäk-, 
kcrmeisterin Müller am December d. F . auf dem 
diesigen Rathhause vublicirt werden sollen. Fellin» 
Mathhaus, den 12. Oktober 182Z. t . 
Bürgermeister und Rath und in deren Namen: 
H. 3> Töpffer, Bürgermeister.' 
^ . 6' 2- Grewinck, Secr. 
I n Gemäßheit deS Reskripts Eines Erl. Kaiscrl. 
Livländischen, Kameralhofs vom 2 6 . Jun i d.jts., sub 
No. ZS7!, werden von dieser Kaiserl: Polizei, Verwal« 
tung nachfolgende Personen, die ihre Pensionen im 
Laufe von mehreren Jahren nicht empfangen haben, 
als: der Sekondlieutenant vom Iakutökischen Infan-
terie «Regiment Huhn, — der Gemeine vom Pernau-
schen Infanterie, Negimente'Jahn Z a n z o w , » 
Kinder deS GenerallieutenantS Essen , — die Witt-
we des Unteroffieierö vom ehemaligen Rigaischen Sten, 
Bataillon Posnakow, Namens Fedossa Hwanowna, - -
Hie Wittwe dê  Lafettmeisters vom Rigatschen Zitadell-
Artillerie, Kommando Iwan Orlow, Namens Marja 
Petrowna, — der Gemeine vom ssften Zäger-Regi-
ment Pawel Morostw, die Unterofficiere, vom Be-
lostockschen Infanterie-Regiment Iwan Balschew, unv 
vom Kurländischen Dragoner-Regiment Alexey Bo^ 
ström, — Hie Wittwe des Gemeinen vom Mohilew-
schen innern Garnison-Bataillon Iwanow, NamenS 
Awdotja Semenowna» — die Wittwe deS Stab^kapi-
tainS.PrschewalinSky, Namens Anna Iwanowa/ und 
der Steuermann von der ^ Sten Klasse Rubakow, deS-
mittelst aufgefordert, im Laufe eineS Jahres und zwar 
spätestens bss zum tS. Juni «824, sich bei Einem F r l . 
Kaiserl. Livl. Kameralhofe um Auszahlung ihres Pen« 
ßons-BerragS zu melden, widrigenfallsdieselben» ele?' 
«o termino , aus den Rechnungen exklüdî t und zu ket* 
nen weitem Ansprüchen gelassen werden sollen.» Dor-
pat Kaiserl, Polizei'Verwaltung, am ss- Au»« t t t s . 
S-rie!»>r.Pb..WK<-
( M i t G e n e h m i g u n g der Ka i ser l . P o l i z e i , 
V e r w a l t u n g h iese lbs t . ) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
M i t h o c h o b r i g k e i t l i c h e r A l a u b n i ß w i r d 
d e r a l l j ä h r l i c h e i m D o r f e T s c h o r n a , u n t e r 
F l e m m i n g ö h o f , a b z u h a l t e n d e P f e r d e - u n d 
K r a m . M a r k t d e n 1 0 . N o v b r . d . w i e 
g e w ö h n l i c h , a b g e h a l t e n w e r d e n . 2-
I n Beziehung ^auf dk-von der Wasserkommuni« 
kation zu verkaufenden Sachen, als Balken, Bretter 
u. f. w. zeige ich den ekwanigcnKaufiiebhabern hiermit 
<»n, vag ich gegenwärtig aUbier angekommen bin und 
i m .Hailse der Madame Scidlek tn der Stcinstraße 
-wohne, woselbst sich KausÜebhabcr gefälligst zu mel-
den belieben. ^ ^ 
Ingenieur »Kapitain v. Hahne. 
.Der Kandidat Friedrich Wilhelm Ostirloff erbietet 
sich zum Unterricht in der Stadl oder aus dem LaM>e, 
oder zur Verfertigung von Abschristen jeder Art. Sei-
ne Wohnung ist in'der S t . Petersburger'Vorstadt, »m 
'Hause deS Herrn Kaufmanns M e r Hetrow Fadejcw, 
Zwischen dem Hause des Herrn Or. Wilmer und deS 
Hrn. GastwirthS Zäger. S 
Z w e i t e r u n d d r i t t e r Q u a r t a l - B e r i c h t des 
D o r p t s c h e n H i ' i l f s - V e r e i n s . 
Obwohl die Gomnierserien und dadurch veranlaßt^ 
Abwesenheit vieles aktiven Mitglieder deS HülfS-Ver-
eins die Wirksamkeit desselben im Wesentlichen nicht 
Unterbrochen haben, si? waren sie doch.dre Veranlassung 
daztl, daß die statutmmäßige Zusammenkunft der kon-
siituircHsen Gesellschaft ! und. dle Revisto» der/ÄZech--
..nungen?diS zum ISctMß bestrit ten Quartals ver/cho? 
ben werden mußten.. Nachdem diese Rechnungen nun-' 
mchr für beide'Quartale zusammengestellt von der Ver-
sammlung der konsttluirenden Mitglieder beprüfc nor, 
den sind, wird daraus, nachstehender kurze Auszug 
> Ällen denen, welchen es bei ihrer Meinung von dem 
Wesen und Wirken diescr Anstalt um Wahrheit und 
nähere Kunde zu thun ist/."zur Wissenschast gebracht 
E i n n a h m e : 
Nach dem ersten diesjährigen Berichte 6. 
<!> 8. Mai verblieben am Schlüsse des er, 
^stcn.QuarkalS.an Sälc!o in der Kasse zl'zz Rbl. 
Dazu kamen noch folgende Einnahmen? 
-Don Hrn. Professor Ävllegienrath Or . 
Vegelbäch wurden, als Ertrag pcs am 
'Eharfreitage gegebenen Orswrü» zur 
Kasse einge^ndt - » ' M 
^tn »ährlichen B«iträgm der Mitglkeder 
^ «nd noch eingegangen - " 75 — ^ — 
An einmaligen wohlthäligen Gäbet? 29s — -
.5? dem^Frauen..Verein lind, größten-
..Aeits für verkaufte Fabrikate der durch 
Arbeit iinterstütztcn Familien, einge--
? .» - 5 6 7 - ^ 7 0 - -
A u s g a b «x 
Mterstützungenan Gclde und Le-
bensmitteln haben erhalten? 
34 Familien und einzelne Arme 
auS verschiedenen Ständen deut-
scher Gemeine, laut eingelieferter 
Rechnung d. FranenverelnS für34tR. 55 jk. 
An die Armen rhstnischerGemet» 
ne, laut Aufgabe der zur Fürsor-
ge fürdiefelben ernannten beson-
dern Comilät in sechs Monaten. 
vertheUt - - - 519 —' 
Dke Herren Almosenpffeger ha, 
ben an durchpassirte auswärtige 
Arme verlheilt , - 9^ — 
Außerdem sind in besondern drkn-
.genden Nothsäll.en auf Beschluß 
der Direktion an Gell», Unter, 
stützung. verwendet worden 56 —5S 
zusammen t5toRbl. S5 K. 
Von dem Frauenvereln ist an Slr, 
beits-Material, als Wolle, Wot-
lengarn, Strumvfzwirn, Flachs u. 
Heede angeschaft worden für 227 - zz 
Von demselben an ZfrbcitSlohn ^ 
gezahlt , - S09— ^ 
Die Auslage für Material und Arbeits, 
lohn betrug daher zusammen - 73» 
Zur Einrichtung der SonntagsschAle 
und .Anschaffung von Lehrhüllömitteln 
sür dieselbe sind außer den zu diesem 
Behuf Dyn -mehreren Gönnern dieser 
, Anstalt eingcsand'teii'Sei'trägen^.iV. Ge« 
schenken noch aus der Kasse.verwandt 
worden , - -
Für den Unterricht von armen Kn«, 
ben wurde gezahlt - « , , 1 7 6 ^ 
Eine kleine Reparatur des Slrmenschul' 
Hauses kostete . - t z -—Lv 
Die Rechnungen in der Thörnerschen ' 
Apotheke kür Arzneien, dieauf Verord-
nung dcr zum Hülfs, Verein gehörigett -
Aerzte an unvermögende Kranke ver» 
abfolgt worden, betrug vdm April bis -
j sten Oktober - , . 
?luf Renten wurden begebeN'Zum Be-
sten deS Fonds der Armenschule von 
Äem Ertrage des draisr i i , laut vuS« 
drücklicher Bestimniung d. H rn .Ko l - . 
.legienratbS Oe. Srgelbach » . 6 0 V - -
Lrimm» Z i6 l Rbl» L6 M -
5s!6c» vcrbselbnr zum 5. Oktober, « ^ 
außer den nicht unbeträchtlichen D S > ' ' 
täthen an ArbeitS-Material un̂ > noE 
unverkauften Fabrikgren, haar in der ^ .. ^ 
Kasse 
Lmsm» 4A7<z.RbI' 
Zugleich wird hiemittelst bekannt gemacht/ daß 
durch die in der Sitzung der konstituirendcn Versamm-
lung des'HülfS-Vereins am 27. Oktober statutenmä-
ßig vollzogene Wahl die vorigen Glieder der Direktion 
für das nächstfolgende Jahr sämmtlich wieder erwählt 
rvorden sind, und stch der Uebernahme dieser gemein« 
nützigen Mü.bwaltung abermals unterzogen haben. 
' Dorpat, dcn 29 Oktober l82z 
' Die Verwaltung des DZrptschen 
Hülfs-Vereins. 
Der auf den 1 t. November b. Z. bestimmte Val 
auf der alten Müsse, ist auf den 48ten desselben Mo-
nats versetzt worden, welches Hiermit Em. resp. Pu-
bliko bekannt gemacht wird/ Dorpat, den 30. Okto-
ber 182z. ^ ^ 
D i e Vorsteher. 
Sonnabend, den 10. November, wird im Saale 
der Bürgermusse Maskerade seyn. Entreebilletle kön-
nen nur von Mitgliedern für solche Fremden gelösct 
werden^ denen dcr Zutritt gestattet -werden kann. 4 
D i e Vorsteher. 
A u k t i o n . 
. A m ? t e n u n d 8 t e n N o v b r . s o l l e n v o n , 
d e m G e m e l n d e g e r i c h t e ^ z u A w i n o r m O c h s e n , 
K ü h e , S c h a a f e , S c h w e i n e u n d P f e r d e 
m e i s t b i e t e n d g e g e n b a a r e Z a h l u n g v e r k a u s t 
w e r d e n . 
Z u v e r k a u f e n . 
Msc^oo L't. / / / / / en , 
n^es, ^?ocr^ms 




a/^en Ma/Zas'a, n/^6/? 
«nc? 
^e5/sen /'on/Lpezn, tÄcrm-
FaFNSi^, - Essens, 
» Os/ 
^case/tsn, ^/e/ne ^/a/!6n5-. 
^6^, .^e/Fc/^6t/6^6 ttnc? 
2V/S6, -
//nc? />Q^LÖL/so^s />5sc?/es 
k/nc/ /ne/^'e?'s l-o/l 
öes^e/' ^sn/cm/ik //r ^ucen-
L-u cis,! /M?Fs/e^ L 
I / 0 0 
Bei mir sind verschiedene Sorten Schwarzwälder 
Uhren ju verkaufen. z 
Tuefferd, Uhrmacher.. 
Ich mache hiermit crgebenst bekannt, daß bei nnk 
von mir selbst verfertigtes Tuch, von verschiedenen Far-
ben, und vorzüglich gute?Domestiken-Tuch für billige 
Preise käuflich zu haben ist. Auch Habe ich eineWoh-
nung von L Zimmern »u vermiethen. z ' 
F. Wellmann, 
wohnhaft in der Steknstraßk 
Gutes Birkenholz, der Faden Don 7 Kuß breit 
-und hoch, zu-acht Rubeln B. A. ins HauS geliefert, ist 
mir nächster Schlittenbahn zu haben, und bci Hrn« 
Hofrath Parrot zu bestellen. 2 
Sonntags chronologisches Verzeichniß der Livlän-
dischen GouverncmentS-RegkerungS-Patente von 5710 
bis ZS22 nebst einer Rubricirung derselben nach den 
Gegenständen nnd «inem alphabetischen Register. Ri -
ga i82z, Folio, zn 8Rbl. V . A., und v r . Liborius 
"on Bergmann, weil. Oberpastor der Stadt Riga, dar-, 
gestellt von einigen seiner Amtsgenosscn. Riga, 182Z, 
, zu 2 Rbl. B- A. Md käuflich zu haben bei 4 
.^luf dem Gute Alt - Pigast im kannapähs îett 
Lirchsvlele sind gut gebrannte Ziegelsteine zu 28 Rbln. 
das Tausend, Dachpfannen zu Zz.Rbln. das Tausend 
und gelöschter Kalk zu so Kop. däS Loof zu haben., t 
Z u v e r m i s c h e n . 
^ Im britten Stabttheile, unweit der steinernen 
Drucke'No. 16, in meinem Hause sind zwei Erker unv 
nnten zwei,Zimmer zu vermiethen. . t 
I . Krisszow. . 
Auf dem Gute Teilitz.imMealschen Kirchspiel »st 
eine neue holländische Windmühle, wie auch' eine alte 
zu vermiethen. Die Bedingungen sind auf dem be-
nannten Gute zu erfahren. 4 
A b r e i s e n d e . 
L» j ' j Tagen bin tch willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche, eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich-binnen dieser Zeit bet 
der Kaiserl. Polizei,Verwaltung t» melden. Dorpat/ 
den z.. November t32z. . , - , / 
Johann Vrandner, Schneidergeftll» 
Durchpassirte Reisende. ^ -
Herr Titulairrath NepökoitssHkö, spanischer Kablnets-
Kourier S^enz, sranzös. Kabin.-Kour»erSt.Rom»»w 
von Riga nach Petersburg; Hr. Lieur. Hen- v?? 
PeterSb. nach Riga; Feldjäger Hüben, von Pikal? 
gen »»ach Petersburg.. 
ö r p l s 
W M 
e t l li n g. 
A 0 . 
Sonntag, den ir . November, 1823. 
y e r D r u c k i s t e r l a u b ? . 
I m N a m e n s d e s G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t s v o n L w l a n d , K u r l a n d , Ehstkand u n d P l e s k a u ? 
Staats^ath und Ritter Gustav E w e r s . 
. . . . . . " " " — 
Dorpat, den 9. Novembe?. 
Se. Königl. Hoheit Her Prinz Wilhelm Don 
Preußen.tamen in der verflossenen Nacht um z 
Uhr aus St . Petersburg in dieser Stadt an und 
fetzten nach Wechsejung der Pferde bei der Post.' 
station, HöchstZhre Reise tn erwünschtem Wohl, 
seyn weiter fort. 
Madame de Saint 5 Brise, s»b. h'Auberl 
meinll, Mitglied der philarmonischen Gesell» 
schaft zu London und dtt Königl. Kammermusik 
zu Paris — nicht zu verwechseln mit der Sänt 
S«rin Brice- in S t . Petersburg — ist aUhier 
angekommen, und wird unterstützt von Herrn 
Deville, Mitglied Her italienischen Oper zu Pa» 
ris und London, sich in «inigen Tagen als Sank 
S^rin, wie auch auf der Harfe und dem Forte/ 
Vtan.o hören lassen. Ein ausgezeichneter Beifall 
begleitet sie, namentlich auS, Riga, Ivo dieser in 
Lwei Concerten ihren Kunstleistungen von Hreun! 
wie von Kennern der Musik zu Thei l 
wurdt. 
Paris, den zr. Oktober. 
Zufolge einer telegraphischen Depesche deS 
Marine: Kommandanten zu Brest vom Z8. Otto, 
ber AbendS, ist die unter den Befehlen des Vicet 
Admirals Duperre stehend- ESkadre mit 2500. 
Mann Truppen am Bord daselbst angekommen» 
. Eine zweite Depesche vom 29sten d. meldet 
die Ankunft des Generals H'Ambrugeae mit 1400 
Mann Her Königl. Garde und 1500 Mann des 
zweiten leichten Infanterieregiments, die am 
folgenden Tage ausgeschifft werden sollten. 
Eine Königl. Verordnung vom z?sten d. V« 
fiehlt die unverzügliche Zurücksendung der Unter-, 
officiere und Soldaten, die kraft de» Gesetzes 
vom io. April zum Territorial? Dienst der Ve«? 
teranen berufen wurden, in ihre Helmath.' Die 
Verordnung ist vom Herrn v. Mllele'koutraflg», 
?,irt, aber die Vollziehung dem ̂ Kriegsminister 
übertragen. . 5 ' 
Das große Hauptquartier'.war »̂m szsten 
la Carolina, am sZsten H» Ganta i CruI und 
am. ZHsten zn Manzanaras»' 1 . 
U e ö e r m o r g e n w i r d der N a m e n s t a g Z h r e r 
K ö n i g l . H o h e i t e n M o n s i e u r u n d der H e r z o g i n 
v o n B e r r y g e f e i e r t . 
D i e a m i g t e n d. v o n C a d i x a b g e s e g e l t e E s k a t 
dre besteht a u s den Linienschi f fen C o l o ß u n d T r i » 
d e n t , den F r e g a t t e n G u e r r i e r e , M a g i c i e n n e u n d 
' A n t i g o n e , den K o r v e t t e n B o n i t e e u n d P r u d e n c e . 
D i e Z a h l der französ i schen F l ü c h t l i n g e t m 
G e f ä n g n i ß zu P e r p i g n a n b e l ä u f t sich a u f 9 1 , 
u n d d a r u n t e r sind 1 0 O f f i c i e r e . A m 2 4 s t e n soll? 
» e n z i h r U r t h e i l e r h a l t e n , n ä m l i c h der S o u s s 
L i e u t e n a n t C a r r e l a u s R o u e n , e in j u n g e r M a n n 
v o n e t w a 2 5 J a h r e n , der S e r g e a n t C a d o u d a l 
v o m s 6 s t e n L i n i e n » I n f a n t e r i e - R e g i m e n t , u n d 
C a l v e l , S o l d a t i n demse lben R e g i m e n t . 
M e h r e r e unsrer B l ä t t e r , u n t e r a n d e r n die 
Q u o t i d i e n n e u n d dle G a z e t t e de F r a n c e , e n t h a l t 
ten l a n g e A u s z ü g e a u s ber B r o s c h ü r e deS H e r i 
z o g s v o n R o v i g o i n B e t r e f f d e s U r t h e i l s deS 
H e r z o g s v o n E n g h i e n . H r de T . w i r b n icht 
d a r i n g e s c h o n t , u n d w e n n er e b e n f a l l s , w i e e s 
h e i ß t , M e m o i r e n h e r a u s g e b e n w i l l , so d ü r f t e der 
S k a n d a l sobald ke in E n d e n e h m e n . D i e H e r l 
ren, m e i n t d a s J o u r n a l de C o m m e r c e , so l l t en 
sich d a r a n e r i n n e r n ^ w a s der G e n e r a l F o y s a g t e , 
a l s die H e r r e n P a s q u i e v u n d de C a s t e l b a j a e sich 
i n der K a m m e r über i h r e F r e u n d s c h a f t e n u n d 
F e i n d s c h a f t e n erk lär t en . M e i n e H e r r e n , sagt er , 
S i e h a b e n g e n u g v o n I h r e n A n g e l e g e n h e i t e n 
g e p l a u d e r t , lassen S i e u n s n u n e in w e n i g v o n 
Z r a n k r e i c h sprechen. A l l e i n , o h n e dergle ichen 
O f f e n h e r z i g k e i t e n w ü r d e d a s P u b l i k u m über m a n » 
che V e r h ä l t n i s s e schwerlich so g e n a u u n t e r r i c h t e t 
w e r d e n , a l s eS n u n gesch ieht . 
D e r b e r ü h m t e M a l e r H o r a c e V e r n e t w i r d 
f ü r R e c h n u n g der R e g i e r u n g d ie E i n n a h m e d e s 
T r o c a d e r o i t ta leU. 
V o m r y t e n b i s z u m Z5sten stnd zu C a l a i s 
Z5 P a c k e t b ö t e m i t z s o P a s s a g i e r e n a n g e k o m m e n ; 
Z 5 6 R e i s e n d e sind v o n d o r t a b g e g a n g e n . 
D i e h ies ige N a t i o n a l g a r d e w i l l , d e m V e r » 
n e h m e n n a c h , i h r e m O b e r b e f e h l s h a b e r , d e y i H e r i 
z ö g e v o n R e g g i o , bei se iner R ü c k k u n f t a u s S p a t 
ßl ien e i n e n E h r e n s ä b e l überre ichen . 
H r . v . V i l l e l e g a b ges tern e i n g r o ß e s diplo? 
m a t i s c h e s D i n e r , d e m a l le f r e m d e n B o t s c h a f t e r 
u n d G e s a n d t e n b e i w o h n t e n . 
D e r M i l i t a i r s K o m m i s s a i r der A r m e e , M a r l 
^ U l S de R a i g n o n , ist 'am - 8 . O k t o b e r a u s d e m 
g r o ß e n H a u p t q u a r t i e r zu M a d r i d a n g e t o m m e t n -
Ladt Strangford, Gemahlin des englischen 
B o t h s c h a f t e r s bei der P f o r t e , ist a m 2 o s t e n d i « 
s e s i n der Q u a r a n t ä n e s A n s t a l t bel M a r s e i l l e 
a n g e k o m m e n . 
S e . ' K ö n i g l . H o h e i t der H e r z o g v o n , A n g o u l 
l eme w i r d a u f seiner R ü c k r e i s e nach P a r i s durch 
B o r d e a u x p a s s i r e n . 
B a y o n n e , den 2 z . O k t o b e r . 
D e r H e r z o g v o n Cr i l l on . ist a u f se iner R e i s e 
v o m g r o ß e n H a u p t q u a r t i e r nach P a r i s h ier durch 
g e e i l t . G e n e r a l V i g o w i r d heute h i er e r w a r t e r . 
P r i n z v o n H o h e n l o h e , K o m m a n d a n t d e s z t e n 
K o r p s , l i e g t g e f a h r l i c h krank. 
H e u t e g i e n g e ine K o l o n n e spanischer G e f a m 
g e n e n v o n h ier nach dem I n n e r n a b . 
D i e H e r z o g i n v o n A l b a ist a u f ihrer R e i s e 
nach S p a n i e n h i e r durch pass ir t . 
D e r M i l i t a i r ? I n t e n d a n t h a t A n z e i g e v o n 
d e m n a h e b e v o r s t e h e n d e n D u r c h z u g e i s o n 2 5 0 0 0 
M a n n , m e h r e n t h e i l s K a v a l l e r i e , . e r h a l t e n , d ie 
a u s S p a n i e n zurückkehren. 
M a n h a t a l l e r h a n d G e r ü c h t e ü b e r C a s t e l de 
l o s R i o » u n d T o r r i j o s Widersetz l ichkei t i n B s » 
dajoz u n d C a r t h a g e n a , d ie der B e s t ä t i g u n g ' b e ! 
d ü r f e n ; M e i n w a s w a h r i s t , d a s sind die u n u n l 
»erbrochenen E m i g r a t i o n e n a u s S p a n t e n . 
A c h t h u n d e r t G e f a n g e n e , .d ie sich a u f d e m 
W e g e nach Frankre i ch b e f a n d e n , h a b e n B e f e h l 
e r h a l t e n , bei der A n k u n f t a n der G r ä n z e H a l t 
zu m a c h e n . M a n w i l l sie i n z K l a s s e n s o n d e r n ; 
i n die erste so l l en die E x a l t a d o s . k o m w e n u n d 
diese so l len w e i t e r m a r s c h i r e n , i n d ie z w e i t e - d i « 
g e m ä ß i g t e n K o n s t i t u t i o n e l l e n , diese sol len a u f 
s p a n i s c h e m G r u n d u n d B o d e n i n D e p o t s f o r m i r t 
u n d u n t e r A u f s i c h t - g e s t e l l t w e r d e n , u n d die drit» 
t e soll a u ö s o g e n a n n t e n i r r e g e l e i t e t e n j u n g e n Leu» 
t e n b e s t e h e n , die m a n in ihre H e i m a t h senden 
w i l l . . 
B a ö a l o n a bel B a r c e l l o n a , den 2 5 . O k t b r . 
( A b e n d s . ) 
G e s t e r n ist e in W a s s e n s t i l l s t a n d Unterzeichner 
u n d h e u t e e ine K a p i t u l a t i o n abgeschlossen w o r / 
d e n . D i e G a r n i s o n e n u n d P l ä t z e v o n H o s t a l ! 
r ich u n d T a r r a g o n a sind i n dense lben m i t ein» 
geschlossen. 
M i n a h a t e r k l ä r t , d a ß der K ö n i g von S p a t 
n i e n a u f se ine T r e u e u n d E r g e b e n h e i t rechne»» 
k ö n n e . 
U n s r e T r u p p e n w e r d e n d ie fe versch iedenen 
festen P l ä t z e besetzen. E s lebe der K ö n i g s 
Madrid, den 25. O k t b r . ^ -
Nach neuern Nachrichten gedenken Se. Ma» 
l - s ta t a m r r . N o v r m b c r ztt A r a n j u e z , a m l y t e a 
aber erst hier a n z u t o m m m . 
E s sind v o n hier mehrere E q u i p a g e n zur 
N e i s e Z h r e r M a j e s t ä t e n nach S e v i l l a abgegan-
g e n . A l l e H o s - K a r o s s e n , die der K ö n i g bei sei-
ner Abreise v o n S e v i l l a nach C a d i x zurücklassen 
m u ß t e , hak Lopez B a n n o S verbrennen oder sonst 
vern ichten lassen. 
M a n beschäft igt sich m i t B i l d u n g des neuen 
P a l l a s t - P e r s o n a l s . 
D e r konst i tut ionel le K o m m a n d a n t v o n B a -
d a j o z , Caste l doS RioS, w e i g e r t sich forrwäh» 
r e n d , diesen P l a t z zu übe.rg/ben und h a t den 
K ö n i g s . B e f e h l zur Uebergabe öffent l ich verbren-
n e n lassen. 
M e h r e r e B r i e f e a u s S e v i l l a me lden e in; 
stimmig, daß B a l l e s t e r o S m i t a l l en seinen G e , 
y e r a l e n v o n der A r m e e - L i s t e gestrichen seyn s o « . 
D e r I n g e n i e u r 5 H a p i t a i n D o n C a r l o s de 
M o n t e n e g r o ist zum P l a t z - K o m m a n d a n t e n v o n 
C i u d a d l R o d r i g o e r n a n n t . 
D e r P l a t z P e n i S k o l a h a t sich dem K ö n i g e 
" u n t e r w o r f e n . 
Auch der G r a f B o u r c k u n d die V i c o m t e S 
C a f l e x u n d D o m o n haben daS G r o ß k r e u z des 
S a n F e r d i n a n d - O r d e n s erha l t en . 
D j e S t a d t C a c e r e s h a t e in g r o ß e s Ung lück 
betrof fen . N a c h d e m d i e . E i n w o h n e r derselben 
mehrere M a l e die A n g r i f f e d e s E m p e c i n a d o zu« 
rückgeschlagen, g e l a n g es diesem e n d l i c h , durch 
List i n die S t a d t e i n z u d r i n g e n , i n d e m er die 
B e w o h n e r sehr w e i t d a v o n weglockte . E r l ieß 
die H ä u s e r p l ü n d e r n und i n B r a n d stecken, wo? 
durch die ganze S t r a ß e M o r o s , d a s Klos ter 
S a n F r a n c e S c o u n d v i e l e andere G e b ä u d e i n 
F e u e r a u f g t e n g e n . D i e Z a h l der M e n s c h e n , die 
tn den F l a m m e n u m g e k o m m e n , b e l a u f t sich a u f 
, 7 0 ; abyr noch w e i t mehr sollen durch die W a s » 
f en gebl ieben seyn. E m p e c i n a d o S . T r u p p e n beste? 
hen a u s F r e i w i l l i g e n v o n M a d r i d und T o l e d o . 
R i e g o h a t sich e inen der ausgeze ichnets ten 
A d v o k a t e n u n d R e d n e r , H r n , de C a m b r o n e n o , 
z u m V e r t h e i d i g e r g e w ä h l t , a l l e in bei der jetzi, 
g e n Lage der D i n g e d ü r f t e dennoch fe in S c h i c k t 
sal leicht v o r a u s z u s e h e n seyn. E r ist der Ver» 
r a t h e r e i , des M o r d e s u n d K i r c h e n r a u b e s an.» 
gek lag t . " 
D i e G a c e t a e n t h ä l t e i n e n umständl ichen B e » 
7lchr des G e n e r a l » K a p i t a i n F der M a r i n e an S e . 
M a j d ß a t den K ö n i g , dem zufolge sich letztere i n 
dem bek lagenswerthes ten Zustande befindet« D i e 
S c h i f f s m a n n s c h a f t l i t t solchen M a n g e l a n ö»n 
n v r h i g e n L e b e n s m i t t e l n , d a ß G e n e r a l B o u r m o n t 
sich a u s M i t l e i d g c n v r h i g t s a h , sse m i t z hiS 
4 0 0 0 N a t i o n e n f ü r z w e i oder drei T a g e zu ver» 
sehen. 
A m 1 7 t " ! dieses brach i n der K a s e r n e der 
K ü n i q l , spanischen G a r d e F e u e r a u s , w e l c h e s 
jcsoch m i t H ü l f e der französischen T r u p p e n b a l d 
wieder gelöscht w u r d e . 
1 D e r R e k t o r der U n i v e r s i t ä t v o n O v i e b o h a t 
u n t e r m 6 t e n d. e inen B e s c h l u ß g e f a ß t , i n F o l g t 
dessen al len D o k t o r e n und P r o f e s s o r e n , d ie libe» 
r a l e , konst i tut ionel le G e s i n n u n g e n g e ä u ß e r t , ver» 
boten i s t , ihre F u n k t i o n e n fortzusetzen. . D i « 
S t u d e n t e n , die denselben G r u n d s ä t z e n ergaben 
sind, oder in der M i l i z ged ient h a b e n , sol len 
h i n f ü h r o auf keiner spanischen U n i v e r s i t ä t z u g « ^ 
lassen w e r d e n . Auch dürfen die S t u d e n t e n we» 
der S t i e f e l n noch H a l s t ü c h e r t r a g e n , w e i l d iese 
Kle idungss tücke zu sehr a n U n i f o r m e n e r i n n e r n . 
L o n d o n , den 2 8 . Oktbr . 
' W a h r e n d die O p p o s i t i o n S i B l ä t t e r v o n K r i e g s t 
R ü s t u n g e n sprechen, behaupte t ber K o u r i e r ent» 
schieden, e s sey a n dergleichen R ü s t u n g e n n icht 
zu d e n k e n ; w a s geschehe, sey b loß , d a r a u f berech? 
n e t , die O r d n u n g unter den . N e g e r n i n W e L i n » , 
d ien w i e d e r herzustel len. W ä r e n große polit isch» 
V e r ä n d e r u n g e n ip! G a n g e , so w ü r d e d a s C a b i s 
net sich häuf iger v e r s a m m e l n , die M i n i s t e r w ü r » 
den sich off iz ie l le B e s u c h e m a c h e n , m e h r A u d l e n s 
zen bei d e m ^ K ä n i g e h a b e n , häuf iger K o u r i f r e h i n 
u n d her e i l en , kurz m e h r Anzeichen solcher V e r » 
a n d e r u n g e n w a h r z u n e h m e n seyn. D i e s e Aeüße» 
r u n g e n h a b e n die S p e k u l a n t e n , die i n diesen 
T a g e n i n großer B e w e g u n g w a r e n , w i e d e r et» 
w a s beruh ig t . 
N a c h der A u s s a g e e i n e s R e i f e n d e n , der v o r 
kurzem S t . H e l e n a , verlassen^ ist diese R a t t t n i n » 
sel jetzt schon wieder daS G e g e n t h e i l v o n » d e m , 
w a s sie v o r kurzem, a l s B o n a p a r t e ' s A u f e n t t 
H a l t s o r t , w a r . K e i n S c h i f f w e h r t mchr den Zu» 
g a n g ab, kein« S c h i l d w a c h e stört den W a n d e r e r 
a u f dem S p a z i e r g a n g durch die Z n s e l , selbst 
n icht auf dem W e g e nach dem bescheidenen G r a r 
be „ d e s G e n e r a l s B o n a p a r t e , " daS gegenwär» 
t ig der e inz ige G e g e n s t a n d ist, w e s h a l b F r e d d e 
h ier a n s Land steigen. D i e Läden sind'verschlaft 
sen , die F e s t u n g s w e r k e , die m a n zur Vorsicht er» 
richtet, ver fa l l en a l l m ä h l i g , .das H a u s , d a s zur 
Res idenz des grüßten G e f a n g e n e n f-ine«? Ze i t a u S 
E n g l a n d h ieher gebracht wurde , ist jetzt e i n t 
Schule, Longwood wieder so unbedeutend, als 
ursprünglich, kurz dieser im Ocean" nichts 
Weiter, als »va S er früher war, etn Platz, um 
frisches Wasser einzunehmen für die Schiff-, die 
Nach Ostindien segeln oder von dort herkommen. 
Die Regierung scheint den Gedanken zu ha-
ben, noch eine neue Reise nach dem Nordpol un-
ternehmen zu lassen, da zwar der Befehl ergan» 
gen ist, die Entdeckungsschiffe abzutakeln, aber 
die auf demselben befindlichen Heiz s Apparate an 
Or t und Stelle zn lassen. 
Briefen aus Demerary zufolge, wurde die 
letzte gefährliche Negerverschwörung nur 4 S tun l 
den vor ihrem Ausbruche entdeckt» Alle AuSsae 
gen und Anzeigen 'stimmen darin überein, daß 
ein mothodistischer Prediger Smi th der Urheber 
derselben ist» 
I n der Auction von Fonthill Abbey wurde 
Neulich- eine schöne Schale aus Topaz, reich mit 
deS gefeierten BenvenutoCellini Arbeit geschmückt, 
für 600 Guineen verkauft. 
R o m , den 1 8 . O c t o b e r . 
Nachdem gestern der Königliche französische 
Botschafter, Herzog von Montmorency, einen. 
Kourier erhalten, der ihm die Nachricht von der 
Befreiung des Königs von Spanien, überbrachte, 
verfügte er sich sogleich zum StäatS »Setretair, 
Kardinal della Somaglia, und darauf zumPab» 
ste. Um Seiner Heiligkeit dieselbe mitzutheilen» 
Der heilige Vater gab dem Bothschafter seine 
große Freude über dieses glückliche Ereigniß zu 
erkennen und befahl, in ben Kirchen RomS we« 
gen dieses Sieges ein voun i zu singen. 
Seine Heiligkeit werden sich' selbst morgen nach 
der Kirche S t . Johann van Lateran begeben, 
um den Danksagungs» Gesang anzustimmen und 
den Segen zu ertheilen. 
Gestern waren die Hotels der verschiedenen 
fremden Gesandten prächtig erleuchtet. 
M a n sagt, der Pabst habe allen wegen po» 
lkischer Meinungen Verwiesenen oder Verhafte! 
ten eine Amnestie bewilligt. 
Odessa, den zo. Septbr. 
Nachstehendes ist eine wörtliche Übersetzung 
ber mehrmals erwähnten Note deS LordS Strang; 
ford, welche bei der wichtigen Konferenz am zo. 
August zur Grundlage diente, und die bekannt 
ten Concessionen von Seiten deS Divans be? 
Wirkte. ES ist übrigens ntcht zu vergessen, daß 
Rußland die griechischen Angelegenheiten nicht, 
erörterte, und von Seiten der Pforte die Fra? 
ge wegen der Festungen ln Asien ebenfalls flstirt 
wurde. „UlUrrzc!ä>«iler, außerordentlicher Botb l 
schafter und bevollmächtigter Minister Sr. ' M a l 
jestät des Königs von Großbritannien, hält es 
für Pfl icht, Se. Excell. den Reis? Effendi an 
dle Eröffnungen zu erinnern, die er die Ehre 
hatte, bei seiner Rückkehr von Verona zu mal 
chen» an die Rathfchläge, welche, von der herzt 
lichsten und uneigennützigsten Freundschaft diklirt, 
er sich beeilte, bei. Mer Gelegenheit tem Mini» 
sterium S r . Hoheit als daS Organ eines HofeS 
anzubieten, der unzweideutige Beweise feines leb« 
haften AntheilS an der Wohlfahrt dcs ottoman« 
nischen Reiches gegeben: endlich an die Worte 
des Friedens, die der Kaiser von Rußland ihn 
'insbesondere ermächtigt hatte, an den Dtvan zn 
richten, und welche ohne Zweifel schon die bel 
friedigendsten Erfolgegehabt haben würben, wenn 
die Pforte nicht eine Reihe von irrigen Maaß« 
regeln angenommen hätte, welche die edelmürhi« 
gen Beschlüsse, die Se. Kaiserl. Majestät bei» 
nahe schon gefaßt hatten, nothwendig ausschtc«. 
ben mußten. Die Note, welche Se. Excell. der 
Reis »Effendi an den Minister »Staatssekretär 
von Rußland zu einer Zeit gerichtet, wo die er» 
habene Pforte ernstlich entschlossen schien, die 
Wiederherstellung der freundschaftlichen Verhalt» 
nisse zwischen der» beiden Staaten zu beschleuni-
gen, war von Unterzeichnetem in der innigen 
Ueberzeugung angerathen worden, daß ein Schritt, 
entworfen im Geiste wahrer OffeicheU und Herz« 
lichkeit, den eingeführten Gebräuchen entspre« 
chend, und der Würde beider souverainen Mächte 
angemessen, vom Kaiser Alexander gebührend ge! 
würdigt, und von demselben als ein Pfand der 
Aufrichtigkeit und freundschaftlichen Gesinnung 
des DivanS aufgenommen werden würde; daß 
er zu einer nicht vorübergehenden und täuschen« 
den, sondern zn einer aufrichtigen und dauer« 
haften Annäherung zwischen den beiden Reichel? 
führen müßte. Z n diesem Urtheile über den 
Eindruck, den jener Schritt auf das Kabinet 
von - S t . Petersburg machen dürfte» fand sich 
Unterzeichneter nicht getäuscht. Die Antwort 
deS Grafen Nesselrode beweiset, daß der Kaiser, 
der zu mächtig ist, um den Krieg je zu furcht 
ten, und zu gerecht, um ihn je zu unterneh; 
men, ohne dazu gezwungen zu seyn, eine we; 
sentliche Zufriedenheit empfunden habe, als er 
die erhabene Pforte endlich geneigt sab, dle Vert 
Hältnisse der guten Eintracht herzustellen, derea 
Aufrcchthaltung zu wünschen S e . Kaiserl. M a l 
jrstät selbst dann nicht aufhörten, als die trau; 
kosten und entmuthigendsten Umstände drohten, 
sie aus eine unersetzliche Ar t zu zerreißen. Alk 
Irin in dem nämllchen Augenblicke, wo der Um 
lerzeichn re und seme Kollegen, »ach zweijähri« 
^en ununterbrochenen Arveiren sich schmeichelten, 
d^s Ziel ihrer vereinigten Anstrengungen zu er« 
reichen; wo die erhabene Pforte ihre versönln 
chen Gesinnungen ankündigte» wo die Weisheit 
des ottomanmschen Ministeriums eine Bürgschaft 
ju bicien sc'nen, daß alle noch obwaltenden An» 
stände unverzüglich ausgeglichen werden würden; 
Wo endlich das russische Kabinet sich anschickte, 
den Wünsche» des D'vans zu entsprechen — 
hält das ottoniannische Ministerium auf der Bahn, 
Welche eine weise Pol i t ik ihm vorgezeichnet hat-
te, Plötzlich inne; stürzte sich auf eine diametral 
entgegengesetzte; straft seine eigenen Versicherung 
ZM durch 'widersprechende Thatsachen Lügen; 
wacht die Hoffnungen seiner Freunde zu nichts; 
verletzt, gefährdet und greift die Rechte und I n -
teressen Rußlands an, und opfert einem Gefühle-
von Erbit terung, das durch mchtö gerechtfertigt 
werden kann, die Rechte, Privilegien und Frei-
heiten derselben Mächte, welche nicht aufhören, 
ihm die unwider/prechlichsten Beweise der standk 
haftesten. und thät iMen Thellnahme/jU geben^ 
„ W n S könn te un re r so u n g ü n s t i g e n Umstän« 
den daS-Ergchmß der Rückkehr einer russischen 
Gesandtschaft nach Konstantinopel seyn?. Künnk 
te der Repräsentant Seiner Kaiserlichen Maje-
stät unter solchen Auspuien den erhabenen Chat 
rakter eineS Ministers deS Friedens entfalten? 
Wäre er nicht vom ersten Tage feiner Ankunft 
an genöthigt, mi t der erhabenen Pforte sich in 
einen St re i t über alle Punkte einzulassen, well 
che die theuersten Interessen Rußlands gefähr» 
den? Könnte er leidender Zenge der Beschiml 
pfungen, welche der r u s M e n Flagge angethan, 
der Beeinträchtigungen, welche dem russischen 
Handel zugefügt weisen, und der Vernichtung 
der Privilegien und Vortheile bleiben, welche 
Rußland seit einem halben Jahrhundert, kraft 
der Verträge u.nd alten Gebräuche, genoß? Nach 
E r l a u f wenigem Tage würde ein entschiedener 
A u c h unvermeidlich^ werden; die Abreise de5 
uiflschen Gesandten würde ba ld .^u f feine An-
te^ Freunde deH Friedens hät^ 
vo?» ». Wiederkehr einer KrlsiS zn beweinen, 
" der ^ tUcht erlaubt wäre zweimal denselben 
Ausgang zu hoffen L B e l Abfmdung «tneS Äer 
sandten nach Konstannnopel würde der Kaiser 
von Rußland keinen andern Zweck im Auge hqi 
ben, als den: auf die feste Grundlage der be» 
stehenden Verträge die Verhältnisse, der gegenselt 
tigen Freundschaft und des Zutrauens wieder 
herzustellen. Allein wie könnte Seine Kaiser!!» 
che Majestät der erhabenen Pforte dieses Unter« 
Pfand I h r e r freundschaftlichen und wohlwollen» 
den Gesinnungen geben, so lange die Dinge W 
Konstantinopel in dem Zustande bleiben, i n dem 
sie sich gegenwartig befinden? Der Kaiser w i l l , 
daß, sein Repräsentant ei.n Minister des Friedens 
und nicht ein Herold des Krieges sey. Auf die/ 
se Ar t giebt der Kaiser, indem er die Absendung 
einer Gesanutschale verzögert, einen neuen, über» 
schwenglichen Beweis, daß der Friede, und dev 
Fried« allein, der Gegenstand aller seiner Wün» 
sche ist. Die erhabene Pforte hört nicht auf 
vorzugeben, daß auch sie, kraft der Verträge, 
FvMrungen an Rußland zu stellen habe, allein 
es ist in die Augen springend (und mehr alS 
einmal schon har Unterzeichneter diese Evidenz 
den Miuistern Seiner Hoheit erwiesen), daß die« 
fe Forderungen nur zu Konstantinopel und nie; 
malS durch einen. Mit te lsmann, sondern auS» 
schließlich nur durch einen russischen Gesandten 
geprüft und geregelt werden können. Wenn nun 
die Pforte auf einem Systeme verHarri, welches 
mit der Wiederkehr einer russischem Gesandtschaft 
unvereinbar ist, so schafft und nährt sie selbst 
die Hindernisse, welche einer genugthuendm Bek 
richtigung der Punkte, deren Ausgleichung ff« 
wünscht, im Wege stehen., Und waS kann der 
Zweck des DivanS seyn, indem er auf diese A r t 
die Feindseligkeiten gegen den russischen Handel 
Häuft? Welchen Interessen opfert die hohePfor» 
te die Sicherheit ihres politischen Lebens auf? 
Wi rd das Ergebnis derselben zu Gunsten deS 
Sul tans oder zum Vortheil. seiner Feinde ans» 
fallen? Sehen die Minister Seiner Hoheit 
nicht, daß die Gefahren, welche das ottomanni^ 
fche Reich bedrohen, nicht aushören werden, so 
lange die gegenwärtige Spannung besteht? 
Schließt dcr Friede'nSzustand/ so wie ihn die Hö6 
he Pforte fortzuführen beliebt, nicht alle Keime 
eines nahen Krieges i n sich? H a b e n die Staatsk 
finanzen sich gebessert durch die H indern isse , wetf 
che alle Straßen des Handels und der Schi f f fah^ 
sperren? H a t der Schatz Seiner Hoheit.sich, 
auch nur um Einen Piaster wirklich bereichert 
Hvvch die Beschränkungen,. Plackvrcin, und Hem? 
mungen, welchen die Hank'clbleute und Kaussaht 
rer allcr Nationen plötzlich, im Widerspruche 
M ' t den Verfügungen und dem Geiste der Ver» 
träge, unterworfen sind? ES ist zwar wahr, 
daß die ganz- letzt« Klasse der untergeordneten 
Beamten, die sich von Erpressungen nährt, Nuz» 
zen aus diesen wi l lkür l ichen Maßrege ln zieht; 
aber es ist auch gewiß, daß tiefer Vortheil nur 
auf Kosten der wesentlichsten Interessen des 
Reichs erlangt werden kann. Denn jeder neue 
Eingri f f in die Rechte und Interesse Rußlands 
(die der Kaiser weder aufgeben kann noch wi l l ) 
Wirft zu gleicher Zeit ein neues Hinderniß der 
Aussöhnung zwischen den beiden Neichen in den 
Weg und nährt die Hoffnung der infurgirten 
Griechen, daß man die Langmuth des Kaisers 
endlich auf's Aeußerste bringen werde. Dah«r 
sehen wi r auch auf der einen Seite die Grieche» 
ihre Anstrengungen und ihre Hartnäckigkeit ver» 
doppeln, die Ereignisse abwartend, zu deren thät 
tigstem Theilnehmer der D i van selbst sich aufgtl 
werfen hat ; auf der andern Seite erblicken wi r . 
daS ottomannische Reich verurtheilt, mit her 
Blüthe seiner Bevölkerung und seiner kostbarsten 
Hülfsquellen ein doppeltes Opfer zu bringen." 
(Der Beschluß folgt.) 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
G e r i c h t l i c h e B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Von Einem Kaiserlichen Universitär «Gerichte zu 
Vorpat werden/ nach §. l8? der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 4» der Vorschriften 
für die Studierenden, all«: Diejenigen, welche an d»e 
Studierenden der Rechtswissenschaft/ Alexander Ba-
ron von Steinheil, Alexander Baron von Wrangell, 
Christian Fischer, Gotthard Vierhuff, Karl Töpffer, 
Heinrich Sckaack und Wilhelm Kupffcr; dle Stu-
dierenven der Theologie, Christian Busch, Alexander 
Büt tner , Friedrich Schaack und Otto Myl ich; die 
Studierenden dcr Mediun, Anton Haller, Heinrich 
Mylich und Samuel Wagenheim, und die Studieren-
den der Philosophie, Nicolaus Kisseleff, Napoleon 
Büsch und Georg Gentsch, auS der Aeit ihreö Hier- -
seynS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
Hinnen vier Wochen s 6aro sub poeiia praecluii bei 
diesem Kaiserl. Universitäts-Gerichte zu melden. Dor-
pat, den 5. November 1S2?. Z 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitäts-Gerichts: 
Rector G> Ewers. 
Witte, Notrs. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaisers. Stadt Dor-
pat wird hiermit bekannt gemacht, wie in Gemäßheit 
Reskripts Einer Erlauchten Hochverordneten Kaiserl. 
Livl. Gouvernements,Regierung vom 29. Oktbr. d. I . , 
N r . S3?2, die bis zum 1, Avr i l t»24 zu beendigende 
ganzliche Ausbesserung unv Wiederherstellung der hie-
sigen großen hölzernen Brücke, durch Abhaltung eineS 
TorgeS auSgeboten und dem Mindestfordernden über-
lassen werden soll, weshalb denn diejenigen, die sotha-
ve Reparatur zu^ übernehmen gesonnen sind, andurch 
aufgefordert werden, vch üieserhalb in denen dazu auf 
den isten, Lasten und 28. November, und als Pere-
torg M den z« December d. anberaumten Termine/ 
Vormittags um t« Uhr, im Sitzungssaal Eines Edlen 
RatheS emzußnden und ihre Dedingungen zu verlaut-
baren, worauf alsdann wegen des Zuschlages daS Wei-
tere Umständen nach ergeben wird. Dorpat-Rath-
Haus, am 7. November i32j . S 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat-
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seer. 
Auf die Vorstellung Einer.Löbl. Steuer-.Verwal-
tung vom Z» November d. I . , No- i t z s , macht Ein 
Edler Rath der Kaiscrl. Stadt Dorpat zur allgemeine» 
Nachachlung bekannt, daß nach eingegangener Hoch« 
obrigkeitlicher Bestimmung die Einzahlung dcr Kopf-
steuer für dic zweite Hälfte des IahreS 182Z vom <5-
November bis zum zo. November unfehlbar geschehe» 
muß, und daß die be: der Stadt Oorpar zur Kopfsteuer 
Angeschriebenen, je nachdem sie allhier verzeichnet 
stnd, ihre Krone-Abgaben gemäß nachstehender 
rechnung zu erlegen haben, nämlich jede Seele 
a) von dem Zunft- Oklad z 
an Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop« 
Zulage - - - 2 — 40 
Kanal- und Weaebauaeldern - — 4S 
Zusammen 6 Rub. S5 Kop» 
b> vom Bürger - Oklad: 
an Kopfsteuer . » L Rub. - - Kop-
Zulage - - - i 
Kanal, und Wegebaugeldern « — <5 ^ 
Zusammen s Rub. IS Kop« > 
e) vom Arbeiter«-Oklad: . ^ 
an Kopfsteuer - - 5 Rub. SV K»p' 
Zulage » - - — 87 
Kanal- ünd Wegebaugeldern - 5̂ —' 
Getränke «^Steuer - 4 
Zusammen s Rub. ss Kop' 
6) von den Erbleuten: 
an Kopfsteuer - » i Rub. Zo Kop» 
Zulage . - - — 37 — 
Kaniü- und Wegcbaugeldern » - » ZL - -
Getränke-Steuer - 1 — 
Zusammen 3 Rnb. S Kopi 
tzndem E. Edl. Rath sowohl dle einzelnen allhier 
tu Abgaben verzeichneten Individuen, als auch die 
vicstgen Korporationen» und zwar bei Vermeidung 
vcr schleunigsten exekutiven Zwangsmittel, und aller 
und jeder Verantwortlichkeit, andurch verpflichtet, in 
dcr vorgedachten Frist vom I5ten bis zum 30stcn d. M . 
unfehlbar ihre resp. Abgaben bei Er- Lobl. Steuer Vcr« 
waltung zu entrichten, behält derselbe dieser wider 
diejenigen, die Leute bct stch'haben, welche ihre Steuer 
m leNem Termin nicht crUgt, allen rechtlichen Re-
greß wegen aller dadurch der hiesigen Stadtgemeine 
werdenden Nachtheile. und namentlich für dm Fall, 
daß sie durch solche Fahrläßigkcit an dcr Ablieferung 
der Krone-Abgaben zur Krone-Kasse in gehöriger Zeit 
behindert werden sogte, ausdrücklich vor, weshalb stch 
dcnn ein jeder bei Zeiten vor Schaden zu hüten und 
deshalb denn auch diese obrigkeitliche Anweisung tn 
dcr vbfestgesetzten Frist zu erfüllen hat. Gegeben Vor» 
vat- RathhauS, am 6. November j82z. z 
Zm Namcn und von wegen Eines;Edle» Ra« 
theS dieser Stadt : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober «Secr. 
Das Kaiserl. Landgericht Dörptschcn Kreises bringt 
«S ; ü öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe am LS. N o -
vember d. Z . , N a c h m i t t a g s 2 U b r , in dessen Lokale 
mehrere Effekten, als SopbaS, Tische, Stühle, Kom-
moden, Schränke, große Spiegeln, eine engl, acht-
tägige Wanduhr, Kupfer- und Eiscngcrath, Porcel-
lain-Tassen, Thcckannen, Teller, Schüsseln, Mes-
ser und Gabeln, geschliffene Glaser, Karaffen, Prä« 
sentirttller, mehreres andres Haus- und Küchcttge« 
räth, Silberzeug, Kleidungsstücke. Wäsche, Bettzeug, 
Bettgestelle, mehrere juristische Bucher, so wie auch 
eine Kalesche, aucuoni» lege, gegen gleich baarc Be« 
»ahlung veräußern werde. Dopat, am Aten Novem-
ber 5323. ' 3 
Z m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kr ciscS: . 
C. v. Brasch, Landrrchter. 
Archivar Gerich. 
. Demnach bei dem O5erdircktorio der Livländischen 
«tedjtsocietKt der Herr Hofrath und Ritter Peter 
Graf SieverS, auf daS Gut Wilsenhvf im Matthiä-
A e n Kirchspiele, und der Herr Gustav von Rchbinder, 
N ^ Gut !SarakuS im Wcndauschcn Kirchspiclc, 
N ^ / A b n e Pfandbriefen nachgesucht haben, so 
U r d solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, da-
? ^ b t n n - n drei Monaten a Dato, als so lange dle 
Pfandbriefe nicht ausgefertigt werden 
"«nen , die respektiven Gläubiger sich wegen etwani« 
ger nicht ingrossirter Schulden sichern Gelegen» 
heit erhalten. Zu Riga, am 26. Okrbr. i3Sz. t 
Der Livl. zum Krcdilwerk verbundenen 
Gutsbesttzer Oberdirekrorium. 
C. v. Transehe, Obcrdircktor. 
Stövcrn, Sekr. 
( M i t Genehmigung der Kaiser. Polilzet» 
Verwaltung hieselbst.) 
B e k a n n t m a c h u n g e n . 
Da das Dörptsche Holz «Comptoie in Erfahrung 
gebracht, daß das Publikum nicht genau von den Holz-
Preisen unterrichtet ist, so wiederholt dasselbe hier-
durch, daß 
Birkenholz zu 750 Kop. und auch zu 7 Rbl. 
Ellernholz « 650 - — — b » 
Tannenholz - Z50 - — — s -
abgelassen wird. Dorpat, den «0. Novbr. 1823. 3 
Der Kandidat Friedrich Wilhelm Ostcrlsff erbietet 
sich zum Unterricht in der Stadt oder auf dcm Lande, 
oder zur Verfertigung von Abschriften jeder Art» Sei-
ne Wohnung ist »n dcr S t . Petersburger Dorstadt, im 
Hause des Herrn Kaufmanns Peter Petrow Fadcjew, 
zwischen dem Hause deS Herrn Or. Wilmer und deS 
Hrn. Gastwirths Läger. ^ ^ 
Der auf den i t . November d. I . bestimmte Da l 
auf der alten Müsse, lst auf den 48ten desselben Mo-
natS versetzt worden, wclcdcö hiermit Em. rcsp. Pu-
bliko bekannt gemacht wird. Dorpat/ dcn 30. Okto-
ber 58ÄZ. t 
D i e Dors tehe r . 
A u k t i o n . 
Am Dienstage, den 13. November, Vormittags 
von 9 bis 12 und NachmittaqS von 2 bis 4 Uhr/ und 
die folgenden Tage, sollen die in den Nummern «4/ 
85 und 86 der hiestgen Zeituna genannten Sachen der 
Wasserkommunikation meistbietend öffentlich gegen 
baare Zahlung im Hause der Wittwe Ernitz am Em-
bach im dritten Stadttheil, No. lso , veranktionirt 
werden. 5 
Donnerstag, am 15. November, Nachmittags um 
S Uhr, wird unter del Stadlwaage eine Parthei Wei-
zenmehl veranktionirt werden, wozu sich Kaufliebhabcr 
gefälligst einfinden wollen. 2' 
c?s e'c/z 5/. u / n 




c/es u/ lZ 
z/mirs^encien ^?uü^tt?ns e»F6, rncie/n r'c/z 
Zr^/e^o/t tt/n e//!6/! sa/t/ze/c^L/l 
e ^eöens t ök^e. L 
Z u v e r k a u f e n . 
E i n e l l - t ä g i g e Ubr in einem ganz modern gear . 
Leiteten mahagony K a s t e n , ^ i n g t t s e c hübscher Prck-
sent ir te l ler , ein zweischläfriges G a r d i n e n ' B c l t g e ü e l l , 
cine Kinver« Kommode und «ine groke ^iaffekanne smd 
bi l l ig zu verkaufen. W o ? erfährt m a n in der Ze i -
t u n g S - E x p e d i t i o n . Z 
Z n dem Hause deS H r n . S c h r e i b e r , gerade über 
dem K a u f b e s e , sind'altmodische mahagony S t ü h l e und 
Sp ie l t i s che zu Haben- L 
- /<! - <V^ateatt - Ma/'K'ettua?, 
r/s 
ttnc? TTie/t/'e^e n/?c/e^6 
7'o/Zts/' 
^anLo^/so/ iS/ ' /?o/?inn-
n<?s, cfs 
pe/'t?5rtt len^en, a/^en «/o» 
/tcr/ln/söe/^e?' , 6 / , 
k/^5? ,<5,^ K/ec/e?^ 
, 6 / ^ , ^ /eü/^»uen?n^c/^, ^V/s» 
7°6ns^s/^6?' etc., ^/ttscK^^?^vest?/^es, 
^?os^r-
a/ /en Ac r / / t r sn , <?//<?/? 
L a , 6^//'^? 
7°/?, <^e!^/sen ttnc/ ^o//tsn F^o/'/tt^ezn, 
/ l a ^ne / ' , 6NF-/. , L/so/co^'-
^ansos /sc / te / ! L?s.?/F-, /'/-o^enesT' - Oe/ / n 
Lou^e/Z/sn uncö ^Vaso/re/!, / e / n s 
/e / ' , ^e^se/e/ec/s^s (^«//unF-en r^/ic? 
?Vtee, / / ' /«e/ ls /^o//nnc?. / / ee / ' / n ^s , 
nZ/lST!- />'/Z^0S5Se/t6 // ' /so/ iS 
^Vt^o/ien me/lT's/'e anc/s/'s /^crK/ 'en ^ 0 ^ 
öss/e?' 6 t t ^s , ve^/au/ik ^ öe/eeür^s/z 
Stt c/6N /V656«?N, 2 
(?. S / o c ^ . 
, B e i m i r sind verschiedene S o t t e n S c h w a r z w ä l d e r 
M e n zu verkaufen. L 
^ ^ T u e f f e r d , Uhrmacher. ^ 
G u t c S B ' A A o l z , der Faden von 7 F u ß breit 
v n d b o c h , zu acht R u b e l n B . A . ins HauS ge l ie fe r t , ist 
mit nächster S c h l i t t e n b a h n zu h a b e n , And bei H r n . 
H o f r a t h P a r r o t zu bestellen. 
I n meiner B u d e , m Kaushose , N o . 6 ,1?7 .d g u t e 
N o r d e r - H e e r i n g e , S t r o m l m g e , Liverpoler S a l z i o 
K u l l c n , schwedisches und rusnsHeS E i s e « / große u n v 
kleine C r a p e n , weiches B l e i / «nal. Z i n n , gute S e i f e , 
verschiedene S o r t e n L ichte, Wcberkäwme und B r a n d -
ivel l isahmcn von K r ä h n e n - und Eichenholz , für m ö g -
lichst bill ige Preise zu haben. Auch crbält m a n da-
selbst gute B o u t e l l l e n l » 10 R b l . d a s Hundert . t 
C . G - Luhha. 
Z u v e r m i e t h e n 
Hch bin w i l l e n s , m : i n ganzes H a u S zu vermiethen. 
Z u der nntern W o h n u n g gehören 6 Z i m m e r , e ine 
« a r m e Küche , e ine Waschküche, e ine K l e e t e , e in W a * 
genschauer, e in S t a l l für s P f e r d e , e in Holzschauer 
« n d ein W ä s c h e - und e in H e u b o p e n ; in der obern 
E t a g e sind z separate Gelegenhei ten . Miethl iebbaber 
belieben üch gefälligst bei mir selbst in der odern E t a g e 
zu melden . z 
Cathar ina S t a m m . 
A b r e i s e n d e . 
I n T a g e n b i n ich w i l l e n s v o n hier z u reifen u n d 
«rsuche daher alle d ie jen igen , welche eine F o r d e r u n g 
a n mich zu haben g l a u b e n , stch binnen dieser Zei t bei 
der Kaiscrl . P o l i z e i , V e r w a l t u n g zu melden. D o r p a t , 
den z- N o v e m b e r i s s z , t 
J o h a n n D r a u d n e r , Schneidergefe l l . 
QttS 
M'nÄllöe/Ä/ös/' SÄb. 7^^ 
//n L — « 
Lt'n neve^ ^o /̂änck. — 6L »— «-» 
>L/» 0/^?° / / — ^ 
A n g e k o m m e n e F r e m d e . 
H r . K a u f m . S t e i n h a r t , kommt von P e t e r s b u r g ; H r . 
K a p i t a i n S t r y k , kommt vo^i W e r r o ; die S ä n g e r i n 
M a d a m e de S r . S r i s e , kommt v o n R i g a , l og i reu 
i m S r . Petersburger H o t e l . 
Durchpassirke Relsenöe. 
Kour ier S t r u v o w , Hr. Halbedi l , Kourier I c h n e f f , v o n 
R i g a nach P e t e r s b u r g ; Feldjäger E w a l d , Feldjäger 
G a w e l a f S k y , von P e t e r s b u r g nach P o l a n z e n ; chr. 
Legat ionsrath T r a u t v e t t e r , a l s C o u r i e r , von P o l a n -
gen nach P e t e r s b u r g ; F r a u Obristin v . G r o t h , v o n 
Petersburg nach R i g a ; Unterbereiter jZter Klasse 
Taischef f , v o n Herergburg nach W a r s c h a u ; B u c h h a l -
t e r W e t t i n g , v o n Ä i g a nach H a m b u r g , 
Die Zahl der in Riga angekommenm SchiKe 
ist: 704: 
Hie d t p a n S Z M n g e n e n : 6 6 9 ^ 
Mittwoch, den 14. November/ 1823. 
D e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m Nanien des General-Gouvernements von Livsand, Kurland, EHstkood und Pteskaut 
Staatsrath und Ritter Gustav Ewers . 
R i g a , den 2 6 . O k t o b e r . . / T r u p p e n a l l er W a f f e n ^ G a t t u n g e n sind v o n d e r 
V o r i g e n D i e n s t a g , den 2 z . O t t o b e r , Hab«» französ i schen A r m e e e n t w a f f n e t w o r d e n . M i t der 
w i r d a s V e r g n ü g e n g e h a b t , die . b e r ü h m t e M a , M i l i z v o n M a d r i d geschah d i e s zu P o r t - R o u a K 
d a m e de S a i n t » V r i c e , M i t g l i e d der p h i l a r m c , D i e v o n den F r e i w i l l i g e n a u f e i g n e Kosten a m 
Nischen G e s e l l s c h a f t zu L o n d o n i c . , zu Hören«, geschaf f ten P f e r d e w u r d e n k o n f i s c i r t u n d zur 
D u r c h die schöne A r t i h r e s G e s a n g e s i n d e m V e r f ü g u n g der R e g i e r u n g geste l l t , Ä i e M i l i z 
w a h r e n S t y l e der i ta l i en i schen S c h u l e ü n d durch v o n C a d i x bestand bei i h r e r E n t w a f f n u n g noch 
d i e R e i n h e i t ihrer S t i m m e b e z a u b e r t e sie a l le a u s 4 0 0 0 M a n n . 
A n w e s e n d e S i e v e r e i n i g t a l s v o r t r e f f l i c h e H a r t U n s e r G o u v e r n e u r , G e n e r a l D . C a r l o s F a l 
ftnk u n d Klavierspielerin m e h r e r e T a l e n t e i n bre , h a t neul ich selbst den G e n e r a l , M a r q u i S 
i h r e r g a n z e n Vollkommenheit, u n d w i r m a c h e n v o n M o n t s a l a t , e i n e n der reichsten span i schen 
d a h e r unsern N a c h b a r n a u f diese b e r ü h m t e Küns t» G r u n d j C i g e n t h ü m e r u n d ersten P r ä s i d e n t e n d e s 
^ l e r in u n d u n n a c h a h m l i c h - S ä n g e r i n a u f m e r k s a m , K r i e g s ) u n d M a r i n e - T r i b u t t a l s , v e r h a f t e t u n d 
i n d e m w i r versichert seyn zu k ö n n e n g l a u b e n , daß i n s G e f ä n g n i ß a b g e f ü h r t . 
sie auch die Musikliebhaber v o n D o r p a t m i t e i : D e r H e r z o g v o n F r i a s h a t S e v i l l a schleu? 
n e m C o n e e r t e er freuen w e r d e . M a n m u ß . d i e s e ntgs t ver lassen u n d sich a u f seine G ü t e r b e g e b e n , 
K ü n s t l e r i n , we l che z u m e r s t e n m a l e ine K u n s t r e i f e u m nicht d e m K ö n i g l i c h e n D e k r e t z u w i d e r zu h a n , 
! n R u ß l a n d m a c h t , nicht m i t M a d a m e B r i c e , d e l n , w e l c h e s a l l en d e n e n , d ie u n t e r der C o r t e S , 
G e m a h l i n d e s T h e a t e r d i r e k t o r s i n S t . P e t e r S » R e g i e r u n g anges te l l t w a r e n , v e r b i e t e t , sich a u f 
b m g , verwechse ln» 1 5 S t u n d e n v o n d e m A u f e n t h a l t s o r t e d e s K ö i 
C a d i x , den 1 4 . O k t o b e r . n i g s zu b e f i n d e n . ' . ^ 
, D i e i n dieser P r o v i n z bef indl ichen spanischen S e i t der A b r e i s e be§ K ö n i g s v o n C a d i x sind 
8ooc> Pässe ausgegeben worden. Laut eines R « 
giecungS-BefehlS ^ d die vom Gouverneur V a l i 
des ausgestellten für Null «md nichtig erklart» 
Briefe aus Gibral tar melden, daß. mehrere 
der Kortes - Deputirten. und eine große Anzahl 
andrer ausgezeichneter Personen sich vorlaufig 
nach der S tad t Tanger geflüchtet haben.. D ie 
vormaligen Minister Z.anöola und Calateava. 
waren nach London abgegangen». A^an' versichert,, 
sie wollen dem englischen Minister ium das Origi» 
nal des Königlichen Manifestes vom zosten Sep» 
tember überreichen, auf dessen Rand der König 
eigenhändig wichtige Verbesserungen.Lefchrieben. 
haben soll. 
M a n sieht hier noch fortwährend Proscri l 
ptionSs Listen, auf denen 40 deu 'namhaftesten 
Mannev und mehrere reiche Kaufleute diesec 
S tad t stehen.. 
Von der spanischen: Gränze^ 
. vom 29. Oktober» 
Alles ist voll von der Nathricht,. daß B a r t 
cellana tap iml i r t hat. S o eben erfährt man,, daß-
M i n a den Chef des GeneralstaobS, Albo» einen 
heftigen Nevolutionair» der das Volk und die 
Mi l i zen zum Aufstande zu bewegen, gesucht,, Hai 
be verhaften- lassen» Auch ist folgende ProSlama? 
tion- angekommen, die M i n a unterm Zysten d. 
erlassen hat, und im Allgemeinen näher» W>ft 
schlug über die neueste Lage der Dinge in Bar»-
cellvna; giebt^ 
„Einwohner von Barcellona!' Einige ver» 
Lrrte Menschen,, die nothwendig. außer Thätigkeit 
gesetzt werden mußten,, haben vorgestern die öft 
fentliche Ruhe stören wollen^ und gebrauchten' da» 
zu- M i t t e l , die niemals zu guten Resultaten füh». 
ren.. S tark durch die Klugheit un5 Entschlossen!-
heit,. die mick) charakterisier,, habe ich sie, wohü 
überzeugt von ihrer Ohnmacht, bis. zu dem- Au» 
genblick geschont» wo ich die Notwendigkei t dee 
gestern, getroffenen^ von der Gerechtigkeit genehm 
migten VorsschtSmaaßregeln erkannte.. Einwoh» 
nee von Barcellona!! Zch bin; m i t eurem Bei-
tragen zufrieden,, und hoffe deshalb,, daß ihr mir-
Vertrauen schenken werdet.. D ie Umstände sind 
der A r t , daß auch der beschrankteste Verstand sie. 
gehörig beurcheilem kann.. Zch w^rde mein. Bee 
tragen darnach einrichten). und- dies wirti' durch»-
au«> dem wohlverstandenen Interesse- des Vater» 
tandeL angemessen, seynv. Meine.' Dankbarkeit ge-̂  
geir die Bewohner dieser- schönen, S t a v t t v i r d mW 
die Mkaßregelw vorschreiben^ vie ich ergueifew 
werde, und ich werde, wenn es nöthig wird, 
mich selbst vergessen,, da am Ende doch Alles un» 
tergehr, ausgenommen die Handlungen, welche 
d» Klugheit leitet, die m i r , so lange ich lebe, 
zur Aegeb dienen soll. ZUche, Einigkeit u>nd Zu» 
trauen zu den Behörden, das ist, was ich ver 
lange und verlangen werde; ihr werdet späterhin 
beurtheilen, ob euer Mitbürger und General auft 
gehört hat, in der gegenwärtigen CrisiS seine 
heiligsten, Pflichten zu. etfül len." 
Par i s , den i . Novbr. 
Sei t 'der Ankunft des neuen Bischofs, H r n . 
de Bonald» zu Puy (Departement Ober,Loire) 
sind statt der weltlichen Professoren an der dasü 
geN Schule lauter Geistliche angestellt worden; 
NU,r der Professor der Mathematik ist geblieben,-
. - Vorgestern M i t tags wurde der bekannte 
Herr Kourrier auf offener Straß.e von mehreren 
PolizeisAgenten verhaftet und i n einem Fiacrt 
Nach der Pralektur gebracht. Am folgenden 
Morgen untersuchte einer der InstructionSrichtee 
seine Aapiere, fand aber nichts Verdächtiges, wor» 
auf Herr Kourrier wieder entlassen wurde. 
D ie Drapeau blane enthält einen langekt 
raisonnirenden Artikel über die englische Pol i t ik, , 
worin es. am Ende heißt-: „Ohne Zweifel spielt 
England eine wichtig? Aolle in der Pol i t ik von-
Europa,, aber doch eine" weniger wichtige,, als eS 
stlbst denkt und- wohl wünschte. Diese falsche 
Stellung, hat Einfluß auf alle seine Handlungen, 
macht es so unsicher und ungewiße daß man sich 
nothmendiger Weife hiervon unterrichten mqß,. u m 
über Englands Handlungen und Sprache uuchei» 
len zu können." 
Gestern,, sagt die Drapeau blanc, sah man 
eS als erwiesen an» daß.das Ministerium z6. 
Stunden lang, dem Einfluß ,,einer kleinen hitztt 
geni Aufwal lung" ausgesetzt gewesen sey» die,, 
wenn ihr nicht bet Zxiten Einhal t gethan- wo« 
den wäre,, wenigstens eine theiltveiseEcneuenung deS 
Ministeriums und Besetzung desselben mi t M o n i 
nevn von einer offen monarchischen Weise hätte 
herbeiführen können. ES handelte sich unz nichts 
geringeres,, als ben Herzog vow Montmorency 
wieder an die. Spitze veS Eonsetls zu stellen, 
und /dem berühmten. Veteranen» dessen .Verlust 
d»e> Royalisten. bedauern, wieder das Portefeuille 
VeS Kr iegSminiMiumS zu Übergeben.. > Es be? 
fänden sich auch? andre der Treue werthe M ä n l 
ner auf der' Liste dieses; neuen Ministeriums^ 
welches die Mestizen unk dtv Z^acobinee bereits-
fanatisch nannten. Allein das Glück hat sich 
nochmals zu Gunsten der Politiker gewendet, 
welche "mehr als jemals entschlossen sind, daS 
«unbegreifliche System bis ans Ende in Anwen-
dung zu bringen, daß sie vor, während und seit 
5em spanischen Kriege befolgt haben. Zhr neu-
>er Triumph wird durch die Auflösung der ^ a n ^ 
mer, die, wie mau versichert, z i v i l e n Heule und 
dem isten November promulgirt werden soll, bet 
zeichnet werben. Das Uebrige wird sich später-
hin entwickeln. M a n fügt zu allen diesen An-
gaben noch hinzu, daß der Herzog von Bel lu, 
no die Bothschaflerstelle in Wien abgelehnt ha-
be, die nun dem Herzog von Blacas übertragen 
sey. 
Mataro, den 29. Oktober. ^ 
Gestern ist die Kapitulation von Barcellona 
unterzeichnet worden und übermorgen früh wird 
die Festung von den Zranzosen besetzt., die be» 
retts seit heute früh ein Fort inne haben. 
Madr id , den 19. Oktober. 
Die Königl. Familie hat am ?zsten UM 9 
Uhr Sevil la verlassen. Z n Alcalq de Guadeira 
haben Zhre Majestäten und Zhre Königl. Ho, 
Heiken bei dem Marquis de Goudin em glänzen» 
deS Mittagsmahl eingenommen und dann ihre 
Neise nach Carmona fortgesetzt, wo sie um halb 
6 Uhr.Abend« angekommen sind. Am ?4sten, 
um 7 Uhr f rüh, reiseten ^Zhre Majestäten weit 
ter, und wurden tn Luistana, ivö' sie M i t t a g 
wachten, mit großem Zubel empfangen. Unter, 
Weges trafen Zhre Majestäten die ersten Frei-
willigen von BaUeria und eine ^halbe Stunde 
von Ecija die Znfanterie, welche Höchstdieselben 
nach der dort für S ie in Bereitschaft L e s e t z t m 
Wohnung begleitete. 
Nachrichten aus Murcia zuhlg- , hat am 
2osten das Feuer -gegen Carthagena seinen An-
fang genommetu 
Zanke, den 4. Oktober. 
A m 22sten vorigen MonatS hat im Ange-
sicht der Insel Mitylene ein Gefecht zwischen 
den Griechen und den Türken statt gefunden, 
worin ersterc der Flotte deS Kapudan-Hascha , 
Fregatten und eine Br igg abgenommen haben. 
D i e . ttomannische Flotte hat stch in den Hafen 
von Oliveto geflüchtet. 
Sem lin, den 20. OktVr. 
Briefe aüS Seres vom 6ten OttoVep t.ntt 
halten das Gerücht ^von einem gesiegt, den dte 
kriechen tm Anfange d. M / übep Hen Kapudan/ 
Pascha, zwischen Lemgos ÄNd Mitylene, ersöchs 
-ten Haben sollc'tt. 
Smi)rna^ 5en z . Öktbr. 
M a n meldet aus Konstantinopel, daß die 
zwischen dem englischen Bothschafter und der Hot 
hen Pforte gezogenen Unterhandlungen zur all-
gemeinen Zufriedenheit beeret Worden sind. 
Die Pforte hat bewilligt, daß in Hinsicht der 
Schtfffahcl auf dem schwarzen Meere alles wie-
der auf den alten Fuß Hergestellt werden soll. 
NewsWork, den 20. Septbr. 
Berichten aus Carthagena vom zten August 
zufolge, hat sich die Provinz Gnatimala mit der 
Republik Columbia verbunden, wie es nach den 
neuesten für die Sache der Freiheit günstigen 
-Ereignissen auf dem spmli. amerikanischen Fest-
lands Zu erwarten stand. D ie Npyalistcn.in 
Columbia sind ganzlich unterdrückt, und Peru 
kann bei der Hülfe, welche eS ihm jetzt leisten 
kann, mit Sicherheit auf seine völlige Befreiung 
rechnen. 
Havannah, den 8. Sept. 
Durch die einsichtsvolle Thä^gkeit unsers 
General-Capitains ist die Nuhe.auf der Inse l 
gänzlich wieder hergestellt. Die Herren, welche 
die Zntendanten-, Gouverneurs-, Admiral- , und 
andre Stellen unter sich vertheilt harren, büße!! 
ihrd Phantasien im Gefangniß. ES sind gegen 
hundert Personen verhaftet und darunter viele 
Neger und Mulatten. ^)er Gesundheitszustand 
der Znsel ist jang/ nicht so gut gewesen, <»lS in 
diesem Augenblick. 
Wien, den 29. Oktober. 
Nachrichten auS Lemberg vom 2isten dieses 
zufolge, hat der Russisch »Kaiserliche S taa ts -Se -
kretair, Graf von Nesselrode, nach Beendigung 
feiner Conferenzen mit dem Fürsten von Metter-
nich diese Stadt an dem oben gedachten Tage 
verlassen, -um sich zu Seiner Majestät dem Katr 
ser Alexander zu begeben. Am folgenden Tage 
soll der Kaiserliche russische wirkliche Staatsrath 
von Minciaky über Herrmannstadt die Reise 
nach Konstantinopel antreten, wohin er m i t ' ei, 
ner Sendung beauftragt ist, und der Russisch) 
Kaiserl. Geheimerath von Tatitscheff nach S>. 
Petersburg abgehen. 
Z n dem Pustrtthale und d?n Kreisen ay 
der Ersch und i?on Tr ient hat Her Austr i t t vie-
ler Gebirgsflüsse und Bäche ^ sehr ausgedehnte 
und verderbliche Verheerungen angerichtet. D i t 
S t a d t T v i t n t War mehrers M a s e jn Gefahr^ 
durch die heranvollenden Wasser zerstört zu wert 
den. Die ausgetretene Etsch wälzte sich, nach-
dem sie in Castel nuovo 4 Häuser weggerissen 
hatte, gegen Verona zu. Ein Drittheil dieser 
großen Stadt steht unter Wasser; tn vielen Thei» 
len bis an die ersten Stockwerke. Alle Verbin» 
düngen sind unterbrochen und der Schade ist um 
berechnenbar. Aehnliche Verheerungen sollen am 
Po statt gehabt haben. Auch in Ober 5 Kärn» 
then haben starke Regengüsse und Ungewitter be» 
deutenden Schaden angerichtet. 
Am izten Oktober giengen zu Altsohl n 
Ungarn binnen einer Stunde 117 Hauser in 
Rauch auf. 
Gibraltar, den 9. Oktober. 
Seit König Ferdinand Cadix verlassen, dau» 
«rt das Zuströmen von Flüchtlingen fort. Zu 
den namhaftesten Männern, die hier angekom» 
men sind, gehören Arguellas, Saavedra und Ga» 
liano, die Generale Valdez und Alava. Letztere 
beide, so wie Wilson und Quiroga, sollten, wie 
es scheint, auf Vefchl des Königs Ferdinand 
verhaftet werden; sie wurden aber bei Zeiten da» 
von benachrichtigt. Wilson und Quiroga verlor 
ren keinen Augenblick Zeit, von Cadix wegzu» 
kommen; aber Valdez und Alava wollten nicht 
fort, und erklärten, sie seyen sich keines Verbre» 
chens bewußt. Am Ende gaben sie aber eben? 
falls dem Zureden nach. 
Odessa, den 6. Oktober. 
Die czernowitzer Zusammenkunft hat großen 
Eindruck auf den Divan gemacht; eS ist nur zu 
wünschen, daß er dauernd seyn möge! Dies ist 
um so mehr zu wünschen, da manche Aeußerun» 
gen der türkischen Minister eben nicht geeignet 
sind, jede Besorgniß zu beschwichtigen. AlS ln 
der Conferettz am zo. August Lord Strangford 
die Sache der Griechen aus dem Gesichtspunkt 
der Menschlichkeit vertheidigt?, erwiederte Saida 
Effendi, der Nachfolger Dschannib'S Effendi: 
„Sie kennen meine DenkungS» und Handlungs» 
weise; sie war stets gerecht und versöhnlich; ich 
erklare Ihnen aber, daß Sie die Pforte mit 
Unrecht beschuldigen, sie wolle dem Streite mit 
den Insurgenten kein Ende machen; denn es 
sind die Nationen, welche sich unsre Bundesge» 
nossen und Freunde nennen / welche fortwährend 
daS Betragen der Rebellen billigen und sie un-
terstützen. Wie wollen Siö sonst die öffentlichen 
Unterzeichnungen, die man tn England zu Gun» 
sten der Griechen gemacht hat , die Aussendung 
von Emissarien aller Art, die Zusendungen von 
Waffen lc. erklären?" Und dies waren nux 
mildere Aeußerungcn, mit welchen Saida Effen» 
di die heftigeren feiner Collegen unterbrach. Lord 
Strangford lenkte nun von diesem Gegenstände 
zu den Differenzen mit Rußland über und frag» 
te unter andern: warum die Pforte fortwährend 
die Moldau und Mallache!) besetzt hielte. Allein 
die türkischen Minister beriefen sich auf eine 
Bittschrift der christlichen HoSpodare, worin ditt 
se zur Aufrechthaltung der Ruhe um türkische 
Truppen baten. Uebrigens wurden die bekann» 
ten 4 Pnnkte, nebst der freien Durchfahrt ins 
schwarze Meer von den türkischen Ministern an-
erkannt. Der Reis? Effendi erließ deshalb uns 
term roten September eine vfficielle Erklärung, 
die im Reichsarchiv niedergelegt und zur Geneh» 
migung von Seiten deS Kaisers Alexander nach 
Czernowitz gesandt wurde. Am Schluß der'Con» 
ferenz spielte Saida noch auf die asiatischen Fe» 
stungen an, jedoch ohne das Wort Restitution 
über seine Lippen kommen zu lassen, mit dem 
Hinzufügen, daß die beste Garantie für eine 
loyale Vollziehung ber Traktate in dem persön» 
lichen Charakter des Kaisers Alexander liege, 
zu dem man daS größte Vertrauen habe. 
Odessa, den zo. Septbr. 
Beschluß der in der vorigen Nr. dies. Zeit, ab» 
gebrochenen Note des Lord Strangford. 
„Kein Zweifel, daß, wenn die ChefS der 
Rebellen im Nathe Sr. Hoheit saßen, sie dem 
Divan nicht genau dieselben feindlichen Maaßre» 
geln vorgeschlagen hätten, welche die hohe Pforte 
so eben angenommen hat. Sie würden gesagt 
haben: „Beleidigt, verwundet, reizt Rußland 
durch alle in eurer Macht stehende Mittel — 
unterdrückt seinem Handel — vervielfältigt die 
Beschwerde), jeder Art — hintertreibt vor Allem 
die Rückkehr eines russischen Gesandten, dessen 
einziger Beruf darin bestände, die letzte Hand 
an das Werk des Friedens zu legen und allen 
Anlaß zu künftigen Erörterungen aufrichtig zu 
beseitigen. Handelt so — veruneinigt euch mit 
allen Mächten; beengt und plagt ihren Handel 
und ihre Schifffahrt, und somit werden wix end» 
lich den Gegenstand aller unserer Wünsche errei» 
chen, das so heiß ersehnte, allein unS retten, 
könnende Ergebniß herbeiführen? einen Krieg 
zwischen der Pforte und Rußland — vielleicht 
einen Krieg zwischen der Pforte und Großbrit» 
tannien — vielleicht selbst einen KrieS zwischen 
dec Pforte und ganz Europa! — Und dieseSpra» 
He, welche der Unterzeichnete ten Häuptern der 
Rebellion leiht, ist knn Spie l der Einbi ldung; 
sie ist der Ausdruck der einwüthigen Wünsche, 
welche von allen von der Insurrektion ergriffe» 
Uen Orten wiederhallen, und deren Erfül lung 
im Schooße desDioans selbst vorbereiten zu se-
hen, man gewiß nicht erwartet hätte. Unter» 
zeichnetet,' versuchte vergeblich, sich die Beweg? 
gründe klar zn machen, welche die Pforte bestim-
wen konnte, vorzugsweise den gefährlichen Weg 
einzuschlagen, auf welche sie sich geworfen hat. 
Wenn Umstände bestanden, deren gebieterische 
Gewalt das ottomannifche Minister ium zu einer 
Abweichung von den Verträgen hinr iß, fo sind 
dlese Umstände verschwunden und eS hängt nicht 
mehr von dem D i v a n ab, ob er sich auf einen 
gesetzlichen und unangreifbaren Boden stellen wi l l 
oder nicht. Wenn zu einer gewissen Zeit die hos 
he Pforte Notwendigkeiten zu Rathe ziehen muß» 
te, die zu laut sprachen, um ihr Uebergewicht 
zu verkennen, so ist sie gegenwärtig mit Achtung 
und Gehorsam umnngt und handelt in der gan» 
zen Fülle der souveraine» Gewalt. Wenn der 
D i v a n über die Aufrichtigkeit der friedfertigen 
Gesinnungen Rußlands Verdacht nährte, so ist 
die Ungerechtigkeit eines solchen Verdachts Hin» 
reichend durch eine Ns.ihe'voii ^hatfachen dargtt 
than.worden, welche bewiesen haben, daß der 
Kaiser seiner Macht sich nur zu Gunsten der I n -
teressen der erhabenen Pforte bediente. Wenn 
die Pforte dem russischen Hofe den Gedanken 
l ieh, sich tn die innern Angelegenheiten des otto» 
rnannkfchen Reichs einmischen zu wollen, fo muß» 
te die gewissenhafte Sorgfal t des Kaisers, au5 
feinen Vorstellungen Alles wegzulassen, was nicht 
unmittelbar auS den Rechten und Verbindlichst» 
ten fließt, welche die Verträge ihm einräumen, 
das Ministerium S r . Hol). Überzügen, wie we-
nig dessen Voraussetzung gegründet war. ES 
scheint demnach, daß es Wil le der hohen Pforte 
allein fty, der sich der Wiederherstellung dcr Ver-
hältnisse gegenseitigen Wohlwollens 'widerseht, und 
dieser Wi l le kann keine andere Grundlage haben, 
als einen Zr r thum. Die Pforte ist i m Z n t h u m , 
wenn sie an der Einigkeit der Ansichten, Gesin-
nungen und Wünsche zweifelt, die bei den Be-
schlüssen der verbündeten Machte den Vorsitz 
suhrt. Wenn sie an der Einmüthigkeit aller 
Mächte zweifelt, so wird England.die erste seyn, 
MS Grundsatz und tn förmlichen Ausdrücken die 
Gerechtigkeit der Vorstellungen Rußlands gegen 
die Neuerungen, Plackereien imd Eingriffe an» 
zuerkennen, denen Handel 'und Schifffahrt auS» 
gesetzt sind. D ie Pforte ist im Z r r t h u m , wenn 
sie die Geduld deS Kaisers von Rußland für un» 
erschöpstich' hält. Se» Kaiserl. Majestät w i l l 
nichts, sucht nichts, wünscht nichts, als di« 
Aufrechthalrung des Friedens; aber dieser Friede 
muß auf die gegenseitige Erfül lung der Verträge 
gebauet; er muß mir der Würde eines der mäch» 
tigsten Monarchen Enropa's und mit der Wohl» 
fahrt der Völker, welche die göttliche Fürschung 
unter seinen Scepter gestellt hat , verträglich 
seyn. D ie Pforte ist im Z r r t hnm, wenn sie 
sich einbildet, baß ihr Znreresse bei Geltendma» 
chung ihrer Ansprüche gegen Rußland von ihr 
erheische, die Wiederherstellung ihrer freund» 
schaftlichen Verhältnisse mit dieser Macht zu ver» 
zögern; indem die Pforte stnf und zur Unzeit 
auf Vertrage pocht, lauft sie Gefahr, selbst die 
vernichtet zu sehen, auf welchen gegenwartig 
ihre Verhältnisse mit Rußland beruhen. D le 
Aufrechthaltnng oder Vernichtung der Verträge 
hängt gegenwärtig von einer Einzigen Emschlitt 
ßung ab, und wenn Rußland gezwungen wäre, 
keinen friedfertigen Absichten zu entsagen, wel» 
cher vttvmannische Minister würde eS wagen, 
dem Su l t an dafür zu bürgen, daß es von der 
Pforte abhängen werde, die Bedingungen des 
Friedens aufzustellen? Endlich ist die Pforte tm 
Z r r t h u m , wenn sie glaubt, daß es Opfer stnd, 
die man von ihr verlange. Die verbündeten 
Machte fordern von ihr im Namen Rußlands 
nichts, als Unterpfander der Aufrichtigkeit ihrer 
freundschaftlichen Gesinnungen, Unterpfänder ih» 
rer eigenen Ruhe und ihrer eigenen Wohlfahrt . 
Die Pforte kennt seit langer Zeit die Bedingung 
gen, welchen Rußland die Wiederherstellung seit 
ner diplomatischen Verhaltnisse mit der Pfor te 
unterordnet. Rußland verlangt von ihr nichts, 
als daß sie ihre Erklärungen durch das Zeugniß 
von Thatsachen bestätige, daß sie mit Herzlich» 
keit die bestehenden Verbindlichkeiten erfülle, und 
die Maaßregeln widerrufe, welche mi t dem Gel» 
ste dcr Verträge unvereinbar sind. D ie Mint» 
ster der verbündeten Höfe werden nichr zögern, 
auf die wahren Gesinnungen des Divans aus 
dem Eindruck zu schließen, welchen auf ihn die 
Vorstellungen voll Freundschaft und Aufrichtig» 
keit machen werden, die der Unterzeichnete heute 
die Ehre hat,, dem Reis- Effendi, kraft der anSi 
bruckllchcn Befehle feines erhabenen HofeS zu? 
zustellen, und die Beschlüsse, welche die hohe 
Pforte häerauf fassen wird, werden den künftigen 
Gang der verbündeten Kabinette .hinsichtlich!hl 
rer regeln. 
Unterzeichneter hat die Ehre ic. 
<Unterz.) S l rangford.^ 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t « « . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitatS-Gerichte zu 
Vorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigtes 
Statuten diescr Universität nnd §> 4t der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an die' 
Studierenden der HechtSwissenschast, Alexander Ba-
ron von Eteinhcil, Alexander 'Varoa von Wrangell, 
Christian Fischer, Gotthard Vicrhuff , Karl Töpffer, 
Heinrich Schäack und Wilhelm Kupsscr^ die Stu-
bierenden Her Theologie, Chlistian Busch, Alexander 
Büt tner , Friedrich Schaack und Otto Myl ich; die 
Studierenden der Mcdicin» Anton Haller, Heinrich 
Mvlich und Samuel Wagenheim, und die -Studieren-
den der Philosophie, NicolauS Kisselcff, Napoleon 
Büsch und Georg G-Ntsch, auS dcr I c i t ihreS Hier-
seynS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich' damit 
viNNM vier Wochen » clalo «uk poova sirseclusi bet 
diesem Kgiserl. Universitäts-Gcrichte zu melden. Vor-
vat/den» s. November issz. . ^ . . . 2 
' Zm Namen dcs KatserUchen dorptschen Umver-
sitätS« Gerichts: 
ZZeetor G- Ewers. 
Wi t te , Notrs. . 
Da diese Kaiscrl. Polizei -Verwaltung zur Anser« 
tkguna der Hochobriakeitllch vorgeschriebenen Verschla-
ge, die von den hiesigen resp. Hausbesitzern alliahrlich 
einzureichenden Listen, über die Anzahl der in ihren 
Häusern befindlichen Personen beiderlei Geschlechts, 
mit Anzeige des Standes, Alters und Religion, bal-
digst bedarf; so fordert dieselbe sämmtliche Hausbesitzer 
desmittelst auf, sothane Listen spätestens bis zum isten 
December d . J . , unfehlbar And bci Vermeidung einer 
Pön von 20 Rbln., bei den Herren Sradttheilsauffe-' 
Hern einzuliefern und bei Anfertigung dieser Listen 
stch genau nach der vorgeschriebenen Form, die in der 
biestgen Vuchdruckerei zu haben ist, M richten- Dor-
pat, den tz. Novbr. 182z. . .3 
Polizeimeister Oberstl. v. Eessinscky. 
. Sekretär P. Wild<. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
zjat wird hiermit bekannt gemacht, wie in Gemäßkeit 
Reskripts Sinei Erlauchten Hochverordneten Kaiserl. 
Livl. GouvernementS-Regieruug vom 29. Oktbr. d. I . , 
N r . 53?2, die bis zum t . Avr i l 1824 zu beendigende 
gänzliche Ausbesserung und Wiederherstellung der hie-
Hgen großen hölzernen «rucke, durch Abhaltung eineS 
TorgeS ausgeboten und dem Mindestfordernden über-
lassen werden soll/ weöhalb denn diejenigen/ die sotha-
ne Reparatur zu übernehmen gesonnen sind, andurcb 
aufgefordert werden, stch diescrhalb in denen dazu auf 
den l f ten , Lasten und 28. November, und als Pere-
torg auf den z. December d. I . anberaumten Termine, 
Vormittags um zi Ubr, im Sitzungssaal Eines Edlen 
MatheS.einzufinden und ihre Bedingungen zu verlaut-
baren, worauf alsdann wegen des Zuschlages daS Wei-
tere Umständen nach ergehen wird. Dorpat-Rath' 
HauS, mn 7. November i82'z. L 
Z m Namen und von wegen ES- Ld l . RatheS 
Her Kaiserl. Stadt Dorpat-^. 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr, 
. Auf die Vorstellung Einer M l . Steuer-Verwal-
tung vom s. November d. I . , No- 11ZS, macht E in 
Edler Rath der Kaiscrl. Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Nachachtung bekannt, daß nach eingegangener Hoch-
obrigkeitlicher Bestimmung die Einzahlung der Kopf-
ileuer für die zweite Hälfte dcs Jahres 182z vom IZ. 
November bis zum zo. November unfehlbar geschehe» 
muß, und daß die be; der Stadt Dorpat zur Kopfsteuer 
Angeschriebenen, je nachdem sie allhier verzeichnet 
sind, ihre Krone-Abgaben gemäß nachstehender Be-
rechnung zu erlegen haben, nämlich jede Seele 
5) von dem Zunft-Oklad: . 
an Kopfsteuer -- - 4 Rub. — Ko?. 
Zulage - - - s — — 
Kanal? und Wegebaugeldern - — «s — 
Zusammen 6 Rub. 25 Kop. 
bl vom Bürger-Oklad: 
an Kopfsteuer ^ - 4 Rub. -> Ko?. 
Zulage - ^ » — 
Kanal- und Wegebaugeldern - — ts — 
Zusammen s Rub. is Kop. 
«) vom Arbeiter-Oklad: 
.an Kopfsteuer - - Z Rub. 50 Kop., 
Zulage - - - - — 37 ^ 
Kanal-und Wegebaugeldern - — is - -
Getränke-Dteuer - 1 
Zusammen s Rub. ss Kop. 
«l) von 5en Erhleutcn: 
an Kopfsteuer -- - t Rub. so Ko?» 
Zulage . - — 37 7-
Kanal- und Wegebaugeldern , — 15 — 
Getränke-Steuer - 4 — 
Zusammen 3 Rub. 2 Köy» 
Lndem E- Edl. Rath sowohl die einzelnen allhier, 
W Abgaben verzeichneten Individuen, als auch M 
bltssgen Korporation«?, und Mar hLil?sVermeldui,g 
der schleunigsten exekutiven Zwangsmittel, und aller 
und jeder Verantwortlichkeit, andurch verpflichtet, in 
der vorgedachten Frist vom t5ten bis zum Zossen d- M . 
Mifehlbar ihre resp. Abgaben bei Er- Lob!. Steuer Ver-
waltung ju entrichten, bebalt derselbe dieser wiver 
diejenigen, die Leute bci slch haben, welche ihre Steuer 
in jenem Termin nicht erlegt, allen rechtlichen Re-
greß wegen aller dadurch der hiesigen. Stadtgemeine 
werdenden Nachthkike, und namentlich für den Fall,, 
daß sie durch solche Fahrlaßtgkeic an der Ablieferung 
dcr Krone-Abgaben zur Krone Kasse m gehöriger Zeit, 
bekindert werden soöte, ausdrücklich vor, weshalb stch 
denn ein jeder bci Zeiten vor Schaden zu hüten und' 
deshalb dtnn auch diese obrigkeitliche Anweisung i,t 
dcr obfestgesetzte.1 Frist zu erfüllen hat. Gegeben L)or-
vat. RalhhauS, am 6 November 1825. 2 
Hm Namen u?d von wegen EineS Edlen Ra-
theS dieser Stadt.' 
Bürgermeister Fr. Akermantt. 
Vrccker, Ober-Seer» 
Das Kaiserl. Landgericht Dörptschen Kreises bringt 
eS ju öffentlicher Wissenschaft, dal) dasselbe am 22. No-
vember d. S , Nachmittags 2 Ubr, in dejsen Lokale-
mehrere Effekten, als SophaS, Tische, Stuhle, Kom-
moden, Schränke, große Spiegeln, eine engl, acht-
tägig- Wanduhr, Kupfer- und Eisengeräth, Porcel-
«nn-Tassen, Theeksnnen, Teller, Schüsseln, Mes-
ser und Gabeln, geschliffene Glaser, Karaffen,, Prä« 
senUrteller, mehreres andres Hau«- und Küchenge-̂  
dath, Silberzeug, Kleidungsstücke, Wäsche, Bettzeug, 
Bettgestelle, mehrere juristische Bücher, so wie auch 
<»ne Kalesche> suc,ioln5 lege, gegen gleich baare Be-
Zahlung veräußere werde. Dopar, am Lten Novem-
ber 1LSZ. . 2 
"Zm Namen und von wegen deS Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
E. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
t M i t Genehmigung: de>7 Kaisern Politzer, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntlnachungm. 
c?L7? c?6s ^ s s s / / -
r/s7? /)tt77ien 
6^/z, efoc/t ttuc/t ,, e//s 
öestto/een / s / nen 
„ c/?s c>, 
^ so/-
Lu/-
s?>zs72 so a/ir/e/'N' 
, ) ss H i o / n e n noc/i 
^)e^67! 
aue/ö 
tt»ttnsc/ren, e/cr/^ crl/o^ 
Fensen o/zno e/>» 
so/ is/n^; 
NUT' c/sm 7N /s/ L5 
eT'/auö^ ?n Ä / e / e / n Ltt ^an-en^ 
L) ^'ec/e/' Q7!c?ê o x'n 
ttno! oae^ 
ne/^nren, ae/» 
o/̂ n<? ^crnc/se/c/^/ze cÄ?/' 
mcr/!, c/«/s s^e en ee/!6/' c/e^ 
c/e (^eseZ/sL^a/it unc? c?ê  t?ss-e/Ztva^ 
c^s/' tt/iF'smsssensn ^I/e/a^nK' e?'-
tt»es/in/ü au/ss?' 
so/twtt/'Len tt^6k/se/l /^rn/a/ons a n » 
6) r's^ a n Za/--
/aF-en c/e/' / n e/sn oös/'N 
c?e^ A/nssö o ^ e n ; 
t/sT- ^-7/ ll?n «5 ttnc? / o ^ e » 
6r'c/i c//o?Vrn2e / n 
/«???/̂ <? /eöc//F^sns eÄ?-» 
T'SN A,, / ^ .Ae05S5r/56 , , ^ i r -
, ocie^ , ^<?os-
«nk'ss,. ^ /ccnL-s/^o/onv/ssn, / /^cr/ss/!', 
2 F ^677?-
/löte ocösT' 67n üe/l'sü/sT' 
6U7N noe/ü- SkNlZ's A o » 
/o7!c>5S6N^ 
6) Lee t/en ?Ä7lL67r nne/i ^V ?̂7?77?e7'7! / ia t 
s?c/k '̂<sc/e/' ^Ticeütt^e/c/t/eo/t 7!ne/ö c^e/' ̂ ?ei» 
5o/!/k'e/s/5l!/^ noc/t c?re 
c/tt/» ck'e/sn/F-eTZ,, c^/s 
Tu'c/^ M ^ / Z e c / e ^ c?ê  s/nc/, 
s/c/t- nüs/- cktt-u e7>nen, 2 l l cisn L t t / -
/en,. 2- ^?ü/. / « > ^'ec^sn e/n^e/nsn 
-Äs/,, oc/eT- a//s 
tÄeS677!' 2U F / t ö / . L . 
^önnsn- /)o7-^a^ c /sn ,2 . ^Vop-ö^. /«55F.' 
^ ! ) i e /^o7'.5^6^6^. 
Da das Dörptschc Holz,Comptoir in Erfahrung 
sebrachr,. daß das Publikum mchr genau von den Hylz» 
Preisen unterrichtet lst, so wiederholt dasselbe hier-
hu ch, daß 
Birkenhol; zu 750 Kop. und auch zu 7 Rbl. 
Ellernholz , 6so - — 6 -
Tannenbolz - sso » - — 5 -
abgelassen wird Dorpat> den tO. Novbr. 182z. 2 
Sollte jemand Willens seyn, Kindern im Klavier» 
spielen und Singen nach einer guten Methode »nd un, 
ter annehmlichen Bedingungen Unterricht ertheilen!;u 
lassen; so hat Unterzeichneter den Auftrag, darüber 
Auskunft zu geben. , . . . 3 
P. Sokolowöki. 
Auktion. 
Donnerstag, am is. November, Nachmittags um 
S Uhr, wird unter der Stadtwaage eine Parthei Wei-
zenmehl veranktionirt werden, wozu stch Kaufliebhaber 
gefälligst einfinden wollen. 1 
eis ?e/i -L ten cZ. Vi/. 
s ?////- a ö , ^ M65N6/' 5772 
«s c/ss 
a m /^oc/ö öe/e^en, 
Tns/tT's/'e unc/ 
eiZ/e^/e/ L u c / e n - s r / l e ? 
>e/-» 
/K^en^' <ve/c./ces /ö/t -u?' 
cies /-SL/ieor^en / t e e r e n 
ttm//6F6?!cken , ?'/ZtZe?n rc/t 
LUF-7eko/t ttm F-e^e/F-ten 
^oac?/cr??t 
Z u verkaufen. 
Die Gutsverwaltung zu Alma;al)l ma»)t bekannt, 
daß̂  sie guten reinen Winrerweizen, Bohnen und Erb-
ken zu verkaufen hat- 3 
Aufdem Gute Waimastfer, im LaiSfchen Kirch-
spiel, sind gut ausgebrannte Ziegelsteine, das Tausend 
zu 24 Rbl. zu haben; imgleichen wird dort auch gu-
ter Flachs verkauft. . ^ 
cr//e» FaZan 'n - , /e / /zen 
- Zc? - , (V/a/enu -
I /ec/oo L'/. 
tZs 
uTtcZ me/iT'67'6 
/eens?' u/ic? F-sT'/nF e^el' / ' o ^ / e s / ^ > 6 5 / ^ 0 / ' 
e/ne, 
nni?, cZs /ne/ö/'«» 
,'S/' , ^0» 
,«5,, 
l/nc? /ne/c^^s^ anc/ö^«/' 
^ttc?ss//e/me/' / 6 , / , ^V/e-
T'snste/nel' e/e., M e r s c h 
< 7 / / s n I / a / Z a -
^ a , ce!/6/z r/nc? Ö ^ - M ^ c i s e » 
?n, T'o^en F ' o / i ^ e ^ , <7/^//!-
/ISF-NST', enF-/. A /sc / io / ' - L 'ssen^ 
//'<TN2vs/sL/le7l /V'o^once?' - Oe/ 
unc? ^Vasc/ien, ?/a//sn?» 
sc/tö ^cr/?/?e^, T'v/^en 
?Vt66,//-zso/ie 
7-/nen - ttncö /,vr,rLös5so^o /^t'sc/^6 
(Ä / ' onsn unc/me/iT'e?'« cencie/'s ^0/1 
öes^e?' r n öe/ieür^en 
Fe'tttits/z, stt c/en < 
t7. ^ / o e ^ ' . 
I ch mache hiermit crgebenst bekannt, daß bet mir 
von mir selbst verfertigtes Tuch, von verschiedenen Far-
ben, und vorzüglich gutes Domestiken-Tuch für billige 
Preise käuflich zu haben ist. Auch habe ich eine Woh-
nung von s Zimmern zu vermiethen. L* 
F. Wellmann, 
wohnhaft in der Steinflraße. 
Z u vermielhen. 
I n meinem Hause ist eine Wohnung vön vkep 
warmen Zimmern zu vermiethen und kann rm nächsten 
Monat?December bezogen werden. Auch ist bet mlr 
zuhaben: Liverpooler Salz, Norder-Heeringe, Ck-
garros in Kisten und hundert Stück zu 6 Rbl., und 
frische holländische Heeringe. Z 
G- G- Kraark. 
Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen guten, seiner Sache kundigen 
Obstgärtner, der sich zugleich auf die Behandlung 
der Gltttcnblumen versteht, in Dienst zu nehmen. Wer 
sich.zu engagtrLN geneigt und fähig findet, wolle sich 
desfalls bei mir auf Lustifer tm Oberpabienschen Kirch-
spiele melden. z 
I . L. v. Samson. 
Abreisende. 
An 8 Tagen bin ich willens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu baden glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Kaiserl. Polizei Verwaltung zu nielöen. Dorpat/ 
den tz. November t82z. z 
Neinhold Saulln, Schuhmachergesell. 
Kirchenbuchs - N'okizen. 
Vom 23. Oktober, bis zum to. N o v e m b e r . 
G e t a u f t e : Johanne Caroline Charlotte Schuch.. 
P r o k l a m i r t e : Der hie«. MechanikuS Gustav Hein-
rich Salomon mit Helena Wtdre. 
D ö rp t 
M . 
Sonntag, den 18. November, i8sz» 
Oer Druck ist e r l a ß t . 
I m Namen deck Aeneral-Opuvernements von Livland, Kursanv, Ehsitand und Pteskalz» 
StaatSrath und Ritter Gustyv Gwers . 
S t . Peters6urg, den. zl . Oklbr. - ..Brüd<vk Gemeine ejn Sebeutenbts Legst auŜ  
- .Ihre ̂ AatserU' Hoh?i5 ^ Ate, s-letzt. Seine! Bibliothek Hai nicht, wie fvüker 
xanbra, Gemahlin des Großfürsten. Nikolaus, bchauptet Mrde,, e i n e r seiner Ungern B r ü ^ 
ist am -zsten d. zu Gatschina, in Folge einer sondern der General, Graf Araktschejew, erhalte/ 
zu früh erfolgten Niederkunft, von einer.todten Die Regierung hat das iiy WchneylNow! 
Prinzessin entbunden worden. Wegen dieses gorodschen Gouv.eryement belegen? und in der 
traurigen Ereignisses fanden am Geburtstage Golowinscheu Lotterie verspielte gxoße Gut Wor 
Ihrer Majestät der Kaiserin Mutter^ wem 7otinez.«on Hen ftwf Interessenten, die es ge-
- Kouv noch sonstige Festl ichkeiten statt. Wonnen, für , Million Loo,aoo Rubel i n Pax 
Den am hiesigen Hofe akkreditirten fremden Pier gekauft. 
Gesandten wurde vor esyigen Tagen die ossicielle . Am i6txn d, 7am der Königl. Grokbrittan-
Vittheilung gemacht, daß am zten d. die fünf, Nische Lieutenant, Jakob Ho.llmany, her seit se» 
tägige Zusammenkunft der Kaiser Ale^nder und hem ,tten Zahre blind ist, auf semer Reise in 
Franz zu Czernowitz statt gefunden habe, chier, Sibirien zu JrkutSk an. Eu hat .nur einen 
aus schließt man auf die bestimmte Erhaltung Hiener bei sich, versteh; fast nichts als Englisch, 
KiedcnS; auch ' zweifelt M n .aber Mn Mise Journal soll höchst interessant 
nicht mehr an einer Saldigen Beilegung unsrer seyfl. . ^ 
.Differenzen mit der Pforte, da diese seit kurzem Paris, den 5. NoMr. 
alleunsre Forderungen genehmigt zuhaben sch«int. Die Angriffe gegen die Politik MgfanSS 
Der verstorbene Reichs ̂ Kontrolleur, Baron b M r n in-u^serftBlaÜern uyWSgesetzt fort, wor, 
Kampenhaufep, haz M.se inem 'Testamente - M r p y n sich freilich nicht wuqdern;darf, tyenn 
M . M Sarepta ahgehrannW Unglückliche^ vpn .MW dm M W y GanL der'Ereignisse W MS 
e e i t u n g . 
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darüber hier und da verlautet ist, schärfer in'S 
Auge faßt; nur wechselt, nach der Farbe jener 
Blätter, Form und Inhalt . Der Konstitution» 
nel begnügte sich heute, darauf > aufmerksam zu 
machen, haß das Journal des DebatS in seinem 
neulichen, langen Artikel erklärt habe: „die Am 
gelegenheiten Süd-Amerika's sollten auf einem 
besondern Kongresse verhandelt werden," und 
dast der englische Kourier hierauf erwiederre: 
„England habe es abgelehnt, an diesem Äongres» 
se Theil zu nehmen" mit dem Hinzufügen, bei, 
öe Aeußerungen könnten nicht anders, als aus 
e ner ministeriellen Quelle geflossen seyn. Die 
Gazelte de France gieng einen großen Schritt 
weiter. „Heißt eS — sagt sie — heißt eS die 
Unabhängigkeit der spanischen Kolonien anerken.» 
nen, wenn man eine Anzahl englischer Consuln 
dorthin sendet? Die Opposition erwiedert: wenn eS 
diesen Sinn hat, so werdet ihr mtt England Krieg 
bekommen; hat es diese Bedeutung aber nichr, 
warum macht ihr's nicht ebenso wie England? 
War eS denn eine so große Conesssion, Credit^ 
ve an die machlhabenden Personen ln Mexico, 
Columbia, BuenoS»Ayros zc. zu addressiren ? 
Es giebt ja wirklich Personen dort, welche die 
Macht in Händen Habens Unsre Antwort auf 
den zweiten Theil des Dilemma ist folgende: 
England hat seine Politik und wir haben die 
nnsriLe. Dort werden die Principien dem In? 
terresse untergeordnet, wir ordnen daS Interesse 
den Principien unter. Die Zeit muß lehren, 
waS das Beste ist; Erfahrung im Privatleben 
spricht für' unser System, denn Egoismus fährt 
am Ende immer schlechter als strenge Redlich» 
keit. Noch schwächer ist aber der erste Theil 
des Dilemma. Aus dem Princip der Anirken» 
nung würde, unsern Gegnern zufolge, die Vert 
pflichtung hervorgehen, die Colönien nicht bloß 
gegen uns, sondern gegen Ferdinand selbst zu 
vertheidigen; denn als unabhängig sind sie Nie; 
mandes Eigenthum und 'England würde durch 
die Erklärung, daß sie dem legitimen Souverain 
nicht angehören, die Verpflichtung übernehmen, 
diesen Souverain als Usurpator zu behandeln, 
wenn er versuchen sollte, jene Provinzen wie» 
der zu erlangen» Sollte es dies wohl wagen? 
Nicht Frankreich allein, der ganze Continent hat 
Ferdinand auf den Thron gesetzt, und wenn 
man die Monarchie Ferdinands zerstückle, hieße 
das nicht 1>em ganzen Continent Krieg erklären? 
Und was würde England dabei gewinnen? Nichts, 
als eine ContinentaUBlokade, die diesmal gewiß 
streng beobachtet werden würbe. Nein, England 
wird es nicht wagen! Die Anerkennung der 
insurgirten Colonien konstitRlrt in seinen Augen 
nicht einmal ein Faktum, geschweige denn ein 
Recht. Jener große schützende Akt beschränkt 
sich daher auf Folgendes? Solange die^An» 
surgenten herrschen, unterhandeln wir mit<den 
Insurgenten- Tritt eiy andrer an ihre Stelle, 
so unterhandeln wie mtt dem. Die Menschen 
sind nichts; die Waaren älles. Unter dem Kö; 
der einer frivolen Ehre laßt uns da» Beßte von 
diesen Völkern ziehen, WaS sie besitzen. Erhalt 
ten wir nur Geld, so kommt e» nicht darauf 
an, woher? Warum sollen wir delieater seyn, 
als VeSpasianus? Gewiß, daß ist die Sprache, 
die England führt, und die Richtschnur, welche 
es bei seinem Betragen befolgt." 
Madrid, den z?. Oktober. 
Seine Königliche Hoheit per Herzog von 
Angouleme werden heute hier eintreffen, und eS 
ist älles mögliche geschehen, "um Seine Königliche 
Hoheit würdig zu empfangin. HKchstdteseHen 
werden bis zum ^ren hier verweilen und .dann 
nach folgender Reiseroute nach Frankreich zurück» 
kehren: Am 4ten treffen Seine Königliche Ho» 
heit zu Alcovenda» ein, am zten zu Cabanillas, 
am 6ten zu BuytraKo, am ^ren und 8sen Isind 
Sie in BocequillaS, a» yten inAranda de Duei 
vo, am loten ünd Ilten in Lerma, am i^ten 
zu BurgoS, am izten «Nd ijten zu Bribjesca, 
am i5?en zu Pancorvoß am »6ten zu, Mirända, 
am i7ten zu Vittoria, am i8ten und izten zu 
Mondragon, am sosten zu Villareal, am.srsten 
zu Tolosa, am 22sten zu Oyarzun; am sgsten 
und 24stey zu S t . Jean de Luz und atn -Men 
zu Bayonne. , 
Der Restaurador enthält unter der Ztubrik 
la Carolina vom ?osten November Folgendes: 
„Mit Schmerz sehen wir, wie Ballesterö» Trup» 
pen sich betragen, dessen Armee gegenwärtig durch 
Castilien zieht. Zhre Zungen sind Skorpionen! 
zungen gegen unsern vielgeliebten Souverain; 
diese Soldaten hahen zu Guarratoman bie für 
Sein-Majestät errichteten Triumphbogen zerstört/' 
Riego hat fein Urtheil noch nicht e rha l ten 
oder wenigsten» ist eS noch nicht bekannt gel. 
macht worden. 
Cordvva, den -6. Okt. 
Gestern Abend hielten ZZ. MM. mit der 
Königlichen Familie ihren feierlichen Einzug. 
hieselbst. Spanische und französische Truppen, 
Untre welchen ersteyn - man die reich equipirten 
spanischen sreilyilttgen Forps bemerkte, waren in 
Spalier aufgestellt. Beim Stadtthore stieg der 
Hönig und die Königin/in einen Triumphe War 
zea, den öie Königlichen Freiwilligen zogen. 
I I , MM. traten im bischöflichen Pallaste ab. 
Wo Höchstdieselben voudem.Frsttn Staats t Ses 
kretair, dem französischen. .Vplhschafter und an^ 
dern vornehmen Personej, empfangen wurden. 
Seine Majestät der König haben unterm 
heutigen Datum folgendes.Dekret erlassen: „ D a 
wein Herz stetS geneigt ist, diejenigen zu schüt-
zen, denen j>aS K)lück, zu Thcil worden, in mei, 
»»n weit ausgedehnten Staaten geboren zu wer-
den; ss möchte ich zern all? jene Handlungen 
Vergessen, wodurch man M i n e Person und mei-
nen Thron verletzt hat. Allein, es wäre billig, 
Wenn diese Gefühle, in.denen sich mein Königl. 
Gemüth, gesällt, den ".Glanz der Gerechtigkeit 
verdunkelte, welche die Haupttugend derer seyn 
soll, welche die undurchdringlichen Nathschlüsse 
der Vbrfehung sn die Spitze der Völker stellten. 
Gerechtigkeit aber^und die Oenugrbuung, welche 
ich den erlauchten Monarchen., schuldig bin, die 
sich zur Aufrschthältungt^r Sache der Throne 
vereinigten, vetlangen/izdaß ich denjenigen, w.el6)e 
»ine gränzenlose Treu^Ltgen.mich an hen Tag 
g«legt Habens unbezW«tf»tte Beweise meiner Liebe 
und Meinör Königl<?Achtung ĝ ebe, damit ich 
Mich vergewissern kann> daß die statt gefundenen 
Ausschweifungen sich nicht wieder erneuern we« 
Zen und dieses gerechte Betragen unsern Nacht 
kommen zum Beispiel dienen lyvge. Demnach 
Will und befehle ich, daß mir zu allen Aemtern, 
Commissionen, Etzrenstellen und allen, Arten von 
Beförderungen nur solche Personen vorgeschlagen 
Wehden, von denen man gewiß weiß, daß sie treu 
vnd meiner Person und meinen SouverainetatSi 
rechten zugethan sind, indem bei gleichem Ver, 
dienst« diejenigen, welche dieser Tugenden wegen 
am meisten gelitten haben, den Vorzug haben 
sollen. Wohlverstanden jedoch, daß obgenannl, 
Individuen nlcht de« Tauglichkeit und Geschickt, 
lichkeit ermaugtln dürfen, den Aemtern, zu denen 
fle ernannt werden, gehörig vorzustehen." 
Batavia, din 29. Zuni. 
. Mit der Königlichen Fregatte MelampuS 
habe« wir hier Nachrichten.'aus PadANL bis. 
tum zzten dieses erhalten, denen zufolge sich die 
Padries nach den Oberlanden zurückgezogen und 
Nch nlcht mehr durch unsre Vorposten gewagt 
hatten. 
Zm Anfange des Monats Apri l ist die ci»o. 
lera morbus auft Amboina ausgebrochen. Ob» 
gleich sie nichr so bösartig, wie die, welche auf 
Java gewesen, zu seyn schien, so waren dennoch 
bS zum i7ten M a i in der Stadt schon 248 
Menschen gestorben; am zisten M a i aber harte 
die Seuche schon sehr abgenommen, und eS star! 
ben nur zwei bis drei täglich. 
London, den 5. Novbr. 
Am Sonnrage kam Herr Ell ivt mit Depe» 
schen von S i r W. A'Court an. DaS Wichtigt 
ste, w is davon verlautet, ist die Ratification der 
bekannten, im März mit der konstitutionellen 
Regierung abgeschlossenen Convention, laut welk 
cher die brittischen Kaufleute sür die Naubereyen 
spanischer Kaper entschädigt werden sollen. Der 
Kourier bemerkt hierbei: „Hier haben wir also 
eine specielle und wichtige Modifikation des vert 
nichtenden DecretS vom isten Oktober, wodurch 
Alles, was vom?ten März 1820 bis zum isten 
Oktober 182z geschehen, für null und nichtig 
erklärt wurde. Man darf daher wohl mit Zu l 
verficht annehmen,^ daß auf Englands un5 Frank, 
reichs Vorstellungen nicht bloß jenes Decret, son» 
dern auch die späteren, noch weitere Abänderung 
gen erleiden werden, obgleich von andern Seiten 
versichert wird, ^ e i n e Majestät der König Ferk 
dinand habe die Anmuthung, Herrn Saez zu 
entlassen, entschieden abgelehnt und auch den 
Wünschen wegen weiterer Modificationen nicht 
weiter nachgegeben, sondern nur versprochen, daß 
er in Madrid, in der Mi t te seiner Rathgeber, 
weiter entscheiden wolle. 
Obgleich uns hinsichtlich des CapitelS von 
Anleihen nichts mehr auffallen sollte, so hat doch 
eine, die gestern am Geldmarkt erschien, mit 
Recht mehr als gewöhnliche Aufmerksamkeit er« 
regt. Der Anleiher ist der Johanniter, Orden 
und die Contrahenten die Gebrüder, H H . Hül-
le« und Comp. Der ProspectuS besagt Fylgen» 
des: „Der Zohanniter-Orden ist ein souperai, 
ner Orden. Er hat über 700 Jahre e):istirt und 
ist von allen Mächten Europa'S anerkannt. Er 
übte alle Souverainetätsrechte aus, besaß Flott 
ten und Armeen, ernannte G e s a n d t e , l ieß Mün , 
zen schlagen, hatte eine eigene Flagge, erhob 
chteuern ic. Er besieht auS Mitgliedern adllcher 
Fami l i en von den verschiedenen Na t ionen Euro» 
pa's. D t r Sitz seiner Regier»^ war msprüng» 
klch Jerusalem, später Rhodus, Endlich Ma l ta . 
Bonaparte überfiel und eroberte letzteres; Eng? 
land nahm es den Franzosen wieder ab^ und die 
Znsel wurde im Jahre 1814, laut des Pariser 
Friedens, definitiv ün letzteres abgetreten» So. 
verlor der Orden nicht dle Znse^ M a l t a , 
sondern auch Besitzungen, '500 Mil l ionen Fran? 
ten an Werth, welche während der Revolution! 
vertauft wurden» Indessen, hat er seine politit 
sche Existenz- in> Europa behalten,, und nur auf 
eine günstige Ge^egeuhttd gewartet, sein Bauner 
in einer neuen Residenz aufpflanzen zu können» 
Griechenlands Befreiung hat die Gelegenheit 
darzu dargeboten. Die Griechen wollen sich wie? 
der mit dem Orden verbinden, der früher die 
festen Plätze auf Negroponte und Morea in seit 
ner Gewalt hatte» Der Orden ist mit Griechen»! 
land in Unterhandlung getreten und hat von 
diesem Cessionen erhalten» Diese Umstände sind 
Veranlassung zu der gegenwärtigen Anleihe. Die 
Bedingungen derselben sind folgende 7 Der Bei, 
lauf der Anleihe ist 640000 P f . Ster l . .5 pr. 
Cent Stocks. Die Znteressen werdet!, von dem 
rsten des verflossenen SeptembersMonatS an ge? 
rechnet,^ sind halbjährlich am isten März, und 
rsten September jeden Zahrs in London, ohne. 
Abzug, zahlbar.. Zwei Dividenden bleiben in 
den Händen der H H . Gebrüder Hullett und 
Comp. Die Anleihe wird ln 20 Zahren, vom 
isten September 1325' an gerechnet, mittelst ett 
nes Tilgungs-Fonds abgetragene aber der Orden, 
behalt sich das Recht vor , sie vov oder am. 
isten September 18:9« mit 80 Procent bezahlen 
zu können, wenn er desfalls am oder vor dem 
isten J u n i !8Z5 eine öffentliche Anzeige macht» 
A ls Sicherheit für die Bezahlung der Dividen? 
den uttd Ablösung 'der Anleihe verpfändet der 
Orden seine sämmtlichen jetzigen und künftigen 
Etnküiifte und Güter, namentlich' gewisse Mal» 
düngen und andre Realitäten in- Frankreich, die 
noch nicht verkauft sind und also dem Orden zu» 
gehören; der Schätzungslberth derselben beläuft 
sich auf 29 Mil l ionen Franken,, und der Orden, 
wird, dem'Gesetz vom Sten December 1814 gel 
maß, in den Besitz derselben treten/ sobald er 
wieder einen Residirun^-SL^ hat, waS nächstens 
mit Beihülfe der 'französischen Regierung und 
andrer europäischen MäHte der Füll sein wird» 
Außer beträchtlichen Rückständen beläuft sich die 
jahrliche Einnahme öe6, Obdens aus den "ven 
schiedeM S l t in t tn Enropä^ Auf H,790^60 Fvan?-
ke»«. Das Eintrittsgeld (die sogenanuten xasss-
ges) der 4000 Ritter, welche bereits eingezeichnet 
sind und aufgenommen werden können, beträgt, 
jede Passage im Durchschnitt zu zooo Fr . ge» 
rechnet, 12 Mil l ionen Franken. Der Kontrakt 
berührt die Anstellung von Agenten^ welche die 
Einkünfte des Ordens annehmen, die Bezahlung 
der Dividende und die Ablösung betreiben solt 
len, und verfügt über die Verwendung des E r l 
tragS der Anleihe zu den beabsichtigten Zwecken. 
Der ZohannitersOrden hat keine Schulden tr» 
gend einer Ar t . Die Anleihescheine werhen in 
mehrere Klassen zerfallen: Li. 200 Scheine, 
jeder zu 500 P f . S te r l . ; Li. L. 600 Scheine, 
jeder zu 200; ^ 4200 Scheine, jeder zu 100 
P f . Ster l . :c. Die erste Dividende wird am 
isten künftigen März b-zahlt. Die Zahlungen 
geschehen an die Gebrüder Hüllet und Comp» 
und zwar wie folgt: 10 Proc. werden sogleich 
deponirt, i o am oder vor dem 2;sten nächstkoim 
mendeu December, 20 Prot» am oder vor dem 
I5ten J u n i 1820,. 26 Proc. am oder vor dem 
Tosten Februar 1S24, zusammen 66 Proc» Wer 
früher bezahlt, dem wird ein Disconto von 4 
Proc. Mr l i ch zu gut gerechnet. 
D o r p a t , d e n , 7 - . N o v b r . 
' Madame D^ de Sa in t »Brice, ivelche manches, 
mal mit Madame Br ice, Gemahlin deS franzüt . 
sischen Hrn . Theater »Direktors zu S t . Petersburg 
verwechselt wird, befindet sich bei ihrer Durchreife 
nach S t . Petersburg zum erstenmal in unsern 
Gegenden und hat uns am vorigen Dienstage,, 
den izten. d. D K , ein herrliches Concert gegeben. 
Unsere Feder kann nur schlecht die Verwunderung 
und das Vergnügen ausdrücken, welches w i r 
empfunden haben, indem diese Künstlerin mit 
dem reinsten Geschmack die vollkommenste A r t 
der italienischen Schule und die ausdruckvollste u» 
rührendi^eStimme verbindet» Durch die Präzision/ 
die.männltche Festigkeit u. die rechte Ar t , , wir wels 
cher. sie ein^oncerto auf dem Fortepiano vortrug,, 
hat sie unsere Verwunderung noch vermehrt» Dee 
Beschluß des Concerts durch eine, mi t Biotins 
Begleitung auf der Harfe von ihr mi t größter 
Fertigkeit und Anmuth gespielte Nocturne haben 
aller Anwesenden Seelen entzückt und die ange» 
nehmsten Gefühle hervorgerufen. W i r hoffen, daß 
Mad» D . de S t . Brice uns das Vergnügen eines 
zweiten ConcertS nicht versagen und unsrer Eint 
ladung hierzu Folge leisten wird. Herr Deville,. 
Sänger vom italienischen Theattr zu PanK und 
London, hat sich bei seiner Durchreise und zu um 
srer Zufriedenheit auch in diesem Eoncerte hören 
lassen. Dle angenehme A r t , mi l welcher er in 
dein Duo des Barbiers von Sevi l la, von Rossss 
Ni, nebst Mab. D» de S t . Brice gesungen hat, 
war so hinreißend, daß eS einstimmig verlangt 
und zum zweitenmal gesungen werden mußte» 
Vermischte Nachrichten. 
' Z n ' Ä r . 88. der PeterSb.. deutschen Zeitung 
Macht, mit Beziehung auf die Maroquettischen 
Beobachtungen über die Wasserscheue, der Ober-
Arzt des Marien - Hospitals zu Pawlowsk, EtatSl 
räch Rittmeister, Nachstehendes bekannt. Den' 
Z.I» Zu l i d. Z . wurde ein achtjähriges Bauer» 
Knabe aus jener Gegend von einem Hunde, dnt 
Man, als vier Wochen vorher von einem tollen 
gebissen, für toll halten mußte, angefallen, und 
bekam, außer mehrern leichten Haut»Verletzun-
gen, fünf tiefe Zahn-Wunden in dem Ober-
Schenkel. Die Wunden auszuschneiden, erlaub-
te das Alter und die Reizbarkeit des Kindes 
nicht; sie wurden also, blaß mit Salzwasser aus-
gewaschen und mit Spanisch - Fliegen - Pulver 
verbunden» Hauptsächlich aber bediente der Arzt 
sich eines Mi t te ls , welches schon in zo Fällen 
ihm gute Dienste gethan. Er ließ den Kranken 
das warme B lu t eines so eben geschlachteten 
Huhnes, mi l etwas warmen, Weine vermischt, 
trinSen; die ersten drei Tage täglich einmal,^ die 
nächsten drei Wochen durch wöchentlich eins 
mal. Die Wunden wurden eben so lange durch 
Reizmittel offen, so wie die Lebensgeister durch 
Aufheiterungen frisch und fröhlich, erhalten» 
Und so ist der Knabe bis jetzt gesund geblieben. 
Die Bläschen, auf welche Maroqumi aufmerk-
sam macht, hat Rittmeister an diesem Knaben 
gar nichts und auch an einem andern früher Ge-
heilten nur einmal gefunden, ohne jedoch sie zu 
rühren, auch diesen nur mit warmem Blute (dessen 
Gerinnen er jedoch, durch dort gleichfalls ängs-
t igtes Verfahren, zn verhindern suchte,) kur i r t ; 
und zwar bereits vor mehrern Zahren. (Zufal: 
ug las det Herauögebcv dieser Blatter kurz nacht. 
. als jenek .Nittmeistersche Aufsatz ihm zu 
Gesichte gekommen, i n der Eleganten Zeitung d>> 
N r . »iz», S . 1752, daß auf der Znset 
knV. ^ Eingebogen, um sich , vor den 
it.».-» Schlangen zu sichern^ ein 
L» ^ ^ " 6 ' " i t Hennen-Blut auf die S t r a t 
! K e n „ welches die Schlangen hindere,. ioon-
ihrem Gifte Gebrauch zu machen. Sollten lei» 
de Erscheinungen in irgend einem Zusammen-
hange stehn?)> (Aus dem Ostsee - Prov.- B l . ) 
Würdiges Ende e ines unwürdigen 
Handelns» 
Unter dieser Überschrift ist der Redaktion 
nachstehende Kabinetsordre des Königs von Preu-
ßen an seinen Kriegsminister in der bekannten 
Blücher - Stich'schen Angelegenheit ^übersandt 
worden: 
„ I c h habe das kriegSrechUiche Erkenntnis 
welches den aggregirten Sekonde-Lieutenant Gra» 
fen Blücher von Wahlstart des ersten Husaren» 
Regiments,, wegen Verwundung deS Schaufpie? 
lerS Stich' durch einen Dolchstoß, zu einem drei» 
jahrigen FestungSarrest verurtheilt, heute bestä» 
t ig t , obwohl die Schwere des Verbrechens gel 
schlich eine weit härtere Ahndung verdient hatte» 
Wenn jedoch die Mehrzahl der Mitglieder des 
Kriegsgerichts die Beweggründe, von der gesetzt 
lichen Strenge abzugehen, daraus Hergenamme» 
s^ar, daß ic. von Blücher sich bei dem Vorfalle 
im Stande der Nothwehr befunden habe; indem 
er von dem Schauspieler Stich in seiner Verkleil 
dung erkannt und- angegriffen, sich feines Dol-
ches um so mehr habe bedienen müssen, alS 
ihm bei seinem schwächlichen Körper kein anbei 
res M ine l zur Erhaltung seiner Ehre übrig ge» 
blieben sey, so kann ich über die unrichtige und 
höchst verdammungswürdige Ansicht nur mein 
lebhaftes Mißfallen zu erkennen geben. Zch 
will nicht, daß die Officiere meiner Armee did 
Auftechrhaltung der Würde des Standes kn der 
blutigen Erwiederung selbstverschuldeter Beleidi; 
gungen suchen; sondern ich fordre von ihnen, 
daß sie bieselbeir durch ein anständiges nnd filt» 
licheö Betragen und durch Unterlassung von Hand; 
luilgen bewähren, die nach den Gesehen der M5-
ral und der Ehre gleich verwerflich sind» Zch 
trage Zhnen auf, dies der Armee bekannt zu 
machen, und bemerke dabei, daß es wir schmerzt 
Haft ist, durch diese Veranlassung einen ge fM' l 
ten Namen auf solche Weise berührt Zu sehen» 
Berlin,, den 9» Oktbr. 182z.- - ^ . 
Fried r i ch M i lH e lm» 
An den Kriegsminister General, 
Lieutenant v. Hacke." 
(Aus 5» DreSdn. Abend - Zeit.), 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
C'on Einem Kaiserlichen UnivcrsitatS-EenÄ)te zu 
Dorpat werden, nach H. ,89 dcr allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser ilttivcrsitär und § dcr Vorschriften 
für die Studierenden, allc Diejenigen, welche an die 
Studierenden der Rechtswissenschaft, Alexander Ba-
ron von Steinhcil-, Alexander Baron von WrangeU, 
Christian Fischer, Gotthard Dier^uff, ^Karl Töpffer, 
Heinrich Scha^ck und Wilhelm Kurffer; die Stu-
dierenden der Theologie, Chnstian Busch, Alexander 
Bultner, Friedrich Cchaack und Otto Mylich;'. die 
Studierenden dcr Medicin, Anton Haller, Heinrich 
Mylich und Samuel Wagenheim, und die Studieren-
den dcr Philosophie, Nicolaus Kisscleff, Napoleon 
Büsch und Georg Gcntsch, auö dec Zeit ihreS Hier« 
feyNS aus irgend einem Grunde herrührende legitime 
Forderungen haben sollten, aufgefordert, sich damit 
binnen vier Wochen » «uk poena praeclusi bei 
diesem Kaiscrl. Universitats-Gerichte zu melden, Dor-
pat, dcn S. November 1825, ^ t 
I m Namen des Kaiserlichen dorptschen Univer-
sitats-Gerichts; 
Reetor G- Ewers. 
Wirke, Notrs. 
Da diese Kaiserl. Polizei, Verwaltung zur Anfer-
tigung der Hochobrigkeitlich vorgeschriebenen Verschlü-
ge, die von dcn hicsigen resv. Hausbesitzern alljährlich 
einzureichenden Listen, über die Anzahl der in ihren 
Häusern befindlichen Personen beiderlei Geschlechts, 
Mit Anzeige des Standes, Alters und Religion, bal-
digst bedarf; so fordert dieselbe sämmtliche Hausbescher 
deSmittelst auf, sothane Listen spätestens IbiS zum isten 
December d A . , unfehlbar und bei'Vermeidung einer 
Pön von 2o Rbln-, bei den Herren StadttheilSaufse-
kern einzuliefern und bet Anfertigung dieser Listen 
Ach genau nach der vorgeschriebenen Form, die in der 
hiesigen Buchdruckerei zu haben ist/ zu richten. Vor« 
xat, den 4Z. Novbr. 182z. 2 
Polizeimeister Oberstl. v. GesstnScky. 
Sekretär P. Wilde. 
Auf die Vorstellung Einer töbl. Steuer »Verwal-
tung vom S.November d. I . , No. 1135/ macht Ein 
Edler Rath der Kalserl. Stadt Dorpat zur allgemeinen 
Nachachtung bekannt, daß nach eingegangener Hoch-
obrigkeitlicher Bestimmung die Einzahlung der Kopf-
steuer für. die zweite Hälfte des Jahres 182z vom is-
November bis zum November unfehlbar geschehen 
muß, und daß die be» der Stadt Dorpat zur Kopfsteuer 
Angeschriebenen, je nachdem sie allhier verzeichnet 
sind, ihre Krone. Abgaben gemäß nachstehender Be-
rechnung ZU erlegen haben/ nämlichj jede Seele 
d) von dem Zunft» Oklad, 
an Kopfsteuer - - 4 Rub. — Kop.. 
Zulage - ' L — jo — 
Kanal- und Wegebaugeldern » — zZ — 
Zusammen 5 Rub. 25 Kop, 
K) vom Burger - Oklad: 
an Kopfsteuer - - 4 Rub. — Ksp. 
ulage » « * 1 — - — 
Kanal- und Wegebaugeldern - — <5 — 
Zusammen s Rub. iL Kop. 
e) vom Arbeiter-Oklad: 
an Kopssteuer - - Z Rub. s o Kop. 
Zulage, - » - ° ^ 8? — 
Kanal« und Wegebaugeldern - — is -» 
Getränke'Steuer - 1 — 
Zusammen s Rub. 52 Kop. 
6) von den Erhleuten: 
an Kopfsteuer - - t Rub. so Kop» 
Zulage . . - - — 3? 
Kanal- und Wegebaugeldern - --- 15 - -
. Getränke-Steuer - 1 — 
Zusammen Z Rub. s Kop. 
Lndem E. Edl. Rath sowohl die einzelnen allhier 
zk Abgaben verzeichneten Individuen, als auch die 
Hießgen Korporationen, und zwar bei Vermeidung 
der schleunigsten exekutiven Zwangsmittel, und aller 
und jeder Verantwortlichkeit, andurch verpflichtet, in 
der vorgedachten Frist vom i5ten bis zum zosten d. M . 
unfehlbar ihre resp. Abgaben bei Er. Lödl. Steuer-Ver-
waltung zu entrichten, behält derselbe dieser wider 
diejenigen, die Leute bei stch haben, welche ihre Steuer 
in jenem Termin nicht erlegt, allen'rechtlichen Re-
greß wegen aller dadurch der hiesigen Stüdtgemeine 
werdenden Nachtheile, und namentlich für den Fall, 
daß sie durch solche Fahrläßigkejt an der Ablieferung 
der Krone-Abgaben zur Krone-Kasse in gehöriger Zeit 
behindert werden sollte, ausdrücklich vor, weshalb stch 
denn ein jeder bei Zeiten, vor Schaden zu Hüten und 
deshalb dem, auch diese obrigkeitliche Anweisung tn 
der obfestgesetztcn Frist zu erfüllen hat. Gegeben Dor-
pat» RathhauS, am 6. November 1823. t 
I m Namen und von wegen Eines Edle« Ra^ . 
thes dieser Stadt: 
Bürgermeister Fr.'Akermann. 
Bröcker' , O b e r « S e e ? . 
( M i t G e n e h m i g u n g der Ka iser . P o l i l z e i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die resp-Gesellschaft der Bürgermusse wird er-
sucht, am Jahrestage, den 2 z . November, um 4 Üb» 
Nachmittags (damit die Geschäfte zeitig vorgenommen 
und beendigt werden können,) sich zahlreich auf dee 
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tt^/>?l'/ien, cic?/.? ./ec/e^, 
» ^ / i / o/t/ie t5/?o^s?!. e,'» 
So/^!/76,' 
s) nu/ ' c/s/n /s^ es 
^ Ä / e / o / / ! 
L) ^'ec/e,' «»c/s/'s ^ / ' / <!>/ -5.o/ött/esn 
. llnc^ oc/e^ 
a /n ?'rü/ö^ ?V/ee/ tt^oöe/ tttts 
^5/ce/'s/o//,/, 6ktt/' ^//s ^ e ^ s / z / ^ s ^ / o ^ s 
^ ) o/i/!<? ^k /v / ^65NS/N cZs/' 
>6) vo,ö c?6^e,t, 5//6 nze/tF 
c?67/s S!ö x/z ee,!e,' e/s/' ^ / > 
c/e c/e?' (?6se//so/ilr/^ »nc? c?s^ 
Q'o,' ssse,! s?z <5̂ -
tt^es/c^/ö Äs/?,e tt/^/ss,' 
so/ztpN^ss^ ^6,/ss,ö /^^/<?/o»s 
0 »5/56/«?/ ,ü'c:/^ 
tpe^c/en,-
6) /Z!//' /Lj? a n 
/tTF>e/! c/s/' ?/! c/e/! vüe/'^ «5/oc)̂  
c / e / ' M ^ s e o//en,> 
^) l/ö?' ÜöA tt»! 5 ?///,' / o / ^ 6 ^ 
s/o/t c / / e ^ /2ctt?/^/6/l6/!c?e/' 0 / c / ' 
/a/ !^6 /^/o/^vissn, //oc,/^i!L/!s c/s> 
^SN , , ^ 0 6 ^ 5 . 5 6 , / 
^/K?66, o c / e / , Zoos-
s /!)5s L ^ t t c / , ?'//e/!, -
/)e^e oc?s/' ei/ ! öe/isö^e,' ^ a n s , 
- t t m /i/^/s ett^cr »oc/t e!>i?Ae ^o> 
/vno^se/!. 
, 5) ^?el l/e,5 ?Ä»Ä6/! ??rrc/̂  ^ l/??7/ne/ n 
sro/ö /ec/e,' »ac/i. c/e/ /?ee> 
//e/k/c)^-6 / !c/^?!6^. 
«5c/!/i'6/s^o/t ttv>c^ noc/t //e'e?' r/56 
77/ll^^ c^/s/en/^s/z, ĉ 56 
n/o/ i / Äs/' tt/^6,! ^?/^LLS 
.5,'o/i a!ai7tt 65>»s,2» ^N///s//s ^6,5 
/e/5, 2 -/?/)/. /?. ^ / . / / / / ' ^'öt/s/z e57!^e//?6n 
^?cr/, ot/e/' ^.V/r^5i?/s<?/5a/'^e,! / i ^ a//s / n 
c//esenü Ltt ^ L . ^ / . 6, / ^ / s / z 
/'ö>!nen. c?s^ ,s . ^Vo^ö,". ^Ks^. 
O? 6 o i s / e / t e ^ . 
Da daS Dvrptsche Holz-Comptoir in Erfahrung 
gebracht, daß daS Publikum nicht genau von den Holz-
Preisen unterrichtet ist, so wiederholt dasselbe hier-
durch, daß 
Birkenholz zu 750 Kop. und auch'zu 7 Rbl. 
Ellernholz - 650 - — — 6 -
, Tannenholz - 550 - — — s -
abgelassen wird. Dorpat, den iv. Novbr. l82Z. < 
Sollte jcmand Willens sevn, Kindern im Klavier» 
spielen und Singen nach einer gujen Methode und un, 
ter annehmlichen Bedingungen Unterricht ertheilen zu 
lassen; so hat Unterzeichneter den Auftrag, darüber 
Auskunft zu geben. 2 
P. SokolowSki. 
Der Kandidat Friedrich Wilhelm Osterloff erbietet 
sich zum Unterricht in der Stadt oder auf dem Lande, 
oder zur Verfcrtiatmg von Abschriften jeder Art. Sei-
ne Wohmmg ist in der St- Petersburger Dorstadt, im 
Kaufe dcs Herrn Kaufmanns Perer Petrow Fadcjcw, 
zwischen dem Hause des Herrn Or. Wilmer und des 
Hrn. Gastwirths Häger. 1 
Auktion. 
c^s e<?/i ^o,/5 </. vXvü5/,/»5 
se r/es ^,K^c/, a ^ s ^0,! 
/zoe/z ^e/s^en, 
me/i/'e/'s F - ^6 
n/Ze^/s^ - //<?<?,-en, e,',!6 
F-en',tL6 K^^Z/s/' ^s/'--
cett^ko,!?>6n Zossen; <^e/e//es ee/̂  /i/e/,!,'/ Ll/n 
c?es /tt'esiF-s^ unc? 
um/ie^-e^c/en ü, / ,?^e, /nc/ent /e/t 
^/^/see/ö e/ns^ F'e/es/F/e/! 5tt///,'<?eo/i6N 
e/^eöens/ ük'^e. < 
/ o a e / i r ? ? ^ 
Z u verkaufen. 
/ c /^ /?'/se/!6 XitT-ons/l. 5 
I n dem Hause des Hrn. Sekrclaire-i' Schumann 
wird reiner, starker Berberitzenfaft zu lZ0 Kov. dl« 
Loulcille, gegen Rückgabe einer leeren, verkauft, z* 
Q . M M e ^ . L 
Die Gutsverwaltung zu Almaiabl macht bekannt, 
daß sie guten reinen Winterweizcn, Bohnen und Erb-
ken zu verkaufen Hat. , „ . „ «>. .2 
Aufdcm Gute Waimastfer, im Laisschen Klrck-
spiel, sind gut ausgebrannte Ziegelsteine, daS Tausend 
zu Rbl. zu haben ; jmgleichen wird dort auch gu« 
ter Flacks verkauft. - 2 
Eine jt-tägige MS in einem ganz modern gear-
beiteten mahagony Kasten, ein großer hübschem Pra-
sentirteller, ein zweischläfriges Gardinen-Bettgestell, 
eine Kinder»Kommode und eine große Kaffckanne sind 
dillig zu verkaufen. Wo? erfährt man ln der Zei-
tungS-Exoedirton. ^ ^ ^ 
Zn. dem Hause d-6 Hrn. Schreiber, gerade über 
dem Käufhofe, ünd altmodische mahagony Stuhle und 
Spieltische zu haben- 2 
Bei mir sind verschiedene Sorten Schwarzwälder 
Uhren ju verkaufen. ^ ^ ^ 
Tuefferd, Uhrmacher. 
Z u vermiethen. 
I n dem Hause 1)eS Hrn. Rittmeisters A v. Wulff, 
dem Gräflich Stackelbergschen Hause gegenüber, ist die 
rechte Seite, bestehend auö fünf aneinander hängenden 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Stallraum und Do-
mestiken-Zimmer, so wie eine Erkerwohnung von vier 
Zimmern zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber 
«theilt O- S- Muller. . Z 
I n der Ritterstraße, unweit dem Markte, ist eme 
Wohnung von sechs aneinander hängenden Zimmern, 
nebst Stallraum, Wagenremise und Domestiken - Zim-
mer zu vcrmiechen. Auskunft darüber ertheilt die 
ZeitungS-Expedition. S 
I n meinem Hause ist eine Wohnung von vier 
warmen Zimmern zu vermiethen und kann zm nächsten 
Monat December belogen werden. Auch ist bet mir 
zu haben.: Liverpooler Salz, Norder-Heeringe, Ct» 
garroS in Kisten und hundert Stück zu 6 Rbl., und 
frische holländische Hecringe. . „ ^ . 2 
G G- Kraack. 
Ich bin willens, mein ganzes HauS zu vermiethen. 
Su der untern Wohnung gehören 6 Zimmer, eine war-
me Küche, ein Keller, eine Waschküche, eine Kkeete, ein 
Wagenschauer, ein Stall für s Pferde, ein Holzschauer 
und ein Wäsche- und ein Heuboden; in der obern 
Etage istnd z separate Gelegenheiten. Miethliebhaber 
belieben sich gefälligst bei mir selbst in der obern Etage 
zu melden. 2 
Catharina -Stamm. 
Personen, die verlangt werden. 
Ich wünsche einen guten, seiner Sache kundigen 
Obstgärtner, der sich zugleich auf die Behandlung 
der Gattenblunikn versteht, jn Dienst zu nehmen. Wer 
sich zu engagiren geneigt und fähig findet, ivo?« sich 
HeKfalls bet mik ÄusHustifcr >tm Oberpahlenschen Kirch-
spiele melden. ^ 
R- I . L. v. Samson. 
Gcskohlen. 
Einem Bauern sind, drei Lesebücher, bezeichnet 
gestohlen worden. Sollren jemandem 
diese Bücher zum Verkauf angeboten werden, so wird 
.ergebenst gebeten, iselbige in de? MeinShausenschen 
Buchhandlung gefälligst abzugeben. z 
Mreisende. 
I n 8 Tagen hin ich willens von hier zu reisen und 
-ersuche daher alle diejenigen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
.der Kaiserl. Polizei «Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den Lz. November !32z. 2 
Reinhold Saustn, Schuhmachergesell. 
Da ich in s Tagen von hier zu reisen gedenke,?sv 
«rsuche ich alle diejenigen, die i:ine Forderung an mich 
haben sollten, sich bet der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dörpel, den November lL2z. z 
Karl Reinhold Lonsen, 
Gchneidergesell. 
. . . . . . SÄS. 
M'» »sus^ ^o//änc^. 
Angekommene Fremde. 
Herr Flügeladjutartt Oberst v.Essen, kommt »on Po-
langen, logirt im St . Petersb. Hotel. 
Durchpasfirte Reisende. 
^>r. Rittmeister Graf Orurk, von PeterSb. nach Wik-
na; Feldjäger Gawelosöky, als Kourier, Feldjäger 
DobrowalSkv, als Kourier, von Polangen nach Pe-
terSb.; Hr. Tiebe^ Hr. Fähnrich Gargally, vonRl-» 
ga nach Petersb.; Hr. Pastor GlulschinSky, voaPe-
tersburg nach Warschau. ' 
Die Zahl der in Riga zugekommenen SchW 
ist: 715; 
Hie d n ausgegangen^: 674« 
örptsche Z e i t u n g . 
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Mittwoch, den s i . November, 182z, 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
Zm ??amen des General-Gouvernements von Li'vland, Kurland, Ehstland und Pleskaux 
^ Staatsrarh und Nirter Gustav Ewers , 
S t . Petersburg, den 4 . Novbr. 
Am isten Oktober hielt die Akademie ber 
Künste, unter dem Vorsitze des Ministers deS öft 
ferul. Unterrichts, eine außerordentl. Sitzung, in 
welcher der Direktor der Kaissrl. Eremitage, Herr 
Kehler, der schwedisäie Professor Gethe und Hr. 
v. Mainoni vus Mayland zu Ehren.'Mitgliedern 
aufgenommen wurden. Zu Gratifikation für die 
talentvollsten Zöglinge der Akademie sind jährlich 
ivovo Rubel ausgesetzt worden. ' 
Nach gelindem Froste, ohne Schnee, ist wie! 
der milde Witterung eingetreten. 
Nach den neuesten Nachrichten war die zu 
Astrachan ausgebrochene LKoiera inorbu, bereits 
lm Abnehmen. . 
Die Llamas, welche der Capitain von der 
Flotte, Hr. Lasarew, vor mehrern Jahnen aus 
Aeru hierher f ach te und die in der-'Kaiserl. 
Menagerie itnZarSkojeselo sich befinden, gedeihen 
außerordentlich gut' S ie haben sich ' b e t r ä c h t l i c h 
Beweis, daß ihnen'daS Klima 
«nd die Nahrung zusagen muß. 
Zm verwkchnen Zuli-Monat sind zu KiSch» ' 
ta durch Tauschhandel für 2 Z 7 2 7 7 Rubel Waa-
ren nach China ausgeführt worden. 
Pa r i s , den 7 . Novbr. 
ES scheint ausgemacht, daß die Deputaten« 
Kammer aufgelöset werden wird, und eS ist dieS 
eine natürliche Folge des P lans , den sich die 
Negierungl vorgesetzt hat, die Kammer, welche 
an die Stelle der jetzigen treten soll, dahin zu 
vermögen; sich für eine totale Erneuerung, d. h. 
dafür zu erklären, baß statt der theilweisenWahl 
von einem Fünftheil der Deputaten, welche bi'St 
her alljährlich statt fand, sämmtliche Mitglieder 
auf einmal ernannt werden, um 5 oder 7 I a h t 
re, je nachdem man es bestimmen wird, in der 
Kammer Sitz^und Stimme zu führen. Die 
Journale derrliberalen Opposition und der roya»' 
listischen Kontre; Opposition sind über.diesen Entt 
schluß sehr aufgebracht; allein die ministeriellen?-
Blätter bekämpfen ihre Gründe mlr öem, was 
bereits it, der berühmten Versammlung von r8r'5 
geschehen und entschiede», worden ist. 2«u»Veet. 
f a m m l u n g e r n a n n t e n ä m l i c h e ine K o m m i s s i o n , C i t a d e l l e u n d in B a r c e l l o n a e inz i ehen . M a n 
d i e ' a u S den einflußreichsten M a n n e r n der rech- w e i ß b e s t i m m t , daß n u n auch T a r r a g o n a 'unv 
ten S e i t e zusammengesetzt w a r , die d a m a l s f ü r Hostalr ich kapirul iren werden . Lerida erhäl t über? 
daS O r g a n der verschiedenen P a r t h e i e n g a l t e n . , m o r g e n e inen spanisch - royal i s t i sch ,n G o u v e r n e u r . 
S i e bestand a u L den Herren de V i l l e l e , de Cork «i B e i den G e b r ü d e r n . B a u d o u i n ist gestern 
b i e r e , de F o l l e v i l l e , C l a u s e ! de Cot tsserques , d e e i n e S a m m l u n g v o n Aktenstücken erschienen, die 
M a r a n d e t ( je tz igen außerordent l ichen G e s a n d t e n sich auf den T o d des H e r z o g s v o n E n g h i e n bet 
u n d b e v o l l m ä c h t i g e n M i n i s t e r in H a m b u r g ) , de z iehen. S i e e n t h ä l t i ) d a s T a g e b u c h des Hers 
B o u v i l l e , P^'er, D u s s u m i r F i o m b r u n e - u n d B a e r l z o g s v o n E n g h i e n , d a s er selbst g e f ü h r t ; 2 ) den 
de C h a t e a u r e n a r d . D i e s e K o m m i s s i o n n u n brachi B e s c h l u ß , demzufo lge der Herzog vor eine M i l i » 
te die to ta l e E r n e u e r u n g in V o r s c h l a g , und nach t a i r / K o m m i s s i o n gestellt synrde; den B e f e h l zur 
e i n e r l ebhaf ten V rhandt t inq , bei welcher sich die E r n e n n u n g der M i t g l i e d e r der K o m m i s s i o n ; 4 ) 
H e r r e n de L l a b o u r d o n n a y e und H y d e de N e u v i l l e 5 a s V e r h ö r d e s H e r z o g s v o n E n g h l e n ; 5 ) den 
l a u t f ü r die M a a ß r e g e l a u s s p r a c h e n , - w u r d e sie O r i g i n a l - E n t w u r f 5eö U r t h e i l S ; 6) und 7 ) B r i e » 
m i t einer bedeutenden S t i m m e n - M e h r h e i t v o n fe des S t a a t S r a r h s R e a l , in welchem er daß 
d e r K a m m e r a n g e n o m m e n . S i e könnte z w a r U r t h e i l e r l a n g t ; z ) B r i e f e v o n M u r a l dess Iben 
nicht zum Gesetz erhoben w e r d e n , w e i l der da! I n h a l t s ; y ) e inen B r i e f v o n R e a l , w o r i n er 
m a l i g e M i n i s t e r e s durch seinen E i n f l u ß d a h i n den E m p f a n g v o n H a a r l o c k e n , e inem R i n g e u n d 
b r a c h t e , daß sie in der P a i r S - Kamxner. v t t w o r - B r i e f e des H e r z o g s an die P r i n z e s s i n v o n R o » 
f e n w u r d e ; a l l e i n , w e n n sie jetzt wieder in A n - h a n a n z e i g t ; 1 0 ) d a s neu redi. itrte U r t h e i l ; r i ) 
t r a g k ö m m t , w i r d sie g e w i ß a n g e n o m m e n wer- e in S c h r e i b e n , w o r i n der K r i e g s m i n i s t e r d e » 
den . D a s E i n z i g e , w a s noch nicht entschieden E m p f a n g der K o p t e dieses neuen U r l h e i l s be« 
zu seyn sche in t , ist die .gesetzliche D a u e r der schei-nigr. 
F u n k t i o n e n der D e p u t a t e n , od diese n ä m l i c h 5 D a s Z o u r n a l des D e b a t S m e i n t , m a n dür ; 
oder 7 Z a h r e w ä h r e n soll . D i e S ist die große fe sich über dcn A n k l a g e - A k t des K ö n i g l . P r o t 
A n g e l e g e n h e i t ; die in diesem Augenbl ick die a l l ; kurarorS gegen N i e g o nicht w u n d e r n , de^n i n 
g e m e i n e A u f m e r k s a m k e i t in so hohem G r a d e be- S p a n i e n w ü r d e n die S t a a t s v e r b r e c h e n nach rö? 
f chä f t i g t und Z e d e r füh l t l e icht , w ie höchst wich- mischen Gesetzen b e u n h e i l r . S e l b s t in E n g l a n d 
t ig diese M a a ß r e g e l in ihren F o l g e n ist. D u r c h ver fahre m a n sehr h a r t ; m a n dürfe nur an daS 
sie m u ß vor A l l em jede, periodische B e w e g u n g S c h i c k s a l v o n M o n t r o s e gedenken. A n d r e Zeit 
a u f h ö r e n , / d i e alle J a h r e zur Z e i t , w e n n die t u n g e n e n v i e d e r n d a g e g e n , daS B e i s p i e l v o n 
t h e i l w e i s e n W a h l e n statt f a n d e n , e i n t r a t . D o c h M o n t r o s e passe n i c h r ; in E n g l a n d herrsche im. 
b i s ste def in i t iv a n g e n o m m e n i s t , , w i r d eS nöch G e r i c h t s w e s e n noch v ie le B a r b a r e i , die aber i n 
manche wicht ige D i s k u s s i o n e n i n . den J o u r n a l e n der P r a x i s sehr, gemi ldert w ü r d e , und daß noch 
der verschiedenen P a r t h e i e n geben . nach romischem Recht . in S p a n i e n entschieden 
D e r , M o n i t e u r e n t h ä l t fo lgenden B e r i c h t deS werde , sey schl imm g e n u g . 
M a r s c h a l l s L a u r i s t o n , a u ö Lerida v o m i . Oktbr . P r i v a l b r i e f e a u s C a d i x m e l d e n , daß bort 
d a t i r t : „ H e u t e f r ü h u m i i U h r sind die f r a n - e in ige U n e i n i g k e i t e n . z w i s c h e n dem K o m m a n d a n » 
züsischtt, und spanischen T r u p p e n in Lerida e in- l en der französischen T r u p p e n und de.m neuen 
g e z o g e n und haben S t a d t u n d Ci tade l l e besetzt, spanischen G o u v e r n e u r dieses P l a t z e s statt hat» 
D i e G a r n i s o n zählre noch 5 1 0 0 M a n n . - D i e t e n . D a r f m a n dem Z n h a l t e jener B r i e f e g l a » ! 
L in i en truppen sind nach verschiedenen S t a n d q u a r - b e n ; so w ä r e diese U n e i n i g k e i t a u s den Borste l» 
t i e r e n in C a t a l o n i e n , A r r a g o n i e n und V a l e n c i a l n n g e n e n t s t a n d e n , die G e n e r a l B e a u m o u t g « 
g e s a n d t u n d . die M i l i z e n e n t w a f f n e t . u n d m i t m a c h t , u m ein R e a k t i o n s - S y s t e m zu v e r h i n l 
P ä s s e n in i h r e . H e i m a t h geschickt w o r d e n . Al leS d e r n , di»S n u r die bürger l i chenZwis t igke i t en ver» 
ist m i t O r d n u n g ^vor sich g e g a n g e n und die vol l - Hangern ka.nn. , ^ 
t o m m e n s t e R u h e ' n i c h t e inen Augenbl ick gestört D e r S t a a t S r a t h u n d K a m m e r h e r r S r . M a » 
w o r d e n . . jestät deS K a i s e r » aller R e u ß e n , Fürs t v . K a « i 
D i e ' K a p i t u l a t i o n v o n B a r c e l o n a ist unter« lowsky, und der G r a f v o n H a r r o w k y , . P ^ l " 
ze ichnet ; a m 4 t e n w e r d e n u n s r e . T r u p p e n z u . dent deS Konfekts Sr. br i t t i schen M a j e s t ä t , sinv 
M o n t ^ Z o u t und am f o l g e n d e n M o r g e n tn die hier angekommen. 
Parks, den i i . November. 
Der Boniteur enthält folgende drei Bet 
lichte: . 
M a d r i d , den l . N o v b r . 
Z Ä ) Hab« die E h r e , E w r . Exce l ! , ju berich-
t e n , baß sich die k o n s t i t u t i o n e l l e n C h e f s v o n 
E s t r e m a d u r a , A i r A u f n a h m e des E m p e c i n a d o , 
u n t e r w o r f e n hqben u n d daß der Brigardier L a g u u a , 
ber die B e f e h l e S r . k a t h o l . M a j . ü b e r b r i n g t , a m 
s y . O k t b r , B a d a j o z in Bes i tz g e n o m m e n h a b e n 
Wird. D e n v o n S r . K ö n i g l . H o h e i t vorgeschr ie -
b e n e n B e f e h l e n gemäß, foll der M a r e c h a l de 
C a m p , d ' A d h e m a r a m 2 . N o v b r . i n diesen P l a t z 
e inrücken u n d denselben m i t z B a t a i l l o n e n v o m 
2 5 s t e n R e g i m e n t u n d e iner K o m p a g n i e Art i l l e« 
rte zu F u ß besetzen. G e n e r a l V a l l i n h a t d a S 
? t e D r a g o n e r » R e g i m e n t dem G e n e r a l d ' A d h e m a r 
ü b e r l a s s e n , b i s d ie in der G e g e n d v o n B a d a j o z 
k a n t o n n i r e n d e kons t i tu t ione l l e K a v a l l e r i e a u f g e l ö s e t 
s eyn w i r d . 
Guilleminot. 
S a r r i a , den 2 . N o v b r . 
G e n e r a l M l n a h a ; m i r heute g e m e l d e t , daß 
er die zwischen d e m G e n e r a l l i e u t e n a n t , G r ä f e s 
v o n C u r i a l , B a r o n B e ^ g e nnd d e m M a r e c h a l 
be C a m p D e s p V e S e i n e r S e i t S , u n d d e m M a r e t 
chal de C a m p D o n A n t o n i o R o t t e n , G o u v e r t 
n e u r d e s P l a t z e s . vo»r B a r c e l l o n a , d ' e n . O b e r s t t 
l i e u t e n a n t S . , D o n Zofeph b ^ . l a T o r r e de T r a m 
f ierra u n d D o n R a m e n d G a l l i , u n d den E i n « 
w o h n e r n u n d R e p r ä s e n t a n t e n der S t a d t B a r l 
x e l l o n a , D o n A n t o n i o G i r o n r l t q u n d D o n Z o » 
seph E l i a s anderer S e i l s abgeschlossene K a p i t u l 
l a t i o n ra t i f i c i r t habe . Z c h h a b e g l e i ch fa l l s rneit 
n e G e n e h m i g u n g dazu g e g e b e n . D i e K o m m i s s a r 
r i e n deS G e n e r a l s M i n a w e r d e n m o r g e n nach 
T a r r a g o n a u n d H o s t a l r i c h abLehen. D i e s e P l ä t z e 
sol len a m 5 t e n oder 6 t e n u n d B a r c e l l o n a a m 
4 t e n besetzt w e r d e n . E s sind M a a ß r e g U n g e t r o f ; 
fen w o r d e n , d a m i t A l l e s i n der g r ö ß t e n Ord» 
n u n g voS^ sich g e h e . 
M o n c e y . 
B a r e e l l o n a , den 4 . N o v b r . 
. H r i B a r o n ! D i e französischen T r u p p e n ha? 
b e n heute die F o r t S u n d den P l a t z v o n B a r c e l -
l o n a i n Bes i t z g e n o m m e n . D i e >Lin ientruppen 
der G a r n i s o n , 5 b i s 6 0 0 0 M a n n stark,. Haben 
sich, i n v i e r K o l o n n e n , nach den i h n e n angewiesen 
u?n- K a n t o n n i r u n g e n i n M a r s c h e gesetzt. E S 
M d M a i i S r e Z t l n ! zur V e r p f l e g u n g - dev/e lbdn M d 
A u f r e c h t h a l t u n g der D i s c k p l m g e t r o f f e n w o r d e n . 
Z e d e der K o l o n n e n w i r d v o n e i n e m S t a a d s » 
Of fer i er beg le i t e t . D i e f r e i w i l l i g e n ' u n d g e z w u N l 
g e n e n M i l i z e n , u n g e f ä h r 7 0 0 0 M a n n stark, ' h a -
ben gestern ihre W a f f e n gestreckt. D i e F e s t u n g S » 
werke der F o r t s u n d des P l a t z e s stnd d e m 
besten Z u s t a n d e u n d die W ä l l e m i t m e h x a l s 
z o o m e t a l l e n e n K a n o n e n besetzt. M a n h a t be« 
deutende V o r r ä t h e a n M u n d - u n d K r i e g S b e d ü r f s 
Nissen v o r g e f u n d e n . D i e E i n w o h n e r h a b e n u n s 
m i r Z u t r a u e n e m p f a n g e n . E s h a t f o r t w ä h r e n d 
, die v o l l k o m m e n s t e O r d n u n g g e h e r r s c h t , hie aller!» . 
A n s c h e i n nach nuch nicht gestört w e r d e n w i r d . 
G e n e r a l W a s s e r o t ist zum G o u v e r n e u r bestel l t . 
S p a n i s c h e O f f i c i e r e , die m i t dem A u f t r a g e . ä b g e » 
g a n g e n sind, den G o u v e r n e u r s v o n T a r r a g p n a 
u n d H o s t a l r i c h die R a t i f i k a t i o n der K n p i t u l a t i y n 
a n z u z e i g e n , find heute a n ihren B e s t i m m u n g s -
o r t e n a n g e k o m m e n . A m 6 l e n oder später a m 
7 t e n d. w e r d e n al le P l ä t z e v o n C a t a l o n i e n v o n 
den roya l i s t i schen T r u p p e n besetzt s cyn . M a n , 
k a n n a l s o den F r i e d e n tn dieser P r o v i n z a l s 
v o l l k o m m e n h e r g e s t e l l t - a n s e h e n . 
M o n c e y . . 
' P a r i s , den 1 2 . N o v b r . 
D a s Z o u r n a l des D e b a t S l ie fert h e u t e e i n 
S c h r e i b e n des B a r o n de S a i n t s Z a q u e s , der den 
H e r z o g v o n E n g h i e n , bei se iner E n t f ü h r u n g v ö n 
E t t e n h e i m nach S t r a s b u r g b e g l e i t e t e , dort kei-
n e n A u g e n b l i c k v o n i h m e n t f e r n t w a r , a b e r . b a l d 
d a r a u f nach P a r i s a b g e f ü h r t ) ln S t . , P e l a g i e 
e i n g e s p e r r t u n d v o n da nach dem T e m p e l Zebrächt 
w u r d e . E r h a t e s bekannt g e m a c h t , w e i l der 
H e r z o g v o n R o v i g o g e j a g t , den U m s t a n d , d a ß 
S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t der H e r z o g v o n E n g t 
- h i e n fast a l le W o c h e nach S t r a ß b u r g i n s S c h a u » 
spie l g e g a n g e n sey, habe er v o n e i n e r P e r s o n , 
die zur Ze i t der E n t f ü h r u n g bei dem P r i n z e n 
angeste l l t g e w e s e n sey, u n d m a n n icht g l a u b i n 
so l le , daß er diese P e r s o n sey, z u m a l die A n g a -
be d u r c h a u s keinen G r u n d h a b e . S < i n H a u p t t 
zweck ist durch e i g e n h ä n d i g e S c h r e i b e n d e s H e r -
z o g s v o n E n g h i e n a n se inen V a t e r "nnd - s e i n e s 
V a t e r s a n i h n , d a r z u t h u n , daß ersterer n i c h t . H a S 
G e r i n g s t e v o n der V e r s c h w ö r u n g g e w u ß t , . . d i e 
m a n bei se iner E r m o r d u n g s l S V ö r j v a f t d braucht 
te , u n d z w e i t e n s , daß er n i e an' Bonäparre i ch 
schrieben habe . . A m M e r k w ü M s t x n U i ? u n H r 
den B e w e i s e n der A u s z u g e M S B ' r i e f e S , den' der 
Herzog unierm s6stm F e b r u a r 1 8 0 4 / a M 14 
T a g e v o r se iner E n t f ü h r u n g , a n den P r i n z e n 
v o n C o n d e geschrieben. E r l a u t e t w i e f o l g t : 
„ W o l l t e G o t t , d a ß nicht v i e l e O p f e r f a l l e n , u n d 
d a ß diese unglückl iche Gesch ichte , w i e a l le frü« 
Hern u n d s p ä f e r n der A r t n icht den P e r s o n e n , 
b i e der g u t e n S a c h e z u g e t h a n sind, g r o ß e n . S c h a s 
den z u f ü g e ! V i s jetzt hat eö den A n s c h e m , daß 
d ie R e g i e r u n g siegreich diese K r i s i S bestehen w i r d , 
w e n n eS ü b r i g e n s e i n e K r i s i S ist , u n d w e n n 
m a n n i ch t A l l e s d a ö n u r v o r a u s g e s e t z t , w a s ich 
nicht w e i t e r zu. wissen v e r l a n g e , da diese M i t t e l 
n icht nach, m e i n e r A r t sind" zc. „ „ D a m a n 
n u n e i n m a l , so schließt der B r i e f d e s B a r o n 
S t ' . Z a c q u e s , schmerzliche E r i n n e r u n g e n erwecken 
u n d die u n h e i l b a r e W u n d e deS t a p f e r n u n d ge» 
t r e u e n H a u s e s C o n d e berühren w o l l t e , fo h ä t t e 
m a n . w e n i g s t e n s v o n d e m S p r ö ß l i n g desselben 
n l ch t a u f . e ine W e i s e sprechen so l l en , die weder 
se iner g r o ß h e r z i g e n G e s i n n u n g , noch d e m A d e l 
s e i n e s C h a r a k t e r s , nvch endl ich ber H e i l i g k e i t sei» 
n e S > U n g l ü c k s a n g e m e s s e n i s t . " " 
H e r r . v o n V i l l e r s , den die prov i sor i / che R e -
g i e r u n g i m A p r i l 1 3 1 4 zur B e w a h r u n g d e s A r , 
chivS d e s S t a a t s - S e k r e t a r i a t s b e a u f t r a g t e , u n d 
der gle ich a m T a g e nach se iner A n s t e l l u n g a l le 
B ü r e a u x u n d daS g e h e i m e C a b i n e t v e r s i e g e l n 
l i e ß , h a t ö f fent l i ch die A n g a b e deS H e r z o g s v o n 
R o v i g o , a l S ob der Fürs t T a l l e y r a n d , oder sonst 
J e m a n d P a p i e r e habe bei S e i t e schassen lassen , 
f ü r e i n e U n w a h r h e i t erk lär t . 
G e s t e r n w o l l t e e in geborner R ö m e r , N a m e n S 
A n t o n i o , e i n e n griechischen G e i s t l i c h e n , H e r r n 
Z s c a r i u S , der eben a u s der M e s s e , zurückgekehrt 
w a r , u m S Leben b r i n g e n ; die M a g d hörte aber 
d l e J a m m e r s t i m m e d e s A l t e n , e i l t e h i n z u , össntt 
t e d ie T h ü r e u n d sah i h r e n a l l e n H e r r n zu d e n 
F ü ß e n s e i n e s M ö r d e r s , der eben i w B e g r i f f stand, 
i h n zu e r m o r d e n . S i e r ief u m H ü l f e , u n d da 
der M ö r d e r sich entdeckt sah , stürzte er zur T h ü r 
re H i n a u e , v e r w u n d e t e e i n e v o r ü b e r g e h e n d e D a » 
m e , w u r d e aber v o n z w e i Obers ten z u m S t e h e n 
gebracht, f e s tgeha l t en u n d nach dem P o l i z e i s C o m » 
m i s s a i r g e f ü h r t . 
P e r p i g n a n , den 2 9 . O k t o b e r . 
E t n e gestern h ier a n g e k o m m e n e S t a f e t t e h a t 
d e n B e f e h l ü b e r b r a c h t , 6 0 0 0 B o m b e n u n d 1 2 
V i e r u n d z w A n z l g p f ü n d e r u n v e r z ü g l i c h v o n h ier ab» 
z u s e n d e n , w e l c h e s v e r m u t h e n l ä ß t , daß die U n » 
t e r h a n d l u n g e n m i t B a r c e l l o n a e n t w e d e r g a n z ab» 
g e b r o c h e n oder t v t h j g s t e n S noch g a r nicht abget 
Macht flnd. 
D e r G o n v e r n e u r v o n B a r c e l l o n a , G e n e r a l 
R o t t e n , soll a m Zysten i m H a u p t q u a r t i e r e deS 
M a r s c h a l l s M o n c c y a n . ^ k o m n u n s e y n , u m über 
die Uebergabe dieses P l a t z e s zu u n t e r h a n d e l n . 
Madrid, den November. 
D i e V e r h a n d l u n g e n des K r i m i n a l - P r o z e s s e s 
v o n R i e g o har ten a m Z/ s t cn e ine groß« M e n g e 
N e u g i e r i g e r h e r b e i g e z o g e n , die den A u d i e n z s S a a l 
a n f ü l l t e n . N i e g o selbst erschien nichr. N a c h 
V e r l e s u n g der Aktenstücke n a h m N i e g o ' S , v r n 
d e m G e r i c h t e r n a n n t e r V c r l h e i d i g e r ( w e i l kein 
A d v o k a t sich f r e i w i l l i g m i t der S a c h e h a t t e bel 
fassen w o l l e n ) d a s W o r t u n d suchte se inen KU? 
e n t e n zu r e c h t f e r t i g e n , w e n i g s t e n s seine p o U t i -
schen V e r g e h e n z u v e r r i n g e r n . E r erklärte d a s 
T r i b u n a l f ü r i n k o m p e t e n t und b e h a u p t e t , R i e g o 
k ö n n e n u r v o n e iner M l l i t a i r » K o m m i s s i o n ge; 
richtet w e r d e n . V o r A l l e m d r a n g er d a r a u f , d a ß 
R i e g o nach se inem E i d e u n d s e i n e m M a n d a t a l s 
D e p u t i r t e r g e h a n d e l t habe. D e r P r o k u r e u r deck» 
te d a g e g e n die po l i t i schen Verbrechen des A n g e -
k l a g t « « a u f u n d e r f ü l l t e die Z u h ö r e r m i t so lchem 
U n w i l l e n , daß sie l a u t : „ E s sterbe R i e g o ! " 
r i e f e n u n d der P r ä s i d e n t n u r m i t M ü h e die N u ' , 
he w i e d e r herstel lte und die S i t z u n g a p f h o b . 
L a u t N a c h r i c h t e n a u S S e v i l l a v o m z z s t e n 
d . , soll Q u i r o g a i n dem A u g e n b l i c k e , a l s er en t -
wischen w o l l t e , v e r h a f t e t w o r d e n seyn . D e r 
S e k r e t a i r deS G e n e r a l - G o u v e r n e u r s des P a l l a » 
stes, M a r f a r n a u , ist abgesetzt w o r d e n . 
D e r Obers t P a u l , g e n a n n t C h a p a l a n g a r r a , 
bef indet sich g e g e n w ä r t i g zu A l i c a n t e u n d h a t 
d e m d o r t i g e n H a n d e l s s t a n d e e ine K o n t r i b u t i o n 
v o n z 5 , 5 0 0 P i a s t e r n a u f e r l e g t . E i n P a r l a m e n t 
t a i r , der die B e f r e i u n g deS K ö n i g s m e l d e t e u n d 
i n S r . M a j e s t ä t N a m e n die G a r n i s o n zur Ueber» 
g ä b e auf forder te , w u r d e v o n den E i n w o h n e r n der 
S t a d t m i t F r e u d e n e m p f a n g e n , aber C h a p a l a n -
g a r r a l i eß^ a l s er eS b e m e r k t e , a u S der C i t a » 
belle F e u e r a u f die S t a d t g e b e n , w o r a u f stch der 
P a r l a m e n t a i r e n t f e r n e n w u ß t e . 
Z h r e M a j e s t ä t e n der K ö n i g u n d die K ö n l » 
g i n u n d die K ö n i g l . F a m i l i e sind a m 2 ? s t e n v» 
M . zu A l d e a del R i o a n g e k o m m e n . 
D e r A d o p t i v s o h n L u d w i g s V U l . ist nicht 
n u r v o n S r ' . M a j e s t ä t z u m spanischen I n f a n t e n , 
sondern auch z u m H e r z o g e v o n T r o c a d e r o et t 
n a n n t w o r d e n . 
, D i e h ies ige Residenzstadt w i l l Sr. K S n l g l -
Hoheit dem Prinzen Generalissimus einen prächl 
r igen E h r e n ! S ä b e l , a n 250,000 F r a n k e n w e r t h , 
überre ichen lassen. 
G i b r a l t a r , den 2 7 . O k t o b e r . 
G i b r a l t a r w i m m e l t v o n spanischen F l ü c h t l 
l i t t g c n , u n t e r a n d e r n h a b e n w i r M a n z a n a r e S , 
T o r r e s , L a l a t r a v a , U a n d i o l a , Q m r o g a , Lopez 
B a m i o ö , Z n s a n t e S ^ B a l d e s , A r g u e l l e s , G a l t a -
n o , O r d o n n e z , M e n s t z a b a l , A l a v a u . a . h i er . 
V i e l e w o l l t e n abre i sen u n d h a b e n eS v ie l le icht 
schon g e l h ' u n , w e n n diese Z e i l e n a n i h r e n B e ; 
stimmungSort a n l a n g e n ; a n d r e Höffen n o c h , i n 
Frankre ich e ine Z u f l u c h t s s t ä t t e zu e r h a l t e n . A l a -
v a u n d Argue l les sol len v o n z w e i sehr a u S g e t 
zeichneten M i t g l i e d e r n der P a i r S . K a m m e r E i n -
l a d u n g e n e r h a l t e n h a b e n , nach E n g l a n d zu kom-
m e n . S i r R o b e r t W i l s o n w o l l t e tn G e s e l l s c h a f t 
d e s G e n e r a l s L a l l e m a n d m i t dem h e u t i g e n P a -
ketboot nach E n g l a n d a b g e h e n . N a c h r i c h t e n a u S 
C a d i x m e l d e n , d a ß m a n dorr m i t den neuesten 
M a a ß n a h m e n u n d V e r ä n d e r u n g e n sehr u n z u f r i e -
den sey u n d tm S t i l l e n g r o ß e S u m m e n f ü r M i ? 
u a z u s a m m e n g e b r a c h t h a b e . D a s R e g i m e n t 
S a n M a r t i a l , v o n d e m 7 M a n n w e g e n T r e u » 
losigkeir a u f der Z n s e l Leon erschossen w u r d e n , 
b e r e u e n , w a s sie g e t h a n , u n d sind, w i e ihre 
K a m e r a d e n , höchst u n z u f r i e d e n . Z n A l g e f t r a S l ie-
ß e n a m Z4sten d. dle T r u p p e n die K o n s t i t u t i o n 
leben u n d e s herrscht g r o ß e V e r w i r r u n g u n d U n -
r u h e d o r t . 
M a d r i d , den 4 . N o v e m b e r . 
M a n vers i cher t , d a ß der K ö n i g a m i z t e n d. 
i n A r o n j u e z b le iben u u d a m i z t e n i n M a d r i d 
e in tre f fen w i r b . 
S e . K ü n i g l . H o h e i t der H e r z o g v o n A u g o u t 
teme h a t diesen M o r g e n die H a u p t s t a d t v e r l a s -
sen . M a n versichert , er h a b e v o r seiner A b r e i s e 
D e p e s c h e n m i t der N a c h r i c h t v o n der K a p i t u l a » 
t i o n ' d e r P l ä t z e B a r c e l l o n a , T a r r a g o n a u n d C a r s 
t h a g e n a e r h a l t e n . 
G e s t e r n w a r t m H o f - T h e a t e r e i n e außeror -
dent l iche V o r s t e l l u n g zu E h r e n S r . K ü n i g l . H o , 
h e i t der H e r z o g s v o n A n g o u l e m e . D i e P l ä t z e 
w a r e n zur D i s p o s i t i o n S x . K ö n i g l . H o h e i t g e , 
lassen u n d durch S i e v e r t h e i l t . D a s S c h a u » 
s p i e l , bestehend a u S z w e i a u S d e m Französ i schen 
übersetzten S t ü c k e n , end ig te m i t e iner a l legor i» 
schen D a r s t e l l u n g : „ M a n sah S p a n t e n v o m D a , 
w o ü d e s bösen gefesselt u n d durch Frankre ich be» 
M l t . " E s schloß m i t G e s ä n g e n z u m R u h m des 
P r i n z e n G e n e r a l i s s i m u s . 
Die GrqndS, welche am 27. Mai den H i r t 
zog v o n A n g o ü l c m z m i t e iner Addresse begrüß-
t e n , h a b e n S r . K ö n i g l . H ö h ir u n t e r m 9 . Oki 
lober e ine G l ü c k w ü n s c h u n g s - A d d r e s s e zu den R e e 
s u l t a t e u , welche cr e r r u n g e n , überreicht . S t » 
h a t z 8 U n t e r s c h r i f t e n . 
D i e zweire K a m m e r der Akcaden des K ö n i g l . 
H a u s e s h a t f o l g e n d e n S p r u c h e r l a s s e n : „ D o n 
R a p h a e l de R i e g o ist zum S t r a n g e v e r u r t h e i l t . 
E r soll durch die volkreichsten S t r a ß e n dieser 
H a u p t s t a d t z u m Richtp latz g e f ü h r t w e r d e n . S e i ! 
ne G ü t e r w e r d e n zu G u n s t e n des K ö n i g s k o u l 
siscirr. , A u ß e r d e m foll er die P r o z e ß - K o s t e n 
b e z a h l e n . " N i e g o ist diesen M o r g e n u m 
U h r nach der Kape l se gebracht w o r d e n . 
D i e D i s l o k a t i o n der A r m e e d e s G e n e r a l s 
B a t l e s t e r o ö ist b e e n d i g t , und i m G a n z e n m i t R u t 
he u n d O r d n u n g v o r sich g e g a n g e n . 
D i e R ü s t u n g e n d e s z t e n K o r p S g e g e n die 
P l ä t z e A l i c a n t e u n d C a r t h a g e n a sind nicht m e h r 
n ö t h i g , da in d iesem A u g e n b l i c k die Besatzurt t 
g e n über ihre U n t e r w e r f u n g u n t e r h a n d e l n . 
B a r c e l l o n a , den 4 . N o v e m b e r . 
H e u t e f r ü h h i e l t der M a r s c h a l l , H e r z o g v o n 
C o n e g l i a n o , a n der S p i t z e e iner T r u p p e n - A b » 
t h e i l u n g de« 4 t e n K o r p S , v o n dem schönsten 
W e r t e r b e g ü n s t i g t , s e i n e n E i n z u g h i e r . D i « 
F o r t S w a r e n schon seit 6 U h r M o r g e n s besetzt, 
u n d so w i e die F r a n z o s e n durch daS T h o r v o n 
G i r o n a e i n z o g e n , m a r j c h i r t e n die K o n s t i t u t i o n e l l 
l en durch d a s T h o r v o n V a l e n c i a a b . M i n a 
u n d R o t t e n h a b e n die E v l a u b n i ß e r h a l t e n , sich 
diese N a c h t e i n z u s c h i f f e n ; ' eS h e i ß t , sie w ü r d e n 
sich nach Frankre i ch begeben . 
B r ü s s e l , den 1 4 . N o v b r . 
G e s t e r n t r a f der P r i n z v o n O r a n l e n h iev 
e i n . S e i n e K ö n i g l i c h e H o h e i t w e r d e n sich e i n i t 
g e T a g e h ier a u f h a l t e n u n d d a n n ihre R e i f s 
nach S t . P e t e r s b u r g a n t r e t e n . 
D e r R e d a k t e u r d e s O r a k e l w i l l e i n a u S g u t 
ter Q u e l l e h e r r ü h r e n d e s S c h r e i b e n g e s e h e n ha» 
b e n , dem z u f o l g e die b a l d i g e W i e d e r h e r s t e l l u n g 
deS M a l t h e s e n O r b e n s e ine a u s g e m a c h t e S a c h e 
ist . M a n soll b e r e i t s d ie griechische Z U s e l kent 
n e n , die i h m abge tre ten w e r d e n soll u n d die O r t 
d e n S - C o m m i s s i o n w i l l D e p u t i r t e a n S e i n e M a » 
jestät den K ö n i g v o n S p a n t e n s e n d e n , u m die 
d e m O r d e n i n diesem R e i c h e z u g e h ö r e n d e n G ü r 
t e r , deren V e r k a u f die K v r t e s dekret irt hat ten^ 
zu r e k l a m t r e n . 
Cracau, den z o . O k t b r . 
Seit gestern Abend steht der G e d a c h ! m ß h > k 
Lel Kosciuszto'S t̂n seiner Masse vollendet da, 
»20 Fuß über der Fläche des Bergrückens erha» 
.ben, der ihm zur Basis dient. Sonstige Wer» 
sch.önerungen und die damit zu verbindenden Ant 
Pflanzungen bleiben dem nächsten Frühjahr vors 
behalten. Diese Arbeit und die beabsichtigte Cos 
lonie von Veteranen erfordern noch einen Kosten? 
aufwand von 40000 poln. Gulden, wozu der ge« 
genwärtige Kassenbestand nicht ausreicht; indeß 
dürfen wir von dem Patriotismus unsrer LandS» 
leute daS noch Fehlende erwarten. 
Genf, den 5. November. 
Ungefähr vor vierzehn Tagen hat die hiesu 
ge Polizei einen gewissen Ang . . Ang. . verHaft 
ten und über die Gränze bringen lassen. Er ist 
ein Venetiatter von Geburt, gab sich sür einen 
Sprachlehrer auS und stammt eigentlich aus dem 
Trapplsten-Klostcr der heiligen Susanna in Ar» 
ragonien. AuS den angestellten Untersuchungen 
hat sich «rgeben, daß er mit einer sehr umfassen» 
den Sendung von seinen Obern beauftragt ist. 
M a n hat mehrere Briefe bedeutender Personen 
bei ihm gefunden, an welche er sich um GeldUn« 
xerstühung gewandt. Er kam von Freiburg, und 
Lausanne und ist gegenwärtig nach der Gegend 
von Chamber!) gebracht worden. 
London, den 5. November. 
Aus Demerara wird unterm i7ten v. M . 
gemeldet, daß bereits 2z von den rebellischen N « 
gern hingerichtet wären; der Prozeß der andern 
(gegen zoo) dauert noch fort« Missionäir Smi th 
ist immer noch in Gewahrsam. Uebrigens ist 
die Ruhe gänzlich wieder hergestellt. 
Die neuesten Nachrichten aus NordsAmcrlt 
ka machen eine schreckliche Schilderung von den 
Verheerungen, welche das gelbe Fieber in Hen 
südlichen Staaten derselben anrichtet, besonders 
in Ohio und Kentucky. Natchez ist wie ausgei 
starben. Orleans war bisher noch verschont ge» 
blieben. 
Ein Thell der Republik Columbia' erholt 
sich.sehr schnell von den Folgen deS eben beem 
digttn harten Kampfes gegen die Royalisten. 
Der Handel nimmt zu, die Schifffahrt breitet 
sich aus, man legt Dampsbvte auf dem 'Magdat 
lenen-Strom an, und hat bereite den Plan zu 
Mem Kanal gemacht, der von diesem Fwß aus 
nach Carthagena gezogen werden soll. Ein Engt 
länder, Ramens Elbers, führt die Aussicht über 
die letztgenannten Unternehmungen. 
Die Zeitungen sind mit den Verhwn über 
einen scheuSllchen, mit der schaudervollsten Urber» 
legenheit ausgeführten Mord eines gewissen Hrn. 
Weare angefüllt. 
Das Schiff Genua ist nicht mehr brauchbar 
zum Dienst befunden worden, und dieferhalb Bet 
fehl ergangen, das Schiff Ocean von 84 Kails, 
nen auszurüsten. 
Nom, den 17. Oktober. 
(Aus dem Schreiben eines Englanders.) 
Bei der letzten Pabstwahl sind besonders 
Oesterreich und Frank, eich interessirt gewesen. 
Der Einfluß deS letztern ist hier durch Consalt 
vi's, Entfernung sehr geschwächt worden. Als 
daS Conclave begonnen hatte, schien Kardinal 
Somaglia die meiste Hoffnung zu haben. Spä i 
ter wandten sich die Aussichten zu Gunsten dtS 
vormaligen Nuntius in Wien, Kardinal Sevei 
ro l i ; allein gegen diesen legte Oesterreich sein 
Vero ein. Kardinal della Genga hat seine Er? 
Hebung hauptsächlich der Achtung zu verdanken, 
in der er bei der Mehrzahl der andern Kardlnq» 
le steht. Er ist mehr als jeder andre geschickt, 
die Dauer und Unabhängigkeit des heil. Stuhk 
leS aufrecht zu hatten. 
Vom Rhein, den 6. Novbr. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten jeht die 
CabinetS-Ordre vom yten Oktober, wodurch Se. 
Majestät der König die Kosten des Fonckschen 
Prozesses niedergeschlagen hat. Durch die ^Cat 
biners Ordre vom 28sten Zu l i hatte der König 
den Kaufmann Fonck freigesprochen, weil des' 
Thatbestand der Ermordung des Wilhelm Coei 
nen nicht unzweifelhaft feststehe, weil der Wider» 
ruf der Aussage des KiesermetsteiS Hamacher 
weit mehr begründet sey, alS die beschuldigende 
Aussage, und weil endlich das Alibi des Kauft 
MiMNS Fonck hinläuqltch nachgewiesen sey. Zul 
gleich hatten sich Seine Majestät in Hinsicht 
des Kostenpunktes aller unmittelbaren Bestimm 
mung enthalten. Verschiedene Rechtsverständige 
waren der Meinung, daß sich dieses letztere auf 
die SyndicatSklage bezöge, welche, nach französit 
schem Rechte sich gegen diejenigen B e a m t e n eint 
legen läßt, die sich in einem Prozesse g r o b e I r r » 
thümer haben zu Schulden kommen lassen. Se« 
Exc., der Herr Zustizminister,-hatte aber gem«ß 
eineS. Schreibens an die Cöllner GeneralsProku^ 
ratur, welches in dee cöltner Zeitung abgedeckt 
wurde, dahin entschieden, daß, da die'von Seit 
.ner Majestät dem Könige versagte Bestätigung 
sich nicht auf die Kosten ^strecke, so Müsse e» 
hinsichtlich dieser bei dem, was erkannt worden, 
sein Bewenden haken. Diese Entscheidung en 
regte am Rhein,- und man darf wohl sagen in 
kanz Deutschland, daS größte Aufsehen, und man 
begriff nlcht, wie jemanö, der zufolge der Entt 
scheidtmg des Königs sein Alibi nachgewiesen, 
noch in die Kosten könne. verurcheilt werden. 
Nachdem die CabinetS-Ordre zugleich den An, 
klage - Akt des cöllner AppelhoseS und das Ur« 
lheil des trierer Geschwornenr Gerichtes Vernich? 
ttt hatte.' 
Der Kaufmann Fonck wendete sich nun um 
t«nn sten Oktober mit einer Bittschrift unmir-
ttlbar an Se. Majestät den König, in welcher 
er s.?qte: sein Unglück sey groß, dreimal sey er 
verhaftet worden, Jahre lang habe er im Ken 
kec gesessen, endlich habe man ihn zum Tode 
verurtheilt. Die starke Hand deS Königs, der 
gerecht sey gegen den Armen wie Degen'den Rei» 
chen, Habs ihn vom Abgrunde gezogen.- S M 
Vermögen, das seiner Frau, daö seiner Kinder 
sey verschwunden. Nur kleine Neste seyen ihm 
von seiner Haabe geblieben; nur etwas Si lben 
z?ug uns erwaS Leinewand. Auch diese wolle er 
hergeben, wenn dieses der Wille S r . M a j . deS 
Königs sey. ^ 
' 5 
Vier Tage nachher erschien folgende allerhkchs 
ste Cabinelö-Ordre: „Dem Kaufmann Fonck, 
wird auf seine Vorstellung votn 5ttn dieses,Mot 
nats bekannt gemacht, daß die tn der Unterfut 
chnngssache gegen ihn aufgelaufenen, noch nicht 
berichtigten Kosten, niedergeschlagen sind, und be» 
Iustizmüuster darnach angewiesen worden. 
Berl in, den 9ten Oktober i8sz» 
Gez.: F r t e dr ich W i l h e l m. " 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle diejenigen, welche an die Kaiserl. Universität 
Dorpat, oder an irgend cine Anstalt derselben, Forde-
rungett HU. machen haben, werden Hierdurch ausgefor-
dert, hierüber die, von wem gehörig, attesltrrettÄ!ech--
nungen, bis zum 15. December bei der Rentkam-
»ner dieser Kaiserl. Universität einzureichen,. indem 
späterhin für dieses Zadr keine Rechnungen mehr an-
genommen werden. Dorpat, den 19. Novbr- töSz. 
msnlistuin! 
G. v. ForeStier, Secr. 
Das Kaiserl. Landgericht Dörptschen Äreiseö bringt 
eS zu öffentlicher Wissenschaft, daß dasselbe am 22. ^t'o-
v.ember d. Z , Nachmittags 2 Uhr, in dessen Lokale 
mehrere Effekten, als Sovbas, Tische, Stuhle, Kom« 
mod.en, Schränke, große Spiegeln, eine engl, acht' 
tagige Wanduhr, Kupfer- und Eisengeralh, Porcel-
«ain-Tassen, Theekannen, Teller, Schusseln, Mes-
ser und Gabeln, geschliffene Glaser, Karaffen, Prä-
sentirteller, mehreres andres Haus- und Küchenge« 
K h , . Silberzeug, Kleidungsstücke, .Wäsche, Bettzeug, 
Berrgeilelle, niedrere juristische Bücher,, so wie auch 
eine Kalesche, sucno..,» lexe, gegen gleich baare Vc« 
»ahl ung veräußern werde. Dorpat/ am Sten Novem-
ver 182 .̂ i 
Zm Namen und von wegen des Kaiserl. Land« 
gerichrs dörptschen Kreiseö: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
^ulZen te., fügen Bürgermeister und Rath 
^ «glscrl. Stadt Dorpar «ndurch zu wissen, wie ser 
hieflge Bürger und Tischlermeister Hermann CVrkstopy 
Behre, nur Hinterlassuug eines nicht unbedeutenden 
Mo- und Jmmobiltar'Vermögens allhier versterben, 
von dcn Vormündern seiner Erben um Erlaß eines 
proclarnällz ^nnvocancZos crecliiore» et kereile» 
angesucht, und solcher ihnen mittelst heutiger 
Resolution bewilligt worden. Zn Folge dessen werden 
alle und-jede, x>ie an besagten Nachlaß irgend Ansprü-
che machen zu können vermeinen, sey eS nun als Erben 
oder Gläubiger. oder aus ciiicm ander.-. RechtStitel, 
und zwar bei Strafe der Präkluston hiermit angewie-
sen, sich bei Einem Edlen Ralbe dieser Stadt mittelst 
zwiefacher Angaben und unter Anschluß dcr erforderli-
chen Belege binnen sechs Monaten a Dato, also späte-
stens bis zum 19. Mai zu melden, indem ste sonst 
nach Abiauf dieser rerenttorischen Frist nicht weite? 
damit zugelassen und beachtet werden sollen. V- R. W. 
Dorpat-NstvrauS, am 9. Novbr. i82z. . z 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
^ dcr Kaiserl. c^tadt Dorpat: 
Bürgermeister,Fr. Akermann. 
^ ^ - Bröcker, Ober--Scer. 
Von Emem Edlen Rgthe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiermit bekannt gemacht, wie in Gemäßhe-t 
Reskripts. Einer Erlauchten Hochveryrdneten ttailerl. 
Livl. Go.uvernemcnke-Negieruug vom 29. Oktbr. d.,9-, 
Nr. 56?2, die bis zum 1. April 1LL4 zu beendigende 
gänzliche Ausbesserung und Wiederherstellung der bie-
Ilgen großen hölzernen Drücke, durch Abhaltung eines. 
Torgcs auögcbvten und dem Mindestsorvernden. udcr-
lgisen werden soll, weshalb denn diejenigen, dtesorya-
ne Reparatur zu übernehmen gesonnen sind, anonrcy 
aukefordttt werden, lich öieserhajb.. in d tnenM» aux 
'den Z M n und S8. November/ «nd als Pere-
torg auf den z. Oceemier d. L - anberaumten Termin«, 
Vormittags um 11 Uhr, im Sitzungssaal EmeS Edlen 
RAheS einzufinden und ihre Bedingungen zu verlant-
daren, worauf alsdann wegen des Zuschlages daS Wri-
tere Umständen nach ergeben wird. Dorpat-Rath-
tauS, am 7. November 182!. t 
Am Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat; 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröckcr/ Ober-Secr. 
Da diese-Kaiserl. Polizei-Verwaltung zur Anfer-
tkgung der Hochobrigkeirlich vorgeschriebenen Verschlü-
ge, die von den hiesigen resp. Hausbesitzern alljährlich 
einzureichenden Liften, über die Anzahl der jn ihren 
Häusern befindlichen Personen beiderlei. Geschlechts, 
mit Anzeige des Standes, Alters und Religion, bal-
digst bedarf) so fordert dieselbe sämmtliche Hausbesitzer 
desmittelst auf, sothane Listen spätestens bis zum isten 
December d ü . , unfehlbar und bei Vermeidung einer 
Pön von 20 Rbln., bei den Herren StadttheilSaufse-
vern einzuliefern und bei Anfertigung dieser Listen 
Ach genau nach der vorgeschriebenen Form, die in der 
diesigen Buchdruckerei zu haben ist, zu richten. Dor-
val, den iz. Novbr. tL2z ^ t 
Polizeuneister Oberstl. v. Gesimscky. 
Sekretär P. Wilde. 
( M i t Genehmigung der Kaiser . Po l i l ze i» 
V e r w a l t u n g hieselbst .) 
Bekanntmachungen. 
Die resp. Gesellschaft der Bürgermusse wird er-
sucht, am ZahreStage, den 2z. November, um 4 Uhr 
Nachmittags (damit die Geschäfte zeitig vorgenommen 
und beendigt werden können,) sich zahlreich auf der-
Müsse einzufinden. ^ S 
Die Vorsteher. 
Sollte jemand.Willens sey», Kindern im Klavier-
spielen und Singen nach einer guten. Methode und un-
ter annehmlichen Bedingungen Unterricht ertheilen zu 
lassen; so hat Unterzeichneter den Auftrag, darüber 
Auskunft zu geben. 2 
P. SokolowSki. 
Z u verkaufen. 
Ein tafelförmiges Zustrument, von schönem Ton 
«nd vorzüglicher Stimmung, steht beim Hrn. Kauf-
wann Wcgener zum Verkauf. 3 
Z u vermiethen. 
L « tstc» Stadttheile, unweit der deutschen Kir-
che, ist eine Erkerwohnung von zwei Zimmern, im 
Hause des Hrn. Majors v. Sievers zu vermiethen. z Monat 55 Tage. 
I n meinem an dcr Steinstraße gelegenem Hanse 
sind zwei Erkerzimmer zu vermietven und gleich zu 
beziehen. Wittwe Saedler- z 
I n dem Hause deS Hrn. Rittmeisters A. v. Wulff, 
dem Gräflich Srackeldergschcn Hause gegenüber, ist die 
rechte Seite, bestehend aus fünf aneinander hängenden 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Stallraum und Da« 
mtst.ktn»Zimmer, so wie eine Erkerwohnung von vier 
Zimmern zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber 
erthettt D - K- Müller. 2 
Zn der Ritterstraße, unweit d-m Markte, ist eine 
Wohnung von sechs aneinanver bangenden Zimmern, 
nebst Stallraum, Wagcnremise und Domestiken »Zim-
mer zu vermtechen. Auskunft darüber ertheilt die 
ZeitungS- Expedition. g 
Zn meinem Haufe ist eine Wohnung von vier 
warmen Zimmern zu vermiethen und kann im nächsten 
Monat December bezogen werden. Auch ist bci mit 
zuhaben: Liverpooler Salz, Norder-Heerinae, Cl-
garroS in Kisten und hundert Stück zu 6 Rbl., und 
frische holländische Heeringe. t 
G G« Kraack. 
Personen, die verlangt werden. 
. Ich wünsche einen guten, seiner Sache kundigen 
Obstaartner, der sich zugleich auf die Behandlung 
der Gartenblumen versteht, in Dienst zu nehmen. Wer 
K . A « n e t t e n ^ ^ fähig findet, wolle sich 
deSfallS bei mir aus Lustrfer tm Oberpablenschen Kirch-
spiele melden. z 
R- 3. L. v. Samson. 
Gestohlen. 
Einem Bauern sind drei Lesebücher, bezeichnet 
gestohlen worden. Sollten jemandem 
diese Bücher zum Verkauf angeboten werden, so wird 
ergebenst gebeten, «selbige in der > MeinShausenschen 
Buchhandlung gefälligst abzugeben. S 
Abreisende. 
I n S Tagen bin ich wjllens von hier zu reisen und 
ersuche daher alle dieiemgen, welche eine Forderung 
an mich zu haben glauben, sich binnen dieser Zeit bei 
der Kaiserl. Polizeî  Verwaltung zu melden. Dorpat, 
den j z. November i82z. z 
- Reinhold Saustn, Schuhmachergesell. 
Da ich in 6 Tagen von hier zu reisen gedenke, sv 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei dcr Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den t4. November iLLz. .S 
Karl Reinhold jZonftn, 
-. ^ Schneidergesell. 
K i r c h e n b u c h s - N ' o t i z e n . 
Vom bis zum 17. November. 
Getaufter Kaspar Ludwig Julius Raack. ' 
Begrabene: Karl Mattv, Swä w-ä. s i I M -
Krptsche e i t un g. 
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Sonntag, den sz . November, 1823. 
D e r Opu-ck ist e r l aub t . 
. I m N a m e n des° 'General^'Gottvevnemems v o n Liv land , K u r l a n d , Ehstrand n n d P l e s k a u » 
«Staarsro th unÄ Rittxr G u s t a v E w e r s . 
- S t . P S t e r s b u r g , dtn 8 . Ä ^ o v e m k e r . . 
. Einem neuen P l a n e z u f o l g e , sollen^ über 
alle Kanäle der Stadt mehrere in Ketten hän, 
gende Brücken führen. GeLenwärttg ist 'eine 
solche über die Fontanka bei dem bald beendigten 
yeuen Palais des Großfürsten Michael angelegt, 
die in kurzem fertig werden soll, und zu deren 
Bau die Regierung 80000 'Rubel ausgesetzt bat. 
Sie wird in zehn über den Kanal laufenden Ket» 
ten hängen, und so breit seyn, daß zwei Wagen 
sich bequem auf derselben begegnen -und einander 
ausweichen können. Fahrzeuge gehen unten vht 
ne die mindeste Gefahr durch. Noch werden 
ähnliche hängende Brücken, aber nur für Hußl 
gänger> über alle Hauptkanäle, (um das Ueberi 
setzen mit Böten ganz zu vermeiden,) angelegt. 
Eine Brücke der Art über die Moika soll bis zur 
nahen Ankunft des Kaisers vollendet seyn. 
Eine Gesellschaft von AktionairS hat auf 
^5 Jahre das Privilegium erhalten^ mit Dampft 
böten die Wolga, Kama und daSkaSpische Meer 
L« beschissen. Die angtsehendsten Staatsbeamten, 
wie der Minister der auswärtigen Angelegenheit 
-ten, Graf Nesselröden Der Oberkammerherr Na» 
rischkin, die Generallieutenänt^ Grafen Moroni 
zow und Kamarowkp, der wirkliche StaatSrath 
Uwarow zc. sind Mitglieder derselben. 
Vor einigen Tagen iraf Der General-Adju, 
tant Czernitschew hier ein, Her bekanntlich Se . 
Majestät ben Kaiser auf seiner Reise begleitete. 
Der Kaiserl. Leib-Medikus, .wirkt. Staatsk 
rath Wilije, hat daS Unglück gehabt,' auf der 
Rückreise mit dem Wagen zu stürzen und eine 
gefährliche Verletzung .am Fuße zu erhalten.' 
Nach der letzten kronstadtschen SchiffSliste 
vom 4ten dieses, waren daselbst 104z fremde 
Kauffahrer angekommen und 1050 abgegangen. 
Der ausländische KourS steht niedrig, mit bem 
Handel gchts stau. Die bedeutendsten Einfuhrt 
Artikel .sind fortdauernd Weine, Kaffee ^ »0/ 
Her Zucker. V 
Vondon, den ,5 . Novemötr. . -
Dem Vernehmen -nach werdeii'S»« Majestät 
iLten d. ein KabittttSkonftil halten, zuwel, 
chsm sich alle abwesende Minister hier einstellen 
werden. Einige vermuthen, daß d«? Hauptge; 
genstand dcr Beratschlagungen wahrscheinlich die 
füd > amerikanischen Angelegenheiten seyn werden. 
Gestern gab der französische Bothsckafler, 
Fürst Polignac, dem russischen, preußischen, 
österreichischen und ponugiesischen Bothschaftcr 
ein glänzendes Diner. 
Der Kourier meldet, nach einem Schreiben 
auS Bayonne vom 6ren, daß der Hraf Pozzo dt 
Borgo in Madrid angekommen sey, um wegen 
der seinem Souverain abgetretenen balkarischen 
Znseln abzuschließen! ! ! 
Portsmouth, den l i . November. 
Der Ganges und der Superb sind Heute, 
mit dem i2ten Regiment am Bord , mit günsti: 
gem Winde unter Segel gegangen. Ueber di5 
Bestimmung derselben herrschen verschiedene Ge» 
rüchte, und eS heißt jetzt, sie würden nichr nach 
Gibraltar gehen. 
Pa r i s , den r?. November. 
Se. Majestät haben den aus Spanien am 
gekommenen Obersten Butur l tn , Adjutanten S r . 
Majestät deS Kaisers von Nußland« in einer 
P r i va t ! Audienz empfangen. 
Oröposo, den z. November. 
Der berüchtigte Deputirte bei den Portes, 
D . Manuel Sainz de-Vurnaga, vormaliger 
Pfarrer von der Gemeinde fasern tm Erzbiss 
thum Toledo, einer von denen, welche die Fort» 
fchaffung deS Königs nach Cadix und die- Ernen» 
nung einer Regentschaft votirten, ist zu Carla! 
nee de Zbor (?) verhaftet worden. Trotz aller 
angewandten Maaßregeln, seinen Zufluchtsort zu 
verbergen, wurde er ausfindig gemacht und er? 
wartet hier im Gesängniß, was hübern OrtS 
über ihn 'beschlossen werden wird. 
Madr id, den 7 . Novbr. 
Riego ist heute mit dem Strange, wozu 
bie Gesetze ihn verurtheilt» hingerichtet worden. 
Er verlangte »u seinen letzten Augenblicken ben 
Beistand der Dominikaner. „ I c h kenne, sagte 
« r , ihren frommen 'Lebwswandel und ihre reU» 
giösen Einsichten. Als Knabe gieng ich alle Tat 
Ze tn eins, ihrer Klöster und diente bei der Mes» 
se» Die guten Mönche brachten mir eind tiefe Ver? 
»hrung der h^il. Jungfrau vom Rosenkranze bek" 
Die Mönche haben sich beeifert, ihm beizuste! 
hen, und Riego war sehr gerührt über ihre 
Güte und über die Freundlichkeit der andern 
Geistlichen? dtt ihlr kosten tanreiu Z« einem 
derselben, dec bei Hose in hoher Würde steht, 
sagte er vorige Nacht: „ I c h fühle, wie schreck, 
lich die Zdee ist, auf dem Schaffst zu sterben; 
aber zugleich erkknne ich, daß ich noch wl i t 
Sä?limmereS verdiene für alle die von mir und 
in meinem Namen verursachten Leiden. Zch t r i 
gebe mich in mein Schicksal und sehne mich nur 
nach der ewigen Ruhe." Z n derselben Nacht 
bat er um einen Notar , dem er eine Art Politik 
fchw und christl. Glaubensbekenntnisses diktirte, 
indem er die Verirrnngen abschwor, und den 
König, die Nation und alle Personen, die er 
beleidigt haben könnte, um Verzeihung bat. 
Von da an behauptete cr ein tiefes Stillschwet» 
gen bis nach dem Richtplatze, was keine Feig» 
Herzigkeit, sondern der Wunsch war, sich der 
göttlichen Barmherzigkeit würdig zu machen» 
Eine unzahlige Volksmenge wohnte der Hinrichl 
tung bei. Demungeachtet fand kerne Störung, 
fondern eine tiefe, ben Umstanden angemessene 
S t i l l e , bis nach dem Tode des Verurtheilten 
statt, worauf bann aber der Ausruf : ES lebe 
die Religion! Es lebe der König! erscholl. 
Am zten d. sind die Alliirten in Carthagek 
na eingezogen. 
P a r i s , den 1 5 . November/ . 
Der heutige Moniteur enthält einen Bel 
richt des Marschalls Moncey, auS Bartellona 
vom 8ten datirt , worin eS heißt, daß die fran» 
zösischen Truppen am 7ten um 7 Uhr früh Tar» 
ragona besetzt hätten, die Milizen nach ihrer 
Heiinath und die Linientruppen (ungefähr 5000 
Mann stark) nach den ihnen angewiesenen Stand! 
quartieren abgegangen wären. Die Besatzung 
ist unter Leitung deS Generals, Baron deMont? 
garde, mir großer Ruhe und Ordnung vor sich 
gegangen. 
Eine Zeitung versichert, sagt baS Zournal 
deS DebatS, daß fast alle Mitglieder der jetzigen 
Deputirten»Kammer zu Präsidenten der Wahl»" 
Kollegien ernannt werden würden, un5 fügt die 
Frage hinzu: „Warum also denn die Kämmer 
auflösen, ;da man doch dieselbe Kammer wieder 
haben w i l l ? " Dieses Problem ist deicht zu lk5 
sen. Die Regierung Wik die nämliche Kammer, 
weil sie royaltstisch ist; allein sie wi l l die Kam» 
. mer auflösen/ damit alle ÄZahlen von gleichem 
Datum sind, um dann die siebenjährige Erneu«? 
nung in Vorschlag zu bringen, - die sie alS das 
beste Beförderungsmittel der Ruhe «nd derWohk 
fahrt ber Monarchie ansieht» Es Oedt nichts 
Klareres, nichts Folgerechteres. Damit sind 
alle Einwürfe, alle Emstüsterungen, selbst alle 
Verlaumöungen beantwortet, und eS beweist̂  zu.' 
gleich, daß die Minister weder ihre Grundsatze, 
noch ihre Freunde aufgeben." 
Vor einigen Tagen, sagt der Konstitution«, 
wühlten unsre ministeriellen und/anatischen Zourt 
nale in' den allen Archiven NomS, um die blu» 
tigen Schlüsse des madrider Fiskals gegen Niego 
zu erklären. Sie hätten auch in Montesquieu 
l'sen können, wenn dieser große Publicist nicht 
ein Nevolutionair in ihren Augen wäre, daß 
die Todesstrafen um so blutiger sind, ,e harter 
der Despotismus ist. Demungeachtet ist dle 
Todesstrafe, die, wie man uns versichert, nach 
den bestehenden Gesetzen allein auf Niego an» 
wendbar war , nichr von seinen Richtern ausge-
sprochen worden. Man har ihn zum Strange 
verurtheilt, sagt die Orifiamme, weil er nicht 
vom Adel war , und Etoile, Quotidienne und 
Drapeau melden, daß cr von einem Esel in ei? 
nem Korbe nach der Nichtstatte geschleift worden 
sty. W i r haben uns vergebens darnach umgei 
sehen, welches Gesetzbuch so etwas vorschreibt, 
und hoffen, daß die Publicisten, die so umfas« 
sende gelehrte Kenntniß von den Todesstrafen 
haben, uns das Gesetz anführen werden, waS 
zu der Strafe ermächtigt, die Riego erlitten Hat» 
W e n n die f r ü h e r besprochene Zerstückung grau« 
sam War, so war jener Aufzug, sobald das Gesetz 
und das. demselben entsprechende Urtheil ihnAnicht 
befahl, eine eben so grausame, als eines t i v i lü 
sirten Volkes unwürdige Lächerlichkeit. Der Mo? 
niteur und das Zournal des DebatS erwähnen 
dieses UmstandeS nicht, doch können wir nichl 
glauben, daß die andern Zeitungen ihn erfundet, 
haben, und jenrs Schweigen sagt daher mehr, 
slS alle Reflexionen sagen würden, dle wir hin, 
zufügen könnten. Das Zournal des DebatS 
meldet, man habe nach der Hinrichtung: Es 
lebe der König! gerufen; allein die Orifiamme 
versichert, man habe den absoluten König leben 
lassen, und fügt hinzu, daß kein französischer 
M i l i ta i r bei der Hinrichtung zugegen gewesen 
sey, und die französische Besatzung nur unter 
den Waffen gestanden und die Gegenden um den 
Platz besetzt gehalten hätte, wo sie vollzogen wurde. 
Z n Hauptstädten, wo große Menschenmassen 
zusammengedrängt sind, äußert sich zwar die Sit» 
tenverderbniß schrecklicher und epidemischer, als 
anderwärts» allein selten treffen doch schreckliche 
Unthaten so zusammen, wie dies !n diesem Au-
genblick der Fall ist, wo hier und in London zwei 
schreckliche Mordthalen das allgemeine Gespräch 
sind und neben andern Begebenheiten undErscheil 
nungen des TageS eben keinen besonders vortheilt 
haften Begriff von der sittlichen Kultur des Zeitt 
alters geben. DaS fchaudervolle Ereigniß, well 
cheS sich.in London zugetragen, ist kurz dieses: 
Ein Herr Weare, der in der Grafschaft 
Hertford auf dem Lande lebte, kam häufig nach 
London, wo er jedes M a l die zahlreichen Spielt 
Häuser dieser Hauptstadt zu besuchen pflegte. 
Da er mit großem Bedacht spielte, so galt er 
bet den übrigen Spielern für einen Mann, ber 
das Ding kenne, und man war sogar der Me l i 
nung, daß cr viel gewinnen müsse. ES scheint 
indeß, daß er 'nur «in maßiges Capital von 2000 
P f . Ster l . besaß; war aber im Begriff, eine 
sehr vortheilhaste Heirath zu thun. Vor einil 
gen Tagen wurde nun der Leichnam dieses Man? 
neS in einem Teiche auf folgende Ar t entdeckt: 
Zwei fremde Personen erschienen in der Nähe 
von Elstree auf der Landstraße, und erkundigten 
sich bei den Straßen»Arbeitern, ob sie nicht Geld 
gefunden, das einer von ihnen verloren habe. 
S ie verneinten eS. Als jene weg waren, fien? 
^Lin die Arbeiter wieder an zu suchen, und einer 
derselben bemerkte ein frisches Loch in der Hecke 
und ganz nahe dabei Bkurspuren. Die Arbeiter 
verfolgten diese Spur, die.sie zu einem elenden 
Hause führte, das von einem faUirten Krämer, 
Namens Probert, bewohnt war. . Man entdecke 
te dort eine frisch gemachte Grube; die Blut» 
spuren aber schienen, weiter zu führen. Die bei? 
den Personen, welche das angeblich verlorne 
Geld gesucht hatten, wurden nun aufgesucht und 
verhaftet; einer ist ber Ex «Marine «Lieutenant, 
Zohn Thurtel, Sohn eines sehr geachteten Kauft 
mannS, der kürzlich erst zum Maire von Nor« 
wich ernannt worden; ber andere ein gewisser 
Hunt, ein Musikus und Sanger, der schon bei 
verschiedenen Theatern engagirt gewesen. Die, 
. ser letztere gestand sogleich alles, indem er den 
Mord gänzlich aus seinen Gefährten wälzte, und 
zeigte den Teich an, in den man Wea re 'S Leich» 
nam geworfen. B i< dahin bot dieser Mord nur 
das Schauspiel eines isolirten Verbrechens dar; 
ein gewisser Wood aber hat seitdem der Hbrfg? 
keit angezeigt, daß er vor einiger Zeit in ein 
HauS gelockt worden, das in der Manchesters 
Straße, nahe M Themse -liegt, uud daK 
man ihn dort habe ermorden wollen. Be i näs 
herer Nachforschung ergab eS sich nun, daß 
Thurtel diesHauL gemiethet hatte, und daß Hak 
zardiSpiele- darin« getrieben wurden.. Wood aber 
war durch ein. Bit tet, das im Namen einer ge-
wissen M i ß NoyeS. geschrieben war>. der er deir 
Ho f machte, dahin gelockt worden; und diese 
M i ß war, wie sichs nun fand, die Schwägerin 
des Krämers Probert.. Auch dieser also,, dessen 
Frau unö M iß NoyeS wurden- verhaftet- I h r 
Verhör war^ sehr gLh<im> aber schon bat sich daS. 
Gerücht verbreitet,, daß durch ihre Aussagen, die 
Geheimnisse einer ausgebreiteten Conspiration 
anS Tageslicht gekommen seyen, deren. Zweck da» 
h in gieng, Menschen in- zwei an der Themse ge-
legene Hauser zu locken, wo man sie, nachdem! 
man sie zufts> Sp ie l verleitet hatte, umbrachte,, 
ihnen- alles' abnahm, und ihre Leichname in ven 
Fluß' warf . Es wurde- von den. Derschwornen 
«ine Liste der'glücklichen, oder reichen Spieler ge» 
fühvt ; diejenigen, deren Namen darauf bemerkt 
waren, waren zu einem nahen Tode bestimmt 
D ie Untersuchungen wegen, dieses schrecklichen 
Mordes dauern noch immer fort. 
D i e Umstände deS- Mordes, der in unsrer 
Gegend begangen- worden, sind folgende:-
„ D r ; 'F. Samuel Castaing, dessen Prozeß-
geFnnvärijg verhandelt wird, ist 27 Jah r alt . 
E r ist angeklagt, in den ersten Tagen deS Oktvl 
berS i8Z2 mittelst Substanzen, die den Tod verk 
anlassen können,, Daniel Hippolite Ballet umö 
teben gebracht, und gleichzeitig im Einverständ» 
Niß mit Claude Louis AuZust Ballet ein Testa» 
ment vernichter zu haben, das den. wahcen letzt 
ten. Wil len von. Hippolite enthielt. Endlich soll 
er i n Ven lehren Tagen des M a i und an» i . I u l i 
mittelst Substanzen, die' den Tod zuwege-
bringen können, Anglist Ballet umgebracht ha, 
ben. Castaing stammt von unbemittelten Eltern 
ab> und widmete sich dem Studio der Medicin» 
Er hatte es ftdoch noch nicht dahin gebracht,, 
sich durch. Ausübung seiner Kunst ein. sorgenfrei; 
es Leben verschaffen zu können, und lebte immeu 
in Geldverlegenheit- und Bedvängniß., Diese 
wurden durch eine Verbindung, vermehrt, «n wek 
chei: er mit. einer, armen Wi t twe stand, die ihm 
zweü Kinder- gebähr>. und außerdem^ schon drei 
vom ihrem ersten' Manne besass,. die Castaing al? 
le ernähren mußte. I n - dieser Lage lernte er 
die Familie Ballet, kennen.. S ie bestand damals-
aus 6 Personen:: Vater^ Mutter,^ Onkel, einer. 
an Herrn Mar t ignon verheiratheten Tochter auS-
der ersten Ehe, und zwei Sühnen, August und 
Hippolite Ballet aus der zweiten; letztere beide 
waren Advokaten und Castaing'S Freunde. Ba ld 
darauf starben die Elrern und hinterließen ih.en 
drei Kindern ein anfthnlicheS Vermögen. DaS 
Verhaitlnß zwischen Hippolite und Castaing wur» 
de immer inniger und letzierer bewies die grüßte 
Sorgfair sür den Freund,, der an einer Lungen? 
schwtndsucht l i t t . ES dauerte nicht lange, so 
starb auch Hippolite am ;ten Oktober. Bruder 
und Schwester ließen den Tobten besichtigen, 
und die Aerzte, uiner den sich auch Castaing be: 
fand, fanden zwar, daß Hippolite sehr mager 
gewesen, sey,, aber doch nicht in dem Grade, dass 
man eS als ausgemacht ansehen könne, er sey an 
der Schwindsucht gestorben; sie wuren der Mei» 
nung, der Tod könne eben so gub von. gewissen 
Gif ten herrühren. Diese Bemerkung war wich» 
tig, weil man wußte, daß Castaing sich mi t dem 
Srudto der Gif te naher beschäftigt und kurz- vor 
Hippolite's Tode 25 G r a u essigsaures Morph ium 
getauft habe. Mancherlei Umstände ließen vert 
muthen, daß Hippolite ein Testament zu Gun» 
sten seiner Schwester und zum Nachtheil seiueS 
Bruders gemacht habe. M a n suchte es;, allein 
nirgends war ein Testament zu, finden,, als Ca? 
stainij erklärte, dasselbe sry. in den Händen des 
vormaligen Schreibers Ballet des Vaters, eines 
gewissen Lebret, der für die Auslieferung, desseU 
ben 100000 Fr . erhallen müsse» August Bal let 
schaffte die erforderlichen 100000 .Fr., die Ca« 
staing zu Lebret zu tragen vorgab, uns kam nut 
dem Testamente zurück, wodurch August Amvar t l 
schaft auf ein Vermögen von icv bis 12000 Fr . 
Rente erhielt. Um dieselbe Zeit war auch Ca» 
staing aus seiner N o t h ; er lieh seiner Mut te r 
zoooo Fr . und legte 70000 Fr . in öffentlichen 
Fands an» Doch, wehe dem,, dev sich einmal 
Unthaten hingiebt! Castaing gieng weiter; er 
suchte August durch List zu einem Testamente zu 
seinen Gunsten zu. bewegen^ Dies gelang und 
nachdem eö abgefaßt war,, ävußte Castaing seinen 
Freund am Cysten M a i zu überreden, eine Land-
parthie zu machen. S ie fuhren zusammen nach 
S t . Germain en, Laye und von da nach S t . 
Cloud,. wo sie AbendS eintrafen. Castaing ver» 
langte eine halbe Bouteille heißen Weines,, beide 
lhaten Zucker und Zitronensaft hinein, und. Ca» 
staing gieng plötzlich weg,, um einen tranken 
Aufwärter im WirthShause.- zu besuchen, dem. er-
jedoch nichts verschrieb. Als -er zu August zu! 
rückkehrte, sagte ihm dieser: er fände den Wein 
sehr Hilter und habe nicht alles getrunken. Er 
hatte eine sehr unrubtge Nacht und befand sich» 
au, Morgen so schlecht,, daß er nicht aufstehen 
konnte. Castaing dagegen hatte sich- schon um 
4 Uhr von seinem tranken Freunü entfernt; 
hatte sich unter dem Vorwand,, spazieren gehn 
in wollen, das Haus öffnen lassen, war abcr in 
einem Wagen nach Paris geeilt, wo er sich in 
einerApochkte nach einem von thm selbst Abschriebe, 
nen Necept. Gran ^metiliue. geben ließ, und im 
einer anHern eine Drachme essigsaures MorphwM' 
kaufte, indem er erklärte^ damit Versuche mie 
Thicren anstellen zu.- wollen. Castaing kehrt? 
hieraus schnell nach S t , Cloud zurück .̂ ließ seh 
neu Freund August, der von schrecklichem Erbre; 
chen und Colik gequält ward, kalte Milch trin-
ken. M , n rief noch einen Arzt, HerrnPigache) 
herbei, der, nach Verordnung, eines schmerzstillen» 
den Trankes, sich entfernte. Die Symptome 
wuuden immer schlimme»-.. Castaing gab dem 
Kranken einen Theelöffel voll Trankes/ dessen 
Folgen schnell und unglücklich wirkten. Augul? 
verlor alle Besinnung, und als der Dr» Pigache 
Wieder ins Zimmer trat, fand er ihn ohne Ge/ 
fühl, mit brennend' heißer Haut, über und übe»5 
mit bläiUtchren Flecken bedeckt̂  die Glieder con-
vnlssvifcy' zuckend und den Athem sehr schwer. 
Hr . Pigache ließ den Kranken zur Ader,, und dl« 
ser wurde zn seinem Erstaunen ettvgS.- ruhiger; 
er wollte noch, einen zweiten, Aderlaß versuchen, 
allein Castaing, widerrieth eS. und machte den Vr . 
Pigache auf die gefährlichen Folgen- aufmerksam, 
die daraus entstehen könnten. August starb in 
EastaingS Armen,, der bei dieser Gelegenheit! die 
innigste Betrübniß zu' erkennen gab. Am zisten 
M a i früh- hatte sich Castaing- aber noch zweier 
Schlüssel zu; einem Schranke von-August bemäch-
tigt, worin sich 70000 Franken in BankbilletL 
befanden. Dieft. Schlüssel ließ^ er dem Nvtair 
Malassis zustellen> bei welchem Augusts Testa-
ment deponird war.. Dieser schaudervolle,, jedes' 
menschliche Gefühl empörende Vorfall wird ge» 
S?nwärtig vor Gericht verhandelt; die Verhöre 
Und schon seit mehreren. Tagen tm Gange, un^ 
vte Zeitungen füllen ihre Columnen mit Berichs 
ten über die Zeugen-Aussagen.. 
Alexandrien, den, 9̂  Septbr^ 
Vice- König, Mehemed Alp, hat 50' 
/«Hiffe gemiethet, um Mund » und KriegSvor-
rath und neue Truppen nach Canea übtrzu» 
sthlffen. 
Wien, den 12. Novbr. 
Der Kaiserliche Hof hat für den verewigten 
Prinzen von Hessen-Darmffadt, Oheim Zhrer 
Majestät^ der Kaiserin,. Trauer auf 6 Woche» 
angelegt» 
Zim zosten vorigen MonatS wurde auf dem 
Schlosse Libi'ngitz in Böhmen die Vermahlung 
.des Fürsten Eduard von Schönburg mit der 
Prinzessin Alv'sia von Schwarzenberg, dritten 
Tochter deck Fürsten Zoseph. von. Schwarzenberg, 
voll zog eil.. 
Der Kaiserl» Königl. Hof hat dem^in Chur 
abgeschlossenen Vertrag über den Straßenbau, 
zwischen der österreichischen und sardinischen Ret 
gierung einer Seits und den Ständen Grau? 
bündren und Tessin anderer SeitS, seine Geneht 
migung! nicht ertheilt^ 
Vermischte Nachrichten.. 
Die nrue Reise,, welche die' englische Admit 
ralität nach den. Polar-Meeren unternehmen 
.lassen, will,, soll durch die Behrlngsstraße und 
von da? gegen Osten, gehen. Man hat diesen 
Weg bisher nicht, versucht,- weil vie Schiffe erst 
einen sehr bedeutenden Weg machen müssen,, btt 
vor man sagen,kan.n> dqß sie ihr Unternehmen 
angetreten .haben, und eS/höchst. schwierig ist, die 
zu einer solchen Expedition erforderlichen Lebens» 
mittel aufzubewahren. Um diesem letztern Hin? 
dernisse zu begegnen, soll ein' überzähliges Schiff 
dw andern Fahrzeuge biS Kamtschatka begleiten» 
ES heißt, Capitain Parr»> werde den Befehl die» 
ser Expedition ebenfalls übernehmen.. 
Zm Anzeiger der Deuschen liefet man folt 
genden Artikel,, der in "mehrfecher Hinsicht Beach» 
tnng verdient: „ A u g u s t H e r m a n n Fran» 
ke's D e n k m a l i n Ha l le . . Auch dir soll ein 
Denkmal errichtet werden,, anspruchloser Fran» 
k i ! Du würdest eS verbitten..— Möchte man 
doch, anstatt dich, in. kästen leblosen Stein oder 
Metall hinzustellen, da wo dein, von dir selbst 
gestiftetes Denkmal herrlicher pranqt, lieber in 
deinem Geiste fortwirken und d e i n e Anstalt un-
terstützen'.! Unsere Eltern im vorigen Jahrhun-
dert verstandew dich, und s a n d t e n Gaben,, uqd 
stifteten Vermächtnisse,, d e i n , g r o ß e s Werk , zu be-
fördern und tn d e i n e m S i n n e zu handeln. DieS 
hap aufgehört. Aber die Umwohner von Halle 
Wessen eS auch, wie schwer es jetzt halt, ein ven 
wais-teS Kind in der Zrankeschen WatsenlAnstalt 
unterzubringen, indem eS an M i t t e l n zur Erweit 
terutig derselben fehlt. O ihr milden Geber, die 
ihr etwas zu Frante's Denkmal opfern woll t , 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Alle diejenigen, welche an die Kaiserl. Universität 
Dorpat, oder an irgend eine AnSalt derselben, Forde-
rungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert. hierüber die, von wem gehörig, attesitrten Rech-
nungen, bis zum is- December 182z bei der Rentkam-
mer dieser Kalserl. Universität einzureichen, indem 
späterhin für dieses Lahr keine Rechnungen mcht an-
genommen werden. Dorpat, den 19. Novbr. tL2z- 2 
m^n6slum i 
G, v. ForeStier, Secr. 
W i r Landrichter und Assessoren Eines KaiwUchen 
Landgerichts Dörptschen Kreises, fugen mittelst dieses 
offenen ProklamS kund und zu wissen: welchergestalt 
dieses Kaiser!. Landgericht auf formelle Ercssnling c»n-
curiu» creänorum weil. Herrn Landgerichts. Sckrc-
tairen Oi-. Gustav Sehn erkannr hat. Eö werden dem-
nach sämmtliche Gläubiger deS ebcngedachten weiland 
Hrn. Landgerichts-CekrctairS Or. Gustav Hehn, hier-
durch aufgefordert, sich mit ihren ex «zuocu/.oue cspus 
v«! lim!-, herrührenden Forderungen innerhalb sechs 
Monaten «Dato, das ist biS ium ^0. Mai deS kunfti, 
gen I824stcn Lahres, und längstens in den darauf fol-
genden von8 zu sTagenabzuwarlendendreien Akklama-
tionen, bei diesem Kaiser!. Landgerichte,durch Beibrin-
gung ihrer sun6arnei,lorum creckiii zu melden, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so 
diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen 
Vicht gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich abge-
wiesen und präkludirt werden sollen. Dirjrntgen aber, 
welche an den Verstorbenen Zahlung zu leisten oder 
Sachen abzuliefern haben sollten, haben solches Hei ge-
setzlicher Pvn anzugeben. Als wornach etn jeder, den 
solches angebt, sich zu achten, vor Schaden und Nach-
tbeil aber zu hüten hak Sißnswm im Kaiserl. Landge-
richte zu Dorpat, am 10. Novbr. !82z. z 
L m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KttifeS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
W i r Landrichter und Assessoren des Kaiser!. Land-
gerichts Dörptschen Kreises fügen deSmittelst zu wissen: 
tvelchergestalt der gewesene Schloß-Ringenfche Arren-
dator Mart in Zirg bonorum hieselbst 
angezeigt und um die Verleihung deS bcvekcli cessio-
»» bonorum nachgesucht.» Wenn nun diesem Petito 
diesseits deferirtt und auf Eröffnung des concursu, 
cr«t!ttorum erkannt tVökdetl/ fV werden mittelst diese? 
bestimmt es doch nicht zu jenem Prunkstück, font 
dern sendet euern Beitrag lieber an das Waisen? 
Haus in Halle zur Vermehrung seiner WohlthLt 
tigkeitsmittel! 
Zm Namen aller Waisen» 
N a c h r i c h t e n . 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen, so an 
gedachten Arrendator Martin Zivg Anforderungen z» 
haben, vermeinen, aufgefordert, sich mit ihren «x quo-
cunque c-pits vel «Ilulo herrührenden Forderungen 
tn der peremtorischen Frist von sechs Monaten a Dato, 
das ist bis zum <2. Mai des künftigen t a s t e n Lahres 
und längstens in den darauffolgenden von S zu S Ta-
gen abzuwartenden dreien Akklamationen, bei dicftm 
Kaiserl. Landgerichte durch Beibringung ihrer lpnä». 
menlorum credit» zu melden, mit dcr ausdrücklichen 
Verwarnung, daß dieienigen, so diese Frist versäu-
men, fernerhin mit ihren Forderungen nichr gehöret 
noch zugelasscU, sondern gänzlich abgewiesen und prä-
kludirr werden sollen. Diejenigen aber, welche an den 
Arrendator Mattm Zirg Zahlungen zu leisten oder 
Effekten abzuliefern haben soUre», haben solches bei 
gesetzlicher Pvn anzugeben. Als wvrnach ein jeder, 
den solches angeht, stch zu achten, vor Schaden und 
Nachlheil aber zu hüten bar. S i gnum im Kaiserl. 
Landgericht zu Dorpat, am 12. Novbr. j82z. z 
Zm Namen und von wegen des Kaiser!. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers allcr Reußen te., fügen Bürgermeister und Rath 
der Kaiserl. Stadt Dorpat andurch zu wissen, wie dcr 
hiesige Bürger und Tischlermeister Hermann Christoph 
Behre, mir Hinterlassung eines nicht unbedeutenden 
Mo- und Inimobil iar, Vermögens aUhier verstorben, 
von den Vormündern seiner Erben um Erlaß eineS 
proclsmstii cnnvo^sntZoz creckiiore» et 1iere6«Z 
liekuncti angesucht, und solcher ihnen mittelst heutiger 
Resolution bewilligt worden. An Folge dessen werde» 
alle und »ede, die an belasten Nachlaß irgend Ansprü-
che machen zu können vermeinen, sey eS nun als Erben 
oder Gläubiger oder aus einem andern RechtStitel, 
und zwar bei Strafe der Präklusion hiermit angewie-
sen, stch bei Einem Edlen Rathe dieser Stadt mittelst 
zwiefacher Angaben und unter Anschluß der erforderli-
chen Belege binnen.sechs Monaten a Dato> also späte-
stens biS zum s.Mai 5824, zu melde«, indem sie sonst 
nach Ablauf dieser peremtorischen »Frist nickt weiter 
damit zugelassen und beachtet werden sollen. V . R- W. 
Dorpat-R«thhauS, gm 9. Novbr. 132?. 2 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-E5cer» 
( M l ! Wcnehmlguniz der Kalserl . Pol ize i« 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ole ausric-^iigsto Osukliarkeit sovol,!» sl» dss 
(^ekül^l unerliis»jickcr kkliclit goxen meine lieben» 
Znonsclie» fordern mied 2U der öKenllicken ^.n^eigs 
»uk, dal; der̂  l i r . Oivisions-^rsk, Lokrst!» de Lruun» 
vor Iiur?em in meinem Lanze eins I^eitunA vom 
lZsndvurm v?«l>rend des ZerinZsn Teitrsums von 
drei ?s^en «de» »o leiclit sls ßliicl;lic!i vollbrsclit 
Iiak, so dals sicll die vorlier an diesem I7ebet so 
«elir leidende ?erson gegen^vsrtig frei von »Her krü» 
Iier Leicliwerde und gesünder als je kclindet. Dornst, 
«m LZ. I^ovbr» 1L2Z-
Lecretair LckvmAQN. 
Meinem Ältesten Pohne ferner, bis zu einer ge-
wissen Reife für di« höhere Schule, dic Vortheile der 
ländlichen Erziehung und des häuslichen Unterrichts 
gmähren, und dazu mich mit einem geschickten Lehrer 
verbinden zu können, wünsche ich ihm, zu dem e^nen 
Mitschüler, den er schon bar, noch zwei, nicht viel über 
oder unter zehn Jahr alt. — Um schneller zu ersah« 
ren, wem diese Anzeige willkommen seyn mochte, wähle 
ich diesen Weg der Bekanntmachung, und bitte, 
daß Solche sich gefälligst bald an mich wenden mögen, 
damit ich eben so bald mich um den Mirlehrer bemn, 
hen könne- Rappin, am 21. Novbr. t«sZ. Z* 
Pastor H e l l e r . 
Den resv. Herren Teilnehmern an der nach Pe-
tersburg und Kronstadt pro konrrabirten lieferuug 
von L.y,850 Eimern KronS-Branntewein, dar Unter-
zeichneter die Ehre anzuzeigen, daS derBranntcwein, 
wenn die Dabn es erlaubt, vom IS. December jLSZ 
bis zum 55- Februar . als. letzten AblitfernngS-
Termine, in Narwa, wie früher, von dcm Hrn. Karl 
Rttter und Hrn. Tschcrnef empfangen werden wird. — 
Um I r rungen;u vermeiden, wiederholt dersUbc, die 
von der respekliven Comitte avprobirte Berechnung 
des VrannteweinS in höherer Güre: — Ostens, s) hun« 
'dert Eimer zwcidrittel Brand in Silber, der vier und 
zwanzig Grad, im kupfernen Kronstiegel ausgebrannt, 
werden wir hundert iüttf und vierzig Eimer ÄronS-
Prvbe^ d) hundert Eimer Halbbrand in Silber, der 
vier und zwanzig Grad ausbrennt, werden wir hun-
dert und zwanzig Himer Krons-Mobe, c) hundert 
Eimer Halbbrand in Si lber, der »wei und zwanzig 
Grad ausbrennt, werden wir hundert und achtzehn 
Eimer KronS,Probe emvfangen> — 2renS: ->) für je» 
den Grad Minderbrand werden ein und einvierte! Ei-
Mer DSN bünderl in Abzug gebracht, b)^die Fässer der 
Herren Lieferanten werden sogleich zurückgegeben/ 
werden dle resp. Herren Tbeilnebmer gebeten: gefal-
ligst wie, und wobin sie über die ihnen zustehenden 
Gelder diSponiren wollen, so wie auch über etwanige 
Cedkrung ihrer Lieferunss, an andere, baldigst die An-
zeige zu machen, tzt. Petersburgs den isten No-
vember t823. . ^ ^ 
Carl v. Auster. 
Einem hochwohlgebornen und hochgeehrten Adel, 
so wie auch allen, die stch mit der praktischen Behand-
lung des Brandweinbrennens befassen, nehme ich mir 
die Freiheit hierdurch anzuzeigen, daß ich cine neue 
Ar t dcr Abkühlung erfunden habe. B i s jetzt ward sol-
che mit Brage bewerkstelligt, die aber den Vorwurf 
leidet, der Mästung binderlich zu scyn, und daher de» 
russischen Mästern zehr zuwider »st. Bei meiner jetzt er-
fundenen Art der Abkühlung bedarf ich gar keine? Bra-
ge und erziele ebenfalls den höchsten Ertrag an Brann-
tewein, indem ich gegenwärtig in der Brannteweins-
Brennerei auf dem Gute Karoten, von 18 Loof Getrei-
de, worunter wLoofRoggen, z LoofRoggen-Malz, 
SLoof Gerste, 2 Loof Gersten-Malz, t Loof Hafers 
an Gewicht 96 LieSpf. t Pf- , ?6o Sroof außerordent-
lich guten Haibdrand in Silber liefere, welches der 
Herr Landrath und Ritter von der Brüggen bezeugen 
kann und wird. Die Art und Weise, die Brage bei 
dem Einmaischen oder Abkühlen ganz zu entbehren, ist 
mir gar keinem Kosten,Aufwand verbunden, und kann 
bei jeder Brennerei, sie möge mit dem Dampf« Appa-
rate oder auf die bisherige Ar t betrieben werden, an-
gewandt werden. Ein etwas erfahrner Brenner kann 
. jtch in einem Tage von apem unterrichten und kl? 
Kenntniß setzen. - - Dies? Methode bin ich erbötig, 
saLS sich eine Anzahl von 60 Subskribenten bei mir 
meldet, gegen eine Vergütung von sv Rbl T> A . 
von einem jede» der Herren Subskribenten, denselben 
mitzutheilen und bekannt zu machen. Meine Addresse 
ist pr. Walt a Karoten. 2 
F e r d i n a n d M.eyer , Disponent 
Sollte jemand Willens seyn, Kindern im Klavler-
spiele« Lind Singen nach einer gut,N.Methode und un-
ter. annehmlichen Bedingungen Unterricht ertheilen zu 
lassen;.so hat Unterzeichneter den Auftrag, darüber 
Auökuslft zu geben. 2 
P. SokolswSki. -
Zu verkaufen. 
Deutsche Kalender für das Zahr 5824, sowohl 
Mullersche als auch Hackersche, sind bei mir zu haben. 
3> G. Zenc fe r , Buchbinder. 
Ein tafelförmiges Iustruincnt, von schönem Ton 
und vorzüglicher Stimmung, Acht beim Hrn. Kauf-
mann Wljzener zum Verkauf. 2 
^c / t , 
^ . . . . 
Vre Gutsverwaltung zu Jlmazahl macht bekannt, 
daß ste guten reinen Wlnrerweizen, Vobnen und Erb-
ken zu verkaufen hat- ^ 
AufKem Gute Waimastfer, im Laisschen Kirch-
sind gut ausgebrannte Ziegelsteine, das Taufend 
5" imgleichcn wird dorc auch gu-
ter Flachs verkauft. t 
Eine ti -täMe Uhr in einem ganz modern gear-. 
Wteten mabaSony Kasten, «in großer hübscher Prä-
lrnlMclltr, ein zweischläfriges Gardinen, Bettgestell, 
etne Kinder, Kommode und eine r̂oße Kaffcköltne lind 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Zej-
tungS-Ervetttion. 5 
I n dem Hause deS Hrn. Gwteiku., geMe îber 
dem Äauchofe, .sind altmodische mahagony Stühle und 
Spicltcsche zu haben- . 
Zch mache hiermit er.aebcust bekannt̂  daß be» mir 
von mir ftlbst verfertigtes Äluch, von verschiedenen Far-
ben, und vorzüglich gutes Domestiken > Tuch für billige 
- Preise käustich zu haben ist. Auch habe ich eine Wvh-
nung von 2 Zimmern zu D.ermsclhcn. 
^ Mellmann,' 
in >̂er Meinstraße. 
. F. ell ann, 
.wohnhaft 
Zu vermiethen. 
Unter dem Gute Neu-KuAHof, Werst von 
Dorpat, ik eine Wohnung von dre» Zimmern, Schaffe« 
rei luid Handkleetc, Stallraum, Vichfutter für eini-
ges Vieh, mil dem exfarderlichen Brennholz, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. Die Gutöverwaltung 
giebt nöhere Auskunft. Z 
I m Mesterfchen altm Sause ist/dse vbere iEtage, 
bestehend aus fünf aneinander hängende»! Zimmert,, 
nrdst allen Bequemlichkeiten, Domeüikenzinrmer, Stall-
raum für 5 Pferde.und Wagenrcmife zu vermiethen. 
Am Markt ik eine freundliche WoHnung vonineh-
reren Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten zu ver-
miethen. Aas Nähere.erfährt anan in der ZettimgS-
Expedition. -5 
I m tsten Stadttheile, unweit der deutschen Kir-
che, ist eine Erkerwohnung -von zwei Zimmern, im 
Hause des Hrn. Ma,orS H. Sievers zu vermiethen. 2 
I n meinem an der Steinstraße gelegenem Hause 
Hnd zwei Erkerzimmer zu vermietdey und glejch z» 
beziehen. Wittwe Saedler. .2 
I n dem Hause deS Hrn. Rittmeisters A. v.Wulff, 
dem Gräflich Stackelbergschen Hause gegenüber, ist die 
rechte Seite, bestehend aus fünf aneinander hängenden 
Zimmern, nebst Küche, Keller, Gtallraum und Do-
mestiken »Zimmer, so wie eine Erkerwohnung von vier 
Zimmern zu vermiethen. Nähere Auskunft hierüber 
ertheilt D - F> Muller. t 
I n der Ritterstraße, unweit dem Markte, «ist eine 
Wohnung von sechs aneinander Hangenden Zimmern, 
nebst Stallraum, Wagenremise und Oomestjken-Zim-
mer zu vermiethen. Auskunft darüber ertheilt die 
ZeitungS-Expedition. 4 
Zch bin willens, mein ganzes HauS.Hu vermiethen. 
Zu der untern Wohnung gehören 6 Zimmer, sine Wir-
me Küche, ein Keller, eine Waschküche, eine Kleeke, ein 
Waginfch^er, ein Stall für s Pferde, ein Holzschauer 
und «in Wasche» und ein Heuboden; in der dbcrn 
Etage sind z separate Gelegenheiten. Miethliebhaber 
delieben sich gefalligst bet mir selbst in der odern Etage 
zu melden. ^ . t 
Cathannq Stamm. 
Verlorcn. 
Letzt verflossenen 8. November, VormittagS/ ist 
Zon der Ecke dcS Hrn. Kaufmanns Dberleitner, bis an 
-die Wohnung .des KnochenhauermeisterS Loffrentz, ein 
schadhaftes, rothcS,saffianeneS Taschenbuch, Inhalts 70 
Rbl. S-A , nämlich 45 Rbl. in blauen Zetteln, und 
ein weißer ss Rbl. Zettel, verloren. Der ehrliche Fin-
der, als auch wer gefälligst Nachricht zur WiedererinU-
tung desselben im Hause dcs Seifensieders Hollstege ge« 
ben kann, .wird darum ersucht und hat eine Belohnung 
a?on ^ lsMln . zu erwanksl. z 
Gestohlen. 
Einem Bauern stnd drei Lesebücher, bezeichnet 
gestohlen worden. Sollten jemandem 
diese Bucher zum Verkauf angebotin werden, so wird 
>ergebenst gebeten, -selbige ln der Meinshausenschen 
Buchhandlung gefälligst abzugeben. 1 
Abreisende. 
. Da ich in 8 Tagen von hier zu'reisen gedenke, so 
ersuche »ch alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
'5,1 bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden» Dorvar> den zH. November t82z. t 
Karl Reinhold Honsel?, 
Gchneidergesell. 
, . . . . < L/kö, 
I77» «,07-1̂ «?̂ /̂ '. L —. ^S'z. »» 
« 
a//e?/io//änc5. ^ . 
Angekommene Fremde^ 
Herr Oberst v. Rönne, Hr. Arrendator Hauff, kom« 
men aus dem Wesenbergschen; Hr. W. v. Medem 
nebst Sohn, kommen aus Kurland, logiren lm St . 
PeterSb. Hotell. 
Durchpassirte Reisende» 
cherr Selen,.Hr. Hofrath Kuckeknick, Hr. ObriKtteut. 
Fleischmann, von Riga nach Petersburg« 
Hie Zahl d-r, in Riga angekommene»» SchW 
ist: 7-2; 
die der ausgegangenen: 690. 
r p lsche 
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Mittwoch, dm s8> November, 1823» 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n d e s G e n e r a l i Gouvernements von LivlanV, Kur lanV, Ehstland und Pkeskau» 
S t i a t s r a t h und Ri t ter G u f i a v E w e r s . 
S t . Petersburg, den. 11. November. 
Graf Krasmsky ist zum Kommandeur des 
unter dem Oberbefehl des Großfürsten Konstanz 
t in stehenden polnischen Neserve-Armee,'KorpS er, 
nannt worden/ 
Die Stadt Proskurow, <m Gouvernement 
Podolien, ist neulich durch eine Feuersbrunst tn 
Asche gelegt worden. 
Par i s , den i z . November. 
Die Kapitulation wegen der Uebergabe von 
Barcellona, Tarragona und Hostalrich besteht 
au« 2z Artikeln. Die wichtigsten darunter sind 
folgende drei. Artikel ,o. Se. Excel!/, der Mar-
schall, Herzog von Conegliano, wird vermitteln, 
daß der Sequester, mit welchem das Eigenlhum 
der Milizen und andrer in den oben angezeigten 
Plätzen wohnhaften oder in dieselben geflüchte! 
ten Individuen aus Apolitischen Gründen belegt 
Worden ist, aufgehoben werde. Art . n . Die zu ^ 
den in obigen Plätzen befindlichen KorpS gehört? 
gen Italiener und Deutschen sollen eben so be? 
handelt werden, wie spanische Soldaten. Die, 
welche eS verlangen, sollen Passe erhalten. A r t . 
l2 . Gegen Civilbeamte oder andere, die unter 
der konstitutionellen Regierung ein Amt bekleidet, 
soll wegen ihres öffentlichen Betragens oder dee 
Meinungen, die sie mündlich oder schriftlich ge-
äußert haben, kein Prvz«ß und zwar weder gA 
gen ihre Personen., noch gegen ihr Eigenthum 
anhängig gemacht werden dürfen. 
I n der Orifiamme las man in diesen Tat 
gen, die beiden Kaiser hätten in Czernvwitb 
beschlossen, den Sohn eines Königs, den die Er-
eignisse der Vonaparteschew Regierung um dm 
Thron seiner Vorfahren gebracht, wieder einzu-
setzen; allein das Journal des DebatS erklärt, 
daß nicht däS Geringsie davon wahr sey. 
Der Etoile sagt heute, es sey nicht wahr,, 
daß der Kardinal Fesch seine Entlassung als Erz» 
bischos von Lyon genommen habe. 
Rossini ist als Komponist ünd feine Frau, 
Madame Colbrun, als Sängerin in England 
engagirt. Beide erhalten für drei Monate 2500 
P f . S t . (6-500 Fr.) 
Castaing ist, trotz deS Aufwandes der Be> 
redtsamkeit seines VertheidlgerS, Hrn. Berreyer, 
zum Tode verurtheilt worden. -Die J u r i sprach 
ihn von der Vergiftung des Hypolite Völler frei, 
fand ihn aber der Unterschlagung deS Testaments 
und, mit 7 Stimmen gegen 5, d.er Vergiftung 
des August Baller schuldig und verurtheilt« ihn 
zum Sc!?aden-Ersatz von 100,000 Zr. Das Ge; 
richr stimmte der Mehrheit der J u r i bei. Cas 
staing behauptete, er sey unschuldig, wollte aber 
Nicht bei dem Könige um Gnade anflehen. 
Pa r i s , den ny. Novbr. 
Das Zournal des DebatS hat drittehalb 
Columnen mir einem Artikel über die Auflösung 
der Kammer angefüllt. „ D a s Recht, die wähl-
bare Kammer aufzulösen, heißt eS darin, ist das 
wichtigste Vorrecht der Krone. Hatte ste dies 
nicht, so würde das Gleichgewicht der Gewalten 
bald vernichtet seyn, da die DeputirtemKammer, 
im Besitz des NechtS, die Abgaben zu votiren, 
den andern bald über den Kopf wachsen würde. 
M a n streitet auch eigentlich nicht über das Recht, 
sondern nur über den Gebrauch, den die Krone 
davon machen wi l l . W i r werden also wieder ei-
nen Sten Scpt/Aber bekommen, ruft man. M i t 
nichten! Die Menschen, welche diese verderbli-
che Verordnung veimtzren, sind wie die bösen En« 
gel, vom Gipfel ver Macht in den Abgrund der 
Vergessenheit herabgestürzt. Ueberhaupt lag das 
Unheil nicht sowohl in dem Gedanken als in der 
Ausführung. Aver »Vinn eS wahr Ware, daß 
die Auflösung de» Cammer, wie 1816 fo auch 
182z oas Vorspiel «mer neuen Verfolgung der 
Royalisten seyn sollte, warum stnd denn unsre 
unversöhnlichen Feinde, warum sind die Revolul 
tionairs fo niedergeschlagen? Wozu, wenden am 
dre ein, die Ausiösung, da die Mehrheit der jezs 
Kigen Kain'mer von örm besten Geiste beseelt ist? 
Hierauf läßt stch auf mehrfache Wcise antworten. 
Zufürderst im Allgemeinen, ist eS gut, daß die 
Regierung nicht bloß ihren Feinden, sondern auch 
ihren Freunden stnmal ihre Macht fühlen lasse, 
und durch ein in die Augen fallendes Zeichen' 
lehre, daß sie allein dauerhaft sey, ihre Macht 
aus sich selbst nehme. Die Auflösung der Kam, 
wer ist durchaus kein Beweis von Zorn oder 
Unzufriedenheit. S ie erfolgt zuweilen bloß des? 
halb, weil es der Regierung darauf ankommt 
darzuthun, daß sie daS Recht hqt aufzulösen» 
Wer das nicht fühlt, verdient nicht «tn Rsyalist 
hu heißen. Ferner spezieller noch, kann man 
antworten: Die Minister sind auS der M i t t e 
der Major i tät hervorgegangen. I h r e Ernennung 
ist der Triumph der letzrern. Die Minister sind 
ihren vormaligen College« und diese ihnen treu 
geblieben, und jene können unmöglich dadurch, 
daß ste dem Könige zur Auflösung der Kammer 
riechen, die Major i tät haben vernichten wollen. 
Die neue Wahl, diese ruhmvolle Probe, welche 
die royalisttschen Deputinen mit Freuden bestet 
hen werden, wird sie wieder in d«e Nähe deS 
Throns zurückführen, dem sie so trefliche Dienste 
geleistet, und diese neue Weihe wird ihr süßester 
Lohn seyn. Endlich liebe ich zwar die Opposil 
tion und es wird auch nie an einer fehlen, all 
le»n nicht die Opposition, welche die Grundsäu» 
len der Societät selbst: Religion und Legitim« 
tat, antastet. Diese ist mir Hurch und durch zu^ 
wider, weil sie für die Freiheit des Staats ebek 
fo gefährlich ist, als für den Thron. Wenn eilr 
so die Minister beider neuen durchgängigen Wähl 
bezwecken, Frankreich solle den Thron und die 
Kammer von dieser befreien, so läßt sich der Wi» 
derwille der Revolutionairs ebenfalls begreifen; 
allein ein Noyalist kann nicht ungehalten darü» 
ber seyn. Endlich kann man noch hinwenden: 
I s t man denn feiner Sache so ganz gewiß? 
Darüber hat aber ganz allein die Regierung z» 
entscheiden. S«e muß incht bloß den allgemeinen 
Geist kennen, der in Frankreich herrscht, sondern 
auch den Geist der Loyalitäten.. M d das weiß 
sie, wie die ganze Welr, daß die royalistische 
Parthei s«egb?geistert obenauf und die revolutio» 
naire geschlagen ist; daß ein Sieg den andern 
veranlaßt; eine Niederlage die andre nach sich 
zieht; wir (die Royalisten) im Glück, unsre 
Feinde im Unglück sind. Diefe erliegen unter 
der Last der Fehler, die ste in der letzten Sitzung 
gemacht haben; Frankreich ist Zeuge dessen ge« 
Wesen; Frankreich gedenkt daran; wohlan denn, 
laßt uns unbesorgt zu den Wahlen schreiten! 
Aber die fünf? oder siebenjährige Dauer der 
Kammer . . . ! DaS wäre zu viel für heut' ; 
darauf wollen wir später zurückkommen. 
Araujuez, den 11. Novbr. 
Um 12Z Uhr trafen Seine Majestät der 
König und die Königliche Familie hier ein. Z» 
Peye«, Gnardia, ooS BarnoS undOeana hatten 
die Bewohner Triumphbügen errichtet. Hier 
wurden die Maulesel vor den Kutschen Ihrer 
Majestäten ausgespannt und Höchstdieselben vom 
Volke durch die aufgestellten Reihen der Linien» 
Truppen und Freiwill igen gezogen. 
M a d r i d , den 12. November. 
D ie Epurationen unter den Pa l las t -Beamt 
ten haben bereits ihren Anfang genommen. B i s 
jetzt sind 22z Personen weggeschickt worden; 
man glaubt aber, daß nächstens noch bedeutendet 
re Reformen statt finden werden. Unter den 
entlassenen Kammerherren befinden sich die bei-
den ArgnelleS, die beiden Hernandez, Y ) a n g u a s 
und M o n t u f a r ; unter den Kammerjunkern der 
Marqu is de Albayda, der G r a f Punonrostro, 
Neffe des Generats Castannos, der Herzog von 
Medinaceti uvd der Marqu is de Camarasa, 
Schwiegersohn der Herzogin von Benavente; un? 
- ter den wöchentlich abwechselnden Dienst haben» 
den Majordomen, der Marqu is von Obieco, Mar» 
tinez de S t . M a r t i n , NosaleS, der Marqu is de 
la Regalia, der Baron von Carondelet, der M a r -
quiS von CevalloS, la Torre, Pereyra, der M a r -
quiS von Palomares, M a k o , Vigo und der G ra f 
Cafa-Rojas. D ie meisten Kammer 1 Aerzte des 
Königs, sv wie der erste Arzt Mar t tnez, haben 
dasselbe Schicksal gehabt. Alle diese Leute find 
nicht gerade Revolut ionairs, sie haben ^stch aber 
nicht mi t der Treue und Ergebenheit betragen, 
die der König von ihnen erwarten durfte. 
Bayonne, den 9. November. ' 
Vr tefen auS M a d r i d zufolge, hat derPr tnz 
Generalissimus am 4ten die Hauptstadt verlassen, 
ohne daß er die Ehrenbezeigungen genossen, die 
man ihm darzubringen wünschte. Der König 
und die Königl . Famil ie werden den i i t e n oder 
i z ten erwartet. Z n den S täd ten , durch welche 
Höchstdieselben reifsten wurden sie mtt dem Aus» 
ru fe : Der absolute König für immer! D ie I m 
qutfit ion für immer! Es sterbe die N a t i o n ! 
Nieder mi t dem Handel ! empfangen. Noch 
ausschweifender gieng es in M u r c i a , Orihuela, 
Va lenc ia , Saragossa, Pampelona zc. her. D ie 
Inquis i toren und die Fahne der Inqu is i t ion « u n 
be hier unter dem jubelnden Rufe: D i e Religion 
für nnmer! Nieder mi t den Juden nnd Zako» 
binern! im T r iumph herumgetragen und überall 
Adressen an den König veranstaltet, in welchen 
u m Herstellung der Inqu is i t ion gebeten wi rd . 
ES heißt, der König Ferdinand werde, gleich 
nach seiner Ankunft , eine allgemeine Amnestie bet 
^annt machen, von Her nur etwa 50 Personen 
ausgenommen seyn würden. 
Cadi?, den 5. November. 
AlS au demselben Abend, wo. der Herzog 
del Parque und H r . Latre in Freiheit gesetzt 
wurden, der General G r a f Bourmont im Schaut 
spiel erschien, wurde er mir allgemeinem Beifall» 
klatschen begrüßt, und man ließ weiße Tauben 
mi t roch und weißen, rolh und gelben und roch 
und grünen Bandern geschmückt, fliegen. Der 
General war hierüber höchst unzufrieden, und 
schickte einen Adjutanten in die Loge der M u n i » 
c ipa l i tä t , mit der Erk lärung, er werde befehlen, 
den Vorhang niederzulassen, wenn daS Geklatscht 
nicht aufhöre. Er verhinderte zugleich eine Se» 
rcnade, die m^n ihm vor seiner Wohnung brin» 
gen wol l te, und erließ am folgenden Tag t eine 
Prok lamat ion, .wor in er nach einem kurzen für 
die Einwohner schmeichelhaften Eingang erklärt, 
daß er mit der größten Strenge gegen jeden Re» 
volutionair verfahren werde. Person uyd Eigen» 
thum sollen ungefährdet bleiben. Am Schlüsse 
folgt eine wiederholte Ermahnung zur Treue und 
Anhänglichkeit an den König. 
S e m l i n , den 4. November. 
D i e neulich angezeigten, angeblich zu Gun» 
sten der Griechen ausgefallenen Seetreffen zwi» 
schen LemnoS und M i t y lene , werden abermals 
i n Briefen aus Salonichi vom l 4 t m und auK 
SereS vom 2. Oktober wiederholt. 
Hermannstadt, den 1. November. 
Der StaatSrath v» M iuc iaky , welcher be) 
kanntlich mi t Aufträgen des russischen HofeS 
nach Konstantinopel abgesandt ist und ber hier 
schon seil mehrern Tagen erwartet wurde, ist 
bis jetzt noch nicht hier eingetroffen. ES heißt, 
er habe unterwegs das Unglück gehabt, den A r m 
zu brechen, wodurch die Beendigung seiner wich» 
tigen Mission noch verzögert werden dürfte. 
Wien, den 22. November» 
S e . Majestät der Kaiser Alexander hat den 
vormaligen englischen General Robert Wi lson 
in Betracht seines neuesten Betragens, aller Or» 
den und Dekorationen, die S e . Majestät i hm 
wegen früher geleisteten Dienste verliehen hatten, 
für verlustig erklart» M a n glaubt, daß von den 
andern Höfen eine ähnliche Maaßregel beschlos» 
sen werden dürfte. (Bekanntl ich ist von Sei ten 
Preußens schon ein Sch r i t t der A r t geschehen.) 
München, den 17. November. 
Gestern Abend um 7 Uhr fand in der hl« 
sigen Hofkapelle dle feierliche Vermahlung Sr . 
Königl. Hoheit des Kronprinzen von.Preußen 
m i t Z h v e r K ö n k g l . H o h e i t der P r i n z e s s i n E l i s e v o n 
B a y e r n durch P r o k u r a t i o n statt. S e . K ö n i g l . 
H o h e i t der P r i n z C a r l v e r t r a t e n d ie S t e l l e d e s 
D u r c h l . B r ä u t i g a m s u n d w a r e n m i t dem i h n e n 
v o n S r . M a j e s t ä t dem K ö n i g e v o n P r e u ß e n ver -
l i e h e n e n schwarzen A d l e r - O r d e n bekle idet . M ä h ; 
r e n d der T r a u u n g , die der B i s c h o f S t r e b e r ver-
r i c h t e t e , w u r d e n al le Glocke - , der S t a d t g e l ä u -
tet u n d 6c> K a n o n e n s c h ü s s e g e i ö s e t . H i e r a u f e m -
M e n g e n I h r e K ü n i g l . H o h e i t , die n e u v e r m ä h l t e 
K r o n p r i n z e s s i n , die G r a t u l a t i o n s - K o u r , w o r a u f 
ver G e n e r a l - A d j u t a n t S r . M a j e s t ä t des K ö n i g s , 
G r a f v . R e u ß , sogleich se ine N e i s e nach B e r l i n 
a n t r a t , u m . S r . K ö n i g l . . H o h e i t d e m K r o n p r i n z 
j e n den T r a u r i n g zu ü b e r b r i n g e n . 
S t u t t g a r t , den 1 2 . N o v b r . 
D e r h ies ige schwäbische M e r k u r e n t h ä l t F o l » 
g e n d e s : „ A l s R e s u l t a t der Z u s a m m e n k u n f t der 
b e i d e n K a i s e r v o n Oesterreich u n d N u ß l a n d i n 
C z e r n o w i t z , m e l d e t e in P r i v a l s c h r e i b e n a u s W i e n , 
d a ß sie sich bei ihrer T r e n n u n g v o n N e u e m daß 
W o r t g e g e b e n , i n den europä i schen A n g e l e g e n h e i t 
t e n f e r n e r h i n l n der v o l l k o m m e n s t e n Ü b e r e i n -
stimmung zu h a n d e l n , i n d e m die E r f a h r u n g e s 
n u n schon durch die B e i s p i e l e v o n I t a l i e n u n d 
S p a n i e n b e w ä h r t h a b e , d a ß e s durch g e m e i n s a m e 
M a a ß r e g e l n a l l e i n u n d a m k r ä f t i g s t e n g e l i n g e , 
d e n r e v o l u t i o n a k r e n G e i s t i n E u r o p a zu unter» 
d r ü c k e n . " 
F r a n k f u r t , den 1 5 . N o v b r . 
D i e neueste A l l g e m e i n e Z e i t u n g h a t die 
- N a c h r i c h t v o n dem B e s u c h e S e i n e r M a j e s t ä t d e s 
K a i s e r s v o n Oesterre ich bei dem F ü r s t e n v o n 
M e t t e r n i c h m i t f o l g e n d e m Zusätze b e g l e i t e t : „ W a s 
Oes terre ich , w a s d ie W e l t a n d i e sem S t a a t s -
m a n n e besitzt, w i r d erst jetzt begr i f fen w e r d e n , 
n a c h d e m d a s rühml ichs te Z i e l s e i n e s S t r e b e n s i m 
O s t e n u n d W e s t e n e r r u n g e n ist . I m W e s t e n ist 
durch B e h a r r l i c h k e i t daS W i c h t i g s t e , R e t t u n g d e s 
P r i n c i p s , erreicht , u n d w e n n i m ersten A u g e n ? 
blicke d a s P a r t i e l l e der W i e d e r e i n f ü h r u n g E i n » 
g e n t rübe erscheint , so ist a n z u n e h m e n , daß eS 
M R e t t u n g der R u h e d ie ses T h e i l s der E r d e 
n ö t h i g ist , u n d h ä r t e r ersche int , a l s eS e i g e n t l i c h 
i s t . D e m O s t e n ist u n ü b e r s e h b a r e s E l e n d durch 
A b w e n d u n g e i n e s K r i e g s e r s p a r t u n d die S a c h e 
der M e n s c h l i c h k e i t n i e a n s den A u g e n gesetzt 
w o r d e n . N u r a u f diesem W e g e w i r d e r m ö g l i c h , 
d e n V ö l k e r n d i e j e n i g e n E r l e i c h t e r u n g e n a n g e b e t ! 
hen zu la s sen , die i h n e n eine über g a n z E u r o p a 
verbreitete und endlich vernichtete Faktion durch 
ihre strafbaren U m t r i e b e dadurch v o r e n t h i e l t , d a ß . 
sie alle R e g i e r u n g e n i n steter B e w e g u n g erh ie l t 
u n d so i m e igent l i chen S i n n e der C i v i l i s a t i o n 
u n t e r g l e ißner i schen F o r m e n e n t g e g e n t r a t . " 
E i n S c h r e i b e n a„S T r i e s t in der A l l g e m e i ? 
n e n Z e i t u n g spricht v o n B r i e f e n a u s C e p h a l o -
n i a , nach w e l c h e m sich die türktsche B e s a t z u n g 
d e s S c h l o s s e s v o n C o n n t h a u s H u n g e r a n die 
G r i e c h e n ergeben h a b e n sol l te . 
Oessent l i che B l ä t t e r e i n h a k t e n N a c h r i c h t e n 
a u s M a y l a n d , nach welchen m a n dort g e g e n die 
M i t t e F e b r u a r s die K ö n i g l . M a j e s t ä t e n m i t dem 
H o f e °Und d i p l o m a t i s c h e n K o r p s e r w a r t e t . I h r e 
M a j e s t ä t e n sol len daselbst e i n i g e M e n g t e ver -
w e i l e n , Ej i curs ionen in die schöne G e g e n d und» 
B e s u c h e bei den benachbar ten H ö f e n m a c h e n 
w o l l e n . . 
D e r e h e m a l i g e Oberst e i n e s S c h w e i z e r ; N e g i » 
m e n t S i m n ieder länd i schen D i e n s t e , H r . A u f der 
M a u r , ist i m B e g r i f f , sich nach M a d r i d zu bege-
ben , ntn dem K ö n i g e F e r d i n a n d seine D i n s t e zur 
E r r i c h t u n g e i n e s S c h w e i z e r - G a r d e ' R e g i m e n t s an? 
z u b i e t e n . 
D a s K ö n i g r e i c h W ü r t e m b e r g h a t e i n e n F l ä -
chenraum v o n Z5y Q n a d r a t m e i l e n u n d z a h l t e 
a m E n d e v o r i g e n J a h r s 1 , 4 5 9 , 9 8 z E i n w o h n e r . 
Zeitz, den y . N o v b r . 
A m - z s t e n oder - 4 s t e n dieses e r w a r t e t m a n 
Z h r e K ö n i g l . H o h e i t e n den K r o n p r i n z e n v o n 
P r e u ß e n u n d seine D u r c h l a u c h t i g e B r a u t , die 
P r i n z e s s i n E l i s e v o n B a y e r n . A m ?4s ten e r f o l g -
te h i er die fe ierl iche U e b e r g a b e u n d a m 2 / s t e n 
tre f fen Z h r e K ö n i g l i c h e H o h e i t zu P o t s d a m e i n , 
w o S e i n e M a j e s t ä t der K ö n i g der P r i n z e s s i n 
e n t g e g e n k o m m e n w e r d e n . Zwischen P o t s d a m 
u n d h ier sind z w e i G a r d e - H u s a r e n - R e g i m e n t e r 
zur B e g l e i t u n g der P r i n z e s s i n statiomrt u n d a u c h 
Z n f a n t e r i e - P o s t e n aufges te l l t w o r d e n . 
V o n der i t a l i e n i s c h e n G r ä n z e , 
v o m 8 . N o v e m b e r . 
D i e B a r b a r e s k e n - S t a a t e n sol len B e f e h l er-
h a l t e n h a b e n , fo ba ld a l s m ö g l i c h nelte Schisse" 
a u s z u r ü s t e n u n d zur V e r f ü g u n g der P f o r t e i n 
B e r e i t s c h a f t zu h a l t e n . M a n b e g r e i f t n i ch t , 
w a s die V e r a n l a s s u n g zu d iesem B e f e h l i n d ie -
ser J a h r e s z e i t gegeben h a t , d e n n die S c h i s s e der 
B a r b a r e S k e n - F l o t t e , die seit l ä n g e r e r Z e i t be i 
der türkischen sich b e f a n d e n , stehen noch i m m e r 
u n t e r dem K o m m a n d o d e s K a p u d a n P a s c h a . 
M a n w i l l w i s s e n , d a ß engl i sche A g e n t e n zu 
Lorfu ihre Unterhandlungen bisher mit einige» 
der v o r z ü g l i c h s t e n H ä u p t e r der G r i e c h e n f o r t g e i 
setzt h a b e n > u m diese lben zu v e r m ö g e n , die I m 
s e l n deS A r c h i p e l s u n d M o r e a u n t e r eng l i schen 
S c h u t z zu stellen. J e n e U n t e r h a n d l u n g e n sol len 
aber nicht so g ü n s t i g a u s g e f a l l e n s e y n , a l s m a n 
a n f ä n g l i c h erwarte te« 
S c h r e i b e n a u S K i e l , v o m 1 9 . N o v b r . 
W a S v o r f ü n f z i g I a h r e n die w e i s e u n d a u f 
d a S W o h l der V ö l k e r g r o ß h e r z i g bedachte P o l ü 
tit der F ü r s t e n z u m H e i l UnserS L a n d e s vol l? 
b r a c h t , daS f e i e r t e n w i r i n den letztverf lossenen 
T a g e n h i e r i n dankbarer E r i n n e r u n g . D e r 1 6 . 
N o v e m b e r w a r n ä m l i c h der u n v e r g e ß l i c h e T a g , 
an w e l c h e m v o r e i n e m Hakben J a h r h u n d e r t d ie 
W i e d e r v e r e i n i g u n g d e s e i n e n so l a n g e n Z e i t r a u m 
h i n d u r c h ' g e t r e n n t g e w e s e n e n s o g e n a n n t e n G r o ß ? 
fürs t l i chen u n d g e m e i n s c h a f t l i c h e n A n t h e i l v o n 
H o l s t e i n m i t dem ü b r i g e n H e r z o g t h u m zu e i n e m 
G a n z e n , u n t e r d e m S c e p t e r d e s e r h a b e n e n K . ö , 
NigSstamms, dessen S t i f t e r einst auch H e r z o g 
HeS e i n e n u n g e t h e i l t e n L a n d e s g e w e s e n , e r f o l g t 
w a r . I n unserer S t a d t , w o die fe ierl iche Ueber? 
gäbe d v m a l S statt g e h a b t , l a g die A u f f o r d e r u n g 
z u e i n e r solchen F e i e r a m nächs ten . J e u n v o r l 
- bere i t e t er u n d f r e i w i l l i g e r , u m so herz l icher w a r d 
sie b e g a n g e n . C'S bedur f t e dazu n u r der A u l . 
Mahnung e i n i g e r p a t r i o t i s c h e n M ä n n e r , u m a l l e 
G e m ü t h e r d a f ü r z u e r g r e i f e n . N a c h d e m schon 
a m 1 6 . N o v e m b e r e.ine zahlreiche G e s e l l s c h a f t 
durch e i n fes t l i ches M a h l dem A n d e n k e n deS 
^ a g S g e h u l d i g t , w a r d ber 1 7 . N o v e m b e r , a l s 
der erste T a g der. n e u e n N e g i e r u n g , noch beso iu 
derS durch e ine angemessene akademische Feier» 
l ichkeit a u s g e z e i c h n e r . D u r c h e i n e n A n s c h l a g , 
der die G e f ü h l e deS akademischen S e n a t s w ü r » 
dig a u s d r ü c k t e , w a r d d a s g a n z e P u b l i k u m zu 
einer R e d e e i n g e l a d e n , i n welcher der E t a r e r a t h 
und P r o f e s s o r N i e m a n n v o r e iner sehr z a h l r e i -
chen V e r s a m m l u n g in e i n e m g e h a l t v o l l e n V o r ? 
t r a g e , m i t e infacher u n d u m so m e h r ergre i f en -
der W a h r h e i t , historisch die g a n z e B e d e u t u n g 
deS w i c h t i g e n u n d h e i l v o l l e n E r e i g n i s s e s dar l eg te 
und t i e f e i n d r i n g e n d e W o r t e der M a h n u n g dar» 
.an k n ü p f t e . D e n N a c h m i t t a g v e r e i n i g t e sich e i l 
M zahlre iche G e s e l l s c h a f : a u S a l l e n S t ä n d e n zu 
einer fest l ichen M a h l z e / t , bet welcher die u n g e -
z w u n g e n s t e H e i t e r k e i t u n d e ine R e i h e sinnvoller 
T r i n k s p r ü c h e , v o r z ü g l i c h dem A n d e n k e n der. ed len 
Männer g e w e i h t , we lche a u S lener V e r g a n g e n ? 
h e i t durch ihre V e r d i e n s t e u m F ü r s t , L a n d u n d 
Akademie als hohe Muster H e r ü b e r l e u c h l e n , die 
G e f ü h l e u n d G e s i n n u n g e n l a u t beurkundeten , 
we l che die B r u s t der U n t e r t h a n e n d e s o ldenbur« 
ger S t a m m e s e r f ü l l e n . I n n i g ' u n d fest k n ü p f t e 
d ie ses Fest des A n d e n k e n s der W i e d e r v e r e i n i g u n g -
v o n n e u e m d a s B a n d der T r e u e , d e ö Z u s a m m e n l 
H a l t e n s i n F r e u d e u n d Leid, d e s p a t r i o t i s c h e n 
Z u s a m e m v i r k e n S für a l le nützl ichen u n d w ü r d i g e n 
Zwecke des G e m e i n g e i s t e s , u n d die F r ü c h t e sol.' 
cher G e s i n n u n g w e r d e n der k ü n f t i g e n z w e i t e n J u » 
be l fe ier f röh l i ch e n t g e g e n r e i f e n . 
Vermischte Nachrichten. 
Z n d e m B e r i c h t deS G e s u n d h e i t S r a t h S v o n 
P a r i s findet m a n , daß i m Z a h r 1 8 2 2 in P a r i s 
i i z 6 P e r s o n e n a n den n a t ü r l i c h e n P o c k e n gestors 
ben sind. N i m m t m a n a n , daß n u r ^ v o n d e n 
P o c k e n k r a n k e n gestorben i s t , so erg iebt eS sich, 
d a ß w a h r e n d e i n e s e i n z i g e n Z a h r e s m e h r a l s 
4 5 0 0 P e r s o n e n i n der a u f g e k l ä r t e s t e n H a u p t s t a d t 
der W e l t a n diejer arab i schen P e s t krank g e w e ? 
sen sind, g e g e n die sich doch e in so b e w ä h r t e s 
schmerz: u n d kos ten loses M i t t e l darb ie te t . D i e 
M e i n u n g der R e g i e r u n g über die K u h p o c k e n ist 
n i cht m e h r z w e i f e l h a f t , ü n d die A n w e n d u n g , d i e 
m a n d a v o n bet d e m H e r z o g v o n B o r d e a u x ge? 
m a c h t h a t , beweist h i n l ä n g l i c h , w e l c h e n sichern 
G l a n b e n m a n d a r a n h a t . S o ist e s u n b e g r e i f t 
l i c h , w a r u m d a s V o l k den G e b r a u c h der K ü h l 
pocken v e r n a c h l ä ß l g t , w e n n m a n nicht w ü ß t e , 
daiß schon die srüh^r empfohlene I n o k u l a t i o n , d ie 
v o n we»r g e n n a e r e m E r f o l g e w a r , v o n der K i r ? 
che u n d der g a n z e n Geistlichkeit h e f t i g a n g e g r i f l 
f e n uNd deren V e r b r e i t u n g g e h i n d e r t w a r d . D e r 
E i f e r der P r i e s t e r d a g e g e n w a r so g r o ß , daß e i n e r 
se inen Z u h ö r e r n v o n der K a n z e l . b e w i e s , die 
K r a n k h e i t H i o b s sey n i c h t s a n d e r s g e w e s e n , als 
daß der T e n s e l i h m die P o c k e n i n o k u i i r t h ä t t e . 
D a sich jetzt der Erzb i schof v o n P a r i s t h ä t i g 
sür die V e r b r e i t u n g der K u h p o c k e n v e r w e n d e t , 
. jo ist zu h o f f e n , daß v o n S e i t e n der Kirche h ier 
keine H i n d e r n i s s e g e m a c h t w e r d e n d ü r f t e n . D a 
m a n i n den P r o v i n z e n die E i n w o h n e r nicht f ü r 
m i n d e r aberg läub i sch u n d u n w i s s e n d , w i e m der 
H a u p t s t a d t h a l t e n d a r f , so l ä ß t e s sich berechl 
n e n , daß F r a n k r e c h j ä h r l i c h z 6 o v o M e n s c h e n 
durch d ie P o c k e n v e r l i e r t . ( D i e s e N e c h n n n g 
d ü r f t e jedoch nicht g a n z z u t r e f f e n , w e i l i m Z a h r e 
1 8 : 0 t n P a r i s n u r 4 1 , u n d 1 8 2 1 n u r n ? a n 
den P o c k e n gestorben sind.) D a ß die le ichtsutt 
n igs te E i t e l k e i t z u w e i l e n Ursache w i r d , sich der 
Vmumftlentgegen zu setzen, erZicbt sich b e i s p i e l s ; 
w e i s d a r a u s , daß kürzlich e ine D a m e i h r e m A r z t 
s . , ^ : ich lasse m e i n e T o c h t e r nicht i m p f e n , die 
g i a n e n Ges ichter sind zu g e m e i n , m e i n K i n d soll 
inrere i san i w e n d e n . 
I n R o m e r w a r t e t m a n den E x k a i s e r I t u r -
bide . E S h e i ß t , er w o l l e se ine T ö c h t e r tn e i n 
K l o s t e r b r i n g e n . 
N e u e E r f a h r u n g e n ü b e r d i e V a c c i -
n a t i o n . 
S c h o n seit eini.zer Zcir h a t t e m a n d a r a n 
g e z w e i f e l t , daß die K u h ^ P o c k e n e in g a n z sil 
cheres P r ä s e r v a t i v g e g e n die n a t ü r l i c h e n oder 
K i n d e r - P o c k e n s e y e n , u n ü m a n w a r u n b i l l i g ge» 
n u g , a u ö e i n z e l n e n H a l l e n S c h l ü s s e z u m N a c h -
t h e i l dieser nützl ichen E r f i n d u n g zu z i e h e n ; indes? 
sen m a n v o n der a n d e r n S e i t e , m i t nicht w e n i l 
ger U e b e r e i l u n g , al le ber V a c c i n a t i o n n a c h t h e i l i -
g e B e i s p i e l e e n t w e d e r g a n z a b l ä u g n e t e , oder a u f 
R e c h n u n g e iner u n v o l l s t ä n d i g e n E i n i m p f u n g schrieb, 
oder endlich durch die V e r w e c h s l u n g der W i n d ; 
u n d Wasser-Pocken m i r den echten erklärte . 
D u r c h die neuesten U n t e r s u c h u n g e n d e s schotti-
schen A r z t e s T h o m s o n scheint dieser S t r e i t so 
g u t w i e entschieden zu s cyn , u n d z w a r a u f e ine 
A r t , die ben F u r c h t s a m s t e n b e r u h i g e n m u ß , u n d 
f ü r den F r e u n d der M e n s c h h e i t n icht a n d e r s a l s 
er freul ich seyn k a n n . ^ ^ . 
E S scheint l e ider g e w i ß , daß d ie K u h ' P o k ! 
ken selbst b e i d e r s o r g f ä l t i g s t e n V a c c i n a t i o n , n icht 
i m m e r v o r den n a t ü r l i c h e n B l a t t e r n , b e s o n d e r s 
be i e iner sehr b ö s a r t i g e n E p i d e m i e , s chützen; aber 
die i n o k n l i r t e n u n d selbst die n a t ü r l i c h e n B l a t -
t e r n t h u n dieS eben so w e n i g ; die V a c c i n a t i o n 
m ü ß t e d a h e r m i t d e m g r ö ß t e n D a n k a u f g e n o m » 
m e n w e r d e n , w e n n sie auch n u r i n den m e i s t e n 
F a l l e n , obgle ich nicht tn a l l e n , g e g e n jene p e s t a r , 
t i g e K r a n k h e i t , oder w e n i g s t e n s g e g e n ihre ver -
derbl ichsten F o l g e n schützten. U n d d i e s t h u t ste 
i n h o h e m G r a d e , so daß m a n d ie V a r c i n a t i o n 
f re i l i ch nicht a l s e in v o l l k o m m e n p x ä s e r v i r e n -
d e s , aber doch a l s etn sehr w o h l t h ä t i g e s m o -
d i f i c i r e n d e s H e i l m i t t e l a n s e h e n m u ß . D e r 
N a c c l n i r t e u n d der Z n o k u l i r t e k ö n n e n beide be i 
e i n e r h e f t i g e n E p i d e m i e die w a h r e n P o c k e n be-
k o m m e n , n u r m i t d e m Untersch iede , d a ß der letz-
t e r e m e h r e n t h e i l s d a r a n stirbt, o d e r e r b l i n d e t , 
oder ents te l l t w i r d , oder andere t r a u r i g e F o l g e n 
l e i d e t ; , i n d e ß der erstere, z w a r n icht v o r der 
K r a n k h e i t se lbst , a h e r v o r i h r e n verderb l i chen 
Wirkungen gesichert i s t . 
D e r N u t z e n der V a c c i n a t i o n besteht a l s o 
b a r i n , i ) d a ß ste i n den m e i s t e n F ä l l e n , w e n n 
die E p i d e m i e nicht sehr w ü t h e n d u n d b ö s a r t i g 
ist , v o r der K r a n k h e i t selbst schützt; ? ) daß ste 
selbst i m ung lück l i chen F a l l e die K r a n k h e i t derge-
stalt m i l d e r t , daß sie a l l e s schreckliche u n d b e i n a -
h e a l l e s g e f ä h r l i c h e v e r l i e r t . M a n darf ste a l s o 
w o h l m i t R e c h t a l s e ine der w o h l t h ä t i g s t e n E r -
findungen f ü r den physischen Z u s t a n d deS M e n -
s c h e n - G e s c h l e c h t s a n s e h e n , u n d jeder M e n s c h e n -
f r e u n d w i r d Z e n n e r s A n d e n k e n s e g n e n . 
D i e A d c k e n « S e u c h e , d ie se i t 6 I a h r e n i n 
E n g l a n d u n d S c h o t t l a n d g e w ü t h e t h a t , b e w e i s t , 
daß sie auch die V a c c i n a t i o n nicht v e r s c h o n t ; 
aber die A r t , w i e ste sie b e h a n d e l t , ze igt sich a m 
deut l ichsten a u s f o l g e n d e n E r f a h r u n g e n d e s v r . 
T h o m s o n . 
I m W i n t e r v o n 1 8 1 8 u n d 1 8 1 9 brach i n 
E d i m b u r g u n d der U m g e g e n d e ine sehr h e f t i g e 
P o c k e n - E p i d e m i e a u s . U n t e r 8 z 6 A n g e s t e c k t e n , 
die V r . T h o m s o n beobachte te , w a r e n ? 8 i , d i e 
w e d e r v a c c t n i r r w a r e n , noch die P o c k e n g e h a b t 
h a t t e n : v o n i h n e n starb m e h r a l s d e r v i e r , 
t e T h e i l . F e r n e r b e f a n d e n sich d a r u n t e r 7 1 , 
we l che die P o c k e n schon e i n m a l g e h a b t h a t t e n : 
v o n i h n e n starben z , a l s o v o n d r e j u n d 
z w a n z i g e i n e r . D i e ü b r i g e n 4 8 4 Angesteckt 
t e n w a r e n f r ü h e r v a c c i n t t t w o r d e n ; u n d eS starb 
v o n i h n e n n u r 1 , e i n e r v o n b e i n a h e f ü n f 
h u n d e r t . W a r e a l s o die V a c c i n a t i o n a l l ge -
m e i n e i n g e f ü h r t g e w e s e n , so w ä r e n v o n d i e s e n 
K r a n k e n in E d i m b u r g nach a l l er W a h r s c h e i n l i c h -
keit m e h r a l s 7 0 d e m T o d e entr i ssen w o r d e n , 
u n d die ü b r i g e n w ü r d e n v o n v i e l e n L e i d e n , d ie 
sie n u n i h r g a n z e s Leben h indurch e r d u l d e n m ü f t 
sen , be fre i t w o r d e n seyn . D e n n d ie v a c c l n t r t e n 
P a t i e n t e n h a t t e n trotz der B ä s a r t i g k e i t der E p i s 
d e m i e , die e i n e n u n t e r v i e r e n t ö d t e t e , d i e 
P o c k e n so le icht , d a ß sie stch k a u m krank f ü h l -
t e n , oder daß die K r a n k h e i t n icht den e i g e n M ! 
eben P o c k e n , s o n d e r n den W i n d - u n d W a s s e r t 
P o c k e n g l i ch . W o sich d a s F i e b e r e ins te l l t e , g i e n g 
«S schnell v o r ü b e r , u n d n i r g e n d s ä u ß e r t e n sich 
b l e ib en d e F o l g e n . U e b r i g e n s ist e s m e h r a l S 
w a h r s c h e i n l i c h , d a ß , w e n n die E p i d e m i e w e n i g e r 
b ö s a r t i g g e w e s e n w ä r e , d ie 4 8 4 V a c c i n i r t e n g a n z 
W ü r d e n d a m i t v e r s c h o n t geb l i eben s eyn , w i e eS 
i n so v i e l e n ä h n l i c h e n F ä l l e n die E r f a h r u n g g e , 
z e i g t 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen Universitäts-Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. 189 der allerhöchst bestätigten 
Stanzten dieser Universität und §. 41 der Vorschrift'.» 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an dcn 
Studierenden dcr Medicin, Ernst Bernhard Gölte; 
dcn Stttdiercndcn der Philosophie, Friedrich Bauer; 
die Studierenden der Theologie, Johann Gottfried 
Abel und Conrad Constantin Rickmann, und den vcr» 
storbcnen Studierenden Carl Mar l i ) , aus der Zeit 
ihseö Hicrscyns aus irgend einem Grunde herrühren» 
de legitime Forderungen haben sollten, aufgefordert, 
sich damir binnen vier Wochen a ästo 
^rivoclusi bei diesem Kaiserl. Universitär 1 Gerichte zu 
melden. Oorpat, den November igaz. z 
Zm Nmnen dcs Kaiserlichen dörptschen Univer-
sitäts-Gerichts; 
Rector G. EwerS. 
Witte, Notrs. 
Alle diejenigen, welch? an die Kaiserl. Universität 
Dorpat, oder an irgend eine Anstalt derielben, Forde-
rungen zu machen haben, werden hierdurch aufgefor-
dert, hierüber die, von wem gehörig, attestirten Rech-
nungen, bis zum ,5. december 482; bei k>er Rentkam-
wer dieser Katserl. Universität einzureichen, indem 
späterhin für dieses A"br feine Rechnungen mehr an-
genommen werden. Dorpat, dcn 19. Novbr- 182z. 1 
msnciatu'n'r 
G. v. ForeStier, Secr. 
Da dle Erleuchtung der Straßen in Dorpar für 
daS Jähr 1524 uusqcboten und dem Mindcstfordcrnden 
überlassen werden soll,' fo macht Ein Edler Rath der 
Kaiser!. Stadt Dorpat andurch bekannt, daß zur Ver-
lautbarung deS Preises dcr 8te, ime, i z . Dezember, 
und als allendlicher Termin der 15 December d. I . 
bestimmt worden, und diejenigen, welche die Erleuch-
tung übernehmen wollen, sich an benannten Tagen, 
Vormittags um 11 Ubr, tm Sitzungssaal des RatheS 
zu melden und ihre Preise zu machen, aledann adcr 
abzuwarten haben, was hinsichtlich des Zuschlages 
Weiler ergeben wird, und daß der für die Erleuchtung 
der Stabt bestimmte Etat an Laternen und die 'Aufga-
be, wie selbige zu verrheilen sind, bei Einer löbl. Po» 
iizei'Kassen Verwaltung taglich näher angesehen wer« 
dcn kann. Dorpat-Rathbaus, am Nov. ,8SZ. z 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RalheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 
W i r Landrichter und Assessoren Eines Kaiserlichen 
Landgerichts dörptschen KreilkS, fügen mittelst dieses 
offenen Proklams kund und zu wisse»': welchergcstalr 
dieses Kaiserl Landgericht auf formelle Ercffnung coo-
tur tu, cre6nor»m weil Herrn Landgerichts-Sekre-
tgiren Or. Gustav Hehn erkannt hat. ES werden dem-
nach sämmtliche Gläubiger des ebengedachten wtiland 
Hrn. Landgerichts-Sekrclatrs O5. Gustav Hehn, hter^ 
durch aufgefordert, sich mit ihren ex «zuocunquo csplt« 
vel iinUo herrührenden Forderungen innerhalb sechs 
Monaten «Dato, das tst bis zum 10. Mai deS künfti, 
gen tKesten IahreS, und längstens in den darauf fol-
genden von 8 zu 3Tagen abzuwartenden dreien Akklama-
tionen, bei diesem kaiserl.Landgerichte durch Beibrin-
gung ihrer cun6amei»torurn <-rrcln» zu melden, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß dieiemgcn, so 
diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen 
nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich abge-
wiesen und präkludirt werben sollet,. Diejenigen aber, 
welche an den Verstorbenen Zahlung zu leisten oder 
Sachen abzuliefern haben sollten, haben solches bei ge-
setzlicher Pön anzugeben. Als wornach etn jeder, den 
solches angebt, sich zu achten, vor Schaden und Nach-
tbeil aber ;u hüten hat. S.xnawm im Kaiserl. Landge-
richke'zu Dorpat, am w . yeovbr. 58.2z. S 
I m Namen und von wegen des Kaiserl. Land-
gerichts. dörptschen Kreises: 
jC. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Wiri Landrichter und Assessoren deS Kaiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kreises fügen deSmittelst zu wissen: 
welchergestalr der gewesene Schloß-Ringensche Arren-
dator Marl in Ztrg 5»5uK^ie»nsrn bonorum hieselbst 
angezeigt und um die Verleihung dcs benekcn cessio-
,.i! i)oi»orum nachgesucht. Wenn nun diesem Petit» 
diesseits deseriret und auf Eröffnung des concursus 
ciecinnrum erkannt worden, so werden mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen, so an 
gedachten Arrendator Marl in Ztrg Anforderungen ZU 
haben vermeinen, aufgefordert, stch mir ihren ex <zuô  
cunque (-»Pils vet «nulo herrührenden Forderungen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaren a Dato, 
das ist b'.s zum 12. Mai des künftigen iödsten Jahres 
und längstens in den darauf folgenden von 8 zu s Ta-
gen abzuwartenden drcren Akklamationen, bei diesem 
Kaiserl. Landgerichte durch Beibringung ihrer 
menloi-um creäin zu melden, mit der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß dteientgen, so diese Frist versäu-
men, ferncrh.n mir ihren Forderungen nicht gehöret 
noch zugelassen, sondern gänzlich abgewiesen und prä-
kludirt werden souen. Diejenigen aber, weiche an dm 
Arrendator Martm Zjrg Zahlungen zu leisten oder 
Effekten abzuliefern haben sollten, haben solches bei 
gesetzlicher Pon anzugeben. Als wornach ciu jeder, 
ben solches angeht, sich zu achten, vor Schaden und 
Nachkheil aber zn huren hat. d.Lnswm im naiferl. 
Landgericht zu Dorpat, gm ts. Nevbr. l82i. 2 
Zm Namen und von wegen des Kaiser!. Land-
gerichts derprschen Kreises: 
C v . Brasch, Landrichter. 
Archivar Gench. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen it . , fügen Bürgermeister und Ratb 
der Kaiser!. Stadt Dorpat andurch'zu wissen, wie d e r 
hiellge Vurger und Tischlermeister Hermann Christoph 
B e h r e , m i t Hinterlassung e ines nicht unbedeutende» . 
Mo» nnd Immobiliar-Vermögens allhier verstorben/ 
von den Vcrmündcrn seiner Erben um Erlaß eineS 
p r o c » 6 cotivcicandos srecjltores «t lierecies 
'ctciiint'tl auqesuchr, und solcher ihnen mittelst heuriger 
Resolution.bjNvilUgt worden- I n Folge dessen werden 
alle und iti,'s, die an bebten ?kachlaß irgend Ansprü-
che macden zn können vermeinen, sey cs nun als Erben 
.oder Gläubiger oder auö einem andern Rechtstitel, 
und zwar bei Srrc-fc der Präklusion hiermit angewt'e« 
sen, slch bn Einem ̂ Zdlen Narbe dieser Stadt mittelst 
zwiefacher Angaben und unter Anschluß dcr erforderli-
chen Belege binnen sechs Monaten a Dato, also späte-
stens bis zum 9. Mai zu melden, indem ste sonst 
nach Ablauf dtcser peremtorischen Friß nicht weiter 
damit »uiirlasscn und beachtet werden sollen. V . R . W. 
Aorpat -Rnlhvaus, am 9. Novbr. jss?. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeis ter F r . Akermann. 
Bröcker / O b e r - S c e r « 
L M i t Genehmigung dec R'aiserl. Po l i ze i -
V e r w a l t u n g hieselbst.)' 
Bekanntmachungen. 
Den resp, Herren Teilnehmern an der nach Pe-
tersburg und Kronstadt prc, ,824 kontrahirten Lieferung 
von 89,850 Eimern KronS-Branntewein, hat Unter-
zeichneter die Ehre anzuzeigen, daß der Branmewcin, 
wenn die Labn eS erlaubt, vom tZ. December iLSZ 
bis zum tS- Februar als letzten Ablieferungö« 
Termine, in Narwa, wie früher, von dem Hrn. Karl 
Ritter und Hrn. Tfchernef empfangen werden wird. — 
Um Zrrungen zu vermeiden, wiederholt derselbe, hie 
von der respektiven Comitte approbirte Berechnung 
deS VrannteweinS in höherer Güte: — jstenS, a) hun-
dert Eimer zweidrittel Brand in Silber, der vier und 
zwanzig Grad, im kupfernen KronStiegel ausgebrannt, 
werden wir hundert fünf und vierzig Eimer Krons-
Probe, b) hundert Eimer Halbbrand in Si lber, dcr 
vier und zwanzig Grad ausbrennt, werden wir hun-
dert und zwanzig Eimer Krons-Probe, c) hundert 
Eimer Halbbrand in Silber, der zwei und zwanzig 
Grad ausbrennt, werden wir hundert und achtzehn 
Eimer Krons «.Probe empfangen;— 2tenS: ») für je-
den Grad Minderbrand werden ein pnd einviertel Ei-
mer von hundert in Abzug gebracht, d) die Fässer der 
Herren Lieferanten werden sogleich zurückgegeben, cj 
werden die resp. Herren Theilnehmer gebettn: gefäl-
ligst wie/ und wobin si< über die ihnen zustehenden 
Gelder diSvoniren wollen, so wie auch über etwanige 
Cedirung ihrer Lieferung, <m andere, baldigst die An-
zeige zu machen. S t . Petersburg, den «sten No-
vember 4L2Z. 2 
Carl v. Küst«r. 
Z u verkaufen. 
Lln tafelförmiges Instrument, vsn schönem To» 
und vorzüglicher Stimmung, steht beim Hrn. Kauf-
mann Wcgener zum Verkauf. » 
I n dem Hause des Hrn. Sekretatren Schumann 
wird reiner, starker Berbcrktzcnsaft zu 550 Kop. die 
BoureilZe, gegen Rückgabe emer leeren, verkauft. 2* 
Au vermiethen. 
Unter dem Gute Ncu-Kusthof, Werst von 
Dorpat, ist eine Wohnung von drer Zimmern, Schaffe-
rei und Handtttcte, Stollraum, Vichfutter für ein!» 
geS Vieh, mit dem erforderlichen Brennholz, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. Dic GutSverwaltung 
giebt nähere Auskunft. 2 
I m Mesterfchen alten Hause ist die obere Etage, 
bestehend aus fünf aneinander hängenden Zimmern, 
nebst allen Bequemlichkeiten, Domestikenziinmer, Stal l-
räum für S Pferde und Wagenremise zu vermiethen. 
Am Markt ist cine'freundliche Wohnung von meh-
reren Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten zu ver-
miethen. DaS Nähere erfährt man in der ZeirungS-
Expedition. 2 
I m isten Etadttheile, unweit der deutschen Kir-
ch?, M eine Erkerwohnung von zwei Zimmern, im 
Hause des Hrn. Majors v. SieverS zu vermiethen. '1 
I n meinen^ an der Steinstraße gelegenem Hause 
stnd zwei Erkerzimmer zu vermieden und gleich z« 
beziehen. Wittwe Saedler. t 
Verloren. 
Leht verflossenen 8- November, Vormittags, iS 
von der Ecke dcS Hrn. Kaufmanns Oberleitner, bis an 
die Wohnung des KnochenhauermeisterS Loffrenh, ein 
schadhaftes,rotbe6,saffianenesTaschenbuch, Inhalts 70 
Rbl. B A-, nämlich 45 Rbl. in blauen Zetteln, und 
-ein weißer SS Rbl.. Zettel, verloren. Der ehrliche Fin-
der, als auch wer gefälligst Nachricht zur Wtedererhal-
tung desselben im Hause des Seifensieders HoUstege ge-
ben kann, wird darum ersucht und hat cine Belohnung 
von lä Rbln. zu erwarten. ^ 2 
Abreisende. 
Da lch in s Tagen von hier zu reisen gedenke, sv 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, dcn 27. November t82z. z 
I . G- M a y e r , Malergrsell. 
Durchpassirkc Reisende. 
Feldjäger Lieut. Otto, Hr. Lieur. Gimbut, Hr. VSN 
Awerin, von Riga nach Petersburg, 
Kirchenbuchs - N'ot izen« 
V o m 48. b is zum LS. November . 
G e t a u f t e : Alexander Paul Emi l von B i rger .— 
Adelheid Mathilde Elisabeth Mühlberg. — THeodse 
August S a m M . 
r p l s e i t u n g 
Ä. G « S 
W Z . 96. 
S ö n n t a g d e n 2 . December, 182z. 
O e r ^Oruck »'<? e r l a u b t . 
I m Namen des General-Gouvernements von Livsand,^ Kurland, Ehstsand und Pleskaux 
Staaksroth und Ritter G u s t a v E w e r s . 
/5 Auüe / t t >5. oc?e?' c/e/'en /n. ^ s s . oe! 7?!!,' ?/! c/e,' ^ 
i ' /e/ l ten. / ) / e ^Knc?Ü6e^o/i^6/' <^enc?6/! s/0/5 cc//e??/ L^atte/ö 7»!^ 
a n c?<rs ^os/ / 'o?n^5> äiese/üs/. . ^ 
M a d r i d , den 1 2 . N o v e m b e r . 
H e u t e u m 2 U h r h i e l t der KöniH seinen 
feierl ichen E i n z u g . A ü e S w a r schon l a n g e z n ' 
seiner A n k u n f t v o r b e r e i t e t ; die S t a d t M a d r i d 
w o l l t e sich bei dieser G e l e g e n h e i t i m höchsten 
G l ä n z e ze igen . M a n Halle für den K ö n i g e inen 
a n t i k e n , 2 ; F u ß hohen T r i u m p h w a g e n w a c h e n 
lassen. Z h r e M a j e s t ä t e n bestiegen denselben u n d 
. w u r d e n v o n hundert g le ichförmig und höchst «le! 
g a n t kos tümir len M ä n n e r n g e z o g e n ; G r u p p e n 
v o n M ä n n e r n und F r a u e n s a n g e n u n d t a n z t e n 
u m denselben« D i e B e w o h n e r der benachbarten 
S t ä d t e w a r e n h e r g e e i l t , u m dem E i n z ü g e b e i M 
w o h n e n . M a n hörte den t a u s e n d s t i m m i g w i e d e r , 
Hol len R u f : E S lebe der K ö n i g ! e s lebe Frank? 
reich! e s leben die A l l i i r t e n ! U n t e r den a u s g « 
stellten T r u p p e n bemerkte m a n e in ige a u f stau« 
zöstschen F u ß organis tr te R e g i m e n t e r . D i e fchöi 
nen französischen T r u p p e n g a b e n dem G a n z e n 
e t w a s I m p o s a n t e s und M a j e s t ä t i s c h e s . 
H e u t e f r ü h , v o r dem E i n z ü g e , wurden sott 
gende M i t g l i e d e r der konstitutionellen M u n i c i i 
palität v e r h a f t e t : D e r M a r q u i s de Santa C r u z , 
M i g u e l CorcLa, M i g u e l de N a i g u e r a ( A l c a d e ) , 
M . C a f e l l a S ( A l c a d e ) , N . G r a f de N o l b i j a s , 
N a m o n de A n g u l o , F r a n c i s c o I s i g n u i e r d o , A n s 
t o n i o N e d o n d o , M a n u e l A r s u a g a , C a s i m i r M a r » 
t i n , A n t o n i o C a r d e n a l , I . R e a l e s M o n t e r o . 
B . G . P e r a , M a r i g n o N a t h , J o n S e r r a , N » 
Lan<l )a , F . Z . de la N i b a , Z . B r u n ( N e g i d o ; 
r e s ) , I . J s a n o r o P e r e y ( P r o k u r a l o r u n d S y n k 
d i k u s ) , I a n u a r i o O l a r i b a ( P r o k u r a t o r , S y n d i ^ 
k u s .und A l c a d e ) , u n d F r a n c i s c o F e r n a n d e z de 
Z b a r r a ( S e k r e t a i r ) . 
Londsn, den 2 9 . Novbr» 
Z n e iner 2 t e n 2 l u f l a g e m e l d e t e heute der 
C o u r i e r , d a ß a u ß e r o r d e n t l i c h e N a c h r i c h t e n a u ö 
M a d r i d v o m i 4 l e n d ieses über P a r i s , a n g e k o n u 
m e n w a r e n . L a u t dense lben sol l te der K ö n i g 
F e r d i n a n d V I I . i n A r a n j u e z z w e i D e k r e t e e r l a s ; 
sen u n d durch d a s e ine d a s bekannte D e k r e t 
v o n P u e r t o de S a n t a M a r i a z u r ü c k g e n o m m e n 
u n d e ine a l l g e m e i n e A m n e s t i e m i t g e w i s s e n A u s « 
n a h m e n e r k l ä r t , durch d a s zwe i t e aber die s a m m t ? 
l ichen b i s zur A b r e i s e der f r e m d e n M i n i s t e r v o n 
M a d r i d k o n t r a h i r t e n S t a a t s s c h u l d e n a n e r k a n n t 
h a b e n . D e r C o u r i e r fetzt selbst h i n z u , d a ß er 
sich f ü r die A u t h e n r i c i t a t nicht v e r b ü r g e n k a n n , 
u n d direkte B e r i c h t e a u S P a r i s , d ie g l e i c h f a l l s 
schon N a c h r i c h t e n a u s M a d r i d b i s z u m i 4 t e n 
l i e f e r n , sprechen z w a r i m A l l g e m e i n e n v o n D e -
kreten, a u f die m a n h o f f t e , e n t h a l t e n aber n i c h t S 
B e s t i m m t e s , u n d der E t o i l e sag t sogar i n e iner ' 
A n m e r k u n g zu der eng l i schen N a c h r i c h t : „ E S 
sey a n der B ö r s e d a S G e r ü c h t i m G a n g e ge.ves> 
s e n , S e . M a j e s t ä t K ö n i g F e r d i n a n d VII . w e r d e 
sich g e z w u n g e n s e h e n , die A n l e i h e v o n 1 8 2 1 a n ; 
z u e r k e n n e n . " „ D i e A g i o t e u r S der L o n d o n e r B ö r t 
se m ö g e n t h u n , w a S sie w o l l e n ; eS w i r d sich 
N i e m a n d h i n t e r ' s Licht f ü h r e n l a s s e n , der i h n e n 
ihre spanischen S c h e i n e a b n e h m e . N i e ' w i r d ein. 
P i a s t e r v o n den r e v o l u t i o n ä r e n A n l e i h i n z u r ü c k 
g e z a h l t w e r d e n . " 
Z a n k e , b e n 1 5 . » O k t o b e r , 
( A u s z u g a u s dem S c h r e i b e n e i n e s G r i e c h e n . ) 
A l l e G e r ü c h t e über Z w i s t i g k e i t e n u n t e r d e n 
G r i e c h e n des P e l o p y n n e S beschränken sich a u f 
I n t r i g u e n deö T h e o d o r N e g r i S , den m a n nach 
A t h e n e x i l i r t , u n d e i n e s g e w i s s e n D e l l Z a n i v o n 
C o r i n t h , den m a n i n die Q u a r a n t a i n e nach H y l 
dra geschickt hat» D o r t w i r d sich i h r E h r g e i z 
a b k ü h l e n ; w e i t e r e r S t r a f e bedarf e s n i c h t . A u c h 
hat man die Provinz von den HetSristm ztt rei-
n i g e n g e s u c h t , die eben d e s h a l b n u n m e h r T r i u m « 
phe der T ü r k e n v e r k ü n d i g e n . S i e lassen den 
K o p f d e s M a r c o S V o t z a r t nach K o n s t a n t i n o p e ö 
w a n d e r n , w ä h r e n d B o t z a r i in der M i t t e se iner 
W a f f e n b r ü d e r , z T a g e nach der S c h l a c h t , a n sei; 
« e n e r h a l t e n e n W u n d e n in M i s s v l u n g h i starb. 
D i e G r i e c h e n d e s festen L a n d e s u n d v o n den jo» 
N i s c h e n I n s e l n h a b e n eine S u b s k r i p t i o n e r ö f f n e t , 
u m i h m e t n M o n u m e n t v o n kararischem M a r , 
m o r zu e r r i c h t e n , u n d e s sind zu d iesem Zweck 
b e r e i t s 4 0 0 Z e c h i n e n a n e i n e n K a u f m a n n in Li-
v o r n o a b g e g a n g e n . D i e G r i e c h e n h a b e n a m 
i s t e n d ie ses über die A l b a n e s e n v o n S c v d r a bei 
L a s p i e i n e n g l ä n z e n d e n S i e g e r r u n g e n . D i e 
M o s l e m i n v e r l o r e n a n diesem u n d dem fo lgen» 
den T a g e 2 0 0 0 M a n n . D e r V e r l u s t der G r i e » 
chen bel ief sich a u f 2 0 0 u u d e i n i g e n 5 0 F r a u e n 
v o n den K o m p a g n i e n , welche die k a m p f l u s t i g e n 
A e t o l i e r i n n e n errichtet u n d d i e a n M u t h u n d 
K ü h n h e i t i h r e n M ä n n e r n i n n i ch tS^nachs tehen . 
Aus der Buckowina, vom 8. Novbr. 
B a r o n B e r g a m i , der bekannt l i ch i n den 
P r o z e ß der v e r s t o r b e n e n K ö n i g i n C a r o l i n e v o n 
E n g l a n d verwicke l t w a r , h a t sich e i n i g e Ze i t i n 
C z e r n o w i t z a u f g e h a l t e n , u n d , w i e e s h e i ß t , tn 
B e s s a r a b i e n a n g e k a u f t » 
W i e n , den 1 9 . N o v e m b e r . 
D i e ges tr ige w i e n e r Z e i t u n g e n t h ä l t F o l g e n » 
deS: > , S e . K a i s e r l . M a j . h a b e n die U e b e r z e u : 
g u n g , e r l a n g t , d a ß der g e w e s e n e K ö n i g l . g r o ß b r i t l 
' t a n n i s c h e G e n e r a l m a j o r , N ö b e r t Z L i l s o n , sich der 
i n f r ü h e r n Z e i t e n z u r B e l o h n u n g se iüer , be i v e r , 
schiedenen G e l e g e n h e i t e n a u f d e m S c h l a c h t f e l d e 
b e w i e s e n e n T a p f e r k e i t , i h m v e r l i e h e n e n österrei-
chischen M i l i t a i r - D e k o r a t i o n e n , durch seine nach! 
m a l i g e n t h ä t i g e n V e r b i n d u n g e n m i t den R u y e s t ö i 
r ern u n d N e v o l u t i o n S s t i s t e r n i n m e h r e r n L ä n d e r n , 
u n d durch d i e zur U n t e r s t ü t z u n g derse lben o f fen! 
k u n d i g u n t e r n o m m e n e n S c h r i t t e u n d H a n d l u n , 
g e n , d u r c h a u s u n w ü r d i g g e m a c h t h a t , u n d dem? 
nach d e n g e d a c h t e n R o b e r t W i l s o n jener D e k o « 
r a t i o n s n f ü r ver lus t ig e r k l ä r t , u n d a n die H r , 
d e n s k a n z e l e i den B e f e h l ergehen l a s s e n , s e i n e n 
N a m e n a u s d e n Listen der O r d e n s » M i t g l i e d e r 
z u streichin» 
München, den 19. November. 
Feste reihen, sich an Feste zur Nachfeier diS 
jedem Baiern unvergeßlichen Tages, an dem uni 
sre ge l iebte P r i n z e s s i n E l i s e S r . K o n l g l . H o h e l t 
dem K r o n p r i n z e n v o n P r e u ß e n P r o k u r a ? 
t i o n v e r m ä h l t , w a r d ! eine herrliche Z u k u n f t ver? 
. heißend dem B u n d e des Löwen m t t dem A a r f ü r 
alle Z e i t e n . 
D i e vorgestern statt g e f u n d e n e T r a u u n g w a r 
höchst feierlich und i m p o s a n t . D i e K ö n i g l . H o f ? 
kapelle w a r reich geziert u n d ertönte v o n dem 
S c h a l l e der T r o m p e t e n y n d P a u k e n . ' D i e hol? 
de K ö n i g l . B r a u t , reizender durch S c h ö n h e i t 
u n d A n m u t h , alS durch den G l a n z der sie um? 
strahlenden J u w e l e n , m i t der fürs t l . B i n d e n n d 
der bräut l ichen K r o n e in den schönen H a a r e n , 
w a r d v o n ihren K ö n i g l . E l t e r n m i t t e n in die 
K a p e l l e zu dem reich verzierte« B e : s c h e m e l ge? 
f ü h r t . S e . M a i e s t ä t der^ K ö n i g , m i t dcm 
schwarzen A d l e r - O r d e n a n g e t h a n , u n d Z h r e M a ? 
jestät die K ö n i g i n m i t der strahlenden K r o n e a u f 
dem H a u p t e , bestiegen ihren T h r o n , Z h r e Kö? 
M g l . H ö h n t e n die K r o n p r i n z e s s i n , die verwi t t? 
w e t e K u r f ü r s t i n , die v e r w i t t w e t e H e r z o g i n v o n 
Zweibrücken , die H e r z o g i n v o n Leuchtenberg , die 
drei jüngsten K ü n i g l . P r i n z e j s i n n e n u n d die P r i n ? 
z e n , g le i chfa l l s im S c h i m m e r der K l e i n o d i e n , 
n a h m e n ihre B e t s t ü h l e ' e i n . N a c h erfolgter 
T r a u u n g begaben sich die höchsten Herrschaf ten 
tn ihre G e m a c h e r zurück, w o der K ü n i g l . H o f 
u n d die f remden G e s a n d t e n ihre G l ü c k w ü n s c h e 
darbrachten . ' 
H e s t e r n A b e n d i v a v die D u r c h l . B r a u t i m 
S c h a u s p i e l h a u s e , w o d a s B a l l e t „ d a S U r t h e i l 
deS P a r i s " gegeben w a r d . A l s P a r i s eben der 
V e n u s den A p f e l reichen w o l l t e , erschien A m o r , 
u n d deutete mik dem F i n g e r nach den W o l k e n : 
diese the i l t en sich und v o n der H ö h e lächelte daS 
B i l d n i ß der hochgepriesenen E l i s e , v o n G e n i e n 
u n d A m o r e t t e n u m g e b e n , in das entzückte H a u S 
herab . B a l d d a r a u f f u h r der H o f w e g , u m die 
prachtvol le B e l e u c h t u n g der S l a d t in A u g e n ? 
schein zu neh ,nen . , Ers t spät tn der N a c h t en? 
dete der Z u b e l des V o l k s . 
P a r i s , den 2 2 . N o v b r . 
D i e g l ä n z e n d e n A n s t a l t e n zum E m p f a n g e 
S r . K ö n i g l . H o h e i t des H e r z o g s v o n A n g o u l e m e 
w e r d e n m i t der g r ö ß t e n T h ä t i g k e i t b e t r i e b e n ; 
doch zerbricht m a n sich den K o p f , w e s h a l b der 
G r a f G u i l l e m i n v r nicht m i t zurückgekehrt ist, 
u n d w a s v o n al l?» den H o f f n u n g e n , welche die 
- e ine u n d die andre P a r t h e i v o n der Rückkehr 
. Hes H e r z o g s h e g t > i n E r f ü l l u n g g e h e n w i r d . - > 
D i e G e m ü t h e r sind nicht w e n i g g e s p a n n t , daS 
lst g e w i ß . U n t e r d e ß dauert der begonnene S t r e i t 
w e g e n H i n t i c h t u n g des H e r z o g s v o n E n g h i e n 
noch for t und m a n erzähl t sich zur A u f k l ä r u n g 
der V e r a n l a s s u n g dazu F o l g e n d e s : „ V o r i g e n 
S o m m e r hat te der Fürst v o n T a l l e y r a n d e ine 
unerhebliche B i t t e a n den H e r z o g v o n B o u r l ' o n , 
u n d legte dieselbe in e inem B r i e s e an S e . H ö h . 
n i e d e r , den ber H e r z o g aber uneröf fnet n u r der 
mündl i chen A n t w o r t zurücksandte : „ e r w u n d e r e 
sich -sehr, daß H r . v . T a l l e y r a n d a n i h n geschrie?. 
b e n , da er doch wissen m ü s s e , daß der V a t e r 
des H e r z o g s v o n E n g h i e n nie m i t i h m tn Ver? 
b i n d u n g ges tanden h ä t t e und stehen w ü v d r . " 
D e r Fürst suchte h i e r a u f durch e ine dritr. H a n d 
e i n l a n g e s S c h r e i b e n a n den H e r z o g g e l a n g e n zu 
l a s s e n , w o r i n er ä u ß e r t e : „ E s t ränke ihu sehr, 
daß der H e r z o g die ungerechten, v o r g e f a l l e n e n 
M e i n u n g e n the i i e , die m a n gegen i h n a b r e i t e t , 
u n d die sich doch a u f n ichts a l s V e r l e u m d u n g e n 
g r ü n d e t e n . " Zugle ich suchte er d a r z u l y u n , d a ß 
e r , statt zu dem T o d e des P r i n z e n be ige tragen 
zu h a b e n . A l l e s , w a s in se inen K r ä f t e n stand, 
g e t h a n , denselben, zu ret ten . A l s . d e r erste E o n ? 
s u l beschlossen h a t t e , den H e r z o g v o n E n g h i e n 
i n E u e n h e i m v e r h a f t e n z u l a s s e n , beschloß T a l « 
l e y r a n d , sich diesem V o r h a b e n nicht geradezu zu 
widersetzen, w e i l d ies durchaus n ichts gefruchtet 
h a b e n w ü r d e , sondern w o m ö g l i c h , der A u s f ü h ? 
ruNg desselben, z u v o r zu k o m m e n . S o b a l d er 
daher w u ß t e , daß al le A n s t a l t e n zur V e r h a f t u n g 
d e s P r i n z e n g e n o m m e n w a r e n u n d a m fo lgen? 
den T a g e e in K o u r i e r m i t den letzten B e f e h l e n 
a n die m i t V o l l z i e h u n g derselben b e a u f t r a g t e n 
Of f i c i ere abgehen w ü r d e , f er t ig te er sogleich i n 
großer E i l e e ine v e r t r a u t e P e r s o n nach E l t e n ? 
h e i m an die P r i n z e s s i n d,e N o h a n ? R o c h e f o r t a b , 
we lche dieselbe v o n der G e f a h r , die dem P r l n » 
zen d r o h t e , benachrichtigen u n d sie b e w e g e n sol l te , 
m i t letzlerem gemeinschaf t l i ch die M i t t e l zu e iner 
schleunigen F lucht d e s P r i n z e n zu verabreden . D e r 
V e r l r a u l e des H r n . v . T a l l e y r a n d g i e n g 2 4 S t u n ? 
den v o r dem K o u r i e r der N e g i e r u n g a b , w a s 
v o l l k o m m e n hinreichend w a r , u m d a s G e l i n g e n 
der S e n d u n g «zu sichern. Unglückl icherweise brach 
aber-der W a g e n , a l s er den B e r g v o n S a v e r n e 
herunter f u h r , er selbst w u r d e schwer ver imikdet 
u n d m u ß t e d e m n a c h lüber 2 4 S t u n d e n l a n g i n 
S a v e r n e l i e g e n bleiben^ E r reißte endlich krank 
u n d le idend a b ; a l s er aber' endlich tn E t t e n ? 
h e i m a n k a m , w a r die P r i n z e s s i n for t und der 
P r i n z a u f g e h o b e n u n d nach Frankre ich a b g e f ü h r t . 
D e r H e r z o g v o n V o n r b o n w o l l t e die höchste 
G e w i ß h e i l über al le diese U m s t ä n d e e r l a n g e n , 
u n d , da sich die P r i n z e s s i n N o h a n s R o c h e f o r t 
d a m a l s gerade i n dcr N ä h e v o n P a r i s a u f h i e l t , 
so lud er sie e i n , nach der H a u p t s t a d t zu koms 
m e n , w o die P r i n z e s s i n e r k l ä r t e , d a ß 2 T a g e 
nack) der V e r h a f t u n g des H e r z o g s v o n E n g h i e n 
e i n V e r w u n d e t e r in E t t e n h e i m a n g e k o m m e n wä? 
re u n d ihr e i n S c h r e i b e n des F ü r s t e n v o n T a l s 
l e y r a n d , d e s v b e r w ä h n t e n I n h a l t s , überbracht 
h ä t t e . D e r H e r z o g v o n B o u r b o n machte hier? 
a u f keine S c h w i e r i g k e i t m e h r , den P r i n z e n zu 
s e h e n . " H e f t i g e r a l s je w i r d auch der Z w i s t 
w e g e n der A u f l ö s u n g u n d f ü n f oder siebenjährigen 
D a u e r der k ü n f t i g e n D e p u t i r t e n , K a m m e r sortge 
f ü h r t . D a S I o u r n . d. D e b . h a t h e u t e e ine g a n z e 
S c h r i f t a b g e d r u c k t , die „ ü b e r die ganz l i che E r , 
n e u e r u n g der K a m m e r " erschienen i s t , und v o n 
der jene Z e i t u n g s a g t , daß der N a m e d e s V e r -
fas sers z w a r nicht unterze ichnet s e y , aber gleich-
s a m a u f jeder S e i t e geschrieben stände. D i e 
S c h r i f t g e h t n a t ü r l i c h g a n z i n die Ans ichten d e s 
J o u r n a l s . U n d eben dieselben findet m a n auch 
i n e i n e m l a n g e n A r t i k e l deS h e u t i g e n E t o ' l e 
w i e d e r . D e m u n g e a c h t e t scheinen die r o y a l i s t i t 
schen u n d l ibera l en B l a t t e r sich noch nicht zu 
der M e i n u n g deS J o u r n a l d e s D e b a t S bekehren 
z u w o l l e n . 
M a d r i d , den 1 5 . N o v e m b e r . 
G e s t e r n H a t der K ö n i g e ine g r o ß e A n z a h l 
der a n g e s e h e n s t e n P e r s o n e n z u m a l l g e m e i n e n 
H a n d k u ß gelassen«. U n t e r a n d e r n w a r auch der 
S t a a b d e s h i e r stehenden französ i schen M i l i t a i r s 
z u g e g e n , den S e . M a j e s t ä t m i t g a n z b e s o n d e r m 
W o h l w o l l e n e m p f i e n g e n . N a c h m i t t a g s f u h r e n 
I h r e M a j e s t ä t e n u n d I h r e K ö n i g l . H o h e i t e n i m 
P r a d o spaz ieren u n d w u r d e n überalt m i t F r e u ; 
denSblezeugungen e m p f a n g e n . 
Z a n t e , den 2 4 . O k t o b s r . 
S o eben e r h a l t e n w i r die N a c h r i c h t , d a ß 
A k r o k o r i n t h k a p i t u l i r t h a t , u n d daß z w e i h u n d e r t 
T ü r k e n , we l che die T h o r e der C i t a d e l l e v o n K o , 
r o n , die ste nicht m e h r zu v e r t h e i d i g e n v e r m o c h t 
t e n , v e r m a u e r t h a t t e n , sich ergeben h a b e n . D i e 
S c o d r i a n e r sol len i n v o l l e m R ü c k z ü g e seyn u n d 
d ie M o n t e n e g r i n e r O b e r , A l b a n i e n a n g e g r i f f e n 
h a b e n . ' 
S c h r e i b e n a u s K o n s t a n t i n o p e l , 
v o m 2 5 . O k t o b e r . 
O b g l e i c h m a n hier des E r f o l g s der Z u s a m -
m e n k u n f t in C z e r n o w i t z noch g e w ä r t i g i s t , so 
l ä ß t u n s dennoch A l l e s g l a u b e n , daß n ä c h s t e n s 
e i n russischer G e s a n d t e r hier e i n t r e f f e n w e r d e . 
Lord S t r a n g f o r d h a t unterdessen , den F r i e d e n 
zwischen der P f o r t e und S a r d i n i e n z u m A b s c h l u ß 
gebracht u n d diesem S t a a t e e b e n f a l l s die fre ie 
S c h i f f f a h r t i m schwarzen M e e r e gesichert . 
A u S M o r e a u n d den I n s e l n h ö r t m a n h i e r 
v o n nichtS a l s U n e i n i g k e i t u n d G e l d m a n g e l u n , 
t er den I n s u r g e i u e n . E S s c h e i n t , daß der n e u e 
g e g e n M o r e a b e s t i m m t e S e r a s k i e r diesen U m , 
stand zu benutzen b e m ü h t ist u n d w i r t l i c h e i n i g e 
V o r t h e i l e e r r u n g e n h a t , i n d e m m a n sie sür be, 
stimmt v e r k ü n d e t , daß ein groher T h e i l der t ü r s 
t i schen S t r e i t k r ä f t e zu Lande u n d zu W a s s e r v o r 
M i s s o l u n g h i i s t , u n d diese F e s t u n g , die al ler? 
d i n g S e in S c h l ü s s e l M o r e a ' s , be lagert . M a n 
w e i ß jedoch n i c h t , w e r d ieses U n t e r n e h m e n l e i , 
t e r , u n d e s steht ü b e r h a u p t zu e r w a r t e n , ob die 
v o r g e r ü c k t e J a h r e s z e i t die A u s f ü h r u n g g e s t a t t e t . 
A u f jede» F a l l scheint die E i n n a h m e d ieses P l a z ? 
z e s w e i t e r n P l ä n e n a u f M o r e a v o r a n g e h e n zu 
m ü s s e n . 
V o n C a n d i a l a u t e n die B e r i c h t e eben so 
g ü n s t i g f ü r die P f o r t e ; i n d e m e i n T h e i l dieser 
Z n s e l durch die ägypt i sche F l o t t e zur U n t e r w e r » 
f u n g gebracht seyn soll . 
D e r C a p u d a n P a s c h a v e r w e i l t noch i m m e r 
i m A r c h i p e l a g u S , u n d h a t w ä h r e n d seiner F a h r t 
g e g e n 1 2 griechische S c h i f f e t h e i l s i n G r u i s d g e , 
b o h r t , t h e i l s vern ich te t . A m 1 6 . Oktober be, 
f a n d er sich m i t 2 7 S e g e l n u n d 4 8 T r a n s p o r t » 
schissen in den G e w ä s s e r n v o n S a l o n i c h i , u n d 
w a r b e s c h ä f t i g t , L e b e n s m i t t e l u n d M u n i t i o n s ü r 
N e g r o p o n t e a u s z u s c h i f f e n , w e l c h e s g a n z i n der 
M a c h t der T ü r k e n ist . E s scheint indessen si» 
cher, daß er se i tdem B e f e h l e e r h a l t e n , sich nach 
den D a r d a n e l l e n zu b e g e b e n ; auch s o l l , in F o l » 
g e e i n e s S e e g e f e c h t s m i t den Z n s u r g e n t e n , e i n 
T h e i l f e i n e r E S k a d r e nach S m y r n a g e g a n g e n 
s e y n . . 
Triest, ben z. November» 
M i t e i n e m S c h i f f e a u s C a l a m a t t a , d a s i n 
A n c o n a a n g e k o m m e n i s t , u n d B r i e s e a u S M i s s o , 
l u n g h t bis z u m 2 7 . O k t o b e r m i t g e b r a c h t h a t , 
soll Mamocordato, der nach i t a l i e n i s c h e n Bläu 
tern ermordet worden, von Hydra auf Morea 
angekommen seyn. 
A u s B a y e r n , v o m 1 6 . N o v e m b e r . 
Fürst Ludwig K ra f t Ernst von Oeningen» 
Wallerstein (»er sich im verflossenen Sommer 
mit ter Tocht?r eines seiner Beamten verehelich? 
te) hat im Laufe des verflossenen MonatS das 
Fürstenthum Oeltingen-Wallerstein mit allen sei? 
nen Besitzungen in Bayern, Würtemberg und 
Oesterreich und mir allen damit verbundenen 
nutzbaren und Ehren-Rechten'abgetreten und ber 
jüngere Bruder, der Fürst Friedrich Kraft Hein-
rich, dasselbe übernommen. 
F r a n k f u r t , ben 2 1 . N o v e m b e r . 
Nachrichten aus London zufolge, befindet 
sich jetzd der General Demicz, ein geborner Mon-
tenegriner, dort, der eine 2000 M a n n starke Le-
gion für Griechenland zu bilden sucht. Er hat 
bereits mehrere ausländische Officiere angenom-
men, unter denen sich auch ein Oberst der ehe-
maligen französ. Kaiser-Garde befindet. Dem 
Anschein nach stehen dem General bedeutende 
Summen zu Gebot. Er hat bereits einen ange-
sehenen Griechen von London nach Griechenland 
gesandt, um sich einen genauen Bericht über die 
griechischen Verhältnisse abstatten zu lassen, und 
man glaubt, daß in zwei Monaten , die E M d i ? 
tion abgehen, werde. 
Vermischte Nachrichten. 
Die Drapeau blanc und andre französische 
Blatter geben die Nachricht, daß man in einer 
Grotte bei Morel (Departement Seine und 
Marne) einen versteinerten Neiler, von Kopf zu 
Fuß bewaffnet und mit dem Pferde neben sich 
liegend, gefunden habe. Es scheint ihnen voller 
Ernst zu seyn. 
Einem Schuster in Urgel ist eS nach dem 
Bombardement noch mit.einer Bombe sehr übel 
ergangen. Er fand sie in einiger Entfernung 
der S t a d t , und sah, daß sie noch geladen war» 
Dem armen Manne gab sein böser Genius den 
unglücklichen Gedanken ein, sie mit nach Hause 
zu nehmen, um sich auf seine eigne Hand ein 
Vergnügen damit zu machen. Er mußte e s leik 
der! zu theuer büßen. Er zündete sie an , die 
Bombe sprang und nß ihm beide Schenkel fort. 
Von seiner aus 5 Personen bestehenden Familie 
blieb niemand unbeschädigt, und zwei sind schon 
an den erhaltenen Verwundungen gestorben» 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserlichen UniversitätS, Gerichte zu 
Dorpat werden, nach §. »89 der allerhöchst bestätigten 
Statuten dieser Universität und §. 4 1 der Vorschriften 
für die Studierenden, alle Diejenigen, welche an den 
Stu-dicrendcn der Mcdicin, Ernst Bernhard Gölte; 
den Studierenden der Philosophie, Friedrich Bauer; 
die Studierenden der Theologie, Johann Gottfried 
Abel und Conrad Constantin Rickmann, und dcn ver-
storbenen Studierenden Carl Mar ty , auS der Zeit 
jhreS HicrsclittS auS irgend einem Grunde herrühren, 
de legitime Forderungen haben sollten , aufgefordert, 
sich damit binnen vier Wochen a «sro -üb poena 
praeclusi bei diesem Kaiserl. Ilniversitäts 5 Gerichte .zu 
melden. Dorpat, dcn >s. November iL-?. 2 
I m Namen dcs Kaiserlichen dorptschrn Umver-
sitätS« Gerichts; 
Rector G- Ewers. 
Witte, N o t r s . 
Nachdem in Gcmäßheit der von Sr. Erlaucht, dem 
H e r r n General' Gouverneur von PleSkow, L!v«, Ehst« 
und K u r l a n d , mehrerer hohen O n d e n R i t t e r M a r q u i s 
Vaulucct, dem Vorschlag Eines Edlen Rothes der 
Kaiserl. Stadt Dorpat, wegen der jährlichen Revision 
der Stadtrechnungen ertheilten hohen Genehmigung 
und des diescrhalb unter dcm 12. Jun i d. I . , Nr.LZl?, 
ergangenen Auftrags Er. Erl. hochverord. Kaiserl. 
Livland. Gouvernements-Regierung mittelst Reskripts 
vom 20, »Zum d I . , N r . Z176, angeordnet worden, 
„daß an Stelle der bisher üblich gewesenen Revision 
,/künftighin mit den Büchern cine gedrängte klare Ue-
„bersichr, aus welcher unter Hauptrubriken die Gat-
tungen der Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen 
„wären, von den einzelnen Collegien an den Magistrat 
„gebracht werden, und daß nachdem diese Ueberstcht 
„mir den auf ue Bc;ug habenden Büchern und Rech-
nungen vier Wochen zur Einsicht der Bürgerschaft und 
„zu etwa von ihr durch ihre Repräsentanten zu ma-
„chenden Bemerkungen ausgestellt wären, diese Uebcr-
„sicht mit den etwa durch die Repräsentanten ange-
brachten Vemerknngen zuvörderst tm Magistrat zum 
„Vortrag gebracht- und nachdem derselbe sich über 
„dasjenige, was nach seiner An- und Einsicht anzu-
bringen und zu remarquiren wäre, verewigt, das 
„Resultat alles dessen und die Übersicht in voller Elz» 
„ iung deS Ratbes und im Beiseyn der Aelterleute und 
/.Repräsentanten der Bürgerschaft vorgetragen und da-
„ ; u die zweite volle Ratssitzung nach Ostern ein für 
,.alle Mal bestimmt werden möge;" so macht solches 
Em Edler Rath vicser Stadl Einer löbl Bürgerschaft, 
so wic demnächst ihr auch noch bekannt/ daß, weil die 
vorigiälzrigcN Etadtrcchnungen nicht zu Ostern d. I . 
nach der vorerwähnten Weise revidier werden können, 
da die deosalsige hochobrigkciriiche Bestimmung erst 
später allhier elngcgangcn, die Sradrrechnungen des 
JahreS 1K2 2 nebst der erforderlichen Übersicht den 
ganzen December-Mon^t über zur Ansicht Einer löbl. 
Bürgerschaft in der Raths ^ Kanzlei täglich, mtt Aus-
nahme der'Fest- und Sonntage, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, werden ausgesetzt s«rm, und daß das Resultat 
der etwanigen weiteren Verhandlung und die Über-
sicht der vorigxährigen Stadtrechnungen statt in der 
fönst'dazu festgesetzten zweiten Rathssttzung nach Ostern 
für dieses Ma l an dem ersten RarhStage nach der Fast-
nachlS-Woche, d- h. am 26. Februar 1824, im Bei-
seyn der Herren Aelterleute und Reprasenta! ten Einer 
löbl. Bürgerschaft, vorgetragen werden wird. Dorpat-
Rälhhaus, am 29. Novbr. ,82z. - 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister F r . Akermcn.n. 
Bröcker , Ober-Scer . 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ?e., macht Ein Edler Rath der Kai-
serl. Stadt Dorpat hiermit bekannt, daß daö dem hie-
sigen Bürger und Knochenbauermeister Jeremias Groß-
mann eigenthümkich gehörige, allhier sub Nr . jL6 im 
Lten Etaüttheil an der Karlowaschen Straße und auf 
Karlowafchem Grunde belegene hölzerne Wohnhaus 
nebst Garren und übrigen Äppcrtinentien versteigert 
werden soll, und dazu die Ternune auf den 4tett, I l ten 
und t^.en Februar, so wie de? allendliche Peretorg auf 
den 25sten Februar 4824, anberaumt worden. I n 
Folge dessen werden Äaufliebhader andurch aufgefor-
dert, an den obenbenannten Tagen, Vormittags um 
1t Uhr, vor Em. Edl. Rath in dessen Sitzungssaal zu 
erscheinen und ihren Bot zu verlautbaren, sodann aber 
Abzuwarten, was wegen des Zuschlages weiter ergeben 
wird- V- R. W. Dorpat-RathhauS, den No-
vember 182z. 3 
Zm Nanien und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt : 
Burgermeister Ar. Akermann. ' 
Vröcker, Ober-Secr. 
M l t Bezugnahme auf § . 9 ; der Stadt,Ordnung 
und den UkaS Eines dirigirenden SenatS vom 7. No-
vember 1818 und vom 26. Juni «Li?, bringt Ein Edler 
Rath der Kaiserl. Stadt deSmittelst zur Wissenschaft, 
daß die Kspltalsteuer sür das kommende i 8 M e Zqhr 
in dem gesetzlichen Termin vom t . December d. I . biS 
zum 1. Januar zu entrichten ist, und diejenigen, Wel-
che diesen Termm zur Meldung und Einzahlung der 
Prozent-Gelder verabsäumen, ohne Weiteres als aus 
der Gilde ausgetreten anzusehen sind; als wornach stch 
gleichfalls die etwa abwesenden Kaufleute, deren Be-
vollmächtigte und Kaventen-, ohnfehlbar zu achten ha- . 
ben. Gegeben Dorpat - RathhauS, am Z7sten No-
vember 1823. 3 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. Rathes 
See Stadt Dorpat:. 
Bürgermeister Fr. Aketmann. 
Brocket, Ober-Secr. 
Die Kaiserl. Polizei-Verwaltung zu Dorpat fin-
det sich bei gegenwärtig eingetretener Schlittenbahn 
veranlaßt» die gewöhnlichen polizeilichen Verbote und 
Anordnungen, als: 
t ) Niemand darf zuwider des Allerhöchsten Befehlt 
in den Straßen der Stadt mit,drei neben einander 
gespannten Pferden fahren, bei einer Strafe von 
soo Rubeln für das dritte Pferd. 
L) Jeder in der Stadt fahrende Schlitten muß mit ei-
ner gewöhnlichen Glocke oder Schelle versehen ftyn-
z) Beim Begegnen der Equipagen oder Schlitten 
muß der Kutscher jedes Mai zur rechten Hand aus-
biegen und der entgegen fahrenden Equipage das-
selbe zu tl)un, zurufen. auch unter keinem Vor-
wände schnell fahren. 
Beim Halten de« Equipagen auf den Straßen 
oder vor den Häusern, darf der Kmscher bet stren-
ger Strafe unter keinem Vorwande die Equipage 
allein lassen, sondern muß auf derselben sitzen 
bleiben.^ 
s) Der auf den Straßen und Gehöften zusammen-
schaufle Schnee und AuSkehrigt darf snicht auf 
d,n gesrornen Embach geführt oder auf den! Stra-
ßen abgeschüttet werden, sondern muß sofort auf 
die in jedemMadttheile zu diesem Zwecke ange-
wiesenen gewöhnlichen Plätze gefahren werden. 
6) Die Schneegruben oder Hüge! auf den Straßen 
müssen jederzeit zugeworfen und egalistrt werden, 
und hat zeder Hausbesitzer strenge darauf zu sehen, 
> daß diese Anordnung längs seiner Gränze bis zur 
Mi t te der Gasse erfüllt werde, so wie auch 
7) daß die eisglatten Stellen entweder aufgehackt 
oder mit Sand bestreuet stnd, 
deSmittelst wiederholt in Erinnerung zu bringen und 
die resp. Einwohner, denen solches angeht, andurch 
strenge zu verpflichten, die obenerwähnten polizeilichen 
Anordnungen nicht nur selbst strikte zu erfüllen und stch 
unter keinem Vorwande eine Abweichung von selbigen 
zu erlauben, sondern auch die genaueste Beobachtung 
derselben ihren Kutschern und Domestiken einzuschär-
fen, widrigenfalls ste stch bei KvntravcntionSfällen in 
die Unannehmlichkeit versetzen , von den hitrzu ange-
wiesenen Polizei-Beamten auf den Straßen angehal-
ten und außer der gesetzlichen Strafe zur unanfhaltigen 
Erfüllung dieser heilsamen Verordnungen adstringirt 
zu werden. Dorpat, am 19. Novbr. 1823. 3 
Polizeimeister Oberstl. v. GefstnScky. 
Sekretär P. Wilde. 
Da die Erleuchtung der Straßen in Dorpat für 
das Hahr 482-4 auSgebottn und dem Mindestfordernden 
überlassen werden soll; so macht Ein Edler Rath der 
Kaiserl. Stadt Dorpat andurch bekannt, daß zur Ver-
lautbarung deS Preises dcr 8te, 50te, 5 z. De;ember, 
«nd als allendlicher Termin der IZ. December d. I . 
bestimmt worden, und diejenigen^ welche die Erleuch-
tung übernehmen wollen, sich an benannten Tagen, 
Vormittags um t i Ubr, im Sitzungssaal des Rathes 
zu meldey und ihre Preise zu machen, alsdann aber 
abzuwarten haben, was hinsichtlich des .Zuschlages 
Weiler ergeben wird, und daß der für die Erleuchrung 
der Stadr bestimmte Etat an Laternen und die Aufga-
be, wie selbige zu vertheilen Ünd, bei Einer iovl. Po-
lizei-Kassen. Verwaltung täglich näher angesehen wer-
den kann. Dorpat-RathhauS, am 2ä. Nov. !82Z. 2 
Zm Namen und von wegen ES- Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Sccr. 
Wir Landrichter und Assessoren Eines Miserlichen 
»Landgerichts. Dörptschen Kreises/ fugen mittelst dieses 
offenen Proklams kund und zu wissen: welchergestalt 
dieses Kaiserl. Landgericht auf formelle Ercffnung con-
evriu» creättorum weil. Herrn Landgerichts-Sekreo 
tairen v r . Gustav Hehn erkannt hat. ES werden dem-
nach sämmtliche Gläubiger des ebengedachten weiland 
Hrn. Landgerichts«Sekrctairs v r . Gustav Hehn, hier» 
durch aufgefordert, stch mit ihr/n «x quacuiKzu« caxn» 
vel ti,ulc> herrührenden Forderungen innerhalb.sechs 
Monaten a Dato, das ist bis zum io. Mai des künfti-
gen töSÄßen Jahres, und längstens in den darauf fol-
genden von 8 zu sTagen abzuwartenden dreien Akklama-
nonen, bei diesem kaiserl. Landgerichte durch Beibrin-
gung ihrer sun^amenioi-um ^e6m zu melden, mit 
der ausdrücklichen Verwarnung, daß diejenigen, so 
diese Frist versäumen, fernerhin mit ihren Ansprüchen 
Nicht gehöret noch zugelassen, sondern gänzlich abge-
wiesen und vräkludirt werden sollen. Diejenigen aber, 
welche an den Verstorbenen Zahlung zu leisten oder 
Sachen abzuliefern haben sollten, haben solches bei ge-
setzlicher Pön anzugeben. A l s wornach ein jeder, den 
solches angeht, sich zu achten, vor Schaden und Nach-
tbcil aber zu hüren hat. S,ßr,s>um im Kaiscrl. Landge-
richte zu Dorpat, am lo. Novbr. 482z. t 
I m Namen und von wegen de? Kaisers. Land-
gerichts dörptschen Kreises: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
Wir Landrichter und Assessoren des Kaiserl. Land-
gerichts Dörptschen Kreises fügen deSmittelst zu wissen: 
welchergestalr der gewesene Schloß-Ringensche Arren-
dator Martin Zirg istsuilicienNJM bonorum hieselbst 
angezeigt und um die Verleihung deS KensKc» cessio-
ni, bonorum nachgesucht. Wenn nun diesem Perito 
diesseits deseriret und auf Eröffnung des «.oncur5us 
crsckwrum erkannt worden, so werden mittelst dieses 
öffentlich ausgesetzten ProklamS alle diejenigen, so an 
gedachten Arrendator Marlin Zirg Anforderungen zu 
haben vermeinen, aufgefordert, stch m?t ihren ex quo-
cunizue capito vel t i i u lo herrührenden Forderungen 
in der peremtorischen Frist von sechs Monaten a Dato, 
das ist biS zum iL. Mai des künftigen lös ten Jahres 
und längstens in den darauf folgenden von s zu s Ta« 
gen- abzuwartenden dreien Akklamationen, bei diesem 
Koiserl. Landgerichte dur^h Beibringung ihrer luncla-
zmentorum c^ecliti zu melden, m i t der ausdrücklichen 
Verwarnung, daß diejenigen, so diese Frist vecsäu-
men, fernerhin mit ,'bren Forderungen nicht gehöret 
noch zugelassen? sondern gänzlich abgewiesen und prä« 
kludirt werden sollen. Diejenigen aber, welche an den 
Arrendator Mart-n Arg Zahlungen zu leisten oder 
Effekten abzuliefern haben sollten, haben solches bei 
gesetzlicher Pon anzugeben. Als wornach ein jeder, 
den solches angeht, stch zu achten» vor Schaden und 
Nachtheil aber zu hüten hat. Signaium jm Kaiserl. 
Landgericht zu Dorpat, am t2. Novbr. 182Z. i 
Zm Namen und von wegen deS Kaiscrl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: -
C» v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
( M i l Genehmigung der Kaiser l . Po l ize i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Meinem ältesten Sohne ferner, bis zu einer ge-
wissen Reife für dic höhere Schule, die Vortheile der 
ländlichen Erziehung und deS häuslichen Unterrichts 
gewähren, und dazu mich mit einem geschickten Lehrer 
verbinden zu können, wünsche ich ihml, zu dem einen 
Mitschüler, den er schon hat, noch zwei, ntcht viel über 
oder Uiilcr zehn Jahr alt. — Um schneller zu erfah-
ren, wem diese Anzeige willkommen seyn möchte, wähle 
ich diesen Weg der Bekanntmachung, und bitte, 
daß Solche sich gefälligst bald an mich wenden mögen, 
damit ich eben so bald mich um dcn Mitlehrer bemü-
hen könne. Rappin, am 25. Novbr. 182Z. 2* 
Pastor He l le r . 
Den resp. Herxen Teilnehmern an der nach Pe-
tersburg und KronMt pro 1824 konrrahirten Lieferung 
von 89,850 Eimern HronS-Branntewein, hat Unter-
zeichnerer die Ehre anzuzeigen, daß derBranntewein, 
wenn die Oabn es erlaubt, vom IZ. December 132z 
bjs zum 15. Februar ,824, als letzten AblieferungS« 
Termine, in Narwa, wie früher, von dem Hrn. Karl 
Ritter und Hrn. Tschernef empfangen werden wird. — 
Um Irrungen zu vermeiden, wiederholt derselbe, die 
von der refpektiven Cvmitte approbirte Berechnung 
des VrannreweinS in höherer Güte: — istens, a) hün« 
dert Eimer zweidrittel Brand in Silber, der vier und 
zwänzig Grad, im kupfernen Kronötiegel ausgebrannt, 
werden wie hundert fünf und vierzig Eimer KronS-
Probe, K) hundert Eimer Halbbrand in Silber, der 
vier und zwanzig Grad ausbrennt, werden wie hun-
dert und zwanzig Eimer Krons-Probe, c) hundert 
Eimer Halbbrand in Silber, der zwei und zwanzig 
Grad ausbrennt, werden wie hundert und achtzehn 
Eimer Axons. Probe empfangen; — srenS: a) für je-
den Gmd Minderbrand werden ein nnd einvierrel. Ei-
mer von hundert tn Abzug gebracht, l>) dic Fässer der 
Herren Lieferanten werden sogleich^zurückgegeben, -Z 
werden dle resp. Herren Tb-ilnebmer gebmn: 'gM, 
ligst wie, und woknn sie über die ihnen Zustehenden 
Gelder dlSponiren wvücn, so wie guch über rtwanige 
Cedirung ihrer Lieferung, an andere, baldigst dieÄn« 
zeige zu machen. S t . Petersburg, den töten Ns-
vcmhttlöLZ. C a r l v . K n s t e r . ^ 
Einem hochwohlgebornen und hochgeehrten Adel/ 
so wie auch allen, die sich mit der praktischen Behand-
tung des BraridweinbrennenS befassen, nehme ich mir 
die Freiheit hierdurch anzuzeigen, daß ich eine neue 
Art der Abkühlung erfunden habe. Vis jetzt ward sol-
che mit Brage blwerkstekliqt, die aber den Vorwurf 
leider, der Mästung hinderlich zu seyn, und daher den 
russischen Mastern lehr zuwider ist. Vet meiner ?cyt er-
fundenen Art der Abkühlung bedarf ich gar keiner Bra» 
ge und erziele ebenfalls den höchsten Erlrag an Brann-
tewein, indem ich gegenwärtig in der BrannteweinS-
Brennerei auf den Gute Karoten, von i8Loof Getrei-
de, worunter m Loof Roggen, 3 Loof Roggen »Malz, 
2 Loof Gerste, 2 Loof Gersten-Matz, i Loof Hafers 
an Gewicht 94 Kicspf. i Pf-, zöo Stoof außerordent-
lich guten Halodrand tn Silber liefere, welches der 
Herr tZandrath und Ritter von der Brüggen bezeugen 
kann und wird. Die Art und Weife, die Brage bei 
dem Einmaifchen oder Abkühlen ganz zu entbehren, ist 
mtt gar keinem Kosten »Aufwand verbunden, und kann 
bet jeder Brennerei, sie möge mit dem Dampf» Appa-
rate oder auf die bisherige Art betrieben werden, an-
gewandt werden. Ein elwaS erfahrner Brenner kann 
sich in einem Tage von allen, unterrichten und in 
Kenntniß fetzen. --- Diese Methode bin ich crbötig, 
fallö stch eine Anzahl von 60 Subskribenten bei mir 
meldet, gegen eine Vergütung von' 50 Rbt. B- A. 
von einem jeden der Herren Subskribenten, denselben 
mitjutbeilen und bekannt zu machen. Meine Addresse 
ist pr. Walk a Karoten. 1 
F e r d i n a n d M e y e r , Disponent. 
Meine Wohnung ist gegenwärtig im Hause deS 
Herrn Baumeisters Königsmann. ^ 3 
Candtdat Friedr. Wilh. Osterloff. 
Sollte jemand Willens, seyn, Kindern im Klavier-
spielen und Singen nach einer M e n Methode und un-
ter annehmlichen Bedingungen Unterricht erlheilen zu 
lassen; so hat Unterzeichneter dcn Auftrag, darüber 
Auskunft zu geben. . ^ . .. ^ 
P. SokolowSkt. 
Arrende. 
Auf dem Gute Neukusthofj ist die neue steinerne 
Wassermühle mit zwei Gängen, wovon dereine auch 
Bretter schneidet, nebst Land für 4 Tbaler Landwerth, 
i» vermiethen und sogleich anzutreten., Liebhaber, mit 
den gehörigen Zeugnissen versehen, können sich wegen 
d<r Bedingungen an die GutSverwaltung wenden, z 
Z u verkaufen. 
Heute angekommene FlenSburgcr Austern stnd bet 
Mir zu haben. Dorpat, d-n 4. Deebr. iS2,5. 
' D . F . M ü l l e r . 
Frische Killostrbmlinge aus Reval und vortreffli-
che Kafansche Lichte habe ich so eben erhalten und ver-
kaufe sie für billigen Preis. z 
„ ^ „ I . W. Käding. 
Rigaische deutsche Kalender? für das Lahr t82-j, 
sowohl Mütlersche als auch Häckersche, sind bei mir zu 
haben. 2 
I . G. Zencter , Buchbinder. 
Zn dem Hause des Hrn. Sekretatren Schumann 
wird reiner,, starker Verberitzensast zu tZ0 Kop. die 
Bouteille, gegen Rückgabe einer leeren, verkauft. 1* 
Z u vermiethen. 
Unter dem?Gute Ncu-Kusthof, 24 Werst von 
Dorpat, ist eine Wohnung von drei Zimmern, Schasse-
rei und Handkleete, Stallraum, Dichfutter für eini-
ges Vieh, mit dem erforderlichen Brennholz, zu ver-
miethen und gleich zu beziehen. Die GutSverwaltung 
giebt nähere Auskunft. ' 1 
J m Mesterfchen alten Hause ist die obere Etage, 
bestehend aus fünf aneinander hängenden Zimmern, 
nebst allen Bequemlichkeiten, Domestikenzimmcr, Stall-
raum für Z Pferde und Wagenremise zu vermiethen. 
Am Markt ist eine freundliche Wohnung von meh-
reren Zimmern und übrigen Bequemlichkeiten zu ver-
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Lcht verflossenen 8- November, Vormittags, tst 
von dcr Ecke dcs Hrn. Kaufmanns Oberleitner, bis an 
die Wohnung des KnochcnhauermeisterS Loffrent), ein 
schadhaftes, rotbeS/saffianenes Taschenbuch, Inhalts 70 
Rbl. B A , nämlich 45 Rbl. in blauen Zetteln, und 
ein weißer 2Z Rbl.-Zettel, verloren. Der ehrliche Fin-
der, als auch wer gefälligst Nachricht zur Wiedererhal-
tung desselben im Hause dcS Seifensieders Hollstege ge-
ben kann, wird darum ersucht und hat cine Belohnung 
von 15 Rbln. zu erwarten. ; i 
Abreisende. 
Da ich in s Tagen von hier zu reisen gedenke, f» 
ersuche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bei der Kaiserl. Polizet-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 27. November !82z. , S 
I . G - M a y e r , Malergesell. 
a n s 
/m ^ ^ 
n e u s i ' / / »» 5̂6° — — 
/tv//«nc5. . / , »« 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiff« 
ist: 724; 
die der ausgegangenen: 695. 
WWW 
i l ll n g. 
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Mittwoch, dm 5. December, 1823» 
O e r D r u c k e r l a u ü t , 
I m Nanten^deS General-Gouvernements vr»n L i v lond , K u r l a n d , Ehsiland und P leskau ; 
^ ^ S taa tSra th und N ine r G u s t a v E w e r s . 
»»»,» 
Madrid, den 18. November. 
Der König hat sein Ministerium ernannt. 
D. Victor Sarz behält das Portefeuille der aus-
wartigen Angelegenheiten. Man erwartet nächl 
stens eine Proklamation deS Königs an das spa/ 
Nische Volk. Der Rath von Castilien wird, dem 
Vernehmen nach, ganz in seine alten Gerecht! 
same wieder hergestellt werden. 
Se. Majestät haben dem Grafen Pozzo dt 
Borgs, außerordentlichen Gesandten des Kai» 
serS von Nußland, den Orden deS goldenen Vlie« 
Les verliehen. . Derselbe hatte in den nächsten 
Tagen nach seiner am izten statt gehabten Am 
dienz mehrere Privat! Konferenzen mit D . V i« 
tor Saez, und in der vorletzten Nacht eine lan-
ge Audienz bci Sr . Majestät. 
Barcellona, den 6. Novbr. 
Die erste Bekanntmachung der von dem 
Marschall Moncey ernannten Municipalitat ver? 
füqt Maaßrege ln zur Erhaltung der öffentlik 
chen Ruhe und Stcherstellung des E igenrhumS. 
Die K^sst'ei und andern öffentlichen Hauser muft 
sen um io Uhr Abends g e s c h l o s s e n seyn. Kein 
Einwohner darf einen Fremden die Nacht über 
bei sich b e h a l t e n , o h n e d a v o n dem Q u a r t l e r m e i i 
ster schrift l iche A n z e i g e zu m a c h e n . N i e m a n d 
d a r f o h n e E r l a u b n i ß dec A l k a d c n e ine Aubers 
g e zc. a n l e g e n . Z e d e r , der N a c h t s i n e i n e m 
M a m e l a n g e t r o f f e n w i r d , soll a l s verdächt ig ver-
h a f t e r w e r d e n . Zug le i ch w i r d d a s Gese tz ü b e r 
d a s T r a g e n u n d den G e b r a u c h der W a f f e n er l 
n e u e r e . 
A n mehreren O r t e n der S t a d t sind W a c h e n 
err ichtet . D a ö T r a g e n v o n U n i f o r m e n u n d m i s 
t i ta i r i schen A b z e i c h n u n g e n ist a l l e n v e r b o t e n , w e l t 
che nichr durch die A r t i k e l 4 und 7 des T r a k t a c L 
v o m 2 t e n dieses bei Ü b e r g e b u n g ber S t a d t da^ 
zu berecht igt sind. 
B a y o n n e , den n . N o v b r . 
L a u t e iner t e l egraphi schen D e p e s c h e , Toukorr 
v o m 2 1 . N o v e m b e r ' A b e n d s d a t i r t , ist e ine f r a n s 
zösische E s k a d r e z u P a l m a a u f der I n s e l M a s 
jorka a n g e k o m m e n » u n d h a t den n e u e n , v o m 
K ö n i g e v o n S p a n i e n e r n a n n t e n G o u v e r n e u r dec 
ba lear i schen Z n s e l n d o r t h i n g e b r a c h t , der o h n e 
die m i n d e s t e S t ö r u n g e m p f a n g e n u n d a n e r k a n n t , 
w o r d e n ist . 
M i n o r k a h a t den 4 . N o v e m b e r die A u t o r u 
t a t deö K ö n i g s a n e r k a n n t ; die K o r v e t t e la. V i t s -
t o e u s e w a r nach P o r t - M a h o n a b g e s e g e l t . 
Paris, den 25. Novbr. 
D e r - G r a f de C h o u l o t , K a m m e r h e r r S e i n e r 
K ö n i g l i c h e n H o h e i t des H e r z o g s v o n B o u r b o n , . 
w i r d e h e s t e n s M e m o i r e n , a l s B e i t r a g zur G e s 
schichte des H e r z o g s v o n E n g h i e n , h e r a u s g e b e n » 
S e i n e M a j e s t ä t der K ö n i g F e r d i n a n d ha« 
Ken b e n H e r z o g v o n P e r l a d a , i h r e n vormal ige»: . 
G e s a n d t e n a m französ i schen H o s e ^ deS O r d e n s 
C a r l s Hl- v e r l u s t i g e r k l ä r t . 
L o n d o n , den 2 ; . N o v e m b e r . 
D e r C o u r i e r suchte i n diesen T a g e n die Nick)!-
t i g k e i t s e i n e s R a l s o n n e m e n t s , hinsichtl ich der spat 
ntsch^ a m e r i k a n i s c h e n K o l o n i e n , sogar durch d i e 
z w e i t a u s e n d J a h r e a l t e A u t o r i t ä t e m e S chmesu 
schen P h i l o s o p h e n K o u a n l t s e z u b e w e i s e n , der 
g e s a g t h a b e n soll , daß n u r d a s G e l d , , w a s durch 
den H a n d e l i n ' s Land käme, , dasselbe w a h r h a f t , 
bereichere. 
D a s s e l b e B l a t t v e r t h e i d i g t sich auch w e g e n ei5 
« e r f r ü h e r g e g e b e n e n Nachricht^, über welche eS, 
v o n e n g l i s c h e n u n d f r a n z ö f . B l a t t e r n manchen . 
S p o t t zu dulden, hatte> der N a c h r i c h t . n ä m l i c h „ 
d a ß d i e französ i sche A r m e e - ü b e r den Ebro« zurückt 
g e b e n w ü r d e . „ W e n n wir>. sagt- d e e C o u r t e r » 
mchmals auf diesen Gegenstand) zurückkommen-
w o l l t e n , so w ü r d e n w i r d a r t k u n k ö n n e n , d a ß je? 
d e s unserer W o r t e in E r f ü l l u n g g e g a n g e n ist. W a l 
re eS in der französ ischen D e p u t a t e n t K a m m e r 
g e w ö h n l i c h « a u f V o r l e g u n g v o n S t a a t s p a p i e r e n 
u n b deS B r i e f w e c h s e l s d e s H e r z o g s v o n A n g o u » 
l eme m i t der französ ischen N e g i e r u n g , a n z u t r a t 
g e n , » s o w ü r d e sich ergeben , daß w i r d a m a l s bes» 
ser B e s c h e i d g e w u ß t h a b e n , a l s m a n w ü n s c h t e , 
u n d daß gerade d e s h a l b , w e i l w i r e m unwi l lkomk 
m e n e S G e h e i m n i ß verbre i t eren , s o v i e l L ä r m erho? 
ben w u r d e . " 
A m S o n n a b e n d machte der S e k r e t a i r der-
S c h i f f s e i g n e r 5 G e s e l l s c h a f t H e r r n C a n n i n g u n d 
H e r r n H u s k t s s o n seine A u f w a r t u n g , u m i m N < « 
m e n mehrerer K a u s t e u t e und S c h i s s e e i g n e r "bei 
i h n e n a n z u f r a g e n , o b . d a S - G e r ü c h t ? die f ran« 
zösische R e g i e r u n g w e r d e S p a n i e n g e g e n se ine 
a m e r i k a n i s c h e n C o l o n i e n beistehen, g e g r ü n d e t sey, 
W a r e dieS der F a l l , so w o l l e m a n d i e U n t e r n e h k 
m u n g e n e ins t e l l en , die bere i t s nach S ü d k A m e r i t 
ka b e g o n n e n w o r d e n , d e n n e s n ä h m e n i n d i e sem 
Augenbl i cke nicht w e n i g e r a l s 1 4 S c h i f f e i n Lon» 
d o n - u n d L i v e r p o o l ihre L a d u n g e n e in . S i e er« 
h i e l t e n v o n S e i t e n der M i n i s t e r die b e f r i e d i g e n d ; 
ste A n t w o r t ' . E S w ä r e d u r c h a u s kein G r u n d 
v o r h a n d e n , , e i n e U n t e r b r e c h u n g des H a n d e l s z n 
b e f ü r c h t e n , u n d d a s französische Linienschi f f Z e a n 
B a r t sey b e r e i t s a u s W e s t i n d i e n nach F r a n k r e i c h 
zurückgekehrt . 
E i n i g e B l a t t e r versicherten, m d i e s e n T a g e n , ' 
unsere T r u p p e n so l l ten u m 1 0 0 0 0 M a n n ver« 
m e h r t werden^ a l l e i n der C o u r i e r b e h a u p t e t e n t t 
schiedeu> daß die V e r m e h r u n g sich höchs tens a u f 
p v e i b i s d r e i R e g i m e n t e r b e l a u f e n sollte^ D e « 
selbe w i d e r l e g t auch e in a n d e r e s G e r ü c h t der M o « 
n i n g ? C h r o n i c l e ^ we lche b e h a u p t e t , die e n g l i s c h e 
R e g i e r u n g habe C o m m i s s a i r e zur s c h l e u n i g e n Li« 
q u i d i r u n g der br i t t i schen A n s p r ü c h e a n die spani» 
sche R e g i e r u n g e r n a n n t , , d ie , w e n n diese S a c h e 
n i c h t in e iner b e s t i m m t e n Z e i t i m R e i n e n w ä r e , 
erk laren so l l t en , die engl i sche R e g i e r u n g w ü r d e 
sich b e z a h l t z u m a c h e n suchen, w i e sie eK den. 
U m s t ä n d e n , n a c h a n g e m e s s e n f ä n d e . 
L o n d o n , , den 2 8 . N o v e m b e r » 
E i n i g e unsrer B l ä t t e r m e l d e n a u S Newyort 
voNr N o v e m b e r n Z n B a l t i m o r e sey m i t d e m 
« a c h e iner F a h r t v o n 15 T a g e n v o n V e r a « C r u z 
a n g e k o m m e n e n S c h o o n e r La C a m i l l a d i e ( n o c h 
sehr der B e s t ä t i g u n g b e d ü r f e n d e ) N a c h r i c h t v o n 
der gänzlichen- Zerstörung der Stadt ÄMlCruZ, 
durch daS A u e r der Feste S a n J u a n be Ulloa 
a n g e k o m m e n . 
H a v a n n a h , dcn i . O k t o b e r . 
. V o r kurzem k a m d a s K ö n i g l . g r o ß v r i t t a n r 
Nische S c h i f f P h a e r o n v o n V e r a C r u z h i ? r a n 
u n d segelte v o r u n g e f ä h r z T a g e n nach E n g l a n d 
ab . D e m V e r n e h m e n nach hat e s g e g e n z M i l l . 
D o l l a r s a m B o r d . W i c h t i g e r vie l le icht noch a l s 
die L a d u n g w a r e in Passagier , der sich a u f demselt 
ben b e f a n d , der 2 ) r . M a c k a y n ä m l i c h , der ^ i n e 
U e b e r e i n k n n f t m i t der mex ikan i schen R e g i e r u n g 
abgeschlossen h a b e n sol l . B e v o r cr v o r u n g e f ä h r 
6 Monaten se ine letzte R e i s e d o r t h i n m a c h t e , 
h a t t e er stch l a n g e r a l s 1 0 Z a h r e dort a u f g e h a l -
t e n . D a ß er v o n S e i t e n der engl i sche» R e g i e « 
r u n g m i t V o l l m a c h t e n bekleidet i s t , le idet ke inen 
Z w e i f e l ; e i n m a l sind ke ine D e p e s c h e n über H a » 
v a n n a h nach London g e g a n g e n , u n d d a n n ist a u f 
s e i n e n B e f e h l Hie v b i g e F r e g a t t e nach E n g l a n d 
a b g e s e g e l t , v h n e daß der engl i sche C o m m o d o r e i n 
Z a m a i c a w e i t e r e t w a s d a v o n g e w u ß t h a t . S e i t 
n e r A u s s a g e n a c h , ist eS i n M e x i k o r u h i g , - u n d 
z w a r w e i l m c h r , a l s m a n eS h i e r e r w a r t e t h a t . 
Santa Cruz, ben iy. Septbr» 
D l e M e x i k a n e r h a l t e n W e r k e e r r i c h t e t , u m 
die I s l a d o s . S a c r i s i c i o k zur Uebergabe zu z w i n t 
g e n ; a l l e i n de r ^Gouve rneu r von S r . Z u a n d t 
U l l o a l i eß b a l d d a r a u f der S l a d t andeuten , daß , 
w e n n e in S c h u ß fiele, er sogle ich die S t a d t t n 
Asche l e g e n w ü r d e . D i e Fe indse l igke i t en sind 
F o l g e dessen e ingeste l l t w o r d e n , u n d m a n e n v a r « 
tek den G e n e r a l V i c t o r i a v o n Z a l a p a , n a c h des« 
sen A n k u n f t die S a c h e w o h l i n O r d n u n g k o n u 
m e n wird« U n s e r H a f e n w u r d e h e u t e geschlof t 
sen u n d die G e s c h ä f t e w e r d e n sich w a h r s c h e i n l i c h 
a u f e i n i g e Z e i t nach A l v a r a d o z i e h n . A m z t e n 
O k t o b e r sollte der K o n g r e ß z u s a m m e n treten» 
V o n der persischen G r ä n z e , v o m 2 4 . O k t . 
N a c h s t e h e n d e s ist der v o l l s t ä n d i g e I n h a l t 
deS zwischen P e r s i e n und der P f o r t e a m - ? t e n 
S i l k a d e i ? z z ( l ö s t e n J u l i 1 8 2 z ) abgeschlossenen 
T r a k t a t s : 
Z m N a m e n b e S n l l b a r m h e r z i g e n G o t t e s l 
A u S versch iedenen Ursachen w u r d e n in den 
letztversiossenen J a h r e n die f reundschaf t l i chen Vcr« 
Hältnisse zwischen den z w e i m ä c h t i g e n m o h a m e t a t 
Nischen S t a a t e n u n t e r b r o c h e n , und ihre Freund? 
schaf t u n d g u t e s E i n v e r n e h m e n i n Z w i s t u n d 
F e i n d s c h a f t v e r w a n d e l t . D i e Z n t e r r e s s e u der N t t 
i i g j o n des Z s l a m S erheischten eine V e r s ö h n u n g , 
beide R e g i e r u n g e n l i eßen eS sich a u g e l e g e n s e y n , 
f e r n e r e m B l u t v e r g i e ß e n E i n h a l t z u t h u n , u n d 
d i e W i e d e r a n k n ü p f u n g der B a n d e der F r e u n d r 
schaft w a r d Z e g e n s e i t i g g e w ü n s c h t u n d v o r L e , 
s c h l a g e n . 
Z n dieser Absicht lst dec i n W ü r d e n h o h e 
M i r l o M o h a m m e d A l i M u s t a p h a , kraft e i n e s 
F e r m a n S v o n S e i n e r M a j e s t ä t dem K ö n i g br? 
K ö n i g e , dem S u l t a n , S o h n e i n e s S u l t a n s , d e m 
E r o b e r e r F e t h - A l i - S c h a h , dem Beherrscher v o n 
P e r s i e n , m i t dem R a n g e e i n e s B e v o l l m ä c h t i g t e n 
bekleidet, u n d a u c h . v o n S e i n e r K ö n i g l i c h e n H o t 
h e i t , dem p r ä s u m t i v e n ' T h r o n - E r b e n , P r i n z e n 
A b b a s M i r s a , m i t u n e i n g e s c h r ä n k t e n V o l l m a c h r e n 
versehen w o r d e n ; u n d S e i n e M a j e s t ä t der B e r 
schützer deS G l a u b e n s , dcr H ü t e r der h e i l i g e n 
S t ä d t e , Herrscher , zu L a n d n n d S e e , S u l t a n , 
S o h n e i n e s S u l t a n s , dcr E r o b e r e r M a h m u d 
C h a n , K a i s e r der O s m a n n e n , h a t zu se inem B e « 
v o l l m ä c h t i g e n den er lauchten M o h a m m e d E m i l ? 
R a u f P a s c h a , S e r a s k i e r , G o u v e r n e u r v o n E r f e ? 
r u m u n d S t a t l h a l l e r der östl ichen P r o v i n z e n deS 
o s m a n n i s c h c n R e i c h e s , e r n a n n t , we lche nach A n s » 
w e c h s l u n g i h r e r V o l l m a c h t e n u n d i n F o l g e dec 
i n v o r e r w ä h n t e r S t a d t g e f l o g e n e n U n t e r h a n d l u n g 
g e n , ü b e r f o l g e n d e F r i e d e n ö b e d i n g u n g e n ü b e r e i n l 
L e k o n i m e n sind: 
B a s i s . D i e S t i p u l a t i o n e n deS i m J a h r e 
1 1 5 9 der H e g i r a ( 1 7 4 4 ) geschlossenen T r a k t a t S 
hins icht l ich der ö l t e n G r ä n z e n der be iden R e i c h e , 
u n d die f r ü h e r e n V e r t r ä g e , in V e t r r s s der P i l l 
ger u n d K a u f l e u t e , der A u s l i e f e r u n g v o n F l ü c h t -
l i n g e n , d e s f re i en A b z u g s al ler G e f a n g e n e n , u n d 
d e s A u f e n t h a l t s e i n e s G e s a n d t e n a n den respeki 
t i v e n H ö f e n , w e r d e n a l s g ü l t i g erachtet u n d solt 
len g e n a u b e o b a c h t e t . w e r d e n . E s soll nicht die 
m i n d e s t e A b w e i c h u n g v o n den d a r i n e n t h a l t e n e n 
V e r a b r e d u n g e n ges ta t te t seyn u n d die F r e u n d s c h a f t 
zwischen den b e i d e n m ä c h t i g e n S t a a t e n a u f im« 
m e r befest igt b l e i b e n . 
S t i p u l a t i o n e n . V o n nun a n und i m m e r -
sol l d a s S c h w e r d t der F e i n d s c h a f t i n die S c h e i d e 
gesteckt n n d jeder U m s t a n d v e r m i e d e n w e r d e n , 
welcher K ä l t e oder M i ß f a l l e n e r z e u g e n u n d der 
F r e u n d s c h a f t u n d v o l l k o m m e n e n E i n t r ach t entg'el 
«gen scyn k ö n n t e . D i « L a n d e r i nnerha lb der 
G r a n z e n d e s ö S m a n n i s c h e n R e i c h e s , welche w ä h » 
i,'end deS K r i e g e s , v d e r i?ov dem A u s b r u c h der 
Feindseligkeiten, von P e r s i e n in Besitz genvm« 
m m w o r d e n , so l l en , m i t E i n s c h l u ß der F e s t u n -
g e n , D i s t r i k t e , L ä n d e r e i e n , S l ä d l e u n d D ü r f e r , 
nach A b l a u f v o n sechzig T a g e n , v o n Unterzeich» 
n u n g g e g e n w ä r t i g e n T r a k t a t s a n gerechnet , i n 
i h r e m g e g e n w ä r t i g e n Zus tande der o s m a n n i s c h e n 
N e g i e r u n g zurückgegeben w e r d e n . U n d zum B e ? ' ' 
w e i s e deL W c r t h e s , der a u f diesen glücklich wie» 
derhergeste l t ten F r i e d e n ge leg t w i r d , sol len die 
S e i d - r s - i t s Z-machken G e f a n g e n e n frei u n d unge>. 
h i n d e r t a b z i e h e n d ü r f e n ; ste sol len a n die G r a n » 
zen beider L ä n d e r geschickt , u n d i h n e n die a u f 
d e m M a r s c h e u ö r h t g e n L e b e n s m i t t e l u n d andere 
B e d ü r f n i s s e v e r a b f o l g t w e r d e n . 
A r t . i . D i e be iden h o h e n M ä c h t e gestat» 
t e n nichr, daß sich e ine oder die andere i n die 
i n n e r n A n g e l e g e n h e i t e n ihrer re fpekt iven S t a a t e n 
mische . D i e persische N e g i e r u n g soll sich v o n 
n u n a n keine A r t v o n E i n m e n g u n g in den ln» 
n e r h a l b den G r ä n z e n d e s o s m a n n i f c h e « R e i c h e s 
g e l e g e n e n D i s t r i k t e n v o n B a g d a d u n d K u r d i s t a n 
e r l a u b e n , oder i rgend e i n e n b e u n r u h i g e n d e n A k t 
g e s t a t t e n , oder sich i r g e n d e i n e A u t o r i t ä t über die 
jetzigen oder v o r i g e n Bes i tzer dieser L ä n d e r a n m a -
ß e n . U n d sol l ten die in diesen G r ä n z ? L a n d e r n 
w o h n e n d e n V o l k s s t ä m m e v o n e iner oder t e r an» 
dern S e i t e , zu e i n e m S o m m e r » oder W i n t e r » 
Aufenthalte, die G r ä n z e überschre i ten , so sol len 
die A g e n t e n S e i n e r . K a i s e r l i c h e n H o h e i t , deS pvä» 
s n m t i v ? n T h r o m E r b e n , m i t d'em P a s c h a v o n 
B a g d a d über die E n t r i c h t u n g d e s h e r k ö m m l i c h e n 
T r i b u t s , so w i e über die B e z a h l u n g d e s Z i n s e s 
f ü r die W e i d e p l ä t z e u n d die B e f r i e d i g u n g a n d r e r 
F o r d e r u n g e n ü b e r e i n k o m m e n , d a m i t dadurch keü 
n e r l e i A n l a ß zu M i ß v e r s t ä n d n i s s e n zwischen bei» 
den R e g i e r u n g e n g e g e b e n w e r d e . 
( D e r B e s c h l u ß f o l g t . ) 
M a r a n h a m , den 9 . S e p t b r . 
Lord C o c h r a n e h a t d a s a m 2 ; s t e n v . M -
h ier a n g e k o m m e n e S c h i f f D e l l t n a del M o n i a i n 
Bes i t z g e n o m m e n . A u c h f o l g e n d e S c h i f f e sind, 
a u f se inen B e f e h l , h i er z u m V e r k a u f a u s g e b o t e n : 
P o m b i n h a , B e l l e - A l l i a n c e , C a s s a d o r e S , N e l s o n , 
G l o r l a , S . L. d a s Z a r a u g u c r o S u n d T o n i n h a . 
Lissabon, den 1 5 . N o v b r . 
S e i n e M a j e s t ä t h a b e n e in D e k r e t er lassen , 
w o r i n e s h e i ß t : „ E i n i g e portugies ische Flücht» 
l i n g e , die sich in f r e m d e n L ä n d e r n a u f h i e l t e n , w o l l -
t e n , w i e S e i n e M a j e s t ä t v e r n o m m e n , dor t Z o u r » 
n a l e u n d P a m p h l e t s i n i h r e r M u t t e r s p r a c h e Hers 
a u s g e b e n , m i t der verbrecherischen Absicht , wie» 
v e r u m i r r e l i g i ö s e u n d zerstöhrende Lehren in P o r t 
t u g a l l in U m l a u f zu setzen. S e i n e M a j e s t ä t be» 
f ü h l e n d a h e r , daß kein E i n g e b o r n e r oder A u S l ä n » 
der, der sich i n P o r t u g a l l a u f h i e l t e , i r g e n d e i n 
i n e i n e m fremden S t a a t e gedrucktes P a m p h l e t 
oder J o u r n a l o h n ? K ö n i g l i c h e E r l a u b n i s in E n u 
p f a n g n e h m e . W e m e i n solches i n die H ä n d e 
f a l l e , der solle eS a n den G e n e r a l s I n t e n d a n t e n , 
der P o l i z e i a b l i e f e r n . Z m U n t e r l a s s u n g s f a l l e 
solle er 4 8 0 M U r e e S S t r a f e z a h l e n , n n d außer» 
dcm, w e n n er etn Z n l ä n d e r , 6 M o n a t i n ' S G e » 
s ä n g n i ß gesperr t , w e n n er e i n A u s l ä n d e r , a u S 
den portugies i schen B e s i t z u n g e n v e r w i e s e n w e r d e n . 
D a s S t r a f g e l d e r h ä l t der A n g e b e r , dessen N a m e , 
w e n n er e s selbst n icht a n d e r s w i l l , v e r s c h w i e g e n 
w i r d . 
K o n s t a n t i n o p e l , den 2 5 . O k t . 
N a c h r i c h t e n a u s dem Arch ipe l z u f o l g e , ha» 
ben die Z n s u r g e n t e n i n d e m , E n d e S e p t e m b e r s 
zwischen i h n e n u n d der türkischen F l o t t e i n der 
N ä h e v o n L e m n o s v o r g e f a l l e n e n G e f e c h t e acht 
b i s zehn S c h i s s e v e r l o r e n , welche t h e i l s v e r b r a n n t , 
t h e i l s a u f den S t r a n d getr ieben w u r d e n . N a c h 
f p ä t e r n N a c h r i c h t e n soll der v o m K a p u d a n » P a » 
scha m t t V e r f o l g u n g der griechischen E s k a d r e be» 
a u f l r a g t e N i a l a B e g durch e i n e n W i n d s t o ß a n 
die europäische K ü s t e g e w o r f e n und seine Zregat» 
t e , nachdem sich d i e ^ Ä t a n n s c h a f t g e r e t t e t , v o n 
ben Z n s u r g e n t e n v e r b r a u n t w e r d e n seyn. D e r 
K a p u d a n s P a s c h a ist m i t seiner F i o t t e n - A b t h e i l u n g 
i n den M e e r b u s e n v o n S a l o n t c h i e i n g e l a u f e n , u m 
a b e r m a l s g e g e n N e g r o p o n r e a b z u s e g e l n , w o die 
Z n s u r g e n t e n sich n e u e r d i n g s in Bes i tz deS nörd» 
l ichen T h e i l s dieser Z n s e l gesetzt h a b e n . 
E i n e A b t h e i l u n g v o n 18 griechischen S c h i f » 
f e n , die a u f S c i o e ine L a n d u n g bewerks te l l ig t 
h a t t e n , ist v o n dem d o r t i g e n K o m m a n d a n t e n , 
Z u s s u f P a s c h a , m i t V e r l u s t v o n 7 F a h r z e u g e n 
zurückgeschlagen w o r d e n . 
D i e 5c? S e g e l starke ägypt i sche F l o t t e unter 
Z S m a e l G i b r a l t a r h a t a n s der Z n s e l C a n d i a 
6 0 0 0 M a n n T r u p p e n a u s g e s c h i f f t , welche die 
Z u s u r g e n t e n i n e i n e m statt g e h a b t e n T r e s s e n m i t 
b e d e u t e n d e m V e r l u s t e zurückgeschlagen h a b e n . Ei» 
n i g e n A n g a b i n z u f o l g e , sol len die be iden griechi» 
schen A n f ü h r e r , T o m b a s t u n d K o l o k o t r o n i ( N e s s e 
deS b e k a n n t e n H ä u p t l i n g s i n M o r e a ) dabei i hr 
Leben verloren haben. 
Eine griechische Äoelette' ist von der Tnnesis 
schen und eine ZnsurgeiuetnBrigg von dcr algie-
tischen ESkadre genommen worden. 
Missolunghi leistet, trotz oer Zsnstrengungen 
deS Jussuf-Pascha von PatraS und 'Ätiistapha-
Pascha von Scutari, fortwährend hartnackigen 
Widerstand, und man zweifelt sehr, daß eS den 
Türken bei der schon weit vorgerückten Zahrzeit 
und dem Widerwillen der albanesijchen Truppen, 
länger im Felde zu bleiben, gelingen werde, sich 
dieses wichtigen Platzes sobald zu bemächtigen. 
Potsdam, den 27. Novbr. 
Zhre Königliche Hoheit die Kronprinzessin 
Elisabeth ist heute unter den veranstalteten Feier-
lichkeiten des solennen Empfangs durch unifor-
mirte Berittene und FußkorpS der Bürgerschaft 
und Behörden in Hilter Residenz glücklich an-
gekommen, und wird morgen in Begleitung Sr . 
Majestät deS Königs uud des Kronprinzen Kö-
nigliche Hoheit über Charlottenburg nach Berlin 
abgehen. 
B e r l i n , den 2 9 . N o v b r . 
Der Einzug Ihrer Königlichen Hoheit ber 
Prinzessin Elisabeth von Baiern, durch Pros 
kuration vermählte Kronprinzessin von Preußen, 
hatte gestern Mittag um 1 ein halb Uhr statt, 
und veranlaßre einen so allgemeinen Zubel der 
Freude, wie ihn die ältesten Einwohner hiesiger 
Residenz sich kaum erlebt zu haben erinnern. AuS 
nken Fenstern, von den Estraden, und den tau-
sendstimmigen Volksgruppen wurde die holde Braut 
unsers geliebten Kronprinzen mit wehenden Tü-
chern und einem ununterbrochenen ZZivatruf be-
gleitet und zog, von den treuen Bürgern Ber-
lins in den verschiedenen Fuß - und Reiter-Korps 
und Gewerken eökortirt, durch die Ehrenpforte 
in das Königl. Schloß ein. Abends war allge» 
meine und glänzende Erleuchtung der Stadt, wo-
bei sich die mir Blumenguirlanden umwundene 
Ehrenpforte und die bis in die Spitze mit far-
bigen Lampen beleuchteten und flaggenden Schisse 
auszeichneten. Sehr schön nahm sich der von 
vielen hundert Studenten veranstaltete Fackelzug 
aus, welcher, von mehrern tausend Zuschauern 
begleitet, dcn hohen Herrschaften auf dem Schlosse 
ein dreimaliges Nivat ausbrachten. 
Heute Abend fand die feierliche Trauung 
deö hohen Brautpaares in der Schlvßkbpelle 
durch den Bischof Eylert tn Gegenwart des gant 
zen Hofs und deS diplomatischen Korps, statt» 
Die ganze Stadt ist erleuchtet. 
Am 1. November winden in Königsberg 
in mehreren Häusern eben gereiste Erdbeeren ge, 
gessen; am zten siel fußhoher Schnee. 
I n t e l l i g e n z 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
V o n E i n e m Kaiserlichen U n i v e r s i t a t s - G e r i c h t e zu 
D o r p a t werden , nach §. 1S9 dcr allerhöchst bcstärigreu 
S t a t u t e n dieser Universität und § 41 dcr Vorschmten 
für die Studierenden, alle Dicjcnigett , welche an den 
S tud ierenden dcr M e d i a n , Ernst Bernhard G e l t e ; 
dcn S tud ierenden der P h i l o s o p h i e , Friedrich B a u e r ; 
die Studierenden dcr Rheologie, J o h a n n Got t f r i ed 
Abe l und Conrad Constantm N i c k m a n n , „nd den ver-
storbenen Studierenden Carl M a r t y , auS dcr Zei t 
ihreS Hiersenns a u s irgend einem Grunde herrühren-
de legi t ime Forderungen haben s o l l t e n , aufge fordert , 
sich damit binnen vier Wochen « <l-uo «ul, poeua 
^rsttclusi bci diesem Kaiscrl. Anivers i ta t s - Gerichte zu 
melden. D o r p a t , den >6- N o v e m b e r i s z ? . 4 
Z m N a m e n dcs Kaiserlichen dörptschen Univer-
s i t ä t S - G e r i c h t s : 
N c c t o r G , Ewers . 
Witte, Notrs. 
' Da Ein Edler Rath dcr Kaiserl. Sladt Dorpat 
ersehen, daß viele hiesige Einwohner ihre zum Kirchen 
N a ch r i.ch t e n. 
bau zugesagten B e i t r a g e nicht er l eg t ; so erhalten sclbk-
ge dic W e i s u n g , diese ihre resv. B e i t r ä g e denen dazu 
ermilchtigrcn Einsammlern ihrer G e m e i n e , bei denen 
sie solche unterzeichnet , binnen vier Wochen e inzuzah-
len, und verbofft E i n Edler R a t h vov ihrem christlichen 
Ei fer sür das gottgefäl l ige W e r f , daß sie die punktliche 
E i n z a h l u n g keineswegs unterlassen werden. D o r v a t « 
R a t h h a u S / am 4 Orevr . 182?. ^ 
- Z m N a m e n und von wegen E s . Edl . R a t h e S 
der Kaiser!. S t a d t Ä o r v a t : 
Bürgermei s ter F r . Akermann. 
Bröcker , O b e r - S e c r . 
D e m n a c h bei dem Oberdlrckrorio der ttivl. Kredit-
S o c , e t . i t der Herr vandrath P e t e r von S i v e r S , auf 
dessen un Pernauschen reise und Patstelschcn Kirch-
svielc belegenes G u t H e i m r h a l , um em Dar lcbn i n 
Pfandbriefen nachgesucht ha , so wird solches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht / damit binnen Z M o n a t e n 
a D a t o , a ls so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefert igt werden können , die resp. G läub iger 
sich wegen etwanigcr nicht ingrossirter Schulden zu 
sichern Gelegenheit erhalten. Zu Riga, am 2Z. N»-
vember 8̂2z. ^ ^ 3 
Der Livl. zum Krednwer? verbundenen 
Gutsbesitzer Obcrdirekrorium. 
C. v. Transehe, Obcrdirektor. 
Stovern, Sekr. 
Demnach Eine Kaiscrl. Dörpt'Pernausche Oeko-
-nomie-Verwaltung sich veranlaßt sieht, ein anderes 
EitzungS-Lokal baldmöglichst auSzumillcln; als wer-
den von derselben diejenigen Besitzer von steinernen 
Häusern dieser Stadt, welche ein »ür diese Behörde 
angemessenes Lokal zu vcrmiethcn etwa Willens sind, 
hicmiltelst aufgefordert, binnen 8 Tagen a Lato, ent-
weder selbst in Person, odcr durch Bevollmächtigte 
dcn MiethpreiS nnd die sonstigen Bedingungen in die-
ser Kanzelet zu veriautbaren. Dorpat, dcn t . Decbr-
E. Eschscholtz, Oekonomie-Sekretalr. 
Nachdem in Gemaßhe>t der von Sc. Erlaucht, dem 
Herrn General'Gouverneur von Pleskow, Liv,, Ebst-
und Kurland, mehrerer hohen Ordeu Ritter Marquis 
Vaulucci, dcm Vorschlag Eines Edlen SiathcS dcr 
Kaiserl. Stadl Dorpat, wegen dcr Mrlichen Revision 
dcr Stadlrechnungen crthciUcn hohen Genehmigung 
und des diescrhalb unter dem 12. Juni d. I . , ?!r.2z?7, 
ergangenen Austrages Er. Erl. hochverordn. Kailerl. 
Ltvland. Gouvernements-Regierung mittelst Reskripts 
vom Lo.-Zum d- >)., N r . angeordnet worden, 
„daß an Stelle dcr bisher üblich gewesenen Reviston 
„künftighin mit dcn Büchern eine gedrängte klare tte-
„bcrstcht, aus welcher unter Hauptrnbrikcn dte Gat-
„tungen der Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen 
„wären, von den einzelnen Kollegien an den Maglstrar 
„gebracht werden, und daß, nachdem diese tUebcNicht 
„mi t den auf ste Bemg habenden Büchern und Rech-
„nungen vier Wochen zur Einsicht der Bürgschaft und 
„zu etwa von ihr durch ihre Repräsentanten zu ma« 
„chenden Bemerkungen ausgestellt wären, diese Ueber-
„ficht mit den etwa durch die Repräsentanten ange-
„brachten Bemerkungen zuvörderst im Magistrat jum 
„Vortrag gebracht, und nachdem dersclbe stch über 
„daS>enlge, waS nach seiner An- und Einsicht anzu-
bringen und zu remarquiren. wäre, vereinigt, daS 
„Resultat alleS dessen und die Ueberstcht in voller Siz-
„zung dcs Rathes und im Beiseyn der Aelterleute und 
/Repräsentanten dcr Bürgerschaft vorgetragen und da-
„zu die zweite volle RathSsttzung nach Ostern ein für 
„alle Mal bestimmt werden möge;" so »nacht solches 
Ein Edler Rath dieser Stadl Einer löbl- Bürgerschaft, 
so wie demnächst ihr auch noch bekannt, daß, weil die 
vorigjahriqen Stadtrechnungen nicht zu Ostern d. I , 
nach der vorerwähnten Weise rcvidirt werden können, 
da die deefalsige hochobrigkeirNche Bestimmung erst 
später allhier eingegangen, die Stadtrechnungen dcS 
Jahres 182 2 nebst der erforderlichen Ueberstcht den 
ganzen December-Monat über zur Ansicht Einer lobl. 
Bürgerschaft in Ver Raths-Kanzelet täglich, mit Aus-
nahme der Fest - und Sonntage, Vormittags von 9 biS 
42 Uhr, werden ausgesetzt senn, und daß das Nesult-at 
der etwanigen weiteren Verhandlung und die lleber-
sicht der vorigjährigen Stadtrechnungen statt in der 
sonst dazu festgesetzten zweiten RathSstHung «ach Ostern 
für dieses Mal an dem ersten Rarhsrage nach dcr Fast, 
nachtS-Wochc, H.H. am 26. Februar 1324, imjjVei« 
seyn der Herren Aellerleute und Repräsentanten Eine? 
4obl. Bürgerschaft, vorgetragen werden wird. Dorpat-
Rathhaus, am 59. Novbr. l82z. s 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
^ Bröcker, Ober-Scer. 
Auf Befehl Sr. Kaiserl, Majestät, deS Selbstherr-
Hers aller Reußen ,c., macht Ein Edler Rath der Kai-
scrl. Stadt Dorpat Hiermit bekannt, daß daö dcm hle? 
ijgen Bürger nnd Knochenhauermeister Jeremias Groß-
mann eigentbümlich gehörige, allhier sub Nr . 1^6 im 
Lten Stakttheil an der Karlowafchen Straße und auf 
Karlowaschem Grunde belegene hölzerne Wohnhaus 
nebst Garten und übrigen Äppertinentien versteigert 
werden soll, und dazu die Termine auf den Hten, inen 
und löten Februar, ss wie der allendliche Pcrelorg auf 
den 25sten Februar iL2-i, anberaumt worden. I n 
Folge dessen werden Kaufliebliaber andurch aufgefor-
dert, an dcn obenbenannten Tagen, Vormittags um 
Uhr, vor Em Edl. Rath in dessen Sitzungssaals zu 
erscheinen und ihren Bor zu veriautbaren, sodann aber 
abzuwarten, was wcgen des Zuschlages weiter ergehen 
wird. V- R . W . Dorpat-RathhanS, dcn Sz.i No-
vember 182z. z 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS- dieser Stadt: 
Bürgermeister ffr. Akermann. 
. Brocker, Ober-Seck 
Mi t Bezugnahme auf ß. 9? der Sradt-Ordnung 
und dcn Ukas Eines dirigirenden Senats vom 7. No-
vember is is und vom 26. I u i n lsi9, bringt Ein Edler 
Rath dcr Kaiserl. Stadt deSmittelst zur Wissenschaft, 
daß die Kapitalsteyer für das kommende 482äste Iah» 
in dem gesetzlichen Termin vom 1 December d. H. bis 
zum 1. Januar zu entrichten ist» und diejenigen, wel-
che diesen Termin zur Meldung und Einzahlung der 
Prozent-Gelder verabsäumen, ohne Weiteres als auS 
dcr Gilde ausgetreten anzusehen stnd; als wornach sich 
gleichfalls die etwa abwesenden Kaufleute, deren Be-
vollmächtigte und Kaventen, olmfehlbar zu achten ha-
ben. Gegeben Dorpat - RathhauS, am 2?sten No-
vember 182Z. S 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Brocker, Ober--Secr. 
Die Kalserl. Pvlizet-Verwaltung zu Dorpat fin-
det stch bci gegenwärtig eingetretener Schlittenbahn 
veranlaßt, die gewöhnlichen polizeilichen Verbote und 
Anordnungen, als: 
4) Niemand darf zuwider hes Allerhöchsten Befehls, 
ln den Straßen der Stadt mir, drei nebcn einander 
gespannten Pferden fahren, bci einer Strafe vo» 
L00 Rubeln für das dritte Pferd. 
2) Jeder in dcr Stadt fahrende Schlitten muß mit ei-
ner gewöhnlichen Glocke oder Schelle vcrsehen seyn. 
z) Beim Begegnen der Equipageft oder Schlitte« 
muß ber Kutscher jedes Mal zur rechten Hand aus, 
biegen und der entgegen fahrenden Equipage das» 
selbe zu thun, zurufen, auch unter keinem Vor» 
wände schnell fahren. 
4) Beim Hallen dee Equipagen auf den Straßen 
oder vor den Häusern, darf ber Kutscher bci stren-
ger Strafe unter keinem Vorwande die Equipage 
allein lassen, sondern muß auf derselben sitzen 
bleiben. 
5) Der auf den Straßen und Gehöften zusammen-
gehäufte Schnee und AuSkehrigt varf nicht auf 
den Aefrornen Embach geführt oder auf den Stra» 
ßen abgeschüttet werden, sondern muß sofort auf 
die in jedem Stadltheile zu diesem Zwecke ange-
wiesenen gewöhnlichen Platze gefahren werden. 
6> Die Schneegruben"oder Hügel auf den Straßen 
müssen jederzeit zugeworfen und egalttirt wcrden, 
und har itder Hausbesitzer strenge daraus zu sehen, 
daß diese Anordnung i<wgs seiner Gränze bis zur 
Mi t te der Gasse erfüllt werde, so wie auch 
7) daß dic eisglatten Stellen entweder aufgehackt 
oder mit Sand bestreuet sind» 
HeSmittelst wiederholr in Erinnerung zu bringen und 
die res». Emwohner, denen solches angeht, andurch 
strenge zu verpflichten, die obenerwähnten polizeilichen 
Anordnungen nicht nur selbst strikte zu erfüllen und sich 
unter keinem ZSorwande eine Abweichung von selbigen 
zu erlauben, sondern auch di< genaueste Beobachtung 
derselben ihren Kutschern und S)omestiken einzutchar-
fen, widrigenfalls sie sich bei KonlravcnrionssaUcn in 
die Unannehmlichkeit versehen, von den hierzu ange» 
wiefenen Polizei «Beamten auf den Straßen angehal-
ten und außer der gesetzlichen Strafe zur unaufhaltigen 
Erfüllung dieser heilsam«n Verordnungen adstcingirt 
zn werden. Dorpar, am 19. Novbr. 2 
Volizeimeister Oberstl. v. Gessinscky. 
Sekretär P. Wilde. 
D a die Erleuchtung der Straßen in Dorlar für 
daS Jahr I824ausaebolkn und dcm Mindestfordernden . 
tberlassen werden soll; so macht Ein Edler Nath der 
Kaiserl. Stadl Dorpat andurch bekannt, daß zur Ver-
lautbarung des Preises der ste, lote, iz. December, 
und als allcndlicher Termin der 15. December d. I . 
bestimmt worden, und diejenige», welche dic Erleuch-
tung übernehmen wollen, sich an benannten Tagen, 
Vormittags um «t Ubr, im Sitzungssaal des RatheS 
zu melden und ihre Preise zu machen, alsdann aber 
abzuwarten haben, waS hinsichtlich deS Anschlages 
lveiter ergehen wird ̂  und daß der für die Erleuchtung 
der Stadt bestimmte Etat an Laternen und die Aufga-
be, wie selbige zu vertheilen. sind, bei Einer löbl. Po-
lizei-Kassen-Verwaltung rag/ich näher angesehen wer« 
d m kann. Dorpat« RathhauS, am 24. Nov» issz. 1 ' 
Z m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 
Sürgermeister F r . Akermann. 
^ Bröcker, Ober-Secr. 
Vsm Ltnem kdlen Rathe der Kaisers Stadt Dor-
Vck5 wird hiermittelst bekannt gemacht, daß das zur 
Konkursmasse des Fuhrmanns Lakob Umblia gehörige, 
M l e r im, 2tek SrMthe i r auf S tad tMnd sub Nr. 16t 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden 
und Küchcngartcn, unter Vorbehalt der Grundherrn» 
Rechte, öffentlich versteigert werden soll und die Bots» 
termme auf dcn 29. Novbr. < sren und 15- Deebr. und 
allendlicl) auf den 2l. Decbr. d. I . anberaumt worden, 
weshalb die etwanigen Bietlustigen sich an gedachten 
Tagen, Vormittags um 11 Uhr, im Sitzungsaal, ES. 
Edlen RatheS einzufinden, ihren Vot und Ueberbot ge« 
hörig zn verlautbaren und alsdann abzuwarten haben, 
was ferner rücksichtlich des Zuschlages ergehen wird. 
V . R- W, Dorpat-Rathhaus, am ?t. August 1823. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Kaiserl. Stadt Dorpat: 2* 
R-athöherr R L. G> Leng. 
B r ö c k e r , Q b e r - S e c r 
( W ! t G e n e h m i g u n g der Kaisers» Po l i ze i» 
V e r w a l k u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Die Vorsteher der Wittwen t und Wâ isenx 
Verpflegungs? Anstalt ersuchen die Herren Mite 
glieder dieser Ansialt, sich zu dem Convente, welk 
cher den uten December, Nachmittags von 4 
5iS 6. Uhr, im Hause der g roßen Müsse gehalten 
werden soll, zahlreich einzufinden. Auch die 
Wittwen, welche Pension von der Anstalt erhalt 
ten, werden gebeten, ihre Pension in den oben 
angezeigten Stunden abzuholen, oder durch ihre 





hinein uncl resp. kudli^um Iizl,, 
ick cile Lkre kier6nrtk si^u^eigen, lt-ilz Leilel-
Zungen von Lancktor-Waaren att^r ^ r t 6en tzi!» 
Iigsleu Dreisen Iit-tern ükernekme. Ick. bitte um 
-^treicken ^uzprlis^k, un6 vver^ebemutu l lurc^-
gute unä prompte llellÄttälunA «Isz meiner 
^?einö (^snrliitzrei ist im 
I^an6rs.tk- V. I-öv^enz^erngclien RsULe am ' S 
O. ( ^ k r i s ^ o t k e l , Ooänor^ 
Wem <S gelegener seyn sollte, in diesen Winter-
Monaten eine Lieferung von 6l)0 E i m e r n Granntewein 
vach Pkeökan zu übernehmen, und dagegen eine gleich 
große oder größere nach Narwa zu cediren, beliebe 
solches der Weßnershyfschen Surs-Verwaltung wisse« 
zu, .lassen» -A 
Mit te Wohnung ist gegenwärtig im Hause deS 
Herrn Baumeisters Königeill^nn. 2 
Cai-dldat Fciedr. Wilh. Osterloff. 
Ärrende. 
Auf dem Gute NeukMiof ist die neue steinerne 
Wassermühle mir zwei Gängen, wovon der eine auch 
Bretter schneidet, nebst i.'anb sür ä Tbaler iZandwerth, 
. zu vermiethen und sogleich anzutreten. Liebhaber, mit 
den gehörigen Zeugnissen versehen, können stch wegen 
dcr Bedingungen an die Gutöverwalrung wenden. 2 
Z u verkaufen. 
Frische Killoströmlinge aus Reval und vortreffli-
che Ka,ansehe Lichte habe lch so eben erhalten und ver-
kaufe ste für billigen Preis. 2 
I . W. Kädina. 
Zu vermiethen. 
Während des Jahrmarkts stnd im Arrendatae 
Falschen H^use bei der deutschen Kirche drei zusam-
menhängende Zimmer, mir Stallraum, wie auch ein 
einzelnes Zimmer vermiethen. Zlnch steht, daselbst 
ein siebeniahrigeö P»erd zu verkaufen. 3* 
Verloren. 
<,on c/e,' Lttc/e 
öe's ^s.s 
/ sn ve/'/o/ / )e , 
^0/! 40 /'/'/! 
Abreisende. 
Da ich in 8 Tagen von hier'zu'reisen gedenke, so 
«suche ich alle diejenigen, die cine Forderung an mich 
haben sollten, sich bci der Kaiserl. Polizei-Verwaltung 
zu melden. Dorpat, den 27. November !82z. 1 
L . G- M a y e r , Malergescll. 
T a x e 
f ü r den M o n a t December 182z. 
' W'e i tzenbrodt : 
Eine Kringel von reinep Weizenmehl, aus Was-
ser gebacken, soll wägen 2 Loth und gelten 2 Kop. 
Eine Semmel oder Kringel von reinem Weiyen-
mchl, auS Milch gebacken, soll wägen 2 wth 
und gelten 1 2 Kop. 
Ein Franzbrodt soll wagen 4 Loth und gelten 4 Kop. 
, , R o g g e n b r o d t : ' 
Ein Vrodt von feinem gebeutelten Roggenmehl 
soll wägen und gelten 1 Pfund 12 Hop. 
Ein grobes, icdoch aus.reinem Roggenmehl gcba-
ckencs Vrodt soll wägen und gelten 1 Psvnd 7 Kop. 
Ein süßsaures Brodt von seinem gebeutelten Rog-
genmchl soll wagen und gelten 1 Pfund 12 Kop. 
Flei sch; 
Gutes fettes Nindsteisch vom Mastvieh soll gel-
ten - - - ein Pfund t6Kop. 
Minder gutes dito vom Grasvieh - j / i Kop. 
Gutes fettes Kalt fleisch vomHinterviertel »-Kop. 
- diro vom Dorderviertel - - — Kop. 
Gutes -ettes Lchosfleisch vom Hinterviertel — Kop. 
bito vom Vorderviertel - - --Kop» 
Gutes fettes Sc! wemefieisch - 25 Kop, 
Gutes ilammsieilch - , , —Kop. 
Vier und Branntwein? 
Doppel- oder Vouteillenbier, eine Bouteille von 
drei Viertel ^toof - - - 20 Kop. 
OrdlncureS oder Krugbier, ein Stoof 14 Kop. 
Gemeiner Korndranntwein, ein Etoof 56 Kop. 
Abgezogener̂  und versüßter Branntwein, ein 
Stoof , , - - i Rb. 52K0P. 
Noch feinerer oder doppelt abgezogener dilo ein 
>^tof - - - iRb.72Kop. 
Zn den Häusern der Getrankehandlcr wird gemeiner 
^ Kornbrannnvcin in einzelnen Stefen juSo zvvp. pr. 
Stoof vertäust. 
Wenn sich Jemand unterstehen sollte, von genann-
ten Lebensmitsckn etwas hcher oder thenrcr zu verkau-
fen, und so diese Taxe zu überschreiten, dcr soll nicht 
nur solches seines Gutes an die Armen verluftig, son, 
dern auch allemal und so oft er dabei betroffen werde»» 
sollte, in Fünfzig Hude!Strafe versaUen teyn, wovon 
derjenige, welcher dergleichen angiebt, die HÄIste zu 
genießen haben soll. Desgleichen wird dcr Verkauf der 
Getränke unter Einem Srof, so wie auch zu einem nie-
driger«, als zu dem in dieser ^axe bestimmten Preise, 
bei Fünfzig Snibel Strafe verboten. Zugleich werde» 
sämmNiche resp. Einwohner, unter Zusicherung einer 
angemessenen Belohnung, hierdurch aufgefordert, die 
Verkäufer taxwidriger, schlechter, dcr Gesundheit nach-
theiliger oder unschma-khafter Produkte, der Polizei-
Verwaltung anzuze»czcn, die alsdann m«t selbigen nach 
Maaßgabe der begehenden, zur Wisscnlchaft bekannt 
gemachten hohen Anordnungen Einer Erlauchten hoch-
verordneten Gouvernements »Obrigkeit unvermeidlich 
verfahren wird- Publicatum Dorpat m der Kaiserl. 
Polizei-Verwaltung, den 1. Decbr. 1323. 
Polizeimeister, Obrist'Lieutenant v. GeWScky. 
VeistHer, Rath Eichlcrn». 
Polizeiraihsherr Frahm. 
G. W. Lüetten, loco Leer. 
Z e t t u n g . 
« S Ä ! 
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S o n n t a g , d e n 9 . D e c e m b e r , 1 8 2 3 . 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . . 
I m N a m e n des Eenera lF Gouvernements von L i v l a n d , K u r l a n d , Ehst land .und P leskau? 
! Staatsrats unö Nitter Gus tav E w e r ? . . 
»««» 
K S ^ M Ä A S V Ä k « « ^ « v . - s ^ A ? - S S 
6^, « 5 e / ö ^ n 7 n ^ n ^ . 
S t . Petersburg, den 27. November. 
Se. Majestät der Kaiser haben Se. Mas. 
den König von Portugal, Se. Künigl. Hoheit 
den Infanten Don Miguel, den franzöf. Mini-
ster Viconue von Chateaubriand und den Her» 
zog von Montmorency zu Rittern deS heil. An? 
dreaS-Ordens, Se. Königl. Hoheit den Herzog 
^on Angouleme zum Mitter deS S t . Georgen? 
Ordens ister Klasse ernannt, und dem Grafen 
de Laftrronnaye, Königl. franzöf. Ambassadeur 
hieselbst, den Alexander-Newsky-Orden mit Diat 
Wanten verliehen. Der Graf Pozzo dt Borg?', 
Kaiserl. Ambassadeur zu Par i s , hat den 
Wladimir-Orden ister Klasse, und Graf Buk; 
gari, Charge d'AffaireS zu Madrid, den S t . 
Annen-Orden zweiter Klasse mit Diamanten «rs 
halten. ^ 
Oberst Buturlin, Kaiserl. Adjutant, dxr Se.^ 
Königl. Hoheit den Herzog von Angouleme wähs 
rend des Feldzuges in Spanien begleitete, ist 
hier wieder eingetroffen. 
Newyort, den 2v. Ottober. 
Der verstorbene Pabst har, auf Verlangen 
einer Deputation aus S ü d ? Amerika , Msgnr . 
Mnzzl, zum apostolischen Vikar in der Neuen-Welt 
ernannt. Er soll mtt sehr ausgedehnteä Voll-
machten versehen werden und eine Ar t von Vi -
es-Pabst für die katholische Kirche in Amerika 
seyn. Der beilige Vater „beklagt übrigens den 
Jr r thum der Znsurgenten, welche die Autorität 
des Mutterlandes nicht anerkennen wollen." 
Au6 Süd-Amerika bringen, eben angekom-
niene Schisse folgende Neuigkeiten: 
Die Generale Canterac und Valdez sind mit 
ungefähr 7 0 0 0 Mann am 18. Jun i auS dem 
Inne rn von Peru in Lima eingerückt. Die Pa-
trioten hatten sich, auf die Nachricht von der 
Annäherung derselben, schon vorher mit ihren 
kostbarsten Habseligkeiten nach Callas'hin zurück-
gezogen,, Canterac requirirte bei. seiner Ankunft 
Zoo,ovo Dollars 5 Waffen und Kleidungsstücke 
für seine Truppen. Am 2 5 . J u n i wurde Callao 
angegriffen, und die Royalisten erlitten einigen 
Verlust» 
General Canterac hat einen Thei l seiner 
Truppen nach dem Inne rn gegen den General 
S t . Cruz geschickt. 
Der Kongreß von Peru sollt? von Callas 
nach Huanchaoc verlegt, und dieser O r t , so lan-
ge die spanischen Truppen in Lima blieben, als 
der Sitz der patriotischen 'Regierung betrachtet 
werden. Jener hatte einme Tage lang geheime 
Sitzungen und die darauf erfolgte Abfahrt des 
Schiffes Cora erregte nicht geringe Besorgnisse. 
D ie Patrioten rüsten eine zweite Expeditjon 
zur Verstärkung des Generals S r . Cruz in Arica 
aus. General Sucre, in columbischen Diensten, 
ist, während der Abwesenheit ÜeS Kongresses, zum 
Oberbefehlshaber in Callao ernannt worden. 
Madrids den so. November. 
Unsre sanfte und liebenswürdige Königin 
hat schon mehrmals ihren erhabenen Gemahl 
durch Bit ten zu vermögen gesucht, die in Be-
treff der Konstitutionellen genommenen Maaßre-
geln zu mildern, allem bis jetzt noch nichts aus-
zurichten vermocht. Ungefähr 10,000 Personen 
jeden Alters und Geschlechts haben Madrid nach 
und nach verlassen,, und sich ins Ausland oder 
in entlegene Provinzen zurückgezogen. Die frem; 
den Officiere,. die in den konstitutionellen Heeren 
ASdienc, werden Spanien, in kurzer Frist verlas-
sek müssen. Das Geld ist außerordentlich rar„ 
und man. denkt, wenn man die kursirendenMün? 
zen berücksichtigt, eher in Frankreich als in ber 
Hauptstadt Spaniens zu seyn. ^ 
Graf AbiSbal hat um Erlaubniß angesucht, 
nach Spanien zurückkehren zu dürfen, sie aber 
nicht erhalten. 
Mori l lo ist in Spanien sehr verhaßt. Er 
hat nicht den geringsten Einfluß und^die Regie-
rung glaubt, daß sie ihn milde genug behandelt, 
indem sie ihn nicht siraft. ES heißt, man ge-
denkt den Grafen von Carlhagena bci den Un» 
ternehmungen gegen Amerika zu gebrauchen. 
Madr id , den 2z. November.. 
Se. Majestät haben befohlen, daß die am 
Tage vor ihrem Einzüge verhasteten Mitglieder 
der alten Mumcipalirät,, unter denen sich auch 
der Marquis de Santa Cruz, befand, wieder in 
Freiheit gesetzt werden sollen» 
Auch haben Se. Majestät die durch die Re» 
gentschast geschehene Ernennung des MarquiS 
von Lazan zum Vi.cekönig von Navarra und 
Präsidenten des Königl. Konfeils bestätigt. 
Einige Soldaten dek Konstitutionö - Batail-
lons, daö zu dem BallesteroSschen KorpS gehör-
te, haben am Z^ten d. zu Medina del Campo 
einige Unordnungen anstiften wollen; die Offu 
ciere des Korps haben aber die Unruhestifter be-
strafen lassen, und dadurch die Ruhe wieder her, 
gestellt. 
Schon während dreier Nächte stehen die 
französischen Truppen unter den Waffen, weil 
man willens zu seyn scheint, vor der Ankunft 
der hieher beorderten Regimenter einen entschei-
denden Streich auszuführen. Man müßte sich 
eigentlich mit der Auflösung der Armee beschäf-
tigen, weil diese Leute nichts taugen und dabei 
fortwährend.. im Sti l len thatig sind. Es ist 
hier aber noch keine Polizei errichtet. Einig« 
meinen, mir befänden uns hier ganz sicher; al l 
lein wir stehen auf einem Vulkan. 
Bayonne, den 20. November. 
Nachrichten aus Estremadura melden, daß 
Empecina^o noch immer unter den Waffen steht 
und nichts von Vertrag hören wil l . Er befin» 
det sich bei Alcantaro, und soll sich in der Ge? 
gend mit Morales geschlagen und diesem einigen 
Verlust beigebracht haben. ES ist unmöglich die 
Lage der Dinge so wieder herzustellen) wie sie 
vor 1820 war. I n Asturien ist eS nicht ruhig 
nnd es bilden sich neue Partheien» Einer ssek 
ner Officiere: Landern mit Namen , soll bei S a n 
Vincente stehen. . 
Bayonne, den zz. Novbr. 
Täglich kommen hier neue Regimenter aus 
Spanien zurück. Heute traf Generallieutenant, 
Graf Garde, mit den bei den Belagerungen von 
Pampelona und Lerida gebrauchten Genie-Korps 
hier ein. 
P a r i s , den -5 . November 
Der Moniteur enthält heute einen Bericht 
des Major-GeneralS an den Kriegsminister, dal 
t i r t M a d r i d , den ,9. Novbr . , worin es heißt! 
„ D i e Truppen des 2n>n Korps, unter den Be» 
fehlen des Marschalls M o l l t o r , haben den i i ten 
die Forts von^AUcante und am izten den Platz 
selbst in Besitz'genommen. Die Truppen, wel-
che Peniscola besetzt halten, werden durch das 
spanische KorpS des Generals Ehambo' ersetzt 
werden. Am i5ten har Marschall Mv l i t o r die 
Nachricht von der Unterwerfung der balkarischen 
Inse ln erhalten. 
Par is , den zo. November. 
Privatbriefe ans Bordeaux vom 2z. dieses 
melden, daß dorr sehr stark die Rede von B i l -
dung einer neuen Observations-Armee an den 
Gränzen der Pyrenäen sey, deren Hauptquartier 
Bordeaux werden soll. S o viel ist wenigstens 
ausgemacht, daß io Kavallerie- und Infanter ie-
Regimenter, die mi t dazugehören, werden in ver 
I l ten Division liegen bleiben und die andern in 
vie lote und die Diviston der Ostpyrenäen ver» 
legt werden. 
Herr Daignan, der wegen Entführung eil 
ner Minderjährigen zum Pranger und ; J a h r 
Gefängniß verurtheilt worden, ist mittelst einer 
seidenen Strickleiter auö dem Gefängniß ent» 
kommen. 
Mondonabo, den 4. November. 
Au f einer wüsten Znsel bei Vigo hat man 
Zooo Flinten vnd einige Pulverbehälrer unter 
der Erde vergraben gefunden. W i r glauben, daß 
eS Nicht die einzigen Depots sind, welche die Li-
beralen zu neuen ZnsurrekrionS» Entwürfen zu» 
rückgelassen. 
Marseille, den 15. November. 
Es war am zo. September, als die Kon! 
Ventkon zwischen Colocotroni und dem im Fort 
von Corinth'kommandirenden Pascha abgeschlosk 
sen wurde. D ie türkische Besatzung sol l , laut 
derselben, auf neutralen Sch'ffen nach Klein» 
Asien transportirt werden. A m 2. Oktober 
rückten die griechischen Treffen in die Citadelle 
von Corinth ein, deren Werke vervolikommt und 
die Anzahl der Kanonen vermehrt werden soll. 
Colocotroni, den so manche Gerüchte selbst 
alS Verräther an der griechischen Sache bezcich» 
neten, befehligt unausgesetzt die sämmtlichen grie» 
chischen Streitkräfte in Morea. D ie Behaupl 
tung, daß er in geheimen Einverständnissen mi t 
den Türken stehe, und daß diese ihm verspro» 
chen hätten, ihn zum Hospodar von Morea zu 
ernennen, ist ganz ungereimt. Sobald Coloco? 
t roni von den wider ihn erhobenen Beschuldi? 
gungen Nachricht erhielt, wandte er sich un» 
vorzüglich an die griechische Regierung und ver-
langte eine strenge Untersuchung. M a n theilte 
ihm die Anklagepunkte mit und er beantwortete 
dieselben auf befriedigende Weise. Auch Mau» 
rocordato, den man verrätherischer Absichten 
Schuld gab, soll sich gänzlich gerechtfertigt und 
seitdem auch eine Aussöhnung zwischen Mauro» 
cordako und Colocotroni statt gefunden haben. 
Letzterer ist nach Livadien gegangen, um nach 
Thessalien vorzurücken. Nikeras soll den Ober» 
Beseht über sänimtliche griechische Truppen im 
westlichen Hellas übernommen haben. D ie Vor» 
Iheile, welche Odysseus in Att ika und auf Ne» 
groponte errungess, bestätigen sich. 
Odessa, den 7. November. 
Nachrichten aus Konstantinopel vom -Ssten 
zufolge, kam an demselben Tage daselbst ein 
Kourier von Lemberg an , der eine vom Grafen 
Nesselrode am 26. Oktober unterzeichnete Erkla» 
rung überbrachte, welche die großmüthigen und 
edlen Gesinnungen des Kaisers Alexander auf 
das Glänzendste an den Tag legt. Der Kaiser 
spricht sich darin in den schmeichelhaftesten AuS» 
drücken über den Erfolg der Verhandlungen dcS 
Lord Strangford aus; laßt den Gesinnungen der 
Pforte Gerechtigkeit widerfahrenund w i l l nach 
seiner Rückkunft nach S t . Petersburg un» 
verzüglich zur Wah l eines Vothschasters schreik 
ten, während einstweilen die M i t t e l vorbe-
reitet werden sollen, die diplomatischen Ver-
bindungen jmi t der Pforte wieder herzustellen. 
Zu diesem Behuf soll in der Zwischenzeit Herr 
v. Minciaky in Konstantinopel erscheinen, um 
vor der Hand die Handelsverhältnisse einznle!» 
ten, und dem Lord Strangford bei. den noch zu 
verhandelnden übrigen Gegenständen beizustehen. 
Se . Majestät bestehen dagegen unwandelbar auf 
Räumung der Mo ldau und Wallache; und Frei» 
lassung des Bojaren V i l l a ra , welcher selnem 
kompetenten Gerichte übergeben werden soll. Dle 
griechische Frage soll der Berathung der gesamm? 
ten alliirten Höfe anHeim gestellt bleiben, welche 
über die Art der Verhandlungen gemeinschaftlich 
übereinkommen werden. Lord Strangford hat 
die Pforte um den nöthigen Firman zur Neise 
des Hrn. v. Minciaky ersucht, welcher mir ei-
nem förmlichen Beglaubigungsschreiben des Gra? 
sen Nesselrode an den RnS ? Effendi versehen 
feyn soll, 
Arn 25. Oktober unterzeichnete Lord Strängt 
Lord den Traktat zwischen der Pforte und Sar? 
hinten beim Reis? Effendi. 
Perpignan, den ry. Novbr. 
' Dle hiesigen Kriegsgerichte haben dieser Ta? 
gt mehrere gefangene M i l i t a i r s , die tm fpani? 
fthen Kriege die Waffen gegen Frankreich ge? 
füh r t , zum Tode verurtheilt. 
Mitylene, den z. Oktober. 
Eine aus 45 hydriotischen, spezziotischen und 
ipsariotischen Segeln bestehende, vom Capitain 
M i a u l i geführte griechische Eökaore ist hier vor? 
beigesegelt, um den Kapudan-Pascha, der sich mit 
Zü Segeln dem Berge AthoS gegenüber befand, 
anzugreifen. M iau l i hat vor der Abfahrt von 
Hydra sei« Testament gemacht. Sobald die^Gries 
chen die ottomannische Flotte gewahr wurden, 
ließen sie drei Brander auf dieselbe los; allein 
die'Entfernung war zu groß und die Brander 
sprangen schon auf halbem Wege in die Luft» 
Dieses benutzten die Tü rke i und gaben den Grie? 
chen mehrere volle Lagen, wodurch diese mehrere 
Leute verloren. Dieses plötzliche, aber erfolglose 
Begegnen ber beiden Flotten fand am 27. Sept. 
statt. Der KapudamPascha ist weggesegelt und 
hat 18 Fregatten und Korvetten zurückgelassen. 
Um die griechische Fiolte zu verfolgen. 
Ulm, den 20. November. 
Die Militair-Commission, welche hier zur 
Aufnahme und Ausarbeitung der Plane für den 
in Vorschlag liegenden hiesigen FestungSbau feit 
geraumer Zeit versammelt war, ist nunmehr aus» 
gelöset. Der österreichische Ingenieur 5 Haupte 
mann, Herr von Pit tel , ist gestern von hier ab; 
gereiset und die baierschen und Würtembergischeu 
Hauptleute, von Weishaupt und von Berger, 
werden ebenfalls dieser Tage unsre Stadt ven 
lassen. 
Berlin, den z. December. 
Wlr leben hier noch fortwährend ,'n dm 
Hefts und Feen-Tagen, welche die Ankunft uns 
srer geliebten Kronprinzessin veranlaßt haben» 
Gestern war Diner im Nittersaale und AbendS 
wurde die Op»r: „Libussa" von Kreuzer, mit 
dem pantomimischen Vorspiele: „ D i e Rückkehr 
des Frühl ings" gegeben. Heute ist Schauspiel 
und Abends Ba l und Souper bei S r . Majestät 
dem Könige auf dem Schlosse. Morgen ist Di5 
ner bei S r . Königl. Hoheit dem Kronprinzen, 
Souper im Prinzessin ? Palais und Frei ? Ne? 
doute, bei welcher nach der deshalb erschienenen 
'Bekanntmachung vorzüglich anständige Charak? 
ter? MaSken gewünscht werden, schwarze Domi»-
no's und Okiiuve - souris aber gänzlich auSge? 
schlössen sind. Am 4ren ist wieder Diner bei 
S r . Majestät im Königl. Palais und im Thea? 
ter werden dieselben'Stücke aufgeführt wie ge» 
stern. Am Cysten wurde, außer der Königl. 
Ceremonientafei noch an 5 andern gespeiset und 
an diesen wurden von I Z . EE. dem General 
von Gneisenau, dem Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grase»': von Bernstorss, dem 
«Zranä-lnaitr« lis la , Grafen Grote, 
dem Oberkammerherrn, Fürsten zu Sayn und 
Wittgenstein, und dem General-Adjntanten, Ge? 
nerallieutenant von dem Knesebeck, die HonneurS 
gemacht. Einer besonder» Erwähnung verdienen 
auch noch die Spielkarlen, womit die Allerhöch? 
sten Herrschasten am Abend der Trauung spiel? 
ten. S ie waren von den Kupferstechern, Ge? 
brüdern Henschel, angefertigt und gewahren eine 
sehr angenehme historische Unterhaltung, in? 
dem Churfürsten und Könige von Preußen und » 
Herzoginnen und Chursürsimnen von Pfalz und 
Baiern :c. aus verschiedenen Zeitaltern darauf 
abgebildet waren. 
Dresden, den 7. December. ^ 
Se. Königl. Majestät haben S r . Königs. 
Hoheit dem Herzog von Angouleme den Königl. 
HauS? Orden der Nautenkivne verliehen. 
Kopenhagen, den 18. November. 
Gestern Abend wurde die nengeborne Toch? 
ter S r . Durchl. des-Prinzen Wilhelm von Hes» 
sen.getauft und erhielt die Namen Augusta So? 
phia Friederika. I h r e AZazestät die Königin ge? 
ruheten die junge Prinzessin über die Taufe zu. 
halten und I h r e Königl. Hoheit die Kronprin? 
zessin hielten die Haube.. 
Dieser Tage ist die Vermahlung ber Toch? 
ler deS Generalmajors v. Bülow mil dem Bat 
ron VilleS Brahe vollzogen worden» 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Don Einem Kaiscrl. UniversttätS- Gerichte zu 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß einem 
Bauer eine meerschaumene Pfeife, welche derselbe auf 
Kem llnivcrssrärs-Dome gefunden baden wollte, abge-
kommen worden ist. Wer rechtliche Ansprüche an 
dieselbe zu machen im Stande ist, wird hierdurch Auf-
gefordert, sich mit den gehörigen Beweisen binnen 6 
Wochen a Dato bei dieser Behörde zu melden, widri-
genfallS sie zum Besten dcr Armen öffentlich verkauft 
Herden wird. 3 
I m Namen Es. Kaiserlichen Universität-?-
Gerichts; 
Rector G . Ewers. 
Wirte, Notr. 
Von Einem Kaiserl. UniversitärS» Gerichte zu 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Lo-
kale desselben die vom verstört». Herrn Hofrarh. Pro, 
fessoc Lampe, »achgelasscnen puristischen, histor i -
schen, philosophischen, phi lologischen, theo-
logischen u. f. w- Bücher, deren Zahl nach dem 
gedruckten Kataloge ist, am 2.8. Januar 5624, 
Nachmittags voü L Ubr an, und an den folgenden Ta-
gen, gegen gleich baare B e z a h l u n g , auctioins 
lege verkaust werden sollen. 3* 
. , . Wit te, Rotts. 
Ein Löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
eS hierdurch zur Wissenschaft, daß selbiges gesonnen 
sey, am t?ren d. M und an dcn folgenden Tagen, 
Nachmittags von 2 ttbr ab, bei sich auf dcm Rathh->»se 
eine Quantität Budenwaaren, alS: 5?aman, Nessel« 
tuch, KalIinko,'Perktil, seidene, zipenc und baumwol-
lene Tücher und Schnupftücher, Vauder von verschie-
denen Sotten, Spitzen und mehrere andere russische 
Waaren, imgkeichen zwei große, stark mit Eisen be-
schlagene, mtt mehrern Fächern und Einrichtungen 
versehene Kästen, verschiedene Möbel, Haus« und Kü-
Hcngerälh, endlich anch cmen stark mit Eisen beschla-
genen Wagen, - i u , " „ i n s z u m öffentlichen Ver-
kauf zu stellen. Wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, daß die Versteigerung durchaus nur gegen 
g le ich baare Bezah lung der erstandenen Sachen 
am nämlichen Auktions-Tagc bewerkstelligt werden 
wird, die nicht ausgelöseten Sachen aber am folgenden 
Tage für Rechnung und Gefahr der Säumigen wieder 
ausgeboten werden sollen. Dorpat» Rathhaus, dcn 5. » 
December 182z 3 
^cl manäatum: A. Schumann, Secr. 
Da Cm Edler Rath der Kaiserl. Stadt Dorpat 
ersehen, daß viele hiesige Einwohner lhre zum Kirchen 
bau zugesagten Beiträge nicht erlegt; so erhalten selbi-
ge die Weisung, diese ihre resp Beiträge denen dazu 
ermächtigten Einsammlern ihrer Gemeine, bei denen 
Se solche unterzeichnet, binnen vier Wochen einzuzah-
len, und verhofft Ein Edler Rath von ihrem christlichen 
Elfer für das gottgefällige Werk, daß ßc die pünktliche 
Einzahlung keineswegs unterlassen werden- Dorpat, 
RathhauS, am Deebr- 582?. S 
Zm Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der kaiserl. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober«Secr. 
Demnach bci dem Oberdirektorio der Kivl7 Kredit-
Societät der Herr vandrath Peter von Sivers, aus 
dessen im Pernauschen kreise und Paistclschen Kirch-
spiele belegenes Gut Heimthal, um ein Darlcbn in 
Psanddriefen nachgesucht har, sv wird solches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damir binnen Z Monaten 
a Daro, als so lange die nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubiger 
sich wegen etwaniger nicht ingrossieret Schulden zu 
sichern Gelegenheit erhalten. Zu Riga, am 2z. No» 
vemher 182?. 2 
Der Livl. zum Kredmvcrk verbundenen 
Gutsbesitzer Oberdirektorium. 
C. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sckr. 
Nachdem in Gemaßheit der von Sr. Erlaucht, dem 
Herrn General'Gouverneur von Pleskow, Liv-, Ebst-
und Kurland, mehrerer hohen Orden Ritter MarquiS 
Paulucci, dem Vorschlag Eines Edlen ÄatheS der 
Kaiscrl. Stadt Dorpat, wegen der jährlichen Revision 
der Stadtrechnungen erthciiren hohen Genehmigung 
und des dleserhaib unter dem 1 2 . Z u n i d. I., ')lr..2Z!7, 
ergangenen Auftrages Er. Erl. hochverordn. Kaiser!. 
Livläad. Gouvernements» Regierung Mittelst Reskripts 
vom 2o. üuni d. 55-, Nr . zl?6, angeordnet worden, 
„daß an grelle der bisher üblich gewesenen Revision 
„künftighin mir dcn Büchern eine gedrängte klare lle-
„bersicht, auS welcher unter Hauptrubriken die Gat-
tungen der Einnahmen und Ausgaben zu entnehmen 
„wären, von den einzelnen CoUegicn an den Magistrat 
„gebracht werden, und daß, nachdem dkse Ucdcivcht 
„mi t dcn auf sie Bezug habenden Büchern und Rech-
nungen vier Wochen zur Einsicht der Burger,chajt und 
„zu etwa von ihr durch ihre Repräsentanten zu ma-
„chenden Bemerkungen ausgestellt waren, diese Ueber-
„ficht mit den etwa durch die Repraientanttn ange, 
„brachten Bemerkungen zuvörderst tm Magistrat zum 
„Vortrag gebracht, und nachdem verleibe sich über 
„daS,enige, was nach semer An- und Einsicht anzu-
bringen und zu remarquiren wäre, vereinigt, daK 
„Resultat alles dessen und die Uebersicht in voller Stz-
„zung des RatheS und im Bcüeyn der Aelterieute und 
„Repräsentanten dcr Bürgerschaft vorgetragen und da-
„zu die zweite volle Rathssitzung nach Ostern ein für 
„alle Mal bestimmt werden möge;" .o macht solches 
Ein Edler Rath dieser Stadt Einer löbl Bürgerschaft, 
so wie demnächst ihr auch noch bekannt, daß, weil die 
vorigsährigen Stadtrechnungen nichr zu Ostern d. I , 
nach der vorerwähnten Weife revidirt werden können, 
da die besfalsige hochobriakeiUlche Bestimmung erK 
später allhier eingegangen, die Stadtrechnungen des 
HahrcS 1322 nrbst-der «rforderlichm Uebersicht dcn 
ganzen December-Monat über zur Ansicht Einer löbl. 
Bürgerschaft in der Raths-Kanzelet taglich, mit Aus-
nahme dcr Fest - und Sonntage, Vormittags von 9 biS 
42 Uhr, werden ausgesetzt seyn, nnd daß daS Resultat 
der elwanigen weiteren Verhandlung und die Uebcr-
ficht der voriqiäbrigen Stadlrechnungen stall in der 
sonst dazu festgesetzten zweiten Rathösttzung nach Ostern 
für dieses Ma l an dcm ersten Rathslage nach der Fast-
nachts«Woche, d h. am 26. Februar 1824, im Bei-
scyn der Herren Aelterkute und Repräsentanten Einer 
löbl. Bürgerschaft, vorgetragen werden wird. Dorpat-
RathhauS, am 29̂  Novbr, 182z. 1 
Zm Namen und von wegen Es. Edl. RatheS 
der Kaiscrl. Etgdt T'orpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Obcr-Scer. 
Auf Befehl S r . Kaiserl. Majestät, des Selbstherr-
schers aller Reußen ic , wacht Ein Edler Rath der Kai-
ser!. Stadt Dorpat hiermit bekannt, daß daS dem hie-
ligen Bürger und Knochenhauermeister Jeremias Groß-
mann cigenlhümlich gehörige, allhier sub Nr . 1^6 im 
Sten Stadttheil an der Karlowa,chen Straße und auf 
Karlswaschem Grunde belegene hölzerne WohnhauS 
ncbst Garren und übrigen Ävpertinenticn versteigert 
«erden soll, und dazu die Termine auf den ätzn, Ilten 
und I8tcn Februar, so wie dcr allcndliche Pererorg auf 
den Lösten Februar 1824, anberaumt worden. I n 
Folge dessen werden.ttaufiiebhader andmch aufgefor-
dert, an den obenbenannten Tagen, Vormittags um 
4t Ubr, vor Em. Edl Ralh in dessen Sitzungesaale zu 
erscheinen und ihren Bor zu veriautbaren, sodann aber 
abzuwarten, was wegen dcS Zuschlages weiter ergeben 
wird. V- R . W. Dorpat.RalhhauS, den 2z. No-
vember l82?. ^ 
Zm Namen und von wegen Eines Edlen Ra-
theS dieser Stadt : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-E^cr. 
M i t Bezugnahme ans §. 9z der Stadt-Ordnung 
und den UkaS Eines dirigircndcn Senats vom 7. No» 
vember 1818 und vom 26. Juni 1219, bringt Ein Edler 
Ralb der Kaiserl. Stadt deSmittelst zur Wissenschaft, 
daß die Kapitalsteuer B r daS kommende i82De Lahr 
in dem gesetzlichen Termin vom 1- December d. I . bis 
zum 1. Januar zu entrichten ist, und dieienigen, wel-
che diesen Termin zur Meldung und Einzahlung der 
Prozent-Gelder verabsäumen, ohne Weiteres als aus 
der Gilde ausgetreten anzusehen sind; als wornach stch 
gleichfalls die clwa abwesenden Kauflcute, deren Be-
vollmächtigt^und Kaventen, vbnsehlbar zu achten ba-
den. Geacben Dorpat» RathhauS/ am 2?sten No-
vember I8SZ. 1 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
der Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Seck. 
Die Kaiserl- Polizei-Verwalkung zu Dorpat fin-
det sich bei gegenwärtig eingetretener Schlittenbahn 
veranlaßt, die gewöhnlichen Polizeilichen Verbote und 
Anordnungen, als: 
j ) Niemand dtttf zuwider des Allerhöchsten Befehls, 
in den Straßen der Stadt mit drei neben einander 
. gespannten Pferden fahren, bei einer Strafe von 
S00 Rubeln für das dritte Pferd. 
2) Jeder in dcr Stadt fahrende Scl'litten muß mit ei-
ner gewöhnlichen Glocke oder Schelle versehen seyn. 
z) Beim Begegnen der Equipagen oder Schlitten 
muß der Kutscher jedes Mai zur rechten Hand auö-
biegen und Ser entgegen fahrenden Equipage das-
selbe zu thun, zurufen, auch unter keinem Vor-
wande schnell fahren. 
Beim Halten der Equipagen auf den..StraßeN 
oder vor den Häusern, darf der Kutscher bei stren-
ger Strafe unter keinem Vorwande die Equipage 
allein lassen, sondern muß auf derselben sitzen 
bleiben. 
L) Der auf den Straßen und Gehöften zusammen-
gehäufte Echnec und SluSkehrigt darf nichr auf 
den gefrornen Embach geführt oder auf den Stra-
ßen abgeschüttet werden, sondern muß sofort auf 
die in jedem Stadttheilc zu diesem Zwecke ange-
wiesenen gewöhnlichen Plätze gefahren werden. 
L) Die Schneegruben oder Hügel auf dcn Straßen 
müssen jederzeit zugeworfen und egalklirt werden, 
und bat jeder Hausbesitzer strenge darauf zu sehen,, 
daß diese Anordnung längs seiner Gränze bis zur 
Mi t te der Gasse erfüllt werde, so wie auch 
7) dag die eisglatten Stellen entweder aufgehackt 
oder Mit Sand bestreuet stnd, 
desmittelst wiederholt in Erinnerung zu bringen und 
die resp. Einwohner, denen solches angeht, andurch 
strenge zu verpflichten, die obenerwähnten polizeilichen 
Anordnungen nicht nur selbst strikte zu crfüllett'UNd stch 
unter keinem Vorwande eine Abweichung von selbigen 
zu erlauben, sondern auch dic genaueste Beobachtung 
derselben ihren Kutschern und Domestiken einzuschär-
fen, widrigenfalls lie stch bei Kontraventionsfällen in 
die Unannehmlichkeit versetzen, von den hierzu ange-
wiesenen Polizei-Beamten auf dcn Straßen angehal-
ten und außer der gesetzlichen Strafe zur unajifhaltigen 
Erfüllung dieser heilsamen Verordnungen adstringirt 
zu werden. Dorpat, am 19. Novbr. 182.?. 1 
Polizeimeister Oberstl. v. Gesstnscky. 
Sekretär P. Wilde. 
Zn Gemäßheit deS Reskripts Eincs Erl. Kaiserl. 
Livländischen KameralhofS vom 26 Zuni d. I . , sub 
No. werden von dieser Kaiserl. Polizei-Verwal-
tung nachfolgende Personen, dn ihre Penstonen im 
Laufe von mehreren Jahren nicht empfangen haben, 
alS: der Sekondlieutenant vom Jakurskischcn Infan-
terie »Regiment Huhn, — der Gemeine vom Pernau-
schen Jnfanlerie» Negimente Jahn Hanzow, — die 
Kinder des GenerallieutenantS Esten ^ , — die Wi t t -
we des UnterofficierS vom ebemalicien Rigaischen 2tett 
Bataillon Posnakow, Namens Fedossa Hwanowna, — 
die Wittwe des Lafettmcistcrö vom Rigaischen ZitadeA-
Artillerie-Kommando Iwan Orlow, Namens Mar/a 
Petrowna, — der Gemeine vom Lösten Jäger-Regi-
ment Pawel Morofow, — die Untcrofficicre, vom Be-
lostockschen Infanterie- Regiment Iwan Valschew, und 
vom Knrländischen Dragoner-Regiment Alexey Bo-
ström, die Wittwe deö .Gemeinen vom Mohilew-
schen innern Garnison-Bataillon Iwanow/ NamenS 
Awdotja Semenowna, — die Wittwe deS Stabskapi-
tainS PrschcwalinSky, NamenS Anna Iwanowa, und 
dcr Steuermann von der I2ten Klasse Rubakow, deS-
mittelst aufgefordert, im Laufe eines Jahres und zwar 
spätestens bis zum 15 Juni tL2ä, sich bei Einem Erl. 
Kaiserl. Livl. Kameralkofc um Auszahlung ihres Pen-
si'ons-Betrags zu mel^n, widrigenfalls dk,elben. elep-
«0 terrnino, aus den Rechnungen e^.kiul'irr und ju kci? 
neu weitern ?in»prüchen gelassen werden sollen Dor-
pat Kaiserl. Polizei Verwaltung, am 29. Juni IL2Z. 
Aolijeimeister. Oberstl. v. Geslinöcky. 
Sekretair Pb. Wilde. 
Von Einem Edlen Rathe der Kaiserl. Stadt Dor-
pat wird hiermittelst bekannt gemacht, daß daS zur 
Konkursmasse des Fuhrmanns Jakob ttmblia gehörige,, 
allhier im Lten Sradrtbeil auf L-radtgrund sub Nr. 16t 
belegene hölzerne Wohnhaus sammt Nebengebäuden 
tind Kuchengarteii, unter Vorbehalt der Grundherrn-
Rechte, öffentiich versteigert werden soll und die Bors-
termine auf den 99. Novvr., Llen und 15. Decbr. und 
allendlich auf dcn 2l. Dccdr. d. I . anberaumt worden, 
weshalb die e(wani<iel> Bietlustigen sich an gedachten 
Tagen, Vormittags um 11 Uhr, im Sihungsaal ES. 
Edlen RarbeS emjliflnden, ihren Vor und Ueberbot ge-
hörig ,u veriaulbaren und alsdann abzuwarten haben» 
waS ferner rücküchrljch des Zuschlages ergehen wird. 
V . N- W. Dorvat'RalhhauS, am zi. August 1823. 
I m Namen und von wegen ES. Edl. RatheS 
dcr Kaiserl. Stadt Dorpat: 1* 
Rathsherr R L- G - Leng. 
Bröcker, Ober-Secr 
!r» <?e5el-e dieser I/ni» 
niüzsen xegei» eines jeclen 
NÄlbjslirs slle g«^e1»el>eneii Lucker suk 6ie lii l i l io-
eurückgelielert ^veräen. Le^iekung liier» 
suk un6 clt-r Likliotkek.»lDirecNl>n 
Ilitterreic^neter clis Liire, gUe cliejein^eir, ivelcko 
Lüc^er sus äieser Düiversitsts - Libliolttel^ gelit-lien« 
Kaden, um tleren urixessumte ^blieterung, spatesten^ 
dis zum jL. December» su ersuclten^ Dorx^t» 
7. Decembei' 182.Z. ^ 
Secretair L» v. Veet?. 
( M i t Genehmigung der Kaiser l . Po l i ze i , 
Ve rwa l t ung hieselbst. > 
Bekann tmachungen . 
BonnaLsnc? cr??r ^sosmös/ ' c?. / . 
es/ ^ 0 
ec/ton, e/n cüe 
mö^s . ^ 
A i s 
Da^ ich von nun an 
se, Parterre, linker Hand 
mir itt Geschäfts-Verbindungen Stehen!^.. 
ergcbenst an. «""mit 
Hosgericht S-Advokat Cambecq. 
ses c/s/' ^ /o /sen 
/)/tZ o/sts/ös/'. 
D ie Vorsteher der Wittwen? und Waisen» 
Verpflegnngs-Anstalt ersuchen die Herren M i t t 
glieder dieser Anstalt, sich zu dem Convente, well 
cher den u ten December, Nachmittags von 4 
biS .6 Uhr, ÜÄ Haufe der großen Müsse gehalten 
werden soll, zahlreich - einzufinden. Auch die 
Wit twen, welche Pension von der Anstalt erhalt 
ten, werden gebeten, ihre Pension in den oben 
angezeigten Stunden abzuholen, oder durch ihre 
Bevollmächtigte abholen zu lassen. 1 
Aeens/KF' a??? Ases/ttös?' 
oa/ c/e/' 
/ ) / e A/V/e/Ze c/sn 




Melnem ältesten Sohne ferner, bis zu einer ge-
wissen Reife für die höhere Schule, die Vortheile der 
ländlichen Er,iebung und dcs häuslichen Unterricht? 
gewähren, und dazu mich mit einem geschickten Lehrer 
verbinden zu können, wünsche ich ihm, zu dem einen 
Mitschüler, den cr schon bat, noch zwei, nicht viel über 
oder unter zehn Jahr alt. — Um schneller zu ersah-
ren, wem diese Anzeige willkommen ,eyn mochte, wähle 
ich diesen Weg der Bekanntmachung, und bitte» 
daß Solche stch gefälligst bald an mich wenden mögen, 
damir ich eben so bald mich um den Mitlehrer bemü-
hen könne- Rappin, am 2t. Novbr. i»2Z. 1» 
Pastor He l l e r . 
Wem eS gelegener scyn sollte, in diesen Winter-
Monaten eine licferung von 6lio Eimern Branntewei» 
nach Picskau zu übernehmen, und dagegen eine gleich 
große vdcr größere nach Narwa zu cediren/ beliebe 
solches der Weßnershofschen Guts-Verwaltung wissen 
zn lassen̂  S 
Meine Wohnung ist gegenwärtig im Haufe dcs 
Herrn Baumeisters Königömann. 4 
Candidat Frledr. Wilh. Osterloh 
kinem koken 4 - " »"ä re,p. ?uklikum Ziz!,-
^ k «Iis „lvr^urcn sniuLeigen. o->l» I<n^e5tel-
.^oii von dsnciitor - Wssren aller ^ r t <̂ en bil» 
ü^sken Dreisen liefern übernehme» Ick bitte um 
Zahlreichen /uspructi, unr! ^vercle Kemnat se)?n, riurck 
guie uncl promple IZetisndlung 6->« ^trsuen meiner 
(?önner rettvlkeri'ßen. kleine L^nclitorei ist im 
I.sn6ratk v. I^övvenslernscken Lsuse am IVlsr1;.t. 2 
O. f>kr i« lc i t te1 , Lsnclitor» 
Z u verkaufen. 
E i n e Lesebibliothek von c irca 5 0 0 B ä n d e n , welche? 
wen ige B ü c h e r a u s g e n o m m e n / aus neuen Werken be-
siebt, wird zu einem bil l igen Presse zum Verkauf g e , 
stellt. Nähere A u s k u n f t geben die Herren Gerhard 
Lüet ten in D o r p a t und G . Schröde l in Werro . z 
se/tönen 
, ^ ' s tttto/z 
so 6^6/! s/V/a//e^e 
7/7 «nc/ek's -?a-> 
/V-e/s L 
^o/ t . 
Zuverläßig ächte Kasansche Lichte und Seife, wie 
auch MoökowischeS Weizen-Mehl, Zucker, Kaffee und 
alle Gewürz-Waaren verkauft für billige Preise 3 
Schamajew. 
Eine ganz neue Damen-Fuchs»Saloppe mit sebv 
schönem Ueberzuge, »st zu verkaufen und zu besehen bei 
Hrn. Prinz, im Zimmermeister Knutcrschen Hause an 
der Petersburger Straße. z 
Geschmackvolle Kinder«Spielsachen lind bei Hrn. 
C. G. Ucke zu haben. Zur beliebigen und bequemern 
Ansicht sind diese Gegenstände im Zimmer aufgestellt.» 
Frische Killoströmlinge aus Reval und vortreffli-
che Kasansche Lichte habe ich so eben erhalten und ver-
kaufe sie für billigen Preis. t 
I . W . Kädiog. 
Rigaische deutsche Kalender für das Lahr 5824, 
sowohl Nüllersche als auch Häckersch«, sind bei mir zu 
haben. 2 
I . G. Zencker, Suchbinder. 
Zu vermiethen. 
J l t meinem Hause, gerade über dcm Hrn. Staats, 
rath von Deutsch,' ist eine Familien-Wohnung nebst 
separater Küche und Keller vom Anfange Januars zu 
vermiethen. F. Meykow. z 
I n dem Haufe des Hrn. Apothekers Wegner, am 
großen M a r k t , werden zwei geräumige Zimmer, in der 
lieUb eisge, den Jahrmarkt über an Kaufleute vermle» 
thet. Daö Nähere darüber ist bci dem Hrn. KreiSge« 
richte Sekrelair y. d. Borg, in demselben Hause, za 
erfragen. z 
Ich wünsche mein, unweit des PeterSb urgschen 
Schlagbaums belegenes Wohnhaus, bestehend auS S 
aneinanderhängenden Zimmern, zu vermiethen. DaS 
Nähere hierüber erfährt man bei mir in meiner Wob-
nung. Auch Habe ich noch einelQuantitär grähnener 
BrandweinSahmen zum Verkauf. S 
C. G . Luhha. 
Während dcs Jahrmarkts sind im Arrendator 
Falckfchen Hause bei der deutschen Kirche drei zusam-
menbängende Zimmer, mit Stallraum, wie auch ein 
einzelnes Zimmer zu vermiethen. Auch steht daselbst 
ein siebenjähriges Pferd zu verkaufen- S* 
Verloren. 
Am 7. December, Nachmittags, sind vsm von 
Dirgerfchen Hause bis zum UniversitätS - Gebäude, 
oder von dort bis zum SÄiuhmacher Ottoschen Hause, 
42 Ellen schwarze Florenz, in ein ZeitungSblatt ge-
wickelt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieselben gegen «ine genügende Belohnung im 
von Virgerschen Hausc abzuliefern. 3 
-5 . ^Vo^S75ZÜ6^, Sk'nc/ 
c/e/' c/es 
c//ese L e t t e n 
,o ^ / . c/e/7! 
O/'en/tts , 
QttS 
S/nKvös/Sl'/öe? L^kö. ^6^ 
/m --- « . 
nsus/' / / — >56 — 
o//s? 
Die Zahl der in Riga angekommenen Schiffe 
ist: 7 2 6 ; 
die der ausgegangenen: 725. 
e 
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Mittwoch, den i s December, 1823» 
O e r D r u c k i s t e r l a u b t . ^ 
I m Namen des General, Gouvernements, von Livland, Klu^and, Ehstland und Pleskau^ 
'StaatSrath und Nittcr Gustav Ewt-rs. 
Z)-6 7-6S/?s/'//̂ S?Z /^/67-6SS6»ikSN cÄ??' 6?/S56^F >?00^ 
/e?'7!6^ LN <pe/ase^ F/St/<?///, ///,<? ^?es^6Ä!l/7Z^6n ^55 
^Ss^s/6 7/,7c/ c//s 7N?'F 
5 vc/e?' c/e^en / n /» / . ös/ /??!> /,e c/e^ 
?'/e/e/en. -O/e ^^e^c/e/! s/ci/t cr//e/?Z 7? /̂/ ^ 
n n c/tts ^c?sk^o,?^o//' /ue^e/üst, 
L'. «5<? 
Pa r i s , den zo. November. 
S p a n t e n s Z u k u n f t g e w ä h r t vor der H a n d , 
fo w e i t die B l i c k e r e i c h e n , und m a n die Ver? 
Hältnisse beurtheiU 'N k a n n , nicht die g ü n s t i g s t e n 
A u s s i c h t e n . D a s L a n t ^ er l iegt jetzt w i e d e r e iner 
S c h u l d e n l a s t v o n 15 M i l l i o n e n R e a l e n ; denn 
e s v e r l i e r t , sage d a s J o u r n a l du C o m m e r c e , 
i ) die N a t i o n a l - G ü t e r , die a l l e in die dereinst i l 
Ä? T i l g u n g derselben hoffen l i e ß e n : 2 ) ' A m e r i k a , 
d a s seit tzo J a h r e n a l i e i n d i e dr ingendsten A u s -
g a b e n desselben decken h a l f ; z ) d i e r e p r ä s e n t a t i l 
ve A e g i e r u n g S f o r m , we lche alse in K a p i t a l e u n d 
e r w e r S : und u n t e r n e h m u n g s l u s t i g e F r e m d e her? 
bciz ikhen k o n n t e ; 4 ) die me i s ten K a n f l e n t e u n d 
K a p i t a l i s t e n , zn denen die N e g i e r u n g i n a l l e n 
a u ß e r o r d e n t l i c h e n V e r l e g e n h e i t e n ihre Z u f l u c h t 
n a h m ; 5 ) die dtirch die k o n s t i t u t i o n e l l e R e g i e » 
r u n g , fo w i e 6 ) die durch die N e g i e r u n g v o n 
J o s e p h k o m p r o m i t t i e r e n S t e u e r p f l i c h t i g e n . H i e r z u 
k o m m t noch,, daß S p a n i e n , zur D e c k u n g der all? 
jähr l i ch u n u m g ä n g l i c h n ö t h i q e n 7 b i s 8 M i l l . 
R e a l e n , w i e d e r e in S t e u e r s y s t e m a n g e n o m m e n 
h a t , d a s seit e iner N e i h e v o n 2 0 J a h r e n , i n 
den glücklichsten Z e i t e n , jahrl ich nicht über 5 0 0 
M i l l i o n e n e inge tragen» Z n e iner solchen Lage 
dee D i n g e u n d be i e iner u n t e r n V o l k s - K l a s s e , 
d i e sich bald s ü r , bald g e g e n die Nvevo lnt ion er-
k l ä r t e , w e n n sie n u r ke ine S t e u e r n b e f a h l e n 
s o l l t e , w i r d sich der S c h a t z glücklich p r e i s e n , 
w e n n er j ä h r l i c h zoc» M i l l i o n e n R e a l e n e i n n i m m t » 
E S w i r d s o m i t noch e i n jahr l i ches D e f i c i t v o n 4 
bis 5<?a> M i l l i o n e n zu decken seyn» D e r G e » 
s a m m t t Ertrag , deS spanischen G e b i e t s , so w i e 
deS H a n d e l s » u n d G e w e r b f l e i ß e s s e iner B e w o h n 
n e r , b e l ä u f t sich, nach den A n g a b e n d e s auSge» 
zeichnetsten S t a t i s t i k e r s S p a n i e n s , a u f nicht m e h r 
a l s 5. M i l l i a r d e n - R e a l e n , von. denen nach A b l 
zug der A r b e i t s k o s t e n a l l e r A r t , die m a n a u f 
drei F ü n f t h e i l e anschlagen k a n n , z w e l M i l l i a i u 
d e n ble iben» D a v o n erhal ten a n Z e h n t e n :c» 
die G e i s t l i c h e n 4 9 5 M i l l . , ' d i e aber d e n S t e u e r ! 
Pflichtigen 7 5 » M i l l » kosten» w a s schon z ; p C t » 
d e s E i n k o m m e n s betragt» D i e i m Z a h r e 1 8 1 7 
e ingeführte- G r u n d s t e u e r betrug, î z: b i s 1 6 p C t » 
D i e ind irekten S t e n e r n b r i n g e n n n g e f ä h r 1 5 0 
M i l l i o n e n u n d kosten d e n K o n s u m e n t e n ü b e r 2 2 0 , 
w a S a b e r m a l s 1 0 b i s 12 pCt» macht» D e m n a c h 
w ü r d e n d ie B e w o h n e r S p a n i e n s u n g e f ä h r 6 0 
p C t » v o n i h r e m r e i n e n E i n k o m m e n a n d i e R e s 
g i e r u n g zu z a h l e n haben» A l l e i n o h n e H a n d e l , 
o h n e I n d u s t r i e , m i t e i n e m D r i t t h e i l K o n s u m e n ? 
t«n w e n i g e r , muß.^ sich daS a l l g e m e i n e E l n k o m » 
m e n w e n i g s t e n s m n die H ä l f t e v e r r i n g e r n » M a n . 
k a n n d a h e r ohne Ü b e r t r e i b u n g ' b e h a u p t e n , daß 
die S t e u e r n , welche d a s spanische V o l t ' n a c h 
d e n wieder hergeste l l ten B a s e n der v o r i g e n Re? 
g i e r u n g z n bezahlen h a b e , m e h r be tragen wer ) 
d e n , a l s se ine E i n k ü n f t e » D e r V e r k a u f d e e 
N a t i o n a l g ü t e r und- die große E n t w i c k e l u n g d e S 
V o l k s r e i c h t h u m S , w e l c h e die r e p r ä s e n t a t i v e V e r -
f a s s u n g , oder m i t andern W o r t e n , der Z u s t a n d 
der D i n g e v e r a n l a ß t ; , der bere i t s den P r e i s der 
N a t i o n a l s t e r über den S c h ä t z u n g s p r e i s , so w i e 
d ie S t a a t s ; O b l i g a t i o n e n a u f 8 7 pCt» g e h o b e n 
t ind v o n a l l e n S e i l e n A r m e , ' M a s c h i n e n , G e l d 
herbe igezogen h a t t e , w a r / d a s e i n z i g e M i t t e l , v o n 
w e l c h e m sich i n e iner so> b e j a m m e r n s w e r t h e n L a t 
g e H ü l f e erwarten , l i eß . D i e s e ö M t t t e k ist h i n 5 
v i e l l e i c h t a u f i m m e r h i n und d a s U n g l ü c k ist 
Kock) lastender geworden ' ; d e n n a l l e U r s a c h e n , d i e 
dazu b e i t r a g e n k ö n n e n ^ es drückender u n d schwer 
rer z u m a c h e n , wirken, u n e r h ö r t t h ä t i g n n d nachs 
drücklich» V e r a b s c h i e d e t e S o l d a t e n ^ S m u g g l e r , 
h e i m a t h l o s e H e r u m t r e i b e r ^ d i e a u S R a c h e und 
N o c h g e g e n e i n a n d e r a l tsgebrÄchten P ' a r t h e i e n , 
w e r d e n , durch F a n a t i s m u s verblendet oder durch 
U n w i s s e n h e i t v e r f ü h r t , sich nach al len R t c h t u n t 
g e n hin r e g e n , u m sich n u r n ä h r e n zu k ö n n e n . 
K o m m t der M a j o r ? G e n e r a l ( G i n l l e m i n o t ) 
zugleich m i t d e m H e r z o g e ^zon A n g o u l e m e ;uk 
rück? O d e r w e r d e n se ine G e g n e r den P l a n , 
den sie gleich zn A n f a n g e d e s F e l d z u g S g e g e n 
i h n a u s z u f ü h r e n g e d a c h t e n , der aber durch die 
Fre i sprechung se ines v e r h a f t e t e n A d j u t a n t e n a u f 
e ine für sie so beschämende und d a r u m doppel t 
schmerzliche W e i s e vere i t e l t w u r d e , jetzt a m 
S c h l ü s s e deS. K r i e g e s g e l i n g e n ? W i r d der Her« 
z o g , der den g a n z e n Ze ldzug über den G r a f e n 
an se iner S e i t e h a l t e „4HN jetzt aufgeben? O d e r 
Wird er d a s V e r d i e n s t , d a s er sich u m S p a n i e n s 
u n d Frankre i chs R u h e u n d d i e neue V e r h e r r l i t 
chung deS B o u r b o n i s c h e n N a m e n S e r w o r b e n , auch 
i n P a r i s nachdrücklicher g e l t e n d m a c h e n ? D a t 
sind die F r a g e n , die m a n jetzt überal l a u s w e r f e n 
und besprechen H o r t , und die jeder nach seiner 
W e i s e , s e iner Ans icht v o n der Lage der D i n g e 
u n d s e i l e n W ü n s c h e n beantwor te t» . Zwischen? 
durch t ö n e n d a n n noch die D e b a t t e n über die 
A u f l ö s u n g der K a m m e r und die k ü n f t i g beabsich; 
t i g t e siebenjährige D a u e r derselben» 
P a r i s » den s-. D e c b r » 
H e r r M . » . , M a i r e einer ansehnlichen. G e -
m e i n d e i n der G e g e n d v o n N o u r n , sagtZ e i n 
A b e n d b l a t t , i s t so eben entlassen w o r d e n , w e i t er 
T h e i l a n e i n e r S u b s c n p t i o n zu G u n s t e n der m i t 
den W a f f e n i n der H a n d g e f a n g e n e n französischen 
U t b e r l ä u f e r g e n o m m e n » -
D i e W i t t w e deS- K r ä m e r s B o n r s i e r , die i n 
Verdacht stand, ihren M a n n v e r g i f t e t und i n un? 
si tlicher V e r b i n d u n g m i t e i n e m G r i e c h e n , N a ? 
m e n s K o s t o l o , ges tanden zu h a b e n , der a l s M t t ? 
schuldiger a n g e k l a g t w a r , ist a m 2«)sten N o v e m t 
ber freigesprochen w o r d e n d e r P r ä s i d e n t h a t i h r 
aber e ine sehr ernste W e i s u n g , gegeben, , die den 
t iefsten E indruck a u f sie machte» S i e zerfloß t n 
T h r ä n e n und sank in O h n m a c h t . Kos to lo wur» 
de' e b e n f a l l s in F r e i h e i t gesetzt, aber w e h i g e S t u l l ? 
d e n d a r a u f w i e d e r verhaf te t» E s h e i ß t , er soll 
ü b e r die G r ä n z e gebracht werden» 
M a r c h a n d , der v o r m a l i g e K a m m e r d i e n e r 
N a p o l e v n ' s , der s e i n e n H e r r n nach S t » H e l e n a 
beg le i te te , h a r sich a m i z t e n N o v e m b e r m i t der 
T o c h t e r des G e n e r a l s B r a p e r v e r h e t r a t h e t , der 
erst kürzlich die E r l a u b n i ß z u r Rückkehr n a c h 
Frankreich erha l ten» 
Paris, den z. Decbr. 
U n g e a c h t e t des uns ichern W e t t e r S w a r ge^ 
sten» A l i e S m B e w e g u n g un> w a K f a h r t e t e schon 
v o n f r ü h a n nach den E i i s ä i s c h e n F e d e r n , A l l e 
L e g i o n e n der N a t i o n a t g a r d e , die K ö n i g l . G a r d e , 
die Z a g d - G e n S d ' a r m e n , die V e t e r a n e n !c . w a t 
ren a u f g e b r o c h . n . Z n den S t r a ß e n S t . D e n i s 
u n d S t . M a r t i n w a r e n al le Läden geschlossen 
u n d die F e n s t e r m i t w e i ß e n , j o r b e e r u m w u n d k t i e n 
F a h n e n gezier't. U m l U h r k a m e n - S c . K ö n i g l . 
H o h e i t der H e r z o g v o n A n g o u l e m e in e i n e m 
W a g e n , i n dem sich a u ß e r d e m i w c h I h r e K ö n i g l . 
H o h e i t e n M o n s i e u r , M a d . a m e u n d die H e r z o g i n 
' v o n B e r r y b e f a n d e n , bei dem T h o r e M a t l l o » a n , 
w o der P r i n z G e n e r a l i s s i m u s zu P f e r d e stieg 
u n d M o n s i e u r m i t den be iden H e r z o g i n n e n nach 
der V o r s t a d t E t . H o n o r e e f u h r e n . D e r P r i n z , 
W i t d e m b l a u e n B a n d e g e s c h m ü c k t , w a r v o n e u 
n e m zah lre i chen u n d g l a n z e n d e n G e n e r a l s t a a b e 
u m g e b e n , i n dem m a n die M a r s c h a l l e , H e r z ö g e 
v o n Reggio u n d v o n R a g u s a , u n d d e n M a r q u i s 
v o n L a u r i s t o n , d«e G e n e r a l e v o n D a m a s , v o n 
V e r h i s o u n d Larochejaque le in bemerkte . A n der 
B a r r i e r e de l ' E t o i l e w a r e i n p r a c h t v o l l e s , -mit 
v i e l e n E m b l e m e n u n d F a h n e n geschmücktes Ze l t 
e rr i ch t e t , tn w e l c h e m der P r a f e k t d e s S e i n e - D e ? 
p a r t e m e n t s , G r a s v o n E h a b r o l , a n der S p i t z e 
der M u m e l p a l i r a t e n v o n - P a r i s S e . K ü n i g l . 
H o h e i t e r w a r t e t e . A m H i n t e r g r ü n d e deS Zells» 
standen die D a m e n dkp"Hat l e ^ind b e i m A u ö g a n L 
g e u n d a u ß e r h a l ö desselben d i e ^Kohlentrager ^ind-
a n d r e K o r p o r a t i o n e n , w e l ä ) e dem P r i n z e n e i n 
silbernes B o u q u e t überreichen w o l l t e n . A l s S c . ^ 
K ö n i g l . H o h e i t e r s c h i e n e n , e r s c h o l l ' e i n l a u t e s 
Z u b e i r u f e n , d a s kein E n d e n e h m e n wol l te» H i e r » 
a u f n ä h e r t e sich G r a f v . C h a b r o l ddm P r i n z e n 
u n d h i e l t e ine fe ier l iche A n r e d e , die der P r i n z 
M i t unbedecktem H a u p t e a u f m e r k s a m anHorte u n d 
a u f daS h u l d v o l l s t e b e a n t w o r t e t e ; . w o r a u f sich 
der Z u g in B e w e g u n g s c h r e . 
Ein andres aus Paris , Dom z. Decbr. 
D e r E i n z u g des H e r z o g s v o n A n g o u l e m e 
h a t u n t e r unbeschreibl ichem Z u b e l statt g e f u n d e n » 
D i e A r t u n d W e i s e , w i e . der P r i n z se inen A u f -
t r a g e r f ü l l t , g i ebt i h m g e w i ß gerechten A n s p r u c h 
. a u s D a n k u n d A c h t u n g . D e r K r i e g .an sich 
w a r n icht se in W e r k , aber w o h l ist . e s die F ü h l 
r u n g desse lben , die i h m u n d se inen T r u p p e n zu 
g r o ß e r E h r e gere icht . Uebera l l w a r S c h o n u n g , 
Versöhnung/ Menschlichkeil daS Augenmert des 
S i e g e r s . D i e Fe ier l i chke i t ist ü b r i g e n s , w a S 
b e i dem g r o ß e n M s n s c h e n g e d r ä n g e , z u v e r w u n d e r n 
i s t , so v i e l .man b i s zehr w e i ß , n u r durch E i n e n 
U n f a l l g e t r ü b t w o r d e n . Z n ben T u i l l e r i e n ist 
n ä m l i c h ein j u n g e r M e n s c h v o n 1 8 Z a h r e n , der 
über e in G i t t e r klet tern u n d nicht a u f d a s V e r s 
b o t der S c h i l d - w a c h e h ö r e n w o l l t e , v o n dieser 
niedergeschossen w o r d e n . E i n s der l i b e r a l e n 
B l ä t t e r m e i n t : ) , m a n h a b e sich a l l g e m e i n g e l 
i v u n ö e r t , daß a m he l l en T a g e u n d bei e iner sot? 
chen Fe ier l i chke i t d a s M i l i t a i r m i t g e l a d e n e m 
G e w e h r a u f g e z o g e n w ä r e , " G r a s G u i l l e m i n o t 
ist nicht m i t d e m H e r z o g e e ingezogen ," u n s m a n 
s a g t sich i n den po l i t i schen C o t e r i e n , eS w e r d e 
a l l e s M ö g l i c h e a u f g e b o t e n , u m i h n a l s B o t h j 
s chaf ter , z w a r n i c h t , w i e der E t o i l e neul ich mel» 
Lere, in die N a h e des s chwarzen M e e r e s , a b e r 
doch a n die U f e r der D o n a u zu versetzen. D i e 
F o l g e w i r d z e i g e n , ob d i e s g e l i n g e n w i r d . U n ; 
ter d e m G e f o l g e S r . K ö n i g l . H o h e i t b e f a n d e n 
sich ü b e r h a u p t n u r w e n i g e G e n e r a l e , d ie d e n 
spani schen K r i e g m i t g e m a c h t h a b e n . V o n den 
V e r h ä l t n i s s e n i n S p a n i e n u n d deren w e i t e r e n 
Enktv icke lu i ig h ö r t m a n d u r c h a u s n i c h t s Z u v e r l 
mäßiges» E s H e i ß t , G r a f P o z z o di B o r g s h a b e 
f o r t w ä h r e n d h ä u f i g e Z u s a m m e n k ü n s t e m i t H r n . 
S a e z , a l l e i n ü b e r die R e s u l t a t e ist a l l e s still. 
D a g e g e n scheint sich die N a c h r i c h t deS e n g l i s c h e n 
C o u r i e r ü b e r die z w e i zu e r w a r t e n d e n K o n g r e s s e 
m e h r u n d m e h r zu b e s t ä t i g e n . D a s po l i t i s che 
S y s t e m , daS seit 1 S 1 5 v e r f o l g t w o r d e n i s t , h a t 
sich j a hauptsächl ich a u f e i n e r N c i H e v o n K o n g r e f » 
sen entwickel t« 
Madrid, den 25. November. 
U n s e r e G a z e t a e n t h ä l t e i n e n l a n g e n , g e g e n 
d i e eng l i schen Z e i t u n g e n u n d i h r e N a i s o n n e m e n t s 
über unsre süd»amei ' ikanischcn C o l o n i e n g e r i c h t e t , 
l e n Art ike l . U n t e r a n d e r n h e i ß t e s darin!: „ N a c h 
Ven G r u n d s ä t z e n , die i h r auss te l l t , k a n n ' I r l a n d 
m o r g e n saLcn: Z c h w i l l e i n e n s o u v e r a i n e n . S t a a t 
b i lden , sobald -ich mich u n a b h ä n g i g g e m a c h t h a , 
b e ; j a , ick) b i n v o n . d i e s e m A u g e n b l i c k a n fa t t i s ch 
u n a b h ä n g i g a u s den» e i n l e u c h t e n d e n G r u n d e , d a ß , 
da die T r e u e v y n d e m S c h u t z e a b h ä n g i g ist , u n d 
ich d iesen S c h u h n i c h t V o n euch Erhal ten , ich 
auch nichr v e r p f l i c h t e t b i y , euch den P r e i s d a f ü r 
zu bezahlen» H a b e e i n m a l d ie G e w a l t , so 
w e r d e ich ä e z u r ? - u n a b h ä n g i S styn, Wie ich e s 
üs lactv hin. ^ 
M a d r i d , den 2 5 . N o v b r . 
D e r G r a f v o n P u o m r o s t r o ist nach Z a m o r a 
v e r w i e s e n , w i e e s h e i ß t , a u s ke inem a n d e r n G r ü n » 
d e , a l s w e i l er die E i n f ü h r u n g z w e i e r K a m m e r n 
g e w ü n s c h t . 
Ueber die k ü n f t i g e E i n r i c h t u n g der R e g i e ! 
r u n g ist , m i t A u s n a h m e der K ö n i g l i c h e n V e r s 
o r d n u n g über d a s M i n i s t e r i a l - C o n s e i l , noch n i c h l S 
v e r t ä u t e t ; doch w e i ß m a n , daß daS M i n i s t e r i u m 
f o r t w ä h r e n d C s n f e r e n z e u h ä l t . 
Z n e i n i g e n P r o v i n z e n sol len sich B a n d e n 
h e r u m t r e i b e n , a n a n d e r n P u n k t e n , z . B . i n Co? 
r u n n a , fast U n r u h e n v o r g e f a l l e n s e y n . 
M a d r i d , ben 2 7 . N o v b r . 
M a n vers ichert , der G r a f v o n C a r t h a g e n a , 
( M o r i l l o ) h a b e P a s s e nach Frankre ich v e r l a n g t 
u n d sie auch e r h a l t e n . G e n e r a l Q u e s a d a , der 
statt se iner , z u m G e n e r a l - C a p i t a i n v o n G a l l i -
z ten e r n a n n t w o r d e n , soll d ie S t e l l e a b g e l e h n t 
h a b e n . 
(Gestern so l l e i n gewisser P a u k i n o l a C a l l e , 
den m a n f ü r e i n e n der M ö r d e r d e s ung lück l i chen 
K a n o n i c u s V i n u e f a h ä l t , v e r h a f t e t w o r d e n s e y n . 
E b e n so h a t sich die P o l i z e i deS M a n u e l S a n » 
t u r r i o , d e s S o h n s d e s g l e i c h n a m i g e n v o r m a l i -
g e n M i t g l i e d e s d e s h i e s igen G e r i c h t s , b e m ä c h t i g t . 
D i e IVa l l e s t eros ' f chen T r u p p e n w e r d e n nach 
u n d nach ü b e r d a s g a n z e K ö n i g r e i c h v e r t h e i l t . 
Perpignan, den 2 5 . Nov. 
G e s t e r n w a r d a s s t e K r i e g s g e r i c h t v e r s a m -
m e l t . D r e i französ ische F l ü c h t l i n g e w u r d e n schul? 
b i g b e f u n d e n , die W a f f e n g e g e n F r a n k r e i c h g e t r a -
g e n zu h a b e n u n d z u m T o d e v e r u r t h e i l t . E i n 
v i e r t e r ist v o n dieser A n k l a g e fre igesprochen » v o n 
d e n , a l l e i n er w i r d a l s D e s e r t e u r v o r G e r i c h t 
ges te l l t w e r d e n . 
London, den 2 . Decbr. 
N a c h r i c h t e n a u s M a d r i d , f a g t ber C o u r i e r , 
m e l d e n , d a ß der E i n f l u ß der G e i s t l i c h e n u n d F a -
n a t i k e r so z u n i m m t , d a ß a n e i n e V e r ä n d e r u n g 
n i c h t zu denken i s t . D i e K o n s t i t u t i o n e l l e n rech» 
n e n i'edoch a u f die f r e m d e n B o t s c h a f t e r , d ie 
v i e l l e i cht d ie I n t r i g u e n der C a m a r i l l a n icht ken-
n e n . U n t e r d e ß d a u e r t die V e r w i r r u n g u n d U n ? 
o r d n u n g in der V e r w a l t u n g f o r t , u n d die E r ? 
s c h ö p f u n g deS S c h a t z e s , fo w i e d i e V e r f p l i t t e r u n g 
d e s w e n i g e n G e l d e s , die m a n bemerkt , v e r m e h r t 
uoch die allgemeine V e r l e g e n h e i t » U n g e d u l d i g 
sieht m a n d e m R e s u l t a t e der U n t e r h a n d l u n g e n 
d e s H e r r n Caresse , in B e t r e f f der n e u e n A n l e i h e , 
entgegen^ H r . Caresse v e r l a n g t G e w ä h r l e i s t u n g , ' 
die N e g i e r u n g k a n n n i c h t s , a l s die ge is t l ichen G ü l 
ter a l s H y p o t h e k a n b i e t e n , und d a s wi l l sie n icht . 
W e n n Frankre ich sich nicht i n s M i t t e l sch lägt , 
w i r d schwer G e l d zu b e k o m m e n s e y n ; d e n n n u r , 
w e n n diese letzte M a c h t B ü r g s c h a f t le istet , w e r -
den die eng l i schen C a p i t a l i s t e n G e l d h e r g e b e n . 
E s ist nichr m ö g l i c h , sich . i n e n B e g r i f f v o n d e m 
kläg l ichen Zus tande der F i n a n z e n zn m a c h e n ; 
m a n kennt i h n auch sehr w o h l , rechnet aber ' v u f 
F r a n k r e i c h , d a s sich durch i rgend e ine der C o l o l 
n i e n en t schäd igen k a n n , deren U n a b h ä n g i g k e i t , w i e 
e s h e i ß t , dasselbe S c h i c k s a l h a b e n w i r d , a l s d ie 
K o n s t i t u t i o n der K o r t e s . D i e s e N a c h r i c h t e n h a -
ben den kadixer K a u s i e u t e n w i e d e r e t w a s M u t h 
g e m a c h t ; d e n n da die H a l b i n s e l w e n i g H ü l f s q u e l l 
l e n h a t , so specul ir t m a n a u f die der C o l o n i e n . 
D a s M i n i s t e r i u m w e i ß , daß E n g l a n d C o n s u l n 
nach den verschiedenen spanischen C o l o n i e n ge -
s a n d t h a r , m a n macht aber dem V o l k e g l a u b e n , 
daß diese A g e n t e n n u r g e n a u e N a c h r i c h t e n über 
den Z u s t a n d der C o l o n i e n e i n z i e h e n , nicht ihre 
U n a b h ä n g i g k e i t a n e r k e n n e n sol len. D i e E n g l ä n -
der, s a g t m a n , w ü r d e n e ine M a ß r e g e l der A r t 
nichr o h n e Z u s t i m m u n g der h e i l i g e n A l l i a n z er-
g r e i s e n , vor der sich E n g l a n d , w i e die spanische» 
R o y a l i s t e n rneynen , beugen mich. 
N e w y o r k e r B l ä t t e r v o m y t e n und V o s t o n e ö 
v o m zren Oktober e n t h a l t e n die s e l t s a m e N a c h ? 
r icht , daß E n g l a n d C a n a d a a n die v e r e i n i g t e n 
S t a a t e n v e r k a u f t h a b e : 
D a S e . M a j . der K ö n i g der N i e d e r l a n d e , 
dem V e r n e h m e n nach , keine B o t s c h a f t e r m e h r 
a n f r e m d e n H ö f e n h a b e n w i l l , so w i r d n o t h w e n -
dig H e r r B a r o n v o n F a g e l seine Z u r ü c k b e r u f u n g 
e r h a l t e n . 
V o n J a m a i k a h a t m a n N a c h r i c h t e n b i s z u m 
1 2 . O k t o b e r . A u S K i n g s t o n w i r d u n t e r a n d e r » 
g e m e l d e t , daß e i n i g e T a g e v o r h e r zwei oder dre i 
M e n s c h e n e ingeschi f f t u n d v o n Z a m a i c a w e g -
t r a n s p o r t i r t w o r d e n w ä r e n , bei d e n e n m a n auf« 
rührerische P a p i e r e g e s u n d e n , die durch g e h e i m e 
G e s a n d t e n B o y e r s v o n S t . D o m i n g o a u S v e r -
bre i te t zu seyn s c h i e n e n , u m die N e g e r zu e i n e m 
a l l g e m e i n e n A u f s t a n d e a n z u r e i z e n . M a n ist n icht 
o h n e S o r g e n , u n d h a t tn a l l e n K i r c h s p i e l e n der 
Z n s e l V e r e i n e g e s t i f t e t , u m zur rechten Z e i t d ie 
n v t h i g e n M a a ß r e g e l n zu e r g r e i f e n . 
Berichten aus Vera, Cruz zufolge, hat d» 
K o m m a n d a n t des F o r t s S a n J u a n de U l l a o a m 
2 5 . S e p t b r . d a s F e u e r g e g e n die g e n a n n t e S t a d t 
b e g o n n e n , w e l c h e s drese gleich h e f t i g b e a n t w o r -
te t h a t . D i e s e Lage der D i n g e w a r a m 1 2 . 
O k t o b e r noch dieselbe. D i e mexikanische R e g i e ; 
r u n g h a t nicht a l i e in al le G e m e i n s c h a f t m i t dem 
T o r t a b g e b l o c h e n , sondern auch M a a ß r e g e l n er-
g r i f f e n , u m dasselbe v o n a l len S e l t e n zu hlocku 
r e n . D i e S l a ? t hat durch die B o m l e n und 
K u g e l n des F e r l S großen S c h a d e n e r l i t t e n , w o -
g e g e n auch der L .uchrrhurm des F o r t S g ä n z l i c h 
zerstört w o r d e n ist. A l l e E i n w o h n e r der S t a d t 
k a m p i r e n in einer gewissen E n t f e r n u n g v o n der 
S t a d t nnd außer dem V e r e i c h der K a n o n e n a u f 
f r e i e m Fe lde 
N a c h B r i e f e n v o n den wes t ind i schen I n s e l n , 
soll L i m a wieder in den H ä n d e n der Z n d e p e n ? 
denken f ' y n . 
G e s t e r n find B r i e s e a u s B o m b a y b i s z u m 
7 . J u l i a n g e k o m m e n , denen z u f o l g e e i n furcht ! 
barer O r k a n bei K a l k u t a g c w ü c h e r u n d g r o ß e n 
S c h a d e n a n g richtet h a t . D i e N a c h r i c h t v o n 
e i n e n d europäischen K r i e g e harte die Assekuranz» 
P r ä m i e n sehr g e s t e i g e r t . 
V o n der persischen G r ä n z e , v o m 2 4 . O k t . 
F o r t s e t z u n g d e s zwischen P e r s i e n u n d der P f o r t e 
abgeschlossenen T r a t t a r s . 
A r t . z . Pers i sche Ü » t e r r h a n e n , die sich a lS 
P i k g e r oder R e i s e n d e durch d a s o s m a n n i f c h e G e ? 
b ie t nach den h e i l i g e n S t ä d t e n M e k k a u n d M e » 
d i n a , oder nach a n d e r n m a h o m e d a n i s c h e n O r t e n 
begeben , sol len g a n z u n d g>,r v o n a l l en A b g a b e n 
befre i t s eyn , und auch n i c h t s a n d e r e s , g e g e n d a s 
ge se t zmäßige H e r k o m m e n , v o n i h n e n g e f ö r d e r t 
w e r d e n . A u f t,l!-iche W e i s e soll v o n den P i l g e r n 
nach K e r b e l a h u n d N u j u f f , w e n n sie keine W a a ? 
r e n m i t sich f ü h r e n , weder T r i b u t noch A b g a b e 
i r g e n d e iner A r t ge forder t w e r d e n ; - i m F a l l sie 
aber H a n d e l s a r t i k e l bei sich h a b e n , so fol l v o n 
diesen G ü t e r n der g e w ö h n l i c h e Zol l e r h o b e n , aber 
a u ß e r d e m n i c h t s v o n den E i g e n t h ü m e r n g e f o r d e r t 
w e r d e n . D i e persische R e g i e r u n g ist i h r e r s e i t s 
v e r p f l i c h t e t , dasselbige B e n e h m e n g e g e n die K a u f t 
l e u t e u n d U n t e r t h a n e n des o s m a n n i s c h e n R e i c h e s 
zu b e o b a c h t e n . F r ü h e r e n V e r t r ä g e n z u f o l g e , fok? 
l e n v o n n u n a n v o n S e i t e n der W e s i r e , des 
E m i r E l h a d s c h ( A n f ü h r e r s der W a l l f a h r t s - K a r a ? 
wane) und anderer K o m m a n d a n t e n u n d G o u v e r ? 
«eure, die a l t e n S t i p u l a t i o n e n hinsichtl ich der 
xerflfchen Pilger und Kaufleute in voller Kraft 
e r h a l t e n u n d d a r n a c h g e h a n d e l t werden» D i e 
P i l g e r sol len v o n D a m a s k u s nach den h e i l i g e n 
S t ä d t e n u n d v o n da zurück nach D a m a s k u s ge l 
f ü h r t , u n d i h n e n v o n S e i t e n d e s E m i r E l h a d s c h 
al le nur mög l i che A u f m e r k s a m k e i t b e w i e s e n wer» 
d e n : jede den bestehenden V e r t i ä g e n z u w i d e r l a u -
fende B e h a n d l u n g ist u n t e r s a g t ; i m G e g e u t h e i l 
soll a l l e s a u f g e b o t e n w e r d e n , u m i h n e n H ü l f e 
u n d - S c h u t z - z u g e w ä h r e n . F a l l s S t r e i t i g k e i t e n 
unter den persischen P i l g e r n ent s tehen s o l l t e n , 
w i r d der E m i r E i h a d l c h a n g e w i e s e n , sie g e m e i n ? 
schaftl ich m i t dem V o r n e h m s t e n u n t e r i h n e n zu 
schlichten. D e m w n b U c h e n G e f o l g e S e i n e r per? 
fischen M a j e s t ä t , den G e m a h l i n n e n der K ö n i g l . 
P r i n z e n , oder der G r o ß e n des R e i c h s , die sich 
a u f der P i l g e r f a h r t nach M e k k a oder nach Ker? 
be lah und N u j u f f bef inden, soll jede, i h r e m respek? 
t i v e n R a n g e g e b ü h r e n d e A c h t u n g u n d E h r e ers 
w i e s e n w e r d e n . Pers i sche K a u f l e n r e u n d U n t e r ? 
t h a n e n sol len diese lben Z o l l g e b ü h r e n e n t r i c h t e n , 
w i e die K a u f l e u t e u n d U n r e r l h a n e n der o s m a n ? 
Nischen R e g i e r u n g . D e r Zol l soll n u r e i n m a l e r , 
hoben w e r d e n , u n d v i er P r o c e n r v o m W e r t h e der 
W a a r e n b e t r a g e n ; dte erforderl ichen P ä s s e ( T e S t 
keres ) sol len v e r a b f o l g t , u n d so l a n g e die G ü t e r 
i m Bes i tz der ersten E i g e n t h ü m e r b le iben , u n d 
nicht a u f andere P e r s o n e n ü b e r g e h e n , keine we i? 
tere Z o l l a b g a b e n g e f o r d e r t w e r d e n ; den persischen 
K a u f l e u r e n , welche d«e C h u b u k s oder P f e i f e n r ö h r e 
v o n SchiraS nach K o n s t a n t i n o p e l b r i n g e n , sol l 
e r l a u b t s eyn , diesen H a n d e l o h n e al le E i n s c h r a n ? 
kung zu t r e i b e n , n n d diese R ö h r e , a n w e n i m m e r 
sie w o l l e n , zu v e r k a u f e n . D i e ^ a u f i e u r e , U n t e r ? 
t h a n e n u n d A n g e h ö r i g e n der beiden h o h e n M ä c h ? 
te, welche e i n e s der be iden Lander w e g e n der M o ? 
, h a m e d a n i s c h e n R e l i g i o n besuchen, sol len a u f d a S 
freundschafklichste b e h a n d e l t u n d v o r jeder B e l ä ? 
stigung u n d U n b i l d geschützt w e r d e n . 
A r t . z . W e n n die ( K u r d i s c h e n ) S t a m m e 
v o n H y d e r a u l u u n d S i b b l k i , welche den A n l a ß 
z u m Zwis te zwischen den be iden h o h e n M a c h t e n 
g e g e b e n h a b e n , u n d n u n a u f dem G e b i e t e deS 
o s m a n n i s c h e n R e i c h e s w o h n e n , f e r n e r h i n die per? 
fische G r ä n z e überschrei ten u n d V e r w ü s t u n g e n a n , 
r i chten , so müssen die türkischen G r a n z b e h ö r d e n 
d i e s zu v e r h i n d e r n t rachten u n d die Ü b e r t r e t e r 
b e s t r a f e n . F a l l s diese S t ä m m e f o r t f ah ren , ins 
persische G e b i e t ' e i n z u f a l l e n u n d fe lbigeS zu beun? 
r u h i g e n , u n d die G r ä n z b e h ö r d e n dergleichen A n ? 
g r i f f e n ke inen E i n h a l t t h u n , so soll die o ö m a n n i ? 
sche Regierung diesen Stämmen ihren S c h u t z 
e n t z i e h e n ; u n d so l l t en sie, nach e i g n e m W i l l e n 
u n d nach e i g n e r W a h l , nach P e r s i e n zurückkeh'-
ren , so soll i h r e m A b z ü g e ke,n H i n d e r n i s oder 
Widerstand i n den W e g ge leg t w e r d e n . S o l l t e n 
sie aber nach ihrer A n k u n f t i n P e r s i e n a b e r m a l s 
i n die Türke! ) herüber k o m m e n , so so l len sie v o n 
der o s m a n n i s c h e n N e g i e r u n g keinen ferneren S c h u t z 
noch A u f n a h m e zu e r w a r t e t h a b e n . W e n n die 
nach P ö r s t e n zurückgekehrten S t a m m e die R u h e 
deS o s m a n n i s c h e n G e b i e t e s stören so l l t en , sind 
d ie persischen G r e n z Ä e h ö r d e n verpf l i ch te t , a l l e s 
a u f z u b i e t e n , u m dergle ichen U n f u g zu v e r h i n d e r n . 
A r t . 4 . Z n G e m a ß h e i t a l t er V e r t r ä g e sol l 
l e n die D e s e r t e u r s a u S e i n e m u n d dem a n d e r n 
L a n d e g e g e n s e i t i g keine A u s n a h m e finden, u n d 
a u f gleiche W e i s e sol l v o n n u n a n den w a n d e r n ; 
ben S t ä m m e n , die a u s P e r s i e n nach der T ü r k t y 
oder a u s der T ü r k e i ) nach P e r s i e n ziehen^ v o n 
k e i n e m T h e i l e S c h u t z v e r l i e h e n w e r d e n . 
( D e r Beschluß folgt.) 
CarlSruhe, den 29. Novbx. 
D e r S o h n d e s e h e m a l i g e n K ö n i g s « o n 
S c h w e d e n , P r i n z G u s t a v , ist ges tern , i n B e g l e i -
t u n g d e s K ö n i g l i c h e n K " m m e r h e r r n v o n P o l i e r 
u n d des R i t t m e i s t e r s v o n S t r a u ß , nach Z t a l i e n 
a b g e r e i f e t . Um dort den W i n t e r z u z u b r i n g e n . 
F r a n k f u r t , den 2 . D e c e m b e r . 
A m 2 y s t e n v . M . ist der i m v o r i g e n J a h -
re a u s B r a s i l i e n nach W i e n gebrachte B o t o c u d e 
m i t e i n e m österreichischen K a b i n e t S - K o u r i e r , d e m 
die s o r g f ä l t i g s t e P f l e g e d ieses W i l d e n a n e m p f o h -
l e n is t , a u f der R ü c k k e h r ' n a c h B r a s i l i e n h i e r 
d u r c h g e k o m m e n . E r e n t s a g t a l l e n F r e u d e n u n d 
G e n ü s s e n d e s c i v i l i s i r t e n E u r o p ä e r s , u m i n f e ine 
W a l d e r zurückzukehren. F r a u u n d K i n d w a r e n 
b e r e i t s a u s G r a m ges torben , u n d auch er i v ü r d e 
i h n e n bald g e f o l g t s eyn , w e n n nicht der m i l d e 
K a i s e r b e f o h l e n h a t t e , i h n seiner F r e i h e i t , u n d 
s e i n e n W ä l d e r n w i e d e r z u g e b e n . 
S t o c k h o l m , den ^ 8 . N o v b r . 
M a n g l a u b t jetzt, daß die K r ö n u n g Z h r e r 
M a j e s t ä t nichr w a h r e n d des R e i c h s t a g s statt fin-
d e n w i r d . D i e S t ä n d e w e r d e n S e i n e M a j e s t ä t 
d e n K ö n i g u n t e r t h ä n i g s t b i t t e n . Höchstselbst die 
Z e i t derse lben zu b e s t i m m e n . D e r T a g der A u f s 
l ö s u n g deS R e i c h s t a g s ist noch nicht H e s t j m M « 
W i e n , den 2 9 . N o v b r 
Die G e m a h l i n S e m e r K ö n i g l i c h e n H o h e i t 
teS Erzherzogs Carl befindet sich in sehr'bedenk 
Uchen G e s u n d h s i t s n m s t ä n d e n » D i e M u t t e r der 
h o h e n K r a n k e n , d ie v e r w u t w e l e H e r z o g i n v o n 
N a s s a u - W i l d e n b u r g , w i l l ihr,? L e b e n s t a g e h i e r zu» 
bri .ngen u n d eS w i r d daS Car l sche P a l a i s t n der 
A n n e n - G a s s e s ü r sie e inger i chte t . 
V o n der sächsischen G r ä n z e , 
v o m 2 9 . N o v b r . 
„ N u n w i r d i n D e u t s c h l a n d ba ld so l iebl ich 
zu re isen s e y n , a l s in der S c h w e i z ' , Ivo a l / e 
S t u n d e n - w e i t a n d e r e s G e l d g i l t . Z m P r e u ß ü 
schen d ü r f e n m i t d e m n e u e n Z a h r e keine f r e m d e 
S c h e i d e m ü n z e n m e h r a n g e n o m m e n w e r d e n ; i n 
E r f u r t g e l t e n schon ^ o m 1. N o v b r . « n b l o ß di« 
b e k a n n t e n preußischen S i l b e r g r o s c h e n . Z n G o -
t h a jst h i e r a u f jede f r e m d e S c h e i d e m ü n z e , a u ß e r 
den k ö n i g l . sächsischen u n d w e i m a r i s c h e n v e r b o -
t e n w o r d e n , u n d n u n ist u n t e r m l o t e n d i e s e s 
M o n a t s auch i n W e i m a r v e r b o t e n w o r d e n , a n -
dere a l s sächsische u n d gorhmsche S c h e i d e m ü n z e n 
a n z u n e h m e n . D a S wucherische E i n b r i n g e n f r e m -
d e r M ü n z e n ist streng u n t e r s a g t . B a l d w i r d 
Her K l i nge lbeu te l der e i n z i g e O r t s e y n , w o 
m a n a n b r i n g e n k a n n , w a s m a n h a r . D e m 
V e r n e h m e n nach soll aber i m J a h r e 1 9 2 z e i n 
u n d derselbe M ü n z f u ß in g a n z D e u t s c h l a n d e in -
g e f ü h r t w e r d e n . 
Vermischte Nachrichten. 
D e r G l a s m e i s t e r Zich a u f der F ü r s t e n b e r g i l 
schen G l a s h ü t t e zu S c h w a r z a » a n der österreichisch» 
b ö h m i s c h e n G r ä n z e h a t e in s chwarzes G l a s ,ert 
s u n d e n , dessen meta l l i s cher G l a n ' z v o n ä u ß e r e r » 
hent l icher R e i n h e i t , S t a r k e u n d K l a r h e i t i s t , 
; ind d a s jeder A b w e c h s e l u n g der T e m p e r a t u r , oh-
n e zu s p r i n g e n , e r t r a g t . 
Z m ver f los senen S o m m e r h a t m a n i n der 
U k r a i n e e ine n e u e S t a u d e ( k o l ^ g o n u i n m i n u s ) 
entdeckt , welche W ü r m e r e r n ä h r t , die die schönste 
H a r m o i s i n s a r b e g e b e n . D i e d o r t i g e n Kosacken» 
s r a u e n gebrauchen diese lben zur S c h m i n k e u n d 
z u m F ä r b e n . D a s P f u n d koster n u r i Rubel 
. K u p f e r u n d g i e b t eben so v i e l F a r b e a l s e i n h a l t 
b e s P f u n d C o c h e n i l l e . 
Z n dcr G e g e n d v o n F r e y b u r g w u r d e a m 
e i s t e n N o v e m b e r A b e n d s e ine mehrere S t u n d e n 
d a u e r n d e E c d e r f c h ü t t e r u n g v e r s p ü r t . Z u demselben 
'Zei l w a r bei B r e i s a c h der H i m m e l g e g e n N o r d ; 
W e s t w i e i m F e u e r u n d bald d a r a u f f o l g t e e i n e 
sso b e f u g e E r s c h ü t t e r u n g , daß die E i n w o h n e r d e » 
«Einsturz der H ä u s e r b e f ü r c h t e t e n . 
I n t e l l i g e n z - N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen 
V o n Einem Kaiserl. UnipersitätS» Gerichte zu 
Dorp«! wird hierdurch bekannt gemacht, daß einem 
Dauer eine meerfchaumene Pfeife, welche derselbe auf 
dem Universitärs, Dome gefunden haben wollte, abge, 
«ommen worden ist. Wer rechtliche Ansprüche an 
dieselbe zumachen tm Stande ist, wird hierdurch auf-
gefordert, stch nut den geberiaeri Vcweifcn binnen 6 
Wochen a Datobel dieser Beborde zn melden, widrii 
genfalls sie zum Besten, dcr Aminen, öffentlich verkauft 
werden wird. , 2 
I m Namen Es. Kaiserlichen Universitats« 
Gerichts: 
N c t t o r G » E w e r s . 
Witte ^ Notr» 
Ein Löbliches Voigteigericht dieser Stadt bringt 
es hierdurch zur Wissenschaft, daß selbiges gesonnen 
sey, am I7reu d. M und an dcn folgenden-Tagen, 
Nachmittags von 2 Ubr ab, bci sich auf dem Rathhaufe 
eine Quantität Bude/iwaarcn, alS: Haman, Nessel» 
tuch, Ksllmko, Perlet, leidene, zitzene und baumwol-
lene Tücher und ^ch»nv,tücher, Bänder von verschie-
denen Sorten, Evitzen und mehrere andere russische 
Maaren, ungleichen '̂/rei große, stark mir Eisen bb> 
schlagene, mit mehrern Fächern und Einrichtungen 
versehene Kästen, verschiedene Möbel, HauS- und KÜ» 
chengeräth, endlich auch einen stark mit Eisen beschla-
genen Wagen, an,ix,»,» zuM öffentlichen Ver-
kauf zu stellen. Wobei zugleich in Erinnerung gebracht 
wird, daß die Versteigerung durchaus nur gegen 
g l e i c h baare Bezirk, lung, der erstandenen Sachen-
am nämlichen Aukrtons-Tagc bewerkstelligt-nverden 
wird, die nicht ausgeloteten Sachen abcr am folgendem 
Tage für Rechnung und Gefahr Ser Säumigen wicder 
ausgeboren werden sollen. Dorpat-RathhauS, den 5-
D e c e m b e r 182z. 2 
A. Schumann, Sccr. 
Da Ein Edler Rath dcr Kalserl. Stadt Dorpat 
ersehen, daß viele hie,ige Einwohner ihre zum Kirchen» 
bau zugesagten Beiträge nicht erlegt; so erhalten selbi-
ge d,e Weisung- diele.ihre resp. Beiträge denen dazu 
ermächtigten Einsammlern ihrer Gemeine^ bei denen 
sie solche unterzeichnet, binnen vier Wochen einzuzah-
len, und «erhofft Ein EdlerRathvon ihrem christlichen 
Eifer für das goltgefäitige Werk, daß sie die pünktliche 
Einzahlung keincS'rkgö unterlassen werben- Dorpat-
Rathhauö, am 4 Deeör. 18^ . 1 
Z m Namen und von wegen Ek Edl. RatheS 
der Aaise'l. Stadt Dorpat: 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker , Ober»Secr» 
D e m n a c h bet d e m OLerdirrktorio der Livl. Kredi t , 
S o e i c t ä t der Herr ^'andrarh P e t e r v o n S i v e r S , auf 
S e s s m i m Pernauschen. k r e i s e und Pachclschen- Kirch-
spiele belegenes Gu t Helmthak, u m ein D a r l c b n w 
Pfandbriefen nachgesucht har, so wird solches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, damir binnen s Monaten 
a Dato, als so lange die. nachgesuchten Pfandbriefe 
nicht ausgefertigt werden können, die resp. Gläubiger 
stch wegen etwanjger nicht jngrossiner Schulden zu 
sichern Gelegenheit erhalten. Zu Riga, am 23. No-
vember 182?. 1 
Der Livk zum Kredinverk verbundenen 
GutSbestyer Oberdirekrvrium. 
E. v. Transehe, Oberdirektor. 
Stovern, Sekr. 
' ln (Zemslsüeik ller <?esekee <?ieger ksieerl. Ulli» 
verkilsls»Lch!ioi!>ek müssen ßege« eines je6ei» 
stle anx^ellel̂ eneî  Hul-Ker äut <̂>e ölblio» 
-urulligeliekerr iverclen IViN Le^ietiung ltiek» 
sut untl in «lt?r L>KIioit,xIi.>Oirel:iilZN, 
Hsnierreicliiivler clle Llire» sll? lirej-nigen, velcl^S 
Lucl^er gus dieser ViiiveriU^ts - L^liliviliel^ geit^lien 
liskeu, um «leren ungessnmie A.klielerur>ß» spsieiien» 
k>s zum 15̂ . December, eu ersuchen, «!eo 
Oecernbel 182Z. 2 
Ltbllotke^-Lecreisir O. L» v» 
( M i l Genehmigung der Kaisecl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
M i t Bewillignnng der Kaisers. Polizel-Verwa?» 
tung wird am Tage vor Weihnachten, am Lasten d. M - , 
eine Parthei sehr hübsches Kinder-Epieljeug verlooset 
werden. tZoose zu dieser Vcrloosung, beiwer gar keine 
Nieten stnd, sondern ,ede Nummer gewinnt, stnd t 
Ein Rudel K. Wk. in der Bude des Hrn Bürgermei-
sters Lmde, Hrn. »r. W. ü^äding, Hrn. D. F Mülle? 
und Hrn. F. W- Wegener zu baden Wo die Vcrloo, 
sung statt findet, wird durch djcse Zeitung bekannt ge-
macht werden. z 
Ein »unger Mensch, dcr der chstniscken als auch' 
Ver russischen Sprache kundig ist, wünscht die Land-
wirthschaft unrer guter Bedingung zu erlernen. Die-
jenigen Herren Gutsbesitzer und Arendatoren, die dar-
auf reflelnren wouen, haben stch in der ZeituttgS-Ex-
dirion allhier zu erkundigen. . z ' 
cr/7! c .̂ 
c/e,- ö < ^ s t ' m u s s 6 
sev/!» c?/o 
</?s 
Daß ich von nun an im Tischler Behreschen Hau-
se/ Parterre, linker Hand wohne, zeige ich allen mit 
mir in Geschäfts-Verbindungen stehenden hiermit 
crgebenst an. 2 
Hofgerichts-Advokat v r . Cambecq. 
Wem eS gelegener seyn sollte, in diesen Winter« 
Mottaren eine Lieferung von 6oo Eimern Branntewein 
nach PK'sNiii zu übenu'hinen, unö dagegen eî ie gleich 
große oder größere nach Narwa zu cediren» beliebe 
solches der Weßnerohofichen Guts-Verwaltung wissen 
zu lassen. t 
An berkanfen. 
Ein fester Schlitten und eine sehr gute lederne Ma-
trahe ist zum Verkauf. Zu erfragen im Mesterfchen 
Hause, ganz oben realiter Hand. z 
Eine ilesebibliothek von orc-, Zoo Bänden, welche, 
wenige Bücher ausgcncminen, ans neuen Werken be-
steht, Wird zu eikkni dikigen Preise zum Verkauf ge-
stellt Nähere Austuml geben die Herren Gerdard 
Lüetten iv 5orpat und G. Schrödel in Werro. 2 
5/̂  />>////>///,?/-, ^//c/ v? 
»'S/! / / / > S' 
Zuverlafn'g ächte Kasansche Lichte und Seife, wie 
auch MoekowischeS Weizcn.-Mehl, Zucker, Kaffee und 
alle Gewürz-Waaren verkauft für billige Preise 2 
^chamaiew. 
Eine aanz neue Damen-FnchS-Salopve mit sehr 
schönem tteberzuge, ist zu verkaufen und zu besehen bei 
Hrn. Prinz, im Zimmermeister Knuterschen Hause an 
dcr Petersburger Strafe. 2 
Geschmackvolle Kinder-Spielsachen sind bei Hrn. 
C. G- Ucke zu haben. Zur beliebigen und bequemer» 
Ansicht lind diese Gegenstände im Zimmer aufgestellt. 
Frische Killoströmlinge aus Rcval und vortreffli-
che Kasansche sichte habe ich so eben erhalten und ver-
kaufe sie für billigen Preis. ^ . . t 
- I . W- Kädtng. 
Zu vermiethen. 
Am großen Markte/ im Hause 'der Frau Pastorin 
Tbrämer, ist ein Quartier von 5 zusammenhängenden 
Zimmern nebst Stullraum für die JabrmarktSzeit zu 
vermictben. Der Saal ist auch zu einer Bude einzu-
richten- Das Nähere erfährt man daselbst. z 
»)n meinrw Hause, gerade über dem Hrn. StaatS-
rath von Meurich, jst cine Familien ^ Wohnung nebst 
sevarater Küche und Keller vom Anfange IanuarS zu 
vermiethen. F. Meykow. 2 
I n dem Hause deS Hrn. AvvthekerS Wegner, am 
großen Markt, werden mel geräumige Zimmer, in der 
belle etage, den Jahrmarkt Uber an Kaufleute vermie« 
thet. Das Nähere darüber ist bei dem Hrn. KreiSge« 
richts Sekretair v. d. Borg, in demselben Haufe, zu 
erfragen. 2 
Zch wünsche mein, unweit deS PelerSburgfchen 
Schlagbaums belegenes Wohnbaus, bestehend auS 5 
atieiuanderhangrndl'n Zimmern, zu vermietben. DaS 
Nähere hierüber erfahrt man bei mir in mriner Woh, 
nung. Auch habe ich noch eineZQuantitar grähnener 
BrandweinSahmen zum Verlauf. 1 
C. G- Luhha. 
Perjonen, die verlangt werden. 
Ich suche einen mit guten Attestaten über seinen 
Lebenswandel und leine Dienstgesciuetlichkeit versehenen 
Koch. Ein solcher har sich, der nähern Bedingungen 
wegen, an den Kaufmann Hrn. H. W- Aäding.in 
Dorpat zu wenden. z 
E n g e l , 
Postkommissairin zu Mnnal-
Verloren. 
Am 7. December, Nachmittags, sind vom von 
Birgerschen Hause bis zum UniversnätS - Gebäude, 
oder von dort bis »um Schuhmacher Ottoschen Hause, 
12 Ellen schwarze Florenz, in ein ZenungSblatt ge-
wickelt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieselben gegen eine genügende.Belohnung im 
von Blrgerschcn Hause abzuliefern. 2 
Angekommene Fremde. 
Se. Erl. der Herr Kurator der Kaiserl. Universität zu 
Oorpal, Gencrallieutenant und Ri t ter , Graf von 
Wiewen, kommt ans Kurland, logiit im alten Uni-
verslrats- Hause; H u r Oberst von Gebhardt, logirt 
bei Madame Cläre. 
Durchpassirte Reisende. 
Herr Quar^iermeister Baron Warrbelen, Würtemberg. 
'Kourier Seih, von Petersb. nach Polangen; Kaufm. 
Schadimirofsky, Hr. Körner H«ordt, als Kourier, 
Hr. Mol in i , von Riga nach Petersburg; Hr. Lieut. 
Lwoff, von Riga nach Narwa. 
K i r c h e n b u c h s - 0 k i z e n . 
V o m 25. N o v b r . b is zuin Z. Decb r . 
G e t a u f t e : Otto Wilhelm Baron v UngernStern-
berq. — Henriette Elisabeth Petersens — Auguste 
Luise Schlüsselberq — Ida Emilie Hossmann. 
P r o k l a m i r t c : Bräutigam: C«6var Eduard Mafor, 
l 'si ior Braut : Juliane C^rlotte Lorenzsobn. 
— Drautigam:.?ohann Wilbrlm Köhler, Religi-
vnSlehrer an der P^lri-Scinile zu St- Petersburg, 
B r a u t : Johanna Friedr. Thrämer. 
> 
D s r e Z e i t u n g . 
i c > o . 
Sonntag, den 16. December, i8sz» 
D e r D r u c k i s t e r l a u b t . 
I m N a m e n des Genera l -Gouvernements von L iv lanV, Ku rsand , E h l a n d und Pkeskaui 
S t o a t s r a r h und I l i t t e r G u s t a v E w e r s . 
AS 
??lS c?en ^?ö'^v/sc?//s/? ^ /essKs »oc/t 
/«T-TZSs- / / ^ 6 ^ e s / s ^ t t ^ s n r / ^ F 
,S2»s/e ^ e / n / / , > s k /?7nc/ion, n n Ä ci^s 7/ert 
^ ??^öe/n -8 M . - n ^ s s . v^r mi , - oce^ s,/ e n t -
^ ' c / ^ s n . ^>ie />nnc/öett>o/^6^ tpencien sic/^ nnc/ö a^s,n. ^ a u e / l . m i t / / ^ e r Ses te /^NL-
«>» ckas 5c>s^omtvt> / l i e s e s t . 
, / . (?. <5c/^ttN7)!an7?. 
Dorpat . 
Der von Nußlands Völkern, als ein Tag 
des reichsten Segens hochgefeierte »2. Decbr., 
wurde auch bet uns durch die vereinten Huldignu; 
gen der Wissenschaften, Wohlthatigkeil und der 
höheren geselligen Freude festlich begangen. Nach 
geendigtem Gottesdienste versammelte sich das Gei 
sammtpersonale der Kaiserl. Universität und.eine 
Menge Zuhörer im ^uäitorio maximo, daS Sr . 
Erlaubt der Hr. Curator, Generallleutenant und 
Ritter Graf Lieven mit Hochseiner Gegenwart 
beehrte» Der Professor der Beredsamkeit, Herr 
StaatSrath und Ritter Morgenstern hielt die Feis 
errcde, von der er zu einer wissenschaftlichen Von 
lefung über das Studium der Byzantiner übers 
gieng, und dann mit der Vertheilung der Preise 
an die Studierenden endigte. Die Herren Heinr. 
Dieckhoff, A'tex. Hueck, Alex. v. Bunge empfienl 
gen goldene Denkmünzen und F. H. v. Dehn eine' 
silberne. Mittags war ein Festmahl in der alten 
Müsse. AbendSwardieStadt erleuchtet, dieAussahrt 
vor dem academischen Gebäud« mit einer Reihe 
Flammentöpfe voll bengalischen FeuerS. Ein glank 
Mde^. Bat bei Ihro D u r c h l . der Frau Feldmark 
schallin, StaatSs und Ordens »Dame, Fürstin 
Barclay de Tolly und eine zahlreiche Versammlung 
tn der allen Müsse machten die Schlußfeier deS 
TageS, c>em a,n Vorabend ein B a l m der acadel 
mischen Müsse voei'.nge^anaen war. Zur Nach! 
seier Halle a m i > December ver Hülfeverein 
eine öffentliche Sitzung angeordnet, in welcher 
der D r e c r v i , Herr Collegrenralh B . Ungern 
Sternder^, eine ausführlich', alle einzelne Abrheis 
lungen 5er Verwaltung berührende -Ztechenjchaft 
ablegte, dre Leistu>rqen der Sonnlagsschüler vork 
gewissen wnr^)N^ Herr Obersecrelair v« Bröcker 
einen Vortrag «ilier die Verbess run.i des Gesindel 
welens hielt, uns zum Schluß, dle Beiträge für 
daS n^ch'te Jahr unrerzeichuer wurden. 
Für den ungern Kreis einer hiesigen Bürgers 
familie war der 12. noch ein bezonderer Festtag. 
Der Scliuhniacherme'st.r Carl Christoph Lampe des 
gieng nämlich die Jubelfeier seiner 5o>ahrigen Ehe. 
Gebohre,1 zu Ojreisswalde, kam er 1761 inS Land, 
1761 nach Dorpat, wo er »76z anfäßtger Bürger 
Wurde, und in diesem Jahre am 12. Decbr. seine 
noch lebende C'yegatflli Charlotte Dorothea Kientz 
heirathere. Bei oem großen Brande d?r Stadt 
D o r p i t verlohr auch er Habe und Gut , aber 
nichr M u t h und Kraft , er baute sich bald wieder 
an , und bewohnt von da an seil beinahe 48 
Aahren unn'llerdrochen dasselbe Haus. Von 10 
Kindern find dem Jubelpaar 5, von zz Enkeln 
15, in die E-v^keit vorangegangen. Von den 
lebenden Kinoern feierten drei tn hiesiger Stadt 
und Gegend als HauS l Vater nnd Mütter lebens. 
de und dr"k Schwiegersöhne mir ihren Kindern 
dieses an sich seltene und noch dadurch ausge; 
zeichnete Familien-Fest, daß dabei der acht und. 
achtzigjährige Greis und seine treue Lebensget 
fährten -kre jüngsten Enkel zur T^ufe hielten, 
den erncnecten Bund des hochbetagtcn Ehepaars 
der -Enkel desjenigen Predigers einsegnete, vor 
dem es ihn vor einem halben. Jahrhundert ge; 
schloßen^ auch uocl> zwei damalige Zeugen dieser 
ehelichen V.roin-ung seiner abermaligen Weihe 
rüstig und lebenskräftig beiwohnten, «nd daß 
Üci diesem rührenden Fest zugleich das neu erbaue; 
te Wohnhans, des einen Schwiegersohnes einge-
>weiht wurde. Unter Pauken: und Trompeten? 
Schall, nahm das Jubelpaar feine mi t Blumen 
und Immergrün geschmückten Ehrensihe ein. 
D ie zahlreichen Anwesenden stimmten hierauf 
mit begleitender Mnsik die ersten Verse deS Lie,' 
des: O dn, den teine Sprache nennt an, hieraus 
vollzog der Hr . Oberpastor Lenz die religiöse 
Feierlichkeit, welche mir dem 6. Verse des vor? 
gedachten Liedes beschloßen wurde. Zn festlil 
chem Anzüge umringten nun Kinder und Kin-
deskinder die lheuern Groizältern, sie mit Blu« 
wen und Bandern zu einem neuen frischen- Lei 
ben verknüpfend, und ihnen in FestgesängeU 
den Segen deS Himmels erflehend. 
London, den 6. Decbr. 
Laut Briefen von Panama vom l6. August 
standen zwei Deputirte der peruanischen Regie-
rung im Begri f f , mit ehester Gelegenheit über 
Kingston nach England zu reiset,, wo sie alS 
Gesandte austreten sollen. BoUvar ist, nach-
dem er einen Aufstand in Pa-sto gestillt, den 
ein spanischer Bischof angestiftet halte und bei 
dem , ;oo Menschcn ums Leben kamen, am 7, 
August von Guayaquil nach Lima abgegangen^ 
welches die Royalisten verlassen haben Santa 
Cruz machte gegen letztere grsße Forlschrirte in 
der Provinz Areqmba. I n L.l Paz h.n man 
ihn mit offnen Armen empfanden. Rwa An» 
guero steht immer noch an der Sp-be der perual 
ni>chen Negierung» ^ ' 
Die Negiemng von Buenos - ?lyr«s läßt 20V 
Jrländer kommen, die einen Kam! von Eufenat 
da nach Buenos-Ayres graben sollen. S ie er̂  
halten nach 7 Iahren eine bestimmte Entschadie 
gung an Geld und Land. Diese Kolonisten wer» 
den nächstens von Liverpool absegeln. 
Die mexikanische Negierung, melden die T l l 
mes auS Briefen.von Havanna!) vom 22. Okto» 
ber, hat sich in dem Streite Mit dem Gouvert 
neur des ForreS S t . Juan de Ulloa außeron 
deutlich kräftig und tnuthlg benommen» Ste 
har beschlossen, daß Vera-Cruz verlassen und 
Nicht mehr als ein Handelshafen betrachtet werk 
den solle, so lange S t . Juan de UUoa in dcn 
Händen der Spanier wäre. Akvado ist zum 
Eingangshafen von Meriko destimmt und streng 
verboten worücn^ spanische Schiffe in irgend eil 
nem andern mexikanischen Hafen zuzulassen. Alle 
in Vera? Cruz, anfangen spanischen Kaufleute 
haben sich mit ihren Familien und ihrem Eigen» 
thlkm nach dem Fort begeben. Am i r. Oktober 
währte das Feuer aus dem For i noch immer fort, 
und man rechnete, daß, damals bereits ein D r i t t 
theil der S tad t i,r Asche lag. Es sind hiee 
viele spanische Kaussahrteiichiffe mir Ladungen 
nach Vera? Cruz angekommen, die abcr wegen 
de» obigen Verbots, zum großen Nachtheil, dee 
E l g e n t h ü m e r , h ie r v e r k a u f t we rden m u ß t e n . M a n 
rüstet- e in ige Schisse a u ö , u m P r o v i a n t nach 
dem F o r t S t . J u a n de U l l o a zu f ü h r e n . D > e 
S p a n i e r »Verden sich wahrsche in l i ch d o r t h a l t e n , 
ob cs i hnen gleich wenig he l fen w i rd , w e n n V . r a -
C r u z zerstört n n d der H a n d e l Vernichret ist. N a c h 
e in igen N a c h r i c h t e n holst« m a n noch i m m e r n u f 
eine A u s g l e i c h u n g zwischen der spanischen Ven -z -
zung deS F o r t s u n d der mexikanischen N e u e r u n g ; 
es w i r d aber n icht h i n z u g e f ü g t , w o r a u f sich diese 
E r w a r t u n g g r ü n d e t . E i n i g e n ko lunn i schcn K a i 
p e r n , die u n t e r h a l b der I n s e l S a k r i f i c i o s , au^er 
dem B e r e i c h der K a n o n e n des F o r t S l a g e n , ist 
eü ge lungen , z wohlbewehrtejspamsche S c h o n e r , die 
beständig zwischen V e r a » C r u z u n d H a v a n n a s f l lhs 
r e n , zu n e h m e n , u n d dieS ist i n diesem A u g e n -
blicke eine sehr schätzbare V e r m e h r u n g der ko-
lumbischen M a r i n e , die bere i t s der spanischen 
gle ich k o m m t . G e n e r a l M o r l e s schien i n H a t 
v a n n a h b le iben zu w o l l e n , u n d Horchaus keine 
neue U n t e r n e h m u n g i m S i n n e zu haben« 
A u f M a l t h a ist v o r kurzem der O b e r l i c h t e r 
J o s e p h Z a m m i t , ein - M a l c h e t t r , gestorben. E r 
w a r der erste, der den S k . M i c h a e l s - u n d G e o r -
g e n - O r d e n e r h a l l e n h a t , u n d der L ieu tenan t» 
G o u v e r n e u r w ü n s c h t e , daß er m i r diesen begra» 
ben w e r d e n sol l te. D e r B i s c h o f gab dies aber 
n ich t z u , w e i l der O r d e n n ich t die G e n e h m i g u n g 
. des Pabs teH e rha l t en habe. D a r ü b e r en t spann 
sich e ine Kor respondenz zwischen dem B i l c b o f 
u n d dem L i e u t e n a n t - G o u v e r n e u r , i n deren Fol« 
ge beschlossen w u r d e , die S a c h e der En tsche idung 
deS PabsteS zu Übertassen. Un te rdeß Huben je-
doch zwc i N i c h t e r , d ie auch den O r d e y h a t t e n , 
diesen zurückgegeben. 
F e r n a m b n c o , den i z . O k t o b e r . 
Z i , «mf re r S t a d t u n d i n d e r . P r o v i n z ist 
es z w a r r u h i g ; es giebt aber eine zahlreiche 
P a r t h e i , d ie «ben n ich t gesonnen i s t , sich zu u n -
t e r w e r f c n , u n d die l ieber republ ikan ische F o r m e n 
oder eine födera t i ve V e r b i n d u n g m n R i o de J a » 
n e i r o w ü n s c h t . D i e h ier e t a b l i r t e n englischen 
K a u f l e u t e Hahen , a l s G l ä u b i g e r , das v o n den 
L i v i l b e h ö r d e n m i t Sequester belegte porrugiesi» 
sche E t g e n t h k m i n A n s p r u c h g e n o m m e n , a l l e i n 
eS ist des fa l l s noch kein Besch luß gefaßt w o r d e n . 
M a d r i d , den s y . N o v e m b e r . 
V o r g e s t e r n haben S e . M a j e s t ä t zwe i D « 
. t r e t e erlassen. D a s erste bef ieh l t a l len B e f e h l s ? 
h o b e r n i?on K o r p s , a l l en K o r p o r a l e n , S o l d a t e n 
«Nd T r o m m e l s c h l ä g e r n , die n u r die W a f f e n t « 
g r i f f e n , u m der N e b e l l i o n zu b e k ä m p f t » u n d z u r 
B e f r e i u n g i h res S o n v e r a i n S b e i z u n ^ e n , M i t h i n 
n u r a l s F r e i w i l l i g e bet rachtet werden können , 
i h r e n Abschied zu erthei len« M i t t e l s t des zwei» 
ten befehlen S e . M a j e s t ä t , daß Höcks tchncn i n 
B e t r a c h t d>r E r s c h r p f u n a d . s w ä h r e n d v ie r te» 
h a l b Z a h r e n v o n den J u b e l l e n gep jünderken K . 
EchatzeS eine Liste a l le r S t e l l e n , - tue ganz ein» 
g e z o g n e n n n d dcr G e h a l t e , die v e r m i n d e r t w e r -
den k ö n n e n , vo rge leg t werden solle. 
D i e hiesige G a z e r a w i d e r l e g t m i t U n w i l l e n 
die v o n e i n i g e n par i se r B l ä t t c r n m i r g c t h e i l t e 
N a c h r i c h t , r o ß L a i i d a b u r u ' s -Körper v o n dem 
V o l k e wieder ausgegraben u n d durch die S t r a -
ßen geschleift w o r d e n sry u n d behaup te t , daß daZ 
spanisch - r e a l i s t i s c h e V o l k z u r e l i g i ö s s e y , u m 
nicht die Unve r l t t z i i chke i t deS G r a b e s zu achten. 
Z w e i D i n g e scheinen besonders n o t h w e n d i g ; 
« i n gu te r F i n a n z p l a n u n d « ine g roße V o r s i c h t 
bet Besatzung der A e m t e r , nach denen u?an flch 
W o h l n i r g e n d s so le idenschaft l ich d r ä n g t , a l s i n 
S p a n i e n . 
S o n s t w u r d e n b e l fe ier l i chen E re ign i ssen , 
w i e die Rückkeh r der K ö n i g l . F a m i l i e i s t , i m -
mer G e l d u n t e r die B e d ü r f t i g e n a u e g e t h t i l t , a l t 
. lein d i e s m a l ist n i c h t s der A r t geschehen. 
M a n e r w a r t e t nächstens den E x m r n i s t e r S a n 
M i g u e l h ier» W e n n slch die F ranzosen n ichr f ü r 
i h n v e r w e n d e n , gegen die er sich schlug u n d i n 
deren H ä n d e e r , v e r w u n d e t , M , !v e r w a r t e t i h n 
N i e g o ' S Sch i cksa l . 
P a r i s , Ken 5 . D e c e m b e r . 
I n G a t k z i e n soll e s , dem Z n d i c a t e u r v o n 
B o r d e a u x z u f o l g e , noch sehr u n r u h i g seyn. D i e 
roya l is t tschen B e h ö r d e n k ö n n e n i h r e A e m t e r n i ch t 
a n t r e t e n u n d m a n z w i n q t die M ö n c h e , S t e u e r n 
zu bezahlen. A u c h i m K ö n i g r e i c h e V a l e n c i a 
k o m m t es f o r t w ä h r e n d zu o f fenen H ä n d e l n z w i i 
schen den P a r t h e i e y . 
M a n » rag t jetzt A i n g e a l a s r a n c a i f e , m i t 
d e m ä h n l i c h e n B i l d m ß des H e r z o g s v o n A n g v i U 
leme u n d e iner Uebersicht des ganzen spanischen 
H e l d z n g s , e inem V e r z e i c h n i s d - r statt gehab ten 
Gefechte u n d den N a m e n der Qss ic ie re , die sich 
ausgezeichnet haben. 
Uns re Z e i t u n g e n streiten sich wegen SeS u n t 
glücklichen V o r f a l l s , der den Ettizu«, des Her / 
zogs von Angouleme trübte. PaS J o u r n a l deS 
DebatS l ind emige andre ^Blätter .melden: des 
?unge M a n n , der e r s c h o s s e n . ^vor,dest> fep zweimal^ 
auf die S c h U d p a c h e . j o s M a n g t n Hab« ih r 
mit her Faust gedroht: man Habs selbst ln der 
Nahe derselben rufen hören: „vesarme^ ce coyuin 
üe kactionnaire." Die Schildwache sey hierauf 
etwas zurückgetreten, um daS Äayonet vorzul 
halt«n und die Andringenden abzuwehren; allein 
in dem Augenblick fey daS Gewehr losgegangen, 
ungeachtet schon am Morgen das Zündkraut wegk 
genommen war, wie dies von allen Truppen ge? 
schähe, die im Schlosse die Wache bezögen. 
Der Drapeau blanc meldet vom Ober; Mayn 
unterm 27. November, daß Oesterreich den Kai; 
sertitel und die Unabhängigkeit Brasiliens nicht 
anerkannt habe. 
Heute Mi t tag um 2 Uhr wurde daS TodeS» 
Urtheil an dem Vr . Castaing vollzogen. 
Marseille, den 19. November. 
Die Griechen sind wieder Meister im gan» 
zen Archipel. Der Kapudan 5 Pascha ist gegen 
die Dardanellen gesegelt, und wird sich in diel 
fem Augenblick vermuthlich schon.tm Hafen von 
Konstantinopel befinden» 
Das letzte zwischen der griechischen und tür, 
tischen Flotte vorgefallene Gefecht, war kein all» 
gemeines; denn die Hauptdivision der türtischen 
hat keinen Schuß gethan. 
M i t Salonichi waren zuletzt die Kommuni» 
katlonen ganz frei ; in dem dortigen Meerbusen de» 
fanden sich weder griechische noch türkische Schisse. 
Dem Pascha von Scutari soll eö endlich, 
nack) mehreren vergeblichen Anstrengungen, ge» 
lungen seyn, in Aetolien vorzudringen, nachdem 
er ansehnliche Verstärkungen, die ihm Omer 
Vrione zuführte, an sich gezogen hatte. 
Zu Genua hat man die officietle Nachricht 
von der Herstellung ber Schiffahrt ins schwarze 
Meer und die Versicherung erhalten, das; der 
englische Bolhschafter be.t der Pforre alle in tür» 
tische Gewässer kommende sardinische Schiffe un» 
ter seinen besondern Schuh.nehmen werde» 
Rom, den 2 2. November. 
Am 2osten d. haben Se. Heil, ein össentlk» 
ches Konsistorium gehalten, in welchem den Kar» 
dinälen von Villanuova L So lora , de Clermont» 
Tonnerre und de la Fare der KardinalShut er» 
theilt wurde. 
Pr inz Gustav von Mecklenburg und der 
vormalige Gouverneur des englischen Ostindien, 
Marquis von HastingS, sind dieser Tage hier 
angekommen. 
Neapel, den ro» November. 
Z m Distrikte von Nola hat der häufige 
Regen großen Schaden angerichtet. Felder und 
Dörfer wurden überschwemmt und Straßen ver» 
heert. Z n Cicciano sind alle Ländereien ver» 
wüstet worden und mehrere Einwohner fanden 
in den Flulhen oder un:er den Trümmern ihrer 
eingestürzten Häuser den Tod. 
Smyrna, den 17. Oktober. 
Briefen aus Salon vom isten d. zufol» 
ge, lag Colocotroin auf Morea gefährlich krank. 
Durch sein.n Einfluß in der Hrmee hatte er sich, 
noch als Vice - Präsident des exekutiven KorpS 
gehalten. Präsident desselben ist Magnat Bey 
uud die drei übrigen Mitglieder sind: Graf M « 
taxa, Andrea Zaimi und Sot t iu i Caralanbi. 
Das gesehgebende Konsul besteht auS 20 Mit» 
gliedern und wird vom Grasen Panuzzo Natar 
ra prasi?irt. Maurotordalo, der sich nach Hy» 
dra geflüchtet, hält sich fortdauernd als Privat» 
mann dort auf.' 
Wien, den 4. December.' 
Man versichert hier allgemein, daß unser 
Hof sich nicht direkt in die süd i amerikanischen 
Angelegenheiten milchen, aber vermittelnd gern 
die Hand zur gütlichen Ausgleichung bieten wer» 
de. Z n diesem Smne sollen, gleich nach der 
Rückkehr des Fürsten Metternich aus Lemberg, 
Verhaltungsbefehle an die österreichische Gesandt» 
schaft »n Paris abgegangen und Graf Brunctt i , 
unser Gesandter in Madr id , davon in Kenutt 
niß gefetzt worden seyn. 
Lissabon, den 26. November. 
Unsre Regierung hat Nachricht von der un» 
freundlichen Behandlung erhalten, welche den 
Kommissarten, dic sie nach Brasilien gesandt, 
bei ihrer Ankunft in Rio de Zane»ro widerfah» 
ren ist. M a n ist nicht wenig darüber betroffen, 
weil man durch diese Unterhandlung wieder ir« 
gend eine Art von Gewalt über Brasilien zu er» 
langen hoffte« Das Ministerium soll im ersten 
Augenblick der Meinung gewesen seyn, mit ge, 
waffneter Hand zu Werke zu gshen; doch dürfte 
dies in dcm gegenwartigen Augenblick kaum 
möglich seyn. Uebrigens hört man auS Bra» 
silien, daß die dortige Regierung Alles aufbietet, 
um ihre Seemacht zu verstarken, und daß man 
in den vereinigten Staaten fünf große Fregatten 
erbauen und ausrüsten läßt» 
Cadix, den 20. November. 
Der hiesige einstweilige Gouverneur Castills 
hat einen Tagebefehl erlassen, dem zufolge die 
Schlldwachm von 10 Uhr AbendS htS Tages, 
Anbruch Niemanden passiven lassen sollen. A u f 
den R u f : Wer da? muß geantwortet werden: 
Der K ö n i g u n d der Antwortende muß sich dann 
auf die ber Schildw^che gegenüber stehende Seite 
begeben. 
Von der persischen Gränze, vom 24. Oktbr. 
Beschluß des zwischen Persien und ber Pforte 
abgeschlossenen Traktats. 
A r t . 5. Das Eigenthum o-r persischen Kauft 
leute, welches zu Konstaurmopel nach richterli-
chem Spruch und darüber aufgenommenem Pro : 
tokolle sequestrirr worden, soll, wo immer die 
Sequestration statt gesunken haben mag, sechszig 
Tage nach Unterzeichnung gegenwärtigen T r a t : 
tatS den Ei.qentyumen, zurückgestellt werden. 
WaS die übrigen Effekten anbelangt, die, außer 
den sequestrirten Gütern, den persischen Pi lgern 
und Unterthanen während des Kriegs im Unu 
fange der osmannischen Länder von den verschiel 
denen Vezieren und Stat thal tern mit Gewalt 
abgenommen seyn mögen, so sollen, aufEinschreit 
ten der persischen Negierung, den Agenten de? 
solchergestalt beraubten Personen FlrmanS crt 
thei l t , und wenn sie legale Beweise von der Nicht 
tigkeit ihrer Ansprüche beibringen, die verlangte 
Rückerstattung bewilligt werden. 
A r t . 6. Wenn beim Ableben eines persil 
schen Unterthanen auf ottomanmschem Gebiete 
fein rechtmäßiger Erbe oder Executor anwesend 
isi, so sollen die Beamten deS Fiskus ( B e i t ol 
mal) nach richterlichem Erkennrniß ein Protokoll 
über die Verlassenschaft ausneymen und selbiges 
in den Archiven der Gerichtshöfe niederlegen. 
E i n Zahr lang sollen die Effekten an einem si-
chern Orte aufbewahrt, und wenn der rechtmäßi-
ge Erbe oder Administrator der Verlassenschaft 
ankommt, selbigem nach den gerichtlich aufget 
nommenen und deponirten Protokollen übergeben 
werden. D ie herkömmlichen Taxen und die M i e l 
the für den Platz, wo die Effekten 'deponirt ge? 
Wesen, müssen von dem Erben bezahlt werden, 
und soll derselbe, wenn diese VerlassenschastslGe! 
genstände im vorerwähnten Zeiträume verbrannt 
oder zerstört werden sollten, keinerlry Anspruch 
auf Ersatz machen können. Wenn während des 
besagten Zeitraums der Erbe oder Exekutor deS 
Verstorbenen nicht ankommt, sollen die Fiskalbel 
amten, mit Vorwissen des Agenten der persischen 
Regierung, zum Verkauf der Verlassenschaft schrei? 
len und das dafür gelösete Geld in Verwahrung 
nehmen» 
A r t . 7. Früheren Vertragen gemäß und zn 
Befestigung der Bande der Freundschaft soll all« 
drei Zahr ein Gesandter, der für diesen Zeit! 
räum an den respcktiven Höfen zu residiren Yak, 
geschickt werden. Die Unterthanen der beiden 
hohen Mächte, dis wahrend des Krieges von eil 
nem Lande ins andere entwichen sind, sollen i n 
Äelracht'dieses glücklichen Friedens keine S t r a f t 
für das begangene Vergehen erleiden. 
Schluß-Art ikel . D le in der Basis deS 
Traktats ausgezählten Punkte, und die St ipu la-
tionen und verschiedenen Artikel, welche daS Res 
sultat der Conferenzen gewesen sind, sollen von 
beiden Theilen genehmiger werden. E ^ loll te i l 
ne Forderung wegen Plünderung oder Verlust 
erhoben, oder irgend e»nc Entschädigung jür die 
Kriegskosten begehrt, vielmehr von beiden Regie? 
rungen der Grundsatz angenommen werden, alle 
vergangenen Vorfälle zu übersehen» 
Dem herkommUchcn Gebrauch gemäß, sollen 
die Nattsikationen die>es Traktats ausgewechselt 
werden^ und ^echözig Tage nach Unterzelchnuug 
dieses authenrtjchen ZnstrumentS, müssen Boths 
schaster vom zweiten Range an den Glänzen beit 
der Länder Mit einander zusammentreffen, und 
sich von da an die Höfe der respektive» Staaten 
begeben, um den rariftcirten Traktat zu übe.rbrint 
gen. Auf diele Welte lsi dle Allianz erneuert 
und betätigt worden, und die aufrichtigste Ver? 
sühnunL hat vom Tnge der Unterzeichnung dieses 
Traktats an S t a t t gesunden. Es joll nichts an 
den bevorstehenden St ipulat ionen und Verabre? 
düngen geändert noch hinsuhro irgend eine Maaß» 
regel, die gegen die Rechte der Freundlchaft streik 
ter, getroffen werden. 
^ Der Bevollmächtigte der ottomannischen Re» 
gierung hat, krall »eln-r Vollmachten, gegenwärt 
tlgen Traktat am »Zten SUtude tm Zahre 12ZK 
unterzeichnet und besiegelt, wogegen dieses voll? 
kommen gleichlautende Znstrumeut von dem 5He, 
vollmächtigten Seiner perjischen, Majestät, vermöt 
ge seiner Vollmachten, ausgewechselt worden» 
(l.. S.) Moyammed. (I.. s.)^ Mohammed 
Emln Raus. A l i . 
Franks»«, den 6. December. 
Dcr bisher ganz ruhig gewesenfKaisetstuh!, 
schreibt man aus dcm Breisgau, hat uns seit 
einiger Zeit durch Erdbeben erschreckt. Am -rsten 
v . M . , Nachts, verspürte man so gewaltige 
S töße , daß alle Häufer einzustürzen drohten^ 
,'.'N untern Kaiserstuhle haben die Orte Endigen, 
Bohl ingen, Amoltern und Dorchheim, am obern 
hat Breisach om meistni gelitten. 
Hameln, ten 6. Decbr. 
Am zten d. M . hatten wlr AbendS um 5 
nhr ein in diescr Iahrc-zeit ungewöhnliches Schau-
spul. Be i einem Südwll'rwinde rötdete sich nach 
Rinte ln zu 5er Himmel in dunkler Nacht. Heu-
erkugeln schienen zur Erde zu fallen und auf eU 
nige Stunden war die eins.rnte Gegend hell er» 
leuchtet, das? w»r ^aS gegen z Stenden von hier 
l i^eode SchtwmbM'g Seulicch schen konnten. 
D ie s daukNk üb^r eine halbe Stuni ' i . A u s t e n , 
um dieselbe Z/it, be» eiuem heftigen Südwests 
winde, und einem starken Regen mit Hagel Ulll 
termijcht, hatten wlr ein prachtvolles Gewitter, 
I n t e l l i g e n z 
G r r i l ^ t u c h c N c k a n n t m a c h u n g e n . 
ES wird hierdurch wiederholet und zur allgemeinen 
Wissenschaft l;evracht, dal; iin, Äeginn des Lohres 
^32^ wiederum die ÄlNtmkme von zehn Erud^l^nden 
ln das ans ÄlKrhvcWcn Befehl au, hicttgec Ulüversi, 
tät errichtete medicinische Institut flatt stndet, i-liter 
folgenden Ge'omgungen: 1) Die Aufuahii>e emcv zr-
den Individuums ist durch die gehörte wissensch«,tUctie 
Vorbereitung d,d ngr Wer n-cht mit dcm Zeugnisse 
der Reise von emem Gvmnakum enUusien ist, irlrb rei 
der Univerntär vortchrl?ttm?ßig tZ<prüfr, und muß 
über seinen untadelhaflen Wandel das o^ugniv einer 
Behörde beibringen- 2̂> 'Auch Jünglingen, die unter 
dcr Ko^fneuer stehen, ist dcr Zutritt erlaubt, wenn sie 
beurkunden, daß ihnen von den Gnnrinden, tu wel-
chen ste als steuerpflichtig angeschrieben sind, gestaltet 
ist» eincn andern Stand ju n<iblen. Nacl> Erwerbung 
einer medicinischen Würde, werden sie von der >vps-
sieuer ausgeschlossen. Z) Die Aufgenommenen genie-
ßen während ibres vierjährigen Curfuö, von ber medi-
zinischen Fakulicit geleitet, uutnrgcillichcn Unterricht 
in den öffentlichen Borträgen ker ttniversttät, und 
empfangen jährlich für Unterhalt und Quartiergeld 
Siebenhundert und Künftig Rudel B . A. tertialirer 
ausgezahlt- Nach Beendigung des CuriuS wird jeder, 
in Gtmäßhcir deS Ällcrhöcvss bestätigten Doklads deS 
Herrn Ministers ber Volks »Aufklärung vom 15 Jul i" 
t s i o , der Prüfung unterworfen, uud zu der Wurde 
befördert, auf welche er nach dem Grade feiner Kennt-
niß und Geschicklichkeit Anspruch machen darf-, s) Ze-
der hierauf von der Universität Entlassene wird, mit 
Rücksicht auf daS ibm von der Universität ertheilre Zeug-
»nß, im Dienst dcr Krone angestellt, und ist ihr zu 
sechsjährigem F ienste verpachtet. Be i dem Antritte 
erhält er P M c l d nach Maoßgabe der Entfernung,ei-
lies Bestimmungs-Orts nebst «inHundert und fünfzig 
Rubeln zur E^uiplrung. Wer es wünscht, zur Zahl 
der für das nachkic Jahr aufzunehmenden Zehn gerech-
llet zu werden, hat lich spatejrens am 42 . Zanuar 
l̂824 bei dem Decan der mediclnischen Fakultät hier» 
ftidst ju meiden. Dorpat. den 15. Deebr. 182z. Z 
Rector G . Ewers. 
. . . Sekr. 
Von Einem Katferl. UnlversttätS - Gerichte zu 
Vorpat wird bittburch bekannt gemacht, haß einem 
N a c h r i c h t e n . 
Bauer eine mccrschaumeuc Pfeife, welche derselbe auf 
dem UnioersitätS - Dome gcfunden haben wollte, abgc« 
nommen worden ist. Wer rechtliche Ansprüche an 
dieselbe zu machen im Stande ist, nird hierdurch auf« 
gefordert, «ich nut den gebcri»?eri Beweisen binnen 6 
W 6xn e. Dato be« dieser Behörde zu meiden, widri» 
genfakS stc zum Besten der Armen öffentlich verkauft 
werden wird. . t 
Zm Namen Es. Kaiserlichen Universitäts» 
Gerichts: 
Rector G- Ewers. 
^ Witte, Notr . 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen S t M 
Fellin fugen hiermit zu k isi.n, wc!chetg^statt dcr hiest» 
ge Bürger und Kupferschmied,Meister Ioh. David Sic-
bcrr supplicando angetragen, wie derselbe, belehre des 
,7> iorma sirnk rroducirtcn, zwischen ihn, und dcm 
Herrn Arnndator j ) . H. Andrecsen cl. «i. isten Decbr» 
t82t abgeschlossenen und ci.^. LSsten desselben MonqtK 
und Jahrs bei Einem Erlauchten Kailerl. Livl. Holge» 
richte corroborirtcn und inqco,sirten Kontrakts^ das, 
gedachtem Herrn Arrendator I . H. Andreesen eigen» 
thumlich zugehörig gewesene, »>^ No. S2 in der Stadt 
Fellin belegene Wohnhaus «um spp«-rtnien<ui für jdie 
Eumme von 9000 Rudel S . Lt. käuflich acquirirt und 
gebeten habe, über diesen Kauf das getchliche Proklam 
ergehen zu lassen. Wenn nun vielem peuio mittelst 
Resolution vom heutigen Tage deferirt worden^ als 
werden M e und J>de, welche an besagtes Immobile 
Anforderungen und Ansprüche, sie mögen herrühren, 
wober sie woUen, haben, oder zu haben vermeinen möchten, 
hierdurch aufgefordert, stch mit selbigen nach Vorschrift 
der Riz Etadt^Rechte I.,b. !1I. ' l i t . XI. §. 7 binnm 
Jahr und Tag a rj-uu, z«ir Vermeidung dcr Piaciuston, 
anhero zu melden und solche in gesetzlicher Art auszu-
führen, unter der ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser vkr.cmtoriicben Frist Niemand weiter 
gehört, sondern obgcdachteS Wohnhaus cum omm» 
bu» spperiint-nlli« dem Aequirenten, Kupferschmiede» 
meister Johann David Sieker!, zum unwiderruflichen 
Eigenthum ad,udicirt iverden ioll. FclltN'Rathhaus, 
Hen 16. Novvr. tS2z. z 
Bürgermeister und Rath allhier uud im Namey 
derselben: 
Z. Z. ^öpffer, Bürgermtlster., 
C, I . Gre.v,mr, 
Ein Löbliches Voigteigerkcht dieser Stadt bringt 
hierdurch zur Ä.u»en>chaft, daß selbiges gesonnen 
sey, am 17lc^ d. M und an den folgenden Tagen, 
Nachmittags von ^ Ubr cid, bei lich auf dcm Rarl'bsuse 
eine O.uanlirär Budenwaaren» alS: Haman, Nestel-
tuch, Klillinko, Perkal, ieidene, jitzene und baumwol-
lene Tücher und Echnupirucher, Baiider vonverschie» 
denen S ^ r c n , Epchen «nd mehrere andere rutsche 
Waaren, ungleich^', ^nci aros.c, stark mir Eilen de-
schligene, mtt medreru'Fächern und Einrichtungen 
versehene Gästen. velichiedcuc L>öbel, HauS^ und ^ ü -
chengerärh, endlich «uich cincn nark mit Eisen beschla? 
genen Wagen, >^5'-, i^.n öffentlichen Ver-
kauf zu stellen. Wobei «ugl.ich in Erinnerung gebracht 
wird, baß die Vcrnelgerung durchaus nur gegen 
g le i ch baare B l ! a l, l u » g der erstandenen Sachen 
am nämlichen AukuonZ. Tage bewerksulligt werde», 
wird, dic nicht ausg-löiclcn Sachen aber am folgenden 
Tage für Rechnung uud Gefahr der Säumigen wi.der 
.̂auSgeboren werden sollen. Dorpat-Rathbaus, den Z. 
December 182z t 
^cl A- Schümann, Secr^ 
Da diese Kailerlicke Polizei-Verwaltung aus dem 
vom dörptichen ^dicn Narbe ,nr exekutiven Beitreibung 
anher übergebenen Verzeichnisse der rückständigen Po-
lizei» und Quartier Seiriage ersahen hat. daß verschie-
dene Personen auf demselben ver^schnet stehen, die kei-
neSwegeS in der Ẑâ e stch bemiden, nicht ln ^rm.no 
zahlen zu können; so qiedt die.elbe sämmtlichen Restan-
ten vorderegter Äeitiäge desmittelst strenge altt, sofort 
und spätestens binnen ^ Lagen ^ ihre resvekt. Bei-
träge in der Quartierlasse»2^rwaltung abzutragen und 
die Quittungen bei dieser Beborde ^u produciren, wi-
drigenfalls, die Exekution in ihr red-
Harstes Vermögen sosorr ohnemllc Ä^achiicht und Scho» 
nung vollzogeil werden wird^ L)orpar, am ??. Decbr. 
182z. Poiizeimeister Gesstnscky. " 2 
^ . Sekr. Wilde. 
Vei dieser Kaiserlichen Volizek'Verwaltung lst cine 
in dcn Straßen der Sradr gefundene nieerschaumene 
TabackSpfeife eingcliefcrk wordeu. Der rechtmäßige 
Eigenthittner wird demnach aufgefordert, mit den ge-
hörigen Beweisen verleven Kch »um Empfange seines 
Eigentums hieselbst ^u melden, widrigenfalls nach 
Verlauf von 6 Wochen dieselbe zum Besten der Armen 
öffentlich verkauft werden wild. Dorpat, am M e n 
December ILLZ. Polijeimeister KessinScky. 3 
Sekr. ÄLilde. 
Da Se- Erlaucht» der Herr Gencralgouverneur 
vonVleökow. i ! i v , El>st- und Kurland, mehrerer ho» 
hen Orden Rit ter, Marquis Paulucci, mittelst hohen, 
unter dem t t . De^emcer d. I . , Nr s^os, erisssenen, 
und allhier am iz. Deebr. eingegangenen Austrage» 
darüber 5?öchstihre Unzu,ricdenheic zu erkennen gegeben 
haben, daß die zum Ban v«r neuen Kirche bewilligten 
Lahresbeiträge mcht in gehöriger Zelt eingegossen, und 
zu befehlen geruhet, die ernüiichsten Maaßregeln in 
Anwendung zu bringen^ um ohne allen weitern Dcmig 
die tu den bereits für dreb Jahre zu enttichtevben Bei» 
trägen fehlende stimme nebst den dafür gebührende» 
Liustk bclLUtreibm; ss wird solches allr5 vsn Einem 
Edlen Nath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur Wissen-
schaft n"v Nachacbtung des Publikums bekannt ge-
macht» und zugleich allen denen, die Beiträge zum Bstö 
' der neuen Kirche rückstandig stnd, hiermit ausgegeben, 
diese nebst Zinsen, refpeetive vom t. Januar 1822 UNd 
vom j Januar I82L noch im Laufe dieses ZahreS bei 
denen einzuzahlen, bct weichen lie sorhane Beiträge 
nnterzelchnel, indem lie sonst eö stch selbst beizumessc» 
haben werden. wenn ibrc etwanigen Rückstände nebst 
Zinsen cxekutivisch eingetrieben werden sollten. D o » 
pat-Natt,Haus, am 54. Decbr z 
I m Äamen und von wegen EineS Edlen Ra» 
theü dieser Stadt : 
Bürgermeister Fr. Akermann. 
Bröcker, Ober-lSedt. 
In <ker I^üer l . I lni» 
v e r k N s t s - m ü s s e n Lu><Iv emes je6«a 
jaltrs Ken«,, öncl^ei' aut <lie 
e u r u r V t - I c l e n Ije^ieltung liier-
sut 11, ^ulirsj; «î r Litij>vttlek.-l^«recttrili 
l^lUt-rre^lineier"llie iiißen, 
IZücttcr au» dieser - Lit'liotliek geli«tiel^ 
iiii^esaulnie ^blirteruiix, spsteZten» 
lns suin IZ. Oei ernkrr, 2» ersuctien. l l o rxs l , 6en 
7. i)ecemder 1L2.Z. t 
^lb l io ike^-Lecreta ir O. L» v . k e e t ? , 
Genehmigung der Ä'aiserk. Pol ize i -
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
^ ^ s 7". 
- c« a/ -
LeiF S». / ) / S / /. 
so ^ » 2 c/e,tt 
Aus dein Gehöft bes hiestgen MeschlschanittsPanot, 
sind i s daselbst ntedcrgeseht gewesene Abme-l des Herrn 
Generals en Chef u. Ritters v. Knorring. Sxcettence, 
durch «m Veriehen unbekannten Leuten, unlcr dcne» 
ein Lette gewesen, ausgeliefert worden. E5 wird dem-
nach Derjentse, der sothane Ahmen rmpian^en lasse«. 
hierdurch dringend aufgefordert, selbige sofort nach 
Dorpat zurücksenden und Sr . Exeellcnee, dem Herrn 
General cn Cbef v. Knorring abliefern zu lassen. -Vor-
pat, am 14 December,82.?. 
Da lch dasjenige, so i.^ kaufe, gleich baar bezahle, 
so bitte ich Niemandem für meine Rechnung irgend 
etwaS unentgeltlich zu verabfolgen, wcil ich dergleichen 
auf meinen Namen gemachlc Schulden nicht bezahlen 
werde. 6 
Zandrath von Rennenkampff. 
M i t Bewilligung der Kaiscrl. Polizei. Verwal-
tung wird am Tage vor Weihnachten, am Lasten d. M- , 
eine Partbei sehr hübsches Kinder-Spielzeug verlooset 
werden. Loose zu dieser Verloosung, der der gar keine 
Nieten sind, sondern jede Nummer gewinnt, sind ä. 
Ein Rubel K. M- in der Vude deS Hrn Bürgermei-
«erS Üinde, 5?rn. Kliding. Hrn.' D- ff Muller 
und Hrn. F. W. Weg<Uer zu haben. Wo die V e r l o s » 
sung statt findet, wird durch diese Zeitung bekannt ge-
-macht werden. 2 
Da5 ich von nun an im Tischler'Dehreschen Hau-
se, Parter- e, linker Hand wohne, zeig? ich allen mit 
w i r tn Geschäfts-Verbindungen Stehenden hiermit 
ergebenst an. . * 1 
Hosgerichls» Advokat O/-. Cambe^?. 
Uinem tioi'vn nn6 re«p. kzdv 
Zc^ 6>e Llire dierll,>r<^ ?ii?u-eipen, ciss« icd Lejisl-
luncön von Lsullitoi '- Wssren IÜer ^ r t ZU den bll-
ÜLZlen kreisen ?u lx-ler» überi^^me. Ictl liitie um 
-^Irelcken ^usprucd, ^iil6 >vei-lle 5ezm, clurcli 
sute un6 prompte Lkltsn^iunx ^utrs^en meiner 
Bonner ru recnlkelli^en. I^eine Lan6,ic>re> ist im 
r.??,c!i-2l!v V. I.öwerizlcrnscden H211Z0 sm 2 
O. < ^ k r i s i o l k e l , Laaäitor. 
Zu verkaufen. 
Aufs neue angekommene frische Auster»/ zu 20 
Rbl. das Hundert, sind zu baden hei 
F. O . M u l l e r . 
Ekn fester Schlitten und eine sehr gute lederne Ma-
tratze ist zum Verkauf. Zu erfragen im Mesterfchen 
Hause, ganz oben rechter Hand. s 
Eine Lesebibliorhek von <»rcs 500 Banden, welche, 
wenige Bücher ausgenommen, aus neuen Werken bc« 
Hebt, wird zu emem billigen Preise zum Verkauf ge« 
stellt. Nähere Auskunft geben die Herren Gerhard 
Lüetten in Dorpat und G. Schrödel kn Werro. 4 
se/töne/t 
e?r§o/le?! tt. 
so eöe/r e/'/ier/Zens /co//6neF. 
u n a ?ne/,/ e^6 
Geschmackvolle Kwder. Spielsachen stnd bei Hrn. 
E. G- Ucke zu haben. Zur beliebigen und bequemem 
Ansicht sind diese Gegenstände im Zimmer aufgestellt. 
Zuverläßig ächte Kasansche Lichte und Seife, wiv 
auch Moskowisches Weizen Mebl, Zucker, Kaffee und 
alle Gewürz-Maaren verkauft für billige Preise. t 
Schamajew. 
, Eine qanz neue Damen-Fuchs-Salovpe mit scbr 
schönem Nebcrzuge, ist zu verkaufen und zu besehen bei 
Hrn. Prinz, im Zimmcrmetster Knuterschen Hause an 
dcr Petersburger Straße. L 
^n vermiethen. 
Am großen Markte, im Hause 'der Frau Pastorin 
Tbramer, ist ein Quartier von 5 zusammenhängenden 
Zimmern ncl'st Srallraum für die Jahrmarkrszeit ;u 
vermiethen. Oer Saal ist auch zu einer Bude einzu-
tichtcn. Das Nähere erfährt-man daselbst. s 
I n meinem Hause, gerade über dem Hrn. Staats, 
rath von Meurich, iü eine Familien-Wohnung nebst 
separater Küche und Keller vom Ansauge Januars zu 
vermiethen. K- M c y k o w . 1 
I n dem Hause deSHrn- Apothekers Wegncr, am 
großen Markt, werden <wci geräumige Zimmer, in der 
tielle eisge, den NiahrN'arkt über an Kaufieutc vermit-
thet. Das Nähere darüber ist bei dem Hrn. ÄreiSge-
richts Sckrctair v. d. Borg, in demselben Hause, zu 
erfragen. 1 
Während dcS Jahrmarkts sind km Arrendator 
Falckschen Sause, bei der deutschen Kirche drei zusam-
menlegende Zimmer, mir StaUraum, wie auch ein 
einzelnes Zimmer zu vermiethen. Auch steht daselbst 
ein siebenjähriges Pferd zu verkaufen. ' 2» 
Personen, die verlangt werden. 
Ach suche einen mit guten Attestaten über sekneli 
Lebenswandel und seine Dienstgeschicklichkeit versehene» 
Koch. Ein solcher hat stch, der nähern Bedingungen 
wegen, an dm Kaufmann Hrn. >). W. Kädtng in 
Dorpat zu wenden. ' ' ? 
, E n g e l , 
Postkommissairin juMennal. 
Verloren. 
Am 7. December, Nachmittags,'sind vom vott 
Dirgerschen Hause bis zum lluiversitAts. Gebäude, 
vdcr von dort bis zum Schuhmacher Ottoschen Hause, 
12 Ellen schwarze Florenz, in ein ZeitungSblatt ge-
wickelt, verloren worden. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, dieselben gegen eine genügende Belohnung im 
von Virgerschcn Hause abzuliefern. t 
66/«?-67ot t7-s a u « A / A n . 
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Mittwoch, den 19. December, 1823. 
O e r D r u c k ist e r l a u b t . 
I m Namen des General -Gouvernements von L w l a n d , K u r l a n d , Ehskland und Pleskaui 
S taa tSra th und Ri t ter G u s t a v E w e r s . 
»«5 
.O/s /n/ST'eLsön/S/? tt^e/o/eS 0?!6SL/ö6 ??00H 
^6/ns/ ' Ltt <t^v/ens si/ic/, ^e ,c /en «,-Feöens^ e/-su<?/!/, Ses/e//n,?F6/z 
,5s4s^6 - » 7??no^e,!, c?/s 77!^ 
^ 6 . L / . ocie^ t/e^en / n ^/ss. ^e/ / n c/s^ 
,/e/z/sn/ ^ 6 ^,^/zc/öe^o/i^s^ see/t /?ao/t Q//e/?s zn// ^ e s t e / Z u ^ . 
a n ^rrs /^s^>öo7?l/ol> /^'ese/üsF. 
t?. «5e/öttnmn7z7z» 
Madrid, den z. December. 
Unterm 28sten v. M. haben Se. Majestät 
dekretirr, daß so wie die Kinder des Infanten 
Don Carlos und seiner Gemahlin Maria Fran« 
ciSca das V o r r e c h t erhalten haben, den Titel 
„Z ' .^am" zuführen^und alle damir verbundenen 
Vorzüge zu genießen, dieS auch der Fall mit 
den Kindern des Infanten Don Francisco und 
seiner Gemahlin Donna Luisa seyn soll. 
Die Beamten der verschiedenen Vermal? 
tungSzwelge, welche der revvlutionairen Regie« 
rung stach Cadix gefolgt sind, haben um ihren 
rückständigen Gehalt und um Pässe nach ihrer 
Heimath angesucht; der Finanzminister hat aber^ 
nach dem ausdrücklichen Willen des Königs, den; 
General ^Einnehmer zu Cadix befohlen, besagten 
Beamten, die .dem Dekret vom zo. Oktober 
folge, weil sie den RevolutionairS folgten, »hrt 
Stellen verwirkt halten, durchaus kein Geld zü. 
zahlen. Hinsichtlich der Pässe sollen sie sich a»< 
die Behörden wenden, denen die Sotge sür die 
öffentliche Sicherheit anvertraut ist. 1 
Der Restaurador sagt, einige RevoltttionasrS,. 
wie NomaniUoS, "wären, auf die Gefahr,^ dort 
verhaftet zu werden, nach ben kanarischen I n ? 
seln gegangen; andre, wie Vatdez, BustoS und 
Conde, hätten sich nach Havannah eingeschifft, 
wo sie dieselbe Gefahr liefen. ZayaS soll sich 
ebenfalls dahin gewandt haben. Der Dichter 
Quin tana wartet in Cadix auf Passe. Dasselbe 
B l a t t erwähnt auch, daß die Engländer alle 
Konstirutionalisten, die einen Zufluchtsort in Gi? 
braltar suchten, von dort wegschickten. 
Schreiben aus Madrtd, vom 4. Decbr. 
Gleich nachdem der König befreit und die 
ersten Maaßregeln des politischen Systems, tbels 
ches Se . Majestät befolgten, kund geworden 
waren, sprach man von zu erwartenden Veräni 
derungen, von der Entfernung des H r n . Victor 
Saez , als Minister und Beichtvater, allgemeü 
ner Amnestie; allein diese Erwartungen schienen 
.sich nicht zu realisiren und alle später» Maaßre? 
geln darauf hinzudeuten, baß man auf dem ein: 
geschlagenen Wege fortgehen wolltet Der Kriegs? 
Minister hielt erst vor kurzem, um schneller ar: 
beiten und ausfertigen zu können, die Erlaubt 
n i ß , bloß S a n J u a n unterzeichnen zu dür fen; 
erst unterm 19. November erschien das König l . 
Dekret , wodurch das Minis ter in! ;Konsei l gestift 
<et und alle Minister in ihren Stel len erhal» 
ten wurden. Plötzlich und unvermuther hat sich 
aber die tage der Dinge geändert und der ra» 
sche E in t r i t t dieser Veränderungen, so wie der 
Geist und die Ar t und Weise derselben beweisen 
deutlich, wi>e bringend die Umstände waren,'wie ge! 
Wichtig der E in f luß, der sie herbeigeführt hat. 
I s t doch auch kaum eine Existenz für Spanien 
denkbar, ohne das engste Anschließen an seine 
A l l i i r t en , ohne Beherzigung des RatheS, durch 
welchen Frankreich und Rußland besonders sich 
u m dasselbe verdient zu machen suchen! D i r 
neueste Veränderung besteht in einer gänglichen 
Umwandlung des Min is ter iums, die, wenn der 
Mar inemimster , H r . Sa laza r , der die deöfalsi, 
ge Verordnung kontrasignirte, nicht in seiner 
Stel le erhalten worden wäre, eine totale seyn 
würde. A n der Spitze desselben steht jetzt der 
Marqu lS von Casa I r u j o , als H r n . Saez Nach» 
folger, der M i tg l i ed des StaatSraths bleibt, 
zum Bischof von Tortosa erhoben ist, aber außer 
dem Portefeuille auch daS wichtige A m t , als 
Beichtvater deS Königs verliert. Generallieute; 
« a m de la Cruz ist zum Kriegsminister ernannt. 
H r . BallesteroS zum Finanzminister. Außer? 
dem hat der König auch den StaatSrath, u. i t i 
telst eines bereits vom H r n . Casa Z ru jo unter» 
zeichneten Dekrets, wieder hergestellt. Z n dem« 
selben werden Se . Majestät Höchstselbst, oder in 
Zhrer Abwesenheit der I n f a n t D o n Carlos, 
und, wenn dieser nicht zugegen ist, der I n f a n t , 
D o n Francisco de Pau la den Vorsitz fuhren. 
Mitgl ieder dieses StaatSraths sind, außer den 
M in i s te rn , der Herzog von S a n Car los, die 
Herren J u a n Perez, V i l l a m i t , Antonio V a r : 
gas Laguna, Antonio Gomez ^alderon, J u a n 
de Erco , Jose Garcia de la T o r r e , J u a n An? 
tonio Nojas. D ie Stel le deS Herzogs von I n ? 
fantado, der daS Präsidium des hohen Raths von 
Castilien aufgegeben, har H r . Mart inez de V i U 
lela erhalten. Diese unerwartete Veränderung 
hat nun auf einmal auch die früher genährten 
Hoffnungen wieder belebt. Schon auf übermori 
gen (dcn Geburtstag der König in) verkündigt 
man die Erscheinung einer Amnestie und glaube 
um so zuversichtlicher daran, weil selbst die öf» 
fenliichen. B lä t ter dessen erwähnen dürfen. - D a ? 
gegen wollen sich die Ansichten auf einer andern 
Sei te noch nicht aufhellen. H r . Par ish, der, wie 
es heißt, in seinem und der H H . Rothschild Na t 
men hier ankam, um eine' neue Anleihe abzU« 
schließen, bei der aber die Anerkennung Her frü-
her» eine Hauptbedingung seyn sollte, ist unver? 
richreter Sache nach P a r i s abgereiset, und itt 
der vorgestrigen Gaceta ist der Länge uach das 
Schreiben mitgethei l t , das H r . Ludewig Guebl 
hard in die pariser Zeitungen einrücken lassen, 
mi t dem Hinzufügen, „daß diese Erklärung jede 
Verblendung zerstreuen müsse und die König l . 
Regierung nie das Geld zurückzahlen werde, 
was den Kerkermeistern Ferdinands VII. und dcn 
Unterdrückern seines Volks geliehen worden tey." 
M a n begreift aber nicht, wie die Regierung, bei 
den täglichen dringenden Bedürfnissen, langer ohne 
Geldmittel bleiben kann. Auch in dieser H i n ; 
sicht sollen Frankreich und Rußland, wie daS 
Gerücht sagt, sich zur Hülfe bereitwillig erklärt 
haben; doch stnd die Nachrichten so widerspre? 
chend, daß eS geralhener scheint, vor der Hand ' 
te»ner derselben zu erwähnen. 
Bayonne, den ?. Decbr. 
I n dem letzten ^u Mad r i d gehaltenen M i ? 
nisterial Consell soll D o n Victor Saez den E n u 
wur f eines AmnelUtiGesetzeS verlesen haben, deft 
sen Haupt-Artikel hahin lauteten, daß alle Per« 
sonen, welche während der Revolution irgend ein 
Amt angenommen,, vor G l i c h t gestellt werden, 
»md alle, die konstitutionelle Gesinnungen bewie-
sen, zo Meilen weit von Madr id entfrrnt wer» 
de:, sollten. Der Iustizminister soll sich gegen 
diesen P lan aufgelehnt und der König selbst ihn 
für zu streng erklärt haben. Es soll also noch 
Weiter darüber beraihschlagt werden. 
AlZe '̂ die sich nicht aus hinreichend gegrün» 
deten Ursachen in Madrid aushakten, sollten es, 
laut eineS Königlichen Befehls, binnen ü Tagen 
.verlassen. 
D ie Nachricht, daß Empecinado gefangen 
worden, ist nicht gegründet. 
I n Gibraltar ist zum Besten der spanischen 
Flüchtlinge eine Subscription von zoos Piastern 
zu Stande gekommen. 
Ungefähr 58 Mitglieder der constitutionellen 
Munic ipa l t ta l und revolutionairen Verwaltung 
sind nach Ceuta gesandt worden. 
I n Fol^e der Schlägerei zu Madr id zwi-
schen zwei spanischen und einem französischen 
Soldaren, in welche sich hinzukommendes Mi l i» 
taiv und Volk mischte, sind 2 Menschen ums 
Leben gekommen und einige verwundet worden. 
Alte Officiere, die nccht zur Besatzung dee 
Hauptstadt gehören 06er nicht ausdrückliche E r l 
laubniß dazu haben, müssen dieselbe verlassen» 
Perpignan, den 2. Decbr. 
DaS hiesige Kriegsgericht hat in seiner gel 
strlgen Sitzung wieder drei Ind iv iduen zum To» 
de venuth5i!r, die überwiesen worden, die Was» 
fen gegen Frankreich geführt zu haben. 
DaS 2teKriegsgericht hat am isten Decem» 
ber wieder z französische Ueberlaufer zum Tode 
verurtheilt. 
Pa r i s , den 10. December. 
D ie Gefammtzahl der über Bayonne aus 
Spanien nach Frankreich zurückgekehrten Trupk 
pen har im November 561 Officiere und 9482 
Soldaten betragen. Außerdem sind 4Z15 Pfer» 
de oder Maulesel zurückgekommen. 
Gestern hieß eS, die Verordnung wegen Auf ! 
lösung der Kammern solle am -4sten d. M . er» 
scheinen und die Kammern würden zum 24-sten 
März k. I . zus.immenberuftn werden. Die Wah» 
len dürften daher tm Februar vor sich gehen. 
Z n den Bureaux der Minister wird Tag und 
Nacht an Cirkularen, Broschüren und Z 
Artikeln gearbeitet, und die, welche in den D « 
partementS erscheinen sollen, scheinen bereUö ab» 
geschickt zu styn. Die Cenkralisc>tion ist so ver? 
vollkommnet, daß gegenwärtig alle Artikel für 
die Provinzialblätter hier in dcr Hauptstadt re» 
digirt werden. 
London, den 10. Decbr.^. 
General M i n a hat sich einstweilen ein-HallS 
in Plymourh gemiethet, um dort die Ankunft 
seiner Frau von Lissabon zu erwarten. Er selbst, 
wie seine Waffengefährten, werden überall mir 
der größten Aufmerksamkeit empfangen und b u 
handelt. Am Montage jpeis'te er bei dem dor, 
tigen Ober-Scheriss, am Dienstage gab der Obers 
befehlshaber, Generalmajor John Cameron, ihm 
zu Ehren ein Gastmahl. . 
Nach einem ivtägigen Kampfe hat Baron 
Ingilb») als Repräsentant der Grafschaft Lincolm 
über seine Gegner den Sieg davongetragen. 
M a y n z , den 5 0 . N o v e m b e r . 
.. Es bestätigt sich, daß die Mitglieder der zur 
Unterdrückung demagogischer Umrriede niederge» 
sehten Central-Commission wieder hieher beordert 
worden sind und noch und nach hier ankommen 
werden. Die Commnnicarionen zwischen dersel» 
ben und dem Bundestage sollen wieder sehr häu» 
sig werden. Von Seiten Oesterreichs und Preu» 
ßens durften der Bundes-Versammlung mehrere 
zur Vervollständigung der Bundes - Detrete vom 
2vsten September iL»? bestimmte Gesetz Entwürfe 
vorgeschlagen werden, kn denen von der Presse, 
den Universitäten :c. die Rede seyn wird. Auch 
die Reklamationen der Mediatisirten, um die ihr 
nen durch die wiener CongreßtAkte garantirten 
Rechte werden in ernste Beralhung genommen 
werden. 
S c h r e i b e n a n s K o n s t a n t i n o p e l , 
v o m 1 0 . N o v e m b e r . 
Die Pforte scheint immer noch mißtrauisch, 
gleichsam als ob sie sich in die Mäßigung de» 
Mächte, die freilich in mancher Hinsicht »or» 
früher Geschehenem abstechen mag, nicht finden 
könne. M a n hört von Seiten der Kranken, die 
mit den türkischen Behörden zu thun haben, 
wieder manche Klagen über Zögerungen und I n » 
triguen. S o sind die Hindernisse hinsichtlich de» 
Schissfahrt noch nicht ganz beseitigt; und de? 
Königl. schwedische Minister t Resident v. P a l i n 
soll deshalb seine Abreise verzögert haben. 
Der CapudantPascha ist, nachdem elneAb» 
theilung seiner Flotte mit den Griechen ein Ge» 
fecht zwischen Scopolo und Salonicht bestanden, 
in ben Dardanellen angekommen. 
Gal ib Pascha, der beim Abschluß deS B u : 
charester Traktats Reis-Effendi war , ist.hier 
angekommen und gleich nach feiner Ankunft zum 
S u l t a n gerufen und reichlich beschenkt worden. 
E r wird daö Kommando de6 VosphoruS erhal-
ten, ein Umstand, der diejenigen, welche den 
Verhältnissen nicht trauen, immer noch bedenk« 
lich er macht. 
Zßsara, den 6. Oktober» 
AuS Scala nuova schreibt man, daß von 
den 10,000 Griechen^ die ehedem diese S tad t 
bewohnten, gegenwärtig nur noch 500 übrig 
waren. 
D ie Znsel Aegtna wird durch zwei Kriegs-
schiffe vertheidigt, welche zwei Frauen befehligen. 
Durch die unermüdeten Anstrengungen des 
neuen Aga Carasman Oglu erhebt sich das zer» 
trümmerte Ayval i allmählig wieder aus seinen 
Trümmern. 
Athen, den zo. Septbr . 
D i e Famil ien, welche sich nach Salamine 
geflüchtet halten, sind wieder hieher zurückgtt 
kehrt und die St . id t wird gegenwärtig von ?ooa 
Griechen vertheidigt. Alle Thore, bis auf das? 
jenige, das zur Citadelle f üh r t , sind zugemauert 
und neue Batterien auf den Wällen errichtet. 
M a n fürchtet nichrS mehr von den Türken; nur 
wenn sie mit Geschütz von grobem Kaliber kä-
men, würd.n unsre Wälle und Mauern schwer« 
ltch widerstehen können. 
Tr iest , den zo. Novbr . 
E in Hier angekommener Schiffs l Capitain, 
der Calamata auf Morea am ?ten November 
verlassen, hat die Nachricht mitgebracht, -daß die 
Türken ihren Zweck bei Missolunghi nicht erreicht 
Härten, und Kor iu th wirklich in den Händen der 
Griechen wäre. 
Cö l ln , den y. December. 
H r . A. W . v. Schlegel ist kürzlich aus Eng« 
land wieder in Bonn eingetroffen, und hat hen 
Zweck seiner Reise, die dortigen Handschriften 
näher kennen zu lernen, bestens erreicht. Ällentt 
halben, namentlich in Oxford, Cambridge und in 
der ostindischen Lehranstalt zu Haylaybury fand 
cr ^ine gastfreie und ehrenvolle Aufnahme. B e i 
einer Sitzung der asiatischen Gesellschaft wurde 
er von Hrn . Wpnn mit eine? schmeichelhaften 
Anrede bewillkommt. D ie Subscripnon für sei', 
ne Ausgabe deS gesammlen Ramayana war, als 
er aus London abreiste, schon im vollem Gange. 
Stockholm, den 2z. November. 
M a n kann es als eine abermalige Huld i , 
gung der Achtuug und Liebe, die. das schwedische 
Volk unauegesetzt der regierenden Dynastie^ bei 
wiesen, so wie seiner tiefen Verehrung für die 
erlauchte Person Zhrer Majestät der Königin 
betrachten, daß die Stände, nach dem Vorgange 
des Baturnsiandes, gestern einmüthig beschlossen 
haben, dem Könige durch eine große Deputation 
den uncerthälligen Wunsch vorzutragen, daß die 
Krönung der König in auf die herkömmliche Wei l 
se statt finden möge. D ie Stände haben sich 
jedoch bei diesem Tr ibu t der Anhänglichkeit und 
Treue auf der Linie gehalten, die Pflicht und 
Vertrauen thnen vorschrieben uüd sich aus innü 
ger Achtung für die Vorrechte des Königs dar« 
auf beschränken zu müssen geglaubt, die Wünsche, 
die sie mir allen ihren Committenren theilen, nur 
im'Allgemeinen auszusprechen und es gänzlich 
dem Könige zu überlassen, nach Gefallen die 
Zeit zu bestimmen, welche Seine Majestät für 
die gelegenste zu dieser Feierlichkeit halten. 
Stockholm, den 5. December. 
D ie Adresse, welche der Reichstagsmart 
schall bei der Audienz der großen Deputation der 
Neichsstande um l Uhr Seiner Majestät über» 
reichte, lautete folgendermaßen: 
S i r e ! Schweden hat feit der Zeit, daß Ew. 
Majestät die Krone übernahmen, auf welche das 
Successionsrrch^ gegründet auf die freie Wah l 
der Nationen, Höchstdenenftlben ein doppeltes 
Recht gab, friedliche und ruhige Zahre genossen. 
Das Andenken an den Krünungsakt, der wähl 
retld des letzten Reichstags den Banden, welche 
Ew. M a j . an Zhre Unterthanen knüpfen, das 
seierltche Siegel aufdrückte, erfüllt die Herzen 
Zhrer Völker mi t Freude und ist der Schmuck 
ihrer Annalen. Aber während diese Epoche sich 
durch den hohen Zmpuls auszeichnete, der den Er» 
«ignissen gegeben wurde, während sie die glückliche ^ 
Lage erzeugte, in der wir uns gegenwärtig befinden, 
indem wir sehen, daß die Forlschritte der Auft 
klärüng weder durch daS Ansehen der Gewalt en 
stickt, noch durch Ausbrüche der Zügellosigkeit 
übertrieben wurden, beut die gegenwärtige Epos 
che gleichfalls neue Gründe zur Freude und Zu? 
fnedenheit für die vereinigten nordischen Reiche 
dar» Die erlauchte Gemahlin Ewr.. Majestät 
hat lange Zeit zur Wiederherstellung ihrer zum 
Glück Ewr. Majestät nothwendigen Gesundheit 
unter einem milderen Himmelsstrich leben müssen. 
Nachdem dieser Zweck erreicht ist, stnd I h r e Ma-
jestät zu ihrem Gemahle und ihrem Sohne ge? 
e:lr, von denen Höchstdieselben sich nur mit Leid-
wesen getrennt hatte. Die Ankunft der Köni l 
gin auf schwedischem Grund und Boden war ein 
Nationalfest, und die Reichsstände die Zeugen 
des Glücks waren, daö die Gegenwart I h re r 
Majestät über daö Königliche Haus verbreitete, 
und stch überzeugt hallen, daß die Ruhe und 
persönliche Zufriedenheit guter Monarchen in der 
innigsten Verbindung mtt der Ruhe und Zufriet 
denheit der Völker steht, sind von innigstem 
Dante durchdrungen, den sie I h r e r Majestät 
schuldig sind. Erfül l t von diesen Gesinnungen und 
dem Verlangen, I . M a j . der Königin eine neue 
Huldigung ihrer innigen Achtung, und Anhäng! 
lichkeit darzubringen, bitten die Reichsstande Ew. 
Majestät zu, gestatten, daß die Krönung,der Könt» 
gin nach altem.Gebrauche statt finden möge, und 
wagen zugleich den unterthänigen Wunsch auSzul 
sprechen, daß Ew. M a j . geruhen mögen, die Zeit 
zu bestimmen, welche S ie ' zur Feier dieses Akts 
am geeignetsten halten. Die Reichsstände bitten 
Ew. Majestät, ihnen Zhre Gnade und Königl. 
Wohlwollen zn erhalten. 
Seine Majestät erwiederten hierauf: M e i l 
ne Herren! Der Wunsch, den die Reichsstande 
M i r so eben zu erkennen gegeben, macht M i r in l 
nige Freude. Schon vor mehreren Monaten wür» 
de I ch Ih ren Wünschet» durch den Befehl zu den 
nöthigen Anstalten zur Krönung der König«», 
Meiner Gemahlin, zuvorgekommen seyn, wenn 
Mich nicht der Gedanke davon zurückgehalten hätt 
te, daß diese durch alten Gebrauch geheiligte Fei-
erlichkeit ausschließlich in das Gebiet der großen 
StaatS-Ceremonien gehörte. Diese Überzeugung 
war hinreichend. Mich zu bestimmen, fo lange zu 
warten, bis die Reichsstände M i r I h ren Wunsch 
würden zu erkennen gegeben haben. I c h nehme 
denselben mit dem Danke an, den M i r jeder neue 
Beweis I h r e r Ergebenheit für Meine Familie 
einflößt, willige in I h r Ansuchen, und. werde 
späterhin die Zeit der Krönung bestimmen. I c h 
erneure Ihnen, meine Herren, die Versicherung 
Meiner Geneigtheit und Meines Königl. Wohl) 
wollenS. 
Vom M a y n , vom i z . December. 
Zu Messina trat am 14. Novbr. um y Uhr 
Abends ein Regenschauer ein, welcher allmählig 
bis i Uhr Nachts zum Platzregen anwuchs, unk» 
iu dieser Stärke biS um 7 Uhr Morgens den 
isten November anhielt. Die herabstürzenden 
Wasscrflutyen bildeten gewaltige Ströme, vereit 
nigteu sich mit den von. den umliegenden Anhöl 
Heu herabstürzenden Mldbächen, überschwemmte»? 
die nahen Dörfer, verheerten und rissen alles, 
was ihnen im Wege stand, mit sich fort, sogar 
Mühlen, Kirche»» und Magazine. Auch viele 
Einwohner wurden ein Opfer dieseS furchtbaren 
Naturereignisses. Ein Theil von Messtna wur» 
de am »zten Morgens von den wüthenden Flu! 
then überschwemmt und drei Ellen hoch mit 
Schlamm und Morast angefüllt. Mehrere Thüt 
ren, welche dem Ansturze deS WasserS nichr zu 
widerstehen vermochten, wurden von demselben 
durchbrochen und die Häuser verwüstet; in eint; 
gen dieser Wohnungen stand das Wasser mehrere 
Fuß hoch. Ein Theil der Hauser der Vorstadt 
Sa« Leone wurde nebst den Bewohnern in das 
nahe Meer fortgerissen. Die Vorstadt Cezera l i t t 
gleifallii vieles Schaden, es kamen aber nur we-
nige Personen daselbst umS Leben. Viele be-
nachbarte Ortschaften sind zerstört worden; Ment 
schen wurden vom Meere «ach K'alabrien getra? 
gen, und viele, glaubt man, sind im Schlamme 
der Flüsse begraben worden. Die Unglücklichen, 
denen es noch gelungen war, sich mit Himerlast 
fung aller ihrer Habe zu retten, sind auf Befehl 
der Regierung in den verschiedene Klöstern- un» 
tergebracht worden, woselbst sie auf gemeinschaft? 
liche Kosten verpflegt »Verden. Die Anzahl der 
aufgefundenen Leichname betrug den iZren be» 
reitS zz». 
Vermischte Nachrichten. 
Am -4. November verspürte man zu Wei 
steräs ein so heftiges Erdbeben, daß die Thüren 
aufsprangen und Meublen von ihren Plätzen gel 
rückt wurden. 
Z n den Scherren von Holland sind in der 
Nachl vom 29st-!l auf zo. Oktober eine engiii 
sche, eine russische und eme norwegische Br igg 
gescheitert. 
Am Freilage den zten December, AbendS 
7 Uhr, schlug der D l i h in das Do r f Vübten? 
stelt am Elm, und am andern Morgen lagen 
zo Bauerhöfe in Asche. ' Nu r 5ie Küche, das 
Pfarrhaus und Pinternellcr Hof sind gerettet. 
weil der starke S t u r m , der bei dem Wasserman» 
g^l nichts zu retten gestaltete, die Flammen weg« 
w a l l t e . 
D ie Gefammtzahl der Studierenden in Gött 
lingen belauft sich auf 15??. Unter diesen wld? 
men sich 2üz der Theologie, 852 der RechtSwif» 
fenschaft, i2z der Medicin, 190 ver Philosophie 
und Philologie. Siebenhundert und fcchS der» 
selben sind Landeskinder, 826 Ausländer. 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Ger ich t l i che B e g a n n k m a c h m i g e n . 
Es Wird hierdurch wiedcrhohlt und zur allgemeinen 
Wiiiensclia,r gebracht, daß im Vrginn des Zahres 
^824 wiederum die Ausnahme von zehn Studierenden 
jn daö auf Allerhöchst««, Befehl auf hiesiger Universt, 
tät errichtete medicintscle Institut statt nnder, unrer 
folgenden Bedingungen: 1) Fie Aufnahme eines je-
den Individuums ist durch die gehörige wisirnschaftlichc 
Vorbereitung bedingt. Wer nicht mit dem Zeugni>>e 
der Reife von einem Gymnasium entlassen ist, wird bei 
dcr Universität vorschriftmäßig geprüft, und muß 
über feinen untadclhaften Wandel das Zeugntv einer 
Behörde beibringen.. 2) 'Auch Jünglingen, die unter 
dcr Kopfsteuer stehen, ist der Zutritt erlaubt, wenn sie 
beurkunden, daß ihnen von den Gemeinden, tn wel-
chen sie als steuerpflichtig angeschrieben stnd, gestattet 
ist, einen andern Stand zu wählen.. Nack Erwerbung, 
einer mediciinschen Würde, werden.ste von der Hovsi 
ßener ausgeschlossen, z) Die Aufgenommenen genie-
ßen während ihres vierjährigen CursuS, von der medi« 
cinifchen Fakulrat geleitet, uuentgclrlici'cn Unterricht 
in den öffentlichen.Vorträgen der ttnivcrsitat, und 
empfangen »ährlich für Unterhalt und Quartiergeld 
Siebenhundert und Fünfzig Rubel B- A> tkrtiallter 
ausgezahlt. 4) Nach Beendigung d,6 CuriuS wird jeder, 
in Eemäßheit des 'Allerhöchst bestätigten TokladS dcS 
Hcrrn Ministers dcr Volks-Aufklärung vom 4S Huli 
t 8 i v , dcr Prüfunq unterworfen, und zu der Wurde 
befördert, auf welche cr nach dem Grade feiner Kennt-
niß und GcfchicNickkeir Anspruch machen darf 5) Je-
der hierauf von dcr Universität Entlasten? wird, mit 
Rücksicht auf das ihm von der Universität ertheilreZcug-
niß, im Dienst der Krone anaestellr, und ist ihr zu 
sechsjährigem Dienste verpflichtet. Bei dcm Antritte 
«rhält er Postgcld nach Maoßgabe der Entfernung sei« 
pcS BcstimmungS'OrtS nebst einhundert und fünfzig 
Rubeln zur Ec-ulplrung. Wer es wünscht, zur Zahl 
der für das nächste Lahr aufzunehmenden Zehn gerech-
net ju werden/ bat stch spätestens am 12. Sanuar 
4824 bei dem Decan der medicinischen Fakultät hier« 
elbst ju-melden. Dorpat, den 15. Deebr. t«23. 2 
Rector G- Ewecö. 
H. Frisch, Sekr. 
Bürgermeister und Rath der Kaiserlichen Stadt 
Fellin futzcn hiermit zu wiss.n, wclcherg^statt der hie!i»> 
ge Bürger undKupferschmiedemeistcr Ioh. David Sie» 
vert suppncandst angctrcigen, wie derselbe, belehre deö 
in Il>r.nÄ prodnclrrcn, zwischen ihm und dem 
Herrn Ärrendator >y- And reisen rl. jZrcn Deel»'. 
td'2l abgeschlossenen und cl. <j. 2?stc» desselben MonalS 
und Jahrs bei-Einem Erlauchten Kaiserl. LZivl- Holge» 
richte corroborirtcn und lngroistrten Kontrakts, daS, 
gedachtem Herrn Arrendator I . H. Andreesen eigen, 
thumttch zugehörig gewesene, 5ul> No. 52 in der Stadt 
Fcllin belegene Wohnhaus cum ss-penniem,,« für die 
Summe von 900V Rudel B . Ä. käuflich aequirirr und 
geberen habe, über diesen Kauf daS gescylichc Prokiam 
ergehen zu lasten. Wenn nun biejrn, j-eino mittelst 
Resolution vom heutigen Tage dcserirr worden; als 
werden Alle und Zede, weiche an besagtes Immobile 
Alnorderungcn und Ansprüche, sie mögen herrühren, 
wober st« wou en, haben, oder zu haben vermeinen möchten, 
hlcrkurch aufgefordert, sich mir selbigen nach Vorschrift 
dcr Rig.L.tadt Rechte !--d. l l l . ^ - i . Xl. §. 7 binnen 
Jahr und ^ag s 6 .̂»», zur Vermeidung dcr Praeluston, 
anhero zu mUdcn und solche <n gesetzlicher Art auszu-
führen, unter dcr ausdrücklichen Verwarnung, daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
gehört, sondern vbgcdachtcö Wohnhaus cum vmk.i» 
b>-, -ts>perjlnrii„>s dem Äcguirenten, Kupferschmiede« 
meistcr Johann David Stöbert, zum unwiderruflichen 
Eigenthum ad»udicirt werben lvll. Fellin«RatbbauS, 
den tb Novdr. 2 
Bürgermeister nnd Rath allhier und im Name» 
derselben: 
I . I - Töpffer, Bürgermeister. 
. .. C> I . Grewinck/ Secr. 
Da diese Kaiserliche Polizei Verwaltung aus dem 
vom dorptschen Edlen Rathe zur cxekutivenBeitreibung 
anher übergebenen Verzeichnisse ber rückständigen Ps-
Uzet- und Quartier^ Beitrage ersehen bat, daß verschie-
dene Personen auf demselben verzeichnet stehen, die kei-
neswegs in der Lage sich befinden, nicht »» Armins 
zahlen zu können; so gicbl dieselbe sämmtlichen Restan-
ten vorbcrcgter Betträge deSmittelst strenge aus, sofort 
und spätestens binnen ö Tagen s cialc. ihre rcsvekr. Bei-
träge in der Quartierkassc-Verwaltung abzutragen und 
die Quittungen b>̂  dieser Behörde zu produciren, wi-
drigenfalls, tt-rwino, die Exekution in ihr red-
barstes Vermögen sofort ohne alle Nachstcht und Scho-
nung vollzogen werden wird. Dorpar, am iz. Decbr. 
tL2z. Polucimeister EesstnScky. 2 
Sekr. W-lde. 
Del dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung ist eine 
tn dcn Straßen der Stadt gefundene meerschaumene 
Tadackovfcife eingeliefert worden. Der rechtmäßige 
Eigcnthümer wird demnach aufgefordert, mir den ge-
hörigen Beweisen versehen, sich zum Empfange seines 
EigenthumS hieselbst zu melden, widrigeniaUs nach 
Verlauf von 6 Wochen dieselbe zum Besten der Armen 
öffentlich verkauft werden wird. Dorpat, am i-4ten 
December 1S2Z. Polizetmeister Kessinscky. 2 
Sekr. Wilde. 
Da Se. Erlaucht, der Herr Gencralgouverneur 
vonPleSkow, Liv-, Ehst» und Kurland, mehrerer ho-
ben Orden Rit ter, Marquis Paulucci, mittelst hohen, 
unter dem i t . December d . J . , Nr .s6o2, erlassenen, 
»nd alttiter am tz. Decbr. eingegangenen AuftraaeS 
darüber Höchßihre Unzufriedenheit zu erkennen gegeben 
haben, daß die zum Bau der neuen Kirche bewilligten 
Jahresbeiträge nicht in gehöriger Zeit eingeflossen, und 
ju befehlen geruhet, die ernstlichsten Maaßregeln in 
Anwendung zu bringen, um ohne allen wcitern Verzug 
die zu den bereits für drei Zabre zu entrichtenden Bei-
trägen fehlende Summe nebst den dafür gebührenden 
Zinsen bci,zutreiben; so wird solches alles von Einem 
Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur Wissen-
schaft und Nachachtung des Publikums bekannt ge-
macht, und zugleich allen denen, die Beiträge zum Bau 
der neuen Kirche rückständig stnd, hiermit aufgegeben» 
diese nebst Zmscn, respective vom 1. Januar 1822 und 
vom t . Januar 182Z noch im Laufe dieses Jahres bel 
denen einzuzahlen, bei welchen ste sothane Beiträge 
unterzeichnet, indem ste sonst es stch selbst beizumessen 
haben werden, wenn ihre etwanigen Rückstände nebst 
Zinsen exekutivisch eingetrieben werden sollten. Vor-
rat > RathhauS, am Decbr. 182z. 2 
Im Namen und von wegen Lines Edlen Ra« 
theS dieser Stadt : 
Bürgermeister ffr. Akermann. 
Bröcker, Ober-Secr. 
( M i t Genehmlgung der Kaiser?. Po l i ze i , 
V e r w a l t u n g hieselbst.) 
Bekanntmachungen, 
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c/en 7̂. 
Dcm vielfach wiederholten Verlangen der Musik-
freunde zu erfüllen, machr Unterzeichneter einem resp. 
Publiko hlelnuttelst bekannt, daß der Pränumerations-
Termin auf die von mir angekündigte Herausgabe mei-
ner Auswahl der gehaltreichsten Musikalien aus den 
neuesten Overn und Werken dcr berühmtesten Kompo-
nisten des 'Auslandes fürs Klavier mil Beilagen sür 
V iv l in und Guitarre. von welcher Sammlung wö-
chentlich vom 4.'Januar 1L24, eiu ganzer Bogen im 
säubern Druck nur höchster Korrektheit erscheint, diS 
zum letzten December verlängert worden. Die Prä« 
numeranon ist für ein Viertel-Zahr für 
t Exemplar auf Druckpapier 2 Rbl. 
4 — — — Schreibpapier 2 Rbl. Zo Kop. 
f t — — — Velinpapier 3 Rdl. 
und wird in S t . Petersburg in dcr Muökhandlnng des 
Hrn. Buchhändler? Briest, in Rcval bci Hrn. llr. Ko-
segarten und Hrn Hübner, in Dorpat in der Handlung 
des Hrn. F. W. Wegener, in Pcrnau bci dem Stadt-
buchdrucker Marquardt, in i/cinsal bei dcm Hrn. Apo-
theker Eehlbaar, in Wenden bci dem Canditor Hrn. 
Gradi, in Fellcn bei dcm Hrn Syndikus Grewing, lin 
Walk bci Hrn. Syndikus Glaser, in ArcnSburg bci 
Hrn. Vr. und Ritter v. Lucc, und in Riga in dcn 
Handlungen der Herren Hollander, Bergengrün, Oldc-
kop und in der lithographischen Anstalt in der Kürer-
firaße im Schultzschen Hause angenommen. Riga, den 
1 0 . Decbr. t » 2 z . 2 
A- L. Ltndroth. 
Da ich dasjenige, so ich kaufe, gleich baar bezahlt, 
so bitte ich Niemandem für meine Rechnung irgend 
etwas unentgeltlich zu verabfolgen, weil ich dergleichen 
auf meinen Namen gemachte Schulden n,chr bezahlen 
wcrde. 2 
Landrath von Rcnnenkampff. 
Die in dieser Zeitung angekündigte Verloosung 
?ön Kinder-Spielzeug, wird am 24sten d. M - , Nach-
mittage um 2 Uhr, im Laake dex alten Muffe statt 
haben. > 
Donnerstag, den S7stcn December, wird im 
Saalt drr Bürgermusse Ba! seyn. Emrr«billctte kon» 
, »il.i iwr von Mitgliedern für solche Fremden gelöset 
wrcdcn, denen der Zutritt gestattet werden kann. z 
D i e V o r ü b e r . 
^ , A u k t i o n . 
Fre i tag , den S t . D c c b r . , Nachmittags von 2 Uhr 
ab, wi^d unter der hiesigen S?abl>-aage eine P^.rtbci 
seines moskon'ischcö 'R-el^-lunch! gvgrn gleich baare 
Bezahlung vcrauk l ion iu weiden. 
Zu verknusen. 
I n der Bnde des Kaufmanns Luhha im Kaufhofe 
sind ehstnische, in Pernau erschienene Kalender, voll-
kommen den dieSiahrigen gleich, auf daS Jahr 1824 
zu baden, mir dem Bilde Peters des Großen zu 50, 
und ohne Bi ld zu zo Aop. das Exemplar- Da in dem 
Kalenver für I82ä die Fortsetzung dcr Lebensgeschichte 
PeterS des Großen enthalten ist, und denen, die den 
Kalender von 1822 nicht besitzen, der Ansang der Ge-
schichte deS großen Mannes fehlt: fo wird deSmittelst 
angezeigt, daß die von diesem Jahre übrig gebliebenen 
Exemplare, worin die erste Hälfte der Geschichte Pe-
terS enthalten ist, gegenwärtig sür die etwanigen Lieb-
haber für 15 Kop. in derselben Bude zu haben »st- 2 
- Ich zeige hiermit crgebenst an, daß bei mir ver, 
schiedene pldttirtc Lichtschirme, plattirtc Hacken-Spor-
nen und mehrere vergoldete, und versilberte Arbeiten 
fertig zu haben stnd. ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
H. Z. Großmann,.Sronce-Arbeiter. 
Ganz frische Zitronen, Bcrgamottcn und Wein-
trauben sind zu haben bei Z 
Faletty. 
I m empfehle mich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit sehr guten Pfefferkuchen und Figuren. 
Mein Stand ist in dcr Sude unter vem Hause der 
Frau Wittwe Brock. Ich bitte um geneigten Zu-
spruch. Bäckermeister Stockmar. 
I m ehemaligen ScliwalNngerschen, gegenwärtig' 
Revisor Schubertschen Garten, stnd vorzügliche Sor-
ten Borödorfer- Acpfel zu 2 Rbl. Kop- und 5 Rbl. daS 
Hundert zu haben- Z 
Aufs neue angekommene frische Austern, zu 50 
Rbl. das Hundert, stnd zu haben hei 
F. D . M ü l l e r . 
Ein fester Schlitten und eine sehr gute lederne Ma-
tratze ist zum Verkauf. Zu erfragen im Mestcrschcy 
Hause, ganz oben rechter Hand. 1 
Rtgaische deutsche Kalender für das Jahr 182Ä, 
sowohl Müllcrsche als auch Häckerfche, sind bei mir zu 
haben. ^ i 
3 G. Zencker, Suchbinder. 
Z u vermiethen. . , 
I n dem gewesenen Hause der Frau Räthin Kalvör 
ist z» dem bevorstehenden Jahrmarkt eine Wohnung 
von zwei aneinander Hangenden Zimmern, nebst Küche 
und SraUraum zu vermielhen. z 
I m ehemaligen Arrendator Strihkyschen Hausc an 
dcr Petersburger Straße, dcm Klonischen steinernen 
Hause Hause schräge gegenüber, isl^in Absteige-Quar-
t ier, nebst Stall und Wagenraum, sogleich zu ver-
miethen. Das Nähere erfährt man in der Sude No.z, 
qn der Poststraße, bei dcm Hrn. Kaufmann Körn?, z 
Am großen Markte,.im Hause der Frau Pastorin 
Thramer, ist ein Quartier von 5 zusammenhängenden 
Zimmern nebst Stallraum für die IahrmarktSzeit 
vermiethen. Der Saal ist auch zu einer Bude einzu^ 
richten. Das Nähere erfährt man daselbst. t 
Personen, die verlangt werden. 
I ch suche einen mit guten Attestaten über seinen 
Lebenswandel und seine Dienstgeschicklichteit versehenen 
Koch. Ein solcher hat stch, der nähern Bedingungen 
wegen, an den Kanfmann Hrn. Li. W. Käding in 
Dorpat zu wenden. i 
' Engel , 
Postkommlssairin zu Nennal-
K i r c h e n b u c h s - N ' o t i z e u . 
Vom 9. bis zum is. December. 
G e t a u f t e : Antonie Elisabeth Wcvmann.--Auguste 
Julie Alexandra von G^ünewaldt. — Julians Auro-
ra Aug. Therese Gackstetter. - - Carl LeopolH Lampe. 
—Charlotte tcopoldine kienß. 
Begrabene : Martin Philipp Graßmann, Tischler-
gesell, 26 Jahre. 
P r o k l a m i r t e : Bräutigam: Vr. Alexander Fricdr. 
Erichsen, Lehrer an .»er S t . Petri -Schule zu Peters-
burg, B rau t : Emilie Elifab. Thörner. — Bräuti-
gam: David Schabert, Lehrer der Zeichnenkunst zu 
M i t a u , B r a u t : Luise Constanze Politour. — Bräuti-
gam: Alexander v. Mever, Arrendator des GutcS 
Sotaga, Braut Julie Amelung. — Bräutigam: 
Johann Ernst Siebert, wissenschaftlicher Lehrer an 
der Kreisschule zu Rcval, Braut ; Julian» Dorothea 
Armsohn. 
ö r p Z e i t u n g . 
W K M W K M 
102. 
Sonntag, den sz. December, 1823. 
Ol?r Öruck ist e r l a u b t . 
I n « N a m e n > des G e n e r a l , Gouvernements von L i v lanS, K u r l a n d , Ehsi land und Pleskäux 
S t a a t S r a t h und R i t t e r G u s t a v E w e r « . 
»1^ 
/ ) / - / , x / 6 7 ^ e n / 6 , l c/e/- ^e^e/NF- , ^s/o/ks c/Zese/Äs noc/t 
5 . ocks^ cLne,5 ^ ös- ?n?,' ^ ^ 
D / s ^snc/e/^ ncic/^ a / / e m / / » - ^ 2 ? e - / s / / u ^ 
c/iiL /tt'ese/ös^. 
S t . Petersburgs den 9» December. 
Am Zysten v. M . haben unsre Allerhöchsten 
Herrschaften ihre hiesigen Win te r . Residenzen be: 
zogen. Zhre Majestät die Kaiserin Mut ter tra» 
fen am -ten mit dem hoyen Vraütpaare von 
Galschina hier ein. Zur Feier dieses frohen E r l 
«tgnisses war an demselben Tage große Kour bei 
Hofe und äm Abend allgemeine Erleuchtung der 
Residenz. 
Sieben Chans mehrerer bisher an der sibi, 
risch , chinesischen Gränze ansaßig gewesenen t ie: 
M s c h m und kalmückischen Nomaden 5 Stämme, 
»?. (?. «5e/z^n??2a/z?2. 
die bis jetzt unter chinesischem Schutze standen, 
und sich freiwil l ig mnler russischen begeben ha/ 
ben, sind hier angekommen, um ihren Huldü. 
gungS - Eid abzulegen und ihren Tr ibut , zu be? 
zahlen. » 
Z n diesem Herbste ist die auf der^großen 
Heerstraße von hier nach Moskau von der R « 
gierung neu angelegte Chaussee bis Nowgorod ( i n 
einer Entfernung von 200 Wersten) beendigt 
worden. . ' 
Am zten September gieng die diesjährige 
Messe von Nischnyl Nowgorod zu Ende. W M 
schätzt den Werth aller dort am Markte gewesen 
nen Waaren auf 94 M i l l . z80,000 Rubel, unter 
deNen sich allein chinesischer Thee für i z M i l l . , 
sibirisches Pelzwerk für 5 M i l l . , Kupfer», Eisen« 
und andre Meta l l - Erzeugnisse für l v M i l l i onen 
z6o,ovo Rubel ic. b?fand<n^ Nach Beendigung 
der Messe soll die Kaufmannschaft einen, reinen 
Gewinn, von z M i l l . Rubeln gehabt haben. 
Obwohl wir noch am 27sten v» M . eine 
Kal te von 14 Graden hier hatten,, so ist doch 
seit einigen Tagen schon wieder Tauwe t te r ein? 
getreten» Nach Briefen au5 Archangel,, herrschte 
daselbst: eine Kalle von 25 Grad Reaumur» 
Anr 5.. December nahm I h r e König!» Ho? 
hei t , die Prinzessin Charlotte von Würtemberg,. 
daS Glaubens l Bekenntniß der griechisch « rulsi» 
schen Küche a n , und erhielt bei der Salbung 
den Namen Helena Pawlowna. Am 6. Decbr» 
wurde dieselbe mit S r . Kaiserlichen Hoheit, dem 
Großfürsten Michael Pawlowit fch, gleichfalls UNt 
ter religiösen Feieri.ichkeir.en, verlobk» 
R i g a , den ,8» Dezember» 
Se. Majestät der Kaiser und Herr haben 
geruhet, den Hen'n General < Gouverneur von 
Llvkand, Ehstland, Kur land und Pleekow, M a r ; 
q.uis P.iulucc» erlaucht, zum General der Znsans 
I^rie Allergnadicst zu ernennen» 
P a r i s , den iz» Decbr» 
D e r Bischof von P u y hat eine, alte-, seit 
1585 bestehende,, aber durch die Nevokuriön uns 
verbrochene und abgestellte Procefsiou mi t der 
größten Feierlichkeit wieder hergestellt» Der Zweck 
derselben., is t , dafür zu danken, daß die Vorses 
hung die Euuvohner von der Gefahr befreite, 
von dem Grafen Chat i l lon, dem Generallie^ute^ 
nant des Herzogs von Montmorency, r'cherfaÄen 
zu werden» 
Z m Konstitutionuel stand gestern wleder ein 
langer Aufsah über die Veränderungen, die man 
mi t der' Kammer vor har» „Welche Männer 
füh r ten , heißt es am Schlüsse, damals das Ru-
ber in England, als die Septe^nali tät zugestans 
den wurde ? Die, , welche die Wirkungen der 
Revolution- von' l68g ausrecht halten- wollten» 
Was für Manner üben sie heut zu Tage bel 
uns aus? D i e , welche unaufhörlich nicht bloß-
legen die Revolution selbst,, siwdern Mgen dk 
Kräftigsten? und heilsamsten Resultate derf t lbm 
ßchreien, die, mit einem Worte, welche wollen, 
was England nicht wol l te/ ' 
Unsre Korvette le Rhone lst am zo. Z u l l 
zn Rio de Janeiro angekommen. Der. Komi 
Mandant derselben, Kapitcun G i b o i n w u r d e 
dem Kaiser vorgestellt, der ihn mit Wohlwollen 
und Auszeichnung empsieng. 
Der Ma jor - Generals Gra f Güil leminot, 
der, wie man bestimmt weiß, am zren d. von 
Madrid-abgegangen is t , wurde am Lten zu Ba t 
yonne erwartet» 
Der Marschall, Herzog von Be l luno, lei» 
det an der Gicht, u^id mnß deshalb das Zunmer 
hüten»-
D e r General, G r a f v. Laroche Zaquel in, 
hat von S r . spanischen Majestät .daS Großkreuz. 
des S t . Ferdinands - Ordens erhalten. 
GeUeral,. Gra f v. Ferning, der mit dem 
General Ricard die Kapitulat ion von S a n Se t 
bastian unterzeichnete,, ist zum Gouverneur von 
Barcellona. ernannt.. 
Bayonne, den 4. December» 
M a n ist bei der Untersuchung deS Auf lau-
fes zn Madr id am löten v-., M . , , M welchem 
bekanntlich eine Schlägerei zwischen spanischen 
und französischen Soldaten die Veranlassung gab, 
äußerst streng verfahren» Siebzehn Personen, 
welche daran The i l genommen, sind erschossen, 
worden,, und man hofft, daß dies Beispiel zur 
allgemeinen Warnung dienen werde. Z n GalU, 
cien mehren sich die Räuberbanden und mir th l 
nen wachst die Unsicherheit. Corunna wird mn 
mer auf seiner H m seyn,. und die Franzosen, ha» 
ben- da,, wie in Asturien,. einen schwierigen Stand» 
Es heißt jetzt, Empecinado setz wieder in 
Freiheit geletzt worden; allein andre meinen, 
daft er nie gesungen gewesen ist, denn man wür-
de einen, so ausgezeichneten Cheß schwer wieder 
losgelassen haben, wenn man ihn einmal in fei; 
ner Gewalt gehabt hätte; wenigstens würde eS 
dem Systeme nicht entsprechen, daS man bisher 
befolgt har» 
Ueber die Herstellung der Inquisition- und 
die Behandlung der AfraneesadoS ist man. noch 
nicht einig» 
Die Entlassung- des Polixei? Ministers und 
Ernennung eines vormaligen Corregidors v l t t 
Madr id aw seine Stel le erregt, große Zusrtes 
denhett» 
Madrids den 6. Decbr. 
Dke Behörden von Moa haben sich geweil 
gert, den Befehlen deS Don Nugnez Abreu, 
der geboten, Em^ecinaf-o in Freiheit zu setzen̂ , 
zu- gehorchen. Letzte, er wird fortwährend in en? 
gem Gewahrem gehalten. 
Der Rektor der Universität von Valladolid 
H<rt etue Bekanntmachung erlassen, He« zufolge 
dle Studenten, die in ver freiwilligen Mi l i z ge-
dient, die Universitär nicht wieder besuchen 
dürfen. 
M i t der Entwaffnung alles M i l i ta i r s wird 
eifrigst fortgefahren; Die Waffen desselben er; 
halten die mit jedem Tage Zch vermehrenden 
Königl. Freiwilligen. 
London, den i z . December. 
Der gestrige Courier enthielt einen langen 
Artikel über Niego's schlechtes Benehmen in 
Mallaga, nachdem er am »/ten August das Comi 
mando dort übernommen, gegen die spanischen 
Bewohner sowohl, als dte dort ansäßigen Engl 
lander. Aleich daran ist ein andrer gefügt über 
die Verhandlungen wegen deS zu Riegv'S Anden» 
ken zu errichtenden Denkmahlö im Gemeinderath, 
worüber sich der Courier weidlich lustig macht: 
W i r haben mcht die Absicht, Bemerkungen über, 
diese Verhandlungen zu maclnn, die in Pezug 
auf diese thrrigte Angelegenheit statt fand. Ueber 
Riego's'Tod werden wir immer dasselbe Henken — 
daß er ungerecht uno ein Flecken für die Reglet 
rung war, die ihn veranlagte. Er mochte ver-
dienen zu sterben, aber er wurde aus' Untreue 
oder Venath in die Hände derer überliefert, die 
ihn zum Tode vernrtheilten. WaS man sonst 
über ihn auch sagen mag, nie-hat eine Nevolm 
tion statt gesunden, nie wird eine statt Anden, > 
wo nichr tausend solcher Leute, wie Äliego, sich 
bekannt machen. Er Mar der Patr iot , de» sich 
die Morgenchronik znaezogen, aber die Chronik 
nimmtS nicht so genau mit ihren Günstlingen. 
Herr Belzoni hat unter dem zz. Grade 
N» B r . an einen Freund geschrieben, daß man 
seinem kühnen Reise Unternehmen, in das Znnt t 
re von Afrika vorzudringen, in Afrika nicht i,on 
Seiten der Mauren, sondern dec Engländer, -all 
lerhand Hindernisse in den Weg gelegt und unter 
andern auch die Lüge ausgestreut habe, er habe 
Empfehlungsbriefe mißbrauchen und sich als 
Agent der brittischen Regierung einführen wölk 
len. Er wiederholt, was cr schon tn einem frü? 
Hern Briefe auS Tanger gemeldet, daß er ganz 
allein auf e^gne Kosten reife. . Ueber seinen Auf-
enthalts ' Or t selbst gte bter keine nähere Nacht 
.richt, twmit seine.Feinde nicht wissen sollen, wo 
er ist. 
Diesem Schreiben ist ein .anderes beigelegt, 
von dem Minister des Kaisers von Fez und M a ! 
rokko, S i d i Benzelul, der mit dem Hrn. BelzvL 
ni in Aegypten bekannt geworden, und worln er 
diesem schreibt, sein Gebieter Habe Befehl gegel 
ben, daß er auf der Reise von Tanger nach Fez 
mit allen gebührenden Ehren und Aufmerksam? 
keit behandelt werden solle. 
Die Reise nach und von Fez, der Aufentt 
halt dort, die erforderlichen Geschenke ?c. bellet 
fen sich auf 1000 Pfund Sterl ing, die Herr 
Belzoni auS -eignen Mi t te ln -bestritten. Der M i » 
nister in Fez hat einen besondern Dromedar mit 
Geld und Briefen für Herrn Belzoni von Fez 
nach Tombuktu gesandt für den Fall, daß die 
Karavane schon -abgegangen seyn sollte. 
Messina, den '19. .Novbr. 
Am ichten^nd izten fielen so heftiger und 
anhaltender Regen, daß. die umliegende Gegend 
fast ganz überschwemmt, und an Straßen, Häm 
fern, Kirchen, Feldern :c. ein unermeßlicher Schal 
de verursacht 'wurde. Am isten stand sogar ein 
Thei l unserer S tad t unter Wasser, daS 11 Pak? 
wen hoch stieg" nnd denselben drei Ellen hoch mi t 
Schlanmi un5 Morast anfüllte. M a n zäblt fast 
10 verwüstete Gemeinden und die Anzahl der 
im Wasser verunglückten Personen belauft sich, 
so viel man bis jetzt weiß, auf z z i . Die Um 
glücklichen, denen äs gelungen, ihr Leben zu ret5 
ten, sind auf Befehl der Regierung in den vert 
schiedenen Klöstern untergebracht worden. 
Livorno, den 2. Decbr. 
Am zosten d. M . hat sich der Exkaiser von 
Mexico, Yturbide, mit zweien seiner Kinder unk» 
dem Exkonsul der Kortes, Torrente, am Borb 
eines englischen Fahrzeuges nach England eingel 
schifft. Pnn'bide'S Gemahlin und übrigen Kin? 
der sind hier geblieben. M a n findet diesen sei» 
nen Plötzlichen Entschluß um so sonderbarer, als 
die demselben -von den gegenwärtigen Machthat 
bern in Mexico ausgesetzte P e n s i o n von jährlich 
55000 Piastern, ihm nur unter der Bedingung 
bewilligt wurde, daß er bieselhe in Slalien vert 
zehren solle. 
T ü r i n , den 6. Decbr. 
Seine Majestät der König Victor Emanuel 
von Sardinien ist am zten dieses mit den heili-
gen Sacramenten versehen worden. I n der dar« 
auf folgenden Nachr war der Zustand Seiner Ma -
jestät jedoch weniger gefährlich ^ und daö Fieber 
hatte schon bedeutend abgenommen. Am 4ten 
fanden vie Aerzte den Zustand Semer Majestät 
ziemlich. 
Wien, den 10. December. 
A ls Anerkennung der großen Verdienste, 
welche sich Seine Königliche Hoheit der Herzog 
von Angouleme um die Befreiung Seiner Maje-
stät des Königs Ferdinand und die Wiederher-
stellung deS Friedens 4n Spanien erworben, ha-
ben Seine Majestät der Kaiser demselben das 
Großkreuz des militairischen M a r i a »Theresien-
Ordens verliehen und den Grasen von Vincent 
beauftragt, Seiner Königlichen Hoheit denselben 
zu übergeben. Am 5ten wurde ein eigener Cou-
rier mit dieser,Nachricht nach Par i s gesandt. 
Triest, den zo. Novbr. 
I n Folge der neuesten Conventionen zwischen 
unserer Negierung und der ottomannischen Pfor-
te, sind ünserm Handel und unserer Mar ine nach-
stehende Vortheile Zeworden: i ) Die Visitation 
der österreichischen Kauffahrteischiffe bei ihrer An-
kunft in den Dardanellen bleibt zwar, da die ot-
tomannische Regierung, besonders bei dem jetzi-
gen Znsurrektionöstande der Griechen, ihrer S i -
cherheit halber keine Vorsichtsmaaßregeln unbeach-
tet lassen darf ; allein diese Visitation soll ohne 
Beschwerde und irgend zu bezahlende. Kosten 
statt finden. 2 ) D ie auf diese Weise in den Dar-
danellen visirirten Fahrzeuge sind keiner andern 
Visitation unterworfen, z) D ie Visitation der 
Schiffe, im Augenblick ih r t t Abfahrt aus dem 
Hafen von Konstantinopel, ist gänzlich aufgeho-
ben; nur dann, wenn die Schiffe aus d>n Dar -
danellen in das schwarze Meer einlaufen, findet 
fix statt, doch, wie bereits oben angegeben wor-
den ist, ohne Beschwerde, ohne Aufenthalt der 
Fahrzeuge und ohne irgend eine Ar t von Kosten. 
4 ) Der eingeschlichene Mißbrauch, demzufolge die 
Capitatne der Handelsschiffe jedesmal, wenn sie 
vor Anker giengen, zwei harte Piaster zahlen 
M u ß t e n , nnd eine andre Abgabe, die sie jedesmal, 
weyn sie ihre S ta t ion änderten, zu erlegen har-
zen, sind ausgehoben. ; ) Eben so ist auch die 
Abgabe von 2 oder z harten Piastern aufgeho-
ben, welche die Schisse, nachdem sie ihre Ladung 
eingenommen, an die Zollbeamten und den Ha-
fen-Cciyitam zu zahlen hauen. 6) Ferner sind 
alle Abgaben abgeschafft, welche von Pen Schiffen 
unter verschiedenen Vorwanden von Konstantino-
pel biS ans schwarze Meer gefordert wurden. 
7 ) Ferner Hort die Abgabe von 11 türkischen Pia-
stern sür den Zlam auf, welcher der Ausliefe-
rung der Transit Fermane vorangeht, s ) Eben 
erwähnte Fermane selbst sollen unverzüglich aus-
geliefert, und nicht, wie bisher geschah, 15 bis 
2 0 Tage vorenthalten werben. 9) Endlich l)ö-
ren auch die sogenannten Schissswächter (Tscha- ^ 
vuchS) auf, die sich sonst immer an Boro der 
Schisse, sobald sie anlandeten, begaben und bis 
zu ihrer Abfahrt auf denselben blieben. Dieser 
Gebrauch ist für die Folge gaüz verboten. 
S m y r n a , den z i . Oktober. 
Der hiesige Spe«.tateur enthält in einem 
feiner letzten Blätter e>nig Bemerkungen über den 
Charakter des Krieges zwischen dcn Türken nnd 
Griechen. Der Kr ieg, wie er hier geschildert 
w i rd , bietet den Türken keine erfreuliche Aus-
sichten, und am wenigsten die seiner nahen Be-> 
endigung dar. Nach einigen Bemerkungen über 
Goura , der in der Citadelle von Athen eine 
unumschränkte Gewalt ausübt, kömmt der Spe-
ctateur auf OdysseuS und sagt bei dieser Gele-
genheit: „OdysseuS, ein sehr gewandter M a n n 
und tüchtiger Krieger, hat in einer gewissen Ent-
fernung von Athen sein Lager auf einem Gebir-
ge aufgeschlagen. Hier hält er sich mit unge-
fähr 20^0 M a n n , die bald m i r , bald ohne 
So ld bestehen müssen. Z m letzten Fall verbrei-
ten sie sich in der umliegenden Gegend und kom-
men zuweilen in den Fa l l , sich wie die Mor /o -
ten von Kräutern zu nähren. Diese Lebens-
weise giebt ihnen viele Vortheile über die Tür -
ken, welche noch dadurch vermehrt werden, daß 
sie eS in der Schnelligkeit des Laufens mit den 
stärksten Pferden aufnehmen können. OdysseuS 
selbst ist als ein außerordentlicher Läufer bekannt. 
Am Schlüsse, des Artikels wi rd Maurocordaro 
als der einztge M a n n geschildert, der das Heft 
der Znsurrektion zu führen fähig gewesen wäre, 
wenn seine Landsleute für die Eigenschaften, die 
er besitzt, einkn S i n n hätten." 
Konstantinopel, den io . November. 
D ie Hydrieren h ^ e n , wie u/aa Hit» <1, 
zahlt, einen empfindlichen Verlust erlitten. ' Der 
Capudan Pascha soll nämlich, -vor der Rückkehr 
nach, den Dardanellen, 25 ihrer Schiffe in den 
Grund gebohrt und mehrere kleinere Fahrzeuge 
vernichtet habey. Lord Strangford har einen 
Kenner aus London erhalten, der ihm die er; 
sreuUche Nachricht überbrachte, daß sein Hos mit 
seinen bisherigen Unterhandlungen mit der Pforte 
höchst zufrieden fty. 
Rom, den -4. Novbr. 
Seine Hei l ig tet werden vom Weihnachtsfeste, 
bis zum S t . Pecerslage den Vatiean bewohnen. 
> > Der Kardinal Cvnsalvi ist vor einigen Tagen 
von einer schweren Krankheit befallen worden und 
noch nicht wieder Hergestellt. 
Be i dem Besuche, welchen der heilige Vater 
SM izten I h r e r Königlichen Hoheit der Herzogin 
von Lucca absttNlece, küßte diese, ungeachtet ch» 
rer Unpäßlichkeit, Seiner Heiligkeit zweimal die 
Füße. 
Nach einer besondern Zahlung war dieBevölt 
kernng dieser unserer S tad t , der zweimaligen 
Hauptstadt der Welt, Ostern 1822, !Z6<?85 Köpfe 
stark, und Osieri; 182z iz6z6y. Dabei sind aber 
die Juden nicht Mitgerechnet, deren Zahl man 
auf beinahe 7000 anschlägt. Die Ketzer, T ü r ; 
ken und Ungläubigen, sind jedoch mit in jener 
Zahl beZrissen. Deren würen"Ostern 1822 275, 
iZzz aber nur 2^4. 
ES heißt, SeineHeil igkeit würden das I u b u 
länm und die Eröffnung der heiligen Psorle am 
zz. December prokiamiren; es ist aber noch nichts 
bestimmt,^ielmehr scheint es, daß vor dem Car-
neval außerordentliche Missionen nach verschiede? 
nen Kirchen stark finden und -erst nach Epiphak 
niaS die Theater geöffnet werden tollen. 
Santander, den 24. November. 
Nach vielen Schwierigkeiten hat man endt 
lich eine Kompagnie von 80 royalistischeu Frei l 
willigen zusammengebracht. Täglich kommen hier 
Ereignisse vor , welche beweisen, daß die royalü 
stische Sache eben noch keine große Fortschritte ge? 
macht hat. S o verabschiedete neulich ein Kauft 
mann seinen ersten KommiS, weil er sich als 
ropalistischer Freiwilliger hatte einschreiben las: 
sen; ein Andrer wollte überhaupt keinen Royal 
listen in seinen Dinsten anstellen. 
Aus der Schweiz, vom io . Decbr. 
DaS Gericht des KantonS Zürich hat die 
l l Urheber des in Wildenspruch verübten sanar 
tischen Mordes, wo ein Mensch an das Kreuz 
geschlagen wnrde, zu längerer oder kürzerer Zucht? 
hausstrafe verurtheUt. DaS Haus, worin der 
M o r d vorfiel, soll bis bis auf den Grund abl 
getragen und keine. Wohnung mehr auf dieser 
Stelle gebaut werden. -
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
ES wird hierdurch wlederhohlt und zur allgemeinen 
Wissenschaft gebracht, daß tm Beginn de6 ZahreS 
»824 wiederum die Aufnahme von zehn Studierenden 
in das auf Allerhöchsten Befehl auf hiesiger Universi« 
tHt errichtete medicinische Insti tut statt findet, unter 
folgenden Bedingungen: 2) Die. Aufnahme emeS >e-
den Individuums ist durch die gehörige wissenschaftliche 
Vorbereitung bed ngt. Wer nicht mit dem Zeugnisse 
der Reife von emcm Gymnasium entlassen ist, wird bei 
der Universität vorfchriftmäßig geprüft, und muß 
über feinen umadelhaften Wandel das Zcugniß einer 
Behörde beibringen, 2) Auch Zünglingen, die unter 
der Kopfsteuer stehen, ist dcr Zutritt erlaubt/ wenn sie 
Henrkunden, daß ihnen von dcn Gcmrinden, in ml» 
chen sie als steuerpflichtig angeschrieben sind, gestattet 
ist, einen andern Stand zu wählen. Nach Erwerbung 
einer mcdieinischen Würde, werden.sie von der Kopf-
steuer ausgeschlossen, z) Die Aufgenommenen genie-
ßen während ihres vierjährigen CufsUS, von der medi-
cinische» Fakulrät geleitet, uncntgcUllchcn Unterricht 
in den öffentlichen J-ortragcn der Universität, und 
empfangen »ährlich für Unterhalt und Quartiergeld 
Siebenhundert und Fünfzig Rubel B . A- tertialite» 
ausgezahlt. 4 Nach Beendigung des Cursuö wird jeder, 
in Gemäßheit des Allcrhvchj^ bestätigten Toklabs deS 
Herrn MiiuAcrS dir Dolks. Aufklärung vom »Z. Sul» 
tS io , der Prüfung unterworfen, und zu der Wurde 
befördert, aufweiche er nach dem Grade seiner Kcnnt-
niß und Geschicklichkeit Anspruch machen darf, s ) 
der hierauf von dcr Univerjttät Entlassene wird, m»t 
Rücksicht auf das ihm von der Universität erthcilrc Zeug-
nis;, im Dienst der Krone.angestellt, und ist ihr zu 
sechsjährigem Dienste vc^ Achter. B e i dem Ant r i t te 
»rhält er Postgeld nach Maovgabe der Entfernung sei-
nes B e s t i m m u n g s o r t s nebst einhundert und fünfzig 
Rubeln zur y 'vüivtrung. Wer es wünscht, zur Zah l 
dcr für das nächste Zahr ausjunchmenpen Zehn gerech' 
net zu werden, bar sich svatejrenö am j2- H a r u a r 
bei dem Decan der i^dicinischen Fakultät hier ' 
selbst zu melden. Dorpur . d n 15.Deebr. 1 
Rector G - E'vers. 
H. Frisch, Sekr . 
Don Einem Kaiser!. Univcrsnlils - Gerichte zu 
Dorpat wird hiei>uich detannt gemacht, ta!? im Lo-
kale desselben die vom vnstvlb. ^ n n Ho f ra ih , Pe«,, 
fessor ^amve, liachgel.issenen j u r i s t i s c h e n , h i s t o r i -
schen, p h i l o s o p h i s c h e n , p h i l o l o g i s c h e n , t heo -
l o g i s c h e n li. s. w> Sucher / deren Zuhl nach vem 
gedruckten Kataloge ^ 5 7 ist, am 2.^. Janua r 
Nack)Mltli,gS «von ^ Uhr an, und an den folgenden Ta -
gen, gegen g l e i 61 b a a r e B e z a h l u n g , ^ucrioruz 
lege vertauft werten sollen. 
W i t t e , No t rö . 
D o n dem Kaiserl. Dörptschen Landgerichte w i rd 
desmitrelst allen denientgen, welche.Äontraktc m i t 
Einem Kaiserl. Pleskowschen ^ameralhofc üder B r a n d , 
weinslieferungen für das Zahr 1825 nckch de»N Plcö-
kowschen Eotnerncmenr abschließen wol len, bekannt 
gemacht, daß, da nach den neuesten Verordnungen, 
von den Licseranren zur Sicherheit öcr Lieferung, ?ur 
dcn dr i t ten Thei l derselben E"loggen geste l l t werden 
müssen, Sc. Erlaucht der Herr General der I n fan te -
r i e , Genera l .Äd ju tan r , 5tricgSgouverneur von Siiga, 
C iv i l »Oberfehlshaber von P les low, l ! i v - , Ev i l^ und 
Kur land und R i t t e r Marqu is Paulucci , Einem Ka i -
serlichen Pleekowschen Kameralhofe die Vorschrift er, 
thei l t ha t , für alle aus kivland übernommene Drand-
weinslieferungen, von dcn Landgerichten erlheiltc A t -
testate über bci selbigen bestellte Sicherheit durch Pfand-
briefe oder sonstige öffentliche Dokumente als Saloggett 
anzunehmen öo haben demnach alle diejenigen/ w j l -
che durch Pfandbriefe oder sonstige cffentliche Doku-. 
mente für den Zten Thei l der zu übernehmenden Brand-
weinslieferungen Sicherheit stellen wol len, diese D o -
kumente sei 6epo! l ium dieses Kaiserl. Landgerichts zu 
br ingen, wogegen ihnen zum Behuf der Ste l lung von 
>Saloggcn, von hieraus Attestate über deren Depo-
sition ertheilct werden sollen. Dorpü t , am 20. De-
cember t82Z. . 3 
Z m Namen und von wegen KeS Kaiserl. Land-
gerichts dörptschen KreiseS: 
C. v- Brasch, Landrichter^ 
Archivar Uerich. 
Demnach E i n Edler R a t h der Kaiserl. S t a d t 
Fe l l t n , auf die Deklaration deS hiesigen Bürgers und 
Bäckermeisters Jeremias Gustav Lvffrenp, seine G lau , 
blger wegen Unvermogenheit nicht befriedigen zu kön-
nen , auf die Ensslin,ig des Konkurses unv Erlastung 
eines ProklamS zur Zusammcnberufung dessen Glä»> 
biger erkannt ba t ; als iverden Alle «)id Z^cde, welche 
i m gedachten Bäckermeister 'doffrentz aus irgend einem' 
Rechtsgrunde Anforderungen machen zu können ver-
meinen sollten, hierdurch aufgefordert, sich mi t selbi-
gen, untev Beibrlngrurg gehöriger Belege, binnen scä)S 
Monaten a D a t o , w i rd sev» bis zum t i . Z u n i 
sud poens prsecliisi bei diesem Edlen Rathe entweder 
in Person oder durch vollständig legit imirte Bevol l -
mächtigte, zu melden, widrigenfalls sie nach Ablauf 
dieser praklusivischen Frist n,cvl weiter berücksichtigt 
werden sollen Zugleich werden auch alle diejenigen» 
die dcm Hcmeinschuldner M i t schu lden oder anderwei« 
t i a verhakter sind, von ihm Sachen »der Pfänder in 
Händen haben, Hesmittelst aulgeiovderr, solches -in 
seibigem T e r m i n , zur Vermeidung der, auf eine sol-
che Verhnml jchung und Rerention festgesetzten, gesch-
lichen S t ra fe , anher anzuzeigen. Fel lsn-Rathhaus, 
den N - D e c b r . 1 «2?. ^ z 
H , I . Töpffer, Bürgermeister, 
-C H. Grenunck, Se7r. 
Burgc-rmristcr und Ra th der Kaiserlichen S tad t 
Fel l in sngcn hiermit zu wissen, welch» rgkstalt der hiesi-
ge Bürger und Kupferschmicdcmelster Joh. Dav id S ie -
be« supvlieando. angetragen, wie derselbe, belelirc deS 
IN i c ' r m a ^ p r o d u c i r t e n , ziVlscheii ihm Änd dem 
Herrn Arrendator jZ. H . SlnHreesen ci. ci. i s ^ n Decbr« 
abgeschlossenen und 6. <Z. Lasten desselben MonalS 
und Jahrs bei Einem Erlauchten Kaiserl. k iv l . Hosge-
richte corroborirten und ingrossirten Kont rak ts , daS, 
gedachtem Herrn Arrendator I . H Andreesen eigen-
jttlzehörxi gewesene, No. 52 tN der S t n d t 
Fcl l in belegene Wohnhaus «um spprri.. ien«nt sür Hie 
Summe von 9000 Rbln- S . S!. käuflich acquirirt nnd 
gebeten habe, über diesen Kauf das geletzlichc Proklam 
ergeben zu lassen. Wenn nun diesem 5^,110 mittelst 
Resolution vom heutigen Tage dekerirt worden; als 
werden Alle und Jede, welche an besagtes I m m o b i l e 
Anforderungen und Ansprüche,, sie mögen herrühren, 
woher ste wollep, haben, oder zu haben vermeinen möchten, 
hierdurch aufgefordert, sich mi t selbigen nach Vorschrif t 
der R ig . Stadt-Rechte l i k . NI . I n . XI . § 7 binnen 
J a h r und Tag a zur Vermeidung dcr Präklusion, 
anhero zu melden und solche »n gesetzlicher A r t auszu-
führen , unter der ausdrücklichen Ve rwarnung , ' daß 
nach Ablauf dieser peremtorischen Frist Niemand weiter 
gekört , sondern obgedacliteS WohnhMö cum omn i . 
H,I! Ss)pr!-tinei,iii5 dem Aequircnten, Knpferschmiede-
mcistcr Johann Dav id C ieber t , zum unwiderruflichen 
Eigenthum adjudicirt werden soll. Fel l in> RathhauS, 
den Novbr. i8?z. 1 
Bürgermeister nnd Ra th allhier und im Namen 
derselben: 
I . Z . Töp f fe r , Bürgermeister. 
C. L - Grewinct., Secr. 
S^a diese Kaiserliche Polizei Verwa l tung auö dem 
vom dörptschen Edlen Rathe zur exekutiven Bei t re ibung 
ander übergebenen Verzeichnisse der rückständigen Po-
lizei- und Quart ier» Deitrügc crschen hat, daß verschie-
dene Personen auf demselben verzeichnet stehen, die kei-
neswegeS in der Lage sich befinden, nicht i» ivnmino 
zahlen zu können; so giebt dieselbe sämmtlichen Restan-
ten vorbcregter Veitrage desmittelst strenge a u f , sofort 
und spätestens binnen « Tagen a clato jhre'respekt.Bei-
träge in der QUattierkassc-Derwattung abzutragen u»H 
die Quittungen bci dieser Behörde M produciren, wi-
drigenfalls, elÄpzv lermino, die Erekutimt in ihr red-
barstes Vermögen sofort ohne alle Nachsicht und Scho-
nung vollzogen werden wird. Dorpat, am t?..Decbr. 
I32z. Polucimcister Gesßnöcky. 1 
Sekr. Wilde. 
De l dieser Kaiserlichen Polizei-Verwaltung ist cine 
in den Straßen dcr Stadt gefundene meerschaumene 
Tabacksvfcife eingeliefert worden. Der rectmnMge 
Eigenrhü-rner wird demnach aufgefordert, mit d?n ge-
hörigen Beweisen verleben. ttch zum Empfange seines 
Eigentums hieselbst zu melden^ widrigenfalls''nach 
Verlauf von 6 Wochen dieselbe zum Besten der Armen 
öffentlich verkauft werden wild. Dorpat, am t^ten 
December ,82z. Polizeimeister KesstnScky. i 
Sekr. Wilde. 
Da Se- Erlaucht, der Herr Gemralgouverneur 
von Pleskow, ^ilv-, Edst- und Kurland, mehrerer ho-
hen Orden Rit ter, Marquis Paulucci, mittelst hohen, 
unter dem 11 December d. H , '«Zcr. s6v2, erlassenen, 
und allhier am iz. -D^cbr. eingegangenen Auftrages-
darüber Höchüihre Unzusriedenheir zu erkennen gegeben 
haben, daß dic zum Bau dir neuen Kirche-dewilligten 
Jahresbeiträge nicht in gehöriger Zeit eingeflossen, und 
zn befehlen geruhet, dic ernstüchsten Maaßregeln w 
Anwendung zubringen, um ohne allen weiter» Verzug, 
die zu den bereits für drei Jahre zn entrichtenden Bei», 
trägen fehlende ^umme nebst den dafür gebührende» 
Zinsen beizutreiben; so wird solches alles von l5inem 
Edlen Rath der Kaiserlichen Stadt Dorpat zur Wissen-
schaft und Nacbachtung dcS Publikums bekannt ge-
mach?, und zugleich allen denen, die Beitrüge zum Bau 
der neuen Kirche rückständig stnb» hiermit aufgegeben, 
diese nebst Zinsen, refpective vom t . Aanuar ^22 und 
vom ^annar i82Z'noch-<m Laufe dieses Jahres bei 
denen einzuzahlen, bei welchen -ste lotbane "Beitraae 
Unterzeichner, indem iie sonst es stch selbst beizumessen 
haben werden, wenn ihre etwanigen Rückstände nebst 
Zinsen exekutivtsch eingetrieben werden sollten 'Dor-
pat-Rathbaus, am Decbr i8S^. 1 
2m N^men und von wegen EineS Edlen Ra» 
theS dieser Städte 
Bürgermeister Fx. Akermann-
Brecker, Ober-^ecr. 
( M i l Genehmiguniz der ^ l i isecl . Pol ize i , 
Ve rwa l t ung hieselbst.) 
B e k a w n m a c k M l g m . 
. Fch ersircbc diejenigetr resv' Hrrrerr Gut6VeMl> 
die in diesem Iabre^ keinen B>'andwein brennen, und 
daher Kch> veranlaßt sehen, ihren Antheil an den crwa> 
»bernoinmenelt Vrandwv'lnelteferungcn nach Pleskow" 
oder Narwa anderweitig zueediren. Mich davon gü* 
"gst in Kennmiß zu setzen^ deich beauftragt din, nicht 
allein slttbane Lieferung zu übernehmen, sondern auch 
Vach Umstünden, sehr annehmttche Bedingungen juzu-
O. Ahsfchwer^ 
bshen Adel und geehrten Publikum habe 
tch d e Ehre hiermit crgebenst anzuzeigen, daß ich mei-
ne bisherige Bude verlassen und mein Waarenlager 
nach dem vormaligen Landrarh vsn Fersenschen Hause 
verlegt habe, wo ich mich mit einem zahlreichen Zu-
spruch zu- berhren, höflichst bitte. 
F. W. Wegener. 
s s . ./<2, 
i/öe/' <//<- c/snr «5^ 
/ < ? / ? / ? / v ^ c / ^ ^ H e e / z 
.?c? ^ ( ) / / s/k? 
/ s s . 
c/e/' 
(7. A /nsc / l . 
ZZcnr vielfach wiederholten Verlangen der Musik-
freunde z» etfüllen, macht Untcrzxichnerer einem resp. 
Publiko hiednurrelst bekannt, daß der Pr.inumeratlonS-
Tcrmin auf die von mir angetmidtgre Herauggabe mei, 
ner Auswahl der gehaltreichsten Mmikalien auS den 
neuesten Oveni und Werken der lierühmresten, Kompo-
nisten des Auslaiides fürs Klavier mir Be i lage f ü r . 
Viol in und Guitarre. von welcher Sammlung' wö» 
chentlich vom t Januar i«24, ein ganzer Bogen im 
>sapbern Dru^ct mit höchster Korrettbeit erscheint, biS 
zirm lcpten Deeember verlängert worden. Die PrA« 
numeration ist für etn Viertel Jahr für 
t Exemplar auf Druckpapier 2 Rbl. 
4 — Cchrnbt avier T Stbl. S0 Kop. 
1 - - — Velinpapier A Rbt. . 
und wird m St . Petersburg in dcr Mustkhandtung des 
Hrn. Buchhändlers ̂ r ief f . in R^val dei Hrn. l^r. Ko, 
segavterrund Hrn Hübner, in Dorpat in dcr Handlung, 
de5 Hrn., F. W> Wegener, in Perncku bei dem Stadt« 
buchdrncker Marquardt, in '̂ emsal bei dem Hrn. Apo, 
lheker Gehlhaar, in Wehden bei dem Canditor Hrn. 
Gravi, in Fellin bei dcm Hrn Syndikus Grewing, in 
Walk bei Hrn. SMdikus Glaser, in Arenöburg bci 
Hrn. vr. und Ritter v lirec, und in Riga in den 
Handlungen der Herren Hollander, Berge,igrün, Oldc^ 
kop und in dcr luthogiaphischen Anualr in dcr Kürer, 
straße im Scl'ultzschen. Hausc angenommen. 'Riga, den 
10. Decbr. t82z. 2 
A- L. Lindroth. 
Dcr ich daSlenigc-, so icb kaufe, gleich baar bezahl^ 
so» bitte ich Zcicmandrm / ü r meine- Rechnusig -irgend 
etwas- unentgeltlich zu veiabsolgen, weil tck dergleichen 
auf meinen» Namsn gemachte Schulden: nicht vezahlxw 
wnde^ ' ^ 
xandratb' von RennLiikampff. 
Die in dieser Zeitung angekündigte Vcrloosung 
Vsn Kinder'Spielzeug, wi^d am Kästen d. M. , Nach-
mittags um 2 Uhr, m, Saale der alten Müsse statt 
haben. ^ 
Donnerstag, den 2?sten December, wird un 
Saale der Bürgermusse Bal se»n. Enrrcebillctle kön-
nen nur von Mitgliedern für solche Fremden gelbset 
werden, denen der Zutritt gestaltet werden kann. l 
D i e Vorsteher. 
Z u v e r k a u f t » . 
Indem «ch den Verkauf drS SteinzrugS der Kucku» 
linschen Fabrik von der dieSiahriaen Weihnachtö - Wo-
che an, auS meiner steinernen Bude in einer schräg 
gegenüber stehenden hölzernen verlegt, woselbst auch Kin-
der-Service zu wohlfeilen Preisen zu haben stnd; so 
habe solches hiermit einem verehrungswurdige» Publi-
ke crgebenst averriren wollen. . . 3 
Kädtng. 
e . 
' I n der Bude des Kaufmanns Luhha im Nauchofe 
ssnd ehstuifche, in Pernau erschienene Kalender, voll» 
kommen den diesjährigen gleich, auf das Jahr 1824 
»u Haben, mil dem Bilde Peters des Großen zu so, 
und ohne Bild zu zo Kop- das Exemplar. Da in dem 
Kalender für 1824 die Fortsetzung der LebenSgeschlchte 
Peters des Groden enthalten ist, nnd denen, die den 
Kalender von ,822 nichr besitzen,, der Anfang der Ge-
schichte des großen Mannes fehlt: fo wird deSmittelst 
angezeigt, daß die von diesem Jahre übrig gebliebenen 
Exemplare, worin die erste Hälfte der Geschichte Pe« 
terö enthalten ist, gegenwärtig für die etwanigen Lieb-
haber für IS Kop. in derselben Bude zu haben ist. S 
Ich zeige hiermit, ergebenst an, daß bei mir ver-
schiedene plattkrte Lichtschirme, vlaltirte Hacken - Spor-
nen und mehrere vergoldete und verulderte Arbeiten 
ferrig zu haben stnd. . 5 
H. I . Großmann, Bronee-Arbeiter. 
Ganz frische Zitronen, Bergamotten und Wein-
trauben und zu haben hei 2 
Faletty. 
Ich empfehle mich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mit sehr guten Pfefferkuchen und Figuren. 
Mein Stand ist in der Sude unter dem Haufe der 
Krau Wittwe Brock. Ich bitte um geneigten Zu-
spruch. Bäckermeister Slockmar. 
I m ehemaligen Scbwallingerschen, gegenwärtig 
Revisor Schubertschen Garten, stnd vorzüglich? Sor, 
ten Boisdorfer» Aepfel ju 2 Rbl. so Kop. und s Rbl. 
das Hundert zu haben. 2 
Z u vermiethen. 
Ein Lokal zu einer Handlung zum bevorstehenden 
Markt ist bei mir ju haben. Auch steht ein ganz vor-
züglich gürcr Flügel von 6 und ein bald Oktaven und 
ein Fortepiano bci mir zum Verkauf. z 
S . D . B a d e r . 
meinem, 
I n dem gewesenen Hause dcr Frau Räthin Kalvör 
ist zv dem bevorstehenden Jahrmarkt cme Wohnung 
von zwei aneinander Hangenden Zimmern, nebst ölüche 
und Stallraum zu vermiethen. 2 
I m einmaligen Arrendator Stritzkyschen Hausc an 
dcr Ptiersburgcr Straße, dem Luninschen steinernen 
Hausc Hause schräge gegenüber, ist ein Absteige-Quar-
tier, nebst Stall und Wagcnraum, sogleich zu ver-
miethen. Daö Nähere erfährt man in der Lude.No- 3, -
an der Poststraße, bci dem Hrn. Kaufmatw Körw. 2 
Nährend des Jahrmarkts sind im Arr«ndatoe 
Falckfchen Hause bei dcr deutschen Kirche drci zusam-
menhängende Zimmer, mit Srallraum, wie auch ein 
einzelnes Himmcr zu vermietben. Auch steht daselbst 
ein sicbentährigeS Pferd zu verkaufen. 2* 
Personen, die verlangt lpcrden. 
'T' -Ktt einem Hause wird eine deutsche Person ge-
sucht, die tn der Küche und in der Haushaltung be-
wandert ist. DaS Nähcrc bei Hrn. Gackstetter. 3 
. . . . . . LKö. 
izsue/' ^ -» — 
a / e s i ' ^ o / / a n ^ . / / — .5̂  — »». 
Angekommene Frenlde, 
Herr Pastor Sncll, jHerv Ingenieur - Generalmajor 
v.Ricdiner, kommen von Riga; Hr. Priester Sibi« 
n>n mit dcn Küstern Ostpin und Plakadin, Hr. Carl 
Wasenzien, Hr. Waßtlli Gegenboth, kommen von 
Petersburg, logiren im St. PeterSb. Hotel; Hr. Pa-
stor Gnuchtel und Konstantin Fraudorff, kommen 
von Petersburg, logiren bei Hrn. Kaufkl. Richter. 
Durchpctssirke 'Neiscude., 
Herr Koll. Rath Welenin, Fran Generalmakorin Bitf 
n^gfen, von 'Pctersburg nach Grodno; Hr. General-
mäior Ritter, von Mirau nach PeterSb.; Hr. Graf 
Medem, Hr. StabSkapit Albedyl, von Pctcrsb. nach 
Riga; Hr. Landrath v. Schultz, Hr. Koll. Rath 
Baron Hahn, von Stlgg nach Petersburg. 
Wegen des Weihnachtvfesteo wird die folgende Nummer dieser Zeitung erst 
am Donnerstag Nachmittag ausgegeben. 
D ö r p l sch e e l t u n g 
1 0 Z . 
Mittwoch, den sü. December, i8sz. 
Oer Druck ist e r l a u b t . 
I m Namen des General« Gouvernements von Lwland, Kurland, Ehstland und P leskau : 
S t a a t S r a t h und Ritter G u s t a v E w e r s . 
M a d r i d , den 7 . D e c e m b e r . 
D e r S i t z dcr N e g i e r u n g v o n C a t a l o n i e n ist 
e i i i s i w t ' i l e n i n T a ^ r . i g o n a , w o h i n der G e n e r a l s 
C c > ? u a i N t e r P r s v m z , B a r o n E r o l e s , d e n G e n e / 
r a l ; ) n t e n d a n t c n u n d d i e h ö h e r n . A d m i n i s t r a t i v ! 
nen," tue stch i n M a n r e z a a u f h i e l t e n , b e r u f e n h a t . 
E s h i e ß zedoch, le tz terer w u r d e sich, g le ich n a c h 
der Ä b r , i s e des M a r s c h a l l s M o n c e y , n a c h B a r » 
c e l l o n a b e g e b e n . 
M a n h a t d ie B e m e r k u n g g e m a c h t , d a ß sich 
u n t e v d e n M i n i s t e r » n n d M i t g l i e d e r n deS S t a a t s » 
r a t h s n i c h t e i n e i n z i g e r G r a n d v o n S p a n i e n be? 
stndeu 
M a d r i d , d e n 8 . D e c b r » 
D i e ' n e u e M i n i s t e r i n ! ? V e r ä n d e r u n g h a t 
W o h l n i r g e n d s so v i e l A u s s c h e n g e m a c h t , a l s h i e r 
a n O n u n d S t e l l e , w e » l sie so a u ß e r o r d e n t l i c h 
u n e r w a r t e t k a m . H r . S a e z schien u n e r s c h ü t t e r » 
l i c h sicher i m B e s i t z se iner M a c h ? . ' H a r l e M a a ß : 
r e g e l n , g e ^ v l i n a . - n e n n d f r e i w i l l i g e A u s w a n d e r u n ' , 
g e n , i m m e r h c s t i g e r w e r d e n d e r Z a u a t i e m u s n a h ^ 
m e n z u s e h e n d s ü b e r h a n d . A l l e s w s r d jetzt - w o h l 
besser w e r d e n ! W e n i g s t e n s » h o f f t . m a n . e . s u n d . 
übersieht i m ersten A u g e n b l i c k e der F r e u d e über 
die V e r ä n d e r u n g die S c h w i e r i g k e i t e n , welche die 
jetzigen Verhä l tn i s s e in S p a n i e n auch dem a n s i 
gezeichnetsten M i n i s t e r in den W e g legen müssen . 
H r . C a s a I r u j o , der g e g e n w ä r t i g a ir der S p i t z e 
der R e g i e r u n g steht, ist e in g e m ä ß i g t e r M a n t t , 
n icht v e r f o l g u n g s s ü c h t i g : er lebte i a n g e in N o r d » 
A m e r i k a , v o n w o auch seine G e m a h l i n g e b ü r t i g 
i s t^ .und scheint es f ü r ganz l ich Anpassend zu hal» 
t en , S p a n i e n wieder g a n z in seinen f r ü h e r n Z u i 
stand zu Versetzen. N o c h w e n i g e r kann m a n i h n 
aber einen A n h ä n g e r der K o n s t i t u t i o n der K o r t e S 
n e n n e n . E r h a t die F e h l e r derselben sehr w o h l 
e ingesehen und g e w ü n s c h t , daß m q n sie modif ic i» 
ren möchte , ist aber doch, w e i l d i e s nicht gleich 
geschehen konnte , w ä h r e n d der Herrschaft j e n e s 
F u n d a n i e n t a l - G e s e t z e s , in D i e n s t e getreten . - . U e l 
ber den E i n f l u ß , der diese V e r ä n d e r u n g herbeige» 
f u h r t h a t , ist m a n nicht g a n z / . e i n i g . E i n i g e 
schreiben sie den B i t t e n der K ö n i g i n und e i n e s 
der K ö n i g l . B r ü d e r zu;. 5andrs-Hen b r i n g e n d e n 
A n l i e g e n e iner H o h e n M r s o n , «e lchk der P r i n z , 
.der n u r dec ? F r i e ö e n S j W e r , S p ä n i x M werden 
w o l l t e , h ier zurück l i e ß , u n d den V o r s t e l l u n g e n 
d e s a u ß e r o r d e n t l i c h e n B o t s c h a f t e r s e i n e s nord i s 
schen H o f c S , we lcher in d i e sem A u g e n b l i c k e jeder 
n e u e n B e w e g u n g i m südl ichen E u r o p a v o r z u b e ^ s 
g e n strebt.. Auch der G e s a u g t e e i n e r a n d e r n 
M a c h t soll nicht u n t h a t i g g e w e s e n s e y n , w e n n 
auch keine B e m ü h u n g e n w e n i g e r äußer l i ch des 
merkbar w a r e n . J e n e V o r s t e l l u n g e n h a b e n gleich 
n a c h der A n k u n f t deS K ö n i g s b e g o n n e n , u n d da 
e s so l a n q e g e d a u e r t h a t , bevor dre M m i s t e r i a l s ^ 
V e r ä n d e r u n g , er fo lg t i s t , so l ä ß t sich nittr.'tbar 
d a r a u s a u f die B e h a r r l i c h k e i t u n d den ^ r n s t der 
A n s t r e n g u n g e n s c h l i e ß e n , deren eS b e d u r f t e , u m 
s e i n e n Zweck zu erreichen. M a n g l a u b t , daß 
d e r ' S t a a t S r a t h nächs tens sehr v e r m e h r t u n d 
Nach der Z a h l der M i n i s t e r i e n i n . S e k t i o n e n ge-
t h e i l t w e r d e n w i r d , u n d b e h a u p t e t , daß selbst 
F r e u n d e d e s R e p r ä s e n t a t i v k S y s t e m s u n d A s r a n -
cesadoS S t e l l e n e r h a l t e n w e r d e n , da m a n sonst 
n i r g e n d s b r a u c h b a r e M ä n n e r zn finden w e c h , die 
be i der g e g e n w ä r t i g e n schwier igen Lage ber W e r ! , 
h ä l t n i s s e d o p p e l t n v t h i g s ind. 
^ P a r i s , den i z . D e c e m b e r . 
M a n spricht v o n e iner K o n v e n t i o n , die G r a s 
G u i l l e m i n o t m i r dec spanischen R e g i e r u n g abge-
schlossen h a b e n sol l . L a u t derselben w ü r d e F r a n k ; 
reich s e i n e T r u p p e n , in S p a n i e n nach dem F r , e s 
d e n s f ü ß besolden; S p a n i e n aber f ü r L e b e n s m i t -
te l u n d den M e h r b e t r a g der K r i e g s b e s o l d u n g ge-
g e n den F r i e d e n s s o l d s o r g e n . D i e O k k u p a t i o n ^ 
A r m e e soll statt z o o o o M a n n , w i e es' a n f a n g s 
h i e ß , a u f 4 2 0 0 0 M a n n gebracht w e r d e n . 
F r a n k f u r t , den 1 4 . D e c e m b e r . 
D i e B e v ö l k e r u n g d e s G r o ß h e r z o g t h u m s B a » 
d e n b e l ä u f t sich nach der n e u e s t e n , i m Z a h r e 
1 8 2 2 v o r g e n o m m e n e n Z a h l u n g a u f 1 M i l l . 9 0 9 1 0 
S e e l e n , u n d d i e . der R e s i d e n z s t a d t K a r l s r u h e a u f 
1 7 2 z ? E i n w o h n e r . 
S c h r e i b e n a u S D e t m o l d , v o m 1 7 . D e c b r . , 
G e s t e r n A b e n d u m 7 5 U h r ist die D u r c h s 
l a u c h t i g s t e v e r w i t t w e t e F ü r s t i n C h r i s t i n e zur Lips 
p e , g e b . P r i n z e s s i n zu S o l m s » B r a u n f e l s , a n 
A l t e r s s c h w ä c h e , i m 8c>sten Z a h r e i h r e s A l t e r s , 
m i t T o d e a b g e g a n g e n . D u r c h den schmerzhaf t 
t e n V e r l u s t dieser a l s v o r m a l i g e n L a n d e S m u t t e r 
u n d a l S G r o ß m u t t e r d e s D u r c h l a u c h t i g s t e n regtet 
r e n d e n F ü r s t e n zur Lippe so sehr v e r e h r t e n u n d 
g e l i e b t e n F ü r s t i n ist d a s g a n z e L a n d i n t i e f t 
Trauer versetzt . 
S c h l o ß C a r o l a t h , den 9 . D e c e m b e r . 
Heute Abend 9^ Uhr wurde Zhre Durchl. 
M Frau Zürstin Carolath, Bentheim, geb. 
G r a f i n zu P a p p e n h e i m , z w a r schwer, jedoch glück? 
lich v o n e iner g e f u n d e n P r i n z e s s i n e n t b u n d e n . 
C a r r a c c a S , den 7 . O k t o b e r . 
. L a u t officielle-n D e p e s c h e n a u s dem H a u p t « 
q u a r t i e r P a s t o v o m 2 0 . Z u l i d ä t i r t , ist B v l i s 
v a r in B e g l e i t u n g d e s G e n e r a l s S a l o m a u f 
z w e i versch iedenen S t r a ß c n ' i n P a s t o e ingerückt 
u n d h a t . d i e S t a d t z u m d r i t t e n M a l u n t e r w o r k 
f e n . G e g e n ü o o P e r s o n e n sind dabei u m s Lei 
ben g e k o m m e n . D e r P r ä s i d e n t ist b e r e i t s a n 
der S p i t z e v o n 1 6 0 0 0 M a n n g e g e n P e r u abmcu'i 
schirt und w i l l nicht eher w i e d e r k e h r e n , b i s F r i e ; 
de und R u h e in der S c h w e s t e r ^ R e p u b l i k Herges 
stellt u n d dadurch l m i r e i b a r auch C o l u m b i a ' s 
F r i e d e gesichert ist. e in Z a h r . . . v e r s t r e i c h t , 
w . r d er m i t der A u s f ü h r u n g dieses , P l a n s zu 
S t a n d e s e y n , sich d a n n a u s dem ö f f en t l i chen Le-
ben zurückz iehen u n d seine T a g e i n se iner G e » 
burtSs tadt beschl ießen. D e r z w e i t e C h e f u n t e r 
C i n n e r o s , K a p i t a i n A g u i r r e , ist g e f a n g e n . h i e r 
e ingebracht w o r d e n . 
F e n a m b u c c o , den 1. O k t o b e r . 
D e r M i l i t a i r , G o u v e r n e u r der P r o v i n z P a s 
r a y b a , A l l i n q u e r q u e , har m i r e i n e m T k e i l e der 
chm u n t e r g e b e n e n L i n i e n t r u p p e n die abso lu te N e » 
g i e r u n g w i e d e r herzuste l len gesucht , ist aber durch 
deu k r ä f t i g e n W i d e r s t a n d der b r a s i l i a n i s c h e n P a s 
t r ioren d a r a n g e h i n d e r t w o r d e n . F ü n f z i g v o n 
se inen Leuten w u r d e n g e r ö d m oder- v e r w u n d e t , 
7 0 , u n d d a r u n t e r A l b u q u e r q u e s e lbs t , ( d e n m a n 
nach R i o de J a n e i r o e ingeschi f f t h a t ) g e f a n g e n , 
die ü b r i g e n aber e n t w a f f n e t . N a c h z w e i T a g e n 
w a r die N u h e w i e d e r hergeste l l t . 
S c h r e i b e n a u s P o r t s m o u t h , v o m 1 7 . D e c b r . 
N a c h den neuesten m i t dem S c h i f f e T y n e 
a n g e k o m m e n e n N a c h r i c h t e n a u s V e r a - C r u z h a t 
d i l mexikanische N e g i e r u n g den französ ischen G e s 
n e r a l La M o t t e u n d verschiedene andere f ranzö» 
sische E m i s s a i r e 4n M e x i k o v e r h a f t e n lassen. S i e 
so l len e ine K o r r e s p o n d e n z m i t d e m französ i schen 
G e s a n d t e n i n W a s h i n g t o n g e f ü h r t h a b e n , peren 
Zweck d a r a u f h i n a u S g i e n g , e i n e n B o u r b o n a u f 
den mex ikani schen T h r o n zu setzev. M a n h ä l t 
sie i n so e n g e m G e w a h r s a m , d a ß , sie selbst i h r e 
F r a u e n nichr sehen d ü r f e n . A l l e F r a n z o s e n ha» 
ben B e f e h l e r h a l t e n , u n v e r z ü g l i c h d a S ' L a n d zu 
v e r l a s s e n . 
Vermischte Nachrichten. 
F ü r die n e u a u f z u f ü h r e n d e n B a u t e n ber 
U n i v e r s i t ä t zu S t . P e t e r s b u r g u n d der zu i h r 
Schürenden H e h r a n s t a l t t n i s t A l l erhöchs ten Q i t S 
e ine S u m m e v o n 1 , 2 5 0 , 0 0 0 R u b e l n festgesetzt 
w o r d e n . E i n e besondere C o m m i t t e e u n t e r ^ d e m 
Vors i tze d e s S t a a t S r a l h e S N u n i t s c h d i r i g i r t diese 
B a u t e n . 
O s s i e i e l l m B e r i c h t e n a n s K a m t s c h a t k a zu-
f o l g e , w a r der v o r j ä h r i g e W i n t e r sehr g e l i n d e ; 
eS fi^l aber e ine so g r o ß e M e n g e S c h n e e , d a ß 
fast alle W o h n u n g e n e inge fchne ier w u r d e n . 
, D i e preußischen K ü n s t l e r in R o m h a b e n sich 
v e r e i n i g t , S r » K ö n i g l . H o h e i t dem K r o n p r i n z e n 
bei G e l e g e n h e i t dessen V e r m ä h l u n g e in schönes 
S t a m m b u c h zu v e r e h r e n , dessen D e c k e n a u s z w e i 
E > i l b e r p l a t t e n v o n V e n v e n u t o C e l l i n i bes tehen , 
so w i e d a r i n mehrere G e m ä l d e , m n e r a n d e r n die 
P o r t r a i t s d e s D u r c h l a u c h t i g s t e n P a a r S n n d m e h -
r e r e . G e g e n s t a n d e a u S der bibl ischen Gesch ich te 
dargeste l l t s ind. - , 
I n t e l l i g e n z N a c h r i c h t e n . 
( M i l Genehmigung ver Kaiserl. Polizei, 
Verwal tung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
Ledpold G ö h g iebt sich d ie E h r e , a u s f e iner 
D u r c h r e i s e b e k a n n t zu m a c h e n , daß bei i h m e in 
g i n z neu e r f u n d e n e r m i n e r a l i s c h e r H y g r o m e t e r zu 
ha«'?» ist. — E r h ä n g t e in M e t a l l , w i e e ine 
H a s e l n u ß g r o ß , in e iner wechen. B o u t e i l l e , w e l -
ches den prächt ig s t en Anbl i ck g e w a h r t , u n d da-
her e i n e m Z i m m e r nicht n u r a l l e i n zur Zierde ge-
r e i c h t , sondern auch i n s b e s o n d e r e jede n u r m ö g -
l iche W i t t e r u n g s v e r ä n d e r u n g , 12 b i s 1 4 S t u n -
den v o r h e r , a n z e i g t . S o b a l d d ieses M e t a l l in 
Her B o u t e i l l e , m i t W a s s e r g e f ü l l t , g e h ä n g t w i r d , 
so f ä n g t eS ^n zu w a c h s e n . , u n d f o r m i r t sich in 
1 0 b i s 12 T a g e n «zur b e w u n d e r n s w ü r d i g s t e n P y -
r a m i d e , we lche den prächt igs ten Anbl ick v o m schön-
sten Erz g e w ä h r t u n d m a c h t , - b i s sie a u s g e w a c h -
sen i s t , verschiedene V e r w a n d l u n g e n . G i e b t eS 
R e g e n , so w e r d e n beständig KZasserperlen a u f der 
P y r a m i d e bef indl ich s e y n ; g i e b t eS D o n n e r oder 
H a g e l , s o . w i r d sie sich in R o t h v e r w a n d e l n u n d 
r o t h e S t r a h l e n v o n sich w e r f e n ; g i e b t e s W " , d 
oder N e b e l , so. w i r d sie sich tn die dunkelste F a r -
be h ü l l e n u n d m i t m e h r e r e n Flecken bedeckt s e y n ; 
g i e b t eS S c h n e e , so w i r d sie g a n z t r ü b e erschei-
n e n . A n e i n e m ! t 'emperirten O r t e aufges te l l t , 
d a r f jähr l i ch n u r e in T r i n k g l a s v o l l W a s s e r ab-
g e g o s s e n , u n d eben so v i e l w i e d e r zugegossen w e r -
d e n , sonst b e d a r f eS keiner besondern A u f m e r k -
s a m k e i t . D a r P r e i s e i n e r P y r a m i d e v o n e iner 
Q u a r t i B o u t e i l l e ist 15 R b l . B . A . , e i n e r klei ' 
n e r n i v R b l . B . A . F e r n e r ist bei, demse lben z u ' 
h a b e n : ? a t e M i n e r a l e oder n e u e r f u n d e n e eng l i -
sche^ M e t a l l - C o m p ö s t t i o n , f ü r R a s i r m e s s e r u n d 
a l le a n d e r e f e i n e Z n s t r u m e n t e scharf zu m a c h e n . 
Mit dieser Masse wird ein lederner Streichrk« 
m e n trocken bes tr ichen , u n d d a n n daS M e s s e r 
d a r a u f a b g e z o g e n , d i e s alle 8 T a g e w i e d e r h o l t , 
b l e iben die M e s s e r l m m e r in g e h ö r i g e r S c h ä r f e ; 
brauchen n i e m a l s geschl i f fen zu w e r d e n , u n d wer« 
den auch n i e w i e d e r stumpf noch ros t ig . D e r 
P r e i s e iner T a b l e t t ist z u n d z R b l . B . A . 
S e i n L o g i s ist bei H r n . K a u f m a n n R i c h t e r . E r 
w i r d sich n u r ^ n o c h "6 b i s Z.Tage h ier a u f h a l t e n » 
S e i t mebrern J a h r e n babe ich ein G ä r u n g s m i t -
tel entdeckt, welches beim VrandweinSbrand nichr nur 
die B i e r h e f e n vollkommen ersetzt, sondern auck, noch 
dtn Dorther! h a t , cine immer gleichmäßige G ä h r u n g 
zu. bewirken. D i e chemische Zusammensetzung. i s t ä u -
ßerst e in fach , so daß jeder S r a n d w e i n b r e n n e r lie nach 
der Beschreibung sogleich bereiten k a n n , wobei die be-
sondere W o h l f e i l h e i t derselben, den Werth erhöht. Z e , 
de B r e n n e r e i würde hierdurch in den S t a n d gesetzt 
werden , das G ä h r u n g S m i t l e l nnauögeseyt sich selbst 
verschaffen zu können, welches in einem wohlverwahrten 
F a ß und in einein guten Keller sich scher ein J a h r un-
verdorben erhält . Vre Kostbarkeit dcr S i e r h e f e n , 
die nicht einmal zu jeder Zeit zu haben ist , die U n z u , 
verlllßjgkeit des Attelschen G a k r u n g S i n i t r e l S , - s o w i e 
mehrerer anderer , h^hen mich b e w o g e n , meine Hefen 
bekannt zn machen, wenn ich 1000 R b l . V - A . dafür 
erhalten kann. D u r c h S u b s k r i b e n t e n , von den.cn 
«e.der i v N b l . unterzeichnet , würde sich diese S u m m e 
am. schnellsten und leichtesten zusammen bringen lassen, 
wogegen ich jeden resp Subskr ibenten , sobald die A n -
zahl vollzählig und die P r ä n u m e r a t i o n erfolgt ist, eine 
genaue Beftlireki-ung über <ie> Zubereitung meine H e -
fen übergeben wurde. D i c resv. Herren Subskribenten 
deS Dörptschen K'eiseS ersuche ich, sich deofallS an 
H r n . K a u f m a n n I . W . KabinL in D o r p a t Zu wenden. 
F r . Ludw. Heim^erger. 2* 
. I c h wünsche ein' P a a r Knaben gegen cine bill ige 
V e r g ü t u n g tn Pens ion zu neömeu. D i e j e n i g e n , die 
mir ihre, Kinder anvertrauen w o l l e n , b i t te ich wegen 
deS N ä h e r n sich bei m i r zu melden. , 
H ä r l e i n , G o i d - und S i lberarbe i ter . 
I c h ersuche diejeniqen resp. Herren Gutsbesitzer 
die in diesem Zahre keinen Branbwcin brennen, un 
daher stch veranlaßt schen, ihren Antheil an den etwa 
übernommenen BrandweinSlieferungen nach PleLföw 
oder Narwa anderweitig zu. eedircn, mich davon gü-
tigst in Kenntniß zu setzen, dü ich beauftragt bin, nicht 
allein sotbane Lieferung zu übernchmen, sondern auch 
nach Umständen sehr annchmliche Bedingungen zuzu-
gestehen. 2 
Y. Ahlschwerd. 
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Dem vielfach wiederholten Verlangen der Musik» 
freunde zu erfüllen, macht Unterzeichneter einem resp. 
VUbliko hiermittelst bekannt, daß der Pränumerations-
Termin auf die von mir angekündigte Herausgabe mei-
ner Auswahl der.gehaltreichsten Musikalien aus den 
neuesten Opern und Werken der berühmtesten Kompo-
nisten des Auslandes fürs Klavier mit Beilagen für 
V io l in und Gultarre, von welcher Sammlung wö-
chentlich vom t . Januar 1824, ein ganzer Bogen im 
Faubern Druck mit höchster Korrektheit erscheint, bis 
zum letzten December verlängert worden. Die Prä-
numeration ist für ein Viertel-Jahr für 
j Exemplar auf Druckpapier 2 Rbl. 
1 — — — Schreibpapier 2 Rbl. LO'Kop. 
i — — — Velinpapier 3 Rbl. 
und wird in S t . Petersburg in der MuSkhandlung deS 
Hrn. Buchhändlers Brieff, in Reval bei Hrn. Vr. Ko-
segartcn und Hrn Hübner, in Dorpat in der Handlung 
des Hrn. F. W> Wegener, in Dernau bei dem Sradt-
buchdrucker Marquardt» in Lemsal bei dem Hrn. Apo-
theker Echlbaar, in Wenden bei demCanditor Hrn. 
Gradi, in Fellin.bei dem Hrn Syndikus Grewing, in 
Walk bei Hrn. Syndikus Glaser, in AreNSburg bci 
Hrn. v r . und Ritter v. Luce, und in Riga in den 
Handlungen der Herren Hollander, Bergengrün, Olde-
kop und in der lithographischen Anstalt in dcr Kürer-
straße im 'Scbultzschen Hause angenommen, Riga, den 
10. Decbr. tsSz. 5 
A- L. Lindroth, 
Z u verkaufen. 
Indem icS den Verkauf des SteinzengS dcr Kuckn-
linschen Fabrik v<sn der diesjährigen Weihnachrs-Wo-
che an, aus meiner steinernen Bude in einer schräg 
gegenüber stehenden hölzernen verlegt, woselbst auch Kin-
der «Service zu wohlfeilen Preisey zu haben sind; so 
habe solches hiermit einem verehrungswürdigen Publi-
ko .ergcbenst avertiren wollen. 2 
K ä d i n g . 
sine/ stt s 
6'. / / / o e / ' . 
I n der Vud^ vcö Kaufmanns Luhha im »̂1 au Hofe 
sind ehstnifchr, m Pcrnau erschienene Kalender, voll-
tommen den dicölahngen gleich, auf das Jahr ld2^j 
zu haben, wir dcm Bilde HererS dcS Großen zu so, 
und ohne B i ld zu Zl) Kop. das Exemplar. Da tn dem 
atenler für die Fortsetzung der Lebensgeschichte 
Peters deS Großen enthalte» ist, und denen, dic den 
Kalender von id22 nicht besitzen. der Anfang der Ge-
schichte des großen Mannes fehlt: so wird desmittelst 
anHcze»gr> daß die von diesem Jahre übrig gebliebenen 
Exemplare, worin dic erste Hälfte der Geschichte Pe-
ters enthalten ist, gegenwiuttg für die etwanigen Lieb-
haber für i s Kop. in derselben Bude zu haben »st. t 
2ä> zeige hiermit ergedenst an, daß bct mir ver-
schiedene Gattungen Lichtschirme, plaltirre Hacken- Epor-
yen u»d mehrere vergoldete und versilberte Arbeiten 
fertig zu haben stnd. 2 
H. I . Großmann, Broncc-Arbeiter. 
Ganz frische Zitronen, Bergamotten und Wein« 
tcauben sind zu haben bei 1 
. . Faletty.. 
^ch empfehle mich einem hohen Adel und geehrten 
Publikum mir sehr guten Pfefferkuchen und Figuren. 
Mein Stand ist in der Buve unter dem Haufe der 
Frau Wittwe Brock. Zch bitte um geneigten Zu-
spruch. Bäckermeister Slockmar. 
Z u vermiethen. 
Zm Schapofchnikowschen Hanse bei der alten Ma-
nege ist ein geräumiges Zijnmer nebst Heizung wäh-
rend "deS Jahrmarkts zu vermiethen. Z 
Ein Lokal zu einer Handlung zum bevorstehenden 
Markt ist bei nur zu haben. Auch steht etn ganz vor-
züglich guter Flügel von 6 und ein halb Oktaven und 
etn Forlepiano bei mir zum Verkauf. 2 
S . D.' Bader. 
/ / l FVo/se/Z 
I n dcm gewesenen Hause der Frau Näthin Kalvör 
ist zu dem bevorstehenden Jahrmarkt eine Wohnung 
von zwei aneinander hängenden Zimmern, nebst Rüche 
uud Stallraum zu vernuelhen. . 1 
Zm ehemaligen ArrendatorStrihkyschen Hanse an 
der Petersburger Straße, dem yuninschen steinernen 
Hause schräge gegenüber, ist ein. Absteige, Quar-
Ner, nebst Stau und Wagenraum, sogleich 1u vcr-
niiethen. Das Nähere erfährt man in der Bude No. 3, 
an der Paststraße, bei dem Hrn. Kaufmann Körw. 1 
Personell, die verlangt werden. 
I n einem Hause wird eine deutsche Person ge-
sucht, die in der Küche und in der Haushaltung be» 
wandert ist. Das Nähere bei Hrn. Gackstetter. 2 
b r p t s c h e i t u n g . 
1 0 4 . 
Sonntag, den- zo. December, 1823, 
O e r D r u c k ! iK e r l a u b t . 
I « N a m e n des G e n e r a l , Gouvernements v o n L i v l a n d , K u r l a n d , Ehst land, und P l t » k a » H 
S e a a l s r o c h und Ritter G u s t s v E w e r s » 
P a r i s , den r y . D e c b r . 
S e i n e M a z e s t a t h a b e n ntcht b loß , w i e m a n 
schon ipe iß , dem K ö n i g e F e r d i n a n d dic i n d c m 
K r i e g e v o n 1 8 0 8 den S p a n i e r n a b g e n o m m e n e n 
F a h n e n wieder zurückgeaeben. sondern auch be l 
f o h l e n , dag kein? v o n den in den spanischen F e -
stungen g e f u n d e n e n französ i ' chcn K a n o n » , , w e g q e t 
n o m m e n w e r d e n so l l t e ; d e n n ntcht E r o b e r u n g , 
»sondern? B e f r e i u n g w a r der Zweck d i e se s Feld» 
zugS nach S p a n i e n . 
D e r C o n s t i t u t i o n e ! s a g t : D i e S e n d u n g d e s 
G e n e r a l s G u i l l e m m o ! nach K o n s t a n t i n o p e l scheint 
g e w l ß , aber die d e S f a W q e n U n l e r h a n d l u n g e n hak 
ben sehr v i e l M ü h e gekostet . D e m M t n i s t e r i o 
ist e tn doppe l ter T r i u m p h g e l u n g e n , i n d e m « s i h n 
u n d zugle ich den H e r z o g v o n B e l l n n o zu e n t s e n 
n e n g e w u ß t h a r ; w-^ii e s , «<ben a n d e r n Zwecken 
v ie l l e icht nicht w o l l t e , daß sie be»de a u f e i n e m 
u n d eben demse lben S c h a u p l a t z ber D n e k u s s t o n . 
z u s a m m e n treffen so l l t en . 
A m M o n t a g e k a m e n die L o n d n e r B a n q n i e r S 
R o t h s c h i l d , B a r i n g u n d I r v i n g h i e r « n u n d statt 
teken gle ich a m f o l g e n d e n T a g e den H e r r e n M k 
l e l e u n d C h a t e a u b r i a n d i h r e n B e s u c h ab. 
H e u t e g ikvt H e r r G r a f v o n V M e k d e m 
P r i n z e n C a r i g n a n zu E h r e n e in g r o ß e s G a s t m a h l . 
, S e i n e D u r c h l a u c h t der H e r z o g v o n B o u r t 
b o n i , i v e n i a w i e d e r hergeste l l t u n d h a t b e r e i t s 
a m S t . H u b e r t c t a g e zn W a g e n T h e i k a n Hex 
Z a g d g e n o m m e t U 
A m M o n t a g e g i e b t die S t a d t d e n M a t t 
schal len, G e n e r a l e n , c . der spanischen A r m e e e i n 
fest l iches M a h l . 
B e i dem E i n z ü g e d e s H e r z o g s v o n A n g v k t 
l e m e h a t sich nicht e m e i n z i g e r U n g l ü c k s f a l l ert 
e i g n e t , w a s , nach A n g a b e der E t o i l e , se i t z s 
J a h r e n bei dergle ichen ö f f en t l i chen Fe ier l i chke i ten 
nicht der F a l l w a r . 
D e m V a t e r d e s j u n g e n M a n n e S , ber an 
diesem T a g e v o n e iner S c h i l d w a c h e erschossen 
w u r d e , h a b e n S e i n e M a j e s t ä t 1 0 0 0 F r , j ä h r » , 
cher P e n s i o n a u s g e s e t z t , die auch auf s e ine F r a u 
ü b e r g e h e n so l l en . 
P a r i s , den 2 0 . D e c b n 
D i e spanische A n l e i h e , d e r e n w e g e n sich 
-die C h e f K der londoner H ä n s e r , B a r m g und 
R o t h s c h i l d s g e g e n w ä r t i g hier b e f i n d e n , scheint 
noch nicht abgeschlossen^ D i e D a r l e i h e r sollen 
v e r l a n g t h a k e n , , daß man. i h n e n dre geistlichen. 
G ü t e r a l s Hypothek g e b e , die sie d a n n unter 
F r a n k r e i c h s G a r a n t i e selbst v e r w a l t e n lassen 
w o l l e n . 
H r ^ C h a p t a k h a t der A k a d e m i e der W i s s e n s 
schaften. u m s t ä n d l i c h e Nechensrt'^fr über e in i m 
M a i l-8?o.- zn- V i c i m M r u r t h e - D e p a r t e m e n t 
en tdeckte s» sehr^ bedeutendes S t e m s a l z l a g e u er-
statte 
I m südlichen Frankreich w e r d e n f o r t w a h -
rend v ie l e Kirchendiebstähle v e r ü b t , ;!nd m a n ist 
ben T h ä t e r n b i s jetzt , ungeachte t der geschärften. 
B e f e h l e a n die B e h ö r d e n u n s G e u S d ' a r m e n , . 
noch, n i c h t auf . die S p u r g e k o m m e n . 
I n . A v i g u v n h a t die Ge i s t l i chke i t mehrere' 
Her tn«>dec R e v o l u t i o n v e r l o r n e n G e b ä u d e wieder/ 
erh.al^n». 
D e r B r i t i s h - M o n i t o r e n t h ä l t f o l g e n d e n Ar,' 
t i k e l : „ W i r haben ein S c h r e i b e n von, Lord B y -
r o n v o m 2 9 . N o v b r . m i t g e t h e i l t e r h a l t e n . Er, 
stand i m B e g r i f f , sich in F o l g e eben erha l t ener 
g ü n s t i g e r N a c h r i c h t e n an den O r t zn begeben, 
w o die griechische R e g i e r u n g ihren S i t z h a t , n n d 
h ä l t sich. fest, ü b e r z e u g t , daß die Griechen- »räch? 
stes J a h r ihre U n a b h ä n g i g k e i t fest b e g r ü b e n 
w ü r d e n , w e n n , die h e i l i g e A l l i a n z , sich nicht i n 
ihre A n g e l e g e n h e i t e n m i s c h t e . " S e . Herrl ichkei t , , 
f ä h r t j enes . B l a t t - f o r t , können in> dieser H i n s i c h t 
g a n z r u h i g ^seyn, . d e n n w e i t e n t f e r n t , daß, d i e 
h e i l . A l l i a n z sich a u f e ine , , für. d i e Gr iechen be^ 
t r ü b t e W^eise i n diese Ange legenhe i t - mischen soll! 
t e , ist eS a u s g e m a c h t , daß letztere den v o r m a l i : 
g e n M a l t h e s e r - N t r r e r n , . die unter Frankre ichs , 
u n d R u ß l a n d s u n m i t t e l b a r e m S c h u t z stehen, e in 
G e b i e t abgetreten hat . , D i e S o u v e r a i n e dieser 
beiden« S t a a t e n u n ö ihre- F a m i l i e n sind M i t g l i e d 
der dieses erlvuchten O r d e n s , , dessen^ Beschützer. 
K a i s e r P a u l ! i m J a h r e - « 7 1 9 w u r d e . D e r U m s 
stand, daß die M a l t h e s e r s N i t l e r . in. diesVr Z e i t 
i h r e n S i t z i n G r i e c h e n l a n d aufsch lagen , ist wich» 
t i g e r , a l s m a n in E n g l a n d a l l g e m e i n g l a u b t . 
G r a f v o n . S t o c k p o o l e , . der v o r 4 4 J a h r e n -
m l t z w e i I r l a n d e r n ,, seinen M i t e r b e n , . zu Lonl 
don i m P r o z e ß ; l a g , wurde- d a m a l s v o n den 
P a i r S k a m m e r v e r u r t h e i l t ; A u s w e i s u n g e n über ei l 
S u m m e v o n 5 M i l l . zu geben» D e r G r a f , 
flüchtete sich aber nach F r a n k r e i c h , w o er natuk 
ra l i s ir t w u r d e . J e t z t haben seine G e Z n e r bei 
den französischen T r i b u n a l e n u m A u s f ü h r u n g deS 
zu London ge fä l l t en U r t h e i l s a n g e h a l t e n . V o r : 
gestern h a t dahsr der P r o z e ß , v o r unsern G e r i c h t 
t en w ieder s e u n n A n f a n g g e n o m m e n . 
H a v c r n n a h , den 8 . N o v e m b e r . 
D i c K ü n i g l . spanischen C o m m i s s a i r e h a b e n 
weder e inen H a n d e l s 5 n o c h e inen a n d e r n T r a k t 
t a t m i t der mexikanischen N e g i e r u n g zu S t a n d e 
gebracht . S i e sind diesen M o r g e n v o n A l v e r a d o 
a n g e k o m m e n , w e i l a m z i s t e n S e p t e m b e r die bel 
S a n n t e u Fe indse l igke i ten zwischen denl F o r t S a n 
I n a n d ? U l l o a und V e r a ! C r u z ausgebrochen 
sind, v o n welchem letzter» am i z t e n v . M . , w o 
daö letzte S c h i f f v o n d m l aDgieng , bere i t s üb^r 
e in D r l t t h e i l in Asche l a g . D i e mexikanische 
N e g i e r u n g h a t a l les spanische E i g e n t h u m konsiSt 
c iren lassen, u m sich d a m i t für die Z e r l i ö h r u n g 
v o n V n a i C r u z , zli. entschädigen. , ^ l l e A l t - S p a ^ 
nier haben B e f e h l e r h a l t e n , i n n e r h a l b z M o n a t 
ten d a s Land zu verlassen, und e s . soll s o f o r t 
kein S c h ' f f unrer spanischer F l a g g e in den H ä f e n -
zugelassen w e r d e n . D e r K o m m a n d a n t v o n S a n 
I u a N de UUoa hat v o n unserm (Gouverneur Un« 
terstützunq v e r l a n g t u n d a m z i s t e n v . M . sind 
2 T r a n s p o r t s c h i f f e und ü Kriegsfahvzeuge au i h n 
a b g e g a n g e n , die^ w i e es heißt^ alle H ä f e n d^S 
mexikanischen: G e b o t e s blockiren sollen,, sobald-
m a n üder den O p e r a t i o n S p l a n e in ig seyn w i r d » 
Zuvörderst . sol len diese S c h i f f e aber die F e s t u n g S l 
w e r t e a u f der I s l a doS S ^ k r i s i c i o S zerstören u n s 
v e r h i n d e r n , daß. keine andern angelegt , w e r d e n . 
Gesch ieht d i tS nicht , so- nütz t S p a n i e n auch das-
Fort- w e i t e r nicht , w e i l das Zp l lhauS v o n Ve5 
r a k C r u z . nach. A l v e r a d o verse tz t ist und dort 
b le iben soll, so l a n g e s a S F o r t in S p a n i e n s H ä n l 
delt. ist.. U e b r i g e n s sind in M e x i k a alle P r o v i n : 
zen a u s g e s ö h n t und wol len zum neuen C o n g r e ß , . 
der a m zi,sten. Oktober eröffnet werden soll, D e l 
put i r te senden^ die,, w i e es heißt, l a u t . r E inge? 
dorne sind^ D a S B o m o a r d e m e n r v o n V e r a l C r u z 
sche int also daS- e igent l iche S i g n a l zur U n a b h ä n ? 
gigkeit . M e x i k o ' S werden zu sol len. . 
L ivornp^ oen 8^ D e c b r ^ 
N a c h d e m v o r i g e Woche- hier d a s G e r ü c h t 
g i e n g , der eNgl . C o n s u l in T u n i s , sey- crn-.ordet 
w o r d e n , ist. gestern a u ö Malt -a die N a c h r i c h t anr 
g e k o m m e n , , daß. ein engl-. S c h i f f , daö v o n den 
griechischen I n s e l n nach M a l t a segelte, u n d 80" 
Gr iechen , am- B o r d h a l t e , u n t e r w e g e S von . e i« 
n e m tunesischen B o o t e a n s c h a l t e n w o r d e n sey , 
d a S sich der G r i e c h e n mir G e w a l t b e m ä c h t i g t e . 
A i s h i n a u f e in S c h n e l l f e u e r v o n M a l t a nach 
T u n i s a ^ g i e n g , u m die G r i e c h e n zu r e k l a m i r e n , 
h i e ß <6 d o r t : ,',?s tty'n A n t e l ' t h s n e n der P f v r , ' 
t e , N r b e l l ? n ; sie h a t t e n bere i t s ihre-n L o h n em-
p f a n g e n und könnten daher nicht a u s g r w e c h s e l t 
w e r d e n . " LLag cms dem C o n s u l g e w o r d e n , ist 
b i s diesen Augenbl ick noch u n b e k a n n t ; n u r daS 
w e i ß m a n , daH er sich a u f daö nachdrücklichste 
der Zo G r i e c h e n a n g e t i e m w e n h a t . 
Maylaud^ den .10. Decbr. 
M i t t e l s t .'iicilstri. K ö n i g l . D e k r e t s i s t a l l en 
o h n e E r l a u b n i s auS dein K ö n i g r e i c h e a b w e s e n d e n 
A d e l i g e n der B e s ^ l crrhertt , in die S t a a t e n 
S e i n e r K a i s c r l . k ö n i g l . A p o s t o l . M a s e l i ä r zu-
rückzukehre^i un> ihre R ü c k k u n f t durch A n m e l » 
d n n g bei dcr P i ' v v m z i a l - T ^ l e g c . t i o n i n n e r h a l b ^ 
M o n a t e n zu b e g l a u b i g e n , bei S t r a f e f ü r bürgere 
lich todt u n d iyrer G u t e r sür v e r l u s t i g erklärt 
zu w e r d e n . Dles-? ^ nrer sink>, v o n d e m T a g e 
d e s D e k r e t s a n , m i l S t q u e l c e r be legt w o r d e n . 
R o m , den 6 . D e c b r , 
D i e K o s t e n des M a u s o l e u m s , daS der K a r l 
d i n a l C o n s a l v » dem ver>'wi. iten P a b s t e P i u s VII. 
durch T h o r w a l d s e n errichten l a ß t , sind, dem V e r l , 
n e h m e n nach, a u f z o o o o S c u d i angelchlagkn. 
D e r M a r k g r a f v o n B a d e n u n d der G e n e ? 
ra l B - r t r a n k ' , v o r m a l i g e r G c o ß m a r s c h a l l -von 
B o n . ' p ^ r t e , sini> h u r a n g e k o m m e n . 
V o r g e s t e r n s p ü l t e n w i r hu-r eine leichte E r d l 
erschürren ing , die avcr ke inen S c h a d e n anger ich; 
tc l h a t . 
A m ?ten d ieses re iseten der K a r d m a l Oppiz« 
z v n i , Erzbischof v o n B o l o g n a , u n d a m f o l g e n d e n 
T a g e der K a r d i n a l ^ a b l i ^ o N u f f o , ersterer nach 
B o l o g n a , letzterer nach N e a p e l zurück. 
Z m O b s c r v a t o r e dt M e s s i n a w i r d b e h a u p t e t , 
d a ß die neuliche Ü b e r s c h w e m m u n g m M e s s i n a 
m e h r S c h w ö e n anger ichte t h a b e / a l s d a s Erdbe» 
ben i m Z ' i h r 178z. 
L ? i e n , den 17 . D e c b r « 
A m 8 t e n b o h l t e n S e i n e M a j e s t ä t u n l e r 
a l lge l i ebrer K..nser S » ne D u r c h l a u c h t den F ü r ? 
sten v o n M>'Nernlch a v e ' u i a i s m t e inen , B e s u l 
che. D i e ^ e f u n ^ h ^ i r ' d i e s e s u m E u r o p a so hoch^ 
v e r d i e n t e n E r a b e m a n n S Kar sich z w a r b i s h e r 
tag l i ch g e b e s t - r n a l l e in INS Vors i cht u n d a u f den 
R a t h der A . r z c e ist der F ü r s t noch nicht i m P u » 
b l i k o ' e r s c h i e n e n . 
D l e seit g e r a u m e r Z e l t herrschenden G e r ü c h t 
le v o n e iner be-vors tehenoen' V e r m a h l u n g S e i n e r 
K ö n i g l . H o h e n -des E r z h e r z o g s F r a n z C a r l g e l 
W i n n e n i m m e r zuehr K o n s i s t e n z ; m a n f ü g t s o g a r 
.h inzu , d a ß d i e V e r m ä h l u n g schon w a h r e n d d t t 
nächsten C a r n e v a i S statt finden d ü r f t e , 
C a s s e l , den 2 2 . D e c b r . 
G e s t e r n f r ü h ist h ier der g e h e i m e S t a a t s m i t 
nister v o n S c h m e r f e l d ^ M i n i s t e r der J u s t i z u n d 
des I n n e r n , a n e iner L u n g e n e n t z ü n d u n g i m 
6; sten J a h r e s e i n e s A l t e r s m i t ' T o d e a b g e g a n g e n . 
A r a n k f u r t , den ? o . D e c b r . -
M a n widerspricht letzt b e s t i m m t der N a c h t 
.richt, daß die B e v o l l m ä c h t i g t e n der zur H e r s t e l t 
lung der kathol i schen K i r c h e n v e r w a l t u n g deSOber' t 
R h e i n s ve,-einigten protes tant i schen S t a a t e n sich 
neuerdings hier v e r s a m m e l n w ü r d e n , u n d w i l l i m 
G e g e n r h e l l wissen, d a ß .jede Z u s a m m e n k u n f t der 
B e v o l l m ä c h t i g e n unnöthig seyn w ü r d e , da eS sich 
nichr m e h r u m die A n w e n d u n g sachlicher G e g e n t 
stände handelt; die Persönlichen aber n u r bei der 
r ö m i l c h n C u r i e u n m i t t e l b a r i h r e E r l e d i g u n g fint 
.den k ö n n e n , w e s h a l b sich d e n n auch f o r t w ä h r e n d 
e in K ö u i g l . w ü r t e m b e r g i s c h e r G e s c h ä f t s t r ä g e r HU 
R o m befindet. 
Zm Ä^assauischen 'hat man mehrere Fälscht 
Atünzi- eingezo^-n. 
E i n kürzlich a n S G r i e c h e n l a n d zurückgekehrt 
ter P h ü h e l l e n e , K . . . v o n K r e u z n a c h , w i r d 
n ä c h s t e n s eine S e h n s t über fe in? in G r i e c h e n l a n d 
g e m a c h t e n E r f a h r u n g e n h e r a u s g e b e n , w o r i n er 
über d a s S c h i c k s a l e in iger deutschen G r i e c h e n t 
f r e u n d e N ^ a . i i c b r a iebt . 
!Z)er B u c h h ä n d l e r G e ß n e r zu Z ü r i c h , g e g e n 
we lchen d>e preußische G e s a n d t s c h a f t w e g e n der 
H e r a u s g a b e der V e r k h e i d i g u n g S s c h r i f t d e s P r o t 
fcfsorS J a h n H l a g e g e f ü h r t h a t , Ist zu d r e i w ö t 
chenclicher H a f t u n d , ü o F r a n k e n G e l d s t r a f e v e r t 
u r r h e i l t w o r d - n ; er har aber o p p e l l i r t , 
C ö l l n , den tü. Decbr. 
D i e hies ige Z e i t u n g l i e f e r t a l s „eknget 
s.indr" f o l g e n d e s S c h r e i b e n a u s S a c h s e n v o m 
2 ) . N e v b r . ^ „ D a s zuerst i m schwabischen M e r l 
kur u n d a u s de! i^elben i n m e h r e r n a n d e r n o f t 
f ent l i chen B l ä t t e r n abgedruckte S c h r e i b e n a u S 
W e i m a r v o m ; Ästen v o r i g e n M o n a t S er forder t 
e ine sehr :v seni l iche B . r i c h t i g n n g . ES ist al ler? 
d i n g s a e ^ r ü n d e t , daß ein K o l l e g i e n l H e f t über 
die P o l i t ' k des ProtVssorS Luden in J e n a sehr 
m e r k w ü r d i g s Licvt oevbreitet h a t und Gründl 
sähe e n t h a l t , we'che überal l m i t g a r keiner und 
daher auch nicht mit der wottarchffchen Verfaß 
srmg vereinbarlich sind; auch ist eS eben so ge-
gründet als natürlich, daß solche Grundsatze dle 
«rnste Aufmerksamkeit der Regierungen erregen 
müssen; allein völlig ungegründet ist eS, daß 
darauf bloß beschlossen worden, dem Professor 
Luden für die Zukunft mehr Vorsicht zu em-
pfehlen. Diele Grundsätze stnd von d»r Ar t , 
daß sie weder mit noch ohne Vorsicht vorgetra-
gen und geduldet werden können. Allerdings 
mag der Professor Luden von setner Regierung 
angewiesen seyn, für die Zukunft des Vortrags 
solcher Lehre» sich zu enthalten,, und mag derjes 
«ige dies größer« Vorsicht nennen, der ein Freund 
von »neigen tlichen Ausdrücken ist; allein was 
die vorgetragenen Lehren betrift , so ist deshalb 
eine nähere Untersuchung beschlossen und einge: 
leitet, deren Resultat allerdings in mehr als eit 
»er Beziehung interessant seyn wird. Eben so 
Unrichtig ist es, daß nur einzelne Stellen dieser 
Vorlesungen mit der bestehenden Versassung un; 
vertraglich befunden und daher ein Auszug an 
die maynzer Central »Kommission gesandt wor? 
den, indem die darin vorgetragene ganze Um« 
»välzu'igs > Theorie mit der Verfassung unverein-
Kärlich, und das ganze Original - Heft an die 
gedachte oberste Behörde gesandt worden ist, wie 
dies der Bundesbeschluß alleu deutschen Regie» 
rüllgen zur Pflicht macht." 
Cölln, den »6. Decbr. 
Der Fonksch? Prozeß beschäftigt noch immer 
i n einem hohen Grade die öffentliche V5einung, 
und man darf wohl sagen, daß er dieses nach der 
Königl . CabinetS-Ordre noch mehr rhut als vor 
derselben. M a n war daher sehr gespannt auf die 
Erscheinung der Schrift des Herrn Appellation.6; 
Raths R»ve, welche dieser in den hiesigen 'Zeitun-
gen sowohl wie tn ver StaatSzettung angekün-
digt hatte. Nach ber Ankündigung sollten in die« 
ser die Gründe, welche die Cabinets-Ordre an-
führt, durch eine getreue Darstellung deS Prozeft 
seS völlig gerechtfertigt werden, und zw^r von ei-
nem Manne, der als Richter dem Prozesse beige, 
wohnt und der, WaS sehr wesentlich ist, vorher 
die Akten gelesen, und der also völlig vorbereitet, 
tn die öffentlichen Verhandiungeu eintrat. Be? 
kanntlich waren bei der Trierer Assise aus Vorsicht 
zwei Appellatlonsrathe ^Präs iden ten ernannt 
tvvrden, und Herr Rive würde das Präsidium 
haben fortführen müssen, wenn Herr Matthieu 
trank geworden- wäre; ein Umstand, der ihm ei» 
genaues Studium des Prozesses, schon vor die 
Eröffnung der Assise, zur Pflicht machte. D a 
Vis zetzr die benzenbergschen Briefe über die Assise 
in Trier das einzige Werk sind, welches von einem 
Augenzeugen über den Fonkschen Prozeß erschie-
nen »st, so war die EricheinUug der Schrift von 
Herrn Rive mn sv wünschenswerter, da sie eben: 
falls von einem Augenzeugen abgefaßt war, und, 
da man immer behauptet hat ; daß nur diejeni-
gen em richtiges lNtyeil über das Verdikt der 
Geschwornen hallen könnten, die den Verhandz 
lnngen beigewohnt, und alle Zeugen gesehen Ulld 
ihre Aussagen gehört; wogegen diejenigen, die 
nur die gedruckten, Verhandlungen gelesen, sich kei? 
ne Meinung über das Urtheil der Geschwornen 
erlauben dürften, da sie nichr dieselben Elemen-
te gehabt, welche den Geschwornen bei ihrem Ur-
the«le vorgelegen, nämlich die mündlichen Gerichts» 
Verhandlungen. 
Wie man vernimmt, so ist jetzt dem Herrn 
AppellarionSrath Nive durch ein Schreiben von. 
Seiner Exctilenz de«, Herrn Iustizminister an die 
Cöllner General - Proknrolur o« Herausgabe diek 
ser Schrift untersagt worden, w. i l es unschicklich 
sey, daß Jemand, ber als Richter in einem Pro» 
zesse mitgewirkt habe, n»n nachher noch, wenn 
dieser entschieden, seine Meinung als Schriftsteli. 
ler über denselben öffentlich abgebe. 
Neapel, den December. 
D ie Mil i tair-Kommission zu S a n t a - M a -
ria von Capua hat über die Nadelsführer einer 
.geheimen (Hescllschaft, die sich „die neue Reform 
von'Frankreich" nannte, ihr Urtheil gesprochen» 
Der Zweck jener Gesellschaft war, die Monarchie 
umzustürzen und Demotrarie auf ihren Trüm-
mern zu errichten. Die Mitglieder derselben 
harren, um der Wachsamkeit der Regierung zu 
entgehen, keinen bestimmten Versammlungsorts 
sondern nur gewisse ErkeunungS f Zeichen und 
Worte. Auf der Brust trugen sie eine Medailla 
an einem rothen, schwarzen ^ blauen uud gelben 
Bande, worauf die konsularischen FaSces, eine 
FreiheitSmütze und 4 Gewehre ^bgevUder waren. 
Unter den verhafteten Individuen befindet sich 
der Oberdirektor der Geseiilchast, Namens An--
tonio Ferrawlo^ und zwei seiner Gehülfen, Be; 
nedetto Patamia und Raphael Giovmazzo. Alle 
drei stnd zum Galgen und zu einer Geldstrafe 
vsn izoo Dukati verurtheilt und auch bereits-
hingerichtet worden» Fünf andre Mitglieder dec 
Gesellschaft müssen eine 20-jahrkgt KetttNstrafe 
erleiden. 
S m y r n a , den z i . Oktober» 
E in Schreiben aus Salauiine vom z6sten 
Oktober meldet Zolgends: O^yss^us ist am zz . 
Sepiember hier angekommen. Die türkischen 
Truppen, weiche sich bei Athen und auf Negryl 
ponte befanden, haben sich nach der Ebene von 
Zeituny zurückqezogen. .i?»pitain N^ketaS hat 
mit den andern Kapitainen <>eS östlichen G r i t l 
chenlandeS nnd d.m Morcoten : General Andrea 
Londo die Engpässe von Lepunto und Salone d« 
setzt. Die griechische Streitmacht von Atarna» 
nien oder West, Gr»echenl.and steht in den Pässen 
von Aßpropsl'iwoS. 
Die Inhaber der exkntiven Gclvalt werden 
sich nach Gastonni in El-s begeben. 
Es s>"S b,er zwei Abgesandte eines berühmt 
ten Philhelenen angekommen, vie Geld und Vers 
sprechungen neuer Unterstützungen mitgebracht 
haben. 
Auf den Wersten der Inse l 'Gr ie«b-n wer, 
den jetzt größere und stärk,rc SAnsse gebaut, atS 
eS bisher der Fall wa r ; auch werden die Kanv l 
nen von größerem Kaliber genommen. 
S e m l i n , den l . December. 
Der Pascha von Salontcht, Zlbolnhut, ein 
Ungeheuer von Grausamkeit, der voriges J a h r 
5005 Christen! Familien in der Gegend von N u 
austi soll haben niedermetzeln lassen, ist auf Be» 
fehl des Großherrn hingerichtet worden. Vis» 
her hatte man ihn durch keine List zu fangen 
gewußt, bis er endlich zum Seraskier der Ars 
mee von Larissa ernannt, aber auf dem Wege 
dahin ums Leben gebracht wurde, 
P h i l a d e l p h i a , den 12 . N o v e m b e r . 
Die Zahl der Mitglieder des ndrdamerika» 
Nischen Kongresses wird sich für das Jahr 182z 
biS 1824 ans 161 belausen. Davon sendet 
Maine 9, New-Hampshire 8, Massachusetts 15, 
Vermont 7 , Rhode- Is land 4 , Connecticut 8 , 
New-York 5 6 , New>Iersey 8 , Pensylvanien 
2 5 , Delaware z , Marieland i z , Virginien 2 4 , 
Nord» Carolina 1 5 , Süd-Caro l ina 1», Georl 
Kien y , Alabama ; , Louisiana 5 , Missisippi z , 
Tennessee 11, Kemucki 1 4 , Ohio- 16, I nd iana 
5 , I l l i n o i s z , M's iour i z. 
Hamburg, den ,6. December. 
Von hier bis über Blankenese hinaus hat 
sich bereits viel.es Treib - Eis gesammelt, daher 
man es, h/ute so^ar nicht mehr für rathiam 
h ie l t , dle bereits fegelfertigen Schiffe von hier 
abgehen zn lassen. E in Sch i f f , welches schon 
abgesegelt w a r , mußte des Eises halber wieder 
hieher zurückkehren. 
Schreiben ans Helsingöer, 
vom Decbr, 
Z n Folge eines in der Nacht vom i7ten auf 
den i 8 t M dieses staugefundenen S tu rms stnd hie? 
1 2 Schiffe gestrandet und 10 Schiffe von der 
Rheede, mir Verlust von Anker und Tauen, ins 
Cattegat getrieben. Diese Schisse hatten fast alle 
Ostsee!Produkte geladen ; ein Schwedisches, von 
R io de Janeiro kommend, Colvmal l Waaren. 
L i t e r a r i s c h e A n z e i g e 
fHr livlandische Geschäftsmänner. 
Die Erzeugnisse der deutschen Schriftstellern 
hiesigen Landes müssen meistens chren Absatz im 
Auslände finden, wenn st»? den Verfasser oder Ver? 
leger für die aufgewandten Kosten schadlos halten 
sollen. Wer ein literarisches Unternehmen auf die 
Ostsee-Provinzen allein brrrchner, länfr große Ge: 
fahr, außer seinem Fleiße auch sein Geld zu opfern. 
Solche Wagstücke sind ober nicht jedermanns Sa? 
che. I n dieser Hinsicht muß man eS natürlich 
finden, daß manches e gemhümUche literarische 
Bedürfnis der Provinzen nnbetrl«>di,,r bleibt. Um 
so angenehmer überrascht? vor einigen Monaten ein 
„Chronologisches V e r z e i c h n i s der L i v ; 
„ l ä n d i s c h e n 0 u v e r u e m e n t 6 ? R e g i et 
,>ru ng s s P a t e n re von 17,0 bis 1822 :c. 
„ v o n Dr. K a r l . (->- 0 r t l 0 b S 0 n n t a g. Ni» 
„ g a , gedruckt bei I . C. D . M ü l l e r , - 8 - z / ' 
. 5 4 Seiten in Folio, hostet 2 Rbl. S . M . ) 
Jede i^eite ist in drei »n.» bedr >ckte Columnen 
gespalten, worin der H r . Verfasser Raum gefunden 
hat , nich^ allein 4^24 patente zu verzeichnen, und 
das Datum der Ukasen, Gutachten des Reiche 
raths ic . , auf welchen viele beruhen, nachzuwei? 
sen, sondern auch eine Rnbrictrung nach den-Ge; 
genstänöen mir einem alpha-beufchm Register übtr 
die Neal-Rubriken hinzuzufügen. Diese Real: 
Rubriken sind folgende: 1. Allerhöchstes Kaiser: 
Haus: II. Verhättinß mit dem Anslmide: 115 
Reichs l Verfassung und Verwaltung : IV. Pro', 
vincial - Verfassung und Verwaltung; Kirch.li^ 
che Verfassung; 'VI. O ffenllicher Unterricht, Li« 
tna tnr und Woh!tl)är,igkskrs; Anstalten ; M i -
l i ta i r^ V M . Jus t iz ; IX. Pol iz>i : X. Cvmmunü 
eations-Anstalten; X I . Industrie? X I I . Handel 
und'Zoll ; XI I I . StaalSwrrthschaft; X IV. Allge-
meine Krons- unv besondere Provinzial - Abga-
ben; XV. Einzelne Landesleistungen«— Jede N iu 
brik zerfällt in mehrere Unterabtheilungen, wie z. 
B . VII I . Zust iz: i . Allgemeine Vorschriften; 2 . 
Richter -Pf l i ch ten; z. Gerichts; Ordnung; 4 . 
Kanzeljei ^ Ordnung und Beamtete; 5 . Einga-
ben; 6 . Proceß; 7 . Appellation; 8 . Rechte der 
Persönlichkeit (Unmündigkei t , Vormundlchaft, 
Curatel) ; y. Eigentkum (a. BestimmUilH; b. Er-
Werbung durch Erbschaft, Kau f , Reluit ion ^>nd 
Pfändung, Hypolhecirung. Contracte); ic>. Eis 
genthums - Beschränkung und Verlust (W?6)sel, 
Interessen und Wucher, Schulden - Eintreibung 
und Nachsicht, Sequester, Bankerot t ) ; r i . Cri-
minal - Vergehungen (gegen den S t a a t , gegen die 
Kirche, Kindennord, Zeugungs-Zerstörung, Els 
tern-Mißhandlung, Feueranlegen, Diebstahl, Un-
zucht, Duelle und I n j u r i e n , wider Amt und 
P f l i ch t ) ; 12. Cr iminal «Proceß; i z . Cr imina l - , 
S t r a f e n ; 1 4 . Arrestaren und deren Transport . 
ES springt in die Äugen, wie eine solche Darstel-
lung die Brauchbarkeit deS Werkes erleichtert und 
dadurch seinen Nutzen erhöhet. 
Nach der Vorerinnerung bestimmte der Herr 
Verfasser dasselbe zunächst den Kirchspiels - Predi-
gern als Leitfaden bel.Reglstrirung ihres Polen-
ten - Archivs, und hofft n u r , daß es auch andern 
Geschäftsmännern di.nlich werden könne. Es 
scheint aber, als müßten Hier die Letzten die Er -
sten, und die Ersten die Letzten seyn. M a n müßte 
wahrlich beklagen, baß ein M a n n , wie der Herr 
Verfasser, durch Charakter und Geist zu einer 
wichtigen Wirksamtelt berufen, sich der. mühseli» 
'gen und zeitraubenden An f tn igung dieses Ver-
zeichnisses unterzogen habe, wenn dadurch nichts 
weiti i ' erreicht war?, als die Anordnung einiger 
Archive, die so selten zu Nathe gezogen werden. 
Wesentlicher» Nutzen verspricht es in den Händen 
der Geschäftsmänner unseres Landes, welche, daS 
Patenten - Verzeichniß einen Wegweiser zur Ge-
s t ü n d e darbietet, der allen willkommen seyn muß, 
Wenn sie ihn bisher -auch nicht alle in gleichem 
Maaße entbehrten. Vorzüglich werden diesen 
aber dje.Historiker zu schätzen wissen, aus Grün-
den , deren Mit thei luug übe» flüssig ist. 
Referent fällt hier sein.zwiefach empfehlendes 
Urtheil aus zwiefacher Erfahrung, so f i r n cr Hi -
storiker aus Neigung^ und seit mehreren I a h r e n 
Geschäftsmann aus Pflicht ist. 
M i t Vergnügen fügt e? schließlich die Nach: 
vicht hinzu , daß der Verfasser-des Patenten - Vers 
zeichnisseö das 
„Os tsee - P r o v i n z e n r B l a t t " 
auch ik^ nächsten Jahre , und'zwAr nach einem ert 
weirertenPlan in einem vortheilhaftern Aeuszeren, 
fortsetzen wi l l . Möge eS durch die Theilnahine 
deS Publikums auf die Dauer begründe: werden! 
Die eben so uneigennützige, als einsichtsvolle 
Redaktion hat darauf die gerechtesten An'prüche. 
Der Zahrganq (bei deü Post-Comtoiren zu bestell 
len) kostet nur 20 Rbl . V . A . , und das Nigaische 
Sladtb lat t Wird obenem gegeben. 
I n t e l l i g e n z - N a ch r i ch t e n . 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Einem Kaiserl. 'UnivcrsirätS - Gerichte zu 
Dorpat wird hierdurch bekannt gemacht, daß im Lo« 
kale desselben die vom verstorb. Herrn Kofrath, Pro-
fessor Lamve-, nachgelassenen ju r i s t i schen , h i l l o r i » 
schen, phi losophischen, phi lo logischen» theo» 
logischen u. s. w> Sucher, deren Zahl nach dem 
gedruckten K.itt'loge ist, am 28. Aanuar 182 !̂/ 
Nachmittags von z Ubr an, und un den solgenven Ta-
gen, gcaen gleich baa-re B e z a h l u n g , 
legb verknust werden sollen. 3* 
^ l l Wit te, N?trS. 
Von Einem Kaiserlichen Univcrsttats-Gerichte zu 
Dorpat »'.'erden, nach §. >89 der allerhöchst best<?tigren 
Statuten di-s-r UniversitÄd und § 41 der Vorschriften 
für die S-udl<rendcn, alle Diejenigen,, welche an die 
Studierenden dcr Medicin, Carl Gottfried Kacding, 
Carl Ludwig Steinbach, Georg Hemmelmann, An« 
dreas M<utmy, NirolauS Peters, ^»hann Gustav 
Lmdgreu, Gotthard Kymmcnthal, Eduard Vaumann 
ausEbstland, Alexander Glasson und ^.einhvld Wink-
lcr ; dcn Studierenden der Theologie, Wilhelm 
Gottschalk; und die "Studierenden der Philosophie, 
' Friedrich Ludwig Lais und Paul Borr?, aus der Zeit 
ihreS Hierseyns aus irgend einem Grunde herrühren-
de legitime Forderungen haben ü'Ufcn, aufgefordert, 
'sich -damit binnen vier Wochen «ut, ^.«na 
pr.i»-cl"5i bei diesem Kaiserl. Nniverüt^tS-Gerichte ZU 
melden. Dorpat, den >6 D e^mi/er ^ Z 
Zw Namen des Kaiserliche dörnschen Univcr-
f l täts, Gerichts: 
Rector -nvrr?. 
WktU'/ No t r I . 
Mittelst MaS Eines dirigirenden Senats vom 25-
Juni 18'9, der durch daS Patent Einer Erlaubten 
Kaiserl. Livl (HottvcrnemenrL - Regierung vom I2tett 
Sloril 1820 s u b i ^ y zur allgemeinen Wissenschaft 
und Nachactmma vudlicirr worden, sind die Polizei-
Verwaltungen veranlworrlich gemacht, darauf zu se» 
bcn, daß alle Buden, Ac/re, Keller und dergleichen 
in den Städten zur Zeit dcr Jahrmärkte, welche län» 
ger als drei Tage nach der Reihe dauern, nicht an» 
derS als laut ,christlichen Kontrakten aus dcm ver-
ordnungsm uugen i^temprlpapier, gemietket werden. 
Zur schuldiam Erfn-llung obiger hoben Verordnung, 
giebt demnach diese Kaiserliche Polizei-Verwaltung, 
sämmrlichen hiest-zen Einwohnern, die während tes 
künsrigeir ^anua-Marktes ihre Lokale, Busen, Kel-
ler u 5 w an Handeltreibende oder überhaupt auch^ 
<sn andere -S r̂sokien̂ , die aus irgend eine Art von den-
Hahrmärkren Einnahme flehen, als Anleqer von Gast« 
Häusern, .̂ unjistuckmacher u. s. w. vermiethen, — hier-
durch strenge .,uf, ihre sofort abzuschließenden Kon-
trakte, im Fall der Mierbpreis unter 5VV Rubel ist, 
auf zwerrubligem Stetnpelpapier und wenn die Sum-
me höbFr sich beläust nach Verhältnis auf Krepost-̂  
pavier schreiben zu lassen, nnmächst diese verorvnungs» 
mäßigen Ko-itrakte spätestens binnen drei Tagen, bei-
dieier Kaiserl- Polizei ̂  Verwaltung unfehlbar zu pro-
duciri'n nnd, w drigenla^S die KontravMl<tltcn 
llnqchor.ame aegen Hochobri^keillich-'^erordnungen, 
sofort zu? lies/blicken Verantwortung gezogen und 
überdcm in cine Pön von 20 Rubeln zum Pesten dcr 
Stadl-Armen verfallen seyn sollen.. Dorpat, den 23. 
December is^z. z 
Polizeimeister GesstnScky'. 
Sekr. Wilde. 
Demnach Ein Edler Rath der- kaiserl. Stadt 
Sellin, auf die Deklaration des hiesigen Bürgers und 
Bäckermeisters Jeremias-Guüav Loffrenh, seine Gläu-
biger wegen Unvermögenhcit nicht befriedigen zu kön-
nen, auf die Ercffnung dcS Konkurses unv Erlassnng-
eineS ProklamS zur Zusammenderufung» dessen Gläu-
biger erkannt bar; als werden Alle und Zede,. i'>elch5 
zn gedachten Bäckermeister Loffcenv-auS irgenv einem 
Nechtsgrnnde Anforderungen machen- zu könnest ver-
minen soüten, hierdurch^ aufgefordert, stch mit selbi« 
gen, unter Beibringung gehöriger Belege,, binnen sechs 
Monden a Dato, wird sevk bis jum i i . J u n i 1824, 
pub prs^^!nrl> bei diesem Edlen Ralbe entweder 
in Person oder durch vollständig legirimirte Bevoll-
mächtigte, zu melden, widrigenfalls lie nach Ablauf 
dieser präkiustoischen Frist nicht weirer berncknchtigt 
werden sollen Zugleich- weiden auch alle diejenigen, 
die dcm Gemeinschuldner mir Schulden oder anderwei-
tig verhasret nnd, von ihm, Sachen oder Pfänder in 
Händen haben, desmittM aufgefordert, solches in 
selbigem Termin, zur Vermeidung der^ auf eine sol-
che Verheimlichung und Attention festgelegten, aesch-
Uchen Slrafe, anher anzuzeigen. Fellin-NarhhavS^ 
den i t . Decbr. ,82^. 2 
L I . Töpffer, Biiraermcister. 
C I» Grewinck, Sekr. 
Dom dcnr Kaiser/- Dörptschen Landge-ichte wird' 
ksSmittelst allen denjeniM, welche Kontrakte m't. 
Einem Kaiserl. PleSkowschen Kameraihofe über. Brand, 
weinslieferungen für das Jahr !82S nach dem P!es» 
kowschen Eousernement abschließen wollen, bekannt 
gemacht , daß, da nach dcn neuesten Verordnungen, 
von den Lieferanten zur Sicherheit ver Lieferung, für 
dei> dritten Theil derselben Saloggen gestellt werden 
müssen, Se„ Erlaucht der Herr General der Infante-
rie, General'AdMant, KriegSgouverneur von Riga, 
Cisil-Overfehlshaber von Plesksw, t iv - , Ehst- unv 
Kurland und Ritter MarquiS Paulucci, Einem Kai-
serlichen PleSkowschen Kamcralht?fe die Vorichrift er, 
theilt hat, für Me aus Livland übernommene Brand-
wctnelieferuligrn, von den Landgerichten errheille ?^t-
testate über bet selbigen bestellte Sicherheit durch Pfand-
briefe oder sonstige öffentliche Dokumente als Saloggen 
anzunehmen ES-haben demnach alle dieienigen, wel-
che durch Pfandbriefe oder sonstige cffentuche Doku-
mente sür den Zten Theil der zu ülernehmenden BraNd« 
weinslieferungen Sicherheit siel.cn wollen, diese Do-
kumente uci dieses Kaiserl. Landgerichts zu 
bringen, wogegen ilinen zum Behuf der Stellung von 
Saloggen, von hieraus Attestale über deren Devo-
sttivn ertbeilet. werden sollen. Dorpat, am 20. De-
cember 182Z. 2 
I m Namen unv vv« wogen dc5 Kaiferl.^ Land-
gerichts dörptschen KreifeS: 
C. v. Brasch, Landrichter. 
Archivar Gerich. 
' (A i i l Genehmigung der Kaiserl. Polizei, 
Verwaltung hieselbst.) 
Bekanntmachungen. 
z5 Werst von der Gouvernementsstadt Witepsk 
wird etn herrliches Koka! zu einer Papiermühle verge-
ben. Da das Papier dorr theurer'als bier ist, die 
Lumpen billiger u> d die Bedingungen vorthnlhafr stnd, 
so ist dcr Gewinn augenscheinliche ^as Nabcrc ist zu 
erfahren in S t Petersburg tm 4ten Stadtrhetl, im 
Sten Quartal, im Hause der Od<rstin Sawadvfsky an 
der Pvkrof-Kirche,. No..37i, beim Titulairrati? Pe^ 
retz, oder in Narwa beim Kr.iSrevisor v. ^rener. z 
M>r. polizeilicher Bewilligung^ ist im Vogelsang-
s.l en Hause an der steine: nen Brücke ein auSgcftopuer 
Haysisch zu sehen Siundcsvcr^ncn zahlen nach De-
lieben S"ie Entree rst 5tt >tzov.- K- M . , Kinder und 
Dienstboten zahlen 25 Kopeken. z 
Hch wüniche ein Paar Knaben gegen eine billige 
Vcrgurung in Pension zu nehmen chiejenigen, die 
mir ihre Kinder anvertrauen woUen, bitte, ich wegen 
deS Nahern: sich bci mir m m» lden. s 
Harlein, Gotb-Unh?ilbxrarbeiter. 
;̂ ,ch' ersuche dicjvüigen resp Herren Gulkhestyer 
die- in diesem Inbre kemcn Nranbw.ln- brennen, und 
daher üch veranlast, se^en, ihren 7Zntheil an den erwa 
übernommenen Vtand'weiueliefrrung.n nach Pleskow 
odev ^»arwa miderweitig zu ecdircnV mich davbn gl's-
tigst in Kcnntniß zu fetzen,, da ich beauftragt bin, nichd 
allein fstban« Llcfcrung zu übernehmen, sondern auch 
«ach Umständen sehr annehmliche Bedingungen zuzu-
SeAehen. 1 
I . Abifchwerd. 
<pe/ns/56/e/'a^^e?n es ^ « / / / / ^ /ea/, 
n u / c^en s s . s / / !6 
t/e/' c//<?ses 
m / / c/6?!Le/öe/7 ^e/ ' -
scz/ikel/e/?^ tt»a? /?cr/?/e^^//c/t 
«5/0/i c//e / e/> ,tcrc?/̂  c/e//t «5/. 
/ ? / < ? 
seo/t 2U 
«rtt/', s s . / « -
??!//?/' , 9 s ^ , />? 
«^6^ ^ o / s s n L/us^se /,/e.?e/üst, Ltt/l/^ett'/z LU 
c/s/z ^)<?c/>/-. , 6 s L . 
^?. <?. A^^csc/i. 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum habe 
jch dic Ehre h,ermtt ergeberiü anuueigen, hgß j<h mei^ 
Ile disheritje Pude verlassen und meti» W»<trtnlager 
Nach dem vormaUgen Landrath von Fersenschen Hause 
verlegt habe? wo ich mich mit einem jahlreichen Zu« 
s?r»ch ju Heehren, höflichst bitte. S' 
F . W- Wegener . 
Z u verkaufen . 
I m Kaufbofe in meiner.Bude No. 6 !ft frischer 
Lachs und Kaviar für billige Preise zu haben. Auch 
ist mein Hanö an der Petersburger Nagatka zu ver-
Ziethen. ^ Z 
C. G> Luhha. 
Bei mir lind Tkcrinomctcr, genau in Hv Grad ge-
theilt, zu baden, sowohl zum gewohnlichen Gebrauche 
als auch jum Brandlvcmsbrand. 
B . Politour. 
Indem ich den Verkauf ves Sretn;eugg dcr Kücku-
linschen Fabrik vvn der dieeiäbriacn Weihnachls-Wo-
che nri/ auS meiner slemerncn Bude in einer schräg 
gegenüber siehendcn hölzernen verlegt, wolclbst auch Kill» 
De^ Serrice zu "wohlfeilen Preijen zu haben lindj so 
habe solches hierm!l einem verehrungSwurdigen Publi-
ko ergcbenst avertlren wollen. . t 
Käding. 
^>!so/ ie (.V^o^e/z s/ne? Ltt ^>s/ / 
I6> zeige hiermit ergebenst an, daß bet mir ver-
schiedene Gattungen Lichtschirme, vlattirre Hacken Cvor-
ncn u .̂d mehrere vergoldete und vernlberte Arbeiten 
ferrig ju haben sind. t 
6 . I . Großmann, Vronce-Arbeiter. 
I m ehemaligen Schwallingerschen, gegenwärtig 
Revisor Schubertschen Garten, sind vorzügliche Sor-
ten Boisdorfer-Slepfel j u 2 R v l . S0K?P. und S Rbl. 
das Hundt« zu habm. t 
^)U vermiclhk'N. 
Fwei Wobnungen, cine jede enthält 2 Zkmwcr, 
stnö zu vermielheu bei S 
C G. Metzki. 
An meinem Hause, au: rmtischcn Markt, ist die 
obere Etage von vier Zimi»^rn und separater Küche zu 
vermiethen und gleich ju te i l ten , Z 
Wilhelm Dönmg. 
I m ehemaligen ^chiuidcr ^eumannschen Hause 
am großen Markt ist eine 'A^t'liung von einem <r aale 
Und e«nem Nebenzimmer als Bude zu dcm bevorstehen-
den Jahrmarkt zu v>rmicthen. Z)as Ätähere erfährt 
man daselbst. 3 
F. Zohansen, Schneidermeister. 
5,n meinem Hause m der Rikteistraße nahe am 
Markt, sind während des Iakrmarkls ? zusammctthän» 
gende Zimmer zu vermiclhcn. weiche sowobk zur Auf-
stellung eines WaarentagerS, wie auch als Wohnung 
bequem und angem tu« gelegen Iwd; im lchtern Fall 
nut vollständigen Möbeln versehen. 
M . G- Werner. 
I m Scbaposchnikowschen 5?ause hei der alten Ma-
nege ist ein geräumiges Zimmer nebst Heijung wäh-
rend deS Jahrmarkts zu vernurlhen. 2 
Etn total zu einer Handluna zum bevorstehenden 
Markt ik bet mir ju haben. Auw steht ein ganz vor-
züglich gu»«r Fiüycl von 6 und ein halb Oktaven und 
ein Forleplano bel mir zum Verkauf. 1 
S . Z>. Vader. 
/ /? ?7?e5ne??r 
/s t e /n L5/,7?7?zL/',r 
cke/n 
Personen, die verlaugt werde». 
L n einem Hause wird eine deutsche Person ge-
sucht, die in der kuche und in der Haushaltung be-
wandert ist. Das -nähere bei Hrn. Gackstetter. 1 
. . . . . . t7o/?. L . 4̂» 
Im L — 
F/n »»sue?' / / — ^ »--
o/e?/ ^o//<2^ck. — 
Angekommene Fremde. 
Herr Kaufmann Grokmann kommt aus PleSkow, 
Herr Oberst von Rosen und Herr Arrendator Hanff 
kommen vom Lande, loanen lammtljch im S t . Pe-
tersburger Hotel, Herr Comulent Werth kommt vo« 
S t . Petersburg, !og,rt bci Herrn Kaufmattn Richter. 
